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VORWORT. 


Jjjtwaa  Bpttler^  als  ich  hoffen  und  erwarten  durfte^  tritt  der 
vorliegende  Band,  mit  dem  die  Sammlnng  der  Akten  nnd  Kor- 
respondenzen »ur  Geschichte  der  Gegenreformation  in  Inner- 
teterreich  ihren  Abschluß  findet,  an  die  Öffentlichkeit.  Schwere 
Krankhcits-  bezw.  Todesfälle  in  den  mir  am  nächsten  stehen- 
den Kreieen,  Beruia-  und  andere  dringende  Arbeiten  standen 
dner  rascheren  VoUendung  des  Unternehmens,  an  das  ich  im 
ganzen  14  Arbeitsjahre  gesetzt  habe,  hindernd  im  Wege.  Aach 
ist,  was  nnn  vorliegt,  ein  anderes  geworden  als  was  es  an  wer- 
den bestimmt  war.  He^  ich  noch  bei  der  Ansarbeitnnß'  des 
ersten  Bandes  die  Absicht,  dem  aweiten  auch  die  Akten  zur 
Geschichte  des  innerttoterreichischen  Kryptoprotestantismtis  bei* 
zageben;  so  mußte  zunächst  schon  wegen  der  Masse  des  Stoffes 
dayon  Umgang  genommen  werden,  da  sonst  der  yorliegende 
Band  leicht  anf  das  Doppelte  seines  jetzigen  ümftinges  gekom- 
men wäre.  Auch  sachliche  Erwägungen  standen  der  ursprUng- 
liehen  Absicht  im  Wege.  Erst  nachdem  das  ganze  Akten- 
material fttr  die  Geschichte  der  Gegenreformation  in  den  letzten 
lehn  Jahren  Ferdinands  II.  vorlag  nnd  genau  beurteilt  werden 
konnte,  stellte  sich  das  zuvor  nicht  geahnte  Ergebnis  heraas, 
daß  in  jenen  Tagen  von  einem  iu^^ptoprotestantismus  in  Inner- 
Öiterreich  noch  nicht  gesprochen  werden  kann,  der  Protestantis- 
mus vielmehr  in  diesen  Landen  noch  durch  diese  ganze  Zeit 
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hindiircb  eine  Iklacht  geblieben  ist,  Protestanten  in  allen  Schieb- 

ten  der  Bevölkerung  noch  öffentlich  alö  solche,  nicht  als  Krypto- 
protestanten  angetreten  sind,  und  der  Begriff  des  inneröster- 
reicbiscben  Kryptoprotestantismns  sonacb  zeitlicb  eingeengt 
werden  muß.  Daraus  ergab  sich,  daß  er  alö  etwas  ganz  feeib- 
ständiges  bebandelt  werden  konnte  und  daß  die  ihn  betreffenden 
Akten  besser  in  einen  eigenen  Band  zusamracngelegt  werden 
dürften. 

Was  die  Gruppierung  des  Stoffes  betrifft,  schließen  sich 
die  Akten  diese«  Bandes  einfach  an  die  des  ersten  an.  Zwar 
enthält  der  erste  Teil  der  nnten  folgenden  Einleitung  eine  Grap- 
pierun^'"  des  Stotlcs  zum  Teile  nacli  zeitlichen,  zum  Teile  naeli 
sachlichen  Motiven,  aber  diese  Gliederung  konnte  in  dem  Akten- 
band schon  deshalb  nicht  eingeführt  werden,  weil  die  Akten- 
materialien  der  einen  Gruppe  oit  weit  in  die  der  andei  c  ii  uber- 
greifen. Im  übrigen  ist  die  äußerUche  Einrichtung  hier  dieselbe 
geblieben,  wie  beim  ersten  Band.  Sind  hier  die  Kärntner  und 
Krainer  Materien  stärker  yertreten  als  dort,  so  liegt  es  vor- 
nehmlich daran,  daß  die  Materialien  zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation  im  steirischen  Landesaichive  seit  dem  Jahre  1600 
allmählich  zu  versiegen  beginnen,  die  Regierungsakten,  wie  sie 
gegenwärtig  im  steirischen  Statthaltereiarchive  leicht  benützt 
worden  können,  aber  alle  drei  Länder  gleichmäßig  betreffen. 

Wie  beim  ersten  Bande,  so  darf  ich  auch  hier  auf  zwei 

Momente  hinweisen:  es  handelt  sieh  bei  dieser  Aktenpublikation 

nicht  um  eine  absolute  Vollständigkeit,  die  übrigens,  auch  wenn 

der  genügende  Raum  zur  Verfligung  stünde,  niemab  erreicht 

werden  könnte,  da  stets  Nachträge  zum  Vorschein  kommen, 

sondern  nur  um  eine  Mitteilung  jener  wichtigen  Aktenstücke, 

die  alle  drei  Lander  betreffen.    Daraus  folgt  fürs  zweite,  daß 

auch  hier  das  lokale  Moment  nur  dann  in  Rechnung  gezogen 

wurde,  wenn  ihm  eine  auf  das  Allgemeine  gerichtete  Tendenz 

•  '  ... 
... 
.  • 
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mBewohnt:  eine  Etoielmaßrogel  s.  B.  den  Anlaß  bietet|  daU  sich 
ein  punxes  Land  odor^  wie  ee  oft  genug  der  Fall  tat,  alle  drei 
Länder  mit  ihr  beachäiiigen.  l^iur  dadurch,  daß  dieaea  Prinzip 
vom  Anfimge  an  festgelegt  und  dnrohgel^rt  wurde,  konnte 

eine  derartige  Aktensani  in  Um;^  überhaupt  zusUiiide  gebracht 
werden.  Erst  fOr  die  letaten  Zeiten  worden  lokale  und  rein 
pertfinfiche  Angelegenhmten  in  gr5ßerer  Menge  —  freilich  auch 
tmr  in  größter  Kürze  —  autyronommen,  da  es  sich  hier  darum 
hsadelte,  au  aeigen,  wie  viel  sich  Tom  protestantischen  Wesen 
in  Innerösterreich  noch  Geltung  verschaffen  kann  und  welche 
Bedeatong  ihm  noch  jetzt  zukommt  Ich  habe  eine,  wenn  auch 
nicht  abschließende  Oberncht  Uber  die  Ergebnisse  der  Gegen- 
refurmation  im  zweiten  Teile  der  Einleitung  vorgelegt;  sie  kann 
noch  nicht  abschließend  sein,  weil  noch  eine  ganze  Gruppe  yon 
Akten  —  die  städtischen  Refonnationsordnungcn  —  nicht  ge- 
druckt vorliegt,  andererseits  war  es  dabei  nicht  zu  umgehen, 
daß  bei  dieser  notwendigen  Anordnung  des  Stoffes  mancher 
Gegenstand  wiederholt  berulirt  worden  nuilite.  Diese  Kelor- 
mationsordnungen  dürften  schon  im  Laufe  der  nächsten  Zeit 
m  einer  Sonderabhandlnng  vorgelegt  werden.'  Was  das  von 
mir  benutzte  Quellenmaterial  anbelangt,  so  muß  icli  auf  die 
Ansfilhningen  verweisen,  die  sich  in  dem  Bande  befinden,  der 
die  Gegenreformation  in  Innerösterreich  unter  Erzherzog  Karl  II. 
bdiiaadelt  und  die  im  ersten  Bande  des  vorliegenden  Werkes 
et^ginzend  angeflährt  wurden. 

Auch  diesmal  sind  dem  Herausgeber  neue  Sammlungen 
eneUossen  worden.  Daß  ich  sie  genügend  ausnützen  konnte, 
danke  ich  in  erster  Linie  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, die  mich  durch  eiuu  ^Subvention  in  die  Lage  setzte^ 

'  flift  liegen  mtninehr  untor  dem  Titel  ^Die  BefonnatioaMrdnttiigoa  der 
Blidto  wa  Milkt«  laaerOflemcbp  am  den  Jabrea  l587>-t<S6'  mit- 
SoliQt  oad  erllatert  von  J.  Loaerih  im  96.  Bd.  dee  Archiva  flUr  Osten. 
OtMliiehts  vor. 
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aach  die  ungarischen  und  kroatischen  Archive,  so  weit  sie  &kr 

meine  Arbeit  in  Betracht  kamon^  aufzusuchen  und  auszubeuten, 
so  daß  die  vorliegende  Sammlung  auch  nach  dieser  Seite  die 
einscUllgigen  Materialien  enthttlt  Zu  großem  Danke  bin  ich 
auch  diesmal  allen  jenen  Förderern  dieser  Arbeit  verptiichtet, 
die  ich  bereits  im  Vorwort  sum  ersten  Bande,  S.  IX  nnd  X, 
im  einzelnen  f^enannt  habe.  Diesmal  komme  ich  noch  gerne 
der  Verpiliclitunf(  nach,  den  Vorständen  des  ungarischen  Landes- 
archiTS  und  des  Nationahnufienms  in  Budapest,  den  Leitern  des 
kruatiöchen  Landesarchivs,  des  Archivs  der  südslawischen  Aka- 
demie und  des  erzbischöflichen  Archivs  in  Agram  für  ihre  mir 
vielfach  zuteil  gewordene  Untersttttzung  zu  danken.  In  Buda- 
pest wurden  meine  Studien  wesentlich  durch  die  unermüdiicho 
Bereitwilligkeit  des  Herrn  Prof.  Dr.  Anton  Aldassy,  in  Agram 
durch  Herrn  Dr.  A.  Bu6ar  gefördert  Beiden  sei  auch  an  dieser 
Stelle  gedankt  und  Uberhaupt  allen  Förderern  dieser  Sammlung, 
deren  schon  im  ersten  Bande  gedacht  ist  Der  reichen  Liste 
möchte  nur  noch  der  königl.  bayrische  Keichsarchivsrat  Josef 
Schert  anzureihen  sein,  durch  dessen  Entgegenkommen  die 
Kämtnisch-Bamberger  Akten  noch  in  letzter  Stunde  ausgentttzt 
werden  konnten. 

Graz,  im  Juli  1907. 

J.  Loserth. 
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AUgemeine  Übersicht  Aber  den  Oang  der  Gegen- 

reformation  von  der  Auflösung  des  protestantischen 
Kirchenministeriums  bis  zur  Ausweisung  des  pro- 
kestantaschen  Herren-  und  BitterstaadeB  und  bis 

zum  Tode  Ferdinands  II. 

1*  Die  Fortftthrang  der  Cregenreformatioii  in  Steiorniarky 
Kftnfen  and  Emln  in  der  zweiten  Hillte  des  Jahres 

1600. 

Der  Hochsommer  1600  bezeichnet  den  Höliopunkt  der 
gegen  die  Protestanten  gerichteten  gewaltsamen  Maßnahmen  der 
Kegienmg.  Die  Reformation  wird  in  aUen  drei  Ländern  in 
Stadt  nnd  Land  aufs  kräftigste  weiter  geführt.  Die  Städte  und 
Märkte  werden  mit  Religionsreformattonsordnnnf^en  be- 
dacht oder,  wo  solche  schon  früher  erlassen  worden  waren,  mit 
neuen  versehen.  Wie  das  gewalttätige  Vorgehen  drr  Kommis- 
sare auf"  die  Laiidlouto  drückt,  wird  man  dem  I><'iit  hte  Hans 
Adam  iSchratts  an  die  Verordneten  entnehmen.^  »Schon  hören 
wir  9xa  dem  Munde  des  Fürstbischofs  Martin  Brenner  die  Dro- 
bnng:  In  sechs  Wochen  werde  der  Feldaag  auch  gegen 
den  Herrenstand  angehen.  Die  Panik  unter  den  Unter- 
tanen war  eine  große:  ^hon  sagen  sie  die  Güter  heim',  weil 
sie  Tom  Herrenstand  ,so  gar  nicht  versichert  werden'.  ^Unsere 
armen  Leute',  klagt  Krnreicli  von  Khaiiiacli,*  ,8o  den  Befehlen 
der  Kommissäre  niflit  (icliorsam  leisten  wollen,  entkul'on  und 
lü^aeii  ihre  (Jiitrr  veröden/  Mindestens  wird  tlas,  was  sie  ihrer 
Gnmdherrschai't  oder  anderen  zu  zahlen  schuldig  sind,  nicht 
gezahlt^  weil  sie  in  so  kurzer  Frist  ihren  I^csitz  nicht  au  ver- 
kaufen rermOgen.   Die  Folgen  dieses  Vorgehens  machen  sich 

-  ür.  1042,  1143,  *  Nr.  1083. 
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schon  jetzt  an  dem  spärlichen  Eingang  der  Stettem  hemerkbar. 
Aach  die  katholischen  Untertanen  sperren  sich.  Die  obersteiri- 
schen Radwerke  gehen  schon  jetzt  zum  großen  Teile  in  fremde 

Hände  über.*  Die  prleichen  Klagen  Temehmon  wir  aus  Käim- 
t(Mi  1111(1  Krain.  In  Kainten  richten  die  protestantischen  Herren 
und  LaiulI<Mite  noch  Mitte  Juh  ein«»  iH'wegliehe  liinf^abe  an  (h  ii 
Erzherzog,  in  drr  sie  um  Einstellung  der  Verfolgung  bitten.* 
Auch  hier  wird  über  den  Niedergang  der  Bergwerke  geklagt. 
Noch  setzen  die  Kärntner  ihre  Hoffnung  anf  eine  Intervention 
der  Erzherzogin-Mutter.'  Nichts  Tröstliches  ▼emahm  man  aus 
Krain,  denn  die  Antwort  des  Erzherzogs  auf  eine  im  Frfdy'ahr 
gemachte  Eingabe  der  Krainer  lautete  bedenklich  genug:  der 
Erzherzog  weigerte  sich  geradezu,  die  Schrift  wegen  ihrer  ,un- 
bedäclitigen  und  schimpflichen  Anzüge'  zu  behalten,  und  ver- 
langte, ihren  Verfasser  zu  kennen.*  Wie  gewalttätig  auch  sc-lion 
gegen  Mitglieder  dos  I Icrrrnstnndos  vorgogangen  wird,  snh  man 
an  dem  Fiül  Georgs  von  Malenthein  an  der  Kädl,  der  in  seinem 
Edelmannssitz  von  ü — 8  von  dem  Gmündter  Erzpriester  Anton 
Stromayor  abgesandten  Personen  nächtlicherweile  Uberfallen 
wurde.^  Wichtiger  als  alles  das  war  die  Durchführung  der 
Gegenreformation  in  Graz,  die  erst  vorgenommen  wurde,  nach- 
dem  sie  in  den  anderen  Städten  und  in  den  Märkten  des  Lan- 
des bereits  vollzogen  war.  Sie  begann  am  27.  Jnli  1600.  Alle 
Bürger  und  Inwohner  im  ganzen  Burgfricd,  Doktoren,  Prokura- 
toren  und  nohilitierten  Personen,  mit  Ausnah^ie  der  alten  Mit- 
glieder des  Herren-  und  Ritterstandes,  werden  zitiert  und  der 
Reformation  unterworfen.  Wer  sich  ihi*  widersetzt,  mwil  nach 
Z-tliluTvj:  des  zehnten  Pfennigs  in  kurzbemessener  Frist  zum 
Land  hinaus.  Da  waren  nun  vor  allem  Bedienstete  der  Land* 
Schaft,  wie  Adam  Venediger,  Christoph  Gabelkofer,  Erasmus 
Kurzleb,  die  eben  durch  ihr  Verhältnis  zur  Landschaft  geschützt 
zu  sein  vermeinten.  Aber  just  auf  diese  war  das  ganze  Vor- 
gehen abgesehen.  Denn  Männer  wie  Venediger  hatten  sich 
durch  ihre  Haltung  im  protestantischen  Kirchenministerium  und 
durch  ihre  Verbindungen  mit  dem  Ausland  den  Haß  oder  min- 
destens das  Mißtrauen  der  Regierungsbehörden  zugozogen.  Der 
Stadtrat  von  Graz  war  schon  reformiert,  da  die  sektischen  alten 
Ratsherren  schon  vordem  entfernt  worden  waren.   Es  fiel  der 

*  Nr.  1052,  1106.         •  Nr.  1046.         •  Nr.  1046.         ♦  Nr.  UM. 
»  Nr.  1068. 
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Landschaft  schwer,  den  leiten  rerdienten'  Venediger  miBsen, 
und  80  wagte  eie  denn  au  seinen  Gunsten  eine  Bittschrifi  an 
den  Filrstbischof  Martin  Brenner,  die  aDerdin^  erfolglos  blieb. 

Ebenso  schwer  fiel  ihr  die  Auswcisuiif^  ilires  Einnehinors  80- 
HasHan  Spfidel,  aber  ;uR'h  ihre  Boschwordosclirif't,  in  iU'V  sie 
darauf  hinwies,  daß  man  für  so  erprobte  Männer  in  kurzer  Zeit 
nicht  leicht  einen  Ersatz  finde,  hatte  nicht  das  gewünschte  Er- 
gebnis. Die  Zahl  der  Ausgewiesenen  war  nicht  eben  groß  — 
im  ganzen  waren  es  61  —  und  auch  da  konnten  die  Kommis- 
sire  bereits  am  2.  August  darauf  hinweisen,  daß  ihre  Zahl  sich 
atsrk  vennindem  werde^  wenn  nur  erst  der  Emst  der  Stunde 
an  sie  herantritt.  Nicht  anders  sei  es  in  Rottenmann  gewesen, 
wo  seinerzeit  40  Dürrer  nus^rewiesen  wurden  und  doch  nicht 
mehr  al«  drei  von  ilineu  den  Abzug  naliinrn.  Man  hatte  in 
den  Städten  das  Mittel  zur  Hand,  daß  man  die  ^Bestandver- 
iassun^'  der  Qnivr  den  Ausgewiesenen  nicht  zuließ^  sondern 
die  Bürger  zum  Verkaufe  oder  zur  Bekehrung  zwang.^  Dazu 
kam  die  Bestimmung,  daß  die  Güter  der  Ausgewiesenen!  die 
in  bestimmter  Frist  nicht  verkauft  waren,  eingezogen  würden. 
Wer  ohne  Zahlung  des  zehnten  Pfennifi^s  den  Abzug  nahm, 
wurde  als  ehrlos  erklilrt.*  All  das  muclitc  manclicn  in  seiner 
<Jc?innunjr  schwankend  machen.  Wa«renweiöe  wurden  die  sekti- 
jriit'u  iiüchfr  ziisammeTiL'"»'sclilri»pt.  Am  3.  AniruFit  meldet  der 
K.unmerprukurator  Wol%ang  Joehiinger  dem  Erzherziogo:  ,i>as 
Rathaus  ist  fast  voll  mit  sektischen  Büchern.  Man  wird  das 
Haus  leeren  und  sie  yerbrennen  müssen,  damit  man  die  übrigen 
hinembringen  kann/'  Mehr  als  acht  Wagenladungen  wurden 
Tor  dem  Paulustore  ,dem  Vulkan  geopfert'.  Von  den  Aus- 
gewiesenen erregt  die  Persönlichkeit  Johannes  Keplers  unser 
Interesse.  Man  hoffte  ihn^  der  gute  Be/aehun^en  zu  den  Je- 
suiten hatte,  ins  kathohsche  Laprer  zu  ziehen,  was  iVeilieli  nicht 
g^elan«r.  Am  12.  Aii«ruHt  erhielt  er  von  der  Landschaft  seine 
Entlassung;  das  Zeugnis  über  seine  an  der  Schule  geleisteten 
Dienste  wurde  ilim  am  4.  September  jrecreben.*  Viele  der  Aus- 
gewiesenen erhielten  Empfehlungsschreiben  an  ungarische  Mag- 
natsn. 

Daa  Vorgehen  der  Regierung  in  der  Landeshauptstadt, 
dss  ja  nicht  zum  kleinsten  Teile  sich  gegen  Beamte  des  Landes 

'  Nr.  1082.  «  Nr.  1086. 

»  Nr.  low,  J060.         ♦  Nr.  1104. 
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wandte,  zwang  die  Verordneten,  einen  größeren  Ausschuß  von 
Herren  und  Landlenten  für  den  14.  Angoat  einzabenifeii.^  Er 
trat  denn  auch  an  dem  bestimmten  Tage,  nachdem  schon  die 
Verordneten  eine  Bittschrift  zngansten  der  ausgewiesenen  Land' 
schaftshaamten  eingelegt  hatten,  die  von  dem  Ershensoge  am 
ll.Aiiunist  abfijewiesen  wurde,-  zusammen;  aber  auch  sein  Hin- 
weis jnii  die  wirtschaftlichen  SchädijLTung^en  der  Ausweisung::  der 
Landesbediensteten  vermochte  es  nicht,  den  Krzlierzofr  umzu- 
stimmen.' Nur  eine  verlängerte  Frist  für  den  Abzug  wurde 
einzelnen  Ausgewiesenen  gewährt. 

In  denselben  Tagen  erfolgte  die  Ausweisung  der  Kirchen- 
nnd  Schnldiener  ans  Ebigeniart  Wie  diese  die  Frage,  inwie^ 
weit  man  den  L  f.  Befehlen  an  gehorchen  habe,  beantworteten, 
wurde  bereits  an  anderer  Stelle  erörtert*  Wenn  irgendwo,  war 
hier  in  vielen  Kreisen  die  Stimmung  zn  bewaffbetem  Widerstand 
vorhanden,  aber  die  ,Hirtcu'  des  Volkes  begnügten  sich  auch 
hier  mit  papierenen  Protesten  und  mit  jenen  Weisungen,  die 
ihnen  sciion  in  den  achtzi^rer  Jahren  der  berühmte  Throlo«!«« 
Andreä  gegeben.  Mit  Bittschriften  war  liier  nichts  mehr  za 
tun.  Die  Eingabe  der  Kftmtner  Herren  und  Landleute  gegen 
das  Vorgehen  der  Regiemng  wird  schroff  abgewiesen,^  ja  man 
kann  schon  jetzt  yemehmen,  es  sei  ttberhanpt  in  der  Absicht 
des  Erzherzogs  gelegen,  im  ganzen  Lande  eine  Yollstän- 
digc  Gleichheit  zu  erhalten.  Und  gleichsam  als  Antwort 
auf  die  Bitten  der  Stände  wird  jetzt  erst  der  Feldzug  gegen 
die  Protestanten  in  Kämton  begonnen.^  Uber  keinen  anderen 
sind  wir  so  fi^enau  unterrichtet.  Kein  Geringerer  als  der  Fürst- 
bischof Martin  Brenner  selbst^  und  der  Historiograph  Karls-  II. 
Hieronymus  Mcgiser  haben  uns  darüber  Aufzeichnungen  hinter- 
lassen.^ Aber  wichtiger  nocli  sind  uns  die  Akten  selbst,  die 
Uber  die  Gegenreformation  in  Kttmten  berichten;  namentlich 
anch  Uber  die  anf  den  Besitzungen  geistlicher  Reichsfürsten  wie 
Bamberg  und  Salzburg.*  Es  ist  gewiß  zu  bedauern,  daß  der 
Fürstbischof  Älartin  Brenner  von  Seckan  die  Akten  der  steiri- 
sehen  und  kärntnischen  Ge^renreformation  nicht,  wie  er  es  zu 
tun  beabsichtigte,  dem  Druck  übermittelt  hat.^°    Ks  kann  ja 

>  Nr,  im.         '  Kr.  1071.         •  Kr.  1076. 

«  Aldi.  f.  TBterl.  OMoh.,  XIX.  Bd.  '      *  Nr.  1074.        •  Nr.  1086  Note. 
'  Nr.  1175.         •  Nr.  1198.        *  S.  unter  den  Nachtrügen. 
Nr.  1176,  p.  lOli  RtifmrmalianU  tt  Oarmthimcoe  et  BjfHaeae  acta  Jitnm 
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kdn  Zweifel  darüber  seiiii  daß  diese  Publikation  uns  ein  bes- 
•eres  BOd  Ton  den  ErttgniBsen  geboten  hätte,  als  man  es  jetzt 

in  dem  Buche  von  Rosolenz  zn  fldien  pflegt.  Zwar  ist  anch 
dieses  anf  Grundlage  der  Reformationsakteu  der  Kegiening  zu- 
8ammen<restellt,  leider  aber  durch  viele  lUgenliafte  oder  sonst 
unrichtige  Angaben  und  mehr  noch  durch  seinen  gehässigen 
Farbenton  bis  ins  Fratsenhafte  entstellt.  Auch  der  zweite  große 
IViger  der  Gegenreformation  in  Innerösterreich;  der  Bischof 
Geofg  StobttuB  Ton  Lavant  hat  diesen  Gegenstand  in  einem  ans- 
ftbrliehen  Schrdben  behandelt^  das  er  am  1.  Mai  1604  an  Erz- 
iMTBog  S^l  gerichtet  hat,  das  aber  freilieh  nicht  weniger  als 
das  Buch  des  Rosolenz  voll  von  Irrtümern  ist,  von  denen  nnten 
die  Wesen lUclksleii  herausgehoben  sind.^ 

Gleich  ITH  AiibeirHiTi  fr^Htanden  die  K.Hrntiier  Ilorreii  und 
Landleute  ihr  ünvennügeu  ein,  ihre  Geistlichkeit  zu  sciiützen.* 
Auf  Einzekheiten  dieser  Kärntner  Gegenreformation  kann  hier 
nicht  eingegangen  werden.  Die  Akten,  wie  sie  unten  Uber  die 
jBreignisse  in  GmQnd/  die  selbst  in  der  Feme  einen  nachhalti- 
gen Eindruck  machten,  in  YeUach/  Spittal/  Volkermarkt*  nnd 
Klsgenfurt^  Torliegen,  geben  einen  guten  Kommentar  xu  dem 
Berichte  des  Seckauer  Ftlrstbischofs.  Zuletzt  sind  uns  noch  die 
Akten  zu  Gesicht  gekommen,  die  tiher  die  Gegenreformation  in 
V'iiiach  iiiul  \V()ll.sberg  berichten.  Man  wird  aus  ihnen  entnehmen 
können,  weiches  Bewandtnis  es  mit  den  Worten  des  FUratbischofs 
Martin  Brenner  hat^  daß  die  Haufen  der  Bauern  und  die  Be- 
wohner von  Villach  einen  Au&tand  versucht  hatten.^  Wohl  aber 
liofflen  die  Villacher  Bürger;  ans  ihrem  Bamberger  Untertanen- 
▼erband  größere  Schonung  au  eraielen.  Ebenso  wertvoll  wie  diese 
lind  die  Akten  Uber  die  Gegenreformation  des  Lavanttales,  vor 
sUan  von  Wolfsberg  und  schließlich  besitzen  wir  Uber  die 
Voigänge  in  Klagenf'urt  einige  wertvolle  Berichte,  die  i\Ie^iser 
zu  seinem  in  elegantem  Latein  geschriebenen  Gesamtbericht 
rerwertet  hat^ 

aUqmmidQ  pnUM»  ijg^  eommUtadur*  Oder  sollte  damit  etwa  das  Bach 
▼es  Boaoleat  aellMit  verttandeii  aein? 
■  a  unten  die  Note  m  Nr.  1579. 

*  Nr.  1091.  «  Nr.  HIB,  liU,  1U6.  «  Nr.  IISO.  «  Nr.  1124. 
'  Nr.  1188.         «  Nr.  1148,  1160,  1161,  1170. 

"  Turbee  msticorum  et  VillaceDses  ennt  tomultiuiti;  die  Akten  über  die 
Geg^nrefonnetion  auf  den  Bemberger  Gebieten  i.  unter  den  Nacbtrügen. 
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An  80  atuführlichen  Berichten  über  die  Gegeniefannation 
in  Krain  fehlt  es.  Von  Wichttgkmt  sind  jene  drei  Briefe»  die 
der  Laibacher  Batsherr  nnd  Handelsmann  Hans  Wodopirete 
an  seinen  Verwandten  Anton  Hoff  zu  Ende  Dezember  pe- 
selirieben  hat.^  Erst  für  eine  spätere  Zeit  lieofeii  naliere  An- 
gaben in  den  Kalendern  des  Laibacher  Bischoiis  Antun  Krün  vor.* 

t.  Ble  Prager  Legation. 

Wie  in  den  früheren  Jahren,  unterhielten  die  drei  Land- 
schaften auch  jetzt  über  die  besehwerlichoi  Ereignisse  eine 
rege  Korrespondenz  nnd  suchten  nach  Ifitteb,  dem  gemein- 
samen Unheil  mit  vereinten  Kräften  zu  begegnen.  Schon  die 
yielen  Partiknlarbesehwerden,  die  von  den  einzefaien  Landlenten 
an  ihre  Landes  verordneten  «gesendet  wui  Jen^  brachten  eine  große 
Aufregung  hen  or  und  boten  den  Anlaß,  eine  gemeinsame  Be- 
ratung vorzunehmen.*  Trotz  alles  Wandels  der  Zeiten  tauchte 
noch  einmal  die  Erinnerung  an  den  Huldigungsstreit  von  1591 
lebhaft  auf;  wie  damals,  sollte  anch  jetzt  der  Kaiser  das  er- 
lösende Wort  sprechen;  ihm  mußten  alle  Einzehiheiten  dar 
großen  Persekution  und  deren  schädliche  Einwirkungen  auf  die 
äußere  und  innere  Politik  der  Länder  Torgetragen  werden. 
Schon  Mitte  August  stand  es  fest,  daß  eine  Legation  an  den 
Kaiser  abgesendet  werden  uiüsse;*  die  Kärntner  waren  angesichts 
dessen,  was  sieh  bei  ihnen  zutrug,  daniir  vi  llkonunen  einver- 
standen; freilich  waren  die  gemeinsamen  Handlungen  nicht 
mehr  so  leicht  durchzuführen  wie  in  den  früheren  Jahren;  bei 
Hof  fand  man,  sobald  man  davon  erfuhr,  leicht  Mittel,  Zusam- 
menkttnfte  der  Stände  aller  drei  Länder  zu  Terhindem,^  Kärnt- 
ner und  Kraineri  die  sich  zur  Beratung  ihrer  Angelegenheiten 
in  Graz  einfinden  sollten,  gelangten  bis  nadi  ^V^don;  dort  wurde 
ihnen  mitgeteilt,  daß  sie  wegen  der  auf  dem  Wege  herrschen- 
den Infektion  nieht  eingehisscn  würden;  ein  Protest  dagegen 
wurde  nieht  angenommen  Die  Verhandlungen  wegen  der  Le- 
gation zogen  sich  ungebühriieh  lange  hinaus:  in  Klagenl'urt  er- 
wog man,  wie  schwer  es  in  Prag  sei,  zu  einer  Audienz  zu  ge- 
h&ngeni  und  ob  es  nicht  besser  set^  an  einem  gelegenen  Ort  xa 
gemeinsamer  Beratung  zusammenzutreten  und  es  noch  vorerst 
mit  einem  Faßfall  vor  dem  Erzherzog  zu  yersuchen.^  Damit 

>  Nr.  1202.  «  8.  über  üiu  P.  v.  Kadics  iu  Argo  Ul,      139  ff. 
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meinten  auch  die  Krainer^  das  liarte  Herz  des  Erzherzogs  er- 
wdchea  sa  können.  Jeden&lls  waren  sie  für  die  Anfrecht- 
hsltiing  der  alten  Union  nnd  strenge  Geheimhaltong  der  Unter- 
ndimimg.    Die  Steiermärker  erklftrten  nnr  bedingt  ihre  Zu- 

^liiuuHinf:  dazu.  Die  Sache  werde  verzögert  und  in  der  Zwi- 
selit'iizuit  mit  der  Geirenreioniiation  fort^refahrcn.  Von  den 
skirischen  Adeligen  erklärte  sich  Georg  Herr  von  Stubenberg 
aal'  Kapfenberg  und  ALoreck  dazu  bereit,  an  der  Legation  teil- 
zunelimen.^  In  Krain  waren  hiezu  Herwarth  von  Lamberg  nnd 
Weighart  von  Anersperg  ansersehen.  Hier  erwartete  man  von 
dem  Foßfidl  eine  große  Wirkung.  Das  würde  man  doch  nicht 
ab  ,nnim1aa8iges  Konventikel'  ansehen  dürfen.'  Eine  gemein- 
same Beratnng  war  non  docK  erwünscht  nnd  von  den  Steirern 
Gr  iz  Zusamnienkuiiftisort  empluhluii.^  Der  Erzherzog  hatte, 
wie  Itemerkt,  hievon  nicht  so  bald  Kunde  erlangt,  als  er 
(kä  Vorhaben  im  Keime  erstickte^  und  die  Zusammenkunft 
untersagte.  Die  Abgesandten  von  Kärnten  und  Krain  kehrten 
beim  und  nahmen  den  Entwurf  eines  dem  Kaiser  zu  Über- 
reichenden Memorandums  wieder  mit  sicL^  Die  Ausfertigung 
eines  neuen  Konzeptes^  das  von  allen  drei  Landschaften  an- 
genommen werden  sollte,  nahm  längere  Zeit  in  Anspruch.  Die 
KXmtner  benützten  sie,  um  ihre  Sonderbeschwerden  bei  dem 
Landesfllrsten  aiizubringen.*  Sie  hatten  allen  (irunJ  da/u,  denn 
rben  jetzt  gingen  die  wuchtigsten  Schläge  auf  sie  nieder,  und 
eben  jetzt  dachte  man  bei  Hof  daran,  den  Jesuiten  eine  domi- 
nierende Stellung  im  Lande  zu  verschaffen.^  Sie  übertrugen 
das  Mandat  für  die  Legation  an  Hannibal  Freiherm  zu  Eck. 
Mitte  Kovember  war  die  Gesandtschaft  mit  dem  Notwendigsten 
ausgerüstet  und  noch  immer  yerzOgerte  sich  ihre  Abreise;^  noch 
im  letzten  Augenbticke  erwies  sich  die  Einigkeit  der  Länder 
doch  nicht  so  fest,  wie  dies  immer  gerühmt  wurde.®  Erst  am 
2.  Dezember  kamen  8tubenberg  und  Eck  in  Prag  an,  wo  sie 
nun  auf  den  krainischen  Abgesandten  Ilerwarth  von  Lauiberg 
warteten.  Daß  sie  nicht  leicht  zu  einer  Audienz  kommen  wur- 
den, davon  waren  sie  überzeugt,^"  aber  schon  zu  Ende  des 
Jahres  besorgen  sie,  überhaupt  nicht  rorzukommen.^'  Die  steiri- 

»  Nr.  1102,  1108.  »  Nr.  1108.         •  Nr.  1116. 

*  Nr.  1119,  1121,  1122,  1123.         »  Nr.  1128.         •  Nr.  1136,  1146. 
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sehen  Stände  taten  das  Ihrige,  den  Kaieerhof  prünstig  zu  stim- 
men: sie  bewilligen  die  fünffache  Gült;  selbst  mehr  könnten 
sie,  aber  nur  dann  ton,  wenn  eine  wirksame  Vermittlnng  des 
Kaisers  stattfände.  Die  Landschaft  sei  anch  geneigt^  einen  Geist- 
lichen nnter  die  Verordneten  an£Ennehmen.  Trots  alledem  war 
in  Prag  nichts  zu  erreichen:  mit  Not  konnte  eine  Schrift  an 
die  geheiiiüMi  Käto  übermittelt  werden.   Schließlich  reiste  Laui- 
berof  nach  Hanse,  Eck  wurde  krank.*   Am  19.  Februar  hatten 
die  steiriöchen  Verordneten  zu  melden,  daß  ihre  Hofinung  auf 
eine  gtlnstige  Erledigung  ihrer  Religionsbeschwerden  durch  den 
£rsheraog  ein  schlimmes  Ende  genommen.    Nocli  Iiaben  sie 
Vertrauen  anf  den  Kaiser.   Aber  nach  einer  Meldung  Stubeo- 
bergs war  auf  eine  Audienz  nicht  mehr  au  rechnen.  Es  wire 
das  beste,  die  Schrifiten,  die  sie  dem  Kaiser  Überreichen  wollten, 
den  geheimen  Räten  zu  übergeben.'    Das  wurde  nun  in  der 
Tat  beschlossen.    Da  die  Gesandten  aber  den  Wunsch  hegten, 
daß  auch  der  Kaiser  ihre  Beschwerden  kennen  lerne,  wurde 
,eiu  Extract  und  Memorial*  angefertigt,*  das  in  die  liitte  aus- 
gehty  der  Kaiser  müge  eine  Remediernng  ihrer  Beschwerden 
Yomehmeni  damit  sie  alle  samt  Weib,  Kind  und  Gesinde  und 
den  angeh(}rigen  Glaubensgenossen  im  Vaterlande  verbleiben 
könnten.   Die  Schrift  wurde  am  4.  Mftra  ttberreicht  An  die 
Erlangung  einer  Audienz  war  nicht  mehr  su  denken.  Am 
13.  März  teilt  Stubcnber<]^  mit,  daß  er  seinen  We^  nach  Hause 
nehmen  werde.    Gall,  als  Vertreter  Lambrrgs,  war  nocli  nicht 
erschienen  und  Eck  in  den  letzten  'l  a'ien  ^'•estorben.    Da  sich 
die  Verfolgung  in  allen  Ländern  in  den  letzten  Tagen  erheblich 
steigerte,  scIiien  es   den  steirischen  Verordneten  von  außer- 
ordentlicher Wichtigkeit,  diese  Dinge  doch  noch  am  Kaiserhofe 
ansubringen.  Man  müsse  dem  Kaiser  rortragen,  daß  der  Ers- 
herzog  nunmehr  das  Äußerste  vorgenommen.    Schon  wegen 
der  Folgen,  die  daraus  entstehen,  sei  die  Intervention  des  Kai- 
sers drin^'^end  geboten.^   Am  21.  April  weilte  Stubenberg  schon 
daheim  auf  Kaplenberg.    Er  meldet,  das  beste  wäre  es,  einem 
ein/if^en  die  Solizitieriing  der  (tcschäfte  in  Prag  zu  übergeben. 
Stubenber^  kehrte  t\brigens  nociimals  nach  Prag  zurUck,  denn 
noch  am  10.  Mm  bitten  ihn  die  Verordneten,  sich  wegen  SoUi- 


>  Nr.  im        •  Nr.  IMT.        *  Nr.  1S64. 
^  8.  dM  Schrmbeii  rom  21.  Min  1601,  Nr.  1884. 
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filienmg  der  kaiserlichen  Resolution  noch  eine  Zeitlang  zn  ge- 
dulden. Sie  hatten  übrigens  den  Rat,  den  Stubenber^  ;;ugeben, 
befolgt.  Im  Sommer  tritt  Christoph  von  R.ithmuiinödorf  an 
seine  Stelle.^  Es  ging  ihm  nicht  besser  als  seinem  Vorpränofer. 
In  drastischer  Weise  sagte  ihm  der  kaiserliche  Vizekanzler:  er 
werde  in  Prag  leeres  Stroh  dreschen.  Die  Antwort  des  Kaisers 
werde  sein:  die  Steirer  mOgen  sich  an  ihren  £rbherm  halten.' 
Brthmsnnsdorf  snchte  in  Prag  die  Intervention  maßgebender 
PenQnlichkeiten^  wie  die  Bnrckhards  von  Berlichingen  zu  er- 
Uogen.  Er  mnßte  allmählich  er&hren,  daß  an  ein  Entgegen- 
kommen am  Prager  Hofe  nicht  zu  denken  sei.  Der  Vizekanzler 
und  die  Räte  wollten  die  jhnen  so  ,odiu.s(/  Sache  nicht  vor- 
bnn<,'en  nnd  bedeuteten  dem  Gesandten,  falls  er  eine  Kcsululion 
erhalte^  wird  sie  die  Steirer  nicht  freuen,  andere  behandeiton 
die  Sache  gar  mit  Spott.  Als  er  endlich  zu  hören  bekam :  und 
veon  er  anch  Jahr  und  Tag  in  Prag  verbliebe,  so  würde  ihm 
so  wenig  wie  den  oberOsterreichischen  Gesandten  ein  Bescheid 
sateil  werden,  so  tat  er,  was  unter  diesen  Umständen  das  beste 
war:  er  kehrte,  wenngleich  nnverrichteter  Sache,  in  die  Heimat 
zurück.  ,Was  ich/  so  achreibt  er  am  12.  September,  ,8üust  in 
dieser  Materie  mit  etlichen  Freunden  vertraulich  geredet,  ist 
nicht  Not,  der  Feder  anzuvertrauen/'  Den  Kiirntnern  machen 
die  Steirer  den  Vorwurf,  daß  sie  ua,cli  Ecks  Tode  keinen  an- 
deren G^esandten  nach  Prag  beordert  hatten;  das  hätte  der 
Legation  ein  größeres  Ansehen  gegeben,  denn  man  hätte  darans 
entnommen,  daß  die  Stände  ihre  Sache  mit  Emst  betrieben.^ 
In  kdnem  Falle  sei  diese  im  Stich  an  lassen  und  man  erwarte 
in  der  Angelegenheit  nmgehend  ihren  Bat 


3.  Die  Aktionen  der  Landtage.    IMe  Fortführung  der 
Ctegenreformatiou  ia  ikraiju 

Die  großen  Aktionen  der  inueriislerri-ichischen  T>andta<;e, 
diese  mochten  vereinzelt  oder  gemeinsam  handeln,  hatten  bisher 
in  besng  anf  die  kirchlichen  Din?e  die  gewünschten  Erfolge 
nicht  geseitigt   Man  konnte  die  Wahrnehmung  machen,  daß 


'  Schreiben  vum  18.  Juni  1601.    Nr.  1346. 
•  Nr.  1S68.         >  Nr.  1368^         *  Nr.  1359. 
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die  Landtage  gerade  dieser  Angelegeoheiteii  wegen  vid  von 
ihrer  alten  Bedeutung  einbüßten;  in  den  Tagen  Eark  II.  nnd 
wiihrend  der  Regentacliaft  waren  ancli  die  kircMichen  An^ele^en- 
lieiten  im  Plenum  des  Landtages  verhandelt  und  hierüber  Be 
Schlüsse  gefaßt  worden.  Die  PrilUten  verließen  in  solchen 
Fällen  den  Verhandlun*rssaal  und  betoili«^tcn  sich  nicht  Tseiu  r 
an  dci*  Beratung.  Das  hörte  auf,  seitdem  die  Regierung  den 
Befehl  an  sie  erließ,  daran  ungehindert  Anteil  zu  nehmen.  Die 
protestantische  Partei  war  sonach  nicht  mehr  so  frei  wie  frülier; 
die  Aktionen  nahmen  einen  anderen  Ton  an  nnd  die  kirchlichen 
Angelegenheiten  werden  schließlich  in  Sonderrersammlnngen 
verlegt;  von  denen  die  Prftlaten  nnd  katholischen  Mitglieder 
anB^eschlossen  waren.  Konnte  man  sich  früher  darauf  bemfen, 
daij  ;aich  die  Städte  und  jMiirktc  zu  den  BeschlüSBcn  des  pro- 
testantischen Herren-  und  Kitterstandes  ihre  Zustimmnnfr  trehen, 
HO  hörte  das  nnn  auf,  seitdeui  die  Kefürniatiun  in  Städten  und 
Markten  durchgeführt  war.  Die  Stadtämter  waren  alle  an  Ka- 
tholiken gekommen;  aus  den  Bürgermeistern  und  Hatsherren 
waren  anch  früher  die  Landtagsboten  gewählt  worden;  diese 
waren  nun  inageaamt  katholisch.  Allerdings  besaßen  sie^  altem 
Brauch  zufolge,  im  Landtage  nur  eine  Stimme;  wiewohl  die 
protestantischen  Stände  demnach  anch  jetzt  noch  die  über- 
wiegende Mehrheit  besaßen,  konnten  sie  sich  trotz  ihrer  Majori- 
tät nicht  mehr  als  ausschließliche  Vertreter  des  Landtags  be- 
haupten. Selion  vom  Beginne  der  Hegentschaft  an  hatte  die 
Regierung  betont,  daß  die  Stände  von  Herren  und  Ritterschaft 
nur  einen  Teil  des  Ganzen  bilden  und  auch  dieser  Teil  noch 
eine  katholische  Minorität  in  sich  fasse,  die  anderen  Stände 
aberi  vor  allem  die  Prälaten,  dann  auch  die  Städte  und  Märkte^ 
deren  Disposition  sich  die  Landesfürsten  auch  in  kirchlichen 
Dingen  vorbehalten  hatten,  die  stärkeren  finanziellen  Lasten  zu 
tragen  haben.  Alle  diese  Momente  kamen  nun  in  Betracht: 
dazu  nueli  der  Umstund,  daß  von  den  altbewalirtcii  Beamten 
der  Landschaft  die  meisten  das  Feld  hatten  rünnien  müssen. 
Gerade  jene  Laiidesbeaniten,  die,  wie  Dr.  Venediger  oder  Speidel, 
die  protestautische  Richtung  scharf  hervorkehrten,  waren  in 
die  Verbannung  geschickt  worden.  Gemeinsame  Aktionen  aller 
drei  Landtage,  wie  sie  in  kirchlichen  Angelegenheiten  seit  der 
Brucker  Pazifikation  von  1578  geradezu  als  Norm  galten,  wer- 
den verboten.  Bezeichnend  hiefÜr  ist  der  schon  erwähnte  Be- 
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fcU  vom  21.  September  1600.^  Wollten  sie  jetst  gemeioBam 
htadeln,  so  darften  die  katholischen  Mitglieder  der  Landtage 

niclit  ausgesclilossen  worden.    Wenn  du?  Kegierun«;  auf  diesem 
We^re  weiter  ^n<r,  dann  war  es  auch  möglich,  der  Zerstußimg 
der  Landtage    -  man  nennt  es  heute  Obstruktion  —  entgegen- 
zuarbeiten.  Die  Folge  hieTon  ist,  daß  die  inuerösteireichischen 
Liodtage,  beziehungsweise  deren  Majoritäten,  nur  noch  selten 
gememsam  auftreten;  wenn  dies  geschieht^  sind  die  Verhandltin- 
gen  gebeime  nnd  nicht  immer  ge£fthrlos.  Jetzt  bringen  die  ein- 
sehen Landtage  ihre  Beschwerden,  ttber  die  sie  gesondert  be- 
raten, auch  gesondert  vor.*  Wie  ihre  Kraft  bereits  geschwächt 
ist,  entnimuit  ni  ni  dem  Berielite  des  kaniiiil.3ch<.ii  Landeshaupt- 
maiuies  'und  Vizedoms  toiu  1.  November  IGüü.'    Die  Land- 
Schäften  verlieren  schon  jetzt  das  Recht,  in  freier  Weise  Vor- 
schlüge fUr  die  Besetzung  von  Regimentsratsstellen  zu  machen, 
denn  wenn  jetzt  ein  derartiger  Posten,  für  den  der  Ltandschalt 
dss  Vorschlagsrecht  zusteht,  in  flrledigang  gekommen  ist,  be- 
gehrt die  Begienmgi  einen  Herrn  oder  Landmann  in  Vorschlag 
SU  bringen,  der  katbblisch  ist^  Daher  die  Klage  —  doch  nicht 
aus  diesem  Grunde  allein  —  daß  die  Landesbräuche  ,8uh  prae^ 
iextu  reliq>'>hi^'  diffikultiert  oder  annuliiert  werden.*  Eingaben 
der  La haften   in   kireldichcn  Angelegenheiten  finden  nun 
immer  eine  Abweisung,  die  niclit  selten  in  achrotfen,  verletzen- 
den Formen  gegeben  wird.    Scliließlich  wird  auch  der  von 
den  innerOsterreichischen  Ständen  stets  hochgehaltene  und  wäh- 
rend des  Huldignngsstreites  von  1591  mit  Erfolg  angewendete 
Rekurs  an  Kaiser  und  Reich  als  den  Freiheiten  des  Hauses 
Österreich  abträgUoh  verboten.*  Auch  das  Recht  der  Gewährung 
der  Landsmannschaft  durch  die  Landta^je  wird  nun  ein  illnsori- 
sche?,  denn  schon  erörtert  die  Rofileruni;  die  Frage,  oh  nieht 
eine  derartige  Aufnahme  ,m  praeiudwiKm'  der  Religionsrefor- 
mation also  zur  Sehmach  des  LandesfUrsten  erfolgt  und  daher 
ungültig  sei.'   Die  Bcratunjr  der  steirischen  Herren  und  Land- 
leute  A.  K.  Qber  die  kirchlichen  Angelegenheiten  des  Landes 
gibt  noch  nach  anderen  Seiten  hin  interessante  Aufschlttsse; 
nsmentlich  wtid  hier  mit  Recht  auf  den  Wandel,  d.  h.  auf  die 
Entwicklung  gewissen,  welche  diese  Reformation,  die  anfangs 


•  Nr.  1122,  1123.  »  Nr.  1186,  1216.         *  Nr,  1161.        *  Nr.  1196. 

»  üt.  1197.         «  Nr.  1264  *  Nr.  1«78. 
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anders  vermeint  war,  genommen  babe.^  Jetzt  werden  die 
Personen  bei  Hofe  verbaßt,  die  sich  ibrer  Konfession  annabmen. 
So  sagt  Rindscbeidt^  dem  ein  Auftrag  an  den  Hof  asngedacbt 
war:  Ihn  dürfe  man  nicbt  wftblen.  Seitie  Person  sei  m  ver- 
haßt. Und  Ragiiilz  üieiiit:  Es  sei  verderblich,  daß  keiner  sieh 
will  brauelieii  lassen.*  Das  ist  aber  be^eiflich  «rentifr,  denn 
damit  verscherzt  er  die  Gunst  des  Hofes,  an  der  einem  jeden 
Landmann  gelegen  ist.  Man  hört  im  Hiublick  auf  die  Wei^'^e 
nmg  des  Erzberzogs,  Bittschriften  der  protestantiscben  Stände 
anzunehmen,  die  scbarfen  Worte  Emreicbs  von  Sanraa:  8i  non 
in$  audire,  noH  regnare.  Wir  finden  Sanran  später  am  branden- 
bnrgiscben  Hofe  zu  Berlin,  wo  er  für  die  kircblicben  Interessen 
seiner  Heimat  wirkt;  er  bat  diese  freiwillig  anf  einige  Zeit  ver- 
lassen. Die  Landschaften  selbst  begnügen  sich  bei  der  Ans- 
sichtslosigkeit  gemeinsanier  oder  besonderer  Bitten,'  in  Zukunft 
fast  nur  noch  in  bestimniten  EinzelnlUllen  Interzessionen  l)ei 
dem  Laudesfürsten  einzureichen.'*  Die  Verordneten  der  einen 
teilen  ihre  Beschwerden  den  anderen  Landschaften  mit;  wie  viel 
Muhe  es  kostete,  selbst  oftenknndiges  Unrecht  abzuwehren,  er- 
sah man  ans  dem  aufregenden  Prozesse  des  ehemaligen  Land- 
schaftsagenten Kandelberger  nnd  des  Sekretärs  Gabelkover.^ 

Inzwischen  nahm  die  Verfolgung  der  Protestanten  von 
Tag  zn  Tag  einen  größeren  Umfang  an.  Nachdem  die  Gegen- 
rei'urmation  in  Kiimten  nach  der  Meinung  der  regierenden 
Kreise  erledi^^t  war,  wurde  sie  iu  Kraiii  durchgeführt,  t'ur  die 
Art  ihrer  Durcht'iihrung  bieten  die  Tagebücher  des  Laibacher 
Bischofs  Thomas  Krön  wichtige  Eimselnheiten.  8ie  sind  auch 
schon  durch  ihre  eigenartige  Forin  bemerkenswert;  so  liest  man 
znm  27.  Jannar  1601 :  Die  Potozianische  Synagoge  mit  Pulver, 
so  zu  sagen  in  einem  Hui  zersprengt.^  £r  macht  seine  bezttg- 
lichen  Meldungen  an  den  Erzherzog,^  berichtet  Uber  die  Vor- 
gänge in  den  einzelnen  Städten  und  Märkten,*  Uber  die  von 
ihm  gehaltenen  Belehrungen  und  die  getroffenen  Maßregeln. 


*  Nr.  1287.  Hier  ist  aber  zu  bemerken,  daß  das  Kndziol  dyr  Re|fi«*rnng 
—  die«  Idiel)  dou  Standoii  freilich  verborgen  —  immer  die  Reformatiuu 
aller  Laude»l>t)wuliuer  war,  die  tiicht  schon  katholisch  waren. 

*  Nr.  IBM.         ■  Nr.  1889,  1808,  1894.         «  Nr.  1898  iiaw. 

*  8.  Loeerth,  Ein  HoeliTerrattproseB  aut  der  Zeit  der  GegenreformatioD 
im  88.  Bd.  dei  A.  0. 0.  815  flP. 
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Wie  in  den  beiden  Nachbarländern^  sind  anch  in  Erain  die 
HVanen  standhafter  im  Olanben  als  die  Männer.    Wie  viel 

schwerer  der  Kampf  hierzulande  war,  crsielit  man  daraus, 
da(j  der  Kampf  um  die  I lerau8gal)e  der  der  Landschaft  ge- 
hörenden protestantischen  Bücher  noeli  im  Jahre  1616  geführt 
winl.'  Die  BeschwerdeschrUten  der  Landschaft  bieten  eine 
wichti^rc  Erplnzung  zu  den  An*ra})eu  Kröns.*  Das  General- 
mandal  Ferdinands  II.  Tom  1.  Mäns  1601,  das  die  Answeianng 
aller  noch  in  einem  der  drei  Länder  vorhandenen  Frädikanten 
Torfligt;  konnte  anch  die  Krainer  belehreni  wie  aussichtslos  all 
ihre  Beschwerden  seien.'  Kr9n  ließ  sich  durch  solche  Eingaben 
in  seinem  Vorgehen  nicht  beirren/  die  (Jeldstralen,  die  er  ein- 
forderte, machen  eine  stattliche  Summe  aus.^  Für  seine  erfolg- 
reiche Tätigkeit  gewinnt  er  den  Dank  der  Erzlierzo^jriu  -Witwe 
und  der  Kardinäle.^  Wie  rücksichtslos  in  Laibach  verfahren 
wird,  kann  man  der  Beschwerdeschrift  der  krainischen  TTerrcn 
and  Landieute  vom  30.  April  1601  entnehmen/  und  daß  Krön 
es  nicht  versehmähte,  selbst  den  Angeber  zu  machen,  darüber 
belehrt  uns  sein  Kalender  zum  3B.  September  1601.*  Von  ihm 
dürften  auch  Anregungen  an  den  Kaiser  gekommen  sein,  den 
flüchtifren  Pnidikantcn  in  Ungarn  und  Krtjatien  den  Aufentlialt 
abzustricken.®  Kr  war  es  anch,  der  flen  Jesuiten  eine  l)esspre 
Position  im  Lande  zu  sehatfen  versuchte/^  die  nun  als  Inhaber 
des  alten  Klosters  Pletriach  Sitz  und  Stimme  im  Landtag  be- 
gehrten. In  Steiermark  hatte  soeben  das  Verfahren  gegen  den 
FMdikanten  Odonttus,  der,  zu  den  Galeeren  verurteilt,  ent- 
kommen war,  großes  Aufisehen  gemacht  So  hervorragende 
Familien  wie  die  Teuffenbach,  Dietrichstein  und  Stubenberg, 
waren  in  Mitleidenschaft  gezogen  worden/'  nicht  viel  besser 
lagen  die  Dinge  in  Kärnten.  Unter  dii-sen  UmptMnden  ist  es 
begreiflich,  wenn  die  Verordneten  dieses  I^andes  im  Verein  mit 
den  Nachbarn  Älittel  suchen,  damit  die  Verfolgung  ein  Endo 
findet.  Am  12.  Septeii^^u  r  1602  begehren  sie  hierüber  ein  Gut- 
achten der  Steirer.^^  Kin  merkwürdiges  Zusammentreffen,  denn 
das  ist  just  der  Tag,  an  dem  Ferdinand  IL  seinen  scharfen 
Eriafi  vom  1.  Mifcrs  wiederholt;^'  dieser  wurde  im  nächsten 

'  Nr.  1248.  •  Nr.  1265.         »  Nr.  1262.         «  Nr.  1277. 

»  Nr.  1286.  •  Nr.  1297,  1428.         '  Nr.  1321.         »  ^r.  1361. 
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Sommer  toh  jenem  ttbertroifen^  der  das  Verbot  enthielt,  die 
Exerzitien  des  Augsbnrgischen  Glaubensbekenntnisaes  auch  nur 
anßerhalb  des  Landes  zu  besuchen.^  Wer  es  ans  den  Adels- 
personell  mit  dem  Glanben  ernst  nahm^  dem  blieb  kanm  mehr 

ein  anderes  Mittel  als  die  Auswanderung?  tibrijr.  In  der  Tat 
yt<  Ih  n  dio  protestantischen  Stände  aller  drei  T.;4ikU  r  das  Aner- 
bieten an  den  Erzherzog,  aus  dem  Land<'  .'dr/n/iohon^  falls  iluien 
ihre  Guter  beza  1dl  wlirdon.*  Auch  die  in  der  Jiitte  versteckte 
Drohung  schreckte  den  Landesfürsten  nicht.  Fester  als  je  stand 
sein  Entschloß,  von  dem  Standpunkte,  den  er  einnahm,  nicht 
einen  Fuß  breit  zu  weichen.* 


4*  Answftrtige  ItiteraessioneD« 

Schon  wahrend  der  Gegenreformation  Earb  II.  in  Inner- 
Österreich  hatten  die  Stände  daselbst  die  Vermittlung  auswär- 
tiger Maclitc  und  Kürporscliafteii  in  Anspruch  ponommcn:  die 
österreichischen  Naclibarlandschaftcn  und  die  Koiehsstaiide. 
Karl  IL  hattr  den  jK(;kiirs^  an  Kaiser  und  Reich  mit  ixroßem 
Unwillen  vermerkt.  Kömitc  er,  ließ  er  sich  vernehmen,  den 
Landschaften  zu  Willen  sein,  er  wollte  nicht  Fremde  den  Dank 
seiner  Untertanen  yerdienen  lassen.  Diese  Intenrentionen,  die 
es  in  den  achtziger  Jahren  in  so  großer  Zahl  gab,  brachten 
den  Ständen  auch  nicht  die  erhofften  Vorteile.  Nichtsdestowc' 
niger  setzt  diese  Tätigkeit  auch  bei  Beginn  der  Gegenrefor- 
mation  Ferdinands  II.  wieder  ein.  Am  19.  März  1600*  bittet 
der  ]^Iarkgraf  Geor^'-  Friedrich  von  Brandenburg  den  Tfalzgralrn 
Philip[>  Ludwig,  ]nA  der  Anwesenlicit  seiner  Sühne  bei  der  Hoch- 
zeit  Ferdinands  II.  Fürsprache  für  die  Augsburgischcn  Religions- 
Tcrwandten  einzulegen,  und  noch  ein  Jahr  später  wandte  er 
sich  in  demselben  Sinne  an  den  Herzog  Irlaximilian  von  Bayern.^ 
Wer  die  Aktenmassen  kennt,  die  Uber  die  steirische  Keform»- 
tion  nach  München  gesandt  wurden,  wo  alle  die  Einzehiheiten 
bekannt  waren,  die  sich  selbst  In  kleineren  steirischen  Orten 
zutrugen,  und  weiß,  wie  diese  Gegenreformation  in  Bayern  ihren 
Ursprung  hatte,  der  muß  über  die  Verlogenheit  staunen,  mit 
der  dem  Brandenburger  mitgeteilt  wird,  diese  steirische  Keli- 

>  Nr.  1601.      *  Nr.  16S7.      •  Nr.  1690.      *  Nr.  967.      •  Nr.  ISM. 
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gMosTorfolgiiiig  kenne  man  nar  «o  obenhin  yom  HOrensageni^ 
In  dftio  sei  kein  Bericht  an  den  Hof  gekommen,  kein  Ratechlag 
von  dort  eingeholt  worden.  Wenn  non  «tch  Hersog  Maximi' 
liia  die  Wünsche  des  Markgrafen  nach  Gras  ttbermittelte,  da* 

ran,  daß  sie  dort  Gewfthrang'  fHndcn,  war  nicht  zu  denken. 
Die  GesÄndtschalt,  die  so  lange  vcrp  bens  in  l'ra^^  ;::eweilt, 
hatte  dort  aul  Schritt  und  Tritt  hrohaohtfii  knrmcn,  wie  alle 
Ziicro.  dif  die  Stande  d.jsolhst  machten,  seliou  durcli  Geg^enzUpe 
des  (irazer  Hofes  beantwortet  seien.  Selbst  die  in  l^rag  an- 
wesenden Reicbflgeaandten  verhielten  sich  der  innerÖsterreich i 
9chen  Legaüon  gegenüber  ktthl|  wenn  nicht  geradeso  ablehnend.' 
Daß  man  anch  die  KonieqTDiensen  jenee  Hochverrataproaeaaee, 
der  in  gans  InnerOoterreich  große  &regung  henrorrief,  in  Rech- 
iiiin^  aii^en  mnß,  ist  efcher.  Mußten  doch  die  eteiriBche  Land- 
scliaft  A.  C,  um  den  schuldlosen  Kandelberj^er  zu  erledigen,  ihr 
ttore^i  Kl»^inod,  die;  Stiftskirche,  anfopf«  ni.  Und  doch  rollte  an- 
gesichts der  immer  schärferen  rersckiitiun  der  Wv'wi'  der  Kärnt- 
ner vom  12.  September  1002  die  Frage  einer  Legation  an  Kaiser 
mid  Reich  aufs  nene  auf.  Die  Krainer  erwogen  eine  Sendung 
an  den  Regensburger  Reichstag,  zu  der  es  trots  allseitigen  guten 
WiDen«  doch  nicht  kam.'  Man  beachloß,  es  mit  neuen  Bitt- 
adinfken  aller  drei  LiUider  sn  yersnchen/  nnd  doch  klagte  man 
sdion  jetst  In  Kndn  über  die  verlorene  Mtlhe;  denn  die  Erfah- 
rang  lehn»,  daß  man  durch  solche  Schriften  nichts  erreiche, 
besser  uart-  es,  die  Abgesandterei  ins  Werk  zu  setzen  oder  eine 
Sehrift  an  die  Keirli stursten  fr^lnnpren  zu  l;isi>en.*  Wie  wenig 
Erfdif:  diese  neuen  BittBchriiten  hatteUi  sollte  man  unmittelbar 
erfahren. 

Mittlerweile  hatten  auch  die  NiederOsterrcicher  ans  drin- 
genden Gründen  nnd  nicht  snm  mindesten  anch  ans  Sorge,  die 
steiriachen  Vorgänge  konnten  in  Ostorreich  ihre  Kachahmnng 
finden,  die  Misaion  Hof  kirchen  an  die  cTangelischen  Reichs- 
fitesten  mit  der  Bitte  nm  Intervention  bei  dem  Kaiser  ins  Werk 
gesetzt."  Hierüber  liegt  der  interessante  Bericht  vor,  den  Hof- 
kirehcn  am  24.  November  1603  seinen  Auftrajrgebern  erstattet 
hrtt  und  den  er  den  mnerusitrreiehisehen  Ständen  auf  deren 
Bitte  zukommen  ließ.^  Hof  kirchen  berichtete  über  seine  Erleb- 


'  Hr.  im        *  Mr.  18S9.        •  Kr.  1447,  1448.        *  Nr.  14S0. 
«  Hr.  147».        •  Nr.  16S8.        «  Nr.  1470.        ■  Nr.  16$6. 
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nisse  in  Ansbach^  Dresden,  Jena,  Weimar,  Altenborg,  Anhalt 
usw.*  Von  Interesse  ist  ein  Ausspruch  des  Piäizers  deswegen, 
weil  sieh  die  ^katholische'  Keformation  gern  auf  die  lAngahnr- 
gische^  bessiehnngsweise  yGalvinische'  bernfb.  Auf  die  Rede 
Hofkirchens,  weil  Pfalz  reformiere,  haben  die  kathofischen 
FörstPTi  einen  Grund,  es  auch  zu  tun,  antwortete  der  Fiirät: 
Ks  ist  hl  so.  Pfalz  leide  an  Orten,  wo  er  es  liitideni  konnte, 
die  k.Mt hulische  Rclij^ion  ebenso  wie  die  Au^sburf::ische  Kon- 
fession, interessant  ist  auch  die  oüenbar  falsche  Ansicht,  die 
man  in  Dresden  hat,  der  Kaiser  haT)c  kein  Wissen  von  der 
Verfolgung.  In  Wolfenbüttel  findet  liofkirchen  an  dem  eng- 
lischen Gesandten  einen  Mann,  der  deutsch  spricht  wie  seine 
Muttersprache  und  dem  die  steirische  Reformation  im  besonderen 
bekannt  ist.  Ihn  nahm  es  wunder,  daß  nicht  auch  Inneröster- 
reich um  eine  Interzession  ansuche.  Er  werde  ihrer  bei  dem 
Kaiser  gedenken.  Der  Berieht  Ilofkirchens  aeliließt  mit  dem 
Wnnsehe,  daß,  wie  es  nun  aueh  mit  Steier,  Kärnten  und  Krain 
auiH  äulierste  ^^ekonimeu,  für  diese  Länder  auch  zuerst  eine  Er- 
lösung zu  erhoffen  sei. 

Hofkirchens  Bericht  weist  auch  auf  die  Gefahren  hin,  in 
denen  er  schwebte.  Von  Haus  ans  sei  er  gewarnt  worden: 
Ihre  Majestät  halte  seine  Sache  fUr  eine  Konspiration. 

Der  ganze  Sericht  und  yor  allem  die  Aufmunterung  des 
englischen  G^andten  mufite  in  Steiermark  eine  frroße  Wirkung 
erzielen.*  Daß  man  am  steiriselien  Hole  Iloikircheus  übel  ge- 
dachte, erzählt  er  selböt.^  Die  Frairo  der  Absendung  einer  Lo 
<::i\\nu  ins  Reich  kam  nun  wieder  m  Fluß,  Am  22.  Januar  1604 
trat  ein  größerer  Ausschuß  von  Herren  und  Landleuten  zusam- 
men, der  hierüber  beriet.^  Die  Instruktion,  die  der  Legation 
mitgegeben  wurde,  zählt  die  bisherigen  Schritte  der  drei  Land- 
schaften auf,  eine  Änderong  der  schier  unerträglichen  Beschwer- 
den zuwege  zu  bringen.^  In  Prag  sei  ihnen  der  EinfluIJ  ihrer 
Gegner  zuTorgekommen  und  dahciui  s(;ieu  ihre  Seelsorger,  die 
sie  noch  für  sich  und  die  Ihrigen  auf  ihren  Sehlüssern  hatten 
halten  dürfen,  ausgewiesen,  da«  Exerzitium  ihrer  Konfession  außer 
Land  zu  suehen,  verboten  worden.  Alle  die  weiteren  Reforma- 
tionsmandate werden  samt  ihrem  Inhalt  angezählt  und  um  eine 


>  NÜierefl  in  dem  Berichte  «elbst», 

•  Nr.  1687,  1638.        »  Nr.  1642.        *  Nr.  164«.        •  Nr.  1648. 
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InteiMnon  bei  dem  Kaiser  gebeten.  Die  ganze  Saohe  wurde 
^  hoher  Qeheim'  unter  den  drei  Laudechalten  erledigt'  £ben 
j«tsi  sandte  der  KurfOrst  von  Sachsen  eine  Supplik  fbr  seine 

niederösterreichischen  Glaubensgenossen  an  den  Kaiser  mit  der 
Bitte,  den  Ständen  dxis  Exerzitium  ihrer  Relifrion  zu  lassen.  Von 
den  Kalvinern  wolle  er  nicht  reden,  von  seiucu  GlaubonsLro- 
flossen  aber  könne  er  yersickern^  daß  sie  keinem  Laude  und 
ksinem  Begimente  gef^ihrlich  sind,  vielmehr  einen  Jeden  zum 
Gflhorsam  gegen  die  Obrigkeit  mahnen.^  Zum  Gesandten  wähl- 
ten die  Steiler  ihren  Lsndsmann  €^rg  Galler^  auf  dessen  Grund 
in  Sohwanberg  die  Stände  noch  suletzt  eine  Adelsschule,  deren 
Bestand  unter  den  bestehenden  Verhttltnissen  ireilioh  von  kurzer 
Daner  war,  aufgerichtet  hatten,"  und  der  im  allgemeinen  das 
Vertrauen  seiner  Mitlandleute  in  hohem  (irade  genoß.*  Ihm 
wurde  von  kärntnerischer  Seite  Hans  Mossdorfer,  von  Krainor 
H.  G.  8chränkler  beigegeben.^  Uber  die  Einzelnbciten  dieser 
Sendung  liegen  zahlreiche  Korrespondenzen  vor:  Briefe  des 
Fislzgrafen  Philipp  Ludwig  an  den  KurfUrsten  Christian  yon 
Sachsen  und  den  Herzog  Friedrich  von  Württemberg,^  in  denen 
die  Gesandtschaft  und  ihre  Aufgabe  beiden  empfohlen  wird, 
an  die  Gesandten  selbst^  usw.  Diese  wurden  an  den  betreffen- 
den Hüten  aui"  das  Ireuudlichstc  aufgenommen,  was  den  Stän- 
den daheim  zu  ^rroßer  Freude  gereichte.*  Württemberg  und 
Sachsen  waren  bereit,  auf  die  Wünsche  des  Pfakgratcn  einzu- 
gehen und  der  Bitte  der  Innerüsterreicher  zu  entsprechend  Der 
Pfalzgraf  war  der  Meinung,  eine  ansehnliche  Legation  an  den 
Kaiser  zu  senden.  Galler  war  voller  Hoffiiung,  er  fürchtete  nur, 
daß  die  Sache  sieh  bei  Sachsen  sperren  würde,  dessen  ,Räte 
sich  nicht  gern  brennen  woflenV^  Aber  auch  der  Kurfürst  er- 
wies sich  durchaus  entiregenkommend,"  er  lobt  an  den  Inner- 
Österreichern,  daß  sie  das  Wort  Religion  nicht  bloß  im  Munde 
führen,  sondern  ilirctwegen  selbst  Weib  und  Kinil;  Hab  und 
Gut  verlassen.  Bisher  hatten  aber  die  Interzessionen  keinen 
KrfoJg,  im  Gegenteil,  die  Verfolgungen  wurden  immer  grimmi- 

*  Nr.  1549.         »  Nr.  1550. 

*  Loserth,  Die  protestAntischo  SiftASchule  im  Gallerschea  Amthof  su  Schwan- 
berg  1600—1602.  Milteil.  d.  hist.  V.  f.  ßteiorm.  47. 

♦  Nr.  1325,  1458.  ^  Nr.  15G1.  «  Nr.  1662.        '  Nr.  V^Cr,,  1573. 

•  Nr.  1576.  •  Nr.  1603—1685,  1691,  1692,  1693.         "  Nr.  lÜO». 
"  Kr.  1622. 
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ger.  Das  richtigste  von  den  Mitteln^  die  man  etwa  vorscUagen 
könnte,  wäre,  wenn  sich  ein  Tomehmer  der  A.  0.  zngetaner 
Reiehsfürst  an  den  kaiserlichen  Hof  begeben  nnd  die  Sache  be- 
treiben  wttrde,  er  würde  wiederholten  Zntritt  erlangen,  das  Werk 

bekäme  ein  größeres  Ansehen  nnd  die  Antwort  wäre  eine  wür- 
dige. Württemberg  hat  dieselbe  Meinung,  hält  es  aber  für 
besserj  wenn  die  Lt'gation  an  den  Erzlierzog  gesandt  wird, 
denn  vom  Kaiserhof  geht  dann  erst  ein  Bericht  nach  Graz,  das 
Geschäft  wird  weitläufig  und  erreicht  seinen  Zweck  nicht.  Man 
sollte  den  jungen  Ffalzgrafensohn  Wolf  Wilhelm  mit  der  Sache 
betranen  und  ihm  Räte  von  Knrftlrsten  und  Fürsten  an  die 
Seite  stellen.^  Galler  preist  den  Pfalzgrafen:  £s  ist  eine  hohe 
Gnade,  daß  ein  Fürst  in  eigener  Person  die  Interzession  nnd 
damit  gleichsam  die  Feindschaft  des  Kaisers  nnd  des  ganzen 
Hauses  Österreich  nuf  sich  nimmt.*  Während  (i;dler  seiner  Auf- 
gabe im  lu'ic'lip  mit  größtem  Eifer  nachging:,  erfolgten  nun 
schwere  Scliliig«'.  auf  den  innerÖRterreichischen  Protestantismus; 
auf  die  Erklärung  des  Erzherzogs,  von  seinen  Entschliisseu  nicht 
zu  weichen,'  reichten  die  Stände  eine  Replik  ein:^  Es  sei  jäm- 
merlich, daß  all  ihr  ,Singen,  Sagen,  Schreiben  nnd  Lamentieren 
so  gar  nicht  gehört  werden  wUl^  Sie  wiederholten  ihr  An- 
suchen, ins  Exil  zu  gehen,  wofern  ihnen  ihre  Güter  abgeledigt 
wtürden.  Der  Erzherzog  yemahm  dies  Ansuchen  mit  Befrem- 
den :  der  Religion  wegen  schaffe  er  keinen  Landmann  aus.  Die 
Klagen  wegen  kirchlielien  Druckes  im  Januarlandtag  1605 
nahmen  an  Umfang  und  Inhalt  zu  und  noch  immer  sah  man 
kein  Ende  der  Verfolgung.  Am  19.  Januar  wird  eine  neue 
Bittschrift  bei  Hofe  eingereicht  Auch  sie  ist  voll  beweglicher 
Klagen*,  aber  auch  sie  hat  so  wenig  wie  die  Beschwerden  der 
anderen  Länder  ein  besseres  Ergebnis  als  die  früheren.  Hierfür 
bietet  ein  Gutachten  der  n.-0.  Regierung  über  die  Beschwerden 
der  steirischen  Ritterschaft  yom  7.  Febmar  1605  bemerkens- 
werte Angaben.  Damach  wird  das  Verbot  der  geraeinsamen 
Zusammenkünfte  Verordneter  aller  drei  Länder  auts  stjcngstc 
aufrecht  erhalten,  denn  da  gebe  es  nur  Praktiken  gegen  die 
katholische  Religion.  Da  gibt  es  keine  Konnivenz,  denn  sie 
würde  als  Schwäche  gedeutet.  WUrde  man  dem  Adel  bis  zum 


1  Nr.  1634.  <  Nr.  1648,  1650,  1686,  1658.  •  Nr.  1590. 
*  Nr.  1684.         •  Nr.  1648.         •  Nr.  1646,  1648,  1649. 
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VeHtanfB  seiner  Ottter  die  Religion  freiinBaen,  so  hätte  das  nur 

hi  neupriicho  1  lercinströmen  von  Prädikanteu  zur  Fulge.  Die- 
seibe  Bewandtnis  hat  es  mit  den  Exerzitien  aidJer  Land.  In 
dieecm  Sinne  sind  sämtliche  Pnnkte  erörtert.   Allen  Wrinschen 
der  Ständn   setzt  die  Regierung  ein  starres  Nein  eutgegeo.^ 
Die-f  tn  Gutachten  entsprach  die  Resolution  des  Erzherzogs  vom 
Ii.  Februar  1605.'   In  der  Zwischenzeit  waren  die  Verhand- 
hmgen  besOglich  der  Interzessionen  weitergegangen.  Am  7.  März 
dankten  die  steirischen  Verordneten  Galler  für  seinen  Eifer^  der 
ihm  im  Lande  unvergessen  bleiben  werde.  Dem  Lande  gereiche 
es  zum  Trost,  daß  sich  KurfUrsten  und  Fürsten  seiner  annah- 
men.    Nun  soUie  innn  erst  sieh  an  den  Kaiser  wenden,  denn 
er  sei  des  Reiches  Haupt,  docli  iiberiass<e  man  die  Entscheidung 
den  Fürsten.*  Allen  österreichischen  Ländern  widmete  der  kur- 
sächsische Hofprediger  Polykarp  Leyser  in  jenen  Tagen  seine 
Predigten:  auch  diese  mochten  den  Verfolgten  und  Bekümmer- 
ten zum  Tröste  gereichen.^  Diese  Predigten  sollten  auch  ins 
Deutsche  tlibertragcn  werdeui  damit  auch  der  gemeine  Mann 
Kenntnis  davon  nelnne. 

Die  Literzessionen  der  Reichsstäiide  selirinen  diesmal  wie 
frilher  resuitatlos  verlauten  zu  sein.^  Die  Akten  liieriiber  ver- 
siegen und  in  denen  der  nächsten  zwei  Jahre  ist  von  luter- 
Sessionen  der  ReichHiürsten  keine  Rede.  Neue  Hoflnungen  er- 
wachten im  Angesicht  der  umstürzenden  Ereignisse,  deren 
Schauplatz  die  iSsterreichisohen,  böhmisch-mährischen  und  un- 
garischen Länder  wurden.  In  jene  Zeit  fallen  Interzessionen 
einiger  Kurfürsten  und  Fürsten  an  König  Matthias,  sie  beziehen 
sieh  aber  nicht  auf  die  steirisch-kärntnerisch-krainischen,  sondern 
auf  die  österreiciaschen  Stände.* 

&.  Die  Krise  im  Jahre  1609. 

Die  Mission  Hofkirchens  an  die  eyangelischen  Höfe  in 
Deutschland  hatte  in  den  Grazer  Regienmgskreisen  ein  unlieb- 
sames Auftehen  erregt;  wenn  es  den  Österreichern  gelang,  sich 
ihre  kirchlichen  Freiheiten  zu  sichern;  so  konnte  die  Bückwir- 


'  Nr.  1651.  «  Nr.  1655.  •  Nr.  1058.  *  Nr.  1660,1669,1673. 
•  Nr.  1671.         •  Nr.  1767. 
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kang  auf'  die  innerösterreicliischen  Länder  nicht  aaBbleiben.' 
Nun  hatte  zwar  die  Sendung  Hofkirchens  die  gewUnachtaB 
Fruchte  nicht  gezeitigt  und  die  regierenden  Kreiee  in  Inner- 
dsterreich  schritten  mit  frischem  Mute  an  die  Fortftthning  der 

katholischen  Reformation.  Selbst  ^oßo  Eiferer,  wie  es  der 
Bisclioi"  Thomas  von  Laibacli  war,  konnten  liierin  dem  Grazer 
Hofe  nicht  genug  tun,  und  dieser  (legenreformator  sah  sieh  zn 
Ende  des  Jahres  1606  in  die  Lage  versetzt,  sieh  wegen  der  ihm 
zur  Last  gelegten  VernachlHssigung  der  Gegenreformation  in 
Laibach  zu  verteidigen.^  Er  konnte  mit  Recht  darauf  hin- 
weisen, daß  er  hierin  bisher  das  Menschenmögliche  geleistet, 
er  deutet  anch  an,  wie  dnrch  eine  sorgsame  Inquisition,  die 
aber  nicht  eine  spanische  sein  dürfe,  manches  gebessert 
werden  könnte;  sehHeßHch  fehlte  es  nicht  an  Stimmen,  die  es 
laut  sagten,  d.il]  man  durch  eine  mildere  Praxis  mehr  erreichen 
werde  als  durch  die  p'ößte  Scliarfc:  '  a])f'r  auch  solche  Stimmen 
deuten  doch  wieder  an,  daß  bei  dem  innigen  Zusammen  hange 
der  österreichischen  und  steirischen  Protestanten  der  bisher  er- 
reichte Erfolg  jeden  Augenblick  gefährdet  werden  könne ;  was 
sollte  dann  erst  geschehen,  wenn  es  den  nieder-  und  oberöster- 
reichischen Ständen  gelang,  jene  Erfolge  zu  beseitigen,  welche  die 
Gegenreformation  in  ihren  Lttndem  erzielt  hatte?  Da  mnBte 
auch  in  Steiermark,  Kärnten  und  Kraiii  die  neue  Ordnung-  der 
Diniro  in  Frage  gestellt  werden;  ein  Brief  Biscliof  Martin 
Brenners  aus  dem  Sommer  des  Jahres  1607  gewHhrt  volle  Klar- 
heit darüber,  wie  wenig  gefestigt  diese  Stellung  noch  war.* 
Kun  begannen  die  österreichischen  Stilnde  in  der  Tat  d(  ti  Kampf 
um  ihre  alte  kirchliche  Stellung:  denn  was  man  über  den  Kampf 
zwischen  den  Homer  Ständen  und  dem  Erzherzog  Matthias  aach 
immer  sagen  will,  es  läßt  sich  aktenmäßig  erwdsen,  daß  sich, 
genau  wie  es  in  Tnnerösterreich  der  Fall  war,  diese  Homer  viel 
weiiiji'er  von  r«  in  politiöcheu  Motiven  leiten  ließen  als  vun  dein 
Streben,  jene  kirelilielie  Stellung  wieder  zu  i,'"e\vinnen,  die  sie 
einstens  von  Maximilian  II.  erhalten  hatten.  Indem  diese  Hor- 
ner Stände  mit  den  ständischen  Gewalten  in  Oberösterreich,  in 
Mähren  und  Böhmen,  sowie  auch  mit  jenen  in  Ungarn  in  Ver- 
bindung traten,  gewinnt  die  ganze  Bewegung  einen  großöster* 


»  S.  besonders  Nr.  I75i.  •  Nr.  1688. 

•  Nr.  1699.      *  Nr.  1723. 


Digitized  by  Google 


XXIX 


Zog.*  Und  nim  ist  es  von  Wichtigkeit,  darauf  hin- 
mweiseiiy  daß  eben  das  von  den  innerösterreiehisclien  Ständen 

im  thilire  1591  gct^ebene  Beispiel  —  die  Huldigung  erst  dann 
211  leisten,  wenn  die  ständischen  Gra\;ui]ina  beseitigt  sind  — 
:u\ch  in  isiederösterrcich  nachgeahmt  wird.  Wir  können  auf 
diese  Zusammenhänge  nicht  weiter  eingehen,  sie  müssen  aber, 
soweit  es  zum  Verständnis  der  nnten  mitgeteilten  Akten  not- 
wendig iaty  hier  berührt  werden.  Der  £iben8chttt8er  Vertrag 
swisehen  den  ungarischen,  Österreichischen  und  mährischen 
Landen  vom  19.  April  1608  setzt  mit  der  im  Strobohalschen 
Lftger  am  29.  Jnni  gegebenen  ErlKntemng  fest,  daß  es  mit  dem 
Bündnis  der  Lande  ,lVirneml)licli  auf  die  iVeiheit  der  gewissen 
und  des  religionsexerzitiums'  abgesehen  sei.*  Mit  großer 
Anfmerksamkeit  folgten  Hof  und  Stände  in  lnner< isterreich  dem 
Streit  um  die  Huldigung  in  InnerOsterreich.  Schon  einige  Mo- 
nate zuvor  hatte  Erzherzog  Ferdinand  seinen  Vetter  Matthias 
Tor  den  Praktiken  der  Stände  gewarnt,  man  mOge  Herren  nnd 
Landleate  oder  Bürger,  die  der  Beligion  halber  ans  Steiermark 
auswandern,  ja  nicht  in  Niederüsterreich  anlassen,  noch  weniger 
ilinen  das  Exerzitium  ihrer  Religion  gestatten.'  Die  an  die 
Bürgerschaft  von  Leoben  gerichtete  Kote  vom  21.  I\  bruar  lüü8, 
darauf  zu  achten,  wie  viel  solcher  Lente  sieh  ,aus  ihrem  Re- 
vier herum'  außer  Landes  begeben,  steht  damit  im  Zusammen- 
hsng.  Die  Horner  Stände  selbst  vermelden  am  3.  Januar  1609 
den  steirischen  Verordneten  die  ganse  Beschaffenheit  ihres 
Handels  nnd  senden  an  diesem  Zweck  einen  Abgesandten  nach 
Onus.  Wir  haben  uns  nicht  versagen  kOnnen,  das  köstliche 
Pasqnill  ,Berat8chhigung  eines  geheimen  Rates  au  Wien  am 
10.  Januar  1609'  in  unsere  Aktensammlung  aufzunehmen,  zu- 
mal darin  auch  der  steirischen  Reformation  Erwähnung  ge- 
sichieht.*  Die  Innerüslerreieher  hatten  von  den  nächsten  Er- 
folgen  der  evangelischen  Stände  Österreichs  keinen  Vorteil; 
aber  einen  mächtigen  Ansporn  erhielten  sie  doch;  bei  ihnen 
hatten  sich  die  Dinge  in  bedenklicher  Weise  zugespitzt:  nach 
der  Ansicht  Erzhenog  Ferdinands  waren  sie  bereits  auf  die 


'  &  bierOber  meinen  Aufsatz  ,Die  Stände  Mährens  und  die  proteHtantischen 
Bttode  Österreichs  ob  und  unter  der  Enns  in  der  zweiten  U&lfte  des 
Jabres  1608«  im  1.  Bd.  der  ^eiteehrilt  fttr  die  Qeeohichte  Mährene  und 

SchlesienB*. 

*  Ebenda  ».  86,  37.         *  Mr.  1764.         *  Mr.  1778. 
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Schneide  des  Schwertes  gestellt.  Wir  erfahren  hierüber  wich- 
tige Einzelnheiten  aus  der  Korrespondenz^  die  er  mit  Erzhenog 
Maximilian  III.  gefUhrt  hat  In  seinem  Schreiben  vom  25.  Augiut 
spricht  er  seine  Besorgnis  über  eine  Erhebung  semer  protestao> 
iischen  Stitnde  aus,  begehrt  militArische  Hilfe  und  vor  allem 
die  Besetzung  der  Pftsse  in  Kärnten.^  Maximilian  sucht  seinem 
Vetter  entcfpgenzukominen,  aber  der  Verwaltungsapparat  in  Tirol 
ist  etwas  schwerfüllig,  die  Vcrliaudiungeu  ziehen  sich  in  dip 
Länge,*  und  es  ist  sehr  die  Fratre,  ob  die  Tiroler  Hilte,  ivdU 
sie  boTiötigt  worden  wäre,  rechtzeitig  erschienen  wäre.  Mau 
fragt:  Was  ist  geschehen,  \\m  diese  Besorgnis  des  Tiaiidesfürsten 
zu  rechtfertigen?  Die  Stände  in  Innerösterreich  dachten  auch 
jetst  nicht  daran,  Über  die  ihnen  einst  von  Andreä  gepredigte 
Lehre  vom  Gehorsam  dem  LandesfÜrsten  gegenüber  nur  um 
einen  Zoll  breit  hinauszugehen.  Mochten  auch  Gerüchte  auf- 
tauchen,  sie  hätten  im  Reiche  Waffen  bestellt,'  so  war  es  doch 
nur  ,iim  eine  ^Hdifrc  Resolution  in  Rehponssachen  zu  tun . 
Bloß  fttr  dieöeii  Zweck  traten  die  Steirer,  Küriitiur  uiul  Kraiuer 
in  Gcmilßheit  der  alten  Union  von  1578  zusammen.  Die  Voll- 
machten, die  den  Vertretern  gegeben  werden,  haben  einen  rol- 
leren Ton.  ^Sollten',  heißt  es  in  einer,  ,ihnen  Beschwerden  sn- 
stoßen,  80  würden  sie  diese  alle  gemeinsam  tragen  und  wofern 
einem  und  dem  andern  bei  Zitationen  das  fireie  Geleite  yersagt 
würde,  sollten  alle  für  ihn  einstehen  und  den  erlittenen  Schaden 
gemeinsam  tragen'.*  Auch  der  Frage,  in  eine  Konföderation 
mit  den  Niederösterreiehern  und  Ungarn  einzutreten,  waren  sie 
nicht  abg^eueitrt,^  doch  war  es  ihnen  auch  diesmal  nur  um  eine 
Sicherstellung  ihrer  Konfession  zu  tun.  In  diesem  Sinne  wenden 
sie  sich  am  4.  November  1609  an  die  ungarischen  Stände  und 
geben  sie  ihren  Abgesandten  nach  Wien,  Prag  und  Breslau 
ihre  Instruktionen.^  Allen  Bitten  der  Stände  setzte  der  £rx- 
hersog  nur  ein  schroffiss  Kein  entgegen*  und  befahl  den  nadi 


»  Nr.  1787.       «  Nr.  1788,  1781«,  1793,  1794—1800,  lö02,  1803,  1810—21. 

*  ScUreiben  des  Erzherzogs  Maximiliaii  an  den  Kaiser  und  dea  Braheraog 
fiber  die  beabiiditifffceu  AaJcftofo  von  Waffen  durcli  die  Steirer  ia  Nttni' 
berg  am  18.  Januar  1610,  Nr.  1868. 

*  Vollmaehtibrief  der  eteiriMben  Henren  und  Laadleate  (ftr  ibren  am 
17  Hi^liedem  bestehenden  AoMehud)  ▼om  7.  Sept.  1609,  Nr.  1804, 1809^ 
1S09. 

*  Mr.  18».         •  Nr.  1889.         «  Nr.  1886/7.         •  Nr.  1840. 
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üogani  abg^esandten  Boten,  stracks  heimsnkehren  und  sich  alles 
mmllflsigen  ^Negozirens'  zn  enthalten.^  In  einem  Schreiben  an 
Gottfried  Stadl  begelirt  er  den  Inhalt  des  an  die  ungarischen 

i>täii"Ie  frericliteton  ScliriftstUckes  zu  vernehmeii ;  *  dieser  belehrt 
ihn.  (laß  die  Sache  ,nicht  so  vermeint  gewesen,  als  es  <Iem 
Erzherzog  eingebildet  werdet    König  Matthias  selbst  entzog 
ach  in  feiner  Weise  der  schwierigen  Situation,  in  welche  ihn 
das  Verlangen  der  Stände  zn  seinem  steirisehen  Vetter  gebracht 
hatte,'  trotzdem  noch  an  demselben  Tage  die  eyangelischen 
Stande  Nieder-  nnd  Oberdsterreichs  eine  äußerst  warm  gehal- 
fene  Interzession  fUr  die  InnerÖsterreicher  eingaben.  Da  er  so- 
wohl  als  der  Kaiser  durch  die  Zulassung  der  Assekuration  der 
eTangelischen  Ueligiun  ein  Beispiel  der  NachahinuTig  gegeben, 
80  wünschen  sie  eine  gleiche  Wohltat  flir  ihre  Glanbensver- 
wandten  in  Innerösterreich.    Um  das  Mißtrauen  des  Erzherzogs 
i&Iißlich  des  Schreibens  der  innerösterreichischen  Stände  an  die 
TJncarn  zu  beschwichtigen,  übersandten  sie  ihm  am  13.  Jannar 
1610  eine  Entschuldignngsschrifly^  der  die  drei  Abgesandten 
zwei  Tage  später  ein  Schreiben  nachfolgen  ließen,  in  welchem 
sie  ,Tor  Gott  dem  Allmächtigen  nnd  vor  ihrem  Landesftirsten 
tu  Eidesstatt  bezeugten,  mit  keinerlei  verdächtigen  Handlungen 
aiA  unverantwortlichen  Praktiken  umgegangen  zu  sein,  noch 
solche  Gesinnungen  zu  hegen,  vor  denen  sie  Gott  behüten  möge.^ 
Sie  iiatten  keine  andere  Aufgabe;  als  Namens  ihrer  Mandanten 
fä»  Interzession  an  den  König  nnd  die  ungarischen  Stände  ab- 
zugeben/   Der  Erzherzog  wies  die  Entschuldigung  kühl  ab 
und  nahm  die  Versicherong  ihrer  Trene  ebenso  ktlhl  snr  Kennt- 
nis. Einer  Legation  an  den  König  Matthias  hätte  es  nicht  be- 
dnrft.  Die  Stände  der  drei  Länder  hatten  nnr  noch  die  Anfgabe, 
nachzuweisen,  daß  solche  Konföderationen,  die  man  ihnen  so 
sehr  verarge,  in  ihrer  Geachichte  nichts  UngewulmHehes  seien. ° 
Um  den  Erzherzog  vollends  zu  beruhigen,  überreichten  sie 
schließhch  noch  ein  Anbringen  an  ihn,  in  welchem  sie  beteuer- 
ten, daß  sie  durch  ihr  Vorgehen,  das  ein  ganz  öffentliches  ge- 
wesen  sei,  nichts  getan  hätten,  was  dem  Ansehen  des  Landes- 
flirrten  zur  Verkleinernng  gereiche.'  Auch  hiervon  war  Fer- 
dinind  nach  keiner  Seite  befriedigt.   Man  habe  den  Autor  des 


*  Nr.  *  Nr.  1860.         "  Nr.  1851,  1862. 

•  Nr.  1856.         •  Är.  1869.         •  Nr.  1862.         '  Nr.  1864. 
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Schriftotttckes  nicht  gonannt  lud  just  das  Tersckwiegen,  waa 
den  Argwohn  wachgerufen  habe^  Da  man  in  den  Gräser  Hof- 

kreisen  jetzt  erst  Ton  angeblichen  WafFenkäufen  der  Stünde  in 
Nüniljerg  nach  Berichten,  die  man  aus  Innsbruck  erlialkn  Latte, 
viel  erzählte,  so  kam  die  Anpelefirenheit  nicht  zur  Ruhe  und 
wurde  noch  im  Februar  mit  Tirol  wegen  einer  Eveutualhilie 
verhandelt.  Auch  in  den  Landtagen  kam  die  Bescholdignng 
einer  beabsichtigten  Rebellion  znr  Sprache,  nnd  anch  hier  wurde 
laut  betont^  daß  die  Angehörigen  der  A.  C.  nichts  anderes  als 
die  SidiersteUnng  ihres  Religionaexeraitiuns  nnd  die  Bessemng 
des  durch  die  Persekntion  gefährdeten  Landwesens  im  Sinne 
gehabt  hätten.*  Noch  senden  alle  die  befreundeten  Nachbar- 
länder ihre  Interzessionsschriften  an  den  Erzherzog,  beziehungs* 
weise  an  den  König  Matthias,  olme  aber  den  g-erinffsten  ErfoljE^ 
zu  erzielen;  dasselbe  Resultat  hatte  die  Bitte  der  Steirer  an  die 
evangelischen  Stände  nnd  deren  Vertreter  am  Kaiserhof.'  Von 
Interesse  mag  es  sein,  zn  erfthren^  welches  Beweismatenai  die 
innerösterreichischen  Stünde  Itir  ihren  Sjunpf  nm  ihre  Rechte 
an  jenen  Stellen  vorlegten,  von  denen  sie  eine  wirksame  Unter* 
Stützung  erwarteten.  Die  Schriften,  die  sie  den  böhmischen 
Ständen,  die  ja  jüii^^stens  einen  so  großen  Sieg  errungen  hatten, 
überrcicliten,  reichen  bis  zum  8.  Dezember  1609.  Hatte  die  ka- 
tholische Partei  die  große  Klrise,  die  mit  der  Verbindung  der 
InnerOsterreicher  mit  den  Homer  Ständen  eingeleitet  wurde, 
glückUch  Uberwunden,  so  mochte  sie  getrost  in  die  Zukunft 
blicken.  Sie  hatte  die  letate  große  Aktion  des  innerilstenreicbi- 
sehen  Protestantismus  siegreich  niedergeworfen  nnd  indem  man 
die  Überzeugung  gewann,  daß  dieser  innerOsterreichische  Herren- 
stand  an  seiner  Treue  dem  angestammten  Herrseherhanse  ge- 
genüber unentwegt  festhalte,  liiltte  die  Regierung  in  ihrem  Vor- 
gehen gegen  den  Protestantismus  leiclit  die  mildere  Tonart  an- 
schlagen dürfen ;  dazu  ist  es  aber  weder  jetzt  noeli  spfttr»r  ge- 
kommen, aus  Motiven,  mit  denen  sich  der  zweite  Teil  dieser 
Einleitung  beschäftigen  wird. 


«  Nr.  1S7$.        •  Nr.  1874,  mS.        •  Nr.  1917/01 
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6.  Die  Fortfübrung:  der  Gegenreforniation  in  den  Jahren 
1610  bis  1618«  C^erlBfife  Erfolge  der  Ctegenreformation, 

Tor  allem  In  KSmten. 

Während  der  ständischen  KäiiiplVi  in  allen  Landtag^en  des 
juuti^^«Mi  (jesamtöstcrreichs  uiit  Ausnahme  jener  der  spUter  er- 
worheiu  ri  Länder  ^ms:  die  Gegenn'tonnation  in  Innen>>lt'n'oicli 
unter  der  Führung  der  Bischöft;  von  See  kau,  Lavaut  und  Lai- 
bach ihren  Ganp:  -svHtnr.  Nur  der  letztere  war  es,  der  nicht 
selten  über  das  Ziel  hinausschoß  und  den  Hof  in  Verlegenheit 
setste.'  £0  ist  merkwürdig,  wie  wenig  sich  die  Jesoiten  an 
dem  Bekehmngsamte  selbst  beteiligt  haben:  das  meiste  geschah 
dardi  die  Regierangsbehörden,  an  deren  Spitze  zeitweilig  eine 
der  drei  genannten  Persönlichkeiten  stand.  Dagegen  erscheinen 
die  Jesuiten  in  den  Akten  als  die  rechten  Konquistadoren;  sie  neh- 
men Laiul  lind  T^oute,  wo  es  nur  .nni:<'ht,  und  sind  schon  ira 
ersten  Jahrzehnt  der  Ferdinandeischen  Gegenrefonnation  aller- 
orten in  Kechtshändel  verwickelt.  Die  Regierung  Ferdinands  11. 
wir  trotz  ihrer  streng  katholischen  Tendenz  eifersüchtig  aaf 
ihre  Rechte  nnd  wies  unter  Umständen  Übertriebene  Ansprache 
des  Nnnttas  in  die  gebührenden  Schranken.'  Die  Reknpera- 
ttonen  der  fiarche,  ob  sie  nnn  gerechtfertigt  waren  oder  nicht, 
nahmen  in  den  Verhandlungen  der  Regierung  einen  hreiten 
Kaum  f»in;  die  kirchliche  Notluge  jener  Pi'otestanten,  denen  die 
rechtliche  Existen/.  noch  nicht  a])^'^estrickt  war  —  des  llcrren- 
aud  Kitterstandes  —  wurde  mit  jedem  Tage  eine  ärg(  re.  Was 
man  von  den  politischen  Aspirationen  diesei*  protestantischen 
Stande  sagen  mag:  sie  hätten  alle  ihre  politischen  Kochte  gern 
md  willig  dahingegeben,  wäre  ihnen  ihre  kirchliche  Existenz 
Tpiangetastet  yerblieben.  Selbst  in  der  Krise  des  Jahres  1609 
mtißte  der  Erzherzog  zugestehen,  daß  sich  seine  nnkatholischen 
Landleute  bisher  äußerlich  still  nnd  ruhig  verhalten ;  sie  waren 
dies  A«jin  politi'^chcn  ( iesichtM|>unkte  aus  auch  innerlich.  Man 
mag  von  die^  ni  Standpunkte  ans  ihr  Vorgehen  tadeln:  sie 
konnten  nicht  anders,  denn  diese  llaliung  hat  ihnen  ihre  Kon- 
fession vorgeschrieben;'  es  stand  mit  einem  Worte  nach  dem 


'  S.  flio  Ahsnrda  dos  HiscUofa  Thomaa  von  Laibneh  und  dereu  Abweisung 

iB  Nr.  1752,  a.  auch  Ni.  1767,  1759,  1771. 
*  Nr.  1743.         •  a  Nr.  1669. 

r*at«t.  IL  AM.  M.  LI.  e 
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günstigen  Verlauf  Aor  Krise  von  U>01>  fe^;t,  dnß  um  kircliliclicT 
Dinge  willen  die  Ordnung  der  Dinge  in  Innerösterreich  in  keiner 
Weise  gestört  werden  wUrde^  es  mochte  auch  noeli  so  oft  nm 
Interzessionen  in  Wien  und  Linz^  in  Prag  und  Preßbnrg  oder 
an  den  Höfen  der  protestantischen  ReichsfUrsten  angelangt  wor- 
den. Dagegen  begehren  die  Katholiken  jet^t  bereits  YöUige  Oleich- 
stellung mit  den  Protestanten  in  allen  LandesAmtem,^  und  es 
kaiiii  schon  jcl^L  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  sie  diesen  An- 
siMiicli  auch  durchöetzen  werden.  Wie  wenig  die  Oegenrefor- 
raation  aber  in  jenen  Tagen  in  die  tieferen  Schichten  gelangt 
war,  wird  weiter  unten  zu  erörtern  sein.  Es  ist,  wie  bei  allen 
Bewegungen^  die  nicht  von  unten  in  die  weiten  Volksschichten 
kommen,  sondern  Ton  oben  in  die  Massen  getva^  werden;  sie 
finden  wenig  Verständnis  und  haben  geringen  Erfolg.  Es  kann 
yorkommen,  daß  ein  so  eifriges  Mitglied  der  neuen  Richttingy 
wie  es  der  Abt  Emerich  von  Arnoldstein  ist,  den  Tadel  seiner 
Regierung  erfährt,  weil  sich  in  seinem  Distrikt  noch  so  viel  Un- 
katholisclio  befinden.^  Noch  kann  man  spiUtiseh  im  Lande  von 
jDeiuniiationskonnnissären*  sprechen.^  Es  tat  schon  im  Jalure 
1611  not,  die  katholische  Reformation  von  noneni  zu  beginnen. 
Wenigstens  war  dies  die  Meinung  des  Laibacher  Bischofs^  und 
dementsprechend  wird  nun  auch  wieder  yorgegangen:  die  Land- 
schaften müssen  nun  alle  ihre  unkatholischen  ^Diener  und  Offi- 
ziere^  ziehen  lassen,^  neue  Erlässe  yerbieten  die  Aufnahme  von 
Prilzeptorcn  olmc  \  urwissen  der  Regierung.^  die  Verbote  der 
EinfVihrini»:'  sektischer  PrUdikanten  worden  neuerdings  in  Kr- 
innerung  gebracht,''  neu  aufgenoniineiu  ii  Laiullenten  wird,  falls 
sie  Protestanten  sind,  die  Anerkennung  verweigert,  weshalb  sie 
gleich  Bürgern  und  Bauern  der  kathohschen  Reformation  unter- 
worfen werden^  usw.  Freilich  mußte  man  erfahren,  daß  sich 
Prädikanten  in  Oberkämten  einschleichen  und  die  Bauemacbaf- 
ten  in  dem  ererbten  Glauben  bestärken,^  ja  es  kommt  yor,  daß 
auch  schon  wegen  der  Erschleichung  und  Fölschnng  von  Beicht- 
zetteln Strafen  diklu  rt  wurden.^  Dabei  werden  die  l\ist<'n «i;"f»- 
botc  fast  allgemein  unbeachtet  gelassen  und  in  allen  Teilen  dos 
Landes  iinden  sich  noch  protestantische  Gebet-  und  Gesang- 


>  Nr.  1895p  1988,  1936,         >  Kr.  1928.         •  Nr.  1981. 

*  Nr.  1986.         *  Nr.  1967.         •  Nr.  1971.         *  Nr.  1980. 

*  Nr.  1986.         *  Nr.  2093. 
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bücher.  Ura  die  von  der  Krainer  Landschaft  verwahrten  dauert 
der  Kampf  unentwegt  weiter.  In  einer  Zoschrift,  die  Ferdi- 
lund  n.  am  16.  Juni  1615  an  den  Erabischof  Marx  Sittich 
r<ni  Sahsbnrg  sendet  hKit  er  eine  Überschau  Uber  die  seit  1598 
erndten  Erfolge^  und  erörtert^  was  da  noch  m  tun  sei.  Dem 
Ilem  n-  und  Ilitterstande  habe  er  Konzessionen  niaclien  müssen. 
Der  wende  sich  jetzt  naeli  lJn«j:arn  un(i  Osterreich,  lasse  dort 
die  Kinder  taufen,  Eiien  kopulieren  und  schicke  Kinder  und 
Papillen  an  seküsche  Orte,  iiir  fragt  an,  wie  das  zu  ändern 
seL  Trotzdem  nach  der  Meinung  des  Erzbischofs  der  Zeitpunkt 
sehlecht  gewählt  sei,  um  mit  der  Schärfe  durchzugreifen,  ließ 
CS  Ferdinand  doch  nicht  an  strengen  Strafen  in  Einzelfällen 
fehlen.  Die  Akten  der  Jahre  1615  und  1616  sind  mit  Straf- 
dekreten  hinreichend  angefüllt.  Am  schwersten  hielt  es,  die 
Ulli  ;itiiolischen  Bediensteten  der  L.imlacliaften  los  zu  werden, 
luid  (1  oeli  war  dies  dringend  geboten,  denn  eben  diese  konnten 
80  manche  \  criügungen  der  Vorgesetzten  kraftlos  machen  und 
den  Befehlen  der  1.  f.  Obrigkeiten  entgegenarbeiten.  Aber  es 
hielt  sowohl  in  Kärnten  als  auch  in  Krain  schwer,  einen  Ersatz 
ZQ  finden.  Zudem  hatten  diese  Leute  meistens  ein  großes  An- 
aehen im  ganzen  Lande.  Koch  liegen  jetet — 1616  —  die  Dinge 
flo,  daß,  wie  der  Nuntius  klagt,  Geistliche  mit  unkatholischen 
Herren  und  Landleuten  Kontrakte  schließen.*  Die  Aktionen 
der  Regierung  wurden  durcli  das  \  urgehen  dea  Erzbischofs 
Marx  Sittich  von  8alzbur^^  der  seit  dem  Jahre  1612^  auch  in 
seinem  Lande  die  V^eriolgung  der  Frütcsfanten  kräftig  in  An- 
griff genommen  hatte,  wesentlich  unterstutzt  Wo  die  Gebiete 
beider  Regenten  aneinander  grenzten,  war  ein  gemeinsames 
Wirken  geboten.^  Hier  und  in  Oberkämten  war  es  fast  un- 
möglich, dem  Protestantismus  gründlich  beizukommen.  Nicht 
weniger  als  drei  znm  Teile  recht  nmfangreiche  Gutachten  über 
den  Stand  der  kirchlichen  Dinge  in  Kärnten  werden  von  dem 
I^andeshauptmann  Christoph  David  i'reiherm  von  Ursclienbeck 
an  den  Erzherzog  eingesendet.  Der  T^andcshauptniann  iM  toiit 
die  Notwendigkeit,  die  in  den  letzten  Jahren  einigermaßen 

'  Nr.  2031.  ■  Nr.  2092. 

•  8.  dariibor  moinea  Aufsatz  ,Dio  Ootronrefonnation  in  Salzburg  unter  dem 
Erihischof  Marx  Sittich,  Grafel»  von  H.ihüuombs  (1Ü12  — IGlU/ im  19.  Bd. 
der  Mitteil.  d.  liiat.  für  üaterr.  GescUicUtsf.,  S.  677. 

*  Mr.  S114  tt. 
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jinterponierte^  Geduld  bei  Seite  zu  stellen.  Geschieht  dies  nicht, 
so  gdien  die  Früchte  ailer  bisherigen  Mühen  verloren.  Die 
Bürgerschaft  und  daa  gemeine  Volk  werden  dnrch  die  unab- 
lässigen Ansuchen  der  Landlente  in  Atem  gehalten  nnd  sind 
schwerer  als  früher  znm  Oehorsam  zu  bringen.  Sie  finden  an 
den  Verordneten  eine  Stütze  und  werden  diesen  weit  eher  ge- 
horchen als  den  lleformationskoinmisäilren,  wie  sie  ja  ancli  jenen 
durch  ihre  Eidespfliclit  verbunden  sind,^  Da  müssen  alle 
bisherigen  Toleranzen  aufhören,  notwendig  ist  ein  exem- 
plarischer Lebenswandel  der  Geistlichkeit,  in  dem  sich  der  ge- 
meine Mann  spiegelt,  eine  Nenaoflage  der  Kefoi-mationsedikte 
mit  Androhnng  verschärfter  Strafen  für  den  Fall  des  Ungehor- 
sams,  Besetzung  aller  Landesftmter  mit  Katholiken,  sodaß  auch 
Landleute,  die  sich  zu  den  Ämtern  melden,  zuerst  der  Befor- 
mation  unterworfen  werden  müssen.  Abschafrung  der  unkatbo- 
lischen  l^räzeptoren  und  Pädagogen,  bessere  Sorge  für  die  Kr- 
ziehung  der  Pupill(n  usw.  Bei  dieser  erneuten  Keformatioii 
darf  die  Bürgerschaft  um  so  weniger  Ubersehen  werden,  als 
schon  ein  Teil  der  Neubekohrten  wieder  degeneriert  ist  Man 
werde  die  Weltzerischen  Stipendien  in  besserer  Weise  verwen- 
den müssen  als  jetzt^  da  sie  statt  für  die  Erziehnng  der  Jngend 
den  Landesoffizieren  usw.  zugeteilt  werden,  um  sich  einen  Reit- 
knecht oder  einen  Leib  jungen  halten  zu  kOnnen.  Besonders  not 
tue  die  Konversion  der  Lutherischen  Weiber,  deren  böse  Zuriirf.'u 
andere  von  der  Bekebninü-  ablialten.  Wir  erfahren  aus  dam 
Gutachten,  daß  es  in  Kärnten  noch  VVaiiderprädikanten  jribt, 
die  auszuschaficn  nach  Mitteln  gesucht  werden  muß.  L>er 
Landeshauptmann  unterläßt  nicht,  auf  das  eine  und  andere  hin- 
zuweisen. Wie  kann  man  erwarten,  daß  gegen  Wanderprädi- 
kanten  etwas  geschieht,  so  lange  die  Landgerichte  mit  unkatho- 
tischen  Leuten  besetzt  sind?  Da  hilft  nur  ein  gut  katholisch 
gesinnter  Landprofos,  der  kein  ,ambidexter'  ist,  dem  nicht 
neben  anderen  Geschäften,  die  ibm  wichtiger  sehoinen,  auch 
noch  das  l^rofosenamt  übertragen  wird.  Der  Landeshauptmann 
bespricht  dann,  wie  gegen  verdilchtige  oder  ausgeschaflte  l'er- 
sonen  und  jene  vorzugehen  ist,  die  ihnen  Unterschlupf  gewähren, 
daß  man  die  Anzeiger  belohnen  mtlsse  usw.  Da  werde  es  nicht 
wie  bei  der  letzten  Reformation  vorkommen  können,  daß  einer. 


^  Da  Klagenftirt  der  Landicliaft  gehOrt. 
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der  ansffeschaflft  wird,  aus  einer  Stadt  in  die  andere  reiwt,  auf 
einen  il.aiuiicr  oder  in  eine  MiiliU;  zielit  und  dort  verbleibt. 
Aui  die  ketzerischen  Bücher  —  und  solche  werden  uii<xeseheut 
noch  jetzt  auf  dem  Platze  verkauilt  —  wird  man  sein  Augenmerk 
ricLten  müssen.  Die  Vizodomo  von  Bamberg  und  Salzburg 
werden  ja  freilich  das  Ihrige  dazu  zu  tun  haben.  Die  nene 
Befofination  ist  nnverzügiich  in  Angriff  zu  nehmen.' 

Ein  zweites  Gutachten  betont,  daß  eine  nene  Reformation 
in  allen  yier  Ständen  des  Landes  notwendig  sei.'  Hier  wird 
die  Sonde  auf  die  Wunde  gelegt:  im  Adel,  der  der  Rcfor- 
m.itiuTi  nicht  unterworfen  ist,  ist  unter  llumiert  nicht 
•  incr  katliolisch.  Der  Bürgerstand  ist  f.'ist  gaTiz  von 
aeuem  von  der  Ketzerei  infiziert:  im  Klagcni'urter  öe- 
meinderat  ist  auch  der  allgemeinen  Sage  nach  nicht  ein  einziger 
lecbt  katholisch.  In  der  Banemschaft  findet  Urschenbeck  die 
Dioge  noch  schlimmer:  ^nnter  so  Tiel  tausend  Seelen  ist  kanm 
eine  Hand  yoU  Katholiken  zu  findend  Alles  in  allem  waren  die 
Usherigen  Erfolge  der  Gegenreformation  in  Kärnten  —  in  Krain 
und  vor  alleiii  in  Steiermark  lagen  die  Dingo  besser  —  g(;ringe. 
Die  Mittel,  die  Urschenbeck  dagegen  vorseliliigt,  sind:  Ver- 
mehrung der  Zahl  der  katholiselieu  Mitglieder  des  Herren-  und 
Ritterstandes,  Hebung  ihres  Ansehens  nsw.^ 

Einzelne  dieser  Vorschläge  machte  sich  die  Kegicrung  »u- 
eigen;  die  Hauptsache  war  aber  doch  die  Haitang  des  Herren- 
md  Ritterstandes  in  den  kirchlichen  BVagen;  solange  man  ihn 
nicht  gewonnen  oder  gebeugt  hatte,  waren  alle  die  zahlreichen 
Maßregeln,  welche  die  Regierung  traf  und  die  oft  genug  das 
Geg:enteil  von  dem,  was  die  Hegiennig  beabsiehtigte,  erzeugten, 
umsonst.  Ks  liandelte  sich  vor  ?dl»'m  um  die  Bekehrung  oder 
Aoaweisong  dieses  protestantisdieu  Herren-  und  iiitterstaudes. 

7.  Die  Aisweiäug  de«  protestMitiselien  Herren-  und 
Bitterstondes  aus  InnerVsterreieli. 

Während  der  ganzen  bisherigen  Regierungszeit  Ferdi- 
ntnds  n.  hatte  es  k^nen  Augenblick  an  Versuchen  gefehlt, 

den  protestanliscLen  Ilerreu-  und  Kitterstand  vollständig  auf  die 
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katholische  Seite  zu  ziehen^  aber  alle  die  Mittel  der  Schmeichelei 

und  Verführung,  der  Drohungen  und  Strafen  hatten  hei  den 
tonangebenden  Männoni  dor  ältoston  Herrengeschlecliter  Stiiben- 
berg,  Windischgrätz,  Khevenhüller,  Auerspcrg  ii.  a.  durchaus 
kein  Ergebnia  erzielt.  Gewann  man  einzelne  von  jenen  jünge- 
ren Adeligen,  die  als  Waiscni  nach  ilirer  Eltern  Tod  an  katho- 
lische G^rhaben  und  auf  katholische  Schalen  gegeben  wurdenj 
80  zog  der  Adel  gesinnungstUchtige  Prttseptoren  in  seine  Bargen, 
wo  sie  oft  genug  die  Stelle  aasgewiesener  Frftdikanten  ersetzten. 
Ihnen  standen  die  Pfleger  zur  Seite,  die  dieselbe  Angabe  bei 
den  Bauernschaften  auf  sich  nahmen,  während  die  Landesbeam- 
ten, die  man  nun,  damit  sie  nicht  der  Reformation  unterzogen 
wurden,  aus  den  Mitgliodem  des  Ritterstandes  wählte,  wenig- 
stens in  dt  n  T^andeshauptstiidten,  vor  allem  in  Klafrenfurt.  die 
schützende  iiand  über  der  Bürgerschaft  hielten.  Aus  hundert 
und  aber  hundert  Bericht(  n,  die  bei  der  Regierung  einliefen, 
entnahm  man  immer  von  Neuen  die  niederschlagende  Gewiß- 
heit, daß  die  bisherigen  Maßregek  so  wenig  gefruchtet  hätten. 
Der  Kampf  der  nächsten  Jahre  ist  denn  auch  fast  ausschließ- 
lich den  protestantischen  Hanmiermeistem  im  steirischen  Ober- 
land, den  Landschaftsbeamten  in  Laibach  und  Klagenfnrt,  den 
Tiazeptoren  und  den  Pflegern  auf  den  herrijcliaftlieluui  Puirg(;n 
uihI  Schlössern  in  allen  drei  Ländern  gewidmet.  Aber  wie 
schwer  hielt  es,  für  die  protestantischen  HaTnmermcister  augen- 
blicklich Ersatz  aus  katholischen  Kreisen  zu  gewinnen.  Der 
Fräzeptor  oder  der  Pfleger,  der  sich  durch  eine  zu  stark 
betonte  Bekundignng  seines  Glaubens  mißliebig  gemacht  hat 
und  daher  aus  seinem  Dienste  scheiden  muß,  tritt  in  den  Dienst 
eines  anderen  Herrn  und  der  Kampf  gegen  ihn  muß  vom  neuen 
begonnen  werden. 

Aus  den  Protokollen  der  Krainer  Reformationskommissio- 
neii  entnimmt  mau  zahlreiche  Zeugniösc  eines  stark  gewnrzelten 
protestantischen  Glaubens  auch  in  den  niederen  Schiehten  des 
Volkes.  Jene  todkranke  Frau,  die  auf  dem  Sterbebett»  sagt: 
Der  Teufel  ist  mir  2U  schwach  und  nur  ein  Schein  und  ein 
Schatten  mir  gegenüber,  konnte  wohl  die  Stelle  eines  Prädi- 
kanten  versehen.^  Diese  bisher  meist  mit  rein  äußeren  Mitteln 
durchgeftihrte  Reformation  konnte  nicht  haften;  zur  Durohfüh- 
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nm^  der  innerlichen  Bekehrung  fehlten  den  tdchtigen  Prälaten 
die  geeigneten  Handlanger.   Immer  und  immer  kehrt  seitens 

des  Metropoliten^  und  der  anderen  kirchlichen  Oberen  die  Kla;^e 
wieder:  die  ( Jeistlichkeit  stehe  nicht  auf  der  Höhe,  di(^  Visi- 
tatoron  tun  ihre  IMlicht  niclit.  Und  dann  wie  schwor  war  die 
Bekehrung  bei  den  BeYölkerungsmassen,  die  an  Un^^arn  und  an 
die  beiden  Osterreich  angrenzten.  Wer  kirchUchc  Hilfe  und 
Trost  sacht,  findet  sie  dort;  er  darf  sich  nnr  hüten,  dennnziert 
m  werden,  nnd  selbst  da  gibt  es  hundert  Answege,  nm  dro- 
henden Strafen  zu  entrinnen.  Wie  lange  dauern  die  Frossesse 
gegen  die  Pantaleon,  Arter  und  Hasiber  in  Krain,  ^^^^n  die 
Stubeubergischeu  Pfleger  in  Steiermark,  oder,  um  ein  anderes 
Beispiel  zu  suchen,  ^eg-en  die  hartnllckijrcn  Fleischhauer  in  Kla- 
trenfurt?  ^lan  wird  niclit  übersclicn  durlcn,  *lali  die  all<^enieine 
politische  Lage  der  Üurchführunf^  der  Gegenreformation  zeit- 
weise starke  Schranken  setzt.  Da  sind  die  ersten  Jahre  des 
Dreißigjährigen  Krieges  —  der  böhmische  Aufstand,  er  gittert 
in  InnerOsterreich  nach;  seit  langer  Zeit  gehen  die  Wogen  der 
stindischen  Bewegung  wieder  hoch;  die  aus  Anlaß  der  bOhmi- 
sehen  Königswahl  gegen  Ferdinand  II.  gerichteten  Pamphlete 
ünJcn  in  Innerösterreich  ihre  Verbreitung,  wie  andercraeits  die 
(jbgeurefürmation,  die  Ferdinand  Ii.  in  seinen  Erblanden  durch 
jreführt  hat,  mit  den  Grund  abirt  bon  muß,  aus  dem  er  von  den 
iK^lnriischen  Ständen  als  König  abgelehnt  wird.  Aufrufe,  Pro- 
klamationen, Pasquille  u.  a.  werden  in  den  innerösterreichisclien 
Landschaften  verbreiteti  die  Prädikanten,  die  seit  zwei  Jahr- 
zehnten yertrieben  sind,  schleichen  sich  wieder  ein  und  werden 
m  den  Schlössern  des  Adels  aufgenommen.  Da  hört  man  mit^ 
tmter  hitzige  Predigten,  in  denen  wider  die  Gegenreformation 
e:ewettert  wird  und  die  die  bäin  rliche  Zuhörerschaft  in  heftige 
Erre^ng  versetzen.  Die  KhcvenhiÜlcrj^clw'n  Pfleger  werden 
denunziert,  daß  sie  selbst  Prädikanten  abgeben,  im  Schlosse 
Landskrou  predigt  ein  Schulmeister  wider  den  Kaiser  und  for- 
dert die  Anwesenden  auf,  zu  den  Waffen  zu  greifen.  Noch 
jetzt  hätte  man  Anlaß  gehabt,  die  Treue  dieses  so  oft  verdäch- 
tigten Herrenstandes  zu  würdigen.  Statt  dessen  flattern  auch 
jetzt  noch  Verdächtigungen  in  der  Welt  herum.  Da  ist  Karl 
▼OB  Egg,  der  an  der  Tafel  des  Grafen  Ambros  von  Thum  in 
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Bleibarg  gesagt  haben  soll;  wenn  er  dem  Kaiser  mit  seinem 
Schwerte  das  Haapt  abhauen  könnte,  würde  er  sich  glücklich 

schützen  und  keinen  weiteren  Wunsch  auf  Erden  hegen.*  Die 
UiitcrsuchunfT  hierlVhor  wird  wohl  cin^zcloitet,  hat  aber  nicht  das 
gewünschte  Krgebuis.    i);is  cim;  lieilich  entniiiiinl  man  8**lhst 
solchen  falschen  Naclirichtea,  daß  auch  der  Herreiistand  in  tit^i- 
ster  Erregung:  ist.    Kicht  anders  liegen  die  Dinge  im  Biirfrcr- 
und  Bauernstände.  Wi< d*  mm,  was  schon  seit  lange  nicht  mehr 
der  Fall  war^  werden  allgemeine  ständische  Beratungen  ange- 
ordnet. *    Die  schweren  Leiden  und  Verfolgnngen  des  inner- 
Osterreichischen  Protestantismus  werden  in  Flugblilttern  nieder- 
gelejrt  und  dabei  wird  noch  bemerkt,  sie  alle  minuiim  aufxn- 
zählcii,  soi  fast  uiimu^licL;  es  sei  aber  auch  nicht  nutwuiidig, 
weil  diese  Dinge  land-,  reichs-,  ja  wrltkundiir  seien. ^    Der  achte 
November  1G20  —  der  Tag  der  Schlacht  am  W  eißen  Berge  — 
koimte  nun  auch  in  den  Kalendern  der  innerösterreichischen 
Protestanten  schwarz  angestrichen  werden,  denn  daß  nun  in 
yersohttrftem  Maße  gegen  die  protestantische  Reaktion  in  Inner- 
österreich eingeschritten  werden  dürfte,  daran  war  nicht  zu. 
zweifehl.  Da  gibt  es  neue  Verbote  des  Einschleppens  ,sektischer, 
Ärgerlicher  und  hoch  verbotener'  Schriften  und  Bücher,  *  da  wer- 
den neue  Strafmandate  gegen  jene  MitgHeder  deb  llerrenstaiides 
verkündet,  die  sich  gegen  die  älteren  fieneralmandnte  vergnü- 
gen hatten,*  neue  Kommissionen  in  die  widcrhaarigt  n  Siadte 
und  Märkte  ausgesandt'''  usw.    Freilich  kann  es  selbät  jetzt 
noch  vorkommeUi  daß  eine  Stadt  einen  Unkatliolischen  zum 
Bürgermeister  wählt  ^  und  die  Regierung  entnimmt  einem  ,Me- 
morial  vom  Stand  und  Wesen  der  Religion  im  Fürstentum 
Kärnten'  mit  Schrecken^  daß  es  da  im  Religionswesen  und  der 
Geistlichkeit  so  lau  zugeht,  daß,  wenn  nicht  eine  Wendung  ge- 
schieht, zu  besorgen  ist,  es  könnte  ein  neiu-i-  Abiall  vun  der 
katholischeu  Keligioii  Platz  greifen.*  Die  niicliste  Folge  solcher 
Erfahrungen  ist  die  Erneuerung  jener  alten  Erlässe,  die  eine 
wirtschaftliche  Kräftigung  und  innerliche  Erstarkung  des  katho- 
lischen Klerus  bezwecken^^  der  Verbote,  daß  die  adelige  Jugend 
an  unkatholischen  Orten  studiert    usw.    Schon  jetzt  werden 
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iD  den  re^erenden  Kreisen  Stimmen  laut^  die  Bich  daliin  ans- 
^tfochen,  daß  der  Kaiser,  wenn  er  die  Reformation  fortsetzen 
wollte;  darch  nichts  frehindert  werden  könne/  mit  einem  Worte: 
die  BVji^re  dtM-  Ausweisung  des  [)rot«'st;intiselion  Herren-  und 
Rift('r>t;uid<'^  rückte  in  'eiiie  Ix-diüikliclic  Niiln-.  N'ifllciclil 
hoffte  mau  nucli  durch  eine  strcuucre  Handhabung  der  Mandate 
gegen  die  sekti&eheu  PHeger  und  PrUzeptoren  an»zakommon, 
denn  das  ganze  Jahr  1627  werden  diese  Mandate  emencrt. 
Aber  Bchließlicb  mochte  die  Erkenntnis,  daß  Bürger  und  Bauern 
niemals  Yöllig  gewonnen  werden  könnten,  wenn  ihnen  nicht  der 
BSeUialt  entzogen  würde,  den  sie  an  dem  Adel  hatten,  den 
Aasschlag  geben,  daß  nun  auch  gegen  diesen  die  (^ntsclieidenden 
Schlä*re  geführt  wurden.  M.in  beachte  z.  Ii  nur  (laü  V<'rlialten 
der  Murecker,  die  bei  d«  ni  Hause  Stubenberg  «'inm  wirksamen 
Schatz  hatten;  ,diese  wollen',  schreibt  der  Ptarrer,  ,in  der  Uotf- 
VttDgj  das  Blatt  werde  sich  wenden,  nochlänger  auf  ihre  Erlösung 
Wirten'.'  Und  nicht  besser  war  es  an  anderen  Orten.^  ,Ks 
ist  eine  neue  ,Reformation^,  die  nun  im  Frühling  1628 
in  Angriff  genommen  wird.^  Da  sind  wenige  Familien  des 
Herren-  und  RitterstandeS;  die  nicht  entweder  selbst  oder  durch 
ihre  Bediensteten  darein  vertlueliteii  wären.  Tn  d<'m  Mandate 
vom  iMiirz  1628  wurden  die  Orundzüge  lui  «lic  ermuierte 
fk<l«>riiiatii)n  «largelegl'  und  man  wird  es  liegreiilich  finden, 
wenn  sie  in  erster  Linie  ,ein  exemplarisches  Leben'  der  katho- 
tischen  Geistlichkeit  selbst  zur  Voraussetzung  hat  Dann  wird 
festgesetzt,  daß  die  bisherige  Toleranz  gegen  Ausgewiesene  und 
ibien  Anhang  ein  Ende  hat  Die  Schulmeister  sind  fortan  durch 
ein  Examen  bei  den  Jesuiten  auf  ihre  Rechtgläubigkeit  hin  zu 
fntlfeD.  Den  nobilitierten  Personen  wird  noch  eine  letzte  Frist 
zar  Bekehrung  gegeben;*^  wird  diese  nicht  eingehalten,  so  wer- 
den sie  iiielit  ;i iniers  behandelt  als  ßUrger  und  Hauern.  Nocli 
werden  die  ,alt< n  Landleute'  ausgenommen.  8ie  haben  nach 
eigener  Anschauung  ein  unbedingtes  Kecht  auf  ihre  alte  Position 
imd  selbst  die  Regierung  kann  nicht  leugnen,  daß  sie 
in  anderer  Lage  sind,  als  die  übrigen  Protestanten  im 
Lande:  das  allein  ist  ja  auch  der  Grund,  weswegen  sie 
selbst  in  dem  Ausweisungsdekret  anders  behandelt 
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werden  aU  die  übrigen  Emigranten.  Wer  die  ganxe 
gegen  die  Protestanten  in  InnerOsterreich  gerichtete  Aktion  der 
Re^emngsbehörden  überblickt,  der  wird  finden,  daß  sie  wesent- 

licli  iiiit  der  großen  auswärtigen  Pulilik  zusammenhängt.  Vur 
dem  türkischen  Erbfeind  war  nun  das  innerösterreichische  Ge- 
biet durch  den  Vertrag  von  Szöiiy  vom  13.  September  1627  ge- 
sichert, in  Deutschland  hatte  der  Kaiser  seit  den  letzten  ilrei 
Jahren  Erfolg  auf  Erfolg  erzielt ;  wie  in  den  nördlichen  Län- 
dern: in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  so  konnte  nnn  aach 
im  Süden  mit  dem  Ketzertnm  ein  Ende  gemacht  werden.  In 
der  Tat  vergeht  im  Mai  nnd  Juni  1628  selten  ein  Tag,  an  dem 
nicht  Befehle  gegen  die  protestantischen  Mitglieder  des  Herren- 
lUitl  liitterstandes  erlassen  werden.  Es  telilt  auch  nicht  an  Tru- 
vokationen  bedenkhchster  Art,  *  um  den  Hof  gegen  den  pro- 
testantischen Adel  einzunehmen,  und  solche  Provokationen  er- 
reichton schließlich  ihr  Ziel:  am  1.  August  1628  erscheint  end- 
lieh  das  Generalmandat  Ferdinands  II.,  das  die  Ausweisung 
des  protestantischen  Herren-  nnd  Ritterstandes  ans  Steiermark^ 
Kärnten  und  Krain  yerfügt'  Damit  war  das  Ende  des  pro- 
testantischen Stftndewesens  in  Steiermark,  Kärnten  nnd  Eyrain  ge- 
kommen. Man  hatte  von  weltkundiger  Seite  das  Erscheinen  dieses 
iMaiKl.ucs  lange  gelurcht(>t:  schon  als  die  Gegenreformation  in 
den  letzl»'n  Jahren  Karls  11.  ihre  ersf.'n  prroßen  Erfolge  errang, 
sah  Matthes  Amman,  der  langjährige  F  ührer  seiner  Partei,  das 
Ende  kommen:  ,Du  mußt',  sclireibt  er  einmal,  ,von  Staffel  an 
Staffel  steigen,  bis  du  am  Boden  liegst^  Jetzt  zogen  seine 
Söhne  mit  ins  Exil,  das  nnn  keinem  nachgesehen  wird,  der  bei 
seinem  Glauben  verharrt  Mit  dem  protestantischen  Adel  stürz- 
ten nnn  endlich  auch  die  immer  noch  starken  Reste  zusammen, 
die  der  Protestantismus  in  bürgerlichen  und  bäuerlichen  Kreisen 
besaß.  Da  es  dem  Adel  gegenüber  in  der  ersten  Zeit  der  Gegen- 
relormation  nicht  an  festen,  auch  schriftliehen  Zusieherungen,  in 
der  letzten  Zeit  nicht  an  halben  Andeutungen  und  leisen  Zu- 
sagen gefehlt  hat,  die  seine  Fortexistenz  im  Lande  zu  yerbtir- 
gen  schienen,  so  hatten  sich  zweifellos  nicht  wenige  in  eine 
gewisse  Sicherheit  gewiegt;  wie  dann  trotz  dieser  vollen  und 
verhüllten  Zusagen  doch  das  gefürchtete  Ende  herbeigeführt 
wurde,  mag  einigermaßen  noch  im  Zusammenhange  erzählt 
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wenfen;  man  wird  dabei  einige  Streiflichter  auf  die  HirgebiUBBe 

der  Gegenreformation  in  Innerösterreicli  vvciieu  küiinen. 


IL 

KqrebniBse  der  Gegenreformation  inlnnerösterreicli. 

L  IHe  tiegenreformtitiou  und  der  fniicri^sterreicliisclie 

Herren-  und  Aitterstand* 

Man  kennt  die  Zii^estHndTiissOj  die  Erzherzog  Karl  IL,  dem 
Beupieie  seines  BmderSi  des  Kaisers  Maximilian  11.^  folgend^ 
dem  Herren'  und  Bitterstand  seiner  Lltnder  in  kirehHcben  Din- 
gen gemacht  hat  Im  Drange  der  Not  hatte  er  noch  weiter 
sdien  müssen  als  selbst  der  Kaiser.  Mochte  er  auch  glauben, 
daß  diese  Zugestiindiiisse  nur  dem  Herren-  und  Kitterstande  zu- 
^te  kommen  sollten:  ihr  Wortlaut  ^i\h  den  Herren  und  Rittern 
das  Recht,  auch  Bürger  und  Bauern  an  ihren  kirchlichen  Frei- 
heilen teilnehmen  zu  lassen.  Sie  finden  sich  in  der  berühmten 
Bracker  Pazifikation  von  1578.  Man  weiß,  wie  diese  unmittelbar 
eine  gewaltige  Reaktion  in  den  katholischen  Kreisen  heryor- 
lief  and  wie  die  Gmndsttge  zur  Einleitung  und  DurchfÜh- 
mog  der  G^enreformation  schon  im  Herbste  des  folgenden 
Jtkres  in  den  Mtlnchner  Konferenzen  festgestellt  wurden.^)  An 
den  Beschlüssen  der  r)kto})crtage  von  1579  hat  die  Kirchen- 
H'tik  Karls  II.  fortan  festgehalten.  So  oft  auch  in  späten'n 
Tagen  ein  Wechsel  in  den  Mittehi  wahrzunehmen  ist:  das  Ziel 
vnrde  unverrückt  im  Auge  behalten,  und  schon  Karl  II.  hätte 
es  erreicht,  wäre  ihm  ein  längeres  Leben  beschieden  gewesen. 
Die  Worte  seiner  Witwe  nnd  die  seiner  habsburgischen  Vettern 
Utten  hiertlber  keinen  Zweifel  aufkommen.  Die  Wirksamkeit 
«eines  Sohnes  nnd  Nachfolgers  anf  diesem  Gebiete  war  eine  un- 
gleich durchgreifendere,  sie  ist  aber,  genau  besehen,  nichts 


*  CMniokt  in  mitm»  Angabe  d«r  Akten  und  Eorraspondensen  nur  Ge> 
■diidite  der  Gegenreformation  in  Inneröstenreiek  unter  Enhenog 
Kail  IL  (Pentes  rer.  Anatr.  8, 50,  &  31  ff.) 
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aiulcres  als  die  Foitset/.ung  dessen,  was  Karl  IL  im 
Sinne  der  Münchner  Konferenzen  begonnen  hatte.^ 

Daß  freilich  mit  dem  Eintritt  Ferdinands  II.  aach  in 
Sachen  der  Gegenreformation  ein  schneidenderer  Luftzog  za 
wehen  hogaiii^  kam  den  protestantischen  Ständen  bald  zum  Be- 
wußtsein. Den  WurtJiihn  in  der  katholischen  I*ai*teien  pilt  es 
als  ausfjeinacht,  daß  waliroiid  der  koniiiiciideu  Ke^ienni^  des 
in  dieson  Dinjren  geschulten  Solmes  Karls  II.  fl'ir  die  Proteytjiu- 
tcn  im  Laude  kein  Platz  bleiben  wiu*do.  Diese  Wortführer 
hahoii  denn  auch  schon  vor  seinem  Uejrierunjrsnntritt  die  ISIittel 
und  Wege  gesucht^  wie  die  katholische  lieiigion  in  ihrer  früheren 
Bedeutung  im  Lande  wieder  eingesetzt  werden  möchte.^  Da 
gilt  es  als  Axiom^  daß  der  Fttrst  als  eifriger  Katholik  die  Prft- 
dikanten  aus  dem  Lande  jagen  und  die  alte  kirchliche  Juris- 
diktion herstellen  wird.  Sie  konnten  anch  politische  Gesichts- 
puiiklc  dainit  verknüpfen:  Erst  wenn  dieae  Au^sbui'iii.seho  Kon- 
fesMion  ans  dem  Tjande  {^etriehrn  ist.  ist  ancli  der  Gehorsam 
der  8üintlu  gesichert,  denn  diese  i'rotestanten  berufen  sich  immer 
auf  ihr  Gewissen.  Wenn  nun  aber  bereits  die  Münchner  Kon- 
ferenzen die  T>»  <tauration  der  alten  Kirche  in  Aussieht  nahmen 
und  dieses  in  München  schon  vom  Anfang  als  die  Lebensauf- 
gabe Ferdinands  II.  hingestellt  wnrde^  so  war  man  doch  io  der 
Frage  Uber  die  Ausdehnung  dieser  Restauration  auf  die  verschie- 
denen Stände  des  Landes  anfan<;s  maßvoll  ^cnu^.  Es  schien  ein 
trroßes,  wenn  nur  erst  einmal  die  Prädikanien,  die  von  der  Erz- 
lit  i  /offin  Mai'ia  vom  ganzen  Herzen  prehaßt  wurden,^  verjacrt 
würden.  Daß  aber  die  Wünsche  der  katholischen  lirstanra- 
tionspartei  schon  jetzt  viel  weiter  reichten,  blieb  so  wenig  ver- 
schwiefren,  daß  d«^*  Grazer  Oberpastor  Zimmermann  schon  im 
November  1Ö95  der  Besorpus  Ausdruck  gab:  es  sei  beschlossen, 
das  ganze  Exerzitium  der  A.  0.  im  Lande  aufzuheben,  oder  wie 
sich  die  evangelischen  Kirchendiener  drastisch  ausdrUckeni  dem 
ganzen  exereitio  religionts  an  die  Gurgel  zu  greifen.^  Damit 
wurden  ja  dann  auch  die  dem  Adel  gef^ebonen  kirchlichen  Frei- 
heiten erwürjrt,  und  eben  liirrin  lio<;t  die  große  Sorge  der  Stande. 
Wie  spöttisch  und  verächtlich  man  in  Trag  von  der  Brucker 


^  Deliboratio  de  modo,  quo  religio  cafbolioa  s  Ferdinando  arohidaee  mm* 

niastmo  rMtitai  poMit  FontM  rer.  Ai»tr.  *J,  68»  8. 140  ff. 
*  8. 159,  162.         •  S.  161.        *  8. 169, 
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Paiifikation  nnd  dem  Akkord  von  loOl  epracli,  darüber  wußte 
der  Abgesandte  an  den  Kaiserhof  Karl  Ungnad  yiele  fiinzeln- 
heitsn  sa  melden.*  Unter  den  Parteigängern  der  Jesniten  fehlt 
ei  ichon  im  Dezember  1596  nicht  ,an  Afterreden',  wie  man 

nttt  uns  evangelischen  Christen  umgehen  wolle.*  Freilich  hält 
man  iü  deu  ständischen  Kreisen  diese  .liantiircn  und  vt-ibittor- 
ten  Reden'  nur  für  unbcdiiolitige  leichtfertige  Ausstrenungcn, 
aber  Herzog  Wilhelm  von  Bayern  dachte  doch  ganz  anders 
TOB  Ferdinand  II.*  und  in  den  protestantiscliPTi  Kreisen  mußte 
man  sich  bereits  von  ^jesuitischen  Studenten^  belehren  lassen: 
,dio  Prttdikanten  mttßten  fort,  die  Lehrer  mttßten  ausgerottet 
werden/^  Das  ist  ja  das  ganze  Programm  des  Stobäus:  die 
PrSdikanten  müßten  hinaus.  Wird  man  dabei  stehen  bleiben 
können?  Mit  der  Auflösung  des  Schul-  nnd  Kirchenministe- 
riunii  war  der  protestantischen  Kirche  in  Innerösterreich  (b^r 
Lebensnerv*  duichschnitten.  Man  überblickt  voixMten  der 
maßgebenden  Kreise  unter  den  Ständen  die  ganze  iSache.  Man 
sucht  sie  zu  beschwichtigen.  Der  Lnndesfllrst  verheißt  in  seiner 
ReeoluUon  Yom  23.  September  1598,  er  denke  nicht  daran,  je- 
nmiden  in  seinem  Gewissen  zu  bedrängen.  Aber  was  besagt 
dia?  Jene  Gewissensfreiheit,  die  einstens  ein  Kobenzl  den 
Eamlei«  und  Kammerverwandten  in  Graz  so  dringend  ans  Herz 
ie^,*  war  das  nicht.  Ihr  Begriff"  war  im  Laufe  der  Jahre  ein 
anderer  geworden.  Mau  besitzt  ja  jetzt  auch  noch  Oewisscus- 
freiheit,  d.  h.  wer  sich  in  seinem  Gewisson  «*tw.i  (le8W('<;eii  bn- 
drückt fühlt,  daß  er  nicht  einmal  im  stillen  Kämmerlein  sich 
in  seiner  Postille  erbauen  kann,  der  hat  die  Freiheit  —  abzu- 
adifln.  Wo  kDnnte  da  erst  von  Kuitusfreiheit  gesprochen 
werden:  der  Hof  bachhalter  Salomen  Pttrker  wird,  weil  er  seinen 
Sohn  einem  bandisierten  Prttdikanten  zur  Taufe  zutrug,  mit 
QDer  Strafe  ron  500  Dukaten  belegt*  Was  die  Gewissens- 
freiheit betrifft,  sagt  ein  Erlaß  an  Karl  von  Kronegg  vom  9.  De- 
Z'-hiIkt  IfiyH:  Kinon  neuen  Prädik«anten  darfst  du  nicht  auf- 
nehmen, damit  gedenken  wir  aber  dt  in  (it  wisson  nicht  im  min- 
desten zu  beschweren.'  Die  Prote8tÄnt«*ii  doiikcn  freilich  über 
Oeviasensbeschwerung  anders:  ,Wird  Gattes  Wort  nicht  trei- 
gdaasen,  so  ist  das  eine  Gewissensbeschwerung.' ^ 


»  a  Bd.  I,  8.  XXXn.         ■  8. 183/5.         ■  8.  227.         *  S.  232. 
*  PontM  rar.  Analr.,    60,  S.  S17.      *  8.  iSl      *  8.  4S6.      •  8. 639. 
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Mit  der  Hoffnung,  daß  es  sich  b«i  dem  irroßon  Ansturm 
nur  um  die  Anteitiffnaui,  die  Rufer  im  StreitOi  handloi  eine  Hoff- 
nimgi  die  den  Verordnetoi  den  Bat  eingab,  vertriebene  Viertel- 
prädikanten  Torlttii%  in  die  Schlosser  des  Adels  zn  retten,  war 
es  vorbei.  Schon  jetzt  werden  auch  die  anf  den  HerrensitBeii 
weilenden  Prildikanten  nicht  geduldet  und  damit  mit  dem  Wahn 
aufgeräumt,  als  beziehe  sicli  diese  katholische  Reformation  nur 
auf  die  Karamergüter  d»  s  LandeBfürtstciu,  auf  die  1.  f.  Städte  und 
Märkte.  Es  war  ein  arges  Verkennen  der  Sachlage.  Denn 
indem  sich  der  Herrenstand  schmeichelte,  daß  die  Reformation 
vor  ihm  Halt  machen  wtirde,  war  er  von  vornherein  für  die 
Anwendung  der  gelindesten  Mittel  gestimmt.  Das  Patent  vom 
12.  November  1599  warf  diese  Hofihnngen  nm,  indem  es  die 
nnverzügliche  Answeisnng  aller  noch  im  Lande  wohnenden 
l*r;i(li kanten  verfügte  und  die  Widerstrebenden  an  Leib  und 
Leben  bedrohte.^ 

Wohl  liattrii  die  MitghVder  des  Herren-  und  iiitterstandes 
Grund  zn  dem  Glauben,  die  Keformatiun  wtirde  nicht  auf  sie 
abgesehen  sein;  Andeutungen  dieses  Inhaltes  waren  ihnen  viel- 
fach  zugekommen;  umso  größer  war  das  Gefühl  der  Enttäu- 
schung Uber  den  Gang,  den  diese  Reformation  nahm.  Ein  Ver- 
sprechen des  LandesfÜrsten,  den  Adel  zu  schonen,  war  niemals 
gegeben  worden,  vielmehr  konnte  man  schon  ans  der  Antwort, 
die  er  auf  eine  hierauf  bezügliche  Bitte  der  Kärntner  <rah^  seinen 
festen  Entschluß  ausdnieken,  in  Ueligionbsaclien  im  Lande  .eine 
durchausgehende  Gleichheit^  zu  erhalten,'  und  sclion  wenige 
Wochen  später  sahen  sich  die  Kärntner  in  der  Lage,  anf  ein 
Dekret  des  LandesfÜrsten  hinzuweisen,  wonach  er  in  seinen 
Landen  niemanden  dulden  werde,  der  nicht  seiner  Religion 
zugetan  sei.^  Freilich  auch  jetzt  laufen  immer  noch  Patente 
mit  unter,  aus  denen  der  Adel  entnehmen  mochte,  daß  er  in 
die  ^^-oße  Reformation  nicht  einbezogen  wird.  So  werden  die 
in  Land-  und  liofrecliten  im  März  1601  versammelten  Herren 
und  Landleute  mit  Verwunderung  »gefragt,  weshalb  sie  sicii 
denn  so  sehr  wider  die  gegen  die  Prädikanten  erÜossenen  Ge- 
neralien sperren.   Es  gehe  doch  nicht  auf  sie  selbst^  sondeni 

«  8.  611. 

*  S.  dio  politischen  Beachwerden  der  Kärutner  vom  21.  Märe  1602. 
"  S.  unten  Nr.  1074. 

*  Schreiben  der  Klmt&er  vom  6.  Oktober  1600»  Kr.  11S6. 
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nar  aaf  die  friedhässigen  Leute,  die  kein  Landesfllrst  in  seinem 
Liod«  zn  dulden  yerpfliehtet  sei.  Und  wenn  jetzt  brutale  Ge- 
inlttftten  gegen  Mitglieder  des  Adels  unterliefen,  so  konnten 
ne  immer  noch  auf  den  Ubereifer  eines  untergeordneten  Organes 

geschoben  werden.* 

Dann  inaclit  man  jetzt  schon  einen  Unterschied  zwischen 
den  a]tansfl««?!<ren  Mit irli»  «lern  dos  Herren-  und  Kitt«  rstandos  nnd 
den  in  jüngerer  und  jüngster  Zeit  Nobilitierten.  Konnten  jene 
im  Anlaß  ihrer  von  Karl  II.  erhaltenen,  jetzt  freilich  mißach- 
teten Eonsessionen  immerhin  eine  Berlicksichtigung  in  Anspruch 
neiunen,  was  hatten  diese  für  ein  Recht?  In  dem  Schreiben 
rom  2.  März  1601  gesteht  Ferdinand  II.  den  Kärntnern  zu,  in 
der  Ausweisung  Christoph  SiebenbUrgcrs  Wandel  zu  schaffen, 
falls  dieser  zur  Zeit  seiner  Ausweisung  I.andmann  war  und 
nicht  erst  die  Landniannschaft  in  prn/'jndiriaiii  rcli(ii(»iii^  crlnngt 
habe."  Bald  wird  freilit'li  von  dieser  UiiteT'srlieidiiiiir  liinpvii^" 
genommen  und  schließlich  am  26.  Juni  lii04  unverblünit  erklärt, 
dsß  man  gleich  vom  Anfang  an  an  die  Reformation  des  Herren- 
mid  Ritteratandes  gedacht  habe.'  Hier  wird  ein  jeder  zwischen 
den  Zeüen  lesen,  weldies  Schicksal  den  Herren  und  Rittern 
bestimmt  ist,  die  sich  weigern,  ihr  Glaubensbekenntnis  aufzu- 
gehen: sie  müssen  zum  Land  hinaus. 

Man  enfniiiinit  dem  Gesagten,  daß  auch  die  1\(  lonnation 
des  Hr-nni-  und  liitterstandes  gleich  vom  Anfang  mm  ins  Auge 
geiaßt  wurde.*  Sie  vollzog  sieh  in  einer  großen  Zahl  von 
Etippen.  Indem  beispielshalber  die  Viertelprädikanten  ihr  Heil 
iD  der  Flucht  suchen  müssen,  ist  den  ärmeren  Mitgliedern  des 
Ritterstandes,  die  nicht  in  der  Lage  sind,  eigene  Prädikanten 
la  halten,  das  Exerzitium  ihrer  Religion  genommen.  Bald  werden 
eraogelische  Damen  zwangsweise  mit  Katholiken  Terheiratet, 
darf  keinem  minderjährigen  Herrn  oder  Ritter  ein  protestan- 
tischer (Jerhab  gegeben  werden  und  wird  selbst  bei  Lebzeiten 
der  Eltern  der  Gerhab  für  die  Kinder  bestimmt. 

Bald  wird  dem  Adel  die  Verwaltung  der  Kii  ehenk^gate 
SOS  der  Uand  genommen  und  erklärt,  daß  in  Zukunft  der 

*  Akt.  !i,  Korrosp.,  Nr.  1295.  ■  Nr.  lüßr?.  »  Nr.  1500. 

*  Was  e.s  mit  dein  hepondoren  Versprechen,  das  Ferdinand  II  don  Stoiroru 
gegebtiu  linl'OM  -ii  11,  dali  dio  Rofornmlion  auf  die  liandleute  keinen  Be- 
lüg haUeii  vv.  rJü,  für  oine  Bew.uiiltnis  bat,  wovon  1007  in  Kxaiu  ge- 
sprochen wurde  (m.  Mr.  1761),  ist  nicht  ersichtlich. 
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Lamlesfürst  selbst  hierüber  disponioron  t^-oIIc*  Scliließlich  wird 
ihm  darck  das  Patent  vom  1.  März  1601  die  Freiheit  genonnncn, 
einen  Pr&dikanten  zu  halten;'  nnd  wer  nun  etwa  sein  Kind 
jenseits  der  Qrenze  von  einem  Pi^ikanten  tanfen  läßt,  wie 
Emreich  von  Khainach;  wer  es  wie  Otto  von  Herberstorff  macht, 
seinen  l^rildikanten  zu  behalten,  wird  mit  schweren  Strafen  b<*- 
legt.  Wenn  der  biedere  Hans  Jakob  von  Steinach  in  eiiu-r 
offenen  Beratung  sagt:  Man  geht  schrittweise  vor,  bis  man  aii 
die  Landleute  kommt,  so  liat  er  Kecht,  denn  man  ist  schon  bei 
den  Landlenten  angelangt  Massenhaft  strömt  jetzt  das  Volk 
über  die  nngarische  Grenze.  £8  wäre  zu  erbarmen,  schreibt 
Karl  von  HerberstorjBT  am  14.  Jnni  1601  an  die  Verordneten, 
wenn  die  Kanzel  in  Petanitza  leer  stehen  sollte,  denn  alle  Feier- 
tage strOmen  selbst  von  Laibaeh  nnd  ans  Kftmten  anch  hoch- 
betagte  Leute  hcr/u.''  D.'i  ist  es  ein  schwerer  Schh»«:,  daß  die 
Regierung  am  23.  Juli  11)03  ein  strenges  Verbot  erläßt,  den 
protestantischen  Gottesdienst  jenseits  der  Grenze  zu  besuchen.* 
Schon  die  Höhe  der  Strafe  —  15  Hark  Gold  —  sant,  gegen 
wen  das  Verbot  gerichtet  ist  und  der  protestantische  Herren- 
nnd  Ritterstand  erkilirt  sich  in  einer  von  238  Mitgliedern  ge- 
fertigten Eingabe  bereit,  nnter  solchen  Umstftnden  ans  dem  Land 
zn  ziehen,  falls  ihm  seine  Gilter  abgelöst  werden.*  Man  sieht, 
der  Abzug  des  protestantischen  Adels  ist  nunmehr  nur  noch 
eine  Frage  der  Zeit  und  der  ümstflnde.  Mehr  als  zwei  Jahr- 
zehnte, bevor  die  Emii^ralion  des  Adels  erfolat«',  stand  sonacli 
die  Frage  schon  auf  der  Tagesordnung.  Und  diese  Frage  wurzle 
durch  stets  schärfere  Dekrete  immer  zur  Diskussion  gestellt.  Da 
ist  vor  allem  das  Verbot,  die  Jugend  an  aoswärtige^  d.  h.  nicht- 
katholische Schnlen  zn  schicken,  ein  Verbot,  das  von  Zeit  zn 
Zeit  nnd  stets  mit  Verschärfnngen  erneuert  wnrde. 

Erst  auf  der  Höhe  seiner  politischen  nnd  militärischen  Er- 
folge im  Reiche,  als  es  den  Anschein  hat,  daß  die  katholische 
Restauration  anch  dort  überall  zum  Siege  gelangen  müsse, 
wnrde  in  Innerüsterreich  die  Ausweisung  des  protestantischen 
flericn-  und  Ritterstandes  verfügt.  Das  Generalmandat  ist  vom 
1.  August  lOtiÖ  datiert Ein  nach  vielen  Seiten  hin  außer- 
ordentlich interessantes  nnd  wichtiges  Aktenstück.  Es  zählt  in 

>  Nr.  1260.         *  Nr.  1262.         •  Nr.  1346.         *  Nr.  1601. 
»  Nr.  1622,  1626,  1627.         •  Nr.  2466. 
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ritliU^tr  Reihenfolge  die  wichtijxercn  Maßnahmen  ^egen  den 
iniicTösten'eichischen  Protestantismus  nui\  wie  sie  oben  vermerkt 
wurden.    Alle  diese  Erlässe  seien  iu  milder  Form  mitgeteilt 
und  dnrchgeführt  worden,  weil  man  die  Hofl^iung  hegen  durfte^ 
daß  dieser  Adel  in  die  Fnßstapfen  der  Vorfahren  eintreten^ 
nck  TOT  katholischen  Religion  begeben  und  hiedurch  die  alte 
kirdüiche  Eintracht  im  Lande  herstellen  wtirde.  Bei  so  manchem 
8^  ja  der  Samen  anfj^e^angen^  bei  Tielen  aber  anf  schlechten 
Boden  gelallen.     Da  dem  I^aüdesfl\rsten   die  Pflicht  obliegt, 
OLiubensirrtümer  in  seinen  Landen  ohiu.  Untersehied  der  Per- 
son auszurotten  und  die  uralte  allein  seligmachende  iieiigion  in 
jeder  Weise  zu  fördern^  er  auch  wünschen  muß,  daß  die  Mit- 
glieder dieser  altadeligen  Geschlechter,  die  sich  zu  jeder  Zeit, 
ueh  in  den  gefahrrollBten  Lagen  der  letasten  Zeiten^  durch  ihre 
unentwegte  Treue  aosgeseichnet  haben^  nicht  an  ihrem  Seelen- 
hflOe  Schaden  nehmen,  so  müsse  er  auch  diese  Geschlechter  in 
die  yon  ihm  angeordnete  Kirchenreformation  einbeziehen.  Zn 
dem  Ende  wird  einem  jeden  die  pereinptoribche  Frist  von  einem 
Jahr  angesetzt,  um  sich  zum  katholischen  Glauben  zu  begeben. 
Wer  dies  nicht  will^  dem  wird  es  untersagt^  ,in  den  Erhianden 
des  Landesfürsten  zu  wohnen  und  seine  Güter  daselbst  persön- 
lich sn  besitzen'.    Er  muß  diese  Güter  yerkanfen  oder  sie, 
wenn  es  binnen  Jahresfrist  nicht  möglich  wttrci  an  einen  katho- 
Hachen  Bevollmächtigten  übergeben;  würden  sie  von  diesem 
nicht  an  den  Mann  gebracht,  so  würden  sie  von  Amts  wegen 
verioßert  werden.  Ausgenommen  sind  da  nur  die  Fideikommiß- 
^ter,  von  denen  den  Abziehenden  der  Nutzgenuß  bleibt.  Im 
Hinblicke  auf  die  treue,  in  allen  Lagen  erprobte  patriotische 
Haltung  des  innerüsterreichisciien  Adels  wird  ihm  die  Zahlung 
des  10.  Pfennigs  erlassen   und  die  Erlaubnis   gegeben ^  zur 
FOhrung  etwaiger  Kechtsfiille  im  Lande  seine  Verwandten  oder 
andere  katholische  Personen  bevollmächtigen  zn  dürfen.  Diesen 
Haoptbestimmimgen  schließen  sich  einige  nebensächliche  an. 
Der  große  Wnrf  war  getan:  dieser  Erlaß  bezeichnet  das  Ende 
dw  protestantischen  StÄndemacht  im  Lande.  Die  maßgebenden 
Persönlichkeiten  waren  sich  der  Wichtigkeit  des  Momentes  durch- 
aus bewußt;  unter  Trompeten-  und  Paukenschall  wurde  das 
Patent  im  ganzen  Lande  verkündet,  selbst  in  der  letzten  Pfarre 
Ton  der  Kanzel  herab.    Zugleich  wird  ein  genaues  Verzeich- 
nis aller  im  Lande  wohnoiden  nnkatholischen  Herren  nnd  Bitter 
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eingefordert^  Dieses  Vorgehen  dem  alten  Adel  gegenaber  ge- 
stattete in  keiner  Weise,  etwa  ge^en  den  jünf^eren  Adel  oder 
die  Protestanten  in  bürgerlichen  und  bniK  i  lichcn  Kreisen  Milde 
walten  zu  lassen.  Mit  der  j^rul^teu  iScliärte  wird  zunächst  gegen 
Uukatkolische,  die  nicht  Landleute  sind,  eingesclihtteii.'  Das, 
was  jetzt  in  den  kirchlichen  Dingen  im  Lande  vorgeht,  iBt 
nicht  etwa  eine  neae  Auflage  der  alten  Verordnungen,  sondeni, 
wie  ein  trefflicher  Zeuge  sagt,  ,eine  Hauptreformation'.'  Audb 
buchfltllblioh  genommen:  sie  traf  erst  jetzt  die  Häupter  der  Re- 
formierten. 

Wie  bicli  nun  diese  ,Uauptreformation'  —  um  das  vor- 
weg zu  sagen  —  in  bürgerlichen  und  bäuerliclien  Kreisen  ge- 
staltet, entnimmt  man  einem  Keiseberichte  des  steirischen  Pro- 
fosen  Hans  Sigmund  von  Gräfendorf  über  die  ihm  von  den 
Behörden  übertragene  Vorrichtung  gegen  die  Protestanten  in 
der  BadkerBhurger,  ElOcher  und  Halbenrainer  Gegend.  Man 
wird  gewiß  erstaunt  sein,  zu  vemehmen,  daß  sich  da  nicht  weniger 
als  200  Protestanten  ,einBtell6n^  In  den  obersteirischen  und 
oberkämtnerischen  Landesteilen  lagen  die  Dinge  gewiß  noch 
viel  ärger.  Wenn  man  bis  1628  von  der  Keforniatiuu  in  iStildten 
und  Märkten  spricht,  bezieht  sich  diese  vornehmlich  auf  die 
landesfürstlichen  Orte;  in  Städten,  die  wie  Klageufurt  direkt 
der  Landschaft,  oder  wie  Kapfenberg,  Mureok,  Weiz  u.  a.  ein- 
zekien  Hen'engeschlechtem  unterstehen,  wurde  ja  auch  refor- 
miert und  nicht  selten  zu  scharfen  Mittehi  gegriffen.  Wer  da 
aber  sieht,  wie  der  Adel  immer  wieder  seine  protestantischen 
Untertanen  zu  schützen  versteht,  der  wird  zugeben,  daß  eine 
wirksame  katholische  Keformation  in  solchen  Orten  jetzt  erst 
müglieli  wird.  Jetzt  können  nur  noch  solche  Protestanten  r«ich 
behaupten,  die  der  Landesgrenze  gegen  Uncrarn  nahe  oder  hoch 
im  Gebirge  wohnen,  wo  sie  schwer  zu  erreichen  sind.  In  beiden 
Fällen  ist  ihnen  schwer  beizuk(jmmen,  und  liier  werden  sich 
Kryptoprotestanten  —  denn  erst  seit  jener  Zeit  kann  man  von 
solchen  reden  —  noch  Jahrzehnte  und  darüber  hinaus  vorfinden. 

Jenes  Vorteils,  den  die  ,alten'  Herren  und  Landleute  ge- 
nossen, von  der  Zsblung  des  10.  Pfennigs  befreit  zu  sein^  suchen 
nun  auch  die  übrigen  Adeligen  teilhaftig  zu  werden,  ohne  daß 
es  ihnen     liugt;  vielmehr  setzt  eine  allgemeine  Verfügung  den 
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pihinpieUen  Standpunkt  der  Regierung  {est}  Nur  in  ganz  l>e* 

sonderen  Fällen,  zumal  wenn  das  Gut  der  Emigranten  ver- 
wandtea  Katlioliken  zufallen  soll,  wird  hievon  eiue  Ausnahme 
gemacht,'  Ans  den  neuen  Verordnun^^en  heraus  foljn^en  die  ver- 
Bchiedenartigsten,  oft  recht  verwickelten  ßesitzstreitigkoiten.  Und 
wielange  hatte  man  noch  mit  diesem  protestantischen  Adel  zu 
toD,  WMUL  flieh  die  Streitigkeiten  in  dem  gewöhnlichen  Fro- 
leßweg  abspielen.  Das  lat  wohl  Tomehmlich  das  Motiv,  daa 
die  Begiening  an  dem  Dekrete  vom  39.  Angnat  1628  yeran- 
laßt«.  Dieses  bestimmt,  daß  die  Prozesse  abstehender  Personen 
rasch  und  summarisch  erledi<]ct  werden.  In  welcher  Weise  das 
erfoI<ren  sollte,  darüber  wurden  eigene  Gutachten  eint]feholt^  und 
mit  besonderem  Nachdruck  betont,  daß  es  dem  Kaiser  sehr  da- 
rom  zu  tun  sei,  daß  den  Abziehenden  aufs  aüerschleuiii^ste  und 
förderlichste  entgegengegangen  werde.  Der  Landeshauptmann 
T<m  KAmten  kam  dem  Befehle  des  Kaisers  nnyerzttglich  ent- 
gegen, nnd  so  wnrde  am  6.  April  1629  eine  allgemetne  Ver- 
ordnung eiiaasen,  in  welcher  der  Vorgang  in  der  RechtsfUhmng 
der  Em^^ranten  geregelt  wird.  Als  Gmndsata  wird  angenom> 
meü,  daß  die  Gerichte,  noch  ehe  die  Parteien  ,ins  Kecht  er- 
wachsen', sich  bemiilicü  boIIcd,  die  atritti^ren  l)infr(*  friedlich 
md  schiedlich  beizulepren.  Sachen,  die  schon  beim  ( )berireric]itö 
^ihängig  sind,  sollen  ihre  Wege  gehen,  jene  Aktionen  aber, 
die  noch  nicht  vor  die  Landeshauptmannschaften  gebracht  sind, 
von  diesen  zu  ^raßerordentlichem  Verfahren  gebracht  werden.^ 
Ein  gldches  Verfahren  wurde  anch  für  das  Kellermeisteramt 
angeordnet*  nnd  dem  steirischoi  Landverweser  noch  im  Angost 
1629  znr  Pflicht  gemacht. 

Mittlerweile  war  die  Frist,  die  der  Kaiser  den  Abziehenden 
gegeben  hatte,  abgelaufen.  Sic  liatttiu  in  der  Zwischenzeit  ihre 
Angelegenheiten  fj:eordnet  oder,  wo  das  nicht  möglich  ^rewesea, 
deren  Ordnung  ihren  Bevoilmächti'rteu  überlassen,  in  vielen 
Fällen  waren  das  katholische  Mitglieder  des  üerrenstandes, 
meist  wohl  Verwandte  oder  Verschwfigerte.  Wer  von  den  Emi- 
granten nicht  in  glänzender  Vermögenslage  nnd  dämm  gendtigt 
war,  im  Auslände  b^  protestantischen  Fürsten  oder  Reichs- 
stidten  ehi  Unterkommen  zn  finden^  bewarb  nch  \m  der  Land- 
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schafib  um  ein  Zengnie  fttr  sein  Wohlverhalteii,  das  ihm  in 
reitwilliger  Weise  imd  meist  unter  schmeicheDiafier  Anerken* 

nung  seiner  eigenen  und  der  Verdienste  seiner  Vorfahren  ge- 
geben ward.  Für  alle  wird  eine  gemeinsame  Formel  festge- 
stellt,* die  aber  Raum  lilßt,  um  der  speziellen  A'^erdieiiste.  die 
der  eine  und  der  andere  Emigrant  sich  in  Kriegs-  und  Frie- 
denszeiten  erworben  hat,  zu  gedenken.  Es  wird  betont,  wie 
schmerzlich  dies  Scheiden  so  wackerer  Männer  die  ganze  Land- 
schaft berührt  nnd  daß  man  mit  höchster  Begierde  gewOnscht 
hätte,  sie  noch  länger  im  Lande  zu  besitzen,  wenn  dies  anders 
der  Religion  wegen  möglich  gewesen  wäre.  So  lantet,  um 
einige  Fälle  anzuflihren,  das  Zeugnis  für  den  edlen  Herrn 
Kaspar  Zebinger  auf  Kirclil«  Id,  daß  er^  der  der  Religion  wegen 
aus  dem  Lande  muß,  sich  dalu  im  und  im  Felde  stets  treu  und 
ritterlich  erwiesen.-  Dem  Freiherrn  Wolf  Wilhelm  von  Eibis- 
wald  wird  bestutigt,  daß  sein  Geschlecht  als  ein  Ton  etUch 
hundert  Jahren  her  adeliges  und  ritterliches  gewesen,  welches 
dem  Hause  Habshurg  in  steter  Treue  gedient  und  daß  doh 
auch  der  Bittsteller  selbst  bei  unterschiedlichen  Kriegsexpedi- 
tionen  habe  braueben  lassen.'  Besonders  ehrenvoll  ist  das  Zeugnis 
für  ilaiiö  Friedrich  von  und  zu  Teuffenbach.*  Solche  Zeugnisse 
liegen,  um  nur  der  Steirer  zu  tredenken  —  für  Kärntner  und 
Krainer  scheinen  sich  in  den  Laudschaftsakten  keine  Mate- 
rialien erhalten  zu  haben  —  noch  von  den  FamiUenangehörigen 
der  Galler,  Leysser,  Jöbstl,  Gloyach,  Wagen,  ^mman  —  SOhne 
des  ProtestanteDfdhrers  in  der  Zeit  Karb  II.  —  Herberstorff, 
Zach,  Heritsch,  Räcknitz,  Sauer,  Windischgrätz,  Herberstdn, 
Weltz,  Rauchenp(  rger,  Prunner,  Rottal  und  Speidel  vor.  Nicht 
alle  Emigranten  hatten  es  notwendig,  sich  um  solche  Zeugnisse 
zu  bewerben.  Da  ist  manches  Geschlecht,  d.ns  noch  in  die 
Zeiten  der  staufischen  odcr^  wie  chm  Haus  Stubenberi^.  in  die 
Tage  der  salischen  Kaiser  zurUckreicht.  Aus  dem  Hause  Stu- 
benberg  selbst  ist  uns  ein  Zeugnis  erhalten,  wie  schwer  dem 
Scheidenden  Ton  Seiten  seiner  Verwandten,  die  katholisch 
geblieben,  und  seitens  seiner  Bediensteten  der  Abschied 
gemacht  wird.  Georg  der  Altere,  Herr  von  Stnbenberg  auf 
Kapfenberg  und  Mureck,  dessen  Vater  Wolf  dem  Vater  des 
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jateigen  Land«efllrBteii  bo  nahe  gestanden  und  der,  freilich  riel 

jsresinnungstüchtiger  noch  als  dieser,  die  Fahne  des  Protestan- 
tismus im  Steirerlande  während  der  gefährlichsten  Situationen 
hoch  gehalten  und  den  weder  Lockunp'n  noch  Drohungen  zur 
KonTersion  verleiten  konnten,  er  zog  jetzt  ab,  nachdem  er  Uber 
sein  liegendes  Hab  und  Gut  verfUgt  und  in  einer  besonders 
rfihraiden  Weise  für  seinen  jungen  Neffen  Hans  Wilhelm,  den 
Sohn  des  in  den  bOhmisohen  Anlstaud  Terwickelten  und  darum 
mit  CHlterkonfiskation  hestraften  and  bei  der  bekannten  Jitscbiner 
Katastrophe  Ton  1620  ums  Leben  gekommenen  Rudolf  von  Stn- 
benberg  gesorgt  hatte.  Das  betreftende  Sclirirtstlick  ist  ein 
gprechendcs  Zeugnis,  wie  Georg  ,um  den  Namen  der  Herren 
TüQ  Stubenbtag^  sorgt.^  in  geradezu  rührender  Weise  nimmt 
G.  Saupach  von  seinem  guten  alten  Herrn  Abschied.  Dieser 
selbst  hat  ja  auch  das  Leben  in  der  Fremde  nicht  vertragen. 
Er  starb  schon  im  nttchsten  Jahre.  Der  Abschied  der  anderen 
Herren  wird  sich  nicht  anders  zugetragen  haben.  Mit  den  oben 
genannten  Mitgliedern  des  Herren-  und  Ritterstandes  ist  die 
Zahl  der  Emigranten  nicht  erschöpft:  hier  fehlen  zunächst  die 
Kärntner  und  Krainer  und  sovicle  vom  steiriselien  Herren-  und 
Ritterstand.  Schon  in  den  Tagen  der  Emigration  unterließ  man 
nicht,  Aktensammlungen  über  den  Vorlauf  der  protestantischen 
Bewegung  in  Innerösterreich  mit  ,in8  Reich'  zu  nehmen,  bald 
nachher  legte  man  Listen  der  Emigranten  an^  Yon  denen  sich 
Tsnehiedene  noch  erhalten  haben.'  Von  den  Emigranten  mochte 
mancher  schon  in  der  nSchsten  Zeit  in  Kot  und  Elend  geraten 
sem.  Viele  mochten  sich  nur  widerstrebend  der  Not  der  Zeit 
fügen,  manchen  trieb  das  lieimweli  nach  Hause  nnd  es  fehlt 
nicht  an  Andentungen,  daß  einer  oder  der  andere  an  gewalt- 
same Mittel  dachte,  den  Gang  der  Dinge  zu  ändern.*  Doch 
sind  wir  über  diese  Dinge  im  einzelnen  zu  wenig  unterrichtet, 
um  scheiden  zu  können,  was  etwa  auf  bloßem  Klatsch  oder 
was  anf  Wahrheit  berohte^  daß  aber  die  Lage  der  wenigsten 
dieser  Emigranten  eine  gttnsdge  war,  mag  man  yielen  Akten 
entnehmen.  Wir  wollen  hier  nur  einige  Belege  vorbringen.  In- 
dem das  Verbot  ausgesprochen  wird,  protestantischen  Eltern 
die  K Uhler  oder  die  ihnen  anvertrauten  Pupillen  mit  auf 
die  Wanderung  zu  geben,  diese  vielmehr  katholischen  Ver- 
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wandten  vndVonnttndern  snrEmehnng  im  katboluchen  GlanlMii 

überliefert  werden  müBsen^  werden  nicht  selten  die  natOrlichsten 
Bande  der  Familie  zerrissen  und  es  fehlt  nicht  an  /.alilreichen, 
zum  Teile  herzbewegenden  Eingaben  einzelner  an  die  Repe- 
rung  und  den  Monarchen,  die  es  bezweckten,  das  nun  festge- 
setzte^ ganz  unnatürliche  Verhältnis  zwischen  £ltem  und  Kindern 
und  sonst  zwischen  nahen  Verwandten  zu  zerreißen.*  Was  die 
Yon  nnkatholiBchen  Eltern  hinterlassenen  Kinder  betrifft^  hatte 
auch  die  kämtnerische  Landschaft  schon  am  4.  Härz  1601  die 
Klage  erhobeni  daß  sich  die  fürstliche  Durchlaucht  als  den 
obersten  Gerhaben  der  Pupillen  intituliere  und  nach  Gefallen 
den  Pupillen  Gcrhahcn  aufdiänge.*  Nach  der  Ausweisung  ge- 
stalteten sich  die  Sachen  begreiflicherweise  noch  viel  schlimmer 
und  der  Auftrag,  den  Ferdinand  II.  am  21.  September  1629 
den  steirischen  Verordneten  gibt^  sie  möchten  an  die  Beschaffung 
Ton  Mitteln  denken,  um  die  verwaisten  Kinder  nnkatholischcr 
Mutter,  die  kein  Erbgnt  besitzen,  an&iehen  zn  kOnnen,  beleuch- 
tet diese  Sache  einigermaßen.*  Am  besten,  meint  er,  sei  es, 
die  in  frttheren  Tagen  ad  pios  usus  und  anf  Stipendien  gestif- 
teten Le^rate  —  sie  stammten  zumeist  aus  protestantischen 
QueUen  und  waren  für  protestantische  Zwecke  bestimmt  —  zu 
verwenden.  Der  Landtag  des  folgenden  Jahres  entspracli  denn 
auch  diesen  Wünschen  des  Landesfürsten.  Da  bittet  eine  Mutter 
—  es  ist  Frau  Anna  Marusch  von  Prankh  —  ihren  Sohn  auf 
einige  Jahre  zu  sich  außer  Land  nehmen  zu  dürfen;  ihr  Ab- 
suchen  wird  abgewiesen,  ,weil  diese  blinde  Jugend  an  so  nn- 
kadiolischen  Orten,  wie  es  Nürnberg  ist,  leicht  verdorben  werden 
könnte'.  Da  die  Mutterliebe  Frau  Anna  Marusch  zu  ihren 
Kindern  zieht,  bittet  sio^  ihr  wenigstens  /ai  gestatten,  wieder 
ins  »Steirerland  ziehen  und  ihren  Kiiidern  noch  etliclie  .lalire  zu- 
warten zu  dürfen.  Wiewohl  nun  die  Kegierung  selbst  der  Mpi- 
nung  ist,  die  Kinder  wtU'den  bei  ihrer  Mutter  besser  versorgt 
sein,  fürchtet  man  doch  von  einer  allgemeinen  Bewilligung  böse 
Konsequenzen  und  ist  höchstens  bereit,  ihr  yier  Monate  au  be- 
willigen und  nur  unter  der  Bedingung,  daß  sie  sich  unverweis* 
lieh  hält.   Da  bittet  mancher  ,erlebte^  Landmann,  ihm  zu  ge- 

^  Nr.  2595.  So  aach  die  Bitto  Frau  Margreth  Oabelkofen,  ihre  Sahne  nach 
ödenburg  nehmen  sn  dürfen.  Sie  werde  gegen  die  Beligionamandete 

nicht  Tor^tofien. 
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stalten,  die  paar  Tage,  die  er  noch  zu  leben  hat,  im  Lande 
Ueiben  zu  dürfen.  Es  ht  nmsonst  So  mancher  hat  schHeß- 
fieh,  um  nnr  in  der  Heimat  bleiben  zu  dürfen,  angegeben,  ka> 
tholisch  geworden  zu  sein,  und  ist  es  in  Wirklichkeit  nicht. 
Nur  jenen  jungen  Adollfiren,  die  ihrer  weiteren  Aiisbildnng" 
wegen  sich  in  katliolisrlic  Liindpr  befreheii,  wird  die  l^willitrnnf^ 
titsüt,  ins  Amdand  zu  reisen.  Wehe  dem,  der  etwa  hcimhcher- 
ime  ins  Land  kommt,  nm  Heimat  und  Verwandte  wieder  zu 
mImd;  anf  solchen  Lenten  lastet  nicht  selten  der  Vorwurf  der 
FhMefytenmacherei.^  Nnr  wo  man  hoffen  kann,  daß  ein  Pro- 
testant durch  seine  Heimkehr  dem  katholischen  Glanben  ge- 
wonnen werden  könnte,  werden  weniger  Schwierigkeiten  ge- 
macht.^ Allgemein  menschliche  Rücksichten  der  Billigkeit  wer- 
den nur  ausnahmsweise  genommen,  so  wenn  der  Witwe  Esther 
von  Galler  fresUillet  ^vird,  ihrer  in  Kind«'sii«)ten  befindliehen 
Tochter  beizosphngen.^  In  einem  iilrlasse  vom  19.  April  1030 
heißt  es:  Wegen  Ausschaffung  der  nnkatholischen  Kheweiber 
haben  wir  nns  noch  nicht  resolTiert,  sondern  wollen  uns  ver- 
sehen,  sie  werden  sich  tlber  Znreden  ihrer  katholischen  Mttnner 
eines  Besseren  bedenken.  Die  größten  Schwierigkeiten  bot  aber 
die  Ordnung  der  Besitzverfaiiltnisse.  Da  ist  mancher  abgezogen, 
ehe  er  seine  hinterlassenen  Gcrhabsehaftssachen  in  Ordniiii«;  zu 
bringen  vermochte,  zum  Sehluß  erhält  er,  schon  in  (h'v  Fi  einde 
wpjlend,  die  Naclirieht  von  dem  Tode  seiner  Mutter:*  will  er 
in  seinen  Rechten  ongeschädigt  bleiben,  so  muß  er  trachten,  in 
die  Heimat  zu  kommen.  Seine  Bitte,  ihm  die  Rückkehr  sn 
geststten,  wird  abgewiesen.  Ein  anderer  hat  den  Verkanf  seines 
Gutes  eingeleitet  nnd  ist  abgesogen;  nun  wird  der  Kauf  rück- 
gängig, indem  will  er  die  seiner  Tochter  sngefallene  Erbschaft 
in  Richtigkeit  bringen.  Auch  seine  Bitte  hat  keinen  Erfolg.'^ 
Wird  aber  einzelnen  die  Bewilligung^  erteilt,  in  die  Heimat  zu 
kommen,  um  da  ihre  Geschäfte  abziiwiekeln,  so  «'rlialten  die 
«ppisthchen  Behörden  den  Auftrag,  sich  Mühe  zu  geben,  um  fie 
zom  katholischen  Glauben  zu  bekehren.^  Selten  wagt  noch 
einer  f^en  Versuch,  seinen  Sohn  an  eine  auswärtige^  d.  h.  un- 
kstfaohsche  Schnle  sn  senden,  denn  er  gefährdet  seinen  Besitz.^ 
Wer  nicht  selbst  seinen  Besits  losschlagen  will,  dem  hilft  die 


*  >'r.  2627,  2680,  2647.  »  Nr.  2669.  »  Kr.  2696. 
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Regiemng  nach,  denn  sie  hat  den  gemessenen  Auftrag,  die  im- 
verkauften  Guter  der  Emigranten  von  Amts  wegen  zu  schätzen 
und  feilanbieten.  Zu  dieeem  G^Bchttfte  wird  eine  eigene  Koni' 
mission  gebildet   Wie  schwer  es  dann  anch  halt,  Sataposten, 
die  auf  den  yerkanften  Gutem  hai^en,  in  die  Fremde  besaUt 
zu  erhalten,  wird  man  der  ergreifenden  Bitte  der  Emigrantm 
RejEfina  Haag  gob.  Teuffenbach  entnehmen,  die  ,mit  ihrem  Ehe- 
herrn und  mit  ihrcü  ^nelen  Kindern  keinen  handbreiten  Fleck 
besitzt,  der  ihr  eigen  ist  und  selbst  das  liebe  Wasser  erkaufen 
muß';^  die  Kapitalien  ans  dem  Lande  zu  ziehen,  ist  bei  dem 
Mangel  an  Geld  verpönt  nnd  von  dem  winzigen  Zinsenertnig 
kann  sie  nicht  leben.   Nach  harter  Mtthe  erreicht  sie,  daß  ihr 
der  kleine  Besitz  —  es  sind  2500  Gulden  —  ansgefolgt  wird, 
doch  auch  dies  darf  nur  ratenweise  geschehen.   Das  Verbog 
das  Geld  aus  dem  Lande  zu  lassen,  ergieng  am  21.  Juni  1631 
als  aUgemein  giltige  Maßregel.  Wohl  verspricht  die  Rejiperung, 
Sorge  tragen  zu  Trollen,  daß  die  Emiirranten  die  Zinsen  ihrer 
Kapitalien  zu  gebührlichem  Öatz  erhalten  und  ihnen  im  Falle 
der  Nichtbezahlung  schleunigst  Recht  nnd  Exekution  erteilt 
werden  soll,'  aber  schon  der  Landesverwalter  nnd  die  Verord- 
neten sehen  ein,  daß  es  da  nicht  ohne  Ausnahmen  abgehen 
kOnne,  denn  so  mancher  Emigrant  könne  bei  der  Tenemng  im 
Reiche  ,mit  dem  hiesigen  Interesse  nicht  nachfolgen',  sondern 
hat  vielleicht  schon  das  Kapital  anfregriffen;  andere  haben,  um 
nur  die  Bewilligung  zu  bekommen,  nis  T.and  zu  ziehen  und  zu 
dem  Ihrigen  zu  sehen  ,reichlich  spendieren'  *  müssen.  Die 
Kriegsfurie,  die  fast  allerorten  im  Reiche  entbrannt  war,  am 
meisten  in  jenen  Gegenden,  die  schon  Ton  jeher  eine  beliebte 
Zufinchtsstätte  innerOsterreichischer  Protestanten  gewesen  waren, 
wie  Sachsen  nnd  Franken,  yerschlimmerte  die  Lage  der  Emi- 
granten nnd  man  glaubt  es  dem  biederen  Hans  Sigmund  JOsd 
aufs  Wort,  wenn  er  am  20,  Februar  1632  schreibt,  daß  er  sieh 
in  Nürnberg  gleichsam  mitten  in  den  Kriegstiammen  lu  tltulr 
und  sein  kleines  \>rniügen  nicht  sicher  genug  sei.*  Da  hatten 
es  die  Dahcimgebhebenen  besser ;  freilich  mußte  Ferdinand  II. 
schon  wenige  Wochen  später  den  Beligionsreformationskommis^ 

»  Nr.  2G77.  "  Nr  l.'622. 

'  Speudioren,  ein  houte  außMr  fioKrfiuch  gekommenee  Wort  fttr:  b^techdüt 

scheu kou,  um  sich  jemaudt»  Gunst  zu  erwerben. 
*  Nr.  2644. 
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Oma  bedauernd  mitteikn,  daß  sich  in  Kärnten  viele  Personen 
—  and  d»  ist  wohl  Aueh  «n  den  Adel  sn  denken  —  befindeui 
die  sich  nnr  pro  forma  bot  katholischen  Kirche  bekennen. 
Solcher  ^oßkatholiken'  hat  oe  sweifellos  viele  gegeben^  sie 
liatlen  aber  in  den  Kreisen  ihrer  Standesgenoesen  g«rin|iree  An- 
sehen. Die  meisten  Emigranten  beweisen  auch  im  J'lende  iiDili 
eine  nilirende  Anhlln^^lichkeit  an  die  bt;iniiHt'h<'  1  hn.isti«-.  nur 
wenige  Fälle  sind  bekannt,  in  dcnrn  fich  ATiL'i'lutrit^t'  d»*»  nmcr- 
österreichischen  Herreustandes  etwa  in  schwedij^che  Dienste  be- 
geben haben.  Geschah  dies,  so  geriet  frr  ilicli  die  in  der  Hei- 
mst zurückgebliebene  Verwandtschaft  in  (terakr,  in  ihrem  Bo- 
sitie  geschadigt  an  werden.^  Es  hat  nahezu  ein  Tolles  Jahr- 
idint  gedauert,  bis  die  Regierung  den  Kmigranten  gegenttberi 
■oweit  sie  im  Lande  noch  Besitz  hatten,  eine  versöhnlichere 
Haltung  einschlug.  An  den  yerschiedenartigsten  Prozessen  hat 
e«  freilich  anoh  in  den  loliiendcn  .lalirm  nicht  gefehlt  und  noch 
dem  Knde  d<^s  gronen  deutschen  Krieges  gewahrt  man  in 
den  inner«  >st<  rrcichiöchen  Ländern  Zuckungen,  die  mit  der  Kata- 
strophe von  in  Zusammenhang  stehen.  Alles  in  allem 
betrachtet,  erwies  sich  das  Vorgehen  von  lü28  als  eine  Not- 
wendigkeit; es  mußte  eingeschlagen  werden,  sollte  das,  was 
im  Jahre  1598  begonnen  ward,  seinem  Ende  zugeführt  werden. 
Die  folgenden  Blätter  werden  den  Nachweis  zu  erbringen  haben, 
wie  wenig  Erfolg  die  Reformation  in  den  anderen  Schichten 
der  Bevölkerung  aufzuweisen  hatte,  solani:»  noeli  diese  starren 
protestantischen  Elemente  des  innerösterreiciiischen  Herrenstandes 
im  Lande  verweilten. 


8.  IH«  dcgenrefomation  im  Bftrgeratande. 

Viel  em^aeher  als  in  den  zum  Teile  recht  verwickelten 
YerhSltniBsen  des  Herren-  nnd  Ritterstandes  lagen  die  Dinge  in 
den  Städten  und  Miirkten.  Sehwierigkeiten  ergaben  sich  allen- 
falls bei  denen,  dif"  wie  Kla;:enl"urt  d<T  Landsehait  —  also  einer 
fast  au.sscldießiieh  protestantischen  Korporation  ~  oder  wie 
Kapfenberg,  Mureck  u.  a.  den  hervorragendsten  protestantischen 
Herrengeschlechtem  des  Landes  gehörten,    donst  konnte  im 


>  Kr.  1660. 
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allgemeiDen  in  jenem  Geleise  fortgefalureii  werdenj  das  ernst  in 
den  achtziger  Jahren  Karl  IL  betreten  hatte.  Schon  damals 
hatte  die  Oegenreformation  in  der  Stadt  Graz  die  protestantische 
Welt  in  Dentschland  in  Anfregun^  versetst^  nnd  G^esandtschaften 
an  den  Grazer  Hof,  nach  Prag  und  an  den  Keichstair  die  Lage 
der  Dinge  zu  wenden  versucht.  Wer  den  Gang  der  Dinge 
unter  Karl  II.  übersieht,  wird  finden,  daß  die  von  ihm  einge- 
schlagene Methode  zu  demselben  Ziele  führen  mußte  wie  jene 
Ferdinands  II.,  und  doch  wäre  sie  zweifelsohne  ohne  so  großen 
Aufwand  von  Mitteln  und  ohne  die  Anwendung  solcher  von 
gewalttätiger  Art  ebendahin  gelangt  Wer  die  RatoprotokoUe 
ans  den  steirischen  StKdten  in  dem  letzten  Jahrsehnt  Karls  II. 
dnrchsieht,  wird  bereite  einen  Rückgang  protestantischer  Gesin- 
nung und  ein  wenngleich  nocli  nicht  rasches  Anwachsen  des 
katholischen  Kiemen tes  wahrnehmen.  In  den  Bahnen  Karls  II. 
schritten  die  Kegenten;  die  Erzherzoge  Emst  und  Maximilian, 
fort  und,  als  Ferdinand  II.  zuniiclist  provisorisch  die  Regierung 
ttbornahm,  ist  noch  die  alte  Politik  die  raaßgohendo:  sie  arbeitet 
noch  nicht  mit  gewalteamen  Mitteln.  Anch  als  die  Erzherzogin 
Maria,  wfihrend  ihr  Sohn  nach  Loretto  nnd  Rom  wallialirteto} 
die  Regentschaft  führte,  blieb  der  Gang  derselbe;  nnr  das  eine 
Moment  tritt  schon  jetsst  schftrfer  in  die  Erscheinnng:  in  Städten 
und  jMärkten  soll  durch  Keformationsordnungen  das  protestan- 
tische Wesen  von  Grund  aus  und  fWr  immer  zerstört  werden.*  So 
ist  es  hezeiclinend,  daß  die  erste  derartige  Ordnung  von  ihr 
ausgegangen  ist. 

Unter  Ferdinands  II.  selbständiger  Regienmg  nimmt  diese 
Sache  von  Tomherein  eine  viel  schärfere  Form  an.  Es  wird 
mit  weitens  gröberen  Mitteln  gearbeitet  Zwar  haben  die  ersten 
schweren  Schläge,  die  gegen  den  Protestantismus  geftlhrt  wur- 
den, nur  die  Ausschaffnng  der  Prftdikanten  im  Auge,  vor  allem 
die  Aufhebung  des  protestantischen  Kirchen-  und  Schulministe- 
riums^  worüber  sich  im  Winter  1Ö9Ö/9  ein  heftiger  Streit  zwischen 


Sielio  liiorilher  Loserth,  die  Q^enrefonnation  in  Graz  in  den  Jahren 

— lösö.  145  Aktenstficke  ans  2  bisher  unbeknnnten  Aktensamm» 
langen  vom  Jalire  1585  im  12.  Hefte  der  Yeröffentlichaai^ii  der  hiat- 

Landeskommission  für  Steiermark,      fiO  flf. 

Hierüber  vorbroitot  f«ich  jetzt  mein  Aufsatz  ,D!e  Refonnationsordnun^n 
der  Städte  und  Märkte  Innenisterreicha  aus  den  Jahren  1087  — 1628'  im 
96.  Bd.  d.  Archivs  f.  öst  Gesch.  S.  99  ff. 
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Re^'emn^r  und  Landschaft  entspinnt;  kaum  ist  die  Episode  vor- 
über, so  werden  die  Feldzü^e  in  des  Wortes  ei<?oiUlichster  Be- 
deutung gegen  ciie  Prolestanten  untern onnnen,  von  denen  schon 
der  erste  Band  dieser  Akten  nicht  weniger  als  fünf  vorgeführt 
Ijat  Noch  jetzt  liegt  uns  eine  Rechnung  über  die  Anfertigung 
Ton  Schützenröcken  und  Feldfahnen  für  die  Reiigionsreforma- 
tioDBguardia  Tor.^  Der  Torliegende  Band  schildert  die  nächsten 
FeldsOge.  Da  -mrd  noch  der  Rest  in  Steiennark  auf- 
arbeitet und  in  Krain  in  gleichem  Sinne  gewirkt.  Zuletzt  kommt 
Kärnten  an  die  Reihe,  und  zwar  werden  hier  auch  die  J'esitzun- 
sren  geistlicher  Reichsfllrsten  wie  8alzl)urir,  vornehmlich  aber 
Bamberg,  mit  einbezogen.  Steiermark.  Känitcu  und  Krain,  sie 
alle  hatten  Kirclieofursteu^  die  zur  Durchführung  dieser  Arbeit 
die  richtigen  ^läuner  waren:  Martin  Brenner,  dem  die  schwerste 
Arbeit  zufiel:  denn  er  hatte  in  den  ersten  Jahren  täglich  im 
kämpfe  zn  steheui  Georg  Stobftus  von  LaTant>  der  gewiegte 
Politiker  seiner  Partei,  und  Thomas  KiGn,  Bischof  von  Laibach, 
dessen  Anftnge  nicht  eben  einwandfrei  sind  und  dessen  gewalt- 
tätige Art  nicht  selten  eine  Remedur  durch  die  oberj^te  Stolle 
crheiöchte.  Diese  Männer  haben  zuniiehst  im  Bürger-  und 
Bauemstande  der  alten  Lehre  zum  Siege  verhol ien. 

Gleich  die  ersten  Akten,  die  der  vorliegende  Band  ent- 
halt, bezieben  sich  auf  die  endgültige  DnrchiUhrung  der  Cregen- 
reformation  in  Graz;  es  gehört  zu  dem^  was  uns  Rosolenz 
in  seiner  sechsten  Religionsreformation  erzählt*  Am  27.  Juli 
1600  erschien  das  Dekr^  in  welchem  alle  Bürger,  Doktoren, 
Prokuratoren  und  nobilitierte  Personen  (ausgenommen  ist  nur 
der  alte  Adel)  autgefordert  werden,  am  31.  Juli  um  6  Uhr 
morgens  in  der  Pfarrkirche  zu  erseh«  inon.''  Unter  den  Zitier- 
ten befanden  eich  einige  ,Land«chattäultiziere'.  iSic  hott'ten, 
durch  ihr  Dienstverhältnis  zur  Landschaft  dem  drohenden  Ge- 
sehiek  am  entgehen.*  Welche  Täuschung!  Am  31.  JuU  und 
am  1.  August  hielt  Bischof  Martin  eindringUche  Predigten  gegen 
die  Kommunion  tmter  beiden  Gestalten,  denn  noch  ist  sie  in 
den  breiten  Schichten  der  Protestanten  das  rechte  Kriterium 
für  den  gereinigten  Glauben;  dann  wird  zum  Examen  geschrit- 
ten. Schon  ist  der  Rat  katholisch.  Die  früheren  ,sektischen' 
Katfiherren  und  Prokuratoren  werden  ausgeschafft  und  von  ihnen 


'  Hr.  1118.         *  ULbt^         >  Mr.  1060.         *  Mr.  1064. 
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und  den  anderen,  die  der  BttTgerschaft  angeliltren,  der  10.Pfenni|^ 

genommen/  Man  entnimmt  den  unten  mitgeteilten  Briefen  die 
graxisame  Wut,  mit  der  man  nicht  boß  den  Lehrern  der  pro- 
tcstantischrn  vStittbSchuIo  sondern  auch  den  Lehrbehelfen  selbst 
zu  Leibe  ging.  Man  muß  es  gelesen  haben,  mit  welcher 
groikn  Freude,  Mllhe  und  Kosten  die  Landschaft  daran  gegan- 
gen war,  eine  stattliche  Bibliothek  an  der  Landsehaftsachnle  auf- 
znriehten,  'wie  der  Eifer,  eyangeliflche  Bttcher  zu  besitzen,  nicht 
bloß  den  Schloßherm  und  Gelehrten,  sondern  auch  den  Bürger 
erfdllte,  um  zu  wissen,  mit  welcher  Trauer  die  Grazer  Bürger 
dem  Vulkan  dies  Opfer  brachten.  Man  hatte  hier  die  besten 
Ausgaben  der  Bibel,  die  man  erlangen  konnte,  A\  erke  d^r 
KirchenvHterj  der  Rctbrmatorenj  soweit  sie  auf  dem  Boden  der 
Augsburgischen  Konfession  standen,  Werke  der  Magdeburger 
Zentnriatoren^  die  herrorragendsten  Geschieh tswerke  jener  Zei% 
geographische  Mappen  und  Schriften  philosophischen  und  philo- 
logischen Inhalts.   Das  alles  wurde  jetzt  geopfert 

Inzwischen  waren  auch  schon  in  Kärnten  die  entscheiden- 
den Schläge  gefallen.  Jetzt,  wo  die  Sache  in  Steiermark  gogliickt 
war,  konnte  man  an  die  Durchführung  der  Gegenreformation  in 
Kumten  schreiten,  die  ja  zweifellos  viel  größere  Schwierigkeiten 
bot,  denn  nicht  bloß,  daß  hier  der  Prozentsatz  der  protestantischen 
Bevölkerung  ein  noch  größerer  war  als  im  Nachbarlande  und 
die  Hauptstadt  der  Landschaft  eigentümlich  zugehörte,  auch  die 
Entfernung  vom  Hoflager  des  Erzherzogs  spielt  hier  eine  Rolle. 
Am  1.  Juli  1600  erschien  das  Dekret  des  Landesftoten  an  die 
Verordneten,  das  die  Aufhebung  des  protestantischen  Kirchen- 
und  Schulüiiniötcnuins  und  die  Ausweisung  der  evangelischen 
Geistlichen  und  Lehrer  aus  ganz  Kärnten  verfügte.  Sie  hatten 
binnen  zehn  Tagen  das  Land  zu  räumen  und  sollten  sich  ,bei 
sonstigem  Verluste  von  Hab  und  Gut,  Leib  und  Leben'  nidit 
mehr  betreten  lassen.'  Wohl  suehten  die  Verordneten  nach 
Mitteln  und  Wegen,  das  drohende  Unglück  abzuwenden,  aber 


'  S.  mmaea  Auftati  ^nr  Ctogenrefonnation  in  InnerOslenelch*  im  78.  Bd. 

der  Histor.  Zeitschrift,  S.  255  C 
'  Über  diesen  GegenBtft&d  rerbreitet  sich  eingehend  mein  Anftats:  ,Ziit 
Getchicbte  der  Gegenreformatiou  in  Kärnten.  Die  Auflösung  und  .Kns- 
wei^ung  des  ev.  Kirchon-  und  Schulministeriiinul  in  Klagenfurt*  im  Arck. 
f.  öfitorr.  Ge«ch.  n.  Topogr.  1900. 
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die  Union  mit  den  beiden  andern  Ländern  rerBprach  wenig 
Erfolg,  und  die  «n  den  LandesfÜrsten  gerichteten  Bitten  erfoliTen 

die  schroffste  AbweisuDg:  In  allen  seinen  LHndcrn  j^^edenke  er 
nur  die  allein  selig'machende  Lehre  zu  dukküi,  da  dürfe  er 
drnn  in  Kilmten  kein*^  AiiRiiahme  gestatten,'  Was  man  aus 
Steiermark  Termümi;  klan*^  Uber  alle  Maßen  trostlos:  Keine 
Zeichen  sehen  wir  mehr,  kein  Lehrer  lehrt  uns  mehr,  kein  Pro- 
IkImI  predigt  niM  mehr.^  Dahin  mnßte  es  anch  in  Kärnten 
kommen  und  schon  am  13.  Angoat  erschien  der  dritte  Befehl 
dn  LandesfÜrsten,  womach  die  Kirchen-  nnd  Schnldiener  an 
demselben  Ta«re.  da  ihnen  dieser  Befehl  znkomme,  die  Stadt 
Kla^eiiiuit  zu  verlassen  haben,  widritrentalls  sie  in  allen  Krb- 
liUidem  des  Erzherzogs  als  voi^elfrei  gelten  und  es  jedem  frei- 
stehen solle,  nach  ihrem  Lebeu  und  ihrem  Hab  und  Gut  zu 
greifen.'  Es  hieß  also  auch  hier  Abschied  nehmen.  An  anderer 
Stelle  wurde  bereits  ausgeführt,  wie  hier  zum  ersten  Male  während 
dsr  ganaen  nun  schon  seit  zwei  Jahrzehnten  bald  stärker,  bald 
aehwicher  watenden  Verfolgung  der  erangelisehen  Geistlichkeit 
die  Frage  des  bedingungslosen  Gehorsams  ernsthafter  auf  die 
Tagesordnung  «resetzt  wird.  Auch  diesmal  weicht  der  protestan- 
tische Herren-  nnd  Ritterstand  nicht  um  ii^uuesbreite  von  der 
dpm  Landesfursten  svhulditri  n  Tr^iie  ab  und,  sosehr  der  eine 
und  der  andere  der  protestantischen  OeistÜchen  nach  dem  Mar- 
tTriiim  strebtOi  es  widerstrebte  diesem  Herrenstande,  Märtyrer 
n  schaffen,  nnd  eine  Insurrektion  unterblieb,  die  vielleicht  dies 
ganze  Reformalionswerk,  auch  das  in  den  beiden  Nachbarlän- 
dern, über  den  Haufen  geworfen  hätte.  War  doch  die  ganze 
politische  Lage  den  Protestanten  günstig,  aber  der  Satz  vom 
leidenden  Gehorsam  war  auch  diesmal  siegreich  geblieben.  Dem 
Herren-  und  Ritterstand  fiel  es  nicht  ein,  Uber  die  in  den  ersten 
achtziger  Jahren  von  ^Vndreä  bezeichnete  Linie  hinauszufjrehen. 
Nachdem  der  Versuch  der  Kärntner  »Stände,  den  Verlust  des 
Kirehenministeriums  abzuwehren,  mißglückt  war,  wurde  die 
Gegenreformation  in  den  Städten  und  Märkten  Kärntens  kräftig 
betrieben.^  Die  Kommissäre  erledigten  zuerst  ihre  Geschäfte 
in  Pols,  Unzmarkt,  Kapfenberg,  Teuffenbach  und  Scheifling  und 

^  Ebenda  &  SS. 

'  Schreiben  rom  18.  Juli  1600.  Ebenda  8.  S4. 
'  Ebend»  S.  35.  Unten  Nr.  1070. 
«  BoMiens  foL  &30  ff. 
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zogen  dann  nach  Muran.^  Von  dort  ging  es  dnroh  den  Landau 
nach  Gmünd,  wo  sie  am  6.  September  einrackten,  nicht  ohne 
Envor  die  sektische  Synagoge  nnd  des  Fmdikanten  Behaosnng 

bei  der  Kremsbrtlcke  niedergerissen  zu  haben.  Uber  die 
Gniünder*  Vorgilnfife  in  den  T;i'r(m  vom  6. — 11.  Soptt'iiiber 
liegen  austiihrliche  Jiorichte  vor,  die  uns  der  Fleiß  Mffjisers 
aufbewahrt  hat,  wie  sie  andererseits  auch  von  dem  Viliacher 
Stadtmapstrat  an  das  Bambergische  Hochstift  gesendet  worden 
sind.^  Über  die  Reformation  der  kleinen  Orte  wird  nnr  sum- 
marisch berichtet  Der  Vorgang  ist  an  den  meisten  Orten  der 
gleiche  nnd  schon  am  12.  Oktober  1600  konnte  der  Bischof 
▼on  Lavant  den  Religionskommissären  den  Wnnsch  aassprechen, 
ihr  Werk  einem  guten  Ende  zuzuführen.^  Man  hört  von  Ver- 
suchen bewaflftieter  Gegenwehr  seitens  der  protestantischen 
Bauernschaften.  Am  19.  September  suLleri  nicht  weniger  als 
4000  Bauern  bei  TreÜen  yersammelt  gewesen  sein^  um  in  guter 
Kriegsordnnng  den  Kommissären  entgegenznziehen.  Es  ist  auf 
Grandlage  des  vorhandenen  Aktenmaterialee  schwer  m  sagen^ 
inwieweit  die  nicht  immer  einwandfreie  Darstellong  des  Roao- 
lenz  der  Wahrheit  entspricht^  zomal  anoh  seine  GewährsmUnner 
—  die  Religionsreformationskommissionen  selbst  —  die  Dinge 
oft  genug  übertrieben:  immerhin  aber  ist  es  sicher,  daß  es  in 
Kämteu  nur  eincü  Funkeus  bedurft  hätte,  um  einen  hellen  Brand 
zu  tilitzUnden.  Wie  aber  hUtte  dieser  A(h'I  sich  bereit  linden 
lassen,  diesen  Jb'unken  in  das  Pulverfaß  zu  werfen?  Nach 
Spittal  und  einer  Reihe  kleiner  Orte  kam  am  23.  and  24.  Ok- 
tober Villach  und  das  ganae  Gebiet  des  Bambeq|;er  Uochstiflee 
an  die  Reihe,  Die  Akten,  die  hierüber  ans  einheimischen  und 
dem  Bambei^er  Kreisarchiv  vorliegen,  sind  nach  awei  Seiten 
hin  reich  an  ISrgebmssen.  FOrs  erste  lassen  sie  klar  erkennen^ 
daß  die  Reformation  Ferdiuauds  II.  jene  des  llochstiftes  Bamberg 
weitiius  überholte  und  kein  staatsrechtliches  Bedenken  irelteu 
ließ,  das  f?ie  abhalten  könnte,  in  ein  fremdes  Gehn  t  iiberzu- 
greifen,  fürs  zweite  ersieht  man  aus  der  Viliacher  Keibrmation 
ein  Mehreres  Uber  die  Schädigimgen  des  Viliacher  Gewerbes 

'  Nr.  119«.  Kosolenz  fol.  53»,  tli«  Koformationsurdnung l&r  Murau  a.  Nr,  1106* 

■  S.  unter  Nr.  1116  und  die  Nachträg-o  Xr  2705  fT. 

■  Roflolenz  fol.  öS»»^ — 56*».  S.  Nr.  1135.  Khuiüluea  vou  Jb\  M.  Mayer  iu  d«a 
Forsclaiiifruii  zur  d.  GeschicUto  XX,  620  ff. 

♦  Nr.  1 139. 
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nnd  Handels.^  Am  25.  Oktober  sog  die  Kommission  nach  K1&- 
genfart  weiter.  Wir  haben  hierüber  und  über  die  Klagen- 
fiirter  Vorgäuge  eine  ausJtiihriiche  Relation,  die  auf  (irund 
einiger  am  l^.,  14.  und  15.  November  geschriebener  Briefe  ab- 
gebt ist  Der  Bischof  von  Seckau  begab  sich  mit  vier  Rotten 
Kaechten  nach  Maria  Saal,  der  Landeshauptmann  Graf  von 
Ortenbn]^  hielt  seinen  Einsog  in  die  Stadt,  ohne  von  irgend- 
onor  Seite  gehindert  sn  sein.  Am  folgenden  Tage  wurden  die 
Verordneten  als  Herren  der  Stadt  gefragt,  ob  man  die  Kom* 
mission  in  Güte  ihres  Amtes  walten  lassen  wolle.  Soviel  Be- 
waffiiete  wollen  äie  niciit  aofnehmen,  da^regen  dem  Bischof  nnd 
seinen  Dienern  den  Eintritt  nicht  verwehren.  Der  Bischof  hatte 
aber  keine  Lust,  sich  von  seiner  Mannschaft  zu  treTüieii.  Des- 
halb wurde  noch  am  21,  und  28.  Oktober  verhandelt  und  am 
29.  die  BOrgerschaft  von  den  Verordneten  befragt,  ob  sie  sich 
gutwillig  vor  dem  Bisohof  stellen  wolle  nnd  wie  man  es  mit 
der  Verpflegung  der  fremden  Kriegshaufen  halten  wolle.  Die 
letste  Frage  ward  leicht  gelöst;  auch  Tor  dem  Bischof  zu  er^ 
flcheinen,  war  die  Bürgerschaft  bereit,  falls  die  Verordneten  es 
befehlen  wurden.  Trotz  dieses  Entfr^geukouinions  betrat  der 
Bischof  die  Hauptstadt  nicht,  sondern  begab  sieh  naeh  St.  Veit. 
Es  vergingen  10  Tage.  Am  8.  November  erschienen  zwei  De- 
krete des  LandesfUrsten,  von  denen  das  cine^  die  Klagen  der 
Landschaft  über  das  zur  DorchfUhnmg  der  Gegenreformation 
entoendete  Kriegsrolk  und  die  von  ihm  geübten  Frevel  mit  der 
Motivierung  abweist,  man  habe  mit  stttrkerem  Nachdruck  auf* 
treten  mttssen,  weil  die  Hanptresolution  keine  Folge  gehabt 
Wer  sein  Gewissen  beschwert  findet,  könne  abziehen,  von  den 
Zurtiekbleibeniieii  aber  müsse  das  Juranient  j^tlfistet  werden. 
L)a  war  von  einem  Zurückweichen  des  Landesfürsteii  nielit  die 
Rede,  vielmehr  fehlte  es  nicht  aii  Verweisen  wegen  des  unge- 
btlirlichen  Verhaltens  der  Stände  und  an  Drohungen  Air  den 
Fall  des  Ungehorsams.  £he  noch  das  Dekret  erschienen  war, 
hatten  auch  der  Landeshauptmann  und  der  Landesvisedom  einen 
Bericht  —  er  ist  vom  1.  November  datiert  —  an  den  Ersheraog 
eingesendet'  Da  hieß  es,  es  wolle  der  Bürgerschaft  schwer 


*  HierOber  vorläufig  unten  in  den  NachtrSgeu  die  eimchlXgigoa  Naminera. 
'  Es  ist  Tom  dO.  Oktober  datiort  Unten  Nr.  1149. 
»  Mr.  1161. 
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fallen,  von  ihrer  Konfession,  in  der  sie  erzogen  wurden,  abeii- 
treten.    Da  wir  von  ihr  am  völli*;cu  Geliürsam  noch  nichts  ver- 
spüren, verBammeltcn  wir  um  heute  in  der  Kirche  in  Saal  zur 
Beratung.   Das  Erf^ebnis  ist,  daß  dem  Irrtum  nicht  abgeholfen 
werden  kann,  solanf^e  die  Prädikanteu  in  und  neben  der  Stadt 
geduldet  werden.    Noch  denken  die  Verordneten  nicht  daran, 
das  in  Klagenfurt  liegende  Fähnlein  Knechte  abzuschicken  und 
wollen  die  Ausweisung  der  Prädikanten  auf  den  nftchsten  Land- 
tag verschieben.  Auf  ihre  Bitte  um  weiteren  Bescheid  erschien 
eben  das  genannte  zweite  Dekret;  es  trügt  das  Datum  des 
4.  November  und  enthält  den  erneuten  strengen  BelV  liI,  das 
Fähnlein  abziiseliickon,  die  (evangelischen  Kirelien-   imd  i>elml- 
diener  abznscharten,  die  Kommissäre  aber  ihrer  Aufgabe  nach- 
kommen zu  lassen;  geschähe  dies  nicht,  so  hätten  diese  den 
Auftrag,  den  Burggrafen  und  die  Verordneten  und  ihren  ganzen 
Anhang  ftLr  Rebellen,  ihr  Hab  und  Gut  als  Terfallen  zu  er- 
klären tmd  ihre  Untertanen  von  ihren  Pflichten  lossusagen.' 
So  schien  hier  alles  auf  des  Schwertes  Schneide  gestellt  su  sein. 
Das  letzte  Wort  hatten  die  Verordneten,  denn  ihrem  Ausspruche 
hatte  die  Bürgerschaft  gehorchen  zu  wollen  erklärt.  Hätte  hier 
die  kalvinische  Richtung  Boden  zu  fubsen  vermocht,  die  DiniX'- 
hätten  zweifellos  einen  anderen  Gang  genommen;  so  weichen 
die  Verordneten  vor  dem  Landesflirsten  zurück,  ,sie  könnten', 
sagten  sie,  ^solche  Reformation  länger  nicht  mehr  hindernd 
So  nahm  denn  auch  die  Reformation  in  Klagenfurt  ihren  An- 
fang. Über  den  Verlauf  sind  wir  bis  ins  einzelne  unterrichtet' 
Der  Magistrat  wird  Ton  den  Verordneten  berufen:  er  möge  sich 
länger  nicht  mehr  wcigeni  und  der  Soldateska,  die  nun  ein- 
rücken werde,  alles  Nötige  verabreichen  lasöon.    Die  Bilrsrer 
werden  selbst  ihr  Ucwissen  wahren,  hierin  hätten  sie  ihnen 
nichts  vorzuschreiben.    Öo  wurde  denn  zunächst  das  Fähulein 
Soldaten  nach  Völkermarkt  geschickt,  wo  es  abgedankt  wurde. 
Die  Kirchen-  und  Schuldiener  retteten  sich,  indem  der  eine  auf 
dies,  der  andere  auf  ein  anderes  Schloß  zog.  Von  der  Sach- 
lage verständigten  die  Verordneten  die  in  St.  Veit  weilenden 
Kommissäre,  bei  denen  sie  erwirkten,  daß  der  Sobulrektor  Hie- 


1  Nr.  1154  (voUitlndig  im  Afdiiv  für  tet.  Geodiieht«  a.  Topographie  1.  c. 

S.  47/8). 

>  Nr.         1160,  1162,  1166  ff. 
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roDynras  Megiser  in  Elagenfart  gelAsaen  werde.  Er  hat  denn  tmeh 
den  Prozeß,  den  er  mit  ansehen  konnte,  beschrieben.  Wir  können 
ilivon  a])sehen,  die  Kiiizehiheiten  vorzuftihren,  da  das  unten  mit- 
geteilte Quellenmateria]  schon  mehrfach  ausgebeutet  wurde.  Nur 
dieHauptraomente  sind  festzuhalten:  Am  1 1.  November  um  2  Uhr 
nachmittags  erscheint  der  Courier  der  Kommissäre,  der  die  Ein- 
zelnheiten  des  Einzugs  ordnet,  ihm  folgt  zwischen  4  und  5  Uhr 
der  Biichof  mit  einem  Fähndl  KnechtOi  Yersammhing  am  Markt- 
plili  und  BesetEimg  der  Tore.  Am  12.  November  —  es  ist  ein 
Somitag  —  beginnt  das  Bekehnmgsgeschfift  Der  Bischof  mit 
den  Seinen  erscheint  zeitlich  morgens  in  der  Kirche  und  be- 
fiehlt, daß  sich  die  Bürger  waffenlos  einfinden  und  dem  Landes- 
fiirsten  den  Gehorsamseid  leisten.  Wi^r  katholisch  werden  will, 
müsse  beichten,  die  anderen  bis  zum  Tage  des  Abzuges  jeden 
Verkehr  mit  den  Prädikanten  meiden.  Noch  jetzt  fragt  der 
Magistrat  die  Verordneten,  wie  sie  sich  sn  verhalten  haben;  es 
nird  ihnen  bedentety  der  G^horsamseid  stehe  mit  dem  Eid, 
dnreh  den  sie  der  Landschaft  yerpflichtel^  in  keinem  Wider- 
spmdi,  was  aber  den  Religionseid  betreffo,  das  müsse  jeder  mit 
seinem  Gewissen  ins  Reine  bringen.  Auf  das  hin  erscheint  der 
Magistrat  vor  dem  Bischof;,  der  verwundert  liagL,  wo  die  Ge- 
nieiniU;  ^'eblieben  sei.  Als  mau  ihm  sag^t,  sie  hege  Furclit  vor 
den  Bewaffneten^  wird  ihnen  erwidert,  sie  mögen  nichts  fürchten, 
es  sei  doch  nur  nm  eine  Viertelstunde  zu  tun,  keinem  würde 
ein  Haar  gekrümmt  Der  Magistrat  berief  die  Bürger  an£9 
Rslhaiis,  sie  erschienen  bewaffiiet  nnd  erklilrten  dem  Bat,  sie 
seien  nicht  gewillt,  d^  Eidschwor  zn  leisten,  eher  woUen  sie 
Lob  und  Leben  lassen.  Der  Rat  teilte  dies  dem  Bisehof  mit^ 
aber  auf  dessen  Verlangen,  den  Eid  zu  leisten,  wollten  auch 
die  Ratsherren  nicht  eingehen:  ,Sie  könnten  sich  von  der  Ge- 
meinde nicht  trennen'.  Mit  ,merklichem'  Unwillen  verfügte 
üon  der  Bischof^  daß  alle,  die  sich  nach  dem  ihnen  gesetzten 
Termin  Ton  8  Wochen  und  3  Tagen  weigern  würden,  zur  ka- 
tholischen Beichte  an  gehen,  das  Liand  räumen  müßten.  Als  er 
dinn  vom  Rate  die  Schlflsael  zum  Ffarrhof  nnd  der  nenen 
Kirche  begehrte,  wurde  er  an  die  Verordneten  gewiesen.  Vier 
Stünden  lang  hatte  er  Verhandlungen  gepflogen,  ohne  etwas 
aubriehten  zu  künncn. 

Xachniittags  um  2  Ulir  wurd(  n  sie  abermals  aufge- 
nommen.   Die  Verordneten  erkiäiteu,  die  fcichlüflsei  nicht  aus- 

l'«ttk«t.  IL  Abt.  B4.LX.  e 


Digitized  by  Google 


LXVI 


folgen  zu  können.  Die  ganze  Gemeinde  habe  zn  dem  Bau 
,ihre  Armnthei'  hingegeben  nnd  desgleichen  flo  viel  Adelige. 

"Man  mnsao  die  Sache  vor  den  Landtag  bringen.  Nach  lan^^em 
Verhandeln  wurden  die  Schliissel  doch  vom  Rate  —  aber  ohne 
Vor  wissen  der  Gemeinde  —  den  Verordneten  ansprefolgt 
und  von  diesen  dem  Bischof  übergeben,  der  sie  ihnen  aber  bis 
znr  Resolution  des  Erzherzogs  wieder  znrlickgab. 

Am  14.  November  wurde  der  alte  Pfarrhof  dem  £rzprie8ter 
von  Friesach  ab  jetzigem  Stadtpfarrer  von  Elagenfort  eingeant> 
wortet.  Der  Bischof  machte  sich  um  10  Uhr  Tormittagz  auf 
den  Weg  nach  Obemdorf.  Nach  seinem  Weggang  wnrden  «He 
die  seit  zwei  Tagen  ziisammengetrageucn  Bucher  —  sie  füllten 
einen  kftrntnerischen  Sandkorb  —  vor  des  Kentners  Ilaus  auf 
otfeneni  Marktplatz  verl^rannt. 

Am  15.  November  zog  das  Militär  ab.  Den  Landschafb> 
beamten  wurden  seitens  der  Kommisstfre  noch  Dekrete  zuge- 
stellt: sie  mußten  sich  binnen  sechs  Monaten  entweder  znr  ka- 
tholischen Lehre  bekennen^  oder  nach  Abtrag  des  zehnten  Pfen- 
nigs das  Land  rttomen. 

Die  Stadt  Klagenfnrt  unterließ  nichts  gegen  dieses  Vor- 
gehen der  Religionsreformationskoniinission  bei  ihrer  vorfiesetz- 
ten  Behörde,  das  war  in  diesem  Falle  die  Lau* i-<  halt,  eine  ein- 
gehende Beschwerde  zu  erhoben  und  zu  bitten,  die  Sache  dahin 
zu  richten,  daß  alle  bei  ihrer  Habe  gelassen  werden.  8ie  weisen 
darnnf  hin,  daß  Spital,  Kirche  und  Friedhof  ihr  Kigentom  sei 
und  daß  man  ihnen  noch  kürzlich  das  Versprechen  gegeben 
habe,  ihnen  gegen  Überlassung  der  Egidikirche  die  Spitalskirche 
zu  belassen.^  Am  meisten  wandten  sie  sich  gegen  den  ihnen 
fremden  Eidschwnr.'  Sie  erinnern,  indem  sie  eine  Abschrift  des 
Stiftshriefes  der  Stadt  Kla«renl"urt  vorlegen/''  daß  sie  der  Land- 
belialt  ^^elioren.  Wenn  sie  nun  abziehen,  was  Süll  ihr  eine  leere 
Stadt  y  Man  müßte  sie  mit  Leuten  besetzen,  die  nicht  deutscher 
Herkunft  seien.  Uber  alle  die  Vorgänge  in  Kärnten  und  vor- 
nehmlich die  in  Klagenfurt  hat  Bischof  Martin  von  Seckau 
selbst  am  21.  November  an  A£arx  Fugger  einen  zwar  knappen, 
aber  durchaus  sachlichen  Bericht  erstattet,  der,  wie  er  in  die 
Fuggerischen  Zeitungen  kam,  wiederholt  abgedruckt  wurde  ^ 
und  schon  deswegen  von  höchstem  Literesse  ist,  weil  dann  die 


*  Nr.  1168.      *  Nr.  1161,  ilüb.      *  Nr.  1168.      *  S.  uuteu  Nr.  1176. 
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Abttcbt  ausgedrückt  ist,  die  Akten  der  Klimtaer  tmd  iteirisohen 
Gegrareformatioii  dem  Dracke  zu  übei^ben.^  Die  Krainer 
wild  fibergangen,  weil  die  Sacke  daselbBt  in  den  Httnden  des 

Laibacher  Bischoi^  lag.  Wenn  nnn  auch  die  Kärntner  Herren 
und  Landleute  üicli  der  Klagenfurtt  !■  ßUi  jU'-er  auf  d;is  iiaclidriiek- 
üelidte  annahmen  und  alle  die  Avirtsoliaftliehcn  Scliüdeii,  die  der 
Abcog  tüchtiger  Bürger  im  Oeiolgo  habeu  inilsse,  und  den  ganzen 
Jammer  der  schweren  Verfolgung,  den  Krieg  gegen  die  neuer- 
baaten  Friedhöfe  und  Kirchen  in  Erinnerung  brachten^  — 
Bisehef  Martin  hielt  übrigens  daa  meiste  davon  für  unwahr'  — 
«0  half  ihnen  nichts.  Unter  welchen  Umstunden  schließlich  die 
ÄnflOsnng  dee  Elagenfnrter  Soknl-  und  Kirchenministerinms 
ihr  Ende  fand,  wurde  schon  früher  einer  ansfilhrlichen  Erör- 
terung unterzogen.*  Man  wciii,  daß  damit  für  die  liegierung 
die  letiJtf'  Gefahr  dahinsciiwaud,  auf  einen  gewalttiitigen  Wider- 
stand zu  stoßen.  Im  letzten  Monate  des  ereignis vollen  Jahres 
achheb  der  Klagenüirter  Schulrektor  und  ehemalige  Historio- 
graph  Karls  U.  —  er  mußte  nun  freilich  auch  aus  KlagenAirt 
absieken  —  seinen  Bericht  über  die  Gtegenreformation  in  Kärn- 
ten,* der  ein  scbOnes  Gegenstück  an  dem  des  Seckauer  Bischofs 
bOdet:  besser  als  in  einem  anderen  Aktenstück  tritt  hier  die 
Persönlichkeit  Martin  Brenners  in  die  Erscheinung;  auch  die 
ObjektiAntSt  des  (Jescbiclitssclireiliers  verdient  alles  Lob.  In  den 
nächsten  \\  c-hen  beginnen  die  Versuche  der  Jesuiten,  sich  aus 
dem  den  alten  Klöstern  gehörenden  Kirchengut  die  besten  Stücke 
aaszuschneiden.  Hatten  die  alten  Orden  ihre  Pflicht,  das  £in> 
dringen  der  Ketzerei  im  Lande  zu  staueUi  nicht  erfüllt^  waren 
die  Jesniten  die  einzigen  den  Ketzern  gewachsenen  Gegnerj 
dann  schien  es  als  billig,  ihnen  auch  die  Besitaungen  unnütz 
gewordener  Orden  zuanwenden.  Nur  mit  größter  Mühe  konnte 
der  Bischof  von  Bamberg  es  damals  verhindern,  daß  die  beiden 
Klöster  Arnoldstein  und  ürüleii  dem  Jesuiteuurden  einverleibt 
werden.*  Mit  begreiflicher  Wärme;  tritt  der  Landesherr  selbst 
für  die  Jesuiten  ein:  iNachdeme'i  sagt  er,  ^wir  ire  IrUcht  sowol 

'  S.  oben.  «  Nr.  117G,  1178. 

'  cum  sint  falsissima  et  mendacia. 

*  Arch.  f.  öst.  Gesch.  u.  Top.  XIX.  ^  Nr.  1192, 

•  Ö.  meinen  Aufsatz:  Aua  der  Zeit  der  Oogonrotormation.  Die  beabsich- 
tigio  Einverleibung  der  Klu&tur  Arnolditein  und  Gritleu  in  den  Joauiteu- 
ordeii.  CariDthia  XC,  1—20.  S.  auch  M.  I.  0.  G.  VI,  624. 
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in  yeraenmg  caiholiBcher  religion  als  gaetor  nutdicher  insti- 
taimng  der  jugend  bei  uns  anliero  gespürt'* 

Dem  protestantiBehen  Wesen  wurde  nun  anch  in  Lailmcb 

ein  Ende  jremacht.  Die  Dui'tliliilii  uug  der  Gegenrefonuatioii 
fällt  hier  in  die  letzten  Tage  dos  Jahres  1600.  Wir  besitzen 
hierüber  Berichte,*  die  der  Laibac  her  IJatsbllrger  nnd  Handels- 
mann Hans  Wodopivetz  am  27.  Dezember/  4.  und  10.  Januar 
,herau8^,  d.  h.  von  Laibach  geschrieben.  Darnach  wurde  niin 
ancb  dort  ,der  Teufel  lebendig^  Am  21.  Deaember  erschien  ad* 
tens  des  Bflrgermeiaters,  Richten  und  Rates  die  Ansage^  an  die 
ganze  Gemdnde  nnd  Bürgerschaft,  desgleichen  an  sftmtliche  Be- 
dienstete der  Landschaft,  Landschreiber  und  Prokuratoren,  daß 
ein  jeder  am  folgenden  Morgen  im  Palaste  des  Bischofs  vur 
den  Kommissilren  erscheinen  imisse.  Nachdem  das  ganze  Volk 
versammelt  war,  erläuterte  der  Bischof  zunilchst  die  den  Refor- 
mationskommissären gegebenen  Vollmachten  and  daß  deren 
Weisungen  Folge  geleistet  werden  mttsse.  Dann  folgt  eine 
Predigt  mit  zahlreichen  der  Bibel  entnommenen  Exempeln  und 
die  Andentang,  wie  Yäterlich  der  LandesfÜrst  es  mit  seinen 
Untertanen  meine.  Nun  mögen  sie  ihm  aber  anch  gebflhrlicfaen 
Gehorsam  leisten.  Schließlich  verlesen  die  Kommissllre  ein 
Dekret;  tiarin  werden  alle  bei  StralV  von  10  Dukaten  in  Gold 
verpfliclitet,  an  den  bevorstehenden  Festtagen  samt  Weib  und 
Kmd  dem  Gottesdienste  beizuwohnen.  Der  Strate  zu  entgehen, 
wird  von  allen  der  Clehorsam  geleistet  Nar  der  Schreiber 
selbst  erschien  nicht^  da  er  erknmkte.^ 

Das  zweitemal  erschienen  die  Bürger  am  29.  Dezember. 
Wieder  hftlt  der  Bischof  eine  lange  Rede,  die  mit  der  Anffor- 
denmg  schließt,  zum  katholischen  Glanben  überzntreten.  Wer 
dies  an  tun  beabsichtige,  möge  sich  zu  ihm  auf  die  rechte  Seite 
begeben.  Doch  nur  ein  einziger  gehurchte  und  auch  dieser 
war  kein  Kinlieiiiiisciier,  sondeni  erst  kürzlich  aus  Idria  zuge- 
wandert. Den  Ungehorsamen  wurde  eine  Bedenkzeit  von  seclis 
Wochen  und  drei  Tagen  gegeben;  wer  bis  dahin  nicht  katho- 

*  Nr.  1200.  «  Forschungen  BU  cl.  Geschichte  XX,  648—550. 

*  Da»  Datum  vom  27.  Oktober  (ebenda  S.  648)  ist  wohl  ein  Druckfehler, 
wio  ja  am  iSchlusso  des  Briefes  das  richtige  steht.  Im  Dnick  steht  W<^ 
dopiiitz  mit  einem  Fragezeichen.  Ich  habe  das  Wort  itt  cUu  riciitige 
Wod"iiivetz  (tiii'i^efaljr!  Wassortrinkerj  vörbo««ert. 

*  Sie  erfolgt«  ,vou  Haus  zu  Haus'.         ^  Forsch.  XX,  649. 
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liMh  geworden^  der  mttase  die  Lande  des  Enherzogs  räumen; 
lOgMcli  wird  den  Ernngelisehen  das  Beten,  Sin^n  und  Predi- 
gen in  den  Häuseru  untersagt  und  der  Befehl  erteilt;  die  evan- 
gelischen Bücher  bei  Loibesstrafe  und  Strafe  von  20  Duk  it  u 
noch  denselben  Mittaj^  ,im  Bistnm'  einzuliefern.  Da  tmg  man 
eine  angeheure  Menge  zusammen.  iSie  wurden  denselben  Abend 
mtf'T  (lern  Kathnnse  yerbrannt  Unser  Gewährsmann  scbätzt 
ihn  Zahl  auf  2000.  Tags  darauf  wurde  der  neue  eiogeplankte 
Finedhoi^  wo  die  Landsdiaft  eben  eine  Kirche  zu  bauen  beab- 
nditigte,  angerissen.  ^Haben  also'^  schließt  der  Brief,  ,gewiß 
traurige  und  betrQbte  Feiertage  gehabt  und  werden  noch  Be- 
trübnis haben,  bis  daß  wir  uns  auf  die  Keiae  machen  und  hin- 
weg hegeben  müssen/ 

In  einem  anderen  Schreiben*  heißt  es:  Die  hiesige  Refor- 
■.wtiüm  ist  glimpflich  an-  und  schrecklich  abgegangen.  Die  An- 
ishl  der  Abgefallenen  betrag  nur  zwei.  Ein  zweites  Autodafe 
protestantischer  Btlcher  fluid  am  9.  Januar  1601  statt'  Die 
Aibeit  der  Kommissttre  in  Laibach  dauerte  einen  ganzen  Monat' 
Wir  besitzen  Uber  die  Durehfithrung  der  Gegenreformation  in 
Krain  wertvolle  Notizen,  die  ans  der  Feder  des  Präsiden- 
ten der  Religionsreformation  Thomas  Krön  stannucn.*  Nach 
Uibacli  kam^n  die  kleineren  Städte  und  Märkte  daran:  am 
S.Februar  8tein,  am  11.  Krainburg,  am  13.  Nenraarktl;  am 
17.  Lack  usw.^  In  welcher  Weise  mit  den  katholischen  Kirchen 
—  Synagogen  —  und  Friedhöfen  umgegangen  wurde,  darüber 
finden  sich  in  Krtfns  Kalendern  drastische  Belege.  Im  übri- 
gsn  ist  der  Vorgang  in  den  krainischen  Städten  der  gleiche 
wie  in  Kftmten  und  Steiermark  und  war  zweifellos  nach  einer 
gemeinsamen  Instruktion  i^'-erej^^elt.  Wie  in  den  beiden  anderen  • 
Ländern  wird  auch  in  Krain  nach  vorgenommener  Keformation 
der  Bürgerschaft  eine  Keformatiousordnuug  eingehändigt,  nach 

*  Nr.  im        •  Nr.  1210. 

*  UHIeiL  de«  Iiis!  Vor.  für  Krain  186t,  8. 17.        «  S.  darUber  nnten. 

*  Uh  benierko  nochmab,  dafi  nieht  alle  mir  bekannt  i^ordenen  Bin-> 
lefadieiteB  hier  Termerkt  werden  kSnnen,  sondern  der  Lokalgeeehiohte 
flberlusen  werden  mllMen,  da  ee  hieia  eines  weitauB  i^fteren  Banine« 
bedurfte,  ab  er  mir  zur  Verfügung  steht.  Hier  kann  nur  mitgeteilt 
werden,  was  jedes  der  drei  Länder  und  ilirti  Gemeinschaft  botritTt,  und 
d«  loluüe  Moment  nur  soweit  herücksiclitifrt  werden,  als  allfremeine 
Grandnätse  sor  Qeltang  gelangen.  Siehe  Übrigens  noch  Bosolenz,  fol. 
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der  Bich  das  borgerliche  Leben  fortan  mi  gestalten  hat:  Jnefenik 
tionen  —  sagt  KrOn  —  hinter  uns  verhMsen'.   Die  Kosten  der 
Kommission  sind  mitiinter  ziemUoh  hoch,  daftir  wird  an  einzd- 

nen  Orten  nichts  für  die  Aufnahme  und  Verpflegung  verlangt. 
Die  Eingänge  des  zehnten  Pfennigs  sind  in  ihrer  Gesamtheit 
nirgends  vermerkt  worden,  weshalh  sich  anch  eine  genaue  Au- 
gahe hierüber  nicht  machen  läßt  Mehr  mag  noch  an  Straf- 
geldern eingegangen  sein,  doch  waren  diese  mitunter  so  hoch 
gegriffen^  daß  ihre  Hedaktion  anf  dem  Wege  des  Beknrsos 
fast  regelmäßig  stattfand.  Ein  Memorandum,  das  die  Tfram*«' 
Landschaft  den  Ständen  der  beiden  anderen  Länder  über  den 
Verhraf  der  Gegenreformation  in  Krain  Torlegte,  gibt  eine  sa- 
saramenfassende  IJarstelhing  aller  der  für  sie  so  beklagenswerten 
Ereignisse  bis  in  die  letzten  Dezembertage  den  Jalires  1600: 
die  meisten  sind,  was  in  dem  Selinttstllck  auch  nocli  besonders 
hervorgehoben  wird,  mit  denen  in  Steiermark  und  Kärnten  ge- 
mpiT^sam.^  Man  möchte  geneigt  sein,  die  eine  nnd  die  andere 
der  dort  erwähnten  Tatsachen  fUr  Ubertrieben  zn  halten,  wäre 
sie  nicht  anch  noch  von  zweiter  nnd  selbst  Ton  dritter  SteDe 
überliefert'  Nach  alledem,  was  sich  seit  den  Sommertagen  1598 
in  den  innerösterreichischen  Städten  ereignet  hatte,  nimmt  ea 
wmider,  wenn  die  Landes liauptstadt  Graz  noch  im  Frühjahr 
l()Ol  ein  Bittgesuch  um  Freigelnuii.'  der  augsburgischen  Kon- 
fession einreicht.^  Die  Zitationen,  Verhöre,  zwangsweisen  Be- 
kehrungen und  Ausweisungen  gehen  in  allen  drei  Ländern  un- 
ausgesetzt weiter.  Anch  nobilitierte  Personen  nnd  Lands^diafts- 
beamte,  die  in  Städten  nnd  Märkten  daheim  sind,  werden  der 
Keformation  nnterzogen.  Seit  dem  Jahre  1602  war  von  einem 
öffentlichen  Bekenntnis  der  Protestanten  in  den  landesfürstlichen 
Städten  Innerösterreichs  keine  Rede  mehr;  was  aber  nicht  hin- 
dert, (l;iß  sich  in  allen  noch  ein  erheblicher  Prozentsatz  vor- 
findet, welcher  der  Regierung  noch  lange  .Tnlire  hindurch  zu 
schaffen  gibt.  Und  das  ist  auch  begreitiich,  denn  in  den  meisten 
Fällen  war  die  Bekehrung  der  protestantischen  Bürger  in  den 
Städten  und  Märkten  nur  eine  ganz  äußerliche.  Nicht  wenige 
von  den  Anhängern  der  neuen^  nun  im  ganzen  Lande  verpönten 
Lehre  erwarteten  einen  Umschwung  der  Dinge,  wie  er  aus  der 

*  Nr.  1255.  Vgl.  diö  Besch  werden  der  Kärntner  Nr.  1302. 

»  S.  z.  B.  Nr.  1323  ff. 

*  Nr.  1310.  Daa  iStück  gehört  auch  wahrschemlich  ius  Jahr  1634. 
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jeweiligen  politischen  Lage  z.B.wflhroid  des  großen  Huldignngs- 
Streites  in  Niederdsterreich  in  den  Jahren  1608  und  1609  oder 
ab  Ergebnis  des  Braderstafeites  im  Hanse  Habsburg  immerhin 
mOglieh  war.  Bedenkt  man,  daß  der  Protestant  in  Ober-  und 
Niederösterreich  und  den  angrenzenden  Landschaften  lln^j^arns 
seine  kircliiielien  Bedürfnisse  befriedigen  konnte,  so  laßt  sich 
erklaren,  daß  die  Gefrenreforniation  in  den  bürgerlichen  Kreisen 
vorerst  nur  geringe  i^'ortschritte  machte.  Man  kann  daselbst 
von  Städten  wie  Klap^enfurt  vorerst  ganz  absehen;  das  behielt 
noeh  Jahre  —  üut  Jahrzehnte  —  hindurch  seinen  protestantischen 
Chaiakter.  Die  größte  JiQhe  hatte  die  Gegenreformation  yom 
An&ag  an  in  Oberkämten;*  aber  auch  in  anderen  Gegenden 
hatten  stch^  wie  man  dem  Mandate  vom  17.  Mttrz  1604  ent- 
nimmt, die  Dinare  nur  unwesentlich  geändert.  DaluM"  werden 
die  Maßregeln  der  Gegenreformation  immer  umfassender.  An- 
fang April  ltiU4  lassen  die  Keligionsreformationskouimissäre  in 
Laibach  von  Haus  zu  Haus  die  Beichtzettel  abfo!*d(  T']K  Wer 
sich  nicht  mit  einem  solchen  ausweisen  kann,  wird  mit  einer 
Geldstrafe  yon  10  Dukaten  belegt*  Von  den  Bürgern  zieht 
noch  jetat  mancher  ab^  ohne  den  10.  Pfennig  an  erlegen:  aber 
da  findet  man  Bchfießlioh,  daß  er  Schuldner  im  Lande  hatte,  an 
denen  man  sich  schadlos  hftlt.'  Länger  rermögen  sich  die  Pro- 
testanten in  C)rteu  zu  behaupten^  deren  Herr  ein  Mitglied  des 
protestantisehen  Herrenstandes  ist  und  noch  mehr,  wenn  er, 
wie  Georg  Herr  von  Stnbenberg,  ein  Ansehen  im  Lande  hat, 
das  auch  Ton  seinen  kirchlichen  Gegnern  anerkannt  ist;  daher 
ist  es  so  schwer,  mit  den  Protestanten  in  Mureck  fertig  zu 
werden.  Im  Noyember  1604  war  ein  Brief  an  die  Regierung 
gekommen,  da  hieß  es:  In  der  Pfarre  Mureck  sind  nichtkAtho- 
liseh  —  &8t  alle  Bttrger.^  Das  ist  fast  sieben  Jahre  nach 
den  ersten  Ausweisunfcsdekreten.  Es  ist  selbst  nach  weiteren 
/.^Viinzig  Jahren  nicht  viel  anders.  In  denselben  Ta^en  liest 
mau  ans  Unzmarkt:  Alle  Miüie  der  Keli;>ion8reformationskom- 
missäre  hat  hier  nicht  verfangen.^  Und  das  war  in  einer  Zeit, 
(k  den  Verordneten  in  Steiermark  bereits  aller  Mut  entsunken 
ii^  da  sie  ihre  letzten  Prädikanten  entlassen^  weil  alle  Hoffiiung 
vorftber  iat.   Diese  kleinmütigen  Vertreter  einer  im  wesent- 


'  8.  Nr.  U69,  U71,  1563  u.  a.  •  Nr.  1667.  *  Nr.  1672. 
♦  Nr.  1633.         »  Nr.  1723. 
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liehen  auch  jetzt  noch  protestantischen  Körperschaft  wußten 
nicht;  wie  stark  sie  noch  waren.  8ie  hätten  von  ihren  Gfegnern 
—  den  Jesuiten  —  lernen  mOssen^  die  jetzt  bereits  das  Ftivai- 
eigentom  wenig  mehr  achten.^  Mutiger  waren  sicher  die 
Bürger;  es  konnte  im  September  des  Jahres  1607  rorkommen,* 
daß  sicli  nicht  bloß  einzelne  aus  Graz  ausgeschaffte  Blu-ger  in 
der  Stadt  einfanden^  sondern  auch  ein  Prildikant  aus  Regens- 
burg"  Eiii^anfi:  fand.  In  don  näclisten  Jahren  ist  der  <rroßi» 
Streit  um  die  Keiigion  fast  ausschließlich  nach  Kiederösterreich 
verlegt:  allerdings  sind  die  Steirer  dabei  nicht  gnnz  unbeteiligt 
und  da  tritt  hierzulande  der  Kampf  gegen  die  Ketser  in  den 
Stftdten  etwas  in  den  Hintergrond;  erst  seit  1610  wird  er  wieder 
aufgenommen^  und  jetzt  erföhrt  man  aus  den  harten  Strafen,  die 
gegen  die  Bürger  wegen  Übertretung  der  katholischen  Fasten- 
gebote diktiert  werden,  wie  eingewurzelt  dieses  Ketzertuni  in  ein- 
zelnen Städten  und  Märkten  noch  ist.*  Bezeichnend  sind  die  har- 
ten Strafen,  die  den  Bürp:ern  von  Leoi>en  und  Pettau  aul'erlcgft 
werden.*  Aus  den  Verhörsprotokollen  ergibt  sich,  daß  die 
Petfcuier,  die  man  immer  als  gut  katholisch  gerlihmt  hatte,  sich 
zum  Teil  als  sehr  unkatholisch  erwiesen.  Der  Pfarrer,  der  diese 
Dinge  nicht  rechtzeitig  angemeldet  hatte;  erhielt  einen  scharfen 
Verweis.  Auch  die  Verantwortung  'einaehier  Protestanten  ist 
merkwtlrdig  genug.  Ein  Fall  möge  angeführt  werden:  Manisch 
Marengin,  Frau  eines  Ratsfreundes,  ist  evangelisch  von  Jugend 
an.  Wegen  der  Beicht  gefragt,  sagt  sie,  der  Biscliof  habe  öie 
beschieden:  sie  soll  nur  kein  Ärgernis  geben.  An  einem  Weib 
sei  wenig  gelegen.  Gefragt,  was  sie  von  der  Bekehrung  ab- 
gehalten, sagt  sie:  ,Nichts  als  ihr  Herz.  Sie  will  evangelisch 
sterben'.  Da  muß  die  Regierung  mit  scharfen  Mitteln  ein- 
schreiten. So  wie  hier,  ist  es  in  yielen  anderen  Stildten  und 
Märkten.  Und  wo  man  es  mit  Keubekehrten  su  tun  hat,  ist 
ihr  Glaube  schwach.  In  Nenberg  und  Mttrzzuschlag  wird  im 
Jahre  1011  luir  ein  Lutherischer  samt  seiner  Hausfrau  zur  An- 
zeige gebracht,  aber  die  Zahl  derer,  die  sich  nicht  zur  Beicht 
einstellen,  ist  eine  verhältnismäßig  große.  An  einzelnen  Orten, 
wo  die  unkatholischen  Elemente  bei  dem  Herrenstande  Schutz 
finden,  weigern  sich  diese,  Tor  den  Kommissären  zu  ersehet- 

»  JSr.  16äÖ,  1677.  «  Nr.  1739.  *  Nr.  1901,  1904. 

*  S.  das  Verzeichnis  der  ungeboraamea  Btirgor  toq  I^ben  rom  29.  Mai 
1610,  Nr.  1909,  das  der  Pettaaer  vom  6.  Juni,  Nr.  1911. 
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neu.'  Von  großem  Intereme  sind  die  Laibacher  ReformationBpFoto- 
koOe  Ton  1615,  da  sie  einen  genauen  Einblick  in  die  Methode 
der  Bekdming  gestatten;  noch  wichtiger  ist  das  Gutachten  des 

kärntnerischen  Landeshauptmannes  Christoph  David  Ton  tJr- 
schcnbeok  aus  dem  Frühjahr  1610,  aua  dem  iiuni  ersieht,  daß 
die  Gegenrelorniation  in  Klagenfurt  und  im  übrigen  Kärnten 
noch  keine  Wurzel  im  Btirgerstand  gefaßt  hat.  Am  4.  Januar 
1617  sendet  der  £rzbi8chof  Marx  Sittieh  von  Salzburg  ein  drin- 
gendes Schreiben  an  Ferdinand  II.,  das  den  langsamen  Fort- 
sehritt der  Gegenreformation  in  Kärnten  einigermaßen  aufhellt: 
die  Geistlichkeit  Übe  daselbst  schwere  Exzesse;  das  Laster  des 
Konkubinats  herrsche  yor,  die  Visitatoren  tuen  ihre  Pflicht  nicht 
und  finden  schließlich  auch  nicht  die  Unterstützung  der  weit- 
li^licn  ( jlnigkoit*  Am  schlimmsten  steht  es  mit  den  aii  Öster- 
reich angrenzenden  Orten;  aber  auch  da  wird  die  Scluild  prele- 
«jendich  dem  katholischen  i^larrer  beigemessen,  der  seine  Leute 
jiber£ftUe.  Nicht  viel  besser  liegen  die  Dinge  in  den  an  Ungarn 
ttgrsnaMiden  Orten.  In  einigen  muß  förmlich  mit  der  Gegen- 
lefonnation  von  neuem  begonnen  werden.  So  wird  im  Novem- 
ber 1619  aus  St  Veit  berichtet^  man  werde  da  nicht  mehr  als 
swölf  rechtkatholische  Bttrger  finden,  viele  sind  offenkundig 
Lutheraner^  halten  lutherische  Bibeln  und  der  Magistrat  sieht 
ihnen  durch  die  Finger.'  Und  am  15.  Januar  1021  befiehlt 
Ferdinand  II.  den  Religionsreforniationskommiasären,  auf  Jene 
Verkäufer  zu  achten^  die  nun  wieder  allerhand  ketzeriBelie, 
Aigerliche  und  hochverbotene  Bücher  ins  Land  schleppen.  Mit 
p*oßem  Schmers  muß  der  Landeshauptmann  von  Kärnten  be- 
richten, daß  ungeachtet  dessen,  daß  auch  ein  katholischer  Rats- 
herr gewfihlt  worden^  die  Mehrheit  bei  der  Bttrgermeisterwahl 
auf  einen  unkatholischen  gefallen  sei.^  Man  mag  daraus  ent- 
nehmen, daß  das  protestantische  Wesen  noch  zwei  Jahrzehnte 
nach  der  erstmaligen  Durchführung  der  Gegenreformation  in  Kla- 
e^nfurt  wenig  geändert  war.  Daß  es  auch  um  Laibach  nicht  besser 
betitellt  ist,  eutuimmt  man  einem  Befehle  vom  0.  August  1023. 
Wohl  weiß  der  Klagenfurter  Stadtpfarrer  Bartholomäus  Cru- 
dger  am  24.  April  1624  su  melden^  daß  der  Bilrgermeistcr  ka- 
tholisch sei,  im  Bäte  sitzen  aber  noch  arge  Ketzer,  der  Land- 


'  Nr.  1943.  »  Kr.  2170.  •  Nr.  2249. 

*  Kr.  2263,  2282.  8.  auch  Isr. 
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schaftsapotheker  aei  Tollends  ein  Ealyiner.^  Auch  in  den  nUcbsten 
Jahren  yergeht  kaum  ein  Monat^  in  dem  nicht  Dekrete  ana- 
gegangen  wären^  die  an  die  Anwesenheit  von  proteetantiachen 
Bürgern  mahnen  würden.'  Noch  1636  —  also  fast  ein  ganzes 

Menschenalter  nach  der  Ausweisung  der  Priidikanten  aus  Graz 
und  der  Aufhebung  des  iirotestantischen  Kirchenministeriunis  — 
werden  in  der  Haiiptstailt  innerüsterreichs  bo  manche  Hand- 
werker gefunden,  die  mit  unwiUigem  Herzen  der  katholischen 
Keligion  gefolgt  sind  und  es  dulden,  daß  Ihr  ^unkatholischea 
GMinde  und  die  Handwerksgesellen  in  ihren  offenen  Handwerka- 
läden  allerlei  sektische  und  verbotene  Lieder  ihren  katholiachen 
Nachbarn  zum  Trotze  singen,  ja  selbst  in  Glaubens-  und  Reli- 
gionssachen  spöttische  Beden  fahren'.'  Von  großem  Interesse 
ist  der  l^ofelil  vom  14.  Mai  1626,  in  welchem  die  Regierung 
mitteilt,  daß  man  das  Werk  der  Reformation  bisher  unvollendet 
gelassen  habe,  es  aber  jetzt  fortsetzen  wolle.  Dieses  Dekret 
bildet  somit  schon  die  Einleitung  zu  der  Ausweisung  des  pro- 
testantischen Herren-  und  Ritterstandes;  doch  soll  diese  Fort- 
setzung hauptsllchlich  auch  die  katholische  Cheistlichkeit  selbst 
umfassen^  weil  sie  es  sdn  muß,  die  den  anderen  voransulenchten 
hat.  Die  Bischöfe  yon  0urk;  Seckau,  Lavant  und  Laibaeb, 
die  Erzpriester  von  Görz  und  Sannthal,  Friesach,  Oberkämten 
und  Reil'nitz  werden  daher  die  ihnen  unterstellte  Geistlichkeit 
—  und  daftir  sind  eifrene  InstruktioTK'n  l^ostimmt  —  zu  malmen 
haben^  daß  sie  strenge  ihre  Pflicht  tun,  in  Handel  und  Wandel 
.  unsträflich  leben  und  alles  zur  Anzeige  bringen,  worin  PiV  bei 
den  ihnen  aufgetragenen  Kommissionen  Mängel  finden/  Noch 
jetzt  gibt  es  unter  den  Bürgern  Leute,  die  ,den  Stein  des  An- 
stoßes' für  die  ganze  Bekehrungssache  in  ihrer  Stadt  bilden 
und,  wie  ihr  Pfarrer  sagt,  noch  länger  auf  ihre  Erlösung  warten 
wollen^  denn  ihrem  Verhoffen  nach  ,\verdc  das  Blattei  sich  um- 
wenden'.* Noch  gibt  es  Leute,  die  sich  in  ihren  »ketzerischen* 
Büchern  er])anen  und  sich  in  keiner  Weise  in  die  ivatliolischen 
Fastengebote  lugen  wollen:  ^Hätten  sie  \\  issen  können,  was  sie 
nimmehr  sehen  mUssen,  nie  und  nimmer  hätten  sie  die  katho- 
lische Religion  angenommen^  ja  sie  verfluchen  den  Tag  und  die 
Stunde,  an  dem  sie  dieses  getan^  Man  wird  begreifen,  daß 


'  Nr.  2309.         "  Nr.  2343  und  ff.         ■  Nr.  2369,         *  Nr.  2368. 

^  Xr.  2393. 
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solebe  yorkommnisse  da  hXiifiger  sind,  wo^  wie  in  Moreck,  der 

Protestant,  soweit  dies  noch  geschehen  kann,  den  Schutz  eines 
machtii^eii  Herrn  jrcnießt,*  weil  ihm  die  Stndt  zugehört  und  er 
in  Rfcclitssaclu'n  erste  Instanz  ist.  Daher  wird  noch  einmal 
eine  allgemeine  Reformationsordnung  für  alle  Städte  und  Märkte 
in  Steiermark  angeordnet,  in  der  der  politische  Charakter^  den 
«e  früher  neben  dem  kirehliohen  getragen,  in  den  Hintergrund 
tritt  and  der  letztere  üat  ausschließlich  betont  wird.'  Aber 
einen  rechten  Erfolg  können  alle  diese  Maßregeln  doch  erst 
dann  haben,  wenn  anch  dem  protestantischen  Herrenstand  der 
Aufenth«dt  in  der  Heimat  abgestrickt  wird.  Die  entscheidendste 
Maßregel  für  die  Austilgung  der  Protestanten  in  Städten  und 
Märkten  und  auf  dem  I.ande  ist  daher  die,  welche  die  Aus- 
weisung dieses  Herrenstandes  verfügt.^  Mit  der  größten  i^'cicr- 
lichkeit  wird  die  Publikation  dieses  Mandates,  das  keinem  Ein- 
wohner des  ganzen  Landes  nnbekannt  sein  soll,  erfolgen.  In 
Liihaeh  wird  es  am  21.  September  anf  allen  Kanzeln  der  Stadt^ 
im  28.  den  im  Landhans  anwesenden  Herren  und  Landleuten, 
wdann  anch  anf  dem  alten  Markt  und  Platz  unter  Pauken- 
und  Trompetenschall  verkündigt,  ,damit  niemand  sich  rait  Un- 
kenntnis entschuldigen  könne'.*  Erst  jetzt  mindert  sich  die 
Zahl  der  in  Städte  und  Mfirkte  abgehenden  Erlässe  von  Jahr 
*a  Jahr,  und  die  Zahl  der  daselbst  vorhandenen  Protestanten 
nimmt  nun  rascher  ab.  Am  hin  lösten  dauerte  der  Prozeß  in 
Klagenflirt,  wo  sich,  wie  man  dem  Dekret  vom  26.  August  1632 
entnimmt,  noch  damals  eine  ,ziemlicbe  Anzahl  von  Manns-  und 
Weibspersonen,  die  nicht  katholisch  sind',  befinden.*  Abge- 
schlossen ist  der  Prozeß  beim  Tode  Ferdinands  II.  aber  noch 
immer  nicht  vollständig. 


^  Die  C^egenreformation  aud  der  innerOsterreicblsehe 

Bauernstand« 

Froher  noch  als  der  Bürger-  hatte  der  Bauemstand  in 
den  drd  innerOsterrttchischen  Ländern  die  Gefahren  und  Leiden 
der  Gegenreformation  zu  yerkosten;  denn,  waren  auch  im  letzten 

Jahrzehnt  der  licgieruiig  KarLs  II.  einzelne  Bürger  aus  Graz 


»  8.  Nr.  2396.      *  Kr.  2416.      ^  Nr.  246G.      *  Nr,  2480.         Nr.  2664. 
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anBgewiesen  worden,  ihre  Anzahl  war  nicht  erheblich  und  noch 
schente  man  sich,  ein  kirchliches  Motiv  als  den  Gntnd  der  Ans- 
weisung  anzugeben.  In  den  of&zieUen  Schriftstücken  wird  daher 
stets  die  Verletzung  des  dem  Landesfürsten  gebllhrenden  Ge- 
horsams als  Ursache  vermerkt.    Nun  wußten  ja  die  Betroffenen 
am  besten,  was        besa^rte;  es  waren  in  den  meisten  Füllen 
nicht  nur  die  reichsten,  sondern  auch  die  opferwilligsten  und 
patriotischesten  Elemente,  die  von  der  Ausweisung  betroffen 
worden  sind.  Traf  sonach  die  Verfolgung  in  den  Tagen  Karls  IL 
den  Bauemstand  viel  schwerer  als  die  Bttrger,  so  war  das  an- 
nächst  anf  den  Grttnden  geistlicher  Fürsten  der  Fall  Da  hatten 
ja  Freising  und  Salzburg,  Bamberg  nnd  Brixen  reichen  Besits 
und  hier  rückte  die  Gegenreformation  zuerst  den  Bauernschaften 
an  den  Leib.    Weni<rer  vermochte  sie  dort,  wo  der  Herren- 
und  Kitterstand  seine  schützende  Hand   iiber  seine  Untertanen 
hielt,  nnd  das  geschali  unter  wechselnden  Umständen  solange, 
als  der  Herren-  nnd  h'itterstand  selbst  im  Lande  geduldet  wurde. 
In  den  Tagen  Karls  II.  ist  es  Kuerst  die  Banemschaft  im  oberen 
Ennstal,  die  Ton  der  Verfolgung  heimgesucht  wird.   Im  Frtth- 
ling  1587  werden  die  ersten  ReligionsreformationskommiBsioiieD 
gejren  sie  entsendet^   Di©  Bergwerksarbeiter  und  die  Bauern- 
selialt  von  Oblam  bitten  die  Verordneten,  sie  ire^ren  die  Ver- 
folgung in  Schutz  zu  nehmen  und  bei  ihrer  Konlession,  von 
der  sie  nicht  lassen  könnten,  zu  erhalten.    Am  24.  .Jnni  lf>^7 
drohen  die  Gewerken,  die  Arbeiten  einzustellen,  falls  die  V'er- 
folprnng  nicht  aufhöre,  und  bieten,  da  dies  in  der  Tat  nicht  der 
Fall  war;  den  Verordneten  ihren  Besitz  zum  Kaufe  an.  Schon 
jetzt  klagt  man  über  die  wirtschaftlichen  Schäden  der  Verfol- 
gung. Welche  Schwierigkeiten  der  Regierang  erwachsen  wftron, 
wenn  sich  etwa  der  Herrenstand  an  der  Spitze  der  Bauern- 
schaften zu  einem  bewaffneten  Widerstand  erhoben  hatte,  da^ 
entnimmt  man  der  Niederlage,  die  die  Keformaiionskummission 
erlitt,  als  sie  gegen  die  protestantischen  Untertanen  Hans  Fried- 
rich Hoffmanns,  des  Führers  des  protestantischen  Herrens  tan  des^ 
im  Winterfeldzug  des  Landtages  tod  loBO/lauszog.  Diese  Nieder^ 
läge  haben  die  Jesuiten  am  Grazer  Hofe  nimmer  YerschmerBen 
können:  ihre  Nachwehen  merkt  man  noch  aus  den  Vorsohlflgen, 


8.  meine  Aktoii  und  Korrespondenseil  sur  Geschichte  der  Gegenrefor 
mation  untor  Karl  Ji.,  Kr.  490,  S.  Sil  ff. 


Digitized  by  Google 


Lxxvn 


die  Georg  Mayr  am  14.  DeEember  1594  an  die  Yerwitwete  Ens- 
Iwnogin  Marie  über  die  Mittel  und  Wege  richtete^  wie  das 
Luthertum  im  Ehmstale  ausgerottet  werden  kOimte.^  Mt  diesen 

Bauern  war  ja  freilich  schwer  zu  verhandelu;  jich  find  in  meiner 
Einfalt/  sa^^rt  Georg  Mayr,  ,daß  wegen  der  wilden,  gruben  und 
rauhen  Art  solclier  Leute  die  Kommission  den  frewt^nschten  Kr- 
iblg  nicht  erreicht  hat;  denn  es  ist  uotorifich^  daß  im  Ennstal 
unter  dem  gemeinen  Volk  solche  grobe,  raohei  wilde,  bestialische 
und  barbarische  Leute  sind,  wie  sie  ansonsten  schwer  zu  finden, 
dsbei  sind  sie  in  ihrer  ketaerischen  Religion  so  standhaft  nnd 
gevsltig  verbittert,  daß  sie  eher  lioibes-  und  Lebensgefahr 
ttherstftnden,  als  von  ihr  liefien'.  Die  Regierung  hegte  die  Ver- 
iimtung,  daß  lluü'mann  seine  Untertanen  in  ihrem  Widerstand 
bestärke,  eine  Meinung,  gegen  die  er  sieh  kräftig  verteidigt.* 
In  der  Tat  maclit  er  auf  die  Grefahren  ,eiues  innerlichen  Krieges' 
dringend  aufmerksam.  Daher  klagt  er  Uber  die  Hetzer  und 
meint  den  Abt  von  Admont,  der  ,den  protestantischen  Pfaffen 
sn  Liesen  wohl  finden  wolle,  anch  wenn  ihn  die  Bauern  nicht 
heigebeii^'  Hoffinann  warnt  Tor  dem  Ausbruche  eines  Auf- 
stsndes.  Zwar  hatte  einstens  der  Nuntius  Malaspina  einen 
solchen  gewünscht  und  gememt:  damit  woUten  wir  bald  unsere 
Schulden  bezalden/  aber  mit  Jieclit  maclit  Iloiriiutnn  cuit  die 
Gefahr  aulnierksani,  daß  ,8ich  da  leicht  kalvinisch«*  Sekten 
einschleichen  könnten,  die  ihrer  Eigenschaft  nach  das  Feuer 
aufblasen,  auch  zum  Schwerte  raten  und  helfen  wiirden^^  Die 
hngenottisch'niederhindischen  Beispiele  waren  in  der  Tat  nicht 
darnach  angetan,  um  mit  dem  Feuer  zu  spielen.  Barum  Ter- 
standen  die  Ftthrer  der  Gegenreformation  es,  die  feindlichen 
Krifte  SU  teüen  und  den  Adel  in  der  Oberzeugung  zu  bestitr- 
ken,  die  ganze  Sache  sei  auf  ihn  nicht  abgesehen.  Große  Er- 
folge hat  die  Gegenrtiurmation  in  bäuerlichen  Kreisen  zuerst 
auf  den  geistlichen  Herrschaften.  In  Leibnitz,  das  dem  Salz- 
burger Erzbistum  gehört,  wird  schon  1580  stark  reformiert.*^ 
In  Lack,  das  zu  iVeising,  in  Veldes,  das  zu  Brixen  gehörte, 
wird  in  demselben  Jahre  gegen  die  protestantischen  Bauem- 

'  Akten  und  Korrespondenxen  sor  Geiohiohto  der  Gfigenreforniatioa  unter 

Ferdinand  Tl.,  Nr.  l'J(jb 
'  Akten  und  Korrespondenzen  zur  Gesclüchte  der  Gegenreformation  unter 

Karl  IL,  Nr.  497. 
s  &  625.         *  Ebenda  ä.  62S.         *  B.  626. 
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sdiaften  Targegangen^'  nnd  da  die  Yeraache^  diese  Leate  za 
bekehren^  erfolglos  sind^  zwingt  man  sie,  ihre  Haben  und  An- 
sitze abzutreten.  Dieses  Verfahren  dauert  nun  bis  zum  Tode 
Karls  n.  fort:  auch  auf  den  Freisinger  Besitzungen  in  Ober- 

wölz  und  in  St.  Pet«r  unter  dem  Kammersber^  wird  in  dem 
neuen  Sinne  refunuiert.  In  St.  Peter  ,will  der  Pfle^^er  uns 
keinen  Schuldbrief  aiisferti^^i'H,  keinen  ins  Urbar  schreiben, 
wenn  einer  ein  lleirawesen  kauft;  niemanden  als  Untertanen 
aufnehmen^  er  f^elobc  denn,  seines  Glaubens  zu  sein*.  Wer 
das  Sakrament  nicht  nach  katholischem  Ritus  nimmt,  ,muß  aus 
der  Hofmark  ziehend'  In  den  Jahren  der  Regentschaft  trat 
hierin  etwas  Ruhe  ein,  je  näher  aber  der  Regierungsantritt 
Ferdinands  H.  in  die  Erscheinimg  tritt,  umso  eifriger  werden 
^e  Beratungen  gepflogen,  wie  auch  bei  den  Bauernschaften  in 
kirchiichen  Dingen  Wandel  geschaH'cn  wtM'den  möchte.'  In  aus- 
giebiger Wrise  ^»•♦^siliah  dies  erst  nach  der  allgemeinen  xVus- 
wcisung  der  l^radikauten,  die  am  12.  ^ovt  inber  1591^  verfügt 
wui'de.^  Zuerst  kamen  die  Bauern  im  Eoustal  daran:  ^  die 
Urbarsholden,  Berg-  und  Pfannarbeiter,  sowie  die  Ilolzknechte 
mußten  Wehr  und  Waffen  ablegen  und  die  Kaufbriefe  Über 
ihre  Httuser  und  Guter  dem  von  der  Reformation  bestellten 
Verweser  in  Verwahrung  geben.  Die  an  die  Landschalt  dn- 
laufenden  Berichte  sind  yoU  von  Angaben  ttber  die  ron  den 
Soldknechten  wider  die  Bauern  verübten  Frevel  taten.  Das  um- 
fangreiche Bittgesuch  der  Stünde  aller  drei  LUnder  vom  24.  Fe- 
bruar lOOO''  kla_i::t,  daß  die  ]*)ür^'^er  und  Untertanen  der  Herren, 
Ja  ganze  Bürger-,  Gewerke-  und  Bauernschaften  mit  aufge- 
drungenen Eiden  von  ihrer  Konfession  zu  weichen  gedrungen 
und  gezwungen  werden^  In  einer  Eingabe,  die  der  steirische 
Landmann  Hans  Adam  Schratt  den  Verordneten  erstattet, 
weist  er  bereits  darauf  hin,  daß  er  außerstande  sein  werde, 

^  Zahir<Mclu>  Briefe  hierüber  finden  sich  in  meinem  Buche  .Steiermark 
nui\  Salzburg  im  letzten  Viertel  äo^  16.  Jahrhunderts'.  Fonchongon  Kur 
\  urwaltuugHgeschichte  der  Steieniiark  V,  2,  ff. 

•  8.  meine  Geschichte  der  Reformatiou  und  Gegenrefunnatign  in  den  inner- 
üsttirreicbiscben  Läuderu,  S.  5^2. 

'  Akten  und  Korrespondenzen  zur  Geschichte  der  Gegenreformation  unter 

Ferdinftnd  IL,  1.  Bd.,  Kr.  86. 
4  Ebenda»  8. lae.        •  Nr.  84». 

•  Nr.  849,  a.  auch  879,  908,  104S  nnd  ArdÜT  f.  Saterr.  GeMshiclito  88,  881. 
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m»  Stenern  zn  erlegen;  ^denn  die  armen,  bedrängten  nnd  ver- 
fbl^n  evangelischen  Untertanen  geben  lauter  vor,  da  sie  so 
wenig  Schutz  von  ihren  ömndherreii  haben,  würden  sie  keine 
Abgaben  zalilon,  schon  sagen  sie  ihre  (Tiiter  lieiiii  und  sind 
bedacht,  je  nach  Gelegenheit  sich  durch  die  Flucht  aus  dem 
Lande  zu  rettend*  Nicht  viel  besser  lautet  der  Bericht,  den 
Enueich  von  Khainach  am  25.  August  den  Verordneten  er- 
itittet:  den  Untertanen^  die  nicht  katholisch  werden  wollen, 
wird  pnit  geÜlnglicher  WegfUhrung  und  VerwUstang  ihrer  lie- 
genden  nnd  fahrenden  Güter'  gedroht,  00  daß  sie  verursacht 
werden,  auf  und  davon  zu  gelien  und  ihre  Güter  üde  Hegen  zu 
bissen.  Was  das  für  eine  W  irkung:  auf  die  Steuereingäuge 
haben  müsse,  sei  klar,  und  wie  wertita  bu;  ihre  verödeten  Gl\ter 
bei  dem  Mangel  an  bäuerlichen  Käuieru  wieder  anbringen?* 
£•  kam  noch  viel  ärger:  Am  28.  August  melden  die  steirischen 
Verordneten  nach  Kumten:  die  beschwerlichen  Prozesse  nehmen 
ibea  Fortgang.  Wer  von  den  Ausgeschafiten  sein  Gnt  nidit  in 
bestimmter  Frist  verkauft,  dem  wird  es  angezogen;  verpachtet 
darf  es  nicht  werden;  wer  ohne  den  10.  Pfennig  gezahlt  zu 
Laben  abzieht,  wird  für  ehrlos  erklärt.*  Und  vielen  wird  es 
gehen  wie  dem  Bauer  Mert  llueber,  der  den  Auftrag:  erliiilt, 
pich  binnen  drei  Tagen  beim  Pfarrer  in  Gröbming  einzustellen, 
also  katholisch  zn  werden,  oder  den  Burgfrieden  zu  Oblarn  zu 
räumen,  der  aber  keinen  Käufer  findet.^  Bei  der  Gmünder 
Keformation  werden  Btirger  nnd  Bauern,  unter  den  letzteren 
ansehnliche  Leute,  zum  Eidschwnr  angehalten  nnd,  weil  die 
Bauern  ihn  nicht  leisten  wollen,  ,werden  sie  mit  Schlägen  Übel 
traktiert,  vom  Profosen  in  Eisen  und  Banden  geschlagen^  und 
schließlich  zum  Eid  gez^vungen.*  Uber  diese  und  ähnliche  Xur- 
kommnisse  richten  die  Stände  Kärntens  ein  gehorsames  An- 
bringen au  den  Laudesfürsten  mit  der  Klage,  daß  man  mit 
dem  Kriegsvolke  die  verarmten  Landleute,  Btirger  und  Bauern 
gleichsam  feindselig  überziehe^  und  Bürger  nnd  Bauern,  ja 
selbst  die  Pfleger  der  Herrenlente,  ihre  Diener  und  Arbeiter 
mit  Auflegung  eines  kurzen  Termines  nnd  nach  Zahlung  des 
zehnten  Pfennigs  aus  dem  Lande  geschafft  werden.  Die  be- 
drängten Verordneten  erhielten  iu  der  Antwort  noch  einen  Satz, 


»  Nr.  1042.         •  Nr.  1083.         ^  jj,^  ^(m,        *  Nr.  108»  Note. 
'Nr.U13,Ul&         «Nr.  UM. 
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den  sie,  wenn  er  auch  so  nicht  Termeint  war,  nur  ab  bittere 
Ironie  anffaasen  konnten,  daß  man  dem  LandesfÜrsten  in  Steier 

nnd  E[ämten  für  diese  Reformation  Dank  wisse. ^  Dagegen 
hatten  die  an  den  Kaiser  abgeschickten  stAndischeii  Gc8Äiidtf»n 
jdavoii  zu  reden,  daß,  wenn  sich  der  abiresehafftr  Baner-^inann 
verlauft,  viele  Güter  abgeödet  werden,  der  Feldbau  eingeht  uöw. 
Wie  hoch  die  Geklstrafen  sind,  die  den  ungehorsamen  Bauer 
treffen,  darüber  finden  sich  in  den  Kalendern  des  Bischofs  Kr5n 
einzekie  Belege;'  sie  bieten  ein  gutes  ^eitenstUck  eu  den  bar- 
barischen Strafen,  die  von  diesem  KirchenHUrsten  auf  Angehö- 
rige höherer  Stande  gelegt  wurden.'  Von  den  Bauern  wurde, 
wie  man  einem  am  lö.  August  1602  abgehaltenen  Examen  ent- 
nimmt,* verlangt,  daß  aie  Soiiu-  uiul  i'eiertag  den  katholisehen 
Gottesdienst  besuchen,  würden  sie  etwa  durch  Krankheit  ilarnu 
verhindert,  so  sollen  sie  wenigstens  ihr  Gesinde  schicken.  Dits 
Pfarrer  haben  von  nun  an  genaue  Verzeichnisse  über  die  Bauern 
zu  führen  und  anzumerken,  aus  welcher  Ortschaft  sie  stanumen, 
ob  sie  kathohsch  sind  oder  nicht  In  der  Gmttnder  Gegend 
ist  die  Zahl  der  protestantischen  Bauern  1602  eine  sehr 
große.  Von  vielen  wird  bemerkt,  daß  sie  infolge  der  Gegen- 
reformation ihren  Besitz  verkaufen  oder  ihre  Güter  in  Bestand 
auslassen  und  ihren  Abzuir  iiehnu;n.  Leider  liegen  genaue  An- 
gaben über  die  Zahl  der  ^Abziehenden,  ihren  Besitzstand  uaw. 
nicht  vor,  so  daß  man  über  viele  wirtbchattiiche  Fragen,  die 
hier  aufgeworfen  werden  möchten,  kaum  eine  Autwort  zu  geben 
vermag.  Gewiß  waren  auch  jene  Bauern,  die  noch  vor  der 
Auffordenmg  der  Religionsreformatiou  ihren  Besita  yerkanflen, 
in  einer  besseren  Lage  als  jene,  denen  die  Kommission  einen 
Termin  setzte.  Daß  es  auch  an  Agents  provoeateurs  nicht  fehlte, 
um  die  protestantischen  Bauernschaften  zur  Amseige  zu  bring^en  , 
wird  mau  einem  Memoriale  des  obersteirischen  Adeligen  Peter 
Christoph  Praunfalkh  entnehmen.^  Es  sollten  hiedurch  die 
stiindigen'  üntertaueu  ins  Verderben  geführt  werden.  Daß  cia^ 
gegen  der  protestantische  Adel  dem  abziehenden  Bauersmann 
alle  Erleichterung  verschaffte,  wie  ihm  unter  Umsttfaden  smch, 
die  Jj'ttrsprache  der  Landesverordneten  nicht  fehlte^  ist  begreif- 
lich genug.^  Wie  wenig  Früchte  die  Gegenreformation  in  den 


»  Nr.  1149.  •  S.  Nr.  1270.  •  Nr.  1286. 

*  Nr.  U37.         *  Kr.  1454.         «Nr.  1664. 
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tfberkämtncrischon  r.n nri-nkroiaen  bisher  prelraffon,  entnimmt 
man  dem  Berichte  des  Itandeshaaptmannes  Freiherrn  von  Urachen- 
beck  an  Ferdiniind  II.  aus  dem  Jahre  1616,  in  welchem  es 
heißt:  daß  man  bei  den  Banern  nnter  taosend  Seelen  kanm 
eine  ITandvoI]  katholischer  Chriiiton  findet,  ist  in  Wahrheit  «n 
bewt'iiien.*  Die  Ilaiiptseluild  tra;;i  ii  ili»'  W  rwalter  der  a<l«  IiLr<'n 
ti.ilci-,  (Ii'-  iiirlit  nur  <li*'  li<  roit8  AnsL'ewiostuicn  auf  die  crlo- 
»listen  (tiiti'i*  uinl  Huben  »elzrii,  Sünileiu  in  ilirrn  Landj^orichten 
anch  noch  die  Prädikanten  godoldi  t  li.il>on.  Wenn  ila  —  mau 
bedcnkf  1016  —  nicht  eine  noueriiclit  Iv«  forniation  dnrcl»^^«'- 
filhrt  würde,  ,werde  diese  Infektion  im  Lande  ineuräbilUer 
grassieren'.  Anch  Air  die  Bokehmng  der  protestantischen  Bancm- 
»haften  war  sonach  die  vorhergehende  Answeisung  des  evan- 
gdiseben  Herren-  nnd  Ritterstandes  das  entscheidende  Moment. 
Seihet  jetzt  noch  mönfen  die  Bauern  die  UnterstiUznnjr  ihrer 
Herren  viell'aeli  fjeiuuden  lia])en,  da  deren  k<  lirniiu  nelbst  in 
seiteuen  Fällen  eine  aus  inneren  U)»er/.  ii^'un«;en  eiit.s}>runjxene 
war.*  Jetzt  wird  indes  der  Ranipt  ^^ejren  den  Protestantismus 
in  den  blirgorlichen  und  häuerlielien  Kreisen  mit  nent>r  Kratt 
anfgenonnnen,  denn  noch  hat  in  den  obersteirischen  nnd  ober- 
klmtneriscfaen  Landesteilen  die  neue  Richtung  nicht  durchge- 
griffen.'  Insbesondere  sind  es  die  protestantischen  Frauen,  die 
den  Rommissiren  zu  schaffen  machen.  Der  Vertiigungskampf 
fregen  die  protestantischen  Bibeln,  Krhaunngs-  tind  Gesang- 
bOcher  wird  unausiresd'tzt  weiteriretuhi^  mit  Stren^re  wenlen 
die  P>*MrlitzrtU  l  \  <>n  <l<  n  l 'ntci  tanen  ei njre fordert  *  und  di(i 
F}i><t»-n<rebote  immer  wieder  cin^^oschärtt.  Trotz  .ill^  fb'm  erfährt 
man  aas  dem  nni  8.  .luli  10^2*'  und  so  noch  aus  vielen  später 
erlassenen  l*atenten,  daß  es  noeli  immer  viele  rnkatholisclu?  in 
Obersteier  gebe  und  auch  in  Unterstoier  gehen  die  Ausweisun- 
gen ihren  alten  Weg.  In  Kärnten  verfallen  viele^  die  man 
schon  fUr  bekehrt  hielt;  ^ihrem  alten  Irrtum'.  Da  wird  am 
26.  April  1633  das  Gut  Si«,Mnnnd  Maxanders  von  Oberkrems 
mid  seiner  Frau  Magdalena  .mIvuv schätzt.  Abirosehen  davon, 
«laß  man  aus  dem  erhaltenen  Akt  noch  sieht,  daß  auch  ver- 
mujrende  Landleute  das  Ihriiie  hini;;il«  n,  um  ihr<  ni  ;ih<'n  (llanl)en 
«i  leben,  sind  die  Angaben  über  dir  Verbaltcu  iUr  ihr  i^'est- 


^  Nr.  8119,  tltl  (S.  690),  8800. 
'  Nr.  868S  n.  a.         «Nr.  8689. 


*  Nr.  8618  Q.  a. 
»  Nr.  2651. 
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halten  an  ihren  Uborzougangen  lehrreich.  Damach  hat  sich  die 
Maxanderin  niemals  vor  die  Obrigkeit  stellen  wollen^  sich  wieder- 
holt anf  die  Fhicht  begeben  und  ihrem  Manne,  der  ihr  sn 

bleiben  riet,  f^eaiitwortot:  ,Sic  babe  ihm  nur  den  Leib  vcrbei- 
ratot,  nicht  aber  die  Seele'.*  Da  diese  Baueriischalt^ii  Wirf 
kirchlichen  J^dürfnisRe  in  der  Heimat  nicht  mehr  befriedigen 
können,  denn  nur  selten  mag  sich  noch  ein  Prädikant  ins  Land 
gewagt  habeui'  suchen  sie  auf  Schleichwegen  ins  Ungarische 
zu  gelangen,  wohin  sich  auch  die  protestantischen  Bauern  ans 
OberOsterreich  begeben.*  Und  wie  in  Steiermark  und  Kftmten, 
wird  auch  in  Erain  jahraus  jahrein  ^fleißig  Inquisition'  gehalten.* 
Noch  die  letsste  Verfügun*r,  die  Ferdinand  II.  im  Sinne  der 
Gefrenreforraation  trifft,  ist  dem  J  Bauernstand  gewidmet.  Man 
erkennt,  daß  mim  nielit  bloß  mit  drakonischen  Maßregeln,  mit 
Kerkerstraieu  und  Konfiskation  vorziehen  dürfe,  die  Hauptsache 
ist,  daß  ein  tüchtiger  Stab  ,gebildeter'  und  sittlich  hochstehender 
Geistlicher  die  Bekehrung  dieser  Leute  in  die  Hand  nimmt.'' 
Jetzt  —  beim  Abscheiden  Ferdinands  II.  —  ist  alles  noch  im 
Fluß.  Die  Gegenreformation  war  auch  im  Bauemstande  höch- 
stens cxtensiY,  nicht  aber  intensiv  durchgeführt. 


4.  Der  zehnte  Pfennig.  Streiflichter  auf  die  wirtseliaft- 
liehen  Folgen  der  Gegenreformation* 

Zu  den  schwierigsten  Problemen  der  Forschung  auf  dem 
Gebiete  der  Gegenreformation  gehört  es,  deren  Ergebnisse  in 
allen  Wirtschaftsangelegenheiten  aufzuzeichnen,  zu  untersuchen^ 
welche  Schäden  der  Grundbesitz  durch  den  Abzug  so  vieler 

tUchti^M')*  Elemente,  das  Handwerk  und  die  Industrie  durch  die 
Anaweisung  von  Leuten  erlitton  haben,  die  erwiesenerm.iß«Mi 
nicht  nur  zu  den  gebildet»  ^ten,  bondem  auch  zu  den  veruio'^cnd- 
Bten  des  Landes  gehörten.  Mehr  als  auf  politischem,  versag^, 
auf  wirtschaftlichem  Gebiete  der  Quellenstoff.  Vom  Anfange 
an  wurden  entweder  Aufzeichnungen  nur  in  ui^nQgender, 
lückenhafter  Weise  oder  überhaupt  nicht  gemacht,  oder  wir  sind 
auf  Andeutungen  ganz  allgemeiner  Natur  angewiesen^  aus  denen 


•  Nr  ^r.r.R  «  Nr.  2ß70,  '3r,Ro^  2698,  2702.         *  Nr.  2G70. 

*  Hr.  2ÜS0,  2693,  Nr.  2730. 
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num  nur  schwer  gesicherte  Ergebnisse  gcvrinnen  kann.  So  Ixßt 

sich  Uber  die  Ziffer  der  freiwillig  abziehenden  Bekenner  der 
Angsbur^risebcn  Konfession,  mochten  sie  nun  dem  Adelstande 
oder  dem  Büri:«T-   oder  Bauernstände  angehören,   noch  viel 
weiii<rer  über  deren  YermügenszustUnde  etwas  Genaueres  sagen. 
Seihst  über  die  Frage  dos  zeliiiten  Pfennigs,  beziehungsweise 
aber  seine  Höhe  und  seine  £intreibang  ist  nichts  Bestimmtes 
itttsiisetsen.  Jeder  Versuch^  etwa  eine  Statistik  hierüber  auf- 
iQsteDen,  versagt,  da  die  über  die  Einzahlung  des  zehnten 
Pfennigs  gemachten  Angaben  ftnßerst  nnvollstftndig  sind.  So 
kommt  es,  daß  man  aucli  in  neueren  Büchern  die  grübsten 
Fehler  liierübpr  findet*    Der  zehnte  Pfennig  ist  ja  nicht  erst 
eine  der  Errungensehaften  des  Augsbnrgischen  lioiigionsfricdcns,^ 
sondern  bei  Besitzveränderung  gebräuchlich ;  man  sollte  meinen, 
daß  es  bei  der  nn  geh  euren  Menge  von  Akten  imd  Korrespon- 
denzen, die  anläßlich  der  Ausweisung  der  Zugehörigen  zur 
Augsburgischen  Konfession  erhalten  sind,  nicht  schwer  halten 
dürfte,  seine  Eingänge  und  Verwendung  zu  erheben.  Man  möge 
das  aus  dem  unten  mitgeteilten  Qucllenstoff  versuchen;  man 
wird  bald   tiiiden,   wie  wenig  dabei  iicrauskonimt.    Die  unten 
mitgeteilten  Aktenstücke  sprechen  ja  viel  vom  zehnten  Pfennig, 
aber  bezeichnend  ist  es  doch,  daß  nach  einer  naliezu  zehn- 
jährigen Tätigkeit  der  Religion  sreformationskommission  die  landes- 
fiirstliche  Kammer  nicht  weiß,  wie  viel  am  zehnten  Pfennig  bis- 
her eingegangen  ist  Es  war  der  Hof  buchhalter  Jakob  Habelz- 
hofer,  der  ee  dem  LandesfÜrsten  mitteilte,  daß  seit  der  Durch- 
führung der  heilsamen  Reformation  ein  namhaf^r  zehnter  Pfennig 
ge&Oen,  aber  noch  nicht  verrechnet  worden  hv\.  Jetzt  erst,  es 
war  am  30.  Juli  1007^  wird  ein  landesliirsthcher  Befehl  an  alle 
Städte  und  Märkte  und  jede  insbesondere  herabgegeben,  zu  be- 

'  Dazu  gebort,  wenn  Ilwof,  Uer  Protestantisniii«  in  Steionuark,  Kärnten 
und  Krain  vom  XVL  Jahrhundert  bis  in  die  Uegenwart  (Graz  190(J),  von 
den  protflstaatiiaiieii  Aiiwand«r«m  dM  Adelftandes  solireibt  (S.  171). 
Sie  mußten  ihre  Gftter  ▼orkanfeD  und  den  sehnten  Pfennig  als  Abzugs- 
«teaer  entriditea. 

*  §  M  dM  ReidftitagMbflehiedes  von  Augsburg.  S.  SohmauM,  Corpus  iuris 
pabliei  8.  B.  imperii  aeademienm  S.  225 .  .  .  denen  soll  solcher  ab-  und 
tum^,  mach  verkauffung  ihrer  haab  und  gQter  gegen  billigen  abtrag 
der  leibeigenscbafit  und  nachsteuor,  wie  oh  jedes  orts  von  alters 
anhero  ttblieh  hergebracht  und  gehalten  worden  ist  .  .  .  an- 
gelaaeeo  und  bewilligt  sein  .  .  . 
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richten,  was  an  jedom  Orto  am  zolniton  Pfennicr  cin;,'<';ran£r<*n, 
wer  ihn  oinircnommen  und  wie  er  vorwendet  worden  sei.  Erst 
jetzt  also  sucht  man  «  iiir  Tlx  rsicht  zu  ^^ewinncn,  um  die  Leute, 
die  mit  seiner  Einhobunf?  betraut  waren,  zur  Ucchnungslage  an- 
halten 7n  k (innen;  man  hatte  also  in  einer  Zeit,  wo  sicherlich 
schon  die  Hauptsnmmen  an  den  Abzugsgeldem  eingegangen 
waren,  keine  Kenntnis,  daß  ein  derartiger  Fond  existiere  nnd 
wer  ihn  verwalte.  Im  Jahre  1604  ist  es  einzelnen  hindesfilrBt- 
lichen  Behörden  auch  noch  nicht  klar,  ob  sie  berechtigt  sind» 
.null  von  den  3lit^liedL'rii  des  Herren-  und  llitterst;inde*«  für 
don  Kall  ihres  Abzujres  den  zehnten  Pfennij;  einzuhrl». ü.  Sie 
machen  den  Versucli  und  erregen  hiedurch  den  Widerspruch 
des  hievon  betroffenen  Standes.  In  jedem  Fall  hat  oa  der 
LandesfUrst  als  sein  Recht  angesehen,  don  zehnten  Pfennig 
auch  vom  Herrenstande  erheben  zn  lassen,  dämm  wird  es  im 
Answeismigspatcnt  vom  1.  Angost  1628  geradezu  als  eine  ihm 
Air  seine  unentwegte  Treue  erwiesene  Qnade  bezeichnet,  daß 
ihm  die  Nnchstenor  erlassen  ist 

In  Iiinerösterreich  hatten  die  laudesfUrstUchcn  Rehördeii 
beim  ]h;*iinne  der  Gejienri  lunuatiou  an  die  AuswandcrunL" 
«rrößerer  Massen  niclit  «jedacht.  Sollte  sich  ja  die  ^an7.o  Aktion 
anfangs  nur  auf  die  Ausweisung:  der  protestantischen  Prediger 
beschrünkcn.  Noch  gibt  es  da  keinem  allgemeinen  Normen  fllr 
eine  etwaige  Einhebung  des  zehnten  Pfennigs.  Krst  aus  einer 
an  Bttrgermeister,  Richter  und  Rat  am  15.  August  1599  erlas- 
senen Weisung  wird  das  Streben  ersichtlich,  Normen  aufzustellen, 
wie  CS  fttr  den  Fall  dcR  Abzu^res  der  lU'ir^^er  aus  dem  Lande 
zu  halten  sei.'  Ausdriieklicli  wird  bemerkt:  um  iVir  den  Fall 
des  AbzujTcs  der  lUir^cr  eine  .ill^emeine  Ordnun^^  einzurichten, 
werde  beibhien,  erst(nis,  daß  niemand  olme  VorwisBcn  ih^ 
Landesfürsten  des  Bürgerrechtes  entledigt  werde,  zweitens,  daß 
sich  kein  Btlrger  unter  das  Regiment  eines  Landmannes  be- 
geben dürfe,  weil  hiedurch  das  landesfUrstliche  Kammergnt  ge- 
schmälert würde.  Will  trotzdem  jemand  abziehen,  so  ist  Über 
sein  Hab  und  Gut  ein  Kridatag  auszuschreiben,  von  ihm  Rech- 
nung? über  seinen  Vermüiiensstand,  soine  Stadtihntd-  und  G«-r 
habs(  li.ii'len  zu  lejjen  und  von  sein«  ui  Vermö*rcn  der  zebnt»' 
Pfennig  alä  Nachsteuer  au  die  iandcsfUrötliclie  Kammer  abzu 


^  Akten  uad  KorrespoiideDsen  I,  Nr.  797. 


Digitized  by  Google 


LXXXV 


führen.  Solchorfcestalt  wird  dann  in  folgenden  Jahron,  ehe 
DOch  die  O^nreformation.in  Gras  allgemein  durchgeführt  wird, 
TOS  den  beiden  Handelsherren  Christoph  Peyhl  und  Oswald 
Ackrer  der  zehnte  Pfenni^r  genommen*  und  das  i^K  ichc  Vcr- 
fahrpn  in  den  verschiedenen  l..uulesteilen  einj^elialtcn.^  Am 
20.  Februar  lüÜO  ^vird  dem  jFürsclinridor'  Hans  Fricdru  li  von 
Paar  für  seine  Tiiii«rkeit  als  Ket'ürmationskommissilr  die  »Summe 
Ton  1200,  dem  Sekretilr  Arnold  200  Taler  angewiesen:  es  ist 
zweifelhaft,  ob  diese  Öammen^  die  ^ns  den  schierist  fallenden' 
Strafgeldern  genommen  wurden,  von  den  auch  sonst  reichlich 
iiDenden  Pönalen  stammten,  oder  nnter  diesen  Strafgeldern  der 
adintc  Pfennig  zu  verstehen  ist.  Wie  dem  auch  sei^  seit  dem 
Sommer  des  Jahres  1600  ist  dessen  Zahlunjr  infoljre  von  Land(;s- 
answeisung  in  franz  Iiuicrübterreieh,  und  zwar  nicht  bloß  in  den 
."^tadten,  sondern  aneh  auf  dem  Lande  ^ebrfUu  hlich.  Auch  die 
BcrL'^-r'rksbe^itzer  sind  von  der  Ausschatiunj^  bereits  bctroÜ'uo, 
and  da  mögen  immerhin  bedeutendere  Betri^re  ein^'e.!xan;,'»^n 
win,  wenn  auch  andererseits  nicht  geleugnet  werden  dari^  daß 
von  den  Bergwerksbesitzom  einige  sich  noch  im  letzton  Mo- 
mente zur  Konvorsion  bequemten.^  Wieviel  da  eingekommen 
ist,  wurde  nirgends  vermerkt.  Man  ließ  sich  an  Abzugs^cldem 
kaum  ein  Namhaftes  entleihen;  als  die  Gefrenreformatiun  in 
(iraz  durch srcfiihrT  wurde,  ward  dem  ßui-^ermeister  eben  zu 
<Iem  Zweck,  daß  bezil«rlich  des  zehnten  Pfennifrs  nichts  veral)- 
säimit  würde,  ein  Verzeichnis  aller  Aus<rewiesenen  zugestellt 
and  der  Auftrag  erteilt,  die  <r('briluchliche  Sperre  aller  und 
jeder  unter  seiner  Jurisdiktion  liegenden  Bcsitztttmer  vorzu- 
nehmen. Und  das  ist  der  Vorgang  auch  in  Kärnten  und  Krain. 
In  Gmttndt  gehen  von  den  16  von  der  Ausweisung  betroffenen 
schon  im  Oktober  1600  an  die  150  Gulden  Strafjicider  ein. 
Dan  entsprechende  Deki  i  t  bezU«ilich  der  Ausweisuim  iiml]  alh;r- 
orten  an  der  p^ewöhnlieheii  Strilc  aufreschla^en  werden,  d.iinit 
:>ich  ein  jeder  darnach  rii  htt-u  kann.  Wer  dann  an  einen  der 
Aosgewicscnon  eine  Forderung  hat,  muß  sie  rechtzeiti;^-  b(^i  der 
KeformationskommissioTi  anmelden.'*  In  einzelnen  Füllen  gehen 
Ton  den  auswandernden  Bürgern  beträchtliche  Summen  ein;^ 
was  fireilich  in  den  Akten  und  Korrespondenzen  hierüber  ver- 


'  Ebenda  Nr.  030.  •  Nr.  968  Note.  "  Nr.  lu52. 

*  Nr.  1115,  Punkt  ö  und  11.         *  Nr.  1144  u.  a. 


Digitized  by  Google 


LXXXVI 


merkt  wird,  macht  auf  V'^ollständigkeit  keinen  Ansprach.  Der 
Vorgang  bei  den  landeBfUrstliciien  Ämtern  ist  denn  auch  bei 
den  im  Lande  begüterten  geistlichen  ReichsfÜrsten  maßgebend.' 
Man  kennt  Fälle,  in  denen  die  Zahlung  des  sehnten  Pfennigs 
erlassen  wird,  leider  wird  dann  über  die  Motive  nichts  gesagt;' 
man  k.inii  darin  immerhin  ein  irriwisses  Entgcgcukominen  getreu 
die  Ausgewiesenen  sehen,  jedestalis  war  dies  Vorkommnis  ein 
seltenes.  Viel  häuiigur  wissen  die  Akten  von  ÜbcrgnÜ'en  der 
Kommissäre  zu  erzählen,  die  beispielshalber  nicht  bloß  von  dem 
wirklichen  Besitz,  sondern  auch  von  den  darauf  lastenden 
Schulden  den  zehnten  Pfennig  einfordern.'  Hatte  die  Regierung 
zweifellos  schon  anfangs  ein  begreifliches  Interesse,  zu  wissen, 
was  an  solchen  Abzugsgeldern  eingehe/  und  wird  der  Kom> 
mission  der  Tadel  zuteil,  daß  sie  in  ihrer  Relation  keine  Spezi- 
fizierung der  Eingänge  vor^t  iiüianioiij  so  entnimmt  man  daraus, 
daß  genaue  liechiumgskigeii  nicht  gemacht  worden  sind.  1  >c'r 
Vorsitzende  der  Kommission,  der  sich  mit  diesem  lieclmuiijrs- 
wesen  nicht  befassen  kann  und  will,  schiebt  die  Sache  den 
untergeordneten  Persönlichkeiten  zu.  Wie  wenig  Bedienstete 
der  Landschaft  von  der  Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  befreit 
sind^  sieht  man  aus  den  vielen  Klagen^  die  deswegen  in  den 
Landtagen  erhoben  werden.  Man  klagt,  daß  man  den  zehnten 
Pfennig  von  Weingärten,  Bergwerken  und  Fahrnissen  nehme, 
daf]  man  ihn  nur  in  Gold  und  nicht  in  Naluralirn  iithinru 
wolle,  oder  daß  es  nicht  gestattet  sei,  crzherzoglichc  Schuld 
briefe  in  Abzug  zu  bringen.  Wenn  in  einer  bewegten  Land- 
schaftssitzung  ein  Mitglied  des  Herren-  und  Ritterstandes  kla^^ 
daß  die  Emigranten  den  zehnten  Ptennig  zweimal  zahlen  müssen, 
das  einemal  an  den  LandesfQrsten,  das  zweitemal  an  den  Grund- 
herrn; so  hat  das  viel  fOr  sich.  Aber  wenn  der  Grundherr 
selbst  der  Augsburgischen  Konfession  angehört,  wird  er  die 
ihm  zustehenden  Forderungen  kaum  verlangen,  wiewohl  er 
durch  den  Abzug  seiner  Bauern  mitunter  stark  geschädigt  wird, 
da  ja  Fälle  von  Abiidiuigcn  nicht  gar  «o  sidtcn  sind.  Den 
größten  Schaden  hat  aber  der  Herren-  und  H itterstand  iitk^ 
deshalb  sind  auch  dessen  Klagen  laut  vernehmbar.  Schließlich 
sind  es  ja  nicht  allein  Herren  und  Ritter^  die  unter  diesen 
System  leiden.  Die  Untertanen  Barthnes  Ehevenhttller  wenden 


»  ÜTr,  1140.         •  Nr.  1147  (S.  70.)         •  Nr.  1147.         *  Nr.  11S9. 
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nck  Ml  dieseo,  er  möchte  sich  verwenden,  daß  ihnen  zum  Ab- 
tog  und  zur  Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  nur  soviel  Zeit 
golaasen  werde,  daß  sie  ihr  Hab  und  Gnt  verkaafen  kOnnen,' 
ond  Kheyenhttller  bittet  den  Landesftoten,  sich  dieser  Leute 

m  erbarmen  und  seiner  Not  zu  gedenken,  falls  seine  Güter, 
ßerg>serke  usw.  nicht  besetzt  würden,  sondern  öde  gelassen 
wenlen;  die>?o  Eisenwerke  seien  ja  doeli  das  Kleinod  des  Landes 
and  bringen  dem  Landesfürsten  viel  ein.  Trotz  des  warmen 
Appells  an  die  Finanzen  des  Erzherzogs  blieb  die  Bitte  unerhört.^ 
Manchem  gelang  es,  aus  dem  Lande  abzuziehen  und  der 
Zahlang  des  zehnten  Pfennigs  zu  entgehen,  dann  suchte  man, 
ob  er  nicht  noch  einen  Schuldner  im  Lande  habe,  an  dem 
sich  der  Fiskus  schadlos  hielt'  Oft  gingen  wieder  weitaus 
geringere  Betiagc  ein,  als  man  (jrwartete,*  andererseits  möchte 
mancher  gern  den  zehnten  Pfennig  zahlen,  würde  ihm  nur  ire- 
stattet,  den  kleinen  Kost  seines  Lebens  noch  daheim  verleben 
sa  dürfen.* 

Infolge  des  Umstandes,  daß  die  Kammer  bis  zum  30.  Juli 
1607  nicht  wußte,  was  für  Eingänge  der  zehnte  Pfennig  ergab, 
gelangen  nun  an  einzelne  StSdto  Erlässe,  in  denen  Bericht  ver- 
langt wird;  wer  den  zehnten  Pfennig  eingenommen  und  wie- 
viel cingefraii'^^en  sei.  So  erhält  die  SUidt  Leoben  am  17.  August 
1607  die  xVulforderung,  ihn-ii  Berieht  eiu zugeben. Die  von  der 
Regierung  erteilte  WeisiniL'*  war  eine  allgemeine;^  su  wie  die 
Stadt  Leoben  am  20.  August,  so  sandte  Bruck  am  2i5.,  Mürz- 
znsehlag  am  25.  Oktober  den  gewünschten  Bericlit  ein;  nach 
Kärnten,  Tielleicbt  auch  nach  Krain  dürfte  die  Weisung  etwas 
später  abgegangen  sein,  denn  erst  am  30.  Norember  schreibt 
der  LandesTizedom  Hartmann  Zingl  zu  Rtteden  an  den  Bichter 
mid  Rat  zu  VcUach,  der  Landesfürst  begehre  zu  wissen,  ,wer 
seit  Anfang  der  Kefurmation  den  zelinten  Pfennig  eingenommen, 
wieviel  dessen  gewesen  und  wofür  er  aiii:(»wondet  worden  sei.^ 
l)er  Erfolg  der  Anfrage  war  ein  kläglicher.  Zunächst  unter- 
ließ es  manche  Stadt  überhaupt  zu  antworten  und  mußte  noch 
im  nächsten  Jahre  an  die  Sache  gemahnt  werden  ^  wie  VoUach 
mä  Anssee,  und  falls  Äußerungen  abgegeben  wurden,  lauteten 
«e  sonderbar  genug.   Li  Leoben  kam  die  Anfrage  des  Erz- 
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herzogs  am  17.  August  zur  Beratung;  es  wurde  geschlossen: 
jweilen  die  von  Leoben  nichts  eingenommen  and  mit  Ausnahme 
einer  Person  niemand  Ton  hier  weggezogen,  soll  der  Stadt- 
anwalt deshalb  befrag  wcrden^    Dementsprechend  laatcte  die 

Antwort.*  Witnirl  aber  «licse  oine  Person  ireznlilt^  wird  nicht 
gcsaj]^t.  Nach  dieser  Anjrabe  mi\sse  man  fflauben^  daß  es  seit 
ICOO  in  Lcoben  keine  Protestanten  pib  und  jene,  die  bis  da- 
hin in  der  Stadt  verweilten,  insj^csamt  bekelnt  wurden.  Die 
Akten  weisen  aber  das  Gegenteil  ans.  Wiederholt  haben  die 
Reformationskommiss&re  AnUß,  in  Leoben  Answeisnngen  ond 
die  Einhebung  des  sehnten  Pfennigs  anzuordnen/  ohne  daß 
wir  Ober  den  Erfolg  nfthero  Knnde  hätten.  Daß  es  in  Brack 
viele  l'nitcstanten  ^^ab,  wie  auch  in  MUrz/usclila<r,  weiß  man 
ziemlich  ^;"enan.  In  der  AntwDrt,  wi-K-Ih-  dit'  Stadt  am  28.  Aujrii^t 
einsandte/'*  wird  fresa«xt,  daß  ein  einziger  ßUrfrcr,  namens  Hans 
Picliler,  a])«r(;zojren  sei  und  den  zehnten  Pfennig  gezahlt  habe, 
den  der  Stadtanwalt  Pfarrer  Andreas  Poyer  eingenommen  habe. 
Hab  und  Gnt  Pichlers  hatte  einen  Wert  von  32.000  fl.^  der 
zehnte  Pfennig  betrag  ungefähr  4000  ü,,  von  denen  300  fl.  der 
Stadt  zur  Erbanung  des  eingefallenen  Stadttnrmes  geg(;bcn 
wurden.  Aus  MUrzzusthlng  wurde  gemeldet,  daß  dort  kein 
Uiirger  abgezogen,  bondern  sieli  all»-  zur  kathobsc-lien  Ixuligiuii 
bekannt  haben.*  Wir  wissen  aber  aus  den  Neubergcr  Akten, 
daß  aueli  liier  die  Sache  einen  anderen  Verlauf  genommen/' 
Wie  wenig  der  landcsfUrstlichen  Kammer  vom  zehnten  Pfennig 
zngute  kam;  ersieht  man  auch  ans  der  neuerlichen  Anfrage  an 
die  Vellacher  über  die  Eingüngo  am  zehnten  Pfennig,  dort 
heißt  es:  ,da  wir  nicht  wissen  können,  was  gestalt  und  wie  uns 
derselbe  zugute  koiimien'.  Wie  fest  das  protestantisL-hc  ^^'esen 
in  den  Studien,  öeDist  im  siidlichen  Steiermark,  uurzdle,  sieht 
man  aus  dem  l^eispielo  von  Pettaii,''  bei  der  eine  zweite  schark 
Kcformntion  notwendig  wurde,  o]>wohl  die  Pettauer  ^immer  als 
gnt  katholisch  gerühmt  wurden';  und  trotzdem  erfkhrt  man  vou 
Eingängen  am  zehnten  Pfennig  nichts.  Dabei  unterließ  die 
Kammer  nichts  in  einzelnen  Answanderungsflilien  sorgsame 
Knndschaft  einzuziehen.^  Man  erfkhrt  in  vielen  FilUen,  daß 
die  Behörden  mit  der  Strafe  der  Auswanderung  verfuhren,  aber 
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mebt,  wie  es  mit  dem  £iiigaii|r  des  sehnten  Pfennigs  stand.  ^ 
Ein  einziger  sehr  genaner  Bericht  darüber  Hegt  uns  ans  Krain 
am  den  Jahren  1614 — 1618  vor,*  es  sind  die  Anfveichnungcn^ 

die  der  dortijre  Reformationsiiekrrtilr  Daniel  Schwitzer  peinacht 
hat:  liiitte  nmn  auch  ans  dm  ;»n«lerou  .laliini  und  den  anderen 
Läiuliini  dtrrartiji'e  \  erzeiclininse,  ilann  ei*st  \ivik-.  h\v\\  der  tinan- 
sieiie  Ertrag  des  Absagsgeldes  fllr  die  landcBfilrstiiche  Kanuuor 
«renau  anfrebcn.  Aber  ebensolclu-  Hofrister  wie  das  auy  den  Jahren 
1614 — 1618  scheinen  erst  infolge  der  wiederholten  Weisungen 
derR^ening  angelegt  worden  sn  sein;  am  genauesten  wurde, 
wie  es  scheint,  in  Krain,  wo  der  Bischof  die  ganze  Zeit  hin- 
durch die  Seele  der  Gefrenrcfonnation  blieb,  verfahren.  Wie  in 
ilcn  t  raten  Zritfii  der  (iei:<'iir<  lni-iiiati'tii  wird  j<  t/.t  imrlj  be- 
Süiulers  darauf  jL^eaelien,  daß  das  Gilt  der  Ketzerei  niciit  auch 
nach  Görz  überfrreift.  In  einem  hierüber  erHogsen«'n  Befehl 
Tsrnimmt  man,  daß  anch  von  dem  ]'<  sitz  unkathobscli  Abgc- 
stoihener  der  zehnte  Pfennig  eingehoben  wird.'  Von  den  zaM- 
reichen  noch  jetzt  im  Lande  wohnenden  unkatholischen  Per- 
sonen des  Borger-  und  Bauernstandes  sind  manche  so  reich, 
«laß  z.  H.  der  l'iarrcr  von  SelKÜlinj;  von  dem  Ertrajr  des  zehnten 
Pfcnniirs,  den  fi'nif  dieser  Leute  zu  zahlen  hatten,  die  ri';iri<' 
wieder  in  ^uten  Mund  setzen  möchte.^  Damit  ist  zufrleich  an- 
göuerkt,  daß  ein  großer  Teil  des  einfrehendon  zehnten  Plenni^rs 
anmittelbar  für  Zwecke  katholischer  Kirchen  verwen<1et  wurde. 
Ein  anderer,  wohl  der  erheblichere  Teil,  maßte  die  Kommisstons- 
kosten  selbst  bestreiten.  Manche  Lente,  die  der  Kommission 
Dienste  erweisen,  erhalten  Zusicherungen  ,aus  dem  deranttchst 
vorn  hnh  n  iMenni^T  eindrehenden  Oelde*.*'  Da  die  IJe^ierun^ 
Von  Z(  it  zu  Zeit  Weisnniren  erlflßt.  darauf  zu  sehen,  daß  von 
dem  zelinten  i'icnuijj:  nichts  delfuudicrt  werde,  so  nioeiite  «io 
dazu  wohl  «rcrcchten  (irimd  haben.^  Höhere  BctriiLfe  mö^en 
von  den  nobilitierten  Personen  und  landschaftliclien  Beamten, 
die  sich  zum  Teile  noch  bis  zum  Jahre  1626-*16)(fö  im  Lande 
Tor&nden,  obwohl  ihre  Ausweisung  schon  längst  yerftlgt  ward^ 
eingegangen  sein. 

Am  1.  Aujunist  1628  wurde  die  Ausweisunf?  des  p'saniten 
proiestantiöcheu  Herren-  und  liitterstandes  verfügt.    Die  den 
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zehnten  Pfennig  betreffende  Stelle  des  AaBweunngsdekretes 
lautet:  Und  ob  wir  anch  für  den  onverhofiten  Fall,  daß  einige 
die  Wohltat  der  Emigration  ftlr  sich  in  Ansprach  nehmen  würden, 

befuirt  wären,  vun  ihrem  flab  iiiul  Out  di-ii  zehnten  Pfennijr 
einzutordern,  so  haben  wir  doch  in  Erwägung  gezogen,  daß 
unseres  Wissens  die  Herren  und  Ritter  niemals  ein  Wider- 
wärtiges gegen  ans  und  unser  Haus  im  Sinne  gehabt^  and  er> 
klAren  uns  demnach  dahin^  daß  sie  ihren  Abzog  nicht  nur  ohne 
Zahlung  der  Nachsteuer  nehmen,  sondern  auch  sur  Abrechnong 
ihrer  im  Lande  stehenden  Forderangen  oder  sur  Administration 
ihrer  FideikommißgUter  und  Weiterftlhrung  etwaiger  Prozesse 
ihre  Verwandten  oder  andere  katlioHsche  Personen  betrauen 
uiügen.^  Da  nun  auch  naeh  dem  Abzup"  der  protestantischen 
Adeligen  von  ihren  protestantischen  Untertanen  noch  zahlreiche 
im  Land  blieben,  der  konvertierte  Adel  anfangs  in  seinen  Qe- 
sinnungen  selbst  noch  auf  Seiten  der  Unbekehrten  stand,  so 
fehlt  es  auch  in  den  nächsten  Zeiten  nicht  an  obrigkeitlichen 
Verordnungen,  welche  die  Einhebung  des  sehnten  Pfennigs  zum 
Ziele  haben. Eine  schlicßliclic  Verrechnung  hat  weder  jetzt 
noch  später  stattgefunden. 

So  wenig  Sicheres  sich  über  die  Höhe  des  eingegangenen 
zehnten  Pfennigs  sagen  läßt,  so  wenig  genaue  Angaben  gibt  es 
über  die  Strafgelder,  die  aus  Anlaß  der  Weigerungi  den  be- 
treffenden landesfllrstlichen  Weisungen  zu  gehorchen,  Uber  Mit- 
glieder des  Herren-  und  Bitterstandes,  des  bürgerlichen  und 
Bauernstandes,  verhängt  worden  sind.  Man  kennt  wohl  eine 
ungeheuer  große  —  aber  bei  weitem  nicht  die  ganze  —  Zahl 
von  Straffällen;  und  wenn  man  sic^  auch  kennen  wiirde,  würde 
das  noch  keine  Sicherheit  geben,  daß  die  Gelder  auch  wirklich 
eingegangen,  denn  wie  das  in  t^sterreich  bis  in  die  jüngste  Zeit 
geübt  wurde,  die  Strafansätze  waren  meist  so  hoch,  daß  die 
betreffenden  Gelder  kaum  eingebracht  werden  konnten  und  in 
den  meisten  FäUen  Ermäßigungen  der  urspriUigUchen  Ansätze 
gegeben  werden  mußten.  Wie  kanu  ein  einl'aeher  Zeugwart 
ein  Stratpeld  von  lUO  Dukaten  zahlen^  das  ihm  zugemessen 
wird,  weil  er  sein  Kind  außerhalb  der  Stadt,  d.  h.  bei  einem 
protestantischen  GeistUchen  taufen  ließV^  Da  müßte,  sagen  die 
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Verordneten,  wohl  mancher  Vater  Bein  Kind  nngetanft  lassen.^ 

Oder:  wonii  Herr  Christoph  Gall  die  auf  dem  Friedhof  zu 
Neuliilust'I  heerrabenr  iiiikatholische  Nilhterin  nicht  wieder  ans 
graben  und  die  Kirche  weihen  läßt,  wird  er  um  500  Duiiaten 
gestraft.^  Der  Hofbnchhalter  Salonion  Ptirker  soll  dem  Grazer 
Pfimr  Lanrentias  Sonnabenter  500  Dukaten  zahlen^  weil  er 
nm  Kind  zvl  einem  ansgewiesenen  Prädikanten  zur  Taufe 
hackte.'  Für  einen  einmaligen  Kirchenhesuch  einea  Knittel- 
Mdm  bei  einem  auswärtigen  Prädikanten  werden  15  oder  20 
Taler  Stnir^T'ld  ^^cnominen.'*  Die  den  liadkersi)ur^er  Bilrircru 
aiüerlegten  Strafsnnunen  iiberraschün  geradezu  durch  ihre  llüh<%* 
Wenn  Radkersburger  Bilrpei-  bis  zu  4000  Gulden  btrafe  zahlen 
müssen;  dann  wird  man  sich  Uber  Uhnlich  hohe  Strafen  beim 
Adel  nicht  wnndem  dürfen.  Man  wird  übrigens  bemerken, 
daß  auch  der  bambergische  Vizedom  Johann  Geoig  von  Stadion 
BO  hohe  Strafansätze  liebte.^  Erzherzog  Ferdinand  II.  bedrohte 
schon  am  10.  Dezember  1597  Bartlme  Khevenhidler,  nachdem 
dieser  soeben  zu  einer  Strafe  von  2000  Dukaten  verurteilt 
wurde,  mit  einer  neuen  in  doppelter  Hölie,'  und  recht  empfind- 
lich sind  die  Strafen,  die  im  August  15911  gegen  Mitglieder  des 
Krainischen  Herrenstandes  verhängt  werden.**  Nicht  die  Masse 
der  Strafgelder  kann  hier  anfgezäht  werden,  kaum  die  einzel- 
nen Motiye  tmd  Titel^  auf  die  hin  sie  yerhängt  worden,  nnd 
dis  ist  begreiflich  genug.  Soviele  Gebote  und  Verbote  waren 
vvährend  der  Keperungszeit  Ferdinands  II.  erlassen  worden, 
die  die  Iieilsame  Reformation  «Iii  «  kt  oder  indirekt  berührten 
aud  deren  Übertretung  mit  hartcu  btrafeu  bedroht  wurde,  daß 
eine  ungeheure  Zahl  von  Akten  von  ihnen  zu  handeln  hat.  Da 
finden  sich  die  Geboto|  die  evangelischen  Schul-  nnd  Kirchen- 
diener abzuschafien,  sich  Tor  die  Reformationskommission  zu 
stellen,  sich  der  Reformationskommission  zu  unterwerfen  oder 
nach  Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  abzuziehen,  die  sektischen 
ßüchcr  ;d)zuschaflfen,  die  kircldichen  Fastengebote  zu  halten,  die 
Gebote  der  Ausweisung  sämdieher  Prildikanten,  die  Verbote, 
im  Hause  sektische  Postillen  zu  lesen  und  solche  Lieder  zu 
singen,  das  evangelische  Exerzitium  außerhalb  des  Landes  zu 
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suchen,  die  Papillen  an  eyangeliscbe  Orte  zu  senden,  ihnen 
ankatholische  Oerhaben  zu  seteen^  das  Verbot,  nnkatholtsebe 
Schulen  außer  Landes  zn  hesnchen,  nnkatholischc  Präzeptomi 

zu  ilohmen,  unkatholische  l'tlcp:t'r  zu  halten,  den  katholiscli»  n 
Pfarrern  Eintra<r  zu  tun,  an  froiBtliclic  Güter  zu  LTn  lfi  n  u»w. 
Dazu  die  Menge  Rcforniationsdckrctc  und  die  zaliUoaen  Kefor* 
mationsordnungcn  flir  Städte  und  Märkte  und  endlich  die  ebenso 
zahlreichen  Einzeldekrete  an  Mitglieder  des  Herren-,  Bürger- 
und Bauernstandes.  Fttr  alle  die  hier  normierten  Angelegen- 
heiten werden  im  Falle  der  Ubertretuno:  mehr  oder  minder  harte 
Orldstrafen  odm'  die  Landesverweisung^:,  in  ein/elnrn  F.ilh  u 
Köl  ker-  oder  ( Jalecrenötralo  fostpresetzt.  Am  8elnvi>rst<*!i  hi.  It 
tSj  die  einstijren  vielleicht  auch  noch  jetzijjen  Prutestiinien  an 
die  katholischen  Fastengeboto  zu  prrwöhnen,  oft  werden  die 
Kryptoprotestanten,  als  welche  sie  bald  anzusehen  sind,  nur 
durch  die  Übertretung  dieser  Fastengebote  erkannt,  und  daher 
mag  wohl  das  verhältnismäßig  hohe  Strafausmaß  hiefUr  zu  er- 
klaren sein.  Da  wird  jetzt  eine  sorgsam  instruierte  Behönle 
auiz-aiiicrken  haben,  wer  am  Freitag  oder  Samstag  oder  in  der 
ganzen  Ffistenzeit  Fleisch  kocht,  sein  Fleisch  mit  Kraut  kocht, 
wissentlich  Fleisch  ißt  usw.'  Bei  einzelnen  dieser  Fleischesser 
wird,  damit  kein  Zweifel  entstehen  kann,  ausdrücklich  vermerkt, 
daß  deshalb  zu  vermuten  ist,  daß  er  nicht  kathoUsch  sei.  Die 
Strafen  fUr  solche  Fleischkocher  suid  erheblich;  wer  es  an  ge- 
botenen Fasttagen  seinen  Gästen  vorsetzt,  wird  natürlich  viel 
empfindlicher  gi  ytralt.  }»Iau  ist  in  der  Lage,  viele  solche  Straf- 
mandate anzuführen,  aber  bei  weitem  nicht  alle,  <lenn  das  Ke- 
gierungsarchiv,  wo  sie  zu  liudeu  sein  sollten,  hat  große  Lücken 
und  von  städtischen  Archiven  sind  nur  wenige  UbriggebUeben: 
aber,  auch  wenn  sie  alle  erhalten  wären,  wüßten  wir  eben  nor, 
wieviele  Strafen  zudiktiert^  nicht  aber,  was  an  Strafgeldern  in 
Wirklichkeit  einging,  und  selten  nur  sind  wir  in  der  Lage, 
festzustellen,  welches  die  Verwendung  solcher  Strafgelder  war. 

Wie  sich  statistische  Angaben  über  die  Zahl  der  Fiiii- 
grauten  aus  bürgerlichen  Kreisiii  nicht  machen,  noch  weiiigii 
die  Kingäuge  von  den  Abzu-js  und  Stratgeldern  feststclleu 
lassen,  so  kommt  man  auch  bei  der  Frage  der  wirtschaftlichen 
Schäden  der  Gegenreformation  über  ganz  allgemeine  Bemer- 
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knnoren  kaum  hinaus.  Schon  in  den  aeiitzijrer  Jahren  werden 
in  den  Verhandhmjren  des  Laudtixgs,  in  i^audtags-  und  SUiuts- 
schriUcn  und  in  Korrespuiidenzen  Klappen  Uber  die  Schäden  laut, 
die  die  Ausweisung  von  HUrgeni  sowie  später  die  von  Bauern 
im  Gefolge  hat,  so  erklären  schon  nm  14.  Mai  1584  T^andes- 
Terwalter,  Verordnete^  Herren  nnd  Landiente  dem  Erzherzog 
Karl  n.,  daß  bei  solcher  Verfolgung  der  Bttrgerschaft  die  Be- 
wi1Ii<ningen  nicht  geleistet  werden  können.*  Mit  bitterer  Ironie 
fra;2^en  sie  im  Februarlnidta^Tf»  1587,  mit  welchem  l^ifor  sie 
i:e<:on  den  Feind  ziehen  sollen,  wenn  ihnen  Tieute  an  die  »Seite 
gestellt  werden,  die  ihre  Häuser  und  Güter  abüdon  helfen  oder 
niederreißen/  was  unermeßlichen  Schaden  ,den  drei  Schatz- 
kammern' sn  Anssee  und  in  den  beiden  Eisenerz  zugefügt 
wird;'  noch  heftiger  lauten  die  Klagen  in  der  Zeit  Ferdinands  II.; 
indem  die  Stände  am  8.  November  1598  Rudolf  II.  um  seine 
Interzession  bitten,  stellen  sie  ihm  vor  Augen,  daß  die  Land- 
schaft viel  zu  bcwillifiren  weder  geneigt  noch  vermögend  genug 
ist,  in  Städten,  .Märkten  und  auf  dem  Lande  wolle  erst  jeder 
sehen,  wo  das  Wesen  hinaus  soll;  die  Gewerbe  erliegen  und 
bleiben  stecken^  der  allgemeine  Kredit  gehe  verloren  usw.* 
Dieselben  Kkgen  finden  sich  in  der  großen  Beschwerdoschrifl 
des  Landtages  vom  X9.  Januar  1599,^  bei  deren  Beratung  ändert- 
halbhnndert  steirische  Herren  und  Landiente  nnd  die  Vertreter 
der  Stände  aus  den  beiden  Naeliimrländcrn  anwesend  waren; 
in  di  r  Scliriit  vom  oO.  Janunr  If^HO  wird  geklagt^  daß  der 
Kommerz  in  Stadt  und  Land  liegen  bleibt,  weil  die  Bürger  aus 
den  Städten  und  die  Reichen  gar  aus  dem  Lande  zu  kommen 
trachten,*  und  so  wiederholen  sich  die  Beschwerden  fast  in 
jedem  der  größeren  Schriftstücke^  die  an  den  LandesfUrston  ge- 
richtet werden,^  gehen  aber  Ober  allgemeino  Anschuldigungen 
nicht  hinaus.  Ein  einziges  Mal  finden  wir  eine  zifferniäßige  An- 
Wäljn  iid  die  Stildte,  so  klagt  man  nm  28.  Mai  1590, 
früher  i>tXM>— üUOÜ  Ii.  erlegten,  würden  jetzt  bloß  3199  H.  :5  g. 
29  Pfennig  eingezahlt;*  daß  aber  diese  Berechnung  eiiu^  ab- 
sichtliche war,  hat  der  Erzherzog  an  anderer  Stelle  mit  Tadel 

'  Akten  uod  Korreipondeiiseii>  Fontes  ror.  Aa«tr.  2,  60,  6. 541. 
»  S.  603/4.  »  S.  625. 

*  Akten  und  Korrespondenzon,  Foatfle  ror.  Auatr.  2,  ö8,  8.  407. 

*  Klietula  S.  401.  «  S.  476.  '  8.  4^1»  547,  689,  1045  iww. 
-  S.  m  Nr.  754. 
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yermerkt   Es  kann  nicht  gelengrnet  werden^  daß  alle  gegen- 

rotbrmatorischcn  Maßreg-oln  Ferdinands  II.  auch  eine  große 
wirtscliaftliche  Bedeutiinc  hatten.  Wenn  der  Adel  eine  Menge 
Bauern,  die  ihm  zu  Zinsen  hatten,  verlor^  war  er  gewiß  ge- 
schädigt. Aber  kamen  Abödungen  wirklich  vor?  Wurden  ver- 
lassene Grttnde  nicht  sofort  wieder  besetzt?  Kamen  Rad-  und 
Hammerwerke  nicht  nnmittelbar  wieder  in  andere  Hände?* 
In  Städten  nnd  Märkten  steht  die  Zahl  Ansgewiesener  zn  jener 
der  wirklichen  Protestanten  in  keinem  Verhältnis.  Wenn  ans 
Graz  im  ganzen  61  Pcrs  onon  ausgewiesen  werden,  ist  das  eine 
bedenkheh  große  Ziffer;  aher  von  den  Ol  Personen  ist  eine  kh'ine 
Anzahl  aus  dem  Biirgerßtande.  Die  Mehrzahl  sind  Mitghedcr 
der  Landschaftsschule  wie  Kepler,  Bedienstete  der  Landschaüt 
wie  Venediger,  nobilitierte  Personen  nsw.  Wenn  ans  Leoben 
und  MttrsBznschlag  je  ein  Bttrger  abzieht,  wiewohl  wenigstens 
drei  Viertel  der  Bürgerschaft  protestantisch  waren,  wenn  ans 
l>ruck,  das  gewiß  eine  protestantische  Majorität  unter  den 
liürgem  zählte,  kein  einziger  abzog,  so  liißt  das  darauf  scliliefU'n, 
daß  auch  die  wirtschatthchen  Sehildigungen  nicht  derartige  ge- 
wesen sein  können,  wie  sie  in  der  Bittschrift  steirischer  Herren 
und  Landleute  vom  14.  August  1600  angeführt  werden.' 

Es  klingt  ja  gewiß  sehr  grausam,  wenn  den  Bauern,  die 
ihre  Gttter  in  festgesetster  Frist  nicht  yerkauflt  haben,  ihr  Be- 
sitz konfisziert  wird,'  aber  zwischen  der  Publikation  dieses  De- 
kretes und  dessen  Durchlührung  verstreicht  eine  geraume  Zt;iL 
Die  Abzugstermine  werden  nicht  eingehalten,  ü])er  Ansuchen 
immer  aufs  neue  verhingert,  mitunter  auch  in  der  Absicht,  daß 
der  2sum  Abzug  Verurteilte  bei  reiflicher  Erwägung  seiner  ma- 
teriellen Vorteile  ganz  im  Lande  bleibt:^  daher  die  ungeheure 
Zahl  Ton  Keukatholiken,  die  in  Wirklichkeit  Protestanten  sind 
und  das  ganze  Wesen  im  Lande  für  ein  Provisorium  halten. 

Alle  die  Klagen  in  den  Eingaben  an  den  Kaiser  und  au 
den  LandesiVir  ten,  die  vom  Verfall  der  Ijcrgwerke,  der  Stiidte 
und  Märkte,  der  Verschleuderung  der  Güter  infolge  des  er- 
zwungenen Abzuges  der  Inwohner  sprechen,  sind  dalier  mit 
groß«  r  Vorsicht  aufzunehmen;  sie  sind  so  allgemein  gehalten, 
daß  sich  kaum  etwas  Sicheres  aus  ihnen  folgern  läßt.^  Vieles 


»  Nr.  1052.  »  Nr  1076.  •  Nr.  1086.  «  Nr.  1136. 
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Too  dieaen  Klagen  bat  schließlieli  eine  typische  Gestalt  ge- 
wonnen, ohne  in  der  Sache  vollkommen  berechtiget  zu  sein. 
31.111  wird  ja  gewiß  sagen  tUiilcn^  und  die  vorliegenden  Akten 
geben  den  Beweis  hiefür,  daß  die  Reform ationskoinraissUre 
ihre  Befognisse  nicht  selten  überschritten  und  nngebiilirliche 
Forderungen  stellten  und  daß  an  ihren  Httnden  oft  fremder 
Bwits  haften  blieb;  wenn  dies  aber  an  Orten  geschah,  die  dem 
protestantiachen  Herren-  und  Rttterstand  angehörten,  so  fanden 
Borger  nnd  Banem  in  den  meisten  Fällen  ansgiebigen  Schutz.^ 
Selbst  in  drr  inuerüBterreichischen  Laudt  sliauptstadt  ki^j^en  noch 
im  Sommer  1601  die  Dinge  so,  daß  man  es  wapren  durfte, 
dne  Bittschrift  einzureichen,  die  den  kirchlichen  Stand  der 
Dinge  vor  dem  Sommer  1598  und  die  Restitnierang  der  Stifts- 
kirehe verlangte.* 

Von  der  wirtschafUicben  Seite  betrachte^  lagen  die  Dinge 
jetst  nicht  schlechter  als  in  den  acbtsiger  Jahren,  in  denen  sich 
die  protestantischen  Bürgerschaften  in  einer  wirklichen  Not- 
hif"  befanden.  Aber  jetzt  hatte  laan  sieb  in  Städten  und 
ii.irktcn  mit  den  Dingen  ab;j;tifuiulon :  sich  äulierhch  zur  katho- 
lischen Konfession  bekannt,  ohne  ihr  in  Wirklichkeit  anzuge- 
hören. Han  kann  eben  den  Leuten,  wie  der  Laibacher  Biscliof 
dem  Landesftorten  schreibt,  nicht  ins  Herz  sehen.  In  hohem 
Grade  beaeicBnend  ist  es,  da0  man  dnreh  mehrere  Jahre 
keine  Klagen  Uber  wirtschaftliche  Schäden  vernimmt.  Erst 
i:]]  Herbste  1604  hövt  uian  Beschwerden  aus  den  Städten 
nn«l  Märkten  ii})cr  die  Zunahme  des  ,Oeylian(lcls',  der  von 
(km  Adel  zur  Schädigung  des  Bürgers  aufs  Land  gezogen 
wird;'  aber  die  betreffenden  Beschwerden  sind  keine  neuen, 
sondern  reichen  bereits  in  die  Zeiten  Karls  II.  zurück;  daß  die 
von  dem  Laibacher  Bischof  mit  besonderer  Schneidigkeit  be- 
triebene Gegenreformation^  in  den  krainischen  Städten  und 
Märkten  die  Sachlage  verschlimmerte,  steht  außer  Zweifel,  kann 
ahf  r  iiiclit  als  einzige  Ursache  des  Niederganges  des  Gewerbes 
and  Handels  in  den  Städten  bezeichnet  werden.    Wie  unter 


»  Kr.  114r,. 

*  F.-ilIn  nicht,  wio  scbon  oben  bemerkt  wird,  die  Aagolegouheit  in  das 
tJahr  1584  fallt.  •  Nr.  1632. 

*  Doch  war  aellist  senio  Leistung  dor  Hoorioranfr  nicht  jronfi^end  orscliii*- 
nen  und  so  hatte  er  sich  qrefr«"  don  \  orwurf  der  LäHHigkoit  in  kirch- 
lichen Dingen  zu  verteidigen,  Nr.  U\SS. 
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Karl  II.  die  reichoren  Bürger  der  kirchlichen  Bedrängnis  wegen 

den  Abzii^  nahmen,  80  veniimmt  man  auch  jetzt,  daß  Loatc 
abzuj^en,  die  oliedem  der  Landscliutt  uit  mit  Geld  ansp  lioltVii 
haben; ^  ob  aber  die  An;j:abeu,  die  sich  in  der  liitLselirill  <1«t 
protestantischen  Stilnde  Innerösterreiehs  an  Kaiser  Kndolf  11. 
vom  24.  November  1609  finden  und  in  der  von  einer  förmlichoii 
Verödung  der  Stttdto^  Märkte  nnd  Flecken  gesprochen  wird, 
der  Wahrheit  entsprechen,  muß  bezweifelt  werden.*  Ans  der 
einen  Monat  später  herahgelangten  Entschließnng  Uber  ihre 
Ritte,  die  Keliponssachc  in  den  alten  .Stand  zu  setzen,  ist  eluT 
das  ( Joi^cntci!  zu  entncluncn.    Auch  wo  sonst"'  in  frut  evan- 
gelischen Kreisen,  wie  in  denen  der  »Stände  (Jber-  und  Nieder- 
Osterreichs,  von  den  Öogenrcformationsanfrolegenheiten  an  solchen 
Stellen  gesprochen  wird,  wo  dies  frei  nnd  ungehindert  geschehen 
kann,  wird  Uber  Einschränkung  der  Gewissens-  nnd  politischen 
Freiheiten,  nicht  aber  über  wirtschaftlichen  Druck  geklagt^ 
Man  findet  nicht,  daß  die  bUihcndc  Eisenindustrie  an  den  Orten, 
wo  siti  bestand,  infolffe  des  Abzujres  der  Gewerken  cing^e>ranfren 
wfiro:  man  hatte  an  »Stelle  des  abziehenden  Protestanten  bald  einen 
zuzieliendcu  Katholiken,  aber  das  mag  richtig  sein,  daß  die  alh 
ziehenden  Arbcitskrilfte  ungleich  bessere  waren  als  die  zosie- 
henden,  nnd  nach  dieser  Seite  hin  wohl  von  einer  Schädigung 
der  Industrie  gesprochen  werden  kann.   Übrigens  ist  es  auch 
in  diesem  Falle  schwer,  etwas  Sicheres  ku  sagen,  da  die  Akten 
rdier  all«remeine  Ikunerkun^ren  selten  hinaus«rchen.  Goscbäulijrt 
waren  die  Abziehenden:  der  in  den  meisten  Fällen  unter  sebweren 
V^erlusten  erfolgte  Verkauf  der  liegenden  und  tahron»h'n  lialx*, 
der  zehnte  Pfennig,  der  an  den  Landesfiirsten,  die  Lciütangi'n, 
die  an  die  Herrschaft,  falls  diese  eine  katholische  war,  zu  be- 
gleichen waren,  verschlangen  einen  guten  Teil  des  Vermögens 
der  Abziehendon  und,  als  der  Adel  zur  Emigration  gezwungen 
wurde,  war  er  in  noch  schwierigerer  Lag<\  Falls  es  ihm  auch 
gelantr,  seinen  ( J iiterbesilz  zu  verkaulen,  '  su  blieben  doch  i^eine 
K;i[»ii;ilien  im  Lande  li(?gen  und  durften  in  den  schliiiinier«  !! 
Zeiten  des  dreißigjidirigen  Krieges  ins  Ausland  nicht  aos^folgt 
werden,^  so  daß  manche  Emigrantenfamihe  in  schwere  l^otlag«* 
geriet'. 

'  Nr.  1770.  •  Nr.  1838.  »  Nr.  1W5  *  Nr.  1808/9. 

*  Über  ftoj^oiiHniite  «x  ofFo  VerkHufo  s.  Nr.  2588,  2000,  2621  ff. 

"  Nr.  ♦  .Nr.  2GyI  u.  a. 


.  d  by  Google 


XCVII 


&  Die  Ges^MFf  fonnattoB  und  der  kAtb^ltselie  Klaras. 
DI«  Jesnitm  ind  die  Xlteren  Orden.   Rein  Snßerliilie 
Erfolge  der  (xegenreforiuation« 

Daß  der  Sncbe  der  Gegenreformation  durch  die  Verkün- 
di^n«:  der  zahllosen  gegen  die  Aahftnger  der  Angsbnrgischen 
Konfeasioa  gerichteten  Maßregeln  nnr  wenig  gedient  sei,  wenn 
damit  niclit  sngleieh  eine  dnrcbgreifende  Reformation  des  ka- 
tholiaciien  Kleroa  eelbet  verbunden  würde,  dartkber  bestand  in 
den  fCreiaen  der  Regierung  nicht  der  mindeste  Zweifel.  Die 
zweite  Aufgabe  hätte  begreiflicherweise  der  erstercu  vorangehen 
^■ollrii,  und  in  der  Tat  hat  es  ja  an  V«T8nchen,  d\o  w  irtsehaft- 
lichen  und  sittliclx  ii  Zustünde  im  innerüäterreichischcn  Klerus 
10  verbeeaem,  schon  in  den  Tagen  Karls  II.  nicht  gefohlt.^ 
Ans  diesen  Sorgen  nnd  BemOhnngen  war  die  Frage  nach  der 
Errichtong  eines  Klosterrates  ftir  InnerOsterreich  entstanden.  Ist 
es  an  dessen  Einsetsung  in  den  wenigen  Jahren,  die  Karl  II. 
noch  gegönnt  waren,  anch  nicht  mehr  gekommen,  so  blieben 
doch  die  Motive,  die  den  Landesfllrsten  zu  Hfincm  Vorgehen 
<tiiiimt»'n  un(i  di«»  er  kurz  nnd  drasii.-.cli  in  ••iiinn  Schrt-ibru 
m  öeinen  langjährigen  Berater  Hans  Kobenzl  von  Proj^seg  nieder- 
irelegt  hat,*  auch  fUr  seine  Nachfolger  maß^i  Injud,  wie  auch 
die  Antwort  Kobenzla^  einen  gnten  Einblick  in  die  Reformbe- 
ttrebnngan  Ferdinands  I.  nnd  Karls  II.  gewührt.  Hatte  der 
ktetere  eine  dnicligreifende  Reformation  des  innerösterreichischen 
Klems  nicht  mehr  yomehmen  kOnnen,  so  fiel  nnn  diese  Anf- 
^rabe  seineu  Nachtolp  rn  zu,  zuerst  den  Kegenten  Ernst  und 
Maxiiiiilian.  dann  Ferdinand  11.  »elbst  Sie  mußte  nm^o  raKcher 
und  energischer  in  Angriff  genommen  werden,  als  noch  jetzt, 
da  schon  die  Axt  an  den  Protestantismas  in  Innerüsterreich 

'  tiio  zusaiimieula*8eode  DarstoiliiiiLr  in  luoitior  AMianfllnnjr  ,Fr7.1icr7nj^ 
Karl  II.  und  die  Frage  der  Frriclitiiin:  riius  Kli>>*torrafc«  für  Imior- 
ostprreirh'  im  84.  Bd.  de«  Ari  hivs  für  .'■.st*"rr  (iL-Mfliiclitt-,  S.  296  ff,  .'<*•.'>  tT. 
Jtitzt  wird  mau  uucii  oiiie  AiiautUl  von  liriotöu  und  Aktßn  uns  <lor  Kor- 
respondenz des  Erzbiscbofs  Johann  Jakob  und  Goorgä  IV.  AgricuU  von 
Seekaii  dasuxiehen  dOrfen.  Losertb,  .Salzburg  und  Steiermark  im 
lefcrtea  Viertel  äm  XVL  Jahrhandefte^  Fonchnngen  inr  VerfaManga- 
oad  VenraltongigeBcliielite  der  Steiamark  7,  2.  8.  beaondera  S.  XYIIl 
und  XIX  and  die  damgehtfnfon  Briefe. 

*  (Enhenog  Karl  uad  die  Frage  der  Eintetsaag  einei  KloaterrateaV  8»  360. 

*  Ebenda  8. 360  ff. 
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angelegt  wurde,  laute  Klagen  Uber  das  nnpriesterliche  und 

würdelose  Verhalten  einselner  katholischer  Weltgeistlicher  er- 
hoben wurden.    In  dieser  Beziehung  konnte  man  noch  jcizt 
Dinge  vcrnclunen,  welelie  .ja  woll  einen  harten  Stain  suilcn  er- 
parmen, geschweigen  einen  christciinK  iischen.*    Diese  Sachen, 
die  sich  da  in  Oberwölz,  in  St.  Peter  und  an  anderen  Orten 
abspielten,  konnten  noch  jetast  Bürger  nnd  Banem  dahin  bringeo, 
sich  von  dem  katholischen  Bekenntnisse  ab*  nnd  dem  Augs- 
bnrgischen  znznwenden.  In  der  Tat  meldet  die  Gemonde  von 
St.  Peter  unter  dem  Kammersberge  noch  1591  an  den  Landtag:, 
sie  sei  infolge  des  Verhaltens  ihres  Pfarrers  Merl  gczwimgeu 
gewesen,  einen  eigenen  Prädikanten  aufzunehmen.  Ahnlich 
lanten  die  Beschwerden  aus  Murau  und  Marburg,  Kindberg 
nnd  anderen  Orten.   Die  Stadt  Bann  ist  noch  im  Sommer  1594 
geneigt^  einen  Pastor  bei  sich  anfsnnehmeni'  die  von  KnittelMd 
schreiben  wenige  Monate  nachher,  ihr  Fforrer  habe  sich  land- 
firiedbrachiger,  strafmftßiger  Gewalt  schnldig  gemacht*  In  Tielen 
Fullen  wurde  es  der  RegieiTing  schwer  gemacht,  zugunsten  der 
katholischen  Pfarrer  einzuschreiten,  da  sich  deren  Verlmlten  in 
keiner  Weise  reciitfertigen  ließ. 

Daß  die  Regiening  diesen  Schäden  beizukommen  die  ernste 
Absicht  hatte,  darüber  geben  zahlreiche  £rlfisse  Anskunft 
Gleich  in  dem  ersten  Aktenstück,  in  welchem  Erzherzogin  Marie 
nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  in  den  Streit  der  OberwOlBer 
Banem  gegen  ihren  Pfarrer  eingreift,  läßt  sie  darüber  keinen 
Zweifel,  (laß  sie  gegen  den  Pfarrer  mit  scharfer  Strafe  vor- 
gelicn  werde,  falls  sieh  die  von  den  Bauern  angeregten  Tat- 
snclien  ])ewnhrheiten  sollten.    Wie  schwer  hielt  es  aber,  an 
Steile  untauglicher  und  unwürdiger  Geistlicher  geschickte  und 
würdige  zn  erhalten?   Gegen  die  unaosgesetzte  Befbrdenmir 
von  Ausländem,  die  man  jetzt  fast  in  allen  obersten  nnd  besser 
dotierten  Eirchenstellen  fand,  regte  eich  wohl  der  Widerspruch 
der  einheimischen  GeistHchkcit,  die  in  diesem  Falle  die  Unter- 
stützung des  Herren-  und  Ritterstandcs  dankbar  begrüßte:  da- 
durch, heißt  es  in  den  Landschaf tsbeseli  wer  den,  dem  Prälatenstand 
nicht  geringe  Verschimpfung,  Spott  und  Schmach  widcrüihrt, 
als  wenn  unter  den  Prälaten  und  in  den  Konyenten  nicht  ein 

*  Akten  und  Korrüspondenzeu  zur  Geschichte  der  Gegenreformatioa  unter 

Fordiuund  IL,  Nr.  26,  UG,  176, 
■  Nr.  181,  192.  ■  Nr.  179.  *  Ehouda  Nr.  1. 
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^nsijsrer  Wllrdi|rer  wftre.  Sollten  die  Prälaten  solche  fremde 
Leute  in  ihre  Mitto  lassen,  mit  ihnen  lie!»en  und  If^hen.  das 
wäre  fiirwalir  nicht  rühmlich.*  Ahor  wt^lohc  Klouifüto  sieh 
mitten  in  dieser  katholischen  Geistlichkeit  bolandoii;  als  schon 
die  DurchfUhroiig  der  Gegenrcformatioii  vorgenommen  wird, 
mag  man  «n  dmn  Beigpiele  des  Ffamra  Ton  VeDach  ersehen/ 
dem  die  Bttrger,  und  mit  Recht,  so  yerfeindet  sind,  daß  sie  yor 
den  Kommiseftren  eridiren,  nicht  nur  Kommanion  so  gehen, 
In  sie  nicht  einen  anderen  Pferrer  haben^  und  der  schlieOUch 
sein  Heil  in  der  Flucht  sucht.  Noch  ilrg^er  lap  ii  «He  Dinpe 
mit  dem  l'famT  von  Ansseo,  dor  sich  ,ohor  (h  s  Pfarrhofes  ver- 
wejsren,  als  sein  Wril»  von  sich  laü8<'ii  will^*  B^'i  <1i<  ser  Lapre 
der  Dinge  konnte  der  beste  Wille  der  Tor<]fcs<  t7.t('n  ßehörden 
weni«^  Fruchtbares  richten.  Man  lese  die  beweglichen  Klagen, 
die  der  Abt  Ton  Amoldstein,  Emerieh  Molitor,  noch  im  Jahre 
1603  an  den  Patriarchen  von  Aqnileja  richtet^  In  der  ganzen 
Gegend  um  Yillach  sieht  es  schlimm  aus;  auch  mit  der  Htadt 
selbst;  der  Kaplan,  dem  die  I^ciite  noch  am  meisten  zulaufon, 
ist  f'in  Concuhihin  ni^,  rlcr  eher  seine  Kapelle  als  seinr*  Konkd- 
^in»'  aufgibt.^  Am  y.  September  schreibt  er:  der  Pfarrer  von 
St.  Michael  in  Rosegg  ftlhre  ein  so  skandalöses  Leben,  daß  ihn 
die  P£srrleate  in  der  Kirche  nicht  dolden/  Was  soll  man  erst 
TOD  Pfiurem  sagen,  wie  dem  Ton  Kindberg,  Yon  dem  selbst  die 
TOD  der  Regienmg  abgesandten  Kommissäre  sagen,  daß  er  ein 
«nrahiger  und  schlechter  Mensch  sei  und  dessen  Absetenng  sie 
ia  Alltrag  bringen '  ?  Da  wur  an  einen  raschen  Kri'ulg  der 
vei^hiedenen  von  dfr  Regierung  gotroffonen  Maßrogeln  nicht 
zu  denken  und  diese  Hemmnisse  der  Uegcnrei'ormatiou  seitens 
der  Weltgeistlichkeit  kann  man  die  ganie  Regierongszeit  Fer- 
dinands n.  verfolgen.  Es  wird  hier  genügen,  nnr  einige  Be- 
legstellen ansaraheben.  Am  23.  April  1610  schreibt  der  Propst 
Sehastiaa  yon  Seckan,  wie  notwendig  es  sei,  in  dem  gegen- 
wSrtigen  Augenblicke^  da  sich  von  allen  Seiten  Ketzer  gegen 
den  christlichen  Glauben  erheben,  die  Miübrlhiche  im  Klerus 
abzuschaffen,  um  den  Gegnern  allen  Verwand  für  ihre  Angritfe 
2u  riehnu  n.   Damit  wird  sich  die  iUr  den  29.  April  eiubcrofene 

»  Nr.  ;J72.  ^  Nr.  1230.  •  Nr.  1243         *  Nr.  1491,  1402. 

*  Et  e«t  quidem  eommanii  error  non  solam  in  hoc  mihi  commiiso  archi« 
aiscofuitn  ...  Nr.  1485. 

•  Hr.  1618.  «  Mr.  1704. 
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Synode  zxl  beschäftigen  haben. ^  Daß  dieser  Kleros  in  hohem 
Grade  reformbedürftig  war,  wird  man  den  Bemerkungen  ent- 
nehmen  dürfen^  die  ßmerich*  Molitor  von  Amoldstein  Uber  den 

gesamten  Ivlems  in  IvaiTiten  maelit.~  Überhaupt  scheint  es  um 
der  Goistlicliküit  in  Uberkämten  am  sjchlechtesten  bestellt  ge- 
wesen zu  sein. 

Entsprachen  die  Zustände  in  den  Kreisen  der  Weltgeist- 
lichkeit nach  keiner  Seite  hin  den  Wünschen  der  bei  Hof  maß- 
gebenden Persönlichkeiten^  was  soU  man  da  erst  vom  R^gnlar- 
klems  sagen?   Was  uns  über  die  Zustände  in  den  innerOster- 

reichischen  Klöstern  jener  Zeit  überliefert  wird,  die  Porträts, 
die  von  jriiton  zeit^^^oriössisuhen  Sehildcrern  von  den  Prälaten 
von  liüttonmann  und  PöUau,  G ritten,  Arnoldstein  ii8w.  entworfen 
werden^  all  das  nimmt  sich  geradezu  grauenvoll  aus  und  man 
wäre  geneigt,  solche  Zeugnisse  nicht  als  wahrheitsgetreu!  sondern 
als  tendenziöse  Übertreibungen  parteiischer  Skribenten  tsa  be- 
Keichnen^  lägen  uns  hierüber  nicht  die  ausführlichen  Visitations- 
Protokolle  ans  den  einzelnen  Klöstern  selbst  oder  genaue  Schil- 
derungen des  am  Grazer  Ilof(;  weilenden  Nuniius  vor.  Es  nia«: 
genügen,  hier  an  das  äußerst  wichtige  Visitationsprulukoll  des 
Klosters  Griffen  in  Kärnten  aus  dem  Jahre  1584,^  oder  an  das 
Schreiben  des  Nuntius  Andrea  Caligari,  Bischofs  von  Bertinoro, 
Yom  21.  Juli  1586  an  Erzherzog  Karl  U.  über  die  Pröpste 
Zacharias  von  Voran  und  Sebastian  von  Stainz,  über  die  von 
Pöllau  und  Rottenmann  —  quatuor  viros  (mmbus  noHs  tmpUih 
dmis  imignea  nennt  sie  der  Nuntius^  —  oder  an  die  Angaben 

>  Nr.  1896.         •  Nr.  1485. 

'  S.  meinen  Anfiiats  ,Aafl  der  Zstt  der  Gegenreformation  in  Kirnten.  Die 

beabsichtigte  Einvorlüihung  der  Klöster  Amoldttein  und  Griffen  in  den 
Jesuitenorden*.  Carinthia  XG.  Bd.,  S.  1  ft*. 
*  S.  meino  Abhnnrllung  ,Erzhorzog  Karl  II.  und  die  Frage  der  Errichtung 
eines  Kiosterrates  für  Innerijsterreieh*.    Archiv  f.  österr.  Geschichte  S4, 
.S15,  344.  Dio  beiiL-n  liriifler  Mucliit.-jch,  Pröpste  von  Pöllau  und  Rotten- 
raann,  nennt  Caligari  thtiluin  icim  totim  intetnpcrftn/hi^  >cos  atque  adtJterU, 
inrejituJi  et  tacrilcijh'.    Vhi^r  Puter  Muchitsch  s.  nifinf'  Akten  und  Korre- 
.Hpoii(leii25en  zur  Ueschu  hte  der  Gögeuret'uruiatiou  unter  Erzherzog  Karl  11. 
Foateü  ror.  Austr.  2,  50,  S.  667—669,  671— 67;i  —  unter  Ferdinand  IL 
S.  108/9.    Süiuö  Abbitte  im  Landtag  S.  190/1.    Über  die  Zustände  in 
Boitenmann,  Püllau  und  den  Nouneuklöstern  usw.  a.  meine  Geschichte 
der  Refofmation  and  Gegenreformation  8.  62  ff»  50&  ff.  Ober  Bofolen» 
8.  meinen  Anfiiats  ,Zar  Kritik  dea  Roeolena,  Ein  Beitrag  sur  Hiftori»- 
graphie  der  Gegenreformation  in  InnerOaterreich',  M.  I.  0.  G.  XXI*  48&. 
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der  Chronik  des  Klosters  Rottonmann  und  anderer  ^leiclizeltif^er 

Quellen  zu  erinnern.    In  den  meisten  Klöstern  war  bis  au  die 
Wende  de««  JahrhundertB  wenipr  ^e>>e»<«ert  worden  und  g'eradc 
die  Partüi^^iinger  der  Gcg^  nivlVirniatiuii  aus  dem  e'nu  n  nnd  dem 
anderen  Kloster  —  die  Feter  Muchit^h  und  Jakob  Konolcna  — 
sind  höchst  anrttchige  Penonen.  Wenn  dieser  Regtüarklems 
TerMgte,  so  lag  es  wohl  nahe,  daß  an  sdne  Stelle  jener  Orden 
tniy  der  dnrch  seinen  Kampfeseifer  und  seine  bisher  erzielten 
Erfolgre  die  anderen  ttberflttssig  zu  machen  schien.  Die  Jesuiten 
wertlcTi  sclutn  von  Karl  11.  und  seiner  Oemahlin  Maria  mit 
(Juii^t  und  (inadon.  Elircn    und  Jiefaitz  t\berschüttpt,  nur  daß 
ihre  8ieUiing  in  den  beiden  ersten  Jahrzehnten  nocli  ki  inr  m 
gefestigte  ist^  um  den  entscheidenden  Kampf  mit  dem  Protestaa- 
tismus  im  Lande  mit  Aussicht  anf  £rfolg  aufnehmen  sn  kOnnen.^ 
Nach  beiden  Seiten  hin  suchte  man  die  Ubelstände  su  besei- 
tigen.  Zunächst  im  Weltklerus.   Wo  es  möglich  war,  wurden 
sehlecbt  beleumundete  Pfarrer  durch  besser©  ersetzt,*  wobei  die 
•^hidtischen  Masristrate  nicht  selten  selbst  mitwirkten  oder  die 
Anreuimg  ^abeu.^    In  vielen  Füllen  ist  ein  Ersatz  nicht  mr>L'- 
lich.  Der  eifri*re  Abt  von  Arnoldstein  spricht  Uber  einen  Pfarrer, 
der  der  Sache  der  Gegenreformation  ergeben  ist:  £r  ist  ja, 
eagt  er,  ein  Concubinarius,  weil's  aber  eommunis  error,  kann 
iefas  derseit  nicht  Sndem.^  Die  neuen  Pfarrer,  die  sich  be- 
wlhren,  werden  in  jeder  Weise  begünstigt.  Man  kommt  ihnen 
in  ihren  Steuemöten  zu  Hilfe.  So  erpreht  z.  B.  am  31.  Juli  1600 
an  die  steirisehon  Vt-rordnctm  drr  Ufli-hl,  die  Strum-iick^tUndo 
aufijre«eh.nfi"t«  r  Prildikanten  von  den  jetzigen  Inhabern  der  Plärren 
aicht  einzul'ordern :  ^  ja  es  kann  vorkommen,  daß  ein  solcher 
neue  Pfarrer  Rekuperationcn  einleiten  muß,  da  er  im  widrigen 
Falle  Ton  den  Keiigionsreformationskommissären  zur  Rechen- 
lehaft  gesogen  würde.   So  meldet  der  Judenburger  Pfarrer 
Leonhard  Todseisen,  er  Air  seine  Person  möchte  ja  den  Garten 
w  der  Stadt  nicht  in  Anspruch  nehmen,  es  wurde  ihm  aber 
nameni  des  LandesfürHten  von  d«  n  Koniniissiiren  anbefohlen.**' 
In  .^hnlicbor  Weise  wird  auch  in  Kiirntiii  vurgrgangen:  dem 
Kaplan  bei  8t.  Marx  zu  Wolfsberg  wird  der  Auftrag  erteilt, 

'  S.  hierüber  die  Ausführaugcu   iu  laeiucr   Ufsehichtü  titsr  Keforination 
und  Gt  gctireformation  iu  deu  öaterreicbischen  Läuderu,  S.  231  tT.,  478  ff. 

*  Hr.  1130.         *  Nr.  1243.         *  Nr.  1486,  1490.         >  Nr.  1066. 

•  Kr.  1067. 
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nicht  bloß  das  Benefiziam  St.  StephaUj  sondern  auch  andere 
Güter^  die  zu  diesem  Benefizium  gehören  und  yon  denen  er 
Kunde  erhült^  einzuziehen  und  sich  ihrer  ^habhaft^  zu  machen.* 
In  vielen  Fallen  wird  an  die  Geg^enreformation  der  achtziger 

Jahre  angeknüpft;  nur  daß  die  entsprechenden  Dekrete  mit  einem 
ganz  anderen  Ernst  und  mit  Naelidruck  durcligelVihrt  werden. 
Es  mag  genügen,  hier  an  das  Verfahren  in  der  Angelegenheit 
des  Prttdikanten  Georg  Wehe^^  oder  an  jenes  gegen  Odontius 
zu  erinnern^  daa  in  den  weitesten  Kreisen  Aufsehen  erregt  hat' 
Wenn  also  jetzt  in  den  Tagen  Ferdinands  II.  den  eyangelischen 
Schul-  und  Kirchendienern  befohlen  wird,  sich  nach  acht  Tagen 
,bei  Verlierung  ihres  Lci])es  und  Lebens'  nielit  mehr  im  Lande 
finden  zu  lassen,  so  sind  es  nicht  mehr  wie  in  der  ersten  Pha^c 
der  Gegenreformation  leere  Worte,  die  nicht  zur  Tat  werden 
können.  Und  so  werden  auch  die  sonstigen  Dekrete,  die  an 
jene  Zeiten  anknüpfen,  strengstens  durchgeführt  Dem  AM 
wird  sein  Vogteireeht  ttber  die  Kirchen  nicht  entzogen,  aber 
er  ist  gehalten,  keine  anderen  als  katholische  Pfarrer  zu  prä- 
sentieren. Ferdinand  II.  selbst  ist  oberster  Vogt  aller  in  seinen 
Ländern  gelegenen  Gotteshäuser  und  als  solcher  verptiiehtet,  auf 
die  rechtmäßige  Besetzung  der  Pfarren  zu  achten.*  Daß  sieli 
aus  solchen  Verfügungen  in  der  ersten  Zeit  die  schwierigsten 
Prozesse  entwickeln  mußten,  welche  die  Interessen  der  angesc- 
hensten Familien  des  Landes  berOhren  mußten,  liegt  klar  auf 
der  Hand.  Es  mag  gestattet  sein,  an  das  Vorgehen  gegen  die 
Familie  Kheyenhttller  in  Kärnten  oder  Auersperg  in  Krain  zu 
erinnern,  welche  beide  hiedurch  in  die  schwierigöte  Tobition 
gesetzt  wurden. 

Da  der  Friedhot  eines  Ortes  zu  dem  Gottcsliause  daselbst 
gehört,  darf  auf  ihm  in  Zukunft  kein  ,unkatliolischer  Körper' 
mehr  b^raben  werden.  Wenn  also  jetzt  Christoph  Gall  von 
Ganenhofen  eine  Näherin  auf  dem  Ortsfriedhofe  zu  Neuhäosel 
begraben  läßt,  hat  er  nicht  bloß  diesen  unkatholischen  Körper 
wieder  ausgraben  und  den  Friedhof  rekonziliieren  zu  lassen, 
sondern  noch  als  Zugabe  eine  Strafe  von  bOO  Dukaten  zu  be- 
zahlen. Von  jetzt  an  kann  kein  Protestant  mehr  in  einem  ge- 
weihten Friedliof  be«  rdigt  werden,  andererseits  ist  es  aber  ver- 
boten, eigene  Friedhöfe  au&urichten  und  die  aufgerichteten 


>  Kr.  114$.      *  Nr.  478.      •  Mr.  140S— 1410,  1417»  1484.      «  Nr.  881* 


j  .  d  by  Google 


CIU 


irarden  serstOrt.  Was  bleibt  da  den  Protestanten  anderes  übrig, 
ab  ihre  Toten  ,anf  freier  Straße^  zu  beerdigen.  Aber  ancb 
das  ^eht  nicht  an,  denn  wenn  sie  es  tun,  vorlangt  das  Pfarr- 
amt Bericht,  wer  ihnen  die  Erlaubnisj  hierzu  ge^jeben;  sie  werden 
trocken  bedeutet,  daß  sie  dies  nie  und  nimmer  verantworten 
können.  Wo  kann  dann  also  ein  Protestant  seine  Toten  be- 
graben? 

Den  Gnmdsate,  daß  niemand  im  Lande  dem  betre£Eenden 
Pfarrer  in  seine  pfSsrrtiehen  Rechte  greifen  dttrfe,  daß  demnach 
keine  Tanfe^  keine  Kopulation,  kein  Leichenbegängnis,  kurz 
kein  kirelilielitr  Akt  von  einer  anderen  Stelle  als  der  allein 
zugtändigenj  und  diese  ist  allein  der  katliolisclie  Pfarrcrj  vor- 
genommen werden  kann,  hat  der  Grazer  Pfarrer  Laurentius 
Soonabenter  durchgesetzt.^  Darnach  hat  kein  protestantisches 
Eiersitinm  im  Lande  anch  nur  die  mindeste  Berechtigung  und^ 
wenn  es  seit  diesem  denkwürdigen  Tag  —  dem  13.  Aogust  1598  — 
dem  protestantisehen  Adel  noch  auf  knrze  Zeit  gelassen  wird, 
iit  es  ein  Akt  der  Gnade.  Wehe  aber,  wenn  sich  ein  anderer 
Angehöriger  der  Ausgab ui>i:ischen  Kunfessiüu  auf  das  Schloß 
eines  Herreu  begibt,  um  etwa  sein  Kind  dort  tauten  zu  lassen. 
Der  Betreffende  verfallt  einer  hohen  Geldstrafe,  der  Adelige 
muß  sofort  den  Prttdikanten  abschaffBn.  Und  wenn  Ihr,  schreibt 
Soonabenter  den  Lehrern  des  Wortes  su  Graz^  sonst  bestens 
qutiifisiert  wäret,  es  gebUhrt  Euch  nicht,  in  meiner  Pßure  nach 
Eurer  Manier  Kinder  zu  taufen,  Beicht  zu  hören,  das  Abend- 
mahl zu  spenden,  Brautleute  zu  kopulieren,  Tote  zu  begraben 
uder  zu  predigen.  Das  Dekret  vom  13.  September  li3'J8  zieht 
die  Folgerungen  aus  des  Pfarrers  (irundsatz:  es  verfügt  dio 
Auswdsung  der  Prädikanten  aus  allen  landesfUrstlichen  StädteUi 
Märkten  und  Besirken  und  die  Aufhebung  des  Stifts-^  Kirchen- 
ond  Schuhninistereriums  im  Lande.  Alles  weitere  ist  die  not- 
wendige Folge  dieser  Verfligungen.  Der  LandesfOrst  ,mÖchte 
es  vor  dem  gcatrengen  Kichterstubl  (Jottes  und  allen  Heiligen 
nicht  verantworten,  wollte  er  dergleichen  Exercitia  in  seinen 
dgentümlichen  Städten  und  ^lärkten,  ziuuai  gleichsam  vor  seinen 
Augen  xmd  Ohren  noch  länger  ansehen  und  anhören'.*  Jetzt 
mdssen  für  alle  Kirchen  im  Liande^  die  vakant  sind,  ^teugliche' 
Priester  prilsentiert  werden,  widrigenfalls  das  KoUationsiecht 


>  Ä'r.  428/9,  a.  Nr.  6ftl,  662.         •  Nr.  466,  842. 
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verloren  geht.^  Die  Frädikanten  mUssen  abBtehen.  DafÜTi  daß 
bei  ihrem  Abzug  seitens  des  ^gemeinen  Pöbek^  keine  Re- 
volte entsteht;  haben  die  Stadtmagistrate  zu  sorgen.*  Die  nächste 
Maßregel,  die  zur  Durchflihruiifr  koiniiit^  ist  die  ZuiHickluiderang 
aller  den  katliolibchcn  Kirclioii  entlreindeton  Güter.'  Wer  da 
weiß;  daß  just  die  landesiürstlichen  BoliOrden  in  den  Tagen  der 
großen  TUrkennot  und  des  allgemeinen  Geldmangels  mit  der 
^lienienmg^  geistlicher  Güter  den  Anfang  gemacht  und  sie,  trotz 
des  Widerspruchs  der  geistlichen  Korporationen,  auch  durch- 
gesetzt und  durch  spätere  Verfügungen  vermehrt  haben,  der 
weiß,  daß  dies  geistliche  Gut  zumeist  durch  den  initigstcn 
Kechtstitel  in  die  Haiuie  neuer  Besitzer  gekommen  war.  Jetzt 
mochten  diese  zusehen,  ob  ihre  Titel  beachtet  würden.  Es 
mochte  noch  als  ein  günstiges  Verhältnis  betrachtet  werden, 
wenn  der  Käufer  ohne  Eücksicht  auf  die  Steigerung  der  Werte 
und  der  vorgenommenen  Meliorationen  die  ursprüngliche  Kauf* 
summe  wieder  erhielt.  Triumphierend  berichtet  der  Abt  von 
Neuberg  dem  Fürstbischof  Martin  Brenner,  daß  es  ihm  ge- 
lungen sei,  entfremdete  Kirchengründe  wiederzugewinnen,  ohne 
Entschiidigung  leisten  zu  müssen.^  Wenn  auch  der  Piarrcr, 
der  mit  seiner  Gemeinde  in  Frieden  leben  will,  wie  der  obeneT' 
wähnte  Ötadtpfarrer  von  Judenbujg,  auf  die  Vornahme  von  Re- 
kuperationen  verzichten  möchte:  er  darf  es  nicht  Desgleichen 
werden  nun  alle  von  den  Protestanten  letztwillig  für  ihren 
Kirchen-  und  Schuldienst  gestifteten  Legate  eingezogen:  der 
Landesfürst  selbst  wolle  hierüber  Verfügung  trcfFeUj  d.  h.  sio 
zur  Förderung  des  katholischen  Gottesdienstes  verwenden.^ 

In  den  StHdt«'n  und  Märkten  wird  nun  der  Pfarrer  die 
wiclitigäte  Persünlichkeit;  die  Refonuationsorduuugen,  die  das 
Leben  daselbst  neu  zu  regeln  haben,  weisen  ihm  die  erste  Stelle 
2u;  er  ist  der  Anwalt  der  Stadt,  der  für  die  Erhaltung  der 
neuen  Ordnung  zu  sorgen  und  nicht  nur  auf  die  kirchlidien 
Yerhaltnisse  der  Stadt,  sondern  auch  auf  die  Polissei  sein  Auf- 
sehen haben  muß.  Und  wie  der  Tiarrer  den  ersten  Platz  in 
Städten  und  Märkten  zugewiesen  erbiilt,  so  wird  nun  darauf 
gesehen,  daß  der  Prälatenst^ind  aucii  m  der  Landesvcrwaltung, 
was  ihm  seit  vielen  Jahrzehnten  verwehrt  gewesen  war,  eine 


*  Nr.  684.         *  Nr.  686,  548.        •  Nr.  660.         *  Nr.  971. 
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bedeatoamere  Holle  spielen  kann.  Schon  im  Jahre  1595  he^hrt 

er  eine  Stelle  unter  den  Verordneten  Steiermark^ ,  da  er  sofrut 
wie  (liü  anderi'ii  ein  Tifindstand  sei.*  Damnls  das 
;rebren.  das  von  Martin  Brenner  gestellt  ist,  zurüekf^ewiesen. 
Es  sei,  heißt  es  in  der  IVIotivierunfr,  seit  uncrdenkliclu  n  Jahren 
ber  Sitte,  daß  kein  Prülat  im  Verordnctenmittel  sitzt.  Man  no- 
miniefe  ans  jedem  Viertel  eine  Anzahl  Personen,  die  zum  Ver- 
ordnetenamt  taugen  und,  wer  dann  die  Majorität  der  Stimmen 
hii  der  wird  Verordneter,  Das  geschehe  nicht  ans  Mißtrauen 
die  Pridateu,  sondern  uiu  »io  d<'r  schworen,  den  Verord- 
ULtoii  obliegenden  Arbeiten,  Krienssaehen,  beschwcrlichoTi  Keisen 
usw.  zu  überheben.  Am  15.  Januar  1599  erschien  dann  ein 
landesfurstliches  Dekret  an  die  Verordneten,  darin  ihnen  nicht 
Uoß  aufgetragen  wurde,  in  ihre  Mitte  einen  G-eistlicben  auf- 
nmehmen,  sondern  auch  die  Weisung  enthalten  war,  daß  die 
Wahl  des  Abtes  von  Admont  dem  Landesfbrsten  genehm  sei.' 
Die  Verordneten  konnten  von  nun  an  nicht  mehr  in  (h'r  alten 
Unbefangenheit  über  ihre  kirchlichen  —  die  protestantischen  — 
l)inge  beraten,  den  Siickel  des  Landes  nicht  mehr  für  kirch- 
liche und  Schulzwecke  in  Anspruch  nehmen  und  waren  ge- 
nötigt, för  Beratungen  kirchlicher  Angelegenheiten  eigene  Aus- 
schüsse zu  bilden.  Jetzt  verlieren  die  Verordnetenprotokolle 
ihren  Wert  als  Quelle  fUr  die  Geschichte  der  kirchlichen  Zu- 
stände im  Lande.  Einen  weiteren  Schritt  machte  der  Prälaten- 
sund  und  die  katholischen  Ilerri-n  und  Landlcutc,  als  sie  ain 
4.  Febniar  1010  an  den  Landt.iL^  das  Uegehren  stellten,  daß 
ihren  Glaubensgenossen  bei  den  Ämtern  überhaupt,  es  seien 
Vefordnetens teilen,  Justiz-^  Kriegs-  und  nndere  LandesofEzien, 
der  gleiche  Zutritt  gestattet  werde,  wie  den  Mitgliedern  der 
Angsborgischen  Konfession;  die  gebührende  Gleichheit  sei  das 
goldene  Band,  das  nicht  verwahrlost  werden  solle.'  Das  Beispiel 
der  »SteirtT  findet  in  Krain  Nachahmung.  Schon  am  23.  Februar 
1»301  reichen  die  katholischen  Stünde  eine  lieschwerdeschrift 
an  den  Landtag  ein,  in  der  sie  unter  Hinweis  darauf,  wie  die 
Verordneten  bisher  die  Mittel  des  Landes  für  ihre  kirchlichen 
Zwecke  in  Anspruch  genommen,  die  gleiche  Zahl  von  Verord- 
netensteilen  für  sich  begehren,  ,olme  deren  Beisein  und  Zu- 


^  Nr.  212  uud  auch  diu  uäheron  Augabou. 
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stimmnng  nichts  yerhandelt  und  angesckafit  werden  soll'.^  Im 
Mai  kommen  sie  aof  ihre  Wünsche  znrttck,  nnd  der  Bischof 

Thomas  Krün  verlan^rt,  daß  die  Besetzung  der  vierten  Vcrord- 
netenstello  dem  Wunsche  des  Erzlierzogs  entsprechend  auf  einen 
Geistlichen  falle.*  Aber  noch  ist  in  Laibach  die  Mehrheit  unter 
Hinweis  auf  den  40jährigen  Braach  dagegen.  Viel  später  konmit 
die  Sache  im  Klagenfurter  Landtage  zur  Verhandlnng.  Am 
27.  Februar  1611  stellt  der  sabbnrgische  Viaedom  namens  der 
katholischen  Herren  und  Laadleute  das  Ansuchen,  daß  hei  Er 
Setzung  der  landschaftlichen  Amter  Ewischen  Kaüioliken  und 
evanprelischen  die  gebührende  Gleichheit  erhalten  werde.''  Nach 
längerem  Verhandeln  erklären  sich  die  protestantischen  Stande 
bereit^  ,außer  einem  geistlichen'^  den  hatte  man  also  schon  vor- 
dem unter  die  Verordneten  aufgenommen,  noch  einen  weltlichen, 
,aber  aus  gutem  Willen^  durch  freie  Wahi^  aa£Eunehmen>  So 
wird  die  Landesverwaltung  den  protestantischen  Stfinden  all- 
mählich aus  den  Händen  genommen;  daß  dagegen  protestaatisclie 
Herren  unter  die  Hofbeamten  aufgenommen  worden  wären,  ds- 
von  ist  natürlich  keine  Rede.  Wir  verzichten  darauf,  Jii.-o 
Entwicklung^  ausfUhrHch  darzustellen,  damit  wird  sich  die  Vor- 
waltungsgeschichte  Innerösterreichs  während  dieses  Zeitraumes 
zu  befassen  haben. 

£ine  starke  Erregung  gab  sich  in  den  Kreisen  der  Stände 
in  Erain  kund^  als  die  geistlichen  Mitglieder  des  Landtages  das 
Verlangen  stellten,  von  der  persönlichen  Erscheinung  in  den 
Landrechten  enthoben  zu  sein.  Denn  von  diesem  Punkte  war 
nur  noch  ein  Schritt,  und  die  ( teistlichkcit  wollfe  von  weltlicher 
Gerichtsbarkeit  nichts  mehr  wissen.  In  der  Tat  las  der  Bischof 
Krön  in  der  Sitzung  vom  14.  März  1603  ein  päpstliches  Breve 
vor,  daß  er  keiner  weltlichen,  nur  der  geistlichen  Obrigkeit 
untergeben  sei.^  Der  Landtag  wandte  sich  an  den  Erzherzog, 
damit  es  bei  den  alten  Gebräuchen  verbleibe,  aber  schon  am 
B,  April  konnte  Er(5n  mitteilen,  die  Befreiung  der  infblierten 
Prälaten  sei  bereits  beschlossen  und  bedürfe  einer  weiteren  Be- 
ratschlagung  nicht.  Klagend  bemerkt  der  Landesverweser:  die 
Landschaft  habe  es  niclit  verdient,  um  dieses  Privilec:  zu 
kommen.^   Es  dauerte  kaum  ein  Jahr,  da  konnte  man  eben  in 
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Kiain  die  Klage  hDren,  daß  so  viele  Obrigkeiten  im  Lande 
flden  und  daß  der  Kammerprokniator  und  die  Religionsrefor- 
DittODskommissilie  im  Lande  gebieten.* 

Denselben  Eifer  bekundete  Krön,  als  es  sieh  um  die  Re- 
form der  kl  a mischen  ,8pUnüi(liiuiig'  handelte.  Hier  spielte  dio 
Fra^  der  Tickuperation  geistlicher  Güter  in  dem  oben  ange- 
deuteten JSinne  die  Hauptrolle.  Ganz  abgesehen  davon,  daß 
es  nach  den  von  der  Geistlichkeit  im  Februarlandtage  1605 
entwickelten  Theorien  £ut  unmdgUch  wurdoi  rückständige  Steuern 
m  den  Örtlichen  einsatreibeni  vemimmt  man  hier  schon; 
,diß  die  Geistlichen  den  Weltlichen  die  Qttter  mit  bewehrter 
Hand  abdringen',  und  man  beschließt,  den  Erzherzog  zu  bitten, 
d;iij  es  bei  dem  mit  Zustimmung  Ferdinands  I.  erfolgten  Ver- 
kiiul"  der  geistHchen  Güter  sein  Bewenden  haben  solle.  Andere 
Fälle  mögen  vor  der  Schranne  entschieden  werden.' 

Selbst  in  unbedeutenderen  Sachen  tritt  der  Eifer  des  Lai- 
bacher  BischofS;  dem  geistlichen  Stand  bei  jeder  nur  möglichen 
Gelc^genheit  den  Vorrang,  selbst  vor  den  Vertretern  des  Landes- 
fönten,  zu  wahren,  henror.  So  wenn  er  verlangt,  daß  ihm  bei 
(Jen  MusterunfTcn  der  Gliltpferde  der  ,Diircliriit',  d.  h.  der  Vor- 
ritt ^^ewährt  werde.  Er  muß  sich  von  dem  Landesftlrsten  be- 
lehren lassen^  daß  in  solchen  Fällen,  wie  man  den  seit  1561 
vorgebrachten  Musterregistem  entnehme,  die  landesfUrsUichon 
Obrigkeiten  stets  den  Vorsng^  die  Bischöfe  zu  Laibach  und  die 
anderen  geistlichen  Landlente  stets  den  Nachzug  gehabt  haben.' 
Man  wird  nach  alledem  die  große  Beschwerdeschrift;  welche  die 
krainische  Landschaft  gegen  Krön  einlegte,  begreiflich  finden.^ 
Keiner  ist  gegen  diesen  protestantischen  Herren-  und  Ritter- 
^land  schneidiger  zu  Felde  gezogen,  als  er:  man  sieht  diesen 
kraftvollen  Kirchenfürsten,  wie  er  iu  Krainburg  vor  der  ver- 
sammelten Menge  das  volle  Weinglas  in  die  Hand  nimmt  und 
es  mit  den  Worten  leert:  dieser  Trunk  Wein  soll  ihm  das  Hers 
abstoßen^  wenn  es  ihm  nicht  gelingt,  die  Herren-  und  Landlente 
m  Krain  binnen  drei  Monaten  zu  reformieren  oder  aus  den 
Erblanden  des  Luidesfürsten  zu  treiben.  Soweit  kamen  die 
Dinjre,  daß  der  kraiaische  Herren-  und  Uitterstand  diesen  Geg- 
ner in  den  Laudtagssessionen  nicht  mehr  dulden  wollte.  Der 
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Ensberzog  hatte  p*oße  Mttbe,  dio  erre^n  Gemtttor  su  beecbwieh- 

t*m<  ii/  er  konnte  aber  doch  nicht  umhin,  dem  Bischof  die  ge- 
bührende Moderation  anzubefehlen. 

So  ungeheure  Fortöchritte  hatte  die  Restiuration  der  ka- 
tholischen Geistlichkeit  in  dem  Zeitraum  weniger  Jahre  gemacht; 
jetet  kamen  von  allen  Seiten  Hiobsposten  an  die  Regiemngi 
die  sie  keinen  Augenblick  darüber  im  Zweifel  ließen,  daß  an> 
gesichts  der  Zustände  in  Städten  und  Märkten  und  der  Stim- 
mung im  Herren-  nnd  Ritterstande  eine  abermalige  Reformation 
dringend  uut  tue.  Am  7.  Januar  1617  sandte  Ferdinand  II.  :u\ 
Krün  und  den  Vizedom  ein  Sclireiben:  sie  werden  aus  d»  ni 
boiliegonden  Memorandum  entuehmen,  wie  schlecht  es  in  hLraiu 
sowohl  mit  dem  poÜtischen  als  auch  mit  dem  Religionswescn 
bestellt  sei.'  Sofort  sei  ein  ausführlicher  Bericht  und  ein  rät- 
liches  Gutachten  hierüber  einzusenden.  Drei  Tage  suvor  sandte 
Marx  Sittich  einen  gleichen  Bericht  Uber  die  Zustände  in  Kärnten 
an  den  Erzherzog^  und,  wie  die  Dinge  in  Steiermark  lagen, 
konnte  man  aus  den  täglicli  bei  der  Regierung  einlauicnden 
Beschwerden  der  Oeistlichen  entnehmen. 

Wo  waren  da  die  Erfolge  der  Jesuiten  geblieben,  die  seit 
dem  Beginn  der  Gegenreformation  die  ganze  Aktion  geleitet 
hatten?  Und  doch  waren  sie  in  jeder  Weise  begünstigt  und 
waren  ihnen  Ehren  und  reiche  Besitzungen  in  tkberstrOmendem 
Maße  zugeflossen.*  In  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  besaßen 
hie  ihre  Kollc^ncn  und,  wie  man  sie  mit  den  GlUern  der  älteren 
( M'den,  dir*  nach  den  Ansichten  der  Männer  der  neuen  Richtunir 
ihre  Aufgabe  nicht  erfüllt  hatten  und  nicht  zu  erfüllen  vn 
mochten,  auszustatten  versuchte^  wurde  bereits  an  anderer  Stelle 
erörtert.^  Es  ist  jedesfalls  nicht  ohne  Interesse,  zu  sehen,  wie 
der  Orden,  dem  sein  Stifter  ganz  andere  Ziele  gesteckt  hatte, 
sobald  es  nur  geschehen  kann,  in  allerhand  Streitigkeiten  um 

»  Nr.  1759  u.  a.  «  Nr.  2172.  •  Nr.  2170. 

*  Über  Vcr£r^'>iiugou  an  sie  enthält  dio  K.nmmorregiFtratiir  Knrlp  IT.  un-l 
Fonlinantls  IL  (Wien,  Hauu-,  Hof-  und  Stantsfirchiv )  (mh  reiches  Mjito- 
rial;  unter  Fordinaiul  II.  hej^inuon  die  Schenkungen  mit  1596  und 
gelien  nun  durch  alle  Jahrr-  «loiner  Kogierunpr  hindurch.  Wir  mflsson 
es  uns  versjagon,  auch  nur  cinun  Teil  diu.sor  Materialien  hier  anxu- 
fUhren;  es  mag  geiiügou,  die  Tatsache  erwähnt  zu  haben. 

'  Aus  der  Zeit  der  Gegeuroforiuation  in  Kämton.  Dio  beabsichtigte  Eiu 
Verleihung  der  KlöBter  Araoldateio  und  GritVen  ia  deu  Jesultenordeu. 
Carinthia  XC.  8. 1—31.  8.  auch  Starcer  atier  Bbendori;  lf.LO.O.  VI. 
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irdischen  Besits  verflochten  ist.  Die  Rolle,  die  er  hierbei  spie  It^  ist 
selten  eine  schöne.  Sie  im  einzelnen  darzustellen,  liegt  nicht  in  den 
Absiebten,  die  dlv^i-  ]-.,inl<Mtun<r  verfol<jt.  Hier  soll  nur  ein  Nach- 
trag zu  dem,  was  ich  In  meinen  alteren  Arbeiten  über  die  Bc^äuiiti- 
gang  der  Jesuiten  durch  dasFilrstenhaus  gesprochen  habe^  geboten 
werden,  wie  es  sich  aus  der  Torliegenden  Aktensammlung  cr^nbt 
Sehen  in  den  Tagen  der  Regentsebaft  hatte  sich  der  Orden  der 
lieberoOsten  ROeksichtnalune  des  Hofes  zu  erfreuen/  oft  genug 
zu  Üngimsten  älterer  Orden.*  Schon  im  Frühjahr  1603  erhebt 
er  den  Anspruch,  als  Besitzer  des  aufgelösten  Klosters  i'it  iriach 
in  Krain,  Sitz  und  Stimme  im  Landtag  zu  erhalten;^  zwei 
Jahre  später  verlangen  sie,  in  den  Besitz  der  Frädikantenhäuser 
gesetzt  zu  werden,  die  die  Krainer  Landschaft  an  sich  genom- 
msn  haben.^   Sie  müssen  sich  Ton  dem  Dompropst  den  Aus- 
^HTDch  ge£illeii  lassen:  Man  wisse  nich^  welchen  Anspruch  die 
Pakes  auf  diese  Häuser  haben.  Vor  allem  ist  es  die  Behausung 
Trabers,  die  sie  zu  erlangen  suchen.^  Wie  in  anderen  Suidten 
sah  man  auch  in  Laibacli  die  Kapuziner  lieber  als  die  Jesuiten, 
nm\  die  Stünde  haben  denn  auch  jenen  gegenüber  eine  oflfenere 
Hand.^   Dagegen  ist  der  Landesfurst  unermüdlich  in  Gnaden- 
enreisongen.    Am  11.  Juli  1608  erinnert  er  den  LandesTcr- 
wilter  Ton  Krain,  daß  er  das  Oollegium  Societatis  Jesu  von 
aQen  anderen  Instanzen  als  der  der  n.^d.  Regierung  befreit  habe.' 
Wohl  erhebt  die  Krainer  Landschaft  durch  die  Verordneten 
Bescli werde  dagegen  ^  und  bittet  den  Landesfiirsten  unter  An- 
fuhrung eines  Präzedenzfalles,  der  sich  mit  dem  Bischol"  von 
Gurk  ereignete,  es  bei  dem  alten  Stande  bleiben  zu  lassen, 
aber  die  Bitte  hatte  keinen  Erfolg.  Auch  gegen  die  Ubergritfe 
der  Jesuiten  hielt  es  schwer,  Recht  au  bekommen:  es  mag  hier 
nur  der  Fall  mit  der  Wittfirau  Esther  von  Gleispach  in  Erin- 
aenmg  gebracht  werden. 

Wiewenig  oder  wieviel  sie  sicli  um  die  wirkliche  Be- 
kehrung der  Protestanten  zu  scliatFen  machten,  darüber  haben 
^vir  leider  keine  hinreichenden  Belege;  denn  auch  ihre  Jahres- 
h*  richte  bieten  nicht  immer  sichere  Anhaltspunkte  und  die  von 
ihnen  herrührenden  Gesamtdarstellungen  behandeln  ihren  Gogen- 
stsod  von  der  allgemeinsten  Seite  aus.  Dementgegen  wird  man, 

'  Akten  und  Korrespondonzon  I,  Nr.  123. 
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gestutzt  auf  das  gesamte  hier  vorliegende  Aktenmaterial,  sagen 
dürfen ;  daß  diese  sogenannte  katholische  Keforroation  me 

liocli.st  ü])('i*Hacliliclie  war,  die  die  Volksseele  kaum  Wi  alirte  uiul 
deren  Wirkung  kanm  auf  die  nächste  Stunde  reichte.  Mau  sehe 
sich  nur  die  Arbeit  solch  einer  Reformationskommission  etwas 
nilher  an.  Wir  Iiaben  ja  für  solche  Ansichten  ganz  unverfäng- 
liche wahrheitsgetreue  Quellen.  Da  kommt  eine  ReformationS' 
kommisBion  in  eine  Stadt  nnd^  weil  die  Bürger  die  Ansschra* 
tongen  der  die  Kommissflre  hegleitenden  Soldateska  fürchten, 
faUs  sie  nicht  gehorchen,  erscheinen  sie  anf  das  erste  Geheiß 
der  Komniission.  Es  wird  ihnen  vorcrelialten^  dem  Landes- 
fiirston  gehorsam  zu  sein,  die  rechte  Lehre  hei  dem  ordnungs- 
mäßigen Pfarrer  zu  suchen,  darüber  einen  Eid  zu  schwören, 
sodann  sich  binnen  drei  Monaten  zur  katholischen  Beicht  zu 
stellen  oder  das  Land  zn  r&nmen.  ,Und  alles  dies',  sagt  der 
Pfleger  des  Hauses  Stnhenherg,  ,nnr  geschwind  nnd  eilend; 
ist  keiner  zn  ainicher  red  gelassen  worden.  Haben  also  die 
armen  einf^tigen  lenth  gedrungener  not  die  flnger  auf* 
gereckt,  aber  wie  ich  am  richter  versteh,  wüsten  sie  schier 
selbst  nit,  wie  oder  was  sie  «geschworen  haben.* 

Niemand  wird  leugnen,  daß  die  Gegenreformation  in  einer 
f,deich  oberflächlichen  Weise  in  Klagenfurt  vorgenommen  wurde: 
,Sie  d&rStm^,  sagte  man  den  Leuten,  ,sich  nit  förchten.  Es  sei 
umh  eine  Tiertektund  zu  thun  .  .  .  /  Die  Strenge  da  heraus- 
zukehren^ war  ja  freilich  unmöglich.  In  dem  Formular  des 
Juraments  fitr  die  Klagenfnrter  wird  denn  auch  auß^  6m 
allerdin^^s  etwas  vertanglichen  Gehorsam  seid  dem  Landesfürsten 
gegenüber  von  den  Protestanten  nur  verlangt^  ,sich  der  Prüdi- 
kanten  zu  eutludten  und  ihnen  keinen  Unterschlupf  zu  gewäh- 
ren'. Ein  Mann  wie  Martin  Brenner  hielt  damit  die  Sache  für 
erledigt  und  schickte  Siegesbulletins  in  die  Welt'  Welche 
Täuschung  1  Und  so  werden  auch  in  Krain  die  Dinge  rasch, 
womöglich  in  Bausch  und  Bogen  erledigt.  Seihst  der  in 
diesen  Dingen  so  erfahrene  Bischof  Thomas  Krön  glaubt^  wenn 
er  am  17.  Januar  1601  nach  Laak  koninil^  tni  1"^.  nachiaiila- 
einen  Vortrag  hält,  damit  Gott  und  der  katholischen  Kirche 
viele  Seelen  rekuperiert  zu  haben.  Kine  innere  Bekehrung 
dieser  Seelen  ins  Werk  zu  setzen,  daran  konnte  unter  den  ob* 
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waltenden  Umständen  karaii  gedacht  werden:  nnd  solange  der 
Herren-  und  Ritterstand,  soweit  er  an  der  protestantischen  Lehre 
frsthiok,  im  Lande  verblieb,  war  auch  an  einen  wirkliclieu  An- 
Si'hhß  der  protestantischen  Elemente  an  den  Katbolizismos 
nicht  zu  denken. 

Die  Regierang  machte  denn  aoch  bezüglich  der  Konver- 
sHNien  in  Kärnten  nnd  in  den  anderen  Ländern  geradezu  bittere 
Erfiüinmgeni  nnd  es  mag  gestattet  -sein^  hierüber  nnr  einige 
Belege  ansnftlhren.  Wie  es  in  den  dem  Herrenstande  gehöri- 
gen Stiidtrn  und  Märkten  \üii  Steiermark  aussah,  flarii})er  gibt 
*]ie  VerurtlnuniT  Auff^chhiß,  die  Ferdinand  II,  nin  4.  Juli  lf>25 
an  die  Keligionsrefonnationskommissäre  von  Steiermark  absandte. 
SoTiele  Dekrete  seien  bereits  lierabgelan^'t^  um  die  Bekehmng 
dieser  Protestanten  zn  erzielen.  Sie  alle  haben  keine  Fracht 
getragen.  Wie  in  den  ersten  Jahren  der  Ferdinandeischen  Gegen- 
refoimation  ist  es  jetzt  nach  fast  drei  Jahrzehnten  notwendig, 
ftir  die  Murecker  eine  Keligionsreformatiünsordnnn*:  zu  ^'(d)en.* 
Und  selbst  nach  dieser  neuen  Anstrengung  und  erneuten  Be- 
f^lilen*  ist  das  Ergebnis  ein  klägliches.  Ganz  abgesehen  da- 
Ton,  daß  der  Herr  der  Stadt,  Georg  Herr  von  Stuben ber^r,  ?rcp:en 
venchiedene  Punkte  dieser  Ordnung  als  gegen  einen  Eingriff 
in  seine  Rechte  protestiert,'  ist  das  Wesen  in  der  Stadt  noch 
zwei  Jahre  spftter  nicht  nm  ein  Haar  gebessert  nnd  der  Pfarrer 
betont  an&  nene  die  Notwendigkeit,  der  Sache  ein  Ende  zu 
machen.*  Von  der  StiLrkc^  des  Protestantismus  in  der  Gurker 
Diözese  ler^t  eine  Liste  der  Unkatholischen  Zencrnis  ab,  die  aus 
fhm  P^nde  des  Jahres  1634  stimmt,  demnach  acht  Jahre  nach 
der  Aosweisnng  des  protestantischen  Adels  abgefiaßt  ist.^  Und 
gmdezn  grotesk  ist,  was  man  —  es  ist  nnr  wenige  Monate 
▼or  dem  Abscheiden  Ferdinands  II.  —  ans  Oberkämten  za 
hSren  bekommt.  Mit  größtem  Unwillen  teilt  die  Regierung  in 
des  Kaisers  Namen  dem  Landeslianptmann  mit,  daß  ein  ans 
dem  Ungarischen  —  den  Gutern  Batthyanys  —  stammender 
Prädikant  namens  Wilhelm  Winter  in  des  Grafen  von  Schwarzen- 
W-rg  Landgericht  gekommen  sei,  sich  bei  einem  Untertanen  der 
üercBchafi  Wernburg  durch  nenn  Tage  hindurch  aufgehalten 

*  Nr.  2329.  8io  wird  nur  im  Auszufj^  mitgeteilt.  In  cxtcmo  in  mpinom 
AufcatzG  ,I>ii;  Keformationsorduungon  der  Rtiidto  und  Märkt<^  iimor- 
OrterreidiB  a.  d.  Jaliron  1587—162«',  Arcliiv  f  üstorr.  Oosch.,  90,  8.  182. 

■  Nr.  2331.         •  Nr.  2364,         *  Nr.  23y3  b.  auch  23i»0.       »  Nr.  2üb7. 
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und  in  diesor  knrzen  Zeit  nicht  weniger  als  2000  Personen 
mit  Beicht  und  Kommanion  versehen,  zwei  Kopulationen  und 
eine  Taufe  vollzogen  und  jeden  Tag  Vor-  und  Nachmittag  ge 
predigt  habe.  Es  gab  da  einen  ungeheuren  Zulauf  aus  allon 
Schichten  der  BevölkerunLr:  selbst  Standosix-rsonen  fanden  skli 
—  freilich  in  bäuerlicher  V(>rklcidung  —  em.  In  Friesach, 
St.  Veit,  Klagenfurt,  Villacii,  amündt,  Millstadt,  Feld- 
kirchen,  St.  Paternion  u.a.  Orten  konnte  man  seine  Wirksam 
keit  verfolgen,  aber  gefangen  nehmen  konnte  man  ihn  nicht* 
Soweit  war  man  in  einzelnen  Landesteilen  InnerOsterreicb 
gekommen.  Es  ist  eben  nicht  anders:  Noch  am  Ende  der  Re- 
gierung Ferdinands  n.  war  in  den  Kreisen  des  Herren-,  Bürger 
nnd  Bauemstandes  die  Iloffnun-  auf  eine  Restaiir.it lui.  acr  alt.  n 
kirchlichen  Zusüüulc  nicht  erloschen.  Erst  die  Knrwickluu}: 
der  Dinge  in  der  niich.ston  und  den  folgenden  GeiieratioDen 
brachte  es  mii  sich,  daß  sich  die  Protestanten  in  allen  Schichten 
der  Bevölkerung  bis  auf  wenige  Beste  allmählich  den  neuen 
Vorhältnissen  itigten. 


III. 

Zu  den  Quellen  zur  Geschichte  der  Gegenrefor- 
mation in  Innerösterreich« 

1.  J)as  »teieriMÄrklsche  Landmrehtv  und  das  k.  k.  Statt- 

haltereiarehfy  zu  Cfraa« 

In  den  ersten  Zeiten  der  Gegenreformation  in  Inneröster- 
reich smd  es  noch  die  Landesbehörden,  die  nicht  bloß  den  Kampf 
nm  die  Freiheit  des  Augsburgische u  Kuligionsbokc  nntnisscs  fuh- 
ren, sondern  auch  in  allen  die  kirchliclien  Interessen  ihrer 
Glaubensgenossen  berührenden  Fragen  das  AVort  führen.  Die 
^olge  davon  ist  eine  umfassende  Korrespondenz,  die  von  ihrer 
feiMte  ans  mit  <ler  Landesregierung,  mit  den  benachbarten  Län- 
dern, nnt  deutschen  Keichsfürsten  und  nicht  zum  wenigsten  mit 
den  zahlreichen  Mitgliedern  des  protestantischen  Her^n-  mid 
liitterstondes  gepflogen  wird.   Diese  Korrespondenzen  findea 
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sich  für  diese  Zeiten  noch  in  den  verscliiedenen  lieihen  des 
steierraarkischen  Landesarchives,  wie  sie  bereits  an  anderer 
SteUe  wiederholt  erwähnt  und  in  ihrer  Bedeutung  gewürdigt 
worden  sind.^  Noch  bieten  die  Landtagsakten,  -handlangen  und 
.rstschlttge  rereinzelte  Materialien,  nocli  finden  sich  über  die 
Korrespondenxen  in  den  Expedit-  und  Registrattirbllchem  ein- 
lebe Angaben,  aber  schon  versiegen  die  VerordnetenprotokoUe 
und  ebenso  die  Landschaftsprotokolle,  jene,  weil  das  Verord- 
netenkoHegium  in  seiner  Mitte  schon  Mitglieder  des  Prälaten- 
Standes   hat,    diese,  weil  die  Aktionen   in   kirchlichen  An- 
gelegenheiten nicht  mehr  in  den  Landtag  selbst^  sondern  in 
SonderansachOsse  verlegt  nnd  die  an  die  Landesregiening  Ton 
Betten  aller  drei  Llluder  eingereichten  Bitt-  nnd  Beschwerde* 
Bchriften  meist  das  Ergebnis  geheim  gepflogener  Beratungen 
sind.    Dagegen  enthalten  die  Protestantenakten   noeli  reiches 
Material,  aber  auch  sie  werden,  je  tiefer  man  in  das  erste  und 
zweite  Jahrzehnt  des  17.  Jahrhunderts  eindringt,  immer  gering- 
^igigCTy  bis  sie  allmählich  ganz  verschwinden  und,  wenn  sich 
ans  der  späteren  Zeit;  etwa  seit  dem  dritten  Jahrzehnt  des 
17.  Jahrhonderts^  im  Landesarchive  noch  Protestantenakten  fin- 
den, stammen  sie  entweder  ans  dem  Landrecht  oder  sind  zu- 
fiülig  in  das  Landesarchiv  gekommen,  snm  Teile  ans  dem 
k.  k.  Stutthaltereiarchiv  in  Graz. 

Tm  Landesarchiv  der  Steiermark  dürfte,  so  reich  hier  die 
Materialien  schon  jetzt  zur  Geschichte  der  Gegenreformation 
«ind,  im  Yerlanf  der  Zeit  noch  mancher  Fund  an  einschlägigen 
Akten  gemacht  werden,  da  es  wichtige  Spezialarchive  gibt^ 
die  noch  angeordnet  sind.  Was  sich  in  dieser  Beziehung  er- 
warten läßt,  sieht  man  ans  dem  von  mir  im  Lanfe  der  Jahre 
19Ö5  nnd  1906  f\ir  andere  Zwecke  geordneten  Archiv  der  gräf- 
lichen Familie  Stubonberg,  das  einen  sehr  starken  i'aszikei 
Geirenrcfonnationsakten  enthält,  ans  drni  die  unten  mitgeteilten 
Stücke  über  die  Gegenrelormatioii  in  Kapfenberg,  Mureck  usw. 
entnommen  Fiml.  Durfte  viel  Neues  aus  den  doichfalis  noch 
tmgeordiieten  Beständen  des  Spezialarchives  Obembnrg  erwartet 
werden,  so  ist  doch  nach  der  Aussage  eines  Forschers^  der 

'  Akten  und  Korrespondenzen  aar  Gescbichlo  der  Oc^enrcf  irmation  nnicT 
Erzherzog  Karl,  Fontes  rcr.  Anstr.  2,  L,  S.  XXXIV  u.  tT.  und  Akton  und 
Korrespondenzen  zur  Geschichte  der  Gegenreformation  unter  Ferdi- 
nand II.  1.  Bd  ,  Fönte«  rer.  Aoatr.  LVHX,  S.  LXXVI  ff. 
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dies  ganze  ^latcrial  durchgesehen  hat,  ftlr  die  Gegenreformation 
iiinl  vor  allein  fiir  die  Geschichte  des  kraiiier  (_Te^enret'üi*TOator«? 
Thomas  Krön,  mit  Ausnahme  der  unten  mitgcteilteu  Stucke, 
nichts  zu  gewinnen.  Auch  der  Gewinn  aus  dem  Spezialar- 
cbiv  Sauram  ist;  soweit  es  bisher  geordnet  worden  ist,  kein 
bedeutender.  Wie  ich  schon  an  früherer  Steile  angedeutet  habe, 
werden  sich  AktenstilckC;  deren  Bedeutong  über  das  rein  loksle 
Moment  hinausgeht,  kaum  noch  finden  lassen.  Für  die  Zeh 
des  Kryptoprotestantismus  wird  eine  genaue  Durchforsehim^^ 
der  Abteilung  Landrecht  im  Lanclpsnrehive  nötig  ?ein.  Die  im 
Landesarchiv  vorhandenen  Archivsbestände  aus  Städten  und 
M&rkten  der  Steiermark  wurden  für  die  Zwecke  dieses  Bandes 
neuerlich  durchforscht.  Auch  Archive  solcher  Städte^  die  ihre 
Archivalien  nicht  an  die  hindsehaftlidien  Archive  abgegeben 
haben,  ließ  ich,  im  Falle  ich  auf  günstige  Ergebnisse  hoffisn 
durfte,  wie  z.  B.  jenes  von  Mureck  oder  Rudolfswerth,  dnrch- 
forschen.    Das  Ergebnis  war  indes  kein  günstiges. 

Indem  nun,  oft  schon  für  das  erste  Jahrzehnt  des  17.  Jahr- 
hunderts, das  Material  im  steirischen  Landesarchiv  versiegt,  tritt 
an  seine  Stelle  mit  reichen  Beständen  das  Archiv  der  steier- 
mftrkischen  Statthalterei  ein;  auch  über  dieses  ist  bereits  an  an- 
derer Stelle  gehandelt  worden;  ^  es  wurde  seiüier  der  allgemeinsD 
Benützung  zugänglicher  und  steht  heute  unter  sachkundiger 
Leitung.  Wir  haben  es  vornehmlich  mit  zwei  bis  drei  Haupt- 
gruppen von  Aktenstücken  zu  tun,  die  sich  gegenseitig  ergänzen. 
J)io  bei  Hot"  einlangenden  Gesuche  und  sonstigen  damit  zu- 
sammenhängenden iSchril'tstilcke  liegen  in  den  sogenannten  ge- 
meinen Kopeien  vor^  die  in  den  meisten  Fällen  den  ganzen 
Gang^  den  ein  Stück  von  seiner  £ingabe  bis  zur  £rledigiiiig 
durch  den  Landesherm,  beziehungsweise  die  Regierung,  gemacht, 
enthalten.  Unter  einer  einzelnen  Kummer  der  gemränen  Kopeien 
sind  mitunter  ganze  Aktenfaszikel.  Anßer  dem  Aktenniaterial 
selbst  liegen  hierüber  auch  noch  Kepertoricn  vor,  eine  Sache 
von  groljer  Wichtigkeit,  da  die  gemeinen  Kopeien  nicht  bloß  für 
einige  Monate,  sondern  mitunter  für  ganze  Jahresreihen  LUckea 
aufweisen;  auch  einzelne  Stücke  im  Laufe  der  Zeiten  abhanden 
gekommen  sind.   So  beginnen  die  gemeinen  Kopeien  jetzt  mh 


^  Aktoa  und  Korrespondenzen  zur  Geschichte  der  Qegear»torui&Uou  un;er 
Erzherzog  Karl  II.,  S.  XXXIV. 
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dem  Jahre  1607,  dann  findet  sich  in  den  Aktenbeständen  eine 
Ins  1615  reichende  Lücke.  Das  Jahr  1615  wird  aber  zum  Glück 
noch  diu'ch  die  Repertorien  repräsentiert,  die.  fdr  dieses  Jahr 
erhalten  sind.  Für  die  Jahre  1608 — 1614  giiid  auch  die  Reper- 
torien nicht  mehr  vorhanden.  Wie  groß  der  Verlast  ist,  mag 
man  ans  der  großen  Zahl  von  Nummern  entnehmen,  die  ich 
«08  dem  Jahre  1607  aufnehmen  konnte. 

Die  meisten  der  bei  Hofe  einlaufenden  StQcke  wurden  an 
die  Regiemng  znr  Begutachtung  und  Antragstellmig  herab- 
gegeben. Der  Rat  setzte  sich  aus  fUnf  Personen  zusammen; 
das  Präsidium  tulirte  der  Statthalter:  im  Jalire  1607  der  lüseliof 
Geoi^  Stobäns  von  Lavant;  außer  ihm  ündon  wir  l^crsünlich- 
köten  unter  den  Räten,  die  sich  in  den  Angelegenheiten  der 
Gegmreformation  bereits  bewährt  hatten,  wie  Jöchltnger,  Pagge 
iLa.  Die  Gutachten  bilden  eine  zweite  Aktenreihe.  Erhalten 
and  me  in  derselben  Weise  wie  die  gemeinen  Kopeien  und 
auch  für  dieselbe  Zeit,  d.  h.  also  von  1616  an,  sowohl  in  den 
Aktenbestünden  als  auch  in  den  Repertorien,  für  1607  nur  in 
den  Akten  und  für  einzelne  Jahre  unter  den  gemeinen  Kopeien. 
Zuletzt  sind  die  ,Hofbevelch',  von  denen  sich  Repertorien  für 
1615  vorfinden.  Die  Akten  finden  sich  zum  Teil  unter  den 
gemeinen  Kopeien  wieder,  zum  Teile  sind  sie  seit  16  L7  in  den 
Ezpedita  zu  finden.  Außer  den  genannten  Reihen  ist  noch 
das  ^Repertorinm  Uber  die  neulieh  ein^ricHtete  alte  inneröster- 
reichische  Hof  kaiucrairegistratur^  zu  nuiuicn.  Kh  enthielt  Sachen 
Ton  1404—1685. 


1  Ole  ArelüTe  In  Klagenfknrt  ud  Lalbaeh,  Wien,  Linz 

und  Innsbrnek* 

Audi  über  diese  Archivo  ist  bereits  an  früherer  Stelle 
irehandelt  worden.  Die  wichtigeren  Materialien,  die  in  diesem 
l^nde  aus  Kärntner  Archivsreihen  mitgeteilt  werden,  (h  nn  sie 
alle  aufzunehmen  lag  nicht  in  den  Zielen  dieser  Sammlung, 
konnten  dank  dem  Entgegenkommen  des  verdienstvollen  Leiters 
des  Archivs  des  Kärntner  Geschichtsvereins  Dr.  A.  R.  v.  Jaksch 
Dochmala  in  Onus  einer  Durchsicht  unterzogen  werden.  Von 
sdner  Seite  wurde  ich  auch  auf  die  das  Land  Kärnten  in 
seinen  barabergischen  Gebieten  berührenden  Aktenstücke  des 
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Baniberger  KreisarchiTes  avfmerksam  gemacht,  die  namenllicli 
die  liocbBtiftbftmber^sclien  Städte  Wolfsberg^  nnd  das  Larant- 

tal  und  Villacli  samt  dem  dazu^ehöri'ren  Gebiete  berühren. 
Uber  diese  Materialien  bringt  die  Einleitung  zn  den  Nachträgcü 
in  diesem  Bande  die  notwendigen  Erläuteruno^cn. 

Mehr  aa  neuem  Quellenstoff  bot  das  Archiv  des  Laibacher 
LandeBmasenmB;  auch  dieses  Material  kannte  in  Gras  bequom 
aUBgenutzt  werden.  Außer  den  zaUreichen  Akten  ttber  einzehe 
Persönlichkeiten  und  einsehie  Vorgänge  kommen  noch  beson- 
ders von  wichtigeren  Quellen  in  Betracht: 

ZunKchst  der  im  krainischen  Landesniiiseiiin  ,Rudolfinitni* 
in  Laibach  befindliche  Kodex  ,Landtagö  und  verordneten 
ausschuß  prothocol^  Er  zählt  727  Blätter  in  Folio,  von 
denen  ein2sehie  unbeschrieben  sind.  An  mehreren  Stellen  sind 
Blätter  herausgerissen,  so  fehlen  z.  B.  zwischen  121  und  1^ 
5  Blätter.  Die  Blätter  1—430  enthalten  yerschiedene  Proto- 
kolle aus  den  Jahren  1600 — 1606,  u.  zw.  hauptsächlich  Land- 
ta^sprotokolle,  Protokolle  der  ao^^eiiannt^n  ^rroßeii  und  kleinen 
AussehUssc,  Protokolle  fiXv  Sonderausschüsse,  wie  lur  die  ,^Iusto 
rung^,  jZapfenmassaiislassung^  usw.,  vereinzelt  auch  Verordneten- 
Protokolle,  z.  B.  Blatt  78,  222,  358  usw.,  Protokolh^  der  Be^ 
ratuugen  evangelischer  Landstände,  z.  B.  Blatt  52»  imd 
HofteidingsprotokoUe.  Die  Blätter  480—451  enthalten  ProtokoDe 
der  großen  und  kleinen  AusschtLsse  für  die  Jahre  1607 — 1610. 
Von  452  —455  findet  sicli  das  Konzept  der  Landtagsprotokolle 
des  Jahres  1607  und  darauf  bis  Blatt  727  die  Keinschrift  hierzu. 

An  zweiter  Steile  kommt  das  Protokoll  der  Reliponsrefor- 
mationskommissionen  von  1614 — IG  17  in  Betracht.  Da  diese? 
jetzt  im  Laibacher  ständischen  Museum  befindliche  Protokoll 
schon  1859  yon  P.  y.  Radiä  in  dem  von  Costa  zu  Laibach 
herausgegebenen  Vodnik-Album  (S.  199  ff.)  genugsam  beschrieben 
ist,  so  mag  von  einer  abermaligen  Beschreibung  abgceebeo 
werden.  Die  Zitationen  und  Interrojxatoria  sowie  die  von  dn* 
Konimission  verfügten  Strafen  sind  unten  bei  den  genannteu 
Jahren  vermerkt. 

Großen  Wert  beansprucht  ein  Verzeichnis  der  im  zehnt« 
Pfennig  eingegangenen  Strafgelder«  das  sich  gltlcklicherweise 
noch  erhalten  hat.  BekannÜidi  fehlt  es  an  zusammenhängendeo 
Registern  Uber  die  Eingänge  und  die  Verwendung  des  zehotra 
Pfennigs  und  der  Strafgelder,  die  den  Protestanten,  welche  aa« 
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dem  Lande  ihren  Abzog  nahmen  oder  den  Abzng  verzOgertani 
abgenommen  wnrden.  Solehe  Registerbände  hfttten,  wären  sie 

jemals  angelegt  worden  und  erhalten  geblieben,  für  unsere  Kennt- 
nis von  dem  W'andel,  der  in  wirtschaftlichen  Dingen  durch  die 
Gegeiirefomiation  hiu'beigeführt  wurde,  L'f^wiß  eine  p*oße  Wich- 
tigkeity  wie  dies  schon  oben  dargelegt  wurde;  sie  sind  aber, 
wie  man  aus  beiläufigen  Bemerkungen  in  einzelnen  Aktenstücken 
erfthrty  nicht  gefUhrt  worden  nnd,  da  sieh  von  den  Akten  Belbsti 
iD  denen  die  Abfordemng  des  zürnten  Pfennigs  verlangt  wird, 
niekt  alles,  ja  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nnr  der  kleinere 
Teil  «  rhalten  hat,  wird  unsoro  Kenntnis  von  diesen  Dingen  eine 
lückenhafte  bleiben.    Nur  für  einige  Jahre  Heeren  yolcho  Ver- 
zeichnisse in  dem  Krainer  Landesmuseum  Kudoltiniini,  und  zwar 
in  einer  Papicrliandachrift  in  Folio  vor.  Es  sind  8  Blättor  in  der 
Grdße  20*6X40,  von  denen  5  Blätter  beiderseits  beschrieben 
sind.  Das  Heft  ist  leider  schlecht  erhalten.   Viele  Stellen  der 
in  itaÜenisdier  S])raclie  gemachten  Anfseichnungen  sind  durch 
in^ße  Wasserflecke  unleserlich  geworden,  andere  sind  von  Bücher- 
wiirint'rn  arg  mitgeiioiniiien  und  wicliticrc  Daten  wie  ausg(?wor- 
Jeue  Geldsummen  und  Namen  sind  niclit  mehr  zu  lesen.  Das 
ist  besonders  bei  dem  ersten  and  asweiten  Blatte  der  Fall.  Anf 
dem  ersten  Blatte  liest  man  von  der  Hand  des  Verfasaera: 
No.  deUi  dinari  . . .  della  Refonna  et . . .  sono  al  incontro  disp. . . . 
Sodann  von  anderer  Hand:  Religions  Reforma(ci)on,  hierauf  von 
filngerer  Hand  mit  Rotstift:  Reforraations  Commissions  Acta 
it.  Stratlen,  Zt'lien<lpfennig  und  Untersuchungs-Citationsquitluug. 
Ich  Uliergab  da,*»  Heft  Hcrm  Dr.  Friedrich  Ahn,  der  es  190Ö 
anter  dem  Titel:  jEin  Verzeichnis  Uber  die  durch  den  zehnten 
Pfennig  in  Unterkrain  eingegangenen  Strafgelder  in  den  Jahren 
1614—1618',  im  Selbstverlage  herausgab.   Ahn  berechnet  die 
Sonune  der  einaelnen  Posten,  soweit  sie  zu  lesen  waren,  anf 
69SO  Gniden,  demnach  ein  ansehnlicher  Teil  der  von  Dimita 
äeincizvii  für  Krain  berechneten  Gesanit.summe  von  16000  Gulden. 

An  vierter  Stelle  sind  Kröns  Kalender  zu  nennen.  l)(;r 
Kalender,  in  dem  Bischof  Krün  seine  Notizen  einzutragen 
(pflegte,  war,  wie  mir  Herr  Dr.  Walter  ämid  mitteilt,  der  damals 
abBche  Schreibkalender  in  Oktav  ans  Graz  nnd  später  ans 
Augsburg.  Znm  Jahre  1597  benutzte  er  einen  ,Schreibcalender 
soff  das  Jahr  nach  des  Herrn  Christi  nnsers  Erlitaers  Gebnrt 
MDXCVII.  Gostolt  dnrch  M.  Joaunem  Keplemm  einer  Ersamen 
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Landtschaft  des  Herzogthnmbs  Steyr  Mathematicam.  Gedraekt 
zu  Grätz  in  Steyr  bei  Geor^  Widmanstetter'.   Der  Kalender 

ist  mit  weißem  Papier  durchschossen,  so  daß  auf  jede  gedrnckfe 
Seite  der  Moiiatstige  mit  den  Festen  zwei  leere  Blätter  kommen. 
Der  Kalender  vom  Jahre  1601,  wie  die  meisten  folgenden^  Ist 
gedruckt  in  Augsbnr;:]^  bei  Michael  Manger. 

In  diese  Kalender  trug  Krön  alles  ein,  was  ihm  bemer- 
kenswert Sellien,  nicht  allein  das,  was  Dimita  in  den  Mitteilim- 
gen  des  historischen  Vereins  für  Krain  abgedruckt  hat,  sondein 
auch  besonders  in  früheren  Jahren  den  Ertrag  seines  Bene- 
fiz! luiis  als  Domdecliant,  die  l^'cise  der  Stoffe,  die  er  für  die 
Kirclic  oder  flir  sich  kaufte,  des  (  ^'treides,  der  Kahrungsmittel 
und  Kolonialwaren.  So  werden  seine  Kalender  eine  Quelle  nicht 
nur  für  die  Reformationspreschichte,  sondern  auch  für  die  Wirt- 
schaftsgeschichte der  damaligen  Zeit. 

Die  Kalender  sind  in  Leder  gebunden,  mit  einer  Widmung 
am  Vorderdeckel,  in  den  auch  das  krainer  Landeswappen  ein- 
gedrückt ist.* 

Aus  sonstigen  Archiven  ( )8terreiclis  und  Tirols  kamen  vor 
allem  die  Kcoistraturbüchei  der  innerösterreichischen  Hofkammer 
zu  GrUtz  in  Betracht,  die  im  Jahre  1846  aus  dem  Grazer 
Gubemialarchive  ausgeschieden  wurden  und  sich  nun  im  HauS', 
Hof-  und  Staatsarchive  in  Wien  befinden.  Aus  ihnen  wurden 
yeieinzelte  Notizen  Uber  Personen  und  Angelegenheiten  in  der 
Zeit  der  Gegenreformation  ausgehoben.  Die  Aktenbestände  um- 
fassen  die  Jahre  lf>64 — 1626. 

Aus  dem  Linzer  Archive  kamen  auch  diesem  Bande  jene 
Aufzeichnungen  zugute,  die  Megiser  über  die  Gegenreformation 
in  Kärnten  und  Krain  gemacht  hat  und  Uber  die  bereits  im 
ersten  Bande  dieser  Aktensammlung  ausfuhrlich  gehandelt  wurde.^ 

In  dem  Statthaltereiarchive  zu  Innsbruck  findet  sich  eine 
zusammenhängende  Gruppe  von  Aktenstücken  unter  dem  Titel: 
Erzherzog  Ferdinanden  zu  Osterreich  begerte  htilf  der  reliffion 
halber  in  Steyr,  Kärnten  und  Krain  de  anno  IGOi — IG  10.  Es 
ist  ein  starker  i'aszikel  (Nr.  364^  fol.  Leopoldina),  dessen  Akten 

'  Durch  einen  meiner  ehemaligon  II<irer  ViqQ  ich  auch  das  Stjidtnrrhiv 
von  Krainbiirg"  oinor  Durchsicht  auf  Gegourot'orinationgakten  hin  uui^'f 
zichüu.  Ejs  landen  sich  aber  nur  unbedeutendere  Lokaluotizeu,  deren 
Wort  den  Krünschen  Kalendern  weit  uachsteht. 

«  &  LXXX  11.  ff. 

.  j  .  d  by  Google 
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sieh  soflsdifießlicli  auf  die  von  Ferdinand  II.  angesichts  des  be- 
wafoeten  Widerstandes  der  innerösterreichiscben  Stünde  im 
Jahre  1609  verlangte  Eventualhilfe  beziehen.  Einzelne  von 
diesen  wurden  vollinhaltlich^  die  meisten  nur  in  Kegisterform 
mitgeteilt. 

8.  ÜDgarlsehe  and  kroattselie  ArelÜTe. 

Wie  der  innerSsterreichische  Adel  nahezu  in  seiner  Q«- 

tAmÜmtj  so  hatte  sich  auch  dvr  uiii:ansch(?  der  Reformation 
angeschlossen.  Da  eine  Anzahl  stfinsclicr  und  anderer  tVcinder 
Adelsfamilien  in  Ungarn  begütert  war,  so  konnte  es  nicht  fehlen, 
daß  «wischen  den  Protestanten  in  den  ungarischen  an  die  Steier- 
maik  angrenzenden  Landesteilen  nnd  denen  der  Steiermark  ein 
semlieh  reger  Wecfaselverkehr  bestanden.  Er  war  schon  vor 
der  Zeit  der  eigentlichen  Gegenreformation  vorhanden,  ttnßerte 
sich  aber  begreiflicherweise  viel  stärker,  als  die  Verfolgung  der 
1  rutcatcinten  in  Innerflsterreich  ihren  Anfang  nahm  und  Hcliii.  ii- 
lich  deren  Ausweisung  ertolgte.  Pre<iiger,  Bürger,  Bauern  und 
zuletzt  auch  Adelsfamilien  nahmen  nun  die  ungarische  Gast- 
freondschaft  in  Ansprach.  Da  entwickeln  sich  Korrespondenzen, 
von  denen  das  steiennärkische  Landesarchiv  einen  guten  Teil 
noch  in  den  Originalen,  bexiehnngsweise  Komsepten,  das  ganze 
aber  bis  fn  die  ersten  Jahre  des  17.  Jahrhunderts  in  seinen 
Registiaturbtlchern  besitzt.  Eine  hervorragende  Für(h»rin  des 
Protestantismus  waren  in  den  neunziger  Jahren  der  dem  Ijöhmi- 
sehen  Herreustaude  angehörige  Ladislaus  Popel  d.  A.  und  seine 
Gemahlin  Magdalena,  geb.  Gräfin  zn  Salm  und  Neuburg  am 
die  in  Westungam  begütert  waren  nnd  auf  ihren  Gütern 
Kirche  und  Schale  durch  steirische  Pastoren  einrichten  und 
risitieTen  fieOen.  In  den  Tagen  der  Gegenreformation  ist  es 
,Frau  PopHn',  die  den  protestantischen  Geistlichen  und  Lehrern 
Aufnahme  und  Schutz  gewährt  und  es  auch  an  Fihbitti  ii  tVii* 
einzelne  Protestanten  an  maßgebenden  Stellen  nicht  t«  hlcu  laßt.' 
Ans  dieser  Korrespondenz  hat  schon  der  erste  Band  dieser 

*  Hierüber  verbreitet  sich  mein  AiifsaU  ,l)as  Haus  Lobkowitz  nnd  die 
üeg«nreforroation'.  Aktt  ustiu  lu'  aus  dorn  steiormürkiAcben  Laiulosarchiv. 
Gedruckt  in  Ueu  Mitteilungen  des  Voroines  (Ur  Geschichte  der  Deotscbdn 
in  Böhmen  43,  611  C 
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Sammlung  cinifrc  Nummern  mitgrcteilt  ^  und  auch  der  vorliegende 
weist  eine  größere  Anzahl  auf.    Außer  der  Familie  Lobkowiti 
sind  es  die  Batthyany,*  Nadasdy/  Erdödy  und  Zichy,'  tod 
kroatischer  Seite  die  Familie  Zriny^  die  mit  den  Protestanieo 
der  Steiermark  enge  Benehnngen  nnterlialten,  endlxek  sind  diese 
auch  noch  dadurch  gegeben,  daß  die  in  der  Grenze  lieg^niden, 
ans  dorn  Silckcl  der  inucrösterreichischen  Landschaften  hcsul- 
deten  Truppen  ihre  KegimentsgeisÜichkeit  aus  Steiermark  be- 
ziehen^  und  die  letztere  in  den  Tagen  der  Verfolgung  mit  dem 
Verordnotenkolleginm  in  Graz  lebhaft  korrespondiert  Alle  diese 
Momente  bewogen  mich^  die  Forscknng  auch  aof  nngarische 
Archive  anszndehnen.    War>  wie  ich  von  befreundeter  Seite 
erfuhr,  für  meine  Zwecke  in  den  Archiven  von  Preßbnrg  und 
Odenburir  iiIlIiU  zu  i  rwarten,  so  duriton  doch  die  Budapester 
und  Agramer  Arcldvöbestände  niclit  außer  acht  gelassen  werden. 
Der  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie  danke  ich  es, 
daß  ich  meine  Forschungen  auch  auf  diese  Archive  ausdehnen 
konnte.  In  Budapest  war  es  das  Staats-  oder,  wie  es  jetzt  nocli 
heißti  das  Landesarchiv^  das  ich  nach  Akten  zur  Gkschiehta 
der  Gegenrefermation  durchforschte.   Ich  habe  Aber  die  & 
frebnissc  einen  Sonderbericht  verfaßt,  auf  den  ich  mich  beziehen 
ihirL    Das  Resultat  uieiiier  Nachforschungeu  im  Suatsarchiv 
war  darnach  kein  befriedigendes.    Ks  zeigte  sieli  bahl,  daß  ich 
auch  über  die  ungarisch-stoiennärkischen  licziehungeu  im  steitT- 
märkischen  Landesarchiv  ein  vollständigeres  Quelienmaterial 
fand,  als  in  Budapest  Wiewohl  dort  eine  Spezialsammlong  von 
Archivalien  des  Hauses  Nadasdy  sich  befindet,  ist  das  anf  unsere 
Zwecke  sich  beziehende  Material  völlig  unbedeutend.  Ich  konnte 
Uberhaupt  die  Beobachtung  machen,  daß  die  meisten  Spezial- 
arcliive  Ungarns  dem  Norden  uiul  Nordwesten  des  Landes  an- 
gehören, der  für  unsere  Frat'»  n  nicht  in  Keclmnng  kommt,  die 
im  Süd  westlichen  Ungarn  dui*ch  die  TUrkenkricge  stark  gelitten 
liaben.  Was  sich  in  dem  sogenannten  Archivum  Thuroczianum 
des  Landesarchivs  an  gegenreformatorischen  Akten  findet,  hat 
nur  auf  Böhmen,  Mähren  und  Osterreich  im  engeren  Sinne 
Bezug;  und  selbst  da  sind  mir  meist  nur  Akten  und  Korrespon- 

'     Akten  niul  Korrcspondonzon  zur  Geochichto  dor  Gtogenfefonnttioii 
unter  Ferdinand  IL  l,  s.  2\G,  cnt,  G71,  778  und  78». 

*  S.  '287,  354.  «  8.  365,  369,  411,  440,  484,  783. 

*  B.  641,  7ö3. 
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denien  in  die  Hände  gekommen,  die  mir  schon  ans  Grazer  nnd 

Wiener  Archiven  bekannt  waren.  Einige  Nummern,  die  mit 
der  steirisfhoTi  Gc^ronrcfoniiation  in  Vcri)in(lung  standen,  Avurden 
der  Tinten  iol^^eiuirn  Öammlun;^^  einverleibt.  Die  erwähnten  Na- 
dasdjaua  umfassen  den  Zeitraum  von  1526 — 1711,  es  sind  nur 
wenige  und  unbedeutende  Briefe,  die  fllr  unsere  Zwecke  in 
Betracht  kommen,  daselbst  aufzufinden.  Etwas  mehr  boten  die 
Ada  publica^  nahezu  nichts  dagegen  die  Gruppe  Missiles,  in 
der  merkwürdigerweise  nicht  der  Name  eines  einzigen  Adehgen 
aus  der  Steiermark  erseheint.  Ans  den  Actis  ecclesiasticia  sind 
die  der  verschiedenen  Jesnitenkollegien  zu  nennen,  der  gi'ößtc 
Teil  des  Materials  bezieht  sich  aber  auf  Grundbesitzerwerb  und 
Besitzstreitigkeiten  und  die  in  der  Abteilung  CoUegitmi  Posoni- 
aanm  auf  Protestanten  bezQgtichen  Stücke  weisen  größtenteils 
nach  Nordongam.  Die  Hoffiiung,  in  dieser  Gruppe  manches 
fiber  die  nach  Ungarn  gezogenen  Emigrantenfamilien  zu  findeUi 
gin;:  nicht  in  Erfullun^^  Auch  in  der  Abteihing  Neoregistrata 
kzielit  sich  das  meiste  auf  Ucfciitzvcrliiihnisse,  doch  stammen 
daraus  immerhin  noch  ungefähr  15  Nummern,  die  sich  fUr  unsere 
Sammlungen  brauchbar  erwiesen,  wenn  sie  auch  nicht  gerade 
der  unten  behandelten  Zeitperiode  angehörten.  Verhttltnismftßig 
dss  meiste  bot  noch  die  Abteilung  Conceptus  Expeditionnm 
Ganoelhuiae  Hungaricae  und  die  Intimata  OanceUariae  Austriacae. 
3fchr  als  für  die  steirische  findet  sich  hier  ftlr  die  österreichische 
Gegenreformation;  namcntlicli  aus  der  Zeit  der  Emigration  und 
des  oberösterroicliisflien  I>aurrnaulstandes. 

Im  Nationalmusen m^  das  außer  zahheichen  wertvollen 
Handschriften  auch  reiche  archivalische  Schätze  enthält/  seit- 
dem eine  große  Zahl  ungarischer  Adelsfamilien  ihre  Archive 
dabin  abgegeben  hat,  fand  ich  zwar  unter  den  eigentlichen 
Arehivalien  nichts,  was  meine  Wünsche  hätte  befriedigen  können, 
denn  anoli  das  Archiv  des  Hauses  Banlly,  mit  dem  der  steirische 
Adel  Bezieliungen  unterhielt,  liat  nur  auf  Si('ljcii1)urgcn  bcziig- 
uche  Materialien,  dagegen  fanden  sich  unter  den  Handschriften 
viele,  die,  weil  sie  aus  Steiermark  stammen^  auch  fUr  dessen 
Gescbichte  von  großem  Werte  sind.  Unter  ihnen  ragt  nament- 
lich einer  hervor:  es  ist  der  Cod.  163  fol.  germ.,  der  nach  einer 
Ikeren  Bezeichnung  eine  ,steyerische  Instruction  saec.  XYU'  bietet 


1  S.  Zimmermauo,  ,Cbor  Archivo  in  Uagaru',  Hormaimstadt  1891. 
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Er  stammt,  wie  man  einer  Bemerkung  am  vorderen  inneren 
Einbanddeckel  (Jankevich  Miklös  gyüjtemöny^böl)  entnimml, 
ans  der  Snmmlnn;^:  Jankovicli.   Naeli  der  Einzeielinnnf^  am 

inneren  Titelblatt  ist  er  von  Adam  Schiel  yi-schrieben.  Der 
Titel  ijclhst  laiiU^L;  Der  hüchlöblichen  n.  ö.  retrleriin^  zu  Gratz 
Instruction,  wie  auch  allerlaj  fürstliche  resolutiones  und  ord- 
nunp:en,  so  man  bey  der  reji^emng  und  derselben  cantzlei  jeder 
zeit  inngedenckh  sein  solle.  Besckechen  zn  Grats  den  sibendea 
tag  monats  Angnsti  im  1611  iar. 

Dieser  wichtige  Kodex  enthlflt  die  ganze  Einrichtnng  und 
den  Geschäftsgang  bei  der  innerösterreichischen  Regierung. 
Voraus  geht  eine  aus  einer  großen  Anzahl  von  Kapiteln  beste- 
hende Tnsii  uktion.  Ich  habe  die  Titel  der  einzelnen  Abschnitte 
nnten  bei  der  Anführung  der  Instruktion  zum  1.  Juni  lüOÖ  ver- 
merkt. Die  Bedeutung  dieser  Handschrift  für  die  Geschichte  der 
inneröeterreichisohen  Verwaltung  soll  an  einer  anderen  Stdle  ge- 
schildert werden.  Hier  sei  nnr  angefügt,  daß  dem  Kodex  gldch* 
felis  einige  (3)  für  die  Geschichte  der  Gegenreformation  wichtigie 
Nummern  entnommen  werden  konnten;  andere  wie  z.  B.  du 
Hofdekret  vom  16.  Januar  1586,  daß  ,hinfllro  kciu  unkatho- 
lisclior  zum  Richteramt  angenommen  werden  sollen'  (fol.  lOP), 
gohöreu  noch  drv  Zeit  Karls  II.  an. 

Im  kruatischen  LandesarchiTO  wnrden  die  Codices,  in  denen 
die  Landschaf^beschlüBse  eingetragen  worden,  einer  genauen 
Durchsicht  nnterzogen,  denn  nnter  diesen  gab  es  fast  immer 
einige,  die  von  einer  gegenreformatorischen  Tendenz  getragen 
waren.  Es  ergab  sich  deim  auch  zu  dem  wertvollen  von 
Kukuljevic  seinerzeit  mitgeteilten  Qucllcnmaterial  immer  noch 
ein  und  der  andere  wichtige  Nachtrag.  An  Einzelnerlässen,  die 
gegen  die  Protestanten  gerichtet  waren,  fehlt  es  in  den  Akten* 
bestftnden  dieses  woldgeordneten  Archives  voUstftndig.  £s  wor- 
den hier  darchgesehen  1.  das  Repertoriom  actomm  regni  con- 
grcgationnm  ab  anno  1562 — 1827;  2.  die  Acta  congregationnin 
160O — 1690;  3.  vier  Bftnde  Protocolla  regni  congregationmn. 
Von  Jesuiticis  kamen  nur  die  Extractus  actoinim  colle<rii  Fhinii- 
ntnsiö  in  Iktracht,  da  sie  fUr  die  Geschichte  einzelner  an  der 
Gegenreformation  in  InneröBterreieh  beteiligter  Persönlichkeiten 
manches  bieten,  eine  cronauere  Einsichtnahme  belehrte  mich 
jedoch,  daß  es  sich  zumeist  um  kirchliche  Stiitnngen  usw.  han- 
delt. Im  enebischöflichen  Archive  wnrden  flir  Zwecke  dieser 


Digitized  by  Google 


CXXIII 


.>diijiiiliing  die  Al)teilanf^en  Eccl^^siasticini  (8  Faszikr»l\  PoHti- 
Qum  '12  Faszikel;  und  Hie  Acta  \'ii*iia!i<)mim  (3  Fanukel)  unter- 
ittclit  uiul  die  einschiägigeii  Materien  kopiert. 

Im  Archive  der  sUdsUwischeii  AkAdeiiiie  bezieht  sich  nnr 
an  klemer  Teil  des  daaelbet  vorbandenen  Aktenbestandes  auf 
InneiOsterreich  und  anch  dieser  fast  ausschließlieh  auf  mili* 
tirische  Dinge.  Doch  fanden  sieh  auch  da  noch  einige  Stucke, 
die  ich  in  meine  Aktensammlnng  anfhehmen  konnte. 
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FetdvMnd  ZI,  an  dm  üofpfetmigmeister:  Befehl,  dem  Kammer^ 
pnhrator  Asigda  Coskäe  460  fi,  am  Anlafi  der  Ajussee^ofh 
mingschen  Ktmmissim  m»  hetahlen,  Grag,  1599  Fe^fruar  7, 

(iL-,  U.-  tt.  St.-A.,  Kammerregisier  Ferdioands  U.,  Tom.  XIIL) 
Über  di«  AnMee-GrObmiiigiche  Beligioasreformation  siehe  Nr.  667,  8i9. 

1034. 

Dmelbe  au  denselhen:  soll  Christoph  Paradeisers  Pdriilndar- 
rechnung  für  das  l'ahnlein  hier  geworbener  Knedtte  annehmen, 

Graß,  löüy  Märs  1. 

Im  Zusainuicuhange  mit  diesen  >»uiiuncrn,  die  hier  als  Nachtrag  zu 
d€a  Aktenstücken  des  ersten  Bandes  vorgelegt  werden,  steht  noch  der  Be- 
ftfhl  de?  Erzherzogs  an  den  Höfpfennigmeister,  an  liicronyinns  Manicordo,  die 
Präger  Reisekosten  mit  A96  &.  45  kr.  zu  TorgUten.  Qraz,  i5UU  September  28 
(ebenda). 

1035. 

Der  exüierU  Frediger  Thüipp  Ymtawer  an  die  Vererdnden  von 
Steiermark:  Ans  seiner  Pfarre  eu  Stubeniberg  vertrieben  und 
bisher  dwreh  die  Gnade  einiger  Herren  geschützt,  bittet  er,  ihm 

für  alle  Fälle  ein  Zeug  ms  über  seine  geleisteten  Dienste  aussu- 
steUen,  0.  D.  (1600  nach  dem  15.  JumJ 

(Oriif.,  81         Chr.  B.) 

E.  G.  und  H.  tragen  mehr  and  besser  wissen,  dann  inen 
nreifelsohn  lieb,  was  es  aus  Terhangknns  gottes  in  diesen  lau- 
doi  mit  den  eTaagelischen  der  A.  C.  yerwandten  kirchen  und 
sehuelen  und  dero  dienern  ftlr  ein  kläglichen  aneatand  be- 


'  Der  erste  Band  dieser  Akten  schließt  mit  Nr.  10S8. 
roBtes.  II.  Abt.  B4.  LI. 


1 
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komen(6tn;,  welche  truebsall  neben  andern  auch  mich  troffen, 
dass  ich  nicht  allein  von  E.  G.  u.  H.  ministerio  in  der  stifft- 
kirchen  zu  Grätz  zum  predigambt  anno  1584  ordinirty  sondern 
auch  darauf  anno  1585  zu  der  ev.  pfarrkirchen  zu  Kheinberg 
Uffitime  beruffen  und  derselben  kirchen  bis  anno  1591,  yon  der 
zeit  aber  an  bis  anno  1600  ich  ebenermasaen  zu  der  ev.  pfarr- 
kirchun  zu  Stuben  borg  berufen  und  derselben  ^emain  tür- 
gcptanden,  so  lang  bis  endlich  nach  allen  andern  dises  landes 
ev.  kircboo  die  f.  coinmissarii  den  15.  Juni  bcrUrtes  iars  die 
ernennte  kirchen  mit  bewehrter  handt  eingenommeD, 
mich  meines  ordentlichen  dienstes  gewaltsamer  weise  entsetzt 
und  um  bekenntnus  er.  ehr  und  keiner  andern  Ursachen  willen 
mich  in  das  eonlium  Verstössen. 

Ob  ich  aber  woli  bis  dato  noch  in  diesen  landen  darcli 
Rottes  ße.^en  und  sondern  gnaden  t'-ottliebender  Herrn  mein 
unteischleili"  imbe,  bin  ich  doch  uugcwiss,  was  der  liebe  gott 
knnütig  nber  mich  möchte  verhengeUi  dass  ich  an  andern  orten 
mich  zu  begeben  möchte  gedrungen  werden.  Derwegen  ge- 
langet  an  E.  G.  u.  H.  mein  diemutig  gehorsamb  und  hochTleissig 
bitten,  die  wöllen  der  warheit  zur  Steuer  und  zu  meiner  bessern 
befurderung  der  gewaltsamen  cntsetzung  meines  gepflegten 
kiiclien-  und  pfarramts  ein  schriftlich  testimonium  under  der- 
selben ambtspedtschadton  und  underzeichneten  handtschrifften 
aus  sondern  gnaden  ervolgen  lassen.  Was  nun  E.  G.  u.  H. 
mir  neben  andern  armen  esculibus  hierin  werden  befurderiich 
sein,  wird  der  barmherzige  gott  ein  belohner  aller  wolthateo 
hie  und  dort  reichlich  belohnen,  in  dessen  gn.  schütz  K.  G.  n. 
H.  ich  zum  underthenigisten  beyelhe. 

E.  G.  u.  U.  gehorsamer 

Philipp  Varauer. 
Exul. 

über  die  Rck  uporatiun  von  Stnbenberg  sielie  ßosolens,  fol.  (Dt« 
f&nfte  Bei i^ioosref ormationiko mm ission) . 

1036. 

Die  Religionsreformationscommissäre  an  den  Pfarrer  Emuu 
Capito  (Haupt)  zu  Aussee:  Befehl,  alle  seine  Pfarrkinder,  $o 
bisher  den  schuldigen  Gehorsam  (in  Beicht  und  Kimmumim) 
nichi  gdeisUt,  tu  ziUeren  md  m  examinieren,  ob  sie  sieh  t tmer- 
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halb  dreier  Wochen  gehorsam  einstdien  feoUen  oder  nicht.  Die 

nicht  wollf'n,  soll  er  dem  Pfleger  von  Wolkenstein  <uizci(jen, 
der  Sie  aus  den  Landen  der  F.  /)'  auffffuseliaff'en  hat.  Irdmng, 

1600  Juli  8. 
(Orig.,  8t.  L.-A.,  Spes.-A.  Anssee.) 

Von  der  F.  D*  .  .  .  anzuzaic;en,  wie  dass  inen  herrn  com- 
missarien  so  yü  glaabwirdig  iUrkomben,  das  sich  nit  ain  klaine 
sal  gehen  Ausaec  und  Altenaaasee  gehörige  pfarrkindcr  befun- 
den sollen^  welche  sich  bishero  ...  in  die  oatholische  kirchen 
ut  eingestelt  noch  das  h.  hochwirdige  sacrament  alten  christ- 
lichen nnd  catholischen  gebraach  nach  nndter  atnerlay  gestalt 
empfangen.    Wcillen  aber  I.  F.  D*  keineswegs  gemaiiit,  der- 
gleichen sectisrbe  personell  verrer  in  ihren  landen  mit  nicljte 
zu  gedulden,  so  wurdet  demnach  ime  herrn  pfarrer  im  namen 
der  F.      .  . .  alles  ernsts  auferlegt,  dass  er  alle  und  jede  seine 
p&rrkinder,  so  bishero  den  schuldigen  gehorsamb  nit  gelaist, 
eheist  für  sich  erfordere  und  in  specie  ezaminire,  ob  sie  sich 
semblichen  sambt  ihren  weih,  kindern  nnd  ganzen  hansgesindt 
innerhalb  drey  wochen  angedentter  massen  gehorsamblich  ein- 
cicllen  wollen  oder  nit.    Im  laiil  sie  nun  solliches  wie  billich 
thnen,  ist  woi  und  guet;  wo  nit,  so  solle  er  dieselben  dem 
i.t-rrn   laudtpHeger  zu  Wolkenstain  al>bald   naniliaÜ't  machen. 
Der  würdet  sodan  vermttg  habenden  bevdchs  dieselben  ans 
allen  I.  F.       landen  auszuschaffen  und  der  gebür  nach  mit 
sollchen  ernstlichen  mitl  gegen  inen  zu  verfahren  wissen^  dass 
lie  (»ic)  billich  andere  daran  zn  spiegeln  haben.  Actum  Irring, 
den  8.  tag  Julij  anno  IGOO. 

Wolf  Khaltenhauser, 
n«-ä.  camer*  und  reformationssecretarius. 

1037. 

Hans  Fucha,  Rat  und  Amtmann  in  Innerperg,  Christoph  Iloller, 
Forstmeister  und  Amtmann  daselbst^  und  Simon  Sehende,  MarJct- 
richter  in  EisenefM,  an  aüe  Obrigkeiten:  Da  etliche  Radmeister 
ihres  Ungehorsams  wegen  am  dem  Lande  geschafft  und  daher 
eme  ,Crida'  ausgestiiriebm  wurde,  wird  hiermit  befohlen,  die 
4mk  dm  Zeiger  dieses  v^hrächien  Edikte  an  den  gewahtili^en 
Orten  zu  afßgieren.  lusener:,  IGOO  Juli  70. 
(8t.  Li.-A.,  Oberberg«ml  u.  BergrichterwMen,  Orig.) 
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103b. 

Die  evangelischen  Kirchen-  und  Schuldiener  an  die  Verordnden 
von  Kärnten:  teilen  ihnen  das  landesfürstliche  Ausweisuru/s  l  krä 
vom  ild.  Juni  IGOO  mit  und  bitten  um  VerhaUungmaikegeUk 

0.  D.  (1600  JuU  Ui). 

(Kop.,  Kod.  Lios  48,  fol.  t^^  a.  217*.   Oedniekt  Aichir  flir  T^terlindiidw 

G«Behioht«  u.  Topograplii«  XIX,  St.) 

1039. 

Antwort  der  Verordneten  auf  die  vorige  Zuschrift:  Kirchen-  lohi 
Schuldiencr  mögen  ihrem  IJerufe  nachkommen  und  ihnen  für  die 
auf  den  20.  einberufene  Versamndung  der  ev,  Herren  und  Land- 
leute  ein  Gutachten  zukommen  lassen,  Klagenfwrt,  IGOO  Juli  13. 

(Kop.,  abend«,  Archir  für  Taterl.  Qeieh.  ate.  XIX,  23.) 

1040. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Iwhen  rnii 
Bedauern  die  f.  Resolution  vernomme^t.  Da  die  Kärntner  und 
Krainer  mm  Zwecke  der  Beratung  in  hoc  perturbatiasimo  ne- 
goüo  für  den  20,  d.  eine  Äherdnung  hereinsenden,  werde  num 
sich  eine  gemeinsame  Beratung  nuM  zuwider  sein  lassen,  Qtas, 

1600  Juli  18. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.,  Archiv  Air  TAterl.  Qascb.  etc.  XIX,  U.) 

1041. 

Herr  Adam  von  Gollenberg  referiert  ,denen  herm  vercrdneien^ 
wie  es  mit  einnemung  der  hirehen  und  freidheff  eu  Judenburg 

euegangen,  bschwärt  sich,  dass  ihme  der  pfarer  alda  das  gärtU 
nahend  beim  frcmihof  gelegen  entwichen  tcöUe,  itetn  hcgcrt  f-^- 
rieht,  wessen  er  ^ich  mit  den  Icirchenornat  und  khclch  verhalt*  u, 
uberschickt  an  sein  jsapfenmassbstand  1000  fl.  und  bittet  ihme 
der  execuitwn  verhUflich  eu  sein.  Vom  19.  JuiU  1600*, 

(Registr.  1600,  fol.  67».) 

Am  20.  Juli  schreiben  die  Verordneten  an  den  Pfarrer,  daß  er  lick 
de^  G.nrt'^üs  tinr!  GniDrlstürke?,  so  nn  den  Friedhof  anraint  and  Herrn  Ghri- 
atoph  Galler  Terkauft  worden,  enthalte. 
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1042. 

Hans  Adam  Schratt  an  die  Verordnrfen  von  Steiermark:  erütatiet 
Bericht  i^ber  das  gewalttätige  Vorgehen  der  Reformationshommis- 
mt  des  Für^hischofs  Martin  Brenner  und  Dr.  Angelus  Gustodes 
und  ihrer  Lente  im  Ennsthde  und  hUM  um  VerhaUungsmap- 
regein.  Dannerspaeh,  1600  JuU  19, 

(Orig ,  St.  L,  A.,  Chr.  U.) 

.  .  .  ObwoU  E.  II.  ich  vil  lieber  unbehelligter  Hesse,  so 
kau  ich  doch  dieselbe  mit  Injchster  beschwär  zu  berichten  nit 
unteriasseD,  dass,  nachdem  anictzo  die  1.  f.  reformationscommis- 
sari  als  herr  bischoff  von  Seggaa  und  D'  Angelas  Co- 
stede  mit  iren  aaegeornten  Soldaten  abennalln  herobea  im 
EoDsthall  gewesty  haben  sie  den  8.  d,  m.  durch  gedachte  ire 
beihabimde  knecht  meiner  armen  nnterthan  einen  namens 
Hansen  Winkler  zn  Rannperg  bei  nacht  in  seiner  be- 
hansungr  überfallen,  ilin  gefaii?en,  sein  haus  alles  dnrchsuecht, 
sein  ainige  kliue  und  zwei  loss  sambt  ihme  hinweggeftihrt, 
auf  dem  morgen  ime  den  benker  salvo  honore  an  die  seilen 
2^?etzty  mit  bedroong,  da  er  nit  alspaldt  abfallen  nnd  zu 
beichten  anesagen  werde,  wellen  sie  ihn  stracks  auf  das  nene 
aofgeriohte  hofgericht  bei  der  kirchen  zn  Neuhanss  auf- 
benken  lassen;  darOber  er  ans  schrecken  nnd  foreht  innerhalb 
drei  woclien  abzufallen  gewilligt.  Darauf  haben  sie  ihn  losge- 
lassen, die  khne  und  das  schlechter  ross  widergeben,  und  das 
besser  ross  aber  behalten  und  mit  sich  weg  geführt,  den 
knechten  aber  hat  er  ain  taUer  straff  geben  mttessen. 

Volgents  sein  nmb  mittag  fnnf  knecht  ans  irer  gnardi 
abennalen  gar  in  meine  freihatten  nnd  landtgericht  khnmen, 

tinterwegen  und  zunächst  bei  dem  schloss  meinen  leuten  von 
meiner  aignen  arbeit  vier  ross  mit  gewalt  ausgesj)ant,  damit 
einen  hoben  perg  aufgeriten,  einen  andern  meiner  untertlianen 
Petern  Aman  anbaimbs  nnd  im  haos  alles  klain  abgesuecht, 
gebngen  nemen  nnd  den  commissarien  znefUhreo,  viUenoht  mit 
hne  wie  mit  andern  eyangelischen  christlichen  lenthen  erschreck* 
liehen  hansen  wellen.  Ab  er  aber  zn  allem  gluck  nit  anhaimbs 
^ewest,  haben  sie  sein  söhn  ain  mit  ihnen  weggeführt,  die 
arme  bekümmerte  peuerin  genetigt  und  bedroet,  da  sie  ihnen 
oit  geld  geb,  sie  ihr  haus  and  hoff  abbrennen  wellen;  darüber 
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sie  ihnen  das  wenige,  so  sie  in  ihrer  gewalt  gehabt,  bei  swen 
talier  gegeben.  Als  ich  sie  am  zoruckziehen  sn  redt  BteileD 
lassen,  ans  was  heyelch  nnd  wanunhen  sie  mir  solchen  hohen 

gewait  und  eiii<;iiü  in  mein  landtgericht  grund  und  poden 
ja  gar  unterm  daclitriUT'  erwisen,  auch  den  pueben  weckzu- 
führen  in  bevclch  hätten,  gabens  zur  antwort:  herr  bisch  oft 
▼on  Seggan  hab's  also  anbevoHien,  den  puebea  aber  als- 
pald  wider  guetwillig  ledig  nnd  haiinb  gchn  lassen. 

Auf  solches  hab  ich  in  meiner  einfaidt  allerdings  sttU  zu 
schweigen  nit  für  rathsamb  befinden  kllnnen,  sondern  stracks 
den  h.  bischoff  von  Seggan  drnmben  schrifffclichen  ersneebt, 
mich  der  zuugefiiegten  hochen  gewält,  8pott  und  eingriflf  mit 
dcui  höchsten  erkhigt  (als  E.  H.  aus  dem  ciuschiuss  mit  mehrerm 
zu  vernemen  haben),  aber  h.  bisehoff  mich  kaincr  sehri tr  i  liehen 
widcrantwort  gewürdigt,  sondern  bey  meinem  diener  sovil 
mlindtlichen  mir  zu  entboten^  ich  wer  woi  wisseni  wea  die 
Soldaten  sein,  hette  derwegen  mein  schreiben  woll  anterlassen 
mttgen.  £r,  herr  bischoff,  hat  mir  auch  bei  obangeregten 
meinem  nnterthan  dem  Winkhler  zn  entbotten,  er  soll  mir  an- 
zaigen,  ich  sollte  mir  die  weil  nit  lang  sein  lassen,  innerhalb 
sechs  Wochen  welle  er  mich  eben  mit  disem  seinem  volckh 
selbst  auch  liaimbsueelien.  Al^u  hat  auch  der  pfarrer  zu 
Ir(dn)ing  meinem  pHegor  dorch  ine  pauern  zjx  entbotteu,  er 
lass  ime  gleich  ein  zimmer  pauen,  drein  welle  er  ihn  inner- 
halb  dreien  tagen  setzen.  £.  U.  künens  nimer  glauben,  was 
nit  allein  der  eommissarien  bevelchshaber  und  knecht  sondero 
auch  die  benaheten  pfaffen  und  landtspfleger  zu  Wolkenstaln, 
ja  auch  gar  die  eommissarien  selbst  wider  E.  ganze  E.  L.  die 
herrn  und  landleuth  in  gemain  und  alisonderliehon  sambt  deren 
evangeliörhen  dienern  und  undertlianen  lur  ersehreekliciie  be- 
drouDgeu,  ehr  verletzliche  reden,  schmach  und  Verspottungen 
ausgeben  und  die  underthanen  gleichsamb  wider  ire  obrig- 
kaiten  aufgeworffen  und  verbittert  und  also  dises  thall  in  ein 
allgemaine  hohe  beschwlfrung  und  Verwirrung  gebracht  haben, 
dardnrch  das  gemaine  wesen  an  jetzo  gleich  gar  damider  ligt; 
wie  solches  alles  mit  mehrerm  E.  II.  schon  gründiUchen  von 


*  «DftehtriUP  (su  Icseii  ,tr«ff*)  —  «Uchtropf*  =  ,Di«1itr«iife%  die  Grens«  de« 
HattseA  bczeicbneiid.  Jl«ehtr«ff*  ist  glelcbMin  die  Freiung  det  HeoMt. 
BefflhiiDpfaiigeii  unter  dieiem  werden  sehSrfer  beetraft  als  eußer  ibm. 
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herm  Fetter  Christoffen  PrannfalckheD  and  berm  Hans 
Birtlme  von  Moshatmb  berichtet  werden  sollten.  Wan  der 

Herr  biscIiofF  und  seine  })taffeii  mit  iren  schero:aiiten,  knechten 
für  sich  solbs  an  mich  komen  wären  oder  noch  kämen,  wolle 
ich  dem  handl  woil  rath  and  wendang  zu  schaÜ'en  wissen^  also 
aber  maess  ich  die  hechste  onbilligkeit  mit  schmerzen  ge* 
dalden;  doch  E.  U.  solches  anun  wissen  hab  ichs  zu  berichten 
Dtt  nmbgehen  sollen,  dieselben  . . .  ssa  bitten,  mir  getrenlichen 
üen  rath  nnd  gnetachten  zn  eröffnen,  was  ich  zn  solchem  mir 
wider  die  allwissenden  des  landts  und  meine  aigne  hochbegabte 
freiliaiten  gewaltthütiger  eingritl  und  zu  entbottnen  bedroungen 
thuen  und  mich  ins  kunfftig  dargegen  verhalten  sollte,  nit  we- 
niger ob  ich  mich  ainiches  schätz  von  E.  E.  L.  zu  getrcsten 
litbe.  Dan  so  bei  übelbescbafher  Sachen  ich  hiemit  protestiert 
haben  will,  dass  ich  meine  anlagen  nit  einzubringen  ri\  weniger 
za  erlegen  waiss  noch  mir  getraaen  darff,  dan  die  bedrängten 
rerfoigten   eyangelischen   armen  anterthanen  geben 
lauter  für,  weil  sie  je  so  ^^ar  nit  gesichert  nocli  von 
iren  <rrundtherrsch nftcn  ainiclien  schütz  zu  ^rewarten 
haben,  wellen  and  wissen  sie  nichts  darzugeben  son- 
dern sagen  die  güeter  haimb,  seien  bedacht,  sich  irer 
gelegenhait  nach  eheist  mit  der  flacht  aas  dem  landt 
tJL  salvirn,  als  ich  dan  mein  ersten  stenertermin  anhero 
nit  znsamenbringen  noch  erlegen  hab  ktlnnen,  der  ich 
doch  maistes  thails  catbolische  anterthanen  habe.  Bitte 
demnach  nochmalcn  ...  E.  H.  wellen  mir  .  .  .  rath,  hilflP  und 
beistandt  erthailen,  ja  di^en  weitaussehunden  huchsehmcrzlichen 
process,  so  währlich  nit  uns  Ennsthall  allein  sondern  das  ganze 
geliebte  vatterlandt  concerniert,  in  eifrige  berathschlagnng  zu 
sieben,  wio  etwa  disem  nnhail  zeitlichen  begegnet  and  noch 
eigers  verhttettet  mechte  werden,  dan  warlich  hoch  za  besorgen, 
iren  berhüemen  nach,  dergleichen  bedronng,  reformation  und 
üedrangnus  den  herrn  und  landtleuthen  nit  allzulaug  ausbleiben 
mechte.  .  .  .  Donnerspach,  den  19.  JaUi  anno  1600. 

£.  G.  a.  H.  dienstgehorsamer  and  allzeit  williger 

Hanns  Adam  Schratt. 

Die  in  der  obigen  Nnromer  erw&bnte  Bttsehw^rdeschrift  an  den  Bischof 
Martio  Uegi  bei.  Sie  trägt  das  Datam  Dounenpach,  8.  Juli  1600. 
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1043. 

AM  fiegehwerte  henaMarU*  Herren  und  Lanäteute  tn  Ober- 
Steiermark  an  die  VerardneUn:  LMafle  Sdiüderung  des  ^sfron- 

nischen  Verfahrens  der  ReUgionsreformaUanshmmissäre  und  ikrer 

Leute;  dringende  Bitte  um  Schutz  der  Landesfreümten.  Siatnach, 

1000  Juli  20. 

(Ori^.,  St.  L.'A.,  Chr.  B.) 

...  Ob  wir  wol  in  erster  I.  F.  I>  fUrgenomner  laidigen 
refonnationscommission  in  vil  weeg  hOohat  boBchwert,  deBfe- 
wegen  auch  in  gehaltnen  landtag  Bohrifft-  nnd  mttndtlichen 
einkomen  und  bterauf  bevorab  in  politiscben  bessere  mhe 

gäiizlichen  verhoflft,  hat  sich  doch  laider  in  jüngst  abgeloffnen 
process  das  widrige  mit  mehrerer  beschwer  nnd  grösserer  ge- 
fahr  erzaigt  nnd  befunden,  indem  erst  liehen  den  lierrn  oom- 
missarien  angehängte  wenig  aber  über  muetwillig  und  trotzige 
knecht  unsere  anne  nnderthanen^  bei  denen  sie  ires  gefaUens 
ttber  ir  rermögen  speiss  and  trank  Yerschwentlicb  ao&etrageo 
benOttigt,  etliche  nichts  destoweniger  neben  sonderer  spDttUcher 
verschimpfnng  irer  grundtobrigkaiten  aus  den  hensern  ge> 
jagt,  ir  vich  abgestochen  und  was  inen  gefallen  sambt 
der  zerung  unisonsten  hinweg  getragen,  ja  daneben 
8  0  crsc!i röeklioli  crrobe  troungen  wider  uns  UTid  die 
unsrigen  sameut  und  sonders,  weiches  auch  iiernach  die 
herrn  commissarien  selbs  in  yiU  weg  and  mit  plünderang  und 
abbrennong  ainer  Schwaig^  onterm  herm  Praonfalcken  be- 
stettigt  mit  höchsten  schwören  and  contestieren  ausgössen,  dass 
der  gemaine  man  in  eusseriste  fbreht  und  schrecken  gerathen, 
darauf  aber  insonderhait  die  herrn  commissarien  fast 
in  allen  pfarrea  burger  und  uuderthanen  ohne  untcr- 
Bchaid.  neben  trounden  prandt  Icibs-  und  guetsgefahr 
erfordert,  die  erscheinanden  nit  allain  wider  ir  gewissen  jeden 
insonderhait  sondern  auch  wider  ire  berrschafften  den  leiblichen 
ayd  ze  schweren  beawnngen,  den  ausbleibenden  und  beaten- 
digen theils  des  landts  inner  6  wochen  3  tagen  verwisen  und 
bandisirt,  thails  abermallen  mit  höchsten  bedronngen  dafainge* 
bracht,  dass  sie  nunmehr  auf  der  pfarrherra  uud  anderer  leuth 

^  ^bwaig'  =  Alpen  Wirtschaft  i  Milcherei,  Käserei  etc. 
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erfordern  wider  der  obrigkait  verbot  ersoheineii  und  iren  muet* 
wtHen  sn  Tollsteben  versprechen,  dessen  aber  E.  H.  mit  mehrem 

ai§:entlicli  und  in  specie  iimudtliclieu  bericht  eiiipfan<^^eii  wirdet. 
Weillen  dann  Lierdurcli  uns  und  der  nnsri^en,  ja  dises  viertls 
and  volgents  des  ganzen  landts  verderben  und  Untergang 
augenscheindlich  verursacht,  auch  £.  E.  L.  freybait  laediert 
Qod  leichtlicb  gar  anfgehebt  wurde,  . . .  demnach  hiemit  unser 
. . .  bitten,  £.  H.  wollen  sie  . . .  vememen,  alles  in  notwendig 
girte  . . .  berathschlagang  ziehen,  zum  fall  es  rathsamb,  L  F. 
D*  anbringen.  .  .  .  Datum  Stainacb  den  20.  Julli  1600. 

£.  H.  gehorsame 

N.  u.  N.  die  beschwerten  benachbarten 
herrn  iaudleatb. 

P  Siegel,  Tier  von  Mitgliedera  der  Familie  Stoinaeh»  ein  Sebratt  (f),  swei 

Prannfalckh  nnd  ein  2Aek\(f),'] 

1044. 

Der  Landeshauptmann  van  Kärnten  an  Ernreieh  von  Windiseh- 

gräiz:  teilt  ihm  das  l.  f.  Dekret  vom  IG.  Juni  mit:  oh  er  den 
sehfi^ihrn  Prädikanteu  noch  weiterhin  za  bciialtm  fjertenke.  in 
icelck^  Falle  die  F.  IM  sich  der  Gebühr  nach  verhalten  wolle. 

Spütal,  1600  Jidi  Hl. 

(Kop.,  Lamberg^F^istrite-ArehiT.) 
1045. 

J)ic  in  Klaqenfnrt  vermmmdicn  Herren  und  Landleute  an  Erz- 
hersog Ferdituxnd  IL:  bitten  um  Einstellung  der  Reformation, 

Klagenfurt,  1600  Juli  21. 

(Kom  st  L.'A.,  Chr.  B.  Gedniekt  Ai^hiv  Ar  Taterl.  Oeeeh.  etc.  XIX,  29^34.) 

Klage  über  die  wider  alles  Verhaffen  erfolgte  beschwerUohe  Reeolittion 
TOB  28.  Juni.  Notwendigkeit  dieses  neuerlichen  Ansuchens,  dessen  Über- 
reiebniig  dttreh  Hannibal  von  Eckh,  Christoph  Gall  su  Gallenhofon,  Andreas 
Ton  Haimb  zu  Sorgendorf  nnd  Hans  Mosdorfer  zu  geschehen  hat.  Hinweis 

suf  den  schon  seit  Ferdinand  I.  bewillip^ten  Gebranch  des  Exerzitiums  A.  C. 
tvA  die  ffif-rlirhe  Erklärung  der  Srändo  vor  der  Hulilif^'unp.  Ihro  Konft^ssion 
Sti  keine  Ki  rei.  Unvereinbarkeit  dos  jetzi^TO  Vnrpolions  mit  der  Ziisa^fo 
'^*r  Gt'w isscMSifeiheit.  ninwei»  auf  die  schwieripe  I^age  des  Landes.  Nie<ler- 
£«Qg  der  Gewerke,  falls  auch  die  »IXandtierer  auUer  Land  getriebea  werden. 
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Betonnn^  der  eigenftrtigeu  Stellani;  Klagenfuis  nnd  seiner  er.  Kirche.  Vee 
demselben  Datum  Hegt  ein  Fragment  einer  Rede  vor,  welche  die  Schädigung 
des  Schul-  und  Kirchenministerittms  grell  beleuchtet  (Lsmberg-Feislrits* 
Archiv). 

J046. 

Dieselben  an  die  Ersliei'zogin  Maria:  bitten  um  Fürsprache  hei 
ErsJwrzog  Ferdinand  IL,  auf  daß  dieser  schmerdiche  Pmt/> 
ein  Ende  tkekim.    Klagenfurt,  1600  JuLi  21. 

(Kop.,  ebenda.  Gedruckt  Archiv  fttr  Tsterl.  Gesch.  ete.  XIX,  36.) 

im. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark  und  Krain: 

teilen  mit,  was  sie  an  die  F.  D'  und  die  Frzhcrzoffin  schreihc^i, 
damit  auch  sie  das  Notwendige  vorhhroi.  Die  nach  Gras  beor- 
derten GcsfDidlen  haben  sich  dort  bei  ihnen  unverzüglich  ansu- 
melden  und  alle  Dinge  eu  beraten^  die  noch  ,zu  dieses  Unheils 
gMrUeher  Memedierung  und  Erhaltung  unserer  Meligian  dienen'. 

Klagen  furt,  1600  Jtdi  21. 

(Orig.,  ö  Siegel  aufgedrüclit,  St.  L.-A.  ii.  L.-A.  Krain.    Gedruckt  Archiv  lür 

vatcri.  Gesch.  etc.  XiX,  34.) 

1048. 

Dieselbe))  an  dicsdben:  danicen  für  deren  Eifer  in  der  Sade 
der  Beligionsver folgung  in  Kärnten.  Sie  werden  nicht  unter- 
lassen,  ihr  Schreiiben  den  am  23.  d,  M.  hierher  beorderten  Herre» 
und  Landleuten  vorzulegen.  Damit  sie  wissen,  ,wdehergestaU 
Kaiser  MoißimiUan  L  die  Stadt  Klagen  furt  E.  E.  L.  frei  uvä 
eigcnthümlich  gcijcn  etliche  rese)'virte  Conditionen  übergeben', 
senden  sie  eine  Abschrift  dieser  Schenkung.  Klagenfurt, 

1600  Juli  21. 

(Orig.,  6  Siegel  aufgedruckt,  St.  L.-A.,  Chr.  B.   Gedrackt  Archiv  Dir  vaterl. 

Gesch.  etc.  XIX,  35.) 

1049. 

Bi^^lhen  an  diesdben:  Soeben  ham  deren  Schreiben  mU  seinem 
hetrühliehen  Inhalte;  werden  es  ihren  Herren  und  Landleuten, 

wie  auch  den  Krainern  vorlegen.    Sollte  von  Krain  das  Fer^ 
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Imgm  ntuk  einer  Qesandt$ehafl  gestdU  werden,  würde  das  einen 
großen  Vermg  veranlassenf  daher  sie  sieh  mit  ihrer  EntschuU 
di^ungsschi  ift  so  viel  als  moulirk  beeilen  maßten,  Klayeufurl, 

löou  Mi 

(Oii|:.,  5  Siegel  Aii%edraekl»  8t'  L.-A.,  Ohr.  R.   Gedruckt  Archiv  für  yaterl. 

GeMb.  etc.  XIX,  86.) 

1050. 

,Refonnattansdccrd\  hdrcffend  dir  Reffyrwation  von  Graz:  Alle 
Büfff^r,  Doktorf'n,  J^rohuraforru  uml  nohUitirrlc  Vcrstiut  u,  aHHyi  - 
%mm€n  die  Landherren,  dann  Land-  und  fremder  Herren  In- 
vohner  sind  snir  Vornahme  der  Reformatum  für  den  31,  Juli 
6  Uhr  morgens  duriA  den  SkuUmagistrai  in  die  Ffarrhirche  gu 
MUierm,  Zugleich  ist  ein  Vereeichnis  aUer  Bürger  und  Inwohner 
ien  Kommissären  unversfüglieh  v&rsviUgen,  Gra$,  1600  Juli  27, 

(Kopp.,  Si.  L.-A.,  Cbr.  B.   Sotxinger,  fol.  618l'~&lt»^) 

Von  der  F.  .  .  .  wegen  von  derselben  .  .  .  rcformations- 
cumniiBsarien  N.  dem  burgermaistcr,  richter  und  rath  der  f. 
baabtetadt  Qräz  hiemit  anzazaigen: 

weil  oanmehr  gottlob  die  reformatioo  in  allen  1.  F. 
. . .  Stetten  und  mttrkten  dises  fUrstenthnmbs  Steyr  yerriclitet 
QDd  aUain  die  alhieigc  stadt  bishero  ttbrig  verbliben,  dieselbe 
»ber  wegen  der  vilfeltigen  sectischen  personen  nit  praeterirt 
sondern  gleic  iiialls  aus  bevelch  höcbstgedachter  F.  D*  refünuiert 
werden  muess: 

so  ist  (lemnach  .  .  .  iro,  der  hcrren  commissarien,  ernst- 
lieber  bevelch  hiemit,  dass  eie^  von  Gräz,  alle  und  jede  barger 
md  inwohner  der  Stadt  Grftz  im  ganzen  purkfrid,  item  die 
doetores  und  alle  proewratareSf  wie  anch  die  nobilitirten  per- 
mnen  (ansser  der  landherrn),  dann  land-  nnd  anderer  herm 
mwolmer  selbst,  jeden  bey  100  ducaten  strnf  auf  iiäebst- 
koratnenden  inontn<r,  d.  i.  der  letzte  des  nnmats  Julii  in  die 
Pfarrkirchen  uiu  0  uhr  vormittag,  alda  die  rcforuiation  gehalten 
werden  solle,  also  gewiss  und  unfailbarlich  erfordern  nnd  ver- 
icbaffen,  damit  anf  den  widrigen  fall  nit  notk  sey,  einen  oder 
den  andern  mit  yorbehaltnng  angedenter  straf  dnrch  die  Sol- 
daten oder  guardia  zum  vorstennden  actum  holen  zu  lassen. 
Und  damit  also  meuniglicb,  wie  geiiieltj  geh.  er&cheiucu  und 
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Bich  eioBtellen  thne,  Boile  bargermaiBter,  riehter  and  rath  bei 
allen  obgedachten  zeitliehen  und  bey  vorgedachter  peen  ver- 
ftiegcn,  damit  niemandts  entzwischen  Yerraise  sonder  des  aiu- 

gangs  der  comuiis&ion  sehul(]i<jfermassen  erwarte. 

Scliliesslichcn  wierdct  auch  dem  bargermaister,  richtor 
und  rath  albie  bevolchen^  dass  sie  alle  und  jeder  vermcitcr 
bnrger  und  inwoner  ain  yerzaichnnsB  irer  tauf-  und  zuenftmea 
inen,  herrn  commissarien,  zu  irer  gewissen  nachrichtnng  als* 
baldt  und  nnfailbarlioh  anhendigen,  damit  man  die  nottarfit  in 
ainem  nnd  dem  andern  desto  sicherer  verrichten  möge.  Ad 
dem  beschicht  .  .  .  Gräz,  den  27.  tag  Julii  anno  1600. 

Wolf  Kaitenhaoser, 
TL-Ü.  Cammer^  nnd  verordneter 
ref.  secretarins. 

Daasu  in  der  ,Rrfristratur*:  Vom  29.  Juli  16ÜU.  Die  Herren  Verord- 
iieton  kommnnizif^ren  ,11.  L.  II.  das  alhic  pnbliciorte  reformatiuusdecret  und 
bitten  ihn  u;ub  dero  guetachten'.  Zur  , Reformation'  von  Graz  siehe  Bo- 
soleaz,  ful.  51'' — oS*».  Siehe  auch:  Die  Gegenreformation  in  lunerOst erreich 
im  Jahrbucbe  für  Geschichte  des  Protestantismus  in  Österreich  XXI,  73. 


1051. 

Ferdinand  II.  an  die  ,hei  dem  nächsten  Ausschuß  und  Musterung 
versammelten  Landleute  A.  6'/  zu  Laibach:  weist  ihre  am  23.  März 
l.  J.  gemachte  Eingabe  unter  Hinteeis  auf  die  darin  enthaltenen 
,trutsigen,  unbedächtigen  und  ganz  schimpflicken  Annig&  zurück, 
läßt  es  hei  den  hi^teriffen  Verordnungen  verbleiben  und  gibt 
ihnen  ihre  Schrift  im  Originale  mit  der  Erwartung  künftiger 
Beseheidenheii  und  dem  Verlangen,  ,den  SchriftsMer^  jvm  nenneUp 
uneder  surüch.   Graz,  1600  Juli  fiS. 

(Origt  L.-A.  Krain.) 

10Ö2. 

Schätzung  der  Radtverkc  ,:u  Ferg,^  Flähaus{?),  Fucher,  Boss 

und  Zeugg.    1000  Jiüi  ^9. 
(Orig.,  8t.  L.>A.,  Oberb«tg«int  und  BerggeriditswMM.) 


Welches  von  den  /ahlroichen  Prrtj  gemeint  ist  (etwa  üstl.  Grebtninjr), 
ist  unsicher;  Bücher,  nordl.  'Acmn^  ff)-  Plähaus  und  Ross  sind  gleich- 
falls schwer  festzustellen  j  Zeugg  dürfte  vielleicht  Zeiring  sein. 
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Auf  etnem  angeklebten  Zettel  findet  sich  die  anTollttändige  Kotiz: 
,Es  ¥ein  aHordings  woll  13  radwerch  geschStxt,  weillen  aber  die  an«ifrn  (Sf) 
rerkaulft  oüer  aber  dio  ra«imat.<;ter  katholitcb  worden,  hab  ich  dietellMD  b«* 
ae^teiboag  au  übergebes  fili  diM  .  .  / 

1053. 

Des  Herrn  Georg  von  Malenthein  an  der  liädl  Jiochnotwendig 
wuermeidliches  Anbringen  an  die  Verordneten  und  afuiere  ver- 
tammäU  Herrm  und  LatUÜeute  in  Kärnten':  fuhrt  Beschwerde 
iäter  das  getcaltiätige  Vcrg^ien  des  Gmündter  Ergpriesters  Anten 
Strmayr,  der  nächtlicherweile  sechs  bis  acht  Personen  abge- 
fertigt, die  frevdhafferweise  %n  seinen  Edelmannssits  einqe- 
drungvn  und  ihn  in  sruieyu  J leite  mit  geladenefi  Büchi^rn,  mit 
Spießen  und  W  thti  ft  iil>frf<dlrH.  Er  ßndr  s/r//  uhrr  rZ/'S-"/?  un- 
erhmien  Landfriedetisbruch  beschwert  und  bittet  um  Vcrhtllungs- 
mafiregelnj  nach  denen  er  sich  richten  werde.  0.  0.  u,  Z. 

(Orig.,  St.  L.-A..  Chr.  R.  1600.) 
1054. 

Die  landschaftlichen  fifficier  und  Diener*  an  die  Verordneten: 
teilen  mit,  dafS  sie  für  den  nächsten  Montag  vor  die  Re forma- 
tioHskommissärc  in  die  hiesige  Pfarre  sUicrt  worden  seien.  0.  D, 
(1600  Mi  Mwisehen  ^7.  und  30.) 

{Oi%.,  L.>A.,  Kirehen  und  Schale  1690  (gic).  Kons.,  L.-A.,  Chr.  B.) 

Wül^'cborne  .  .  .  E.  Gn.  werden  aus  beigelegter  glanb- 
'vürdigen  aLoclnift  mit  raehrern  zu  vernemen  haben,  wns^estalt 
•ille  und  jede  diser  statt  Grätz  luwooer  (^allein  die  lierni  und 
U&dleuth  aus^escidoBsen)  auf  nägsten  montag  am  6  uhr  in  die 
pfarr  alhie  (Ht  die  fftntlichen  reformationBeoinmisBarieQ  bei 
hoher  straff  an  erscheinen  durch  gemainer  statt  wachtmaister 
neben  filrhaltimg  berflertes  decrets  nnd  also  auch  wir  unter- 
•ebribne  E.  G.  geh.  offider  und  diener  ieder  in  Sonderheit  citiert 
und  beruefeii  worden  sein.  Damit  aber  hierinnen  nichtes  wider 
?ott  und  unser  christbch  gwisscn  oder  ausser  E.  G.  guetachten 
gehandlt  oder  furgenomen  werden,  bitten  E.  G.  wir  gehorsames 
vlein^  die  wollen,  wessen  wir  uns  ditaorta  verhalten  sollteni 
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dnrcb  gcmessnen  rathsclilag  mit  gn.  erindern,  wie  auch  in  dero- 
selbeu  schätz  uns  ferrer  gn.  lassen  bevolhen  sein. 

E.  Gd.  gehorsame 

Adam  Venediger  d. 
Christojili  GahlkliolVr  d. 
ErasHin  Kurzleu. 
Ulrich  Holzer. 
Wolff  Strobl. 
M.  Manll. 
H.  Friedrich  Rentter. 

Am  1.  August  1600  me1<l<»t  Anp-t^lns  CoPtcde  an  Ferdinand  II.,  daß 
man  ,anhpnt  znni  ETamen  griflfon  tnul  den  Vi'nodici'pr  fUrgpfordert;  icr  ?icb 
nicht  hat  weisen  lassen',  lior  J.  Aupiist  i*t  ein  Dienstag;  die  Aktion 
des  Hischöt's  bofram»  aber  schon  am  Monta^f,  d.  i  den  31.  Juli  (»vormüg  ge- 
striffpn  ^jfothoiHMi  zucsagon',  Histdiisciu'  Zi-itsi  hriit  78,  S.  260).  Demnach 
fällt  das  Datum  des  obigen  Sehrelbens  zwischen  den  27.  und  '6*.>.  Juli. 

1055. 

Balthasar  Tollinycr  von  Auasfie  an  die  Verordneten:  Auf  Vtr- 
anlassung  des  kaih.  l^farrcrs  sei  er  von  der  F,  IM  aus  Aussee 
ausgewiesen  und  auf  seine  Beschwerde  hin  am  7.  Februar  mn 
noeA  sckärfener  BefM  ergangen,  den  ihm  der  Verweser  aber 
nicht  mitgeteilt  habe;  nun  ist  ein  dritter  Befehl  gekommen,  der 
seine  Ausweisung  hinnen  vier  Wochen  anordnet^  falls  er  sieh 
nicht  hdchre.  Bitte,  ihm  als  80  Jahre  alten  treuen  Diener  (seit 
1552)  des  Hauses  Österreich,  der  zudnn  noch  krank  ist,  ^ntc 
Interzession  hei  der  F.  Z)'  m  erteilen,  damit  er  icie  ein  anderer 
Landmann  des  Landes  Freiheiten  genießen  könne,  Aussee, 

1600  Juli  31. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  drei  Befehle  liefen  bei.  a)  Ershetso^  FercLinand  an  den  Ver- 
weser in  Aaeaeet  Da  Tollinger  in  dem  Refornationswerk  allerlei  ,Pcrtta^ 
bationes'  anrichtet,  die  Predigten  im  Mause  selbst  Terricbtet,  die  Katholiscbea 
verschimpft,  die  ,baDdisirten'  r.nrückhält,  den  aasgewiesenen  Schulmeister 
beherbergt,  so  ist  er  ans  dem  Gebiete  von  Aussee  zu  weisen,  der  Schul- 
meister mit  Rntcn  .ansztistreichen'.  Kop.,  ebenda.  O.  D.  (Ifi^'' 
Janttar  .  .  .).  />)  Erzherzog  Ferdiii.md  an  denselben:  beliohlt  die  Ausw^^isung 
ToUin^er.^,  liartlmc  Neumaiers,  Adam  Seliotiniillors  und  Zacharias  Düni- 
pachers,  talU  .sio  sich  nicht  binnen  vier  Woelien  ,7ur  kath.  Religion  er- 
klären' (siehe  unten).    Kop.,  ebenda  (IGOO  Februar  7,  siehe  oben),    cj  Fer- 
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4iMad  An  denatlb«!!:  D«d  vier  Pci«oti«ii  iai  m  Uirar  B«k«hrang  noeh  eia 
T«r»ia  tos  vier  Wochea  lo  ftben.  Qnn,  1600  Juli  II.  Kop^  ebeod«. 

1056. 

Erskertog  Ferdinand  an  die  Verardnetm  van  Steiermark:  Be- 
fehl, die  Steuerre^anten  der  au$gesehafflm  Vrndikanim  von  den 
jeLüfefi  Inhabttn  der  Vfarrrn  vicht  rimufordirti.  (Graz) 

lOou  Juli  31. 

(Rafittr.) 

1057. 

Derselbe  an  WOMm  van  FeistrUi:  teilt  ihm  mit,  daß  er  die 
Pfarre  Liebenherg  mit  einem  neuen  Pfarrer  heseigt  hdbe^  und 

mahnt  ihn,  sirh  dieser  Verordnung  in  Inner  W'ei^e  zu  uider- 
sefzm.  rielrv'hr  drm  [jindesiizedom  lldrimatin  Ziinjl  H^i.^hind 
zu  leisten  Ufid  die  KirchemßUer  und  Ornate  eJtesiem  i^eraus^u- 

gehen.   Grog,  1600  Juli  31. 

(Kop.,  Luiibefg«FeUtrits>AreblT.) 

VerleLhnng  rnm  |:^1eiehMI  DAtuni  an  Marz  Faber  liegt  bei  (Ori{».), 
iMgltiehen  in  Kopie  das  Versprechen  Fabtrü,  sich  in  Lehre  und  Ootte.«dieii<tt 
fenau  an  die  kath.  Kirche  zu  halten.    Am  9.  Oktober  lOuO  sendet  ihm  der 

Viieinm  H.'irttnnnn  Zitip"!  den  nenrrlichrn  Befehl  Ferdinands  II.  %v*M^en  un- 
verzüglicher Kin-ct/.UTiL:  l'-ihrr«!  .als  l'larnMH  von  T.iebrnberg  zn,  widrij^onlalls 
sie  mit  Gewalt  darcbgcführt  werden  solle  ^Konz.»  Lamborg-Feistrits-Archiv). 

1058. 

Der  Regimentvai^  Ängdus  Castede  an  Ersherxog  Ferdinand  IL: 
UritMet  iSber  die  durch  den  Bischof  Martin  Brenner  van  Seekau 
M  Gras  vorgenommene  füeformatum*,  die  Ausweisung  der  ahge- 
setsten  Raisherren  und  Prohuratoren,  namentlich  des  Dr.  Adam 

Vmediger,  die  Sperre  ihres  Vermögens  zum  Zw^rke  der  Ein- 
hlrung  des  sehnten  Fcnnigs  und  kündigt  die  Forti^etzung  der 
Jiefwmaiion*  für  den  nächsten  Tag  an.    Gras,  1000  August  1. 

H.-,  H.-  a.  8t.-A.,  StoiermArk,  Fu».  Sl.   Qedrnekt  Hiitor.  Zeiticbrilt 

Dnrchleichtigister . .  .  Anheat  ist  der  herr  bischoff  rermOg 
gcatrigeii  gethonen  soesagen  %vm  andern  tbail  seiner  exhartation 
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geschritten  und  der  eommunion  halber  auh  una  apeeU  stitt- 
liche  ansfÜhmngeD  fÜrgebracht.  Kaeh  desBen  vollendüDg  aber 

zum  examen  griffen  und  den  rath,  wie  ers  dann  ist,  ganz  und 
gar  catholisch  befunden.  Die  andern  alten  seelischen  abjire- 
setzten  rathsfreundt,  sovil  deren  damals  vorhanden  j,^ewesi, 
item  etliche  procuratores  und  under  andern  den  Dr.  Venediger 
darauf  fUrgefordert,  hat  sich  aber  weder  aus  den  alten  ge- 
Westen  rathsfrenndten  noch  anderen  niemandts  wie  ans  bej- 
ligender  verzaichouB  za  yernemben,  allain  der  Sigmandt  Bai- 
thasaf;  goldtschmidt  und  petscbiersteeher,  so  in  gedachter  kniut 
woll  versiert  und  jetziger  miiii/ivci  walter  ist,  ewig  catholisch  zu 
verbleiben  ei-ldärt.  Der  Venediger  ist  vor  andern  alsbaldt  bt  v 
scheinender  sohoen  aus  der  statt  geschafft  worden  und  inner- 
halb 1 4  Tagen  ime  das  landt  an  ranmben  hßj  yerlierang  leibs 
nnd  iebens  ans  beweglichen  nrsachen  anferlegt,  die  ybrigen 
aber  allesambt  E.  F.  lannden,  di  sy  innerhalb  6  wochen  nnd 
3  tag  ranmben  sollen,  Terwissen  worden. 

Und  damit  von  denen  bandisirten  des  10  pf.  halber  nichts 
versambt  wurde,  ist  dem  burgermaister  alsbalt  aller  bandisirten 
personnen  eine  glcichmafsige  verzeichnus  zuegestclt  und  auch 
mUndlich  anbevoiohen  worden,  die  gebrenchige  spür  aller  und 
jeder  unter  seiner  Jurisdiction  ligenden  gUeter  fliraunemben. 
Der  sich  dann  demselben  gehorsamblich  nachzukommen  nit 
allain  anerbotten  und  die  spörr  aller  nit  würcklich  Oirge- 
nomben,  sondern  auch  die  übrige  burgerschafit  verrer  an  heut 
doch  dergestalt  haimberclassen,  dass  auf  morgen  umb  G  ulir  vor- 
mittag widerumben  für  uns  erscheinen  sollen  ins  werk  gericht. 

Was  nun  verrer  auf  den  morgigen  tag  wirt  furgenomben 
und  verrichtet,  sollen  E.  F.  D^  von  mir  underthenigist  berichtet 
werden.  Underdessen  aber  bitt  E.  F.  D^  ich  geh.|  die  gemehen, 
mich  yederzeit  in  deroselben  1.  f.  genaden  genedigist  behalten. 
£.  F.  D*  mich  underth.  bevelchendt.  Datum  zu  Qrätz  den 
1.  AugU8(ti)  dess  1600  iars. 

E.  F.  D* 

underthenig-gehorsambister 

Angelas  Costede. 

Adreaae:  ,Deiii  F . . .  Ferdinanden  . . .  (sn)  Weinbniif  . .  Dm  Ver- 
seicbnis  der  ,aua|fe8cb«fften*  Batafrennde  U^t  bei. 
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1059. 

Dk  Verordncien  von  Steiermark  an  den  Fürsthischof  Älartin 
m*  StckuH:  hittcn  um  Verwendung  für  den  alten  wohlverdienten 
Dr.  Adam  Venediger,  der,  man  weiß  nicht  aus  tvelchen  Ursachen, 
.urplötdich'  durch  die  ßuardi^  des  Landes  verwiesen  wurde. 
Desgleichen  für  den  Landschrannensehreiber  Mramus  Kwrgleb, 

Gras,  1600  August  1. 

(Kou2.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

SielM  Jabrbneh  für  Qeidi.  de«  PMteatantismtu  in  Osterr.  XXI,  78. 
Zar  AnsweiBimg  Yenedtgeni  bringt  Bosoleni  unrichtige  Daten  (fol.  52*).  AI0 
IGlglifld  des  Schul-  nnd  Kirehenminttterioint  wird  Venediger  walarNheinlich 
nit  «i4gewieeenen  Qeistlicfaen  verkehrt  haben.  Siehe  unten  lam  14.  Angnat. 
Siebe  euch  Loserth,  Zur  Kritik  des  Rosolenx.  MitteÜQngen  dei  Institats  für 
Meir.  QeeehichtefonehoBg  XXI,  510  f. 

1060. 

Angdus  Costede  o»  Ershersog  Ferdinand  II,:  berichiei  Ober  den 
Fortgang  der  RefarmaHan;  teilt  die  Namen  der  ungehorsamen 
Bürger  mit,  die  aus  dem  Lande  geschafft  werden  sollen.  Acht 

Wagen  Bücher  seien  für  den  Vulkan  bestimmt.  Graz, 

ItiOO  August  Z 

{Ong,,  M,-,  H.-  n.  St.«A.y  innerOsterr.  Akten,  Steiernuurlc,  Fus.  XXI.  Qedrnckt 

Hietor.  Zeitichr.  78,  261.) 

Durch leichtigister  .  .  .  K.  h\  hab  icii  gestern  geb.  be- 
richtet, welliciiermassen  das  examen  mit  der  bargerschafit  ein 
«nfang  genommen.  Jetzand  aber  sollen  £.  gn.  vernemmen, 
wus  wettter  heut  in  demselben  befanden,  gebandlet  ond  yer- 
riehtet  worden. 

Atis  baiden  nebenliegenden  verzeich nusaen  können  E.  P.  D' 
abneininen,  welliche  keinen  gehorsaiiilj  uiul  daruinben  aus 
!?m  landt  geschafft  und  entgegen,  welliche  aiueu  gehorf^amb 
laisten  (doch  aasserbalb  derjenigen,  welliche  hievor  catho- 
lisch  geweaty  deren  gar  vil  befanden  worden)  und  innerhalb 
3  Wochen  sub  una  spede  zo.  commanicieren  angelobt 

Der  Andre  Jnda,  so  sa  dieser  stondt  oatholisch  worden 
und  Senaten  ein  fllrtreffKcher  maller  ist,  als  er  für  ans  komen 
and  examiniert,  hat  er  vermclt,  er  wolle  der  religiun  liall>en 
vun  da  II  nen  nit  ausgeschafft  werden,  die  weil  er  wegen  der- 

F»at«».  II.  Ibt.,  Bd.  LX.  2 
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selben  nit  allier  ankommen  und  darnmben  aksbaldt  cath.  zu 
werden  angelobt.  Und  obwohl,  gn.  {tkrst  nnd  herr,  ihr  nl  be- 
funden, 80  von  uns  ires  ungehorsambs  ausgeschafift  sein  worden, 
80  halten  wir  doch  für  gewiss,  das  noch  aus  denselben  ihr  vil, 
da  sy  änderst  ain  ernstlichen  nachdruckh  sehen,  widerambeü 
umbkeren  und  sich  ainfitellen  werden,  wie  neulich  die  tod 
Rottenmann  gethon,  aus  wellichen  (nngeacht  daas  derselben  in 
die  40  hinweggeachafft)  nit  mehr  als  ihr  drei  davon  aiehen. 

Ueber  die  8  wägen  vol  biecher,  welche  dem  Vulkano  de- 
stinicrt  und  consecrirt  sollen  werden,  sein  nauiiiehr  vorhandm, 
deren  execution  bis  auf  E.  F.  gn.  widerkunfft  wird  suspendier; 
werden. 

Morgen,  wills  gott,  wollen  wir  weiter  fortschreitten  and 
wass  sich  nach  nnd  nach  wird  snetragen,  dass  sollen  E.  F. 

von  mir  tinderth.  berichtet  werden.  Derselben  mich  benebens 
gehorsambist  bevelchciidt.  Uatum  Grätz,  den  2.  August  anwj 
1600. 

E.  F. 

nnderthenig-gehoraambister 
Angelus  Costede  m.  p, 

lOOi. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  II.:  livscim^Kk' 
schriß  wegen  der  Äusiceisung  der  landschafÜichen  Offiziere. 

Grog,  1600  August  ^. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Hervorhebung  der  Verdienste  des  Einnehmers  Sebastian  Speidl  um  den 
Kredit  des  Landes.  Zu  den  Sekretärs-,  Buchhalter-  und  iihalichen  Stelica 
könne  niclit  ein  jeder  ,Si  lireiliorbub*  gezogen  werden.    An  demselben  Ti^ 

schreiben  sie  auch  an  Baltliasar  von  Sohratteiibach  um  Ftlrsprafhf  Kont. 
eb<'iiJa  Ernrcich  von  .Saurau  wird  aufgefordert,  ,si(h  wfj^en  für  laufender 
Beschwcrliciikeilen  zur  .Stolle  zu  verfügen'  (Kegistr.).  ISiehe  Jaiirb.  t'ttr  Ue^'k 
de«  Protestautismus  in  Osterr.  XXI,  73. 

1062. 

Sophia  AmM  an  die  Verordneten:  Weü  sie  m  jetziger  Befor- 
mation  die  ^haUmiscken*  Bücher  aufs  Eathaus  liefern  solle^ 
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tnöge  nm  mu  tkrer  Entschuldigung  sie  wm  ihr  abfordern.  (Graz) 

1600  August  2. 
(Re^tr.) 

1068. 

A)igdns  Costede  an  Erzher  sog  Ferdinand  IL :  berichtet  über  die 
Forisd:Hng  des  Examens  der  Bürgerschaft,  Johannes  Kepler 
hibe  gittern  den  schuld igeu  (rchorsuin  vcr weigert.  Pater  Ludwig 
hoffe  aber,  dajj  soicoJU  er  als  der  Ikielmann  BaUhasnr  Wagen 
^  binnen  14  Tagen  sum  ££tthoUjnmu$  bekehren  werden.  Grau, 

1600  Äug«8t  3, 

(Oi%^  H.-y  H.-  a.  8t.-A^  Steiernurk»  Fan.  XZL   Gedruckt  HisUir  ZeiUchr. 

78,  268.) 

Durchleichtigister  .  .  .  Wie  oder  was  gestaldt  dass  ge* 
stiige  examen  in  werender  reformation  abgangen,  wer  auch  in 
demselben  gebarsamb  oder  nit  geborsamb  au  laisten^  fbr> 
khommen^  haben  E.  F.     Terhoffentlicb  sollicbes  nanmebr  von 

mir  gn.  verstanden;  und  ist  gleichwoU  wenif(er  nit,  dass  ma- 
listtr  Joannes  Ke{)leru8  sich  an  gestert  des  schuldigen  gehor- 
öämba  verwidert.  Wann  aber  wir  commissai  iea  an  heut  von 
Eeo,  do,  patre  Ludomco  capunico  so  vill  glaub wirdig  erindert 
worden,  dass  nit  allein  er  Kepleras,  sondern  aucb  der  in  ge- 
sckieklicbkait  bemembte  landtman  der  Wagen,  sieb  expresee 
im  landtbanss  Tememben  lassen,  dass  er  innerhalb  14  tagen 
flieh  mit  beicbt  nnd  commnnion  bey  der  eatbolischen  khirchen 
einsUlkn  wollen,  habe  E.  F.  ich  sollielies  ^ehorsambist  an- 
zubringen nit  uiiderlassen,  beynebens  aueh  nit  vorhalten  sollen, 
dasä  sicli  der  Micheiitsch  auf  unser  starches  zuesprechen,  wie 
schwer  es  ime  auch  ankommen,  dess  schuldigen  gehorsambs 
erklert  und  angelobt  bat.  Was  aber  sonsten  ans  der  ander 
bargerscba£Et  inwobner  nnd  landtscbafft  diesser  gehorsamb  ge- 
Isist  oder  nit  (doch  ausserhalb  dexjenigen^  welltche  bievor  ca> 
thoHseh  gewesen  i  khönnen  E.  F.  D*  ans  disen  beyligenden  ver- 
zaichnussen  uiit  niebrereni  ^n.  vernemben.  Deren  ich  mich 
dann  zu  1.  f.  genaden  underth.  thue  bevelchen.  Gratz,  den 
3.  Aognsti  dess  1600  iars. 

E.  F.  D* 

nndertbenig-gehorsambister 

Angelus  Coatede. 
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Zwei  y«rseiohniti«  liegen  bei:  Amgewiesene  61,  gehorsame  50  Per- 
sonen. Unter  den  Ausgewieeenea  steht  an  15.  Stelle  Hau  Kepler:  ,im>U 
innerhalb  0  wocheo,  8  tag  ans  dem  land*. 

1064. 

Der  Kammerprakuratar  Wdfgantf  JoMm^  an  EräherMog  Fer- 
dinand IL:  Wagen,  Kepler  und  andere  soUen  geneigt  iein,  haUio- 
lisch  zu  werden,   Schicksal  der  sektischen  Bücher,  Grcus, 

IGOO  August  3. 

(Orig.,  U.-,  H.-  n.  8t.-A..»  InnerOstorr  Stoienn  Pass.  XXL   Oedmekt  Uittor 

Zeitacbr.  78,  263.) 

DurclileiU'hti,i,nytor  .  .  .  Anss  beiligcten  vorzaic)mns«en 
werden  E.  F.  Iß  gii.  vernemmen,  wer  sich  gestern  zur  cath. 
religion  bekehret,  welche  sich  auch  widerwertig  crzaigt.  Welches 
£.  F.  ich  gern  ebender  aberschickt,  so  hat  aber  Dr.  Angelo 
soliche  TerzaicbniisseD  mir  erst  dise  stand  angehendigt  and  ver- 
meldt,  er  bette  E.  F.  dasjenige  was  yorgestem  fargeloffen, 
alberait  avisirt.  Was  heunt  ^ar^^^llgon,  bin  ich  von  imc  noch 
nit  gnugsaml)  bericht,  sagt  aber,  er  wolle  mir  iner  verrlchtiings- 
relation  noch  lient  uberscbickhen.  Wenn  es  ntiii  iresc'iilst.  so 
thae  es  Jbi.  F.  i>'  auch  strags  ubersenden.  Des  Dr.  Angeio  an- 
zeigen nach,  solle  sieh  heat  der  lierr  Wagen,  M.  Khepler,  Mi- 
chelitsch  and  yil  andere  catholisch  za  sein,  auch  sa  beichten 
and  commanicieren  erclärt  haben.  Das  rathaass  ist  fast 
voll  der  sectischen  boecher.  Man  wirt  es  nothwendig 
verbrennen  und  dass  hanss  leeren  mtlessen,  damit  die 
übrigen  auch  hinoiu  bracht  mögcTi  werden. 

Im  üVirigen  sein  alle  saclien  in  guettem  Staat,  iiimassen 
es  E.  F.  D*  hie  veriadsen.  Damit  thae  D.  F.  D*  ich  mich  in 
aller  underthcnigkait  gehorsamist  beyelhen.  Grätz,  3.  Angost 
(1)600,  hora  6  poH  meridiem, 

E.  F.  D» 

onderth.  dienar 

W.  Jöchtinger. 

1065. 

Die  VerotdNtien  von  Stekrttmrk  an  Georg  Herrn  von  Stubn}- 
berg:  berufen  ihn  auf  den  14,  August  nach  Gras,  um  an  enter 
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Beratuna  über  dir  heschwerlichen  Religiotisprozesse,  :;umal  die 
Äusschaßtmg  der  Landtagfidienrr  und  Offiziere,  teüJSUHchmen, 

Graß,  1000  August  4. 

(Ori^.,  8t  L,-A.,  Stnbeiib«iip>Akten,  G«|feai«lbriii.) 

Atißf^r  Stiiliciil)crg'  wurden  noch  andere  Herren  und  Landleute  für 
clie5€n  Tair  zur  Bcratunfr  piu|^orufon  isiclic  dio  folgende  Nnmincr).  In  den 
filrrendeii  Tagen  werden  wieder  eino  Anzalii  'l^estimoiUa  an  die  Ausge- 
triebenen erteilt. 

1066. 

Die  Verordneten  an  die  Herren  und  Landlcutc:  rufrji  sie  aiiffe- 
S/Wi/.«?  der  benehwerlichen  Religio nsreformation  und  namoifUch 
ictgm  der  Äasschaffung  der  landschaftlichen  Offiziere  und  Diener 
ßr  den  14.  Augud  nach  Graz,  um  zu  beratichlagm,  ,wa8gestaU 
die  Axuschaffung  E.  E,  JL  Offinere  m  remed/ierm  m\ 

Gras,  1600  August  4. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Cbr.  K.  u.  Eegistr.) 

1067. 

Der  Pfarrer  Le&nharä  Todtsysen  m  Judenburg  an  die  Verord- 
nete» von  Steiermark:  gibt  den  Grund  an^  warum  er  den  Garten 
vor  der  Stadt,  an  den  Friedhof  und  die  Mur  anrainend,  in  An- 
spruc}^  nehme,  0.  D.  (Präs.  KiOO  August  4,) 

(Ortg.,  81.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

Für  -'^cine  Prrfon  würde  r'*  nicht  tun,  aber  im  Naiueu  d«s  Landes* 
Jursteu  wurde  ilim  durch  die  Kd.  I\<  f -KoiumissSre  angedeutet,  daß  er  nicht 
bloß  den  lErenanntrn  FriedUuf,  sondern  alles,  was  die  au5{geschatVteu  PrÄdi- 
^t«&  innegehabt,  zu  Behelf  seiner  geringen  Pfarre  einziehen  solle.  J^ie 
Tivordneten  antworten  «m  14.  Auguüt,  daß  der  Qarten  nnd  das  QrandatOck 
Herrn  GaLler  gehört,  der  Übrigens  zn  einem  Vergleiche  bereit  itt. 

1068. 

UindesßrsUicher  Befehl  an  den  Landpfleger  zu  Wtlkenstein: 
dem  Pfarrer  bu  Mitterdorf  Johann  Arthaber  40  /?.  aus  der  ab- 
Menden  Untertanen  ernten  Pfennig  in  Beeknung  au  steUen, 

Grae,  1600  August  5. 

(H.-,H.-  u.  8t.-A.,  Hof-  n.  KammerregUtr.  Ferd.  II.,  XVUI,  fol.  162.) 
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1069. 

Die  Verordneten  von  Steiermarh  an  Herrn  ,Thomen  ZetsdU 

(Zichy):  Gommetidaiion  pro  Adamen  Venediger'.    (Graz^  1600 

Aufjuüt  7.) 

(KoDB.,  8t.  Chr.  R.  n.  Regi»tr.) 

Veneiiif^cr  ist  .»eniicoeetix  .  .  .  ac  oh  dccrepitam  xrtirclnfrin  in  rfinoüo'-r.t 
lerras  proßcisci  non  valet;  condtmt  *e,  Jfc  ad  temptis  mh  veMram  tvtdam 
recipere. 

1070. 

Johann  Propst  zu  Rottenma/nn  an  Hans  Ttauekenperycr  m  Han- 

fehlen,  Bedandinhaber  des  Tnferei'hofes  zu  Irdniug:  Da  ihm  als 
Relig lON.-irrformationskofiimissar  aufgrtraffen  ist,  ihm  jv^fjm  der 
ordentlichen  Pfarre  und  Kirche  deren  Orten,  allda  er  Mtislich 
wohne*,  ein  landesfürstliches  Dekret  miijguteäen,  Jtitiert  er  tkn 
für  den  nächsten  Montag  um  6  Uhr  morgens.  €hra/f, 

1600  August  10, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Raiich«nperger  schickt  hierQber  eine  (andatierte)  Beachwetdesdirift  «a 
die  Verordneten;  er  habe  «ich  dem  Befehle  nach  in  Rottenmaon  geitcUt 
Dort  sei  ihm  eröffnet  worden,  snr  lutholiaehen  Religion  flberzutreten  oder 
binnen  sechs  Wochen  nnd  drei  Tagen  das  Land  zu  räumen.   Er  habe  er 

klärt,  bei  der  evangclisclien  Religion  leben  nnd  sterben  sn  wollen;  wandere 
sieb,  daß  ihm  die  ReformationskommiKsUie,  z]^  sie  sich  su  Irdning  un<l 
Kottenmann  nahe  bei  seiner  Wohnung  anfgehalten,  von  ihm  nichts  derartig^' 
verl.'iii<rtpii.  Rchon  sein  \';itcr  s»>i  Mitn-lird  de«  Lande.*»  (LÄnflinaiiii )  j:ewe5"n; 
bittn,  ihm  als  armer  Adi'l>|if rson  (in  keiner  Stadt,  sondern)  auf  eiuein  Edel- 
inannssitr.c  Clui-toph  Pnttrers,  darauf  er  pfandweise  2000  fl.  geliehen,  mit- 
zuteilen, ob  er  das  Land  ränmen  <?olle.  Es  falle  ihm  bei  seiner  .Aruiuthei' 
schwer,  den  10.  Pfennig  znriiL-kzulasüen,  da  weder  sein  Vater  noch  er  selbst 
eine  bürgerliche  Hantieruug  getrieben,  sondern  sich  ihrer  adeligen  Dienst« 
und  Nahrung  ,betragen'.  In  der  ganien  Sache  liege  ein  bOser  Eingang  für 
den  Adel. 

1071. 

Abweisende  Antwort  Erghereog  Ferdinands  auf  die  Besehwerde 
der  Verordneten  wegen  Ausschaffung  der  landschaftlicJien  Offiziere, 

Graz,  IfiOO  August  11. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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. . .  L  F.  wftren  zwar  nit  angenaigt^  ain  solches  mitl 
darooter  sn  treffen,  dardnrch  sie,  heim  tincl  yerordenten,  ztt* 

friden  sein  und  alle  ditsfallg  cntstohunden  bescli wärungen  under 
aini-ten  altgostrickt  werden  möchten.  I.  F.  D*  befinden  aber 
den  handl  haubtsäcLlich  also  geschaffen,  dass  sy  nicht  vorüber 
können,  ain  gleichheit  ditsfalls  zu  balteOi  in  iren  befuegten  fUr- 
nemben  TortsuschreiteD  und  ibnen^  berrn  verordenten,  ir  begern, 
dsrain  I.  ohne  gewissensverletznng  nicht  willigen  kUnnen, 
ni  Terwaigern.  .  .  . 

Siebe  Jahrb.  für  Gesch.  des  Frotestantismas  in  Österr.  XXI,  78. 

1072. 

Eiiäassung  Keplers  am  den  Diensien  der  steiermärkisehen  Land- 
schaft,  Grog,  1600  Äugusi  IJ^. 

(Expedit.,  fol.  102*.) 

M.  Johan  h'heplerus  K.  K.  L.  in  die  siben  iar  lan^  V)e- 
stelter  mathematirvs  supplicirt  an  die  herrn  verordonten,  weilen 
er  von  I.  F.  reforniationscoramiösarien,  umb  wiln,  dass  er 
sich  zar  bäbstischen  religion  nit  bekennen  wellen,  gentzlichen 
aosgeschafft  worden,  ime  seines  diensts  gn.  za  erlassen  und 
neben  gebttrlichem  tesHmonium  mit  gn.  abfertigang  za  be- 
denken. 

Rath:*  Der  herrn  verordenten  beschaid  ist  hierauf^  im 
faÜ  der  tuppiicant  uher  ir  ^-on  hoff  beschoclmes  aiibringrn  ne])cn 
andern  E.  K.  L.  olYu  iern  wider  verhoffen  im  land  lenger  nicht 
wurde  kilnnen  erhalten  werden,  so  solle  er  auf  dis  sein  geh. 
anlangen  seines  bisher  gehabten  diensts  biemit  wUrklich  er- 
lassen sein,  deme  anch  zn  gn.  abfertigung  ain  halbe  iars  be- 
soldnng  ans  dem  einnemberambt  anf  sonderbaren  ratbschlag 
m  riehten  nnd  das  begerte  teiitmantum  bei  der  canzlei  zu 
ftrtigen  verwilligt  ist.    12.  Augusti  IGüO. 

1073. 

LamäesfUrsilicher  Befehl  an  die  Kirchen^  und  Schuldiener  in 
Klagenfuri:  ungesäumt  no^  an  dem  Tage^  wo  ihnen  dieser  Be- 
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feM,  isukanmt,  wegMusiehen,  widrigenfaüs  ,«te  männiglidt  w 
L  F,  JD^  Landen  mit  Leib  und  Gut  ffogdfrei  gehalten*  und  jedem 
sugdassen  mn  eoU,  sie  an  Leben,  Hab  atiei  €hU  stfoflas  ansn- 

greifen.    1600  August  13. 

(Kop.,  Kod.  Lins  43,  fol.  58*>  — 59*;  iol.  22.V .    Gednickt  Archiv  für  vAterL  ^ 

Gesch.  etc.  XIX,  3ö.)  j 

I 

Priis.  r».  Aupiist.    Die  Kirchen-  uii«l  Schuldienor  womien  »ich   noch  s 
au  ilemselbcn  Tage  an  die  Veruriineteu  mit  der  Bitte,  ihnen  anzuzeigen,  ' 
WM  in  solcher  höchster  Gefahr  bu  tan  sei.   ^Darauf  ist  kein  MhrlfilUdie  i 
Antwort  drfolgi,  londera  din  herra  Terordneten  Tom  AuiaebiiSB  habeB  die  ' 
mini»tro9  eederiae  Btmht  dem  Bcbulrector  so  sieh  anf  die  hmg  eiferdert,  inen 
unter  andenn  befolben,  sie  sollen  selber  mifl  fttmhlayeni  was  fernen  «a 
than.  Darauf  ein  ehrwürdiges  mimrierium,  folgendes  gneti>edanken  den  bem 
▼erordneten  flbergeben  (siebe  nnter  dem  82.  Augost). 

1074. 

Ferdinand  IL  ivcist  das  Ansuchen  der  (50)  Herren  und  Land- 
leute  Kärntene  vom  31.  Juli  miriich,  erteüi  Urnen  wegen  ihrer 
Äußerung,  dem  Dderete  nicht  gehorsamen  tu  können,  eine» 
scharfen  Vertveis  md  erklärt  seinerseits,  wegen  seiner  Verant- 
wortung vor  Oott  von  seinem  Verfahren  nicht  weichen  gu  können 
und  seinen  festen  Entschluß,  in  Bcligtonssachen  im  Lande  eine 
durchausgeh  f}i  de  Gleichheit  zu  erhalten  und  hiebei  bis  tu 
seine  Grube  verbleiben  zh  irollri).  S<)ll(r)i  die  Khujcnfnrter  Vm- 
dikanten  und  Schuldiener  nicht  (ilMndd  ausgeschafft  werden,  so 
würden  sie  für  vogelfrei  erklärt  und  im  Falle  ihrer  Beireiung 
an  €rut,  Leib  und  Leben  gestraß  werden.  Gras,  1600  August  13. 

(Kop  ,  61.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1075. 

Die  in  starker  Aneahl  anwesenden  steirisehen  Herren  und  Land- 
leute  an  Ereherstog  Ferdinand:  überreichen  eine  äbermaüge  mo- 
tivierte Bittsehrifl  in  der  Angelegenheit  der  Ausweisung  der  land- 
schafllichen  schwer  zu  ersetzenden  Offiziere  unter  Hinweis  auf 

die  schweren  wirtschaftlichen  Sehödinungen  dieser  Ausweisung. 

Graz,  1600  August  14, 

(Kons.,  St  L.'A.,  Chr.  B.;  Kop.,  89tsinger,  fol.  68S*^627^   Siebe  Jibrb. 
für  Gesch.  des  Protestanlismos  in  Osterr.  XXI,  78.) 
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Wird  mittels  Undesfttrttlicfaea  Dekretes  vom  17,  Aa^t  den  11.-8. 
katholischen  Begimentsrlteii  sar  Begataehtoiig  sugewiesen,  19.  Aii^t 
ron  Bnbmo^  «l^wiesen  {Ong^  ebend«). 

1016. 

IHesdben  an  die  n.-ö.  Regierung  in  derselben  Sache,  Orae^ 

1600  Äu^iust  14. 

(Konz.,  81.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1077. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  melden 
den  Verlauf  der  Ausschaffung  der  landschaftlichen  Beamten,  he- 
ridtien,  daß  sie  mit  der  veranlafiten  Legaiion  an  den  Kaiserhof 
furifahren,  und  hiUen,  aueik  die  Herren  aus  Krain  hievon  0u 
verMndigefi.   Grast,  1600  Auffusi  17. 

(Kop.,  St,  I..-A.,  Chr.  B.) 

1078. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Erzherzog  Ferdinand:  pro- 
UMieren  grqcn  die  Ansd-cisung  des  landschaftlichen  Sekretärs 
Erasmufi  T  tst  hrr  (der  ro)i  drn  Hfliginnsreformatinndommissären 
am  der  Hatsstuhc  zitiert  und  geheißen  wurde,  fitrackts'  aus  Graz 
und  hinnen  adU  Tagen  aus  dem  Lande  nu  ziehen^  ein  Befehl, 
der  um  $0  hesehwerlu^  sei,  als  der  andere  Sekretär  Hans 
Adam  Gaibdkover  dringender  Geschäfte  wegen  nadi  Aussee  ver* 
mst  sei.  Noch  stehe  übrigem  die  Resolution  auf  die  Beschwerde 
icegeti  Ausschaffunff  drr  landschaftlichen  ()ffi::icrc  aus.  Bitte,  auf 
die  jüngste  Bcschtverdeschrift  eine  gütige  Resolution  zu,  treffen. 

Graz,  1000  August  19. 

(Ren.,  fit.  L.-A.,  Chr.  R.   SOIsinger,  fol.  529*.   Siehe  Jahrb.  Ittr  Gesch.  des 

Protestantismiis  ia  Österr.  XXI,  78.) 

Am  21.  sclireibeo  sie  an  den  Sekretiir  Hans  Adam  Gablkofer:  ,er  soll 

M  h  wcg^en  des  Fischers  Austehaffang  zum  Dienste  vcrfilgon'  (Registr  ).  Am 
l'i.  erhielten  die  Verordneten  einen  abweisiichen  Bescheid  auf  ihre  Eingabe 
Tom  14.  Augnst,  worauf  sie  am  23.  replizieren  (Konz.,  el»«  lul.i)  und  an  Uenrn 
Si^sniTind  Wn^^en  rli<>  Bitte  richten,  die  Beplik  bei  I.  F.  an  rekomman* 
^trea  ^Konz.,  ebenda). 
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1079. 

Dir  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  haben  mii 
Betrübnis  ihre  Nachrichten  von  der  Ahschnffung  der  ,Officiere^ 
A,  C.  au»  Steiermark,  dann  ihre  Bitts<^trift  und  die  darauf  er' 
folgte  hetrübUehe  Resdluiion,  endUdi  die  Uteten  Maßreffdn  der 
steirischen  Herren  vom  14,  d.  M,  vernommen,  und  daß  $ie  die 
Prager  Legat ion  hetreihoi:  triloi  dagegen  die  ihnen  seihst  er- 
folgte Resolution  mit,  wornach  die  evangelischm  Predtgt  r  und 
ScimllioUer  (ds  vogelfrei  erklärt  werden.  Mii  der  Legation  seien 
sie  einversfinidni  und  werden  eu  dem  Zwecke  die  evangelischen 
Herren  und  LandleuU  am  Z6,  susammenkommen.  Die  Krainer 
hätten  sie  avisiert,  aber  es  fMt  an  sidterer  Gdegenheit,  an  wen 
man  die  Sache  ^dangen  lassen  soUe,  da  man  in  Erfahrung  ge- 
bracht, daß  der  leiste  im  ,Verordnetenmittd*  befindliche  Ange- 
hörige der  A.  (7.  nach  Graz  zitiert  sei.  Was  am  2H.  in  Klagt  n- 
furt  beschlossen  werde,  werde  wan  unverzüglicJi  mitteilen, 
Klagenfurt,  1600  August 

(Orif .,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  Antv.  rrt  hierauf  erfolgte  am  28.  August.   Siohe  unten  den  Wort- 
laut uuter  Nr.  1086. 

1080. 

Gutachten  des  evangdisdien  Kirchenministeriums  in  Klagenfurt 
Ober  die  ihnen  gestdlte  Frage,  was  in  ihrer  gefahrvollen  Lagt 

zu  tun  sei.  Es  frage  sich,  oh  ,ihrc  Obrigkeit  sie  schüt::en  könne: 
für  sich  selbst  dürften  sie  dir  ihnen  anvertraute  (irmcinde  nichi 
verlassen*,   Klagenfurt,  1000  August 

(Kopp.,  Kod.  Lins,  fol.  590—62«  n.  fol.  924«— 226 ^   Gedmekt  At^hiv  Ar 

Taterl.  Gesch.  etc.  XIX,  36—39.) 

1081. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen: 
EmpfMungssehreiben  für  den  steirischen  Grenz-  und  Krieg$' 
Sekretär  Erasmus  Fischer,  der  wegen  der  Bei  ig  ion  ausgescha/p 

wurde.    Graz,  1600  August  22. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Desgleichen  drei  Schreiben  an  die  Keichsi»lädte  luit  dem  Eingänge:  üa^ 
die  Religioiuireform»tion  in  allen  Landen  des  »tentschen*  Reiches  entcholkn 
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1082. 

,Di€Seti  tag  i>t  durch  die  reformationscommhsanos  denen  su 
liräts  durch  decret  (Uihrt  <,lhr)f ,  ddi^.^  Hy  denen  ausgeschafften  die 
bestandverlassung  seiner  yüdter  gar  nicht  willigm  sondern  wegen 
dßi  10  ^  aUem  die  verkaufung  Mueg^)mJ  (1600  August 

(J«hrb.  Ar  OeBch.  des  Protoitantifliniu  in  Östorr.  XXI,  73.) 

10Ö3. 

Ernreich  von   Khainach  an  die  Vcroidnrten:  hrJchgt  sirlt  üher 
den  von  den  Heformationskommissären  mit  seinen  Untertanen 
mgenommencn  Proeefi  und  bittet  um  Weisung,  wie  er  sieh  ver- 
halten  saOe.  Ainödt^  1600  August  25. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R  ) 

.  .  .  Ans  inligniideii  meines  undertbans  Mcrtt  Hueber 

wohnhafft  zu  Ober-Oblern  im  Enssthall  an  niicb  gethanem 
s  hreiben  haben  R.  G.  u.  H.  zu  verneraon,  welcher  gstalt  laider 
die  ^rcistlichen  daselbst  mit  unsern  armen  undertbanen,  so  nit 
zu  irer  religion  tretten  und  ir  sacrament  cmpfahen  wüUoo,  mit 
bcdroang  gfiinglicber  wegfUbr*  und  Verwüstung  ihrer  anligent- 
and  Tarander  gUeter  für  ein  unbillichen  process  fUrsnnemen 
im  werk  sein.  Wan  dan  hierdurch  unser  arme  lent,  so  iren 
«iferlegen  nit  gehorsamen  wollen,  nit  allain  zn  entlanffen  nnd 
ire  frtteter  odt  stehn  zu  lassen  nothsüchlich  verursacht,  sondern 
aath  dasjfnij^e,  was  et  wo  iror  •rrandtnbris:;kait  oder  andern 
zu  thuen  gchaldig,  aus  mangel,  dass  sy  ire  güetter  in  so  vor- 
zicktem  termin  nit  anwcrden  ki\nen,  nit  zn  bezahlen  wissen, 
ab  hab  E.  G,  n.  H.  ich  solches  geh.  anbringen  nit  nnderlassen, 
nebens  aber  . .  .  bitten  wöUen,  solchen  beschw&rlichen  process, 
ösrdnrch  nit  allain  die  stenergfell  Terhindert  sondern  auch  wir 
Undleut  des  unsrigen  mitcntrathen  und  also  unserer  unterthanen 
güeter  aus  mangel  der  kanfleut  üdt  und  verwüster  btchn  lab.^cn 
werden  müessen,  in  beratbschlagung  zu  ziehen  und  mich  un- 
beachwärdt  bei  zaiger  dits  erinnern,  was  icli  mich  hierauf  ver- 
halten solle.  . . .  Ainüdt,  den  25.  Augusti  1600. 

E.  G.  u.  H.  dienstgehorsamer 

Ebrnrcicb  fr.  zu  Khainach* 
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D«  Schreiben  Hnebe»  {rom  23.  August)  liegt  im  Originale  bei.  As 
Htteber  kam  am  18.  August  vom  Propsteiverwalter  der  Auftrag,  sieh  —  iumI 
10  geht  e*  allen,  «welche  nit  wOUen  eatoUiseh  werden*  —  binnen  drei  Tagw 
beim  Pfarrer  cn  Gröbming  einzustellen  oder  den  Bnfgfried  su  öblara  n 

räumen.    Ihm  sei  die  Sache  sehr  beschwerltcb,  weil  er  keinen  Kauf« 
oder  Bestandmann  bekommen  kann.    Er  erzählt  noch  einige  ähnliche 
Fälle  und  bittet  um  Hilfe.   Die  Verordneten  schreiben  an  Khainach  (K  mz 
am  28.  August:   Die  in  starker  Auzalil  versammelten  Herren  und  Landlente 

hätten  zwar  ihre  Notilnrft  hei  der  F.  D'  anfrnbracht,  bi«hpr  aber  nur  eine 
sciileelite  und  ganz  widerwärtige  He'^nlntinii  «  rhalteu.  Mau  habe  repliiiert 
und  stehe  in  Brwartttog  einer  neuerlichen  iiesoluUon. 

1084. 

WUhdm  von  Fektritg  an  Harknann  Zingh  bittei  wegen  der 
Einsetzung  eines  Pfarrers  in  Li^enherg  um  14  Tage  FHsi,  um 
jbvi  derF,D*  einkommcn  zu  können  .  Lichcnherg,  1600  August  25. 

(Orig.,  Lambeig-Feistrita-Archiv.) 

Am  27.  August  erfolgt  die  Angelobung  des  Pfarrers  Max  Faber  (ebenda). 

1085. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuhenberg 
auf  Mureck:  ersuchen  ihn,  Mum  Zwecke  der  voUigen  Ver^eiehung 
wegen  der  Frager  Legation  seinem  Änerhieien  nach  ehestens  in 
Graz  m  ers^^teinen.   Grae,  1600  Äugusi  28, 

m 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

1086. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  senden 
die  Antwort  auf  deren  Scheiben  vom  21.  August;  man  werde 
die  Legation  n€U^h  Ptag  nicht  länger  verschitibeni  verlange  mu 

wissen,  wer  von  den  Kärntnern  dazu  bestimmt  sei.  Die  he- 
schwpfiirhen  Vrorpfisc  jtr/imrn  ihren  Fortgang,  wer  von  den  Aus- 
gesvha/ften  in  bestimmter  Frist  sein  Gut  nicht  verkauft^  dessen 
Besitz  wird  eingezogen;  an  eitien  Bestandsmann  darf  es  yiirht 
gegeben  werden,  toer  ohne  Zahlung  des  10.  Pfennigs  absieht,  wird 
als  ehrlos  erUäri,  Die  Krainer  sind  su  verstandigen.  Neue 
Zeitungen.   Gras,  1600  August  2S. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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. . .  Und  soDen  den  herrn  . . .  nicht  verhalten,  dass  wir 
iraamehr  in  Rottes  namen  entschlossen  sein  .  .  .  Georgen  von 

Stubenber;:  ehest  alher  zu  l>esrhreiben  und  an  den  k.  Iiot"  iiarli 
Prag  abzufertigen  .  .  .  und  weUm  der  berrn  ••rinderuug,  wer 
von  diuigen  herrn  und  lanülcuteu  wegen  suli  abgeordnet  wer- 
den, ehest  erwarten,  und  wan  gleich  der  Steiriacli  aVt^esandte 
was  zetüicher  Prag  erraicht,  so  wird  es  nnsers  crachtens  nicht 
adiedlieh  sein^  sondern  er  kann  ettichermassen  dahin  arwaiten, 
auf  dass  sn  der  andern  anknnit  sodann  aines  nnd  anders  desto 
Bciiieiniger  kan  fortgesetzt  werden. 

Wir  iTindern  auch  biinebens  die  herrn,  dass  der  be- 
schwerlichen procesä  noch  kein  aulberens  srin  will,  Hondcrn 
es  ist  erst  verschinen  sambstag  abcrmalen  ein  überaus  be- 
schwarliches  proclamen  allhie  ött*entUch  verlesen  und  publiciert 
worden,  dass  aller  derjenigen  personen,  so  in  gewiss 
bestimmten  terminen  ans  dem  land  geschafft  worden 
hans  nnd  hoff  nnd  all  andere  gUeter,  so  sie  in  dem 
termin  nicht  verkaufen^  I.  sollen  verfallen  sein  nnd 
da.ss  auclj  kaiu«  i  kainem  bstandtnian  da.s  weni^riste  darf  über- 
leb, n;  wfclfber  darüber  nun  etwas  in  bstant  annemen  werde, 
soll  an  leib  und  guet  gestratt't,  sowol  auch  diejenigen,  so  ohne 
erlegung  des  U)  pfennings  von  hinnen  abziehen,  für  ehrlos  sollen 
pabHciert  und  ausgewiesen  werden.  .  .  .  Wir  haben  auf  dato 
von  sein  (Paradeisers)  oder  andern  Crainerisohen  nnd  land* 
lenten  anknnffc  noch  nichts  vemomen.  Wie  aber  solche  com- 
monication  hoch  von  nOten,  also  bitten  wir  die  herrn  noch- 
Eialen  jj;a[iz  vortreulicb,  sie  wollen  solches  etwo  zu  banden 
aines  andern  fiirneinen  ev.  herrn  und  landliuanns  /.n  tliu<'n 
nicht  underlassen,  auf  da^s  auch  der  Oainerischen  herrn  und 
iandkut  thails  die  notdurlft  bedacht  und  sudann  von  aller 
dreier  lande  wegen  sogleich  an  kaiserlichen  hof  kan  ange- 
bracht werden. 

Sonaten  erindem  wir  die  herrn  anch  hiemity  dass  diso 
tage  von  der  P.      herrn  Mathiasen  erahersogen  .  .  .  sowol  von 

den  granitzen  gewisse  zi  ittutijj^en  einkommen.  wi<-  dann  eluMi 
in  di.ser  stuudt  die  b«'rrn  bot  kriegsr.it b  in  di.-^i.r  tractation  für 
uns  begern,  dass  der  Icind  genzHch  entschlossen  sei,  Bobotsch 
and  Oanischa  an  belegem,  dass  also  alientbalben  grosse  noth  nnd 
kiiegsgefahr  vorhanden.  Unangesehen  dessen  allen  ist 
an  hent  herr  bischof  von  Seggan  mit  einem  fendi 
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knecht  dreihundert  stark  in  Khärnten,  die  reforma- 
tion  fürsunemen  verraist.   Der  allmeehtige  gott  welle. . . . 

Grätz,  den  28.  Augasti  anno  1600. 

Die  Kärntner  Verordneten  antworten  am  1.  September  (Olig.,  ebenda): 

Ein^'erstäiiflnis  mit  der  Verständigung  der  Kraiuer.  Klagpen  vregen  der  Ab- 
»ichten  drs  Ffir«t)Hfioliof9  von  Seckau.  Mittlorweile  wird  der  Feldznj;  pejren 
die  Prot.'stantt  ii  in  K.'irntpii  in  Szene  j^c^-otzt  (siehe  Die  siebente  Reiigioos» 
reformationskommissiuu  bei  iiosolenz,       — 63^).   B^iun  28.  Augiut. 

1087. 

Der  Vizedom  von  Kärnten  ffartmnnn  Zingl  an  Ferdinand  IL. 
Den  Befehl  wegen  Exnseteung  des  katholischen  Pfarrers  Marx 
Faber  in  Liebenberg  (wo  Wilhelm  von  Feistrita  lange  Zeit  sieh 
weigerte,  dies  m  tun)  habe  er  vMsogen.  Wükdm  von  Feistrits 
habe  nicht  gegen  einen  hathoiischen  Pfarrer  wie  Marx  Fabers 
Person  Einwendungen  eu  maehenf  sondern  erwarte  wie  die 
ührigen  Herren  die  landes fürstliche  liesoluiion  auf  ihre  Biit- 
sviirift.  Schließlich  fürchte  er,  ein  Präjudiz  gegen  seine  Hechte 
jsu  sclmffen,  mid  icollc  seine  Sache  hei  Hofe  selbst  anbringen 

Straßburg,  1000  August  :id. 

(Koos.,  Lambei^^Feistrita-Afehiv.) 

1088. 

Der  Aht  von  Arnoidstein  <m  Hartmann  Zingl:  fragt  an,  ob  er 
auf  etwaiges  Erfordern  der  Bcligionsreformationskommissäre  die 
Arnoldsteiner  (iericId^Hntertanen,  die  zum  Teile  andereti  Gnttid- 
herren  aiKj/horig  loid  sekliscJi  sind,  vorstellen  iDid  di^'  Sekten 
,ausreuten'  lassen  solle  oder  wie  er  sich  verhalten  $oU. 
Arwddstein,  1600  August  U8, 

(Konz.,  Arnoldatetner  Akten,  Rudolfin.) 

1089. 

Ferdinand  IL  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  auf  ihre  Bt- 
plik  vom  23.  d.  M.  (siehe  19.  August)  ertvidere  er,  daß  er  sieh 

hieridier  erst  nach  rtyrhergcginigmer  Beratschlag umj  mit  dm  der- 
seit  nicht  anwesenden  Bäten  resolviereii  könne.  Judenburg, 

ItiOO  August  a8, 
(Orig.»  St.  L.-A.,  Cbr.  R.) 


Digitized  by  Google 


31 


Am  12.  S«ptembw  mfieren  di«  Verordneten  die  Reaolntion  (Kons., 
cbduUX  Am  29.  September  erfolgt  der  Bescheid,  daß  es  besttglicb  Yene- 
digWl»  Rscbers,  Speidls  und  des  Gegenschreiben  bei  der  früheren  Eni- 
scheidaug  verbleibe,  den  Übrigen  Kanzleipersoueu  wird  der  Termin  mm 
Absng  bi«  snm  1.  Janonr  1601  verlängert  (siehe  nuten  Hr.  1U9S). 

lOüO. 

Der  Weihbisehof  v<m  Crurh  an  densiÜ^en:  fShiH  gegen  WüMm 
m  FeisMtjt  in  der  ÄngelegenkeU  der  Beseteung  der  IMen^ 

berger  Pfarre  Klayc  {siehe  Nr.  1087).    Gurk,  IG 00  August  29 

(Kop.»  wie  Kr.  1087.) 
1091. 

die  evangelischen  Herroi  und  Landlente  Kärntens  an  das  evan- 
gdiaehe  Kirehenminisieriim:  ,Man  müsse  sie,  da  man  sie  nicht 
«hüUen  könne,  dem  SehuUe  Gcttes  überlassen*  ete,  KlagenfuH, 

1600  August  29. 

iikop,  Kod.  Usuk  43,  fol.  62^.  Gedruckt  Arohiv  fUr  vaterl.  Qesch.  etc.  XXX,  39.) 

1092. 

WUhdm  von  Feis^rOs  an  Martmann  2^ngl:  sendet  die  an  Fer- 
dimmd  IL  gesekiekfe  ^EnisehMigung*  wegen  des  Aufschubes  der 
Betetsmng  der  lA^benberger  Ffarre  und  bittet  gleiehfaUs  um  Auf' 

Schub  der  Einsetzung,    Liebenherg^  1600  August  29. 

(Oiig.,  Lembeig'Feistrits-ArchiT.) 
ZIng]  berichtet  en  demselben  Tage  an  den  ErxhecBog  (Kop.,  ebenda). 

I 

Ahweisliche  Iiesoluiion  Erzherzog  l^cnUnands  II.  ,aiif  die  einf/e- 
brachte  Beschwerde  wegen  Ausschaffung  der  landschaftlichen 

Offisiere*,   1600  August  29, 

(Kop.,  SOtsInger,  fol.  519»— MS*.) 

.  .  •  sollen  87  wisaen^  dasa  I.  F.  za  des  Adam  Vene- 
digera  doctors  person  relegiernng  seines  in  viel  weg  1.  ver- 
bott  in  ttatu  religionig  nnd  ^litid  regiminif  bescbehnen 

attentieru  uud  Uort  und  da  gebrauchten  verdächtigen  corre 
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spondensen  genugsam  ursaeh  and  viel  mehren  gegen  . . .  fletner 
nnbilligen  und  lästerlichen  missiyen  wegen  eine  solche  demon- 
stration  nnd  leibsstraff  ftlriiemen  zu  lassen  gar  wol  befagt 

wären,  dass  sich  andere  ihres  ^^leichen  .  .  .  verleuinbder  und 
ohtrectatores  zu  spiegeln  und  von  ihrem  herrn  und  iaadislüröteo 
änderst  zu  reden  und  zu  schreiben  wüsten.  .  .  . 

So  hat  es  dann  bey  der  landtschrannen  •  .  .  ein  solicbe 
gelegenhait,  dass  wissentlich  nicht  ein  sondern  mehr  oathoiische 
tangliche  personen,  die  bei  der  schrannen  practiciert  . . .  tit 
auch  nicht  zjl  zweifeln,  dass  sich  qnalificierte  lentli  anmeUen 
und  was  jene  lernen  müssen,  diese  ancb  erfahren  kandten, 
und  da  gleich  ainicher  mangl  erschiene,  so  wöUen  I.  F.  D*  gn. 
bedacht  sein,  solchen  zu  erstaLten  und  die  Justitien  nicht  er- 
liegen zu  lassen,  viel  weniger  wirdet  £.  E.  L.  einnemberambt 
nott  leiden  .  .  .  obgleich  einnember  nach  aller  erst  langer  zeit 
als  ganzer  drei  qnatember  seiner  dienst  ttbergibt  . .  .  nnd  mit 
diesem  ime  gegebnen  termin  nicht  allein  znfriden  geweat^  son- 
dern sich  dessen  gegen  den  reformationsoommissarien  bedankt, 
beyncbens  aber  sy,  herrn  verordentCy  .  .  .  befinden,  dasä  Lau^^ 
liehe  andere  personen  zu  crsttzunf;  des  einemheranibts  gar 
nicht  mangeln,  zumailen  anter  den  landleuteu  gefunden,  welche 
sich  dieses  nmbts  anznnemen  nicht  allein  nicht  weigern  sondern 
gnten  credit,  ja  anf  dem  notbfall  0x  propriis  mit  etlich  viel 
tansent  gnlden  baren  gelte  zn  .  .  .  helfen  betten,  wie  dann 
sonst  alten  wissentlichen  herkommens  .  .  .  zn  solchem  amVt 
jederzeit  landleuth  und  nicht  andere  gebraucht  werden.  .  .  . 

Daljei  ...  I.  F.  D*  .  .  .  dem  gegenschreiber  *  den  tenni: 
auf  die  drey  (juatember  prolongiert  .  .  .  haben  wollen,  den 
dann  ...  zu  einem  secretari  gebrauchen  können.  .  .  .  Wannen 
nnr  die  herrn  verordenten  ihrer  habenden  instmction  wahr 
nemen  und  den  ambtshandlungen  selbst  mit  ernst  und  vfoiss 
beharrig  zusehen,  so  kann  damit  alle  nachtheiligkeit  verhütet 
...  so  wenig  . . .  catholische  lenth  (wo  man  sy  nur  beflirdeiii 
will)  mangeln  werden. 

.  .  .  Was  den  B.  TolIini;er  anbelangt,  werden  sy,  weil  er 
bey  1.  F.  D*  salzambt  zu  Aussee  gegenschreiber  gewest,  .  .  • 
weichen  I.  F.  .  .  .  weder  für  ein  landtman  erkennt  nocb 
respectiert,  selbsten  erwogen,  dass  sy  seinethalber  was  ss 


'  Etmiiiw  Knnleb. 
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anten  kttnen  fdeg.  .  .  .  Und  weillen  ...  ein  gnuidt  sich  be- 
findet, «iiiSB  sy  .  .  .  so  solcher  lamentation  nicht  verarsacht, 

tu  k- Hin  eil  i.  F.      von  irer  haubtrebulutiou  nicht  weichen.  .  .  . 

Decretom  per  Ser»*^*"  archidncem  29.  Augnsti  1600. 

1094. 

Sans  JSrg  Humass  an  die  Verordneten  van  Steiemtark:  he" 

richtei  über  die  Schätzung  des  GrundstikJces,  ,so  zuvor  von 
Ernmu^  Güll  von  Gallcnhofen  zur  Erbauung  eines  Goitesüchnsi 
und  einer  Kirchen  erkauft  worden*  und  nun,  da  der  Friedhof 
auf  Befehl  der  Bdigionsreformationskammission  eingerissen  ist, 
(m  die  Frauen  Margarete  Mierteerin  und  Helena  von  Maimb  mu 
m»  ,ViekhaUsidle^  verkauft  werden  soU,  und  ersucht,  den  Ort 
mU  einem  Zaune  einfrieden  und  gongt  in  Rühe  au  lassen;  der 
Grund  ohne  den  Friedhof  möge  dann  immerhin  veräußert  werden, 

Windischgrätz,  1600  August  29. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Woigeborn  .  .  .  Was  E.  H.  auf  Ubergebnes  suppliciern 
fraw  n  Margaretha  Mirtzerin  und  irer  Schwester  frawcn  Eliena 
von  Haimb  wittiben  wegen  beteaemng  des  grandtastnck,  so 
hieror  von  Erasm  Gallen  von  Qallenhofen  an  erbautmg  eines 
gottsaekhers  und  khirchen  alda  in  dieser  refier  erhandlt  wor- 
den, mir  noch  vom  10.  Julij  negsthin  in  schrifft  gn.  haben  an- 
Eredeut,  das  alles  mit  sambt  den  einschlisseu  ist  mir  allererst 
den  18.  tag  scheinenden  nionats  Augusty  gcantwort  worden, 
Weliiches  ich  auch  mit  geburlicher  reverenz  in  p^nhorsamb 
emp&ngen  und  Ternomben  habe.  Solle  hierauf  E.  H.  sa  ge- 
horsamen bericht  nit  yerhalten,  dass  soUich  grnndtsstnck  an 
ime  selbst  klein  und  kein  (sie)  sondern  weiten  und  ausser  des 
erbaoten  gotsakher  nnd  einer  wisen,  so  etwo  5  oder  6  fneder 
Hey  ertragen  möclite,  mit  staudacli  verwaxen,  von  o])benielten 
herru  Easamen  Gallen  in  kauiT  ^loi('ln\  (>ll  nnr  umb  80  fl.  Rh. 
ist  angenomen  worden,  man  schätze  und  beteure  es  aber  an- 
jetao  wie  man  wölle,  kan  es  meines  anfeltigen  erachtens  im 
wert  aber  120  fl.  nit  angeschlagen  werden.  Und  soilichee  ist 
ime  ttbrig  genneg;  dan  es  ist  ein  Odt  verwachsen  Wesen  stim 
traidtpan  nntfichtig  nnd  hete  meines  bednnkens,  wan  neben 
den  gotsacker  aine  kirchen  und  predicantenwonung  erbaut  wer- 

F»Us.  IL  AU.  B1.IX.  8 
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den  aolle,  ausser  eines  kraut-  nnd  sonstcn  noch  aines  garten 
neben  der  wisen  wenig  ttbrigs*  Wan  aber  gn.  n.  g.  herrn  in 
negst  fürgelofner  reformationscominission  die  anfgefierte  m&aer 
nmb  den  gotteeackber  laider  allerdings  eingeworffen,  bo  wehr 

augenscheinlich  zu  sehen,  wan  E.  H.  in  diser  der  frauen 
Micrtzerin  und  irer  frauen  SL-hwester  begern  willigten,  welche 
disef?  ort  allen  iren  suj)pliciern  gemiLss.  weill  sonstcn  anfiern 
darin  halten  sollen,  su  ir(^r  viehhalt  oinzunemcn  vermainen, 
dasB  das  unwissende  vieh  aller  derselben  orten  Uber  die  nieder- 
geworfne  maner  einfallen  and  seiner  namng  nachgeben  wurde; 
welliches  dann,  so  es  geschehe,  nit  allain  sptttlich  nnd  erbttrm- 
lich  sondern  aneh  nnsem  Widersachern  nnd  religionegegen- 
thailen  lacherlich,  weill  so  vill  fromer  erlicher  lent  vom  adel, 
von  man  und  weih,  und  sonstcn  andere  erliche  personen  alda 
ire  bestättuni;  haben,  dass  über  dero  bcf^räbnussen  das  un- 
wisseut  vicli  hiidaufen  uud  gleichsamb  wider  alles  za  einer  ge- 
main  gemacht  wurde;  zndem  ist  auch  an  bedenken,  nachdem 
wir  alle  dem  todt  nnterworffen,  wan  hent  oder  morgen  der 
örten  alda  unserer  religion-  oder  gUubensgenossen  mit  einem 
oder  andern  sich  ein  todtsfall  begibt,  des  wir  dan  ausser  dessen 
zum  sin  mt  ssu  bringen  wüsten,  doch  alles  zu  Ew.  G.  n.  G.* 
gestölt,  es  mü^en  (doch  one  mein  massjjebung)  Ew.  G.  u.  H. 
dess  gruiidt^tiu  kh  ausser  des  gottsaekers  der  frauen  Miertzerin 
oder  wider  der  nachbarschafft  im  Windischgrätzer  podeii  gegen 
erlogung  des  paren  geldt  liinumb  lassen,  dartzue  auch  herrn 
Wolff  Kueprechten  von  Gaissrueckh  oder  herrn  Matbiaaen 
Aman,  weil  der  GrAdisch  (sie)  nnd  nahendt  gesessen,  erwOUeiK, 
inen  zuschreiben,  dass  sy,  da  es  zu  verkauffen  khemen  soll, 
auf  den  gottsackher  zu  sehen  bevelhen,  auf  dass  dennoch,  wan 
heut  oder  mori:en  jemandt  starbt  oder  hineingelegt  will  wer- 
den, dass  derselben  einer  im  namen  E.  E.  L.  darüber  begrist 
und  nit  iederman  frey  wirt.  Und  war  vast  guet,  dass  E.  G. 
n.  H.  unter  inen  einen  bevelhen,  dass  man  denen  numer  yer- 
storbenen  aldort  ruehenden  ehrlichen  cristen  und  denen,  so 
noch  künftig  hienach  khomen,  au  ehren,  dasselb  ort,  weO 
doch  das  nidergefalte  gemaner  ^  so  halt  nit  wider  erhöbt  wirt, 
mit  ein  zaum  oder  aussgeworffoen  graben  einsufangen  und  also 


^  Ergänze:  GutbedUnkea. 
>>  Ml.:  igemaiaer*. 
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(unser  eintreibnng  einiclieB  vichs)  in  ^eter  nzhe^  wie  es  dan 

sein  soll,  verbleiben  zu  lassen.  Das  hah  ich  .  * .  WindiBchgrätz, 
den       AugUbt^  anno  lüOÜ. 

E.  Ö.  u.  G. 

gehorsamer  and  dienstbeflissner 
Hanss  Jörg  UamasB. 

(Siegel  aufgedrückt.) 

1095. 

Du  Verordneten  vofi  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  60  Herren 
utid  Landleute  liaben  lieute  die  schmerzlichen  Vorgänge  in  den 
kkdUiehen  Sachen  teilend  der  jüngsten  ZeU  £ur  Kenntnis  ge^ 
nmmen  und  AaUen  die  Ahsendung  einer  Legation  nach  Frag, 
für  die  man  Hannibdl  van  Eckh  gu  gewinnen  hoffe,  für  not- 
wendig.  Bei  der  Schleier igheity  mit  der  man  eu  einer  Audienz 
in  Trag  gelangt  und  da  andererseits  gegen  den  fierzhrt ruhenden 
l-trs':kufio}i.y)ro-ri}  weder  Schreiben  noch  Fh'}i<'ii  und  Bitten  ver- 
fängt, ist  es  notwendig,  daß  in  Icurzci^ter  Zeit  ein  Ausschuß  aüer 
drei  Länder,  su  dem  man  aus  Kärnten  M  Mitglieder  bestimme, 
an  einem  getegenen  Orte  etmmmenicomme  und  die  Sache  in  Be- 
ratung giehe,  ob  man  nicht  noehmats  in  großer  AmM  münd" 
U(h  ein  Anbringen  an  den  Erehereog  tue,  wie  dies  auch  eu 
Zviftn  Karls  IL  geschehen  se^i,  umsomehr  dls  alle  schrißliehcn 
Viuiiahcn  von  den  Mldersaeiu  rtt  nur  öinistrc  und  odiose  inter- 
pretiert werden.  Man  möge  es  mit  einem  Fußfalle  versuchen 
und  dann  erst  die  Gesandtschaft  nach  Frag  gehen  lassen,  Bitte 
um  rasche  Entscheidung,  da  snmmiim  pericaiom  in  mora;  die 
äeirischen  Herren  seien  unvereüglich  £u  befragen,  ob  sie  die 
mtddfürUdie  Zusammenkunft  sich  gefallen  lassen,  Klagenfurt, 

1600  August  30. 

(Orig.,  ftnf  Siegel  aii%edirUoki,  &U  L.-A^  Chr.  &.) 

Ein  gleichev  Sehreibeii  erging  am  81.  Angosl  an  die  Ttm  Krain,  «ie 
ins  dem  Schreiben  Tom  £.  September  exsiehtlich  ist 

1096. 

Die  im  Landreehte  versammdten  Landstände  A.  C,  von  Krain 

an  die  Stände  und  m  deren  Abwesenheit  an  die  Verordneten 
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von  Steiermark  und  Kämien:  Weä  sie  sehen,  daß  aüe  me9uek' 
lidte  Hüfe  in  diesem  leidigen  BdigiansproMesse  ^serrinntf,  voBen 
sie  sieh  mit  Gottes  Hüfe  nöchmdfs  an  die  F.  1>  noenden^  hei 

seiner  Ankunft  i)i  Graz  einen  Fußfall  tun  und  ihre  Not  an' 
hringvn,  in  der  Uoffnung,  Gott  werde  das  harte  Herz  des  Landes- 
fürsten erweichen.  Bitte,  sich  mit  ihnen  eines  Tages  eu  ent- 
schließen, um  auch  hierin  die  alte  Union  aufrecht  zu  €rhaÜ&^ 
und  die  Sache  ,fi»  möglichster  Geheim*  mt  halten.  Latbaeh, 

160(^  August  31. 

(Orig.,  24  Siegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.;  Konz.,  L.-A.  Kraia.) 

1097. 

Dieselben  an  Er  eher  so  Ferdinand  IL:  Entschuldigung  wegen 
ihrer  vom  iiS,  Mars  daiterten^  ven  ihm  wegen  unhedaehtsamer 
Vorwürfe  eurückgesandten  Besehwerdesthrift,  Sie  hätten  niM 
vermeint,  daß  sich  darin  ^trutHge  Änsüge^  finden.   Denn  was 

des  Landrichters  wegen  vermeldet  worden  sei,  sei  demegen  ge- 
srhehen,  weil  er  die  fines  niandati,  ?!0  ihm  von  der  Likndr.^ohrig- 
keit  grijchrn  norden,  fiberpehritfcn  hahe.    Hoffentlich  icrrde 
Autor  der  Schrift  die  angedrohte  Strafe  nicht  tre/ftn^  da  er  ja 
nur  den  Befehl  seiner  Auftraggeber  votkfogen.  Laibach, 

leOO  August  31. 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

1098. 

Ilemigius  Ebner  an  Georg  Herrn  vo)i  Stid)e}iherg:  her  teiltet  nhtr 
das  Verfahren  der  lief orm a iionskomm  issäre  in  Pols,  Unsmarkt 
und  Kapfenberg,  Schmähliche  Behandlung  der  Bauern.  Absicht^ 
nach  Murau  eu  gehen,  Eigenes  Geschii^  Ehners,  Kapfenberg^ 

1600  Sqftemher  3. 

(Orig.,  St.  L.-A.  Stubenberg,  Kirche.) 

.  .  .  WftB  die  Terriclitiing  der  Kernt  reformatiotiseommis* 

sarien  zu  Pölss  gewest,  möchte  E.  G.  nunmehr  bewüsst  sein, 
wie  die  armen  panrslout  aus  Villen  pfarren,  so  hinzu  erfordert 
worden,  so  vil  derbelben  erschinen,  nach  gethaner  des  herrn 
bischoffs  predig,  zu  einem  aidschwur^  I.  F.  geborsunb  sa 
aeiüf  mit  gewalt  and  thails  mit  gaetten  prttglstraichen  gezwimgen 
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worden^  nadunals  denselben  auferlegt,  inner  Tier  wochen  jeder 
seinem  pfarrer  zu  peichten. 

Volgend  seiu  sie,  herm  commissari,  am  netten  freitag 
mittag  (September  1)  mit  iren  Soldaten  am  Hnnsmarkt  an- 
körnen und  nur  stracks  nbereilend  in  mehrmalen  nach  ein- 
loder  die  bnrgerschafft  alda  fOr  sieb  begert,  wo  sy  nit  bald 
körnen,  sollen  ander  mittel  fargcnomen  werden.  Obwoi  nnter 
diesen  ich  im  namon  M  G.  OirkoiiifU  und  verinaint  ein  still- 
standt.  wie  E.  G.  alhie  zu  Kupfenberg,  zu  rrlialten,  in  be- 
dacht, baide  orte  E.  G.  zugehörig,  ist  mir  zu  beächaidt  worden, 
sie,  herm  commissari,  haben  wegen  Kapfenberg  einen  starken 
filz*  von  I.  F.  D*  gehabt  and  beten  jetzo  andere  ernstiiohe  be* 
▼eleh  nnd  begereten  die  bnrgersehaA. 

Weil!  dann  der  gwalt  vor  ansren  gewest,  sein  die  armen 
bargersleut  ausser  weiii^',  so  mt  aiiliaiuibs  gewest)  gleich  er- 
schienen.* Denen  furc^^linltoü  wurden,  I.  F.  D^gehorsamb  zu  sein, 
die  rechte  lehr  bei  ihren  ordentlichen  pfarrer  zu  suechen,  dar- 
über zu  schwören,  item  nachmals  inner  drei  monaten  an 
peichten  oder  das  landt  an  ranmen.  Und  solches  alles  nur  ge- 
ichwind nnd  eilendt,  ist  keiner  zu  ainicher  red  gelassen  wor- 
den. Haben  also  die  armen  einfllltigen  lenth  gedrangener  not 
die  finger  aufgereckt,  aber  wie  ich  am  richter  yerstee,  wOsten 
sie  achier  scll^^t  lut,  wie  oder  was  sie  gusehworn  haben.  Der 
Viech  ha  US  er  aber  alhiin  hat  mit  wenigen  Worten  vermeldt, 
er  schwör  nit,  well  das  lannd  räumen;  ist  er  stracks  mit  gar 
ungeifitlichen^  yil  mer  mit  landtsknechtischen  worten  angefarn 
ond  nmb  den  profosen  gemft  worden.  Dem  ist  nachmals  anf- 
erlegty  entlieh  nnd  gewiss  inner  drei  wochen  das  landt  an 
laamen;  wo  nit,  sol  alsdan  sein  bans  den  Soldaten  frei  geben 
werden.    Hievon  derzeit  merers  nit. 

Allain  diser  guete  mann,  der  V  ichhaus  er,  lässt  E.  G. 
aufs  höchst  und  diemütigist  bitten,  ob  ime  E.  G.  aus  christ- 
li'-her  ▼&tteriichcr  hilff  nur  so  vil  gnad  erzaigeten^  durch  für- 
achnft  an  herm  bischoff,  damit  ime  ein  lenger  termin  erthaiit 
Würde,  damit  er  als  ain  alter  müder  podgraischer  mann  anch 
seine  schnlden  einbringen  nnd  sein  ander  sttchl  yerkanfen 
kllnte,  wollt  er  in  gottes  namen  fortziehon. 


*  Tadel,  Tenreie. 
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N«eh  difler  Temchtiiiig  sein  sie^  heim  oommissari,  bdd 
fort^  im  willeD  an  gestern  als  am  sambstag  zu  Mneraa  anse* 

komen,  wie  dan  der  Mnerauerisch  pfaflf  dein  herm  bischoff 
heral)  entgegen  kumen. 

Damit  aber,  gn.  herr,  raein  auch  nit  vergessen  worden, 
ist  mir  ain  decret  zn  meiner  nacbrichtnng  binterksseu  imd 
dnrcb  den  richter  snegestellt,  wie  E.  G.  ans  inHgender  ab> 
Schrift  gn.  sa  verneinen  haben.  Weil  dann  gottlob  ainiehe 
andere  nrsach  nit  ist,  als  die  darinnen  angezogen,  wier  ieh 
mich  in  gottesnamen,  da  nit  E.  G.  mich  im  landt  erhaSten 
kuiieii,  äambt  meinem  weih  und  kindcrlein,  wie  ungeschickt 
sie  alle  zu  raiseu  sein,  auf  die  vnh  ricliten  mibsen.  W'ollt  gott, 
ich  sollt  s  allain  sein.  .  .  .  Datum  Kapienberg  am  auutag  nacbt^ 
den  3.  tag  Sej^tembria  anno  160Ü. 

nnderth.  geh.  diener 
Remigius  £bner. 

P8,  Mein  decret  hab  ich  weder  mein  weih  noch  niemand 

lesen  laösen  oder  gesagt,  uml)  dass  ich  meine  Sachen  desto 
bester  richten  möchte,  aher  oben  wirts  oue  zweiÜ  der  pfaff 
aospreiten.  Scbad  gleichwol  nit. 

(Eop.,  ebenda.) 

Seinp  cigpno  Ausweisung,  datiert  vom  1.  Sr}>rr'iiil)cr.  V^l.  über  die 
R«f()rniati()n  in  Jiuk-nbiir«:,  P^ls,  Uuzaiarkt,  T(>urtVnl)acli  iiud  Sclieiflling 
Rosolenz,  fol.  b^*-.  Am  3.  Septeuiber  Befonuation  von  Muraa.  Siebe  Eo- 
soleuss,  ful.  53^. 

1099. 

Die  evcmgdiachen  Stände  von  Steiermark,  besiehunffsweise  die 
verordneten  Äusscküm,  an  die  evangdisehen  Beichs forsten: 
Sredenmhreiben  für  Qeo^g  Herm  von  Stvhefiherg,  ihren  Abge- 
sandten in  Prag,  der  mündlich  md  schriftlich  die  Bitte  um 
Interzession  vorzubringen  hat,  daß  der  greulich oi  Verfolgung 
ein  Ende  gemacht  werde,  Crraz,  1600  September  S, 

(Koni.,  L.-A.«  L.-A.  1699.) 

Besonderes  Blatt:  ,An  churfürsten  von  Saxen,  .  .  .  Braudeburg,  an 
pfaUgiafeu  churfuisteu,  an  die  ev,  reichsfürsten;  ein  12  brief  ohne  iber- 
schrift  SU  schreiben  und  zu  fertigen'  (Konz,.).  Desgleichen  pehon  unter  dew- 
aelben  Datun  Kredenuchreiben  an  Rumpf  und  die  anderen  geheimen  Rite. 
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1100. 

Jkndben  KredenMSchreihen  an  Kaiser  B^dolf  IL  GroM, 

1600  S^ember  3. 
(Kons.,  0t  L.-A.,  Chr.  B.) 

1101. 

Akxander  ]?ar€tdei$er  an  Hmeatih  Freiherm  von  Auenperg: 
wegen  tciMiger  Beratung  über  Schriften  der  Kärntner  Stände, 
dk  den  hiesigen  Ständen  A.  C.  vorgetragen  xcerdcn  sollen,  anhier 
ßu  erschcmeti.    Laibach,  liioo  September  3, 
(Kons^  lu-A,  Kraiii.) 

1102. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  Kärntens:  erklären  nur 
bedingt  ihr  Einverständnis  mit  deren  am  30.  August  und  1.  Sep- 
tember kundgegebenen  Flan,  durch  einen  großen  Ausschuß  aus 
fäkn  drei  Ländern  ihre  Not  an  den  Landesßrsten  gdangen  mu 
lassen  und  um  deren  Ahhüfe  eu  bitten,  wenn  sie  nämlich  in  der 
Tat  dadurch  Bat  zu  schaffen  wüßten.  [Da  der  F.) :  her  sog  in  den 
nd'-hsien  Tagtu  von  Judenburg  nach  Graz  lonnnt  nud  den 
Il'rren  u)id  Landleuten  beschwerlich  fallen  möchte,  hierher  zu 
kommen,  so  hai  man  ,sich  eumal  bei  den  unausgesetst  fori' 
treibenden  Prozessen  keiner  erwünschten  Erledigung  sondern  der 
Gefahr  eines  Versuges  der  Prager  Legation  su  befahren'.  In 
42er  ZvoischeneeU  aourde  den  Landen  eine  Beschwerde  nach  der 
andern  eugefügt,  deren  Bemedierung  dem  Kaiser  hemaeh  nicht 
^ir^glkh  wäre.  Dif  Zmawnc  }>l:Hnß  sei  aber  destrrgen  notwendig, 
MW  die  Ltyution  au,  den  Kaiser  niid  die  llauphcin  ift  usamnten- 
2i*stelkn.  Von  hiesiger  Seite  hat  sich  Georg  von  Stahenbrrg  zur 
Kroger  Heise  bereit  erklärt.  Will  man  außerdem  noch  bei  dem 
Landesfirsten  um  Beseitigung  der  Beschwerden  bitten,  so  mag 
ües  mm  dem  Ausschusse  beschlossen  werden,  Damach  werde 
DM»  sidi  riMen,  Am  besten  würde  sich  als  Ort  der  Zusammen- 
hmß  der  Markt  Amfds  empfehlen,  der  von  Gras  nicht  m  weit 
entlegen  Dorthin   mögen   sie  die  deputierten  llerrcn  und 

Lnndlmtp  für  den  IS.  September  berufen,  iniibesonders  ahrr  ihren 
nocÄ  Prag  bestimmten  Gesandtefi,)    Graa,  1600  September  4, 

(KoBS^  8t  L.-A.,  Chr.  R.) 
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Dieses  Stück  senden  die  Verordneten  am  9.  September  mit  einem  B«- 
ploitschrribrn  an  die  im  Landreohte  TersAiDinelteo  Stände  von  KrAio  (L1.-A. 
Krain,  Kop.»  re»p.  Orig.). 

im. 

Die  eoangdiaehen  Landstände  in  Krain  A,  C,  die  jetzt  in  Laihack 
venanmdt  sind,  an  die  Verordneten  von  Steiermark  und  (mit 

den  entsprechenden  Ändcruiiycn)  von  Kärnten:  Da  sie  auf  ut-u 
eingdungtc  Zeitungen  über  den  Jierzhrechruden  Prozeß'  der  Ite- 
ligionsreformation  in  Erwägung  gezogen,  daß  kein  Mlfirl  mehr 
geUen  soU,  sondern  edle  sinistre  und  odiose  interpretiert  u  i  rdenf 
und  man  es  mit  einem  demütigen  Fufifalle  versuchen  woUe^  tco- 
hei  man  dem  Erzhergoge  den  wahren  Jnten^  vor  Augen  stdle, 
so  g^  es  zwischen  ihnen  und  denen  aus  Kärnten  die  Differenz, 
daß  diese  auf  einen  Ausschuß  von  25  Mitgliedern,  sie  selbst  aber 
auf  alle  Herren  und  Landlcute  zielen,  da  ein  Fuß  fall  aller  für 
kein  unzulässiges  ßonveniikul^  gehalten  werden  könnte.  13itie 
um  mchbarliche  Erinnerung  in  dieser  Sache,  auf  daß  man  sich 
fertig  mache.  Zur  Absendung  an  dm  Kaiser  haben  sie  Her' 
Warth  von  Lamberg  und  Weighardt  von  Auersperg  und  andere 
Landesmitglieder  gewahU.   Laibaeh,  1600  September  4. 

(Orig.,  10  äiegel  «utgedrUckt,  öt  L.-A.,  Chr.  £.}  Konz.,  L.-A.  Krain.) 

1104. 

pTestimomum  tnagtsiri  Joliannis  Kf^leri  den  4,  September  1600,' 

(Begbtr.) 

1106. 

Allgemeine  Meformationsordnung  für  die  Stadt  Murau.  Murau, 

1600  September  4, 

(Rop.,  Kod.  Lins  43»  fol.  44^»  u. 
1106. 

KaufscMufi  des  Zehetnerschen  Radwerkes.  Innerberg  des  Eisen- 
erzes, 1600  September  5. 
(Orig.,  9  Siegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.  EiBeaers.) 

Vertrag  swiseben  der  «edlen  und  tugendhaften  FirAnen  Helena,  geb. 
Schwais,  dei  ehrenfesten  iregen  der  flirgelofibeD  Beligiontreformation  «ufier 
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hui.  («Kogeneit  Hana  Zeehetn«»  Hausfrau*,  lluwr  Hutt«r  und  d«B  BQcgen 
TiuHBat  WeifieulMrger  ati  ihre  BautSnde  einer-  und  der  Frau  Susanua  Wutb 
und  deren  Zeugen  anderenieite  um  Zecbetnen  bi«ber  innegebabtet  Radwerk 
(fo^  die  Bescbreibung  des  leUteren).  Kaitf«umme  10.800  fl.,  darauf  lastende 
Sebalden  ebensoYiel.  Unter  diesen  sind  Posten  bemerkenswert,  Nr.  4: 
JL  l".  in  den  angeschlagnen  uncosten  in  fUrgeloffaer  religtouisreformations- 
conuaiision  -400  und  5.:  ,D.inn  nuch  strafgclt,  darein  Hans  Zechctner 
äes  erzeigten  ungchorsambs  willen  erkannt  worden  1000  fl.;  dock  behellt  ir 
teio  bausfraw  bevor,  dn  bei  hOchsternnniiter  I  F.  hieran  geb.  etwas 
sberbttten  mecbte,  das  ir  solches  l£ou£tig  erstatt  wurdtS 

1107. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  nehmen 
nsr  Kenntnis,  daß  sie  itirerseits  die  vertraulich  angedeutete  Zu^ 
wmmenkunfi  der  evangelischen  Herren  und  Landleute  aUer  drei 
Länder  apprchieren  und  von  der  Sendung  an  dm  Kaiser  MMung 
tuen,  Sie  lassen  sieh  Zeit  und  Ort  der  Zusammenkunft  gefallen, 
werdtfi  sich  ^ar  Sendmuj  hcrcitftalten  und  die  ro)t  Krain  ,hei 
tag  und  nacht  eilendrn  loten'  heuacJirichtujen,  die  sieh  zweifds- 
(^ne  anschließen  werden,   Klagenfurt,  lÜOO  tiej^iember  6. 

(Orig.,  6  Siegel,  8t.  L.-A.,  Cbr.  B.) 
FS,    FUr  Unterkooft,  Fütterung  etc.  m<fge  gesorgt  werden. 

1108. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuben' 
herg  auf  Kapfenherg:  I)a  do^  rorgenommene  Beligionsreforma- 
tioMwerk  in  so  hesehwerlieher  Weise  und  unausgesetjrt  fartgetri^en 
Kird,  daß  darüber  das  gange  Land-  und  Grenzwesen  eumäl  ,hei 
den  gefäMiehen  dermaligen  TürJtenhundscHaften*  ins  Mitleiden 
gezogen  und  die  ,vorhuhende^  Belagerung  Kanischas  in  die  höchste 
Gefahr  kommty  halten  sie  in  Gemeinschaft  nul  dr-n  Kdrfitneru 
und  Krainern  eine  Konferenz  für  notivendig  und  ersuchen  ihn, 
sich  am  15,  ^k^tember  abends  in  Graz  ,:u  eitler  gemeinsamen 
Beratschlagung  einzufinden  und  sidt  durch  nichts  außer  durch 
Gottes  Gewaii  abhalten  £u  lassen.  Gras,  1600  September  7, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  btubeuberg-Akten.) 

PS.  Zu  hierin  angedenter  beradtBcblagung  wirdt  der  herr 

mnb  so  vil  unausbleiblicher  erscheinen,  alweilen  I.  F.  D*  gleich 
jeuo  wt^gen  einkumner  gewisser  kunduciiait  der  belegeruug 
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CaniBa  herrn  h.  1.  h.  nnd  uns  die  herrn  üod  landleotb  alher  fu 
beachreiben  tind  alle  dos  vatterlands  nottarflft  hierunter  zu  be- 
denken gn.  anbeyolben. 

1109. 

Die  Vt  nrrihir(p)i  Wolf  su  Eck  und  Alexander  Paradeiser  an  H&' 
Warth  von  Aucrspenj  und  Georg  Kiesel:  sich  zur  BeratscMatjm^ 
der  Gesandtschaft  aller  drei  Länder  in  cansa  rcli<^ionis  in  Laiback 
eineufindm.   Laihaeh,  1600  S^iember  7, 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

1110. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  sämtliche  Stände  A,  C.  in  Krain: 
Circolare,  sich  in  Gemäfiheit  des  in  der  stark  bemehien  Ver- 
sammlung von  Herren  und  LandletUen  gefaßten  Beschlusses  vom 
2.  Septemher  reisefertig  eu  machen,  am  18.  d,  M.  in  Amfds 

erscheinen  und  von  dort  zu  I.  F.      zu  ziehen.  Laihaeh^ 

1600  Septemher  9. 

(Oiig.,  L.-A.  KraiB.) 
IUI. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stithmh'iv 
auf  Wurmhrrg  (und  Ernreich  von  Saurau):  Erinnert j  daß  er  den 
evangelischen  Prediger  Georg  nicht  länger  im  Schlosse  aufhalte», 
sofiäem  absiehen  lassen  woUe,  ersuchen  sie  ihn^  diesen  Prediger 
noch  länger  im  Schlosse  gu  /oviem'  und  üim  Us  m  hessmr 
Gelegenheit,  die  wir  von  dem  harmhereigen  Gotte  hoffen,  Unter- 
kunft au  geben.   Graz,  1600  Septemulber  9. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

1112. 

LandesfSrsÜieher  Befehl  an  den  Hofregistrator:  dem  Fuhrmanne, 

der  eine  Anzahl  katholischer  Bücher  hierher  gcfiOirt,  37  fl.  36  kr. 
gu  hezoMen.    Graß,  1600  September  11. 

(H.-,  H.*  n.  St-A.,  Kammerregitter,  ton.  XYOL) 
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1113. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Reliffionsrcformationskommissär 
und  Erzpriester,  dann  an  Bürgermeister,  lUchter  und  Bat  su 
Gmund:  Bob  und  GiU  der  Ausgesehaßen  genau  au  vereeichnen 
mi  den  10.  Pfennig  eineuMiehen.   Gmünd,  1600  S^temher  11, 

(Orig.f  Gmündner  Akten,  Kudulün.) 

. . .  Sy  werden  ans  rollender  verzaichnnss  .  .  .  Yernemen, 

was  für  biir^er  und  iiiwohiicr  iLros  der  religioii  halber  er- 
zai^ten  ungehorsambs  aus  der  statt  und  allen  I.  F.  laiidten 
mit  ansetzang  ö  wochen,  8  tag  termin  aasgeschafft  worden. 
Weülen  dann  zn  denselben  und  iren  guetern  zweifeis  ohne 
wc^  irer  handtiernng  nnd  gerbabschaften  oder  anderwerts 
«Oerlej  ansprachen  vorhanden  sein  werden,  dieselben  aber  in 
allweg  der  gebor  nach  sn  richtigkeit  so  viel  mnglich  gebracht 
werden  müessen,  als  ist  in  ...  I.  F.  D'  namen  iro  der  h.  com- 
missaricn  bevelch  liiemit,  dass  er,  herr  anwaldt,  und  sie,  von 
Gmundt,  alsbaldt  uberall  deroselben  ausgeschallten  liaab  und 
guetter  ordentliche  cridatag  ausschreiben  und  den  10.  ^  aus 
irem  haab  und  gnetem  I.  F.  innen  behalten.  .  .  .  Gmandt| 
den  11.  tag  Se^^mhrin  1600. 

Wolf  Ehaitenhanser, 
n.-O.  camer-  n.  reformationssecretarins. 

Am  6.  Oktober  senden  ,Statt-Anwaldt,  Bürijermrister,  Richter  and  Rath 
▼OD  Gmündt*  an  den  ,StattrIcbter  zn  Saltzbnrg'  ciu  Verzeichnis  der  atuge- 
scbaffleu  Bürger  und  Inwohner  (16)  ein  nnrl  was  am  10.  FtVnnif:'  tax  «»rieben 

ist  '150  fl.'i  mit  dem  Ersuchen,  es  an  dm  ptMvöhnlichcn  Ortni  anzusclila^fm, 
damit  «ich  jedt  ru  rinn  dArnacii  richten  kiiiiiu'.  Depjrloichen  liegt  ein  Aulruf 
nT,  woraach  jeder,  dor  an  dio  CJpnannten  eine  Fonl^  runp'  hat,  ,e9  sei  umb 
heyraths,  v^^rmScht,  eibschatFt.  g'i  Itschniden  etc.',  sich  am  3Ü.  Oktober  7  Uhr 
morgens  im  Kathaiise  in  Gmünd  entweder  selbst  oder  durch  oinm  (ic^chäfts- 
träger  Uiit  sciuen  Fordeiuugcn  zu  melden  habe.  Ob  er  nuu  kommt  oder 
fiicht,  wird  dort  gebandelt,  ,was  Recht  ist'. 


1114. 

Brfomaiümsardnung  für  Gmünd*  Gmünd,  1600  Sq^tember  11, 

(Orig.,  UmUndner  Akten,  Klagenfurt,  Kudolün.) 


u 

1115. 

Durchfuhruny  der  Gegenreformation  m  Gmünd, 
um  September  6—11. 

(Kopp.,  Kod.  Linz  43,  fol.  63b_65*  u  211«'  — 212^,  Klaf:cnfurt.  Hadolfii^ 
MiacelL.   Hier  gedruckt  nach  Kod.  Lins,  fol.  211'>  — 212K> 

Verzaiolmuss   der   <rro?spn   bcschwarnussen,   so   fler  ev 
burgerschatit  zu  GniUndt  von  den  1.  f.  commissariea  uud  irem 
beyhabenden  kriegsvoik  (oder  wie  sie  es  nennen  gnardi)  ist 
snegefllegt  worden,  ancfa  sonsten  fUrgeloffen. 

1.  Ah  sy  mittwochs  den  6.  Stptmhru  bu  abenta  hin* 
khomen,  hat  mana  allein  bei  den  evangelischen  einloaiert  and 
der  papisten  gar  verschont.  Da  sy  durch  das  statthor  komen 
und  der  fendrich  das  fändl  schwingen  wöUen,  ist  die  stangen 
mitten  von  einander  broclum. 

2.  Zum  andern  des  pfingstags  nachmittag  hat  man  dea 
evangelisch  cn  burgern  aufgeladen,  des  freitags  morgens  umb 
7  nhr  sambt  ihren  hausfranen  bey  straff  30  dncaten  in  die  kirch 
an  komen. 

3.  Zum  dritten,  in  mittelst  sein  bis  in  200  Soldaten  hin* 

aus  an  die  Kädl  gezogen,  des  prediganten  heusl  in  grundt  nider- 
gerissen  und  zer;;t(3rt,  zwar  die  nägat  benachpertcn  geplündert 
und  beraubt,  den  ain  hereingeführt  und  drei  tag  boy  dem  pro- 
fosen  in  starker  verhafftung  gehalten,  jedoch  letztUch  auf  für- 
bitt  und  golaistes  reformation  inrament  ledig  gelassen. 

4.  Des  freitags  hat  man  sich  anr  bestimbten  stundt  in 
die  kirchen  verHlegt,  alda  der  bischoff  an  Secca  ein  lange  ex- 
hortation^  und  vermannng  nnd  snm  beschlnsa  ernstlich  ge* 
hotten,  bei  straff  30  ducaten  die  lutherischen  und  sectischen 
bUecher  in  den  pt'arrhoii  zu  hffern  und  so  solches  wurde  die 
guardi  eingreiflfen. 

5.  Sambstags  ist  man  wider  in  kirchen  aut  gebott  bei 
voriger  peen  erschinen,  hat  der  bischoff  abermai  ein  lange  ver- 
mannng  yon  der  einen  gestalt  dea  sacraments,  solche  ve^ 
mainetliehen  zn  behanbten,  gethan. 

6.  Nach  gehaltner  yermahnnng  ist  die  bnrgerschafft  aus 
baiden  gerichten  Qmttndt  nnd  Raucheukatz  fürgefordert  nn^ 


*■  Daa  Klagenfurtor  StUck  fügt  bei:  »mit  ttairicer  Tcvolcinening  der  A.  C.*, 
die  er  bei  der  b«ud  gebebt^. 
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fom  aidsehwnr  anschalten  worden;  deren  etliebe,  darunter 

ansehliche  bauern,  gewesen.  Als  sy  den  aidschwur  nicht 
laisten  wollen,  mit  gewaltigen  schlecken  ubel  tractirt  und  vom 
protosen  m  die  eisen  geschiagen  and  entlieh  zum  aidschwur 
geawnngen  worden. 

7.  Seindt  darunter  die  büecher  in  p&rrhoff  geantwortt 
worden. 

8.  Ist  zn  abent  der  ganzen  bnrgerBchaffI  nocbmalen  bei 

Toriger  peen  eingebunden  worden,  am  sontag  morgens,  wann 
der  bischoff  von  der  kirchen  gefahren^  sicli  vor  seinem  losa- 
ment  zu  erzaigen. 

Zum  9.,  darauf  das  examon  angangen,  und  denjenigen, 
80  bej  der  ev.  warhait  standhaft  verhart,  injungirt  und  auf- 
geladen worden,  I.  F.  erblandt,  thaiis  in  sechs  wochen  drei 
tagen,  thaiis  aber  in  3  wochen  3  tagen  an  ranmen,  mit  dem 
angehefiten  vermelden,  man  werd  alspald  eines  jeden  vermögen 
beschreiben  und  schätzeu  und  den  zeheuden  piennig  detrahiern 
nnd  abziehen. 

10.  So  sein  hierzwischen  etliche  zum  abfal  vermant  wor- 
den, mit  Vertröstung,  sie  sollen  der  schulden,  so  sy  andern  zu 
thnen,  befirejet  werden  und  nicht  bezailen  dOrffen,  ist  auch  einem 
jungen  gesellen  verheissnng  geschechen,  weilen  sein  braeder 
iostitairter  besitaer  nicht  abweichen  wöllen,  er  aolle,  da  er  zu- 
lenkete,  in  die  völlige  possession  gewissen  werden  und  seinen 
geschwistrigen,  so  standthaflft  verharren,  nichts  bezailen  clürfFen. 

11.  Nachmittags  sein  die  evangelischen  in  des  hauptmanns 
iosament  gefordert,  und  inen  vom  hauptman  und  dem  ein  coan- 
mUiario  D.  Angelo  Costode,  ernstlich  anferladen  worden,  sy 
sollen  sich  in  puncto,  bey  gelehrtem  ayd  erclMren,  wie  reich 
ein  jeder  sey  nnd  alspald  den  sehenden  pfennig  par  erlegen. 
Darauf  sy  undertheniglich,  weil  es  in  so  kurzer  frist  nit  be- 
schechen  künt,  dann  man  wer  inen  und  i>y  andern  schuldig, 
umb  dilation  gebetten  und  sich  ancibotten,  wan  sy  ire  güetter 
verkaufft,  den  zehenden  pfennig  fallen  zu  lassen;  deren  sie 
aber  kaines  erlangen  kttnnen,  sondern  ist  inen  bey  eusscristem 
ernst  mit  betroung,  man  wolte  sy  lassen  in  die  eisen  schlagen, 
ja  gar  an  den  pranger  stellen,  imperirt  worden,  die  Schätzung 
angemuetermassen  zu  thnen.  Darüber  in  gepflegter  under- 
bandlnng,  sy,  commiBaarii,  von  begerter  scliatzung  g (5 wichen 
und  der  anfordcrung  auf  1500  gülden  limitirt.    Seitemal  aber 
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die  barger  solches  als  ein  impossibilitet  und  unerträglicbkeit 
nicht  leisten  kttnnen,  seindt  sy  samentlich  verarrestiert  ond 
einem  sein  laden  and  sonsten  ein  zimmer  darcb  die  catholiscfae 
burgermaister  nnd  ricbter  im  beiweaen  des  feldtwäbels  Terpet* 

schiert  worden.  Hiezwischeu  haben  sy  sich  selbst  under  ein- 
ander einer  scliätznng  auf  1000  gülden  mit  höchster  irer  cr- 
schöpfang  verglichen  und  solches  durch  vier  ierers  mitteis  den 
herrn  commissarien,  so  eben  bey  hcrrn  ertzpriestera  die  abent- 
malzeit  eingenomen^  nnderthentglich  andeuten  lassen,  welches 
sy  letatlichen  darmit  in  abschlag  oder  die  defalcation  des  sehen* 
den  Pfennigs  settigen  lassen,  jedoch  solle  das  gelt  des  darauf 
folgenden  morgens  zu  acht  uhren  gegen  schein  erlegt  werden, 
sonsten  zugen  pio  nirgent  hin  und  sollen  sie  gleich  das  stättl 
aufs  mark  auszeiiren.  Welches  dan,  nUmblich  die  erlegung 
des  geltS|  woll  mit  harter  mühe  zu  bestimbter  stundt  beschehen^ 
der  zaegesagte  schein  aber  nit  ervoigen  wöllen. 

12.  Montags  frQe  haben  sie  bei  dem  pranger  ein  gross 
feUr  angezilndt  and  die  bekammene  buecher  meisterlich  ver- 
brannt. 

13.  Haben  sie  auch  bei  3  handelsleuten  bis  in  die  2U0  fl. 
wahren  ausgenommen,  mit  stattlicher  Versprechung,  die  be- 
zallung  von  den  1000  fl.  alspalt  zu  laisten,  so  aber  nicht  be- 
Schechen,  auch  dcsswegen  kein  schein  erlangen  künnen. 

14.  Und  sein  auch*  bis  auf  den  6.  tag  nembUch  bis  auf 
den  montag  den  11.  tag  S^iemhrU  nachmittag  alhie  verharrt 
xmd  dermassen  tag  und  nacht  mit  grosser  unerhörter  gotts- 
iHsterung,  auch  geübtem  unsU^ liehen  fravel  und  muet willen  ge- 
fressen und  gesoffen,  dass  sich  die  aufgeloffenen  zerungeii  bis 
in  3000  fl.  erstrecht,  daran  nichts  bezalt  worden,  auch  wenig 
zu  hoffen.  Dadurch  die  guette  statt  Gmündt  in  eiserstes  Un- 
vermögen und  armuet  geratten. 

Über  die  Beformatioii  yon  Graflnd  sieb«  vaeh  RosoUos»  fbl.  6S^'~54*. 

1116. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  SteiermarJc:  wesliulb 
diese  den  Ort  der  Zusammenkunft  nach  Gras  verlegten ,  habe 
man  jüngstens  vernommen.  Man  habe  die  Herren  md  LandlenUe 


*  Klagenfurter  Mi.:  ,acb  leider*. 
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0»  dm  früher  bestimmten  Ort  heschieden  und  nun  durfte  die 

Zeit  SU  kurz  sein^  sie  von  der  Veränderung  su  unterriektm.  Man 

icoüe  dies  aber  doch  tun  und  auch  die  von  Krain  benachrich- 
tigen, bitte  aber  für  die  Herren  und  Landlmte  in  Gras  ^die 
Losament  im  tjcheimcn'  zu  bestellen.  Klagenfwrt, 

1600  September  11. 

(Orig*.,  8i«g«l  der  fttnf  Yerordneten  anlgedrttckt,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Himof  antworten  die  Steirer  am  16.  September«  Würde  man  die 
Quartiere  bestellen,  so  würde  die  Zusammeaknnllt  ^i^^^^^i^  gemacht  and  der 
Einlaß  verhindert.  Sie  werden  flieh  akkommodierea  rnttflien,  wie  es  die  Ge* 
legenheit  gibt  (Kons.»  ebenda). 

1117. 

Ferdinand  IL  an  WUhdm  von  Feistritß:  drikekt  ihm  rnn  Miß- 
fdUen  aus,  daß  er  für  die  unter  seiner  Lehenschaß  stylende 

Kirche  St.  Jakob  in  Liebenberg  trotz  geschehener  Anmahmmg 
und  trotz  seines  Schreibens  vom  29.  August  noch  iinmer  h'inen 
tauglichen  Friester  dem  Ordinarius  präsentiert  habe.  Er  habe 
daher  den  Beliyiofisreformationskemmissären  den  Auftrag  erteät, 
sdbst  eitlen  tauglichen  Friester  su  bestellen.  Im  übrigen  seU 
ihm  für  die  Zukunft,  faUs  er  sich  der  Gdfuhr  nad^  verhält,  an 
seinen  BeMen  ni(ßUs  benommen  sein.  Chrae,  1600  September  12, 

(Ong.,  ane  dem  Archiv  an  Hailegg,  jetat  im  Kärntner  Qe»ch.-Ver.,  MiaaelL) 

lllÖ. 

Landesfurstliclier  Befehl  an  den  Ilofpfcnnigmeister,  dem  Zelt- 
Schneider  Urban  Klepp  84  fl.  für  die  Anfertigung  von  Schützen- 
rocken  und  Fddfahnen  für  die  lieligionsreformntionsguardia  aus- 
0t$eahten.   Grog,  1600  September  15. 

CHol*  und  Kammemgiitratnr,  tom.  XTUI,  176*^.) 

1119. 

Bnherßog  Ferdinand  am  den  Landeshaupfma/nn  wnd  die  Verord- 
neten  von  Steiermark:  Da  er  erfahren  hohe,  daß  Gesandte  am 
Kärnten  und  Krain  eu  ifmen  kommen  sollen,  haben  sie  deren 
Hierherkunft  wegen  der  an  mehreren  von  den  Gesandten  berührten 
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Orten  hemekendm  InfMion  mu  verhindern,   L  F.  2>  gedenke 
sie  keinesfaUs  herein  0U  lasaen,  (Ghrae)  ISOO  September  17, 

(Orig.  n.  2  Kopp.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.    Gedruckt  Archiv  für  Y«terl.  Gesch.  etc. 

XIX,  40.) 

Im  Kod.  LiiiB  43  findet  sieh  dieser  Erlaß  um  8.  September.  Er  dllifte 
aber  doch  wohl  nur  einmal  hinausgeifeben  werden  sein.  Eine  am  SO.  Sep- 
tember gestellte  Bitte  der  Gesandten  um  Anfbebavg  des  Befehls  wird  aia 
21.  September  mit  dem  richtigeren  Motive  abr^owiesen,  ,daß  die  F.  die 
Ge.sandterei,  die  nicht  von  der  ganzen  Landschaft,  sondern  nur  TOD  den  An- 
gehörigen  der  A.  C.  nbireorflnet  worrlfn,  nicht  gutheißen  kOnne,  wie  er  denn 
solche  Absendunpen  und  Zusammenkünfte  wiederholt  vorbotoii  baT)f»  TK'  p  . 
eboiula).  Auch  die  Kesolutiou  vom  21.  Se;«tember  hat  im  Kod.  Linz  43  eine 
andere  Datierung,  nämlich  zum  15.  September. 

1120. 

Die  Bürgerschaft  des  Ortes  Ohcrvellach  an  den  hnuhchaftlicheu 
Vizedom  Hartmann  /Angl  zu  Büeden:  Bitte,  sich  ihrer  zu  er* 
härmen,  OberveUach,  1600  September  18. 

(Klagenfiirt,  Rndolfin.,  Obenrellaeh,  Beform.  v.  Oegenrafiwm.) 

,Waii  jeder  nach  seinem  Gewissen  babe  tun  können,  ist  geleistet 
worden.  Es  gebe  einige,  die  wollen  mit  Weib  nnd  Rind  absieben,  dasn  ist 
ibnen  ein  Termin  von  acht  Wochen  bestimmt  worden,  ist  aber  unm^glieb, 
in  so  kurzer  Zeit  das  Land  zu  räumen.  Die  Not  ist  proß  nnd  die  Uncrft- 
legcnheit  der  Zeit  beschwerlich.  Bitte  um  Interzession,  daß.  der  Termin 
noch  bis  zum  nächsten  Frühjahre  verlängert  wird.* 

1121. 

Die  aus  Kärnten  und  Krain  abgeordneten  Gesandten  A.  C.  nu 
Erzherzog  Ferdinand:  Befremden,  daß  sie  unter  dem  leeren  Ver- 
wände der  an  den  Straften  herrsehenden  Infektion  in  Graz  nicht 

eingelassen  werden.  Bitte,  da  diese  Gesandtsckafl  nur  wegen 
Abhilfe  ihrer  dringenden  Beschwerden  vorgenommen  wurde,  das 
Dekret  aufzuJwhen  nnd  sie  ihr  Anbringen  vortragen  zu  lasseft. 

Wüdon,  IGOO  September  :iO, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.   Qedmekt  Archiv  für  vaterl.  Oescb.  etc.  XIX,  41.) 

1122. 

LandesßrsÜicher  BefM  an  die  Abgesandten  aus  Kornien  und 
Krain:  Der  JErzherzog  lasse  es  hei  seiner  Sesdlution  verbleiben, 
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«r  hohe  derlei  Zusammenkünfte  wiederMi  fferh&ten,  da  sie  nichi 

mmtens  der  gesamten  Laudschafien  sprechen,  sondern  nur  aU 
Abgesandte  der  A.  C.  hier  seien.  Hätten  sie  eine  dem  Gemein' 
vcohi  ersprießliche  Beratung  vornehmen  wollen,  so  durften  die 
kaikolischen  Herren  und  Landleute  nicht  ausgescIUossen  werden; 
sie  mögen  daher  sieh  gestraeke  wieder  nach  Herne  begaben, 

1600  S^^ember  21. 

(Kopp^  St  L.-A.,  Chr.  R  u.  Stubenher^-Akten;  Kod.  Liiiü  43,  fol.  63*.  Ge- 
druckt Äruhiv  für  vaterl.  Uescb.  etc.  XIX,  42.) 

1123. 

Die  in  Wildon  anwesenden  kärntnischen  und  krainischen  Abge- 
sandten an  die  Verordnelen  von  Steiermark:  Indem  sie  das  vor- 
anstehende  Schriftstück  übersenden,  darin  ihnen  die  Einlassung 
nach  Graz  unter  dem  Vorwande  der  ,SterbeUiufe*  untersagt  unrd, 
halten  sie  für  notwendig,  dieses  nu^t  bloß  in  die  Schriften  an 
die  K.  W  eineubringen,  sondern  auch  ihren  JMneipalen  in 
Klagenfurt  und  Krain  (dort  den  ,avjheimb^  verUi^nen  Land" 
litdnden)  eu  referieren.  Sie  werden  es  daher  nichi  ungut  auf- 
nehmen, daß  sie  das  ihnen  sugcsteUtc  Konzept  im  Eingange  und 
am  Schlüsse  in  etwas  geändert  und  auch  die  von  T.  D*  ver- 
iceigerte  Einlassung  nach  Graz  und  die  SoiiderbescJtwerdcn  aus 
Krain  eingeführt  haben.  So  gern  sie  nach  Hause  wollten,  so 
soU  doch  dies  Negotium  seiner  ganzen  Wichtigkeit  nach  mit  aÜer 
Möglichkeit  hefördert  werden  und  werden  ihre  Gesandten  mit 
du$tem  heraus  abgeordnet  werden.  Wildon^  1600  September  22. 

(Orig.,  8t.  L.*A.»  Chr.  B.;  Kop.,  St.  L.-A.y  Stabeabeig>Akten.) 

1124. 

Die  ReUgionsreformationskommissare  an  Anton  biromayr  von 
Eberaw:  Neuerlicher  Befeld,  daß  sich  alle  in  seinem  Distrikte 
wohnenden  Protestanten  eur  katholischen  Reformation  begeben 
oder  na^  Abtrag  des  10.  Pfennigs  das  Land  räumen.  Zuwider^ 
handdnde  sind  an  Leib,  Hab  und  Out  mu  9trafen,  sdetisdis  Frdr 
diihaniten  und  Sehndmeister  in  keiner  Weise  eu  dulden,  sektisehe 
Bücher  dbsunehmen,  die  Ncuhelcehrten  nicht  zu  höhnen,  das 
Siikrament  unter  beulen  GestaUcn  niemandem  eu  reiciten  etc.  Dieser 

f  OQtcf.  U.  Abt.  ild.  LI.  4 
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Befehl  isi  drei  Sonntag  nach  einander  <H2er  9o  ofl  et  notwendig 
ist  van  äUen  Kanjidn  m  verkünden,  Spittal,  1600  Sepiemher 

(Kop-,  Archiv  des  Gesch. -Vor.  Kmloltin.  Klagenfurt.   Gedruckt  Rungios, 

Bericht  und  Erinnerung  6'»  —  8»».) 

Von  der  F.  .  .  .  von  deroselben  .  .  .  commissarien  heim 
Antonio  iStromayr  von  Ebcraw  .  .  .  anzuzaigen,  er  wisse  sich 
der  fUrgel offenen  in  seinem  district  reformation,  bandisiernng 
der  sectiechen  predicanten^  schaelmaietem,  auch  verbott  and 
einsteilang  des  wUnckellesens^  predigens  und  sectiscben  Bingens, 
als  welcher  dieser  reformation  bejgewobnt,  guetermassen  za 
erindem. 

Dieweil  sieli  aber  zweifelsohne  für  künftig  dergleiclier.  ia 
seines  archidiaconats  untergebne  pfarren  ainsohhiipfen,  des  ver- 
botenen lesen  und  singens  sich  unterfangen  und  ir  viel,  so  der 
cath.  religion  nit  zaegethan,  befinden  möchten,  I.  F.  aber 
kaineswegs  gemaint,  dergleichen  in  iren  fUrstenthamben  und 
landen  vemer  zu  gedulden  sondern  demselben  genzlicber  willeni 
mainnng  und  ernstlicher  beyelch  ist^  dass  sich  ein  jeglicher 
hanssyatter  sampt  weib,  kind  und  gesindt  auf  die  bcschecbne 
reformatiun  zu  denen  inen  fiirgesetzten  terminen  mit  der  beicht 
und  coniniunion  undter  ainerlay  gestalt  nacli  gewonhait  der 
ganzen  cristenhait  bei  iren  ordentlichen  pfarrern  einstellen  oder 
aber  im  widrigen  alle  deroselben  landt  neben  hinderlassnng 
des  zehenden  pfennigs  bey  yerlierang  leib,  hab  und  gnet  raamen 
sollen : 

demnach  so  ist  im  namen  ...  F.  der  h.  commissarieD 
ernstlicher  beyelch  hiemit,  dass  er,  herr  erzpriester,  desgleichen 

alle  seine  districts|)farrer  disen  .  .  .  bevelch  drey  sontai;  nach 
einander  oder  auch  zu  melirern  zeiten,  da  es  die  notturift  er- 
fordert, von  otfentlicher  canzel  verkünden  und  menniglichen 
treulichen,  damit  sich  niemand  mit  der  unwissenhait  zu  ent* 
schuldigen  habe^  dahin  warnen,  dass  im  fall  ainer  oder  mehr 
gedachtermassen  nit  gehorsamh  laisten  und  die  land  nit  räumen 
wurde,  er  alsdan  an  leib,  haab  und  guet .  .  .  solle  gestrafift,  die 
sectiscben  predicanten  und  schuelmeister,  wo  ainer  betretten, 
durch  die  landt-,  statt-  und  markt«;ericht  gefenkhlicheu  eilige* 
zogen  und  dessen  die  F.      alsbald  berichtet  werden. 

Femers,  da  jemands  also  ungehorsamb  erfunden  wirdet, 

solle  herr  erspricster  mit  httlff  der  gerichten  (wellichen  den  ^ 

I 
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bfljBtaiif]  tme  sn  erthiiilen  bcy  I.  F.      hohen  ungenad  und 

strarif  liicniit  auferladen  wirdct)  dieselbige  vorgedHchtcrmaööen 
xue  straffen  vcrniog'  dises  patents  macht  haben. 

Desgleichen  wellen  die  herrn  commissariiy  dass  die  40- 
tigigen  and  andere  aufgesetzte  fasttäg  nit  weniger  die  von  der 
erisfciieben  kirchcn  gebotine  feyrtäg  und  yerbottne  zeitten  sa 
hejmiben  allenthalben  in  «einem  arcbidiaconatsdistrict  Tleiesig 
obeenrirt  nnd  gehalten,  die  verbreeher  aber  fUr  ine  ottiert  and 
ernstficfa  bestraffi  werden  «ollen.  Damnter  er  tieh  wider  die 
UBgehorsamen  des  hrachii  stcularisy  gerichtsherrn  oder  dero 
nachgesetzte  ül»ri^'knitt'n  hiihl'  zu  gebrauchen  lia))en.  —  Nit 
weniger  solle  auch  allem  volck  durch  die  pfarrer  von  ölYent- 
lieher  cansel  stark  eingebildet  werden,  dass  weil  menniglich 
I.  F.  von  nenem  geschworn^  dass,  wer  dem  aid  auwider 
bandlet  oder  sieb  in  tomnlt,  anfraebr  oder  in  ander  weeg  der 
l  f.  macht  widereetat,  der  eoll  als  ein  treoloier  and  mainaidigcr . 
haoB  nnd  hoff,  haab  nnd  guet,  leib  nnd  leben  ▼erfallen  haben. 

Dil  yeinan<l  aincri,  da3s  er  c.ith.  worden,  mit  un^e)>ur- 
lichen  worten  würde  antasten  oder  ainen  von  seiner  bekehrung 
abwendig  machen  und  abhalten,  soüc  cm  solcher  ehrnschender 
nach  Ungnaden  gestrafft  werden.  Es  solle  auch  herr  erzpriester 
sich  befleissen,  in  seinem  archidiaconat  allenthalben  seine  unter* 
gebne  pfarrer  aber  bej  ihren  pfarrleathen  die  seotischen  bUcher 
abaefbrdem  nnd  stracks  za  Terbrennen,  die,  so  sich  wideraetzen, 
mit  hilf  der  weltliehen  obrigkaiten  . . .  zum  gehorsamb  an  bringen. 

Da  sich  auch  ein  buecbflierer  oder  trager,  so  sectische 
bücher, ^  und  was  dabei  Linwegprenonu'ii,  er  aber  aus  der  F. 
landen  bey  verliernng  leib,  haab  und  guet  gcBchafft  werden. 

Also  solle  herr  erzpriester  allerseits  in  seinem  district  guet 
und  vleissige  acht  geben,  dass  die  gestufften  gottesdienst  hin 
and  wider  altem  cath,  gebraneh  nach  ordentlichen  verrichtet, 
die  aber  darane  gewidente  guetter,  so  irgent  in  weltlicher  hend 
komen  nnd  ad  usus  prophanos  zogen  worden,  recnperiert  nnd 
in  alten  standt  gebracht  werden,  diu  uihaber  solcher  guetter 
aber,  deren  vermfig  T.  F.  de?twegen  hievor  ausgangnen  ge- 
neraien  gentzUchcn  abstehen,  im  widrigen  fall  soll  herr  erz- 
priester dessen  die  F.  D*  berichten  und  dergleichen  sacrilegos 
nnd  kirchenranber  an  yerwttrkhter  bestraffong  nambhafft  machen. 


*  FaUt  offeaiMr  «in  Salsteil. 
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Uber  das,  weil  durch  uns,  bischoyen  m  Seckhaw,  die 
oommonion  undter  bayderUy  gestalt  in  dem  ganien  archidi»* 
conat  in  Ober-SLbSmdten  autorUaU  apartoUea  ist  aufgebebt 
und  der  ganzen  clerisey  zu  raieben  ematliehen  verbotten  wor- 
den, wie  wir  daii  solliche  communiun  aus  habeudeü  der  B. 
bevelcli  und  gewalt  nochmals  wollen  eingestelt  haben,  ßolle 
berr  crzpriester  nit  allain  für  sich  selber  noch  durch  seine 
capel&Q  das  bocbw.  sacrament  des  aitars  undter  beeden  ge- 
stalten niemandts  nit  raieben  sondern  aacb  alle  pfarrer  und 
Seelsorger  seines  arcbidiaconats  mit  sonderm  ernst  and  bejr 
verliemng  irer  pfarren  and  beneficien  dabin  halten,  daas 
bemeltes  sacrament  jetzgedacbter  weiss  niemand  sondern  dem 
cath.  ap.  gebrauch  iiacb  allain  undter  aiuerlay  gestalt  dem 
christl.  volckh  wie  auch  denen  gaistliehen,  wan  sy  nit  selber 
ceiebrirn  oder  mess  lesen,  erthaiien:  im  widrigen  sollen  sy 
■  wissen^  dass  sy  nit  allain  wie  obgemelt  gestrafiit  sondern  aneh 
dem  ewigen  gerechten  20m  gottes  nit  entgehen  werden. 

Solches  aber  desto  eher  in  das  werk  za  setsen,  wird  er, 
ersbrieeter,  alle  fixide$  und  dergleichen  vata,  so  man  aar  com- 
munion  9uh  utraquß  gebraucht,  in  seinem  ganzen  district  eheist 
zerbrechen  und  zu  anderer  kircben  zier  jedes  orts  zu  ge- 
brauchen verordnen. 

Letztüchcn  auf  dass  die  F.  .  .  ,  ain  aigeutlicb  special 
wllssen  haben  mUgen,  von  wellichen  in  seim  erabriesters  archl- 
diaconat  der  geborsamb  gehustet  oder  der  weg  aas  dem  land 
genommen  worden,  so  solle  herr  ersbriester  solches  I.  F.  au 
seiner  aeit  geborsamblich  berichten.  Und  haben  sich  also 
roeni^lich  sowol  die  geistliche  als  weltliche  vor  schaden  zu 
hueten.   Actum  Spital  den  22.  tag  Sej^ttembris  anno  loUü. 

Wolf  Ealtenhaaser, 
n.-ö.  Cammer-  nnd  reformation(8)- 

secretariub. 

Von  außen:  Patent  etc.  .  . .  Vellach,  drey  feyrtäg  nach 
ainander  ab  der  canzel  aa  Terlesen,  volgends  alle  qaattember. 

1125. 

Die  Verordtieien  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  vw\  Stube»* 
herg:  ieäe»  ihm  die  oben  unter  Nr.  IIUI  md  im  mitgeieäien 
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Mdse  vom  21.  und  2X  8^temher  mit  und  iveü  die  Ohtamdfm 

dm  Kmsept  der  Haupieekriß  an  t  W  mÜ  sich  ncu^h  Haus  ge- 
mmmnt,  sie  sich  aber  erbieten,  solches  Anbringen  durch  ihre  Ge- 
sandten an  den  k.  Hof  Uuriier  m  senden,  so  ersueiun  sie  ihn, 
im  Namen  E.  E.  L.  A.  C,  die  Dinge  so  Mu  ordnen^  dafS  er  $Mch 
der  Anhinft  der  Gesandten  tich  mit  ihnen  auf  den  Weg  mof^ien 
höme^  damü  die  to  lang  (fewiinsdUe  Legatian  Hurm  Fortgang 

habe,   GroM^  1600  September  25. 

(01%.,  4  Siegel  «ufgedraokt,  St.  L.-A.,  Stubeuberg-Akton.) 

1126. 

IMe  Verordneten  von  Steiermark  an  Herrn  von  Starhemherg  und 
Herrtl  von  Hohenfeld:  Was  Ersherzog  Ferdinand  Jikr  eine  be* 
sdneerliche  Bdigionsreformatiofi  vorgenommen,  tcerde  ihnen  wie 
oBtr  WeU  Manni  sein,  Anek  der  edle,  feste  und  kochgMurie 
Dr.  Adam  Venediger  sei  hiervon  betroffen^  nachdem  er  der  Land' 
sAaft  32  Jaihre  tren  gedient*  Da  er  Wittens  sei,  si(k  in  ihr 
Gebiet  m  begeben,  bitten  sie,  ihm  behilflich  eu  sein. 
Gras,  1600  Septernfter  20. 

(Kons.,  St.  L.-A^  Chr.  &.) 

1127. 

Georg  Herr  vem  Stubenberg  an  Emireich  von  Sanram:  habe  das 
Stkreiben  vom  25,  d.  M.  erhalten  und  sei  na^  wie  vor  bereit, 
4er  Landsdiaft  su  Diensten  su  sein;  nur  wollen  die  Herren 
sA/Shaben,  dafl  die  anderen  beiden  Lande  nicht  etwa  scharfe 

Neuerungen  in  äa6  Konzept  bringen.    Kapfenberg,  1600 

September  27. 

(Orig^  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Vurordueieu  daukeu  hierfUr  am  28.  September  (K0112.,  ebeuda). 

1128. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  bestätigen 
dm  Empfang  ihres  Schreibens  de  dato  WHdon,  22.  September, 
vnd  daß  sie  die  beun^  Sehriß  sur  weiteren  Beratung  wieder 
mit  sieh  genommen,  während  man  glauben  mußte,  sie  s^st  seien 
hiersu  genügend  instruiert.  ,Müssen  es  gleich  für  ein  sonder 
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Unglück  von  goit  halten,  das$  die  gueie  gelegenkait  und 
Meii  aUo  versaumbi  und  dise  saeh  so  lang  verscgen 
wird,'  Bitte,  die  Sathe  mögliekst  su  ßrdem  und  das  Kcmqit 

der  ScJiri/t^  von  der  man  keine  Abschrift  hahc^  herausjsuschkken. 

Graz,  lOOU  September  28. 

(Kons.,  8t.         Cbr.  B.) 

1129. 

ErehefMog  Ferdinand  an  den  Landeshauptmann  Sigmund  Fried- 
rich von  Herberstein  und  die  Verordneten  von  Steiermark:  auf 

ihre  am  August  und  11.  Septcmhrr  (jf^üteUtc  Bitte  wegen  des 
SdiranuotprokuratorB  und  die  (irrichi:ipt;i sonoi  betreffend^  mrd 
verordnet,  da/}  es  bezüglich  Dr.  Venedigers  und  Erasmus  VischerSj 
dann  des  Einnehmers  und  Gegenschreibers  bei  dem  Termin  der 
Ausweisung  verbleibe,  besüglich  der  anderen  wird  der  Termin 
Us  Neujahr  erstreckt.  Bis  eu  dieser  Zeit  müsse  man  sich  um 
katholische  Leute  bewerben  und  sie  durch  die  früheren  ,ohriehien* 
lassen.  Hierunter  sind  auch  alle  Prokuratoren,  SoUizUatoren 
und  Gerichtspersonen  zu  verstehen.  Inetvisrhen  haben  diese  und 
die  Kandeipersonen  sich  nicht  Hof*  in  der  lieligiou  ganz  be- 
scheiden zu  verhalten,  sondern  auch  an  Sonn-  und  Feiertagen 
die  kathoUsciien  Fredigten  zu  besuchen.  Die  auf  Allerheiligen 
fallenden  Land-  und  Hofrechte  dürfen  ohne  landesfürstiichen 
Konsens  nicht  verschoben  werden,   (Gras)  1600  Septemher  }t9, 

{Ong.,  StL.-A.,  Chr.K.}  Kop.,  8(itzmger,  fol.  ö35t>  — 536%  aber  ohue  Datum.) 

1130. 

Frans  Mägerl^  Pfarrer  von  Kö flach,  an  den  Ahf  Martin  von 
St,  Lampreeht:  Da  er  im  Verdachte  gewesen,  lutherisch  eu  sein, 
und  den  Zorn  des  Fürstbischofs  empfunden,  der  ihm  Buße  und 
Gddstrafe  auferlegt,  woUe  der  VerwaUer  von  Fiber  seine  ^He^m* 

mutter''  nicht  im  Pfarrhofe  dulden.  Bitte,  zu  erlauben,  daß  diese 
im  Pfarrhofe  gdassen  wird.    Kö/lach,  1000  September  U9, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Pfarre  KGflaeh.) 

Hocbwicrdiger  .  .  •  Ich  kan  und  soll  nit  underlassen  .  .  . 
£.  G.  .  .  .  anzufliegen  .  .  .  wie  das  der  .  .  .  lierr  Martinas,  bi- 
tcfaoff  zvL  LeipniU,  ab  er  jangst  den  2B.  Angnati  hieher  tax- 
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kommen,  mich  fürgefordert,  mir  erstlieh  auferlegt«  ich  solle 
innerhalb  wenig  standen  I.  F.  G.  alle  die,  so  in  meiner  pfarr 
Intertsch  etc.  mit  namen  schriftlich  fnrweisen,  welches  mir  in 
80  knrser  seit  sehwftr  zn  thnen  (dieweil  ich  die  yerschine  fasten 

noch  nit  hie  gewcst  und  heicht  gehürt),  gehorsam  mit  bitt 
geaniwort,  des  andern  tag:8  aber  zu  fruer  zeit,  als  ich  wider- 
nmb  berueft,  aber  gedachter  berr  bischoff  mich  mit  zornigen 
Worten  angefaren,  wer  mir  die  pfarr  verlihen,  ich  were  I.  F. 
Gn.  und  herm  brobst  zu  Seggan  imgehorsamb,  auch  hette 
£.  G.  uns  seinen  lehenspfarrem  verbotten,  wir  sollen  weder 
ime,  berrn  bischoffen,  noch  herrn  arehidiaeono  gehorsamb  laisten, 
welches  ich  mit  warhait  yerantwort,  weiter  mir  auch  grimmik- 
lieh  f^&rgeworfen,  ich  were  luterisch  etc.,  dessen  mich  khain 
mensch  nie  bezigen,  auch  solche  und  andere  hereticos  in 
meinem  ganzen  leben  nie  gelobt,  vii  weniger  noch  gevolget. 
Aber  alle  meine  cntschuldigung  und  bitt  nichts  helfen  wöUen, 
sondern  alsbald  den  profosen  begert,  mir  ein  eisen  an  den 
faess  schlagen  nnd  geboten,  ich  solle  alsbald  denselben  ta^  auf 
Seggaa  vor  herrn  erzpriester  erscheinen  und  weitern  bschaid 
erwarten,  hat  auch  meine  arme  alte  sehr  schwache  hansmatter 
dnrch  gemelten  profosen  fürs  dorf  ausweisen  und  durch  ver- 
wiltern  zn  Fiber  meine  Sachen  nnd  beste  gemäht  verschliessen 
husen.  Daranf  ich  von  stund  an  auf  Seggan  denselben  tag 
mich  verfüe^^t,  vor  herrn  brobst  geh.  ersehinen,  welelier  sich 
verwundert,  mein  Verantwortung  vernomen,  alsbald  zu  herrn 
bischoff  auf  Judenburg  verraisend,  mir  aldort  zu  verbleiben 
auferlegt,  den  andern  tag  aber  ein  schreiben  herrn  decano 
obersandt.  mich  aus  befelch  herrn  bischoff  in  die  gehorsamb 
SQ  yerscbaffen  auferlegt,  welches  ich  willig  angenomen,  quia 
wlliuB  maUfidi  me  Mcivi  conaeium.  Den  vierten  tag  hernach 
kombt  eegedachter  herr  brobst  haimb,  erlasst  mich  der  gehor- 
samb nnd  des  eisen,  absolvirt  mich  ah  exctmmunicaHmey  tus- 
pensione  etc.  und  uiuiulirt  mir,  ich  olle  alsbald  mein  orden- 
lichc  confcssion  thuen,  die  ich  vor  herrn  Z<iclinria  canonieo 
daseibst  labcuSy  devote  et  rontrito  corde  ven-icht,  auch  absolvirt 
worden,  widerom  zu  herrn  brobst  kamen,  rwram  animarum 
empfangen,  auch  in  gelt  4  taller  zue  straff  erlegen  mUessen 
nnd  also  au  haass  mich  verfliegt.  Nan  aber  will  herr  Verwalter 
sa  Fiber  (der  doch  sonst  mein  gonstiger  nnd  geliebter  herr 
ond  freund)  mein  alte,  seer  kranke  baasmneter  nit  im  pfarr* 
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hoff  gedulden,  die  bisher  ans  forcht  nit  darein  kome*  Dieweü 
ich  aber  ein  aimliches  hausvolk  und  one  eineB  treuen  menschen 
dem  nit  Torsteen  mag,  flenhe  ich  ans  grosser  not  sn  E.  G. . . . 
bittendty  die  weiten  offtgemeltes  aits  stftt  krankes  und  nahent 
gar  erblintes  weib,  die  ein  ganzes  iar  gar  selten  nnder  die  lent 
kombt,  kein  weintrinkerin  oder  spanererin  (sie)  ist,  mir  mein 
liausliaben  zu  erhalten  .  .  .  bewilligen.  Wüllen  der  nachbar- 
sehaft  pfarrhof  und  grünten  zu  ehren,  treuen,  in  aller  gebür 
aufnemung  und  besserung  zu  hausen,  alle  zeit  gedacht  sein.  .  .  . 
Cöflach  29.  iSeptember  1600. 

V.  G.  ac  uob.  dorn. 

obedimB  €t  humüu  capdlanus 
Fr€Mei$cu$  Mägerl  ibidem  plebanu$, 

Ava  20  Mtrz  richtet  Koflach  ein  Bittoehreiben  an  den  Abt:  Sie  hiltoa 
erfahren,  Franz  Mä^^erl  solle  wcglcomnien ;  da  sie  mit  seinen  Yerrichtonfen 
sofrieden  seien,  bitten  sie,  ihn  anf  seinem  Poeten  in  lassen. 

IISI. 

AusfuhrUehe  Besehwerdetch/riß  d«r  innerötlerreiehisehm  emnge^ 
hsä^en  Mndkd^  LegaHon  an  Kaiser  Buddf  11.^  an  den  sie 
Bu^  wenden,  weU  ihr  Landesfürgt  keine  8(ßmft  wm  ihnen  am^ 
nehme,  und  ihnen  unter  dem  Verwände  der  Pest€msM^mfft  <fh- 

wohl  sie  von  pestfreien  Orten  kommen,  keine  Audienz  hewiUigen 
wolU,  Ausführliche  Schilderung  der  ihnen  zugefügten  Gewissens- 
btdrängniSj  der  Zerstörung  von  Kirchen  und  Friedhöfen  und 
der  infolge  dieser  Irrungen  eingetretenen  Zerrüttung  aller  Ver- 
hältnisse in  Land  und  Stadt:  Verfall  der  Bergwerke,  der  Städte 
und  Markte,  Verschleuderung  der  Guter  infolge  des  geewungenen 
Abeugee,  die  Forderung  des  10.  Pfennigs,  Verluste  der  Abeiehen- 
den  in  ihren  sihwebenden  Beehtssaehen,  Verhinderung  des  Ah' 
euges  von  Witwen  und  Pupillen,  Aufdrängung  von  CMtäben, 
ewangsweise  Verheiratung  evangelischer  Töchter  mit  Katholiken 
usw.  Schon  begehen  sich  Bürger  aufs  Land.  In  Radlcershurg 
seien  70  Häuser  öde.  Ein  LrlajS  für  die  Krainer  nehme  die 
Ernennung  von  Beisitzern  hei  den  Land-  und  HofredUen,  die 
bisher  durch  Wahl  ergänet  wurden,  in  Aussicht.  Eingriffe  gegen 
den  ordentlichen  Rechtsgang  stehen  auf  der  Tagesordnung.  Für 
die  Landesverteidigung  bestanden  starke  Gefahren.  Landleute 
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wenfefi  an  den  Hof  Htiert,  verhafiet  und  des  Hofes  verboten. 

einedne  FäUe.   1600  September, , . . 

(Kop.»  L.-A.  Krairi.) 

Eiae  InludtMiigftbe  findet  >ioh  in  denk  Extrakte  dar  «bey  B.  E.  It. 
tn^  dtttch  lierm  nnd  Undlenth  in  Steyr  ob-  and  f&rg«ngenen  religion«- 
Kbrifftea  und  reformatioDsprozenen*  (St.  L.-A.  1699).  Gedruckt  im  21.  Bande 

dei  Jalirb.  für  Gesch.  dea  ProtettantisnitiS  in  österr.,  S.  71;  dort  zum  2.  Fe- 
broir  1601  (?)  gestellt.  Ein«  gfenauo  Angabe  des  Inhaltes  findet  sich  bei 
Dimitz,  Gesch.  Krains  III,  31!.  Dort  sind  auch  die  Namen  der  Unter- 
zeichneten, soweit  sie  aus  Krain  ^tamInte^.  Wa.s  Dinütz  davon  sagt,  daß 
ikL  Karuten  an  dem  Unternelnnen  (der  Anrufung  der  Interventirin  des 
Kaisers)  nicht  beteiligt,  findet  durch  die  unten  mitgeteilten  Korrespondenzen 
seioe  Widerlegung.  Die  Instruktion  für  die  Frager  Legation  im  Auszüge 
fiab«  anten  Kr.  im. 

1132. 

Der  Landeshauptmann  und  die  Verordneten  von  Steiermark  an 

die  ,ausgcsc}ial]ie)i  Officiere':  hegehren  deren  ErJcUirung,  .wessefi 
sie  auf  I.  2)'  Resolution  wegen  des  ihn'  a  bis  Neujahr  erteilten 
Termins  entschlossen  seien^.   Gras,  lüOü  Oktober  4. 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.  v.  Registr.) 
1183. 

Die  Religionsreformationskommissüre  an  Ferdinand  II.:  Johann 
Pitgdius,  getvesener  Pfarrer  su  Vellach,  sei  nach  der  auf  Befehl 
des  Eräbisehoß  von  SaUiburg  durch  den  Erepriester  von  Gmünd 
gegen  ihn  vorgenommenen  Inquisition  am  $6.  September  hei  näM- 
Udler  Weile  durch  gangen,  mit  EntfShrung  eines  einem  Bürger 
gierenden  Besses,  nachdem  er  bis  in  die  2000  fi,  Steuer-  und 
andere  Schulden  hinter  sich  gelassen.  Stin  Pfarrhof  ist  hau- 
ßUig,  die  Bürger  sind  ihm  so  verfeindet,  daß  sie  vor  den  Kom- 
müsären  sich  verlauten  ließen,  sie  würden  nicht  eher  kommuni- 
tieren,  bis  sie  nicht  einen  anderen  Pfarrer  hätten.  Die  Kommis- 
$äre  ^echen  sich  dafür  aus,  die  Pfarre  an  Antoni  Stromayer 
fmt  der  VerpfliMung  eu  ubergtken,  einen  VÜcarius  eu  haUen. 

MiOstadt,  1600  Oktober  4. 

(Kop.,  Rudolün.,  Umündner  Akten.) 
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iia4. 

Die  Verordnete»  vm  Steiermark  an  Ferdinand  IL:  Auf  dm  Be- 
fehl, hei  der  vorstehenden  Feindesgefahr  «»»  Fakndd  Knechte  mh 
werben,  habe  man  am  1$.  Se^ßtember  anf  die  EfUegung  der  Qe^ 
falle  gewiesen  und  wofern  man  Odd  aufbringe^  woÜe  man  e$ 

in  BereitscJiaft  setzen.  Man  Imbe  aber  nicht  so  viel  Geld,  es 
auch  nur  auf  einen  Monat  £u  erhalten.  (Urasj  1600  Oktober  0. 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1135. 

,Der  kamtnisehen  Stände  gehorsamstes  Anbringen  an  L  F. 
um  gnädigste  Bemedierung  der  in  Kärnten  vorgenommenen  hdekst 

beschwerlichen  licligionsreforniaüon.'  Klagenfurt ^  lOOU  Oktober  6. 

(Kop.»  St         Chr.  B.) 

.  .  .  Wie  flic  {i^etrcuen  .  .  .  anlietit  in  zimblicher  starker 
anzal  alda  versamleten  Kärnerischeii  geist-  und  weltlichen  stände 
die  Uble  lieschaffcnheit  der  von  nnsers  christlichen  namens  er»- 
und  erbfeind  dem  Türken  mit  grosser  macht  Uider  stark  be- 
legerte  hanbtvosten  Canisa  ans  £.  F.  denen  Terordenten  alda 
Tom  27.  jftngst  abgeloffnen  monats  Septemhris  gn.  isngeferdgtom 
bevelchschreiben  nnd  denen  bejachlüssen  mit  sonderer  1>e- 
trOebnus  vernoraen:  also  haben  sie  in  nmbständiger  zu-rcmUet- 
füerun.i:,  was  disen  E.  F.  getreuen  landen,  zumall  aber  iSteyr 
und  ^^'indi5,chland  und  zug"leich  der  lieben  werten  cliristenheit 
an  sollicher  haubtvesten  gelegen,  dasjenig  und  was  E.  F.  D* 
aus  vätterlicher  .  .  .  fUrsorg  wegen  freiwilliger  .  .  .  dargebung 
ainer  anzal  mel  und  habem  bei  derselben  aigens  derentwegen 
abgefertigten  n.-0.  regimentsratb  herm  Lorenzen  freikerm  sn 
Egkb  schriftlich  nnd  mttndtlich  daher  gn.  haben  gelangen 
lassen,  in  trenhersige  enfrige  beratschlagung  an  ziehen  nit 
nnderlassen. 

Da  nun  solliche  .  .  .  erbfeindsgefar,  und  wie  iKihent  die- 
selb  nanmer  au  dise  E.  F.  .  .  .  erschepfte  i&ode  gelangt, 
daneben  aber  auch  die  .  .  .  ev.  stende  die  inen  ain  zeit  hero 
wider  allunderthen.  YerhoffeDy  bitten,  senfzen  und  flehen  zne- 
gefUegten  gwissens-  nnd  politischen  beschwäningen,  insonder- 
heit aber  ansehen^  zo  herzen  und  gemtlet  ftlehren,  was  für  ain 
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hechtt  flchmerzlicher,  hievor  in  disen  Unden  gwisslich  nie  er- 
hörter reformationsprooess  in  dem  {ÜrgeDnmeii  wirt>  daß  man 
.  .  .  kriegBvolk  in  dis  land  eingefiiert,  mit  denselben  E.  F. 
.  .  .  verarmte  landleat,  barger,  paaern  nnd  inwobner  gleich- 
sam feindtfttlioh  ttberzencht,  anfeit,  ohne  nntereehied,  sy 
gehören  zue,  wem  sy  wellen,  für  die  herrn  reformationscom- 
missarien  citiert,  nach  dem  fürhalt  viller  ohne  vernemung  mit 
harten  schieben  in  die  eisen  schlagen  und  bedroung  des  schwerts 
ZQ  anerhörten  aidspüichten  zwingt  und  dringt,  in  die  glUbd 
nimbt,  kriegevolk  einlegt,  so  inen  dasjenige  was  sie  sonsten  zu 
ir  und  irer  armen  beralich  betriebten  weiber,  kinder  und  gsind 
hOchstbedttrfUger  nnderhaltiing  mit  hartem  sohweiBS  eingesamlt, 
SU  banden  gebracht,  anfgezert^  mit  gwalt  hinwegnimbt,  etlich 
gar  pHndert,  mit  prigln  ausgeschlagen,  mit  dem  prand  bedroet, 
etlich  hcuser  und  hüttcn  nidergcrissen,  die   armen  leuth  an 
henden  und  füessen  gepunduer  hinweggefiert  und  noch  darzue 
sowol  burger,  pauer  als  gar  der  landleut  pfleger.  dicner  und 
arbaiter,  die  sich  nit  zu  der  K.  cath.  religion  bewegen  wellen 
lassen,  one  underscbaid  mit  bestimmnng  kurzer  termin  und 
auflegender  hioterlaMung  des  zechenden  pfennigs  alles  ires  yer- 
mUgens  oder  anderer  Schätzungen  aus  dem  land  geschaffen  wer* 
ien,  zwaien  wissentlichen  landleuten  als  Georgen  von  Mallen- 
thein  an  der  Rftdl  sein  aldorten  habende  adelige  befaaasang 
durch  die  Soldaten  mit  gwalt  wdlen  niderreissen  lassen,  und 
mit  grosser  rnüehe  erbetten,  ainem  andern  aber  als  Adamen 
Rosenhai mer  am  Gschiess  zuwider  der  hmdthandvest  ohne 
ordenlich  landsbreuchige  verworchung  von  seiner  aigenthumb- 
lichen  maierschaft  etlich  rinder  hinweggetriben  und  genomen 
worden  nnd  ander  beschwerungen  mer  fUrgeloffeUi  welliche  vcr- 
driesslich  zu  erzellen  sein  wurden:  so  sollen  sj  sich  darob 
mit  höchster  beschmerzung  nit  unbillich  gleichsam  entsetzen 
and  es  dem  allmechtigen,  gUetigen  gott  .  .  .  mit  settfizen  und 
Übergeenden  äugen  clagen,  dass  sy  in  ain  solHch  herzbetrtteb- 
lieh   kumerlicbc  zeit  gci  alten,  so  inen  doch  unter  saniVliuuct- 
tiger  regierung  weillend  E.  F.  D* .  .  .  vattern  und  derselben  .  .  . 
vorfam  .  .  .  noch  auch  under  jüngster  mit  E.  F.  D*  .  .  .  fürge- 
iofner  erbhuldigung,  in  welichcr  sie  inen  eben  dasjenig  als 
bechstementer  dero  geliebter  herr  vatter  und  ire  Yorfordem  gn. 
auch  im  namen  derselben  nit  allein  K  h\     Tor  disem  wegen 
alhieiger  pfarrkirchen  daher  abgeordente  ansechliebe  commis- 
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sari  m  memuleii  aigens  zaegesagt  nnd  versprochen,  sonder 
auch  TOD  £.  F.  getiebter  firau  mnetter  .  ,  .  als  I.  F.  im 
monat  Oetohr%$  anno  1598  alhie  gewest,  die  f.  saesag  und  gn. 

vertröslunfc  LTf-than,  wan  denen  R.  catholischen  die  obgemelte 
alhieige  pfarrkirclicn  rucbig  frclassen  (welches  sy  von  E.  F.  D* 
denen  verordonten  also  anzuzaigen  und  aufztilegfen  im  hevelch 
habe)  so  soll  mau  auch  hingegen  mit  der  andern  durch  die  ev. 
stände  nea  erpauten  kirchen  und  irem  exercUio  religumi»  be- 
raebt  (dessen  sy  dann  aigens  yergwisst  aacb  noch  Tergwisses 
thaen  und  derohalben  inen  B.  catholischen  seithero  soUiche 
kirchen  2a  ires  gottsdiensts  Verrichtung  nngeirrt  gelassen)  ver 
bleiben,  sy,  stände,  auch  sowol  als  denselben  bishero  allen  .  .  . 
gehorsam  .  .  .  erwisen  noch  täglich  erweisen  und  zu  ainieher 
sollicher  Veränderung  die  wenigist  ursach  gegeben,  dergleichen 
SU  erleben  niemailen  gedacht  oder  zu  sinn  genommen. 

Neben  andern  soll  inen  auch  nit  wenig  schmerzlich  fallen, 
dasB,  als  im  jüngst  abgeloffiien  monat  Sepiembris  zu  £.  F. 
sy  neben  denen  von  Crain  ainen  ansechlichen  aassebnss  irer 
. .  .  mitglieder  .  .  .  zn  dem  ende  abgefertigt,  solfich  ir  isott  nnd 
anligen,  auch  des  ganzen  lands  dardurch  volgendes  verderben 
E.  F.  D*  neben  gemelten  von  Crain  nnd  auch  denen  von  Steyr 
mnb  gn.  .  .  .  einsechung  und  wendung  .  .  .  fUrtragen  zu  lassen 
. . .  sy  aldort  zu  Grätz  wegen  der  prätendirten  infectiony  der- 
gleichen doch  bishero  gottlob  in  disem  land  ...  nit  za  ver- 
nemen  oder  sy  ausschnss  am  hinansraisen  an  sollichen  ver- 
dächtigen orten  gewest,  weder  eingelassen  oder  gehört  wellen 
werden,  welliches  inen  doch  hievor  niemalen  verwaigert  sondern 
in  iren  beschwärungen  jederzeit  niildiglicli  gern  gehert  nnd  ire 
erscheinungen  mit  1.  f.  gnaden  vermerkt  worden,  auch  zu  E.  F.  !>' 
noch  an  jetzo  ain  paner  oder  ander  geringe  personen  in  irem 
obligen  den  freien  aditum  haben;  die  getrenen  .  .  .  herrn  nnd 
hindleuth  aber  sollen  dessen  ohne  alles  verschniden  ferrer  nit 
mer  fifchig  sein.  Und  obwol  auch  die  herrn  verordenten,  als 
denen  das  allgemaine  landwesen  von  E.  E.  L.  anvertrant  nnd 
befolehen,  alsbalt  sy  der  herrn  reformationscommissarien  und 
dessen  bey  sich  habenden  kriegsvolk  ins  laiidt  khonfft  auf  iros 
zum  anfang  mit  den  Oinündcrischen  burgern  und  derselben 
enden  gesessnen  undcnhoncn  und  inwohnern  fUrgenomnea 
process  nnd  darunter  allzohart  gebranchten  excess  in  gewisse 
erindemng  gebracht^  dem  h.  l  hanbtman  als  landsobrigkeit  sj 
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T<Mi  «olUelieii  schmenlichen  bandlangen  absnnuuieD,  wie  audi  hin- 
naeheo,  ab  tj  mit  densdiben  immer  fortgefarn^  bei  der  gmain  aber 
wh  allerseite  ein  grosse  Bchwierigkeit  eraigent  und  gcstracks 

lOe  gefäll  dardurcli  sich  i^enzlich  abgeschnitten  und  gcspün  i, 
inen,  herrn  refürmationsroniiriissnrien,  selbst  zuezasch reiben  und 
umb  erlassung  diser  uiu  rliürLen  process  zu  bitten,  als  es  aber 
uit  statgefonden^  volgeuts  gar  drei  fUrneme  berrn  and  landleit 
MS  irem  yerordenten  mitl  au  inen  abzufertigen  und  sy  derent- 
willen mttntliob  anzulangen  zwar  nii  nnderlassen,  haben  sy  doch 
taeh  ainiche  sollich  gebettner  aossetznng  (nit)  gehaben  mügeo^ 
sondern  von  innen  mit  lanttern  werten  vlUmer  mit  sonderer 
betrflebnns  yememen  mttessen^  dass  es  mit  den  herrn  und 
Undleitten  zu  gleichmessiger  ausschaffung  gedeien  soll,  inmassen 
sy  dan  in  ireni  au  den  underhaubtmau  zu  (iiiiüiid  auage- 
fertigten decret  öffentlich  geschriben,  dass  E.  F.  D*  in  der- 
selben landen  niemant,  so  nit  irer  roUgion  zugethon, 
sa  gedalden  gedenken.  Weliches  doch  von  gott  zu  er- 
bsmen  wär,  dass  sy  jederaeit  in  aller  erbarkeit  und  pider- 
manmseher  tren  erfimdne  so  wol  verdiente  herrn  nnd  landlent 
und  glaabensverwonte  neben  andern  inen  etlich  iar  her  von 
gott  dem  allmechtigen  znegeschickten  haimsneehnngen  nnd 
haasplagen  als  eingefalnen  und  auch  heurigs  iur  laider  villen 
orten  eracheinendea  missratungen,  fast  gentzlichcr  erligung  der 
perkwerch,  abnemung  der  gwerb  und  hantiernngen,  eingerissnen 
sterbsleif,  eingefalnen  theucrungon,  hunger  und  kunier  ausge- 
Btaudnen  und  noch  an  jetzo  vor  äugen  stobnnden  überaus 
grossen  erblandtsferliohkeiten,  sonderlich  aber  durch  die  be^ 
hirrliehen  ansechliehen  giiLnitzdargaben  nnd  gelaisten  ansngs 
gevolgten  verarmnng^  anch  E.  L.  daher  gemachten  grossen 
an  dem  mggen  ligenden  schnldenlast  also  selten  tractiert,  ent- 
Hefa  aber  allein  umb  irer  evangelischen  bekanntnnss  willen  ganz 
nngehürter  oder  unilberwissner  der  beschuldigten  seeten  mit 
weih  und  kind  aus  irem  geliebten  Vaterland  .  .  .  ins  elend  vcr- 
iriben,  veriafrt,  dardurcli  das  schöne  landwesen  gleichsam  unter 
ainst  über  ainen  hauicn  geworfen  und  dem  hereindringeuden 
erbfeind  zu  fortsetznng  seines  tyrannischen  beginnens  gleich 
thttr  und  thor  geöffiiet,  wie  dann  leichtlich  an  erwegeni  wann 
dise  lande  an  der  mannsehaflft  entblOsti  zum  gmnd  erarmen, 
die  gwerb  nnd  hantiernngen  (dardnrch  sonsten  das  gelt  ins 
kuid  an  bringen)  nidergelegt,  die  güeter  Odt,  BtStt  nnd  markt 
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nnbesetat  gelassen  und  die  grHnitzbewüligangen  nit  können  ge- 
laisty  0oUe  gethan  werden  (Wc);  dises  alles  nnd  das  daraus  gwtss- 
Uch  yolgende  allgemaine  landverderben  wOUen  doch  E.  F.  D*, 
dämmen  die  getreuen  stände  . . .  bitten  ...  nit  zuegeben,  dass 

sy,  getreue  stände  und  undersassen  also  tribulirt,  von  iren  frei- 
heiten  gedrungen,  welches  sonderlich  auch  in  dein  beschicht, 
dass  ire  underthanen  und  ancrchiirige  in  andere  glübd  genoiiien 
nnd  dardurch  sowol  in  raichung  irer  hcrrnforderungen  als 
soDSten  aus  dem  schuldigen  gehorsam^  darzu  sie  ausser  dessen 
genaigt  und  sich  deren  vill  dahin  vememben  lassen,  gezogen, 
die  hilffen  zu  des  feindes  abwendung  verbindert,  noch  das 
scbOne  landwesen  in  atn  solliches  androendes  verderben  nnd 
aerrQttlicbkeit  sollte  gestürzt,  sondern  dureh  gn.  remedir-  nnd 
limitimng  der  .  . .  reformationsprocess,  sonderlieh  aber  mit  ge- 
strack er  widerausschalfung-  des  kriegsvolks  denselben  wUrklicb 
zu  hilf  kuraen  und  noch  lenzer  in  hailsamen  erueten  aul'rechteD 
stand  niiige  erhalten  .  .  .  das  werden  die  getreuen  stende  .  .  . 
geh.  zu,  verdienen  . . .  jederzeit  ge Bissen  sein. 

Inmassen  sy  inen  dan  die  wUrkliche  abwendnog  der  an 
ietzo  vor  angen  steunden  gfar  .  .  .  also  .  .  .  angelegen  sein 
lassen,  dass  auf  R  F.  .  . .  begem  zu  des  ebristlicben  kriegs* 
Volks  . . .  profiantierung  die  landstende  samentlich  als  oft  von 
100  &  gelts,  unpreacht  dass  kein  altes  getraid  mer  vorbanden, 
auch  das  heurige  noch  nit  ausgedroschen,  vier  vierling  Karne- 
rischen landuiass,  nemlich  zween  in  roggenniell  und  zween 
habern  eheist  .  .  .  zusammenzubringen  und  geu  Untertraburg 
zu  legen  .  .  .  urbiettig  sein.  Weiiiches  . . .  Ciagenfurt  am  U.  Oc- 
iohrU  im  1600.  iar. 

E.  F.  D» 

underth.  gehorsamiste 

N.  u.  N.  die  anbeut  alda 
anwesende  Kttrnerisehen 
herrn  und  landleui. 

1136. 

Erssherssog  Ferdinand  an  den  Venve^er  zu  Aussee  Geroldshofer: 
erinnert  an  den  am  US,  Juni  l.  J.  erflo^i^enen  Erlaß  ufegen  Att9* 
Schaffung  der  in  Aussee  mhnenden  unkathoUsehen  Personm,  vor 
aüem  des  BaUhasar  ToUinger,  BarÜme  Neumaier^  Adam  Sehof- 
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wtüüner  und  Zacharias  Türtipacher;  der  ihnen  mit  Ausnahme 
von  ToiUinger  erstreckte  IStrmin  ist  sdwn  dreimäl  verfallen,  Mifr- 
fißm  wegen  der  erwiesenen  Säumigkeit  und  Befehl,  die  ge- 
nannten Personen  hinnen  acht  Tagen  abmschaffen  und  auch 

wegen  Hans  Mosers  Benchi  zu  tun.  Graz,  1600  Oktober  6'. 

(Kop.,  St  L.'A.,  Chr.  Ii.) 

Toiiiuger  weutiet  «ich  am  10.  Oktuber  (Orig.,  ebenda)  au  die  Verord- 
neten und  besieht  sich  auf  teine  Zuschrift  Tom  31.  Juli,  auf  die  er  uoch 
keinen  Beseheid  erhalten.  Jetst  werde  ihm  gar  nur  auf  aeht  Tage  ein 
Tennin  geseilt  Bitte  um  Hilfe.  Am  24.  Oktober  reichen  die  Verordneten 
ftr  TolUnger  eine  Interaession  bei  dem  LandesfllrBten  ein  und  weisen  noeh* 
imIs  daranf  hin,  daß  Tollinger  Landsmann  Ist. 

1137. 

IHe  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Auficort 
OMf  das  Sehreiben  vom  28.  September  (Nr.  1128).  Teilen  die 
Motive  mU,  weshalb  sieh  die  Absendung  der  Schrift  so  lang  ver- 
sagen, Sie  mußte  erst  von  oMen  evangdisdien  Herren  und  Land- 
laden  untersduridfen  werden.  Das  sei  gestern  geschehen.  Mit- 
teÜMngen  über  das  Vorgehen  der  JReformationskommissäre  in 
Olcrkarnfm,  Man  habe  destvegen  die  Herren  und  Landleutc 
auch  Vndaicn  für  den  6.  Oktober  mm  Zwecke  einer  Petition 
an  den  Landes  für  st  cn  hierher  beschrieben  und  diese  verfaß, 

Klagenfurt,  1600  Oktober  7, 

(Orig.,  6  Siegel,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

. . .  Die  zur  zeit  in  disem  land  anwesenden  reformations- 
eommissari  haben  sich  mit  irem  bei  ihnen  habenden  kriegsvolk 
ain  gnete  seit  in  Oberkftrnten  aufgehalten,  vor  etlich  wenig 
tagen  aber  von  dorten  iren  weg  nach  Qnrgg  and  StraBsbnrg 

und  volsrends  in  die  statt  St.  Veit,  alda  sie  an  jetzo  Hegen, 
grenoiMiit  11.  Und  dieweil  sie  dann  unter  derselben  retormation 
un verschont  ainos  oder  des  andern  lierrn  und  landmamis  imder- 
than,  diener  oder  anderer  inwoner  aincn  solchen  unerhörten 
and  noch  im  iandt  Steyr  nit  so  feindtlich  fUrgenumnen  process 
und  allznharten  excesa  gebrancbt,  dercnwillen  sich  die  gmain 
an  etlichen  villen  orten  ganz  schwierig  befindt,  auch  das  ganze 
Undwesen  dardnrch  periditiren  will,  so  sein  wir  demnach  (und 
darsa  hat  auch  die  von  I.  F.       begerte  profiantshilff  ge 
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schlagen)  ^erhttetung  mehrere  onraths  und  landtverderbm  ' 
nit  aUain  vorgemeltennassen  ain  starke  aoaall  der  er.  hem  . 
nnd  landlent  sondern  anch  die  ftlmembsten  herrn  praelaten  auf  i 

gestert  aliiecr  zu  beschreiben  verursacht  wordeu.  Die  }iaben 
sich  Dun  in  treuherziger  der  saclien  umbstendiger  erwegung 
aincr  underth.  beschwer-  und  petitionsschrifft  an  die  F.  D* .  . .  ' 
▼erglichen  (gleich wol  ist  der  h.  praelaten  mitfertigung  noch  auf 
den  herrn  bischofen  zu  Gargg  nnd  beed  als  h.  Salzbnrgisch 
und  Bambergisch  vitsdomb,  so  nmb  erheblicher  Ursachen  willen, 
nit  erscheinen  mUgen,  gestolt  nnd  sie  erst  hemmben  ersnecht 
worden),  wie  anch  inen,  herrn  reformationsconimissllren.  zage- 
schriben  und  ^cbetten,  inmittcls  und  bis  man  rcsohiLiuii  von 
I.  D*  erlanf;t,  mit  der  retormation  stili  zu  halten.  Was  nun  dar  i 
auf  ervolgt,  gibt  die  zeit.  .  .  .  Klagenfort  den  7,  Octobrit 
anno  1600. 

PS.   Das  steirische  concept  ist  anch  hieneben  widemmb 

zu  eiiipfahen. 

Auf  dieses  ,Concept*  hatten  nun  aber  die  stcirischen  Verordneten  nodi  ! 
am  4.  Oktober  gedrängt  und  dabei  die  Furcht  geäußert,  es  mOchte  ,etwo  dti*  { 
selb  unterwegs  Terblieben  oder  Terloren  sein*  (Koni^  ebenda). 

1138. 

Die  Religionsreformationshommissäre  an  den  Propst  jm  Volker-  j 
markt  Michael  Erbest:  Da  sich  irotg  ergangenen  Verbotes  neuer- 
dings Prädikanten  in  seinem  Distrikte  einschleichen  etc,,  die  F,  JD^ 
dies  nicht  dtdden  wtU,  sondern  ihre  Meinung  ist,  daß  ein  jeder 
Hausvater  auf  die  geschehene  Reformation  hin  suih  mit  den 
Scinigen  mit  Beicht  und  Kommunion  einstelle,  oder  aus  dem  . 
Lande  siehe,  so  oyeht  an  ihn  der  Beftid:  seine  IHsiriklspfarrn 
ZK.  mahnen,  den  Befehl  drei  Sonntage  nach  einander,  ttach  Be- 
darf auch  öfter,  von  der  Kamel  su  verkünden;  desgleichen,  daß 
die  gf^Hiienen  Fasten  etc,  gehalten,  WeA  tmännigUch'  dem  Landes- 
herrn  geschworen,  wird  ein  jeder,  der  dem  suwider  handeU,  ab 
Meineidiger  und  Eebdl  gestraft,  Einforderung  der  sMsehen 
Bücher,  fleißige  Haltung  des  katholischen  Gottesdienstes,  Äh* 
ScJmffunrf  der  iitraquisiischen  Kommunion  und  liekuperierung 
des  entfremdeten  Kirchengutes  ist  strengstens  geboten. 
St.  Veit,  1600  Oktober  9. 

(Kod.  Lins  48,  Ibl.  76*-77^  v. 
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Ui  dem  an  den  Erzpriester  ▼on  Qmttnd  an  S6*  Septombtr  «fgiuigeiieii 
Befehle  gl«iebi  was  im  KoA.  Lim  v«rmerki  isl. 

1139. 

Gtorg  StobäuSf  Bischof  von  Lavant^  an  die  ReligionsrefortnationS' 
hmmissäre  von  Kärnten:  wünseht,  dafi  sie  ihr  Werk  einem  g%Um 
Ende  gußhren.  Gras,  1600  Oktober  X2. 

(Stob.  Epp.  ed.  Vienn.,  p.  74.) 

1140. 

Der  Bamberger  Vieed&m  Johann  Georg  von  Stadion  an  Emerich 

Molitor,  Abt  von  Arnoldstein:  Glaubwürdig  berichtet,  ,daß  sich 
>*'liische  ^um  Kloster  Arnoldstein  gehörige  Untertanen  noch 
lauff-'nweise  auf  Bamherger  Gebiete  aufhalfen  und  ihre  Güter 
nicht  verkauft  haben,  crläjSt  er  den  Befehl,  daß  solche  Unter- 
tanen, die  nicht  in  acht  Tagen  na^  Empfang  des  Befehls  sich 
iw  katholischen  L^re  helennen,  ihre  Güter  verkaufen  und  nach 
Abtrag  des  10,  Pfennigs  abstehen  m&ssen,  womaeh  sieh  ein  jeder 
mr  Verhütung  größeren  Unglücks,  das  bei  der  JnwesetUteU  des 
Kriegsvolkes  auch  Unschuldige  treffen  kann,  rkhien  unrd^, 

1600  Oktober  14. 

(Orig.,  Arnoldcteioer  Aktes,  Budolfia.  Klagenfturt.) 

Dementaprechend  erlißt  Emerieb  Molitor  am  18.  Oktober  einen  Befehl 
an  teiae  Untertonen,  sich  in  der  festgesetsten  Zeit  von  IS  Wochen  bei 
MBstigem  Verloste  von  Hnb  nnd  Gut,  Leib  und  Leben  «tr  katholischen 
Ldbe  in  begeben  (Koni.,  ebenda). 

1141. 

Georg  Herr  von  Stubenberg  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
bestätigt  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  IB.  Oktober.  Er  sei 
nur  Beise  bereit  und  todUe  nichts  versäumen.  Er  habe  heute  zu 
"Herrn  von  Saurau  geschickt  und  erinnert,  daß  er  vernehme,  wie 

I.  M'  niemanden  vorlasse  und  die  gcJieimcn  lläte  allein  darin 
handeln  wollen.  Bitte  um  Besritrid,  wessen  er  sich  hierin  zu 
rrrhalten.  Wegen  der  Zehrung  hat  er  "kein  Bedenken.  Er  habe 
freilich  nur  fireyer',  aber  die  wolle  er  in  Wien  hei  seinen  guten 
Freunden  einwechsetn,  Kapfenberg,  1600  Oktober  14, 

(Orig.,  St  L.^  Chr.  B.) 
roatti.  ILAU.  B4.I«X.  5 
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Am  18.  hatten  die  V«rordiieteii  geschrieben  (Koos.,  ebenda),  daß  sie 
tXgUch  don  Abgesandten  mi  Kärnt(*n  erwarten,  weshnlb  or  sich  reisefertif 

machen  solle.  Alle  notwendigen  Schriften  wollen  ihm  durch  eine  Kanzlri- 
per«on  schicken.  Da  sie  mit  grober  Münze  ir cht  versehen  seien,  wolle  er 
für  die  Kehiekosten  vorläufig  seibat  aufkommen. 

1142. 

Die  Verordneten  ron  Körnten  an  die  von  Steiermark:  seuden  die 
jüngste  Zuschrift  aus  Krain.  Daraus  sehe  man,  daß  niclU  an 
ihnen  die  Schidd  an  dem  Sattmsal  wegen  der  Legaiion  liege  und 
daß  sich  noch  mehr  ünheU  in  der  noch  immerfort  eontinuiertm 
BdigiomreformiUi&n  ereignet.  Man  hohe  die  Besehwerdeidmft 
an  den  Erehersog  vom  6.  d.  M,  einstimmig  hesddaesen,  Sie 
wurde  von  allen  weltlichen  Ständen,  auch  den  kathülischeny  ge- 
fertigt. Nur  der  Bischof  von  Gurh  und  die  Vizedome  von  Sah- 
hurtj  und  Bamhcrtj  hatten  ,wegen  des  mitlaufenden  I\(:li(in)us- 
Wesens*  Bedenken.  Sic  wurde  dann  am  12.  d.  M.  in  Untertänig' 
keit  überschickt.  Klagenfwrt,  1600  Oktober  18. 

(Orig.,  5  Siegel  aufgedrückt,  St.  Ir.-A.,  Chr.  B.) 

Wird  am  22.  Oktober  beantwortet:  Der  eteirische  Gesandte  werde 
»noch  eine  kleine  Zeit*  mit  der  Prager  Reise  warten,  bis  die  Mitirc^an  lt^to 
konunen.  Bitte,  deren  Reise  an  beschlenni^n  und  daran  auch  die  Krainer 
an  erinnern  (Koni.,  ebenda). 

1143. 

Patent  der  Religiofisreformationskonimissäre  /ür  Kär)it(n:  tfo- 
durch  Hans  Österreicher,  Kaplan  hei  St.  Marx  zu  ]VolfsheriL 
da^  licnefinum  St.  Stephan  mit  der  Erlaubnis  vingeantwi>ritl 
erhält,  auch  andere  zu  diesem  Benefißium  gehörige  Güter,  von 
denen  er  Kunde  erhält,  einzuziehen  und  sich  ihrer  Jtabhaflf 
machen.  Wolfsberg,  1600  Oktober  18, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1144. 

Quittung  Hans  Christophe  von  Frankh,  hestMen  Hauptmamu 

über  ein  Fähndel  Knechte,  über  den  durch  Christian  Lehmacher 
von  Sl.  Veit  gezaidien  10.  B fennig  per  •JifO  fl.  St.  Veit  in  Kärntefif 

1600  Oktober 

(Kop.,  Lainberif-FeiftritB-AfcbtT.) 
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In  zwei  weiteren  Quittungen  erlegt  LebmAcher,  dal  eine  Mal  (I.  Ifai 
im)  200  und  (3.  Jiui  1602)  400,  das  zweite  Mal  (20.  November  160S) 
fiOO  fl.  Boide  Quittungen  sind  von  dem  Landesrüsedomaekretftr  Qeorg  Nef 
gweichnet. 

1145. 

Georg  Herr  von  Siubenberg  o»  die  Verordnete»  von  Steiermark: 
werde  die  Ankunft  der  anderen  Geeandten  hier  enearten.  Sollte 

man  aber  seiner  in  Graz  bedürfen,  so  sei  er  hereii,  dahin  zu 
kommen.  Kapfenherg,  IfiOO  Oktober  23, 

(Orig.»  St  Xi.-A.,  Chr.  R.) 

Ist  die  Antwort  auf  ein  Schreiben  vom  22.  d.  M.,  in  welchem  sie  mit- 
teilen, daß  die  au3  Kärnten  und  Krain  sich  wegen  der  Verzögerung  der  Ab- 
rei»a  ihrer  Gesandten  entschuldigen.  Sie  stellen  ihm  heim,  ob  er,  ohne  die 
Ankonft  deiMlbea  absnwarten,  nach  Prag  abgehen  and  dort  etwa  alles 
Notige  Torbereiten  wolle  (Kons.,  ebenda). 

1146. 

Die  in  Klagenfitrt  versammdten  Herren  und  Landleute  an  Ere- 
herzog  Ferdinand:  Man  habe  das  durch  die  Verordneten  vorge* 

brachte  Verlangen  des  Landesfiirsien  wegen  seines  ^vorhabenden 
persönlichen  Anzugs'  usw.  in  Jieratung  gezogen,  könne  aber  wegen 
der  durch  das  Vorgehen  in  lieformntionssachen  erfolgenden  all- 
gemeinen Zerrüttung  keine  Leistungen  machen  und  bitte  um  Ab- 
tAaffung  der  Beligionsheschwerden.  Nur  dann  werde  eine  alt- 
gemeine  Besserung  gu  erhoffen  sein.  Klagenfurt,  1600  Oktober  25, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

. .  .  Obwol  wir  in  diser  unser  jetziger  Tersainblimg  auf 
allerlay  .  .  .  mitl  . . .  bo  dem  kriegs-  and  gemaiiieii  wesen  hoch 
bedürfftig,  bedacht  gewest,  so  befindt  sich  doch  E.  E.  L.  durch 

ire  behiirrlichen  schweren  hohen  graiiitzdargaben  also  erschcpft, 
auch  die  gföll  und  anlagen  derraasseti  srcstaltsam  sein,  dieweil 
f'in  zeithero  .  .  .  durch  die  vor  diseiii  in  dis  land  mit  krie^s- 
Tolk  gelangten  herru  reformationscommissarios  nit  allain  die 
ftmembeten  burger  und  handlaleuth  in  Stetten  und  märkten 
«ondem  auch  yU  pauern  und  andere  inwohner  ja  etliche 
geadelte  personen  und  nunmehr  ain  vor  disem  angenomner 
iindmann  und  getreues  wolbegQltes  mitglidt  Christoff  Siben- 
bürger  an  Bairhofen  neben  andern  ime  merklich  angelegten 
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beBchwerangen  ans  E.  F.  erblaDden,  dieselben  in  gar  karsem 
termin  nemblicben  acht  wocben  zu  ramneD  und  bei  yerlteroDg 
leib,  baab  und  gaets  Uber  aoUicb  verzickten  termin  aieb  in 
denselben  nit  mer  betretten  za  lassen^  ansgescbaffen,  und  dannen 
hero  ir,  der  barger,  mit  den  panern  und  andern  inwobnern  in 
versilberiiiig  jedes  prenbarten  gegen  einander  gehabte  gwerb  und 
haniierungen  nunmehr  gentzlich  nidergelegt,  gespört,  villeii  aber 
das  irig  durch  das  ercraplt  bei  inen  liabeiide  uuersettliche  verderb- 
liche kriegsvolk  mermak  erclagtermassen  mit  gwalt  binwegge- 
nomen,  aufgezert  und  allerlai  andere  beschwärungen  znegeföegt 
wiert,  dass  bei  sollicher  bescbaffenbeit  und  der  aacb  beorigs  iar 
an  Tillen  orten  eingefallnen  misaratong  und  andern  raestanden 
weder  die  nnderthanen  ire  berrenfordeningen  noch  die  berm 
nnd  landlent  ire  sebwären  anlagen  zu  contribuim  haben,  sondern 
sich  in  warheit  allerseits  ain  sollich  merkliche  spörr  eraigent, 
als  obgleich  alle^  unter  ainem  erligen  und  zu  drimmeru  gehn 
wolto.  .  . 

Wie  sich  die  getreuen  herrn  nnd  landlente  .  .  .  vergwissen, 
dass  dergleichen  schmerzliche  wider  all  wolhergcbrachtc  frei- 
heilen  militirende,  ires  wissens  in  kainem  land  so  bldtsltcb  und 
itricU  fUrgenomne  beides  berm  nnd  knechten  zum  Terderben 
geraichende  harte  reformationsprocess  nit  aus  E.  F.  selbs 
aigner  bewegnos,  sondern  TÜmer  aus  etlicher  in  warheit  £.  F. 
noch  derselben  getreuen  land  nnd  leuth  nit  wol  afiectionirten 
widerwertigen  nnfeierliuhen  trib  und  ires  dabei  sueebeiiden 
aignen  nutzens  willen  hcrrieust,  seiteraalen  E.  F.  D*  aus  vatter- 
licher  .  .  ,  fUrs  oig  .  .  .  iederzeit  dnliin  sehen  .  .  .  damit  .  .  .  ire 
getreue  land  und  leuth  vor  dem  innerlichen  und  eusserlichen 
verderben  .  .  .  yersichert  werden:  also  sein  die  getreuen  herrn 
und  landleut  der  . . .  hoffnnng,  bitten  auch  £.  F.  darumben 
abermallen  umb  gottes  barmberzigkeit  willen,  ebeweil  07  je 
ainmal  nunmehr  selbst  gn.  wamehmen  und  es  alle  stände  bee- 
der  religion  mit  sonderm  schaden  empfinden,  dass  bei  solliohen 
betrüblichen  reformationsprocessen  weder  ains  noch  anders^  was 
Bonsten  zu  abbrucb  und  aufenthaltung  des  erbfeindts  und  Ver- 
sicherung (liser  .  .  .  erblande  geraicht,  zu  laisten  unmUglichcn, 
...  die  wellen  sich  docli  der  nun  so  oft  angelangten  remedie- 
ruDg  mit  aosfUerung  des  schttdiichen  kriegsvolks,  einsteiinng 
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biidee,  der  reformation  und  antschaffang  der  in  woner,  aoeh 
andern  villen  erclagten  verderblichen  beschwerungcn  ...  so 
resolviern,  als  E.  F.  D*  sich  hingegen  und  wan  die  in- 
wohner  in  gemain  im  land  bei  dem  ierigen  mebig  gelassen, 
n  sein  rergwiaal  werd€ii|  aigens  gn.  versehen  und  daraof 
■tandhalft  Teriaann  mllgen,  daaa  nit  allein  die  anjetao  ginalicls 
aideriigenden  landaoommerctea  in  kUrseo  wideromen  erhebt^ 
das  gelt  rar  laittang  der  ao  hohen  grftnitxbewiUignng  in  daa 
land  gebracht,  E.  F.  D*  selbst  aigne  caraergflll!  merers  be- 
fUrdert,  ^esren  E.  E.  L,  anlechnern  glauben  und  trauen  erhalten, 
sondern  die  getreuen  licrrn,  landleutli  und  uiidersassen  werden 
das  ierig  in  onmem  eventum  iederzeit  pidermanisch  zu  erwaisen 
und  zn  laisten  gwisslichen  nit  anderiaasen.  . .  .  Clagenlnrt  den 
fö.  OetobrU  anno  1600. 

R  P.  D» 

nndertb.  geh. 

n.  K.  die  anbeut  alda 
anwesenden  Khärnerischen 
herm  nnd  landlentb. 

(aekftm.) 
1147. 

Die  atisgeschafflen  armen  ßuryrrsu'iite  von  KapftnlH  rg  an  Georff 
Herrn  von  Stubenherg:  Beschwerde,  daß  nicht  bloß  der  lO/Ffetmig 
fOH  ihrem  wirklichen  Vermögen,  sondern  aueJt  von  dem  verlangt 
ifierde,  was  ihnen  dargdidien  wurde.  Bitte,  sieh  ßr  sie  bei  der 

jp.  2>  jtt  fferwenden,  0.  D, 

(Orig.»  ät.  L.-A.,  Stabeab«rg' Akten,  Gegeoi  oform.) 

Wolgeborner  .  .  .  Nachdem  wir  von  I.  F.  D* .  .  .  commis- 
sarieu  umh  das,  das  wier  unserm  ^^ewissen  und  wissen  nach 
von  unserer  von  jugcndt  an  g^ehahten  A.  C.  religiou  nit  weichen 
ond  SU  anderer  uns  derzeit  ui^bekanten  religion  bekennen 
waDen,  «ob  dem  landt  geschallt  worden,  ge^en  raichnng  des 
sehnten  pfennig:  WeiUen  daa  gn.  herr  wier  ans  des  10.  ^  bei  den 
t  eonmiiasarien  ...  an  gehorsamb  I.  F.  an  geben  aner* 
hotten,  hat  es  bey  ihnen  im  wenigisten  nichts  wttrken  wollen, 
boudem  ans  mit  discm  aasdruck  vorgehalten,  das  wir  nicht 
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allain  von  dein,  waa  wclb  aber  unsere  geldten  yerbleibt,  den 
10.  ^  geben  Bollen,  Bondern  sowoll  von  dem,  was  udb  yertmoit 
und  dargelihen  wordten,  als  uns  selbst  zngehOrt  So  uns  den 
diss  sehr  beschwftrlich  und  gans  anmtlglichj  das  wir  von  dem- 
jenigen, 80  uns  dnrch  unsere  gegenhandler  und  kanflenth  und 
zu  des  landts  iiotiuriTt  /u  gnettem  heieiiigeben  worden  und 
einmal,  weil  wirs  nicht  bezalt,  auch  nicht  unser  sondern  deren 
guet,  80  uns  vertraut  haben  und  sie  durcl»  dise  mittel  nit  be- 
zalt werden  könnten:  derowegen  an  £.  G.  imser  underth.  and 
geh,  bitten:  die  wellen  sich  unser  in  diser  noth  gans  gn.  er- 
barmen und  wider  die  gebttr  nit  betrangen  lassen,  sondern  bey 
L  F.  . . .  nnsemtwegen  einkomen,  damit  wir  sambt  nnsem 
weib  nnd  tUI  klainen  kindlein  konnten  derentwegen  begnadet 
werden. ...  v  n. 

nndterthenige  und  gehorsambe 

N.  a.      die  ausgeschafften 
armben  burgersleuth  des  markhts 
Kapffenberg  alhie. 

Et  li^  noch  eine  zweite  gleicbfAlls  undatierte  Eingabe  dar  anige* 
wi«ieiittii  K«pfenbefger  vor,  darin  wird  gebeten,  Urnen  den  10.  Pfennig, 
wie  diea  an  mehreren  Orten  geseheben,  in  erlawen.  Geoig  Ton 
Stobenberg  naehte  in  der  Tat  eine  Eingabe,  infolge  deren  den  Kapfen- 
bergem  annlchst  dor  Abingstermin  bis  ,angehende' Fasten  Terliagert  wnrde; 
in  einer  aireiten  Eingabe  l»at  er  abermals  nm  Erlaß  des  10.  Pfennigs.  Aach 
diese  Eingabe  hat  kein  Datum.  Sie  dürfte  wohl  in  die  Zeit  fallen,  in  der 
Georg  Herr  von  Stabenberg  sieh  aar  Prager  Legation  rfistete.  Siebe  nber 
anoh  Kr.  IUI. 

1148. 

Eelation  über  die  Gegenreformation  in  der  Stadt  Klagenfurt. 

1000  Oktober  25  bis  November  15. 

(Kod.  Lina  4d,  fol.  71>— 74».   Gedruckt  Archiv  fQr  Taterl.  Gesch  etc.  XIX^ 

67~7i.) 

A  di  25.  Octobris  donnerstag  der  berrn  reformationscora- 
niissarien  zwen,  herr  yitzdomb  und  der  1h  i  r  grati' von  Orten- 
burgy  landeshauptman,  nach  verrichter  Viiiacher  reformation 
hieher  nach  Clagenfnrt  der  hauptstatt  angelangt  und  mit  iren 
dienern  ohne  widersprechen  eingelassen  nnd  bei  herm  Daridt 
Brauner  einlogiert  worden.  B2r  aber,  bisohoff  Ton  Seccaw  und 
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Leibnitz,  so  mit  inen,  obgedachten  herrn  von  Villach,  bis  zu 
der  obern  landsbracken  geraiset^  auf  die  linke  band  dem  Saal 
n  sieb  begeben  mit  vier  rotten  knecbteo,  bo  ime  in  binderlaas 
des  grOMern  trost*  sollen  sejn  zugegeben  worden. 

A  di  26,  Octobrit  freitags  seind  morgens  die  herrn  ver- 
ordneten vom  anssohnss  alsbald  nmb  8  nhren  znsammenberafen 
worden,  in  welcher  praesenlz  dann  von  obgedachten  beiden 
heim  commiasarieu  die  proposition  oder  vilmehr  die  gUetliche 
ersuechung  im  namen  des  bischofFs  geschechen  und  gefragt 
wordeOi  ob  sie,  berrn  des  ausschuss,  ine,  herrn  bischoff  sambt 
seiner  angebnen  goardi  gatwiilig  einkommeu  lassen  wollten 
oder  aber  sie  ans  grosserer  gewalt  sehier  an  allen  orten  des 
ersberaogtbnmbs  Kttmdten  yolbraohter  reformation  aach  alhier 
Tomnehmen  erwarten  wollen.  Dranff  sie,  herrn  verordente, 
inen,  beiden  berrn  etmmtS8arii$^  bescbaid  ertbailt,  wie  dass  sie 
<;egen  K.  ganze  E.  L.  so  vil  volks  in  diso  statt  auf  einmall  ein- 
zulassen nicht  verantworten  kiinnen,  wollen  aber  hiemit  und 
nebeuö  ime,  herrn  bischoff  und  M  iiiem  leib  zu  ordinirten  nichts 
verwert  haben.  Welche  herru  verordenten  erkiärungen  sie, 
herr  graff  und  vitzdomb,  desselben  abents  noch  in  Saal  reitend 
tngezaigt  and  in  ihrer  nach  Ciagen  für t  widerkanfft  wider- 
smb  denen  yerordneten  yon  ime,  bischoff,  referirt,  wie  dan  er 
sich  Ton  seiner  anegebnen  goardi  zu  separirn  nicht  gedacht 
noch  willens. 

A  di  27.  Octobris  sambstags  wie  auch  a  di  28.  sontags 
and  obofft gedachte  beide  herrn  cummissarien  allnc  gelegen 
aiid  ferner  nichts  fürgenommen}  er,  bischofif,  auch  noch  im 
Saal  hgen  bliben. 

Ä  di  29,  Oetobris  dienstags  (aic)  ist  die  ganze  gemein  auf 
dem  ratbhans  erschinen  nnd  inen  von  der  herrn  verordenten 
befelch  fftmemblich  zwai  volgende  stiick  fUrgehalten  worden: 
erstlich,  weil  N.  bisehoff  an  Seccan  mit  den  andern  inen  za- 
gebnen commtssarien  anch  allhie  die  religionsreformation  für- 
znnemen  gedacht  nnd  sie,  burger,  von  ime  mdehten  fürgefordert 
und  citirt  werden,  ob  sie  auf  sein  ciLatiou  oder  aber  E.  E.  L. 
yerscliaffen  erscheinen  wollen. 

Zum  andern,  weil  sie  heirn  veroiNlnete  mit  gedachten 
conunissarien  so  weit  gehandlt,  dass  das  volk  nicht  solle  herein- 
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gelassen  werden,  so  sollen  demnach  sie,  barger,  sich  befleissen, 
dass  sie  sich  nit  Uberweinen,  dardnrch  einicher  tamult  and  auf- 
mhr  entstehen  möchte,  und  weil  das  kriegsvolk  ausser  der  statt 
▼erbleiben  müsse,  solle  ein  jeder  1  ü  fleisch  and  ein  trank 
wmns  inen  hinaus  zu  riehen  nit  Wägern,  in  dem  bedenken,  dass 
wo  solches  eingelassen  mf&ssen  werden  wie  anderstwo,  es  alsdann 
einem  jeden  ein  mehrers  kosten  sollen.  Darauf  E.  E.  L.  die 
burgerscliritTt  geantwort:  erscheinen  wollen  sie,  da  sie  die  iandt- 
schafift  dalli  11  verschaffen  werde,  und  so  vi!  die  ander  frag,  dem 
kriegsvolk  hinaus  zu  raichcn,  zween  ochsen  und  zween  startin 
weins  verwilÜgt.  Auf  solche  E.  E.  L.  und  gemainer  statt  ver- 
willignng  hat  gleichwol  er  bischoff  in  die  statt  sich  nit  begeben, 
sondern  sich  nach  S.  Veit  transferirt,  desselben  tags  aach  ein 
eigene  pottschafit  nach  hoff  weiters  bescheids  zu  erholen,  ab- 
laufen lassen. 

A  di  29,  Odßhris  bis  S,  Nimemhr%$  ist  hierüber  alhie  weiters 

nichts  fiirgenommen  worden,  sind  auch  die  herrn  commissarien 
bis  daher  nur  alhie  verhüben. 

A  diS.  Novembris  mitwochs  t^eiiid  darch  der  h.  commissarien 
secretarium  von  I.  F.  D'  denen  herrn  verordneten  zwei  ernstliche 
decreta  aberhendigt  worden,  dero  copei  hie  oben  gesetat  seind. 
Abbald  nun  solche  beede  ergangne  decreta  yon  inen,  h.  ver- 
ordneten, abgelesen  und  ▼emomen  worden,  seindt  sie,  praeertpHf 
als  herm  prediger  und  herr  rector  aostatt  der  andern  schal- 
diener  fürgefordert  und  citiert  worden,  und  inen  yon  denen  herm 
verordneten  in  crafft  überkomnen  decreta  alles  ernsts  auferlegt 
worden,  sie  sollen  zwischen  heut  und  morgen  sich  au»  diser  statt 
begehen  und  sich  salvieren,  wohin  sie  selbs  wollen  und  dann 
über  ein  tag  oder  etlich  entweder  selbst  oder  da  es  nit  sein 
werde  kUnen,  durch  andere  anmelden,  da  woll  man  sie  licentiren 
und  abfertigen.  Da  sie  aber  in  der  statt  alhie  aber  diss  sic  h 
säumen  wurden,  sollen  sie,  da  inen  was  widrigs  auestehn  wurde, 
niemand  dann  sich  selbst  darumben  anklagen. 

Eben  yorgedaehte  beide  f.  ernstliche  decreta  haben  sie,  herm 
verordnete,  E.  E.  L.  magistrat  lassen  fürhalten,  in  beynebens  zu 
vermelden,  dass  sie  sich  zu  solcher  rcformation  (welche  sie,  hcrrn 
und  landleuth,  nicht  lenger  hindern  ktinnen')  niclit  waigern, 
sondern  ire  gewissen  dabey  verwaren,  darneben  gedenken,  was 
und  wie  sie  schweren,  dann  in  solcher  gewissen«  geschaflt  sie 
inen  nichts  fürschreiben  wollen  haben^  ja  dass  sie  auch  denen 
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Boldaten,  so  xween  tag  hernach  hereinkamen  worden,  ire  not- 
dnffit  xa  geben  gedacht  sein  Bollen. 

Den  9.  NovembrU  donnerstag  morgens  ist  dem  ganzen  fllndl 
knechten,  welches  E.  E.  L.  swei  ganzer  monat  alhie  gehalten, 
bei  irem  hanbtman  angezei^et  worden,  sie  sollen  sieh  richten 
auf  volgenden  raorsren,  da  wert  man  sie  nach  Velckermarkt 
iühren  und  daselbst  inen  abdanken.  Disen  übrigen  halben  tnijf 
haben  die  kirchen-  und  schuldiener,  einer  auf  diss,  der  ander 
auf  ein  anders  schloss  ziehend,  sich  salvirt.  Eben  disen  tag 
teind  die  h.  Terordneten  auf  St.  Veit  zu  den  h.  reformations- 
oommissarien  geritten,  denselben  rermeity  dass  sy  mit  abscbaf- 
fong  des  Tolks  imd  anstreibiing  der  proscribirten  beiden  an  sie 
ergangnen  f.  decreten  stattgeben.  Alda  haben  sie  anch  von 
inen  erlangt,  dass  der  adelig  schnlrector  Hieronymns  Megiserns 
als  fürstlicher  diciier  und  historiciis  aus  Ciagenfurt  nit  müste 
weichen,  wie  er  dann  darauf  in  werender  reformation  im  col- 
iegio  verbliben  ist. 

A  dt  IL  Novembru  sambstag  am  tag  Martini  um  2  ubr 
mittag  ist  der  commissarien  carrier  sambt  zwenen  schützen  von 
St  Veit  hereinkommen^  welcher  alsbald  mit  dem  ricbter  und 
iweien  rathsherm  angefangen  an  loqnim.^  Zwischen  4  und 
5  ahm  hernach  ist  der  bischoff  mitsambt  dem  Andl  knecht  (so 
in  400  stark*  gewesen)  dnrch  die  Ton  der  bargerschafft  ange- 
stellte ordenlichen  Schlachtordnung  angelangt,  eingelassen  wor- 
den. Solliche  knecht  haben  sich  alsbald  bei  dem  brun  des 
ahen  markts  umb  ir  fUndl  vcrsamblet  und  inen  von  irem  leite- 
Bambt  forgebalten  worden,  dass  ieglichcr  mit  seinem  wirt,  da- 
hin er  losiert  werden  soll,  fridlich  und  ohne  klag  verhalten, 
auch  aller  beschaidenheit  befleissen.  Nach  solchem  haben  sie 
alsbald  auch  die  stattthor  mit  den  wachen  besetat  and  die 
bmger  von  den  thoren  weg  heissen  gehn;  welches  sie  aber  nit 
getban,  sondern  neben  inen  an  der  wacht  verbliben.  Aber  die 
aeliarwacbt  mit  dem  spil  haben  die  frembden  verriebt. 

A  di  12.  NovemLi-is  öontags  morgens  früo  ist  der  biscliüff 
sambt  der  ganzen  guardi  widerumb  in  die  kirchen  kommen  und 
den  bürgern  auferlegt,  dass  sie  alsbald  samentiich  in  die  kirchen 
ohne  wehren  solten  erscheinen  und  ime  im  name  I.  F.  den 
Nhwnr  laisten  soUeni  nemblich  dass  sie  I.  F.     weiten  gehor- 


•  Dw  Blatt  iit  «terk  waMwflMkIg;  das  Wort  nidht  genau  la  iMen. 
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samb  sein,  und  welche  bcgerten  bapstisch  zu  werdeu,  die  solten 
beicbtODy  die  andern  in  termins  zeiten  zn  keinen  predicanten 
mehr  gebn  noch  inen  nnderschlaipf  geben.  Aaf  solche  des  bi- 
Bchofls  citation  ist  richter  und  ratb  zu  den  herrn  yerordneten 
gangcD;  daselbst  sich  berichte  erholt,  ob  sie  dahin  za  errcheineii 
nnd  beide  inrament  sn  laisten  scbnldig  sein.  Darauf  inen  geant- 
wortet: Sie  sollen  zu  erscheinen  sich  nit  so  hoch  verwägern; 
dann  was  den  weltlichen  schwur  betreflPe,  werde  mit  solchen 
der  ierigen  pflichten,  so  sie  E.  E.  L.  schuldig,  niclits  benoiiiiuen; 
so  yil  aber  den  reiigionsscbwar  anlange,  werde  ein  jediicher 
(sie)  sein  gewissen  (darin  sie  niemand  Ordnung  zu  geben  ge- 
dacht) zn  verwahren  woll  wissen.  Hierauf  ist  E.  E.  magistrat 
in  die  kircben  für  den  bischoff  kommen,  der  alsbald  gefragt, 
wo  die  grosse  gemein  Uiben  sj.  Darauf  abermal  der  richter 
und  rath  geantwort,  sie  scheue  sich  ob  der  yor  der  kirchen 
bestehen  starken  gnardi,  were  sonst  villeicht  Heber  herein,  was 
inen  fuizulialtcn  anzuh  len,  erschinen.  Hierüber  der  bischoff: 
Sie  dörfften  sich  nit  iorchten;  es  sey  umb  ein  viertelstund  zu 
thun;  darin  werde  niemand  kein  haar  verletzt  werden.  E.  E. 
magistrat  soll  die  gedachte  gemein  alsobald  hereinzukommen 
vermögen,  er,  bischoff,  wolle  sich  noch  ein  M'cill  alliier  in  der 
kirchen  deshalben  guetwillig  säumen.  Drauf  ist  richter  und 
rath  widernmb  aus  der  kirchen  gangen,  die  ganze  gemein  auf 
das  rathhaus  berufen  lassen,  alda  sie  samentlich  mit  iren  seiten- 
wehren  erschinen  nnd  dem  rath  lauter  zu  verstehen  geben,  daes 
sie  diesmal  zu  bchwercu  nicht  gedacht  seieu,  sündrrii  wüllüii 
ehe  leib  und  leben  darüber  lassen.  Auf  diss  der  rath  wider- 
umh  in  gedachte  kirolien  für  den  bischoff  kommen,  der  ime 
solches  angezaigt,  darauf  der  bischoff  von  dem  ratb  begeret, 
dass  sie  ihrestheils  schweren  sollen.  Antwortten  sie  ime,  dass 
sie  sich  von  der  gemein  aus  viUen  erheblichen  Ursachen  nicht  se- 
pariren  können.  Wie  der  bischoff  demnach  gesehen  und  gemerkt, 
dass  dissmal  mehrers  schwärlich  auszurichten  sey,  hat  er  mit 
merklicher  indignation  alsdann  auferlegt,  innerhalb  8  wocben, 
3  tagen  das  land  zu  räumen:  allen  so  sich  nach  solchem  ver- 
flossnen  termin  bey  dem  gottesdicnst  catholischer  weyss  einzu- 
stellen waigeni.  Als  er  aber  nach  solcher  aussacr  auch  von 
obgedachtem  rath  die  Schlüssel  zu  dem  pfarrboff  und  der 
neuron  kirchen  begert,  haben  sie  abermals  ime  geantwort:  es 
stundt  solches  in  ircr  macht  nit,  sie  wöllen  es  aber  den  herrn 


Digitized  by  Google 


76 


trerordenten  aniaigen.  Sindt  also  widemmb  aus  der  kirehen 
abgezogen  mit  dem  biechoff,  welcher  4  stmidt  nmbsoiuit  mit 

b . .  darinnen  gesessen  ist.  Kachmittag  umb  (2  uhr)^  sein 
E.  E.  rath  zu  den  herrn  vi  n)r<ln(  ten  in  wehrenden  l.indrcehten 
in  das  landthans  ff.mgori  und  inon  gcdarlitc:»  bischotis  i»cgcrn 
die  Schlüssel  zur  kirchen  belangend  angezaigt,  mit  dem  ver- 
meiden, daae  eie  ihresthails  die  achlliesel  zn  der  kirchen  nit 
kSoten  übergeben,  in  dem  bedenken,  daae  die  gans  gemein  ir 
imetej  dann  hergeben,  also  yil  herm  nnd  landleath,  gegen 
deaen  sie  sich  auch  reveniert;  mUieten  derowegen  aolchee  den 
berrn  und  landleuthen  in  einem  ordenlichen  landtag  fUrbringen. 
DaraulT  die  herrn  verordneten  inen  befulclien,  sie  sollen  solclie.«^ 
dem  bischoii"  anzeigen  und  im  fall  er,  dir  bischoti',  sie  nicht 
wollte  ftlrlassen,  sollen  «e  es  in  ein  sehrillt  bringen  und  dtm 
herrn  yerordneten  übergeben.  Sie  wollen  solche  alsdann  dem 
bisehoff  snsehicken;  welches  also  beschehen  nmb  3  nhr  nach- 
mittsg.  Nacher  ist  die  sach  so  weit  hin  und  her  tractiert 
worden^  dass  die  herm  verordnete  die  Schlüssel  selbst  vom 
ricliter  und  iaiL  Ijt  j^ui  i  liaben,  laii  dem  vcrhaissen.  solche  bey 
banden  zu  behalten,  bis  auf  ein  ordenhehen  iaudtag;  welche 
äe  inen  auch  geben  ohne  vorwissen  der  fromein,  die  verord- 
Deten  hernach  dem  bischoff,  welcher  anch  solche  schliisscl  denen 
herm  verordneten  doch  verpetschirter  wider  angestellt  mit  dem 
geding,  I.  F.  D'  resolntion  darneben  au  erwarten. 

A  di  14.  Ncvemhrii  dienstags  ist  dem  ertapriester  oder 
teehant  von  Friesach  der  alte  pfarrhoff  eingeantwort,  er  anch 
alhie  zu  einem  pfarrherr  ein^^eselzt  worden.  Umb  10  uhr  vor- 
mittag ist  der  bi:'tjhuff  allein  ohne  gnardi  aus  der  statt  nach 
Obemdorff  gefahrn.  J^ach  solchem  seinem  abzug  seind  die  vor- 
gehunde  awen  tag  zusammengetragne  bücher  (deren  bey  einen 
Kamischen  sandtkorb  voll  gewesen)  vor  des  herrn  Renttners 
hans  auf  offiien  alten  markt  ernstlich  verbrennt  worden. 

A  d%  15,  NovmhrU  mitwochs  morgens  ist  der  von  Pranck, 
ritter  und  hauptmann,  mit  dem  ganzen  volk  und  aufstehenden 

•  l>rei  Worte  durch  «inen  Was^erfleck  unleserlich.  Ks  poht  auch  aus  den 
von  V.  M.  Ma^er  (Forschung^en  XX,  54o)  mitpetoilipu  Briefen  —  der 
Quelle  des  obigen  lierichtes  —  nicht  hervur,  welche  Worte  su  ergäusen 
Mien;  demi  dort  beißt  et  nur;  ,dam  er  vergebens  T!er  stand  in  der 
kirchen  warten  mOasen*. 

^  Ebeneo;  erfiiiBt  naeh  FeradraagMi  XX,  647. 
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fiüidl  widernmb  ans  diser  statt  abgeaogeD  nnd  nach  St  Veit 
sieh  begeben^  mit  yorbaben,  gar  nacb  Gräta  oder  Nenmarkty 
da  man  inen  nach  besserer  Terrichtnng  abdanken  werde,  n 

verfügen.  Alsbald  gedachte  kiicclit  zum  thor  nauss  kommen, 
haben  die  andere  alle  E.  E.  L.  allne  wesenden  officier  special- 
decret,  so  von  inen,  reformatoribns,  hinterlassen,  bekommen, 
darin  ein  jedlicher  innerhalb  6  monden  das  landt  zu  räumen 
oder  bey  der  catholisohen  commnnion  sich  an  erzeigen  emst- 
lich nnd  (bej)  Terlierong  leibs  und  gaets,  auch  mit  hinterbss 
des  sehenden  pfennigs  auferlegt  worden  ist.  Undter  soleheo 
ist  anch  eins  an  den  rector  alhie  Tolgenden  Inhalts  ergaog«! 
(siehe  unten  zuriL  L'L  November).  .  .  . 

Dtcso  Kt'latlon  ist  auf  rtrnndlago  Pinigor  Briefe  znsammengestellt,  ä)f 
Ficli  im  Linzer  Kod.,  fol.  231»  —  233^  finden  und  darnach  von  F.  M.Mayer 
(Forschungen  XX,  545  u.  548)  mitgeteilt  wurden,  weshalb  von  doron  aber- 
maligen Mitteilung  abgesehen  werden  kann.  Die  Aufnahme  der  Relatioo 
selbst  in  diese  Sammlung  sclieint  —  abgesehen  von  ihrer  Wichtigkeit  — 
schun  deshalb  geboten  zu  sein,  weil  das  Archiv  lür  ¥aterl.  Gesch.  etc.  eine 
außerhalb  Kärntens  wenig  verbreitete  Zeitschrift  ist. 

1149. 

Seadlulion  Ferdinanda  IL  über  die  am  6.  Oktober  1600  &er* 
gthene  Besehwerde:  Nimmt  das  Änerhieten  ihrer  Leistung  in 

Geld  und  Naturalien  zur  Kenntnis,  weist  aber  ihre  Klagen 
wegen  des  zur  Durchführung  der  Geytnreformafion  etUseruieieH 
Kriegsvolkes  und  der  von  diesem  geübten  Frevel  zurück.  Da  die 
Mauptresolution  kein  Ansehen  und  keine  Folge  gehabt,  habe  man 
eu  gänglicher  und  ordentlicher  Beformierung  mit  mehr  Emst  md 
Nachdruck  eingreifen  und  Kommissare  abordnen  müssen.  Die 
fiua/rdia*  habe  diese  vor  dem  Pobd  eu  sehOtMen,  Wer  in  seinem 
Crewissen  heschufert  su  sein  vermeint ,  könne  absiehen.  Wer  hteüben 
will,  von  dem  darf  ein  Jurament  verlangt  werden.  Der  10. 
Pfrinü'j  tjdte  im  ganzen  Iieidic.  Auf  die  Beu  illigung  Erzherzog 
Karls  und  Marias  dürfe  man  sich  nicht  berufen.  Meist  danke 
man  in  Steier  und  Kärnten  für  die  Reformation.  Voruiürfe 
wegen  des  ungebührlu^ten  Verhaltens  der  Stände,  Drohungen  ßtr 
den  Fall  des  Ungehorsams,  Grast,  1600  Oktober  30. 

(Kop.,  9  BI.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.|  Kod.  Lins  42,  fol.  65*— 69».) 

Ferdinand  ...  Ob  uns  woi  dasjenig  lant  Tom  6.  d.  m. 
ander  dem  titl  deren  damaln  an  Glagenfort  anwesenden  herren 
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und  kmdleaih  saegefertigt  BchreSben,  im  bsohlas  desaelben,  ao- 
tU  eriodemog  gibt,  das  a«f  imeer  g^^.ennecben,  bo  m  ab- 
wendang  der  an  yezo  vor  angen  stennden  feindtsgefabr  avcb 

lengerer  anfrechterhaltnng  des  geliebten  Vaterlands  als  offt 
voü  lOÜ  //  gelts  vier  vierling  khärncrischer  lanndtmass,  nemb- 
lichen  2  in  roggenraeel  unnd  2  in  habern  zu  raicheu,  und 
solches  bis  geen  UnderTraaburg  zu  legen,  gehorsamist  be- 
willigt, wir  auch  soUicheSt  neben  deme  sy  dessen  von  gott 
roicbliGbe  belonang  zu  gewarten  nnd  Bansten  bilches  lob  haben, 
mit  sondern  genedigen  gefallen  annemben  tbnen,  solches  anoh 
auf  fttafallenhait  mit  genaden  zu  erkennen  godennekhen,  so 
habt  ir,  sjr  vermelte  berren  nnnd  lanndtlenth,  doch  yorgennd 
mit  langer,  weitlenffiger  anssAlerang  ain  so  stareke  nnd  ensse- 
riste  lamenUUiüii  dahin  eingewendet,  als  das  man  kriegsvolckh 
in  das  lanndt  eingefllert,  die  landtleuth,  purger,  paurn  unnd 
inwohnner  feindtthätlich  überczeucht,  anieidt,  one  underscliid 
für  die  reformatioDscommissarien,  sie  gehörn  zae,  wem  sie 
wellen,  citiert,  nach  dem  fürbalt  vill  ohnne  vernemung  mit 
aüerlej  comminationen  Tolgenndts  aber  mit  harten  schlegen  in 
die  eisen  schlagen  nnnd  bedronog  des  schwerts  an  unerhörten 
aidtapflichten  tringe  nnd  awinge,  khriegSYolckh  einlege,  das- 
jenige, was  sie  snnsten  mit  hartem  schwais  eingeaamblet,  anf- 
ciöre,  mit  gewalt  hinweckhneme,  etliche  <,^ai  geplindert,  mit 
prügln  ausgescldagen,  mit  dem  pranndt  bedroet,  etlich  heusser 
nnnd  hüten  nidergerissen,  die  armen  leuth  an  honnden  unnd 
fllessen  gepundtner  hinweckbgefüert  unnd  nach  darczue  die- 
jenigen, so  sich  nit  an  der  rOmischen  cathollischen  religion  be- 
wegen wellen  lassen,  onne  unterschaid,  mit  bestimbung  karczer 
tennin  nnd  anfiegonder  hinderlassnng  des  10.  pfennings  alles 
ires  vermUgens  ans  dem  lanndt  gesohafR  werden,  swaien  wissendt- 
lieben  lanndtlenthen,  als  GeOrgen  von  Mallenthein  an  der 
Rftdl  sein  aldorten  habennde  behausung  die  Soldaten  niderreissen 
wellen,  dem  Adamen  Rosenha  uiier  zuwider  der  lai.ndhanndt- 
vesst  etlich  rindvich  onne  verwurchung  von  seiner  aigenthumb- 
liclien  mayrschafft  weckhgetriben  worden,  ob  wcllichom  sie  sich 
höchst  beclagen,  so  innen  doch  unnder  regieruDg  onnsers  ge- 
liebsten  herren  vatern  seÜgister  gedeobtnos,  nnnd  unserer  erb- 
holdignng,  und  dorch  abgeoradte  commissarien  an  mermallen 
sigenna  anegesagt,  aach  von  nnnserer  geliebten  fran  mneter, 
als  L  L.  im  monnat  october  anno  1598  an  Clagenfuri  ^ewesst. 
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diae  fürastliehe  znes^  nnnd  yertrestODg  gethaon  woFden,  wan 
denn  RflmisoIieD  GatholliBchen  die  ClagenfurteriBch  pfarrkierchen 
rnebig  gelassen  —  des  I.  L.  gedachte  nnnser  geliebste  Irmii 

maeter  dennen  verordenten  also  anczuczaigen  und  aufczulegen 
im  bevelch  habe  —  so  solle  man  auch  hingegen  mit  der  andern 
durch  die  Evangelischen  stännde  neuerpauten  kirchen  unnd 
irem  exercitio  religionis  beruebt  —  unnd  derowegen  dennen 
römischen  Cathollischen  solche  kierchen  ungeiert  gelassen  worden 
seye  —  yerbleiben  solle,  mit  Temerer  inferierung,  waniraben 
jungst  im  monnat  September  derselben  hieher  abgesenndter 
ansschos  weder  eingelassen  noch  gehört  worden,  hernach  avch 
auf  yememüng  unserer  commissarien  ankonnflft  mit  vorge ander 
sohrifffc  unnd  volgennts  durch  drei  abgeordennten  lanndtleutb 
mündlichen  anlanngon  solchen  process  zu  unndterlassen,  so 
habo  doch  solches  nit  statfünden,  sundern  ii-  unnd  die  herren 
unnd  lanndtleutb  vil  mehr  vernemen  müesseu,  das  es  mit  den 
herren  unnd  lanndtlenthen  zn  gleich mässiger  ansschaffung  ge- 
deyen  solle,  inmassen  sy,  commissarien,  in  irem  an  den  unnder^ 
hanbtman  zu  Qmttndt  aussgeferttigten  decret  offendtlich  ge- 
schrieben,  das  wier  niemandt,  so  nicht  unnserer  religion  sne- 
gethann,  zu  gedulden  gedennckhen,  mit  weiterer  andeitung  der 
von  allerlay  plagen  geferliche  leuff  unnd  das  wier  dennen  ge- 
treuen stiinnden  des  LaMiulls  droenden  verderben  mit  <:<_'?^*** 
remedir-  unnd  hmitieruni?  der  angeczognen  schmerczHclien  re- 
formationsproccssen,  eundeiüehen  aber  mit  gestracker  wider- 
ausschaifang  des  kriegsvolckhs  wiirckHch  zu  hülä*  komen  wolten, 
damit  es  noch  in  hailsamen  guetien  aufireohten  stanndt  mttge 
erhalten  werden^  etc.  etc. 

Nun  befunden  wier  auss  soUichem,  wie  oben  kOrczlichen 
vermelt;  villerlai  unnderschidliche  beschwärungen,  welche,  wo 
wier  sie  arttculatim  unnd  zu  pttneten  weiten  beantworten,  wier 
nicht  allain  vill  zeit  vcrgebenlich  verlieren,  derowegen  unnd 
auch  uiiib  nianglun^  berichts.  solches  au)  L'clcprenhait  und  ge- 
burunder  intorni;itii>!i  «'rholhmn^  bewennden  unnd  ansteen  lassen 
müessen,  doch  aber  den  haubtpunct  oder  grundt,  woraus  solches 
lamentirn  eurer  mainung  nach  herfleust,  zu  bertteren,  so  ist 
euch  unnser  im  monnat  Apprillis  negst  verflossnen  jars  ge- 
nombne  haubtresolution,  in  die  wir  unns  hieyor  ofii  unnd  yecao 
abermals  referiern,  unverporgen,  in  wellicher  ir  euch  dann  also 
unnd  aigentlich  zu  vergwissen,  das  wier  in  unnserm  fUrssten- 
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rbniMB  unnd  Iftimdeo  die  unndtei^druekte  ah  OiitlioUiicibe 

religio n  wider  zu  erheben,  umul  vlu-n  das,  was  zu  gottes  ehr 
befiirderung  unnd  des  ^geistlichen  stanridts  aiii^ehörigen  im  unnd 
gerecbtigkait  geczimbiich,  in  sein  tsie  zu  bringen  g<^'s^*  ge- 
dfloekhAD  und  eotochlossen  wwk,  dahero  wier  nun  nit  allain  in 
jtMt$  and  tu  <p«ete  oihe  gennerall  unnd  bescblossne  beveiob 
hm  nnd  wider^  wie  m  die  nottnrfft  ervordern  wellen^  abgoen 
unnd  onndter  anndeni  die  anigesoliafften  predicannten  aboni* 
tbnen  bevolchen  haben,  aber  solche  bey  Tillen  dnrchans  kain 
ansechen  oder  volg  gehabt,  des  nnns  dann,  als  ir  selbst  zu 
gedennckhen,  nicht  weniij:  unnd  also  coniniovirt.  das  wier  ja 
za  gennczücher  unnd  ordenlicher  reiormierung  mit  merrorm 
ernst  unnd  nachtrackh  greiffen  unnd  nnnsere  ansehenliche  com- 
miMtrien  abordnen  mflesaen;  nnnd  ob  wier  innen  gleichwoU 
sin  guardia  anegeben,  so  ist  docb  die  mit  diaem  besehatdt,  das 
rie  dieselbigen  Tor  den  beeen  nnnd  widereecaltchen  rebelischen 
pöfel  defendieren  unnd  sunst  yemanden,  zumal  die  gehorsamen 
riit  uü'endiren  sollen,  beschechen,  wie  wier  dann,  als  woU  zu 
gedennckiien,  dessen  unns  ainet»  solichen  grossen  uncosstens  dar- 
wenduDg  TÜi  lieber  geübrigt  und  enthebt  sein  als  derley  udds 
soäaden  wohen;  nnnd  eben  aus  sollicher  nnnd  Icainer  andern 
mach  snecht  ir  gelegenhait  dorley  lammtaH<me$  nnnd  dag 
ftrcsawenndten,  do  ir  aber  die  sacken  nnnd  sonderlich  des 
iidtnehwinr  halben  nach  billiehem  eonsideriert,  so  beftlndtet 
ir.  da-s  kainem  wider  seinen  willen  ainicher  aidtschwur  weder 
^' ^'^einiieib  noch  von  ime.  nufgenonien  unii*l  solliehcs  daruinbcn, 
dirm  weilicher  innwohnner  ie  in  seinen  gewissen  also  beschwärt 
zu  sein  vermaiDt,  das  er  die  OatboUisohe  reiigion  nit  annemen 
kanndte,  dem  wierdet  za  seinem  abesng  ain  gewisser  termin 
bestimbt,  das  er  ime  also  IreTwilKg  selbst  aintweder  das  bleiben 
oder  abeaieehen  an  erwOUn;  weilicher  sodann  sich  anm  gehor^ 
wnb  nnnd  der  Catholisehen  reiigion  erclärt^  der  solle  nnnd 
kann  l>illich  ain  jurament  unnd  leiblichen  aidt  schwönen,  in 
dcraelbigen  zu  verharren  unnd  kainer  widrigen  mainung  zu 
volgen,  alsdann  ir  auch  selbst  aller  vernunH't  nach  billichen 
muesset,  weilen  neben  disem  die  aidtsnotl  auch  nur  dis  nnnd 
khain  anders  vermag,  das  sie  aneh  nnns  als  lanndtsförsten  ge- 
hofsamb  sein  nnnd  iren  obrigkhaiten,  was  sie  scknldig,  raieben 
nmd  UuBsten  sollen,  das  ainmall  in  beiden  pttncten  wider  disen 
sadtBchwnr  von  recbtswegen  nichts  zu  inferiern  oder  ainiche  be- 
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BchwäniDg  fürczuwenndten,  als  es  dann  mit  abcsng  des  10. 
Pfennings  kain  solche  ongleiolie  sach,  als  welche  sansten  in 
solliehen  fiUÜen  an  allen  orten  nnnd  im  römiwhen  reich  ge- 
brenchig,  wo  dergleichen  anmall  die  ans  nngehorsamb  mit  irem 
leib  nnnd  gnet  ans  dem  lannde  sich  be^^ebcn,  von  innen  ain 
dergleichen  sehäesnng  nnnd  ledignng  ires  abczugs  lassen 
müessen,  die  aber  von  uuua  gegen  aundern  ortiieü  auf  leiden- 
lichen  weeg  liinitirt  ist. 

Das  aber  so  woll  etwo  bey  unnsers  geliebsteii  Herren 
Vaters  seligen  gedechtnus  zeiten  ain  solche  bewüiigang  der- 
jenigen dnrch  die  stänndte  erpauten  neaen  kirchen^  sie  bei 
solcher  nnnd  demselben  ßxerdtio  nnbetrUebt  an  lassen  oder 
hernach  in  der  erbholdigang  solliches  geschehen^  dessen  werdet 
ir  euch  also  nnnd  precUee  nicht  an  behelffen  haben  nnnd  do 
schann  was  solliches  wäre,  das  etwo  ipedem  cuimdam  proB' 
tensae  concessionis  hete,  so  ist  doch  solliches  vor  disem  also 
umul  zum  benüegen  widerlegt,  das  wir  unns  billichen  ob  eures 
disorts  60  r>iTtern  bp.schechenden  widerboUens  unnd  cunetieros 
zu  verwundern,  inmassen  wier  unns  dann  eben  in  obgemelte 
nnnsere  hanbtresolntion  disorts  wellen  geczogen  haben;  darbey 
nnns  aber  ain  mall  noch  yill  frembder  nnnd  mit  mehr  yerwnn- 
demng  f&rkombt,  was  ir  I.  L.  nnnserer  geliebten  frane  mnetter 
wegen,  das  sie  anch  ain  solche  obvermelte  TerwiUignng  samall 
ans  nnnsenn  beveloh  solte  gethann  haben,  fürwennden,  dessen 
sich  dann  I.  L.  so  wenig  als  wier  nnns  durchaus  nichtes  sn 
erindern^  und  ir  soliches  also  uuwibbcndt  oder  docb  in  un- 
gleicher von  iro  vermerckter  mainung  ancziecht,  aUveiil  wier 
dises  zu  gedennekhen,  geschweigenns  zu  verordnen,  die  weni- 
giste  ursach  gehabt  nnnd  darnmben  euch  aines  solchen  anzugs 
nnnd  gegebne  vertrosstung,  die  wier  euch  widersprechen  weder 
yeczt  oder  konnfftig  nicht  an  behelffen,  so  woU  anch  die  hw- 
ansabordnnng  dergleichen  abgesandtereyen  ansser  nnnsers  Yor- 
wissen  nnnd  bewilligen  nit  A&rgennmen,  eneh  lauter  Tor  diaem 
nnndtersagt,  derowegen  euch  wider  nnnser  Verordnung  was 
solches  zu  tentiern  nit  gebürt  hat  unnd  wie  nun  dises,  so  oben 
etlichermassen  berüert,  vast  die  niaxima  in  eurem  schreiben  ist, 
also  wellen  wier  in  überigen  vorgemeltermassen  berichts  er- 


SUhe  darttber  dflD  Brief  Marias  an  ihma  Sohn  rom  6.  Olctobtr  1(^98, 
gedraokt  bei  Harter,  Marie,  Enbenofin  an  öiteneicb,  &  t81--18S. 
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«trten  «md  mieli  lodMin  darüber  d«r  nottiir£ft  nacb  beftoni- 

wortten. 

Wie  aber  gottlob  eben  darcb  disen  unTiscrn  angezielten 
reformationsproeess  so  wenig  das  laiindt  titcyr  als  antiser 
filmtenthiunb  Khärnndten  eurem  vermelden  nach  uoder  stoBten 
Qber  ainen  banffeii  geworfien  nnod  dem  bereindriiigennden  erb* 
fdndt  m  fortaecntiig  teine«  tjruimtoben  beginnen  gleich  tbOr 
umd  tborr  geOfoel  vnd  ans  disen  allen  des  gemeinen  lande 
verderben  ^yolgt  oder  noch  mit  gottes  fbreeehnng  nit  yolgen 
wierdet,  aUu  befUnrlten  wicr,  das  an  villfii  unnd  dcunen  rcfor- 
rairten  orten  in  Sleyr  die  unndtorthamicn  discr  fürgenc  lulnien 
reformation  wegen  forderist  gott  dann  anns  gehorsamen  daunckh 
sagen,  das  wier  dessen  allen  ain  ursaeher,  seitemallen  sie  dar* 
«08  nnnser  Tttterlich  nnnd  lanndtsfUrsilich  wolmainen  enpfindten 
onad  greiflteb  spUrren  ihnen,  als  wier  dann  ntt  weniger  in 
ganncs  Kbirndten  von  dem  gemainen  mann  in  fllrlanffennder 
eommission  eben  das,  als  nembltchen  den  schuldigen  innen  att 
rncz  gereichenden  gelioi'.saiiib  so  weit  ge.-^plirt,  das  wo  nicht 
durch  widersinniiG^er  unbedaclitiger  per^onnen,  deren  uiuis  etliche 
wolbekhanndt,  zumall  aber  der  predicanuten  auschUrren  unnd 
verhficssen  etliche  zu  ainem  angleichen  begUnen  angeraiczt  nnnd 
gieiehaamb  getriben,  wir  eben  das,  was  wir  begert  nnnd  selbe 
wttnschen  mOgen,  bishero  wargennmen  nnnd  befanden  nnnd 
dsbero  nnns  dann  in  solchem  gehorsamb  des  glanbenns  nnnd 
religions verain igung  vill  merer  treuberc/.igcr  genaigter  hilf  als 
widrigen  versechcn  thnen  als  dann  noch  bishero  disei*  rcfor* 
niÄtionsliannillunjLr  liniiich  nnnd  glückhlieh  allenndtiuilben  von 
statin  gangen,  ailaio  da  es  yeczo  zum  cnnde  geiaongen  solle, 
da  befunden  wir  das  widerspill,  in  dem  wier  vememen  mtlessen, 
das  ir  aber  nnnser  wamitng  nnnd  dfitere  bevelch,  die  in  grosser 
mnesall  baltennde  predicannten  nit  allein  nit  weckhgethann, 
nndem  auch  anndere,  so  annderstwo  abgeschafft,  in  Ciagen- 
fort  receptiert  unnd  inmassen  unns  offtberüerte  unnsero  com- 
mii^aneTi  gehorsam  blichen  berichten,  als  sie  umb  merrer  facili- 
tirung  unnd  geliuipfcnns  willen,  zwen,  als  den  landshaubtman 
annd  viczdomb,  nach  Clagenfurt  abgeferttigt,  welliche  dann  euch 
<islun  ersneeht,  das  ir  die  sacben  dahin  dirigiem  woltet,  damit 
aergemelte  reformation  also  forderlichen  yerrichtet  nnnd  die 
hey  neh  mit  unnserm  grossen  nncossten  haltonde  (juardia 
eheisk  wider  ans  dem  lanndt  gefAert,  auch  dieselben  neben 
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eurem  in  der  statt  haltande  fenodl  khnecht  —  des  ir  dock 
lenngst  annserm  aoferlegen  gemäss  nacli  Kackhersparg  ge- 
schickt haben  sollet  —  in  rhne  nnnd  ainigkbait  bis  au  yoll- 
enndnng  irer  anbevolchnen  reformation  zu  ethalten  sein  mochten. 

Ungeacht  aber  dises  gebrauchten  gelimpflichen  mitls  and 
das  sie  mit  allerlay  vcrniUitigen  beweglichen  Ursachen  annd 
porsnAsioncn  euch  zu  schuldiger  consentierung  mit  replic-  unnd 
gar  eniitiichen  quadrupliciern  embsige  vermant,  so  haben  sie 
doch  kain  anndcre  anntwort,  dann  das  ir  über  enr  unna  ge- 
thanne  schreiben  —  dessen  wier  im  anfanng  gedacht  —  nnnserer 
resolntion  erwarttet,  ja  pro  eondunone  wrn\,  es  erroige  die- 
selb  anf  was  wege  sj  welle,  das  ir  doch  ansser  vorwiesen  nnnd 
bewilligung  der  herren  lanndtlenth  diso  tr  begerande  reforma- 
tion nit  bewilligen  oder  eingoen  könndtet,  vermeldt  haben^ 
welliches  vermelden  unnd  dise  eur  unbcfuegtc  aiintwurt,  obe 
die  unns  befrembden  solle  oder  nit,  weih  n  wier  euch  selbs 
urtlen  lassen,  als  ob  es  auf  disen  sclilag  in  cur  oder  der 
merrern  lanndtlenth  macht  gefallen  oder  aignen  willen  stüenndey 
das  ir  nach  eurer  gelegenhait  dise  oder  jenne  religion  halten, 
wier  aber  als  herr  nnnd  lanndtsftlrsst  disfalls  xnmckbtreten 
nnnd  mit  innhaltnng  nnnserer  reformation  enrer  belieb-  nnnd 
einwillignng  geleben  selten;  obe  ench  nnn  auch  in  bedenncknng 
nnnsers  so  hailsamen  werekhs  nnnd  cathollisehen  hetlligen  re- 
ligionspropagirung  —  nach  wellicher  auch  vill  der  alten  unnd 
gueten  fromen  leuth  mit  seufcxen  verlanngen  haben  —  ain 
ßoHiciif's  zu  atteiuliciu  gcbürt,  irs  auch  vor  gott  oder  der  weit, 
auch  zu  reden  bey  unglaabigen,  verantworten  khönndtefcy  das 
wellet  etwas  dieffers  nnnd  weitter  bedennckhen;  nnd  wie  wier 
nnns  ainer  solchen  anndtwort,  noch  weniger  des  werekhs  bey 
ench  nit  versechen,  also  kOnndte  anch  die  merer  anncsaU  der 
lanndtlentb,  ja  aller  miteinander  gegenwiert  nnns  nnnser  fUr* 
nemen  —  nachdem  nnbillich,  das  der  oberer  den  niderem  nach- 
geben solle  —  mit  fueg  nit  widersprechen  noch  verhindern, 
wie  wier  auch  dis  dahero  für  unnot  halten,  aurli  euchs  hiemit 
ernstlich  nnndersagen,  Tnerere  ianndtleuth  destwegen  ziisainen 
zu  fordern  unnd  unnsere  biliiche  gebot  in  ain  controversiam 
zu  cziechen,  obe  innen  zu  gehorsamen  seye  oder  nit;  ans  wel- 
liehen  nnnd  zwar  Uberflttssig  habenden  genucgsamen  Ursachen 
nnn  wie  7on  derjenigen  nnnserer  hanbtresolntion  einmatt  nnnd 
eoniequenter  von  diser  hailsamen  reformation  in  crafft  nnnsers 
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]iniMMntfiehe&  ambtB  «nocl  hochbeit  nii  anstecBen  kOnndten« 
mb  wvil  mehr  nun,  so  ist  hirmit  wie  nnnser  ^ethren-  nnnd 

vIterlich  also  auch  ^^emidig  uiind  ernnstlicher  bcvelch  annd 
Dey  uDn«er  nngenad  nnnd  vorllerunp^  deren  ii]>or  die  statt 
Cla^enfart  eures  taÜe  babeonder  frcyhait  oacb  gebicttcnndt, 
das  ir  «aner  ainichM  verrern  bedennckens  euch,  als  gebor 
samen  imndteiihannen  gebttrt,  erweiset  annd  gedachten  nnnsem 
refonnatioiiBcomiiiiasarien  in  ▼erricbtnng  irer  commiseionen  yer- 
Ber  die  wenntgiste  Terbindemng  zneflUegt»  sondern  sy  so  weil 
sich  ir  habcnnde  gtiardia  —  welliche  damals  in  zÄumb  ge- 
halten werden  soll»\  das  sich  niemanden  aiiiichfr  ntdiiliigkhait 
üüer  «^ewalts  zu  h«'sor;,'en  iialn-ii  sollo  —  unverhindcilich  in 
die  statt  lasset,  damit  sy  vermüg  irer  habennder  instruction 
aines  nnnd  anders  filrkhern  unnd  vcrrichton  mügen,  dann  da- 
mit werdet  ir  das  werckb  also  befürdem,  das  sie  nach  yer- 
richter  sacken  eurem  selbs  so  starckhen  begem  nach  ab- 
enechen  nnnd  im  lanndt  ainich  Temer  nngelegenhait  venir- 
Sachen  dörffen,  also  ist  auch  an  euch  nochmallen  nnnser  gannez 
erostlichor  hevelch,  das  ir  das  geworbne  fenndl  knecht  strag^s 
Ußfid  in  an<j;esioht  disos  vorijrer  nnn<?er  Verordnung'  c^eniHss  auf 
Rackhespurg  verschaffet  unnd  anndcre  khnecht,  die  ir  etwo 
bestelt,  anch  abdanncket,  damit  nit  etwo  awischen  den  nnnsern 
vnnd  denselben  ain  anrät  entstnennde,  das  nnr  ir  daran  die 
idinldt  nnnd  achwttre  veranntworttang  nnnd  bestraflFong  an 
gewartten  haben,  also  auch  nnnsere  commissarien  sambt  der 
bey  sich  hahennden  guardia  von  dannon  nit  vorruckten  sonn- 
dern  so  lanng  auf  eurn  aignen  unnd  privatunrosstou  v»  rhloiijen 
sollen,  bis  dis  werckh  vollenndet  worden,  so  woll  unnd  nit  we- 
niger ir  die  für  gewiss  halten  sollet,  do  ir  each  noch  des  verrern 
nngehorsambs  gebrauchen  nnnd  nnna  an  merrern  ernnst  annd 
OBCossten  nrsach  geben  wurdet,  wier  solches  an  euch  nnnd  allen 
ange^orsamen  an  irem  leib,  leben,  liaab  unnd  gaett  an  erhellen 
unnd  EU  seiner  zeit  ain  sollichen  verweiss  unnd  schdrff  fttrczu- 
kheren  gedennckhen,  das  ir  sanilit  weih  und  kinndt  mit  all 
za  spater  harter  rheu  dessen  innen  wriden  unnd  enij)fin(Uen 
Mlet,  weUiche  weitleifligkait  unnd  ernstlichen  aussganng  ir  nun 
nüt  eurem  schuldigen  ir^  horsamb,  dessen  wier  nnns  noch  unnd 
abermals  versechen,  ieicbtlichen  flirkbomen  unnd  mit  rhue  unnd 
fridea  unnser  gnad  nnnd  sanfftmttetigkait  erhalten  kOnndtet 

Dnnd  das  iai  ainmall  O&r  alleeaeit  unser  entlieh  er,  un  veränder- 
en 
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lieh  Btfttter  will  and  mainung,  davon  wier  kainesweegs  zu 
weichen  gedennekhen,  seind  euch  aber  snnsten  in  allen  billicben 
entgegen  zu  geen  mit  gnaden  gewogen.  Grttcs  den  30.  Oeto- 
ber  cmno  1600. 

Adresse:  An  die  herreu  verordente  in  Khärnndten. 

In  dortöt  Dm  Original  i«t  den  NaamMt  bemeltw  1600.  jan  den 
h.  Terordoeten  aua  St  Veit  durch  Wolfen  Kaltenhanaer  auf  Clagenfnrth  nbet' 
aehackt  worden*. 

1150. 

Die  Bürgerscliaft  von  VelLack  an  Erzherzog  Ferdinand  IL:  Jiilte, 
die  von  den  ReligionsrefornuUiomkomnmsären  am  19.  September 
1600  in  Spiüal  ihnen  gegebene  aUzu  kurze  aehtwäehentUche  Frist 
mm  Msuge  hk  mm  Jmmendm  FrUhUfig  mt  verUmgem,  /lomil 
wir  nit  sambt  unsem  weib  und  hindern  in  das  eilsserisU  ver- 
derben und  und^ergang  gedcyen*.  0,  D,  (1600  Oktober), 

(Kons.,  Archiv  des  Gesch.  oYereiaes  fUr  Kärnten,  iiudolfio.,  Klagenfart.) 

1151. 

BeriM  des  Landeskaupimannes  und  Landesvisedams  wm  Kämien 
viber  ihre  Verhanälmgen  im  Landtage  aus  AnUtfi  der  vorge- 
nommenen und  noch  vorgun^menden  Bdigionsrefornudion.  Bitte 
um  to^iere  Verhedtungsmaßregdn.   Tm  8aal,  1600  November  1, 

(Kons.  u.  Kop.,  Lamberg'FeistriiZ'Archiv.) 

Wie  daa  KlagenAirter  BeligioiunrefbrmationaweaeD  atdi  anfangs  ange- 
laasen,  werde  der  ]Braheraog  dem  Berichte  Wolf  Kaltetthaniera  entnommen 
haben.  Der  Landeahanptmann  und  Yiaedom  haben  im  BinTemehmen  mit 
den  anderen  Kommindlren  mit  den  Verordneten  Terbandelt  nnd  ihnen  Mittel 
Yorgeaehlagen,  daa  heiliame  Werk  wie  aonat  im  Lm^  anch  in  Klagenfiirt 
SU  Ende  zu  führen.  Sie  bitten  die  landeafürstliefaen  Del  rrtn  wegen  Ana- 
weianng  der  Prädikantort  ihnen  TO  Qemfltc  geführt  nnd  gehofft,  aie  würden 
die  Ausschaffang  der  Prädikanten  und  Schuldiener  erlangen,  um  dann  über 
alles  Weitere,  die  Vertilgung  »l^r  "oktisclion  Bflchcr,  Verspprrunfr  d^r  Timen 
Kirche  usw.,  sich  zn  bedenken,  damit  das  Werk  vollendet  und  .Gnardia* 
naeh  Hause  f^eschickt  werden  kannte.  Die  Verordneten  hätten  aber  geant- 
wortet, daß  die  Herren  und  Landleute  dem  Erzherzoge  ihre  Entschuldiguug 
der  Prädikanten  halber  zugeschickt,  da  Erzherzog  Karl  und  Kaiser  Ferdinand 
ihnen  bewilligt,  de  an  halten.  Sie  erwarten  darüber  eine  ginidlge  Erledigung. 
Die  Verordneten  konnten  sieh  ,anOer  ihrer  Prinsipalen'  in  niehta  einlaaaen. 
Die  BOigeraehaft  sei  geitem  TOrgefordert  nnd  ihnen  anlgetragen  worden, 
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Mf  Btfdü  der  Kommisslro  su  andMineii  und  die  landesdlittlielioti  Befehle 
der  Btteber  lialber  nair.  la  Teniehmea.  Ee  wolle  der  BaifenelMll  achwer 
Uleu,  Ton  .ihrer  Konftedoo,  in  der  aie  ersogen,  abiutreten.  D«  man  den 
völligen  Gehorsam  nicht  vermerken  konnte»  Tenemmelten  wir  nne  heute  in 

^Unserer  Lieben  Frauen-Kirche  Im  Saa!',  um  zu  beratschlagen.  Das  Er- 
leboifl  ist,  daß,  so  lange  die  Prädikantea  in  oder  neben  der  Stadt  weilen, 

dem  Irrtume  nicht  abgehülfon  wertlon  kann.  Dlo  Sache  würde  verwirrter 
»Is  früher.  Die  Verordueteu  denken  noch  niclit  daran,  das  in  Klagenfurt 
liegende  Fähnlein  Knechte  fortzuschicken,  die  Ausscbaffung  der  Prädikauten 
meinen  sie  auf  einen  allg^emeinen  Landta^p  zu  verschiehen.  Bitte  nm  Maß- 
regeln, wie  mit  der  ,Guardia'  zu  verfahreu  sei,  die  mau  ohne  große  Be- 
schwerde der  ermen  Leute  länger  nicht  halten  künne. 

11Ö2. 

Erzherzog  Ferdinand  IL  an  den  Ossiacher  Abt  Kaspar,  den 
Erspriester  von  Oberkämten  und  Pfarrer  von  Chnünd  Antoni 
Stromayr  und  Dr.  Christoph  Sckätpacher  von  und  m  Drahoven: 
Da  dier  mittds  BuUe  vom  12.  April  1600  die  Errichtung 
ttiid9  JmtüerMlegiumB  gettattet,  werden  sie  mu  Kommiatären 
mit  dem  Auftrage  leMU,  das  Khster  Ämdidstei»  samt  Zugehor 
taut  darüber  aufgeriektetem  Inveniare,  eumäl  aber  ,d4e  heuriges 
iar  verfailne  proventus'  gu  Händen  des  Gewaltträgers  der  Jesuiten 
P.  Nikolaus  CoruHtus  zu  über  antworten,  den  dortigen  Admini- 
strator abmischaffen,  die  Untertanen  ihres  Gelübdes  zu  entlassen 
und  dem  P.  Cor&nius  ins  Gelübde  ßu  geben,  den  lag  der  Kom- 
mission dem  Bambergischen  Viaedom  und  dem  Aquilejer  Erß' 
priester  m$  VUladi  anmuteigen  und  über  den  Erfolg  Bericht  su 
erstatten.  Gras,  1600  November  4, 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  XU,  Jes.,  KUgenfort,  Bndolfin.) 

Am  ttutwärtigm  Bande:  einantwortang  dea  fcloaten  Amoldstein 
denen  pairibm  8.  J,  ins  werch  gerieht'  Zur  Sache  siehe  Loserth,  Aus  der 
Zeit  der  Gegenreformation  in  Kärnten.  Die  beabsichtigte  Einverleibung  der 
lUOtter  Amoidetein  und  Griffen  in  den  Jeeuitenorden.  Carinthia  XC,  8.  Ü. 

1153. 

Dersdbe  an  den  Bambergsehen  Vigedom^  Domherrn  und  furstU^ 
hasKhergiscken  Baä^,  Johann  Georg  von  Stadion:  befiehU  ihm 
unter  Hinweis  auf  die  Verdienste  der  Jesuiten  um  die  Ausrottung 

hetzerischer  Lehren  und  die  ihm  von  den  Jesuiten  iiberg^>ene 
päpstliche  Bulle  vom  12.  April^  der  vorgenannten  Kommission 
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,9ktUgttßiun*  und  ihre  Angdeffenheitm  au  ßrdem.   Ornuf^  1600 

November  4. 

(Orig'.,  in  duploy  ebenda.  Das  zweite  dürfte  für  den  Villacher  Erzpru'ster 
bestimmt  pcwesen  »ein.  E«  liegt  aber  nur  rine  Adrpsse  vor.  Im  zweiten 
ätücke  sind  KommUaäre  titromayer,  Abt  von  Öt.  Faul,  und  Haas  von  Bawejo.) 

Am  20.  November  ecbfeibt  der  PatrUreh  toh  AqQÜ^a  FVaoeeeeo  B«r^ 
b«ro  an  den  miedom:  Oof^rmatümem  abbatiae  Amotdttainij  erehrimw  ßagi- 
UUam  damivo  Patkdalo  (Emericb  Holitor)  «et  hone  iMgtie  «Üem  €enetden  ntm 
dittfilium,  tun  (ut  aiioB  teripti  ad  D,  V.)  vtUU  a  Momno  potUißee  inumetum 
e*9e(t),  nt  wyocium  9tt»pendereM,  donee  a  S.  S'*  suptr  hfK  certi  aliquid  deeern«- 
retur.  Wille  der  P.  II'  sei  gewrsen,  Amoldstein  dem  sit  errichtenden  Jesuiten- 
kollefjiam  f.w  iiberpeben.  Kr  künnp  nirlit.^  tun:  utperiornm  volunttdi  ohtrm' 
perarr  arquum  e«t  vcluti  nrc  laudaöiie  nec  tulum  repuiftutte  .  .  .  (Orip  .  ebenda  I. 
Der  Vizt  doni  verständigt  Euierich  Molitor  am  27.  November,  ,daß  er  dem 
fürsten  von  Bamberg  dieser  Sachen  beschaflfcnheit  bei  tagf  nnd  nacht  laufen* 
den  boten  verständigt'.  Es  mtfchte  auch  gut  sein,  ,wenu  ihr  sambt  den  con- 
Tentualen  den  forsten  bitten  wflrdet,  die  confimaUoii  bei  P.  ni  wiangen, 
aaeb  nicbt  aa  verttatten,  soleb  . . .  dosier  an  I.  F.  Gn.  pra«iiidielo  in  andern 
gebranöby  ala  es  von  ihren  vorfabren  fiindirt  .  .  .  nnYorscbnlter  «eis  an 
teansferieren'  (Orig.,  ebenda).  Tags  darauf  ein  nreites  Sebreiben;  Wenn 
die  oben  genannten  KommissSre  kommen,  ^werdet  ir  ettcb  mit  allegierang 
enrer  gelaister  aydtspflichten  der  niehteiiilassnng  balber  dareb  eure  diener 
an  entschuldigen,  den  underthanen  aber  aufzulegen  wissen,  weilen  sie  F.  Q. 
von  Bambei^  nnd  einem  E.  domcspitnl  als  iren  erbherrn  mit  aydt«pflichten 
znegethan  und  demselben  l)i.'^liero  inVht  orb  digt,  dass  sie  auf  erfordern  nicht 
erscheinen,  vil  >vpnigei  eine  neue  i  lii  f  t  l.iisten.  Den  hotten  wollet  {ge- 
schwinde nach  Bamberg  foiischickeu  und  was  sich  »onslen  begibt,  mich 
schriftlich  verstendigen'  (Ori|^.,  ebenda).  Am  *2.  Dezember  IGOO  senden  l'rior 
und  Konvent  von  Arnuldsteiu  einen  liciicbt  nach  Bamberg,  ,dea  aufzug  der 
eonfirmation  nnd  der  Jesniter  attendierende  gewaltthetige  einnembuag  des 
cloeters  Amoldskain  betreffend*:  Molitor,  Provisor  des  Grillner  Spitalstifles 
8t.  Katbarina  bei  Yillaeh,  wA  pet  formom  oompromUn  ißfUimt  Ton  ibnen  snm 
Abte  posfenliert  worden.  Er  sei  ein  tficbliger  Yerwatter.  Sie  bitten  in* 
stindigsti  die  vorstebende  ,gewalttblttge  entwehrmig'  niebt  ni  gestatten, 
,da8  attentat  abwendig  und  binterstellig  zu  machen*  (Konz.,  ebenda\  Am 
3.  Dezember  berichten  sie  dies  an  Stadion  (Kons.,  ebenda).  Ein  Berieht 
vom  15.  Dezember  enthält  eine  Zusammenstellung  des  ganzen  Yoi^angea. 
Da  heißt  es:  JTerr  viredom  ref'itirt'  da.s  Vorhaben  des  Erzherzogs,  es  sei 
unbillig,  die  rrlt'/ioMos  also  au*^  l'  u  Klöstern  in  dif  \Vf!t  zu  treiben  Des 
Erzherzogs  Schreiben  au  die  Konuni»säre  ,veriuag,  dass  sio  der  .Tesuitcr  auf- 
nehmung noch  nicht  edirt,  sondern  zu  gelegner  zeit  zu  edirn'.  Dor  Bischof 
▼on  Bamberg  schreibt  am  19.  Dezember  sein  Befremden,  daß  die  ,Jei>uitcr 
duroh  sonderliche  faUa  narrata  sich  die  BuUa»  apottoUeoi  wider  die  araltra 
/tmdttiionet  erpraktIcirC,  wider  Recht  nnd  Billigkeit  Teranebt,  ins  Kloster 
mit  Gewalt  einindringen.  Er  habe  sich  an  den  Papst,  Patriareben  und  den 
Ersbensog  gewendet,  solche  IXngebllbr  der  Jesniten  abanstellen  (Kop.). 
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1154. 

Erzherzop  Ferdinami  II.  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  Tadd, 
daß  sie  der  Mesolution  vom  30.  Oktober  nicht  nachgekommen.  Er* 
Nadir  strenger  Befehl,  das  in  der  Stadt  liegeiute  Fähnlein  Söl^ 
iaten  äbsudanken,  die  evangdiseken  Kurehen^  und  Sehütdiener 
abmudkaffm  und  die  BdigionsrefiirwuUicnskomMissäre  ihrer  Auf" 
gäbe  nachkommen  mu  lassen,  Androhung  schwerer  Strafen  fSr 
den  FaU  ferneren  Ungehorsams.   Graz,  1600  November  4. 

(Kopp.,  «jt  LA,  Chr.  R.,  L*mbcrp-Kei8triti-Arcbiv  u.  Liu»  Kod  4.{,  fol.  70** 
u.  SaSÖ»  —  229^  CMnickt  ArchiT  lUr  vaterl.  GmcIl  «tc  1900»  8.  i»  ) 

Da  Ir  «Hsem  alleu(öHcj  .  .  .  iiiclit  vollziehen  wurdet  , 
baben  unsere  commissarien  .  .  .  gemessenen  bevelch: 

Dich  burggrafen  and  Euch  verordenten  in  speeie 
and  alle  eompliees^  fttrnem blichen  aber  auch  die  pre« 
dicanten  and  Iren  anhang  in  gmain  . . .  fftr  rebellen 
und  ans  mit  ehr,  leib^  haab  and  gnet  fftr  verfallen  and 
. . .  Togelfrey,  alle  Eaere  nnderthanen  aach  Eaer  glibt 
erlasi^eD,  offeutiicL  (zuj  erclären  .  .  . 

1155. 

Dersdbe  an  die  SdigionsrefarmaHonskammissäre  in  Kärnten: 
hofft,  sie  werden  die  Reformation  laut  ihrer  Instruktion  voüsogen 

habettf  i4/idr  igen  falls  sie  gegen  den  Ihtrggrafi  n,  die  V^trordneten 
und  die  l'rudtkaiden  ah  llchrllen  vorgehen  müßten, 
Graz,  1600  November  4. 
(Kop.,  LuBberg-Feiiftrits-ArabW.  Oedroekt  ebenda,  8.  49.) 

1156. 

Sdn'cihen  des  Landesliauptmannes  von  Km  nit  u  an  dm  Laiidi  s- 
visedom  Hartmann  Zingl  von  Eücden:  noch  sei  vom  Hofe  nichts 
g^eommen;  er  hoffe  auf  eine  tcohlberatscJdagte  Resolution,  die 
mchi  immA  jedermanns  Gefallen  sein  werde,   St.  Veit,  1600 

November  4. 

(Qrif IfMDbafg-Feiftrita-Ardiiv.  Oedniekt  ebenda,  S.  49.) 

1157. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  teilen 
smf  dmn  Sdureiben  vom  lOsten  Oktober  mit,  daß  sie  dieses 


Digitized  by  GoQgle 


88 


Landes  Abgesandte»  Georg  Herrn  v(m  Stubenberg  der  ,vorhabet^ 
den*  Ähreise  HanniMs  FreUierm  wm  Eck  erinnert  haben.  JBr 
ist  nun  auch  reisefertig  und  wird  Herrn  tfon  Edt  m  Kapfen- 
herg  erwarten  oder  seinen  Ähsug  nad^  Prag  nt^men,  Oott  ver- 
leihe Gnade,  damit  viel  Fruchtbares  gerichtet  werde.  Graa, 

1600  November  5. 

(Kons.,  8t.  Ii.-A.,  Cbr.  B,) 
1158. 

Diesdben  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg:  ertnnem  ihn  der 
heversidienden  Abreise  der  Kärntner  Herren  nach  Frag, 

Qrae,  1600  November  6, 

(Konz.,  ebenda.) 

1159. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Herrn  von  Stubenberg: 
senden  die  Schriften  und  Akten  aur  bevorstehenden  Sache,  Da 
die  Steirer  ßr  notwendig  eradUen,  dem  Konsqtte  der  Kaminer 
den  Zusat0  beimfSgen:  ,dap  die  gegenwärtige  Gesandtschaft 
schon  vor  Mwei  Jahren  beratschlagt  und  nur  ausgesetet  wurde, 
weil  der  Kaiser  sie  an  den  Brehereog  gewiesen*,  so  ersuchen  sie, 
sich  mit  den  anderen  Ahgcsandten  za  vercjleichm,  hei  ivclchetn 
Konzepte  es  zu  verblcihen  habe.  Tm  übrigen  wolle  der  Herr 
seinem  berühmten  christlichen  Eifer,  seiner  Dexterität  loid  seinem 
von  Gott  empfangenen  Verstände  nach  bei  dem  Kaiser  und  den 
geheimen  Bäten  in  dem  hochheilsamen  Negotium  rellgionU  das 
Seine  tun,  ,dafi  Herr  und  Knecht'  in  gutem  Frieden  hausen  und 
SU  des  Erbfeindes  Abwehr  die  Kontributionen  gMstet  werden. 

Gras,  1600  November  7. 

(Orig.,  St.  h.-A..f  Stubeuberg-Akteo,  Gegeureform.}  Konz.,  Cbr.  H.) 

1160. 

Briefe  eines  Klaytnfurtcrs  (Megisers)  an  einige  Abwesende: 
Schilderung  der  Vorgänge  hei  der  Klnnn}  furter  Gegenreformation. 

1600  November  11—16. 

(Kod.  Lins  48,  fol.  SSI»— 233>.  Qadraekt  FoTschangen  mr  d«iitachMi  Gesch. 

XX,  646—548.) 
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1161. 

,SeiM  und  JEid  der  abgefallenen  Chrislen  oder  neuen 

KatMisehen,' 

(Kod.Lii»4d,  foL46»,) 

Ich  armer,  elender  stlnder  N.  N.  bekenne  ench  ehrwttrdiger 
herr  priester  anstatt  Rottes  nnd  der  lieben  Jungfrau  Maria  and 
allen  lieben  heiligen,  dass  ich  nnn  so  lang  nnd  so  yil  iar  (als 

etwan  seyn  möchte)  der  verführisclien  und  verdämblichen  gott- 
losen sectischen  lehr  beygewohnet  und  in  solchen  schrecklichen 
irthnmb  tresteckt  bin,  auch  in  irem  greulichen  verdämblichen 
Mcrament  nichts  anders  empfangen  habe  als  bcckenbrott  und 
na  dem  keleh  niebts  anders  empfangen  habe  als  schlechten 
wein  ans  einem  vass.  Solchen  grenliohen  irthnmben  und  ver- 
damlichen  verfttriBoben  lehr  entsag^  nnd  yersprich  ich  nimmer 
beysawohnen.   So  war  mir  gott  helff  nnd  alle  heiligen. 

1162. 

Bt^clucerdeschrift  der  Stadt  Klagetifuri  an  die  Verordnrtm  von 
Kärnten  über  das  gewaltsame  Vorgehen  der  Heligionsreformationn- 
hmmissäre  dcudbst  am  12.  und  13.  November  und  die  an  UtsU 
genanntem  Tage  verhängte  Ausweisung  der  Bürger  A,  0.  aus  den 
innerösterreichischen  Ländern»  Bitte,  die  Sache  dahin  zu  richten^ 
daß  He  hei  ihrem  Hab  %md  Qut  verbleiben»  Hinweis  auf  den 
dem  Lande  aus  ihrer  Auaweisung  erwachsenden  Sehaden  und  ihr 
Eigeniumereeht  auf  Spital,  Kirche  und  Friedhof.  Erinnerung 
an  die  ihnen  kürzlich  noch  fjcmachte  Zulage  ircgen  Bchu^uitg 
der  SpitcUskircite  gegen  Ühcrlassung  der  Kirche  bei  St.  Egid, 

Klagenfurt  (0,  DJ 

(Kop.,  8t  L.-A.,  Chr.  B,) 

Welichergestalt  durch  . . .  Maximilianum  I.  .  .  .  dise  stat 
Clagenfnrt  £.  £•  L.  donirt  nnd  geschenkt  worden,  dessen 
haben  £.  G.  merers  wissen  als  wirs  eraöiien  kttnen.  Weliche 
itafc  Ton  den  herm  nnd  landlenten  nach  iren  habenden  frey- 
hsiten  erwaitert,  mit  grossen  tincosten  an  ainer  schOnen  Testnng 
gericht,  löblich  disponirt  nnd  bis  anhero  in  gueter  christlicher 
polizey  erhalten  and  {^uberuirt  worden^  deutwe^en  daun  sich 
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yil  TOD  andern  orten  weg  alher  gesogen  und  burgerlieh  alda 
nntergelassen,  heoser  yerkanfft  und  von  gmnt  anf  irer  man 

nach  mm  auforbiiut  auch  all  das  ierig,  was  sy  umb-  und  an- 
gehabt, auch  was  sy  sonst  entlechnet,  drein  gewend  und  ver- 
stockt, der  hoüüuiig,  sy  und  ire  erbende  naciikimblingen  wur- 
den alhic  bey  so  gaetem  regiment  und  zuenemang  gnete« 
gwerbs  ßxam  sedem  oder  ain  Btät  wehrende  anyerdmngne 
wohnnng  haben  kflnen;  wie  weit  aber  nnsem  voreltem  und 
ans  die  wolmainende  hoffnnng  ab-  nnd  weggennmen  wird,  das 
erwatst  jet«t  —  gott  erbarme  —  die  laidige  zeit;  dann,  als 
vur  wenig  tagen  die  reformation  rcligioriis  auch  in  diser  stat 
hat  sollen  fürgenumen  und  gerichtet  werden,  haben  wir  nach 
gegebner  Vertröstung  gänzlich  vermaint  oder  dafUr  gehalten, 
es  warde  mit  diser  E.  E.  L.  aigentbnmblicben  stat  von  den 
andern  sttttten  im  land  ain  unterschaid  haben  nnd  N.  o.  N,  der 
* . .  herm  1.  f.  oommissarien  gwftrda  ($%c)  oder  kriegavolk  in 
ain  soliche  yestong  nicht  eingefürt  werden,  weliches  doch  letxt- 
Hch  auf  1.  f.  emstlichen  befelch  beschehen;  das  wir  in  ander- 
thenigkait  geduldet,  haben  auch  des  hoch  würdigen  linsten  and 
lierrn,  herrn  bisehoften  sennon  oder  bey  drey  stunden  lang 
werunde  predig  (darunter  sich  durch  die  gwarda  ain  aaÜaulT 
errögt  und  der  bargerschafft  nicht  ain  klainer  sclirocken  ab- 
gejagt, also  dass  sy  ferrer  fUr  den  herrn  bischoff  nnbewörter 
za  erscheinen  grosse  bedenken  gehabt)  am  sontag  nach  Martini 
(November  12)  angehört  and  yemomen. 

Am  montag  darnach  (November  13)  hat  man  uns  und  der 
ganzen  gemain  allhie  ainon  neuen  frcmbden  ungewendlicben  aidt- 
schwur  [sitihe  Nr.  1161)  ft\rhalten  sollen,  darzne  aber  die  gemaine 
wegen  der  in  der  kirehe  anwesenden  wolbewörten  kriegsknecht, 
yorangezognen  beschechnen  aoflaaffs  halber  zu  erscheinen  ain 
abscheach  getragen  and  dem  . . .  herm  bischoflFen  dorch  ans 
yortragen  lassen,  sy  betten  alberait  E.  £.  L.  geschwom,  dar^ 
bey  wolten  sy  auch  als  ain  redlich  pidersmann  yerharren  and 
verbleiben:  aber  nichts  destoweniger  wolten  sy  I  F.  D*  .  .  . 
allen  gebürlichen  gehorsamb  .  .  .  laisten.  Darauf  wir  uns  gleieh- 
miiböig  auf  fcrrere  frag  erclärt,  dass  wir  uns  aus  erheblichen 
bedenken  von  der  gemain  nicht  kUnten  noch  weiten  absondern 
oder  abschaiden,  dann  wie  mochten  wir  mit  freyem  gewissen 
ain  andern  neaen  aidschwar  praestiem,  da  wir  doch  des  yorigen 
yon  E.  £.  L.  nicht  erlassen  sein.  Zudem  so  erkennen  wir  ans 
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sefaDldig,  ausser  des  neuen  inratnents  nnserm  gn.  heim  xmä 
1.  fürsten  in  allem,  was  nur  nicht  wider  unser  gewissen  iat, 
billicli  zu  gehorsamen  und  undterthenig  zu  sein. 

Dise  und  andere  mehr  Ursachen  haben  wir  I.  F.  (Jn.  dem 
h.  biachofien  erzölt,  gleichwol  er  ans  nicht  gnuegsamb  bat 
wdlen  reden  sondern  uns,  wie  aas  beylag  A  zu  sehen,  auf 
seht  Wochen  die  drey  erbländer  an  räumen,  als  anf  die  scblirfste 
imd  grimmigste  kftiten,  da  man  mit  weih  sonderlich  mit  klainen 
nneraogenen  kinderlain  ohne  gefar  leibs  nnd  lebens  nii  raisen 
ksD,  ainen  termin  geben.  Dieweil  wir  dann  ...  E.  G.  n.  H. 
als  K.  E.  L.  geschwornc  bUrger  sein,  auch  unsern  aidschwnr 
getreulich  zu  halten  unser  haab  guet  und  bluet  beizusetzen  ge- 
sinnet: demnach  so  sein  wir  der  unterth.  hoffnnnpf,  E.  (1.  wer- 
den die  Sachen  dahin  dirigirn,  auf  dass  wir  hey  unserm  hab 
und  guet  oder  harten  schwaiss  gelassen  und  dise  beschwärliclie 
geschwinde  ansschaffhng  widernmb  anfgehebt  werde.  Was  sollte 
tonst  £.  E.  L.  aine  Iftre  stat?  oder  mtleste  dieselbig  mit  fremb- 
der  nationspersonnen,  die  nicht  teatsche«  geblttets  sein,  besetst 
werden.  So  ist  es  nns  aach  nit  mttglich,  dass  wir  in  so  knrzer 
terminszeit  unsere  haab  und  giieter,  weillen  niemand  verlianden, 
zu  gelt  machen  oder  verkanffen  künnen.  Wie  sehmerzlich  es 
OT8  nun  fallen  soll,  alles  dn**  unserige  dahinden  zu  lassen  und 
mit  weib  und  klainen  unerzogenen  kinderlein  aus  dem  vattor* 
iand  ins  elend  zu  ziehn,  hat  menniglich  leichtlich  zu  erwogen, 
sein  aber  der  underth.  sneversicht,  I.  F.  unser  gn.  herr  und 
I.  fftrst  werde  mit  nns,  unserer  armnthey  oder  geringem  ver- 
minen nit  also  tirieU  wie  nns  fürgeschriben  worden,  procediern, 
sondem  darbey  anoh  gn.  beherzigen,  dass  wir  der  mehriste 
tbail  mit  schweren  gerhabscbaften  beladen,  mit  gemainer  stat, 
auch  andern  raitungen  verlangen. 

HiltT.  lieber  gott!  wie  mUesste  es  den  armen  wittiben  und 
Waisen  oder  den  elenden  unerwachsenen  pupilien,  wellen  nit 
sagen  von  andern  in  ediktssachen  angcmclten  gläubigem  und 
sonst  privatschttldnern,  schwär,  ja  Uberschwär  fallen,  zu  ge- 
lehweigen,  zn  was  merklichem  nachtl  nnd  schaden  E.  E.  L.  so- 
wol  in  einlang  den  mitlsgaben  als  sonsten  in  den  gemainen 
IsDd-  nnd  statweaen  geraicJien  wurde,  wann  man  den  oben  ein- 
geftlerten  bnechstaben  A  ohn  alles  hinterdenken  nacbgeen  solte. 
Welches  E.  G.  als  mehr  verstendig  selber  wol  erwegen  und  zu 
gemUet  fUeren  kUnen,  fUr  ains. 
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Zam  andern  ist  E.  G.  n.  H.  som  mehristen  thatl  anek 
bewQsst,  wie  dass  das  alte  spital  bei  dem  hl.  geist  wegen 
E.  Fi.  L.  gebew  hat  müessen  weggerissen  werden,  hat  sich  E.  E. 
magistrat  und  zuvorderist  Christoph  Windisch  seh,  der  damals 
in  ricliti  i  lichem  arabt  pfewo.st,  im  namen  gemainer  stat  aus 
christlicher  erbarmung  gegen  den  elenden  und  armen  unter- 
fangen, ein  anderes  neues  spitai  von  grienem  wasen  aufzuer- 
bauen,  darbey  ain  nene  kirchen  zu  erhöben  und  ain  fraidhoff 
ZOT  begrftbnitsa  zaeznriohten  und  solliches  alles  anf  aigen* 
thumbllche  grttndt.  Weliche  kirohen  gemaine  etat  nnd  die 
bnrgerachafi);  für  sich  selbst  jeder  absonderlich  mit  ainer  hohen 
und  starken  summa  thails  aignes  thails  aber  entlehntes  gelte 
von  grünt  auf  zu  ehren  der  allcrh,  drcjfaltigkcit  Rüttes  erbaut 
und  zu  seinem  form  gebracht.  Darzue  haben  sich  auch  ir  vil 
hohe  und  nambhaffte  landherrn,  wie  auch  ritter  und  vom  adl, 
inner  und  ausser  landts,  irer  christlichen  and&cht  nach  nicht 
wenig  contribuirt  und  mithilflich  erzaigt,  zu  dem  ende,  damit 
sie  und  ire  erben  gottes  wort  nnd  das  hL  eyangeUom  hOren 
und  dann  nach  schicknng  des  allerhöchsten  ire  begrebmu  alda 
haben  ktindten,  doch  auch  soUicher  beschaidenhait,  dass  sy 
vermfig  ires  von  nns  habenden  rcTerss,  im  fall  sy  in  irer  wol' 
mainung  eintrag  oder  verhindernuss  empfinden  tätten,  dass  sie 
ire  dar  gaben  widerumben  abzufordern  solten  macht  haben. 
Wann  dann  E.  G.  u.  H.  uns  zu  dem  spitai  und  dem  ganzen 
gebeUwesen  daselbst  oft  vermant.  sonderlich  von  wegen  der 
presshafften  armen,  im  gebew  fortzofaren,  haben  wir  gemaine 
stat  nicht  verschont  sondern  starke  summa  gelts  entlehnet^  so 
wir  noch  interressim  und  zu  bezallen  schuldig  sein,  auch  uns 
selber  jedweder  nach  seinem  rermtlgen  angriffen  und  in  das 
werch  oder  neue  gebetl  alles  gestOekt  nnd  rerbaut,  wie  wir 
dann  auch  gegen  den  herrn  und  landleuthen  umb  ire  herzue 
getragne  dargaben  laut  angezogner  reversverachieibungen  ver- 
antworten mttessen.  Waruniben  solten  wir  dann  die  schUlssel 
zu  der  kirohen  auf  soUche  bedenken  und  Ursachen  von  unscrn 
henden  geben? 

Wir  verhoffen  vilmehr,  ob  wir  wol  nllchstmals  E.  G.  an- 
geregte schlttssi  auf  dero  begem  aus  Ursachen  angehendtgt  nnd 
vertraut,  man  werde  dleselbigen  uns  widerumb  aberantworten 
xmd  uns  bey  dem  erhöhten  werch  handhaben,  schätzen  und 
schermen,  um  sovil  mehr,  weillen  die  vorigen  herrn  N.  1.  f. 
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oommiasarien  wegen  der  p^rrkirchen  S.  Aei^dn  albie  im  namen 
L  F.  D*  mit  klaren  worten  lantter  «nep:r5«airt,  nie  wolten  uns 

solichc  pfarrkirchen  iar  und  t.i|7  und  so  lan^^  Ins  unsere  neue 
kirclien  hey  dem  spital  zu  unserm  ev.  t'j't  rn'dn  aufV-rbaut  und 
suegericht,  ongeirrt  lassen,  solten  aach  hcrnacher  mit  ange- 
regter unserer  neuen  kirchen  und  tsßircitio  reltgioni»  ferrer 
gans  ongebindert  und  inpertnrbirt  at&tiga  yerbleiben^  wann 
ioen  nur  die  bierobrige  bemelte  pfarrkirchen  gegen  angebotnen 
abtoig  des  nncoBtens  eingeraambt  wnrde,  deren  ay  sieb  ^^c- 
itracks  hernacher  nnterfan«ren.  Auf  weliche  ir,  der  Herrn  com- 
raissarien,  zncsag  wir  uns  dann  gänzlichen  verlassen  und  noch 
darfiüf  zn  steen  grdcnkcn  und  p^ar  nit  dafür  halten,  dam  uns 
hierüber  unser  mit  grossen  uncostcn  erbautes  und  erhöhtes 
werch  in  kein  weg  entwendet  werden  aolte.  Im  fall  es  aher 
wider  unser  Terboffen  änderst  fallen  und  die  achlttsael  an 
ODserer  merbemelten  neven  kirchen  Torgebalten  werden  weiten^ 
worden  wir  bOebatgedmngnor  not  halber  unser  verbau ts  und 
auf  lelien  aufgebrachtos  starkes  gelt  inhalt  ahsrlirit't  unscrs 
hiebey  gelcg-tcn  mit  huechstab  B  und  C  stillt  und  rev(TÄ^])rii  ff8 
widerumb  völlig  abfordern  und  die  gemachten  schulden  be- 
xailen  mUeaaen. 

Disem  allem  nach  gelangt  an  K.  G.  u.  U.  aament-  und 
absonderlieh  . .  .  unser  umb  gotteawillen  undertb.  anruefifen  und 
bitten,  die  wellen  disea  allea  mit  mehrerem  beberaigen,  die  band 
ob  uns  als  iren  grescbworenen  bürgern^  unsem  armen  betrttebten 
Weib  und  kindern,  wie  bishero  beschclion,  auch  iiuch  hinfiirter 
haitiäD  und  den  billichen  schütz  und  sclierm  uns  eTnj)Hnf]lir}i 
gemessen  lassen,  die  geschwinde  und  hochbcschwerliche  in 
höchster  wintersaeit,  da  man  auch  ein  unvernünftiges  thicr  zu 
Tsraehoneii  pflegt,  auaachaffung  aua  dem  land  Termitln,  welicbea 
gott  der  allerhiSchat  reichlich  belohnen  wird.  Thuen  .  . . 

E.  G.  u.  H. 

nnderthenigiate  und  gehorsame 

N.  hurgermaister,  richter;  rath 
und  die  gemaine  burgerachafft 
der  atat  Clagenfnrt. 
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1163. 

,Ähschrift  gemainer  statt  Clagtnfurt  Miffthrief.'  Klageiifurt,  l^S^ 
Juni  12.  (Bürgermeister,  Stadtriclder  und  Magistrat  der  Stadt 
KUigenfurt  hehmnen,  daß  die  Stadt  Klagenfurt  vor  der  Zeit 
Mein  und  in  kleinem  Berufe  gewesen,  weü  dahin  kein  ^emame^ 
Landpaß  gegangen,  itoeft  die  Bürger  ein  besonderes  Qewerhe  ge- 
habt. Seit  der  Übergabe  an  die  Landschaft  dwreh  Maximilian  I, 
wurde  sie  erweitert,  befestigt  und  für  die  Kranken,  ,die  vordem 
stündlich  in  jedermanns  Hamern  gelegen  und  einer  dem  andern 
die  Hand  geboten^  gesorgt  und  neben  der  evangeliscJwn  Kirrh 
ein  Spital  errichtet,  wozu  jnhrlich  300  ß.  eu  den  schon  früheren 
,GiAUen'  gegeben  worden.  Der  SpitaLmeister  seü  ,aus  dem  Rats- 
mittel*  frei  gewählt  und  ,mit  einem  geschworenen  Eid*  tu  das 

Amt  eingeführt  werden. . . ,) 

^Ivup.,  Öt.  L.-A.,  Chr.  R.  ad  1600.) 


1164. 

Landesfürstlicher  Befahl  an  den  Verive^er  m  Ausser:   ,den  aU- 
hieigen  Jesuitern  4 HO  //.  20  kr.  für  bestellte  u)id  hierJiergehrachtt 
katholische  Bücher  ßu  bezahlen'.  Qras,  1600  November  12. 

(H.-,  H.-  tt.  6t.-A.,  KAmmerregister  XVIIL) 


1165. 

Dfir  ßehladmingische  Revers^:  VerpfiuMmg  für  den  KafhMns- 
mus  mit  angehängter  ,Aydtsnotl'.  Schladnring,  1000  jSovemher  13. 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wir  N.  die  burger-,  gwerk-  und  pauerschafft,  auch  ganze 
gmaine  pfarmenig  alhie  za  Schhidming  bekennen  hiemit  Tor 
meniglich  offentlicb  mit  disem  brief:  Nachdem  von  . .  .  Ferdi- 
nanden erzherzogen  « . .  an  ietzo  za  reformirnng  des  religion* 
Wesens  ain  ansehenliche  generalcommission  ausgefertigt  wid 
Roliche  alda  zu  Schlädming  nicht  weniger  als  anderer  orten 
lirgeiiomon,  die  sectischen  predicanten  abprcscli  itVt  und  ent- 
gegen ein  catholischer  rechter  ordenlicher  priesi"  r  o  ler  pfaner 
eingesetzt  worden,  auch  darzue  umb  dessen  gebUrlichen  schätz 
und  yerhietang  allerlai  widerwertigkeit  uns  anfangs  benenten 
drey  tailen  und  ganzen  pfarmenig  sowol  als  andern  reformirten 
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orten  ain  gnardi  oder  ansal  kriegsvolkh  auf  nnseni  aignen  on- 
coeten  hete  eingelegt  werden  sollen,  wan  uns  aber  die  1.  f.  h. 
eommiflsarien  anf  nnaer  .  .  .  bitten  nnd  in  ansebnng  der  bei 

dem  gemainen  mann  erscbeinenden  armnet  mit  einlegung  solcher 
guardi  aus  sondern  gnaden  doch  dergestalt,  dass  wir  die  ^iui/e 
pfarmenig  uns  in  etlich  hernach volgenden  piincten  oder  articln 
gegen  I.  F.  D*  als  herrn  und  landtsfürsten  schriftlichen  zu  ver- 
oUigieren  schuldig,  gn.  befreit  und  erlassen:  so  thaen  wir  hier- 
auf hegatgedachter  F.  . . .  hiemit  ainhelligUeh  zaesagen  and 
MU  gmiit  der  warheit  versprechen^  dass  wir  iro  als  herm  und 
liudtsfUraten  sowol  aneh  derselben  nachgesetaten  obrigkaiten 
hinftlfo  jederseit  nnd  die  tage  unsere  lebens  getreu  and  gehor- 
sam sein,  dero  gebott  nnd  Terbott  wOrklich  halten  nnd  nns  im 
wenigisten  widersetzen  oder  derselben  widerstreben  wellen. 

Dann  so  wellen  wir  uns  aller  rebellion  und  aufstandts  in 
ewii,'keit  enthalten  noch  andern  zu  sollichen  uinichen  rat)»  oder 
that  geben,  sondern  da  wir  dergleichen  was  vermerken,  dasselb 
vilmer  verhietten  helfen  und  der  nachgesetzten  obrigkeit  zeit- 
lich anzaigen. 

Gleichfalls  weMen  wir  uns  alhie  von  nun  an  aller  sectisohen 
predieanten^  derselben  lehr  und  predigen,  so  wider  die  alte 
catholisehe  kircben  sein,  gentzlich  enthalten  noch  auch  solliche 

haimlich  oder  öffentlich  alda  einschlaipfen,  sondern  herf]jegen, 
wan  sie  zu  betreten,  die  anzaigen  und  in  verhafftnng  bringen 
helfen,  wie  auch  kain  hainiliclie  verbottne  winklpredig  oder 
ksang  der  ketzerischen  postiln  in  heisern  oder  andern  orten 
tastöln  oder  uns  darzue  begeben  und  dabei  finden  lassen: 

da  entgegen  aber  den  anjetzo  alhie  eingesetzten  cath.  h. 
pfarrer  (dem  das  hieige  gottshaus  ohnedas  als  ain  filial  zu  der 
haubtpfarrkirchen  auf  Hauss  von  altershero  incorporirt)  und 
seinen  nachkomen  alle  schuldige  ehr  laisten  und  ime  als  unsem 
ditsorts  rechten  ordenlichen  geistlichen  hirten  und  seels«)io;er 
lialjen  sein  gcbUr  und  pf^rliche  gerechtigkaiten  treulich  iir,  l 
willig  raichen,  auch  ine  bei  tag  und  nacht  vor  allem  gwalt  und 
widerWertigkeit  schützen  nnd  beistendig  sein  weilen. 

Und  da  nun  nber  kurz  oder  lang  aincr  oder  mehr  aus 
uns  dreyen  thaillen  als  der  ganzen  Schlädmingsohen  pfarnnenig 
hierwider  thuen  und  das  wenigiste  so  hierin  gemelt  Ubertreten 
wurde,  der-  oder  dieselben  sollen  ein  jeder  seiner  gruntobrig- 
kaity  dem  er  underworffen^  mit  all  seinem  baab  und  guett, 
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dem  herrn  and  landtsfürsteo  aber  mit  leib  und  leben,  wie  ans 
dan  derwegen  drei  hochgerioht  zn  absebeUchlicbem  exempl 
alhie  anfgeateUt  worden,  ohn  alle  gnad  and  Terscbonangy  in- 
maasen  wir  dann  aolohes  nrtl  aelbst  Uber  uns  gesoböpfty  yw- 
fallen  sein. 

Dessen  zu  waren  urkund  geben  wir  .  .  ,  dise  sclii-ifflicbe  ob- 
ligittiun,  welcbe  durcli  Veitten  Prantnermarktricbter  und  bofzins- 
verwalterji,  Adamen  Leitgcb,  Aebatzon  Waldncr,  Rnepn  Bleibn- 
feider,  beeden  ratsbiirgcrn,  Adamen  Eisenscbmidt  gwcrken. 
dan  seinen  söhn  aach  Georgen  Eisenscbmidt,  Sintsingerischen 
Verweser,  Adamen  Leitner,  Behaimischen  Verweser,  Leopolden 
Angerlecbner,  fransebmOlBbnetman,  Märzen  Letmair,  Admon- 
tischen  nndertban,  Colman  Schnpfer,  des  stifiFts  S.  Petter  an 
Salsbizrg  nndertban,  nnd  Wolfen  Zanner,  Praonfalkireben  tinder^ 
tban  als  unsei*n  hierzu  de})uticrtcn  ausscbuss  mit  iren  aigneii 
pedscbafften  verfertigt  worden  ist. 

Actum  zu  Scblttdming  den  Id.  November  1600. 

Aydtsnotl  darauf. 

Ich  (jloh  und  schwer  hiemit  vor  (joft  nnd  der  weit  ain 
leiblichen  aidtj  dass  ich  (dh  in  <hm^  so  in  ietzt  verlesncr  scJirijß't- 
Uchen  Obligation  begriffen,  gwis  und  warJiaffUg  nacitkomen  und 
darwider  weder  mit  Worten  noch  werkon  im  wentgisten  nichts 
fitmemen,  thmn  oder  laseen  wil,  als  war  mir  goti  helff  und 
sein  K  evangelium, 

1166. 

Die  Jldigionsrpformaiionslommissärc  an  den  Bürger  mcisi<^ 
liirhfer,  J^aih  nnd  dir.  guh^t  ij  jiicindr  von  Klagenfurt :  Da  sie 
den  von  ihnen  hegehrten  Eid,  ,den  sie  ohne  Verletzung  ihres  Ge- 
wissens  hätten  ablegen  dürfen^,  nicht  geleistet,  80  wird  ihnen 
namcti!^  des  Landesßrsten  kategorisch  aufgetragen,  9ich  hinnen 
gwei  Monaten  mit  Jieicht  und  Kommunion  eingusUMen  oder  ao- 
dann  nach  Abtrag  des  sehnten  Pfennigs  aus  aUen  Landen 
I.  F.  D*  ahgugiehen,   Klagen furt,  16Ü0  November  13, 

(Kop^  St.  L.-A.,  Chr.  R.  n.  Rod.  Linz  A'A,  fol.  7ö*t>  n.  233»».  Gedraekt  Archlr 

für  vaterl.  Gefich.  etc.,  1.  c,  S.  60.) 
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1167. 

Dieselben  an  den  Schulrektor  Johannes  Meyisfr  toui  die  amitttn 
SMUkener:  Da  sie  den  früher  an  sie  ergangenen  Dekreten  eu* 
ipkkr  Mdb  immer  nod^  in  Klagenfurt  aufhalten,  wird  ihnen 
ttre$i0en$  hrfohien,  angeikihU  dieses  Dekretes  aus  Klagenfuri 
mä  den  fursüieken  Erblonden  su  siehen,  widrigen  falls  sie  der 
angedrokien  Strafe  verfdRen,    Klagen  fürt  ^  1600  Nwemher  13, 

(Ei^  Kod.  Linz  4;>,  ÜA.  74 u.  230»;  «Inrt  mit  dem  l>Ätum  de«  15.  Noreuiber. 
Gedruckt  Archiv  für  vaterl.  Ge^ch.  etc^  ü.  49.) 

1168. 

,FarmuJar  des  Juraments  für  die  Klagenfwrter,* 

(St  I4.-A.,  Chr.  B.,  Kod.  Uni  48,  toi.  7b\) 

ler  werdet  hiemit  achwl^ni  ainen  leiblichen  aydt,  dass  Lr 
der  F.  D*  imserm  gn.  herrn  and  erblandftirsten  aaeb  deroBelben 
saebgeeetsten  obrigkeit  wellet  getreu  und  «^uhorsamb  sein^  Encb 

der  predicaiiten,  so  laug  ler  in  höcliRt^edachter  F.  D*  landen 
8^it,  ^enzlirhen  enthalten^  auch  deiiscihigeii  vermü^'  d'-r  aus- 
gaugen  generali!  ainichen  anderschlaipf  nicht  geben  sondern 
£ach  als  getreu  nnd  geborBame  nnderthanen  erweisen. 

Sollen  daraof-nacbsprecben:  Wie  mir  jetzt  für  gehalten  ete, 

älehe  Axchir  für  vaterl.  Gesch.  etc.  XIX,  61. 

1169. 

Der  Landeshauptmann  und  Visedem  vcn  Kärnten  an  Ferdi- 
nand IL:  Ajnf  den  den  JRdigiansrefMrmalionskommissären  in 
Kärnten  miMs  Zusckriß  isem  30,  Oktober  sugesandten  taddn* 
den  Vermerk,  daß  sie  keinen  spesifiMierten  Bericht  über  den  Er- 
trag d^'s  l'K  Pfennigs  in  ihren  Itelaiionen  einbringen,  hcricldcn 
sie,  daß  sie  in  Ahforderung  des  10.  rfennigs  zur  Bestrafung  der 
sektischen  Bürger  nicht  gesäumt,  aber  in  Völkermarkt,  wo  der 
Visedam  sdbst  dasn  gekommen,  die  Zeit  su  kure  bemessen  war, 
his  wum  etnem  am/dem  Akte  der  Mrformaiion  gegriffen'.  Bei 
der  Armut  der  Bürger  sind  die  Strafen  gering  iäfgegangen  md 
ist  kein  Qdd  erlegt  umrden.  Der  Bisehof  von  Seekam  habe  er- 
klärt,  die  Verrechnung  und  Verantwortung  werde  Dr.  Costede 
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und  der  Haupinumn  der  Quardia,  der  von  Prankh,  Mm, 

Klagen  für  i,  1600  November  14» 

(Konz.,  Lamberg-Feistrite-Archir.) 

1170. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuhen- 
her<j  auf  Kapfcnherg:  gehen  ihrem  Befremden  ÄusdrucJc,  daß  d'  f 
anderen  beiden  Lande  Abgesandte  in  Kapfenherg  noch  nidU  ein- 
getroffen seim  und  das  wichtige  Geschäft  sonach  eine  Verzögerung^ 
erleide,  Bitte,  über  den  Iwffentlieh  kleinen  Vereng  nichi  wn^ 
dtddig  eu  werden  und  von  der  Ankunft,  heeiehungsweise  Weüer- 
reise  der  Gesandten  unvenmtt  Kunde  mu  gSben,   Qtas,  WO 

November  15. 

(Orig.,  i  Siegel  aufgedrückt,  ät.  L.-A.,  ätobenberg- Akten,  Koos.,  Chr.  £.) 

1171. 

Zeugnis  der  sicinsehen  Verordneten  für  den  Stüelgif  jkr  Marx 
Wenig,  der  anno  1575  wegen  seiner  gerühmten  Ehrbarkeit,  G«- 
SchichUchkeU  and  Erfahrenheit  von  Erzherzog  Karl  sum  Büchsen' 
meister  bestellt,  hemaeh  aber  ,umh  beständiger  B^cenntnis  seiner 
BdigUm  Ä,  C»  wegen  sdlekes  Dienstes  bemOssigt'  und  anno  1591 
in  JandsdMfUieke  Dienste  aufgenommen  wurde.  Er  habe  sieh 
^mit  Giesseray'  von  Medaillen,  Geschütz  und  Mörsern  und  Be' 
reiiung  von  ,Vulfe-r  ehrbar,  aufrecht  und  wol  verhalten^.  Man 
hätte  es  gern  gesehen,  ihn  hei  diesen  schwierigen  Zeiten  genm 
die  Türken  l>raurhcn  zu  können,  so  ist  doch  sein  bei  der  im 
Lande  förlaufenden  leidigen  und  höchst  schmerzlichen*  Beligions- 
Verfolgung  niM  vergessen  worden,  vidmehr  wurde  er  mU  anderei^ 
ehrU^ien  Bürgersleuten  aus  dem  Lomdie  gewiesen.   Gras,  1600 

November  15. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Beforxu.- Akten.) 

1172. 

.4ms  einem  Schreiben   des  Stuhenhergschen  F/legers  EetniyiiiS 
Ebner  £U  Frauenburg  an  Barbara  von  Slubenberg  auf  Kapfeih 
herg:  berichtet  von  der  Religionsverfolgung  in  Obersteier, 
Frauenburg,  1600  November  17, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Stnbenberf-Akl«!!.) 
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.  .  .  Wie's  in  KUrndten  mit  der  Verfolgung  und  dergleichen 
betcfawSrungen  steet,  wierdet  one  zweifl  die  frau  herr  Andreein 
£.  sclureibeD.  Die  iit  erst  beranakomea.  Alhie  hemmb  halt 
ich,  wann  die  gegebnen  termin  auf  Ändreei  aosgehn,  werde 
oeh  das  ftbl  erst  rflern,  wie  dann  berait  der  tirannisch  phleger 
zu  Oberwelz  seines  tbaib  ditsorts  khuiü  unbarnilierzigkait  nit 
spart.  Doch  mechte  villeielit  der  angcstr>lte  landtag  etwas  ai)- 
h&iteD;  dieweil  one  zwetÜ  dabei  die  Täterlichen  herrn  und  l&nd- 
leat  irer  armen  ontertbanen  leidende  unbillichkait  nit  vergessen 
werden  zu  betrachten  und  derselben  abaehelfen.  Darsne  der 
liebe  gott  gnad  nnd  geist  genediglieh  Terleihen  welle.  Amen. 

Barbara  rot»  Stuhr-nli»  rjr.  Tnphtor  Iinrtliit«»<<  rnn  Klifvonhflllpr.  w.ir  die 
erste  Gemaiiiin  Geori^s  d.  A,  Herrn  vuu  Stuln  ii inTg,  lö2y  »fiin  «  dlaubens 
wee**n  ins  Exil  gehen  mtißte  nnd  am  21.  April  1''3ü  in  Regeusburfr  starb, 
naciidem  er  seine  liegen<l<Mi  fJutcr  au  seine  Vottt  rn  Georg  d.  J.  und  VVuU- 
gang  abgetreten  hatte.  Ucmigiu»  Ebner  wurdo,  als  die  prote.Htanti.<4chon 
PA^er  in  IniierOfterreich  ausgewiesen  wurden,  von  Geurg  vou  Stubenberg 
nf  iaiD  in  BSbmen  liegend««  Chit  O^ier^itrrg  in  gleiehtr  KigentehAft  ge- 
andt  «sd  «liebte  den  Untergang  des  proteetentiielien  Herrenatandes  «leh 
m  Bskmen.   Barbam  toh  Stabenberg  starb  am  8.  Min  1618. 

1173. 

Die  Veraräneim  von  Steiermarh  an  Ferdinand  II.:  hetreiben  die 

Erledigung  der  im  letzten  Landtage  vorgehrachtni  RdigionS' 
ufui  politischen  BescJiwerdcn.    (Graz)  lOoo  November  ö, 

(Begistr.) 
1174. 

Der  Bürger  Adam  Haller  von  Graz  erlwU  ein  TrMimmium,  daß 
$em  Vater  eich  40  Jahre  ehrsam  in  Gras  verhalt pn,  auch  er 
$dM  eiek  wM  verhalten  habe  und  nur  der  Religion  wegen 
hmnen  teehs  Wodim  und  drei  Tagen  em  dem  Lande  müm, 

(Grae)  1$00  November  20, 

(Ebenda.) 

1175. 

Marth}  Bischof  rou  Sccl-au  an  Mnr.r  Fugger:  über  der  Verlauf 
der  bisiher  in  Kärnten  rovfp^nommenen  Religionsreformaiion. 

Gras,  1600  November  21, 
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(Cod.  bibl.  pal.  Vindob.  897S,  fol.  591—592     die  FnggerMlMa  Zeitung««. 

Kod.  Linz  43,  fol.  TT»»  — 79*;  dann  in  deutacher  Übersetaung,  foL  79»  — 80*. 
Oedniekt  Bongins,  Bericht  und  Erinnerung,  S.  4/5;  Roaoleiui,  f.  65\  nad 

Cbmel,  fiandaebriften  I,  4S0.) 

Illnstris  ac  generöse  domine  Marce  Faggere^  domine  cba- 
risaime  et  observande. 

Postqaam  pridie  NatiyitatiB  b.  Mariae  Virginia  ad  V.  HL 
D^*"*  titteras  dedi,  quibns  Bignificavi  totam  Stjriam  circa  reÜ- 

gionem  Dci  praepotentis  beneficio  reformatam  esse,  sequenti  die 
ibidem  in  templo  parrüchiali  Cariiitliiacae*  fecimus  initium  re- 
formationis.  Commissarii  mihi  adiuncti  crant:  dorainiis  Joannes 
comes  ab  Ortenburg  Carinthiae  supremos  capitaneas,  Hart- 
mannus  Zingl  eiasdem  provinciae  vicedominns,  doctor  An- 
gelas Oostede  Ser*^  consiliarinsy  et  Joannes  Ghristophoras 
de  Prank,  gnardiae  nostrae  capitanens.  Eodem  igitnr  plane 
modo^  sicnt  et  Stjria,  Oarinthia  a  nobis  est  reformata. 
Inprimis  haeretica  templa  cum  caemiteriis  scctariorumqae  ^  prae- 
dicantium  aedibus  ubique  partim  arietibus  partim  pulvere  tor- 
mentario  sunt  eversa;  prat  dicantes  ubique  ex  provincia  expnisi, 
uxores  putativae  et  concubiuae  dericoram*'  ab  eonun  coosortio 
abactae,  illisque  reditns  sub  pena  proscriptionis  ex  omnibos 
proyinciis  interdiotns.  Omnes  catholicae  ecclesiae,  qnae  erant 
in  baereticomm  potestate,  sunt  recuperatae,  catholicis  pastoribw 
impositis,  omnes  civitates,  omnia  oppidnla,  omnes  pa^ri  diligcnier 
reformati,  pertinaces  haerctici  ex  omnibus  8.  Ser"''  provinciis 
proscripti.    In  omnibus  fcrrae,  maxime   vero  principaiioribus 
locis  exhortacioncs  a  me  ad  {jopulum  in  tertiam  et  qoartam 
nsqae  ^  horam  habitae.  Commonio  sab  atraqae  specie  in  omni* 
bvB  locis  et  yiva  Toce  et  per  patentes  Uteras  (aatoritate  «po- 
stolica  a  domino  nnntio  apostolico  episcopo  Adriensi  mihi  con- 
cessa)  a  me  snblata,   Insuper  literae  patentes  archidiaooniB 
Gmindensiy  Frisiaoensi^  Gorcensi»  Lavatinensi/  et  Aqnileienm  et 


•  Carinthiaco^  Rungios  u.  Kod.  Lins. 

•»  tectamortimqnc ,  Chmol. 

«  Fehlt  bei  Kutig^iu.s,  wie  Rosolcnz  meint,  absichtlich  weggelaseea,  fehlt 
aber  auch  in  Kod.  Linz  43,  fol.  78*. 

•  Rnngias:  vapcrae^  so  aucli  Kod.  Linz. 

•  Kungin«:  LavanUncnsi,  A(/uilf7i.Hi  et  nonnuilii^  RoBolenz  offenbar  rieh ti^r 
uiit  Beziehung  auf  die  ErzdiOzese  Aquileja:  Labctcemif  A^uileicnn  ei 
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DooBoSu  praelatis  datae,  salobria  oontin^ntei  remedia,  quibiu 
refornuitio  maiiMit  stabilita  et  ad  eeclesiam  rodnctis  omnis  oc- 

casiü  ad  vomitum  redenndi*  sit  praerisa.    Mulla  inillia  libro- 
rtun  haerp'tirornTn  publice  in  variis  lociri  cuml>u^la:   (juam  plu- 
lima  anmiai  uiii  oiülia  ad  ovile  Christi  divina  gratia  roducta. 
Et  sie  tota  Cariothia  in  spatio  triam  mensiam  integre  cst^ 
reformata  rannmerabiliboB  hominibos  de  stto  ad  eccleBiam  redittt» 
nUmet  ipsis  gratnlantibits.  Tarbae  rnsiicoram  et  Villaoenses 
rant  qnideiii  tamnltnati,  attamen  ipsornm  fnror  non  ita  dia 
dürarit.    Civitas  quoquc  Klagen furt  contra  noa  Semper  fuit 
in  armis.  diiique'"  mos  al)  ingreftsn  |trolnl)uit.  doiu'c  landein  |»er 
terribüe   principis  nostri  mandatinn   cunnnota,  rcforniationi  be 
sabiecerit.     Itaqae  pridie  iS.  Martini  vexiüum  quingentorum 
Dulliam  ex  Clageniiirt  in  eivitatem  Völkermarkt  est  tränt- 
latom^  eodemqne  die  omnes  Bectarii  praedicantes  ex  eadem 
avitate  disoesBenint  Qnibiu  omnibas  postqoam  dagenfnrtenats 
ciyitas  ita  fnit  eyacnata,  nos  in  feBto  S.  Martini  cum  nostro 
militum  vexillü  ingressi  sumujs  tota  in  arniis  (contra  pactum) 
posita  civitate.   Sequenti  vero  postea  die,  quae  erat  Dominica, 
in  templo  parrochiali  ad  populum  rjui  erat  numerosissimus,  cx- 
hortacionem in  qaartam  usque  horam  haboi  et  postmodum 
Iiae  rebelli  ciFitate  more  solito  in  omnibas  per  triduum  refor- 
mata domam  qnisqne  diflcessimns.  Reformationis  et  Carin- 
tkiacae  et  Styriaeae  aota  forsan  aliqnando  publicis 
typis  eommittentar.  Haec  qnoque  commisBto  perqnam  feliciter 
et  praeter  omnium^  expectationem  (Dco  sit  laus)  sine  omni 
sang^uinis  effusione  poractaj  ita  nustro  8er°®  placuit,  ut  inde 
plurimum  ceperit  volupiatis.  Haeretiri  multa  de  rapinis  nostro- 
mm  miliimn  et  de  tyraanidOy  qaam  hob  commissarii  in  popoiam 
ezereniaaeiniu,  tpaneranty  omnia  ea  enm  sint  falsisBima  et  men- 
dada,  per  sese  eyanescere  aoleant,  nnlla  pro  innocentiae  nostrae 
dedaratione  apolugia  opns  erit*  Haec  eo'  libentins  ad  V.  iUiutrem 
acripsi;  qnod  existimem;  bane  narrationem  saltem  aliqnam 
iilius  dolorem,  quem  V.  III.       ob  Canisam  prob  dolor  turpiter 


•  Kod.  Linst  redeunti. 

•  Feliit  Kod  Linz. 

•  RuTig-ius:  dmiqite]  so  auch  Kod.  Liuz. 

•  Chmel  u.  Kod.  Linz:  oratioMtn. 

•  Kod.  Lins:  omnem. 
'  FeUt  Kod.  lins. 
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amissam  percepit,  mitigationem  fore.  Raptim  Graetii  die 
XXI.  NoYembris  anno  1600. 

V.  I.  D.  unceroB  amicos  et  servuB 

M(artiiius)  ep(iscopu)8  Secc(oviendi8). 

Qnaeso  commnnicet  hanim  literanim  copiam  fratribns  P. 
Gregorio  et  doctori  Rott. 

Von  Canischa  mag  Ich  nicht  schreiben.  Bin  khain  stimdt 
sicher,  dass  der  feindt  nit  auch  für  das  Bchloss  Seceaw  khomme. 
Der  S&rdar,  so  Canischa  erobert,  soll  ein  Augsburger  oder  Me- 
minger  sein.  Er  hat  gesagt,  er  will  den  obersten  iaisten  pfaffen 

in  Steyr  noch  wol  linden.  Ine  kenne  er  nit,  aber  sein  &cblos8 
wisse  er  gar  wol.    Bestia  gehe"  in  mal'  hora, 

1176. 

Ahermdlii§e  Betehwerdesdmß  der  in  KlagenfniH  versammeUen 
härnttmehen  Herren  und  Landleute  A,  C.  ,üher  die  fürgeloffene 
religionsreforfnation  alda  in  Kärnten*.    Klagenfurt,  1600 

Novemhcr  22. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.      8  BU.) 

Bedauern  über  die  Ililolglosigkeit  der  Eingaben  vom  6.  und  2ä.  OkW- 
ber  und  ächmers  über  die  hierauf  erfolgten  Hesolutionen  vom  30.  Oktober 
und  4.  November.  Man  habe  eich  eines  so  nngnädigeii  Verweises  ninso- 
weniger  ▼etseben,  ab  man  sieh  keiner  Scbnld  bewußt  sei.  Man  bnbe  keine 
anderen  Pridikanten,  ab  die  Ton  den  Herren  nnd  Landlenten  ini^esamt  anf- 
genommen  seien;  sie  ,mi  urlanben%  sei  niebt  in  ibrer  Macht  gestanden,  man 
sei  Übrigens  nntertftnigst  ,am  Belaxierung  dieses  Befdils*  eingewdurltten. 
Warum  das  «Ffthndl'  Knechte  nicht  abgesandt  worden,  ergebe  sich  ans  dem 
Schreiben  vom  6.  Oktober;  andere  Kneebte  habe  man  nicht  aufgenommen; 
man  bitte  demnach,  alle  wfitpren  FolptTunpren  fallen  zu  lassen,  wie  dor  Er- 
satz der  Unkosten  nnd  dit'  anderen  1  )roluni::ren.  Was  man  rfPtan,  sei  auf 
Befehl  der  ganzen  Landschaft  geschehen,  ,uud  würde  einem  Diener  schwer 
fallen,  wouu  alle  Laat  auf  ihn  und  nicht  auf  die  Prinzipalen  cnlegt  wfirde*. 
Die  Kommissäre  selbst,  zu  denen  die  Verordneten  am  '.'  1.  M.  gekommen, 
hätten  Bedenken  getragen,  die  Knechte  vor  der  Beendigung  ihre«  Anftri^c« 
ra  entlassen;  sie  seien  dann  am  11.  abends  in  Klagenfart  angelangt  nnd 
bütten  tie  Reformation  ,ohne  nnsere  Terbinderong*  yerriobtet.  Erst  danttf 
habe  man  das  ^hndl*  Kneobte,  nngeaebtet  men  die  BesabliiDg  bieifdr  «ns  den 


*  Kod.  Linz:  pasta. 
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Gefilllen  nicht  gehabt,  sondern  mit  großer  Mtthe  «nderwftrts  «a%ebr«oht  habe, 
abgedankt. 

Aus  der  Beilage  B  inGpr  ä\p.  V.  D*^  entriehnien,  was  Bürgermeister, 
Richter,  Rat  und  die  ganze  Bürgersciiait  wpgeu  der  daselbst  vorgenommenen 
Beformation  eingewendet  (siehe  Nr.  1162),  Beschwerden,  die  nicht  allein  die 
B&rgerscbait  »ouderu  das  gauzo  Laad  angehen.  Es  ist  uumüglicb,  daU  die 
Bftrger  btimen  so  kurser  Zeit  mitten  im  Winter  ins  bittere  Elend  aiehen, 
was  ja  selbst  ein«i  Stein  erbarmen  mochte^  ond  swar  mit  leeren  Binden« 
da  niemand  da  iat,  der  ihnen  etwas  abkanft.  Hinweis  anf  die  dem  Lande 
durch  den  Absng  der  Bflrger  sngelQgten  Sohiden  in  besug  anf  Gewerbe, 
Handel  und  den  allgemeinen  Kredit,  dann  anf  den  Zostand  unter  Karl  II. 
Ii  wfre  sa  bejammern,  daß  ^e  Landlente,  nachdem  die  Kommiaslre  alle 
aeoerbanten  GottesScker,  Begräbnisstätten  und  Kirchen,  ,nnyerschont  der 
dsisibst  ruhenden  evangelischen  Christen,  über  den  Hänfen  geworfen',  nicht 
so  weit  «ollt«>n  gewürdigt  werden,  daß  man  ihnen  ,r\nr  ein  Gotteshaus  nnd 
einen  Ort  zu  ihrem  Begräbnisse  vergönnen  würde,  was  ja  seib^t  den  Vn- 
gläabigea  gestatttt  wird'.  Bitte  um  Aufhebung  der  Ausschaffung  der  Bürger 
und  Landesdiener;  man  entziehe  der  katholischen  Kirche  das  Ihrige  nicht. 
Kl&geu  über  das  Vorgehen  wider  das  LandosmitgUed  Christoph  SibenbUrger 
ra  Bayrhofen,  gegen  den  nicht  nur  ein  Ausweisungsdekret  erlassen  wurde, 
wadem  der  aneh  das  Pnlrer  besahlen  soll,  mit  dem  man  seine  Kirdie 
mistSrt  hat.  Besdiwerden  über  das  Vorgehen,  betreffend  die  Wolfoberger 
K^lsaei,  das  gegen  die  fSpainordnung*  retstoOe. 

1177. 

Beschluß  des  großen  und  Meinen  Ausschusses  der  Herren  und 
Landleute  von  Kaimlen  wegm  ,ehrli€her^  Abfertigung  der  Fre- 
diger.  Klagenfurt,  1600  Nwember 

(Kod.  Lins  48,  fol.  80«.  Gedmokt  Archiv  für  vaterl.  Gesch.  ete.  XIX,  67.) 

1178. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermairk:  teilen 
Urne»  ihre  an  den  Landesfiirsten  erstattete  Eingabe  vom  25»  Ok- 
tober (siehe  Nr,  1146),  dann  die  hierauf  erfolgten  Resolutionen 
mU  und  daß  man,  ,um  dies  schäcUiehe  jSriegsvolk  nur  am  dem 

Lande  zu  bringen  und  mehr  Unheil  su  verhüten,  diese  Beforma- 
tiou  mit  herzlicher  Betrübnis  in  Geduld  ausstehen  müsse'.  Am 
23.  November  haben  die  Herren  und  Landleute  mmr  eine  neue 
Beschwerde  überreicht ,  ,es  ist  sich  aber  einer  schh'rhten  Er- 
widerung zu  getrösten*,  Bitte  um  MüteHung,  was  auf  ihrem 
Landtage  in  diesen  Bdigionssachen  gehanddt  wird.  Klagenfurt, 

1600  November  25. 

(Orig.,  6  Siegel,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1179. 

Die  evangdiichm  Predig  mu  Klagenfuri  an  die  Verordnete»: 
Da  sie  sith  wahrend  der  Amoesenh&it  der  ßretUehen  Kommissäre 
ans  der  Stadt  entfernten,  nachher  aber  sich  auf  die  ErJdärung  der 

Verordneten  hin  wieder  nach  Klagenfurt  begaben,  so  Wien  sie 

um  Belehrung,  tvie  sie  sich  verhalten  sollen^  da  sie  .wegen  Kinds- 
taufen  und  anderer  Amisgeschäfte  vmi  ihren  Sehä/lein  tdf/Iich  an- 
gelaufen werden'.    (Klagenfuri)  1600  November  :d6. 

(Kop.,  Kod.  Lins  43,  fol.  80»— 81*     S86>»— 888».  Gtdnickt  Anshiv  Dif 

▼«terl.  Ctoaeb.  eto.  XIX,  58.) 

Die  Antwort  erfolgte  am  4.  Dezember  (obenda,  fol.  8l*t<).  Die  Ilorreo 
und  Landleute  haben  bislier  alles  Moflicho  pet.m,  was  zur  Erhaltung  der 
evangelischen  Kirchen  und  Scliuleu  und  zur  Propagierung  des  Kvangeiiums 
notwendig  ist.  Aber  nvin  setzte  sich  die  F.  mit  Emst  dagegen  und 
wolle  sie  keineilalla  im  Laude  dulden.  «Weil  es  nicht  enden  lein  kenn 
und  sie  (die  Prediger)  zu  gehordhen  erbletig  sein*,  mOgen  sie  aioti  ^antaeh 
richten*.  Weil  sieh  das  Ministerinm  wegen  dieses  Besehddee  nicht  ,Gont«itf, 
sondern  beschwert  erklXrte,  xiehtete  es  am  folgenden  Tage  eine  nenerliche 
Eingabe  an  die  Verordneten:  der  von  ihnen  erhaltene  Besehtitfd  sei  so  dunkel, 
daß  sie  jetzt  nicht  mehr  wissen  als  anTor;  sie  mochten  aber  erfahren,  was 
bei  der  lotsten  Tersammlung  der  Herren  und  Landleute  4ber  sie  eigentlich 
beschlossen  worden.  Nun  sei  in  der  Ailres?e  nn  sie  keines  ,Ministerii'  mehr 
erc'laeht  wie  früher,  sondern  sie  werden  alle  allein  bei  Tauf-  und  Zunamen 
f;-i  nannt,  dnr  windisclie  Prediger  Georg  Faschaug  gar  Tiicht  erwähnt,  wie- 
wohl er  Zeit  der  Verfolguii^^  tron  zu  ihnen  gestanden.  Drittens  werde  ilinen 
mit  den  Worten,  daß  die  Prediger  ,urbiotig'  seien,  der  hohen  Obrigkeit  zu 
gehorchen.  Ausdrücke  in  den  Mund  gelegt,  die  sie  nicht  gebraucht  haben, 
die  man  Tielleicbt  nur  per  comtequen»  ans  ihrer  Eingabe  gezogen.  Zar  Sat- 
▼iemng  ihres  Gewissens  bedttrfen  sie  eines  klaren  Besehekles,  sonst  kannten 
sie  trete  alier  emstliehen  Befehle  ihr  Amt  mit  gutem  Gewissen  nicht  ver- 
lassen,  sondern,  da  sie  TOn  ihnen  berofen  seien,  mtlßten  läe  von  ihnen  nneb 
abbemlsn  werden.  Sie  bitten  nnn  für  den  Fall  des  Abangaa,  den  sie  nelunen 
müßten,  daß  ihnen  von  den  ,Commissarien*  ein  Termin  ausgewirkt  werde, 
in  der  Stadt  ihre  Sachen  richtig  7a\  machen,  was  nicht  schwer  sein  werde, 
da  es  ihren  Gegnern  mehr  um  das  Amt  als  um  die  Person  zu  tun  sei. 
Bitte,  ihnen  eint-  fjenaiie  Erklärung  zu  senden,  da  sie  solche  ,catizlciisehe 
Umiiiio:^  iiielit  verstünden'.  Die  Verordrieten  antworteten  am  20  I>pzember: 
Sie  wüßten  selbst,  wie  es  mit  dem  Ministerium  beschaifeu,  daher  durite  n^an 
diesen  Titel  nicht  gebranoben.  Es  bleibe  bei  der  frilheren  EntscheiduL.^- : 
man  könne  die  Prediger  vor  I.  F.  Gewalt  länger  nicht  achützeu  noch  für 
(diesmal*  dahier  behalten.  Darnach  mOgen  sie  tfoh  richten.  Faschang  sei 
nicht  von  den  Verordneten,  sondern  vom  hiesigen  Uagiitrate  aii%enommen 
worden}  an  diesen  mfisse  man  sich  wenden,  wenn  er  anch  hütglied  dea 
Ifinisterinms  war  nnd  den  Konventen  beigewohnt  habe.  Am  L  Jannar  1601 
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Ibmaadca  Aiimm  Colbioa»  Lauftttttio«  Maitfviy  Maarltini  Piolwtty  nad 

Aim  Rannacber  eine  Koplik;  sie  Miau  Tarpflichtrt  und  des  Erbietens,  bei 
den  Verordneten  und  den  ihnan  anTartrailtan  Sebülein  zu  bleiben  und  ihr 
Aai  fetiaoUeh  an  rerrichten,  «o  lang  man  sie  nnr  lulten  wolle.  81«  mOgen 
Mf«Q,  ob  man  sie  behalten  oder  ,dt  mittlren'  wolle,  oder  aber,  ob  man  — 
woxa  d*s  Wort  , diesmal*  Berechtipuner  jj^ebe  -  nnr  /fntweise  fliehen  *«ille. 
Sollte  das  nicht  der  l'all  sein,  so  inüs.'«»»  mau  es  ^f^cltrhpn  la'-'f'ti,  in  der 
Hoffnnr»»,  die  sie  svll  12.  .luni  sellist  di©  eruslln-liea  Dekrete  1.  F.  !>' 
vkh:  turL-htcD  ließ,  Gutt  wer'l*'  Hilf«  «eud<»n  Für  ihre  Pfr*on  seien  sie 
Ulli  LiinUnsetiung  aller  Gtühr  zu  urlrhcn  nicht  pc?innt  ^'t  we^en,  seien 
iisQ  eine*  weiteren  Bescheides  gewartij^.  ,Auf  disen  ist  kaiu  st  liriililiche 
tttvort  erfolgt,  onlangs  hernach«  o&mlich  den  13.  Fcbraahi,  ist  wegen  der 
prediger  widafnoib  ein  bafaleh  an  dia  harni  vanurdnatan  kommaii  fblgandan 
inhalti'  (aiaba  antan  nua  18.  Januar  1601). 

1180. 

Georg  Bischof  von  Lavant  an  den  Er:hischof  von  Salzburg; 
gSH  teiner  FVeude  über  die  gUkMiehe  Dur^ßkrumg  dm  Befor^ 
MafioM  in  Kärnten  Äuedmek.  Laoant,  1600  November  30, 

(ätobaei  Epp.,  p.  76.) 

1181. 

ViB  Verordnekn  an  dm  Adminislraicr  vm  Kwwehsen  HerMog 

Friedrich  Wilhelm:  empfehle  ihren  wm  der  "Religionsreformation 

hdroffmm  Raisbürger  Wolf  Grünheck.  Qrae,  1600  November  29. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  K.) 

In.  simili:  An  Johann  Herxog  au  Sachsen. 

1182. 

Die  eeangidietken  Landstände  v&n  Krain  an  Oeerg  Herrn  von 
Skibenberg  anf  Kapfenberg  und  Mureck:  Weil  man  für  gewiß 
kaUe,  daß  er  yne  sein  Vaier  edigen  Angedenkens  der  Landschaft 

Krain  wold  (jcirogon  sei,  trdqe  man  J:eine  Scheu,  ihn  zu  bitten^ 
ihrem  Abgesandten  nach  Frag  Ilcncarth  von  Lamherg,  den  sie 
ra  der  Eile  nur  mit  einer  Meir^en  Geldsumme  verseheti,  falls  es 
die  Not  erfordere^  200  Dukaten  gegen  einen  Schuldschein  en  er- 
folgen. Laibaeh,  1600  Dezember  4, 

(Orig.,  19  Biafal,  St.  L.-A.,  8tabanbaf|r-Akten.) 
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1183. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten.  i-/^/scÄu/- 
dignuii,  (laß  sie  das  Scitreihcu  idicr  den  trhhcn  Pifl igioiis^nstand 
cUiselbsi  erst  jetzt  beantworten.  Die  drei  Lande  seien  trotz  der 
Union  in  hirchli^ten  Sachen  doch  nicht  so  gleichartig^  daß  nicht 
ein  Land  vor  dem  anderen  einen  Vorsug  haben  kannte,  Ent- 
schuldigung, weshalb  sie  niM  in  der  Klagenfurter  Frage  geant- 
wortet. QraB,  1600  DeMemher  7. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Aut  der  herrn  .  .  .  schreiben  vom  Novemhris  neben 
vertreulicli  conimunieierten  fürgeloffenon  bptrüel)lichen  religions- 
reformationsproeess  betten  wir  unser  beantwortung  alsbald 
yberscliickt;  do  wir  sogleich  mit  wichtigen  ambtshaudliuigeo 
za  jetzt  angefangnem  landtag  gehörig  Dicht  occopiert  gewest 
Und  haben  gleichwol  anfangs  mit  der  herrn  auf  so  scharfe 
emstliche  nnerhOrte  hevelch  nnd  camminatumes  begebnen  (sicj 
kflmerKchen  zustandt  (dessen  eigentliche  beschaffenheit  und 
worauf  es  bis  dato  beruht,  gleicliwul  aus  denen  ybersendten  actis 
nicht  lauter  zu  verstehen)  ein  cliristlichs  ,  .  .  mitleiden  .  .  . 

Dass  aber  angeregter  religionsreformation  daselbst  s& 
Ciagenfarth  and  vorher  im  ganzen  landt  allain  darumben 
statt  gethan  worden^  dass  beides  I.  F.  in  dero  selben  schrift- 
lichen yerordnangen  nnd  die  herrn  reformationscommiBsarien 
in  gehaltnen  mttndlichen  ans  verporgnen  tractationen  mit  al- 
hieigen  reformationsprocessen,  als  welche  ohne  irrnnp  passirt 
nnd  gleichsam  conniveudo  guet  gehaisscn,  ar^'umentirt  und 
cxemplirtciert  und  sich  dannenhoro  lauters  verneiiu-n  lassen, 
auch  in  Kärnten  ein  durchaos  gehonde  gleichheit  fürzonemeii 
nnd  zn  halten  and  davon  wenigist  nicht  anszosetzen: 

solcher  der  herrn  hochbedenklicher  anzag  kambt  uns 
amb  so  vil  beschwerlicher  f(lr^  dass  obwol  wir  drei  von  langen 
iaren  löblich  onierte  landschaften  ain  f.  concesston,  ain  Ter 
lichnes  haubtministerium  und  also  in  religione  ain  ainige  con- 
cordem  concordiam  ^habt,  auch  auf  die  betrlieblichcn  darwidor 
für^oloilne  process  für  ainen  mann  also  zu  schreiLeu  mit  unter- 
thenigisten  lamentationen,  bitten  und  flehen  bey  1.  F.  ge- 
standen: aber  doch  nicht  also  gar  gleichförmige  dass 
nicht  ain  landt  vor  dem  andern  einen  bsondem  yorti,  abson- 
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derfiehe  behelff  und  besondere  process  nnd  excess  ftlrsuwendeii 
nnd  SU  emp^nden  bette,  wie  dan  non  omtm  ovo  ita  HmiU,  da- 

hero  die  exemplißcationes  auch  ditsorts  billichen  claudiciren  und 
wir  vilerley  Ungleichheiten  im  notfall  ad-  und  deducirn  kirnten, 
welche  wir  zu  verschonung  der  herro  oline  das  böchstbetrlieb- 
iichen  zaestandts  derzeit  aus  christlichem  mitleiden  billichen 
beiseitsstellen  und  alleiii|  sovil  zu  unserer  gewisscna-  und  un- 
sehfüddefension,  damit  uns  ainiche  schuld  mit  der  exemplüi- 
cation  auferUtden  wiirdei  andeuten  sollen:  da  auch  in  dergleichen 
unserer  Beelen  hail  und  Seligkeit  betreffenden  Sachen  nicht  p2u- 
raUtas  votorum  oder  exempUficaHones  aliorum  in  acht  zu  nemen 
sondern  ein  jedlicher  sein  aignen  sack  gen  mühl  zu  tragen  und 
sein  Verantwortung  zu  tbuen  schuldig. 

Wie  wir  dan  zugleich  in  dem  andern  beschuldigten  punct, 
alfi  ob  wir  den  iiernen  yber  iro  in  banden  habende  kaiserliche 
donation  der  statt  CJagenfurth  unser  guetachten  nicht  commu- 
niciert,  allzahoch  angezogen  werden;  dan  obwol  dasselb  in 
achriffiteii  aus  allerlei  bedenken  nicht  beschechen,  sollen  noch 
mfigen  wir  doch  keineswegs  underlassen  mit  derselben  heraus 
abgeordenten  gesandten  ids  herr  Hannibal  fireiherr  Ton  Egg, 
herr  Andre  von  Haimb,  herr  Christoph  Galln  und  herr  Hansen 
von  Mossdorff  vertreulich  zu  convcrsirn  und  unser  inainung  zu 
entdecken,  welche  damals  bald  mifv  et  voto  in  unser  senUfji- 
tiam  condescendirt  und  solches  ohne  zwoifel  denen  herrn  in 
gleichem  vertrauen  referiert  haben  werden,  dass  also  wir  ditfi- 
orts  ainiche  schuld  aines  oder  des  andern  fürgelofiuen  excess 
nicht  tragen. 

Das  schliessliche  b^ern  und  guetachten  belangend  haben 
wir  billiche  bedenken  dieselb  der  federn  au  vertrauen, 
wie  wirs  dann  jetso  wegen  der  angefangnen  landtagsbandinngen 

bei  einem  sccretariu  und  yberhaulTten  gescliiiiiti  u  nicht  so  fast 
an  der  zeit  solches  schriiftlicli  der  notturfft  nach  zu  conimuni- 
ciem.  Wan  aber  der  herrn  niitglider  od>  i  nisten  vertrauten 
officier  ainer  alhie  wäre  oder  angelaageti  so  tragen  wir  so  gar 
kain  scheuch,  ime  aines  und  das  ander  ungeacht  des  jetzig 

I  iaidig  nnd  unbstftndigen  wesens  und  auestandts  unser  gemttet 

:  treuheraig  zu  eröffnen. 

!  Und  weilen  wir  wegen  viler  landtagsexpeditionen  die 

ganze  landtagsproposition  abschriftlieh  nicht  yberschicken  kUn- 

neo,  so  habcu  die  herrn  entzwischen  ein  kurzen  extract  der- 
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selben  hiebei  sa  empfangen  und  des  fernem  Yerlanflfo  Tertren- 
liehe  oommnnication  zu  erwarden.  Beynebens  . . .  Orite  den 
7.  DeemhrU  1600. 

Verordente. 

1184. 

Die  steiermärJcische  Landschaft  an  Ereher/sog  Ferdinand:  fie- 
horsames  Anbringen  wegen  Abdankung  des  noch  mm  Teäe  halten" 
den  extraordinari  Eriegsvclkes  m  Ende  des  Mimais  DeBeniiber^ 
dann  teegen  der  ausgesehafffen  Offieiere  md  Erseiäung  der 
Sehr^ärssteUen.'  Qrag,  im  Landtage  1600  Denmber  7. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

Der  Landtag  Word«  am  4.  Deaambar  «rSftiati  toh  welcham  Taf^  dia 
Propoiition  datiart  iat.  Dia  Varordnetan  hatten  Ihre  Balatilon  den  Landtaga- 
mitgliedern  am  1.  Desember  Torgeleii^t.  Neben  miUtKrischen  Angelegenheiten 
befiült  »ie  aich  ▼omehmlich  mit  der  AaaBebatfnng  der  OCBaien-  and  Jnstii- 
penonen  und  dafi  man  von  diesen,  die  bei  schmalem  Einkammen  nichts 
surücklegen  konnten,  den  10.  Pfennig  abfordere.  Dio  Antwort  auf  die  Pro- 
position wird  am  lö.  Dezember  übergeben.  Sie  enthält  die  kirchlichen  Be- 
schworden nicht,  weil  hierüber  eine  eigene  Eingabe  am  16.  Deaember  (aiebe 
dort)  gemacht  wurde. 

1185. 

Bitte  der  steiermärkischen  Landschaß  an  Ersherzog  Ferdinand  IL 
vm  Freikasung  Hans  Georg  Kanddbergers,  (Gtom)  1600 

Desember  6, 

(Begistr.  n.  Cht.  B.  Oedntekt  Loaertb,  Bin  HoehTerratapraaeß,  im  Archiv  Air 

Ofllarr.  Qaaeh.  88,  49.) 

1186. 

Angeblich  ist  Kanischa  verloren  worden,  weil  die  Lutheraner  es 

verlieren  wollten,  da  Ferdinand  II.  ihr  Verfolger  sei  etc. 

Eom,  1600  Dezember  9, 

(Beilage  an  einem  Brief»  Raymonds  dolla  Torre  an  Ferdinand  U.  Gedraakt 
Harter»  V,  898;  aiehe  anch  Harter,  IV,  869.) 

Datrepfcn  liest  man  in  einem  Briotfracrmento  ans  d*»m  Jahre  1600,  da» 
sich  im  i.aiiiberg-Feistritz-Archivo  belmdet  und  dessen  Empfänger  nicht  ge- 
nannt ist:  ,Auf  des herreii  jungst  an  mich  getbanes  begeren,  ime  den  stand!  der 
Caniserischen  belegemng  naeh  nnd  nach  an  beriahtan,  habe  ich  biaharo  mit 
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fMTar  «findtrong  dantmli««  ii^^alt«D,  4iewnhi  ich  dinr  nodi  immer 
verenden  religiontnfonution  bejwohiieii  mtlBMO  nnd  an  kelnMU  ort  be> 
itMdiglicbaii  whMmm  ttOguü, . .  / 

1187. 

Die  sMrisehe  Landschaft  an  EinßtefMog  FtirdiiMmd  II.:  Bitte  um 
EHedigung  der  ,nodi  hixdentMgen  wnresolvierten  Beschwerungen', 

(Chras)  1600  Deeember  10. 

(Kegutr,) 

Ab  di«Mm  Tage  wird  im  Lradtago  fiber  das  ,itrgiraii*  Ferdinands  IL, 
daß  Mitglieder  des  Priiatenfimides  unter  die  Vererdneten  aufgeuomroen 
imden,  beratiehlagi  Der  Lendeahanptmana  bemwkt:  »Wae  I.  F.  mit 
Gewalt  tan  wolle,  dagegen  iat  kein  Pflaster.  Um  aber  die  Gewalttat  an 
btodenit  kftnnte  man  aich  gutwillig  bereit  finden»  ihm  entgegenaukommeD. 
Der  Präsidentenstelle  soll  sich  aber  keiner  untcrfang^on.  Das  Direktorium 
liaben  überall  und  immer  die  Weltlieben.*  Auch  die  Fra^'o  doa  10.  Pfennige 
wurde  besprochen:  ,MQssen  die  armen  Leute  L  D^  den  10.  Pfennig  geben, 
10  machen  ee  die  Katholischen  —  geietliche  und  weltliche  —  noch  ärger.* 

1188. 

Ba$iiMion  Eräkergogs  Ferdincmds  auf  das  Ansuchen  der  steiri» 
idien  Landschaft  vom  7.  Degember:  Begeben,  das  extraordinari 
KriegsvM  Us  auf  einen  Vergleiik  mit  dem  Kaiser  wegen  Be- 
säMung  der  Qrenee  noch  weOer  bu  erhaUen.   Dem  Einnehmer, 

Gegenschreiber  tmd  Buchhalter  icird  der  Termin  zani  Abzüge 
Us  Martini  IflOl  verlängert,  bei  den  übrigen  Offizieren  hlnibt  es 
bei  dem  Termine  bis  1.  Januar,  Grag^  1600  Desember  11, 

(Orig.,  St  L.*A.,  Chr.  B.) 
1189. 

Marx  Fäber,  kaffuHiseher  Pfarrer  mu  IMenherg,  an  Hartmann 

Zingl:  weigert  sich,  den  von  ihm  verlangten  licvers  m  unicr- 
eeichnen,  weil  man  von  ihm  die  starken  StencrrikJcstände  (43  fl. 
iß  22  verlange,  die  doch  nicht  ihm,  soulrjn  dem  exüierten 
Frädikanten  eu  Lasten  falien.   Liebenberg,  1600  Dezember  11. 

(Orig.,  Lamberg-Feiatrita-AxchiT.) 

Zingl  berichtet  darüber  an  den  Weihbischof  an  Oork  am  19.  Dezember 
(Kons.,  ebenda). 
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1190. 

ErzlierEog  Ferdinand  IT.  an  den  steinschen  Landtag:  verspndit, 
die  polittsdieti  Beschwerden  ehestens  erledigen  eu  wollen, 

QroB,  1600  DcMember  11. 

(Oii^*!  Ij.-A.) 

1191. 

Beplfi^  der  K  L,  in  Steiermark  ,wegein  Abdaiiiäsuing  des  noA 
dienenden  steyris^^ten  Landkriegsvolikes  und  wegen  der  anlege- 
schafften  evangelischen  Offigiere^.  Qnu^  im  Landtage  1600 

T)ezemher  l'J. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Cbr.  K.}  siehe  auch  Li.-A.,  L.-A.  n.  L.-H.) 

Dftttk  für  dt«  Terlingarang  dca  T«nniiiM  zum  Abra^  des  AnteiS' 
nehmen,  Gegensdureibers  und  Boehhalten,  ,d«  einnuil  die  ginftliehe  Anf- 
hebnng  des  Dekrete«  nicht  lu  erlangen  wwr*.  Inteneaiion  für  den  Begistrator, 
der  In  den  Geschäften  am  meisten  erfahren  ift  ,und  im  Kopfe  gleichsam 
ein  Register  hat'.  Desgleiehea  fUr  den  Zeogwart  nnd  einige  andere  Persooea. 

1192. 

Summarisdier  Bericht  in  lateinischer  Sprache,  ,was  sieh  mit  der 
rdigionsverfolgung  im  ertehereog&nmb  Kärnten  bis  auf  den 
Äprü  des  1601,  iars  (sie)  Muegetragen*,  1600  Deeember  12. 

(Kod.  Linz  43,  fol.  4ü''  —  id^  u.  261»  —  263'».  Siehe  oben  zum  U.  November.) 

Anno  millesimo  sexeentesimo  eoclesiis  refonnatis  spes 
qnaedani  tranqniUitatis  affidgebat.  Nam  archidnx  Ferdinandns 

liiiius  aniii  vicesimotertio  Apriliö  cum  Maria  Anna  ducissa  H.i 
variae  spleiididiösimas  et  rrprias  plane  celebravit  nuptias  (»raecii 
in  Styria,  quo  tunc  plaerorumque  («ic)  onmiuni  cliristiani  orhi«? 
principinn  legati  confluxerant.  Prae  ceteris  tarnen  Status  horam 
trinm  dacatunm  mtmeribns  amplissimis  tnam  erga  domam 
AoBtriacam  fidelitatem  ac  gratitadinem  et  erga  principem  here- 
ditarinm  debitam  subiectionem  eomprobavernnty  minime  dnbi- 
tantes  qnin  prineeps,  Deo  ita  moderaote^  Ulins  mentem  nnptialis 
hvans  festiyitatis  interventn  eeclesiae  reformatae  Halcyonia  afi- 
quandiu  esset  largiturus.    Verum  evcutub  aliud  docoit.*  Vix 

*  Diese  reichen  Geschenke  werden  in  donselbea  Kod.,  fol.  S08*^,  auf  das 
genanesto  an%eiXhU.  «VenaichnTis  dessen,  was  L  F.  D^  an  deifelben 
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enim  Bol«m]iitate  iUa  peraeta^  quam  mh  finem  anni  99  Styria, 
Müdem  hoc  anno  anbiit  sortem  Garintliia  et  oonmstorU  ecdesia' 
stici  sententiam  exeentioni  nomine  principis  mandatam  experta 

est.  Unde  loco  pracinii  iiuucius  primo  Junii  primo  ordinariis, 
üt  e  vestigio  ministros  ex  sua  urbe  nempe  Claudiforo  dimittant, 
severissime  imperat.  tum  etiam  ecclesiae  Clagenfnrtensis  et 
scholanim  ministris  yitae  et  amissioms  bonorum  constituta  poena 
intra  tridanm  nrbe  omnibns  autem  suis  ditionibiia  intra  decen- 
dioin.  Deinde  28.  Junii  simiiiter  et  atrocins,  anteqiiam  8ol 
oecidat,  nrbe  et  tridno  post  omni  sao  territorio  ezcedant,  edicit. 
Litorim  re  ad  ordinarioa  delata  et  ioBtitutlB  deliberationibiia 
▼BiÜBqQe  nitro  eito  commnnitatis  scriptis,  de  qnibns  acta  con- 
snlenda  ecclesiae  et  scholae  magistri  neqae  dimissionem  petere 
ratione  officii  potnernnt  neque  proceres  in  tanto  discrimine  de- 
fensionera  poUiceri  voliiornnt.  Dum  res  ita  erat  suspensa  et 
ministri  nihilo  secins  ofticium  suum  facerent,  aliad  a  principe 
priohbus  ionge  scverios  advolat  videlicet  archidacis  mandatam, 
quo  archidox  illos  nisi  quam  primnm  acceperint  decretum  yel 
ad  smnmom  ante  Bolia  oocasnm  deeretis  Bvperioribns  obtem- 
pennt  com  bonis  et  Tita  proscripsit.  Nemo  infitiabitar,  mag- 
num  hoo  obbo:  inferioriB  magiBtratna  volnntatem  et  imperinm 
rommi  principi  (sie)  authoritati  praeferri,  raaius:  dncalia  decreta 
bina  neirligere,  maximum  proscriptum  a  j)rincipe,  qiii  vitac  ne- 
cisqae  potestatcm  habet,  in  eiusdem  terris  commorari  Non  ta- 
rnen fmirumi  liaec  proscriptio  tum  temporis  ad  exulandum 
joifiistros  vel  ad  dimittendom  eos  proceres  promovit  vei  a  fa- 
dendo  officio  detemüt,  donec  arohidnx  per  commissarioB  (qni 
eraat  MartinnB  cognomento  Brenner  epiBCopns  SecoaviensiB 
nidone  Snevns  BiberaoensiBy  Johannes  comee  Ortenburgiens 
Oirinthiae  capitaneiiB,  Hartmanns  Zingel  TioedominiiB  hiziiis 
proTinciae  et  alü)  eodem  menee  Anf^tsto  propterea  amandatos 
et  satellitio  quingentorum  milituui,  quos  princeps  ante  annum 
collegerat  et  hactenus  aluerat,  stipatus  executionem  Horum  rc- 
scriptorum  f^t  rt  iormaiionem  volens  Carinthiae  vel  tandeiii  eo 
qao  recensebitur  modo  perüceret.  Itaqae  non  sibi  canctandam 
iadieanteB  commiBSarii,  cum  primnm  Qamundiam  oppidnlam 


alhie  au  GrRtz  g^rhaltenen  hoch^oit  verehrt  worden.'  Aufgenommen  ist, 
was  von  Spanien,  dem  Papste  und  Salzburg  gegeben  ward,  denn  dieses 
«▼«rwarl  man  alle  tag*» 
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snperioris  Carinthiaey  postea  Steinfeidum,  Trabargsm,  Ho- 
Bpitale,  S.  Vitnm  oUm  huma  dacatus  metropolim,  Velk» 
marcnm  et  inde  per  ambages  retro  Villaoam  Septembri  (nc) 
et  Octobris  mensibiu  seil  Jovis  qoadrigis,  nt  ille  att,  vectt  per- 

venisscnt  et  in  reformationis  negotio  mandata  saa  opinione  ce- 
lerius  expediissent,  postremo  Villaco  subsistentibus  in  vieiiiia 
militibus  C'laudiforum  sunt  progressi,  duo  Horum  coiumissarii 
politici  adiuQctis  suis  paucis  quibasdam  domesticis  et  26.  Odo- 
bris  sine  omni  reoasatione  in  nrbem  ingressi  Episcopns  Prima- 
rius reformator;  quod  yisns  est  de  tarn  facili  introita  nonnibil 
dabitare  et  aliqnid  monstri  ob  militea  et  eives  in  iirbe  ezca- 
bantes  yerebatnr,  noloit  reefft  ad  nrbem  aceedere^  Temm  in 
templo  Soliensi  non  procul  ab  orbe  distante  tum  et  aliqnot  pott 
dies  pernoctavit.  Et  qnia  non  solnm  memorabilis  in  primis 
propter  multas  cansas,  si  illa  unquain,  isla  est:  reformatio 
quando  quidem  accidit  eo  temporis  tractu,  quo  Turca  iuratus 
christiani  nominis  et  sanguinis  hostis  Canischium  murum  verius 
abeneum  in  finibos  Ungaricis  qaam  propognaculom  dicendam 
fnnesta  obsidione  cinzit  et  tandem  qnatnor  dies  ante  oommis* 
Barionun  in  nrbem  Olandifornm  adTentnm  deditione  occajMtvit 
Deinde,  qnia  Clandifornm  mibi  patria  est,  nbi  ordinarii  pro- 
ceres  Semper  praesto  esse  solent,  non  mali  qnid  me  factumm  esse 
arbitror;  si  reformationem  Olandiforianam  et  qnae  antecessernnt 
et  quao  insecuta  sunt,  nonnihii  altius  icpctam.  Ubi  rumor,  qua 
videlicet  severitate  in  superiori  Carinthia  milites  homincs  miseros 
etiam  invitissimos  obtorto  quasi  collo  ad  reformatioiiem  raptarent 
et  iosiorandum  certo  modo  praestandom  adigerent,  binc  inde 
percreboisset  et  panicns  qnidam  terror  non  infimae  sortis  modo 
bomines  sed  et  magnatnm  animos  ineessissety  ordinarii  eena- 
tores  de  patriae  salnte  et  snbditonzm  incolnmitate  sollidti  satins 
pntanmt  aÜqoam  snmptnnm  iactnram  facere  qnam  vel  eins- 
modi  snbditomm  tragicomoediam  aspicere  vel  eastellam  boe 
opere  et  arte  munitum  et  a  sc  incredibili  omniam  ordinum 
contributioue  pecuniaria  extractum  iia  tradere.  Mense  igitur 
Septembri  cogunt  militnm  manum  4<)()  cireiter  in  cmnem  even- 
tum,  quos  in  arbe  hactenus  habaeruut  veluti  praesidiarios.  Ita 
satis  mascule  initio  se  gessemnt:  qnippe  qui  episcopo  aliqnot 
dies  baerente  ad  praedictum  templnm  Soliense  et  dimissionem 
militnm  serio  nomine  arebidncis  imperante  (siquidem  hoins 
eansa  nolnit  ingredi)  omnia  eins  fnUnina  et  oomminatäones 
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pfonus  neglexenint  ordinani,  ezeogitaio  praetexta  mimme  im- 
pradenti  ae  nüninun  nisi  consciis  et  coasidtb  caeteris  proceri- 
hm  tam  iifitiierosae  faominnm  mnltitadini  ingresstun  permittere 

Don  posse  ncqae  sibi  licere;  statueutes  scilicct  Fabii  illius  Ro- 
mani  exemplum,  rem,  quae  in  suiumum  discrimen  devenerat, 
cunctando  restituere.  Quibus  omnibus  tarnen  nil  ad  comrais- 
wiiofl  perfectom  est,  immo  quo  magis  proceres  in  omnes  eoa 
procid  amovendi  occarionoB  intenti  erant;  hoo  illi  vehementias 
inatabant  aditumque  in  nrbem  petebant.  Ao  qnoniam  mora  diu- 
toma  eis  extitit  moleatiaaimai  rem  per  veredariom  defenuit  ad 
principem,  qni  Tis  elapais  oeto  diebiu  falmina  terribilia  et  cer* 
tiflsimam  «avoXeOp(«v*  spirantia  et  qnaBa  vis  ooqaam  a  domo 
Austriaca  profecta  sunt,  in  ordinarios  vitravit.  Qaae  tarn  pondus 
habuere,  ut  proceres  non  modo  lÜ.  die  Novcmbris  tum  eccle- 
siae  et  seholarum  ma^;istros  (solo  gyranasii  rectore  Hiero- 
ujm'i  Megisero  decennium  iam  archiducis  historio- 
grapho  ezcepto)  tarn  praesidiarios  üIob  ex  orbe  panüsper 
«Üo  ae  oonferre  iusserint:  sed  et  commissariis  et  üb  qoi  sunt 
a  custodia  oorporie  (goardiam  voea&t  illi)  11.  die  NoyembriB, 
^oi  dies  Martine  in  faatis  aaeer  est,  ingreaaam  in  nrbem  iibe- 
inm  et  reformationem  non  aeena  ac  alibi  loooram  fieri  concea- 
Mrmt,  quae  sie  fuit  instituta  et  hoc  modo  absoluta.  Postero 
scilicct  duodecimo  liuius  Hurnuiu  mane  iussu  commissarioram 
coflvoeat  magistratns  cives  in  templum  cathedrale  audituros, 
qnod  eis  erit  propouendnm.  Conveiiiunt  non  pauci.  Exorsus 
epiacopos  valde  prolixam  haboit  orationem.  Gaios  praecipue 
dno  erant  capita:  priori  oonatna  est  refellere  nostram  religio- 
nem  nt  impiam,  haerettcam  et  recena  confictam  ao  anthoresi 
lieati  loentna  eat^  ad  orcnm  naqne  condemnavit,  altera  anam, 
quae  tot  aaecnla  dnraTerit  a  tot  epiacopia  et  commnni  eoeleaiae 
conaenan  recepta  et  continna  aneoessione  stabilita  miraouliaqne 
confirmata  sit,  sulara  veram  orthoduxam  atque  salvilicaiu  asse- 
roit.  Quae  illo  episcopus  maofTio  hiatu  nee  sine  singuiari 
süaviloqueutia  medio  in  tempio  aadientibus  caeteris  com- 
missariis protolit. 

Postremo  serio  aobinngit  adhortationem  ad  populum,  ne 
amplina  tarn  impie  a  aaluberrima  in  greminm  eocleaie  redenndi 
&enltate  relogiant  et  plnra.  Quo  finito  aermone  primo  aerio 


^  ntÜMi  «omMplov  (a  exitium,  perdütttm). 
r«D««i.  ItAU.  BLU»  8 
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iniangit  civibas  loco  principis  libros,  qnos  quilibet  civinm  lia- 
beret|  in  hospitiam  arcbipresbyteri  simal  assidentis,  antaqnam 
notesceret;  deportent,  deinde  cras  hora  oetava  boc  ipso  in  loco 

obedienter  compareant.    Libro.-?   nulii  fere  tradidere  exceptis 
paucis  senatorii  oruiüis,  qui  metu  perculsi,  qnara  constantes  hac 
in  parte  oiim  siut  fiituii,  hoc  ipso  documento  lacalenter  de- 
monstrarnnt.    Constituta  13.  Novembris  hora  oetava  nemo  in 
templo,  ubi  episcopns  iam  consederat^  adfail  niai  paaci  qnidam 
senatores,  qui  retnlerant  eommissariis  se  qaidem  citando  cives 
ad  indictam  boram  ofiBcii  ani  partes  fecisse  sed  qnod  nemo  d- 
Timn  sese  stiterit  (sicj  fieri  citra  culpam  senatns  et  metu  multitu- 
dinis  ante  fures  templi  excubias  agentis.  Episcopus  hac  frivoU 
(nt  opinah.itnr)  excnsatione  miniine  acquievit,    verum  longe 
acrius  in&titit  ad  magistratum  oppidanum  denao  qaacanqae 
possent  ratione^  vulgns  comparere  cogerent.  Benatus  ergo  pro 
autoritate  qua  valet  publica  gravisaime  ad  oomparondnm  qnan- 
trnnvis  frastra  edicit    Postquam  igitnr  epiacopns  a  ctviboi 
praefractis  (sie)  quasi  Indibrio  sese  haben  et  aerem  rerberare 
intellcxit,  e  vestigio  principali  authoritate  fulminat  ac  civibiM 
eorumqiie  incoHs  severissime  mandat,  uti  omnes  et  singuli  aut 
infra  Odo  septhnanas  et  trlduum  rdigiontun  Lutheraitam  chs^'- 
rant,  in  gremium  verae  mae  eccleslae  redeant  idque  s.  macti 
corporis  Christi  itumptione  teatatum  faciant  aut,  sicuhi  hoc  fV* 
cusenij  elapw  ülo  termino  untvergas  arehtduds  diiiimef  cum 
decimae  pariis  omnium  bonorum  defaleatione  relinquenies  dUo 
migrent  et  p»  rpetuo  eoBulaUtm  aheani.   Hoc  cnm  proposoit  do- 
mum  rediit  episcopus  cum  collegis  et  praetcrquam  qaod  claves 
postulavit  ea  die  in  pubhco  nihil  cgit.    Claves  vero  templi 
reeens  funduti  licet  a  senatu  oppidano  peticrit.  is  tanien  <iu»> 
niam  se  periclitari  et  sive  traderent  apud  procercs  et  voigos 
promisennm  sive  non  traderent  apud  commiasarios  principis  pea- 
eimam  initumm  gratiam  animadvertit;  deniqne  ordinariomm  (qm 
cnm  eommissariis  hac  de  re  plnribns  egemnt)  fidei  commiBit 
et  ad  oertnm  teropas  quasi  deposuit^  quorum  in  potestate  etbm 
nunc  esse  feruniur. 

Postero  die,  qni  fuit  14.  Novembris,  episcopus  solus  parat 
abitum  et  hora  nuna  matutina  discedit.  Vix  ubi  fumum  Ciaudi- 
forannm  cx  oculis  amisity  ecce  ante  eis  diversorium  in  medio 
foro  adomatnr  stmes  lignorum^  quo  congeruntur  libri  objali  et 
moz  a  eonductis  quibusdam  incendiariis  succenduntur. 
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Decimo  qtünto  Novembris  mane  mtlitee  a  capitaneo  ex 

nrbe  sunt  edacti.  Gratnlati  snnt  cives  sibi  invicem  de  maiori 
tviUta  violentia,  ominati  qiioque  !>cik'  dü  futuro  rerum  eventu, 
praesertim  oiticiarii  fquos  vocaiit)  jirocerum,  (^ui  })ut.irunt  se 
iam  extra  teil  iactam  ub  eiu:smodi  mediU  t'ore  immanes.  At 
quid  fit?  Dam  egrediaatar  milites  ofticiariiB  reddita  sunt  de- 
Greta  principaÜa  eiasdem  tenoria,  caiua  et  sententia  epiacopi 
oreteniia  in  templo  nadius  tertiuB  eignificata  fiiit  eiyibaa,  nisi 
qvod  iiliiis  Bpatinm  abeondi  longiua  nempe  ad  festnm  Johannis 
Baptistae  praestitum  est.  Interim  (quod  maxime  deplorandum) 
tcinplum  semel  claasuin  postea  non  amplius  reclusimi  est  reli- 
giuni^qne  exercitium  penitas  tsublatum.  Vosi  aijitum  eommis- 
sariomm  redcant  in  urbem  ecciesiae  et  scholaram  ministri,  pe* 
tant  finalem,  definitivam  et  certam  sententiam,  qnid  aropUas 
«it  eis  agendam  ant  expectandam.  Caetemm  bactenns 
neqne  aliqnid  certi  cognoscere  neqne  legitimam  dimissionem 
impetrare  potnenmt. 

Haec  omnia  conscrij)to  ordine  in  religionls  neo^otio  ante 
fiücm  anni  mille.siini  soxcentesimi  sunt  «j^e^ta.  Quid  inpostemm 
finitis  terminis  quoad  huius  reformationia  executionem  sit  futu- 
nun,  tempos  docebit.  Nostramm  erit  partium  (modo  caiami* 
tatem  praesentissimam  et  aeternnm  animaruin  exitiom  effagere 
Telimos)  Deo  O.  M.  pro  immenBis  suis  beneficüs  hncnsqne  sno 
gregi  exhibitis  gratias  qnantaa  possamns  agere  maximas  et 
eondem  ardentisslme  orare  atqne  obsecrare,  nt  qnem  admodnm 
evangt-lium  ex  Cimnieriis  papatus  tenebris  in  (.'laris^iuium  cae- 
lestis  solis  spleiidorem  rvduxit  et  exulcorato  hoc  seculo  etiaiu 
in  bis  regionibas  illud  accendit,  accensum  conservavit,  conser- 
?atam  ad  nos  inter  tot  tempestatuni  procellas  propugnaTit:  ita 
etiam  olterios  contra  omnes  impias  hominam  traditiones  et  ma- 
clii&atioiiesy  contra  nrondi  rabiem,  contra  sathanae  actum  et 
fiueatee  inferomm  portas  sab  vmbra  alaram  soamm  nos  pro- 
tegat,  foTeat^  invet,  defendat  et  perpetuo  tueatur.  Amen  Amen. 
12.  Deceiubrib  lüOO. 

Fol.  153^  findot  lieh  du  DiMtieboii: 

VMmm»  in  Mrfo  ««htf  Bmhrjfo  matrit  in  alvo: 
Q»d  tmpU  in  Chritio  vivere,  dieat  Ämm. 

Ammiantis  Marceliinus  de   di|;miate   hij^loriae:    Tilstoria  disi-urroro 
per  negotiontm  eelsitodinem  asBueUi  eat:  oon  humiliuiu  uiiuutiati  iuUagare 
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1193. 

ArHkd  ,au$  E.  E.  L.  in  Steyr  an  1.  F.      geh.  anbringen,  ire 

canzlei-  und  andere  aiicJt  ire  iustizgcsclnvorne  officier  und  der- 
selben beselbechne  ausschaffung  widcrum  zu  remediren  beiauyend'. 
GraSf  im  Landtag  1000  Ues&tnb&r  Iii, 

(AU  Extrakt  am  den  steiriBchen  Landtagtaehrifleii  im  L.-A.  Krain;  «tiigtt> 
aohloSMü  iat  eine  darauf  bezügliche  Eingab«  dM  itairischan  Landtage«  tod 
7.  und  die  landcafüntliclie  Resolution  vom  11.  Desember.    Siebe  obeo, 

Nr.  1184.) 

1194. 

Die  Verordtieien  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuhenherg 
(Prag,  hei  der  Fost  I.  O.  Losament  su  erfragen):  Hoffen  seine 
glücklicJw  Ankunft  und  gute  Verrichtung  seines  Negotiums  w 
Prag  bei  dem  Kaiser.  Trotzdem  sich  im  Landtage  SUmmm  er- 
M>mf  daß  vorder  Intervention  des  Kaisers  und  der  Versicherung 
des  Bdigionswesens  in  keine  Bewilligung  eingug^ten  sei,  habe 
sith  der  RUterstand  doeh  angesichts  der  äußersten  Gefahr  vor 
den  Türken  an  die  Proposition  gemacht,  in  der  Hoffnung,  der 
Kaiser  werde  dies  gnädig  heriicksichtigen  u)id  das  Honptimprdi- 
mentum:  die  Beligionsreformafio)),  hei  deren  Fortsetzuiig  die  Be- 
willigung nicht  könnte  geleistet  werden,  derart  ,moderirn\  daß 
man  mit  einatider  Itausen  und  das  baufällige  Wesen  erhalte» 

könne.   Gras,  1600  Deeember  IS, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Btubenbeig^Akten,  Qegenrefonn.;  Kens.,  Chr.  R.) 

1195. 

Die  niederösterreiehisehe  Regierung  an  die  steiermärkisehe  Land- 
schaft: begshH,  daß  sie  an  Sldie  des  verstorbenen  Regiments- 
rotes  Frans  von  Ragnite  e$nen  Herrn  oder  Landmann  benenne, 

der  katholisch  ist.    (Graz)  1600  Dezember  13. 

(KegiBtr.) 

Am  16.  Desember  werden  etUehe  Harren  nnd  Landleate  nn  dieiem 
Zwaeke  benannt  Namen  aind  nieht  angefahrt  (B^iatr.). 

1196. 

Georg  Herr  von  Stuhenherg  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
Trots  des  sMeehten  Weges  sei  er  mit  HammM  von  £ck  am 
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i.  ä,  M.  gut  in  Prag  angdk&mmm  «nä  warte  nun  noch  auf  den 

irainischcH  AbyesancUen  Herwarth  von  Lamherg.  Sic  werden 
mittlerweile  (d-les  Nötige  herrichten.  Gestern  haben  sie  bei  Karl 
ron  LieclitcHSteii' .  nherMem  Hofmeister  etc.,  ihre  Kredenzschrcihen 
übermittelt,  Äudiens  su  erlangen,  bedürfe  es  Zeit,  Zusendung 
9on  Wechselbriefen  ist  notwendig,  da  er  vom  Hause  aus  sich  mit 
deutschem  Gdde  nicht  genugsam  verseiwn.  Frag,  1600 

DeMember  IS, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.;  Konz.,  St.  L.-A.,  Ötubeuberg-Akteu,  Gegenreform.) 

1197. 

Umgäbe  der  sUirische»  Stände  Ä,  C.  an  ErBhereeg  Ferdinand 
wegen  AbsteXUmg  ihrer  Beligionsbeschwerden,    Graz,  1600 

Deeember  16. 

(K«p^  Kod.  Lins  AS,  fol  110*— 162»,  L.-A.  Kimu.    Exaerpt  von  £1m.) 

Klage,  daß  auf  die  Beachwerdeschrift  über  die  ,Hauptresolutioii'  nulit 
uar  keine  Antwort  erfolgt  sei,  sondern  daß  noch  fortwährend  uaua  ßo- 
adiw«rd«n  snwsdiBeD.  Man  seliaffe  nieht  bloß  die  Prediger  nnd  Lehrer  aus, 
Miidmm  aneli  die  muH  doderei,  indem  man  die  Btldier,  auch  Bibeln,  ver- 
breoBe.  Von  der  Verfolgang  seien  alle  im  Lande  —  Herren  nnd  Landlente 
Mifenommen  —  betroffen;  die  Baaem,  BergwerkigenoMen,  TermOgende 
BQxger  nnd  AdeUpenonen»  wohlTordiente,  erfahrene  nnd 'ehrbare  Personen. 
Von  den  Abriehonden  werde  nntersehiedslos,  sie  stehen  unter  des  Erzherzogs 
oder  der  Stände  Jurisdiktion  oder  unter  anderer  Herren  Grnndobrigkeit,  der 
10.  Pfennig  eingehoben,  w&hrend  doch  nach  der  Landesfreiheit  und  den  Ge- 
wohnheiten 1111(1  altom  Horkomraen  diesen  der  Abzug  frei  gewesen,  .letzt 
werde  die  Koforination  auch  anf  drn  Hcircnstaml  jpcschanjüt',  indem  die 
tvanf^eli«cl»en  Herren  und  Laiidl»>utp  vom  ll<if(lienstc  au.sg(>sclilosben  und  bei 
Re^ücrungs-,  Rats-  und  aiuleren  Stellen,  wie  das  Dekret  vom  13.  Dezember 
ausweist,  nur  Katholische  befördert  werden.  Hinweis  auf  die  Zustäudu  uuter 
KulIL;  Gerhabechaften  werden  ohne  Bttekiieht  anf  testamentarieehe  Be- 
ttimwwinfeB  nnd  den  Willen  der  Verwandten  nnd  die  Landeabrincbe  mb 
pnMiexta  refi^iomt  diffiknitiert  oder  gar  annulliert.  Die  StSnde  wttrden, 
wenn  iliren  Besehwerden  nicht  abgeholfen  würde,  genQtigt  sein,  sich  an  den 
Kaiser  an  wenden. 

1198. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  van  Steiermark:  senden  auf 

ihren  ^\^unsch  sur  besseren  Einsichtnahme  in  die  auf  dem  Land- 
tage vorkommenden  Handlungen  ihr  Mitglied  Hans  Mosdorffer 
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nach  QfoB  mä  erUüm  ihm  emm  Kredenäbrief.  Kla^furt, 

1600  DeMemher  ^0. 

(Orig.,  5  Siegel  aa/gedrückt,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1199. 

Georg  Herr  van  Stubenberg  an  die  Verordneten  ven  Steiermark: 

Auf  Herwarth  van  Lamherg  mußten  sie  bis  mm  12.  ivart^n. 

Var  Weihnachfen  werden  sie  schwerlich  vorkommen.  Anmuhnmig 
wegm  der  Wedmlbrkfc.    Frag,  1600  Dezember  21, 

(Kons.,  St  L.-A.>  Stabenberg-Akten,  G«g«nrefonD.;  Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

im 

Erzherzog  Ferdinand  an  Johann  Philipp,  erwählteti  und  Ic- 
stäiigten  Bisclwf  von  Bamberg:  ersucht  ihn  um  (renehmigung  zur 
,Applicierung*  des  Klosters  Arnoldstein  für  das  neu  su  errich- 
tende Jesuit enkoUegium  in  SL  Veit  und  Verfügung  eu  treffen, 
daß  sein  Vutedom  und  dessen  Beamte  dem  ,Intentum*  keinen 
Widerstand  entgegensetsen.   Qrag,  1600  Degember  23. 

(Orig.,  Arooldatoiuer  Akten,  Xil.  Jes.,  Klageofurt,  Uudolüu.) 

.  .  .  Demnach  vast  longer  ye  mehrcr  der  abj^anj^  und 
manj^l  an  exemplarischen  tauglichen  prüestern  in  unseren 
fUrsteothamben  und  landen  auf  unser  fUrgenommne  hailsambe 
religionsreformation  .  .  .  sich  befinden  tbuet,  also  haben  wir  su 
.  . .  mehrer  erziglang  cath.  tauglicher  prQester  . . .  ain  gans 
nutzUchB  initl  dises  zu  sein  erachtett  damit  in  nnserm  fürsten- 
thnmb  ELttmten  ebenmftssig  wie  in  andern  unsem  landen  ain 
colleginm  von  der  societet  Jesu  (nachdem  wir  ire  frücht  sowol  in 
veriiiclirung  calh.  religion  als  gueter  nutzliclier  instituiorung 
der  iugeiid  bis  aiihero  gespuert)  eriiriert  und  angericht  wurde, 
zu  wt  Iches  wirklichen  verfolg-  und  vortsetzung  wir  dann  die 
B.  um  gn.  consens  angelangt,  die  solches  unser  fümemen 
nit  allain  vätterlich  approbiert  sondern  ex  proprio  motu  das 
doBter  Arnoldstain  in  gedachten  Itiratenthnmb  Kttmten  gelegen 
sambt  allem  und  jedem  seinem  einkommen  ▼ermelten  nenaitf- 
richtnndem  eoUegio  znezuaignen  vermüg  der  nns  (Urgebraehten 
btdla  (Nr.  1)  gn.  gewilligt.  Welches  alles  wir  dann  mit  gleich- 
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Mb  K  L.  biUichem  wissen  sollen  und  Völlen  fürkehren  nnd 
haben  dahero  ans  solchen  turaachen  nnd  besehechner  bewilli- 
guDg  unsere  commissarien  geordnet,  welche  mit  K  L.  haben- 
dem Titzdombs  in  Kärnten  yorwissen  nnd  gcgenwnrt  die  zu 

gedachtem  closter  gehörigen  güeter  und  tempovalia  gemelten 
pairihus  Soc.  Jesu  zu  oberzeltem  ende  sülleu  yberantworten 
und  eingeben.  Wir  vernemmen  aber,  daas  besagter  E.  L.  vitz- 
dojnb  in  Kärnten  (ungeacht  dass  wir  £.  L.  dessen  allen  bie- 
▼or  erinnert,  welches  aber  iro  nicht  zuekommen  sondern  durch 
gemelten  yitsdomb  nns  nenlichen  wider  snrttckgeschickt  wor- 
den) solcher  commission  stattznthnen  bedenkens  habe,  als  er 
ans  dann  dessen  auch  anf  ein  solchen  weg  gehorsamblich  er- 
innert; dero wegen  wir  dann  durch  disen  aignen  potten  E.  L. 
dises  alles  freundtlicLcn  wollen  erinntin^  dass  sie  in  erwegung 
wir  hierunter  und  mit  diser  erection  des  gedachten  eollegil  .  .  . 
bevorderist  die  ehre  ^lottes  und  der  armen  verfierten  seelen 
heill  and  seeligkeit  saechen,  seitemalu  einmal  das  ...  am  tag, 
was  für  guet  und  nutzes  eben  sie  die  patres  Jesuttae  der 
ganzen  christenhait  nnd  in  speeie  in  nnserm  fürstenthamb  Steyr 
gewttrkt,  in  deme  nach  gott  sie  nit  allatn  die  cath.  re- 
ligion  nns  bewahret  nnd  erhalten  sondern  mit  irem  thaen 
tarn  in  vita  quam  in  doctrina  zn  merklicher  propagier-,  ver- 
melir-  und  erweiterung  solcher  cath.  religion  so  vil  gearbeitet 
und  noch  tcglieh  nit  underlassen,  (las?  wir  in  wenig  zeit  ab 
isia  Lyfhera na  /lae.resi,  (fvae  iute(jram  ffire  nostram  orrnpabat 
prwinciam  entledigt  und  solch  unsere  landt  allerdings  purgiert 
an  werden  verhoflfen,  wellen  geschweigen,  wie  ain  grosse  wol- 
tbat  nnd  nntsbarkeit  anch  dise,  dass  die  jugent  bei  inen  patrt- 
but  in  siudiis  et  liheralibu»  artihu»  nnd  dannenhero  zu  beiden 
geistlichen  nnd  weltlichen  ämbtern  mehrerlai  tangliche  per- 
Bonnen  erzogen  werden  nnd  also  wo  nit  nmb  anderer  doch 
diser  ursacli  hochbewegt  werden,  weilen  wir  merklichen  grossen 
abiiang  an  teuglichen  priestern  bey  immer  wehrunder  verhofFen- 
der  bekehriing  des  voiks  befunden  und  spueren  müssen.  Welches 
alles  E.  L.  wir  (des  iro  gleichwol  zuvor  nit  nnverbor<;en )  weit- 
leiftiger  vermelden,  damit  sie  in  disem  dass  obgedachtes  closter 
Arl8tain(tiej  dem  neuen  vorhabenden  colle<jio  zu  dessen  besserer 
enthaltnng  .  . .  sn  appiiciern  iro  nicht  zuwider,  sondern  solch 
werkh  nnd  christlich  intmium  iro  anch  gefiülig  nnd  angenemb 
Bein  lassen  nnd  daranter  keinen  widerstand  za  ihnen  bei  irem 
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yicedom  und  deraelbeD  officieren  verftlegen  wollten.  . . .  Grits 
den  23.  tag  Deeembrii  anno  im  1600*™. 

K  L.  gnetwilliger  «Izeit 

Ferdinandt. 

An  der  Spitze  des  Widerstandes  stand  Johann  Philipp  selbst.  Noch 
swei  Tage  Jtuvor  hatte  er  ein  dringendes  Schreiben  (Konz.,  ebenda)  an  den 
General  des  Benediktinerordens  gericlitct,  darin  auf  die  Verdi^nst*^  dc^  lu  i! 
Otto,  Bischofps  von  Bamiiorg,  Stifters  des  Klosters  Arnoldstein,  hinpr^^wif 
wird.  Wiewohl  nun  diesea  Kloster  mit  allem  weltlichen  Zngebt'ir  Tinmitteliuar 
dem  Bisttime  Bamberg  ,in  die  öUO  Jahr*  znstMiulig  ist  und  da  auch  i-^txt 
noch  außer  dem  Abte  Hechs  Konventualcn  vorhanden  sind,  niemals  ,vaciert 
oder  Icilig  gestaudenS  so  haben  »ich  doch  .vorlängst',  wessen  ,wlr  «ber  ent 
dieser  Tage  durch  yorgedachten  Abt  und  unseren  Vieedomb  beriebtet 
werden*,  die  Jetniten  »hinterraekt  und  anser  allerdings  nnwissent  ebne  eile 
billiehe  Ursachen  solobes  unsere  eiosters  wider  die  uralten  fnndation  und 
herkommen  ansumassen  unterstandeui  aueh  darüber  bei  der  B.      ein  btJüm 
und  befelch  an  . . .  Ferdinanden  ...  sie  in  solch  closter  wirklich  einso- 
setzen  ungezweifelt  per  falsa  narrata  erlangt*.  Schon  sei  zar  Exekution  ein 
Tag  (10.  Deaember)  angesetzt  gewesen.   Wollte  man  den  ,patrilma  diese 
practikh*  preftatten,  so  wfirden  ?ie  ppjjpn  andcr<»  Kloster  ebenda  vorpehfn. 
Bitte  an  den  tieneral,  auf  Mittel  und  Wege  bedacht  zu  sein,  ,\vif  dioser  ge- 
schwinde und  ohne  zweifel  durcli  obbeuielto  palre*  laug  practicierte  Irans- 
lation  wideruml»  ;ili};eschaft't  und  diss  unser  closter  bey  Eurem  ordon  dpr 
tundatiun  geuieäs  erhalten  vvcrdou  möge,  inmassen  wir  dammben  albcrcit  die 
B.  H*  und  ertzherzogen  Ferdinanden  umb  solche  abschafifuug  gebeten'.  Auch 
sei  der  Tisedom  beauftragt,  den  Abt  und  Konrent  in  seinem  Besitae  m 
schütsen  (21.  Deaember).  Über  den  Versuch,  Amoldatein  den  Jesuiten  m* 
KUwenden,  liegt  ein  starker  Aktmfasaikel  im  Rudolftnum  in  Klagenfnrt 
Unten  wird  aber  nur  das  mitgeteilt,  was  snr  Oegenrelbnnation  selbst  gebort 
Zur  Sache  siehe:  Aus  der  Zeit  der  Oegenreformation.  Die  beabsichtigie  Ein» 
Verleihung  der  KlQster  Arnoldstein  und  Griffen  in  den  Jesuitenorden.  Ca* 
rinthia  XC,  1—81. 

1201. 

Alexander  Paradeiaer,  Verordneter,  und  Wolf  von  EM,  Land- 
sehaßseinndmer  von  Krain,  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 

hüten  nach  Krain  su  hcrichieu,  was  im  siciriscJien  Lutxitaoe 
fSmderlich  in  negotio  religionis  tradiert  worden\  Bitte,  auch 
müetUeÜen,  wie  es  mit  den  landschiftlichen  Of/uieren  steht, 

Laibach,  1000  Deaember  Si6. 

(Orig.,  2  Sieg«],  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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Bmdde  Mber  die  Gegemreformaiion  in  Laibaek,  enUtHd  wm 
dm  dorügen  BathMrger  und  Handdimanne  Hans  WodqpwUg 

€m  Anion  Hoff, 

Laihach,  1600  Dezember  27,  1001  Januar  4  und  10. 

(&od.  Uns  4S,  fol.  24S^— 245».    Gedruckt  in  den  Fonoh.  siir  denlAoben 

OeMh.  XX»  648-660.  >) 

im 

yoH  der  Gegenrefüfmalion  jt<  Laibach  von  dato  den  letzten  Deccm- 

bm  1000,' 

(Kod.  Liiin  43,  fol. 

Die  alibieige  reformation  ist  glUjuptiich  an-  und  scfucek- 
lieh  al^ngen,  dan  duid  hat  nachten  auf  dem  plats  gleich  beim 
pnuger  in  die  2000  eyaDgeüsche  bttecber  rerbrennt  und  hettt 
den  neaen  gotsagker  abgeworffen.  Die  bestandigen  haben 
6  woehen  nnd  3  tag  frist  snm  abzog;  mQesflen  den  10.  ^  in 
die  f.  Cammer  erlegen  und  in  welirmuh  ii  terniin  das  haus^^cbctt 
und  gesang  bei  20  du  raten  peen  undcrlas^^en.  Es  soind  zwar 
nnr  irer  2  abgefallen.  Unser  herr  thail  den  übrigen  seinen 
gen.  gaiai. 

1204. 

Georg  Herr  von  Siubenberg  an  die  Verordneten  von  bteiermarh: 
er  habe  von  BarÜme  CatM  1000  Ghddeyi  auf  Rechnung  der  Beise' 
hotten  entnommen.   Frag,  1600  Deeemher  28, 

(Konz.,  St  L.-A.,  Stnbenberg-Akten,  Qegenreform.) 

In  einem  Poildaipiiiin  vom  nlohsten  Tag«  neidet  er,  er  habe  «ich 
■u*  Lemberg  (Eck  leide  ao  der  Qnartana)  sa  den  gehetmen  Rftten  begeben 
•ad  iknea  den  eebwierigen  ProseS  Yorgelegt.  Er  hoffe,  die  Andiene  ehetteni 
m  «ilaagen.  Am  Sl.  Jaanar  1001  meldet  er,  die  Andiene  müßte  bei  dem 
Meemannten  ObentVMmwerer  Peter  ron  Mollard  angemeldet  werden.  Sie 


*  Ob  Briefe  ,iuä  Reich'  gesandt  wiirdon,  wie  May^r,  Fnrurli.  «ur 

deutscheil  Gesch.  XX,  fiHfi,  mpjnt.  ist  docli  iiiclit  «icher;  im  Vf^innskripte 
stellt  nor  ,bereii8'-ge8ciirieben ;  wabrschemiicb  gingen  sie  uftch  Klagenfurt. 
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haben  mitüerweile  doreh  einen  KainnieMiener  ein  Meinofial  an  L  flbflr> 
reiehen  lanen.  Sollte  die  Andiea«,  wie  jetaiger  Zeit  an  besoigen,  abge- 
aehlagen  aod  sie  an  die  geheimen  Bftte  gewiesen  wecdeo,  so  werde  v 
Ueldnng  tan  (Kona.,  elMnda). 

1205. 

Beformation  in  Laibach.   1600  Ende  Degember, 

(Siehe  Rovolens,  I.  e.;  riebe  auch  Nr.  1808.) 

1206. 

Ferdinand  IL  an  die  Herren  und  Landleute      C.  in  Steier- 
mark: Zurückweisung  ikrer  am  16*  Degemher  1600  (Nr.  1197} 
überreichten  ,Änmahnung'  und  Beschwerden.   Gras,  1601 

Januar  2. 

(Kop.  bei  SOtdoger,  fol.  646—648.) 

Von  der  F.  D*  .  .  .  N.  denen  Herrn  und  landleuthen  Anu'^sp. 
Conf.  .  .  .  über  ir  den  IG.  verschiues  moaats  und  iahrs  über- 
gebne  von  ihnen  intitulierte  anmahnun^  .  . .  ga.  anzuzaigea, 
1.  F.  \y  haben  . . .  befanden^  dasa  die  darin  angezogene  . . . 
▼ermainte  beschwäriingen  . . .  mehr  ain  unnotwendige  behel- 
ligung  als  befnegte  rechtmltSBige  gravamina  sein^  dann  das8 
sy  anfangs  die  abfordemng  des  zehenden  pfennings  von  denen 
ausgeschalTten  uncatliolisclieii  personeiij  f  um  umblich  denieoigen, 
.so   unter  ihnen  den  lierrn  und  landleuthen  ^rescsscn,  so  stark 
anten,  türgebonde^  es  werde  ihnen  dardurch  ir  groudtobhg* 
keitiiche  gerechtigkeiten^  seitemalen  der  zeheode  pfening  nie- 
mandts  als  der  grandobrigkeit  gebfire,  entzogen,  haben 
dessen  ainiche  befnegte  nrsachen  nioht,  weil  ditsfiüls  die  mei- 
nnng  gar  nit  hat,  inmassens  I.  F.      solliches  abfordernden 
zehenden  pfenings  wegen  hievor  genombene  resolution  bezeugt, 
dass  denen  Herrn  und  landleuthen,  unter  welchen  etwo  solche 
ausgeschatlte  personen  gesessen,  an  ihrer  grundobri^kaitliciien 
gerechtigkeit  ichtes  präjndiciert  seye;  dann  obgleich  der  zeheod 
Pfenning  TOn  denen  ausgeschabten  abziehenden  personen  aas 
befaegten  nrsachen  billich,  in  ansehen  es  bey  andern  iUrsten  im 
reich  nnd  auch  denen  Lutherischen  potentaten,  wann  die  ca- 
tholischen  von  ihnen  vertriben  werden,  gleich£slb  im 
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gebrmiicli  ist,  abgefordert  wirdet,  bo  ist  docb  denen  grnnd- 

Obrigkeiten  damit  gar  nicht  verwehrt,  wann  solliche  personnen 
ire  under  inen  habende  gründ  und  böden  verkauflfen,  dass  sy 
dem  hmdsgebrauch  nach  ihr  gebüriichc'^  kaufrecht  und  andere 
ihre  gerechtigkeiten,  welche  mit  diesem  zeheiideii  pt'euning  gar 
keine  gemainsciiaft  haben,  nicht  abfordern  kondten,  dahero  sy 
wichen  sehenden  pfenning,  so  yon  denen  ans  dem  landt  abge- 
schafften persanen  abgefordert  wirdt,  mit  ihrer  gmndobrigkeit- 
tichen  gerechtigkeit  gar  nit  in  einander  vermischen  und  ver- 
mainen  dörfen,  es  wäre  ein  ding  nnd  wann  derselb  L  F.  D* 
geraicht  wttrdt,  dass  auch  sy,  landleut,  befaegt  sein,  denselben 
gleichfalls  abzufordern,  welches  aber  nit  ist,  dann  solche  ab- 
forderung  I.  F.  D*  thails  allain  wegen  des  aus  billigen  be- 
fuegten  Ursachen  gebotnen  abzugs  aus  diesen  landen,  der  land- 
leath  aber  wegen  der  nnter  ihrer  jarisdiction  verkauffenden 
grilndt  and  böden,  so  man  kauf  recht  nnd  nicht  allzeit 
sehenden  pfenning  nent,  seitemalen  an  etlich  orten  in 
diesem  landt  hey  dergleichen  flUlen  der  dritte  and  fdnffte 
Pfenning  geraicht  würdet,  beschehen  that,  dero wegen  .  .  . 
1.  F.  sjf  landleathj  .  .  .  von  ihrem  begehren  ...  ab- 
weisen. 

Die  ander  beschwärung  betretTendt,  um  dass  die  herrn 
nnd  landleuth  Augsp.  Conf.  .  .  .  tax  den  hoff-  und  kriegsdieüsien 
nicht  befördert,  sondern  davon  ausgeschlossen  und  dergleiclien 
dienet  allain  mit  catholischen  ersetzt  werden  wöllen,  bedarf 
wiche  ihr  bcBchwArong  wenig  dispatierns,  weill  solches  allein 
boy  L  F.  D'  frejen  willkQhr  stehet,  was  sy  für  personen  za 
ihren  diensten  gebraachen  and  fUrnemen  w0llen.  Und  dörffen 
sy,  die  oneatholischen  landtleuth,  die  yerlag,  so  zu  dieser  ander- 
Haltung  aus  der  herrn  und  landtleuthe  seckl  contribuiert  wirdt, 
gar  nicht  daher  für  ain  mothmm  herfurziehen,  in  erwegung, 
dass  solche  verlag  .  .  .  niehrers  von  den  catholischen  als  un- 
cathoiischen  herrn  und  landieatheu  geraicht  würdet.  .  .  .  Nicht 
allain  von  I.  F.  .  .  .  herrn  vattern  .  .  .  sondern  aach  weil, 
der  R.  Kaie.  kayser  Ferdinanden  in  iren  wegen  ersetsang 
der  regterangrathsBtöUen  gethonen  yerordnangen  and  ...  in- 
stntctionen  laater  beTolhen  worden,  aa^  dergleichen  diensten 
eadi.  personen  fUrznnemen.  Dass  es  nan  bishero  nicht  allaeit 
observiert  worden,  ist  solches  allein  aus  einer  connivenz  und 
dass  sy  allzeit  nur  solche  landtleuth  furgeschlageu^  die  der 
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catholischen  religion  entgegengewest  besohehen.  Weilen  aW 
L  D*  sollichen  missbrauch  .  .  .  weiter  nicht  gedulden  können 
und  solliühe  wol  <|ualilicierte  suhiecia  an  yetzo  gottlob  wol  vor- 
handen, so  isfs  kein  neiiernn«^  sondern  Millich  und  recht.  .  .  . 

Weniger  haben  sy  sich  fürs  dritte  desjenigen,  so  I.  F.  D* 
auf  ITannsen  Gällers  seiner  jUngern  geschwistrigeten  beger* 
habuDg  halben  übergebnes  snppliciern  gn.  verordnet,  mit  ftieg 
zu  beschwereni  dann  dardorch  die  angesogne  geschriboen 
rechten  landtrechtsreformation^  erhaltne  landsgebreaoh  und 
anders  mit  niohten,  wie  sie  yermainen,  annulliert  oder  dar- 
durch  dem  Georgen  Gäller  ainiche  verschimpfung  zuegefOegt 
worden,  in  erwegung-,  ime  die  auf«jetragne  gerhabschaft  trar 
nicht  genonien,  Rondern  er  allerdings  soviel  die  gtlter  anbe- 
langt, darbei  völlig  gelassen  und  bemeltem  Hansen  Gliller,  weil 
derselb  catholisch,  auf  sein  cbristlichs  anrueffen  allain  die  dis- 
position  mit  denen  personnen  als  seinen  jungem  geschwietri- 
geten  znegesproohen  worden,  welches  I.  F.  I>  als  heir  und 
landsfürst  auch  obrister  vormnnder  ans  gehörter  erheblicher 
nrsach  nnd  dero  christliehen  catholischen  gewissen  nach  wol- 
befaegter  thuen  sollen  nnd  mttgen.  . .  . 

Und  dass  aber  .  .  .  sy  bitteiij  ihnea  ir  ...  absendunc:  zu 
der  R.  K.  M*,  damit  sich  dieselben  der  .  .  .  rcligionsreformatiun 
halber  interponieren  .  .  .  nicht  in  Ungnaden  zu  vermerken.  .  .  . 
(iiaiin)  ihnen  ainmai  bievor  expresse  inhibierte  absendang 
kaineswegs  gutgehaissen  oder  darzne  stillgeschwigen  werden^ 
nngeacht  sy  sich  mit  diesem  anch  neben  andern  besehOnen 
wollen,  solche  absendnng  sej  nicht  der  mainnng  beschehen, 
dass  sj  dardorch  I.  1.  f.  repntation  .  .  .  etwas  entziehen 
wollten.  Also  betten  sy,  uncatholische  herrn  nnd  landlentb,  es 
bey  berUerter  I.  F.  D*  ainmai  beschchnen  inhibition,  bis  Mulang 
dieselb  aufgebebt  wär  worden,  billich  verbleiben  lassen.  .  .  . 
Wann  dann  ihnen  herrn  und  landleuthon  die  Ursachen,  v-^r- 
umben  dergleichen  absendungen  ohne  vor  wissen  1.  F.  D*  nicht 
gestattet  werden  künnen,  hievor  öfter  zn  verstehen  gegeben 
worden,  so  verweisen  L  F.  ihnen  .  .  .  diese  ir  zuwider  dero- 
selben  ansdracklichen  verbott  fUrkehrte  absendnng  hiemit  nicht 
allein  zum  höchsten,  sondern  bevelchen  ihnen  anch  alles  son- 
dern emsts  nnd  wöllen,  dass  sy  diejenigen^  die  sie  abgesandt, 
stracks  und  albaldt  wiederumben  abfordern  und  I.  F.  D*,  wer 
dieselben  sein,  gewissÜcheu  namhaÜ't  machen;  dann  I.  gleich- 
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&ll8  klimwegl  gadenkeni  ili&«D|  g«Mndten»  •olohes  gnalia- 
haMen. . . . 

Decretum  per  Ser"""  archiducem  Grätz  dcD  Januar u 
wno  1601. 

liannH  llarrcr, 
htter. 

1207. 

LandesfürsÜicJier  Befehl  an  den  llQfpfennigmeiMcr :  dm  FranMi»- 
Imem,  die  nach  Klagenfurt  verordnet  werde»,  Iii  Taler  mumu- 

tMen,  Grcut,  1601  Januar  5, 

{U.-j  U.-  IL  St.-ii.,  R«miuerregi4tr.) 

1208. 

Karl  vofi  Liechtenstein  an  die  Verordneten  in  Stciernuirk:  erklärt 
töne  BereUwiüigkeit,  ihre  Angelegenheiten,  betreffend  die  Beligions- 
refvrmatum,  m  fordern.  Frag,  1601  Janmr  6, 

(Orig.,  8t.  Chr.  B.) 

Wolgeborne  . . .  Denselben  seyen  mein  ganz  willige  dienst 
jederzeit  zavoran,  nnd  Iiab  ihr  schreiben  an  dato  Grätz  den 
6.  Octohru  nechstabgeloffnen  IGOO.  iahrs  zu  endt  monats  De- 

cemhrU  entpfamren  und  dajau3  vernomen,  wessen  sy  sich  der 
förgenommenen  rolif:^ioiisrc'formation  bcschwerdt  zu  sein  ver- 
mainen,  auch  dabei  äowol  ihre  p-raefensionrs  als  dero  abge- 
sandten in  gaeten  be?elch  zn  nemen  bitten.  Wie  nun  die  herm 
irem  zn  mir  habenden  yertranen  nach  an  meinem  genaigten 
willen  nit  an  aweifehiy  als  wöUen  sie  anch  gewissUch  dafttr- 
halten,  dass  ich  meinesthails,  wan  bei  der  R.  K.  . . .  irer 
Sachen  halb  etwas  fUrkommen  wirdt,  (sovil  ich  gewissens  halben 
werde  thuen  können)  an  guetem  genaigten  willen  nichts  er- 
winden  kssen  wolle.  .  .  .  Datum  zae  Prag  den  6.  Januarii 
anno  1601. 

Der  herrn  dienstwilliger 

C.  Liechteuätain. 

1209. 

Krämer  Landtag.  Beratung  der  evangelischen  Stände  über  ihre 
Lage.   L  F.  1/  iü  »n  Mten,  da»  Verfahren  gegen  die  Evan- 
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gdiachm,  deren  Offiziere  nun  hintoeggeschaffi,  deren  CHUer  utid 
Diener  angegriffen  werden,  einstdien  bu  lassen.  Der  Ertpriester 
unterstehe  smA,  Befehle  an  Herren  und  Landlente  ausgf^ten  jm 
lassen,  wie  dies  der  Ffa/rrer  von  Treffen  yejc näher  Saurau  getan. 

1601  Januar  8—9, 

(V.-Prot  Krain.) 
1210. 

Die  Verordnelen  von  Steiermark  an  die  von  Krain:  teilen  ihre 

Landtagsverhandlungen,  die  sieh  auf  die  Amscliaffung  ihrer 
Offiziere  beziehen^  mit.   Graz,  1(101  Januar  9. 
(Konz.,  öt.  L.-A.,  Chr.  E.) 

An  demaelben  Tage  erfolgt  die  Verbrenuong  der  protestantitebeo 
Bttcber  in  Laibaeh.  Siehe  Dimits,  IH,  SS8.  Die  Stelle  ans  ChrSna  Ka- 
lendern bei  DimitK,  Mittcil.  1862,  S.  17,  lautet:  Nmo  Jan.  piMice  tombtuU 
aunt  tarn  altera  vice  lUnri  haeretiei  m  foro  emn  magna  haeretieermn  etn^kehne 
drey  Wagm  veü, 

1211. 

LandesßrsUieher  Befehl  an  die  Verordnäen  von  Steiermark: 
BewüUgt  den  Äufsehuh  des  Termnes  sum  Abzüge  ßr  den  Ein- 
nehmer,  Cregensehreiber  und  Buchhalter.   Die  übrigen  werden 

abgewiesen.    Doch  wird  dem  Zeugwarte  zur  Bechnungslegung 
der  Termin  ?>/s  Martini,  den  zu  den  llofrechten  nötigen  Advo- 
katen und  Froknratoren  his  Invocavit  verlängert, 
Graz,  KiOl  Januar  10. 
(Orig.,  St.  Chr.  &.) 

1212. 

Dem  aus  dem  Ennstale  veririeheucn  Viertehprädiknnten  Dionys 
Wiedemann  wird  der  Fuhr  lohn  für  seine  Fahrnisse  naeJt  Linz 
mit  4H  Gulden  2  Schtüingy  dazu  die  Provision  mit  50  Gulden, 
MUsammen  93  Gulden  2  Sdhüling  gesohlt.  16Ö1  Januar  10, 

(Begifltr.) 

1213. 

Christoph  Schwarz,  evangdisclier  Frediger  in  der  Au,  erhält  eine 
Abfertigung  von  40  Gulden.  Gras,  1601  Januar  11. 

(Begietr.) 
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All  dfmselbpn  Tajre  Dcniolipmnf»  des  Friedhofes  in  Tjaibacli.  Dimitx, 
m.  Zu  diesem  Datam  «ielie  Cbröns  KAleuder,  Mitteil.  1862,  &.  17. 

1214. 

Die  Verordneten  voti  Steiermark  an  JSiubenberg:  bestätigen  den 
Empfang  seiner  Schreil)en  vom  15,,  ^i.  und  28.  De£emher  v.  J, 
Er  möge  mit  seinen  Briefen  gewahrsam  umjf^en,  da  Befehl  ge- 
gilben  wi,  sie  mu  ,intercipieren*.  Man  vernehme  gern,  dafi  er  mU 
der  Sacke  emen  guten  Anfang  gemoM,  Crrae,  1601  Januar  14. 

(Koo2^  St  L.-A.,  Chr.  K.;  Orig.,  ebenda,  iStubenberg-Akteu,  Gegenreform.) 

1215. 

Änttcort   des  Landtages  auf  die  laiidtsfiiriitliche  Proposition: 
^darunter  auch,  was  die  evangelischen  Herren  und  Landleute  in 
BdigiotissacJten  angehrachV.  ^  Klagenfurt,  1601  Januar  16. 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.,  11  Bit.) 

Klageu  über  die  iinaazielleu  Mißstände,  die  nicht  zum  perin^ten 
Teile  von  dem  von  der  Religionsreforznation  bervorgerufuncu  Mißtrauen  bo- 
dingt  aind.  Fwt  allo  Hantienugen  und  Gewerbe,  Bergwerke  and  andere 
fLandeeantabarkeiten*  liegen  darnieder,  kein  Ansllnder  wolle  steh  mehr  dea 
vngewiaeen  Verbleibens  wegen  ,in  Handinngen  einlasaen*,  »an  geaehweigen, 
ta  was  arametb  und  elend  gar  vi\  der  tnwoaer  unter  bnrger,  pauem  und 
andern  dureh  diie  reformation  und  in  dia  Und  eingeltterte  kriegerolk  ge- 
rathen  sein,  indem  man  inen  das  irige  aiif^')/ort,  mit  gewalt  hinwegge- 
aenaea,  mit  straffen  belegt,  Ton  haus  und  hoff  gejagt  und  sie  sonsten 
dennassen  tribuliert,  auch  ohne  aafliOren  noch  tribnlieron  thuet,  dass  es 
wr.1  von  gott  7.n  erbarmen  sonderlich  aber  das«?  etlichen  villen  ausge- 
scliaffciien  nit  so  vil  zeit  ziiegelassen  wil  werden,  damit  sie  nur  ire  Sachen 
m  pelt  niaclien,  diseii  harten  winter  über  mit  weil)  und  villen  kleinen 
Uütrzojrenen  saugenden  kiiidlen  in  land  verbleihen  und  sudauii  zu  besserer 
reiszeit  ala  hinaus  im  sumuier  au:>ziohea  möciiten,  so  man  doch  oft  zu  zelten 
mit  einem  uayemnnfligen  thter  ain  mitleiden  tregt  und  au  «rbarmung  be- 
»egt  wird^  . . . 

jSowol  die  Terurdneten  und  auiaebnas  ab  die  ev.  alinde  bei  I.  F.  D* 
. . .  gebeten,  aber  daa  wenigiat,  ja  nit  so  tU  . . .  wlangen  kflnnmi,  dass  mit 
Kicker  reformation  nur  diser  E.  E.  L.  aigenthnmbliehen  statt  CSlagenfbrt . . . 
nir»  Tenebont,  sondern  lugleioh  soweit  fortgetriben  worden,  dass  die  berm 
reformationscommissarii  neben  der  bieigen  buiigerschaft  auch  E.  E.  L.  getreue 
dieaer  und  offisier  als  seeretari,  proeuratorea  und  mediei  auch  etlieb  der^ 


AuadrackHeh  wird  angemerkt,  da0  aicb  diesem  Teile  der  Beratung  die 
Prilalen  und  die  kathoiiseben  Herren  und  Ijandleute  ferngehalten  haben. 
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selben  einnemer  der  weinmanth  an  den  1.  confinen,  dann  etlich  im  Und  wol 
Änfrr>s(»asno  vom  adl  nnd  darunter  einen  erst  vor  disem  anf^'^nonjnen  !arn1- 
inaim  Christophen  äibenbUrger  zu  li.iyrhofcn  etlicher  lienn  und  landleat 
plio^er  und  dicner  theils  in  gar  kurz  {^rf^obneu  tcrmin  nur  6  und  8  wochfn, 
3  tag  aus  allen  di.^en  I.  F.  landen  mit  autgelegter  hiutorlaasang  des  zebea- 
den  Pfennigs  alles  iros  veruiU^enä  und  disen  angebengten  comminaiionen  mit 
ernst  geschaffuu,  sich  über  den  ge^eUtcu  termin  bey  vcrlierung  leib,  leben, 
bab  und  guet  in  demselben  weiter  nit  betreten  sa  lassen,  ja  sie  herrn  nhi' 
mitioDseommieMrien  haben  «nch  in  etlichen  Iren  awigefertigten  deereln 
öffentlich  yennelt,  dan  I.  F.  niemand,  eo  nit  irer  reli|^on  Bttefethan,  ia 
iren  landen  an  gedulden  gedenken  und  als  ...  die  beim  rerordenten  . . . 
w^en  anf  bebang  aollicher  refonnatlon  in  tieftter  demaeth  . .  •  gebeten,  eni 
Ton  I.  F.  D*  ...  auf  etlioher  widerwlrtlger  . . .  angeben  aollich  acharffe  be> 
Teich  nnd  darnndter  ainer  rom  80.  abgeloffiies  monats  Oetobriä  . . .  «gaagea, 
dergleichen  an  die  getreuen  landstände  gewiss  niemalen  ergangen,  dass  sie 
. . .  für  offne  rebellen  I.  F.  in  leib,  leben,  haab,  fhr  and  guet  verfallen, 
ire  underthanen  der  f^HWnl  erlaisen  nnd  fie  lU  beleidigen  meniglich  Toglfirey 
•oUen  prociamiert  werden.'  .  • 


1216. 

Lamlcsfärsiliclies  Dekret  an  die  Verurdnelen  von  Kärnten:  Wifi- 
woU  sie  die  Frädikanten  aus  Klaycnfurt  abgeschafft,  schleichen 
sich  diese  ivieder  ein,  entdehen  dem  katholischen  Ffa/rrer  seine 
pfarrUchen  BedUe,  Die  Frädikanten  haben  hiedureh  ipso  ^eto 
Leib  md  Ldten  verunrU,  «te  sdbst  einen  Vertceis  auf  tiek  ge- 
laden. Sir  engst  er  Befehl,  die  Frädikanten  slraöks  abßit' 
schaffen,  sonst  ,inüßte  eine  Kotnmisiiion  an  die  Hand  genommen 
werden,  deren  Kosten  sie  m  tragen  iuitten',    Graß,  1001 

Januar  18. 

(Kop.,  Kod.  Lins  48,  hl  86«^  n.  848«^.  Oedniekt  ArehiT  ftr  Yaterl.  Qeedu  «Ic 
  XIX,  S.  57.) 

^  Folgt  dann  der  Hinweis  auf  die  am  22.  November  übergebene,  mit  obigM 
teilweise  wOrtlicli  Ubereinstimmende  Beschwerdeschrift,  auf  die  Verletannc 

der  Landpsfreiheitcn  durch  das  Vorgehen  gppen  die  Landesdiener  und 
Veror  lii (  ti  li,  den  Untergang  die.?*"?  T..in<lf»s,  des  römischen  Reiches  Vor- 
mauern, und  die  Vpr.'idung  der  Stadt  Klagenfurt.  .  .  .  Replik  der  lande«- 
fürstUchen  Kommissare  am  19.  Januar.  Tadel,  daij  man  die  Helipon«- 
reformation,  zu  welcher  der  Landesfdrst  berechtijjt  sei,  schier  ad  i- 
«eom  anziehe.  Die  Aufnahme  oiucji  oder  mehrerer  Fräiateu  unter  die 
Verordneten  aei  anvenüglich  durchsufUhren.  Duplik  der  LandschAfl  ia 
obigen  Sinne. 
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S^Histian  Grübner,  Apotheker  zu  rettau,  an  die  Verordneten: 
hütet,  ihm  als        Pettau  der  lieligion  halber  Amgewiemicn 
gedatien,  nach  Warasdin  eu  eiehen.   Rat  (Beschluß):  Es  werde 
der  Bitte  entiproeken  und  hUiht  der  Apotheker  in  der  BeataUung 
der  Landschaß.  Gra§,  1601  Januar  IS. 

(Bt  L.>A»,  Bsp«d^BiMh  1601,  Iii.  8*.) 

1218. 

Die  Iieformationskotnmission  in  Krain  an  den  slett  ischen  Fro- 
tiantverwalier  im  Viertd  Cilli  ^fifthes  Vuecher:  erklärt  ihn,  da 
fr  der  Zitaiion  nach  Laibach  nicht  Folge  geleislei,  der  ange- 
drohten Strafe  von  1000  Dukaten  s^tddig  und  Mitiert  ihn 
neuerdings  ßr  den  28.  Januar  nach  Laibaeh»   Laibaeh^  1601 

Januar  20. 

(Kop.,  8t.  Chr.  B.) 

Am  24.  Jauuar  legen  die  ateiriscUen  Vcrordnoten  Fiir^pmcbe  bei  den 
K«BmiMif«n  für  ihn  «in.  Die  F.  habe  ihn  leiner  Yerdtenfte  wogen  Ter* 
lehont  (Konz.»  ebenda).  An  S7.  riebten  eie  eine  Bitte  in  dieser  Seelie  nn 
den  Ermherxog;  dieeer  ipiicht  «m  Sl.  Jnnnnr  (Orig.,  ebenda)  ihn  sw«r  der 
Stnfe  ledif^,  Terpfliehtet  ihn  aber,  eieh  ror  dem  Bieehofe  von  Seefcan  sn 
•teilen.  Oenaaeree  tielie  nnten  nnter  der  Kr.  wo  der  weitere  Yerlanf 
in  dieeer  Angetegenheit  Termerkt  wird. 

1219. 

Die  landschaftlichen  Offi?ierc  uud  Kunzleiheamten,  auch  Sehr  an  nen- 
tmd  ( rrric}(tspcrso)ic)i  an  Ferdinand  II.:  bitten  um  Frisfrerh'in- 
gerung  für  (ieti  Absug,  wie  sie  dem  Gegenschreiber  und  Finnchnier 
Muteü  geworden,  Grae,  o,  D,  (vor  dem  22.  Januar). 

(Kons.,  fit  L.-A.,  Chr.  £.) 
1220. 

Die  im  Landtage  versammelten  Herren  und  Landleute  (außer 
den  FräUUen)  an  Ferdinand  IL:  stellen  die  gleiche  Bitte. 
QroM,  im  Landtage  1601  Januar  22» 

(Kons.»  ebenda.) 
F         n.  AM.  Bd.  LX.  9 
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In  ihrem  ciL'cnt  n  Gesuche  hatten  die  E[«iiBleibe«inten  «ui^fQIirt,  ei 
sei  ihnen  jetzt  L>oi  der  Winterzeit  scliwer,  abEnziehen.  Auch  seien  noch 
viele  Gtjicliäftc  abzuwickeln,  wozu  man  kaliiolische  Hedienst^.te  nicht  be- 
koiiiinon  kilnne,  nmsonichr  als  jetsst  alles  Angst  vor  dvn  Türken  h.it  Erhält 
man  die  Fri.stverllingerung  nicht,  80  fällt  auch  der  10.  Pfennig  schmal  aoi, 
da  man  um  jeden  Preis  verkaufen  muß. 

Auch  die  Mitglieder  des  Landtages  weisen  «of  den  NacbleU  nad 
Sebaden  hin,  den  die  flbereilte  Verlndttrang  und  die  hierdurch  erfolgt«  Bai' 
lasBung  erfahrener  Kriegs-  und  Landofifisiere  in  diesen  gefUirlieheB  Zeilen 
mit  sieh  bringe.  Man  kann  sie  schwer  ersetieo,  bsatmders  im  Zeog^iaiise 
und  bei  der  Artillerie.  Auch  hier  werden  die  Unbilden  des  Winters  hanror- 
gehoben.  In  den  nftchsten  Tagen  werden  Empfehlungsschreiben  an  den 
Kanzler  des  Kurfürsten  Ton  Sachsen  fOr  Jobann  Seisins,  SehrannenadTokatsn, 
Josef  Sehauer,  Sebastian  Speidl  und  andere  ausgestellt 

1321. 

Anmahmmg  E,  E,  L.  an  die  F,     wegen  Kandelberger, 

1601  Jannar  22. 

(Registr.) 

1222. 

THe  Verordneten  von  Kärnten  em  die  von  Steiermark^  dankest  ßr 

die  Mitteiliuiij  der  steirischcn  Ixclitjionssacke  durch  den  nach  irrae 
äbgesandteti  Harn  Mosdorfcr  und  teilen  mit,  was  im  kärntni- 
schen Landtage  vorgegangen.  Klagenfurt,  1601  Januar  22, 

(Orig.,  6t.  L.'A.,  Chr.  B.) 

Gestern  abend«!  habe  der  fürstliche  Kommissär,  Hofm.irschall  Jakob 
Preyner,  unter  Vorweisung  eint-s  laudesfür<tliclien  Befehls  den  evanjreH'chen 
ötäiide.u  den  i'a  !  1  ausgesprochen,  daß  sie  noch  nach  der  ilauptresolutioa 
eine  Absenduug  an  den  kaiserlichen  Hof  Torgenonimen.  Sie  haben  dies« 
Gesandten  sofort  abaurufmi  und  sie  L     namhaft  tu  maeben. 

1223. 

Dfe  Verordneten  von  Sfeiemmrh  an  den  Herrn  Bischof  von 

Laibach  und  die  anderen  llcformationsJcommissüre  in  Krain: 
I}dcrzcssion  für  den  steirischcn  Land^proviiDitmeister  Mailiits 
Puechcr,  der  hat  1000  Dukaten  Strafe,  wie  man  vermutet,  sr?n-er 
Konfession  wegen  nach  Laibach  zitiert  imrde»  Hervorhebung 
seiner  Verdienste,   Qraa,  1601  Januar  24. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Ohr.  B.) 
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Am  17.  JanuMX  gtht  ein«  Bitteebrift  ad  den  LandMfUnteD  telbst.  Am 

31  Jrtnnar  wird  vom  Erxbcrmfe  fin  Stillstand  in  der  Sache  hcwilli^,  doch  be- 
merkt, daß  Puedier  nicht  exempt  in  der  £«formjitionMache  iid.  Hierüber  wird 
d«a  Beforooationakonimis-Hrcn  in  Krain  am  3.  Februar  Mitteilung  gemacht  und 
gfbeten,  daß  man  Puecher  nicht«  Beschwerliches  zumtlt<^  Zu>:1oiih  pcht  an 
J*»n  Landpsfrirsten  die  neuerliche  Bittf»,  df>m  Proviantmcister  dit-  iliin  «iiirch 
■le  R('lii:ii>nsreforniation*kniTmn«sion  coiiüiszierten  Güter  r.u  re«t ituieri-n  ^Kunz., 
feü«D  ia  .  Die  ReligiüusreturmationBkommi-saro  lehnen  dies  unter  Iliuweis 
aof  ihre  Instruktion  ah  fOrij»",  ebenda!,  worauf  sich  die  Veronluott^n  am 
I.  Marz  neuerdings  an  den  Lnn<K  sfür&ten  wenden  und  bitten,  den  l'roviaut- 
aeister  unbehelligt  zu  Usaen  ^ivonz.,  ebenda). 

12^. 

Georg  Herr  von  S(uhenhrr<j  lui  die  Verordneten:  Noch  ^ei  es 
nicht  möglich  T' zu  tinrr  Audun::  zu  ij'huigen.  Vfrhfhdrr- 
lieh  war  dte  persiscJte  Gesandtschaft  und  die  Botschaft  der  Sieben- 
bürger  Stände,  Der  Hofmeister  weise  iie  Mur  Geduld,  SoUte 
9i€h  die  Sache  noe^  länger  hitumeiehen,  ao  kötm$e  man  tunk 
äem  Guidünken  der  g^ieimen  Räte  die  AngdegenheU  ihnen  vor* 
hingen.  Ob  man  dnreh  eine  AudienM  jetet  da$  QewünsMe  er- 
halten werde,  sei  unsicher.  Die  Abgesandten  der  Stadt  lAn» 
seien  ewar  abgefertigt^  Juiben  aber  nichts  erreicht,  sondern  seien 
üH  den  LaiuieäJMUptmann  getciesen  worden.  Da  die  Zvhrung 
teuer,  werde  ein  Mehreres  flüssig  gemacht  werden  mtissen. 

Frag,  1601  Januar  M, 

(Km».,  St  L.-A^  StobenbeiiS^Aktin,  Oegflurelbm.) 

Die  Verordneten  antworten  am  6.  Fabroar  (Orig.,  ebende):  Bcdaaem, 

laß  er  keine  Andiwis  erlangen  konnte,  er  mOgo  eifrig  fortfahren.  Zur  Er» 
leickterung  des  ganzen  Werkea  nod  damit  der  Kaiser  die  gute  Gesinnung 
der  Landschaft  erkenne,  teile  man  mit,  daß  die  Stände  die  fUniTache  ,Onlt' 
bewilligt  haben,  m>  daß  jeder  Herr  und  Landm.mn  von  jedem  Pfund  Hrrrcn- 
aus  eigenem  Säckel  1  Gulden  4  Schillifjc.  die  rutcrtanfri  über  jeden 
(.lulden  Zins  3  Gulden  4  .*^^-hilHnp©  Steuer  kontribiiier»  u  Das  würde  aber 
za  leisten  unm"'fjlicli  sein,  wenn  nicht  eine  wirksame  Vermittlung  dc:^  Kaisers 
in  dem  hiosii^eu  l>etriihlichen  Stande  eintreten  würde.  Auch  sei  die  Laud- 
scliaft  geneigt,  ciu  Mitglied  dt  s  Prälateustaaded  in  das  Vcrordnetenkollegium 
m  nehmen. 

1225. 

JHe  Fotuaianisdte  Sgnagog*  mit  Pulver  ,jsu  Iteysicn  in  einem 
ku^  ger^engi^,  (1601)  Januar 

((Mb,  Kd.  MittaU.  doa  hiator.  Varainaa  fttr  Krain  186i,  17.) 

»• 
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im 

Die  Vt  /  ui  dnefrn  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  übersenden  dit 
auf  die  Landtagsduplik  erflossenc  Tripl^f  dann  das  heute  herab^ 
gf^ene  Getierale,  Wa$  van  L  F,  ly  geJieimen  Bat  HofmarschaU  «ni 
fki9*^*^'ohgeairdneten  Landtag^kammissär  den  anwesenden  eoan* 
gdüt^ien  Ständen  wegen  ihrer  Äbsendung  eitier  Legaiion  an  de» 
Kaiser  wid  Namhaftmaehung  der  Gesandten  vergduiUen  wcfdent 
ist  hier  den  Ständen  nicht  sngemutet  worden.    Gras,  1601 

Januar  28. 

(Kons.,  St.         Chr.  fi.) 

1227. 

J)ie  Commission  m  Monspurg  der  von  Niklas  Bonhcmo  nieder- 
gerissenen 8.  Laurentii-Capdlen  dasdbst  aitcA  wM  verrieht* 

(1601)  Januar  30. 

(Wio  Nr.  1225.) 

,Ebii0in  du  «ndere  BeUtion  in  ReformatiansMchon  1.  F.  1P  rag«» 
•ehrieb«n.  Die  Commiiiion  wegen  der  Liarentii-Capellen  so  Ifonepoif 
TerriehtermMaen  referirt'  (1601)  JsnttsrSO. 

1228. 

Oearg  von  Stubenherg  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  er  hnAt 
noch  heine  Äudieng  erlangen  können  md  ein  kleines  Memoire 
an  den  Kaiser  übergdten.   Verlangt  Verhdltungsmapregdn,  faUs 

ihm  die  Audiens  ahgescJdagcn  wird.    Prag,  1001  Januar  31. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

Am  19.  Pfbriuir  toileii  sie  ihm  die  fOrntÜrhe  Rpsoliition  Ober  di« 
Rclig;i(»nsl)c?c-lnverden  mit.  Er  mügc  sie  dcu  geheimen  KäU-u  mitteilen.  M*o 
hofl'e,  I.  werde  ,wegen  der  hocbgesteigerten  Bewilligung'  die  Besch wefdes 
SU8  dem  Wege  rftumen. 

1229. 

Adam  Venedigers  Abfertigung  (äwei  JahredfesMungen)  und  lesU- 

monium,  Graz,  1601  Februar  1, 

Msn  hitte  ihm  gern  gegSnnt,  sein  noeh  ftbriges  Leben  in  ümm 
Lsnde  svsnbringen. 
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Die  Stadt  Stein  haben  ,die  herrn  reformationscommlBBSLTh  zu 
reformier (H  angefangen.  Ben  fürtrag  auf  dem  rathaus  ich  ge- 
ihan.  Haben  die  gehorsamen  hurger  alsbald  die  caAhnlischc  aydts- 
norm  prästirt  und  nit  mehr  dan  ir  vier  bandisiri  worden.  Ain 
smbliche  an  zoll  sectischer  biiecher  auch  öffentlich  am  pUxtM  ver- 
hrmnt.   Drei  tag  um  alda  vermmbi*.  .  .  .  1601  Februar  8, 

(ChrOns  Kalender,  Dimits,  Mitteil.,  I.  c) 
1231. 

Herr  Johann  Alt  zu  Ädmont  wird  in  der  Herren  Verordneten 
Mitte  votiert,    Graz,  1601  Februar  8» 

(Regiitr.) 

Nun  waren  die  AngekUrigcn  der  A.  C.  in  der  Verordneten  Mitte  nicht 
mehr  unter  eich;  in  den  Lendechafteprotokollea  wurde  nnn  Tiel  aiuge- 
itrichen,  damit  es  nicht  anr  Kenntnis  der  katholischen  Kreise  komme.  Am 
H,  Febmar  danken  die  Verordneten  dem  Abte,  daß  er  die  Stelle  ange* 
aemmen  (Begiatr.) 

1232. 

Fortgang  der  Gegenreformatian  in  Stein,  Krainburg  und  Bischofs- 

lack,   (1601  Februar  8^9.) 

(Dimita,  888.) 
1233. 

ikorg  Herr  von  SUtbmberg  an  die  Verordneten:  Herwarth  ffon 

Lamhcrg  ist  dringender  Geschäfte  wegen  nadi  Hause  gereist^ 
Eck  ist  kranJc.  Von  einer  Audienz  höre  man  nichts.  Die  ver- 
fai'Ae  Schrift  hahe  er  den  geheimen  'Raten  überreicht.  Mehr  Zeit 
Vkhd  Kosten  werden  erforderlich  sein,  um  das  Ziel  au  erreichen, 

Qraa,  1601  Februar  10. 

(Kona.,  St.  L.'A.,  Stnbenherg^Akten,  Oegenreform.) 

1234. 

Alexander  Paradeiser^  Verordneter  von  Krain^  an  Georg  Herrn 
von  Stubefiberg:    WiewoM  Herr  Hörwarth  von  Lamberg  seinen 
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Weg  hereinw^men  muß,  um  gu  einer  Beeht$f8lhrmg  m  er- 
scheinen, hohen  die  evangelisehen  Landstände  die  Sa^e  dodk 

duhin  angerichtet,  einen  anderen  Herrn,  ]\'ilJi(h)i  (ndlj  zxi  de- 
putieren, der  sieh  ehestens  auf  den  Weg  nmchcn  ^oU.  Bitte, 
Um  aUen  nötigen  Bericht  zu  gehen,  wenn  er  hinauskommt. 

Laibach,  1601  Februar  11, 

(Orig.,  8t.  8tab«nbeig-Akt6n.) 

1235. 

yUndedmo  dm  auf  Crainhurg  ankhmen  9ambt  herm  Cdbensd, 
Umb  den  Crishe  Mihush,  Lwßter  genamt,  aufCreugge$diidU. 
Seine  s^ne  einen  frommen  eafhdiisehen  hurger,  Levreliäh  ge- 

nanni,  jämmerlich  ermordet  in  der  nacht.*  (1601  Februar  11.) 

(ClurOns  Kalender,  1.  c.) 

1386. 

pMorgens  frue  in  Michel  Harrers  haus  den  sekiischen  bürgern 
den  furtrag  ich  gethan  ad  longnm.  Haben  sich  alle  ausser 
eines  oder  ir  Mwegen,  goU^  der  K  eaihoUschen  kirchen  und 
L  F,  in  gdiorsamb  ergeben,  darauf  die  cafkoHsehe  OfdU- 
pfliM  gähan*  (1601  F^bruair  12.) 

(Ebenda.) 

V«rbi«Dnimg  der  Bfiehtf  duelbfi  am  17.  Fabniar  (ebenda). 

1237. 

Hans  WolfHackh,  Wirt  im  Tobdbad,  bittet  die  Verordneten,  dem- 
nach er  wegen  vorgenommener  Beformation  aus  dem  Lande 
müsse,  dem  Baustkreiber  mu  befäden,  das  Inventarium  eu  über- 
nehmen und  etnen  anderen  Wirt  eu  seiner  Enth^ng  zu  sfieh^n. 

Rat:  Weil  es  mit  dem  Suj^i^HkaHtcn  wie  mit  defi  anderen  Luhii- 
schaftsoffizicroi  zu  diesem  beschwerlichen  Stande  und  zur  Aus- 
schaffung geJcomynen,  mitssen  die  Verordneten,  da  sie  über  ihr 
vidfältiges  Änlialten,  Flehen  und  Bitten  nichts  haben  erreichen 
können,  es  geschehen  lassen  und  beauftragen  den  Bauschreiber 
Simon  Waltersdorffer,  sich  um  einen  taugliehen  Wirt  umtuseshen, 

Qrae,  1601  Fdmuar  12. 

(6t.  L.-A.,  Eipeü. -Bücher  1901,  fol.  2ü^) 
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1838. 

,Ckr%8t4>ffrn  Ilarrcr  mit  srchs  pßrden  und  J'>0  pmiers-  und 
andern  hetrahrtcn  ptrso/tt  n  duf  Nei(  ma  rlit  hl,  aida  die  huryer 
aUe  ^kuldtgt.  Und  auf  Crcus  geschickt,  daselbst  sy  nach  ar- 
kundi^ng  atter  hf^dtoffenheU,  wie  »eh  der  todtschlag  begeben, 
etiifile  gefSmgUeh  eingeeogem  und  dee  Criäie  hau»  fanditos  ge- 
tMeiffI  werden.'  (im  Februar  13,) 

(EbendA.) 

im 

Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  IL:  Bitte,  dem 
Yieedem  eu  befehlen,  dafl  er  eich  mit  der  Einforderung  des 
10.  Pfenrngs  hie  auf  die  UmdeefMUehe  BeeeiuHen  gedulde, 

Grae,  ISOl  Februar  14. 

(Kons.,  i:^t.  L.-Ä.,  Chr.  B.) 

1240. 

Erzherzog  Ferdinand  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg  auf 
Kapfemberg:  Wenn  die  Bdigumereformatienekemmieeäre  in 
Kapfenberg  wnHder  eis  an  anderen  Orten  vergegangen,  eei  die 
Ureaeke  die,  dafi  sie  das  landeefurtUi^  Wohlieollen  gegen  ihn 
hanuiem.  Da  siel  aber  eein  Prädikani  nieht  intra  limites  hält, 
sondern  mit  Taufen  usw.  dein  dortiijm  Pfarrer  Eingriffe  macht, 
so  tst  bei  s'ift^iligrr  strcnner  Ahndmui  der  Frdäikant  hitnttn  acht 
Tagen  aus  den  Landesfürstlid^n  Landen  auseuschaffen. 

QroM,  1601  Februar  14. 

{Ofig.y  8t  L.«A.,  Chr.  B.,  Btab«nb«rg>Akt«ii.) 

Edler  .  .  .  Daas  in  deinem  markt  Kapffenberg  nnsere 
geordnete  reformationseommissarien  nicht  nach  solchem  ernst 
and  modum  proeedirt,  wie  es  an  anderen  orten  beschehen, 

darzue  sy  dann  ^ar  grosse  urs»acli  gehabt,  das  ist  um\)  unsers 
zu  liii  habenden  gnedigcn  willen,  zaniall  auch  dass  du  dich 
erbotten,  ain  solch  medium  und  gebiirliche  discijilin  bey  deinem 
predicanten  anaoBtüUeny  dass  seinethalben  khain  clag  furkomen 
nnd  dein  pfarrer  in  seiner  jorisdiction  kain  eintrag  dorchans 
beschehen  soHe. 
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Wie  lang  aber  solches  gehalten  und  der  sehöcUiche  Ter« 
fUeriache  predicandt  intra  limües  oder  fUrgesteekten  sill  ver- 
blibeD,  das  ist  mehr  als  nur  zu  vill  bewOat^  dann  er  sich  bei 
mehr  personen  nndterstanden,  sie  beicht  zu  hOren,  sein  Ter- 
maintes  abendtmall  inen  sn  geben,  die  totten  nnbegrOest  des 
pfarrers  zu  begraben,  die  khiiiider  zu  tauften  und  auch  in 
seinen  sektischen  exclamationen  die  christlichen  uhraltcn  kirch- 
und  pettfarten  anzutasten,  als  du  aus  dem  extract  hiebey  aus- 
trücklich  in  specie  zu  vcrnemmen. 

Wan  es  dann  an  dem,  das  diser  dein  predicant  solche 
yerwienmg  und  strafmässig  nogebttr  fürzunemben  sich  ander* 
stehet^  so  ist  nun  zeit  und  gelegenhait  solches  abznstöllen.  Be- 
yelchen  dir  hierauf  ernstlich  nnd  wöUen^  dass  du  gehOrdten 
deinen  predicanten  straggs  nach  dises  empfachung  abschaffest 
und  dass  er  sich  innerhalb  acht  tagen  verrers  in  unsern  landen 
bey  verlieruug  leibs  und  lebens  nicht  betretten  lasse,  inmassen 
ime  solches  selbst  durch  nebenh'gend  decret  auch  also  zu 
mehrer  nachrichtung  anbevolchen  wierdet.  Dann  und  wofern 
da  aber  solchem  nit  nachkomen:  worden  wir  geursacht  solches 
mit  Ungnaden  nnd  anderm  ernst  gegen  dir  zu  anten.  Geben 
in  unser  statt  Grätz  den  14.  tag  des  monats  Feltruarii  anno  1601. 

Ferdinandt.  Ad  mandatum  Ser""  domini 

archidncis  proprinm 

W.  Jüchlinger.  W.  Kribenikh. 

(Siegel  au%edrQckt.) 

1241. 

Die  Verordneten  wm  Steiermark  an  den  Herisog  Friedrieh  9u 
Württemberg:  EmpfeMung  des  nocb  XSjährigem  treuen  Dienste 
als  Bausdtreiber  wegen  der  Bdigion  ausgewiesenen  Miehad 
Hetiieh.   Orae,  1601  Ft^fruar  15. 

(Kons.,  at  L.-A.,  Chr.  £.) 

1243. 

Die  Bürgerschaft  nnd  die  gesamte  Pfarrmenge  hei  dem  Berg- 
werke und  dem  Kammergute  eu  Aussee  cm  ErMherMog  Ferdi' 
nand  IL:  Sitte  um  Wiedererstattung  ihrer  Freiheiten  und 
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BreiheiMriefe,  Ah$ekaffunff  des  BM^fferiehis  eU, .  . ,  da  ne  nun- 
mehr die  hatJmlische  Religion  angenommeti.   0.  D,    (vor  dem 

17.  Februar  1001). 

(St.  L.-A^  Kop.,  BpMHalardiiT  Aniiee.) 

Wasmassen  wir  ohne  das  arme  leuth  umb  des  groben 
. . .  pofeU  willen  . . .  aas  abermachten  antrib  der  gewesten  pre- 
dicanteot  welche  gemelten  pofel  an  sich  gehangen^  E.  F.  . .  . 
rerordnongen  der  hailsamen  religionsreformation  .  .  .  nit  nach- 
gelebt, wir  sainentlich  in  E.  F.  D'  schwere  ungaadt  .  .  .  jpedip^cn, 
neben  Jisem  aber  allem  anch  durch  die  .  .  .  r.-cuimaisijurieD 
unsere  marktgerichtsfreiheiten  eingestölit  und  .  .  •  alle  briefliche 
nrkanden  abgeforrkrt  und  zu  jetziges  .  .  .  Verwesers  handen 
gelegt  worden,  welchem  laidtgen  .  . .  laestandt  wir  . . .  £.  F. 
. . .  fUrtragen,  seitemal  wir  die  Sachen  nit  genaegsamb  Torstan- 
den,  and  da  wirs  recht  yerstanden,  gewissltchen  mehrers  des 
schuldigen  gehorsambs  als  des  widrigen  beflissen  haben.  .  .  . 

I)iewtil  wir  dann  .  .  .  die  catholische  religion,  dabei  durch 
die  gnade  gottes  bis  an  unser  tsnde  bestiliidi;;  zu  verbleiben 
I  wir)  gedenkeo,  sein  wir  aach  nebens  disem  berait  und  urbieti^if 
in  all  andern  weg  .  .  .  was  .  .  .  sa  befUrdemng  ...  £.  F. 
* .  .  cammergaet  darch  gebiernnten  gehorsamb  nach  anserm 
. . «  rermflgen  ...  in  das  werk  sa  stellen.  . . .  Was  ans  arme 
hUri^erBchafft  and  pfarrmenig  die  entsetzang  bnrgerlicher  frey* 
lieitti;  des  marktgerichis,  sowol  beschehene  abforderung  der 
brieHichen  Urkunden  für  uachtl  und  scliadeu  bringt,  erfahren 
wir  durch  diejenigen,  mit  welchen  wir  hievor  unser  Hantie- 
rungen, credit,  und  vertraaen  gehabt,  nunmehr  ichtes  trauen, 
Leichen  oder  darstrecken  sondern  besalt  sein  wollen.  .  .  . 

Damit  ans  annen  . . .  anderthonen  dennoch  dermaleinsten 
geholfen  (seitemal  wir  veraomhen,  dass  die  Eysenarzter,  die 
mehr  als  wir  verschult,  wiederumb  begnadet  worden,  ihre  fret- 
heiten  und  Privilegien  widerumben  erlangt  und  die  ho(  ligericht 
ribgetban)  disem  allem  nach  an  E.  F.  .  .  .  wir  .  .  .  bitten, 
aogezognes  unser  . . .  obligen  ...  an  erwegen  und  gleichsamb 
unB  samentlieh  als  die  angehorsamen  Terlomen  sOhne  sa  1.  f. 
hold  ...  an-  and  aofzonemben  and  . . .  yerordnang  za  than, 
damit  ans  die  borgerfichen  freyheiten  and  abgeforderten  brief- 
liehen orkanden  .  .  .  wiedernm  restitairt,  die  anerschwing- 
ücLc   uncosten    verhiletet,   die  hocbgericht  abgeschafft  and 
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also  alle  saeheii  ...  In  ^ritHntm  ikOum  dirigiert  •  .  .  wer- 
den. .  .  . 

1243. 

Richter  und  Rat  des  MarJctes  Äussee  an  J  trdtnand  IL:  erstatten 
Bericht  über  das  ungebührUchc  Verhalten  des  Ausseer  Ffarjen 
Esaioi  Hau^t,  Aussee,  1601  Februar  17. 

(Kons.,  St  L.oA.,  SpestilarehiT  Annee.) 

Am  Erchtag,  den  13.  d.  M.,  da  der  Pfan«r  noch  in  Brack  g^ewesen, 
erschien  der  LandprofoB,  überreichte  dem  Verweser  zwei  Befehle  des  Landes- 
fflrstcTi  \ind  des  Fürstbischofs  von  Strckan,  wornach  er  im  Lande  Steifr  die 
l'lan  f  i!  zu  visitieren  und  die  Konbubinm  abzuschaffen  habe  Der  Yerwe&er 
sandte  sofort  zu  dem  Marktrichter,  er  solle  sofort  mit  zwei  K;«tüfreuuden  sich 
nach  StaindU  Gasthaus  zn  dem  Profoßen  begeben.  Der  kam  ihnen  mit  den 
Worten  entgegen:  ,Ich  Lab  um  eine  Person  geschickt,  die  ist  so  stolx,  da£ 
■ie  so  mir  nicht  kommsn  will.  loh  will  aie  selbst  ho1«n.'  Ds  ksm  er  dann 
mit  Margareta,  des  Abraham  KUnchnefs  Eheweib,  die  beide  dem  Pfarrer 
seit  seiner  Anwesenheit  dienen.  Er  fragt  sie  seinem  Befehle  entsprechend 
ans»  wie  es  mit  ihr  nnd  dem  Pfarrer  stfinde  —  weil  de  so  gar  TerdXcbtig 
in  einer  Kammer  liegen  —  nnd  was  sie  mit  ihm  —  weil  es  gans  lautbar 
filr  Unsncht  getrieben.  Darauf  erklärt  sie  sieb  Hlr  unsohnldig  und  wird 
ihr  gedroht,  man  werde  sie,  wenn  sie  nicht  bekennt,  mit  Daumstöcken 
klemmen,  daß  ihr  das  Blut  bei  den  Nägeln  hcrausspritzen  soll.  Sie  hat 
sich  zwar  erschreckt,  aber  nichts  eing^estandon,  worauf  der  rr"t""ß  7n  dem 
Richter  f^agt,  er  soll  ihm  ein  Roß,  einen  Seblitten  nnd  eine  Kotze  ver- 
schaffen, er  wolle  den  Schleppsack  nach  Graz  führen.  Weil  sie  vielleicht  in 
unserer  Gegenwart  aus  Scham  nicht  bekennen  wollte,  sind  wir  ianau^g^e- 
gangen.  Was  sie  dann  einbekannt,  wird  die  F.  D'  aus  dem  Berichte  des 
Profoßen  erfahren.  Als  wir  wieder  hineinkamen,  sagt  der  ProfSofi:  .ich  hab* 
an  ihrem  Bekenntnisse  mehr  als  genng*.  Weil  aber  der  Pfaff  nicht  daheim 
sei,  so  ließ  man  sie,  damit  nicht  etwa  etwas  verloren  gehe,  wieder  heiaH 
gehen.  Sobald  der  Pfaff  und  ilir  Hann  heimkommen,  müsse  sie  ihre  Sachen 
ans  dem  Pfarrliofti  tan  nnd  das  ganse  ReTier  meiden. 

Am  Freitage  den  16.  kommt  der  Pfurer.  Da  ließ  ihm  der  Richter 
anseigen,  er  soll  den  Kflrschner  nnd  sein  Weib  ins  Oerichtshans  sehaffen. 
Der  Pfarrer  sagte,  er  lasse  sie  nicht  ans.  Im  Pfarrhofe  habe  außer  ihm 
niemand  zu  schaffen.  Der  Pfarrer  kam  dann  selbst  vor  den  Rat  und  fing 
an  EU  protestieren,  daß  man  an  ihm  eine  Gewalttat  TcrQbe.  Der  Pfanrhof 
peh^lro  nach  Passan,  da  habe  man  keine  Macht,  einznpreifcn.  Er  wolle 
,si(li  eher  des  Pfarrliofs  verwegen',  ehe  er  den  Kürschner  und  sein  W^ili 
von  sich  lasse.  Er  wolle  ohnedies  nicht  hier  bleiben.  Ein  Weib  bekcuue 
aus  Furcht  leicht  etwas.  Dann  schalt  er  ül)or  den  Ausb«i.i  Rai:  w*»il  wir 
nur  die  Freiheiten  wieder  haben,  hritteu  wir  ihm  solches  bei  der  F.  ein- 
gehrockt.   Das  wolle  er  ans  gedenken  etc. 
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1344. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Erzherzog  Fndinand:  Die 
hödut  schmerdiche  BesokUion  auf  die  Beschwerden  der  Herren 
und  Landleuie  Ä,  C,  die  vm  2,  Jama/r  1601  daüeri,  aber  ihnen 
erst  heitie  jntg^smmen  id,  haiben  sie  mit  Betrübnis  verwnMHen, 
Da  die  Herren  und  Lanileute  bereits  nach  Hause  gezogen,  konnte 
ihnen  die  Resolution  nicht  mehr  mitgeteilt  werden.  Man  werde 
Omen  hei  ehester  GelegenJicit  referieren  und  die  ,Nothdurß'  hei 
dem  Ereherzoge  anbringen.   Graz,  1601  Februar  17, 

(Kop.,  8t  Ii.'A*,  Stnbenbeig^AktaD,  Oeganreform.) 

1245. 

,Rebiis  omnibüs  (in  Crainburg)  constitntis  profecti  snmns  ad 
ciTitatem  Lagkh  (Januar  17),  alda  die  dominica  (F^)ruar  16) 
nadmUtag  den  seetist^  wiU  vermikgigen  bürgerüeuUen,  älda 
deren  ein  10  oder  mehr  gewesen,  den  furtrag  ün  gstMoss  gethan. 
Des  andern  morgens  (Februar  19)  instruirt,  sy  auch  eXte  g^tor-- 
samht  und  das  iuramentum  praestirt.  Und  also  in  diser  raiss 
nü  Seelen  detn  ahnüchtipen  gott  und  der  h.  caih.  kirche  recu- 
perirt/  (lüul  Februar  17—18.) 
(CüirOnt  KmI.,  1.  c,  p.  18.) 

1240. 

^«ct»  instnictioae  dispositisque  rebus  omnibiu  a  prandio  La- 
bacnm  profeoii  snmas.  Herr  Verwalter  uns  hinau»  begloj^  und 
eher  aus  Studien  sMessen  lassen*  Eodem  die  die  sectisehen 
hSdier  verh'ennt  am  ptaitg*  Zu  Lagbaeh:  Femer  sein  die 
Liifkerisehen  burger  auch  etliche  E.  E,  L.  offieieren,  darunter 
auch  vill  Ii  iitfrauen  und  materhumlia^  {^&'\Q.)  gütvescn^  furgevordert 
Und  in  grosser  anzahl  den  catli.  aydt  prästirt  und  hiedurch  vill 
hundert  Seelen  Christo  gewunnm  und  ad  gremium  S.  M.  Eccleöic 
redudrt  worden.  Gott  sey  lob.  Inen  sab  poena  das  fleischessen 
m  der  fassten  verboten,  entgegen  sonniag,  montag^  mittwoch  und 
fregtag  mu  der  predig  ad  S.  Kicolaum  oder  ad  patres,  darinnen 
man  ex  professo  controTersias  potiflsimaa  tractim  sollen^  su 
Immen  auferlegt,  durch  die  herm  h  f,  voUmeelUige  refarmations- 
eommissarios.^  (IBOl  Februar  10,) 

(Ebenda.) 
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1247. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg: 
Mitteihuifj  ihrer  LandUtgsbewiUigung.  Die  Hoffnung  auf  eine 
günstige  Erledigung  ihrer  potüischen  und  Mdigumthesehwerden 
sei  durch  die  heigesMissene  ItestMion  sehmerzUch  enttäusdU 
worden.  Eine  B^ik  werde  erfolgen.  SMevSUrg  möge  die  Re- 
solution der  Hat^tschrift  anfügen  oder  mindestens  den  geheimen 
Bäten  mitteilen.  Hoffnung,  der  Kaiser  werde  ihnen  icr^jm  der 
gemachten  Bewilligungen  gnädig  sein.   Graz,  1001  Februar  19, 

(Orig.,  3  Sieg«l,  8t.  L.-A.,  Stnbenberg^Akten,  Gegenrcfom*) 

Stnbenberg  antwortet  darauf  am  4.  MXrs:  Die  Schriften  seien  nicht 
angekommen,  können  sonaeh  nicht  übenreioht  werden.  Anf  eine  Andieos 
sei  keine  Hoftiung  zu  setaen.  Die  Schriften  wären  daher  durch  ihn,  Sek 
nnd  Qatl  den  Riten  nütsnteilen« 

1248. 

Ferdinand  IL  an  die  Verordneten  von  Krain:  hefiMt  die  Aus- 
lieferung oMer  von  Bürgern  und  anderen  in  Latbaeh  wohnendem 
Leuten  ins  Landhaus  abgegebenen  ,sektischen'  Bücher. 

Gras,  1601  Februar  22. 

(Orig.,  L.'A.  Krain,  L.-A.,  F.  alt,  64d.) 

Edl  .  .  .  Wir  werden  glaubwürdig  hericlit,  das  Ir  vill  von 
burgern  und  andern  in  unserer  statt  Laybacli  wonunden  per- 
sonen  ain  grosse  anzall  underscliidlichen  tractätl  und  puecher, 
welche  sectiBch  und  dem  catholischen  glauben  zuwider,  ins 
landthaaB  nndter  und  vor  unserer  itirgenombnen  hatlsamen  re* 
formationsoommission  geflecbent  haben  nnd  anf  da/to  in  Eurer 
7erwarnng  gebaldten  werden. 

Wann  dann  Ir  selbst  leichtliehen  zu  gedenken,  wann  wir 
aus  rechtem  und  getrewen  eyfer  unserer  undcrtlioiien  zeitlich 
und  ehwig  haill  zu  befurdern  sovil  mhuee  und  sori^  einwenden 
und  sie  zum  alten  catholiscben  seligmachunden  glauben  zu 
bringen^  das  wir  es  eben  an  disem  nicht  ermanglen  oder  xu 
irem  nnhaill  dergleichen  puecher  lesung  zuekssen  oder  gestatten 
könden.  Und  derowegen  so  haben  wir  euch  hiemit  gn.  und 
ernstlich  bevelhen  wöUen,  das  Ir  die  sectischen  puecher,  was 
Ir  ditsfals  in  yerwahrung  bishero  behalten,  unsem  geordenten 
commissarien  zu  Vertilgung  derselben  so  gnetwillig  herausgeben 


Digitized  by  Google 


141 


tmd  nieiteUen  lassen  wOUet,  als  wol  wir  doch  sonst  mit  ferrer 
unserer  Terordnimg  hievon  nieht  aussetzen  wurden,  dann  das 
tit  unser  entlicher  willen  und  mainnng.  Und  wir  seind  Euch 
mit  gnaden  gewogen.  Geben  in  unser  statt  Grata  den  32.  tag 

maiiats  Febniarii  anno  iöÜl. 


Ferdinandt. 

W.  Jüchünger. 


Ad  mandatum  Ser*'^  domini 

archiducis  proprium 

Kribenik. 


Diese  Zaschrift  wird  vcrscliHrft  am  23.  Mai  d.  J.  wi^dorholt  (Orig., 
ebenda).  Die  Bücher  werdon  außerdem  genauer  bexeiclmet,  indem  oben 
nach  dem  Worte  »geüechent'  augetügt  wird:  ,o(Ior  suubteu  von  Wittenberg, 
Tibingen  und  denelbigen  ortben  mwoI  uneingebundw  als  pobnndne,  sy 
Njen  iB  teatWBh«  oder  wiadiiehen  tntek,  von  postilo,  biblen,  psalmenbtteehel, 
catliceiBmen  and  andern  was  der  cath.  religion  widrig  nnd  nndter  disen 
allen  Teretaaden  nnd  ains  billichen  bedenken,  neben  den  andern  herauige- 
geben  werden  aoUen.  Welche«  Ir  dann  ans  diaem  bedenken  mit  ftieg  gar 
nicht  tu  waigem,  Mytemallen  wider  unsere  1.  f.  Verordnungen  und  fUrge» 
Bombne  wissentliehc  reformierung  snlichc  pncchor  dem  burgersman  und 
andern  inwon^nden  gleich  das  widerspill  und  nur  straflfmessige  widersetz- 
licbkait  einbilden  und  fflrstellen.  D<^m  allen  nach*  .  .  .  Ein  drittt^s  Mandat 
ist  de  dato  Graz,  1002  Jnli  2  (Orig.,  ebenda),  ein  vifrtp«  de  dato  1607 
Mirs  24  (Orig.,  ebenda),  oiu  fünftea  de  dato  1613  Juli  13  (Orig.,  ibenda). 
Am  21.  N'/vt  niber  löl4  begehren  die  Rcliß^ionsreformationskommissiiit)  die 
Ablieferung  der  Bücher  (Orig.,  ebenda),  am  23.  Juni  erläßt  Ferdinand  II. 
einen  erneuten  Befehl  und  weist  die  Bücher  dem  Jesultenkollegiun  in 
Liihaeh  sb  (Orig.,  ebenda)  nnd  am  10.  Desember  1616  wird  befohlen,  die 
Bfleher  ins  Laadesrisedornnrnt  abauliefem  (Orig.,  ebenda). 

1249. 

BescJnrerdeschrift  der  kuthvlisrlicn  Sfnride  von  Krain  und  Bitte 
aa  dm  Landtag,  ihre  Gravamioa  abzuitm.    Laibach,  1001 

Februar  ^3. 

(L-A.  Krain,  S  Seiten  foL  VoUstlndige  Inhaltsangabe  bei  Dimita,  Qesch.  Ton 

Kraia  QI,  S87— 889). 

Hinweis  auf  die  von  Max  I.,  Karl  V.  und  Fnrdinand  I.  nur  mit  Rchwerer 
Miibe  von  deiu  Papste  erlangte  IJewilligung  der  starken  Kontribntionen  für 
Zwecke  dos  Türkeiikrioge.s.  Hätte  man  deuioutgegcu  oivvarten  dürfen,  daß 
die  Geistliclikeit  in  Steuersachen  milde  behandelt  werde,  so  ist  vielmehr 
das  geschehen,  daß  mau  ihr  gegenüber  bei  Steuerrück. stand on  sofort  mit 
Pfikidttng  und  Verkauf  des  Kirchengntes  einschritt,  wogegen  die  Stünde 
A.  C.  d«a  Ihrigen  Tiele  Tansende  ^  bis  in  die  SO.OOO  fl.  —  nachgesehen. 
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Die  katholischen  Stände  haben  Tordem  gegen  die  hohen  Aasgaben  und  das 
evangelische  Schul-  und  Eirchonwesen,  auf  Druckerei  etc.  protestiert  and 
darauf  gedrungen,  daß  solche  nicht  gemeinsame  Ausgaben  nicht  ohne  Vor- 
wissen und  Bpwillignng  der  evangelischen  J^täiulr  ^fniacht  werden  Vm 
dessentwillen  sollen  /.woi  katholische  VerordiK  u»  geistlichen  und  weltlichen 
Stande«  zu  zwei  anderen  A.  C.  deputiert  werden,  ohne  deren  Beisein  nnä 
Zustimmung  nichts  voriiandelt  uud  augcschaäft  werdeu  solle.  Ebenso  Latten 
die  Katholischen  dagegen  proteaiiert,  dad  die  nicht  die  ganxe  Landechaft 
angehenden  Gesandtaebaflen  «w  geneinnmem  SIdiel  bettrittea  werden. 
Wiederholt  habe  man  PrlTatpenonen  A.  G.  in  die  10.000  fi.  geschenkt.  Bine 
ihnliche  Wirtschaft  sei  mit  dem  Häoserkanf  gepflogen  worden,  wie  man  an 
Balthasar  Goroldt  die  Mertaische  Behananng  Teraehrielien  habe.  So  gehe  «§ 
mit  dem  Kanftchilling  Felisian  Trabers  nnd  des  Magisters  Clement  bcsQg» 
lieh  deren  Häuser  und  Gründe,  die  in  den  Landschaftsrechnnngen  snm 
Ärgernis  der  Katholischen  erscheinen.  Weil  diese  Protestationen  nichts  ge- 
holfen, 80  mflj^p  man  nun,  wie  vordem  nur  Nichtkatliolische,  so  jetzt  tinr 
Katholische  zu  Verordneten-  uud  EinnelitnerstolleTi  befördern.  Sollten  jeu-: 
dagegen  ein  Bedenken  haben,  so  m{)ge  man  immerhin  einen  Landmanu 
A.  C.  ins  Vcrordnetenmittel  nehmen.  Die  auf  die  .Abgesandtereien'  in  den 
letzten  zwei  Jahreu  aufgewendeteu  Mittel  solieti  zurückerstattet  uud  die 
oben  erwähnten  Schenkungen  vergütet  werden.  Würden  die  Stände  auf 
diese  Forderungen  nicht  eingehen,  würde  man  sieh  an  die  päpstliehe  Heilige 
keit  wenden,  nm  die  Steuerfreiheit  wieder  au  erlangen. 

An  demselben  Tage  hofft  Wassermann,  die  Stünde  werden  ihn  aeia 
Jahr  anadienen  und  die  Rechnung  sehließen  laas^i.  Laibach  im  Großen 
Attsschnsse  (V.^Prot.):  Gnroldt  nnd  Laaretitach  bitten  um  Frlsterstreeknng 
fttr  die  Auswanderung.  Bischof  (ThrOn:  ,Das  kOnne  nur  I.  D*  bew^illtgen.* 
Der  Große  Ausschuß  beschließt  eine  Intersession  (V.-JProt.,  ebenda). 

1360. 

Landesfürsilicher  Befehl  an  die  von  Leoben:  Verbot  des  Fleisch- 
mens  i»  der  Fasteneeit,  G^i,  die  Makstarrigen,  so  niehi  Ju^ 
Gidüsth  werden  mUen,  äbeuaehaffen,   Graa,  1601  Februar  S^, 

(Orig.,  St.  I1.-A.,  Spozialarddv  Leoben.) 
1251. 

T)ie  Verordneten  von  Steiermarh  teüen  dem  Landeshai^ftmanne 

^lymund  J'riedrich  von  Jlerherstein  mit,   itas  Stnhenher(f  ge- 
schriehm,  and  hüten  um  sein  rätliches  Gutachten. 

1601  Februar  24. 
(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Bei  S**       sei  nichts  zu  erlangen  gewesen,    in  der  Zeit  vom  15.  bis 
95.  Februar  erteilen  die  Vetordneten  TetUmanla  an  Michel  Hetlilacli,  den 

Digitized  by  Google 


14S 


dMlsehaa  Schalmeister  Michel  Müller,  «n  Nikolaus  Schuhraann,  Mattbcs 
0rt5s,  SigTnnnd  Tolomei,  Niklas  Steinpeck,  Nikla.s  Kock,  E<ri<rius  Tetielt, 
BalUtuar  Schiltenberg:er,  Bsaias  Schwarz  uud  Nikla.s  Vofri  l  (rl  r n  laV 

An  demselben  Tage  sendet  der  Landesiianjitinami  seine  Antwort: 
Stuüenberg  mö^e  den  geheimen  Räten  die  Beschwerdeschrift  überreichen, 
daneben  aber  die  Audienz  urgieren  (Orig.,  ebenda). 

1252. 

Die  beiden  Grafen  von  Thum  hitten,  ihre  Dicyier  mögen  des 
Erscheinens  vor  der  ReUgimisreformationshommissvvi  enthohen 
icerJen.  Darum  sei  I.  F.  D*  zu  hitten.  Im  weiteren  Verlaufe 
der  Sitsung  handelt  es  sich  um  Bestellung  eines  Geistlichen  zum 
Vtmrdneten  an  SteUe  des  Priors  von  Franz,  der  nicht  hieibm 
wtU.  Laibach,  im  Qrofie»  Ameht^  1601  Fdtruar  fü. 

(V.-Prot,  Nr.  8,  8.  114*— lie«.) 

126a. 

Georg  Friedrich  Markgraf  m  Brandenburg  an  den  Hergog 

Maximilian  von  Bayern:  er  möge  sich  für  die  evangelischen 
Untertanen  seines  Schwagers  Erzherzog  Ferdinand  hei  diesem 
verwenden.  OnoUhach,  IdOl  Februar  26, 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

...  £.  L.  8ub  dato  den  25.  Jan.  an  ans  gethancs  schreibeu, 
die  bOee  seittungen  ans  Siebenbürgen  betreffend  haben  wir  dise 
tag  KU  nnsern  banden  empfangen  und  zwar  alberait  dergleichen 
knnlich  sa  Torber  auch  gehört,  aber  solches  alles  nicht  mit  ge^ 
ringer  bekllmmemns  vernnmen  sondern  die  Sachen  der  R.  K. 
. . .  nnd  dem  ganzen  H.  B.  R.  .  . .  zu  giietem  lieber  anders  nnd 
besser  gesehen,  zweifehi  auch  wol  niclit,  do  etwo  die  suchen 
mit  dem  vcrtribnen  Michael*  Wey  da  änderst  und  nit  der- 
gestalt, wie  beigelegte  entscliuldigungsschrift  ausweist,  gehandlt, 
es  sollte  zu  sollicber  beschwärlichkeit  nit  kommen  sein.  Aber 
wie  deme,  Seyen  wir  genaigt,  was  wW  neben  andern  chur-^ 
ftiBten  und  ständen  des  reichs  zu  yerbinderang  und  abtreibuug 
des  erbfeinds  . . .  befürdem  helfen  kttnnen^  dasselb,  sofern  mit 
obsemening  des  reichs  Constitution  nnd  ezeentionsordnung 

*  mdiael  der  Tapfere,  debe  Xenopol,  Histoire  dea  Bonmains  1,  887  ff.; 
TeuteeUInder,  Miehaei  der  Tapfere,  dehe  Hiitor.  Zeiteehrift  48,  878. 
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bilüch  gleicbheit  gehalten,  sovil  an  uns  nichts  erwinden  za 
lassen.  Allein  bitten  wir  £.  L.  noohmalen  ganz  h,,  damit  bier- 
innen die  eyang.  chnr-,  fGlrsten  and  stände  zu  desto  mehrer 
affection  und  zttsammentretnng  bewogen  werden,  R  L.  wöllen 
dero  . . .  sobwftgern  herrn  Ferdinand  ercherzogen  sn 
Osterreiofay  wie  wir  mähermals  auch  fr.  gesnecbt,  da- 
hin vermögen,  dass  S.  L.  mit  fernerer  persecution  und 
verjagung  der  evangelischen  unterthanen  un d  kirchcii- 
diener,  damit  sy  noch  uf  dise  stundt  aus  Torleydung  unru- 
higer leutt  der  Jesoiter  fortfahren  sollen,  gänzlich  zu  ruhe 
stehen  und  den  zorn  gottes  nicht  weiter  Uber  sich  nnd 
dero  fUrstenthumben  ziehen,  auf  dass  hernach  nicht  etwo 
auch  andere  angrenzende  landt  desselben  durch  gOttHche  ver- 
hengnuB  entgelten  mügen.  Dan  wie  E.  L.  .  .  .  selb  wissent,  so 
hat  keine  menschliehe  obrigkeit  ttber  seel  und  gewissen  .  .  . 
sonder  nur  .  .  .  über  das  irdische  leib,  haab  und  guet  und  der- 
selben anhaugeiiden  rechten  zu  richten.  Darumben  .  .  .  erz- 
herzogs  L.  und  alle  diejenigen,  so  dero  ditsfalls  nachfolgen, 
gegen  gott  den  allmechtigen  eine  schwere  Verantwortung  auf 
sich  laden,  sondern  («»cj  hierinnen  meniglich  sein  gewissen  bil- 
lich,  irej  und  verstrickt  gelassen  und  darüber  niemand  be- 
schwurt noch  minder  die  underthanen,  denen  allein  im  religions- 
friden,  ob  sie  woU  selbsten  auszuziehen  erlaubt,  wider  iren 
willen,  auch  dem  herkomen  und  gemelten  religionsfriden  zu- 
gegen, von  einer  in  demselben  approbierten  und  zuegelassenen 
religion  wegen  aus  dem  lande  vertriben  und  verjagt  werden 
sollen  und  soliches  dissfalls  umb  sovil  weniger,  weil  wir  be- 
richtet, dass  I.  L.  denen  landstenden  die  freiheit  der  religion 
A.  C.  zuvor  ganz  teuer  mit  gelt  erlangt  und  dass  man  sie  un- 
waigerlich  dabei  bleiben  lassen  wöUe,  sonderbare  zuesag  er- 
halten haben  sollen. . . 

Datum  Onuizbach  den  2G.  Februar  1601. 

Georg  Friderich, 
markgrajOf  zu  Brandenburg. 

An  herzog  Maximilian  in  Bayern. 


*  Folgen  noch  Angaben  Uber  die  im  Jenseits  zu  erwartenden  Strafen. 
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1254. 

fixiract  und  memorial  aus  der  dreier  lande  abgcsajidten  aUer- 
geiiorsanisten  Schrift  an  I.  K.  MK  (1601  .  . 

(St         Chr.  B.) 

• 

Oise  commisrion  ist  noch  vor  anderthalb  iar  in  gehaltnen 
Undtägen  beratschlagti  baohlossen  und  die  instraction  damals 
anbricht,  aber  mit  fortsetsimg  derselben  an  versclioniing  I.  K. 
und  aus  geh.  hofibang,  I.  F.  die  lande  Ton  solchen  gwissens- 
beschwerden  and  dannenher  auch  in  politieis  erfolgenden  nn* 
rata  selbst  releviren  wurden,  bisher  unterlassen  worden. 

Soll  man  bei  K.  M*  notwendige  remedia  nicht  suechen 
ond  darüber  dise  landt  und  leut,  des  R.  K.  standhafte  vor* 
mauern  zu  grand  und  poden,  wie  es  sich  anlest,  geen  sollen, 
ward  es  den  landen  vor  gott,  der  K.  M'i  I.  F.  nnserm  gn. 
laodtsfilrBteni  dero  Alrsilichen  geschwistriget,  dem  hochlObl. 
htiis  Österreich,  dem  H.  R.  R«,  unserer  posteritet,  ja  vor  ganaer 
ehristenheit  miyerantwortlieh  sein. 

Es  ist  nl>er  dise  coinniis^ion  I.  F.  D'  zu  ainichem  jwae- 
jndicio  (nit)  vcrmaint  sondern  zu  dero  und  des  Lochlöbl.  haus 
Oäterreich  hochhalten  nnta  nnd  frnmens  lenger  anfrechterhal- 
tODg  angesehen. 

(1.)  Anfangs  ist  das  coneedierte  exereiUwn  A.  C.  nicht, 
alkin  in  süttt  nnd  mftrkten  sondern  auch  an  meisten  orten  anf 

dem  land  abgeschafft, 

(2.)  die  schuelen  sein  eingestr  llt,  praecepfores  philosophiae 
and  anderer  facultcten  aas  dem  landt  verjagt, 

(3.)  die  bttecher  yerprent, 

(4.)  der  menschen  gewissen  sein  von  den  reformations- 
eommissarien  dnrch  list  nnd  drowort,  öffentlichen  schrecken 
und  gewalt,  verhafftnngen,  eiserne  panden,  anfgestellten  hoch- 

gerichten,  verweisunjC^cn  des  landts,  spolierunp^cn  und  geltstrafVn, 
bedroung,  abbrennung  haus  und  hofs  zu  aid  und  mainaid  be- 
nötigt, 

(5.)  der  herrn  und  landlent  kirchen  and  freidhöil  nider- 
gerissen,  zersprengt  nnd  die  tottcn  cörper  wolverdienter  herrn 
und  landlent  ansgraben  nnd  anf  die  begrebnnssen  ehrlicher 
rittorslent  hals-  nnd  hofgericht  erigirt  worden. 

r*aUi.  U.AM.  Bi.LX.  10 


Digitized  by  Google 


146 


(6.)  JedermeDniglich  im  landt  (allein  die  herrn  wad  land- 
lent  anagenommen)  von  adelspersoncn,  bürgern,  panern,  ge- 
werken  and  pergwerksgenosBen,  £.  £.  L.  gemainee  wesens 
kriegsoMcier,  iustici-  nnd  gerichtspersonen  in  6  oder  3  wochen 
ftbereiiends  ans  I.      erblanden  ansgesohafil 

(7.)  Aus  welchen  processen  allerlei  inconpenientia,  absnr- 
diteten,  zfrrit)i<j^koitcn,  Unrat  und  unhail  und  voHorben  boi  den 
haaren  herzugezogeu  und  dem  Türken  statüiclier  forü  einge- 
raombt  wird. 

(8.)  In  spede  aber  davon  za  reden,  wan  sich  der  anage- 
Bchafile  panersmann  yerlanft,  werden  yil  gtteter  abgeödet,  ire 
schnldig  geblibne  Stenern  nicht  bezalt^  feldban  wIrt  Terhindert, 

victualia  Yeriiiaiigien,  die  im  landt  bleibende  underthanen  wer- 
den von  den  gartenden  knechten  und  der  reform ationscommis- 
sarien  kriegsvolk  in  i^ruiidt  verderbt,  die  perkwerch  neraen 
aller  orten  im  landt  ab^  weilen  die  knappen  und  perkverstän- 
dige,  von  denen  auch  vil  gemainen  nnd  panerschaften  ir  narang 
gehabt,  ansgeschafft. 

(9.)  In  statt  und  märkten  werden  anstatt  vernünftiger,  ver- 
möglicher,  anch  im  kriegswesen  erfamer  lent  die  ftmbter  der 

freien  wal  zuwiUer  mit  schlechten  Icutcn  ersetzt,  den  au.sge- 
schafften  wird  zu  verkaufung  irer  güeter  ein  verzickter  termin 
gesehen  und  do  sie's  nit  verkaufen  künnen,  in  bestand  auszu- 
lassen verpoten. 

(10.)  Der  sechende  pfenning  wird  auch  begert  von  Wein- 
garten, perchwerken  und  farnussen,  auch  von  denen,  die  unter 
den  herrn  nnd  landleuten  sitzen,  da  es  doch  in  disem  land  nie 

gebreuchig  gewcst,  dass  ein  abziehender  burger  vil  weniger 

die  adelsperson  oder  otTicier,  welche  bei  gemeinem  wesen  sich 
brauchen  lassen,  den  10.  pfenning  geben  und  mau  will  an  solch 
10.  aS  kaine  liegende  güeter  sondern  paigdt  haben  und  an- 
nemen,  auch  do  ainer  von  I.  ein  unverailigten  (sie)  Schuld- 
brief hat,  daran  nicht  abraiten  lassen. 

(11.)  Denen  ausgeschafften  sollen  die  landt  auf  ebig  ver- 
poten sein,  do  sie  doch  dem  land  mit  gelt,  lehen  und  in  ander 

weg  vil  gedient  und  noch  dienen  künnen. 

(12.)  Etlichen  wellen  ir  weib,  kind  und  guct  vorgebalten 
und  in  lebzeiten  der  eitern  gerhaben  gesetzt  und  die  durch 
testament  oder  die  obrigkeit  verordente  gerhaben  (nc),  welches 
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auch  achon  bei  den  herrn  und  landleateD  attentirt^  nod 
die  tOcbter  wider  iren  willen  Terheiratet  werden. 

(13.)  Ana  welchen  processen  der  abfall  der  Btätt  und 
mSrkt  herflenest,  credit,  gewerb  nnd  hantieningen  erligen,  dass 

dürler  daraus  werden  und  ire  steuergebürnussen  nicht  bezalen, 
aacli  die  herrn  und  landleut  oder  paaern  ire  pfenbert  nicht 
versilbern  künnen. 

(14.)  Die  in-  und  auslendischen  sowol  geistlichen  als  welt- 
lichen partejen,  denen  oft  all  ir  hail  und  wolfart  an  irem  recht 
gelegen,  werden  an  irem  recht  yerkürzt,  indem  die  iostici-  und 
geriohtoperaonen,  advoeaten,  procuraiore*  nnd  9oUicitatore$, 
denen  sie  ire  gehaimnossen,  originalBchnldbrief  nnd  inilrumentaf 
welche  sie  aneser  bezalung  irer  bcBtallungen  nicht  gern  von 
banden  gehen  (sie) y  in  verzickten  terminen  ausgeachafft,  die 
schib  künnen  nicht  ordenlich  genunien  werden,  welclien  bei 
dem  gerielitsstab  dem  landtsgebraueb  nach  iudicialUer  recht- 
füerung  übergeben,  künnens  der  Ordnung  und  gebreuchiger 
soUeoitet  nach  abwesig  nicht  wider  übergeben;  was  £.  E.  L. 
und  gemeinem  wesen  für  confusion  und  schaden  erfolget,  wan 
ire  in  nnterschidnen  expeditionen  wolpractieierte  nnd  der  alten 
haodlnngen  erfame  officier  ans  dem  land  weichen  mOsteni  darf 
keiner  ansfUemng. 

(15.)  Weilen  bei  so  besehaffnen  sacben  weder  bei  R.-ca- 
tholischeu  noch  evangelischen  ferrer  gelt  auizulx-ingen  und  mit 
dem  blossen  gföll  nicht  zu  erklceken,  ist  E.  E.  L.  credit  nun- 
melir  L^ir  erloselien  und  die  granizen  mit  zalung  nnd  leben  in 
solcher  richtigkeit  wie  hievor  zu,  erhalten  unniüglich. 

fl6.)  Do  man  jetzt  bei  gefärlichster  tUrkengetar  eilends 
qaalificierte  personen  bei  dem  kriegswesen  nnd  landtsanfboten 
haben  solle,  sein  auch  dieselben  ansgeschafft,  als  wolpracticirte 
medici;  wandttrzt,  feldscherer,  feldtrommeter,  pixengiesser,  seng- 
wart,  pixenmaister,  polver-  nnd  panzermacher,  sengschlosser, 
platner,  pixenhammermeister,  schmid,  sporer,  satler  und  all 
andere  handwerksleut,  auc  h  personen,  so  sich  bei  dem  profant- 
wesen  nutzlich  gebrauchen  lassen. 

(17.)  Alle  instanzen  werden  jetzo  confundirt.  Neben  E.  E.  L. 
officiern  werden  auch  der  privatherrn  nnd  landleut  pileger, 
Schreiber,  paedagogen,  mttlner  nnd  diener  ausgeschafft-,  denen 
herrn  nnd  landleaten  aber  zu  Tentehen  geben,  dass  sie  gleich- 
falls  solcher  ansschaffong  bald  werden  nnterworffen  sein,  als 
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schon  mit  Balthasarn  Tholinger  und  Hansen  Ran  ehe  n- 
perger  wiasentlichen  landlenten  heschehen. 

(18.)  Wie  dann  ir^  der  herm  nnd  landlent^  oder  ir  weih 
nnd  kind;  nicht  die  hegrehnnss  will  ssngelaseen  werden,  es  eet 

dann  dass  man  einen  von  den  pfaffen  daa  erdrich  mit  über- 
mässiger geldschätzuDg  erkauffe. 

Was  ans  einem  nnd  anderm  notwendig  erfolgen  mnss,  ist 
die  consoqnenjs  leicht  zn  machen.  L  remedim  hillich:  «Is 
R.  kaiser.  unter  dessen  sehnte  dise  land  sich  befinden,  als 

SS 

hanbt  tentscher  nation  nnd  eltister  des  löblichen  hans  Öster- 
reich, ohne  dessen  consens  kain  herrsehaft  diser  land  (Qr  aigen- 

tliuiii  kan  veikauirt,  ergo  y'il  weniger  das  ganze  land  in  gefar 
gesetzt  werden,  als  obrister  vormund.*  I.  K.  weiten  den 
landen  mit  einer  schriftlichen  intercession,  vermonen  und  rc- 
commendation  aUergn.  zu  hilf  nnd  trost  beispringen  oder  durch 
abordnnng  dero  ansehiichen  rath  aines  oder  mehr  milodliche 
allergn.  TennittluDg  nnd  remediemng  fürkeren  lassen. 

Die  alte  instrnction  nemen  die  herm  gesanten  mit,  dar- 
aus warzuncmen,  dass  roch  vor  anderthalb  jar  dise  commission 
durch  die  drei  landschafften  berathscblagt  und  instruirt.  Die 
schreiben  aljer,  so  von  hie  aus  an  I.  und  herrn  geliaime 
rätli  Uberschickt  aod  was  von  I.  für  bescbaid  darauf  erfolgt, 
zur  nachrichtnng. 

I.  F.      intercessionsschreiben  an  die  E.      wegen  der 

reichshilfsrestanten,  insonderheit  aber  wegen  erstattnng  der 

81.000  Ü.  dem  kaiserlichen  krie^svolk  zu  Agram  ausgeborgte 
profant  dem  herrn  Ferdinand  Hotfman  zuezustellen. 

Die  schrifften  nod  acta  in  diser  materi  soU  herr  von 
Eggenperg  herrn  Hans  Friedrich  Hoffman  Übergeben  haben. 
Denen  reichsfUrsten  mttesten  die  schreiben  nnter  der  herm  ab- 
gesandten copert  nnd  gehorsamer  recommendation  bei  atgnen 
poten  von  Prag  ans  zuegeschickt  werden. 

Die  geh.  lande  haben  sich  unangesehen  so  hoher  be- 
schwcrdeu  nud  bedrangnussen  ausser  landtags  in  gelt-  nnd  traid- 
bewiliignng  eingelassen. 

In  der  hanbtschriffc  werden  die  swen  punkt  nit  wol  kttnnea 
ansgelassen  werden: 


Hier  ist  wühl,  wie  schou  oben  an  zwei  Stellen,  ein  Satsteil  ausgefallen. 
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1.  dass  dise  abaendting  noch  im  vorigen  lantag  beschlossen 
und  instrairt^ 

2.  dass  I.  M*  die  lande  auf  hie  vorige  allcrgeh.  anbringen 
an  1.  F.  gewisen,  weilen  sie  aber  alda  nichts  erhalten  kttnnen, 
mttessen  sie  zn  I.  fliehen. 

Dieses  Stück  gehört  zweifellos  zn  Nr.  1131  und  ist  ein  Auszug  aus 
der  der  Präger  Legatton  mitgegebenen  Instruktiun.  Im  St.  L.-A.  liegt  noch 
flin  danigehörigea  Scbriftotack;  €8  ist  leider  auch  nicht  datiert.  Darin  wird 
gesagt:  D«  die  Oosuidtea  biahor  leider  tu  keiner  Audienz  gcUugen  konnten 
oad  genötigt  waren,  ihre  Beaehwerden  den  geheimen  Btten  su  fibeigeben, 
•ndereneitB  aber  wQnachen,  daß  auch  I.  IC*  dieee  in  Kürte  Icennen  lernen, 
M  flberreicbeu  aie  den  beigeechlossenen  Extrakt  darant  und  stellen  die 
Bitte,  dia  K.  M*  wollen  eine  BemeiUerang  ihrer  Beaehwerden  Tomehmen, 
diBiit  sie  alle  samt  Weib,  Kind,  Gesind  und  anderen  angehOrigen  Olaubeni- 
genossen  noch  länger  in  ihrem  Vaterlande  unbetrübt  verbleiben  und  ihre 
althergebrachten  Landeefreiheiten  unbetrabt  genießen  konnten  (Kop.,  ebenda).^ 


Im  gräflich  Wurmbrandaehen  Acehire  tu  Steierabeig  findet  aieh  in  der 
Handachrift  29,  8. 109  ff.  eine  aehlecht  überlieferte  Abhandlung,  die  den 
Titel  Itthrt;  ,^iaeitikMMt,  daa  religionaweaen  im  land  Steier  betreffend.* 
Wie  es  acheint,  gehOrt  daa  Stück  in  daa  Jahr  1600;  denn  ea  wird  dar- 
innen der  Proteß  wider  Kandelbeiger  und  GabelkoTcr,  und  twar  ala 
noch  nicht  beendet  erwShnt.  Auigeachlossen  ist  es  aber  nicht,  daß  die 
Qwtettione»  schon  1699  zusammengestellt  sind,  denn  auch  ftir  dieaea 
Jahr  ergeben  sich  manche  Anhaltspunkte.  Die  Abhandlung  besteht  aua 
fünf  Teilen: 

fErstlichen,  waa  die  atind  in  religionaaaehen  und  deaaen  eawrcltff 
und  gebrauch  ihreatheib  belbeget. 

9*  Ob  und  waa  aie  daher  in  iren  mit  L  F.  gewezleten  achriftmi 
der  aachen  au  Til  odar  an  wenig  gethan. 

3.  Womit  aieh  die  atende  entlich  mochten  contentiwen. 

4.  Durch  waa  mittl  L  F.     tu  solchem  tu  bewegen. 

5.  Ob  ein  bipatlicher  conaena  daiue  von  nOtten  oder  I.  F.  D* 
sollichea  für  rtch  seibat  «o/e«  cvnadmHa  thuen  khonnen.* 

Die  Antworten  lauten; 

Ad  1.  Die  Konzessionen,  die  der  A.  C.  geuiachi  wurden,  sind 
keine  perp^uae  sondern  mehr  eine  eonnivMtia  ad  letapu*  gewesen. 
Karl  II.  konnte  aeine  Erben  nicht  binden  wollen.  Die  Proteatanten 
sind  daher  auf  den  gnten  Willen  seines  Nachfolgers  angewiesen. 

Äd  9.  Die  Stünde  haben  tu  viel  getan;  sie  hütten  I»'  D«  nieht 
so  Tiel  opponieren,  auch  nicht  so  starke  Worte  gebrauchen  sollen  (mit 
Angabe  von  Beispielen).  Sie  bitten  das  Beispiel  der  NiederOsterreicher 
im  Falle  Opitt  befolgen  sollen.  Früher  sang  man:  iSime/ette  Bttry  ül 
•mssr  OotL   Jetit  heißt  es:  Ach  GoU  im  Hinmd,  9kh*  cdirein. 
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1255. 

,Extraci      E.  L,  in  Orain  rdtgionsbeschwährwigen.*  0,  D, 

(L.-A.  Knia.) 

Was  die  bisheer  erlitene  religionsbeschwährangen,  in  disem 
hörzogthumb  Crain  flirgangen,  anbelangt,  als  da  sein:  die  ge- 
waltthfttige  endtwdlinuig  dess  vü  lange  jar  ersessnen  religion«- 
exerdti  A.  C,  ansschaffong  der  ehristliehen  prttdicanten,  ver- 

spörrung,  mit  geschütz  und  pulver  zersprengung,  auch  zer- 
scblaipfung  alt-  und  neuerpauter  kirchen,  zerreissung  der 
fi-eytliöf,  aus<,a-alj-  und  Verbrennung,  auch  tliails  in  die  wässer, 
tliails  in  die  tiefte  gräben  verwerf-  wie  nit  weniger  thaila  an 
ohngebiihrliche  öfter  widerverscharrung  etlicher  gewesten  ehr- 
lichen fromben  gotsfürchtigen  leit  ohnscholdigen  halbverweaenen 
c5rper  und  leichnam,  verwöhrung  der  begrObnnssen,  copnlatiooen, 
kindstauffen,  verkanfiFung  des  lieben  erdtreichs  nnd  dergleichen, 
welche  nit  alle  Kue  erzÖlen,  die  -sein  mit  denen  andern  beyden 
unicrtcn  landen  Steyr  und  Kärndten  gemain. 

Ailain  was  seit  der  jün(g)stcn  I.  F.  D*  .  .  .  uberraicliten 
8chri£ft  und  dess  darüber  gn.  vertröäteu  bschaidts  durch  herrn 


Ad  3.  Die  Städte  und  Märkte  hatten  »u  ibrem  Vorgehen  keine 
Befugnis;  selbst  »die  Stift*  ist  nicht  sn  erhalten.  Yielleieht  konnte  man 
dnreh  gUmpfliobe  Mittel  es  dabin  bringen,  wie  die  (ysterreieher  unter 
MaximUian  II.  bebandelt  an  werden. 

Ad  4.  Legationen  nach  auswärts  sind  nioht  ratsam.  Der  Kaiser 
werde  wieder  auf  den  Erzherrop  weisen.  Man  iniHse  bich  mit  Be- 
gcbcHlonlieit  an  den  letzteren  wenden  und  sich  wegen  des  bisherigen 
Vorg^chens  entschuldigen,  falls  sie  in  der  Haehe  zu  viel  getan.  Dann 
würden  sie  bitten  müssen,  bei  ihrem  Bekenntnisse  gelassen  zu  werden; 
sie  würden  dagegen  sich  ein  mehrerea  nicht  anmaßen  und  mit  den 
katholischen  Ständen  einig  vorgehen. 

Ad  5.  Den  päpstlidien  Ktmsens  fär  sieh  selbst  an  erlangen,  ist 
bedenklieh;  das  konnte  der  Landesfttrst  erhalten  (folgen  Beispiele). 
Sollte  er  dann  nicht  an  bewogen  sein,  so  wäre  an  bitten,  daß  ihnen 
solches,  ,wo  nit  coneeelsmio  doch  eonnjosniio^  bewilligt  werde.  Wird  nach 
das  nicht  bewilligt,  so  beißt  es,  leiden  und  abaiehen:  oeteret  tm^ 
grate  eetonL 

Man  wird  in  der  Abhandlung  wahrscheinlich  eine  Vorarbeit  sn 
einer  mit  Mottven  rersdienen  Eingabe  an  den  LandesfQrsten  zu  sehen 
haben,  die  von  einer  dem  Hofe  nahestehenden,  mit  den  Verhältulsseii 
der  älteren  Zeit  rertranten  Person  —  etwa  ans  dem  Kreise  Kobenais  — 
stammt. 
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biflcliOTeD  SU  Laybach  als  principal  reitgionsreformationseoin- 

mtssarinm  vor  kürzer  zeit  und  erst  im  nächstverflossnen  monat 
Xovembris  aul  lurgebne  vorhergangne  I.  f.  verordimneren  wider 
mennigliclis  hoften  abermals  attentirt  worden,  indeme,  d  ts  er 
E.  E.  L.  herrn  verordneten  zuegemuetet,  das  sy  der  landtschafft 
Ügundte  büccher  im  landthaus  offandtlich  zu  verbrennen,  ihme 
guetwillig  hinansgebeOi  der  landtschafft  of&cir  sowol  die  berrn 
und  landleit  ihre  selbs  aigne  besoldte  diener  A.  0.  znegethan 
aintweder  Urlauben  oder  aber  der  reformation  onderwirfig 
maehen  sollen.  Sonsten  und  auf  erseheinundten  widrigen  fall 
in  das  landtbans  griflfen,  der  landtschafft  büecber  von  dorten 
wegkhgenomben  und  so  wol  gü^en  tlcrsolben  ofücir  als  der 
herrn  nnd  landleit  diener  mit  weiter  ohnverschontem  ernstlichen 
procediren  verfahren  werden  solte,  und  was  dergleichen  pünct 
mebrer  gewesen,  welche  durch  ihne  herrn  biscboven  damaln 
mit  weitschweiffondter  langen  ansfUbning  angezogen  worden, 
wölche  alle  gar  ein  schlechtes  ansehen  nnderlassendter  kfln£f- 
Ilgen  persecntion  von  sich  gegeben;  kan  alda  kürze  halber  ohn- 
vermeldt  nit  nmbgangen  werden. 

Aid  UiiMchtag«:  ,16.  F«biiiar.  Memorial,  was  bej  denen  veraambleton 
QBteir.  ttRnden  in  diser  E.  E.  h,  in  Crain  A.  C.  sngethaner  bemi  und  lamd- 

Uat  Damen  Iierr  Dietrich  freyherr  an  Aoeraperg  fOrzuetragen  zu  werben  und 
zu  verrichten.*  Von  demselben  Tage  liegt  ein  Protokoll  vor  (Konz.,  eboiula), 
m  welchem  Katzi.incr,  Nikla«?  von  Eckh,  Hans  Wilhelm  von  Schnitzcni)auni, 
Wolf  von  Eck,  Dani^'l  Gall,  WMf  Fngelbrecht  Schränkltr  und  Herr  l'anta- 
leou  die  Notwendigkeit  der  .Ahnfc.sandtorei*  erklären,  da  »sich  bei  der  F.  D* 
einiger  erwünschten  Resolntion  in  Rrlipionssaehen  derzeit  nicht  zn  erfreuen 
sei'.  Anch  sei  , wissentlich',  daß  1.  ¥.  1)^  von  aiialändischen  Poteutateu  große 
Hilfe  zugesagt  worden  sei. 

1256. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
teilen  die  ihnen  jsugekommetie  IwMetrühlkltv  Resolution  in  ne- 
gotio  religionis  mit.  Crreui,  1601  FeHmusr  $6. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Antwort  der  Kllmtner  am  4.  MiLn.  Dank  für  die  Mitteiinng.  Hoffent- 
lieh  werde  Eckli  geneaan.  Die  Knuner  danken  «m  12.  MX».  Sie  werden 
an  Stelle  von  Lambeig  einen  anderen  Qeeandten  naeh  Frag  aehieken. 
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1257. 

An  diesdben :  tverden  getnahnt,  statt  ihres  erkrankten  Abgesandten 
anderen  tiocA  Prag  abzufertigen  und  ihn  Uerm  vm  Stuben^ 
herg  mu  adjmgkren.  Gras,  1601  Fehruar  2$, 

(Registr.) 

1258. 

Landesfwrsüicher  BefM  an  den  Burggrafen  Ptm  Klagenfuri 

JJartlme  KJievenhüUer:  Bcft^hl  wie  obeti  sam  IS.  Januar. 

Grass,  1601  Februar 

(Kop.,  Kod.  Idtks  48,  fei.  86»— >86k  u.  fol.  W*^,  Gedniekt  ArcbiT  Ar  ▼«teiL 

Geieh.  etc.  XIX,  58.) 

,üie  abgescliatften  und  bei  Leib-  und  Lebeusstrafc  bandisierfcu  sekti- 
•ehen  Prhcilkanten  schleichen  sich  in  der  Stadt  ein,  laufen  von  Hau«  su 
Haus,  laachea  die  Leute  von  ihrem  katiiolischen  ExercUium  abweiidif, 
richten  wieder  Schulen  an,  gebrauchen  Hektische  GesÄnp^e  bei  den  Kon- 
dukten und  ärgern  hiei durch  die  bereits  Bekehrten  ebenso  wie  äie  die  ilaU- 
siarrigen  iu  ihrer  Verstocktheit  stützen.  Befehl  am  Bericht,  weshalb  er 
•einer  den  BeligionskommisaSrea  gegebenen  Zusage,  die  Pildtkanten  nickt 
wiedemm  in  die  Stadt  in  leaeen,  nicht  nachgekommen,  und  nochmaliger 
emstlicher  Belehl,  die  Pridtkanten  bei  Leibe-  und  Lebenastrafe  abnuebaies, 
widrigenfalls  an  Ihnen  ein  emttliches  Exempel  statniert  nnd  gegen  iha 
selbst  strafweise  vorgegangen  würde.* 

1259. 

Die  Verordneten  v<m  Steiermark  €m  Stabenberg:  bedauern,  daß 
die  Gesandten  sa  keiner  Audiene  gelangen  konnten  (,und  io 
miissen  diese  hechhedrSngten  Länder  Oott  entj) fohlen  sein*.  Er 

möge  die  Schrift  den  gelieimcn  liätcn  ,zu  einer  Vorarbeit'  nher- 
gehen ^  aber  doch  eine  Audiem  zu  erlanyen  suchen.  Bedauern, 
daß  Eck  erkrankt  ist  und  Latnberg  nach  Hause  reisen  mufik. 
Die  beiden  Lande  werden  andere  Mitglieder  senden,)  Oras, 

1601  Februar  ii7. 

(Konss.,  L.-A.,  Chr.  K.;  Orig.,  3  Siegel,  Stubeuberg-Akten,  Gegeuretorm.) 

Stnbenbeig  schreibt  am  4.  UHrs:  daß  sie  die  Schrift  ttbergeben  habe«. 
Noch  konnten  sie  keine  Antens  erhalten. 
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1260. 

^Erdtereng  Ferdwand  an  die  VerordneUn  Kärntens:  verlangt  ge- 
naue NacJuveisung  edler  211  den  protestantischen  Schulen  und 
Kardien  gestifteten  Legate,  über  die  er  cds  Landes  fürst  selbst 
di^m^ieren  wolle.  Gras,  160X  Februar  ^^8, 

(Orig,  a.  Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

. . .  Umb  dasB  meniglicheD  Wissens  viU  des  hoehem  und 
nidem  Staudts  personen^  welche  sich  der  cath. . . .  religion  nach 
irem  aignen  sinn  nnd  ft&rnemen  entBohlagen,  in  iren  testamenten 
...  SU  Euren  yermainten  kirohen  nnd  schneien  mehrerlei  nnder- 

schidliche  legata  und  geschafft  getlion,  .  .  .  dicweilen  Each  aber 
unverborgen,  dass  .  .  .  derlei  gedachte  kirchen-  und  schuel- 
exei'citia  gänzlichen  abgethan,  auch  hinfUro  in  keinem  esse  mehr 
geduldet  werden  könden,  wollten  gleichwol  wünschen,  dass 
solche  lenth  und  teatatores  zu  irem  leben  und  absterben,  be- 
Torderist  iren  Seelen  zu  trost,  solch  ir  Intention  angestelt  hotten; 
doch  aber  und  rehw  ne  Hani^nu  köndeu  wir  auch  nit  undter- 
lassen,  solliehen  iren  der  abgeleibten  willen,  welcher  von  inen 
keiner  andern  mainung  den  nur  allainig  zu  befUrderung  ge- 
maines  nutzens  angesehen  gewest,  eben  in  solchem  statu  zu 
erhalten,  und  dasselb  umb  so  vil  niehrers,  dass  wir  vordrist 
gottes  ehr,  seiner  hl.  cath.  kirchen  aufnemen  und  der  unschul- 
digen jugent  und  irer  der  testatoren  nachkomen  rechte  hail- 
atme  lehr  und  unterweisong,  welliches  alles  dan  gemainer  nuta 
erfordern,  suechen  und  befurdem  thuen;  dieweilen  aber  nicht 
limblich,  dass  derley  legata  etwo  in  rerporgnem  bleiben,  oder 
flonsten  durch  Privatpersonen  nnbillicherweis  usnrpirt  nnd  mit 
solciLieui  missbrauch  so  wenig  dem  gemaineii  nutz  als  iueu,  den 
abgestorbnen,  solle  gedient  werden,  dahcro  haben  wir  ursach, 
Ench  Im  itiit  gn.  zu  vermohnenj  dass  Ir  uns  in  specie  wollet 
berichten,  wer  und  we  Iii  che  legata  gethon,  auf  wie  yiel 
sich  dieselben  erstrOcken  und  wie  mit  sollichem  gehansst 
wierdet,  wie  Ir  uns  dan  dieselbige  auch  ordenlich  ein-  und 
soBamenbringen,  dann  Ir  beynebens  dessen  auch  vergwusst 
win  sollet,  dass  wier  solliche  legata  änderst  niergent- 
hin  dan  zu  befürdernng  der  ehren  gottes^  der  testatoren 
erben  und  nachkuiaen,  alswol  gemainem  vatterland  selbst  zum 
besten,  anzulegen  und  damit  also  zu  disponiern  gedenken, 
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wie  wir  als  berr  und  landtsfürst  solches  von  reehtswei^n  wa 

Urnen  gueten  faeg  und  macliL  haben.  .  .  .  Grütz  den  letzieu 
Februarii  im  lüOl. 

Ferdinand.  Ad  mandatum  Ser^  domim 

arehidads  proprium 

W.  Jöclilinger.  A.  KribeDikh. 

(diegel  aufgedrückt.) 

Am  «nawIrCigeii  Bande:  »berelch  puncto  klrebeii>  xanB,  lehiieU^Mtei 
dieselben  gen  hof  stupeeificiern/ 

1261. 

Sigmund  Friedrich  Freiherr  von  Eerherstein  an  Georg  Herrn 

von  Stubenher g  auf  Kapfenherg:  vernimmt  mit  allen  anderen 
evangelischen  Glaubensgenossen  mit  tiefer  Betrühin>,  d<iß  er  iu 
der  mit  christlichem  Eifer  auf  sich  (jenümmtnen  Lrgaiion,  (Jutrh 
die  inan  ,eine  ivirkliciie  Wieder  erquickung  des  betrübten  Vater- 
landes erhofft  hahe\  so  unverhofft  aufgezogen  werde.  Da  mnn 
nicht  meifle,  daß  er  si^  als  getreues  Mitglied  unserer  Mdigian 
erweisen  werde,  so  werde  er  in  der  Sache  das  JBeste  gu  tun 
wissen.  In  was  für  wichtigen  Sachen  L  F.  D*  den  geheimen 
Rat  und  Iloftnarschall  Jakob  Preiner  an  die  K.  3P  gesandt 
habe,  das  werde  er  selbst  dem  Herrn  vertraulich  ernffneii 
nicht  unterlassen.  Gehe  Gott,  daß  der  Kaiser  die  umtau^sch'  r^- 
den  Sachen  wohl  beachte  und  sich  gnädig  resolviere.  Von  dem 
hiesigen  üblen  Stande  wäre  noch  vid  MU  berichten,  was  aber  erst 
mündlich  geschehen  kann,  Grog,  1601  F^fruar  28. 

(Orig.i  St.  L.-A.,  Stubenbcrg-AJ(teD.) 

1262. 

Ferdinand  IT.  an  alle  nachgcsctdcn  Obrigkeiten:  Genaalmandat , 
betreffend  die  Ausschaffung  der  et^atigeUschen  Frädikanten^  Prä- 
geptoren,  Schreiber  und  Sehdmeister  aus  aUen  seinen  Erbländem 
und  ItdUbierung  aUer  ihrer  Exereitien,  Qtas^  1601  Märm  1, 

(Kop.,  L.-A.  Kraiii,  Fasz.  II,  54  d  und  gedruckt  ebenda  54  c;  Kopp.,  St  L..-A- 
ad  1698,  SOtsinger,  fo).  648—650;  Kod.  Lins       fol.  86— «8  it.  t49— SSO.) 

Wir  Ferdinand  . . .  geben  euch  ...  an  erkemien:  Ob 
wir  wdl  Tor  disem  . . .  allerlay  hailsamen  refonnationeD^  ord- 
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Hungen,  special  und  gencralmandat  fürnemen,  ausgehen  und 
sonderlichen  aher  toxh  zwelffton  tag  Novemhrü  negetrerflossnen 
i«n  pabliciern  iaseen,  and  darinnen  undter  andern  dies  Unter 
sUtoirt  nnd  gesetset:*  sumfaU  iieh  hinfü/ran  aiid^  secHscher 
ffedie€mt  oder  f>€rmainter  hhrer  understehm  wu/rde^  «ein  «xer- 
citium  hnimblich  oder  öffentlich  in  heywesen  der  burger,  panren 
oJtr  undttrthanen  anzust'Ollen  und  zu  haften  oder  denselben 
ihre  vermainte  sacramenta  und  andere  geistliche  officia  zu  ad- 
minuiriem  und  sie  dardurch  ihrer  falschen  lehr  anh engig  zu 
machen,  aucit  dardurch  aUo  denen  orderUichen  eaiholißchen 
iuiiorgem,  gfarrem  und  heneficiaUn  an  ihren  reckten  eintrag 
m  ikuen,  da$  iodann  ein  jeder  predicani,  er  sey,  wer  da  wölle, 
alipaldt  ipm)  facto  aus  allen  unsem  landen  gänzlichen  und 
also  abgeschafft  und  handisiert  sein  solle,  das  zum  fall  er  über 
sollieh  ansschnffung  und  bannimo  ferrer  in  vnsern  landen  und 
'  Qtpictten  bei  fetten,  der  oder  diestUfen  nit  ailaiii  mitgJdichisf  zu. 
tcrlifijj'tung  gebracht^  sondern  auch  mit  ernstlicher  ieibes-  und 
plishestraffung  sowol  gegen  iren  aignen  personen  ale  derselben 
reeeptatoren  und  denen,  eo  eie  hierüber  aujf  halten  wurden,  ohn 
fäHa  veredwnm  etracke  mit  aüem  emet  und  der  echerffe  nach 
verfaren  werden  solle. 

Dieweillen  wir  aber  selthero  nicht  ohne  sondere  betmeh- 
nass  von  denen  Ordinarien  und  iren  undtergebenen  catholisciieu 
wahren  hirten  und  Seelsorgern  sonder  auch  in  ander  weg  ein- 
gezogenen gnuegsamen  kundtschaften  sovil  in  selbst  aigentliche 
wissenachafft  gebracht,  wie  ermeite  sectische  predicanten  an- 
geicht  ermelter  nnserer  ansgegangnen  mandaten  in  iren  yer- 
messnen  angemasten  geiettichen  acten  nnd  exercitien  immer 
fort&ren  und  graseiem,  ja  auch  gar  diejenigen,  so  wir  in  epede 
ans  nnsern  erblanden  bey  betroeter  hoher  peen  geschafft,  aint- 
weder  nicht  davongezogen,  sich  ein  kleine  weil  verstöckt, 
nacher  wider  herflir  gekrochen  oder  doch  wider  zurück  in 
uiisere  landt  nnd  ort,  daraus  sie  relegiert,  verfieget,  alda  das 
scbödlichc  gliüt  ihrer  falschen  lehr  in  haimblichen  und  offnen 
I  predigen  wider  hefftiger  als  Je  znvor  nndter  das  arme  vülkl 
i  gegossen,  demselben  anch  ihre  Termainte  eacramenta  nnd 
\  andere  geistliche  offda  administriert,  dardnrch  sowol  die  hie- 
▼or  yerf&rten  armen  lenth  in  iren  irthnmben  gesterckt  als  anch 


*  Die  kursiven  Zeileu  »ind  in  Sützinger  und  KoU.  Lii\%  uulerstriclieu. 
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diejenigen,  welche  beraith  sich  zum  catholischen  ainigen  schaff* 
stall  Christi  sa  tretten  erklärt^  wider  abgewendt,  den  catholi* 
sehen  priestern  an  iren  nrallten  weil  erseasnen  rechten  und 
gerechtigkeiten  mannigfaltige  eintrflg  mit  kindertanffen,  copa- 
liemng  der  ehen,  Termainten  beichthören,  commonion,  begreb- 
nussen  und  dergleichen  ohne  allen  scheuch  gethan,  ja  auch 
wider  die  hoche  geist-  und  weltliche  obrigkait  olin  alle  reverenz 
vil  straffniessig-e  calumnien  ausgegossen,  auch  den  giiKiinen 
mann  woli  zum  ungehorsam  gegen  Iren  fürgesetzten  geist-  und 
weltlichen  herm  angeraitzct,  so  haben  sich  aach  etlicher  landt- 
ienth  praeceptom,  Schreiber  und  sonst  in  gemain  vil  schnel- 
maister  gleichmässiger  acten  (nnd)^  ezerdtien,  wie  die  predi- 
oanten  ein  aeitheram  muetwilliger  weiss  angemasst  and  ander- 
standen. 

Dem  allen  Dach,  damit  wir  ^ambt  uiisern  gL'treueu  landen 
und  leutheu  diser  vilfeltigen  beschwiirungeu  und  unhails  ainsten 
entledigt  und  geübrigt  sein  möchten,  so  ist  hiemit  unser  ernster 
bevelch,  das  alle  diejenigen  predioanten  und  lehrer,  praeeep- 
toren,  Schreiber  und  schuelmaister,  so  der  heiligen  catholischen 
römischen  religion  nit  anhengig  sondern  sectisch  sein,  sie  halten 
sich  nan  aaff  in  ansern  landen,  an  was  orth  and  enden  das 
immer  sein  mag,  in  Stetten,  gschlössern,  mftrkten,  dörffem  oder 
heusem,  niergendts  was  ausgenommen,  von  publicierung  dises 
unscrs  generals  an,  strags  der  Übung  allerlay  irer  vermainten 
geistlichen  exercitien  und  acten,  auch  schuelhaltens  enthalten 
und  volgendts  auch  innerhalb  acht  tagen  bey  verlierung  ihrer 
haab  aod  gUeter,  leib  nnd  leben,  aus  allen  unsem  erblanden 
erhoben,  dieselben  aach  anf  ewig  bey  exeqairang  diser  straff 
meiden.  Klebt  weniger  solle  aach  deriay  Beeten^  andern  firemb- 
den  predicanten  and  anderen  personen,  wie  droben  yermelt^ 
▼on  neuem  hereinzakommen,  bey  ermelter  straff  eingesagt  and 
verbotten  sein.  Und  ist  dem  allen  nach  an  all  und  jede  unsere 
nachgesetzte  obrigkaiten,  landtshaubtleuth,  vitzdumben,  liaubt- 
leutben,  ihre  Verwaltern,  landleuthen,  burgermaister,  richtern, 
auch  Stetten,  märkten,  gmainden,  landirichtem  and  sonsfcen 
meniglich  onser  ernstlicher  bevelch,  ob  disen  nnsem  genenün 
stilt  and  Test  aa  halten^  darwider  nit  sa  thaen  gestatten,  in 


*  Hier  ist  ein  Loch  in  dorn  mir  vorliegaoden  gedruckten  Generale.  Er- 
guuzt  nach  den  anderen  StUcken. 
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ainig  weiss  noch  weeg,  als  lieb  einem  jeden  sele,  nnser  schwäre 
iingnad  und  straff  xn  yermeiden,  sonderlichen  aber  sollen  uns 
diejenigen^  so  offt  berderte  sectische  predicanten  nnd  der- 
gleichen Personen  als  oben  berflerty  disem  verpoU  zuwider^ 
weitter  aufhalten,  receptiren,  ihnen  ainigen  ftlrschnb  oder  nnder- 
sclilaipf  geben  und  ihren  exercitien  beywonen:  neben  den  sie 
unser  gnad  verwirkt,  aucli  in  ain  peen  als  neniblichen  zechen 
march  lötigs  goldts  so  offt  sie  darwider  thetteu,  ad  pias  causas 
oder  dem  gemainen  vatterlandt  in  anderweeg  zu  guetem  anzu- 
wenden verfallen  sein.  Das  mainen  wir  ernstlich  nnd  beschiecht 
such  daran  nnser  entlicher  willen  nnd  mainnng.  Geben  in 
«User  statt  Qrätz  den  ersten  tag  Martii  im  1601^  iahr. 

Ferdinand.  Ad  mandatom  Ser^^  domini 

archidncis  proprium 

W.  Jocbiuiger.  A.  Kribenigb. 

(ffiegel  aufiredrfifikt.) 

»Derweg^en  (d.  h,  ans  Anlaß  dieses  Dekretes)  aus  denen  landleutben 
b.  L^nbardt  von  Wildenstcin  der  erste  ist  durch  den  cammerprocuratoren  er- 
neelit;  durch  decret  den  3.  Marüi  1601  (siehe  dort)  haben  I.  F.  den 
lasdleateit  A.  C.  perpeiumi  aUenÜum  in  cauta  rdfykni»  gebotten/  (Jahrb. 
ittr  Geich,  des  FkoteitantisiniiB  in  Österr.  XXI,  74.) 

1263. 

Erzherzog  Fetdhmnd  IL  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  weist 
die  BescJmerdeschriß  vom  ^U»  ^iovemher  1600  mit  Rücksicht 
immf^  daß  er  schon  vordem  seinen  Willen  entdeckt,  ßuruck 
md  hemitßertei  nur  die  noch  ,re8Herenden''  Fwnkte.  Grog,  1601 

Märe  2. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

IMete  Punkte  betreffen  1  ,die  Aiuschaffnng  der  an  Klagenfiirt  wohnen- 
d«a  BflfgerscIieftS  2.  ,die  erbaute  Termelnte  neue  Kirche*,  8.  ,den  Fall 
Christoph  SiebenbUrger*  nnd  4.  ,die  Einlieferung  der  Steaertestanten*. 

In  bezog  anf  Punkt  1.  wird  den  Abziehenden  der  Termin  bis  Jakobi 
prolongiert,  daß  sie  Zeit  haben,  ihren  Besits  sa  Ter&afleni.  2.  Solche  ,nene 

Gebäa*,  die  der  katholischen  Kirche  Eintrag  tun,  werden  auch  an  anderen 
Orten  nicht  geduldet.  Man  ,destruioro'  aus  Gnade  die  Kirche  nicht:  da- 
iregen  mfigen  die  Landleute  "ie  nacli  katholischem  liitus  wpihen,  mit  katho* 
liJcheD  Priestern  verselieii  und  einen  katholischen  Spitalmeister  einsetzen, 
damit  wäre  die  Bache  beiderseits  geordnet.  Es  gäbe  kein  widriges  Jberct^iuni, 
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denn  man  wisse  ohnedies,  daß  er  die  Prädikanten  und  ihr  ExercAtiutnk  nicht 
dulde.  3.  Christoph  Siebeubürger  ist  von  ihm  ztu*  Zuit  d^r  Auä^chaffan^r 
nicht  aU  Landmann  angesehen  worden.  Sollte  er  es  schon  gewesen  und 
ntekt  erst  tti  pra^iiMamn  motfrae  reformtMoni»  geworden  sein,  so  wird  ihm 
gebBhrlicher  Beseheid  erfolgen.  4.  Die  Bsstuiten  mfissen  hereingebredit 
werden.  Das  ist  «ich  sein  Wille.  Daß  aber  mit  Binsiehnng  der  OBlten 
nnd  Güter  aneh  die  tpirUMtäia  nnd  ,gestiile'  Gottesdienst  in  eine  ^neoe  nnd 
fremde  Religion  mntiert  werden  sollen,  konnte  er  nicht  dulden*.  Hat 
Siebenbttiger  ,dio  etisständige  Steuer  Ton  dieses  benefieii  Gülten  gemeinen 
Wesen  som  besten  bezahlt,  so  ^oW  er  -wider  Landesbraacb  und  Pflndungs- 
Ordnung  —  doch  ohne  fra^udieio  der  Geistlichkeit  —  nicht  besehwert  werden*. 

1264. 

Erehereog  Ferdinand  an  die  Verordneten  von  Skier:  BesdMim 

über  die  Beplik  der  drei  Länder;  tveist  die  Ein{jabeyi  wegen 
FreisteUung  der  Religion  und  Aufhchung  der  landesfürstlirhen 
Besoluiion  vom  12.  November  1599  zurück,  taddt  und  verhklet 
den  Be^urs  an  das  Eeich  und  erklärt,  in  Sachen  der  Begräbnisse 
sei  nur  der  Ordinarius  kompetent»  Grog,  1601  Mars  B. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1698.) 

Edl . . .  Als  uns  noch  am  24.  Februarii  yenchiii«ii  ian 
TOD  den  dreien  der  lande  Steyr,  Khämdten  nnd  Crain  der 
A.  0.  znegethonen  herm  nnd  landtlenthen  ain  . .  .  anbringen, 
welches  zwar  anf  unser  noch  vom  letzten  monats  Aprili»  anno 

im  99*^"  genombne  haubtresolution  gestölt  und  schlilesslichen 
mit  höchstem  verlangen  und  contestiern  umb  srentzliche  frey- 
stöliung  der  religion,  wie  auch  in  ainer  andern  schrifi't  von 
gleichmessigem  ohgemelten  dato  umb  aufhöbung  unserer  vom 
12.  Novemhris  obgemelten  99^°  iars  ausgangner  general  anderer 
fürgeloffoer  ezeeutionen  und  auelasBung  der  begrebnussen  geh. 
gebetten  worden,  haben  wir  baide  8chri£Ften  der  lenge  nach 
abgehört  und  verstanden.  Und  wie  wir  nun  mit  diser  unserer 
resolution  darüber  bishero  all  weil  verzogen,  solliche  auch  noch 
daruinbeii  za  erthaillen  ganz  unnottwendig  befunden,  seite- 
malleu  in  sollicher  schrifTt  zu  gnuogsambor  xvidi  rleg-  oder 
grUndtlichen  ablainung  gedachter  unserer  haubtresolution  nichtes 
wichtiges,  erhöbhches  noch  beiuegtes  iUrkiiomben^  so  iiaben  wir 
dise  unsere  erclärung  allein  aus  disem  bedenken  dennoch  Euch 
eröffnen  wöllen,  damit  Ir  etwo  in  beschehenden  stillschweigen 
mit  ainicher  concession,  als  ob  wir  diss  oder  jenes  gestatten 
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wollen^  zu  gebrauchen,  wie  daneben  ans  obernielter  unserer 
haabtresolation  weder  nach  dem  paechstaben  oder  recbten  yer- 
standt  .  .  .  verstanden  werden  kann^  dass  wir  auf  disen  weeg 
imd  meinong^  wie  man  andeuten  thnet,  nnsem  nnderthonen 
den  sehnt»  des  R.  R.  gestendig  wären  and  sie  etwo  dannen- 
hero  daselbsten  schnlz  nnd  schirmb  zn  snechen  vennaioen 
nHSehten;  dann  alswoll  solliches  der  yemnnffc  selbst,  also  ist  es 
auch  uiisern  und  des  1.  ii»auses  Österreichs  wiöbcutiichcn  frcy- 
halten  entgegeu.  Umb  sovil  weniger  nun  khünden  wir  die  in 
selbiger  Schriften  zum  beschluss  angedeiite  behölligung  bey 
I.  K.  M',  die  auch  darauf  mit  abfertigung  der  gesandten  im 
werk  selbst  gevolgt,  nicht  billigen  oder  gnetheissen. 

Derowegen  wir  £ach  . . .  nit  Terbalten  wollen«  dass  wir 
eB  . . .  nocbmallen  ainmall  for  alle  seit  .  . .  nngeacht  dem  ob- 
ermelten  der  herrn  nnd  laodlenih  darüber  nnnottwendigen  . . . 
einwenduDgen  .  .  .  verbleiben  lassen,  mit  disem  gn.  .  .  .  bcvelch, 
dass  Ir  .  .  .  uns  hmfUran  unbehülligter  lassen  und  in  diser  ma- 
teri  für  allzeit  sihntium  halten,  sowoU  auch  .  .  .  Eures  thails 
abgesandte  von  1.  R.  K.  M*  hoöe  widerumb  .  .  .  abfordern  sollet. 

Darbey  dann  dises,  was  der  begrebnusscn  halber  gemeldet 
wirdet,  £nch  auch  nit  verhalten  sein  solle,  dass  es  ain  sacb^ 
weldie  nicht  für  ans  sondern  fttmemblich  dem  crdifiairivm  ge- 
hörig  and  wir  in  disem  so  wenig  als  dem  nbrigen  was  bewil- 
ligen oder  consenttren  sollen  oder  khdnden.  .  .  .  Geben  QiAtz 
den  3.  tag  .  .  .  Martii  im  1601.  iar. 


Ferdinand. 
W.  Jöchlinger  m.  p. 


Ad  mandatnm  Ser"*'  domini 
archidncis  proprium 

A.  Eribenigk. 


Gleichlautend  an  die  Verordneten  von  Kärnten  (Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.). 

1265. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark :  bestätigen 
dm  Empfang  ihres  Schreibens  vom  26.  Februar  einschließlich 
der  Landtagsschriften,  können  mit  Stillschweigen  nicht  hingehen 
lassen,  daß  I.  F.  sich  für  den  obersten  Gerhaben  der 
FupiUen  intituliere  und  nach  Gefallen  dm  Fupillen  Gerhaben 
wfdränge.  Von  Eckk  in  Frag  sei  ihnen  nach  nicht  gemMet 
wrden,  daß  er  Hwa  hranüä^eikihallhef  der  Legation  niehi  sn- 


Google 


160 


wartm  Jcötmtef  daher  wollen  sie  mit  der  Ahseiidung  eines  anderen 
Gesandkn  mmarten.  Ihren  Boten  haben  sie  gleich  fiach  Laibaek 
weUer  gehen  lassen.   Klagenfuri,  1601  Mar»  4. 

(Orig.,  8t.  L.-Ä.,  Chr.  B.) 

Die  Verordneten  von  KrUn  ratworten  (Orig.»  ebenda)  am  12.  Min* 

Da  am  19.  ein  großer  Ausschuß  abgclialton  werden  teil,  werden  sie  nicht 
nnterlassen,  an  Lambachs  Stelle  Herrn  Wilhelm  Qiüler,  mit  dem  man  iehoo 
▼erhandelt  habe,  abzuordnen. 

1266. 

LandesfSnUieher  BefM  an  den  Ergpriester  von  (H>erhäfnfen 
AnUm  Slremayer:  die  von  Vdlaek  und  die  Inwohner  der  Herr- 
schaft und  des  jAualgerichtes  ObrrfalJceusiein  au  die  vor  einem 
halben  Jahre  ergangenen  Generalien  m  erinnern,  denen  sie 
bisher  nicht  nachgelcommen.  Erneuerung  des  Befehls,  wer  in 
der  gegebenen  Zeit  diesem  nicht  nachkommt,  verfällt  der  festgt' 
setzten  Strafe.  Die  Schätzung  des  Vermögens  hat  Montag  nath 
Ostern  au  gesißnihen,  0.  0.  1601  Ma/rs  6, 

(Kop-,  Vellacher  Akten,  Reform,  u.  Gegenreform.,  Rudolfiu.  Klagenfuri.) 

Von  der  F.  berrn  herrn  Ferdinanden  ertsbenogen 
en  Osterreicli  rath  and  stattonwalder  za  Qmttndt  berra  An* 

thonien  Stromayr  von  Eberowe  der  hl.  schrill  licenciaten, 
thumherrn  zue  Wien  und  Bresslaw  hochf.  Salzb.  rath,  erz- 
prifster  in  Oberkärnten,  auch  pfarr-  und  kürclihcrr  zu  Gemündt 
und  Veliach  allen  und  jeden  burgern  und  inwolinern  des  f. 
markts  Veliach  und  den  allen  in  der  berrschaft  und  landgericht 
Obem-Falckhenstein  eisenden  oder  anderswo  angeaeesnen  und 
dabin  gebörigen  nnderthonen,  wem  die  ancb  mit  grandberr- 
Schaft  znegebOrigy  kainen  Überall  ansgenommen,  hiemit  ansa- 
eaigen,  gy  wissen  steh  gnetermassen  sn  erindem,  was  I.  F. 
unsers  gn.  herrn  und  erblandsfürsten  hoclilüblichen  rahten  und 
reli^ionsreformationsconiMiissarien  inen  noch  vor  ainem  halben 
iar  der  catholischen  beicht  und  communion  halber  auferlegt 
wordeoi  das  sy  sich  nämblich  zue  derselben  inner  zwayen  mo- 
naten  geborsamblichen  einstellen  oder  bey  verlierung  haab  und 
gnety  leibs  nnd  lebens  aas  allen  bik&bst  gedachter  h  F.  erb- 
flirstentbamben  and  landen  mit  binderlassang  des  Bebenden 
pfenigs  ander  der  seit  gänzlich  begeben  sollen,  weLcbea  an 
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roOiiehen  sy  unen  leiblichen  ayd  eh  gott  öffentlichen  gelaistet 

und  die  bestraf ung  des  mainaids  wolermelten  herrn  ertzpriester 
von  hochged.  herrn  f.  commiasarien  zueoresprochen  worden. 

Wo  nun  aber  der  angesetzte  termin  der  zwaier  monatcn 
schon  drey  topelt  vorllber  und  sich  discs  ires  gelübts  und 
atdichwurs  ir  wenig  erindert,  das  sy  den  gehorsamb  gelaistet 
oder  sich  wttrklichen  aoB  aUen  der  F.  landen  begeben:  so 
webr(D)  fwiche  derowegen  nit  allain  mehrgedachten  herrn  erts- 
priester  des  mainaids  und  geltlbdbrechuig  halber  in  straff  (die 
er  ime  ain  weeg  als  den  andern  wil  Torbehalten  haben)  sondern 
auch  der  F.  mit  leib,  leben,  ehr  und  guet  verfallen.  Dar- 
über ob  wo!  Iicrr  ei /.pi  lester  weder  von  der  F.  D*  selber  noch 
dero  löblichen  rcfoniialit»nsconiniissarien  kaiiicn  specialbevelch 
haty  inen  ainigen  weitern  termin  anzesetzen,  sondern  vilmehr 
ihres  nngehorsambs  und  der  verwUrkten  straff,  die  F.  1)^  umb 
«xeqnirang  zn  berichteni  so  will  er  doch  hiemit  vom  überflnss 
in  faoffnang  solches  bei  hochstermelter  I.  F.  nnderthenigist 
n  verantworten  (des  den  ungehorsamben  sn  mehrer  straf  ge- 
ndehen  wttrdet)  inen,  burgern  nnd  inwohnem  des  markts,  auch 
allen  undertlionen  nnd  jxerieht  Falckenatein  angesessenen  so 
wol  catboliscben  als  denen,  die  bisher  den  secten  und  zcrrit- 
tungen  in  glaubenssaclien  angeliorig,  die  vorhanden  wescndc 
hl.  zeit  des  bittern  leidens  und  Sterbens  auch  fröliehen  urstcnd 
Christi,  in  welcher  sich  ohne  das  ein  jeder  christ  mit  gott  durch 
wäre  bness,  betchty  rea  nnd  laid  über  seine  sttndt  nnd  em- 
p&hnng  des  h.  altarsacrament  zn  versönen,  bei  straf  des  geist- 
lichen pans  schuldig  ist,  angesetzt  haben,  in  welcher  zeit  sy 
?ich  sampt  weib,  kinder  und  hausgesind  alten  catholischen  löb- 
lichen j::ei)rauch  nach  bei  der  kirehen  mit  der  beiclit  und  com- 
muiiiün  einstellen  nnd  die  gehorsamen  von  den  priestern 
mit  namen  verzaiclmet  und  der  F.  überschickt  werden 
aollen.  Die  aber  dises  Uber  so  vilfeltig  getragene  gedult,  an» 
Setzte  termin  nnd  hievor  gethone  aidschwnr  nit  laisten  wollen, 
^e  werden  die  schfttznng  alles  ires  Vermögens  liegender  nnd 
fahrender  guetter  schriftlich  verfassen  nnd  montags  nach  Quan- 
modogentiif  d.  i.  acht  tag  nach  ostern  herrn  ertzpriester  im 
pfarrbof  Vellaeh  uberantworten,  solle  inen  dorüber  der  zehende 
pfenitr  neben  straf  des  mainayds  pfeschopft  und  zu  erliegunj^ 
deeselben  auch  abzug  ans  ir  F.  D*  erblandt  und  furatenthumben 
seil  benent  werden. 

P«Btts.  II.  Abi.,  Bd.  LX.  11 
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Id  widrigen  ober  und  welche  sich  wie  gemelt  in  diser 
zeit  mit  dem  gehommb  nit  einstellen^  aach  bei  berm  erz- 
prieatem  mit  irer  guetter  Bchfttznng  nit  anmelden  worden,  die 
sollen  der  F.       de  fatAo  betrottermassen  mit  leib,  leben, 

ihrC?J  liaal)  und  guet  verfallen  sein^  dero  aueh  alspald  zur 
execution  nambliaft  gemacht  wurden.  Wie  es  nun  Herr  ertz- 
priester  vättorlich  christiich  und  guet  vermaint,  also  will  er 
menniglichen  und  jeden  insonderliait  treoliclien  ermant  and 
gebeten  haben^  ir  ewig  und  zeitlich  haü  in  acht  ze  nemen,  den 
schuldigen  gehorsamb  ze  laisten,  in  unser  gottseligen  frommen 
Voreltern  fuessstapffen  zu  tretten,  die  alte  Strassen,  den  weg 
des  hails  zue  wandlen,  den  von  hl.  aposteln  durch  die  ganze 
weit  auBgebraiten  niemals  undergedruckten  glauben  zu  amplec- 
tiern,  doweil  wir  also  in  preist-  und  zeitlichen  friden  ander  den 
schütz  des  allerchnstiiciistcn,  hochlöhlichibten  und  in  f^laul  t n 
Sachen  bestandhaftigisten  haus  Osterreich  hie  zeitiieh  leben  und 
mit  dem  frommen  fursten,  unsern  von  gott  f urgesetzten  hohen 
geistlichen  und  weltlichen  obrigkeiten  die  ewige  eron  der  selige 
keit  erlangen  mögen.  Amen. 

Den  6.  tag  Alariii  anno  itiÜl. 

In  wuyine:  ,Baf«lc]iMbschrifft  wegen  der  religion  -won  herni  «es- 
prIestor  Btt  Gemundt  an  die  borger  sn  Vellach  und  alle  angeseMeneii  der 
hemehaft  Valekhenetaiii/ 

1267. 

,(Martii)  7.  Spin  n-lr  anfffrbrochch  und  mit  Itcrrn  VohrnzcUo 
loisrmn  mit  colli  < ja  unserer  II.  Jl.  commission  nach  Hadtmauns- 
iorff  utid  Ober'Crain  cnf  die  Khärnerischc  confin  glucklich 
furgenommenf  auch  v<Mrüchi  und  erst  den  22*  Martii  auf  Obem- 
burg  kmmen,  mü  herr  Cdbengd  in  Kärnten  venraisd/ 

(ChröuH  Kalender,  1.  c,  B.  18.) 

126B. 

Aus  den  Ar  Hierin  der  Ledererzunft  im  Mürz-  Zell-A/Ie»2iale,  iti 
Miirjgjiuscldag  utui  Jüieglach.    Mii/rszuschlag,  1601  März  10. 

(Bt.  L.>A.,  SpeiialarchiT  Mflnanaehlag.) 

,7.  Am  Frnnloiclmamstage  sollen  die  Lcdercr  zu  Kiudbcrg  den  liimmel 
tragen  uiiU  machen  iasäon. 
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8.  Der  Gottesdienst  ist  nach  katholiwliein  fitios  su  halten.  8t.  Peter 

m4  P»u1  sind  iliri>  Patrone* 

In  diesem  Sijiae  werden  nun  alle  Zanftordnangen  geändert. 

1269. 

Ferdinand  II.  an  Bartlme  Khevenhütler  und  die  Verordneten 
von  Kärnten:  Scharfer  Vertceis,  iveil  sie  sich  in  henig  auf  die 
Durehführung  seiner  Befelde  auf  die  Landschaft  ais  auf  ihre 
Herren  hesiehen.  Die  BefMe  s^en  unvereOglich  durehmfiihren. 

Gras,  1601  Marn  10. 

(Kopp.,  8t.  Ia-A.,  Kod.  Linz  4^1,  fol.  83*''.    Gedruckt  Archiv  für  vaterl. 

Gösch,  etc.  XIX,  60.) 

1270. 

,10.  dit.'i  (Martii)  ist  die  sytmffog  zu  Badmanstorff  ersehröch- 
iidm  weise  gleich  sub  crepusculu  nocturno  mit  pulver  zcrsprmgt 
Hiid  volgends  angezündet  wordm.  Das  pnlrer  hat  stock,  holzer, 
erden,  getnäur  und  woll  mehr  als  vierzenntnigr  stain  in  alle 
höeh  und  weyte  herumbgeworfen,  hat  hald  die  hirche  S,  üdalrici 
auigeworffen,  Dabey  waren  bey  250  personen.  Ist  niemandes 
ioifi  leffd  widerfaren,  Imb  Deo.  11»  Dominica  Invocavit 
fit  Radmansiorff  die  predig,  Vdgunden  tages  12,  den  eomm»- 
sionsßrtrag  getan  der  hurger schaß.  Omnes  obedientiam  jura- 
verunt.  13.  Der  paner-  und  herumhUgendm  spl'tischen  ndclihar- 
^tliiift.  so  in  srhr  (jroasfr  anzahl  furkonnncu,  den  fUrfrag  iidhan. 
Die  gehorsamen  haben  geschworen.  Die  ungehorsamen  ahe^r,  dar- 
mter  einer  Gewacz,  so  per  lÖO  ducaten  in  gold,  item  Juri  Fre' 
seftmi,  so  per  100  ducaten  in  gold  gestraft  worden,  in  die  ver- 
haflung  ge(han  sambt  etlichen  andern.  Die  Krupper  Hammerschmied 
im  auch  ad  iaramentam  et  catholicae  ecelesiae  obedientiam 
kernen.  Petierimt  parrocliiam  erigi  et  paroclinm  perpetnum. 
Ztcei  sein  handisirt,  ainer  mit  einem  offnen  Lutherischen  buch 
in  pranger  gestellt:  obedivit^  restitutus  est.  /">.  Ihdien  wir 
un<^/re  pnbtlcleiratos  uach  (^ronnau  njtd  Weissen fds  (ds  d.  Jaco- 
bum  Haumaiiiium,  d.  Seb.  Constantinuui  und  herrn  Grimb- 
schitaen  abgefertigt.'  (1001  Märe  10—15.) 

(ChrOne  Kalender,  1.  c,  8. 18.) 

Ül>f>r  dir^  Goprmrcfarmatiou  au  den  genannten  Orten  sieiio  Dimita, 
Ol,  335  und  Harter,  IV,  274. 

11* 
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1271. 

Die  Vercrdnäm  von  Sieiemarh  an  die  wm  Osterreieh  unter 
der  Enns:  Mi^  der  Bdigionsrefarmatio»  in  Qtob  verßhrt  man 
80t  daß  man  auch  die  Landsehaftsibedieneteten  wicht  vereehont. 

Empfehlung  des  ausgen  icscucn  31usikus  Matthes  Graff. 

Graß,  1(101  März  12. 

(KoDs^  St.  I4.-A.,  Chr.  B.) 

1272. 

Georg  Herr  von  Stuhenberg  an  die  Verordneten:  Eine  Audiens 
sei  nicht  jbu  erlangeti;  er  werde  deshalb  die  Schrißen  in  die 
Hände  der  Verordneten  legen  und  seinen  Weg  na(^  Hame  nt^men, 

ii))i:^omrhr  als  Herr  WWichn  (hdl  aus  Kraiii  noch  nicht  cinge- 
kommrn  und  Ilaunibal  von  Eck  nüttlcriveile  letzten  Freitag  nadits 
verschieden  ist.  Eine  ausfuhrliche  Relation  über  seine  Gesandtschaß 
werde  er  itocft  seiner  Heimkehr  vorlegen.   Frag,  1601  Märe  13, 

(Koni.,  St.Lt.-A.,  Stnbanberg^Aktai,  Oegenrefenn.) 

1273. 

Die  Stände  von  Krain,  soviel  deren  im  Landtage  vcrsamtnelt, 
an  Erzherzog  Ferdinand:  Der  Landschreiber  Melchior  Pantaleon, 
den  die  Landschaft  für  seine  deni  Lande  durch  24  Jahre  ge- 
leisteten treuen  Dienste  in  die  Landsmannsciiaß  aufzunehmen 
gedenkt  und  der  für  diese  Dienste  von  der  F.  D^  den  Adel  rr- 
hatten  habe,  ist  mit  anderen  Landschaftsoffieieren  vor  die  üeü- 
gionsrrformatUmsAommission  Htiert  worden.  Mit  dem  Akte  der 
Erhäng  in  die  Landsmannschaft  ist  innegehaUen  worden  hie 
zur  Erklärung  1.  F.  D*,  damit  die  Sache  nicht  ais  eontamelia 
des  Lnndesfäräten  aufgefaßt  werde.  L  D'  werde  gebeten,  dcfi 
Mann  dem  gemeinen  Wesen  ^um  besten  zu  erhalten.  Da  die 
liesolution  vcrheißeth  wurde,  unterbreiten  die  Stande  die  Sach- 
lage nochmals  I.  F,  i>.   Laibach,  1601  Mära  13, 

(Eons.,  li.*A.  Krain.) 

Diese  Angelegenheit  Pantaleons  und  die  seiner  Sohne  zieht  sich  durch 
eine  große  Reihe  von  Jahren.  Wir  geben  ihren  Iiilialt  <!cs  Zusammf^nhanges 
wcnpn  unter  einpm.  Am  3.  August  160B  resigniert  David  Pantaleon,  Mel- 
chiors Sohn,  den  Lnudschrciberdienst  (Orig.,  ebenda).    Trots  der  seiuem 
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Tater  und 'den  89bnen  gegebenen  Landsmamwehaft  sei  ihm,  da  er  Ton 
«Moer  KonÜMtioa  nicbt  weich«!!  «olle,  aa^etn^n,  in  Monatafrist  die  Erb« 
laade  ma  ▼erlaaMH.  Am  6.  Angiut  1605  ttbenreichen  die  Verofdneten  toh 
Krain  eine  Interzession  an  den  Erzhersog  Ferdinand  für  die  anageaehafffcen 

OfBsiere.    Melchior  Paotaleon  habe  dem  Lande  SO  Jahrr  <r<  dient,  sei  ein 
gelehrter  politisclu  r  Mann  Tind  kann  als  altersschwacher  Menach  nicht  außer 
Lanri  roisen.    Srin  S<jhn  David  erwecke  die  größten  Hoffnungen.    Sein  Ab- 
aog  w.äre  ein  Vorlust  für  das  Tribunal  instltinr     Wassermann  fsifhc  zum 
27.  .Januar  IfjO-ji  sei  ein  tüchtiger  Finanztnann.    Ebenso  Tauferer  (Konz., 
ebenda.     liesgkicLen  ein  Sclireihrn   an   Han.s   Ulrith  von  Kjjgenbcrg).  Am 
8.  Juli  1GÜ7  »chrpibt  Andreas  Paradeiser  an  Herwarth  von  Auersper^,  Ver- 
ordnetenpräsidenteu:   Wouu  in  der  AustichuO«itzuug  die  Sache  Pantaleons 
TerhAadelt  werde,  aach  de«  Waasermann  niid  Tauferer  au  gedenken.  Mau 
mU«  ein«  BitefseMdon  an  den  Landeefttraten  oder  den  Biaehof  riehien,  aie 
weaigatena  so  lange  im  Lande  ra  laaaen,  bia  aie  mit  ihren  Bedurangen 
fertig  feien  (Orig.,  ebenda).   Am  U.  Juli  1607  flberreieht  der  Aoaschnß  in 
der  Tat  eine  Inteneeaioa  für  Pantaleon,  der  den  Auftrag  erhalten  hatte, 
bimen  aeeha  Wochen  nsd  drei  Tagen  daa  Land  an  Teriaaen,  widrigenfalla 
ihm  aeine  Qfiter«  konfisziert  würden.   Würdigung  seiner  Verdienste;  er  ist 
•in  mbiger,  besonnener  Mann,  eingezogen  und  bescheiden.   Bitte,  den  De> 
latoree  kein  Gebor  zn  schenken.   Interzession  fUr  Wassermann  und  Tauferer 
(Konz.,  ebenda).  Am  31.  Juli  bitten  die  Verordneten  die  peheimen  Räte  um 
Erledigung  und  wenden  sich  an  den  Bischof  Georg  von   („ivant  uu;  Ver- 
mittlung und  bitten  endlich  den  Bischof  Thomas,  mit  der  Ausweisung  W  a'^ser- 
Miannsi  und  Tauferer»  zu  warten,  bis  die  Kesulution  komm«  (Konz.,  ebeiuia). 
De!if;leichen  {jeht  am  2.  Aug^ust  1G07  von  den  Verordneten  ein  Interzessions- 
bchreibeu  für  Melchior  Pantaleon,  seinen  Sohn  David  und  Wassermann  und 
Tauferer  an  Ulrich  von  Eggenberg  (Konz.,  ebcuda).  Bisehof  Thomas  ge« 
wihrt  am  6.  Aagnst  den  beiden  letzteren  eine  TerlXngening  dea  Termins 
bia  Sl.  Angnst  (Orig.,  ebenda).  Am  Ift.  Angoat  aehreibt  Ferdinand  IL  an  die 
Landacbsll;  die  beiden  Pantaleon  dflrfen  aich  anf  ihre  Landamanniehaft 
nicht  berafen,  weil  sie  Tor  deren  Erlangung  anigeaehafft  an  werden  Ter- 
dienten  und  die  Aufiiabme  in  die  Landsmannschaft  frUbwen  Erlässen  nicht 
piiyndizieren  dürfe.    Pantaleon  und  den  beiden  anderen  wird  die  Abzugs- 
fri5t  bis  Endo  1607  verlängert  (Orig.,  ebenda).  Am  6.  Dezember  1607  bitten 
4ie  Verordneten  den  Oubemator  Erzherzog  Maximilian  Ernst:  Wa''«'>r!nann 
and  Tauferer  die  Frist  bia  Georgi  zn  verlHnpern  (Konz.,  eV)enda).   I  lii  Mel- 
chior Pantaleon  bitten  sie,  daß  er  den  Rest  seines  Lebens  im  Lande  bleiben 
dürfe  (KonK.,  ebenda),  und  am  1<>.  Dezember  bitten  .sie  deswegen  Georp:  Bi- 
rciioi   von  Lavant  (Konz.,  ebenda).    Maximilian  Ernst  erteilt  für  Wasser- 
iiiaim  und  Tauferer  Fristverlängerung  bis  (.«öorgi  1G08,  für  Melchior  Pan- 
ulcoa   bis  zur  Wiederkunft  de«  Landesfilrsten   (Orig.,  ebenda,  de  «lolo 
1607  Dezember  21).   Vom  Deaember  1607  liegt  ein  4  Folioseiten  langer 
JXseaii  wegen  Melchior  Pantaleon'  vor  (siehe  sam  Deaember  1607).  Weitere 
Paataleon^Saehen  aiehe  an  den  Jahren  1616'~1617. 
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1274. 

Ahferligung  der  evatigdisdwn  Frediger  ssu  Khgenfurt,  1601 

Märß  15, 

(Gedntckt  ArchiT  fttr  TAtorl.  Qeaeh.  «te.  ZIX,  61.) 

1275. 

Der  PaUriareh  van  Aquüefa  an  den  Bamber^chen  Visedom  Sta- 
dion: legt  Klagen  des  Pfarrers  van  Malborgei  über  Chrisicph 
BoUana  vor  (qni  contra  catHoHeam  ritam  et  eatbolicae  eccle- 

siae  praecepta  in  lüis  diebiis  Quadragesimae  tripudia  et  choros 
duci  et  carnes  vendi  permisit).    Udinc,  1001  März  15. 

(Orig.,  ArnoldAteiner  Akten,  Budolfin.) 

1276. 

ySein  wir  commissarien  nach  Ai^sliug  zu  denen  BinealinisdteH  auf- 

g^ochenJ  (1601  Mär»  16.) 
(ChxüM  Kalender,  p.  18.) 

1277. 

Aus  Ohröns  Kalender  vtm  16.  bis  21.  Mars  1601. 

16.  (Martii).  Die  ungehorsamben  Weyssenfelser,  auch  den 
Christian  und  Bein  weib  forgenomen.  Sedueti  ad  ohedienitam 
caitholie^  iwranaerant. 

18.  ReminisceTe  auf  Radmanstorff;  damalen  kirchtag  ge- 
wesen, ceiebrirt  et  condonem  de  eommuniene  suh  una  vel  altera 
specie  fecimus. 

19.  Die  Radmanstorffische  bnrgersfrauen  den  catholisdien 
aydt  «(otlian.  Instrnctionem  jillcntlialben  unter  uns  verlassen. 
VerzUhrt  bey  h.  thumpt  opst  120  fl.,  bei  Schwarzen  140  H.  An- 
derswo aber  nichts  zalit. 

20.  Aof  Crainbnrg  ankörnen;  von  richter  in  allen  relatuh 
fiem  exeeutumU  suae  abgefordert. 

21.  Die  Crainbnrgbchen  Lutherischen  weiter  alle  Ivge- 
vordert;  die  haben  eath.  turamentum  prftstirt. 

Eodem  den  riclitcr  vuii  Bi.^choflakh  ein  instructionmi  über 
dieBelbiiiR  statt  verlassen  und  übergeben,  deren  sye  treulich 
nachgelebt.  (1601  Marz  16—21.) 
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1278. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  die  er- 
folgte  beklagenswerte  Resolutioth  des  Landesfürstefi  über  ihre  Reli- 
gionsbeschwerden,  hesiehmgswem  die  ergangenen  Generalien  mÜ, 
ScUien  ähnlicke  oucft  in  Stetennarh  pMieiert  ¥mdm  sein,  so 
mte  man,  sie  dnreh  diesen  Bmten  tu  henadmehtigen,  wie  sie 
sidi  dcum  verhoiUen.  FaUs  nicht,  bitten  sie  um  ihre  Wohlmeinung, 
KOS  in  der  Sadte  zu  tun  sei.  Mittlerweile  haben  sie  die  J'uldi' 
hation  der  Generalien  in  der  ihnen  gehörigen  Stadt  Kiagcnfurt 
la  ^cunctiret^*  für  gut  angeseJum.  Klagen furt^  1601  Märe  16. 

{Oiig.,  8t.  L.-A.,  Ghr.  B.) 
1279. 

LandesfursÜiehes  Dekret  an  den  Freiherm  Hans  von  Stadt: 
Scharfes  Verbot,  Jhinfur*  in  seinem  Hanse  heteerisehe  !^edigten 
und  Gesänge  aibhalten  eu  lassen,  (Grae)  1$01  M&re  16, 

(Kop.,  iSL  L.-A.,  Chr.  B.  tt.  L.-A.  Kraiu.) 

.  .  .  Seitf-mal  I.  D'  fiirkombt,  wie  am  iiäj^stver<;aiii;iien  son- 
tag  in  seinem  haus  ein  sectiscLo  prediji;  neben  niillaufendem 
gelang  gehalten  und  gehört  worden  sein  »olle,  darob  dann 
1.  F.  D'  der  darbei  entstehenden  ergernuss  willen  (da  änderst 
dem  also  wäre)  ein  sonders  miflBfallen  truegen,  so  haben  sie 
ime  derowegen  solches  hiemit  gn.  mainang  allerdings  under- 
sagen  and  ime  darbei  warnen  wöUen,  es  sey  der  stattgnardy 
alberait  beveleh  gegeben  worden,  alsbalt  inen  ein  hans^  dar- 
innen dergleichen  öffentliche  exerettta  gehalten  werden,  ange- 
zaigt,  dass  sie  darcinfallen  und  den  picdieanten  oder  leser 
heniemben  und  in  gefängliche  yerwahruDg  legen  sollen.  .  .  . 

1280. 

Franz  Fagge,  Stadtanwalt,  Bürgermeister  und  Richtet*  in  Leoben, 
an  Erahersog  Ferdinand:  berichten,  daß  sie  den  Befehl  vom 
23,  Februar  der  gesamten  Bürgerschaft  mit  Emst  vorgehalten, 
daß  sieh  aber  nodi  einige  (namentUeh  genannte)  Personen  nidU 
Sur  hoMUsdten  Bdigion  weisen  lassen  woüen,  Leoben,  1601 

Märe  16. 

(Kons.,  St.  L.-A.  Looben.) 
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Von  diospii  Pfisoiit^ii  bittet  an  domMt  llu  n  T.if^e  Margareta  Douners- 
pcrgerin  ,um  Ueduld  wegen  ihrer  Erklärung  in  Religion*. 

1281. 

Die  Herren  ncm  AM  im  Windisehgräteer  Boden  A.  C.  ^itim 
die  Verordneien,  in  den  Verkauf  des  v&n  Herrn  JEramue  Gatter 
,erhauften'  und  en  einem  Ii^riedhofe  einfferiehtefen  Ortmdes,  ,aüda 
der  Ihrigen  viele  begraben  liegend  nicht  dneuwUligen,  BeeMuß: 

Der  Verkauf  des  Grundes  ist  eingestellt,  Herr  Wilhelm  L^fßser 
Jnii  die  Inspeldion  und  darauf  zu  sehen,  daß  das  .unveruHnftige 
Vieh*  nidits  beschädige.  Graß,  1601  Mars  19. 

(8t.  L.'A.,  i:xp6a..Bfioher  1601,  fol. 

12Ö2. 

Bitfsrhreihen  der  Landschaften  Steier,  Knrnfen  und  Kruiu  A.  C. 
an  Kaiser  Rudolf  IL  um  endliche  Zulassniig  zur  Andiruz  fitr 
ihre  Gesandten,  damit  sie  ihre  Religionsbeschwerden  ihm  wenigstens 
im  Ausßuge  überreichen  können*  0.  0.  1601  Märg  21. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  E.) 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Bcdawrn 
über  die  schlimmen  Nachrichten  aus  Kärnten,  Die  hei  den  La)id- 
und  Hofrechten  versammcUen  Herren  sind  der  Meinung,  fnan 
soUte  gegen  die  crflossenen  Generale  noch  eine  Eingabe  bei  dem 
Landesfürsien  machen.  Gras,  1$01  Märß  21. 

(KoBs^  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

1384. 

Die  Verordneten  von  Sfeiermarlc  a}i  Georg  Herrn  von  Stuhen- 
berg:  Vertvunderung,  dajS  er  mch  immer  keine  Audiois  erlangt 
habe*  Mitteilung  von  der  neuen  Persekation  und  namenüieh  v&n 
neuen  Gmeralien,  die  er  den  gdieimen  Bäten  vorlegen  möge.  Eine 
Andiene  mu  erlangen,  sei  jetei  hod^  wiMig.  Es  müsse  vorge- 
tragen werden,  daß  von  F,  ]>  nunmehr  die  extrema  vorge- 
nommen werden  und  was  das  für  Folgen  habeti  miisse,  weshalb 
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üe  ItUervention  des  Kaisers  dringend  gelten  sei,  BiHe,  sieh 
der  Sa^  eifrig  und  treu  aneunekmen,  Qras,  1601  Märß  21. 

(Orig.,  6  Siegel,  6t.  L.-A.,  Stubenberg-Akten,  Q^enreform.) 

1285. 

JExiraJU  ans  einem  Schreiben*  des  Herzogs  Maximilian  von 
Bwfem  a/n  den  Markgrafen  Oeorg  Friedrieh  gu  Brandenburg: 
er  utisse  tfon  der  steirisehen  Beformatian  nur,  toas  communis 
vox  et  fama  mit  sich  hingt.  München,  1601  Mars  Ul. 

(Kop.,  St  L.-A^  Chr,  B.) 

Was  E.  L.  .  .  .  wegen  der  Steyrischen  reformation  aber- 
maien  vermelden,  sollen  dieselben  beständig  und  gewisslich 
glauben,  wie  wir  E.  L.  auch  hievormahls  . .  .  angefüegt,  dass 
wir  TOD  demselben  werk  änderst  nichts,  als  was  communis 
tox  et  fama  mit  sich  hringt,  wissen,  wie  uns  bis  dato  dann 
clas  wenigiste  darhero  nicht  communiciert,  noch  vi!  weniger  wir 
dirQber  iemals  umb  rath  gefragt  worden.  Wir  haben  aber  nicht 
unterlassen,  sollich  E.  L.  schreiben  unsers  vcttera,  Schwagers 
nnd  brueders  des  erzherzogen  L.  zu  communicieren.  Ware  uns 
äiDmal  nicht  lieb,  dass  dissorts  gemainer  Christenheit  zne  nachtl 
etwas  nngleichs  solte  fürübergehen.  . .  .  MUnichen  den  21.  Mar- 
tü  1601. 

1286. 

,(Martii)  22.  Seqaenü  mane  Oberburgum  in  die  S.  Benedicti. 
Mnlctae :  Ems  Hainrieh  au  Crainburg  hannitus  gibt  aus  handen 
Ckistephen  Harrers  sehenden  Pfennig  150  fl.  Bern,  dasdbst  des 
pnedieantens  Khnagffds  haus  per  200  due.  in  müng.  Des  Orische 

huifen  uns  geben;  daraus  der  armen  wittih  des  erscMagencn 
Laurditsch  .'id.  die  hilliclhe  portion  volgen  solle.  Commissum  do- 
mino  Francisco  Moiscuiüo.  Mnlcta  in  comestores  carnium  con- 
stitüta  toties  qaoties  10  duc.  in  gold.  De  Labacensibus  mulctis 
consignati  domino  Cobenzelio  250  fl.  Mulcta  Knoblachii  1000  di4€, 
m  gold,  de  qua  eeclesiae  Nicolai  400  fl.  Matthaei  Fuecher 
mnlcU  4<H>0  duc,j  Laurentii  Paradeyseri  mulcta  3000  duc, 

Hdrczhiana  mulcta  4000  duc' 

(CbrOns  Kaieader,  1.  c.) 
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1287. 

Beratung  der  stcirischcn  Uerrm  und  Landleute  Ä.  V.  über  die 
kircklidien  Angelegenheiten  im  Lande,  1601  Mar»  2^. 

(St  L.-A.,  V.-Prot.) 

Wolf  von  Sauran  *1b  dermaliger  Präsident  des  Verordnetenamte«  le^te 
die  traarige  Tagesordnung  vor:  wie  man  sich  den  jüngsten  landesfUrstlicUen 
Erlässen  gegenüber  verhalten  solle,  die  nicht  bK^ß  in  Kärnten,  sondern  ,ani 
gestrigen  Tage  auch  hier  proklamiert  wurden',  und  wornach  in  Ilinknuft 
nirgend«  im  Lande  rin  soktischer  Prädikant,  Präzeptor,  Schulmrt<t»»r  j:.- 
duldet,  auoli  jeder  Diener  <l('r  Herron  und  Laudieute  ausgescliatlt  \n  lutu 
solle,  der  sioli  des  »Postilknleseus'  unterfange.  Allgemein  sei  die  Klag*», 
daß  keine  Eingabe  an  den  Laudcsfürsteu  helle  und  daß  weder  Scbreibtr 
noch  Lehrer  zur  Keichung  der  Sakramente  gebraucht  werden.  Man  mfljee 
den  Erahersog  bitten,  die  erfloaaenen  Verordnungen  wieder  «nfknheben:  denn 
es  sei  nnmflglich,  ,solch  straffälligen  Bedrohungen*  atattstttnn.  Wie  konnte 
der,  dem  solche  Strafen  abgefordert  wflrden,  noch  seine  Bewilligung  leistenT 
Wie  konnten  ,bei  solchem  Sehreeken'  die  Ausstlnde  eingebracht  werdent 
Ist  man  ^mal»  sagt  der  Oberst,  soweit,  so  werde  es  dabei  nicht  bleiben, 
sondern  alle  diener  der  Herren  und  Landleute  und  endlich  auch  diese  aus» 
gewioson  werden.  Es  wird  auf  den  Wandel  gewiesen,  den  diese  .Reformation' 
nahm.  Ursprünglich  war  sie  nur  auf  die  Kammergiiter  *S'  Durrhlant  bt 
jgemaint*,  jetzt  seien  .illc  von  ihr  o-otroffen.  Wo  bleibt,  ruft  Hans  vcn  Stadl, 
das  Erbieten  des  Erahor/.(ij>s,  keinen  Landmann  in  seinem  tie\vi^•^ol: 
zu  beschweren?  Es  habe  den  Anschein,  als  wulie  man  sie  von  Hof  aus- 
rotten. Man  müsse  wissen,  woran  mau  mi.  Christoph  von  Stadl  inelMt,  nn: 
dem  Schreiben  erreiche  man  nichts,  man  müsse  die  Dinge  dem  ErÄheiioge 
mündlich  vorbringen;  er  werde  doch  auch  den  Ständen  ein  Ohr  leihen  und 
nicht  ,den  Pfaffen*  allein  GehOr  geben.  Qeorg  tou  Stubenbei^  hat  in  Sr> 
fahrung  gebracht,  daß  er  das  ,Po8tillen!esen'  auch  den  Herren  und  Land« 
leuten  verbieten  wolle.  Qans  richtig  meint  Amman:  H&tte  man  Tor  Jahrce> 
frist  eine  kunte  ErkUrang  begehrt,  wie  weit  man  dies  unheilTolle  Wesen  an 
treiben  die  Absicht  habe,  so  hXtte  man  die  entsprechenden  Anifühningen 
besser  begründen  können  und  manches  Unheil  wäre  unterblieben.  Trotadea 
sind  die  meisten  Anwesenden  der  Meinung,  daß  man  sehen  mOsse,  was  man 
mit  ihnen  beabsichtige. 

Keinem  einzigen  von  all  diesen  Rednern  wnre  es  eingcf.illen,  an  di« 
Gewalt  zu  appellieren  (siehe  Jahrb.  für  Gesch.  des  Protestaatismos  in  Osterr. 
XXI,  74). 

12B8. 

fiektw  und  KoUegen  der  adeligen  LandschaftssdwU  in  Klagen- 

furt'  an  die  Verordneten  daselbst:  erinnern  an  die  landesfiirsHiehen 
Dekrete  vom  1.  und  28.  Juni,  13.  Augmt  und  13.  Noremhcr,  wor- 
nach der  Schuldienst  eingestellt  werden  müßte.  Sie  haben  bisher 
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gemfiei,  cb  die  Verordneten  ihre  Dienste  ferner  noch  hrauchen 

irürden;  da  man  nun  aber  auch  die  Prediger  entlasse  und  das 
landesfürstliche  Generale  auch  sie  bedroht,  bitten  sie  für  sich  und 
die  Ihrigen  um  Schufst,  damit  sie  trisscn  möf/cn^  was  sie  in  Zu- 
kunfl  m  tun  und  au  lassen  Juibm,  Klagenfurt,  löOl  Märe  23> 

(Kop.,  Kod.  Lins  48,  fol.  69*^  n.  244«i>.  Gedruckt  ArehiT  für  vaterl. 

Geseh.  ete.  XIZ,  61.) 

Zu  dieser  Nummer  findet  »ich  fol.  MS"'  dio  ihr  vorangeliende  Motiz: 
.L'nterdesseu  (seit  10.  März)  seind  die  lierru  und  landleutb  A.  C.  den 
15.  Martii  zu  Ciagenfurt  in  pro.^ser  vergaiublun^j  beysammen  gewesen  und 
haben  die  Hachen  berathschlat,'t.  Alda  die  herrn  prediper,  wie  auch  hernach 
der  herr  schnlrector  sampt  seinen  coUcßis  geh.  von  incu  dtmittirt  und  neben 
guten  tettimoniis  mit  ehrlichen  abfertigungen  seiud  versehen  worden;  nimb« 
lieh  heim  If .  Adame  Colbio,  plarherm,  seind  Terehrt  worden  600  fl.,  herrn  Laa> 
tentio  Uniero  500  fl.,  and  weil  er  vil  kinder,  eeind  ime  noch  100  fl.  addirt  wer* 
den.  M.  If  «oritio  Faschnng  500  fl.,  H.  Adamo  Bannacbero  400  fl.  Als  nnn  die 
khnicoUegae  dae  obangeeetat  ander  ganeral  Ternomen,  alio  haben  iie  den 
IS.  Mariü  den  fa.  verordneten  diso  snpplication  nbergebmi.* 

Auf  das  obige  Bittscfareiben  erinnern  die  Verordneten  am  6.  April, 
daß  die  F.  D<  ,die  gcstracke  Ausschaffung'  der  Kirchen-  und  Schuldiener 
nicht  bloß  mehrmals,  sondern  auch  mit  scharfen  Komminationen  anbefohlen 
habe.  Man  kOnne  also  auch  sie  nicht  schützen  oder  erhalten.  Auf  dIo<;en 
Bericht  richten  der  Rektor  Hieronymus  Megiser  und  die  Lelirer  Matthias 
Mfneni?  zugleich  für  Urban  Porngartner,  Christoph  Meinliard,  .Iohaniu\s 
Herold,  Jobauues  Kreh,  Wolfganp  Bock,  Antonius  (ioz  und  Jonas  Iloindl 
ein  Dankschreiben  für  den  bisher  geuusöcnen  .Seliut/.  an  die  Verordneten: 
,Han  wisse  ja,  dass  die  schulen  neniinaHa  ecclesiae  und  der  schuldiuuät  mit 
d«m  predigambt  also  nachent  yenvant  ist,  dass  keiner  des  andern  leichtlich 
gerathen  kann.'  llan  habe  mit  den  Predigern  alle  Gefahren  geteilt,  wie 
disM  nnnmehr  mit  guten  Testimonien  Tersehen  seien,  hoffe  man  auch  mit 
diesen  und  einer  milden  Abfertigung  bedacht  an  werden.  Das  wnrde  ihnen 
sm  18.  April  angesagt,  und  awar  erhielt  ein  jeder  eine  einmalige  Jahres" 
bcsoldnng  ansgeiahlt.  Zum  Gedächtnis,  demnach  die  ,F.  in  dero  deeret 
linem  gedenkt  der  freyheiten,  so  E.  £.  L.  A.  C.  verwant  an  der  statt 
Clagenfnrt  haben*,  läßt  der  Sclireiber  des  Rod.  die  Donation  Maximilians  I. 
de  data  Innsbruck,  1516  April  24  folgen. 

1289. 

Den  Jbandisierten*  Eeerpaukem  und  Trompetern  werden  jedem 

60  Taler,  dem  Preisser  und  dem  deutscJien  Schmiede  20  Taler 
wid  aUeti  ein  Testimonium  gegeben.    Laibach,  im  Landhause 

1601  März  M. 


(V.-Prot.  Krain.) 
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Sohon  an  80.  wurde  über  ai«  ▼«rfiuidelt  imd  snnicbtt  noch  ein«  Iiit«r> 
senion  vertaeht.  .Hilft  m  nicht»  ilnd  sie  in  Gottes  Namen  sieben  an  laMta.* 

1290. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  van  Steiermark:  tril-*  n  den 
am  9.  3ffir^  erfolgten  Tod  ihres  Prager  Gesatidkn  Uannütal  von 
Egg  mit.  Da  die  Gesa/ndtcn  zu  keiner  Audienz  gelangen  könneHf 
sondern  ihr  Anliegen  den  Grlirnnriiim  vJirrreicheti  solhu,  hüte 
man  um  ihr  Gutachten,  Mitteilung  der  jüngsten  landesßrtt- 
Uehen  Besdutim.   Trauer  vUber  den  Fortgang  der  Verfolgung, 

Klagenfurt,  1601  Mäire 

(Orig.»  St  L.-A.,  Chr.  B.;  Kop^  L.-A.,  Stabenberg-Akteo.) 

Ein  potUcriplum  Tom  26.  März  bestätigt  den  Empfang  des  Antwort- 
sebreibens  der  Steirer  ,aiif  die  schmentiehen  Generali*.  Man  werde  es  den 
auf  den  8.  April  ^beschriebenen'  Herren  nnd  Landlenten  vorlegen.  Am 
26.  Mira  sehreiben  die  Verordneten  Ton  Kirnten  an  Georg  von  Stnbenbeig; 
man  halte  es  nicht  für  notwendig,  an  Eggs  Stelle  noch  einen  Abgesandten 
nach  Preg  an  schicken,  nnd  ersachen  ihn,  ancb  die  Krainer  Landsdiaft  an 
vertreten,  4*  m  ein  corpu»  und  negotium  ist*. 

1291. 

Hartmann  Zingl  an  Itichter  Hat  zu  ünurdrauifurg:  befiehlt  die 
Ausschaffung  ,etlkher  unkatholisclier  Personal,  so  mch  kaufen- 
weis  bei  ihnen  wiederum  niederlassen*,  Ktagenfurt^  1601  Mär»  Sü, 

(Kop.,  Lamberg'Feistrits-Arehiv.) 

Dergleichen  an  den  Dechanten.  Dieser  mOge  darauf  achten,  ob  Bichter 
nnd  Bat  den  landesfarstlicben  Befehlen  nachkommen. 

1292. 

Erneuter  Ikf  Jd  an  die  von  Gmünd,  die  Fastcngrhote  Inilin] 
Deti  ausgeiichafftcn  Bürgern  wird  aufgetragen,  am  .2.  und  o.  Aprd 
den  10.  Pfennig  mu  erlegen,  (Gmünd)  1601  Mära  M, 

(Küp.,  Bndolfin.  Klagenftirt) 

Am  1.  Juli  gibt  Stromeier  die  Wcisunqr,  den  Befehl  endlich  aosrn' 
Albren,  am  nicht  das  Banemvolk,  das  ,m  üMlem  temUnU  steht,  in  aeiaer 
BebelUon  au  confortieren*. 
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1293. 

lmidesfiir$Ü4the8  Beh-ei  an  die  Verordneten  von  Steiermarh: 

Dif  Bitte  der  Herren  und  Lahdlmte  A.  C.  vom  22.  Januar  um 
Monrjieruur)  des  Termines  mm  Aheugc  für  die  der  A.  0.  zu- 
geUmeu  Advokutm,  Offinere  und  Diener,  Nachlassuny  des  10. 
Pfennigs  und  um  freies  Ileisen  ins  Land  wird  abgewiesen, 

1601  MäTM  Sie, 

(Ofiif.»  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Die  Bitten  und  Resolutionen  wep^en  der  Abschaffung  der  Ofiiziere  und 
Diener  ziehen  sich  darch  das  gauzc  Jalir  fort.  Am  5.  April  wird  anf  eine 
roa  den  Verordneten  am  31.  Marz  gestellte  Bitte,  wenigstena  den  Registrator, 
der  «inan  io  wichtigen  Dlenit  nnd  all«  fiftdien  in  Mioem  Kopfe  wie  in 
rinem  Bcglater  beiMnunen  hat,  noch  eine  Zeitlang  aaf  seineiu  Poeten  an 
4iddeo,  der  Termin  ra  deteen  Absage  «nf  eeehe  Wochen  eittreekt  Die 
aedonn  Offnere  haben  ihren  Termin  bia  Ottern  (Orig.,  ebenda).  Am 
IS.  April  ttberreiehen  die  Verordneten  die  Bitte,  den  beiden  Bnchlultarei- 
adjiuiktMi  Wolf  Strobl  und  Stephan  ficbXbl  den  Termin  »nm  Absage 
loch  bis  PftngstMl  in  prolongieren ;  dieser  habo  noch  seine  Proviantmeister* 
rerhnnngen  zn  legen.  Am  16.  April  wird  der  Wnnsch  fttr  beide  gewährt. 
Ihre  Ersatzmänner  mQssen  katholisch  sein  und  sofort  eintreten. 
r>ie  anderen  Kanzleibramten  dürfen  über  diese  heil.  Zeit,  spHte.stens  bi.s  Ende 
April  im  Lande  verbleiben  (Orip  ,  rbonda)  Al)or  Schäbi  wurde  mit  «rincr 
Arbeit  nicht  fertig;  er  erlii'^lt  einen  neuen  rermin  von  vier  Wochen,  und 
am  9.  Juli  bitten  die  Verordneten,  ihm  nun  auch  Zeit  zu  pel)en,  «eine 
ei^reneu  Sachen  in  Ordnung  zu  bringen  (Konz.,  ebenda).  Am  lU.  Juli  bitten 
äe,  Wol%ang  Strobl  nnd  Joachim  Einpacher  den  Termin  bis  Geoigi  1602 
n  Tertiogem  (Kons.,  ebenda).  Sie  hatten  dnen  aolcben  bis  Ifartii^  1601 
bewilligt  erhalten.  Ee  wird  aber  Ton  den  Verordneten  darauf  hingewiesen, 
diß  man  beide  noch  nicht  entbehren  kOane,  ihnen  diese  Zeit  anch  wegen 
Itr  eintretenden  lUÜte  sehr  nnbeqaem  sein  wttrde.  Am  26.  Jnli  erfolgte  ein 
•diAler  Tadel  Brsfaersog  Ferdinands,  «d*^  dergleichen  Terminserstreeknng 
berorab  in  Beligionssaehen  bisher  so  wenig  gefimchtet*.  Es  habe  bei  dom 
•mm  Tennine  zu  bleiben  (Orig.,  ebenda).  Am  n.  November  wiederholen 
4ift  Verordneten  ihr  Anliegen,  man  k9nne  so  treffliche  Personen  nicht  so 
riscb  ersetzen,  sie  weisen  auf  die  zu  erledigenden  Sachen,  .AußejistHnde*, 
Kechnungen  etc.  hin,  die  alle  in  ,Zerrüttlichkeit*  geraten  müßten  (Konz., 
♦?l)€nda).  Noch  an  demselben  Tage  bowiHig'te  Er/horzofrin  Maria  da.s  Ver- 
Weiben  der  beiden  bis  zur  Zurttckkunft  des  Erzherzogs  (Orirr-,  ebenda).  Am 
27.  November  überreichen  die  Verordneten  eino  abermalige  Eingabe  (Konz., 
ebenda)  und  am  3.  Dezember  wird  der  Georgiteruiin  zugestanden  (Orig., 
ebe&da). 

1294. 

Ferdinand  TT.  an  den  Lnndenhanptmann  und  an  den  Erepriester 

in  Olerkärnten:  ivciai  die  Inler£e6sion  Franz  Kheuenhüllers  für 
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die  OMsgeschaßen  Bürger  in  Gmünd  hetrcjjnid  eitim  toeUerm 
Termin  gwrüdt,  (Grae)  1601  Möstm  27, 

(Orlg.,  OmQndner  Akten,  Bodolfin.  Klagvnfiurt.) 

1295. 

Ferdinand  IL  weist  die  Beschwerde  der  jüngst  in  dm  Land- 
und  hofrechten  versammelten  Herren  und  Landleute  wider  die 
svieizt  pMigierten  Generalien  beireffend  die  sektischen  Fre- 
digten  etc.  jsurüd^  Diese  BefMe  seien  ewr  ÄusroHung  der 
durcA  die  Prädikanten  verursachten  Uneinigheii  im  Lande  noi- 
wendig  getvesen.  (Gras)  1001  Mär  $  27. 

(Kop.,  in  Stftsinger,  foL  ö&0>»— fiftlK) 

Von  der  F.  D*  .  .  .  N.  denen  bei  den  ne£r8t<rehnltnen  landt- 
und  hoirecliten  alhic  j^-eweBteii  liei  rn  und  laiidleuilien  der  Auirsl). 
Coii£  . . .  auzuiUegeji,  I.  F.  1)^  lietten  uit  underiaßseu,  ihr  jüDgst 
ttberraicbte  von  denen  im  landt  an  itzt  publicierten  generaln 
kergeflossne  beschwäriing  der  notturfft  nach  ablesent  sn  Ter* 
nemen  and  ob  sy  wol  nrsacb  beten,  solche  nur  Ton  etlichen 
und  nicht  von  allen  der  A.  C.  znegcthonen  landlenthen  in  ge- 
main  übergebne  scbrifft  nnbeantwortt  zn  lassen,  so  wollen  doch 
1.  F.  die  entdeckung  iiuer  maiiiung  und  endtlichen  resolu- 
tion  zu  ihr,  der  landtleuth,  bessern  nachrichtung  ferrer  nii'ht 
procrastiniern  und  haben  fürs  erste  sy,  die  getreuen  landleuth^ 
so  viel  zu  wissen,  dass  I.  berüerte  der  predicanten  und  ihrer 
adhaerenten  auch  andern  mit  Sectischen  predigen,  lehren  und 
lesen  verwonten  personen  halber  ausgangne  generaln  mit  vor* 
gebunden  guten  bedacht  und  zeitiger  yorbetracbtung  zu  fertigen 
yerordnet,  darsue  sj  sich  dann  weder  diesen  noch  jenen  be- 
wegen lassen,  sonder  es  ist  blüsslich  aus  ihrem  selbst  fürge- 
iiombnen  wolmainlichen  willen  und  sonderlich  zu  ihres  christ- 
lichen und  fVirstÜchen  gewisscns  schuld iij:er  exonerierung  nit 
unbillich  ervoigt.  Ob  aber  die  predicanten  und  diejenigen,  so 
8j  aufgehalten,  nit  selbst  tlberflttssige  Ursachen  dar  zugegeben, 
bedarf  keiner  erweisung,  dann  es  werden  sich  diejenigen,  so 
sich  ditsfalls  schuldig  wissen,  I.  oft  widerholten  gemeasnen 
emstlichen  bevelch  noch  woU,  aber  dessen  beynebens  mit 
schlechten  zu  erinnern  haben ,  wie  yerächtlieh  und  schimpflich 
dieselben  gehalten  und  eludirt  worden,  was  auch  I.      und  die 
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ihrigen  fUr  strafimässige  despect  darauder  erdulden  müsBen. 
Haben  sy  nuo  solches  verhücten,  die  so  anfmchtbarlicfae  aas- 
fertigODg  80  vilfeltiger  yerordDimgen  billichennaBsen  einstellen 
and  die  tMgliche  einkomne  beschwärangen  abstricken  wollen, 
ist  ie  daran  fUrnemblicb  aber  zn  erbaltnng  des  lieben  Mdens 
nod  gänzlicher  ansrottnng  derer  bishero  im  landt  geschwebten 
eben  durch  jeredachte  Öectisclie  predicanten  verursachten  Un- 
einigkeiten und  im^'leiches  versiaiults  kein  friegflicheres  luitl  als 
die  ausfertit^ung  dieser  general  zu  ersinnen  trowest.  Und 
können  I.  D*  nicht  befinden^  wammben  doch  dieselben  ihnr  n, 
den  landleuthen,  so  hoch  zuwider  sein  müssen,  weil  sy  princi- 
foliter  damnder  nit  verstanden,  sondern  allein  die  fridhessigen 
lefith  nit  geduldet  werden  wöllen,  wie  es  dann  in  eines  landt- 
fltrsten  macht  unwidersprechlich  stehet,  die  ime  widerwertige 
in  seinem  ge])iet  vcrliandne  personncii  jcdesmals  unverliinder- 
lich  auszuschaflen :  also  kan  auch  diese  ausschallung  die  er- 
zeug- und  richtijLjniachunjr  der  landtap^shewilligung  fxar  nit  ver- 
hindern, dann  wie  jenes  ein  specialsach,  welche  mit  den  gemainen 
anlagen  kain  gemainschaft,  also  ist  auch  des  geliebten  vater- 
lindes  woifahrt  und  dasjenige,  so  von  allen  ständen  in  gemain 
treoherzig  yersprochen  worden,  desselben  halben  mit  nichten 
sbsustricken,  also  dass  I.  F.  zu  gemelten  generaln  aus  recht» 
mfissi^^en  Ursachen  bewegt  worden,  und  wttsten  es  auch  anderer 
gestalt  nit  zu  verantworten;  und  wulte  gott,  die  getreuen  land- 
leuth  der  Augsp.  Conf.  erkenten  I.  D*  trenmainende  Hei»,  ad- 
fection  und  naigung  und  wie  vätterlich  sy  en  mit  ihnen  zu 
ihrer  zeitlichen  und  ewigen  wolfarth  in  allen  dergleichen  hand- 
Inngen  mainen,  sy  wurden  es  verhoffentlich  anderer  gestalt  zu 
gmUth  und  herzen  fassen  und  sich  nit  solcher  gestalt  opponiern, 
sondern  die  sorgfeltige  und  gn.  propension  mit  underthenigem 
dank  vermerken. 

Dem  allem  nach  und  seitemal  1.  F.  von  ehegemclten 
otTiien  niandaten  keineswegs  zu  weichen  j^esinnt,  so  vermahncu 
(lerhalben  die  getreuen  landleuth  hieinit  «;anz  gn.,  sy  w()llen 
dieselben  nit  weitter  difficultiern,  sonder  sich  ditai'alis  zur  rhu 
geben  und  riiiUich  wissen,  im  fall  einer  oder  der  andere  dar- 
wider  handeln  und  1.  Terbott  schuidigermaasen  nit  TOr 
sngen  haben  würdet^  dass  gegen  denselben  ungeachtet  der 
eingeführten  unzeitigen  protestation,  die  bedroete  straff  und 
execntion  zu  erbaltnng  der  1.  f.  hoheit  und  schuldigen  gehör- 
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sambs  ohne  verschonung  fürgentimben  werden  solle,  dar])ej 
sich  aber  hdchstgedachte  F.  mit  gnaden  versehen  wollen, 
es  werde  sich  keiner  widersetaen  und  ihme  selbst  zum  nachtl 
was  ongleichs  tentiera.  ünd  soviel  haben  I.  F.  ]>  mebi^ge- 
dachten  landlenthen  an  gn.  antwort  anfliegen  wöUeni  denen  9y 
sonst  mit  L  f.  guadun  wolgenaigt. 

Decretam  per  Ser'^^°'  archiducem  27.  Martii  anno  1601. 

Peter  OasaL 

im 

Die  Verordneten  wm  Steiermark  o«  die  van  Kämiem:  über" 
senden  eine  Schrift,  die  eie  auf  die  letete  L  f.  BesoUiiien  hm 
eingereicht  haben.   Die  SeatMion  darauf  werden  eie  miüeSen» 

Gras,  1601  Märe  1^. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Cbr.  R.) 

1297. 

XMartü)  30.  Auf  Layhatk  ankamen  und  wegen  täterlejf  vor- 
handen furstehund  reformaUonegesMfft  wiUen  oBda  verharren 
und  die  eammieeion  in  Ühterhrain  bis  nach  Ostern  anstehen 
m^essen  lassen.    Ek>dem  ain  gthaimbes  hryefel  von  mamer  gn. 

framn  crzh<>r,:o<iin  M(tria  ivittih  per  ihres  cnmmfrdieners 
Miciteln  Fatiiquars  unseres  schwagereu  wegen  em^janyen.  Item 

Ä.      CraUi  schreiben,' 

(ChrOne  Kalender,  1.  c,  8. 19.) 

1298. 

,Aprili8  2,  3,  4  haben  die  Laybacherisehen  frauen  iren  catholischen 
aydt  {jcl^ayst.  Deren  sein  geivest  über  200.  Smoldishikhs  prä- 
diccuifrfis  w netter  und  Schwester  auf  die  Tranzha  ihres  unge- 
horsamhs  wegen  verscJiafft  worden.  Der  landscJiafft  officiern  und 
dicner,  als  landtschreyher,  advocaten,  sollicitatores,  trommetter 
und  härpauker,  handisirt  worden,  Georgii  ist  ihr  termin.  Eodem 
die  sein  die  burgermeifsterin,  Josephen  Tschaule  wejfi,  Uem 
Khragenpacherin,  Sehar0inffeHn^  SpoUnin  und  «AmA  ander 
inner  drei  tagen  aus  dem  lande  bandisirt  worden.  Eodem  die 
gottlose  Waldmannin  ist  secuiido  bannisirt  worden  aus  aücn 
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ertiande»  imer  drei  tagen,  Hai  hernach  catholicnm  inramentam 
praestirt  und  ist  firmbt  lüorden.' 

(Chrttns  Kalender,  S.  19.) 

1299. 

Kkmvoües  Zeugnis  der  Verordneten  für  Andre  Kistal.  Bitte, 
iksm  ins  Exil  getriebenen  ,erleht€n'  Mann  sich  empfohlen  su 

haUen.   Gras,  1601  Aprä  S, 

(Kons.,  St.  Chr.  B.) 

So  and)  f^ir  Hieronymus  Hananer  nnd  Hans  Bleu.  Von  Kistal  wird 
bemerkt;  tt  Sei  «ein  hip.<«ige8  getrenes  Kind',  28  Jahre  lang  Bürger  and 
Handebm«nn  gewesen,  20  Jahre  im  Stadtrate  gesessen,  dann  unter  den  Erz- 
herzogen Emst  utmI  Maxhnili.m  Stadtrichter,  darauf  2  Jahre  lan^  Bürger- 
meister und  MitL^^lied  dpa  Landt,ifj'f»*(  f^fwesen.  Es  würo  zu  wiinschon,  daß  man 
e»«tj  solche  i^ieder-  und  Hiirgersleute  hätte.  Die  Landtagsprotokolle  von 
bleiernaark  (es  i!»t  aber  nur  fin  Ausschuß  von  Herren  und  Landlenten  A.  C. 
verMoimelt  In  L.and-  und  ilofrcchten)  weisen  für  diesen  Tag  eine  Beratung 
attt,  die  4  Paukte  umfaßt:  1.  Die  Resolution  über  die  «eingewandten'  Be- 
lehireniiigen  der  Generallen  wegen,  2.  die  Resolution  wegen  der  Offiiriere, 
1  die  Kirchen-  und  SebuUegate  und  4.  die  Resolution  Qber  die  einge- 
braehte  Hanptbeschwerang.  In  der  Dehatte  wird  ad  1.  iMmerkt,  die  Schrift 
M  m  (maß^ll)  al>gefaßt  gewesen,  daß  sie  auch  Bomumo  pmä^Ui  hfttte  Uher" 
vaidit  weiden  kOnnen;  ad  8.  man  liabe  keine  Beamten,  keinen  SekretKr, 
der  ptwai  Wichtiges  ond  namentlich  in  Rcligionssachen  expedieren  wollte; 

3.  der  Legate  wegen  soll  man  den  T^aiidta^'  abwarten.  Rindschaidt 
mpint,  in  dieser  Hinsicht  gebe  man  eigentlich  den  10.  Pfennig  doppelt,  ein- 
mal der  Obripk  ei  t  und  einmal  I.  F.  D*.  Oaller  sajjt:  Man  schafft  unsere  Prä- 
?»ptnrf»n  an",  wir  bleiben  ohne  geistliche  Führung.  ,Wär'  Zeit,  nunmelir 
die  .\u(:en  aufzutnn  und  nicht  länger  ku  tnuporisieren.'  Der  Punkt,  be- 
trefftnd  die  ()l)ri{;keit,  betreffe  da.s  Zeitliche  und  gehe  nicht  auf  das  (je- 
«issen.  Wolle  I.  D'  vveitergrcifen,  als  sich  gebührt,  so  soll  man  auch  sagen, 
■IS IcS&ne  weiter  nichts  tun.  Gottfried  Stadl:  Man  soll  sich  nicht  schrecken 
laws,  das  alles  Tenirsachen  nur  die  Pfaffen,  mit  denen  wollen  wir  die 
Siehe  austragen  und  I.  den  schuldigen  Gehorsam  leisten.  Neue  Fälle 
ns  Terfolgnngen  erslhlt  Christoph  von  Radmannsdorf:  Vor  14  Tagen  seien 
•Mh  Radmannsdorf  S7  Knechte  gekommen  und  haben  den  Prftdikanten  her- 
«ubegBhrt  Als  man  ihnen  nicht  auftpenren  wollte,  drohten  sie,  in  KQne 
■it  |i6ßerer  Macht  an  kommen  und  das  Schloß  au  plflndem. 


1300. 

hk  Verordneten  von  Steiermark  an  Erehergotf  Ferdinand  IT. : 

mit  Betrübnis  die  ganz  unerwartete  landes fürstliche  Re- 

F*iitM.  JUAhi.  Bd.  LI.  12 
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ioluUon  auf  die  Sitte  der  in  Land-  und  Hofrethten  versammdien 

Herren  und  Landlcufe  A.  (  '.  um  Aufhcbumj  der  ,höchst  schmerz- 
lichen Generalien''  vermmmm  und  wollen  sie  diesen  vorlegen.  D<r 
JLandeslürst  möge  ihrer  Ii  Ute  cingedenJc  sri)i  und  instvisdien  alle 
Exekutionm  einstellen,  Gras,  1601  Jprü  3, 

(Kons.,  8t         Chr.  IL) 
1301. 

Dieselben  an  die  Verordnelen  vmi  Kärnten:  teilen  ihnen  einige 
abermaU  vorgekommene  Bdigionsheschwerden  mit.   Gras,  1601 

Aprü3, 

(Kons.,  8t.  Ii.-A.,  Chr.  R.) 

Mitteilung  der  vorigen  Nummer.    Man  habe  die  sur  Z«it  anwesend«« 

Ifprrpn  und  Laiullciite  vor^tSiidipt  und  bosdilosscii,  Rnintliche  für  den  Sonn- 
tap-  Quatitninloi/cititi  zu  einer  lieratting  oinzuberufrii  Die  imnirr  arpT 
w -I  i>  iidni  iieäc  luv  orangen  habe  man  an  die  am  kaiserlichen  üofe  weileadea 
üesauUtoa  geschickt. 

1902. 

Die  in  Klagenfurt  anwesenden  Herren  und  Landleute  A.  (J.  an 
Ersher^oq  Ferdinand  IL:  übergehen  eine  ausführlichr  HrscJnrenh,' 
und  ProicsliUatHöSiltriß  wegen  jles  eine  Zeit  her  in  dirsetn  Lande 
vorgegangenen  lieformationsprosesses  ufui  der  auf  die  Ji eschwerden 
erfolgten  BesolutionetL  Klagenfurt,  160X  Jpril  3, 

(2  gleiehlatitoikdo  Kopp.,  11  u.  12  Bll.,  8t  L.*A.,  Chr.  R.) 

Enthilt  eine  Zusammenfassung  aller  früheren  Beschwerden,  die  in  den 
Eingaben  vom  24.  Februar,  3.  März  und  22.  November  1600  enthalten  sind 
und  auf  die  am  2.,  10.  und  26.  Mäns  verschärfte  Resolutionen  folgten. 
Schmerzliche  K1?irron  Aber  diese  nnd  daß  man  die  T^andlente  A.  C.  nicht  mir 
nicht  i»efripf^Ti'en,  ja  mündlich  nicht  mehr  anhOren  will,  daj^fep^en  allefi  petan 
wird,  was  «lie  ,widorwärtipen  Geistlichen  nur  boj^ehren,  wünschen  und  an- 
bringen, ungeachtet,  daß  sie  nunmehr,  woiuin  es  ihnen  vornehmlich  zu  tan 
gewesen,  alle  alten  Stifter,  Tfarrcn  und  Bcnelizicu  eiubckommcu^  Das  den 
Reformationskommissären  beigegebene  Kriegävolk  habe  im  Lande  entaetiJtdi 
gehaust,  ,bttrger,  banem  nnd  «odre  «Dgefallen,  in  irem  goiriiMii  bodiingt, 
«Qt  dem  1«nd  geachaffen,  dM  irige  «v%esert  und  Unweggenonnum,  tU  aüt 
schMgeii  (darfiber  etlich  gar  geetorben)  in  die  eifen  geioblagen  und  gsttag- 
nnsBen  (He)^  auch  hohen  bestralangeii  Abel  traotiert,  Tolgenda  die  pfaiter  md 
ander  geistliche  fiber  agr  in  den  ttfttteii»  flecken  nnd  auch  gar  am  gej  so 
anwUdem  nnd  gebietera  aoweit  Terordent,  daw  §j  ^eien>en  aroMa  lenih 
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nlt  aUdn  itm  g«fiülens  m  citiern,  sa  bestraffbn,  anmiMugen  nnd  toh  irar 
«Iviffceit  abmwenden  lioh  untontehen,  dtn  ain  taw  am  predi^tuell  and 
dtn  andern  am  rathhans  haben.  .  .  Klagen  über  die  Behandlimg  Georgs 
TOD  Malenthein  dorcb  den  GmQndter  Erzpriasfear  Anton  Stromayer,  über  daa 

Niederreißen  der  evangelischen  FrierlhSfe  nnd  die  Entwoihnng  der  Gräber, 
die  Ahschaft'ung  der  Kirchen-  und  Schulcxerzitien,  daa  Verbot,  Prädikanten 
and  Lehrer  hei  den  Harren  und  Ijandleuten  zu  halten,  über  die  Antastunpf 
^es  «tifts',  ,das  allein  auf  die  evanej.  religion  fundiert  worden  und  dahri  die 
Rflni.  i\alh.  nit  ein  handbreit  haljon',  über  dlo  Einlepung  einer  Gnardia,  daß 
niB  die  eTangeliBchen  Herren  wegen  der  üegrähnisäe  an  die  Ordinarien 
w«lae,  /lamSt  dia  laute  noali  mahran  tribaltara*;  wann  dann  daa  mindeste 
gagHi  die  Generalien  gehandelt  wird,  greife  man  den  Herren  in  das  Ver^ 
■Qgen.  Hinwela  anf  daa  gans  andere  Torgehen  der  Torfabran  Ferdinand*  IL, 
den  Leuten  ,nicbt  Ina  gewiaien  sn  nrtheilen  nntentanden%  anf  den 
karehliehen  Znftand  bei  feinem  Ra^erongiantritte  nnd  anf  ihr  eigenes 
Torgehen  bei  der  Erbbnidigung,  wo  man  der  Frotattation  der  ETangaliiehen, 
b«  ilkter  Konfession  zu  bleiben,  nicbt  widersprochen,  auf  die  Verblltnime 
von  Klagenfurt,  die  Versprechungen  der  Er/lierzogin  Maria  nsw.  Die  von 
d'^r  F.  ins  Land  geschickten  Kommissäre  hätten  ^vielmals  gemeldet*,  daß 
die«e  Keformation  ,nit  auf  die  herrn  und  landlcut  arpesehen  sei*.  Folo^t  der 
Hinweis  auf  die  verderhüchen  Wirkungen  der  ß^formation  in  bezug  anf  die 
finanzielle  Lage  des  Landt'^  .Stets  werden  die  Herren  und  Landleute  sich 
itjrem  geleisteten  Jurament  un<l  ihrer  PHicht  gemäß  in  allen  zeitlichen 
Ihngeu  veriialten,  soweit  sie  nicht  den  Landesfreiheiten  zuwider  seien,  in 
Qewissenssacben  können  sie,  da  sie  keine  Ketzer  seieu,  ,wie  es  inen  nnd 
den  irigen  mit  gewalt  angedrungen  werden  will,  je  ^nmal  an  weit  nit  gehor- 
MmeD,  noeh  iieb  alao  ängstigen,  bewhweren  nnd  von  den  widerwirtigen 
(«iitUdien  nlio  tribnliren  lawen  oder  sieb  iret  «oBercUH  reUgioni*  begeben. . .  / 
Driagende  Bitte,  den  Besebwerden  abanbelfen  nnd  jedermann  mbig  bei  dem 
Seilen  bleiben  an  lamen.  .  .  .  Folgen  einige  Privatbefcbwerden  Chiiatopb 
BicbanbOigei»  n.  a. 

1303. 

Die  Verordnäm  von  Kärnten  an  die  wm  Steiermark:  Als  sie 

die  jüngste  Resdlutum  in  negotio  religionis  mdden  woUten,  seien 
ihnen  ihre  Beligionsbeschwerden  vom  27.  März  zugekommen.  Dunk 
ßr  die  Mitteilung.  Man  müsse  neuerdings  hei  dem  Landesfürsten 
tm  Abhüfe  hüten.  Klagenfurt,  1601  Äprü  4. 

(Orig.,  8t^  L.-A.,  Gbr.  B.) 

1304. 

FmluKind  Tl.  an  den  Decluint  Michael  Erhestus:  ^Daroh  zu  sein, 
dafi  aUdort  jsu  Klagenfurt  sowohl  im  Gottesdienste  als  audi  im 

18* 


180 


heUwerUgen  Predigen  und  in  der  Sedsorge  iein  Mangd  ersdteme. 

Graz,  1601  April  5. 

(Kop.,  Lambeig-Ceistrits-ArchiT.) 
1305. 

Dersdbe  an  den  Dechant  van  Saal:  verlangi  ,ohne  Veriug^  Be^ 
rieht  über  die  Sedsorge  in  Klagen  furt  und  befidiU  ihm  nodunah, 

sie  zu  übernehmen,   (rraz,  1601  April  5. 

(Kop.,  ebenda.) 

1306. 

Dersdbe  an  Hartmann  Zingl:  über  dasgdbe,  Qrag,  1601  Aprü  5. 

(Orig.,  ebenda.) 

1307. 

Dersdbe  an  die  Verordneten  van  Steiermark:  gestattet  dem  Be- 
gisk'aior  £u  seinem  Jhäuge  nodk  sechs  Wodten.  Die  anderen  haben 
den  Termin  bis  Ostern*  Crras,  1601  AprÜ  5. 

(Orig.,  St.  I4.-A.,  Chr.  R.) 

1308. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  den  Jlektor  Hieronymus  Me* 
giser  und  die  KcUegen  der  addigen  Schule  in  Klagenfurt:  er- 
hidren  sid^  außerstande,  sie  nodi  länger  su  sdiMsen,  und  müßten 
sie  deshalb  ihren  Äheug  nehmen  lassen.  Klagenfurt,  1601  Aprü  6» 

(Kod.  Lins  43,  fol.  91  ^    Gedruckt  Archiv  fUr  vaterl.  Gesch.  etc.  XIX,  <2.) 

1309. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Landeshauptmann:  teHe» 
ihm  mU,  da  die  Sache  durch  die  jüngsten  landesfurstUdien  De- 
krete Jost  auf  den  äußersten  Knopf  gdeommen',  daß  eine  fienerd- 
eusammenkunfl*  aller  Herren  und  Landleute  für  Montag  nach 

Quasi uiüdügeuiti  (Ajtril  .iO)  hestinivit  sei.    Graz,  1001  April  6. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  &.) 
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DAmit  die  ZiiMinin«ilklliilt  nicht  allsnfrfih  ,lantni.nr'  und  von  Hof  aas 

JtiDterstellig'  gemacht  werde,  haben  sie  ,aus  allen  Viertelu  etliche  Herren 

erki^sV,  flonen  der  Änftrap  p'pjr'^ben  wurde,  ihre  Nachbarn  , durch  nnxpre  ge- 
fertigten  (.'ilationsy>atente  im  Vertrauen  und  in  der  Stiir  zu  avisiron'.  Interim 
teilen  sie  die  eiugelaufeuen  Dekrete  und  ihre  eigenen  Eingaben  mit. 

1310. 

(kofg  vm  SMmiberg  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Er 
sei  vor  acht  Tagen  von  Frag  abgereist  umä  gestern  in  Kapfen" 

Icrg  angf kommen.    Über  scuic  Verrichiuny  werde  Paid  Vrunn- 
meister  rejh  ieren.  Kapßnbcry,  1001  Äprü  8, 

(Orig^  81  Ii.-A.,  Chr.  R.) 
1311, 

Testimonium  für  J}r.  Sigmund  Salzhcrger,  fffischworoicn  Advokaten^ 
BeüUs&r  im  Kellcrgerichte.  Gras,  1001  Äprä  10. 

(Kons.,  8t.  L.'A.,  Chr.  B.) 

In  den  nlelkften  Tagen  wird  noch  eine  prrnßere  Zabl  von  Bediensteten 
mit  Zenpnissen  versehen,  bo  Uans  Wolf  Hack  (11.  April),  Wolf  Strold 
(13.  A]>ril),  der  Uaoptmann  Achas  Welser  (14.  April)  und  üeS  (2i.  April) 
(Konz.,  ebenda). 

1312. 

Abfertigung  der  ans  Klagenfurt  ausgeinet^men  Lehrrr  der  land- 
xkafüieihen  Addssehule  mii  je  einer  Jahresbesoldung.  Klagenfnrt, 

1601  Äprü  13. 

(Kop.,  Kod.  Lins  43,  fol.  d<>.  Gedruckt  Arobiv  für  vaterl.  Uesch.  etc.  XIX,  63.) 
Dort  Mch  die  Torangeliende  Bitte  der  Lehrer  nm  eine  gate  Abfertignng. 

1313. 

Iittersession  der  steirischen  Verordneten  bei  Ferdinand  II.,  daß 
dem  ausgewiesenen  BueMuUier  Wdf  Strobl  der  10,  Ffennig,  den 
er  eines  Gartens  wegen  sonst  erlegen  müsse  (150  fl.),  nachgesehen 

werde.  Gras,  1601  Äprü  IB. 

(Konz.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1314. 

Die  Verordneten  von  Steiermarh  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
teilen  den  Bericht  ihrer  Prager  Gesandten  mit  und  bedauern, 

daß  sie  7} ach  Ecks  Tode  keinen  anderen  Gesandten  geschickt  und 
sich  somit  gleichsam  von  den  steirischen  Ahgesandtm  gesondert 
haben,  ßiite  um  Mitteilung,  was  sie  nunmehr  ßu  tun  gcdenkan. 

Qrag,  1601  April  U, 

(Kons.,  obenda.) 
1315. 

Georg  Herr  von  Stubetihcrg  an  die  Verordneten  in  Steiermarh: 

meldet,  daß  er  von  Prag  heimwärts  gezogen,  weil  von  den  beiden 
Abgesandten  der  anderen  Länder  riuer  verreist,  der  andere  ge- 
storben sei.  Es  sei  das  beste,  jemanden  allein  £ur  Sollijsitiermg 
dieser  Sache  nach  Frag  su  senden,  Kapfenberg,  1601  April  2t 

(Orig.,  Bt.  L.-A.»  Chr.  B.) 

1316. 

Erzherzog  Ferdinand  IL  an  BarÜine  Khcvenhüller :  Weigerunq. 
auf  die  am  H.  April  gestellte  Bitte  einzugehen.  (Wiewohl  ihm  du: 
Bitte  der  Herren  und  Landlmte  A.  C.  in  Kärnten  vom  3.  April 
um  ÄnnuUierung  der  in  negotio  religionis  ergangenen  Befdde 
Bugekommen,  finde  er  darin  keinen  Grund,  von  ihnen  abzugehen. 
Bei  Strafe  von  1000  Dukaten  in  GM  wird  ihm  und  den  Vet" 
ordneten  verboten,  «tcft  irgendwie  der  Sache  auMunt^men.  Die 
noch  in  Klagenfurt  weilenden  FrädUeanten  und  Sehuldiener  eind 
im  Angesüßte  dieses  ahmschaffen.  Das  Singen^  Läuteti  und 
andere  Exerzitien,  sotoeit  sie  nicht  katholisch  sind,  sind  einzu- 
stellen; widrigenfalls  würde  die  Strafe  von  ihm  als  dem  Haupte 
der  Stadt  eitigelwbcn  werdet^)   Gras^  1601  April  ^i4, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1317. 

Ershereog  Ferdinand  II,  an  die  Verordnet  von  SjSmten:  uns 

die  vorige  Nummer.   Grajs,  1601  April  24. 

(Kop.,  ebenda.) 
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Sich  auf  oiDe  Widerlegung  der  Argumente  einzulassen,  wäre  eine  ,ver> 
irchliohe  D<^h(  lÜijntK''  und  würde  in  der  Sache  kein  Endo  gefunden  worden; 
tiaher  habe  es  hoi  di  n  Mandaten  j.u  verbleiben.  Ihre  ,Änv:np'  und  Prote- 
stationeu'  heiße  er  soweit  gut,  als  sie  der  Billigkeit  und  göttlichen  und 
weltlichen  Rechten  entsprechen.  Wiederholung  des  Befehls  wie  oben.  Dur 
.Feeufall'  wurde  bei  ihnen  und  ihren  Gütern  hereingebracht  werden.  Die 
Angelegenheit  wegen  der  Begräbnisse  gedenke  er  ,bei  dem  geistlichen  Stande 
und  den  OrtUnanif  anittbringen*.  BesUglich  Siebeobürgcrs  und  Geoi^  von 
Maleathins  wolle  er  den  notwendigen  Bericht  einsieben  und  sieh  denn 
resolvieren. 

idi8. 

Die  Verordneten  an  Herrn  MaUha  Amman:  berufen  ihn  gu 
mer  am  30.  Aprü  stattfindenden  HaupHberatsehioffung  in  negotio 

rdigionis.  Graz,  1601  Aprü  24. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  H.) 

Entschuldigt  sich  am  25.  und  J7.  April  (Orip.,  ebenda)  mit  Krankheit 
md  dem  tödlichen  Abgang  seines  der  A.  C.  eifrig  zugetan  gewesenen  Sohnes 
Gettbnrd.  Würde  «her  seine  Anwesenheit  dringend  notwendig  sein,  werde 
sc  trotideni  erseheinen. 

1319. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Emreich  von  Saurau:  Nach- 
dem sie  vernommen,  daß  er  unederum  glüeUich  ins  Land  au  den 

Seinigen  r/ekommen,  hilteu  sie  ihn,  kommcmh'n  Montag^  d.  i.  am 
läiten  d.  M.,  zu  einei-  HaupiherntMhlagnng  in  Bdigionssachen 
£u  erscheinen.  Gras,  1601  April  26, 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1320. 

Krain.  IJnndlang  im  größeren  Ausschüsse.  Es  handelt  sich  um 
die  Besetzuthg  einer  vierten  Verordnetefistelle.  Chrihi:  Dieser 
Set  dem  Wunsche  des  ErBhersogs  ent^echettd  aus  den  Geistlidten 
in  mhmen.  Die  M^heU  ixt  dagegen.  Einweis  auf  den  viergig^ 
jakrigen  Brandl.  Verhandlung  wegen  Herausgabe  der  protestan- 
Usdten  BOeher  aus  dem  Landhause.  Hierin  wiU  man  L 
entgegenhommen.  Der  amgeimmene  Landsf^etber  biHet  um  für- 
laub',  die  Schrannenadvokaten  um  testimonium  und  viaticum. 
Es  wird  beschlossen^  dem  Landschreiber,  falls  er  bleibcfi  wolle, 


Google 


184 


die  LandsmannscluJkft  jsu  ffeben^  die  procuratores  abziehen  zu 
lassen,  Laibach,  im  großem  Äussekutfi  1601  Jprü  30  bis  Mai  4. 

(V..Prot.) 

1321. 

Die  Herren  und  LandHeuie  Ä,  C,  ,sovid  deren  aUkier  ver- 
mmrndif,  an  Brehereog  Ferdinand:  Beeehwerdesekriß  wider  die 

jüngst  im  Lande  ausijprjangenen  (reneralieN  (siehe  JSlärs  1)  tvegn^ 
Ausschaffung  der  Prädil-antcn,  Sd>rr>hcr,  Fräzeptoren  intd  Di*  nrr 
der  Herren  und  Landleute.    Laibach,  im  ^währenden*  grofien 

ÄMSchusse  1601  Jprü  30, 

(Kons.,  L««A.  Kralu.) 

G«gen  die  lautere  ErklBning',  die  F.  D*  werde  nienumden  in  seinea 
OewiiteD  beiehweren,  teien  die  Befehle  Tom  1.  Miim  gekemmen.  Allei 

Flehen  und  Bitten  wird  nicht  angehört.    Noch  jetst  teien  an  noferen 

Friedhofe  vor  der  Stadt  Laibach  dnreh  die  ReformatioDskommissäre  die 
Fretter  abgerinen  nnd  in  Brand  gesteckt,  die  im  BQrgerqiitale  beer- 
digten Lfichname,  die  schon  viele  Jahre  dort  g-eriilit,  an^peprabon  nnd 
ins  Wasser  geworfen  worden.  Erinnerung  an  ihre  dem  Hnn?r  ^Htrrreifh 
in  Friedens-  und  Feindeszeiteu  geleisteten  Dienste  und  ihre  teuer  und 
ritterlich  erworbeneu  Landesfreiheiten.  Bei  dem  verwirrten  Stande  der 
Dinge,  den  schweren  Zeiten  usw.  könnten  sie  ilire  Leistungen  nicht  j»rä- 
sticren.  Unwahr  sei  es,  daß  die  Präzeptoreu,  Schreiber  und  Diener  die 
Ezersitten  wie  die  Pridikantfln  Tomekraen.  Dann  bedttrfe  et  einer  erdnnnge- 
mSßigen  Lokation.  Gesagte  Personen  erteilen  den  Kindern  Unterricht  und 
werden  gemeiniglich  auch  an  anderoi  privaten  und  politiidien  Dtensten 
gebraueht.  Die  F.  habe  tieh  wiederholt  Temehmen  lassen,  daß  die  Re- 
formation nur  anf  die  Btidte  nnd  MXrkte  laute,  die  Herren  und  Lnndlente 
ezempt  seien.  Bitte,  sie  hierin  nnbetrtlbt  nu  lassen  und  die  genannten  Ge> 
neralien  einsusiehen. 

1322. 

TeBtimomiim  ßr  Abd  Venediger,   Gras,  1601  Aprü  30. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  £.) 

Er  war  vor  vier  Jahren  aua  Tübingen  heimgekehrt  und  ist  in  die 
landsohafkliehe  Kanilei  aufgenommen  worden,  wo  er  «tch  als  Sekret&r  gut 
habe  brauchen  lassen. 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


185 


1323. 

Beratung  der  in  großer  Zahl  in  GtoM  versammelten  Herren  und 
Landleute  A,  C  über  neu  vergekammene  EdiffioMbeschtoerden. 

1601  Aprü  30. 

(L.-Pirot) 

Fortsetzung  vom  3.  April.  Ernreich  von  Khainach  wnrdf.  vom  Pfarref 
TOD  Knittelfeld  belangt,  weil  er  sein  Kind  nicht  von  ihm  habe  taufen  lassen. 
Von  Otto  von  Herbcrstnrff  hat  der  Prokurator  1500  Dukaten  verlangt,  weil 
pr  seinen  Prediper  nicht  abgescbatft  habe.  Der  Landesverweser  sagt,  die 
Pfarrer  vermeid«*»,  man  werde  die  (nnpehorsamen)  ITiitertanon  durch  Pro- 
foseu  aufheben  und  aus  dem  Lande  führen,  liescliwerlich  sei,  daß  jeder- 
mann verboten  sei,  einem  evangelischen  exercUw  beizuwohnen.  Die  F.  D* 
vermeldete,  die  Landloute  sollen  sich  der  StHdte  niuht  an- 
iieku«B,  sie  ■«Ibtt  gehe  die  Refornifttiott  niobts  an,  aber  jetst 
toll  niebts  mehr  angesehen  werden.  Alle  lagen:  «Bitten  und  wieder 
Utten  und  categeriet  m  begehren,  maiien  »an  sieh  an  yenehen  habe.*  Hans 
Jakob  Ton  Stainaeh:  Man  geht  lehrittweite,  bis  man  an  die  Landlente  kommt. 
Annprach;  Es  sei  eine  Schrift  an  TerfeSBen  nnd  an  sagen:  Man  kffnne  das 
General  nicht  annehmen  (Fortsetaong  am  S.  Mai).  Siehe  die  Gegenrefor- 
mation in  Tnii  rn^t erreich.  Gleichzeitige  Zusammenstellung  de»  Aktcnmntc- 
rials  im  21.  Bd.  des  Jahrb.  fiir  Qeach.  dee  ProtesUniismos  in  Österr.,  8.  76. 

1324. 

Gottfried  Freiherr  von  Stadl  an  die  Verordnelen  von  Steiermark: 
entichMigt  sid^,  kratMeitdialber  der  Beratung  der  Herren  A,  6'. 
nidU  heiwchnen  mu  können,  Klagen  über  das  eigenmächtige  Ver' 
gAen  des  Landprofosen  Oradt  gegen  seine  Untertanen  in  Gleis- 
dorf.  Bitte  um  Verhaltungsmaßregeln.    Freiberg,  1601  Mai  2. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  £.) 

.  .  .  WiewoU  ich,  als  der  ich  mich  auch  zu  der  allain 
sälligmacheiiten  ap.  ev.  lehr,  die  man  die  A.  0.  nent,  frei 
and  randt  beken,  bei  derselben  auch  mit  Verleihung  gött- 
licher gnaden  und  beistand  des  hl.  geistes  bis  in  mein  letzten 
sdamb  beständig  zu  verharren  angezweifelt  ged^dke^  nichts 
liebers  wintschen  und  begem  wolte,  dan  dass  ich  E.  H.  eifrigen 
sosambenkonflt  and  beratschlagnng  .  .  .  abwarten  .  .  .  kante, 
wann  aber  ich  in  die  vier  woeben  übel  anf  nnd  sn  raisen  nit 
getraut,  werden   mich  E.  G.  u.  H.  .  .  .  für  entschuldigt  halten. 

Daneben  aber  .  .  .  anzubringen  nit  umbgehen  solt,  wie 
dadö  K  E.  L.  landtprofoss  Jeremias  Gradt  nun  zum  dritten- 


Google 


186 


mal  aaf  meineo  eigenthumblichen  markt  Gleiasdorf  mit  etlichen 
seinen  mitgesellen  komben,  erstlichen  meinen  mit  aidt  und  pflicht 
gehörigen  marktrichter  far  sich  begert  und  da  derselb  erschinen, 

iiiic  sambt  allen  andern  biirgern  bei  vcrlierung  leib  inid  ^uet 
alher  in  mein  Capellen  zu  ainicher  evangelischer  (oder  wie  es 
titnlirt  seelischen)  predig  nit  zn  prchen  auferlegt.  Als  er  al>cr 
andermaU  da  gowest,  ebeufals,  wie  dass  er  von  der  F.  albe- 
raith  meine  ey.  barger  zu  bendigen  *  und  nach  (  <räts  an  föeren, 
ire  henser  zn  plündern  im  befelch|  vermelty  and  als  er  negsten 
snntag  abermallen  alhin  komben,  alsbalt  den  pfarrer  begert, 
in  bei  straf  alle,  so  bei  ime  nit  an  beicht  gewest,  zu  be- 
sehreiben  nnd  die  Settel  anznhendigen  auferlegt. 

Als  sich  dessen  gieieliwol  der  pfarrer  gewaigert  und  dass 
er  wolle  derowegen  vor  sein  ordhiario  antwort  geben,  hat  er 
nit  weniger  gegen  den  gemainen  man  grosse  oomminatiomt 
gethaa,  nnder  andern  auch  yermelt,  er  ▼emembe,  dass  ich 
mein  predikanten  mit  mir  im  gntschi  fahren  lass,  wolle  mir 
aber  fbrwarten  nnd  denselben  anfheben;  inmassen  auch  den- 
jenigen, 80  herauf  zu  predig  gehen,  beschehen  soll,  wiess  das 
vväidl  bei  Freysperg  (in  welchen  er  inen  halt  ütosscn  well)  woll. 

Ob  nun  ich  mich  swar  for  disen  troungen  wenig  befürchte 
nnd  dass  es  lähre  fUrgeben  seien  verhoffe,  som  fahl  der  noth 
auch  disen  landtprofosen  . . .  mich  ...  an  verwehren  getraut, 
wan  aber  hieraus  leichtlich  mer  nnglttck  entstehen  möchte  Int 
ich  £.  G,  a.  H. .  •  .|  die  wellen  mir  . . wessen  ich  mich  und 
meine  armen  lenth  yerhalten  sollen,  iren  rath,  willen  und  msi- 
nung  entdecken.  .  .  .  Freyperg  den  2.  tag  Maii  anno  1601. 

E.  Q.  XL.  H. 

dienstgehorsamber 

Gottfried  freiherr  von  biadl. 

1325. 

Die  Verordneten  ven  Steiermark  an  ihren  MUvemoandten  Gwrg 
OaUer:  er  möge  Verordnung  tun,  daß  des  Herrn  Wolf  WHkdm 
von  Herherstein  junger  Sohn  mU  aüer  Notdurft  in  der  land- 
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fdho/UtdlM  8eh^  jm  Schwtmberff  mnterffe!>raekt  werde.  Grae, 

160]  Mai  2. 

(KoBs.,  8t.  Li.-A.,  Cbr.  £.) 

Nach  <i«r  Autl isiiiii;  ilcr  jtrMto.'tantisclion  Stift^Achulc  in  Gra<s.,  «m 
21  September  1  jUö,  uii'l  «Ich  vi'r^'flflicheu  Anstr«  ii„'uagfn  der  Vpror«lnf teu, 
im  eTutgelisch«  Schal*  uud  Kirch*  nmiuisteriuiu  an  i^ande  zu  erhaltvu,  nach 
iafitbolf  d«r  Sehaleo  iii  Jodesbarg  (lft98  Oktober  3)  and  L«ib«Gti  (Okto- 
barll),  ftoek  «Im  dia  l«lst«  Schill«,  di«  In  Xlag«aAirt,  an^tttltot  war  (1600 
JüBi  IX  daditn  di«  prot«rtantiMh«A  Stlnd«  daran,  «in  ,klaiii  pldagogiiim% 
«ine  tkleina  •dmcl'  oder  ein  adeliges  Konvikt  s«  errichten»  and  faßten  an 
im  Eode  In  ileiriachen  Landtage  1699  den  BeeehlnB^  ^i«««  flchnle  im 
OallMKhen  Asthole  an  SehwanbeiY  nnfimriehten.  Die  niheren  Angaben 
über  die  CMndnng  dieeer  8ohnle  nnd  ihren  kvaen  Beatand  (bia  in  den 
Mfti  1602)  siehe  to  meinem  AufiMitee:  ,Die  protaitAntlselic  Stiftaachule  im 
O^lerschen  Amthofe  bei  8chwanbcrg  1600—1602'  im  47.  Hefte  der  Mii- 
teüongen  dea  hiftorischen  Vereines  Mr  Steiermark,  8.  314-— SSI. 

1326. 

ForUetsuttg  der  Berat utuj  <hr  stri riecht  ti  Stände  A.  C.  über  die 
EdiyumsverfoijfUHg.  1001  Mai  2 — i. 

(8t  L.-A.,  L.-Pral) 

Dhs  Prot«ikoll  i\^r  1<"!:'t«-ii  >  tzimc  wiril  abfjolW'it.  Es  mrijjo  tlor  l'ntor- 
Uüeü  nicht  vergessen  wenipu,  damit  auch  ihnen  Wort  tJott«\s  gepredigt 
werde.  Würdt»n  die  Pfarrer  mit  der  Verfolgung  fortfahren  wie  bisher,  so 
würd«»n  die  (»iitor  l)At)  liefi^n  bleiben.  L  D*  »ei  bu  bitten,  du;  Molostntionen 
XU  «euJeu,  sonst  müßte  man  den  Abzug  uchmcu.  Die  Sciiriü  sulluu  nnch  die 
•äderen  nnterscbrelben.  Bei  der  Beratung  sind  63  Personen  anwesend, 
flsaran  ninnit,  ea  wir«  netwendig,  nach  Prag  wtt  aohieken,  nn  «in«  Besolntion 
an  niglemn  nnd  eine  Interaearion  ron  Untthiae  m  haben.  IMe  Fragen,  ob 
der  Antor  der  Schrift  an  nennen  und  wer  die  Schrift  illierreichen  soll,  wird 
cfwcgen*  In  leteterem  Falle  wird  TOn  Bindtschaidt  gesagt:  ihn  kOnne  man 
sieht  wlUcn.  Seine  Peiaon  sei  sn  mmso.  Rindtachaidt  seibat  sagt:  Mit  seiner 
▼«(haSteD  Person  würde  er  die  Saeh«  Terderben.  Viele  wünschen  Georg 
Galler.  Ragmin;  3*  Terderblich,  dafi  keiner  sich  will  brauchen  lassen.' 
An  :^  nachmittags  referiert  Saaran  fil>er  die  zu  erlangende  Audienz.  Die 
Schnft  wird  unterzeichnet  Am  4.  weift  L  D*  die  Audienz  zurück.  Die 
Schrift  mOge  dem  Kanzler  übergeben  werden.  Darüber  ergehen  sich  die 
?^tSnde  in  Klagten.  Von  Emreich  von  Sanraa  vf»rnim!tit  man  die  Wort<»t 
M  jum  vU  andire,  noli  rftjnfrrf.  Dor  Obrist  Tn  -ni:  :  hi.th  «oll  die  Schrift 
I.  D*-  selbst  in  die  Hand  geben,  sie  möchte  sie  .selbst  lesen,  denn  die  Ke- 
lation  des  Kanzlers  taugt  nichts.  HeschluC  in  diesem  Sinne.  Dem  Auü- 
ichu<se  von  zwei  Verordneten,  der  die  Si  hrifl  ühflrreicht,  mflgen  noch  einige 
andere  L*«igezogen  werden.    Das  liesultat  siehe  unten  zum  u.  Mai. 
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1327. 

Die  Gemeinde  MurccJc  sendet  Matthcs  Mürzer  iduI  Ulrich  Storer 
zu  Geonj  Herrn  von  Stuhenherg  nach  Kap fenberg,  damU nie  sich 
wegen  der  von  der  Regierung  aufgetragenen  Ausweisung  der  etm- 
gelischen  Glaubensgenossen  und  wegen  ihres  Verhaltet^  in  der 
Feimdesgefakr  dttrch  die  Türken  BaU  erholen,  Sie  erhaUen  da 
Bescheid^  daß  er  sie  in  Rdiffionssadten  nidU  aehäisen  iSmtef 
da  es  auch  ihm  sdhsi  nicht  anders  gehe.  Wegen  des  gweäeit 
Punktes  soll  jeder  sdien,  wie  er  sich  und  das  Seinige  sdiüise. 

lÜOl  Mai  4, 

(Attssug  «US  dem  Hurecker  Gemelndebuebe  [«um.  XVIII]  im  8t.  L.*A.) 

1328. 

Die  Verordneten  von  Steiermarh  an  das  y3finist(  rinyn'  Retjens- 
bürg:  bitten^  Johannes  Got^merus^  stud.  thcol.,  die  Ordinal mn  zh 
g^ben^  um  ihn  zu  Feiranitza  eu  verwenden,  Graz,  1601  Mai  i. 

(Kom.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 

.  . .  Euch  ist  nnyerborgen,  wasgestalt  I.  F.  ...  in  diaem 
landt  Steyr  und  allen  deroselben  Stätten  die  christlichen  kirchen 

uiui  scliuelt  ii  und  sonderlich  auch  unser  alliieiges  haubtmiüi- 
steriuin  der  A.  C.  zuegetiian  gänzlichen  eingestellt: 

So  haben  etliche  der  herrn  und  landlenth  auf  iren  eigen* 
thiünblichen  hellsern  und  gschlOssern  unterdessen  prediger  fovini 
und  underhalten  mllessen.  Weilen  aber  derselben  tbails  weg-  i 
gezogen,  anch  thails  gestorben,  so  will  die  nottnrfft  erfordern  ; 

an  deren  stat  andere  zu  substituiren. . .  .  (Folgt  die  obige  BitU.)  '• 

1329. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  dir 
unverhofße  Besdution  auf  ihre  Bdigümsbesehwerden  mit  UMi 
hitien  um  ein  Gutachten,  wessen  sieh  die  steirisehen  Herren  ♦» 

den  leider  immer  noch  gmssierenden  lieligionsheschtverdcn  eni- 
scfUossen.  Der  Inf  cid  im  wegen  seien  die  Verordneten  )iack  Schloß 
MoUenburg  gebogen,    Uollenburg,  1601  Mai  5, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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Ferdinand  IL  an  Herzog  Maximilian  van  Bauern:  Aus  dessen 
Sdireiben  vom  21.  Äiärg  habe  er  vernommen,  wie  Übd  seine 
Bdifiumsrefifrmaiion  ihm  von  den  ünka^isehen  ans&degi  werde. 
Bim  kennen  den  Gru/nd  der  Sacke  nuM.  Er  habe  es  ewr  Sät- 
vienmg  seines  Getcissens  und  vorgekommener  Unzukömmlichkeiten 
wegen  tun  müssen.  Er  hahe  lange  Geduld  über  die  Anmafhiug 
ehr  l'rn(Uka)Uen  ytfrdi/rn;  von  den  irider  die  Jcnfholi sehe) i  Fürsten 
und  andere  auf  den  Kanzeln  ausgegangenen  Schmähungen  nicht 
zu  reden,  haben  sie  in  aUen  Städten  und  Märkten  den  Bürgern 
dm  üngduMTSam  gegen  die  Obrigkeit  eingebildet,  dafi  sich  an 
mdureren  Orten  BdfdUan  ,erMeigt^^  ¥nd  wenn  der  AUmädUige  es 
nicht  verhütet  hätte,  BMvergiefien  hätte  erfeigen  können.  Es 
wwrde  uns  kein  Respekt  m^  erseigt^  als  waren  wir  ein  ,(je- 
malter'  Landesfürst.  Es  war  also  Jcein  anderes  Mittel,  als  die 
Prädik<inten,  ,dies€  ungewaschenen  Aufbläser',  die  mit  nickten 
der  A.  C,  sondern  Sekten  anhängig  sind,  aus2u schaffen,  zumal 
sie  von  unserer  Lamdleute  Autorität  mehr  gelialien  als  von  der 
unserigen.  Wie  kann  ihretwegen  Klage  geführt  werden,  da  wir 
keinem  Frädikanten  ein  Härchen  gekrümmt  haben?  Ebensowenig 
UnbiU  haben  wir  unseren  Bürgern  eugefügt:  es  ist  jedem  frei^ 
gettdU^  da  mu  Ueiben  oder  wegeugehen.  Nur  die  sich  niM 
JN  unserer  Bdigion  bekennen,  müssen  abeiehen,  doch  so,  daß 
diese  Personen  eine  nicht  geringe  Barschaft  an  Geld  etc.  aus 
unseren  Ländern  geführt.  Die  Iteformation  wurde  in  Gemaßheit 
des  Heligionsfriedens  vorgenommen  und  sind  die  protestierenden 
Fürsten  ähnlich  vorgegangen.  Wenn  man  sagt,  sie  hätten  die 
FreisieUung  um  Geld  erkauft,  geschieht  uns  ünreM.  Bitte,  uns 
aüenthaiben  entseh*ddigt  eu  halten.  Gras,  1601  Mai  7. 

[Orig.,  8t.-A.  Iffincben  30/14.  Vgl.  VerOffentl.  d.  hist.  Landeskommission  X,  40.) 

Den  KommenUr  in  diesem  Stücke  sic^hn  in  der  Binleitong  warn  1.  Bd. 
dicier  Akten  und  KonrespondeiiMa,  8.  JU,  XIL 

1331. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  von  Stubenberg:  Bitte, 
da  er  ohnedies  na^  Prag  reise,  die  kaiserliehe  Besolution  eu 

urgieren.   (Jra::,  IGOl  Mai  .S. 

(Kons.,  ebenda.) 
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1332. 

Diesdben  an  die  von  Käfy^en:  teilen  mit,  was  He  hd  der 

F.  /)'  supplicando  anffehracht:  item  s^ie  gollen  statt  des  ver- 
storbenen Eck  einen  anderen  (Jesandicn  nach  l'rag  sddcken. 

Graa,  1601  Mai  8. 

(Kons.,  ebenda.) 

Laot  Benchlnß  ihrer  g^roßen  Versammlung  vom  1.  Mai  haben  sie  nn 
Audion?:  preheten;  dn  diese  abgescb lagen  wurde,  heben  sie  die  beigeechloaeB« 
Supplik  überreicht. 

1333. 

Die  Vernrdrtrfm  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
hertf:  Man  habe  gehofß,  die  /Vxjn^ayidten  der  drei  Lünd^  wurden 
eine  Andirn:^  heim  Kaiser  erLungen  und  dessen  Vermittlung  einen 
Wechsel  in  dem  Stande  der  Religionsangdegenheitcn  swr  Fni^ 
haben.  Das  tei  leider  niM  eingetreten  und  die  Sehriflen  umrdM 
den  Bäten  übermittelt.  Die  Verordneten  danken  mt^ekk  namens 
der  Lantkehaß  für  seine  Mühe  und  Treue  u/nd  bitten,  nt^  ufegen 
der  Sollizitierung  der  "kaiserlichen  Resolution  noch  eine  Zeitlang 
jnt  gedulden.  ]\[an  werde  mit  ehestem  einen  anderen  Ht  rrn  und 
Lnndmnnn  hinautisi  hicly  }i,  da  man  ihm  nicht  meJir  jsamuten  dürft, 
als  er  schon  bisher  rühndicfi  geleistet  luibe.  Grojs,  1601  Mai  lo, 

(Orig.,  2  Bieget,  St         Stnbenbeig'Akten,  Gegenrefonn.) 

1334. 

Biftschreibeti  des  von  der  sieirischeii  Landschaft  in  Wittrvbera 
erhaltenen  Isaak  Kopp,  der  ziear  nach  (iraz  ah^/rfordf^t,  ah'r 
antrr  den  jetjsigen  Umstünden  dahin  nicht  gehen  kann,  ihm 
67  Taler,  die  er  noch  schulde  und  die  er  aus  seinem  Vermag 
niM  gahlen  k$nne,  da  seinem  Vater  dwrth  den  Buohof  vom 
iMont  alles  genommen  wurde,  darmuktdken.  WUtenberg,  1601 

Mai  10. 

(Orig.,  St.  L.'A.,  Chr.  B.) 

Die  Stelle,  die  nnf  die  Gegenreformetlon  in  Kirnten  Besag  nutnt, 
Uulet:  fWeil  es  aber  an  dem,  daae  meines  h.  vatter  selLguu  geringe  güt^r, 
nemblieh  sein  hani  su  Lantperg  Mmbt  einem  weinberg  naefa  Muiem  d0tt 
▼on  bisdieff  von  Lafenthall  weggenomman  nnd  die  bicher,  welehe  er  «m 
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Preitk^ncgg  (da  er  d«  wolgebonwn  hwm  CSarl  Va^naA  prediger  gewMt)  die 

er  £rthai)t,  seint  jetat  knn  verschinen  auch  alle  ▼erbranot  worden,  welche 
sich  aber  700  thaller  erttrOeket  beben  und  ich  nun  jetzt  auf  erden  nechst 
^tt  keinen  mennchen  weiss,  von  dem  ich  hilfe  suchen  sollte  .  .  /  Sendet 
ilpii  Verordneten  seine  Disputation  De  Ecdcsia.  Das  Geld  wird  ihm  am 
31-  August  1601  aus  dou  Kirchen-  und  Schulaufgaben  geaablt. 

1335. 

DU  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Oherösterreich:  Da 
man  erfahren  hohe,  dafi  in  Oberösterreich  das  Kirchenministerium 
wieder  eingerichtei  sei  und  man  musikaUsehe  Leute  brauche, 
mpfdde  moi»  vier  Tnmpeter,  die  der  Beligian  wegen  ausge- 
vfiesen  sind.   Qroß,  1601  Mai  19, 

(Konz.,  St  L.-A.,  Chr.  K,) 
Vor  nnd  nach  dieaem  Tage  werden  einige  belanglose  U^knonm  gegeben. 

1336. 

Erdierzog  Ferdinand  an  Hartmann  2Si/ng(,:  Tadd^  daß  nesft  noch 
nuhr  ais  acht  sektische  Bürger  in  ühterdrauhurg  befinden  (und 
jene^  die  katholisch  zu  icerdon  sich  verpflichtet  hahnu,  darauf 
v^rfiesseii.  Kanumtlich  seien  es  die  Weiber,  die  <ni  Ungehorsam 
und  Eigensinn  die  Männer  übertreffen).  Befehl,  ihnen  einen 
Termin  von  acht  Tagen  m  geben  und  sie  auszuweisen,  falls  sie 
mdd  gekorchen.  Statt  des  sekUschen  Stadtsckreibers  Graman 
ist  mwereOglkh  ein  anderer  euMusetMen.   Gras,  1601  Mai  12,  ^ 

(Orig.,  Lamberg-FeiBtriiz-Archiv.) 

1337. 

Ferdinand  II.  an  den  Landesvi^edom  liartmann  Zingl:  er  habe 
dm  Dekrete  betreffs  des  Deckants  m  Unterdrauburg  nacksu- 

kommen.   Grog,  1601  Mai  16, 

(Orig.,  Lavbefg-Feisliits-ArehiT.) 
Siehe  oben  som  12.  Mai. 


^  Dabei  das  Venmchoia  der  ^Halsstarrigen*.   «Dieser  Graman  hllt  snn- 

tigUch  sein  winkelpredig,  wie  ich  (der  Dechant)  ine  dan  dabei  ainsteu 
selb»  antroffen.'  Dem  Andre  Tribul  hat  der  Deehant  selbst  »sein  Latriscb 
pstbnechl  bennmen*. 


Google 


192 

1338. 

Der  Herren  Verordneten  Bericht  an  Erzherzog  Ferdmaml  IL, 
daß  der  Steuerausstand  der  Pfarre  lU  unter  keinetn  FrädikatUeti, 
sondern  einem  katholischen  Priester  erwachsen  sei* 
Qrag,  1601  Mai  17. 

(Registr.) 

1339. 

Interzession  für  den  gefangenen  Hans  Georg  Kamtdberger. 

Gras^  1001  Mai  24. 

(BegUtr.) 
1340. 

Bürgermeisier,  Eichter  und  Bat  der  Stadt  Gras  an  Erzlicrsog 
Ferdiifua/nd  IL:  Motivierte  Eingab  und  Bitte,  die  wider  sie 
laut  Dekret  vom  J87.  Juli  gefaßt  Ungnade  feilen  und  sie  hei 
ihrem  Rdigionsexercitium  der  A,  C,  wie  dies  schon  unier  ihm 
seihst,  unter  Karl  IL  und  Ferdinand  L  der  FoM  war,  unheMM 
verbleiben       lassen.   0.  J).  (Ibul  [?]  nach  dem  24.  Mai). 

(Kop*,  St.  L.-A.,  bisher  in  der  Abteilung  Spesi»Urcbir  Aoaa«e.) 

Durdileuchli^n-ter  .  .  .  E.  F.  i)'  haben  ausser  weitleuftiger 
erzellang  gn.  und  vätterliclis  wissen,  wellichermassen  verwichner 
Zeiten  fUrUber  und  besooderlichen  aber  vom  27.  tag  Jnli  nechst- 
hin  wier  in  uoserm  auch  nnsern  armen  betrttebten  eilenden 
weib  nnd  khindern  ohn  aufhOrUchen  und  immer  wachsenden 
höchst  hetrtteblich(en)  ellendt,  jamer  und  noth  E.  F.  mit  ine- 
ristem  h^tchst  hesehmerzlicben  settfzen  anch  imer  müglichisten 
eUöscristen  fleclieii  und  bitten  durch  die  barmbherzigkeit  gottes 
und  dessen  ainigen  sohns,  unsers  liayllandts  und  selig maehers 
Jesu  Christi  in  allerundertlienigister,  tieftister  cliristlichcr  ge- 
horsamister  diemuetU  wie  dann  zuvor  mit  underthexiigifiten 
faessfallen  auch  gegen  gott  und  £.  F.  otihen  herzen  und 
aufgereckten  henden  dahin  anglangt  und  ersuecht  haben,  da« 
doch  E.  F.  aus  angebomen  hdehshuildtreichisten  gantz  Tatte^ 
liehen  gnaden  und  barmbherzigkeiten  ainest  sich  unser  er 
barmen  nnd  die  wider  uns  gfasste  nngnad  gn.  und  vfttterlicben 
fallen,  auch  da  wider  E.  F.  D'  in  ain  und  andern  weeg  wir 
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wis  geluiDdelt  and  verbrochen  betten,  dessen  wier  gehorsamist 
ms  doch  (wie  wier  mit  dem  lieben  gott  bezeugen  kflnen)  nit 
haben  la  erindern,  daseelbig  ans  vergeben  und  verzeihen  und 
Ol»  deren  nnderthenigiste  geh.  bnrger  nnd  nnderthonen  zu.  gna- 
den an-  und  aafnemen^  und  inmassen  hievor  pranz  gnedigist  und 
Tätteriichen  ist  bescliechen,  widt  r  fiir  E.  F.  I)^  fürstlich  ange- 
sicbi  ülinverwerttcr  g-n.  und  vätterlichen  kumen  lassen,  wie 
dann  die  neuerung  mit  eingesetztem  anvvalt  wider  abordnen 
und  ganz  gn.  nnd  vätterlicb  gedulden,  dass  wier  alhie 
unser  religionsezercitinm  der  A.  0,,  inmassen  sowoU  nndter 
E.  F.  selbst  ab  derselben  geliebsten  herrn  nnd  vattern,  der 
in  gott  rhnenden  R.  E.  kaiser  Ferdinanden  s.  g*  vill  lange 
iar  ganz  gn'.  nnd  vlltterlichen  ist  beseheohen,  nnn  hinfttran 
auch  noch  haben  mochten;  wie  dann  aber,  und  im  widrigen 
fall  jhe  bey  12.  F.  D'  solches  uit  wolte  zu  erhalten  sein,  dann 
dass  wier  jhe  also  ohn  ein  txerritium  unserer  religion  ausser 
eUsserisier  betriiebnus  auch  ergernuss  uosers  nechsten  neben 
andern  mer  besorglichkeiten  nnsers  beknmmerlicheo,  schwachen, 
urgenglichen  lebens^  wesen(s)  and  thnens  nit  ktlnen  noch  sollen 
also  lenger,  wie  man  sagt,  in  tag  hinein  leben,  sonder  hierüber 
OOS  Yon  dannen  nnd  anderer  orten,  da  wier  unser  religions- 
exgrcitium  der  A.  0.  nnbetrflebter  haben  mochten^  nnd  also 
darunter  änderst  in  unterthcnigister,  geh.  «liemueth  nit  ver- 
bottt,  dann  E.  F.  D'  wurden  gn.  und  vätterlichen  uns  erhördt 
und  sich  unser  erbarmt  haben: 

SO  haben  doch  aber  E.  F.  D*  bey  deren  hievor  vom  vier- 
nndawanngisten  tag  Mail  negst  verschinen  gegebnen  bschaidt 
nnd  erlenttemng  die  sacken  nochmallen  nnd  für  alleaeit  lassen 
verbleiben.  Welliches  wir  dann  sambt  obgedachten  nnsern 
armen  beknmerten  eilenden  weih  und  hindern  abermallen  mit 
htehst  inerlichen  betrOebten  gemtteth  nnd  herzen  vememen 
müessen,  und  bis  daher  gleich  also  ganz  trostlos,  auch  änderst 
nit  anstheen*'  dann  etwo  abgesch rückte^  auch  irrige  und  eilende 
sehiiffln,  welliche  dann  weder  hinder  sich  noch  für  sich,  vill 
weniger  anch  ans  nnd  ein  wissen.  Dieweü  nns  dann  aber 
hiemndter  ans  angeregtem  disem  noch  vorsthennden  nnd  imer 
wachsnnden  übln  wesen,  anch  ellendt  iammer  nnd  noth  nach 
gott  dem  allmächtigen  änderst  niemandts  dann  gleich  eben 
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E.  F.  als  dtirch  denselben  ans  in  disem  seittlichen,  aar- 
gengliohen  leben  verordneten  höchst  mildtreichisten  gn.  fUrsten 
nnd  herrn,  anch  hOchsti^eliebsten  herm  vatter  nnd  obrigkeit 

under  deren  wir  dann  m  allem  underthenigistem  christlichen, 
diemüetigisteni  ^^ehorsamb  ungespartes  leyhs,  gaets  und  biuets 
und  alles  andern  unscrs  vermögen  iiit  weniger  dann  auch  weil- 
landt  nnsere  geliebte  elter  und  vorfordero  s^lligen,  deren  zumb 
theil  ettliche  in  die  200  nnd  mehr  iaren  unter  dem  hi^hstlOb- 
lichist  hansB  Osterreich  ihr  leben,  wesen  and  Ihnen  alhie  in 
wierden  und  ehrn  haben  zaebracbt,  aach  gern  hinbringen  und 
verzören  wollten,  helfen  noch  erretten  kann,  so  ist  dem  allen 
noch  an  E.  F.  D*  nochmallen  unser  darch  gott  und  dessen 
ainigen  sohns  unsers  iiiiyiaiidtH  und  selligmachers  Jesu  Christi 
bitter  leiden  und  sterben  willen  unser  innerist  herzlich  seuil'zcn, 
Ücchen  und  bitten,  E.  F.  D'  die  geruehen  ganz  gn.  und  vätter- 
lichen,  obangeregte  wider  ans  gfasste  ungnad,  auch  aUes  anders, 
dardorch  K  F.  sa  derselben  wider  ans  möchten  bewegt  and 
▼erorsacht  sein  worden,  aas  angebomen  hOchst  mildtreichisten 
Alrstliehen  and  ganz  ▼tttterlichen  gnaden  and  erbarmxuigen 
fallen  and  für  E.  F.  fürstliche  person  and  gesiebt  ans  wider 
lassen  khomen  und,  wie  hievor,  die  zeit  E.  F.  D'  höchlöblichisteu 
regierung  bebchechen  uns  nit  allein  in  obangeregten  unsern  und 
der  unserigen  höchst  sclmierzlichen  und  eüsaeristen  olili^en  und 
verde(^rben)  verneraen,  sondern  auch  ganz  vätterlichen  und  ga. 
erhören  nnd  aincst  derselben  geweren.  E»  F.  I>  zu  derselben 
gen.  and  yätterlichen  beschaidt  in  aller  anderthenigister,  ge* 
horsamister,  dieflßster  diemaeth  uns,  aach  nnsere  arme  höchst-  j 
betrttebte  eilende  weih  and  kinder  bevelchendt.  | 

E.  F. 

nndterthenigiste  and  gehorsamiste 

burgermaisterj  ricliter  und  rath 
hey  der  statt  Grätz  aihie. 

Das  SttJck  ist  BClilecht  erhalten  und  paßt  eher  in  dw  Jahr  1684. 
Stelle  Veröffentlichungen  der  iiistor.  Landeflkomiiiiaiioii  XU,  11t;  wosa  die 
firwjUmuQg  ITefdiiiand«  1.  stimmt. 

1341. 

Der  Dechant  von  Thterßmuhurg  Sifjmund  Ihürrherger  an  Hart' 
mann  Zingl:  sendet  t  in  Vtaieeichms  von  unyvJtoisameH  protesinn- 
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Hsdien  Bürgern  und  deren  Ekefirauen  ein.  Unierdraulmrgi  1601 

Mai  26. 

(Orig.,  Lambecg-FeistriU-Arebiv.) 

1342. 

Hartmann  Zirujl  an  den  Magistrat  su  Untirdrauhurg:  zitiert 
achi  uanientlich  benannte  unJcathoUsche  Bürger  für  den  nächsten 
Montag  (Juni  4),  9  Uhr,  vor  sich  nach  ßleiburg,  BtrafSburg, 

1601  Mai  30. 

(Kop^  LainlMvg^Feistrite-Arehiy.) 

Am  1.  UDil  7.  Juni  erstattet  er  an  Ferdinand  II.  Bericht.  Einij^o 
BQi^er  seien  nur  als  sektisch  anf,'«><:fel)f'n  worden,  seien  aUer  katholisch,  ein 
sektiflcher  i?t  ahge^ogen,  andornn  ist  t  in  Termin  gosrt/,t.  Dann  fährt  er 
fort:  , Domen tgegeu  aber  haben  auch  disc  ietxt  vornnOte  Uudoi  trahurg'ischo 
calholisciie  und  si'cliftche  pprsonen  sambt  dem  iiiarktrichter  nit  woni^  deu 
dechaut  daselbst  als  ircn  secborger  beschuldigt,  wie  er  in  Verrichtung  seinem 
pricflerlicheii  «mbts  gar  nachlässig,  sunderlicbea  aber  kein  teatsche  predig 
imA  ainige  eapUn  halte  . . .  8oTil  die  weitere  enetaang  der  marktsohreiberei 
^«•elbst  anlangt,  kann  ieh  dUeneit  .  .  .  mit  keinem  cath.  ecbreiber  nach' 
kommen. . .  Am  7.  Juni  bringt  er  ab  lolchen  der  Gemeinde  den  der  katho* 
iiidien  Beligion  angetanen  Chrieteph  Sehifer  in  Vorschiag  (Kop.,  ebenda), 
doeh  meldet  der  Richter  am  20.  Jnni,  dafi  letzterem  die  Bosoldang  in  ichroal 
«ei  (Orig.,  ebenda). 

1343. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Älexandpr  Paradeiser,  Ver- 
ordneten in  Krain:  hc^tdtigni  den  EmpfiDuj  seines  Srhreiboa^ 
vom  27.  Mai.  Sie  haben  mit  dem  für  die  Gesandtschaft  nach 
Prag  vorgeschlagenen  Herrn  verhandelt,  bis  jetzt  aber  nichts  er- 
reicht, und  woUen  mit  einem  anderen  verhandeln.  Dann  werde 
die  Qetandtt^ß  unmiUelbar  erfoHgen.  Grae,  1601  Juni  ^. 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

Am  87.  Mai  hatte  Paradeiaer  den  Steirem  einen  Brief  des  Krainer 
Ab|>p«3ntlt«n  Wilhelm  Qall  geeandt,  darin  er  , vermeldet*,  daß  Georg  von 
Stnbenberg  auf  die  von  Herrn  von  ,Wallen8teln  erkaufte'  Herrschaft  ^Khysch- 

perg*  f^ereist  sei.  Sollten  die  KSrntncr  noch  keinen  Ahi^csandten  gewählt 
liahen,  so  könnten  auch  die  Krainer  die  Of  ^andtschaft  unterlassen.  Para- 
deiser  ereachl  demnach  um  die  Woblmeinuug  der  äteircr. 

15* 
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1344. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  ihnen 
das  Vorgehen  de$  Kammerprokurators  Christoph  Prättinger  gegen 
Sigimund  wm  SpangHein  mit,  bitten  um  VerhaUungmafiregdn 
und  fragen,  wessen  sie  sit^  wegen  einer  Gewndtsehaß  naik  Frag 
entsddoseen.  Viü<ich,  1601  Juni  10, 

(Ürig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Am  18.  Juni  trigt  PrKttinger  Sigmund  tod  8p«ngaleln  eine  Stnl»  vob 
10  Dukaten  auf,  weil  der  sieh  untentonden,  den  Generalien  suwider  doreh 
einen  aas  Klagenflirt  anigewiesenen  Pridlkanten  in  seinem  Sebloeie  exereftfe 
Tomehmen  an  lassen  (Kop.,  ebenda).  Die  Verordneten  von  Steiermark  beast* 
Worten  das  obige  Schreiben  am  18.  Juli:  «hintangesetrt  diss  alles»  hat  der 
eamerproenrator  etliche  herni  und  landleuth  in  craft  der  generalien  g^itetlicb 
ersuccht,  weilen  aber  derselben  noch  keiner  eitiert  .  . kOnnen  wir  dis^r 
«eit  nit  wissen,  wie  otwo  der  gleiche  process  welter  mOchte  formirt  werden. 
Zn  hf'sorpcn  ist,  man  wordo  sich  unsrr  protost«ition  nicht  irren  lassen,  sondern 
eim  und  dem  andern  piivnlo  hart  zusetzeti.*  Am  28,  Juni  wird  der  ,Schul- 
kollega'  der  Landschafc  Kärnten  Christoph  Meiubard  bei  setuciu  Abzüge  mit 
einem  Zehrpfenuige  von  den  steirischen  Verordneten  bedacht  (Ri^istr.) 

1945. 

Karl  von  Herherstorß  an  die  Verordneten:  weshalb  der  Fetanitzir 
Frädikant  nicht  nach  Kopreinite  tauge.  Er  bitte,  ihm  auf  ein 
Schloß,  entweder  gwr  Frau  Fopd  (Lobkowite)  oder  Zichy  oder 
Landmanne  au  verhdfen.  Andrang  Mur  evangdisdten 
BeiM  und  K&mmunicn.  Bitte,  ihn  auf  eeinem  PkUge  jfu  lassen, 

BadkerOmrg,  1601  Juni  14, 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  K.) 

Was  uiii  Hans  Walter,  ev.  prediger  zu  Petanitzen,  schreibt, 
.  .  .  dass  i'T  sich  alsbald  .  .  .  auf  Copreynitz  anstatt  des  ver- 
storbnen predicanten  darstellen  soll,  das  haben  E.  H.  hiebei  zu 
sehen.  Nun  tau;;t  er  in  warheit  nit  auf  Copreinitz,  es  ist  in 
warheit  ain  schwacher  man;  aadem  mness  er  von  Oopreinits 
ans  Jergen  auch  yersehen  und  er  ime  kaineswegs  binab  ge- 
traut 9SU  raissen.  Derwegen  er  auob  beten,  ime  bey  E.  H. . . . 
zu  entschuldigen.  .  .  .  Zudem  wttr  es  zu  erbarmen,  dass  die 
eanzl  da  soll  lär  stehen,  den  dise  feyerta«;  ^ar  von  Laibach 
und  Iv iu  nton  alte  betagte  leutli  mit  grossem  verlangen 
hergeraist  and  das  hochw.  sacrament  empfangen,  wie 
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auch  alle  feyertag  so  ril  volk  zu  der  cominanion  kumbt, 
dft88  er  nit  gefolgen  kann,  beicht  zn  hOren^  dass  er  oft 

ein  20  und  mcr  beicht  huren  muss,  dass  mau  kauiiib  um  12  uhr 
von  kirchen  gehet.  Sein  begern  und  bitten  ist  allain  an  E.  H., 
die  wollen  ime  auf  schloss  verhelffen,  es  wär  zu  der  frau  Poplin 
oder  deiu  herrn  Setschi,  oder  zu  ainem  herrn  und  landtman, 
zum  herrn  Hans  von  Stadl,  zu  herrn  Wolfen  von  Lenghaimb^ 
damit  er  dort,  dieweil  der  feldzng  gewert»  sein  wonnng  kan 
haben,  den  er  vor  dem  Wttllischen  nit  sicher  wart  sein  .  *  . 
mid  bit  auch  . . die  wellen  (ine)  ans  nit  nemen,  dieweil  dann 
menniglichen  bewnsst,  dass  E.  E.  L.  noch  einen  ev.  predikanten 
da  helt,  dem  mau  von  weit  zuezeucht,  und  ob  man  gleich  ev. 
predicanten  auf  den  schlossern  helt,  so  ist  den  gemaiiien  lauten 
vi!  angenembcr,  dass  sie  ktlnnen  auf-  und  zueraisen,  ohn  solchen 
orten  als  ohn  ain  schloss,  dann  es  gottlob  noch  vil  gaeter  treu- 
heraiger  Christen  hat,  die  den  gottesdienst  besaecben.  .  .  .  Bit 
. . .  nochmalen,  die  wellen  dem  bemelten  herrn  and  fraa  Poplin 
derwegen  zaeschreiben,  dass  im  ainer  za  sich  nemb,  bis  der 
feldzog  vorttber. . . .  Datam  Radtkerspurg  den  14.  tag  Jani  1601. 

E.  H. 

Card  von  Ilerberstorff. 
freiherr  zu  Herberstorflf. 

Btollt  «in  ooebmaligeB  Enmuliea  «m  81.  Jitiii  (Orig.,  ebend«).  Am  88. 
tdlea  die  Verordneten  ihm  mit,  daß  der  Freiherr  H«m  von  Stadl  ihn  eine 
Zdtfang  in  Biegerslrarg  anftialunen  wolle  (Kons.,  ebenda).  Am  16.  Juli 
bitten  eie  die  Frau  Magdalena  Freiin  Poplin,  den  Prediger  Walter  an  sieh 
ID  nehmen  (Kona.,  ebenda). 

1346. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  und  Hans  Fried' 
rieh  Hoffmann:  bitien,  ihren  Gesandten  Ckristaph  van  Eadmanns- 
darf  in  seiner  VerriMung  bestens  an  ßrdem,  Graz,  1601  Juni  18. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 

An  demaelben  Tage  eehreiben  aie  an  den  Handetomann  Bartlme  Caatell 
nach  Prag,  wie  früher  Stabenberg,  so  auch  jetat  Radmannsdorf  bei  Bedarf 
nit  Geld  an  Teraeben  (Koni.,  ebenda).  An  Radmannsdorf  melden  sio  am 
SlJnni,  er  möge  für  seine  Verrichtnng  die  an  Stabenl>erg  gegebene  Inatmktion 
benfttaen  (Kona.,  ebenda). 
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1347. 

Biiekof  Thmas  von  LaibatA  mdäet  den  itemschen  VerardneieHf 
wie  es  mit  dem  Qoiteshattse  8t  Flisaheih  in  der  8tadi  UlMM- 

griUs  beschaffen  sei.   1001  Juni  25, 

(E«girtr.) 

1348. 

Der  Deehant  v<m  Unterdrauburg  an  Jlartmmn  Zingl:  Von  den 
Drauburgem  kommt  keiner,  namenUiA  Graman  nicht,  dem  Be- 
felde,  entweder  katMiech  eu  werden  oder  nach  ZaUmg  da 
10.  Ffennigs  äbeueidienf  nach.  Der  Magiitrat  gehe  ihm  Uofi 
Vertröstungen.    Unterdrauburg  ^  1601  Juli  1. 

(Orig.,  Lambscg-Feittrite-Afchiv.) 

1349. 

Rudolf  von  Raitenau,  Vizedom  m  Friesach  und  Oberhauptmann 
sm  Gmünd,  an  Richter  und  Rai  dasdbei:  maM  ihnen  Vorhal- 
tungen wegen  ihres  unbefugten  Vorgehens  in  der  Rdigionsrefor- 

maiion.  Friesaeh,  1601  Juli  5. 

^Orig.,  Rndolfin.  Klagenfurt.) 

8l6  dtriba  niobt  nceh  «igenem  Ennetieii  Bttrg«r  «unreUeD,  dju  halM 
die  la  tnn,  denen  die  Sache  übertrage q  ist  Dagegen  wendet  eich  die  Oe- 
mdnde  am  SO.  nn  den  Sisprieiter:  «n  ihnen  liege  etnidit,  wenn  einfiew 
Ml  dn  Ul. 

1350. 

Die  Ycrordnctni  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  in 
Abschrift  den  Fcenfidl  nnt,  ro)i  dem  ihr  Landsmann  SiatnHnd 
von  Spangstein  auf  Waisenherg  und  ünterbrixen  durch  den 
Kammerprokurator  Dr.  Christoph  Prättinger  betroffen  wttrde. 
Da  weder  Kärnten  fiocA  Steier  und  Krain  dieee  QeneraUen^  eU 
den  Landesfreiheiten  ex  diametro  euwider,  angenommen,  in 
Steiermark  sieh  aber  vi^leieht  aiwih  sMie  FäUe  hegeben,  bäte 
man  um  Mitteilung,  ioie  ste^  in  diesen  FäUen  eu  verhedten,  iweft 
wie  es  mit  der  Legaiion  an  den  Kaiser  bescihaffen  sei.  FtWflM, 

1601  Juli  10, 

(Orig.,  8t.         Chr.  B.) 
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Prättiuger  sandte  an  Spangstein  eia  8cbreib«ii  rom  18.  Jani  des  In- 
halte«: Ferdinand  II.  habe  darch  offene  ffenertUia  bei  Strafe  von  10  Mark 
Gold  nnd  Verlust  der  landosfQrstlichen  Gnade  verboten,  jene  Prädikanten, 
Lt^hn^r.  Präzeptoreii,  Schreibor  nntl  Si  hulnit  ister,  die  sektisch  sind,  aufzu- 
h.ilton.  Solchen  Mnirlnten  frevclhaftcrweiso  zuwider  habe  er  einen  aus 
Klagt'iifurt  entwiclit  II«  Tt  Prädikanton  auf  Schloß  Wäsenburg  priialton  und 
ihn  St  iue  currrriftn  ubtii  lassen.  Daher  sei  er  der  |i;cnanDten  Strafe  veriallcn 
und  Labe  die  lu  Mark  bimicu  14  Ta^^en  zu  erleben.  —  Die  Steirer  antworten 
am  18.  Juli  (Kop.,  ebenda):  sie  hätten  ein  ,protcstierliche8' Schreiben  an  die 
F.  gerichtet,  nichtadestoweniger  gehe  der  Kammerprokarator  auch  hier  so 
vor,  doch  teien  die  BetreHenden  noch  nicht  eitiert  worden.  Zu  besoi^n  sei, 
daß  nun  dioee  Froteate  nicht  beachte.  Man  werde  Chriatoph  von  RadniMina- 
dorf  Bieh  Prag  aliBenden. 

1351. 

Die  Verordneten  von  Steiertnark  an  Seyfried  von  Eggenberg: 
skUen  an  ihn  das  Änsnehen,  hei  dem  Brsherzoge  dahin  m  wwken, 
daß  die  seinerMeU  von  geinem  Vater  erworbene^  dann  der  Land- 
itHiaft  enUogene  Stiftskirche  mit  ehestem  restituiert  werde.  Gras, 

1001  Juli  12. 

(Kop.,  St.  Chr.  R.) 

\VoIj_'rborner  freyberr  .  .  .  Ans  eiiiöchlnss  liat  der  lierr  zu 
sebea,  wasmassen  wir  im  iiamcii  gemainer  laudscbaft  den  heri  n 
wegen  der  von  seinem  lieben  herrn  rattern  aigentlmmbliclien 
erkaafften^  ans  aber  heroacher  entzogenen  stifftkUrchen  alhie 
noch  vor  diesem  fr.  ersaeolit.  Weillen  nun  aber  der  herr  auf 
toiches  ersaeehen  uns  atniehe  antwort  nit  gegeben,  yill  weniger 
dem  billiehen  begern  wttrklichen  ▼olsng  gclaistet,  so  haben  wir 
demnach  nochmalen  priorihus  inhaerendo  im  namen  gemainer 
kiidseiiatft  den  herrn  dahin  fr.  anmahnen  wöllen,  die  Sachen 
dermalen  einst  bei  der  F.  D',  unscrn  «j^n.  herrn,  dahin  j^oh.  zu 
richten,  damit  vorgcnielte  entzogene  stiÜ'tkUrcheu  mit  ehistem 
wider  restitairt  werde.  Welches  wir. . . .  Qrüts  den  12.  Jaiii  1601. 

N,  E.  E.  L., 
des  berzogthnmbs  Steyr  verordente. 

Adreise  fehlt. 

1352. 

Christoph  vm  Radmnnnstorfl  an  die  Vcrordndm  von  Steicrmurh: 
beridM  über  seine  hisiierige  Tätigkeit  am  ka^criiclum  Uofe,  (Man 
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habe  ihm  anfangs  gtäe  Worte  gegeifen,  als  er  aber  hei  dem  Vite- 
kaneUr  vorgesprochen^  wurde  ihm  angezeigt,  jbt  toerde  leeres  JStroh 
drmhen*.  Der  Besdund  werde  sein,  die  steirisdien  Stände  soUen 

sich  an  ihren  Erhherm  halten  und  dort  ihre  Not  anhritiqm. 
Bitte  um  Verhaltungsmaßregeln  für  den  FaU,  dap  ihm  tine 
schriftliche  ffeschlossene  Resolution  gegeben  werde,  oh  er  sie  er- 
öffnen dürfe  und  falls  sie  sdUecht  laute,  was  er  dann  weiter 
vom^men  soUe,  Er  trage  Sorge,  er  werde  vor  dem  Abreise 
der  hier  weilenden  reiehsfürsüidten  Gesandten  keine  Awdienz  er- 
langen, Biese  haben  ^iberdies  heinm  Auftrag,  sich  hierüber  ein- 
jndassen,  und  werde  auf  einem  aUgemeinen  Eeidistage  Bat  ge- 
schafft werden  müssen.  In  höchsten  Gnaden  stdie  hier  Burkhard 
von  Berlimien  auf  Füll  nsegg.  Da  dieser  der  A.  C.  angehöre, 
sei  üim  gerat'  n  n  orden,  sich  an  Hin  ::u  icenden.  Fr  stelle  ilinen 
die  tiaciic  zur  Beratung.)    I^rag,  1601  Juli  23, 

(Orig.,  St  L.-A^  Ohr.  B.) 

,PÄ  Auf  der  Idainsaitten  in  h.  Hans  Fridricli  Iloffman  >>ph.ni!»nnp  rn 
erfragen  und  zu  finden.'  Oabfi  liept  ein  ,Verzaichnuss  dor  herrn  ab};esaudtoQ 
in  negolio  religionh^  Markgralisch  Onolspach:  herr  Christoph  von  WallenfeUi 
Churf.  Brandenburji^isch:  Jolian  Khepp,  doctor;  Braunpchwcigisch:  Wiernerua 
ivhunig,  doctor;  Cimrf.  Pia!/,:  herr  Christoph  von  Peilowitz,  rath  und  land- 
richter  sn  Amberg,  Leonhard  Schneg,  doctor;  Wiorttemberg :  herr  Sebastian 
Welling  von  Feching,  rath;  grSfl.  Wettonu-  und  Katainiieh;  Johan  Sals- 
man,  dootor.' 

Das  Schreiben  wird  am  1.  September  t>eantwortet  (Kons^  ebenda). 
Badmannsdorf  erhilt  eine  Beglanbignng  für  Barlduud  von  Berlini^a  an  all- 
fUligem  Qebranohe;  den  Yerlanf  der  Dinge  in  Stmennavk  mSge  er  ihm 
vuliori  forma  reeommendirea*  und  ihn  die  Abschriften  dessen,  was  an  die 

K.  geschrieben  wnrde  und  er  noch  in  Händen  hat,  lesen  lassen.  Die 
Resolution  sei,  weil  sie  vielloicht  allerlei  Konditionen  enthält,  die  erst  be- 
raten werden  müssen,  ,vi  rw  ilirt  Iicrcinznschicken*.  Das  Schreiben  an  Ber- 
lineren ist  vom  30.  August  datiert  und  enthält  das  £rsnchen,  KadmannstiNrff 
zu  unterstütseo. 

1353. 

Katalog  der  Bürrjer  m  Völkernmrkt,  die  nach  geschehener  Re- 
ligionsreformation gebeichtet^  und  derer,  die  halsstarrig  gehlieben. 

1601  (JuU  23), 

(Lamberg-Feistrits-Arcbiy.) 

H.ils8tarrige  sind  22. 
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Jus  dvin  liechisstreitc  zwischen  dem  Pfarrer  zu  Wörth,  heziehuugs- 
ireisc  dem  Kammerprohirator  Christoph  rrüffuhicr  und  Herrn 
Wilhelm  von  Bottal  dem  Alteren,  in  Anycleyenheiten  der  dem 
Ffarrcr  voretUhaltenen  Fechsung  an  Getreide  und  Wein  wnd 
semes  den  landesfürstlichen  Befehlen  erwiesenen  Ungehorsams. 
Widerrede  Boltals  und  Entsdieidwig  der  niederäsierreiehisehen 

Begierung,   Orae,  1601 JM  28. 

(Kop.,  Öt.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Iii  der  aiigesteltcn  nUindtlichen  verhör  zwischen  dem  f.  c. 
procurator  Christophen  Pratimger  an  eiin'm  nnd  dem  Wilhalben 
voa  Kottal  dem  eitern  beclagten  andererthails  betreffent:  Nach- 
dem sich  der  beclagte  understanden,  priester  Martino  Btammer, 
pfiurrem  zu  Wdrth,  nit  aliein  sein  fecbsang  von  traid  und  wein, 
80  ihme  aar  pfarr  gehörig,  auf  seinen  grttndten  vorzahalten, 
sondern  auch  auf  andern  gebiet,  dieselbige  au  verbieten,  mcht 
weniger  von  ibme  ebnermassen  wie  ers  mit  seinen  (prä)dicanten 
gehalten,  zünss  und  Steuer  abzufordern,  dan  auch  seine  zur 
pfarr  gehörige  underthanen  von  allem  gehorsam  sowol  auch 
der  cath.  religion  und  bey  starker  geltstraff  abzuhalten,  gleich- 
fals  den  praedicanten  in  seiner  wohnung  zu  Neudau  ^lufzulialten, 
ist  ihme  bedagten  hierüber  durch  einen  1.  f.  vom  13.  December 
jOngst  verflossnen  1600.  iars  datierten  bevelch  nnd  bey  peen- 
fsU  1000  dnoaten  in  golt  . . .  auferlegt  worden: 

entliehen  obgedachten  pfarrer  sein  .  .  .  traidt  nnd  wein 
unvorzogenHch  zu  erfolgen  .  .  .  sowol  die  abforderung  in  zünss 
und  Steuer,  nachdem  ihme  der  piarrhoff  nicht  dergleichen 
schuldig  als  auch  die  abpracticiernng  .  .  .  der  underthanen  von 
der  cath.  reHgion  oder  dass  sie  dem  pfarrer  keinen  gehorsarab 
laisten  sollen,  sich  ganzlich  zu  enthalten,  endlichen  auch  den 
praedicanten  alsbald  und  im  angesicht  des  f.  bevelchs  ab-  nnd 
lunwegznschafien:  So  bat  aber  .  •  .  der  beclagte  in  abwesen- 
heit  des  . . .  p&rrers  . . .  ime  alles  sein  getraid  ans  dem  pfarr- 
hoff  gewalthötig  sn  nemben  nnd  wegzuführen,  sowol  eret- 
liehen  («VJ  krabaten  verkauff  aufhalten  zu  lassen  underfangen, 
also  dass  ime  noclimallen  dises  seines  ungehorsambs  halber, 
wie  auch  dass  er  Leonhard ten  Teuffenbacher,  pfarrcrn  zu 
Waltersdorö,  die  üiiaikirchen  zu  Kberstorfi'  sambt  derselben 
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zaegehörang  .  .  .  nit  ein|3reraiiinbt,  sondern  denselben  darron 
entsetzt  und  denen  dorthin  gehuii<;in  underlliüneu  den  gebür- 
liehen  geliorsnmb  zu  laisten  verbotten  hat,  ernstlicli  und  bcy 
peenfall  2UUÜ  ducaten  in  golt  durch  einen  andern  l.  f.  bevelch, 
dessen  datam  steet  Grätz  den  27.  Decembris  .  .  .  1600  ...  so* 
beyolchen  worden,  nit  allein  mehrbemelten  pfarrer  bu  WOrtb, 
sondern  aach  dem  zq  Walterstorff  .  .  .  was  er  einem  jedes 
ohne  fueg  weggenomben  . . .  inner  14  tagen  . . .  wiedenunb  es 
zneznstellen  und  sie  bei  denen  untergebnen  kttrchen  .  .  .  ▼e^ 
bleiben  auch  allen  verschinipfungen  .  .  .  bey  seinen  uudurlhanen 
eiustöllen  solle.  Dieweilen  aber  der  beela;4te  disen  zween  an 
ime  auBgangen  1.  f.  bevelehen  weder  in  einem  noch  dem  andern 
.  .  .  nachkomben,  sondern  .  .  .  ineui  pfarrern,  ire  . . .  Sachen 
.  . .  vorbehalten,  den  pfarrlenthen  den  gebürlichen  gehorsam  si 
laisten  verbotten  nnd  dan  den  aufgehalten  praedicanten  «rat 
Tier  Wochen  nach  «mpfahnng  des  lotsten  bevelchs  weggetfaao: 

priltendirt  demnach  der  clager,  er,  beclagte,  habe  nmb 
nit  volzieliung  willen  solcher  .  .  .  bevelehen,  die  darin  speci- 
ticirte  BOOO  dueaten  .  .  .  verwirkt  und  setzt  es  also  zu  recht 

Dagegen  des  beclagten  von  Kottal  gewaitstrager  durch 
seinen  advocaten  fUrbringen  lassen,  er  habe  zwar  die  .  .  .  clag 
vemomben  nnd  dasselbe  angebraohtermaasen  also  bescbafien, 
kind  er  änderst  nit  sagen,  dan  er,  von  Rottal»  were  wegen . . . 
nngehorsambe  bilUch  in  die  straff  za  nemen:  Weilen  aber  das- 
jenige auch  alles  und  jedes,  wessen  er  hierinnen  beschuldigt 
wirdet,  alsbald  von  ihme  durcli  oinen  .  .  .  bericht,  welchen  er 
herrn  hofvicecanzler  saligen  übe i  «gelten,  abgelaint  und  seine 
entschuld igung  darinnen  nach  lengs  ausgofürt,  weit  er  in  keinen 
aweifcl  ziehen,  da  soUicher  bericht  L  F«  wäre  fUrgebi-acht 
worden,  die  aach  hete  einen  andern  aosgang  erreicht  Jedoch 
80  will  er  hiemit  widentmben  ein  notl  des  berichts  einbringen 
und  solchen  sein  Verantwortung  sein  lassen: 

dan  crstlicben,  was  das  dem  ,  ,  .  ^lartino  Stammer  weg- 
genombno  traidt  anlangt,  darin  lauter  angezeuirt,  aus  was  Ur- 
sachen solliches  geschecheu,  nämbiichcu  weilen  gedachter  pt'arrer 
nach  der  f.  commissarien  beschechnes  einsetzen  sich  nur  sechs 
oder  sieben  wochen  daselbst  aufgehalten,  und  allein  der  fech- 
sung  erwarten,  dieselbe  auch  umb  willen,  dass  er  ime  hinweg- 
führen  wlJllen,  sey  ihme  solches,  damit  ein  künftiger  pfarrer 
auch  was  zu  finden  und  zu  gniessen  hab^  aufgehalten  und  gar 
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(nit)  damit  dahin  angesehen  worden,  da&s  er,  von  Rottal,  solches 
BQ  seinem  nnts  behalten  wöllen.  .  .  .  Sovil  aber  den  anhang, 

als  ol>  ihme  auf  andern  jifründten  was  verbottcn  worden  solle, 
betretfund,  sey  solches  also  beschaffen,  dass  sich  nämblich  ge- 
dachter pfarrer  in  fllrt^ang"ner  reforination  nndcrstanden  liaben 
solle,  mit  etlichen  Soldaten  auf  des  Buthiani  gebiet  einen  keller 
sa  eroffiien;  derentwegen  dan  gedachter  Badiani  Tenirsacht 
worden,  ime  .  .  .  seine  daselbst  gehabte  wein  bis  anstrag  der 
Sachen  anssohalten. 

Mit  der  .  .  .  abfordcrting  der  ziinss  und  Steuer  sei  die 
Sache  also  beschaffen  und  darumb  bescheclien,  weilen  er,  von 
Rottal,  destwegen  bei  E.  K.  L.  im  gültbuech  einkomben,  auch 
solche  jederzeit  von  ime,  inmassen  es  in  E.  E.  L.  steuerbaech 
m  finden,  bezalt  worden.  Die  robathen  aber  nnd  andere  herm- 
forderongen  hab  er  ime,  pfarrer,  .  .  .  durch  die  nnderthanen 
niemals  yerbotten  • .  also  er  anch  den  praedicanten  noch  Tor 
15  Wochen  nach  den  ...  f.  decreten  .  .  .  alsbalt  abgefertigt, 
dan  er,  praedicant,  sich  aus  forcht  deroselben  selbst  lenger  nit 
aufhalten  wollen.  Wie  er  nun  .  .  .  des  c.  procurators  clag  in 
yt:nere  .  .  .  widersprichtj  also  werde  ime  seine  clag  billicb  zu 
beweisen  aulerlegt,  doch  ime,  als  beclagtcn,  die  gegen  Weisung 
vorbehalten.  Da  man  aber  wegen  verlengemng  des  process 
bedenken  habe  sollte,  sej  ime  nit  zuwider,  in  Sachen  ain  com- 
mission  auf  des  yerlUstigen  thails  (sie)  anssnvertigen  mit  merern 
gehalten. 

Geben  der  F.  D*  .  .  .  regierung  deroselben  n.-ü.  lürslen- 
thumben  und  landen  disen  abscbid :  Snvill  diejenigen  wegen 
UDVolziehung  der  1.  f.  ...  hevelchen  anbelangt,  hat  der  c.  pro- 
cnrator  sein  clag  behabt  nndcrstanden.  Also  ist  auch  der  von 
Rottal  das  weggenombne  .  .  .  traid  dem  pfarrer  zn  restitnirn, 
wie  anch  bey  seinen  nnderthanen  allen  gebUrlichen  gehorsamb 
widemmb  errolgen  an  lassen  schuldig.  Actum  Grfttz  28.  tag 
Mit  anno  1601. 


1355. 

Hartmann  /Angl  an  dm  Magistrat  zu  Unterdrmhurg :  Tadel, 
(laß  seine.  Befehle  ivegeti  Ausfvdmrig  der  Urthatholischen  und  Ab- 
forderuHff  des  10*  Pfennigs  nicht  befolgi  wurden  und  die  an  die 
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Kircke  su  eahlenden  Gdder  niiM  ausgefolgt  werden,  Strafiburtj, 

1601  August  8. 

(Kop.,  Lamberg-Feistrits-Archiv.) 

Mein  grnesB  zuvor  ersamb  weiss;  was  ich  eacli  jüngst  so 
Pleiberg  im  namen  der  F.  D*  unsere  genedigristen  herm  und 
landtsfürstcn  mit  fürhaltung  (Icrselbcn  im  mich  ausj^-eft'rtij^en 
befelch  wegen  ausschafung  der  sectischen  proscriln'erten  burger, 
man-  und  weibspersonen,  win  auch  einbringung  des  zebenten 
Pfennigs  anbevolcben,  das  wirdt  oder  kban  euch  nnentfailen 
sein,  wie  euch  non  eurer  achnldigkbeit  und  meinem  versehen 
nach  in  alweg  gebttrt  hette^  solchem  allem  mit  fürderlicber 
execntion  zu  gehorsamen^  also  khumbt  mier  fremb  und  mit 
verwanderiing  für,  dos  ier  noch  biss  dato  weder  ainem  noch 
dem  andern  khain  volcziebting  getl^an,  will  ench  demnach  mit 
Verweisung  solcher  ourer  hinhissiji^khait  im  namen  bochstge- 
dachter  I.  F.  D'  nochmallen  aHes  ernsta  auferle^^t  liabon,  dos 
ier  gegen  ernenteu  sectiscben  burgern  baides  mit  aostrei- 
bung  derselben  und  einbringong  des  zebenten  pfennige  ohne 
jemants  versclionnng,  ansecheni  noch  compassion  so  scbleooig 
mid  ernstlich  procediert  und  verfaret;  damit  inerhalb  achtagen 
nach  empfahung  dises,  allen  deme,  wos  each  vorigesmal  aof 
bevelch  irer  F.  dnrch  mich  mandlert  nnd  anbefolhen  worden, 
würkliche  volcziehung  und  ain  volstendiges  henügen  beschehe, 
mich  aber  hinntczwischen  der  ertragiing  des  einkhumentf^n 
zebenten  pfenni^^s  berichtet.  Also  wellet  auch  diejeni^^eii, 
der  khürcben,  wie  ir  wist,  schuldig,  destwegen  »ich  der  dechant 
darnmben^  das  er  von  euch  weder  auf  sein  raeffen  noch  mein 
voriges  anbefelchen  khain  wlirkliche  anssrichtang  gegen  inen, 
Bchnldnern,  haben  khan,  beschwärt^  dermassen  nnd  auf  den 
notfal  mit  angreiffung  ierer  haab  and  gOetter  zur  beczallong 
verschoffen  nnd  halten,  damit  eben  in  obbestimbten  termin  der 
acht  tag  das  gotshauss  aller  ierer  rechtlichen  anfortlei  uiig  ohne 
ainichen  verluest  und  nachtl  contentiert  und  zufriden^'e>ti  !t 
werde;  deme  werdt  ier  also  wUrklichen  nachkhumen  und  khaiuer 
scherfern  vermanung  erwartten,  gottes  gnad  mit  uns  allen.  Datom 
Strassbnrg  den  B.  Angnst  anno  1601. 

Landtsviczdomb  in  Khärndten. 

An  (Icmsßlben  Tage  wird  hievon  der  Deebant  von  Unterdranborg  be- 
nachrichtig (Kop.,  ebenda). 
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1366. 

EriJierzog  Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  Hans  Graf 
«N  Ortenburg  und  den  Erzpriester  von  Oberkärnten  Anton  Siro- 
maier:  BefM,  sich  an  die  Orte  OberkärfUens  gu  hegeben,  wo 
ndk  noch  SMisthe  befinden^  auf  daß  diese  binnen  tner  Wochen 
neh  UMiren  oder  das  Land  meiden,  widrigenfalls  gegen  sie  mit 
ernsten  Mitteln  eingeschritten  würde.  Den  Ungehorsamen  ist 
jStracl'ii'  alle  Hantierimg  und  aUcs  Gewerbe  his  auf  ihre  gchühr- 
liehe  Erweisung  einzustellen  und  die  Magistrate  anzuweisen,  dem 
Befehle  nachaukammen.  Grojs,  1601  August  «2^. 

(Kop.,  ArehiT  6m  GMch.-Yereiafli,  Rndolfin.  Klagenfiirt.) 

Der  L.mdeshatiptniann  hat  sicli  im  Verlnndcrung'pfallo  durch  eine  taug- 
liche l'erson  vertreten  zu  las'ifn  AU  Motiv  zu  diesem  Erlaflse  wird  ange- 
merkt, daß  viele  noch  deswei;*  n  nicht  außer  Land  gnT'.oc'fln,  weil  sie  ihre 
(jüter  nicht  zu  Geld  machen  konnten,  wodurch  diejenigen  ,i»-e;irgert'  wurdeu, 
die  den  Gehorsam  geleistet  haben.  Etliche  von  diesen  seien  wieder  ^ar  ab- 
wendig* gemacht  worden.  Stromaier  teilt  am  14.  November  diesen  von  Fer- 
dinand II.,  .einen  T«g  tot  der  ine  Feld  Yerrttelrang*  eileaeenen  Befehl,  denen 
roD  yellech  mit.  Er  habe  ihn  em  leteten  Sosmtag  tob  der  Kemel  hereb 
Terkttndet;  bei  leiner  Verlemng  eeien  aber  nur  wenige  BQrger  in  der  Kirche 
(teehen  worden. 

1357. 

Die  ganze  steirische  Ritterschaß  A.  C.  an  defi  kais.  geheimen 
Bat  Burkhard  von  Perling  {bic):  biUen,  ihren  Gesandten  an  den 
Frager  Hof  Ckristcpk  von  Badmannsdorf  in  seiner  Verrichtung 
M  unierstatgen,  damit  Stettens  eine  erwiknschte  Resotution  vom 
Kaiser  erfolge.   Gras,  1601  August  30, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1358. 

BeriM  des  steirisehen  Gesandten  am  Frager  Hofe  Christoph  von 
Baämannsdorf  uher  seine  (erfolglosen)  Bemühungen,  aur  Audiens 
«K  kommen  und  eine  den  evangelischen  Ständen  günstige  Reso^ 

lution  des  Kaisers  zu  erhalten.  Graz,  1601  September  1'^. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

.  .  .  Demnach  im  namen  der  steirisehen  ev.  stände  ich 
...  an  kaiserlichen  hofi'  nach  Prag  .  .  .  abgeordnet  worden. 
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hab  ich  nach  meiner  (den  12.  JuUt)  glücklichen  ankunft  m 
Prag  die  .  .  .  creditivea  straggs  folgenden  tags  hemaeh  •  .  . 
yberantwortet.   Daranf  sieh  anch  wolgedachte  Herrn  gehaime 

räthe  sowol  aller  gn.  beftirderung  als  auch  sovil  sich  nnr  immer 
wird  thueu  lassen  und  iuen  zu  vüraiitworten  sein,  fünfter  er- 
ledigung  anerbotten,  dass  ich  gleicliwol  anfani^s  etlic-hermassen 
diser  hoffnang  gelebt,  (ich)  wurde  wenigist  ein  beschaid,  wie 
der  auch  immer  beschaffen,  innerhalb  wenig  wochen  erlangen, 
inmassen  solches  K  G.  u.  H.  ich  vom  23.  eiusdem  .  .  .  avisirt 
Es  hat  sich  aber  hernach^  da  ich  solche  k. . . .  resolation  nicht 
allain  bei  h.  reichshofyiaecanzlern  h.  Radolphen  von  Cora- 
du  Kl  (als  welcher  der  steir.  stände  .  .  .  beschwftrangen  bei- 
banden  und  deme  es  officii  ratione  im  rath  zu  proponiren  zue- 
stehet),  sondern  aueli  bei  herrn  Englbofer,  reichshofsecreUirio. 
als  dessen  cxpcdition  dise  u.  dgl.  saclien  sein  und  auf  weielien 
ich  von  1.  M*  obristen  hoffmaister  .  .  .  Carl  freiherrn  von 
Liechtenstain^  bei  deme  ich  zum  andernmal  andiente  gehabt, 
remittirt  worden,  fleissig  sollicitirt,  vil  ein  anders  und  sovil  be- 
fanden^  dass  .  .  .  h.  yicecanaler  hanc  Mi  ei  reliqui»  eoUegit 
odiosam  materiam  im  rath  fUrzabringen,  so  gar  keinen  Inst 
gehabt,  dass  er  mir  aneh  Öfter  als  ainmal  selb  angczaigt  und 
anzai^^en  lassen,  ich  werde  ainLwcder  gar  kainen  bsehaid 
oder  doch  miindliclien  aine  solche  resolution  erlan<xen, 
dessen  sich  die  stände  in  Steier  wenijr  zu  erfreyen 
werden  haben,  endlichen  aber  auf  mein  so  ö£fters,  aber  doch 
beschaidenes  anhalten  •  .  .  sovil  zuwegen  gebrachtf  dass  .  .  . 
h.  canzler  die  Sachen  mit  sich  in  rath  gennmen  nnd  auf  den 
rathtisch  den  andern  h.  gehaimen  r&then  fUrgelegt,  alda  b.  tob 
Lieehtenstain  solche  cum  risu  in  die  handt  gennmen, 
mit  vermelden,  es  kUne  dise  materi  wol  auf  ein  ander 
und  gelegsame  zeit  iren  anstandt  erdulden,  do  mir  docii 
eben  er,  herr  von  T^ioclitenstain,  selb  austrucklich  zu  verstehen 
geben  und  angcz^iigt,  ich  solle  nur  h.  canzlern  bitten,  dass  er 
ine  im  rath  darauf  mahne,  so  welle  er  sodann  solches  alsbaldt 
für-  und  an  die  band  nemen.  Hab  aber  von  h.  canzler  sovil 
Terstanden,  sa  dem  ich  auch  anf  den  bsehaid  yergebenlich 
wartete,  so  neme  es  ime  anch  wunder,  waramben  ich 
doch  ain  solchen  bsehaid  .  .  so  den  steirischen  stSn< 
den  vil  mehr  präjudicier-  als  fürträglich  sein  wurde, 
so  stark  urgire  ...  in  bedenken  nnd  wie  auch  secretari 
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Englhoffer  angescaigt,  L  E.  atntweder  I.  F.  erzh.  Ferdi- 
luuideii  .  .  .  BQYor  hieryber  Ternemen  oder  wol  von  iro  gar  ab- 

und  die  steirischen  stände  auf  iren  erbherrn  .  .  .  weiseu  .  .  . 
werden. 

Und  ob  ich  wol  mit  .  .  .  I.  K.  M*  vcrtratiten  camerer 
aiuem,  so  der  A.  C.  s^uegetiian^  der  sich  auch  hiebvor  in  diser 
materi  bemüehet^  gleichwol  mit  harter  mühe  an  caaBim  be- 
kamen (9ie)  und  mir  deraelb  aigentlich  aa  verstebn  geben,  wie 
daaa  er  groaae  fttraorg  trage,  es  werd  alles  sollicitirn  amb- 
800 st  nnd  vergebens  sein,  ich  müge  es  doch  nochmalen 
Tersnechen  nnd  ein  knrse  anmahnnng  ime  anhendigen^  er  wöHe 
dieselb  I.  M'  .  .  .  präsentii  ii,  Iiab  ich  doch  dessen  mit  rath 
ethcher  vertrauter,  zu  d(;in  ca  nicht  allain  ohne  frucht  abgchn, 
sondern  dadurch  auch  die  Ii.  geh.  rathe  höchhclien  offendirt 
worden,  gnuegsame  bedenken  gehabt.  Und  scitemalen  ich  dan 
mm  nicht  allein  yon  . . .  h.  canzler  anstmcküch  sondern  anch 
sonsten  im  yertranen  gnnegsam  bericht  worden,  wie  dass,  da 
ich  auch  iar  nnd  tag  alda  au  Prag  verbleiben,  mir 
sowol  als  den  o.-österr.  abgesandten  doch  ainicher 
bschaidt  nicht  wurd  crthailt  werden,  so  hab  ich  zu  vcr- 
liüetung  mehrern  .  .  .  uncostens  den  Sachen  anch  darunien  än- 
derst nicht  thuen  künen,  weilen  mir  auf  mein  vorigs  l)ei  ai^rnen 
potten  yberschicktes  sclireibea  ainiclie  antwort  ausser  allererst 
za  Drässkirchen  am  hereinraisen  nicht  suekumen,  sondern  bin 
den  30.  Augusti,  nachdem  ich  mich  bei  .  .  .  herrn  canaler  an- 
gemddt,  wideram  von  Prag  (inmassen  auch  der  chur*  und 
leiehsfllrsten  ansehnliche  abgesandten  gar  maleontent)  abgeraist, 
und  weilen  sy^  herrn  abgesandte,  nichts  erhalten,  was  solte  dan 
ich  ditsorts  haben  praestirn  küniien?  Was  ich  aber  sonsten  in 
diser  materi  mit  etlichen  vertrauten  vertreulich  conversirt,  ist 
ODOOt  der  feder  zu  vertrauen.  .  .  . 

Qrftts  den  12.  8eptembr%$  anno  1601. 

E.  G.  u.  H.  dienstwilliger 

C(hristophj  von  l^ttmanstorff. 

1359. 

7)»>  Veri>rdndcn  von  SfeirrmarJc  an  die  von  Kärnten  (und  Krain): 
t^lm  mü,  was  der  mü  der  Überreichung  iiirer  Beschwerden  am 
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Kaiserhofe  betrank  Mgesandte  herkhiet»  Sie  häüen  nidU  er- 
wartet,  daß  sie  sieh  ihrer  früher  sdbsi  gegehehenen  AsideiUiimg 
suwider  skh  vm  ihnen  gileiehsam  separieren,  indem  sie  nach  dem 

Tode  Jlannihals  von  Fjjiikli  keinen  anderen  Gesandten  h<nau$' 
fjeord)iet,  was  der  Sacht  ein  größeres  AnsvJien  gegeben  und  mau 
entnommen  Mite,  daß  die  Stände  dieses  Negotium  mit  Emsi 
betreiben.  JedesfaUs  sei  dies  Werk  nicht  im  Stiche  zu  lassen 
und  ersuchen  besügUch  des  weiteren  Vorgdtens  um  Bat,  Grat, 

1601  S^^tember  14, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1360. 

Vergicht  des  Propstes  sm  Bottenmann  auf  den  entfremdetes 

Kirchenornat  der  drei  Pfarren  Lienen,  Lassing  und  Oppendorf. 

1001  Sepiemher  lö. 

1361. 

fStptemher  23.  Zaige  Andre  Haffner  an,  daß  diesen  QuaUmber- 
sanntag  Hanns  Bobranski,  prädicani,  su  Sonnegg  gewesen,  sein 
exercitiam  alda  verrieht  und  aüe  benachbarten  von  add,  so  dch 
hin  kommen,  eommunidrt.*^  Kure  hieoor  ist  er  oudk  eu  Oder- 
witg  gewesen  bei  IVane  Sehrattenbach,  in  simili  commutMrt* 

(Chröua  Kalender,  p.  21.) 

1362. 

Ausweisungsplakat  für  die  ^ausgcschafften*  Bürger  in  Gmünd, 

Gmünd,  1601  Oktober  10. 

(Qmflnder  Akten,  findolfin.  KUgeufurt) 

Dülmen  aiis^jeschafften  burgern  nnd  inwolinern  nllm-  wfierdet 
von  dem  herrn  reformationscümmiöäario  im  namen  der  F.  D^, 
vinsers  gn.  herrn  nnd  laadtafUrsten  hieniit  auferlegt,  dass  sie 
heut  oder  morgen  ihren  abzng  mit  hinderlaBstmg  des  aOchenden 
pfeningft  gewisslichen  nemmen.  Wo  nit,  solle  wider  aj  mit  der 
execntiott  vortgeschritten  werden.  Actom  Gmündt  den  sQcKen- 
dcn  tag  Octohri»  anno  1601. 

*  Hfl.:  ,exeomnm]iloirt'. 
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Eio  FoliobUtt,  das  offenbar  an  einem  Tore  oder  einer  Maner  anfa* 
heftet  war,  wie  man  ans  den  LOehem  an  den  -wimt  Beken  sieht.  Das  auf- 
gedttekt  geweaane  Siegel  febli. 

1363. 

Die  Bürgersclmft  des  Marktes  Aussee  an  Thomas  Oercldshofer  : 
hiUd,  dahin  /m  wirken,  daß  sie  fiir  die  nocA  aussU^tenden  Be-> 
UgiM8refarmaHonAo9ten  durek  die  wider$etelieh  gewesene  VfottT" 
menge  enUekädigt  werde,  Äuseee,  1601  Nmmiber  (?). 

(Kop.,  Spezialarchiv  Aussee.) 

Die  Ffarrmenge  wolle  die  Kotten  nicht  Bahlen  nnd  meine  exeniftf  an 
Min.  Das  komme  jenen,  die  ihren  Geboisam  enetgt,  in  hohem  Grade  be- 
lehverlieh  Yor.  Der  Beseheid  ist  vom  12.  November  datiert  Der  Verweser 
wiase,  daß  die  Pfarrmenge  mit  der  Zahlung  noch  arg  im  Bttckstande  sei. 
Weil  aber  die  Zeit  her  das  ^Uebselig'  Brot  und  anderes  in  teurem  Preise 
and  es  nicht  möglich  war,  den  Ausstand  einsabringen,  möge  sieh  die  Bürger- 
schaft eine  Zeitlang  gedalden. 

1364. 

Tkr  Erzpriesier  Anton  Stromayer  m  Gmünd  an  den  Stadt- 
schreibe  daselbst:  er  nwge  darauf  sehen,  daß  die  Ausgetviesenen 
endiieh  abmehen»  Sonst  müßte  es  die  StaM  entgelten,  Gmund, 

1601  November  9, 
(GmOnder  Akten,  Rodolfln.) 

1365. 

Desgieiehen  an  Biekter  und  Bai.  Vellaeh,  1601  Navemher  10, 

(Ebenda.) 

Antwort  vom  12.  Xüvomber:  Man  k?5nnp  ohnn  ZtiziphTinp  citi<»s  welt- 
lichen RcUcionTrforruationskommisHfirM  nnd  nhnn  8pf>r,ifikatt"n  <\cr  Aus<^o- 
wieieuen  nichts  machen.  Atu  20.  Dezember  benennt  Stromayer  vier  l'ersontMi, 
üo  .iith  ,freveuUich'  eingeschlichon,  uad  einen  ftinfteo,  der  sich  , ohne  meine 
Bfgrüßang*  in  die  Stadt  gesetzt. 

1366. 

Aer  AH  wm  Amddstein  an  den  Vieedem:  AUe^  die  sieh  nieM 

eingesifUt,  seien  auszuweisen,  .sv)??s/  konnten  die  anderen  >iich  nicht 
getrauen,  zu  hausen.   Arnoldstein,  liiOl  November  19, 

(fibenda,  Amoldsteiner  Akten.) 
r«Dtes.  O.  Abi.  B4.LX.  14 
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1367. 

Vinnens  Eygl,  von  der  ReligionsreformationsJconimission  abgesägter 
protestantischer  Pfo/rrer,  hütet,  in  Anbetracht  seiner  dem  Lande 
äU  Pfarrer  in  Freuaeh  unter  Murau  35  Jahre  getetsteten  Dienste 
und  da  er  hei  seinem  JUer  von  76  Jahren  niMs  erwerben  kann, 

um  eine  Gabe,   O,  D.* 

(Orig.,  ät.  L.-A.,  übr.  K.) 
BrhKlt  «m  14.  Norember  1601:  4  fl. 

1368. 

jMandatum  archiducis  Matthiae  supremo  Comaroinie nsi  Joanni 
Molart  in  eo  sonans^  ne  in  praesidio  äuo  altcrius  rciigiotus  qaam 
catholicae  concionatores  admittat/  1601  November  HO, 

(Ungar.         Thnrao-AroliiT,  Fmb.  XXV,  Nr.  4.) 

1369. 

Georg  der  Ältere  Herr  von  Stubenberg  an  Ferdinand  IL:  Den 

ihm  sugekomnienen  Befehl  vom  12.  d.  M.  habe  er  mit  gehührcnder 
Ehrfurcht  empfangen;  es  sei  aber  unrichtig^  daß  sein  J'redigt^ 
in  Kapf'nhfrg  Leute  aus  anderen  Pfarren  an  sich  siehe.  Bitte, 
die  angedrohte  Ungnade  faüen  zu  lassen,   Kapfenberg,  1601 

November  !i4, 

(Koni.,  St.  L.-A.,  tob«nb«ig- Akten,  Gegeureform.) 

Dnrchleichtigister  ertsbenog,  genedigister  ftlnt  ond  heir. 
Von  E.  F.  ist  mir  anbeut  den  24.  Koyember  ein  pefelcfa- 
schreiben;  des  datnm  den  12.  ditz,  angehendigt  worden,  wel* 

liches  icli  lait  «jebierlicher  reverentz  empfangen  und  vernnmen, 
befindt  aber  darinen^  das  R.  F.  gar  ungeleich  bericlit  wo i  den, 
als  solle  mein  evangelischer  prediger,  so  ich  in  meinem  schloss 
Kapfenberg  für  mich  nnd  die  meinen  halte,  sich  unter- 
stehen, aas  anderen  pfarren  die  leit  an  sich  zu  sieben  und  zn 
prakticiem.  Daranf  bericht  E.  F.  ich  in  aller  antertbanigkeit^ 
da^  gedachtem  meinen  prediger  gar  nngietiiob  geschiebt,  den 
er  fast  nie  fUr  das  tor  kbombt,  gescbweigen,  das  er  ander 


*  Weitere  äuppliken,  die  iiiulitd  Hesooderes  bieten,  werden  uicbi  Riitgct<>ilL 
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orten  praotusieren  sollei  das  sich  aber  ▼illeicht  zu  der  predig 
«neb  Midere  neben  den  meinigen  finden,  ist  sein  schalt  nicht. 

Bitt  derwegen  E.  F.  D*  ich  in  aller  untterthanigkeit,  sie  wollen 
die  bedrotte'  nng-nad  genedigist  fallen  lassen,  den  ich  dieselbe 
sowol  als  meine  voreitern  umb  das  hoohlf blich  haus  Österreich 
auch  umb  K.  F.  nicht  gern  verschuidtou  wolte,  sunder  bin 
und  bleib  derselben  iederzeit  gehorsamer  landtman  und  Unter- 
tan. Hergegen  aber  getrost  ich  mich  gehorsamist,  £.  F.  die 
werden  mich  bei  dem  mmnigen  gen.  Terbleiben  lassen^  wie  ich 
dan  anch  hiemit  in  aller  nnterthaniglcait  gehorsamist  bitte.  Und 
thne  EL  F.      mich  in  allem  gehorsam  nnterthanig  befelhen. 

1370. 

LandesfürstlicJicr  Befehl  an  den  Verwalter  in  Aussee:  von  Augs- 
Imrg  gdieferU  Bücher  dem  Pfarrer  an  der  Fürgh  au  begahlei^ 

QroM,  1601  Degember  11. 

(H.-,  H.-  tt.  St.-A.,  Kammenregittr.  XVIII.) 
1371. 

Die  Verordneten  van  Steiermark  berufen  den  zur  Behandlung 
der  Rdigumssat^  eingesetjsten  großen  A  usschuß  für  den  10.  Januar 
l$02t  7  Uhr  morgenSf  in  die  geunhnliche  Batstube  (um  ihm  den 
hhaU  der  landesfärMdten  BeeoluHan,  wemaeh  der  Erehergog 
fWm  der  einmal  gefaßten  Meinung  nidii  weichen,  noch  unserer 
wahren  Bdigum  freies  exercitium  eu  kmsedieren  gedenke*,  mit" 
euteäen  und  du;  ^fernnre  Notdurft  in  diesem  heilsamen  Werkel 
eu  beratetij.    Gras,  lOül  Dezember  12, 

(Kons.,  8t.  L.>A.,  Chr.  R.) 

Berufen  werden:  Gnorf:^  von  Stubenberg  auf  Kapfonberg,  Franjs  Frei- 
herr CO  Raßnitz,  Hans  Friodrich  von  Hrrhersteiu,  ^S  uit  Wilhelm  von  Hcrber- 
stein,  Hans  von  Stadl,  Erureich  von  Saiirau,  Ulrich  ChrLitoph  von  Scherfen- 
berg,  Kaspar  Preiner,  Lienkard  von  Herberstein,  Ilans  Sigmund  von  Eggenberg, 
hn»  TOD  Wilfersdorfi  Berahftrd  tou  Nendorf  Hmi  Friedlich  von  Steinaoh, 
P«l«r  Christoph  von  Prsunlalk,  Hant  Stilbleh. 

*  Beachtung  verdienen  hier  die  folgenden  ausgestrichenen  Worte:  ,(die  be- 
drotte)  wekhachftflfung  ein*  und  abstellen,  der  ich  mich  ehe  alles  dessen, 
10  meine  voreitern  von  undenklichen  iaron  unter  den  hochlOblich  ('«je) 
den  ieh  mioh  ie  wider  mein  ^winen  nicht  dringen  lasten  lüiinte/ 
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1372. 

Lfnidesfürstliches  Dekret  an  den  Landeshauptmann  und  dir  I>r- 
ordncfcn  von  SteiermarJc  auf  die  Bitir  der  Exulanten,  m  ihren 
MechtsangelegenJmten  persönlich  erscheinen  su  dürfen:  Den  er- 
lassener^  'RrffM  werde  er  nicht  aufheben.  Sein  Wunsch  sei  et 
nielU,  daß  sie  ihres  Nichterscheinens  halber  um  ihr  Vermögen 
kmmen,  Sie  mS^  sieh  dwreh  BevcUmächÜgte  vertreten  lassen, 

(Grog)  1601  Degemher  16, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Von  der  P.  D'  .  .  .  anzuzaig-en,  es  seyen  eine  zeithero  wie 
auch  noch  vil  dcrjenii^en  personcn  uud  burgcrsleuth,  welche 
chender  und  lieber  den  abzug  .  .  .  nemen,  dann  den  billlchen 
geborsamb  iaisten,  indeme  sy  sich  auf  den  alten  irer  voreitern 
weg  betten  weisen  lassen  wellen,  supplicando  bei  L  F.  D*  ge- 
horsambist einkomben  und  inen  herein  ins  Und  amn  rechten, 
der  Ursachen,  dass  sy  ire  clagen  wider  diejenige  ire  habende 
schttldner  nit  dnrch  gwaltstrager,  sondern  personlichen  fbrkeren 
mttessen,  za  erscheinen  zneznlassen  gebetten :  nnn  knnden  1.  F.D* 
gar  nicht  befinden,  weilen  inen  vor  disem  der  we^  de»  abzugs 
gefallen  und  I.  F.  D*  den  schuldigen  gehorsamb  nit  golaistet 
haben,  dass  I.  F.  D*  irenthalben  dero  mit  guetem  bedacht  und 
aus  gnaegsamen  Ursachen  genombne  resolution,  indeme  deriej 
nngehorsambe  aas  I.  F.  landen  proscribirt  sein,  widemmb 
aufheben  nnd  annoUiren  sollten:  hergogen  aber  I.  F.  D*  aach 
keineswegs  gesinnet,  dass  sie  etwo  nmb  ir  gnet  nnd  seitliches 
vermttgen  komen  nnd  nmb  soiicher  irer  niterscheinnng  wtUen 
ire  Bchnldensfordemngen  ▼erloren  oder  auch  diejenigen  ire 
creditoreSj  welchen  sie  hergegen  zu  thuen  sein  mit  iieii  gegen- 
Ibrdcrungen  in  isefüT  gesetzt  werden  sollten;  sondern  damit 
baiden  thailen  geholten,  bevorab  I.  F.  D*  .  .  .  resolution  ...  bei 
würden  und  creften  verbleiben  mUge,  so  haben  I.  F.  ans 
L  f.  macht  sich  dahin  .  .  .  verner  entschlossen,  dass  diejenigen 
ans  dem  landt  cra£ft  der  religionsreformation  abgesognen  per 
sonen,  so  nmb  schulden  sn  clagen  oder  sonst  bei  den  land- 
rechten mit  handlungen  verfiftngen  und  selbst  personlich  amn 
rechten  erscheinen  sollen  ungeacht  des  in  der  landtrechtsrefor- 
mation  begriffnen  52*''"  articls  an  irer  statt  ordenliche  gewalts- 
tra^er  steilen  mligen,  dieselbigen  auch  dorob  die  gegentbail  in 
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craflft  dits  unwaigerlich  zaegelassen  werden,  in  andern  ßlllen 
aber  berttertem  articl  mit  diser  .  .  .  concession  nichts  derof^iert 
sein  solle.  Welches  T.  F.  D*  inen  .  .  .  also  erinneru  wöllen,  da- 
mit die  jetzo  clnirendeii  parteyen  darnach  zn  bescliaiden,  sowoll 
auch  künftig  zu  angehenden  landsrechten  das  schrannengericht 
dessen  informiert  werden  und  man  sich  allerseits  in  znetragen- 
den  fftllen  darnach  sn  richten  habe. . . . 

Decretom  per  Ser™™  dominum  archidncem  16.  IhcenUtrü 
o.  1601. 

A.  Kribenigk. 

Der  LandeRliauittniaiiii  und  die  Verürductuu  überrcicluMi  dagegen  am 
2'J.  Dexeiiiber  eine  BitUchrift:  ,Die  F.  wolle  bei  disem  articl,  wio  dersolb 
bisher  lOblleh  erhalten  worden,  noch  fer rerhin  dem  ntten  herkommen  gemXss 
pL  verbleiben  und  niemanden  darwider  beschweren  nocb  sehidliche  neoerung 
venmachen  lanen.'  Es  sei  gewiß  nicht  der  Wille  des  Bntheraogs,  daß  die 
genannten  Leute  nm  Geld  nnd  Gut  kommen.  Weder  der  Landeshauptmann 
noch  die  Verordneten  konnten  mit  Stilbehweigen  in  die  Aufhebung  des  Ar- 
tikel« 62  der  Landeneehlsordnung  einwilligen.  Dort  ist  das  petstfaitidie  Er- 
«eheinen  eines  Jeden,  der  vor  der  Landschranne  Recht  geben  oder  nehmen 
will,  Terlangt,  so  daß  selbst  die  Klosterfrauen  nicht  exempt  seien.  Dieser 
Artikel  sei  von  den  vernünftigen  alten  Steireru  aus  erheblichen  Ursachen 
also  bedacht  und  von  dem  Landcsftlrstcn  confirmiert  und  bisher  in  üblichem 
Gehranchf^  rrohalten  worflpii.  Folgen  Ueispiele,  wie  der  Bischof  von  Gnrk 
and  die  AI  ti-Mn  von  t.ioes.s  sich  1670  auf  Gnind  einer  ,fürschrift'  Kr/lirr  ■  ig 
Karls  dispeiirticren  lassen  wollten,  ilies  nicht  gestattet  wurde.  Folgt  eine 
Auseinandersetzung  der  schädiieiien  Folgen  der  Aufhebung  dieses  Artikoli» 
für  die  Rechtsachenden  (Kop.»  ebenda). 

1373. 

Die  Vercrdneten  mm  Kärnten  an  die  wm  Steiermark:  berichten, 
«09  X  D'  wegen  der  Frager  Eeise  ihnen  geschrieen,  1601 

Deeemher  20, 

(Registr.) 

1374. 

Die  Verordneten  van  Steiermark  intersedieren  hei  I.  F,  ßr 
Karl  Vieehter,  daß  man  ihm  einen  Termin  von  14  Tagen  bis 
3  Wochen  gehe,  wn  ins  Land  m  reieen  und  seine  Reizungen 

eu  heschließpfi.   Gras,  1601  Dezember  20. 
(Kon«.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wird  twwilligt.  Die  Bewilligung  trigt  aber  das  Datum  vom  21.  Mai 
ISOl,  Da  ist  nur  an  ein  wiederholtes  Hereinkommen  an  denken. 
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1375. 

Die  Verordneten  von  Steier  an  die  vou  KänU&t  und  Km  in: 
begehren  Bericht  wegen  der  .fürgelmhten^  Reise  nach  Frag,  1601 

Degember  31. 

(Registr.) 
131Ö. 

T>ie  Herren  und  Landlertie  A.  C.  im  Viertel  Cüli  an  die  Ver- 
ordneten von  Steiermark:  erinnern  an  das  leidige  Vorgehen  (jrqcn 
den  Prädikanten  der  Herren  von  Windischgrätz.  Man  motine 
den  Viertdprädikanten  Hans  Dolianski,  der  schon  seit  20  Jaiiren 
hier  wirke,  an  einem  sichrmi  Orte  in  der  Nähe  habeti.  Danum 
nun  erfahre,  daß  die  Landsehafi  an  den  Konfinen  vier  Prädi- 
hanien  mit  je  300  fl,  jahrliek  eu  erhaUen  Heh  entsMoeeen, 
empfehlen  sie  DoUawsld  und  bitten,  ihn  an  einem  sicheren  Orte, 
etwa  bei  dem  Grafen  Arddi(s\c)  zu  Kaiser^erg,  unter evbringen. 
Man  habe  anfänglich  gcmci)ii,  die  Reformation  der  F.  D*  be- 
siehe sich  nur  auf  deren  Kammergütcr  als  Städte  und  Mnrhte,^ 
und  hoffte,  man  werde  gegeti  die  Seelsorger  der  Herren  nnd  Latid- 
leute  nicht  so  ,8triktim*  verfahren,  wie  dies  doch  geschehe. 

(Mi  (0.  D,). 

(Orig.,  8  UnteraeiiiifteB,  8t.  L.-A.,  Cbr.  R.) 

1377, 

Bitte  gefänglich  eingezogener  Äusseer  Protestanten  an  den  Bai 

und  Refortnationskommissär  Kornelius  von  Werdenbeig  ,alhie'  in 
Graz,  nach  2o  wöchentlicher  Gefangctisehaft  ebenso  wie  die  beiden 
(/entern  nach  Uaniic  oitln^sencfi  Grnh»'  >  figrr  der  InndesfürsiUchcH 
EntscidießunQ  gemäß  endlich  befreit  zu  werden.  Bitte,  mit  dem 
geringen  Geschenke  zufrieden  zu  sein*  0,  D, 

(Kons«,  8t.  Ii.-A.,  8pe«Ul«rchiT  Aiiwee.) 

Nachdem  wir  sovil  erinderty  dass  die  F.  . . .  aieh  wegen 
nnser,  der  Ansseer,  dann  auch  aweier  von  GrOlimiikg,  80  an- 
gestern  an  haus  gelassen  worden,  . . .  resolvirt,  damit  anoh  wir 

der  gefanckhlichen  verhafftung  .  .  .  ledig:  werden,  nunmchro 
aber  solche  erledigun^  an  E.  G.  crwundten,  derohalben  an  E.  G. 
unser  geh.  bitten,  L  F.      . .  .  Verordnung  nach  befurdenmg  zu 
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erweisen^  unser  nnnmehr  in  die  23  wochen  lang  entandtne  ge- 
fangnoss,  wie  aach  sambt  weib  und  kindern  yot  angen  stebenten 
armntb  nnd  notb  ans  christlichem  gemflet  mitlendent  zu  be- 
denken, damit  wir  doeh  sowol,  als  denen  von  Qrdbming  be- 

Schechen,  die  fardersambe  erledignng  erlangen,  .  .  .  bittend  .  .  . 
mit  disem  ringen  present,  weilen  das  vermUgen  derzeit  je  nit 
besser  alhie,  und  anhaiTnbs  unser  arme  weib  und  vil  kleine  un- 
erzogne kinderiein,  ausserdemc  was  zu  UDBcrn  abwösen  durch 
die  soltatten  beschehen,  gana  nnd  gar  anfzörten,  veriieb  zn 
nemen. . . . 

1378. 

Det'  Aht  Kaspar  von  Ncuhcrg  an  FcrrJinafid  IL:  bittet,  den 
Bichter  m  3Ii(r^^uscJi/iiy  Hans  Lisbam  neuerdings  zu  hvMätigm, 
der  vor  zwei  Jahren  deahalb  gewäidt  wurden  da  sonst  unter  den 
BaUverwandtm  kein  recMhxthoUscher  vorhanden  war  und  er 
9emm  Plate  gut  tmgefm  hat,  ^  0.  D. 

(Orig.^  L.-A.  MUmoicblag.) 

Dnrchlenchtigister  .  .  .  E.  F.  soll  ich  geh.  nicht  ver- 
halten,  dass  der  jetzig  richter  zn  Mnerzneschlag  Hanss  Eis- 
pein, in  man^l  dass  sanst  ntidter  den  rathsverwonten  doselbst 
kein  reclitcatliolicichcn,  so  auch  kein  tauglichen  vorhanden  go- 
wessen,  vor  zweyen  iarn  von  E.  F.  D*  auss  der  gmein  zu  einem 
hcbter  gezogen  und  besteidt  worden.  Der  das  gericht  auch  biss 
anhero  also  verwalt,  dass  ich  meinestheils  als  vogt-  and  lehens- 
Kerr  bemalter  pfarrkircben  Murzneschbtg  ime  den  rhaem  geben 
mnesB  and  gar  nicht  rathsam  war,  dass  derselb  bei  seiner  biss- 
hero  erbaltnen  polioei  yerande^t  werden  solt.  Wan  es  aber 
. . .  nun  mehr  an  dem,  dass  er  nach  jetzo  ausgestandenen 
zwayen  iaren  ledig  und  ein  ander  richter  irer  gewonheit  nach 
auf  itzo  Purißcationis  Mariae  nicht  allein  erwclt,  sondern  one 
vorwissen  E.  F.  D*  stracks  darauf  das  ambt  ubergeben,  also 
hielt  ich  meinesthails  doch  ohn  alle  mein  massgebung  für  ein 
sondere  notturöt,  dass  obbessgter  Hans  Easpein  widernmb  zn 
onem  richter  Ton  E.  F.  bestatt  wnrdoi  dan  ausser  diser 
£.  F.  gn.  fnersehnng  werden  si  die  von  Mnerzneschlag  irn 
Torigen  missbranch  nach  einen^  der  inen  annembllch  zum  richter 
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aufworfteu,  dardurch  wiert  so  woll  guctte  policei,  als  vorderist 
die  relig^ioii  bei  dergleiohen  anbesinten  leiiteo  sehlecbt  befördert 
und  was  Hans  Ei  spei  n  bisshero  in  eim  nnd  andern  edificieri» 
erliegen;  welches  ich  als  vogt  and  lehensherr  nnd  also  (?)  neuer 
religionsreformattons  eonsciens  nnd  pflicht  halben  B.  F.  , . . 
zu  denuncierii  mich  .  .  .  pflichtig  erkenne.  ...  0.  D, 

Auf  dem  Umschlage:  Oaspern  abbte  des  gotshanses  Nen- 
perg  unvermeidliches  nnd  notwendigs  anbringen. 

1379. 

Die  Verordneten  v&n  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Wm  sie 

ihnen  wegm  df*r  unerhört cn  gegen  Barthne  KhcvcuhäUer  und 
Ayigmund  von  Spangstein  ergaw/ruf  n  Zitationsbefehle  frührr  qr- 
schrieben,  sei  jetst  nochf  statt  dajS  den  Beschwerden  ahge}wlfen 
worden  wäre,  verschärfl,  da  Spangstein  in  contumacia  verurteik 
und  sodann  gegen  David  von  Frösing,  weü  er  0u  Jakohi  em 
Kind  durch  einen  Prädikanten  auf  Sehlofi  Sonnegg  habe  taufen 
lassen,  Befehle  ausgegangen  seien»  Weü  diese  Frosesse  ihren 
Freiheiten  guwider,  ähnliehe  casus  si(h  atteh  in  Steiermark  mu- 
tragen  dürften,  so  bitten  sie,  miteuteileti,  wie  sie  sich  in  Sfeier' 
mark  dazu  verhalten  oder  was  sonst  su  tun  sei,  um  dirse  d/y 
hosen  Konsequens  icegen  präjudizierlichen  Diuge  su  verhüten. 

Mlagenfurt,  160ii  Januar  ?, 

(Orig.,  8t.  L.*A.,  Chr.  B.) 

1380. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  Rdigionsreformationsikom'' 
missäre:  Sitte,  dem  Paul  Wassermann,  der  der  Landsdiafl  im 
leisten  Sommer  ein  großes  Darlehen  unter  der  Bedingung  gemaekt, 

daß  ihm  der  Ahzugstermin  verlängert  werde  und  dem  dann  der 
Termin  auf  Martini  angesetzt  tvurde,  diesen  bis  Georgi  su  ver- 
längern. Laibach,  160^  Januar  27. 

(Kons.»  L.'A.  KrAin.) 

Am  4.  Ff'brn.'ir  bitten  sie  um  einen  längeren  Termin  für  Ka.sp.ir 
R{)(5ttiaiin  nn<l  (•regor  Taufcrer,  Unteramteletite  des  Lamischaftseinuebmefs 
raradeiscr,  da  x'm  in  so  knr?:er  Frist  nicht  Keehiiung  legen  können  (Kons., 
ebenda);  am  5.  für  den  Sclirauuenprokuraior  Johann  StröUn,  der  niteh 
Recktsbändel  su  erledigen  habe  und  in  dieser  Jahreszeit  mit  Weib  und  Kiod 
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Dklit  r«iMP  kann  (Kon«.,  ebenda);  am  19.  Hai  fttr  die  aas  dem  Lande  ge- 
witeenen  ^aitpenonenS  die  noch  ihre  Rechnungen  erledigen  rntttsen  (Kons., 
ebenda). 

1381. 

Der  Bamhergsche  Vieedom  Stadion  an  den  Aht  von  Arnoldstcin  : 
er  habe  den  Khevenhüller scheu  Bauer  zu  TsrheUchach  Kaspar 
Toschleh,  weil  er  zwei  sektische  FrädiJcanfe}(  iu  inem  Hause  be- 
herbergt, durch  vierjsehntägige  Haft  und  Einziehung  seines  dem 
Kloster  gimharen  Hauses  genug  bestrafl.  Er  werde  nach  Abtrag 
der  Nachsteuer  abeust^ieben  sein,  1602  Januar  28, 
(Orig.,  Anoldsteiner  Akten,  Bndolfin.) 

1382. 

Ferdinand  II,  an  Fron»  Pagge,  StadtantodU  in  Lechen:  Da 
man  gute  Hoffnung  habe,  daß  die  Witwe  Margareta  Donners- 
l)erger  sich  binnen  kurzem  zum  katholischen  Glauben  bekehre, 
ntoge  mit  Ausschaffung  ihrer  Person  Stillstand  gehalten  werden. 
Sollte  sie  die  Sache  ab&r  zu  lange  hinausziehen,  so  sei  man 
seiner  gehorsamen  Erinnerung  gewärtig.  Gras,  1602  Februar  13, 

(Orig.,  St  Ji.'A^  Speaialarehiv  Leoben.) 

1383. 

L  F,  BesdUtUan  an  den  Landeskaupintann  und  die  Verord' 
näen:  äap  sie  den  aus  dem  Lande  geschafften  Personen  nicht 
gestatten  können,  persönlich  m  den  Hechten  im  Lande  gu  «r- 

scheinen,  sondern  daß  sie  sich  durch  Bevollniächfigie  veitretcti 
hssen  müssen.   Graz,  1602  Februar  14. 
(Orig.,  8t.  L.-A.,  Cbr.  B.,  Regest  in  der  Registr.) 

Die  von  ilinen  iu  der  Eingabe  vom  2ü.  Dezember  gcmacbtcu  Einvvcn- 
dnngen  sind  nicht  so  erheblicli,  daß  er  voa  seiner  früheren  Entscheidung 
abg^ehen  mfiflte.  Aof  den  Artikel  5S  der  Landrechtireformation  können  sie 
adi  nicht  tt&tneOt  da  »dieae  wIderwSrtigen,  ihres  Ungehorsams  wegen  ansge- 
•ebftfften  Penonen  in  allen  Landen  L  F.  nicht  Plats  haben*  nnd  sich  mit 
der  StellTertretang  begnfigen  müssen.  Wenn  schon  Krankheit,  Alter  eto.  von 
dcar  peisOnliehen  EiSfdmnnng  enthebt,  nmsomehr,  wenn  es  sich  nm  die  landes- 
ftntüche  Antoritllt  handelt  Es  konnte  dahin  kommen,  daß  man  anf  Grund 
dieses  Artikels  Leute,  die  propler  eommina  gravia  auf  immer  aus  dem  Lande 
^pwienen  worden,  in  Land  gelassen  wenicn  müßten.  Mit  seiner  Verordnung 
wolle  der  LandesfÜrst  den  Gerichtsbraach  nicht  abolieren. 
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1384. 

Die  Meirhche  Landschaft  an  den  ErzJwrzoij  Ferdinand:  iiitd, 
den  ihres  Glaubensbekenntnisses  wegen  ausgcschafftcji  FersoMn 
die  Erscheinung  ssu  den  Rechten  (jiiädi(jst  zu  gesUUten,  Groi, 

im  Landtage  1602  Februar  27, 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Bovor  sie  zu  der  Beratschlagung  der  Laudtagsproposition  greift,  zi.ht 
sie  vou  den  Verordneten  Bericht  ein,  wie  der  Landschaft  Hanswirtjschaü  ujlü 
gemeines  Wesen  beschaffen  und  was  die  Verordneten  seit  dem  letzten  Land' 
tage  goachaffen.  Diese  heben  der  Laodscbaft  referiert»  wie  S.  F.  O*  den 
Lendeehauptnanne  und  ihnen  dem  62.  Artikel  der  stmbiüerten  und  kenfir* 
mierten  I<andf«ehttrefomuition  inwideriiar  «keretom  vom  16.  Desember  (1601) 
intimierty  daß  eie  eich  dahin  entwhlossen,  daß  ne  die  wegen  der  Beligjoni* 
reformation  abgeiogenen  Penonen,  eo  bei  den  Landrechten  In  Handlnagea 
▼erfangen  .  .  durch  Gewaltträger  bei  Gericht  zugelassen  werden  sollen, 
,wider  welch  beschwerlichstesS  den  Landeafreiheiten  ,hochprKjudisierlichp9' 
Dokrct  sie  am  29.  Desember  ihre  wichtigen  Bedenken  erSffiiet;  aber  w«U 
E.  F.  D«  damals  zum  Fortreisen  nach  Pra»^  wegfertip^  gewesen,  vielleicht  die 
Sache  nii;ht  zur  Genüf^^e  erwogen  werden  konnte,  haben  E.  F.  1>*  die  Rache 
laut  Dekret  vom  14.  d  M.  abgelehnt.  Nun  sind  in  der  Schrift  »ier  Verorki- 
ncten  die  Gründe  angeführt,  aus  deuon  bei  den  Landrccbton  keine  Bevol!- 
juiichtigten  zugelassen  werden  können.  Darauf  beziehe  ni^ii  ^»tch.  Mit  dio«iii 
Anbringen  wolle  man  die  Ausgescbatltcu  nicht  ,patrocinireu'  oder  ibueu  eineo 
Unterschlupf  im  Lande  geben,  sondern  nur  die  Landesfireiheiten,  zu  derea 
Handbabnng  die  F.  sieh  verbunden,  erhalten,  nimal  die  Landreeht•nfe^ 
maUon  aoadrückUeh  sagt,  ,wann  in  Rechteneordnnng  ein  MißTenrtand  vor- 
fiele', er  mit  der  Herren  nnd  Landleute  Bat  abgewendet  werden  eolle.  80 
lanten  ja  aneh  die  von  dem  EnblBehoie  von  Salabnrg  nnd  von  Freliiiv 
nnd  anderen  deiwegen  angerichteten  Bevene  nieht  ,gen  Hof,  eondem  n 
Händen  der  Landtebaft,  als  welche  Ihren  On.  die  Er.<cheinung  erläßt.  Wena 
dann  auch  in  dem  genannten  Paragraphen  die  durch  hohes  Alter  oder  Krank- 
heit Bedrückten  für  entschuldigt  gehalten  werden,  so  ist  ihnen  doch  nicht 
die  Erscht^inung  soweit  erla?»sen,  daß  sie  sich  durch  BevollinJichtigte  ver- 
treten la-s-sen  kOnnen,  ?«fmdern  sie  müssen  ihr  Hecht  vor  ,sch\vt  hendeui'  Gf- 
richtsstahe  einem  anderen  übergehen.  Die  Klausel,  daß  mit  solchem  laude»- 
fürstlichen  Erlass<^  dem  bcrülirten  Artikel  nichts  derogiere,  gelte  nichts  d» 
mit  dem  Worte  ,uupräjudicirUch'  auch  andere  Landesfireiheiteu  aufgchobeu 
werden  konnten.  Die  Verordneten  haben  in  ihrer  Schrift  vom  29.  Dezember 
erhebliche  Ureaehen  angefahrt,  warum  den  Ausgeschafflen  die  pereOnUehe 
Erscheinung  nicht  an  erlaisen  lel.  Man  wiederhole  jetzt  die  damale  ge* 
•teilte  Bitte. 

1385. 

Zur  Ersetzung  der  ,zwo'  erledigten  llegimentsrat9stcllcn,  be- 
nennt E,  E.  L,  in  Steiermark  iaerOenannte  Herren  und  biUett 
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dktelbm  wegen  des  Bdigiommtmtikiedes  jm  versehonem.  160$ 

MäTM  1. 

(Hegisir.) 

ia86. 

Die  Vererdneten  van  Steiemark  m  den  Kurfürsten  Georg  Fried- 
rwA  901»  Brandenburg:  UUen,  sieh  den  UniermarsdiaU  v(m  Steter- 
wuxrhy  Emreich  van  Saurau,  der  seinen  Ahetig  aus  diesem  Lande 
genommen  und  ,seitier  gelegsameren  Wohlfahrt  wegen  eine  Zeit- 
lang unter  seiue  Frotcktion  und  Dienste  sich  begebeti,  empfohlen 
sein  ßu  lassen*.  Graß,  160ii  Märs  1. 
(Kons.,  81  L.-A.,  Chr.  B.) 

Sie  hätten  es  lieber  geflehen,  wenn  er  IKng^er  im  Laudo  hMtte  erhalten 
werden  können,  weil  sein  redliches,  aufrichtigus,  adeliges  Gemüt  uud  audere 
Qulititmi  rar  Genüg«  bekannt  seien  und  er  auch  deswegen  bq  hohen 
JLmteni  gezogen  warde,  wie  er  den  Lend*  mid  Holrechten  eifrig  beigewohnt, 
das  »Maieehelkamt*  etliche  Jahre  nit  betonterem  Bnbme  yerwaltet,  snletst 
im  Yerordneteniunte  als  PrXtident  ,wohleF^rießUch*  gedient  und  nnch  den 
Kriegeexpeditionea,  wie  im  «renchienen*  Herlwi  vor  ,Knniadia%  beigewohnt 
bat  Da  er  nun  ans  »beweglichen*  Ursachen  in  die  knrfttrstlichen 
Dienste  treten  will,  mO^  der  Knrf&rst  ihn  gnidig  aofiiehmen. 

1887. 

Dieselben  an  Erzherzogin  Maria:  Auf  ihr  lieute  ühersandtes 
Dekret  (vom  Februar) ,  daß  sie  ,die  Stifl*  um  einen  leidUchen 
Preis  kemfen  weiße,  weil  sie  eine  geräumige  Bduiusung  auper 
der  Burg  braiuehe^  sind  E,  E,  L,  geneigt,  cbwM  es  eine  Summe 
wm  60,0(H>  fi  betrifft,  sie  ihr  ang^iMs  ihrer  den  Landleuten 
erwiesenen  Wohlneigung  zu  verehren.  Graz,  1602  März  1. 

(Konz.,  ebenda.) 

Die  Sdienkangsnrknnde  ist  vom  niclisten  Tage  datiert  (Kons.»  ebenda). 

1388. 

Diesdben  an  Frans  Lamg:  froOen  wegen  Erstreekung  seines 
Jnsweitmigstermines  bei  der  F*  B^  intervenieren.   Gras,  1602 

M&rs  3. 

(Konz.,  ebenda.) 

Der  Landschaftlkommissir  Franz  Lang  war  auf  landesfarsUichen  Be- 
Mil  Tor  den  Marbniger  Vhxnx  nnd  den  Verwalter  Hans  Sehen  gefordert 
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worden:  er  solle  entweder  Katholik  werden  oder  das  Ltnü  rinttten.  Br  Wl 
nun  um  die  Varwendnng  der  Verordneten,  daß  ihm,  einem  alten  Mann«, 
wenigstens  ein  geraumer  Termin  zum  Verkaufe  seiner  Gründe  gegeben 

werde  (Kop.  o.  D.,  ebenda).  Am  '23.  März  wandte  er  sich  dann  an  deo 
rfarror  und  Verwalter:  ihm  sei  pestnrii  cinp  Zitation  znpekommen,  auf  die 
hin  er  yor  ihnen  orsehion  und  sich  verantwortete.  Er  legt  sie  aber  seiih"* 
scliwachen  Gedächtnisses  wegen  schriftlich  vor.  Die  Bpsclmldi^nnp,  daC  n 
sich  ärgerlich  verhalten  haben  «olle,  sei  ungerecht.  Er  sei  von  Mart»ur^ 
,an{is  Gey*  nicht  selbst  gezogen,  suudcru  weil  die  Keformationskommmäre 
ihm  befohlen  hmben,  binnen  drei  Wochen  ans  der  Stadt  zu  ziehen,  wo 
er  irtoh  als  Zengskommissir  der  Qebflhr  nach  TerhaHan  habe  nad  nieaunta 
in  geistlichen  oder  Glaubenssachea  sohldliob  war.  Jetst  sei  er  doreh  eiaa 
Fenerabrnnst  um  allen  Besiti,  durch  Krankheit  und  Alter  um  seine  Krill« 
gekommen.  Bein  Glaube  sei  der  seiner  Eltern.  ,Daß  man  midi  au  dar 
katholischen  Religion  so  eilend  begehrt,  das  kann  ich  nicht  tun,  weil  ich 
aus  der  heil.  Schrift  nicht  fiberwi^^t  n  bin/  Damit  begehe  er  nichts  Straft 
würdiges.  So  eilend  kann  er  nicht  hinweg;  er  ist  der  Landschaft  die 
jPlatsrhwepraitmifr«  von  drei  Jahren  schuldig,  dann  hat  er  eine  neue  Brück« 
an  der  Posnitz  zu  bauen  und  sonstige  Kommissionen,  die  er  auch  verrichten 
muß.  Er  ist  ohne  Geld,  weiß  nicht  wohin.  In  Anbetracht  seiner  dem 
Landesfürsteu  und  dorn  Lande  geleisteten  Dienste  erwartet  er  Berücksich- 
tigung. Am  ö.  .Juni  \('A)2  ^iht  «las  Verordnetenkollegiiim  ©ine  neue  Bitt- 
schrift für  ihn  beim  Erihevzogc  ein,  desgleichen  am  o.  August.  Ähnliche 
Intersessiunen  für  andere  Landeshedieustete  liegen  noch  mehrfach  vor. 


13B9. 

Die  steirische  Landschaft  an  Ferdinand  IL:  teilt  in  Alh 
schriß  die  Bitte  ihres  fOUerlebten*  geireuen  Mitgliedes  Wilhelm 
von  Boiial  des  AUeren  um  Aufhebung  des  wm  ihm  ahgeforderim 
FemfcMes  vtm  3000  Dukaten  und  Bdcmerung  deswegen 
gepßndeten  Güter  mU,  legt  ihre  Interäessian  für  ihn  ein  und 
führt  Besehifferde  gegen  sMte  v&n  dem  Kammerprckurator  vcr- 
genommene  tmordeiiilichc  Prozesse,  die  (/eijen  die  Landesfreiheiten, 
altes  HerJcommen  und  iihliche  GeivohnJwiton  sowie  ihre  mitlaufen- 
den Interessen  gericlitet  sind,  ^\  llhclm  von  Mottal  habe  auf  die 
Denunziation  der  Pfarrer  von  Werth  und  Waltersdorf  und  den 
darauf  erfolgtest  Befehl  der  F,  D^  seine  g^mrsame  und  gründ- 
liche Entschuldigung  v<jrgef>racht  und  dies  m  reMer  Zeit  und 
sie  durch  JöchUngers  Sohn  diesem  hammendieren  Unsen.  Da  das 
Schriftstück  wegen  JöehUngers  jähen  Tod  verlegt  sein  hännte, 
Eottal  auch  nicht  gesinnt  ist,  dem  etnen  und  anderen  Pfarrer 
£u  versagen^  was  ihnen  von  Rechts  wegen  gebührt^  so  bittet  die 
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LandM^laft,  Um  die$e  Sekommendatum  gmiefien  mu  lassen  mid 
die  Oütenperre  €mfniheben.  Chreu,  1602  Mare  4. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 
8i«be  mm  4.  April* 

im 

Ferdina^xl  IT.  an  N.  N.  (Umschlag  fehlt):  hrht  auf  Anlangen 
d*^  Prirsl(  )  s  Leonhard  Tvuffoiharhrr  alle  und  jede  linrrlt  jenen 
icider  ihn  (den  Priester)  vor  der  fjundschranne  erhobenen  Klagen 
OMS  lanäesfürsÜicker  MachtvoUkommenheU  auf.  Graß,  IGO/i  Mär/s  8, 

(Rop.,  84.  Ifc'A.,  CTbr*  R.) 

Die  Schrift  int,  wie  amh  ritictn  audereo  Akto  ersichtlich  ist,  an  Wil- 
helm Ton  Kottal  den  Älteren  gerichtet. 

1391. 

Die  Veri/rdneten  l  on  Steiermark  an  die  von  Kärnfen:  senden  ihnen 
auf  ihr  Begehren  vom  4.  d.  M.  die  Landldysjjtopof^ifion  vom 
25.  Februar  und  die  darauf  erfolgte  BewiUigufig  (^so  gleichivol 
itod^  »iehl  eiffetUUch  verglichen*),  ivie  audi  ihre  Bdigionsbe" 
schwerden.   Qrae,  1602  MSir»  9. 

(Kons.,  81.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

In  der  Zuschrift  vom  4.  M.Urz  hattrn  die  Knrntnor  auf  die  ,kontinnir- 
lifh>»n  nnfi  betrühliflipn'  R^^fiinnatiotisprozesso  verwiesen  tuul  ;»fbpten,  ilmen 
mittut*' il<"n.  wa«<  ihnen  auf  ihre  eipenen  gravominn  für  ein«  Kesolution  er- 
folgen m<»<-lit' ,  damit  sie  li)ei  ihrein  eigenen  Landtage  am  18.  März  die 
geeigneten  Vorkehrungen  treffen  kdnnen. 

1392. 

/>!>  V*  rordnetefi  von  Steiermark  an  den  Bauschreiher  Simon 
Maliendorfer :  Wieirohl  sie  ihm  mehrmals  hefohirn,  diejenigen 
l'frsonen,  welche  mit  oder  aJine  Wissen  der  Verordneten  in  Land- 
iduiflshäusem  wohnen,  auszuweisen  und  die  Wohnungen  denen 
änturäumen,  die  bisher  ,t»  der  Stifl^  ihre  Wohnung  gehabt,  so 
fd  das  nsM  geschehen;  daher  ergeht  die  Anordnung  aufs  neue 
mU  der  Verfügung,  daß  diese  Wohnungen  innerhdh  drei  bis  vier 
Tagen  bis  m  etwaigem  Verkaufe  der  Landschaflshäuser  den 
genamUen  Personen  eingtriuinii  u erden.    Graz,  1002  März  Jü. 

(KoDS.»  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 


1393. 

Kretin,  Landtag.  Anspruch  der  Jesuiten  als  Benifjrr  des  aufge- 
lösten Klosters  Pletriach  auf  Sitz  und  Stimme  im  Landtdgp. 
Ihr  Anspruch  toird  am  19.  von  dem  Bischöfe  Krön  und  seinem 
Anhange  befürwortet,  von  der  Mehrheit  unter  Hinteeis  auf  das 
Vorgehen  in  Österreich,  Bayern  und  Kärnten  in  gleiche»  Fäüm 
abgeschlagen,  Laiback,  im  Landlage  1602  Märe  19. 

(V.-rrot.) 

Am  20.  wird  nochmals  darüber  Terhandelt.  Beschlaß  wie  frflker, 
doch  mit  d«m  Vorbeh«lte,  wenn  der  Erzherzog  ihren  Protest  nicht  berQck- 
aiebtigMi  wolle,  sei  ihnen  der  Sits  und  die  Stimme  des  Priors  von  Pletriacb 
aber  gegen  don  Berera  m  ttberlaMen»  daß  aie  die  Landesfreiheiten  haad- 
haben  helfen. 

1394. 

Die  politischen  Beschtverden  des  ^Erzherzogtumes'  Kärnten,  jrie 
auch  dabei  der  evangelischen  getreuen  stände  rcligions^ra\am\uR' 
Motivierte  Kingabe  des  Kärntner  Landtages  (mit  Ausschluß  der 
KatkoUschen)  an  EreherMog  Ferdinand  IL  Klagenfwrt,  im  Lam^- 

tage  1602  Märe  »1. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.)  I 

,  Neben  disem  sein  auch  fttrs  drit  £.  F.  D*  jeder- 
zeit gethrea  erftindne  .  .  .  stände  .  .  .  dise  tue  .  .  .  beschwä- 

rangen  t^tlaiiinter  aber  d(?r  .  .  .  praelattensnuult  und  andere,  so 
der  römisch  eatholisclien  religion  zuegethaii,  gar  lüt  vcrstaiuieü, 
noch  sich  dessen  thailhaÖ'tig  machen,  sondern  allerdings  aoage- 
schlossen  sein  weilen)  .  .  .  ansnbringen  verursacht  .  .  . '  und 
obwol  sie  . . .  in  . . .  hoffirnng  gestanden,  £.  F.     worden  «ich ! 
.  .  .  einer  gn.  reaolntion  .  .  .  entschloBsen  .  .  .  haben  •  .  ^  ao 
mttessen  sie  doch  noch  aar  seit  .  .  .  disee  .  .  .  er^ren,  daa^ 
wider  altes  herkhumen  und  wolhorgebrachte  freiheiten    von ; 
E.  F.  D*  camcrprocurator  alberaitli  drey  irer  .  .  .  mit^lider  als 
Herr  Bartlmo  KhevenhUller  .  .  .  wegen  praetendierter  aber 

*  Die  beideu  ersten  I'unkto  —  otienbar  politische  Hp":!  liwenlon  rntlialtf  ss4 
—  fehlen  «neb  sdion  in  der  obipen  Vorlage,  im  obigen  Drack«  em^ 
iibt-idic.H  nuch  alle  Kiinaiieu  wcj^^elassou  worden. 

*  Folgt  die  Klage,  daß  sie  über  alle  früher  dargelegten  Ueschwcrden  eii^4 
günstige  Hesolntien  nicht  erlangen  konnten. 
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uerimdlidier  Aufbaltong  Mnes  praedieaiiten  sn  Snmer egg, 
dann  herr  Sigmimd  ▼on  8paDgBtain,  nmb  wiUen  des  dorch 

die  umb  Ve  1  ke n III ar k h t  »^esessenon  evangelischen  Herren  und 
lAndieath  in  dem  schloss  WaiscnUt      ^elialtiien  pnudicantens, 
Herr  David  von  Presing  freyherr  aber,  amb  dass  er  nur  sein 
kindt  in  dem  schloss  Sonegg  durob  «ioen  predlcanten  bat 
taaffBü  iaaseii,  anfiuige  gfteüioh  emiecht  und  die  in  deaeo  tot 
dieem  «^gefertigten  generallen  (darwider  aber  die  getreuen  ev. 
flÜDde,  nmb  dass  äe  denen  allgemainen  landtsfireyhaitten  nnd 
iffmhen  wolhergebraohten  berkomen  höchst  praejudicierlich,  ge- 
hursamiät  protetiando  einku  m  n,  denselben  nachsu^eleben  inen 
pinz  nnmiig-Heh   sey  und   die  uaexequirter  widerumb  atifza- 
iieben  undtertbenigist  angelangt)  ttatnierte  straff  der  aeben 
marcb  löttigs  goldt,  darinnen  eje  umb  angeiaigter  nrsaehen 
wiQen,  gefidlen  sein  ioUen,  abgefordert,  ab  eye  aber  dieem 
•einem  mgewondliehen  begem  mofat  naebkomen,  Tolgendts  bey 
EL  F.  D*  boeblOblieb  n.-5.  regierong  mit  nnerbftrter,  in  disem 
landt  ganz  untjebräuchlicher  cla^  furj^enomen,  von  derselben 
nachvolgrendts  ^et^en  ime,  dem  camerprocuraior,  zu  verliör  zu 
erscheinen  citirt,  and  ob  sje  schon  hierauf  sowoi  hey  Et,  h\ 
als  ir,  der  boeblöbL  regierang,  mit  iren  nntertbenigisten  ent- 
sebaidigungeoy  wie  nemblicb  obangedentermaaeen  dergleichen 
proeeas  denen  algemainen  landtsfreihaiten  gftntalicb  entgegen 
•ad  anwider,  aneh  berr  KheTenbftUer  freyberr  des  camerpro> 
rarators   praetendirte  praedtcantens  aufbaltang  ganz  wider- 
sprochen, sich  zu  erfindunj,^  der  ang^ezaigten  gründtlichen  be- 
schaffen hait  anf  ain   unpartheyisehe   commission   referirt  und 
geboraamist  gebetten^  aie  danoenbero  von  disem  bochbeschwär- 
liehen  neuerlichen  dagen  ezempt  au  machen^  ungeacbt  dessen 
allm  aber  in  die  angeregte  straff  und  peen  projßter  contumaciam 
erkennt  und  dieselben  unverwbörebten  straffen  auch  von  inen 
albemit  soweit  abgefordert  worden,  da  sie  dieselben  in  dem 
g(:»fttyAen   termin  der  6  woehcn  und  drei   tage  nicht  richtig 
machen,  man  mit  oinziehuug  irer  ^n.  tter  fürirehen  wijlle;  wel- 
Üches  alles  doch  von  gott  za  erbarmen  and  sy,  gethreae  ev. 
t^ttade,  es  mit  übergehenden  angen  and  betrüebten  herzen  zu 
beeamfaen  baben^  dass  sjr  in  iren  so  vilfeltigen  .  .  .  gewissens- 
und  mnderen  besebwemngen  .  .  .  gar  kein  mildemng  sotten 
erlangen  niiigen,  sondern  ain  scbmeralieber  proeess  naeh  dem 
andern  gegen  inen  ftlrgenomen  und  durch  solUdi  der  unrbue- 
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bigen  wider  wisBentliche  freyhaidten  neuerliche  process,  frembde 
gesaech  und  nur  schlechtes  anzaigeii  sye,  gethrene  herrn  und 
landlenth,  gleichsamb  ausgesaugt  and  mnb  iren  hardt  erwor- 
benen schwaiss  wollen  gebracht  werden,  so  doch  ires  gehör- 

samisten  wissens  kain  ainich  sollichs  exempl  vorbanden,  dass 
bey  denen  in  gott  ruhenden  gewesten  herren  and  landtsfürsten 
Aifi  landtman  in  derley  fälen  von  der  .  .  .  n.  ö.  regiernng  wäre 
bedagt  und  dahin  citirt^  weniger  aber  unverwdrchter  Sachen, 
soweit  inmassen  dan  Inhalt  hoch  contestierter  and  ron  £.  F. 
confirmirter  habender  landtsvesten  kain  landtmann  aasaer  landts 
kan  citirt  oder  condemnirt  werden,  es  geschehe  dann  mit  vor- 
hergehender  ordenlicher  erkandtnoss  der  herren  and  landtleuthf 
E.  F.  D*  inen,  getreuen  ev.  Herren  und  landleuthen  .  .  .  auch 
nit  widersprechen,  dass  sye  sowol  als  die  römiscli  catholischen 
gethreue  stände  und  mit^lider  E.  E.  L.  und  danncnhero  alier 
bis  auf  E.  F.  1.  f.  eintrettong  wolhergebrachten  frejhaitten, 
gueten  gewolinhaidten  and  Üblichen  gebreUohen  fähig  und  thail- 
hafiiig  sein,  wie  sye  inen  dann  Uber  Ire  vor  der  besohehneo 
erbhnldigang  protestierlich  eingewendten  erclärangen,  dass  aje 
nemblich  von  irer  ainmal  erkhendten  and  bekenten  im  R.  R, 
anegelassnen,  aach  in  disen  n.-ö.  landen  yiH  lange  iar  bis  anf 
E.  F.  1.  f.  eintrettung  sich  rliuehig  gebrauchten,  dabey  ge- 
lassncn  f'v.  n-li^rion  A.  C.  und  deren  christlichen  exerciiio  kaines- 
wegs  weichen  und  die  erbhuldignng  nit  änderst  l.ii«^ten  kUiidtec. 
sye  bey  denselben  Iren  frey halten  verbleiben  zu  lassen,  sa 
schlitaen  and  handtzuhaben  nit  weniger  als  wolgemelter  röm.- 
cath.  ständen  ohne  ainiche  condition,  so  gn.  aaegesagt  and  ver- 
sprochen, als  sy  in  seit  diaer  £•  F.  L  f.  regierang  nie  nichts 
solfiches  neaerlichs,  so  denselben  hieyor  observirten  gebreo- 
chigen  guetten  gewohnhaidien  nnd  freyhaiten  entgegengewest, 
weder  attentiert  noch  fürgenomen  oder  hierdurch  zu  schraeller- 
und  entzieliung  deren,  auch  denen  angezaif]^ten  betrüeblirht  n 
Processen  ursach  gegeben  betten,  sondern  haben  E.  F.  nicht 
weniger  als  dero  in  gott  ruhenden  .  .  .  vorfordern  (von  denen 
sie  hingegen  an  jederzeit  geliebt  und  geehrt  worden)  alle  pider- 
mannische  threa  and  gebttrlichen  gehorsamb  erwisen  and  als 
sye  wider  solliche  gaette  gewohnhaiden  and  conoeasioneB  in 
reUgtonssaehen  so  vilfeltig  gravirt  worden,  darfhr  nar  in  tief 
fister  diemucth  gebetten  und  gcflehendt,  undter  andern  aber 
soll  inen  .  .  .  auch  nochmallen  nit  wenig  schmerzlich  fallen, 
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d«aB  mit  ansachafiFiiDg  irer  gkabensgenossen  nnd  angehOrigen 
evaogetiBcheo,  und  swar  viler  aDsechlich  und  Termügl  icher  in- 
woliner  so  gar  kain  aafhören  noch  yerschonung  sein  will,  in- 

massen  inen  dann  auch  glaabwierdig  fürkhumbt,  dass  alberait 
widerumb  ain  reformationscommisgioii  alher  in  E.  E.  L.  ai<,^en- 
thum blichen  statt  Ciagenfurtli  angoordent  sein  solle.  Wie  es 
iDCD  ev.  .  .  .  ständen  nun,  wnn  man  inen  das  bisher  durch 
gottes  gnaden  gehabte  evangelische  eoßercttium  religionU,  welches 
toeB  aber  bey  verlaat  der  eeelen  bail  nnd  seligkait  nnmttglich 
la  entratten,  so  swar  einstellen,  sye  derenwIUen  bestraffen,  er- 
achSpfen,  dameben  ire  glanbensgenossen  ansschaffen  nnd  nit 
gedulden,  letstlteb  aber  aUun  nmb  irer  christiiehen  ev.  religion 
willen  gar  von  l  aus  und  hof  mit  vveib  nnd  khindern  aus  irem 
60  lan*^  besessoen  geliebten  vatterlandt  ins  eilend  jas^on  will, 
XU  gemüeth  sein,  und  obs  mit  denen  so  vilfeltig  beschech- 
aen  andentnngen,  wie  nemblich  die  rcligionsreforma- 
tion  auf  die  herren  und  landleuth  nit  angesehen  noch 
gemainty  ttberainstimbt  nnd  also  gehalten  wierdty  auch  wie 
willig  nnd  Instig  es  sye,  für  das  geliebte  vatterlandt  guett,  leib, 
ehr  aod  blnet  daransetzen  nnd  dasselb  retten  su  helffen,  machen, 
und  woher  sye  ain  nnd  die  andere  bedürfFtigkait  eramen 
sollen,  habi^n  E.  F.  D'  selbst  so  gn.  zu  er  wegen,  als  E.  F.  D* 
aus  derselben  getreuen  ev.  Kärneris  In  ii  herrn  und  landleuth 
von  A^rüU  negstbin  ausfUerlich  in  geh.  Uberraichten  schrif^ 
neben  andern  auch  diss  go.  vemomen,  dass  weiUendt  die  in 
gott  mhende  R.  K.  kayser  McaoimiUianu»  primut  hochs. 
ged.  dise  statt  Olagenfnrt  mit  disen  in  derselben  darüber  haben- 
den kayserlichen  donation  einverieibten  k.  wortten  E.  E.  L.  aller- 
go, übergeben  nnd  eingeranmbt: 

Diaweil  wir  nun  schuldig,  auch  sonderlich  und  gnediglich 
^enaigt  ««t*n,  unaer  undterthanen  vor  verderblichen  schaden  auch 
Überfellen  und  beschwerlichkaiien  zu  verhileten  und  zu  vernchem^ 
so  haben  xoir  der  obberüerten  von  praelatten  und  adl  unsera 
fürHenthwnbt  Khämdten  wnderth.  Inth  für  noihdurffiig  und 
zMUch  angetehm  und  inen,  auek  allen  iren  na^kumen  und 
trben^  ecUich  uneer  eiaU  Ciagenfurt  mitiambi  der  purkk  darin, 
911.  megeetöU  und  erblich  geaignet^  ikiien  diee  hiemit  vnseenüiek 
m  crafft  diU  hriefs  also  und  mit  aollieher  heeehaidenhaitj  wie 
hfrnach  begriffen  wirdci,  nemhlich  dass  nun  Jiinfiiro  sye^  ire 
nachkamen  und  erbeii,  die  gedacht  unser  statt  Ciagenfurt  mit 
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$ambi  der  purkh  unnerkumert  inhahen,  die  nach  irer  nMwgtf 
wiUm  und  gefalUn  pauen,  hesetsen,  sieh  darinnm  mUhalUn, 

auch  dieselb  statt  regieren,  richter  und  rathy  auch  alle  ämhier 
darinnen  seUeUj  entsetzen  und  saust  in  all  ander  icee(j  damit 
handLen   und  gefahrn  mügen  und  sollen,   als   dan   ein  herr 
mit  ieiner  aignen  statt  thuen  mag  und  soll,  unverhindert  unter 
erben  und  sonst  allermenniglich.  Auf  solUehes  hahen  wir  inen 
diesßlb  siaU  Clagsnfitrt  mit  sambt  der  purkh  darinnen  aus 
unsem  handen  und  ^ewaU  in  ir  handt,  nutz,  gwaU  und  ^wür 
abgetrStten  und  eingeaniwcrtet.    Darauf  und  entgegen  thuen 
und  gehen  wier  als  regierender  Herr  und  landtsfürst  des  ohan- 
gezaii/fi  n  fUrstenthumbs  Khiirndten  der  villgciaelten  statt  Ciagen 
furt   und  allen  denen,  so  jetzo  darinnen  wohnen  oder  fioch 
kunftiglich  darinnen  wohnen  werden,  auch  hiemit  und  in  crajft 
dits  briefs  dise  besotuiere  freyhait,  also  dass  nun  hinfBro  su 
ewigen  zeitten  in  derselben  statt  geistlieh,  welüieh,  edU  und  un- 
edl,  arm  und  reich,  inwohner  oder  enulender,  was  noHon  die 
sein  mUgen,  zu  aller  zeit  und  täglichen  frey  darinnen  kauffen, 
verkauffen,   handtieren   und   ir>    <juetter  darinnen  haben,  ver 
treiben  und  ferrer  irer  notdurjft  nach  verfüehren  mügen  okm 
edler  menniglichs  irrung  und  widersprechen  etc. 

Und  demnach  £.  F.  daraus  gn.  ssu  Beben  und  sowol 
über  difls  als  andere  bis  auf  E.  F.  1.  f.  antrettnng  rfaiiebig 
ersessne  freyhaiten  an  halten  gn.  Tersprochen,  dass  von  der 
K.  W  dise  statt  E.  B.  L.  frey  aigentfannibKcb,  dieselb  nmcb  ire» 
willen  und  gefallen  zu  pauen,  zu  besetzen,  sich  darinnen  zu 
enthalten  ..."  elngeraniiil)t  und  zucireBtelt,  danebens  aber  da- 
hin pnvüegirt,  dass  nun  liiuiuro  zu  ewigen  zeiten  in  derselben 
statt  geistlich  .  .  . :  *  so  sein  sye,  getreue  cv.  stände,  der  gants 
getrosten  .  .  .  hoffnung,  bitteii  auch  E.  F.  . . die  wellen 
doch  als  ein  gerechter  .  .  .  nnd  sowol  inen,  evangeltscbeo  als 
den  röm.Hsatholischen  .  .  .  stünden  .  .  .  gescbwomer  berr  und 
landtsfUrst;  gegen  dem  sie  die  von  der  R.  hingegen  reser- 
virten  articl  jederzeit  eüfferigst  observirt  und  gehalten,  und  zq  an- 
nulliei  uiig  ires  an  diser  statt  habenden  ius  die  wenigiste  orsaeh 
gegeben,  aye  nit  allain  bey  diser  so  statlicben  hochverpindl> 
lieben  contestirten  k.  donation  nnd  nunmehr  in  die  ^  iar  dar- 
Ober  rhaebig  ersessnen  gwOhr  gn.  yerbleiben  lassen  und  weder 


*  Witt  oben. 
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ioDen  derenwülen  noch  aacb  iren  inwohnern  und  glaobeo»* 
genossen  mit  ferrer  ansschaffiuig  noch  sonsten  yehts  beechwär- 

licha  zuefüegen,  sondern  sich  Uber  die  so  vilteltig  mit  be- 
kuiuerien  herzen  und  gemüeth  erclagten,  inen  höchst  obli^en- 
den  gewissensbedrangnusscn  und  beschwärnno'en,  auch  die  liie- 
beTor  aogezoguen  wider  wissentliche  freyhaitten  und  Üblich 
obstfrirte  gewonhaiten  militirende  neuerliche  process  .  .  .  gn. 
rasoMeren  und  fUrderhin  sich  von  den  nnrhnebigen  dem  ge- 
fisbten  Taiterlandts  wolataadt  nit  wol  affectionirten  . . .  nit  also 
imgiiedigist  Femnglimpfen  lassen,  noch  denselben  nur  anf  blosses 
ungleiches  anbringen  ohne  vorhergehennde  geburliche  vemem- 
oder  verantwortunc:^  simpliciter  glauben  setzen,  hUwoI  nie  dessen 
wil  man  sich  änderst  nit  undtci  ai diäten  in  das  eusseriste 
verderben  stürzen  —  in  warhait  unzäblich  guuegsame  Ursachen 
hsben  and  ^ewisslich  in  kUraen  selbst  gn.  erfahren  werden, 
diis  mifc  £.  F.  and  derselben  geliebten  posteritet  sye,  evan- 
gefische  stände,  es  trenlich,  erbar  und  anfrecht  mainen,  seitte-  • 
naUen  dergleichen  herabetrflebliche  process  nnd  gewissens- 
bednmgnnssen  in  der  R.  K.  .  . .  knnigreichen  nnd  landen, 
die  doch  von  dem  H.  R.  R.  und  andern  potentaten  wider  den 
erbfeindt  vill  ain  mehrere  assistenz  als  leider  dise  E.  F.  D*  aus- 
^»;mcrirelte  lande  haben,  dennoch  nit  also  öirtiuj^e  fUrgenomen, 
sondern  es  bey  denen  religionsconoessionen  aliergn.  verbleiben 
laawn,  E.  F.  aach  selbst  gn.  wabrnemen  und  empfinden, 
in  was  abnemen  dieselben  wenige  iar  hero  diae  £,  F.  ge- 
treue  lande  gerathen,  wie  gflnaHch  die  stätt  nnd  mttrkt  and 
iQerliand  oommercien  &8t  gana  nnd  gar  erligen  und  wie  sonsten 
m  scharffe  gotteshaimbsuechung  der  andern,  mit  denen  nnn 
fcüich  iar  grassierenden  sterbsleuffen,  einfallenden  missrattungen 
and  daher  folj^enden  grossen  theuerung,  noth  und  mangl,  er- 
wachsenden mistrauen,  verlierung  des  credits,  gentzlicher  er- 
Ügnng  der  perkwerch  und  andern  villen  hochbeschwärlichen 
neetänden  die  handt  gibt,  sonderlichen  aber,  wie  tibi  es  umb 
üe  gränitaen  allerseits  geschaffen,  wie  schwer  es  mit  der  dahin 
Mflrftigen  yerlag  zuegehet  and  wie  offen  and  nahendt  dise 
EL  F.  0*  erblande  sieh  laider  dem  erbfeindt  befinden,  wie  stark 
Bich  derselb  den  einkumenden  kundtschafften  nach  wider  allge- 
maine  christcnhait  abermallen  i  üst,  was  bisshero  die  frembden 
volkiuife.n  gericht  und  was  sich  noch  ins  kunfftig  darauff  zu 
Terlusen,  nemblich  anders  nichts,  als  dass  dieselben  in  den 
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darchzügen  (wie  es  mit  dem  anjetzo  in  Oberkärndten  ligendeo 
Madratschischen  kriegsvolk  ea  sehen)  die  lande  noch  mehrers 
in  Verarmung  bringt  und  verderbt,  hingegen  aber  darff  et 
kainer  prob^  wie  threnlich  pidermanniBch  des  landta  Inwohner 
ohne  rhnembe  attribnirang  melden!  bey  irem  gn.  herni  nnd 
laudtafürsten  un verschont  leib,  guctt  und  bluets  jederzeit  zue- 
gesetzt  und  sich  daraaff  nochmallen  mit  gottes  hilf  b»'stendig 
zu  verlassen,  inmassen  dann  aus  sollich  zu  E.  F.  D'  und  dem 
geliebten  vatterlandt  unterthenigiat  tragender  lieb  und  pider- 
mannischen  affection  sy  anjetao  ungehindert  dessen  allen  aber* 
maUen  gestraeks  an  der  landtagsbewilligong  greiffen  und  sich 
in  derselben  widemmben  auf  das  erscbwinglichist^  ja  aber  das 
▼ermttgen  ersaigen  und  dass  man  sich  in  sollichen  vor  angen 
Btehunden    hücliaten   feindtsnötten   oflPt   gar   der  unfjlaubigen 
Völker  (darfür  al)er  oder  diejeiiig  sy,  ev.  g'ethreue  st^inde,  ver 
hoftendtiich  in   ewigkeit  nit  sollen  gehalten,   so   etwo,  wie 
-  £.  F.       viUeicht  eingebildt  mOcht  werden,  ain  eolliehe  see- 
tische  oder  ketserische  religion  und  glauben  an  sich  betten, 
dass  sye  sich  mnetwiUiger  weiss  von  der  hl.  christlichen  kircfaen 
eepariern^  sich  selbs  in  seitlichs  nnd  ewiges  verderben  setaen 
und  dannenhero  inen  unter  andern  Christen  zu  wohnen  oder 
ir  exercxtiuin  zu  haben,  so  gänzlich  soll  verwürt  sein)  ver- 
bindnuss  und  hilffen  gebrauchen,  flirnemblich  aber  dahin  sehen, 
damit  sy  ir  selbst  aigne  manschafft  vermehren  und  in  gneter 
protection  erhalten.   Und  wie  der  allmechtig  gttettig  gott,  als 
man  nndter  £.  F.      in  gott  mhenden  gelieben  herrn  vattm 
.  .  .  auch  denen  .  .  .  vorfordem  .  .  •  sowol  in  religions-  als 
prophansachen  in  christlicher  ainigkait  ohn^  gewfssensbeaokwir 
rhuebig  gelebt  iidJ  mit  oinhelligem  herzen  und  gtmüeth  threu 
lichist  zusamenp^epetzt,  sein   hailsame   srnad   eingewendt,  da^ 
nit  ciliain  das  gemainc  iandtwösen  in  treulich  guettem  e«ire  and 
hochgewUnschten  wolstandt  sich  befunden,  sondern  hierdurch 
allgemainer  christenbait  erta-  nnd  erbfeindt  jederaeit  der 
wQrkliche  widerstandt  erwisen  nnd  dise  ime  sonsten  £ut 
im  rächen  ligenden  lande  aufrecht  erhalten  word^s,  also  ist 
gewisslich   zu   hoÜen,   dass   sein   göttliche   almacht   das  an- 
jetzo  vorangezogene  miihesclli^re  Weesen   und  gottes  haimb- 
suechungen  hiedurch  widerumb  zu  dem  vorigen  glücklichen 
guetten  wolstandt  dirigiern,  insonderheit  aber  E.  F.  D*  so- 
wol als  dero  geliebten  herm  vattem  wider  alle  feindt  gittck- 


Digitized  by  Google 


229 

liebe  aberwinduDg  and  den  gnadenreicben  segen  verleihen 
wirdt,  und  umb  dieselb  werden  es  die  gethrenen  ev.  stände 

imi  Uliverschonter  willi^nster  darsetzung  des  noch  wenig  übrigen 
gaett,  leib,  ehr  and  blaets  vermUgen  nnderth.  zu  verdienen 
geflissen  sein. 

Da  aber  sy,  getreue  ov.  stände,  in  sollich  irem  hertz- 
brecfaenden  .  .  .  dagen^  flehen  nnd  bitten  wider  all  .  .  .  ver« 
hofien  nit  weiten  gewebrlich  erhOrt,  die.  vor  disem  aoagefer- 
tigten  anannemblichen  neuerlichen  general  nnexeqnirter  nnd 
die  obeingeftrten  von  dem  camerprocoratom  .  .  .  fttrgenomne 
process  und  die  darauf  gevolgten  citationen  und  ei  kantnusticn 
wie  auch  andere  merkliche  in  vorher  übergebnen  schrifften  an- 
gezogne ijravamina  nit  auf^^chebt  oder  in  iren  gewissen  unbe- 
triiebt  gelassen,  sondern  immerfort  wider  so  ^vi88entliche  frey- 
baiteo  nnd  altes  herkomen  graviert,  letztlich  aber  unter  diesem 
praetext  inen  das  irige  entsogen  oder  aber  sje  denen  frids- 
viderwerttigen  inen  nit  gescbwornen  sn  tribuliem  weiten  unter- 
geben werden:  so  bitten  E.  F.  sye,  gethreue  ev.  stftnde, 
auf  ainen  sollichen  unverhofften  fall  schliesslich  ganz  unterthe- 
nionst,  seitteraalen  inen  disen  ganz  ungewöhnlichen  durchs  herz, 
march  und  pain  gehenden  lasst  dergestalt  zu  traij^en  oder  sich 
ires  christlich  eyangelischen  exercitii  religionu  mit  unverletztem 
gewissen  zu  begeben  und  zu  entraten  (wie  vor  vernomen)  wie 
auch  bey  diaer  beschaffenbait  unmttglioh,  Ire  anlagen  zu  con* 
triboieren  und  was  sonsten  zu  rettung  unsere  geliebten  vatter- 
laodts,  es  sey  nun  mit  persffndliclien  zuezUgen  oder  sonsten  die 
Dotturfft  erfordert,  zu  laisten  schwer  und  unmttgtich  fallen 
wurde,  die  wollten  sich,  wessen  sye  gethreue  stände  sich 
doch  hey  ainer  sollich  hertzbetrUeblichisten  beschaffenhait  endt- 
lich  zu  verseheil  und  zu  getrösten  haben,  sye  sich  alsdan  auch 
aller  christlichen  göblir  nach  zu  richten  wissen,  ehist  gn.  re- 
aolvirn,  dis  ir  .  .  .  anlangen  aber  nit  in  Ungnaden,  sondern 
...  mit  1.  f.  gnaden  vermerken,  dass  sye  hierzu  gedrungen- 
fieb  verursacht  nnd  diser  fümemblich  zu  E.  F.  verschonung 
der  hierunter  so  vilfeltig  zuestehenden  behelligungen  und  irer 
gewissensbefridigung,  auch  damit  sye  sonsten  in  mehrer  und 
besserer  ruhe  und  friden  sambt  ireu  gcUcbten  weil),  k indem 
Tin<'i  sonst  an  gehörigen,  dann  auch  der  konfftigen  posteritet 
mügen  gestölt  werden,  gemaint  seye.  Und  thuet  E,  F. 
IL  £.  L.  sich  . . 
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Actum  Clagenfiirt  im  landtftg  den  21.  Mariii  anno  1602. 

E.  F.  D* 

underthenigiste  and  gehorsamiste 

N.  £.  E.  bey  gegen wüertigen  Land- 
tag yersamblete  landschafii 

Unwesentlich  gekflnt.  Dem  Stücke  ist  die  Landshnndfeete  Heno^ 
Albrechte  II.  (von  1889  Deswmber  6)  beigescliloMen. 

1395. 

E.  E.  L.  intcr sediert  hei  Maria,  Ergherzogin  von  Österreich,  und 
bei  der  F,      um  JSrkdigwig  Kanddbergers,  1602  Mars  23. 

(fiegistr.) 

In  Znsammenhang  damit  hat  man  dio  folgende  Nummer  gesetxt. 
Siehe  Peinlich,  Die  Egkennpergei  Sli£ft»  S.  00,  Note.  Siehe  dagegen  Loaerth, 
Hoehverratsproseß,  S.  889. 

1396. 

jÄn  I.  F.  jy  frmien  frauen  Marien,  vermttihten  crzhcrzogin  at 
Österreich,  Domtiansbrief  von  E.  E.  L,  wegen  d/eir  stifl  aUhier,* 

1602  MäTM  23. 
(Begiitr.) 

Siehe  Loeeftii,  HochTerrattproaefi^  S.  889. 

1397. 

Krainer  Lanätag:  Bischof  Krön  meldet,  ihn  sei  ein  landesftirst- 
licher  Befehl  zugekommen,  es  sei  mit  dem  Landschreiber  ßu  halten 
ide  mü  den  anderen  Landschaftsoffineren  ,  daher  trage  er  Bedenken, 
ihn  jmm  Landmanne  /m  neftme».  BesehÜMfi,  Um  ais  Landmam 
aufimntkmen  und  die  VerordneknsUSUen  mU  Mwei  hafköliiadm 
und  0wei  evangelischen  Landleuten  mu  heseUen,  Fuir  die  Eafs- 
persanen  sei  hei  den  Kommissärefi  um  Verlängerung  des  Termins 
zu  bitten.  Im  Landtag  1002  Mars  23. 

(V.-Prot.) 

1398. 

InterMessum  des  Krämer  Landtages  ßr  Fhm  Oaü,  heßi^umgi' 
iveUe  das  Spitail  m  Ißtterburg,  fOr  SpindHer,  Wassemann  wni 
JadwMa.   Laibaeh,  im  Landtage  1602  März  27. 

(V.-Prot.) 

Für  VVaasermann  wird  noch  am  ^.  Mai  interzediort. 
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13d9. 

.Decrotuni  archiducis  Mathiae  quo  comiti  Georgio  Thurzo  .  .  . 
ultra  datam  sibi  instrüctionem  serio  iniangitur,  ne  semct  in 
ollam  rellgionis  negotiam  inmisceat  ncc  alterius  quam  cath.  re- 
ligionis  ministroa  Ujvarini  et  in  locis  ad  oonfinia  capitaneatns 
sni  spectantibns  interteneat'  1602  Aprü  1, 

(Orig.,  üng.  L.-A.  Thurao,  Faaz.  X,  Nr.  36.) 

1400. 

,Apt  U  lliihoi  I.  F.  Gu.  ams  erhoblichm  Ursachen  den  Ulrich 
Novak,  hurycr  alhie  (zu  Laibach),  der  des  AH^instin  Khöhcrle 
pider  und  glashütten  in  seinem  ahziuj  der  religian  halben  in 
$kh  erkauffty  noch  rettige  schuld  als  2900  fL  im  namm  L  F,  !> 
mmI  gewaUhabender  veimeekHffen  rdigi(m»efarmaHanieommisskm 
MmmMUffebm  gam  «fid  gar  iserMm,* 

^Kruiis  Kaleoder,  S.  22.) 

1401. 

,7.  F.  jy  frau  frau  Maria  zu  Österreich,  ivittib*  hüten  die  Herren 
Ver<o  (!)ieten:  sietvollehei ihrem ,geliebtest«'n  Herrn  Sohne'  Ferdinand 
für  Hans  Georg  Kanäelberger  wegen  seines  langen  Gefängnisses 
die  Erledigung  solUntierm  und  nUersediereik   160a  Aprü  3. 

(B^tr.) 
1402. 

Ferdmand  17.  an  die  «feirwdbe  LeniuMiaft:  Er  hohe  ihre  Zm- 
tdtrifl  vom  22,  Märe  in  cansa  des  Pfarrers  von  Waiiersdorfitnd 
Wilhelms  von  Rottal,  betreffend  des  IcUtereti  gegen  dm  Pfarrer 
gerichteten  Ffofrtchtsklagen  und  daß  die  F.  dieselben  aufge- 
hoben, was  imder  die  Landesfreiheiteti  sein  soU,  vernommen  und 
erUäre,  daß  der  von  ihm  erlassene  Befehl  die  Meinung  nicht 
hol,  dafi  Merdtureh  dem  Lande  an  seinen  Freiheiten  etwas  be- 
Mwniieii  sein  saU;  aber  er  maße  den  Ffmrrer  «Mleen,  gegen 
den  BßUai  Klage  erhob,  daß  er  sieh  der  Mur  Pfarre  Ebersderf 
^diängen  Güter  ,fSr  ekk  sdbst  unterfangen  häti^ ;  daeu  hatie 
liottal  kein  Recht,  da  die  F.  IM  dem  Pfarrer  die  Pfarre  und 
ihr  Zageiwr  durch  die  Beligionsreformation  aus  genügsamen  ür^ 
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Sachen  einantwartett  lieft.  Damit  der  Pfarrer  nicht  unbiniger* 
weise  mü  Verabsäumung  seines  Gottesdienstes  bei  Gericki  ^um- 
genügen*  weräe^  habe  er  ihn  wr  den  verm^nien  GewdÜMagm 
Bßüais  exempt  gemacht  md  lasse  es  dabei  verlMben.  (Gras) 

1602  Aprü  4, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 
Die  Eingabe  Bottals  an  die  Landschaft  (undatiert)  liegt  bei. 

1403. 

JHe  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Landeshauptmann: 

teilen  die  den  Herren  von  W indischjräts  m  Waldstein  durch 
gefängliche  Hin  wegführung  des  dortigen  I^rädikanten  (Paulus 
Odontim)  zugefügte  Gewalttat  mit.  Sie  haben  dies  auf  die  JBitte 
des  Vormundes  der  jungen  Herren  um  Bat  und  Müfe  den  an- 
wesenden Herren  und  LancUeuten  vorgetragen.  Der  Vormund 
der  Herren  von  WindisehgrätM  werde  sidi  hei  der  F.  1^  he» 
sdneeren.  Die  Verordneten  selbst  bitten  den  Landeshauptmann 
um  sein  Gutachten,  tvie  hierüber  von  Landeswegen  vorzugehen  sei. 

Ghrae,  100'^  April  22. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Clir.  B.) 

E.  H.  werden  sonders  zweiÜ  der  J?\  D'  den  hcrrn  von 
Windischgrätz  zugefUegten  gwaltätigen  eingriff  sai  Waltenstem 
und  ge^DgUcher  hinwegfUeriuig  des  aldoit  gewesten  ey.  pre- 
dicanteDB  durch  andere  ancli  mehr  laider  sein  erindert  worden^ 
inmassen  £.  H.  höchstermelter  L  F.  starke  verordniuig  aas 
heiligender  patents-  und  befelchsabschrifft  mehrers  zu  ersehen 
haben.  Wim  dan  der  wolgebom  herr  Rudolff  freyberr  von 
Tlieutfenbacb  etc.,  landsverwcscr  in  Steyr,  als  neben  Herrn 
Wiihalbm  freyberrn  von  Windischgrätz,  weiiandt  herm  Fan- 
grataen  ron  Windischgrätz  sabgen  nachgelasnen  erben  und 
güts(f)  auf  dato  wesender  gerhab  sich  solches  sugeftlegten 
gwaitätigen  und  vorhero  Die  erhörten  eingriffs  und  aufstossong 
der  thor  sum  höchsten  beschwärt  und  umb  unser  rath  und 
gutacbten,  ob  er  oder  aber  die  jungen  hcrrn  von  Wiudisch;;!  au, 
denen  die  einantwortuug  stiindtlichen  beschehen  soll,  sich  dessen 
bei  der  ¥.  D*  beschworen  sollen,  gepetten,  haben  wir  nicht 
unterlassen,  die  sacben  denen  jetzt  noch  anwesenden  berm  und 
landleuthen  fkirssutragen,  welche  neben  uns  einhellig  ftür  gutl 


Digitized  by  Google 


233 


gehalten,  dass  er,  berr  von  Thenfienbach,  in  welcbes  gerbab- 
liebe  administration  solober  gewalttbtttiger  eingriff  bescbeben, 

sich  bei  der  F.  beschwären  sollt.  Weiln  aber  vilbemelter 
gewalt  E.  E.  L.  habenden  statlichen  freyheiten  nicht  wenig  con- 
cernirt  nnd  eines  büsen  mitl  nnd  anders  und  stattlicher  anfan^ 
tt  res  malt  exempli  ist,  haben  wir  solches  £.  iL  keineswegs 
rerbalten  sollen,  dienstlioben  bittent,  die  wöllen  nns  anbeacbwert 
ire  beliebt  nnd  rfttlicb  gntachten,  was  biem  sowel  ernennten 
herm  von  Tbenfenbach  als  diser  stell  von  gemainen  landts 
wegen  ftlrzanebmen  sein  möobto,  «rtbeilen,  damit  also  balt, 
WH8  also  rathsam  befanden  wirdt,  könne  fürgenohmen  werden; 
dessen  wir  mit  verlangen  erwarten.  . . .  Grätz  den  22.  April  1602. 

Verordente. 

1404. 

Die  in  Gras  anwesenden  Herren  und  Landleute  an  Ferdinand  II.: 
Im  Namen  der  F.  />'  wurde  den  beiden  jungen  Herren  von 
Windi9ekgräig  anbefohlen,  sich  aUbdld  in  der  F.  HaupUehlafi 
mnaUUen,  aus  Ürmihen,  ^  samhi  ms  als  ihnen  mibeumfit 
ftnd^.  Bitte,  ^nen  die  Qnade  eu  erweisen,  daß  sie  wenigstens 
in  ihrer  hiesigen  eigenen  Behausung  gelassen  werden,  ScUie  dies 
nicht  zu  erlangen  sein,  tverden  die  beiden  sich  im  Schlosse  ein' 
sldkn,  doch  soll  es  E.  E,  L.  an  ihren  Freiheiten  nicht  präjudi- 

eieren,  Graa,  IßOü  Aprü  li^, 

(Kons.,  ebenda.) 

Doch  findet  sich  außen  die  Bemerkung:  »Dies  Concept  ist  nit  ex- 
pedirt  worden/  Wir  habeu  es  als  Stiinmuiigsbild  doch  aufi6unehmen  nicht 
HHterlMien  mOgen. 

1405. 

'Rvidolf  von  Teuffenbach,  Wilhdm,  Christoph  und  Friedrich  van 
Windischgrätg  an  die  Verordneten  und  die  in  Qrae  anwesenden 
Herren  und  Landleute:  Obwohl  sie  für  den  Verwalter  eu  WM- 
dein,  Wühdm  Haag,  und  Faid  Odantius  sdbst  einsehreiten  woSUen, 
to  hohen  sie  doch  das  Bedenken,  daß  sie  in  der  Sache  sdbst 
interessiert  sind  und  für  ihre  Person  wenig  Nutsen  schaffen 
hönnten.  Sie  bitten  daher,  auf  Mittel  bedacht  zu  sein,  durch 
di^  ßer  Landesfürst  zur  Milderung  seiner  Strenge  hewogen  werden 
könnte.   Zwar  sei  kaum  au  befürchten,  daß  man  Odontius  ans 
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Leben  gehen  werde,  da  ein  solcher  ,rigor*  m  so  unverhoffier 
Ediffionsveränderung  hei  den  Sdigumsverwandtm  im  gamsm 
Beiehe  Aufsehen  machen  nHkrde:  demnungeaehiet  wäre  eine  Für- 
bitte ersprießlich.  Haag  ist  LandmanH  in  Kärnten.  Sollte  er 
hilflos  ydassen  und  ah  ein  Mann  gestraft  werden,  der  nie  im 
Sinne  gehabt^  der  F.  D*  zu  widerstreben,  sondern  nur  das  Zeichet^ 
mit  der  Glocke  gegen  unbekannte  GewaUkit  gegeben,  so  könnte 
das  der  Landesfreiheii  naehieüige  Konsequengen  habe»,   O.  D, 

(naeh  dem  2^.  Jprü), 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Clir.  R.) 

1406. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdimtnd  IL:  Interzession 
für  WilMan  Haag  md  Paw{  Odonims,   0,  D.  (natk  dem 

22,  Aprü). 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1407. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  LandeshaupimoHn: 
teilen  ihm  die  Vorgänge  bei  der  Verhaßung  der  jungen  Herren 
von  Windisehgratg  m«^  und  was  die  hei  den  Land-  und  Msf- 
rechten  anwesenden  Herren  und  Landleute  hierüber  hesMossen. 
Er  werde  nM^  seiner  Weise  die  LandesfireiheOen  su  wahren 

unssen.  Graz,  1602  Aprü  25, 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Gleich  iD  der  Staudt,  da  wir  an  E.  H.  wegen  des  be- 
schehnen  nn  versebnen  gewalttätigen  eingrifis  sn  Waltensteiii 
unser  tlberschicktes  räthiiches  gaetachten  abgehört  und  Ter- 
nohmen,  ist  berr  landtsyerweBer  mit  beiden  jnngen  beim  tod 
Windiscb  gräte  flir  uns  kernen  nnd  uns  so  vil  angebraebt,  wie 
ihnen  unheut  frucr  tat^/cit  ein  ernstlich  decret  von  I.  F.  D'  zu- 
komen,  darinnen  int  ii  auferle^'t  worden,  dass  sie  in  angesicht 
sich  für  1.  F.  l)^  herrn  Statthaltern  stellen  und  alda  ferrers  be- 
scbeids  erwarten  sollen.  Als  sie  aber  solcher  L  F.  gn.  auf- 
erlegen, nnbewnst  umb  wehe  es  sn  tbnni  gehorsam  gdeisfiet 
nnd  alsobait  fUr  ibme,  berm  Statthalter,  erscbinen,  hat  I.  F. 
mehrers  nicht,  als  dass  sie  sich  in  angesiobt  in  das  f.  hanlit' 
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seblofls  alhie  in  gehorsam  einstellen  sotten,  ihnen  ernstlich  be- 
▼olhen.  Ob  sie  sich  nnnmal  mit  mehrem  ansflirlichen  ent- 
schuldigt, zumalen  weilen  sie  noch  bcgcrhabt  und  uiub  einiges 
▼erbrechen  nicht  wissen  und  ohne  das  I.  D*  mit  leib  und  guet 
unterworfen,  hat  inen  doch  solches  nichtes  furtragen,  sondern 
dise  Antwort  ervolgt,  da  sie  nicht  gehorsam  leisten  werden, 
werde  mehrerer  ernst  gegen  ihnen  furgenohmen  werden.  Dar- 
Aber  beide  junge  herm  von  Windischgrttta  damalen  hinweg- 
giBgen  nnd  solches  alles  dnrch  wolgedachten  herm  landtsTor- 
weser  anbringen  lassen.  Darüber  wir  denen  in  jetzigen  landts^ 
und  hofrecbten  anwesenden  hernen  und  landleuten  solchen 
neuerlichen  und  unerhörten  process,  so  denen  wolliergebrachten 
landtsfreyheiten  ea*  diametro  zuwider,  nacli  lengs  fiirgebracht, 
welche  dahin  geschlossen,  dass  sie,  herrn  von  Windischgrätz, 
auf  die  von  I.  F.  alberait  anbevolhne  stärkere  Verordnung 
nch  dieweU  stellen  sollen  nnd  dass  wir  £.  H.  solches  alles 
«lendt  erindern  soUen,  des  gewissen  Tersehens«  E.  H.  als  das 
ftmembste  mitglidt  werden  iro  £.  ganze  E.  l9bl.  L.  wolher- 
^brachte  uralte  freyheiten  aneh  anitzo,  da  es  am  mästen  von- 
üoieu,  eufrig  obgelegen  sein  lassen  und  sich  also  bald  wegen 
der  Sachen  ob  sich  tragenden  wiclitigkeit  ungehindert  anderer 
irer  ftirfallenden  eheh äfften  und  ungelegen  hei  ten  hieher  ver- 
fliegen, damit  das,  was  etwo  in  diser  hochwichtigen  Bochen 
weiters  fürzunehmen,  möge  berathschlagt  and  ToUsogen  werden. 
...  Gräts  den  25.  April  1602. 

£.  H.  d.  beflisne 

Verordente. 

1408. 

Die  in  Gras  anwesenden  Herren  und  Landleuie  an  die  F,  iX; 
Beide  junge  Herren  von  Windischgrätz  hahm  sich  auf  den  er- 
hattenen  Befehl  hin  UMveraOgliek  im  HaupUMme  eingesielU, 
kr  ZnversiM,  die  F,  werde  iie  in  Anbetraeht  ihre»  Ge- 
hrmm  9idk  empfehlen  sein  lassen.  WiewM  den  BUtsidlem 
ias  Verbrethen  der  beiden  nicht  hehanni  ist,  so  ist^  faUs  sie 
etwas  begangen,  dies  schwerlich  vorsätdich  gescheJicn^  auch  haben 
s'ie  schwerlich  die  tveittragende  Wichtigkeit  der  Sache  erktmi^^n 
nMjen.  Ohne  das,  was  sie  getan  haben  mudUcn,  irgendwie  su 
hüUgen,  bitten  sie,  ihnen  die  landesfürsUiche  Chtade  mu  erweisen 
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und  sie  üires  Arrestes  m  enüedigen,  Sie  werden  sith  geteifi  mf 
keinen  flüMigen  Fuß  seUen,  Grae,  160$  Jprü  Z7, 

(Kons^  Öt.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1409. 

FerdvMmd  ZT.  an  die  Herren  und  Landleute,  so  gegenwärtig  im 
Crrae  versanmuU  sind:  Wiewokl  der  Waldsteinsdte  Handd  tnä 
ekoas  mehr  Gehorsam  su  verhüten  gewesen  und  er  befugt  wäre, 
die  im  hiesigen  Haupisehlosse  fferarrestierien  jungen  Freiherren 

von  Windischgrätg  im  Gefängnisse  bis  mm  Austrage  der  SacJwu 
verUcihen  zu  lassen^  ivolle  er  ihnen  wegen  der  Fürbitte  der  Land- 
schaft den  An-esf  prlasscu.  Sic  haben  sich  sofort  in  ihre  hir.ng€ 
Bekausung  £u  verfügen  und  dort  bis  mm  Ausgange  der  Ange^ 
legenheU  m  verbleiben,  Grog,        Jprü  30. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr,  B.) 

1410. 

Der  Landeshauptmann,  die  Verordneten  und  die  anderen  in  Graz 
anwesenden  Herrefi  und  Landleute  an  Erzherzog  Ferdinand  IL: 
Interzession  für  Herrn  Rudolf  Freiherrn  von  Teuffenbach  und 
beide  jungen  üerren  von  Windischgrätz,  daß  1.  die  letzteren 
gändieh  ihres  Arrestes  enUasse  und  sie  und  Teuffenbach  wieder 
SU  Gnaden  ann^men  woUe,  Gras,  1602  Mai  7. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

141 1. 

Herr  Thomas  Nadasdg,  ZoiscJnj  und  Frau  Poplin  werden  er- 
sucht, die  evangelischen  Prediger  in  ihren  Sckutz  zu  nehmen^ 
ihnen  Unterschlupf  und  gute  Beförderung  eu  geben,  1602  Mai  9. 

(Kegistr.,  Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1412. 

Dieselben  an  Ferdinand  IL:  interzedieren^  daß  Herr  Ruddf 

von  Teuffenbach  hei  seinem  Landvertveserdienste  belassen  icerde; 
wofern  dies  aber  nicht  zu  erhnUrn  wäre,  benennen  sie  an  seiner 
Statt  Gabriel  Freilierrn  von  Teuffenbach,  Hans  Sigmund  Wagn^ 
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IhmM  FreQierm  von  SagniU  md  Herrn  Bernkardm  Freiherm 
wm  Herbertfein.  Qrag,  1602  Mai  14. 

(Kons.,  ebenda.) 

1413. 

Erßfterßog  Malthim  an  Georg  Turzo  von  Jirilenfalra:  auf  den 
(fzhischöflichm  Gütern  und  in  der  NaMarschaß  keinr  nv deren 
als  kaiMwihe  QeMiehe  einkammm  m  lasten.  Wien,  160M  Mai  JiO. 

(C)rig^  Ungar.         Fmb.  XU,  Nr.  S.) 

Mattbias  .  .  •  Hagnifice  .  .  ,  IntelleximnB  ea,  qnae  nobis 
ad  decretnm  nostram  snb  flnem  prozime  preteritae  dietae  Po- 
Boniensis  tibi  ezbibitam  responderis.   Quantum  itaque  ad  non 

impediendos  sed  tuendes  potius  et  promovcndos  catholicae  lio- 
raanae  ecciesiae  sacerdotes  attinet,  in  eo  a  resolntione  S.  C. 
Reg.  M''^  domini  et  fratris  nostri  observandissimi  iam  anteu 
tibi  intimata  recedere  nuUatenus  possamus.  Quod  ad  rever- 
8«]m  a  te  poBtalatas  dementer  bac  in  parte  Btrictiores  per  te 
edendas  relazamns,  dnmmodo  iiobis  pronuttas,  divinam  cultam 
atqne  ezercitiiua  oatholicae  Rom.  religioDis  te  nullibi  in  bonia 
archiepiscopalibns  atqae  etiam  oonfiniis  vel  Yero  perflonas  eccle- 
nasticas  tnrbatnram  ant  molestaturam  sed  nee  concionatorem 
uHum  praeter  Romanum  catholicum  sacerdotem  te  inducturum. 
Quod  tibi  dementer  si^niticandam  doximus.  Datum  Viennae 
21.  Mali  anno  domini  1602. 

Matthias.  ,  t  • 

J.  Lippay. 

(Siegel  au%edrfiekt.) 

Seheiiit  doeh  mit  dar  ■teirifleheii  Oeganrefonnatton  im  Zniammanbaiiga 
m  flehen. 

1414. 

IHe  sfeinsefteN  Verorinefen  an  die  Herren  md  LandHeute  A»  C, 
im  VierM  OäU:  bddagen  mU  ihnen  den  dnn^  die  Verjagung 
iif  ,dmg&/id^  Seikorger*  hervorgerufenen  trühsdigen  Zustand 

des  Landes.  Diese  Fersehution  gehe  jetzt  pari  passu  auch  in 
Steiermark  stark  weiter.  Mau  uisse  Jcein  anderes  Mittel  mehr 
nh  (iedukl  und  Vertrauen  auf  Gottes  Hilfe.  Die  Herren  tun 
gaiM  recht,  indem  sie  den  Sedsorgern  einen  sicheren  Fiats  an 


Google 


238 


den  Konfinien  verschaffen.  Der  vorgetehlagene  Weg,  ihn  m 
Erdöd/ff  nach  Kaisenberg  att  geben,  sei  guL  Baisam  wäre,  mU 
den  Verordneten  Erdödgs  die  Sadie  auch  mändHeh  mu  verhanddn. 
Dem  QeistUchen  looUen  sie  aus  ihrem  Verlage  300  /f.  retehen. 

Gras,  um  Mai  23. 

(Kons.,  St.  Chr.  K.) 

1415. 

Diesdben  an  Herrn  Peter  Erdödg,  Grafen  eu  Eheran:  danken^ 
f&r  die  bisher  ihren  Sedsargem  geleistete  Hilfe  und  biiten,  er 
möchte  den  GeisUiehen  des  CiÜier  Ädds  Johann  Deiiansikg  m 
Kaisersberg  aufnehmen.  Grae,  160$  Mai  2S. 

(Koos.,  St.  L.  A.,  Chr.  R.) 

1416. 

Ferdinand  JL  an  Richter  und  liat  zu  rettau:  Abweisung  der 
Bitte  des  ausgewiesenen  Apothekers  dasdbst  Seb€istian  GrOebner, 
ihm  auf  fünf  bis  sechs  Wochen  Zugang  sfu  der  Stadt  m  ter- 
gänuen,  damU  er  seine  phannacia  ungMndert  hmwegfukren 

könne.  Grae,  160$  Juni  3. 

1616.) 

Auf  dar  mekwSrtigeo  Seite;  ,3.  Juni  160S*(UeJ. 

1417. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  vm  Stuhenberg:  über» 
mittelt  ihm,  was  der  Kammcrprokuraior  Christoph  rrätlinger 
gegen  ihn  hlagetceise  vorgebracht,  daß  er  nih)\Iu}i  den  mehrmals 
ausgegangenen  öffentlichen  Generalen  guwider  sektische  Prodi- 
kanten  eu  Kapfenherg  aufnehme.  Für  das  mündliche  Verhör 
eufischen  ihm  und  Frdttinger  bestmime  er  den  3,  JuU,  7  Uhr  per-- 
mittags^  eu  weicher  Zeit  er  sieh  eitumstdlen  habe,  Otom^  160% 

Juni  8. 

(Orig.,  St.  I».-A.,  öiubeuberg-Akten.) 

Di«  Klageschrift  PriUtingers  (mit  d«m  praiti,  ^.  Jmdi  1602)  lieg;!  bei. 
t>änn  heißt  es:  «Diaem  stragt  entgegen  hat  sich  herr  Georg  von  8tnb««-> 
herg  .  .  .  frilvontlich  .  .  .  nnterat«iden,  nit  «Hein  einen  von  Hnregf,  Oo- 
pitakhi  genenntS  samt  vielen  anderen  «««fetebafflen  BOffan  UnteiwMeif 
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n  fjAu,  MNndsrn  aticb  einen  b«i  L«ib-  und  Leb«ii«lT«fe  .baixllsirten'  Fri- 
(iikjat«o  —  aDf<>aehtet  der  ergangenen  Befehle  rom  29.  September  159ä, 
T  m  ?7.  März  16'j9  und  vom  14.  Februar  ir.Ol  —    ,nit  onr  p^r  mn<Inm  inm- 
ftar-ii  h'uijiUii,  sonri«"rn  p^r-  incltim  (iolo»€te  reeeplaii<ynis  in  rotitnnjifuin  prinrijn» 
aa/znhalteo,  cies.iolben  rjcrrcitii.f  «.»wol  in  p^r«on   uiirii  Ii  formal  beizuwobiun 
lU  auch  andere  sonderlich  im  markt  Khjipff ubrrg  westsude  pcrsoncn  «lar/.u 
te  lase<:Q,  ja  auch  den  au  Wabitstaiu  ^f  wostei)  und  deraeit  alkie  v<*r^trtokt«>n 
i««leDmerderi5chen  predicanlon   zu   bcrutäfcu,  «ieuselben  seinen  t  latnaiai  ii 
n  copulieren  so  gestatten  and  in  »umtna  baiden  bandisirten  ungehorsamen 
•■IthttiB  «ad  aekladem  der  1.  f.  antoritek  «lleii  /«wr  «iid  beaerolenti  ni 
«MiMn,  4«ditreb  «r,  liafr  von  Stmbenbwy,  aandmn  pmmm  qmmm  IrnnrnM 
ti  nnfUtkmtm  ip^orwm  mai  deh  g«lad«B,  «neb  propter  cmttmphm  mmtdm 
Imm  frimeiph  mnimttiHt  rm»  «oid«ii*.   Bitte,  ihm  wa  feiner  Defeniloa, 
vtu  «r  eise  sn  beben  f  lenM,  Tif  ud  Stnnde  nt  beetinmeo.  Der  Ter- 
ifendte  feeleainlbderiiebe  Pridilwttt  iek  kein  anderer  ab  Odontiut»  deMten 
MageBnahme,  YerarCeÜanf  rar  Qaleere  «ad  FIndit  grofiee  Anfteben 
ucbte.  Siebe  Odonlini»  »Knrlae  and  wartiaftSge  Uieteriicbe  enehlaog, 
«M  lad  weleiier  geekelt  Paulus  Odontius,  gewesener  ct.  Prediger  ra  Walt> 
«teta,  .  •  .  TOB  der  Gretieriichen  InqaUition  gcfenglich  eingesogen  .  .  . 
anch  sweymal  anm  tod  rerurtheilet  .  .      aber  widernmb  aus  der  Feinde 
Hexid^  und  Banden  w-Hrdcrbarliclier  weis  los  und  ledig  worden;  beschriben 
"     ihm   srlhi^ten.  M.  Paulo  ()<lonti<>'     Drr'silpn    IfiO.*!.     Andere  Aufgaben 
Uagdeborg  IGüä,         Labeck  1714  a.  Urana.  OeufltiCS  (siehe  unten  Nr.  1434). 

1418. 

tiam  Napoka/if  wind  Adam  F^ggerw  bdcmnen,  0U  wiederhoUen- 
mdm  vm  Smerid^,  A14  AmoUkiein,  ermähnt  worden  sein, 
mdUtk  9idk  Mwn  haihoUseken  Glauben  gn  Mennen,  in  dem  aüein 
Ais  ffeü  eu  finden  sei,  hätten  es  aber  ans  Fwrckt  vor  dem  Add 

und  antleren  (Großen  nutrrla^srn.  Sie  bekennen,  längere  Zeit  in 
.''T  KHzrrci  iitlM  zu  hdh'm^  sind  aber  jet^t  (nischhsi^m,  fum 
vnkren  Glauben  überMutreten,  und  bitten  den  Abt,  bei  dem  Pairi- 
wrdien  Framcesco  Barbaro  ihnen  Absolut inn  und  erträgliche,  Strafe 
mmtmrken,  Ihr  AUer  möge  entschuldigen,  daß  sie  nicht  per- 
sSnUA  erscheinen.  (0.  0.)  1602  Juni  18. 

(Schlecht  erhaltenes  Kona.,  Araoldatetner  Akten,  Kiagenfurt.) 

1419. 

idam  von  Gall^herg  die  Verordneten  von  Steiermark:  Auf 
mde^fmdUchen  Befehl  habe  er  dem  Pfarrer  von  Judenbu/rg 
Zddie  und  Kirdwnüeinodien  der  St.  Mertenkirche  ausBufolgen, 
Ue  er  im  seiner  Wohnmy  in  Aufbewahrung  habe.   Nun  hatten 
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die  Verordneten  ihm  aeinerteU  die  AndeiUwig  ffetan^  fää§  mam 
sie  abferdem  to&rde,  möge  er  hinausgelten,  mts  von  aUers  m 
der  ^irehe  gehört,  und  das  Neugemaehte  hMUen;  nun  befinde 
sieh  niehis  Neues  da.   Daher  bitte  er  zugleich  auch  im  Namen 

Ottos  von  Teujfenhach  und  Willudm  liauchoihcrgcrs  um  Ver- 
haltungsmaßregeln.  0.  0.   1602  Juni  27, 

(Orig.,  St.  L,-A.,  Chr.  B.) 

Am  6.  Juli  antworten  (Konz.,  ebenda)  die  Verordneten,  was  von  alt«n 
her  bei  der  Kirche  geweeen,  soll  er  mr  VerhOtung  anderer  Ungelegeaheitw 
unweigwlicb  ««afolgen. 

1420. 

G^eorg  Eerr  wm  Stubenberg  an  I,  F*  I>  Eräheraog  Ferdinand: 
Gehorsames  Bittsehreiben  wegen  der  längeren  AufhaUmtg  des 
FrädtkoMten  auf  Kapfenberg  und  daß  er  deswegen  wie  die 
Windisehgrätssehen  Qerhaben  5000  ft.  Strafe  erlegen  soUe.  Seine 

und  die  Sache  der  \V iHdischgrätzcr  seien  durchaus  verschieden. 
Nichtsdestoweniger  wolle  er  sich  der  T.  7>  befohlen  liahen  und 
bitte  nur,  die  für  ihn  hesimwUe  iStra/e  wo  nicht  ganz  nachsn- 
sehen,  dach  im  Hinblicke  der  langen  treuen  Dienste  seines  Vaters 
und  semer  eigenen  limitieren  mu  woüen,  0,  D, 

(Kons.,  St.  L.*A.,  Stobenberg^Akten.) 

Die  letzten  sechs  Zeilen  und  sonst  vf^rsrliiedene  Korrekturen  von  Georj:« 
Hnn<!  Das  ursprüngliche  Konxept  verlangte  eine  üerabsetsung  der  BU*£t 
auf  3000  Ü. 

1421. 

Georg  Graf  von  Serin  (Zriny)  an  Georg  Herrn  von  Stübenberg 

auf  Kapfenberg:  teilt  ihm  seine  Fürsprache  für  ihn  bei  ErZ' 
herzog  Ferdinand  mit,   Neuhof,  1602  Juni  28. 

(Die  Fflrvpreebe  mit  der  Adresse  an  Georg  von  Stnbenberg  im  St.  L.-A., 
Stabenbeig-Akten.  Siegel  Zrinys  au^edraekt) 

1422. 

Georg  Graf  von  Serin  an  Brshereog  Ferdinand:  Fürspradie  fSr 

seinen  Schwager  Georg  Herrn  von  Stübenberg.  Wenn  dieser  seinen 
Frediger  etwas  länger  auf  Kapfenberg  gehalten^  ist  es  nicJd  aus 
Mutwiüen  oder  Frevel  gesclieJien,  sondern  weü  ihm  die  Gelegen- 
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JieU  mangeUe,  ihn  früher  am  dem  Lande  mt  hinge».  BiHe,  die 
Dienste  v&n  Stuhenhergs  Vater,  die  er  his  eu  seinem  Tode  ge^ 

leisid   in  Rvrhstchl  £u  ziehen  und  so  auch  seine  eigenen^  an 
dt  neu  er  CS  auch  in  Zukunft  n  icht  fehlen  lassen  werde.  Er  selbst 
übernehme  die  Bürgschaft,  daß  sein  Schwager  Georg  S.  JD^  bis 
in  den  Tod  treu  sein  werde,  Neuhof,  1602  Juni 

(Kop.|  Bt  8tabeab€i|^Aktoii.) 

1423. 

Lande^urs&idus  DeHtrd,  miUds  ufdchem  Georg  Herr  van  SMen' 
herg  wegen  seines  durch  die  ErhaUwng  eines  Prädikanten  in 

Kapfenberg  begangenen  strafwürdigen  Exzesses  schuldig  erkannt 
wird  und  dem  angefangenru  Prozesse  wider  ihn  sein  Lauf  ge- 
iüsseji  werden  sollte;  da  er  aber  de-  und  reumütig  seinen  straf- 
würdigen Irrtum  bekannt,  eine  Bittschrift  eingegeben  und  die 
verwitwete  Erzherzogin  Maria  ihre  Fürsprache  für  ihn  eingelegt 
half  wird  die  kammerprokuratori»^  Aktion  gegen  ihn  aufgehoben 
mid  er  verurfeHt,  binnen  drei  Wodien  6000  /f.  eu  Randen  der 
mederösterreieihisd^  Regierung  mu  erlegen.  Er  werde  die  Strafe 
h>ffentlich  mit  Dank  annehmen ^  da  gegen  ihn  milder  verfahren 
\cwrde  als  mit  den  Windischgrätzcr  Gerhahen,  die  ,ihrer  für- 
nemhen  Amter  mit  schlechtein  Ruhm  entsetz  wurden^  (Chaz) 

1602  Juni  30, 

(Orig.,  8t  L.-A.,  Stnbenbetg-Alcten,  0«g«iirefonii.) 

Die  Quittung  Lukas  iierahardins  vom  14.  Juli  1602  üi)er  die  Zahlung^  • 
TOQ  3000  fl.  —  die  Strafe  wurde  sonach  reduziert  —  liegt  bei. 

1424. 

Francesco  Barbara,  Patriarch  von  Aquileja,  an  den  Jht  IjuTich 
von  Arnoldstein:  Andreas  Tandler,  Ergpriester  in  Kärnten,  sei 
ohne  lirlaubnis  und  gegen  den  Befehl,  vor  seinem  Verhöre  nicht 
wegeugehen^  von  der  Sgnode  (in  Qörz)  ahgeeogen,  Ersuchen,  ihm 
die  leigesMasene  ZUaÜon  gukommen  tu  lassen.   Udine,  1602 

Jvii  3, 

(Orig.,  Amoldit^a«r  Akten,  Klageniart} 

Selireiben  Ton  d«iiii«U»«ii  Dataiii  an  den  ViMdom  Stadion;  Sollte 
Tendier  nielit  gehorchen,  dann  mBsse  er  die  Hilfe  des  weltlichen  Armes  an* 
rafen:  pethnus  enixe  ,  .  .tU  cum  eontumachm  tt  oUa  /orUt$»0  ab  eodem  2\n»dler 
n.  Abt.,  Bd.  LI.  16 
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eommima  eatUgaturi  9»mu»,  «m  in  Mi»  earcerüm»  deUneri  UtbetU  (damimilio 
vettm).  .  .  .  Am  20.  Jali  aehreibt  der  Abt  an  den  pAtriarebea,  er  hab«  di« 
Zitatioa  dareb  eiaea  aat  dem  OoBegium  Otnaamiemn  ia  Rom  beiaigekebifaD 
VilUcher  aameae  Kofler  mit  eiaem  zweitea  VUlaeher  aa  Taadler  genadt 
Taadler  tagte  diesen,  es  geschehe  ihm  Unrecht.  Im  ilbrigen  halte  Tandlar 
einen  vor  zwei  Jahrea  Toa  der  Ketserei  absolvierten  Prädikanten  bei  flieh. 
Tendier  müsse  zur  Vermeidung  größeren  Skandalee  eatfemt  werden  Die 
weiteren  Tandler  bctrefTenden  Akten  sind  nicht  von  solcher  Wichtigkeit,  diß  j 
sie  mitgeteilt  7.n  ',verden  vordient^n  In  rinem  zweiten  Schreiben  von  dem- 
selben TajLrc  oiiiplielilt  »  r  der?!  Pa! n.irciien,  au  Ferdinand  II  in  Antrplegenliei! 
der  ikg^rnijnisst&tten  des  Adels  zu  schreiben  (siehe  eiuseiue«  unten  zum 
15.  ^November). 

1425. 

liudolf  von  Teuffenhach  an  den  Äht  von  Admont  (als  Verordneten): 
Notwendigkeitf  daß  auch  die  Verordyieien  in  der  Sache  Haags  und 
des  OdaaUfiS  intereedieren,  da  .berührter  Frediger  eum  Schwert  \ 
erkannt  und  das  ÜrteU  nächsten  Montag  exequiert  werden  boO,\  ' 
Der  Abt  kowne  in  der  Sache  vid  ausrichten.  0,  D.  (vor  dem  14.  Juli.) 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1426. 

Rudolf  von  Teuffenhach,  Christoph  und  Friedrich  von  Windisch- 
gräte  an  den  Äht  von  Admont  und  die  Verordneten:  bitten  wie 

Nr.  1426. 

(Ofig.,  ebeada.) 
1427. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  II.:  intereedierem 
aufs  neue  ßr  den  gewesenen  Frediger  Faul  Odontius  und  fnw 
Wühdm  Haag  ;  letzterer  scU  des  Landes  verwiesen  und  mü  einer 

Strafe  von  3000  fl.  gebüßt,  Odontius  aber  zum  Tode  verurteSi 

werden.  Mit  dem  Tode  des  Letzteren  sei  der  F.  />'  nicht  gediente 
Haag  könne  die  Summe  nicht  auj  hruigen  und  ^yeil)  und  Kum 
müßten  es  überdies  entgelten.  Seine  Exilierung  würde  der  gansen 
Verwandtschaft  schmählich  sein.  Bitte,  diese  Inter Session  gnädig 

gu  erledigen.  Gras,  1602  JuU  14. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 
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1428. 

21.    Item  irratiain  absolvendi  ab  haeresi  et  lepfondi  libros 
|]atr.  ticos  pro  sex  niois  sacenlotibus.  qnos  uiuneus  ludicavero, 
a      inquisitiouis  oiticio  111'°''  dominiä  cardioalibod  accepi. 

(KrOot  Kalmder»  a  SS.) 

1429. 

dk^Ur  twd  Bai  mu  VolkemarM  an  Hartmam  2Sin^:  $endm 
dot  Veräeidinis  jener ^  die  gdmehtet  und  kommunimert,  und  derer, 

die  pucJUs  yeletstet',   Vülkermarki,  1002  JuU  :i3. 

(Orig.,  Lamberg-Feistriiz-Arehir.) 

1430. 

Ff^dinaitd  II.  an  dir  von  Graz:  teilt  mit,  ddjj  dem  Jlafit.-ifcr 
rauiiis  Od>jn(ta,'i  die  iStnift'  der  Hinrichiuny  durch  das  Muvert 
nachgesehen  und  er  Mur  Galeerenstrafe  verurieiU  wird*  GroM, 

1602  Juli  29. 

(O^dnieltt  in  d«s  OdontiiM  .Kiiiaer  und  walir)i«IUg«r  finlhluag  «te/  im 
Jafarb.  4m  Getdltehall  Ar  QmA.  dM  ProlMtaatlimiu  in  Otlerr.  VI,  67.) 

1431. 

Die  gteirischen  Verordneten  A.  C.  an  Ferdinand  IL:  sie  haben 

sc/iOH  dreimal  für  Odontiu^i  intrr::ediert,  ohne  eine  gnädige  Jie- 
solutian  erhalfen.  In  Anhifrarhf,  daß  ihioniiu^  Lcltm^gefaJir 
und  schtceres  Gefängnis  ausgrstanden  und  sie  erfahren,  daß  er 
m&r^en  vor  Gericht  gesidlt^  ad  triremos  kondemniert  und  als- 
bald ahgesehieki  werden  $oU,  eine  Strafe,  gegen  die  Odantius 
lieiter  sein  Leben  mit  dem  Blute  aufopfern  wdUte,  und  weü  ihr 
Landesfurst  solche  Strafen  bisher  noch  niemals  befoMen,  bitten 
gi>.  d^m  Odontius  sein  Verbrechen,  welches  etwa  hinc  inde  icider 
-mrn  ^VüleH  ,fürgrf offen',  aus  Gnaden  zu  verzeihen  und  ihm 
mrht  bl-op  das  Lehen,  sondern  auch  die  Gefängnisstrafe  noch  tu- 
ieh^,  tcas  die  ganse  Landschaft  A.  C.  mit  (jröjHem  Danke  und 
wut  l^arbringung  ihrer  geireuesten  Dienste  ,beschulden'  möciUe, 

Qrag,  1602  Juli  30. 

(Koua.,  St.  L.-A.,  Clir.  K.  u.  K^-gistr.) 

16» 
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1433. 

Dieselben  an  den  Luhätshauplmanit:  ma)i   wolle  Odontius  ad 
triremos  hmdenmierm.   Er  möge  hei  der  F.      um  ,Müig€Uum* 
mündlich  intarjitedierm.  Graz,  160ii  Juli  30. 

^ons.,  ebendft.) 
1433. 

Hans  Leseker  an  der  Landen,  der  Hemehafi  Gmund  und  Herrn 
BarÜme  KhevenhSUen  Untertan^  der  sieh  der  Bdigian  halber 
außer  Land  hegiU,  vergleicht  sieh  mit  dem  landesßrsÜichm  Bote 

Anton  Strohmaier  im  Beisein  ehrlicher  Leute  wegen  des  10.  Pfennigs. 

leOJi  August  1. 

(Mise,  in  eansa  r«l.  Budolfin.) 

In  gleicher  Weit«  Lorens  Höfel,  der  sein  Out,  Recht  und  Oer^tig- 
keit  dem  Peter  Tueling  nm  400  fl.  nnd  6 11.  »LettkhnniT  verknnfl»  den  Zebent 
in  Baten  gibt,  wie  «r  das  Oeld  bekommt;  tags  darauf  Veit  an  der  Langen. 
Von  seinem  Gute  werden  die  Sebalden  in  Absog  gebracht;  am  6.  Geoif 
Zeciiner»  am  8.  Veit  Lax  in  der  Krembs,  am  12.  Tboma  Pnts,  am  14.  Sep- 
tember Ambros  Lersebner  und  O.  HMlacber  im  Kfttatsl,  am  1.  NQTembcr 
Gebhard  Ackerl. 

X434. 

fKurge  und  warhafftige  hislorist^  ereehkmg,  icie  und  wMer 

gestalt  Paulus  Odontius,  getcesener  evangelisclier  prediget  zu  WaU- 
stein  in  Steyermarh,  wegen  der  lehr  and  preduji  des  hl.  evan- 
gelii  von  der  Grätzerischen  iiiquisiiion  (jefenyitcJt  eingebogen, 
auch  umb  desselben  standhaftigen  heJcetidtnis  stveymal  zum  tode 
verurtheüet^  aber  durch  götÜicfte  hülff  allein  widerumb  aus  der 
feinde  hende  und  banden  wunderbarUcher  weise  km  und  ledig 
worden,  AHes,  wie  es  tfi  der  ^uU  begd>en  und  in  der  war- 
heit  zugetragen.  Besdiriben  von  ihme  sdbsten  M.  Baulo  Odo/idio, 
Üsiger  Meit  pfarherm       Odem,    2Su  Magddmrg  hei  Johan 

Franken,  buchführern.' 

(Mengedruckt  von  Leidenfrost  im  Jahrb.  der  Gesellschaft  fUr  Gesch.  des  Pro- 
testantiimns  in  Österr.  VI«  68—80.  Siehe  oben  Nr.  1430.) 

1435. 

LandesfürsilicJier  Befehl  an  alle  Bthorden  Innry^terreiclis,  nach 
dem  zur  Galeerenstrafe  verurteilten,  während  der  Abführung 
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flüchtig  geufordmm  Ptädikantm  OdonUM  0u  fahnden.  Wer 
seiner  habhafl  wird,  erhäU  ,9U  einer  Verehrutiff*  500  Taler  in 
barem  Gelde.  Gras,  1602  August  16. 

(Kop.,  Gmüuder  Akien,  BudoitiD.,  Klagcnfurt.  Gedruckt  in  der  obengenannten 

Sehrift  des  Odontiiu.) 

m 

1436. 

hmAesfufs&Mßter  Befehl  an  Karl  Vddner  zu  Treyhoeh,  daß  er 
dm  10.  Pfennig  van  seinen  CHUem  innerhalb  14  Tagen  gu  Händen 

der  niederösterreiehischen  Regierung  erlege  und  die  landesfürst- 
lid^n  Erhlande  hei  Strafe  des  Verlustes  aller  seiner  Güter  räume. 

Graz,  1602  August  17. 

(Kons.,  Lemberg^Feutrtts^Archir.) 

Srhon  am  5.  Aufjust  war  ein  .Sclirittstück  an  ihn  ergangen  (Kop., 
ebendaj,  es  könne  ihm  nicht  bewilligt  werden,  daß  ihm  der  10.  Pfennipr  an» 
Anlaß  seines  Abzuges  durch  jemand  anderen  abgenommen  werde.  In  diesem 
Sinne  sei  auch  der  salzburgische  Vizedum  von  Friesach  verstiludigt.  Der 
vetde  ihn  des  Arrestes  entheben  and  er  selbst  habe  sich  entweder  beim 
StaStbalter»  dem  Bisehofe  von  LaT«nt  oder  dem  HoMsekansIer  annomelden. 
Wir  haben  die  Urkunden  nieht  ToUinhaltUeh  mitgeteilt,  weil  nieht  ersicht- 
lich ist;  ob  der  Absag  wirklich  der  Belig^oo  wagen  erfolgt  Am  3*  September 
Kbrdbt  Veldner  an  Zingl:  er  hlltte  den  10.  Pfennig  lieber  im  Lande  auflge> 
fsbsB,  nm  der  weiten  Beise  überhoben  au  sein.  Der  gn.  Herr  von  Salabug 
wolle  ihn  auch  haben,  and  so  wisse  er  niebti  an  wen  er  za  zahlen  sei,  und 
mficee  nan  bis  in  die  aohte  Woohe  au  seinem  Schaden  im  Arreste  bleiben 
(Ong.,  ebenda). 

1437. 

Exauun,  .^0  den  18.  August  anno  1()0.2  am  liennweg  mit  den 
Urbarsuntertanen  der  Herrschaft  (hnänd  und  ßurgfried  Eauhen- 

kaU  abgehalten. 

(Budolfin.,  Klagenftirt,  Omttnder  Akten.) 

Erst  kommen  die  Gehorsamen,  dann  die  Ungehorsamen;  außer  den 
Obigen,  die  von  Dörnbach,  Kronberg,  Reinwald,  Rosenhaim.  Bei  jedem 
heißt  es:  will  seiner  Herrschaft  Hat  haben.  Einige  mflssen  sofort  hinweg, 
»n^ere  nach  einigen  Tagen.  Derselben  Zeit  dürfte  ein  Schriftstück  ange- 
bören  (Rudolfin.,  Mise,  in  carisa  religionin),  in  dem  es  heißt: 

,IIprr  jiiarrer  und  "^eiti  gnsfilpriester  sollen  ein  verzaichnus  hereingeben, 
welche  bürgcr  und  paurcn  pcicht  und  nit  peicht  haben.* 

An  einem  angehefteten  Blatte: 
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,1.  Dasa  der  erzpriester  die  Sachen  bei  den  pfarrern  in  diaer  hemeblfl 
'laliin  dirigiere,  dass  sie  alle  «in  TenAichniu  heraingebMi  der,  to  iMO,  u 

pfÄrrern,  nit  f^cbeiclit  haben; 

2.  dosglcichon  soll  in  dor  statt  auch  rluroh  den  gsüllpriester  bescheh'^^n; 

'^.  dann  soll  den  bauim  auferlrtjt  (worden),  allen  feyer-  tinrl  «unta.*' 
don  gotsdionst  zu  befiuechen  saiobt  ircru  gesindtl;  wo  sy  a\>CT  levbfsschwacti» 
heit  oder  andern  erheblichen  Tirsacben  halben  nit  mochten,  sollen  sj  aof 
das  wenigist  das  gesindl  schicken; 

4.  desgleichen  von  den  bnrgem; 

5.  dM8  (der)  landtriekter  die  bauren,  so  fireytag  oder  sambstag  fleisch- 
essen,  abftr*fifen  soll; 

6.  desgleichen  der  statriebter  and  nvf  den  statricbter  soll  (der)  onder- 
hnnptmenn  acbtnng  geben; 

7.  die  sUtt  soll  keinen  bniger  one  mein  vonrissen  nnfiienien; 

8.  dann,  dass  in  der  bnrger  nid  sowol  im,  dem  riebter»  einTerleibl 
werden  dass  sj  cntholiseh  nnd  bej  der  cntboliscfaen  (lehr)  bis  «n  dns  «od 
Terbarren  sollen; 

9.  wenn  sy  einen  rathstag  halten,  sollen  sy  solches  dem  nnderhanpt- 
mann  anzaif^cn,  und  wo  er  solchen  nicht  beiwont,  «sollen  sy  auf  da>  aller- 
w<  Iii.; ist  solchen  rathschlag  ihme  schriftlich,  wie  es  im  prothokoll  einkumbt, 

ubergeben.* 

Das  Datum  fehlt. 

Solche  Verzeichnisse  liegen  für  viele  Pfarren  vor.  Die  Bauern  werden 
namentlich  angeführt,  aas  welcher  Ortschaft  sie  stammen,  ob  sie  katholisch 
sind,  wenn  nickt,  ob  sie  sich  einstellen.  ,Lntberisebe'  findtto  sldi  In  großer 
Zahl  vor.  Auf  einem  Blatte  liest  man:  ,Hier  sind  Teraeiehnet  «llo  und  jede 
ungehorsamen  Holden  .  .  sie  verkaufen  und  lassen  ihre  Güter  In  Bestand 
aus  und  nehmra  ihren  Absug.*  (Auf  voUstlndige  Angaben  muß  hier  rer- 
siebtet  weiden.) 

1438. 

Hartmann  Zingl  an  Herrn  Michael  Erbest,  Fropst  m  Völker- 
markt:  Mitteilung ^  daß  er  seiner  Leihesschwachlieit  negen  an 
seiner  Statt  den  Herrn  Hans  Christoph  Basseyo  zu  dci'  aufn'- 
iragenen  Bdigianireformation  in  VöJk^rmarkt  und  8t,  Veit  ab' 
ordne»  8trafiburg,  1602  September  9. 

(Kop.,  Lamberg-Feistrita-Arobiv.) 

1439. 

Die  Landesverordneten  md  die  vom  geisUidien  und  vfdUü^ 
Stande  anwesenden  Herren  und  Lanäleuie:  Die  hiskerige  Wiäe 

des  Erzherzogs  in  der  Waldensteinischcn  Sache  bestimmt  sie,  ßir 
Herrn  Wilhelm  Haag,  der  noch  immer  im  Windisch gräUer  Hause 
verarrestiert  ist,  jsu  interjsedieren,  auf  daß  er  auch  in  Zukun(i 
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m  L  F,  ly  Landen  verUeiben  dürfe,  Auek  dm  Wwdiisd^äizem 
möge  keine  hchere  Buße  (ds  den  anderen  guerkanni  werden,  da 
de  datnah  noch  PupiUen  waren,  die  um  das  eine  und  das  andere 

wenig  gewußt  haben.  Gras,  1602  September  10. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1440. 

BtMharMog  Ferdinand  an  den  Landeskampimann,  die  Verordneten 
und  die  in  Oraa  anwesenden  Herren  und  Landleuie:  er  hätte 
gerti  gesehen^  wenn  er  ihre  Wünsche  in  der  Waidensteiner  Sache 

hätte  befriedigen  können^  befinde  aber  sowohl  der  jungen  Windisch- 
grätzer  als  Wilhelm  llaagem  Verbrechungen  und  tätliche  Über- 
irrtumjeh  so  (jtschiilJen^  daß  er  von  seiner  jii)}^i><f''H  liesolutioti 
mdU  weichen  lönne.  Die  Bittsteller  mögen  sie  daher  zu  dem, 
was  ihnen  ohUegt,  anhalten.  (Gras)  16Q2  S^tember  11, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1441. 

Die  Verordfteten  von  Kärnten  an  die  Verordneten  von  Steiernmrh: 
Da  alle  bisherigen  Vermche,  den  Landesfürsten  sn  einer  Mü- 
dermg  in  seinem  Vorgehen  gegen  die  Angehörigen  der  A»C,  Jsu 
heitegen,  ganz  verglich  waren,  die  Verfolgung  immer  ärger  wird 
wnd  wider  ihre  Beehte  und  Freiheiten  neue  Mandate  in  ÄussiM 
femmen  sind,  haben  sich  die  Herren  und  Landleute  Ä,  C.  ewt* 
seMone»,  nach  gchürliehen  Mittdn  mu  suchen,  damit  die  Ver- 
fdgi^ng  ein  IhMk  findet.  Bitte  um  ihr  Qutadiien.  Klagenfurt, 

160;*  September  12. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wolgeborn  ...  Als  di«^  KhUrnerischen  ev.  herren  und 
landleuth  in  etlichen  wichtigen  äachen,  nemblich  der  inen  von 
tig  zu  tag  mehrers  znestonnden  gewissens-  und  politischen  be- 
aebwinugen  anhaut  in  simblicher  starkher  ansall  alda  ver- 
mblel  gewest  and  sn  gemnet  gefüert,  wie  offl;  und  vibnals 
bey  der  F.  .  . .  wegen  sollicber  inen  auf  instigation  und  nn- 
feyerlieben  trib  der  fridswiderwertigen  anegefUegten  boscbwä- 
TOnfjen  nit  allein  sy  sondern  nmb  der  zuü:le!ch  mittragenden 
pnrden  willen  anch  der  andern  zwayer  wo!  unirter  lande  Steyr 
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and  Ohm  löblich  evangelische  stände  baides  in  speeie  and 
uniwrsali  mit  nnderthenigisten  bitten^  flehen  und  pratestiren 
einkhnmen  nnd  weiUen  inen,  eyangelischen  ständen^  disen  be- 

schvvärlichen  last  mit  gäntzlicher  einstüU-  und  enthaltang  ires 
christlichen  ev.  exercitii  religionis  und  der  gegen  etlichen, 
derentwillen  fürgenomnen  bestrafFungen,  auch  unatifhörlicher 
ausschaffung  irer  angehörigeu  giaabensgenossen  und  ander  be- 
schwttrliche  anflagen  ferrer  zu  tragen  noch  ohne  gwissensyer- 
letsnng  mit  irer  ev,  glanbensbekanntnns  (wie  es  inen  gleichsam 
mit  gewalt  wil  aufgedrungen  werden)  su  mutiem  unmöglich, 
umb  gn.  auf  heb-  oder  milderung  derselben,  nit  weniger  auch 
1.  F.  selbst  in  vil  weg  und  dann  dem  jjantzen  Lind  und 
gränitzwesen  zu  merklicliem  nachtl  und  schaden,  dem  sich 
aber  laider  gar  an  der  thür  befindenden  erbfeind  zn  er- 
wünschtem vorti  geraichenden  process,  oder  aber,  da  es  wider 
underth.  Tcrhoffen  je  nit  zn  erlangen^  umb  I.  F.  entliche  re- 
Solution^  wessen  sich  doch  die  getreuen  ct.  stände  schlieealich 
zu  yersehen  und  j  angstlich  von  dem  Khämerischen  landtag 
aus  zu  dem  ende  in  aller  undterthenigkait  gebetten,  damit  sieh 
ain  jeder  der  christlulien  gebür  nach  zu  richten  hettc,  von 
I.  F.  D*  aber,  un^reacht  discs  in  tieffister  demuet  beschechenen 
nnderthenigisten  Üehens  und  bittens  (weliches  doch  ain  st&i- 
nerns  herz  billich  bette  erwaichen  und  zu  mitleiden  verur- 
sachen sollen)  hierüber  noch  auf  dato  ainiche  resolution  ervolgt, 
weniger  aber  ain  limitation  zu  spQren,  sondern  imerfort  ain 
landmann  nach  dem  andern  bishero  des  predicantens  auf- 
haltung,  thuls  aber  allein  derenhalber,  dass  sy  ire  kinder  durch 
dieselben  und  ctlich  nur  ausser  lands  haben  tauffen  lassen  oder 
die  predigen  besuccht,  von  I.  F.  camerprocnrator  mit  clag 
fürgenomen,  uachvolgends  durch  die  n.-ü.  regierung  citirt,  ver- 
arrestirt  und  —  sy  wenden  zu  irer  entschuidigung  gleich  fUr, 
was  sy  immer  wellen  —  gestrafft  und  man  also  (weliches  wol 
mit  haissen  trennen  zu  beclagen)  nit  allein  zUYorderiat  des 
höchsten  deinats  der  unentperlichen  seelenspeis  gänzlich  privirt, 
sondern  ohne  ainiche  gnuegsame  yerwörchung,  ainer  umb  dieer, 
am  anderer  aber  bald  nmb  jener  suh  praetexiu  religionis  auf 
allerley  weiss  und  nvoi;  shoImmiiL  n  ursach  willen  zu  geraelter 
straff  gezogen,  ausgesaugt,  darunter  bald  umb  alle  frey halten 
gebracht,  ja  entlieh  allem  ansehen  nach  von  haus  und  hof  mit 
weib  und  kind  ans  dem  land  gejagt  oder  selbst  aus  demselben 
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«eh  zu  begeben  and  das  sein  ig  zu  Terlassen  gedrungen  nnd 
das  schtfne  landwesen  gleichsam  andter  ainsten  aber  ainen 
bftoffen  ine  verderben  wil  geBtlirzt  werden^  haben  sy,  Kttrne- 
riseh  «v,  herm  and  landlenth,  in  treaherziger  der  Sachen  not- 
wendiger erwegung,  sonderlichen  aber,  dass  meniglicher  Wissen- 
schaft nach  dise  lande  für  vil  andere  privilegirt  und  derselben 
wülhergebrachte  freyhaiten  als  landßhandvesten,  reformationcn, 
ordnoDgen^  satzangen^  »UUutaj  kaiserliche  und  1.  f,  erledigongen, 
CDDcessionen,  ersessne  gnadenbrief  und  befreinngen  nit  allein 
von  den  herm  and  landsfürsten  mit  hoher  contestation,  sondern 
such  Ton  der  R.  K.  mit  der  golden  huUa  confirmirt  and  ob 
derselben  wirklich  an  halten,  sj,  lande,  darwtder  wenijirist  nit 
zu  dringen  oder  zu  beschwuren,  wie  derselb  contextua  laut, 
allen  chur-  und  fürsten,  auch  sonsten  meniglich  im  iL  R.  R. 
und  denen  n.  und  o.-öst.  erbkünigreicben  und  landen  bey  hoher 
statuirter  peen  ernstlich  auferlegt^  inmassen  dann  hierauf  und 
weil  sich  dannenhero  dise  lande  unwideraprechtieh  andter  dem 
lehata  and  sehirm  des  H.  R.  R«  befinden,  aj  vor  disem  awar 
ire  gesandten  za  der  R.  E.  abgefertigt,  sich  diser  wider 
»lieh  wissentliehe  wol  confirmirte  freyhaiten  fttrgenommen  be- 
trüeblichen  process  ciela^^t  und  umb  deren  allergn.  iiitcipo- 
nieruDg  angelangt,  aber  als  sy  sich  hierüber  am  Zeitlang  nit 
resolviern  wellen,  darvon  ausgesetzt  worden,  und  nit  ain  yeder 
seine  habenden  gUctter  sogleich  zu  gelt  machen  und  mit  den- 
selben aas  dem  land  ziehen  noch  sich  der  so  hoch  contestierten 
wolhergebrachten,  teaer  erworbnen  freyhaiten  and  seines  ge- 
liebten vatterlands,  weüches  sy  and  ire  yoreltern  Til  lange  iar 
lier  mit  willigister  darsetznng  leib,  gnet  nnd  blnets  vor  allen 
icinden,  sonderlich  aber  vor  dem  hereindringenden  mäcliti«^en, 
nnsers  christlichen  namens  erbfeindts,  citm  Türc^L^en.  wurkUch 
ritterhch  erretten  und  erhalten  helti'cn,  so  leicbthch  verwegen 
kan,  Bondem  inen  warlich  allerley  obsiOGula  in  den  weeg  ligen, 
sieh  dahin  entsehlosseni  sakanfftig  besserer  yerantwortnng  bai- 
des  gegen  gott  and  der  geliebten  posteritet  ain  so  wichtige  des 
höchsten  ehr  and  aines  yeden  zeitliehe  and  ewige  wolfart  be- 
treffende sach  nit  so  gar  erligen,  davon  aussetzen  sich  gleich- 
samb  tactte  aussaugen  und  in  gänzliches  verderben  stürzen  zu 
lassen,  Fonrlern  ires  tballs  zuvorderist  durch  verhoffende  gott- 
liche vermitlung  und  der  andern  beeder  benachbarten  lande 
eTsogelischer  herm  nnd  iandleath  anzweifenlich  gebUrlicher 
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nachbftriicher  stiesetzung  solich  gezimende  suelSseliche  miU,  es 
b  y  nun  bej  der  F.  mit  ftinem  fuessfall  oder  sonsten  in 
ander  geburlich  Weeg  ftlrznnemen,  dardnrch  doch  die  so  harten 

process  zu  etwas  milderunir  möchten  gebracht  und  man  noch 
lencrcr  samht  weib  nnd  kind  mit  guettor  gewissens  berliue- 
hTmQ(ücJ  io  dem  geliebten  vatterland  verbleiben  kilndte,  und 
wie  uns  nun  hierauf  wolgemelte  Kärnerisehe  ev.  herren  nnd 
landlent  anbevolhen,  solich  ir  Terhoffendiieh  nit  ansnmbliehs, 
sondern,  wie  obgemdt,  zu  zeitlichem  nnd  ewigen  hatl  wolge- 
maintes  vorhaben  denen  herrn  nnd  nachbam  vertrenlieh  zu 
eommnniciem  nnd  sy  dahin  nachbarlich  anznl  mgen,  dass  «y 
es  umb  des  dabei  habenden  interesse  willen  auch  den  daussigen 
löWichen  Steyrischen  herrn  nnd  landlenthen  zu  dero  vernur^f- 
tigen  consideriruDg  mit  ehistem  iiirbriogen  und  sodann  deren 
entschloss,  was  doch  sy  hiemndter  fürznnemen  irer  trefflichen 
dezteritet  nach  am  thnelich-  und  fUrträglichisten  za  sein  be- 
finden werden,  um  hej  disem  £.  E.  L.  aigens  hiemit  abgefer 
tigten  diener  nnbeschwfirt  nmb  so  vi!  forderlicher  zneknmeD 
lassen  wolten,  seitemalen  man  für  glaubwürdig  fürgibt,  wie 
aberraallen  neue  fürstliche  general,  die  ausschaffung  der  evan- 
gelischen üffieier  und  diener  betreffend,  in  kürzen  ausgefertigt 
werden,  anch  alberaith  soiiche  beveich  in  diss  landt  herein- 
knmen,  dass  meniglioh,  das  ist,  sowol  die  herrn  nnd  landlendi 
als  gemaine  Privatpersonen  nnd  also  alle,  so  ans  disem  land 
ziehen  wellen,  von  allem  irem  vermttgen,  ja  anch  gar  die 
franen  von  iren  gUettem  den  zehenden  pfening  raichen  nnd 
hinterlassen  sollen.  Also  haben  wir  solich  empfangnen  beveich 
hiemit  in  alweg  verrichten,  hierüber  obfjemeltes  bitlich  suechen- 
des  nachbarlichs  guetachten  und  freundüciie  antwort  erwarten 
nnd  dabei  den  herrn  uns  zu  aller  nachbarlich  beharrlichen 
fi^nndschafift  nnd  wiiligisten  diensten  erbietten,  nebens  aber 
nns  all  in  den  schntz  nnd  schirm  des  hdchsten  beyelchen 
wellen.   Olagenfnrt  den  12.  SeptenibrU  anno  1603. 

Der  herrn 

dienstgefiissne  willige  nachbarn 

N.  £.  E.  L.  des  erzherzogthnmbs 

Khärndten  verordente. 
(S  8iag«l  M%«driiokt.} 
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1442. 

Ferdinand  IL  an  alle  nachgesetzten  Obrigkeiten:  Tadeln  dafi  der 
Erlaß  vom  1,  März  1601  tiiekt  befolgt  umrde.  Verbot  jedes  Exer- 
sUmm  außer  des  kaikalmhen.  Erneuerung  der  deshalb  erflossenen 
Mandate.  NeuerUdie  Ausweisung  der  Prääikanien  bei  Todes- 
ürafe  und  SOO  Taler  Bdohnung,  wer  einen  anzci(jt.  Verbot,  ihnen 
Vorschuh  zu  leisten.  Nobüitiertc  Personen,  Ffleger  usw.y  die  nicht 
}atho!i:irh  sind,  haheti  binnen  I  i  Tagen  das  Land  zu  räumefi. 
Ausweisung  aller  protestantischen  Bediensteten  heim  Adel.  Die 
S4CÄ  nicht  £ur  Beichte  einstellen,  sind  einjswsiehen,   Grae,  1602 

Sq^tember  12, 

(Kop.,  8t.  L.-A^  Reform,  ad  1598.  8otsiog«r,  fol.  651»— 564*.  Gedrackt  Ha- 

narer,  Hiator.  Dedactio,  S.  100.) 

Wir  Ferdinand  embieten  N.  allen  und  jeden  ansern 
Dichgeaetzten  obrigkeiten  .  .  .  za  ▼ememen:  Wiewol  wir  uns 
III  ftUen  ansern  ^treuen  landlentben  und  andern  nnsern  nnder- 

ihonen  sambt  und  sonders  gnediglich  versehen  hetten,  es  wur- 
uen  unsere  am  1.  tag  Martii  nechstverwiclines  IGOl'^"  iars  .  .  . 
publicierte  offne  generali  sowol  zu  anrichtung  und  bestettigung 
eines  fridlichen  and  ruhigen  politischen  wesens,  als  unserer 
wibreni  allein  seligmachenden,  catholischen,  römischen  religion 
•diQldigen  erhaltnng  nnd  ansbreitnng,  anch  der  dagegen  noch 
Ton  denkbarlichen  iaren  hero  ans  gOttlicber  TerhengnoBS  ein- 
gernsnen  hochschedticben  secten  und  verderblichen  irrthunben 
gänzliclier  ausrottung,  und  dass  wir  dieselben  bevelch  als  re- 
gierender herr  und  landtfUrst  mit  gutem  bedacht  und  fueg 
ausgehen  lassen,  bei  menniglichcn  niemanden  ausgenommen  die 
seholdige  aofsichtigkeit  and  folgleistang  gefanden  und  keiner 
ans  unseren  landsttssen  und  anderthonen  fürsetaiioh  darwider 
gehandelt  haben,  so  kombt  ans  doch  fast  täglich  mit  hoch 
empfindlicher  beschmensnng  für  and  wir  mttssen  es  selbsten 
lumdgreiflich  spüren  und  warneraen,  wie  bemelte  general  von 
vielen  unsem  landleuthen  und  andern  uiitorthaneii  bishero  in 
mehr  weg  wissentlich  und  mit  vleiss  überschiitteii  und  die  dar- 
innen gesetzte  straff  und  peen  ganz  verächtlich  gehalten  und  in 
wind  geschlagen  worden. 

Demnach  wir  ans  abermal  bestendiglich  Airgenommen  and 
nomnehr  aigentlich  entschlossen  sein,  ansere  L  f.  aathoritet  nnd 
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hoheit  wider  derselben  ttbertretter  in  diesen  ond  andern  ftllen 
fürohin  mit  allem  ernst  ssn  beschütsen  und  handznhaben  nnd 
kein  andere  reli^ion  oder  glauben,  als  den  wir  von  der  uralten 
catholischen  römischen  kirchen  und  derselben  obristen  iiirten 
und  Vorstehern  ohn  alle  makel  und  beflecken  empfangen  und 
in  dero  wir  selbst  geboren,  getauft  und  erzogen  worden,  io 
diesen  uns  Ton  gott  anvertrauten  forstenthumben  und  landen 
ezeroiern  sn  lassen  und  was  derselben  snwider  ensserstem  ver- 
mögen naeb  su  wenden  und  absnscbaffen;  derowegen  wollen 
wir  SU  nothwendiger  introdncierung  und  nnterbaltong  eines 
allgemeinen  mehrern  gehorsambs  berücrte  unsere  ausgefertigte 
generalmandat  nachfolgendermassen  vernewert,  erfrischt,  ge- 
mehrt and  zu  meoniglichs  nachrichtang  nnd  wamong  gebessert 
haben. 

Und  weilen  dann  die  augenscheinliche  erfahmng  sowol 
in  diesen  ab  in  andern  landen  mehr  dann  genugsamb  bishero 
an  tag  geben,  wo  den  sectiseben  predicanten  ihre  Tennainte 
religionsttbung  oder  derselben  gemeinsohaft  offen  oder  heimlich 

passieret  oder  gestattet  worden,  dass  es  dem  gemeinen  wesen 
nnd  eines  catholischen  fUrsten  und  potentaten  1.  f.  reputation 
in  viel  wege  praeiudicierlich  und  nachthciHch,  auch  nichts 
anderes  dann  ein  ursach-  nnd  anlaitunggebung  zu  allerhandt 
fridthessigen  und  rebellischen  praktiken  gewest,*  ja  gar  ein 
Unterdrückung  der  hochwttntscheteu  rechten  swischen  der  obrig* 
keit  und  derselben  underthanen  vorhandenen  eorrespondens  und 
pertnrbierung  der  in  geistUchen  und  politischen  Sachen  ge- 
pflanzten  veraiuigung  gewest: 

so  wollen  wir  derowetjen  mit  woimainlichcm  ernst  gesetzt, 
statuirt  und  geordnet  haben,  das  die  sectischen  predicanten 
als  wissentliche  aufwigler  und  aofrührer^  der  undersassen  wider 
ihre  hohe  L  f.  obrigkait,  betrttber  und  Zerstörer  des  geDiainen 
fridens,  sambt  den  schulhaltem  und  dergleichen  ihren  adbae- 
reuten  aus  allen  diesen  fUrstenthumben  und  landen  auf  ewig 
bey  der  hievor  anffgesetsten  straff  ihres  lebens  verliernng 
nochmalen  geschafft  sein  sollen,  mit  diesem  lerncrn  anhanp. 
dass  demjenigen,  welcher  eine  solche  wissentliche  bandibierte 


*  Die  folfenden  Worte  bis  ^  wSUen*  fehlen  und  sind  nach  Sotiiii^ 
ergftnst. 

^  Die  beiden  folgenden  Worte  «u  SStringer  etginit. 


Digitized  by  Google 


253 


person  nach  imbKciening^  dits  tmsevD  nachgesetzten  obrigkeiten 
lebendig  liefern  oder  deren  verhelfcrn  behendigun«:  und  eia- 
ziehung  willen  glaubwürdige  kiindbcLaft  türbringen  würdet, 
solle  jedesmall  300  thaier  zu  einer  verehroug  aas  unscrm  hoff- 
pfenningmaisterambt  oder  fürstlichen  camer  nnfehlbariioh  als- 
bald erlegt  werden. 

Weiter  ist  unser  befelch,  dass  kmner  ans  nuBem  land* 
lenthen  und  nnderthanen  hohes  nnd  niders  standts  niemandts 
SQBgesehlossen  ejnigen  sectischen  predicanten,  praeceptorn  oder 
schulhaltern  bey  verlierung  hab  und  guts  oder  ernstlicher  leib- 
straff, in  keinerlei  weis  und  weg  den  wenigisten  fÜrscLub  oder 
anderscbleiff,  wie  die  uameu  haben  mögen,  ferrer  nit  geben, 
noch  mit  demselben  nnter  nnsem  L  f.  gebiet  ainiohe  gemdn- 
sehaft  nit  haben  solL 

Desgleichen  ist  unser  endlicher  will  nnd  meinnng,  dass 
alle  nnd  jede  nobflitierte  personen,  item  der  landlenth  pfleger 
und  Schreiber,  bnrgcr  und  bauern  nnd  alle  andern  rncksässige 
anderthanen  und  Inwohner  unserer  fürBtenÜnimben  und  lande 
und  alle  derselben  bausgenossen,  welche  aut  dato  zu  unserer 
hl.  cath.  religion  noch  nicht  getretten,  sondern  sectiscb  ver- 
bliben,  aber  gleichwol  hievor  absonderlich  nicht  ausgeschafft 
seioi  aintweder  ro  der  heylwerdigen  bekehrnng  mit  beichten 
und  oommnniciem  bey  ihren  ordenlichen  eatholischen  pfarr- 
herm  nnd  Seelsorgern  nach  publidernng  nnd  Termahnung  diss 
innerhalb  sechs  wochen  an  einige  Widerrede,  erinnerung  und 
anmaii Illing  unfehlbarlich  greifen  oder  aber  gegen  gebürlicher 
erlegUDg  des  zehenden  ptennings  (zu  dessen  anschlug- und 
einbringung  wie  dann  die  nottorfft  absonderlich  au  verordnen 
bedacht  sein)  nach  verfliessung  obbesttmbter  peremptorischen 
termins  inner  14  tagen  endlich  nnd  perefn^torie  bey  yerlnst  Bdcgatio 
liier  ihrer  haab  nnd  guter  all  unsere  erbfürstenthumben  und 
hmde  gewisslioh  räumen  und  darinnen  ausser  sonderbarer  von 
uns  erlangten  licenz  und  crlaubnuss  nicht  mehr  kommen  sollen, 
diejenigen  aber,  welchen  albcrait  hievor  ilirer  aigensinn iirkoit 
halber  aus  dem  landt  gegen  hinderlassung  der  bewusten  nach- 
steoer  zu  ziehen  auferlegt  worden,  solches  aber  untzhero  und 
ober  gehabte  geraumbe  seit  noch  nicht  ins  werk  gericht,  sein  es 
ebenmSssig  bey  yerliening  aller  ihrer  hab  und  guter  innerhalb 


aub  confis- 
catiunis 


■  Die  Bandnoton  hat  nur  Stftzinger. 
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14  tagen  nach  besehecliner  erinnerang  gegenwertigen  generali 
ohne  ferners  einstellen  sn  vokiehen  schuldig  und  verbunden. 

Pmeparatio  Was  aber  der  landlenth  etwo  in  gemain  und  absonder- 

adveaperas  jj^j^  nocli  auflialtende  sectische  officier  und  diener  b»  htnrt, 

Oleums  et  o  ^ 

>'aptias  Na-  denen  Wüllen  wir  zu  ihrer  beiirlaubung  und  anflorer  calhoH- 

v&rte&a.  qq^^j^  aufiiemuug  sechs  monath  termins,  von  heutigen  dato  an 
zu  rechnen,  hiemit  gn.  erthailt  haben.  Im  fall  nnn  solchen 
aasgeschafften  personen  jemants,  er  sey,  wer  da  wOUe,  darftber 
ausser  fUrbringang  einer  specialbewtUignng  und  fristnng  einige 
anfenthaltnng  geben  wurde,  der  soU  von  uns  an  leib  oder  gut 
nach  Ungnaden  gestrafft  und  hierunter  keines  verschont  werden, 
lutroducüo  Und  damit  man  ai^entlich  wissen  möge,  welche  in  obbe- 

ü^aSt^  melten  termin  diesem  uiiserm  1.  f.  edict  den  schuldigen  ge- 
oia.      horsam  gelaist  haben  oder  nit,  ersuchen  wir  die  ordinarioi, 
wie  auch  die  praelaten  und  erzpriester  in  nnsem  landen,  hie- 
mit  gn.  befelchend,  bey  ihren  untergebenen  pfarrherm  und 
vicarien  diese  emstliche  ftirsehung  zu  thun,  damit  ein  jeder 
Lantgericht  nach  empfahung  diss  alle  haus-  und  mcksüssige  pfarrlellth  sambt 
Bunt  ludicia  derselben  weib  und  kindern,  so  zu  ihrem  zimblicben  verstandt 

crimioalia 

capitis  ac-    tlud  über  sechszehen  iahr  ihres  alters  kommen  sein,  mit  allem 

casandi,  qm  yi^igs  beschreibt  und  sodann  sein  embsieres  aufmerken  habe, 
vanm  confi-  .  . 

tentor  reli-   WCr  sich  aus  denselben  innerhalb  des  obbestimmten  termini 

«iooem.  auferladnermassen  zur  catholischen  belebt  und  communion  ein- 
gestellt oder  nicht,  und  wann  also  die  obbesttmbte  zeit  dsr 
sechs  Wochen  fürttber  sein  wierd,  so  sollen  die  p&rrer  und 
vicarix  ihre  ungehorsambe  pfarrkinder,  welche  in  glaubene- 

saehen  nicht  zuelendcn  wüUen  und  kein  erhebliche  entschul- 
digung  fürzuwenden,  unverzüglich  dem  landtgericht,  darunter 
ein  jeder  wonhafft,  schriftlich  anfliegen  und  nambhafft  machen 
und  dem  gerichtsherrn  alsdann  bey  straff  ain  tausend  ducaten 
in  gold  in  crafft  dits  befolchen  sein,  auf  eines  jeden  orden- 
lichen pfarrers  oder  vicarii  ersuchen,  die  angezeigten  uncatho- 
lischen  personnen  sambt  allen  ihren  unter  seiner  iurisdiction 
ligenden  haab  und  gittern  von  unsertwegen  bis  auf  weitem  be- 
scheidt  einzuziehen,  zu  verarrestiern  und  dessen  unser  n.-o. 
regierung,  neben  Überschickung  einer  ordenlichen  verzeichnusa 
der  eingezognen  und  verbotnen  güeter  unverzügenlich  zu  er- 
innern. Demnach  ist  an  alle  und  jede  unser  nachgesetzten 
Obrigkeiten,  landtshaubtleuthen,  vitzthumben,  pflegemi  ▼e^ 
waltera  und  gerichtsinhabem,  «Jso  auch  burgermaister,  riohter 
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and  rftthe*  der  stätt  nnd  märkt^  gemeinden,  landrichtem 
und  sonst  mennigrlicb  nnsere  ernstliclie  bevelch,  ob  diesem 

nnsertn  general  in  allen  puncten  und  articln  stät  und  vest  zu 
halten,  tiarwider  nichts  zu  thun  oder  diss  andern  in  einige 
weiss  und  weeg  fürzuuemen  gestatten,  als  lieb  einem  yeden 
i8t,  unser  schwere  nngnad  und  straff  zu  vermeiden.  An  diesem 
lUen  beachicht  unser  endtlicher  will  and  matnnng,  and  dar- 
Bseh  waias  sieb  ein  jeder  and  menniglieh  vor  naohtt  und 
schaden  zn  haeten.  Geben  in  unser  baubtstatt  Grätz  den 
13.  SeptembrU  anno  1602. 

1443. 

Enhergog  Ferdinand  IL  an  dm  Landesven/odter  Hans  G,  Am- 

IMm  und  dm  Landesvisfedom  von  Krain  Philipp  Khobefid  von 
Frossegg:  hctreibt  die  Berichterstattung  über  die  Untersuchung 
der  Angelegenheit  des  nach  Triest  zur  Antretung  der  Galeeren- 
strafe  verschickten,  in  Senosetsch  entsprungenen  Frädikanten 
Faulus  Odontius  und  namentlich  über  die  ExaminttHon  des  Wirtes 
8H  8eno$eUek  und  seiner  Leute.  (Qra»)  1602  8^»tember  16, 

(Uitteil.  des  histor.  Vereines  Hir  Krain  1867,  S.  107.) 

1444. 

Die  Verardnden  wm  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  nehmen  mit 

Bärühnis  die  am  12.  d.  M.  erfolgte  Mitteilung  der  dort  vor  sich 
gegangenen  lieligionsprozesse  gegen  Herren  und  Landleuic  .rur 
Kenntnis.  Solche  Fälle  Jcommcn  audi  in  Steiermark  alltäglich 
vor  und  werden  auch  Herren  imd  Landleute,  die  in  vornehmen 
Hof'  und  anderen  Diensten  stehen^  nicht  verschont.  Man  teile 
«fcM»  dos  mit,  die  Sache  mttsse  man  Gatt  empfehlen.  Wäre  ihr 
Schreiben  früher  angekommen,  hätten  sie  den  Inhalt  dem  mm 
Zwecke  der  Aufnahme  der  Einnehmerredinung  versammdten  Aus- 
schüsse mitgeteilt  und  darüber  beratschlagt.  Sie  werden  ihn  an 
den  komnwuden  Land-  und  Hofrechten  verbringen.   Graz,  1602 

September  18, 

(Kons.,  St  L.*A.  Chr.  R.;  auch  Bcgiitr.) 
*  Die  beiden  letstan  Worte  «o«  SOtsinger  efginst 
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Richter  und  Hat  ßu  Völkermarkt  an  Ferdinand  IT.:  haben  vor 
wenig  Tagen  über  die  Abahaffung  der  ßeJctischen'  und  das  (iV?* 
Katholischen  gegebene  Ärg^nis  berichtet,  aber  nodi  keine  Antwort 
erhalten.  Da  die  Katholischen  wieder  tu  den  Irrtum  möchten 
gdeitet  werden^  wem  mm  diese  ungekarmnen  JMherisehen,  hei 
denen  mm  «teft  schon  das  dritte  Jahr  Mühe  den  anderen 
0um  Spotte  hd^t  so  erbitte  man  VerhaUm^smaßregetn.  VoOser- 

markt,  1602  September  20, 

(Orig.»  liiunbeig-Feiitrits-Ajrohiv.} 

Sclion  am  SS.  «nehcint  4er  Aiitw«isungsbefehl  (Orig.,  abttadm).  Am 
4.  Oktober  lidt  Zingl  die  Ungebonamen  Ar  den  10.  vor  lud  Yerlangt  Ab* 
recbnang  dee  10.  Pfeaaige  (Orig.,  ebenda). 

1446. 

Tapst  Clemens  VIII.  an  den  Bischof  Martin  von  Seckau:  An- 
erkennung seines  verdienstlichen  Wirketis  namentlich  im  UinbUdce 
auf  die  Ketser  dieses  Landes.  Born,  1602  S^tember  21, 

(Qleiehi.  Kop.,  L.-A.,  Spesialarchiv  Obembnrg.) 

. . .  CognoTimaB  ex  litexis  . . .  Hieronymi  episcopi  Adriea- 
sifl  nostri  ap.  nnncii  .  .  .  firaternitatom  tuam  et  in  tuae  eode- 
siae  gabernatione  et  in  officio  Ticarü  in  spiritnalibfu  generafis 

quod  administras  in  ntraque  Styria  pro  venerabili  fratre  nostro 
Theoderico  archiepiscopo  Salisburgensi,  te  singulari  quodam 
studio  ad  dei  honorem  augeiidum  et  tidein  catholicam  propa- 
gandam  exardescere,  ita  ut  inter  cetera  salutare  confinnatioiiiä 
saeramentnm  diu  in  locis  istiB  intermissnm  restitneris,  ecciesias 
et  beneficia  eccleBiastioa  a  Becnlaribna  hominiboB  aat  ab  hae- 
reticia  mBnrpata  receperis  ac  recuperaTeria,  cnltniii  Dei  abiqne 
instanrare  et  angere  stndeaa  omnesqne  pontificales  fnnctiones^  to 
qnibus  magna  est  tidelium  aediilcatio  .  .  .  summa  alacritate  se- 
üulu  cxerceas  et  quod  magni  moraenti  omnino  est  in  eo  dili- 
£:entissime  verseris,  ut  sacerdotea  et  parochos  catholicos  et  pios 
et  fideles  operarios  andique  compareBi  tibiqae  adinngas  .  .  . 
quin  etiam  vidimus  edicta  impreBsa,  que  nnper  fraternitaB  tna 
promnlgavit,  qaibvB  et  clandestina  matrimonia  abolere  et  eleri 
disciplinam  ad  Bacri  Tridentini  concilii  praescriptiun  reatitaere 
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et  conformare  egregie  conaris.  Laudamus,  frater,  . . .  diligen* 
tiam  et  vigilantiam  tnam  tuosqae  laboreB  .  .  .  benedicimus,  nt 
j  rospere  Semper  .  .  .  frnctus  .  .  .  referas.  Sic  age,  sie  perge, 
Deus  tecum  est,  et  idcm  nuncius  tccum  collaborftbit;  imuin 
enim  estis  in  doniino  .  .  .  FiÜi  vero  nostri  dilectissimi  nubiiiö 
viri  Ferdinand!  archiducis  pietas  et  fidei  ardor  notus  est  omni- 
bns.  .  .  .  Datum  Romae  apud  s.  apostoios  sab  annlo  piscatoris 
die  21.  Septembris  1602  pontificatas  nostri  XL 

1447. 

Dte  Herren  und  Landleute  A,  C*  in  Krain  an  ihren  MiUand-^ 
mann  Wdf  Engdhreehi  Schränkhler:  Da  er  den  Inhalt  des  wm 
den  Verordneten  vtm  Kärnten  eiwjfdaufenen  Schreibens  über  die 
Religiomheschwci'u ugen  in  Kärnim  in  der  letzten  Versammlung 
rernomwen,  bitte  man  ihn,  numm^  der  evangrlkchen  Stände  dieses 
Landes  steh  nach  Klagenfurt  £U  verfügen,  den  Verordnetet^  da- 
$db8i  ihr  Gutachten  anzuTrigpn  und  ihnen  zu  verstehen  zu  gt^n, 
dafi  man  sich,  weil  schrifiUche  Eingaben  I,  vergebens 
seien  und  man  bei  der  jeteigen  Lage  der  Dinge  keine  Audienz 
erhoffen  könne,  um  einen  demütigen  FußfaU  mu  tun,  bis  mu  dem 
nä^tsthihiftigen  Reichstage  in  llegensburg,  der  auf  den  1.  De- 
zembti-  finhrraumt  ist,  gedtdde;  beim  lleichsta<je  ahrr  die  evan- 
gdischi  n  Stunde  um  Vermittlung  abgehe,  damit  mr  ini  der  A.  C. 
gdassen  werden.  Hoffentlich  werde  dann  1.  F.  IM  sich  bewegen 
lotsen  und  uns  in  unserem  Gewissen  nicht  beschweren.  Wenn 
aber  die  Herren  aus  Kärnten  ein  besseres  Jiiittd  var/sukehren 
wüßten,  so  mögen  sie  es  ihm  bekanntgeben.  Laibach,  1602  Oktober  7. 

(Kop.,  St.  L.  A.,  Chr.  R.) 

1448. 

'Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  vou  St'  it  rnuirk:  teilen  in 
Ahschrift  mity  was  die  von  Krain  durch  Herrn  Wolf  Fngelbrecht 
Schränkler  haben  andeuten  lassen.  Da  Gefahr  im  Verzuge,  mögen 
sie  sieh  die  Sache  angdegen  sein  lassen,   Klagenfurty  1602 

Oktober  10. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Antwort  Tom  16.  Oktober  (Kons,  ebenda):   8ie  hätten  frtther  geaiit> 
wertet,  aber  die  Zeit  der  Weinlete  sei  d«,  Binnebinniig  des  Bergrechtes  «nd 
Ttatst.  II. Abt.  Bä.ht.  17 
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des  Zehents,  dsDu  der  ,ttiiverriehie'  Feldsag,  d«fi  mm  keine  große  AjuaU 
von  Herren  und  Lftodlenteo  ZTuammenbringen  kann.  Die  Legatien  eo  den 
Kar*  und  Fürsteu  an  den  Reichstag  billigen  Biet  da  es  sieb  aber  länger  a!i 
eaf  deu  !.  Dezember  Iiinauäzielien  dürfte,  80  m{||;en  sie  sieh  bis  10.  November 
gedalden,  da  zur  Hochzeit  der  Tochter  des  Herrn  von  Traatmannsdorf  ohne- 
dies viele  Herren  hier  snsammenkommen. 

1449. 

Kaiser  Mudolf  II,  an  Erzhersog  MaUhias:  teiU  ihm  bei  dem  Ash 
lasse,  daß  Ershergog  Ferdinand  IL  den  landsduiftlichen  Ägcntm 
Kanddberger  ,auf  seine  von  sich  gegebene  UrfMe^  hin  begnadigt, 
aber  des  Landes  verwiesen  hdbcj  zu  seiner  DarnacJiachtung  (ßr 

UiKjarn,  Österreich  oh  und  unter  der  Enns)  mit,  daß  die  aus  den 
Landen  Ferdinands  IL  Glaubens  halhcr  Ausijetviescneji  iced^r  in 
Böhmen  noch  dessen  inkorporierten  Landen  zugelassen  werden. 

SMofi  Frag,  1602  November  Ii, 

(Kod.  Line  48,  foL  243 1>.  Siehe  Archiv  für  asterr.  Gesch.  88,  SM.) 

1450. 

Martin,  Bischof  von  Seclcau,  an  den  Pfarrer  von  (ryher?): 
sitiert  ßaWiasar  Schadetz,  Graz^  1602  November  7. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Speiialarehiv  Pyber,  Pfarre  Oraden.) 

Martinas  etc  Honorabilis  etc.  Fac,  ut  Balthasar  Schadetz 

in  fiÜali  S.  Oswaldi  presbyter  quam  primom  ad  nos  Teniat  Vale. 
Qraeoii  7.  Navembris  anno  1602. 

M(artiniia)  ep(i8eopn)8. 

Von  außen:  Fyber.  Herr  Biacho£F.  Lad.  38.  D.  11. 

1451. 

Der  Abi  von  AstnddsAein  an  den  F fleger  von  Wassemeuburg  Hans 
Bofibacher:  giiiert  ihn  ßr  den  Si,  Andreaslag  (November  30), 
weil  er  Nichfkaihdisehe  auf  dem  haiholisdien  Friedhofe  m 

St.  Georgen  begrabest  und  einen  Frädikanten  ,in  der  Frau  von 
Teufenbach  Schloß  zu  Wasserneuburg*  aufgcmmmeyi  habe,  der 
daselbst  eine  Kopulation  vollzog  und  so  in  die  IdiisierUche  Juris- 
diktion eingriff,  ArnoLdsiein,  1602  November  16, 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  BndolUn.) 
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1452. 

Alt  Kaspar  von  Neuberg  an  Ferdinand  IL:  henchtei,  daß  er 
den  Befehl  wegen  Bestrafung  Silvester  Meilgraiers  von  Krottett- 
kof  ärgerlicher  Bdigumshändd,  namentlich  des  Fleischkochens 
am  Freitage  wegen  ek.  voÜMOgen.   Neuberg,  1602  Deeember  17, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Spesialarcbiy  Neuberg.) 

Mmlgrater  nnd  Ftea  leien  katholiacli,  aber  lur  Beidit  und  Kommn» 
nion  kommen  sie  nicht.  Sie  seien  alte  Leute.  Die  Frau  habe  fKr  Enhenog 
Karl  allerlei  Wappen  anigen&bt.  Sie  sagen,  das  kSnne  nicht  sein,  da  es  ihr 
Gewissen  berflhre.    Sollte  es  dahin  kommen,  müßte  man  sie  9uh  utrague 

kommunizieren,  denn  in  der  Dietenbergeriactien  Bibel  stünde  es  so.  Warum 
habe  man  ihnen  nicht  das  vor  Jahren  pt^sapft  nnd  vrrlange  es  jetzt  von  so 
erlebten  Lputen.  8ii^  wollen  sich  bedenken.  Von  .«i-ktischen  Büchern  hat 
mein  Pfarrer  /.ii  Langenwang,  soviel  or  bekommen  nnigfMi,  weggenonnnt'ii ; 
viel©  haben  solche  noch  und  die  in  aercptoreji  instruieren  die  Kinder  daraus. 
Viele,  die  vordem  jeden  Sonntag  zur  Kirelu-  gegangen,  er.-elu  inen  seit  der 
fegen  sie  gehaltenen  Kommission  nicht.  Zu  ihnen  gchJJrt  Wolf  Khräer,  der 
ohne  Scheu  Freitag  in  seiner  Behausung  sieden  und  backen  l&ßt,  so  auch 
der  Witwe  Frau  ven  Sehirffenberfi;  Rüstmeister,  der  in  KhiKen  Behausung' 
ediche  Sonntage  bisher  hat  predigen  and  Latberische  Lieder  singen  lassen. 
Ifen  wird  da  ernstliches  Einsehen  haben  mflssen.  Die  Ffarrmenge  ist  nicht 
Usin,  aber  gottlob  anfier  diesen  swelen  gut  katholisch. 

1453. 

AU  Georg  von  lieun  an  den  Abt  von  Neuherg:  irü<it  ihm  nametis 
des  Generais  auf,  mir  Hebung  der  Klostergeistliclilccit  an  den 
nächten  Ostern  einige  Brüder  studienhalber  nach  Graz  zu  senden, 
woidbst  sie  im  Reuner  Hause  wUergehracht  werden.  Es  möge 
Urnen  alles  für  ihre  Studien  Noiumdige  mitgegeben  werden.  Beim, 

1602  Degember  23, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Emanarunt  anno  1600  ex  cnria  Ser"^  Perdinandi  .  .  . 

Donnulla  decreta  ad  monasteria  haium  ])rüvinciarLUu^  quae  ab- 

bates  et  re^'ulariiiin  ccclesiaruni  prae})üsii'^^.  nt  in  iis  ad  scien- 

tias  artesque  liberales  ingenia  religiosorum  appiicarent,  adhor- 

tabaator.  .  *  .  Hinc  ctiam  Rev.  d.  generalis  Tidene  fratres  sea 

rdigioBOB  pleroaque  deaides  in  caliginoBa  ignorantia  oberrare 

«t  moxiMteria  nostra  hoc  tempore  Bommopere  viris  doctis  in- 

^tigere,  eonralte  nobia  impoBnit^  nt  in  singola  monaBteria  yisi- 

17» 
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tationi  nostrae  sabiecta  vigilanter  animadvertamns,  ne  iayentu 
otio  torpescat,  sed  at  in  iis  QDa  emn  disciplina  regulari  artet 
bonae  alantnr  et  doctrina  fo^eatiir.   Com  igitnr  hoc  solKcitQ* 

dini  nostrae  commissum  sit  iclque  non  modo  vitae  privatae  feli- 
citatcm  sed  etiam  bonura  puV'licuni,  coinmoHnm  inonasterionim 
et  augmentuni  religionis  cathoiicae  coiicernat,  ideoque  nomine 
Rev.  d.  generalis  praesentibus  adraodum  Rev.  dominationi  V. 
Berio  iniangimnsi  at  circa  Pascha  firatres  aliquot  ad  atudia 
Bnmptibus,  lecticis,  lineaminibus,  veBtimentia  aliisqae  neceB- 
BarÜB  BafEcienter  siiiiiil  instractos  Oraecinm  mittat,  habita  ra* 
tione  reddituam  monaslerii  sni.  Nos  vero  anlam  nostratn  Grae- 
censcm  ad  hunc  usuin  dcj)ULa\ iiiius,  in  (jua  simul  coii^re^ati, 
ne  va^^'l^do  iiisolescant,  sed  sul>  ubservantia  et  disciplina  regulari 
vita  exemplaris  eiucesca,t,  praeeeptoribus  cnrae  eommittpiitur. 
Addetur  insaper  coquas  et  minister  aliqais,  qui  caram  rei  do- 
mesticae  gcrcnt  et  eorum,  quae  nsus  quotidianus  rcqniret,  ra- 
tionetn  habebunt,  ut  sie  religosi  omni  cura  seposita  avidius  stadta 
Bectentnr.  .  .  .  Datum  Rhunae  33.  die  Decembria  anno  lü02. 

R.  P.  V.  confrater 

frater  Georgias  abbas  Reuneusis. 
(Siegel  aii%edr&ekt.) 

1454. 

Memnrinlc  Peter  Christoph  Pratmfalks.  ,Particnlarheschwärun<jen, 
so  widrr  die  f.  Uefm'maiionsconuut^saricti  dk  Ln^lallcnscht'n  he- 
nachharien  Landleut  furmüringen  Jiaben,*^  1002, 

(St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1.  Erstlicli  haben  sy,  h.  commissarien,  zuwider  altem  her 
kommen  und  E.  £.  L.  freyheitten  aigens  ires  gefallens  unsere 
unterthanen  mit  betroung  des  prants,  item  leibs  und  guets  ge- 
fahr  für  sich  erfodert,  denen  erscheinenden  auferlegt,  in  puncto 
irem  pfarrer,  so  dabei  gesessen,  anzugluben,  da«  sy  sich  inn€^ 
halb  drt'V  woclieii  bei  iiien  in  die  beicht  und  cuiiununion  eiü- 
stellen  wöUen.  Welche  also  gehorpnmb  gelaist,  haben  I.  F.  D' 
vermüg  aines  absonderlichen  aitsnotl  ferrer  schwern  und  an- 
glUben  mUessen;  denen  bestandigen  unterthanen  aber  haben 
sy  bei  verlierung  leibs  und  Icbens  innerhalb  Ü  wocben  '6  tagen 
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daslandtsti  räumen  auferlegt.  Welcher  sich  nun  darunter  be- 
tretten  lassen,  der  sei  schon  dem  profosen  an  die  handt  ge- 
sprochen, der  daii  die  excention  mit  seiner  person  fUrneiiien 
uod  seiu  haus  und  hof  abbrcnen  werde. 

2.  Nach  abraisen  der  herrn  commissarten  haben  solches 
nacher  die  pfaffon  denen  nnterthanen  zum  tlberfliiss  auf  den 
offnen  canaeln  yerkUndlgt  and  die  nnterthanen,  so  unter  sie 
gepfarrt;  gleichfalls  bei  obgemelter  conimination  innerhalb  14 

tagen  für  sich  zu  erscheinen  erfordert. 

3.  Den  obangedeuten  aydtsnotl  belangent,  so  bei  etlich 
und  dreyssig  pUnct  in  sich  gehalten,  seind  unter  andern  auch 
dise  2  pttnct  inserirt  gewest,  dass  sy  alle  Latterische,  so  yetzo 
noch  im  landt  sein  oder  sich  künftig  darein  schlaipfen  möchten 
und  darinnen  anfhalteni  auf  das  eUsserist  Yei*folgen  helfen  wöUen. 
Item,  dass  sy  sich,  wan  sy  I.  P.  D*  anfmahncn  werde,  wider 
die  Lutherischen  geljrauchen  zu  lassen,  jederzeit  willig  und 
berait  sein  Wüllen. 

4.  So  haben  auch  die  niuettwiiligen  Soldaten  uberal  im 
Enstall,  wo  sy  hinkamen,  mit  höchstem  contestiern  und  schwören 
ausgelassen,  dass  man  sy  aber  in  grösserer  anzahl  nnd  mehrerer 
praeparation  in  wenig  wochen  widernmb  dahinfliehren  und  nicht 

allein  die  beständigen  unterthanen,  so  sich  seither  in  die  beicht 
n«xli  liit  eingestellt,  verhüreii  und  verderben,  sond<:rn  auch  ire 
aigne  herrn  in  schlossern  nn«;Teitlen ;  darzii  werde  man  ire 
aigne  nnterthanen,  so  abgefallen  und  geschworn,  wider  sy  ge- 
brauchen. 

5.  Solches  hat  auch  ain  wallischer  püxenmaister,  so  sy  bey 

sich  gehabt,  confirmirt,  wie  er  dann  fÜrgeben,  dass  er  allain 

daruniben,  das  er  alle  glegenheit  ab:5eheii  solle,  inen  sey  zuc- 
geljeii  worden,  und  I.  F.  D*  habe  alberait  12  tlojtpelte  car- 
thaonen  hierzu  deputiert,  die  mau  alsdan  hinauÜ'uhreii  werde. 

6.  Item  hat  auch  solche  commination,  dass  man  die  landt- 
leut,  wo  nicht  ehers,  doch  gewiss  auf  künftigen  winther  also 

baimbsuechen  und  ire  heuser  stirmen  werde,  landtspfleger  zu 

Wolkenbtein  in  beisein  des  Angelo  Constede,  des  gewesten 
pfarrers  von  Grebming  son,  Abraham  genant,  mit  höchstem 
schweren  bestättigt. 

1,  Was  auch  hieven  er,  Angelo  Constede,  als  commissa- 
nos  selbs  des  obgedachten  Abraham  Schröfifels  brueder  Daviten, 
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so  ain  barger  and  abgefallen^  angesagt^  ist  aas  seinem,  Daviten, 
biebei  gelegten  scbreiben  an  Tememen. 

8.  Sonderlich  aber  bat  obgedaebts  landpflegere  scbrnber, 
Lndwig  genannt,  zn  Schlädming  in  wehrender  commission  in 

aiihciruiig  mein-  ilauii  üO  untertliancn,  (so)  mebrenthails  mir  Pet. 
Cr.  Praunf(alk)  zugehören,  mit  naclivolgunden  trowcrttcD  solches 
alles  bestättigt,  nemblichen:  Man  werde  in  khürz  die  iandleut 
in  ircn  heusern  stürmen  and  blindem,  sonderlich  aber  wider 
mich,  Praanf(alk)y  dise  wortt  aasgossen:  Dem  Praonfalckhen 
wirdet  man  ainmal  anch  Uber  die  baaben  kbamen.  Er  ist  ain 
reicher  berr,  aber  I.  F.  sein  noch  reicher,  aber  dennoch 
werde  sy  sein  jüngstes  kind  und  erb  sein  und  ime  den  köpf 
zwischen  den  pein  lassen  legen. 

9.  Gleiclifals  auch  hat  dos  von  Admont  brobst  zu  Gstadt 
Hainrich  Waltber  alsbald  nach  abzug  der  commissarien,  ab  er 
seine  unterthanen  erfordert  und  ineui  das  sy  innerhalb  3  wochea 
commnniciern  sollen^  aoferlegt,  lauter  za  yerstehn  geben:  Inne^ 
halb  6  Wochen  werden  die  commissarien  mit  ainem  grossen 
hanffen  wider  khnmen,  die  werden  alsdan  die  landleat  bei  der 
gugl  neraen  und  mit  iren  aignen  unterthanen,  so  den  herrn 
commissarien  aii^lübt  haben,  bekriegen.  Item,  es  sollen  sich 
nur  die  unterthanen  auf  irc  obrigkaiten  nit  verlassen,  dann 
weil  sy  sich  selbs  nit  schützen  khünnen,  werden  sy  vili  weniger 
iren  unterthanen  ainichen  schütz  erzaigen. 

10.  So  bat  auch  des  bischoffs  gatschiknecht  zu  Schlädming 
in  beisein  viller  leat  öffentlich  ausgelassen,  man  werde  die  hmd- 
leutt  im  Ennstall  bald  wider  baimbsaechen,  inen  ire  schlOsser 
niderreissen  und  den  anfang  an  Neuhans  machen. 

11.  Was  die  Soldaten,  sowol  die  coTiniussarien  selbs  sonsten 
mehr  für  crscljröckliche  troungen  wider  die  Enstallerisehen  Iand- 
leut absonderlich  und  in  gemain  ausgössen^  ist  nit  gnuegsam 
zu  reden.  Ja,  der  Soldaten  muetwillen  ist  so  gross  gewest,  dase 
sy  auch  uns  landleat,  wan  sy  unser  gegen  ansem  anterthanen 
gedacht  haben,  vast  nie  andersy  als  mit  schehnen  genant.  Bist 
da  des  schehns  etc.? 

12.  So  haben  auch  die  Soldaten  an  fürliberziehen  mir, 
l'raunf(alckh j  an  niciuen  klienen  mairholV,  als  sie  vernnmen,  da?s 
mir  der  zuegehörig,  die  fenster  umb  und  umb  eingeschlagen. 
Welches  sy  auch  also  in  meiner  tafern  zu  Tipschern  ain  meil 
wegs  anter  Gröbming  in  antcm  and  obem  zimmern  geüebt 


Digittzed  by  Google 


263 


13.  Wie  mir  dann  ain  kngl  nit  2  claffter  weit  fUr  mich 
und  Hans  BarÜmeen  von  Mosshaimb,  als  wir  miteinander  zum 
fenster  hinansgesehen^  fürttbergeflogen. 

14.  Also  ist  auch  die  mir  erwisne  injuri  vom  pfaffen  zu 
Aussee  nit  zu  vergessen.  Dahero  wir  bei  unsern  aignen  unter- 
thanen  fsonderlich  bei  disen  processen  und  betroungen,  die  sy, 
commissari^  selbs  in  anhürong  gedachter  nnser  onterthanen 
ofTentlich  ausgössen)  also  Terschimpft  werden,  das  wir  den  ge- 
bOrlichen  gehorsam  von  inen  nit  haben  kttnnen. 

15.  So  haben  auch  die  commissarien  auf  meinen  gründen 
ain  hoehgericht  gesetzt. 

16.  Wie  die  Soldaten  hcrrn  Hans  Friedrich  von  Steinach 
am  fiirziehen  bei  seinem  haus  ausgewartt,  dass  By  gegen  ime 
ire  muscötten  angeschlagen. 

Die  andern  specialiteten  seind  aas  dem  credenzschreiben 
nnd  beigelegten  herm  Hofmans  memorial  wie  auch  herm 
Scbrattens  schreiben  zu  finden. 

Dm  Memorial  des  Herrn  Wolf  Sebastian  HoiFmann  liegt  bei.  Die 
it  dort  erwllintoa  Punkte  deeken  sieh  lum  Teile  mit  den  obigen. 

1455. 

Georg  Stohaeus,  Bischof  von  Lavant,  an  den  Kardinal  Cinthim 
AkMprandmi:  ermahnt  ihn,  der  Keteer  toegen,  die  von  dem  Erg- 
heräoge  Frastdiung  ihrer  Konfession  h^thren,  heine  Sorge  su 
hohen.  Die  Saehe  der  Hechtgläubigm  stehe  gut,  IHe  Keteer 
tragen  das  Äntlitn  von  Leuten,  die  ins  Exü  tieften.   MSgen  sie 

ahniehen.    Graz,  1603  Januar  1, 

(Stob.  Epp.,  p.  114.) 

Abeant,  si  Tolnnt,  optamua  id  omne«,  nt  ezpnri^atis  ab  hoc  hominnm 
genere  proTineiis  Deo  .  .  .  noatro  aerrire  nobis  liceat  in  fide  oathoUea.  .  .  . 

1456. 

Au9gaben  auf  Kirche  und  Schule  Ä.  C.  vom  I.Juni  1602  bis 

letzten  Mai  1603. 
(Hierilber  liegt  ein  gebundenes  Foliobeft  im  St.  L.-A.,  Chr.  B.  ad  1602.) 

1.  Es  erhalten  am  1.  Juni  1601  die  bei- 
den zu  Khamperg  und  Schiechieuteu 
bisher  erlialtcnen,  jetst  aber  exulie- 
renden Prädikanten  120  fl.  —  sh.  —  ^. 
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2.  Am  5.  Juni  Vm2senz  Eygl,  vertriebener 

Prädikanty  an  Gnadengeld    .  . 

3.  Am  10.  Jnni  Peter  Horn,  Schalprä 

zeptor  in  Sohwanberg^  als  Abferti 

gung  

4.  Am  22.  Juni  Alamnas  Balthasar  Kessel 

poden  für  sein  Magisterium  .  . 

5.  Am  27.  Juli  an  Fraa  Magdalena  von 

Tenffenbacb,  was  sie  den  vertriebenen 
Pi^dikanten  dargestreckt  .    .    .  . 

ü.  Am  'J7.  Juli  Kaspar  Widmann,  Buch- 
binder   

7.  Am  27.  Juli  Johannes  Seisias,  gewe- 

sener  Stiftsprediger  

8.  Am  27.  Jnli  Heinrich  Osins,  evange- 

lischer Prediger  zu  Schreckenthal  . 
ü.  Am  3.  August  Isaak  Khoppius,  Sti- 
pendium   

10.  Am  10.  August  Georg  Khreätschen, 

Landschaftsdiener,  Gnadengabe  .  . 

11.  Am  10.  September  Stipcndinm  für 

Friedrich  von  Herberstein.    .    .  . 

12.  Am  iü.  Oktober  Witwe  Elisabeth  Fall- 

eisen   

13.  Am  26.  Oktober  Margareta  Ziegel- 

maier,  Prädikantenswitwe,  Gnaden- 
gabe   

14.  Am  26.  Oktober  Jeremias  Hombergers 

öcl.  Sohn  ElibäuSj  den  die  Landschaft 
aus  der  Taufe  gehoben,  als  Stadien- 
geld   

15.  Am  6.  Dezember  für  die  Windenansche 

Kirche  

16.  Am  9.  Dezember  der  Bachbinder 

Kaspar  Widman  für  verehrte  Ka- 
lender   

17.  Am  31.  Dezember  Johannes  Goebmer, 

Besoldunpr  

18.  Am  31.  Dezember  lleinricos  Usias. 


10  fl.  —  sb.  -  X 
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19.  Am  11.  Januar  1603  Johann  Waltber, 

•    halbe  Jahresbesoldung                     300  fl.  — sh.  —  A 

20.  Am  24.  Janaar  Zacharias  Ileilinger  .    240  „  —  „    —  „ 

21.  Am  28.  Januar  Balthasar  Kesselhoden      60  „  —  „   —  „ 

22.  Am  1.  Februar  Adam  Venediger  fUr 

seine  zwei  jüngeren  Söhne  .  .  •  löO  „  —  ^  —  ^ 
2S.  Am  1.  Februar  Unkosten  für  vier 

Soldaten  zu  Petanitza                     226  „  —  „     6  „ 

24.  Am  3.  Febmar  Joh.  Gaepner  .   .   .    125  „  —  n   ~~  n 

25.  Am  17.  Febmar  Kaspar  Widmann   .     10  „  —  n   ~~  » 

26.  Am  6.  März  Theophil  Regius,  Pfarrer 

zu  Neuhaus  in  Uiifrarn  40  ^  —  „    —  „ 

27.  Am  20.  Mrirz  Stipendium  für  Wilhelm 

von  Herberstorff  2Ö0  „  —  „   —  „ 

28.  Am  21.  April  Matthes  Pamb,  Tuch- 

scherer  in  Schwanberg  25  „  —  „  —  „ 

29.  Am  22.  April  Hans  Dolianski,  Pfarrer, 

Abfertigung                                 1000  „  ^  „   —  „ 

SO.  Am  29.  April  Pliihpp  Varauer,  Prä- 

dikant                                               G0„  —  p    —  „ 

31.  Am  2ü.  iVprü  erlegt  der  Kinnehmer 

fllr  besondere  Ausgaben    ....  2500  „  —  „   —  „ 

32.  Am  9.  Mai  an  den  StudioBOS  Lorenz 

Maier^  Stipendium  100  ff  —  q  —  „ 

33.  Am  31.  Mai  1603  Michael  Ringgießer, 

Feldprediger                               1000  „  —  ^   —  „ 

Summa    .    .'7404  11.  ü  sh.  2;i  ^. 

Für  die  Zeit  vor  der  Qcgenreformation  im  Jahre  159S  liegen  aos- 

fübrlichc  Reclinuiigslagen  auf  das  Schul-  und  Kirclionminijitrriura  vor.  Dio 

obigen  haben  Jeslialb  eine  fjroße  Wichtit^keit,  weil  sin  am  drutlicbsten  zeigen, 
»vie  iWf  alte  Orj^anisation  jetzt  j^ründlirli  zerstört  i^t  und  nur  eiii/,elne  Pr.ä- 
dikanten  noch  aulier  Lande  —  moist  an  der  Gretue  iu  Uugarn  —  gehalten 
nnd  eiuigo  titadenten  unterstützt  werden. 


1467. 

Die  Verordne  ten  von  Steiermark  an  Ferdinand  II. :  Da  er  nie- 
mandem^ wessen  Standes  und  Wesens  er  sei,  den  freien  offenen 
Paß  ins  Land  verwehre  oder  verlegen  lasse  und  sieh  auch  die 
dmreh  die  BeügimmefwnuUion  ausgewiesenen  Fersonen  ihres 
Gutes  und  seiüiehen  Vermögens  halber  des  freien  Zuganges  in 
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doi  Land  erfreuen,  so  hUten  sie,  ihrem  einstige»  treuen  Diener 
Jhd  Venediger,  der  wegen  der  noch  aussiändigen  ,'wiUibiUektn* 
Abfertigung  seiner  Hausfrau,  der  Witwe  nach  Gotthard  Aman 

von  Amansegg,  zur  Teilung  der  Amanischen  Güter,  davon  der 
10,  Ffennig  schon  gereicht,  im  Land  kommen  müsse,  die  Er- 
laubnis hiezu  ssu  gehen.    Graz,  1003  Januar  Ü8. 
(Kons.,  81  L.-A.,  Chr.  R.) 

1458. 

Diesdben  an  Georg  GaUer:  ermfteti  ihn,  mr  Überreichung  der 
nunmdur  in  amehnlieher  Session  verfaßen  BdigionsbesAwerde' 
Schrift,  hintangesetet  seiner  sonstigen  (S-esehäfte,  auf  das  ^este 
sieh  hieher  eu  verfügen  und  den  Tag  sewer  Hi^erhunft  durdt 

den  Zeiger  dieses  schriftlich  zu  wissen  zu  tun.    Gra»,  lOo-J 

Januar  29. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  S.) 
1459. 

MorÜM  Wdäer  an  die  niederösterreichische  Begierung:  erhebt  Ein- 
spra<^  gegen  die  ihm  zuerkannte  Strafe  von  10  Mark  Goldes, 
weil  er  in  sein  Schloß  HaUegg  einen  Prädikanten  {aufgenommen 
und  die  um  Klagenfurt  wohnenden  Bürger  und  Bauern  m  den 

Exerzitien  gelassen  habe.  0.  J), 

(Mise ,  Rudoliia.  Klagenfurt.) 

Die  BeforoMtioDskominiMlre  b&tian  geaa^  die  RefomiAtioii  besieht 
sieh  nicht  anf  Herren  nnd  Landleate.  Den  FrSdikanten  habe  er  wa  leiaer 
und  seiner  Familie  Oewiflsensbemhig^Dg  en  einem  Orte  Ait%enomnien,  der 
TOn  Klagenfurt  fern  abliegt.  Wenn  ihm  muh  an  9.  März  1601  ein  Befehl 
zugckominen,  ihn  zq  entlassen,  haben  die  Herren  nnd  Landleute  doch  ihre 
Entschuldigung  vorgebracht.  Ein  weiterer  Befehl  sei  ihm  nicht  zugekomnieo. 
Als  pr  wahrfrenommen,  daß  der  PrHdikant  uicht  p^^edtildot  werde,  h.ibe  er  Ilir. 
onllassni.  Es  sei  ihm  nicht  in  deu  äinn  fi^ekominon,  die  landesfClrstliche 
Autorität  anzutasten,  die  er  immer  respektieren  werde. 

1460. 

Die  Verordnet ryi  von  Steiermark  an  die  von  KüDifefi:  hestätiotn 
den  Empfang  ihres  Amnahnungsschreibens  vom  31.  Januar  und 
teilen  zur  Antwort  mit,  daß  sie  zu  Beginn  des  jeteigen  Land- 
tages den  Versammdten  A,  C,  ihr  Sehreiben  vom  12.  Sejptember 
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mid  da$  im$$nerie  röüithe  QMiaeh(en,  wa$  9k  in  dieser  äußersten 

Gewisfensbedränynis  var/runehmcn  (jcdächten^  votyctratjcn.  Da  man 
aM€Ä  der  Steirer  (Uitachtcn  h'<jehrf<',  ieile  man  mit,  daß  Sic  iripdfr' 
IvH  mit  FMitn  uvd  IVtHt  n  <ni  dm  Landesfürstt  n  her<U(<j<  tr»  im^ 
aber  keine  MUderuiiy,  geschweige  denn  eine  liemovierung  il^rer 
Beschicerden  erlangt  hätten,  diese  sirh  vielmehr  von  Tag  su  Tag 
hämfen,  so  dafi  denen,  die  außer  Land  ihr  exercitiuin  suchen, 
die  Strafe  von  10  Mark  Goldes  durch  den  Kammerpro* 
huraior  aufgelegt  und  Leute  vom  Ritierstande  eur  Bäu* 
Muny  des  Landes  gestcunqen  werden.    Nach  läugerer  Be- 
ratH),ij  Juittcii  Si>  sich  drr  hcdiigcnden  Schrift  einhellig  verglichen 
*iiid  seien  nun  daran,  iyic  der  F.  /)'  zu  idjerreichen.    Damit  die 
Uarren  aus  Kärnten  wie  die  aus  Krain  davon  Wissen  Jtaben 
und  einträchtig  gehandelt  werde,  sende  man  diese  beschlossene 
Sehrifl  ihnen  äu,  6k  sie  9ieh  den  darin  inserierten  Beschluß 
gefoRen  lassen  und  die  Besehwerden  ihrer  eigenen  Lande  an* 
fügen,  oder  ob  »ie  ein  bequemeres  Mittel  voreusehtagen  wüßten^ 
um  ihre  Beschwerden  zu  übergehen.  Bitte  um  Ühersenduvti  i/troi 
Guidtrhfr}is  durch  drei  oder  vier  ihrer  Ahgesnndfen,  ä^iimt  sich 
diese  ,mit  uns*  der  Schrift  halber  vergleichen^  diese  in  Gemein- 
$chafi  mit  uns  übergeben  und  die  Ilesolution  erwarten.  Auch 
wegen  der  Abgesandterei  ßum  bevorstehenden  Beicitatage,  diejetJtt 
no(k  verfrüht  wäre,  konnte  man  beraien.  Im  Übrigen  mögen  sie 
wissen,  daß  der  hietige  Landtag  am  13.  Januar  seinen  Anfang 
genommen,  aus  verschiedenen  Verhinderungen  aber  über  die  Land' 
tagsproj)0.<itit^n  noch  nichts  traktiert  n  urdr.  die  F.  D*  vcr- 

J'ivfffi  uxd  nas  si^  icrgni  ttner  zhIJ [jährigen  beständigen  Kon- 
iribution  von  ihnen  begehre,  haben  ain  aus  den  beigeschlossenen 
Extrakten  £U  venu^men.  Den  verhoff  tm  glücklichen  Schluß  woUe 
•um  ihnen  mitteilen,  wie  man  auch  den  ihren  erwarte.  Gra», 

1603  Februar  14, 

(Kons.,      L.-A.,  Chr.  U.) 

1461. 

LandesfürsÜiche$  Verbot  des  Fleisehessens  in  der  Fastenzeit  bei 
Strafe  des  Leibes  und  (httes,   Orae,  1603  F^^bruar  15. 

(Kop.,  (jinttndcr  Akten,  KUgonfurt.) 
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i462. 

Der  von  der  steirischen  Landschaft  zu  Fetanit^a  in  Ungarn  er- 
haltoie  Feldprediger  Johann  (xaepnerus  an  die  Vtrordhctai :  hiffd 
um  einen  sicheren  Platz  für  seinen  Aufenthalt^  da  er  in  Petamtza 
in  ständiger  Gefahr  Schwee.  Soüte  er  dies  nicht  erlangen,  so 
hegehre  er  ein  teBtimonium.  Petanits,  160B  Februar  17  (18), 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Nachdem  er  und  sein  Kollege  Walther  die  LandBebaft  schon  oft 
beten,  sie  mit  besserem  Schutze  zu  versehen  oder  an  einen  sicheren  Ort  zu 
bringen,  weil  der  Kn'i^or  sie  durch  Befehlt?  ,ban  iisirt'  un  l  <]'""■■  dem  Freihorm 
Nadasdy  bek.iiinty;e(j;eljoii,  sind  fie  vor  sieben  Woche«  aus  dem  hiesi^-^n 
Kastell  abgeschafft  wordoii.  Wrtier  bei  Setschi  noch  hei  der  Frau  Popplin. 
die  ihren  Prädi kanten  selbst  abschaffen  mußte,  fanden  ^ie  Zutritt,  mußtei. 
also  hieher  zurückkehren.  Mittlorweile  siiul  sie  durch  einen  Diener  Nadasdvs 
vuii  KOrmend  her  gewarnt  worden,  denn  es  drohe  ein  Einfall.  Allenthalben 
rücke  man  ihnen  vor»  was  sie  noch  hier  zu  suchen  haben,  da  ihnen  du 
Iiand  verboten  sei.  In  Feldbach  habe  der  Landprofoß  offen  gedroht,  «r 
werde  nach  Nenbaus  ziehen,  nm  nacb  den  PrSdikanten  au  fischen.  Jetst 
gebe  sich  gute  Gelegenheit  für  ihn,  weiter  su  kommen.  Hane  Lentner  md 
sein  Bruder,  vor  der  Beformation  Handelsleute  In  Radkenburg,  jetit  so 
Plauen  im  Voi^aude,  fünf  Meilen  von  seinem  Vaterlande,  wOrden  ihn  be- 
fördern. Da  ihn  die  Verordneten  anderswo  nicht  unterbringen,  bitte  er  am 
ein  t0»tittiwinm. 

Als  er  das  Schreiben  abschicken  wollte,  kommt  (gestern,  Februar  IT) 
der  Bischof  von  Afri  nm.  ,Solcher  Gäste  werden  wir  froh  wie  der  Wolf  des 
Schafes.'  Sie  mußten  ihre  Flucht  durchs  Fenster  nehmen,  da  die  Wallort*»!! 
ihre  H.'inser  anrennen.  Der  Bifcliof  sei  zwar  abpezo;]ren,  «pinp  Leut«^  habea 
sich  aber  erkun<ii£rt.  wann  denn  ilii'  l'i iidilcauten  ;t1>:^t-)i^n     Bitte  um  Hüfe. 

Schon  am  31.  Januar  liattm  Walther  und  Gaopncr  ein  Schreiben  an 
die  V^erordneten  ppsandt  und  nui  Schutz  gebeten.  Am  3.  Februar  schrieben 
diese  an  Thomas  Zichy  und  Arl.ini  Freihenu  von  Eckh,  die  evangeliscbeu 
Prediger  in  Petauitza  vor  Türken  und  Tataren  zu  schützen  und  sie  im  Falle 
der  Not  aufonnehmeu  (Kop.,  ebenda).  Auf  den  obigen  Brief  voni  17.  Februar 
antworten  sie  am  26.  Februar:  sie  mOgen  sich  eine  Zeitlang  gedulden.  Walther 
schreibt  am  2.  MXrz  von  dem  Schrecken,  der  unter  den  armen  Leuten  wegen 
der  räuberischen  Wallonen  herrsche,  und  fahrt  Beispiele  ihrer  besttallacheo 
Roheit  an.  Bitte  um  eine  Farschrift  an  KoUonitsch.  Am  6.  Min  ertBchea 
die  Verordneten  Frans  BatthjanjTi  den  Prädikanten  eine  Zeitlang  Schuts  in 
Schlaming  (Szalonok)  zu  geben;  am  folgenden  Tage  achreiben  sie  dem 
Obersten  KoUonitsch,  in  das  Kastell  eine  9<dvaguardia  in  geben,  weil  die 
Wallonen  argen  Mutwillen  treiben. 

1463. 

Die  Herren  und  Landleute  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark: 
bestätigen  den  Empfang  ihres  Schreibens  v<nn  14,  d.  M.  und  des 
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heigeschlossenen  Ktmeeptcs,  der  ExtraJde  and  der  n^n^hen 

Relation  ihres  Mitgliedes  Lfans  von  Moßdorf.  Sie  konnten  in 
kio-rfr  Zeit  die  Sache  ihren  Herren  und  Landlrutm  nicht 
Mn  truucn,  sondern  mußten  sie  auf  heute  rerschiehen,  da  aich  jetzt 
des  geyemräriigen  Landtages  wegen  zaidreiche  Mitglieder  einge- 
funden haben.  Sie  senden  die  Herren  Hans  von  Meßdorf  gytm 
Thum,  Herrn  Bernhard  Senuß  zu  Freudenberg  und  Herrn 
HdUor  Emau  zu  Mosburg  zu  ihnen  ah,  damit  sie  sich  mit  ihnen 
und  den  Krainern^  die  auch  einige  Herren  ntiteh  Graz  senden, 
i'iher  ein  gemeinsames  Vergehen  ei n igen.  Bitte,  ihren  Gesandten 
voüen  Glauben  zu  sclienken.  Klagenfurt,  1G03  Februar  ;^6. 

(Orig,,  St,  L.-A.,  Chr.  R.) 
1464. 

Die  BiUersehafl  von  Krain  Ä,  C.  an  die  Verordneten  von  Steier- 
mrk:  von  den  Kärntnern  durch  deren  Mitglied  Jakob  Paradeiser 
zu  Neuhaus  über  die  Ahsendung  von  Abgesandten  nach  Graz 

unterrieht  et,  bevollmächtigen  sie  hiezu  Herrn  Wolf  Engelhreeht 
Schränkkr  zu  Aich  und  Daniel  Gall  zu  SL  Georgenberg.  Laibach, 

März  3. 

(Orig.,  8t.  L.>A.,  Chr.  R.  16  Siegel  an^drOekt.) 

1465. 

JkmiUige»  Anhalten  VtdenHn  Voglers,  Pfarrers  zu  Patemion, 
gegen  den  Pfleger  Heidenreieh  wegen  Vorhaltung  seiner  pfarr^ 
liehen  Gerechtigkeiten.  160S  März  4. 

(Orig.,  Amoldsteiner  Akteu,  Badolfiu.) 

Der  Pfleger  habe  sich  anterstanden,  den  bandisierten  Prldikanten,  der 
schon  einmal  Ton  der  Pfarre  entwichen,  anraeksurafen,  ihm  aaf  dem  Schlosse 
«Untarsehlnpf*  au  geben  und  seine  vermeintlichen  Sakramente  und  ketse- 
liichen  Exeraitien  üben  au  lassen.  .  .  .  Von  Nigelsdorf  habe  der  Pfleger  seit 
U  Jahren  j&hrlich  100  fl.  surttckgehalten  und  anm  Seheine  einen  Schul- 
meiater  dort  gehalten^  so  daß  ihm  1300  6.  blieben.  Bitte  an  den  Erapriester 
TOD  Oberkärnten,  dieser  Beschwerde  absuhelfen  (siehe  unten  anm  17.  und 
18.  Juni  1603). 

1466. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 

danken  für  ihre  veriraultvhc  Korrcs^tondenz  und  teilen  die  Ur- 
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sachm  mU,  msihM  die  beratsehiagie  Edigioimdurifl  noch  mdU 
h(U  übergeben  werden  können,  Grog,  1603  Märjt  10. 

^Kuuz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Man  habe  befOrehtat,  daß  die  Schrift  Ton  I.  F.  nicht  «iig«iioiniBea 
würde,  da  die  Kämtaer  wegen  der  nimlichen  Betchwerde  bereits  eine  aair 
drflelKliche  Beiolation  erlangt  haben*  Daher  wollte  man  mit  ^eser  Schrift 
erst  jetit  Ankommen.  Man  ersnche,  dies  seitens  der  Steirer  fOr  keine 
Separation  an  lialten. 

1467. 

Krain,  Latidtag:  Die  Bischöfe,  Frälaten,  Ähtismmen  und  Frieren 
todOen  der  persönliehen  Erscheinung  in  den  Landreehien  enikobe» 
sein.  Krön  ^mdU  dafür.  Laßt  ein  breye^  dn^  er  kdner  wMAt^, 
nur  der  geisüichen  Obrigheit  untergeben  sei,  vorlesen.  Nack  längerer 

Dehatte  wird  hescJdossen^  I.  D  zu  bitten,  keine  Sondemng  ein- 
treten, sondern  es  leim  alten  Schlage  verbleibeti  su  lasset^.  Laibadi^ 

1603  Märe  U. 

(V.-Prot) 

1468. 

Der  Pftxrrer  vm  Lind  Georg  Knmkofer  an  den  Pridaim  wm 

Arnoldsiein:  Klage  über  die  Sachsenhurger,  die  des  Priesters 
,nü  achteth*  und  die  fractns  et  redditus  bereits  ausgeteilt.  Lind^ 

1603  Märjs  U5. 

(Wie  Nr.  1466.) 

1469. 

Bericht  (des  Vizedoms  [?])  über  die  in  Gmünd  vorgenommen 
Reformation.  Friesach,  1603  März. 

(Kons.,  Miscell.  in  causa  rel.,  Kudolfin.,  Klagenfart.) 

Der  letzte  Befplil,  dit'  Keformation  voraunebineu,  sri  vom  6.  Jali  \Ci.ii 
datiert.  Er  habe  Untntaueu  und  Bürper  »«»rforderf,  (ien  Kuep  Urgartn^r 
jkU  trotzigpu  sektisclKMi  Mann  auspeschaflft,  die  ilbrigen  Ungehorsamen  zuxu 
Gelioräaui  (reiualnit  niui  die  sonstigen  uotweiidigen  Maßregeln  getroffen.  Er 
konnte  bisher  noch  keinen  Bericht  einsenden,  weil  die  Untertanen  anderer 
Qrandhenschaften  anm  Teile  noch  gans  halsstarrig  sind.  Von  den  Bftfgen 
nnd  Untertanen,  die  sich  ats  Katholiken  bekannt,  haben  etliche  das  Abend- 
mahl dareh  den  Kaplan  weiland  des  Erspriesters  Antoni  Strohasaier  oisr 
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beidol«!  GtfUlt  «mfifaiigen.  Dieser  Kiiplan  lei  ein  enteprongener  MOnch 
gewesen.  Unter  den  BOrgem  eeien  die  roraelunsten  daran  beteiligt  und 
diee  iit  d«r  Qmnd  gewesen,  sie  abermals  Torsnferdem.  Jeiit  sende  er 
erstens  BpetialTerseiebnisse  aller  BQrger»  Urbart-  nnd  anderer  Qnmdherr^ 
ijdiaften,  Holden,  Kenschler  und  Inwohner  der  Herrschaft  GinUnd,  so  den 
Gehorsam  geleistet  ttnd  sich  in  der  Zeit  Tom  26.  Jani  1602  bis  26.  Februar 
mit  Beioht  nnd  KommuDion  eingestellt  haben,  nnd  derer,  die  ihren 
Abzog  genommen  oder  darch  die  Gerichtsdiener  ausgewiesen  wurden.  Der 
Intherischcn  Grnndherrcn  Tlolden  seien  par  viele  nicht  or«c1i!PTien,  wollte 
man  nnrii  ihnen  greifen,  so  haben  sie  sich  dessen  rriunert,  auf  flüchtigen 
FuJ]  gt^ci^t  und,  sobald  dm  Gericht  nicht  mehr  bei  ihnen  gewesen,  zur 
Heimkehr  gerüstet.  Wird  aber  einer  durch  das  Gericht  erwischt  und  ans- 
fe»charft,  so  ,erhcbcn*  die  Grundherrschaften.  Auch  ist  stu  benorgLMi,  duLi 
liküe  Uerrschaften  ihre  Güter  in  Zukunft  mit  sektischen  Untertanen  be- 
Mtsen,  so  daß,  wo  ein  BOser  verjagt  wird,  ein  ärgerer  an  seine  Stelle  kommt. 
Born  Magistrate  nnd  der  Stadt  OmUnd  geht  es  namentlich  im  Beligions- 
wnea  nnd  Gewissenssachen  lau  an,  der  Richter  selbst  bat  ,den  Oehonam 
mit  sehleehtem  Gewissen  angefangen';  wenn  die  Tornehmsten  erst  katholisch 
Gewordenen,  die  noeh  etwas  kaltdnnig  seien,  nach  ihren  eigenen  KOpfen 
leben  wflrdon,  wfirde  bald  ein  nenes  Fenw  entsQndet.  Daher  habe  er  einige 
Puikte  sn  Anferbanoi^p  ehrisUieher  Mannesmeht  nnd  Erhaltung  gater  Ord- 
noBg  im  Namen  B.  F.  verkttudigt  (siebe  zum  18.  August  1C02).  Er  lege 
lie  niin  bei  zugleich  mit  dem,  was  die  Stadt  Omflnd  einige  Woohen  später 
Mhiiftlieh  angebracht.  Er  erwarte  nun  Weisungen. 

1470. 

Krtdemschreiheii  der  nieder  österreichischen  Stände  an  die  Kur- 
und  Fürsten:  her  ich  tm,  wie  sie  die  Rdigionsassekuralion  durch 
Maximilian  II.  erhalten,  worüber  Herr  von  Hofkirchen  Näheres 
mimdlieh  miUtUeüen  hat»  Nun  wird  ihnen  aber  auf  Äntridf 
ihrer  Gegner  niM  Uofi  ihre  eigerMmliche  Kirdie  gesperrt,  sondern 
audi  die  Exklusion  unserer  Glaubensgenossen  (von  unserem  Gottes- 
dienstej  aufgetragen  und  da  alle  Bitten  dagegen  Iceine  forderliche 
Besülntion  finden,  hahoi  wir  auch  hier  eine  Reformation  wie  in 
Steiermark  zu  bewahren.  Bitte,  neben  anderen  Kurfürsten  und 
FOrskn  bei  der  K.  M'  zu  intervenieren,  auf  daß  um  ein  erfreu-^ 
IteAar  Besdteid  erfolgt  und  wir  itacA  Bestiiuierung  des  Einge^ 
t^senen  im  Besitu  unserer  Kirchen  verbleiben  können*  Wien, 

1603  Aprü  2. 

(Kop.,  St.  L..-A-,  Chr.  ß.) 
Die  Instruktion  Hofkirchens  ist  Ton  demselben  Tage  (Kop.,  ebenda). 
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Die  der  A.  0.  snngetaMn  Herren  und  Landieute,  die  im  gegen- 
leärtigen  Käminer  Landtage  ver$ammeiH  sind,  an  Ferdinand  IL: 
bringen  ihre  Rdigionshesckwerden  vor  und  bitten  um  deren  Ab' 

Schaffung.   Klaycnfurt,  im  Landtage  1603  Ä^nU  8. 

(Kop.,  St.  Cbn  B.) 

Mail  liiitte  den  Erzlioizop'  pcm  tiiibchellij^'t  pelassen,  m  sei  aber  so: 
wo  es  jeiiiandeu  am  meisten  schmerzt,  daliia  pücgt  die  Ilaud  am  (»ftest^n  zu 
greifen.   Ihre  wie  auch  die  Religionsverwandten  in  Steiermark  nad  Krai« 
wurden  durch  die  Tor^enommeue  Reform«tion  und  die  damit  suMmmeii* 
hängenden  FroseMe  an  dem  HOchaten:  nämlich  in  ihren  Gawiateo«',  Rela- 
gtons-  und  sum  Teile  auch  in  den  politischen  Freiheiten  getroffen.  Tie)« 
mall  und  so  noch  im  vorigen  Landtage  haben  sie  ihre  Beschwerden  ange- 
bracht und  um  Abhilfe  gebeten,  sumal  auch  die  F.  D*  wiederholt  erklärt  bat, 
niemauden  in  seinem  Gewissen  sn  beschweren  und  daß  die  Beformation  a«f 
die  Herren  und  Landlente  nicht  angesehen  sei.  Dem  aum  Trotse  habe  bmb 
aus  der  am  21.  Dezember  1608  erlassenen  und  am  17.  Jainiar  1003  herMB« 
gegebenen  Resulution  eutnommm,  daß  E.  F.      sich  auf  ihre  Hauptresolatioa 
referiere  und  es  hicbei  bewenden  lasse,  daß  sie  die  Handlungen  des  Kararoer- 
proknrators  mit  Bestrafuni;  dor  LandleutP  wpfr<*n  AufhaUnnp  vnn  Prn'üksntfn 
und  der  vuii  diesen  vorgenommenen  Kiiidortaiifm  approbiorf.    Iti  der  Tat 
seien  aucl»  soither  einzelne  Herren  und  Landlcutp  um  zicMriHcln'  Summen 
gestraft  worden.    Die  Landschaft  sei  bei  dirsm  tinaufhürliclicii  Quäleret^t 
venir.saclit,   neuerdings   Klapo   zu   erliebeu,   daß   ihneu  ihr  unentbehrliches 
exerriiiujii  genommen,  ihre  nooh  wenigen  im  Lande  vorhandenen  Keligiocs- 
▼erwandten  aus  dem  Bürger-  und  Bauernstände  zum  Abzug«'  genötigt  und  da 
sich  wenig  Käufer  finden,  gezwungen  werden,  daß  Ihrige  um  Spottpreiss 
loSBUschlagen.   Mit  Bstrflbnis  habe  man  von  den  Patenten  gehört,  die  aa 
den  Grafen  Ferdinand  zu  Ortenburg  wegen  seiner  Untertanen  A.  C.  e^ 
gangen  sind,  und  daß  man  auch  nach  anderer  Herren  Untertanen  greife  and 
sie  tribuliere.   Daher  bitte  die  Landschaft  nochmals  um  Abhilfe.  Man  sehe, 
was  die  Beformation  bisher  fttr  Frttchte  getragen:  nicht  bloß  eine  Gewlaieni- 
not,  die  auch  einen  Stein  erbarmen  kann,  sondern  auch  eine  merkliche  Ab> 
nähme  des  Landes  an  Vermögen  und  Mannschaft.    Gewerbe  und  Hantie- 
mnc^on  erliegen,  Städte  und  Märkte  gehen  zugrunde,  der  Kredit  verliert 
sich  und  das  ganee  Landwesen  wird  zerrüttet,  daC  es  niclit  mehr  m^'S'licb 
i>t,   dio  Gronzhilfen   zu   leisten,   wolcho  die  F.  D'  im  Laiulta^f  «larl;  .(n- 
sjireche    und   in   der   j^eforderten   Höhe   geleistet  haben    wolle.    Wie  die 
Summen  bei  diesen  ^'erhältni8sen  einzubringen,  wo  man  wohlbabcnde  Leute, 
auch  liauern  und  andere  aus  dem  Lande  treil't,  ihueu  dus  Ihvi^re  nimmt, 
die  Mittel,  Geld  ins  Land  za  bringen,  absperrt,  auch  der  Herren  und  Land- 
lente DioDor  nicht  mehr  duldet,  wenn  sie  nicht  katholisch  werden,  wenn 
die  Geistlichkeit  ihnen  mehr  sumutet,  als  sie  nach  ihrem  Gewissen  leisten 
können,  gebe  man  I.      su  erwXgen.   Deren  Vater  und  Vorfahren  hatteo 
eines  Jeden  Anliegen  angehßrt  and  die  Angehörigen  der  A.  C.  geduldst. 


Digitized  by  Google 


273 


Bitte,  die»em  BeUpiolo  zu  folgen.  Die  der  A.  C.  Verwandten  sind  Uciuo 
KetMT,  wie  es  der  F.  D*  eingebildet  werde^  men  habe  daher  nicht  Ursache, 
mit  eoldier  Sefonnation  wider  ale  TiwsiigeheB.  Dieeem  allem  naeh  bitte 
man  «d  eine  gnädige  BihSning  ihrer  Bitte.  (14  8.  in  fol.) 

1472. 

Erain,  Landtag.  Auf  die  Tagcsordming  wird  die  Frage  der 
Befreiung  der  Geistlichen  von  der  persönliclien  ErscJicinunq  vor 
de»  Landrechten  gestellt.  Krim:  Der  infulierten  Prälaten  JJe' 
frdimg  »ei  bereits  beschlossen  tmd  bedürfe  keiner  Beratschla^ng 
mdir.  Landesverweser:  JE,  E,  X.  habe  es  nicht  wrdient,  do^  sie 
um  dieses  Privüeg  hmme»  soUe,  Man  m&gt  es  bei  den  Kem^ 
mitsären  fwehnuds  vorbringen^  daß  man  beim  tüten  Brauche 
bleibe.  Laibach,  im  Landtage  1603  Aj)ril  8. 

(L.-Y.-Prot.) 

Am  14.  April  wird  bescblosseu,  es  beim  alten  bleiben  zu  lassen. 

1473. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  der  A.  G.  angchörigen  Ver- 
ordneten von  Steiermark:  Dank  für  die  MiticUang  ihrer  Land- 
ia§ssa(hen,  kommunieieren  dagegen,  was  bei  ihnen  in  negotio 
religionis  geschehen,  was  sie  bei  1.  F,  D*  anbringen  und  durch 

ihr  Mitglied  Georg  Bernhard  Khtdmer  zum  Rosenjrichl  und 
Emersäorf  überreichen  lai^i^rn.  Dir  einlangende  Resolution  Verden 
sie  unverweitt  an  sie  gelangen  iasaen.  Klagenfurt,  1603  April  9. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

1474. 

Krain,  Landtag:  Beratung  über  das  Ansuchen  mehrerer  um  Auf- 
nahme in  den  Landmannstand.   Krö)>  i^pricht  sich  gctfen  die  Auf- 
nähme  von  ,Bandi8i€rten^  aus.  Laibach,  1003  April  10. 

(L.-V.-rrot.) 
1475. 

IKe  Verordnelen  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  (A.  C): 
haben  gern  vernommen,  was  sie  durch  Khulmer  übersendet.  Sie 

F  90t es.  II.  Abt.  Bd.  LX.  18 
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selbst  Jiaben  auf  ihre  Eingahe  von  der  F.      noch  keimn  Bescheid 

bekommen.  Graz,  1003  A^rü 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1476. 

Erzherzog  Ferdinatid  II.  an  Eme/  ich  Aht  von  Arnold i^ft  in  :  JJe- 
feJdf  die  inliegenden  latente  in  der  Herrscliaft  Paternion  drei 
Sonntage  nach  einander  auf  offener  Kanzd  publizieren  zu  lassen. 
Audi  an  Ba/rÜme  KhevenhuUer  seien  gieiddaiUende  Kopien  über' 
sandi  worden,  Grog,  2603  Mai  9, 

(Orig.,  Aruoidsteiuer  Akten,  Uudolfin.) 

1477. 

Dersdbe  an  Bartlme  KhevenhuUer:  rOffi  seines  Pflegers  auf 
PaUmion  üngeihorsam.  BefMy  die  beigeschlossenen  Patente  auf 
offener  Kaneel  verkündigen  eu  lassen.  Erneuter  strengster  Befehlt 

den  Mandaten  nachzuhomnicn.  Graz,  1603  Mai  0. 

(Orig.,  ebenda.) 

Hoilapo:  1.  KlaffP  dos  PfÄrrers  Vnglcr  zu  Patornion  über  das  betrübt« 
We«cii  der  katlinlisclH'ii  Holigion  auf  don  KliovonhüUerschen  Herr9ch»ft#«o. 
Bitten  um  Änderung  seien  erfolglos  geblieben.  Dor  I^flpfTPf  sa^t.  rr  sei  bloß 
der  Diener.  Die  Bürger  fragen  in  dem  Falle  xim  den  Lande?«ftir5tpn  nicht, 
sondern  tun,  was  Khevenhüller  ihncu  auterlefrt.  auch  ausxu/.ieben.  in  welchem 
Falle  man  üincn  aber  ihre  Güter  bezahlen  müiite.  Pateruion  ninü  mit  ka- 
tholiscben  Beamten  versehen,  das  scktiflche  exercUium  abgeteilt,  die  profa- 
nierten Kirchen  nnd  Pfarrgflter  restitniert,  der  Katholisismua  propagiert  and 
die  gebommen  Sehiflein  Ton  den  ketseriechen  BOeken  geschieden  wer- 
den  (o.  D.).  2.  Klagen  des  Pfarrers  Vogler:  1.  Heidenreich  gibt  die  Ein» 
nahmen  dem  Pvidikanten;  S.  ebenso  von  der  Pfarre  Nigelsdorf;  S,  ZnrBck* 
haltnng  des  Kirchengeldes  von  Anf  namhaften  Pfarren;  4.  Unordnung  mit 
Kirchen>  nnd  Pfangfttem,  so  einesteils  der  Vogt,  andemteUs  die  Banera 
haben,  während  die  Kirche  das  Ihrige  entbehrt  und  doch  Stenern  lahlt; 
6.  Uber  drei  Personen  in  den  fünf  Pfarren  stellen  sich  mit  Beichte  und 
Kommunion  nicht  ein  nsw.  £s  folgen  Angaben  Aber  eioselne  Personen. 

1478. 

Der  Abi  von  Amoldstein  an  den  Pfleger  Heidenreieh  in  Pater» 

nion:  ErsucJten,  dem  Pfarrer  zu  Loinering  die  eu  seiner  Pfant 
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gestifteten  Untertanm  und  sein  Einkommen  nicht  voretUMten 
£U  lassen,  Arnoldstein,  1603  Mai  10, 

(Orig.,  A»oldsteiner  Akten,  ebeoda.) 
1479. 

Alexander  Faradeiser,  E,  E,  L,  in  Kram  Verordneter,  an  die 
emigdiichen  Verordneten  in  Kärnten:  hegtätifft  den  En^fang 
ikres  Sehreibens  Bomt  Beilagen  vom  HS4.  April,  hat  es  den  heim 

jetingefi  Landtage  Versammelten  vorgebracht.  Diese  finden  das 
Konzept  für  sehr  gut;  aber  die  Erfahrung  lehre^  daß  mit  solchen 
Schriften  nichts  geholfe)i  ist.  Man  fürchte  daJier,  daß  die  Arbeit 
vergeblich  ist  und  es  am  besten  gewesen  wäre,  di^  .  Ähgesandterei* 
iw  Werk  0U  setzen  oder  doch  eine  Schrift  an  die  Beiehsstände 
gdangen  jm  lassen,  weil  L  M  im  fünften  Punkte  der  Präposition 
$dhsi  Andeutung  gibt,  solche  Besehwerdq^nkte  vorguhringen,  und 
iie  eeangdischen  Beichsstände  den  Verfolgten  mit  sondern  Gnaden 
gewogen  sind.  Da  aber  der  Reichstag  bald  beendet  wird,  so  wäre 
mf  Mittel  mu  denken,  was  nun  au  tun  sei.  Laibach,  1603  Mai  10. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1480. 

Der  AU  von  Amoldstein  an  Dr,  Daniel  Pagge  auf  Wagramb, 
dsterreiehischen  und  kurkolnischen  Begimentsrat  und  Begenten 
der  niederdsierrekhisehen  Lande:   Berieht  über  die  Dinge  in 

Paterni&n.    16  (Vi  vor  dem  19.  Mai. 

(Ebenda.) 

Die  Patmte  wmrden  drei  Sonntege  neeh  einender  pabliiiert.  Der 
Pfarrer  m  Feietriti  Andre  Tandler  geht,  wie  die  ni  Paternion  und  Lomering 
udettten,  mit  dem  Pfleger  Tag  und  Naeht  mit  ,FreaMn  nnd  Saufen'  um  nnd 
adnritit  alle  ,Geheimb*  dieser  Saeben  aue,  daher  er  allein  die  Quntt  bei 
ihm  und  anderen  Lutheranern  hat.  Sonstige  Klagen  gegen  Tandler.  «Wir* 
Mhr  gut,  daß  I.  D*  gegen  die  Paternioner,  die  lehr  roh  und  grob  und  in  der 
Ketzerei  ereoffen  Bind,  ernst  Yorfahren  würde,  denn  wenn  diese  lamqitam 
hatretici  prtncipale»  zu  Gehorsam  gebracht  würden,  werden  die  anderen 
leichter  zn  bewenden  sein.'  irribellchtheit  des  Pfarrers,  weil  er  den  Sachen 
fleißige  nachgeht.  Khevenhülier  hat  selbst  ersucht,  ihm  einen  anderen  zn 
TersfliatTon.  Er  ist  ja  ein  ciynaihinariuSf  weil  es  aber  commnni^t  error,  kann 
ich  es  zur  Zeit  nicht  ändern.  Der  Pfleper  zn  Paternion  ist  eine  verg'iftete 
iektiiche  Person,  auf  welche,  sich  die  meisten  ,lenden'.  Die  Rürper  haben 
wider  ihre  Znsage  Frädikanteu  eingeführt,  daher  sollen  die  Reichen  wie  Paul 

18« 
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Berger  um  500,  Matthes  Trading  um  800  Dakaten  geekraft  wefden,  damt 
die  eine  ^BrgOtaliehkeit*  haben,  die  sich  Mflhe  geben.  Auf  die  Pridikaatcn 
soll  ein  Preis  gesetsk  sein.  Donatas  Grasener  sa  Ttllacb  reist  im  Lsade 
benun  und  fordert  den  10.  Pfennig  qua  awtoritatt  ei  tpto  iure  mteümr,  hit 
mehr  <;f>inen  Nutzen  im  Atige  als  den  der  kaiholisehen  Religion.  Sollt« 
I.  eine  Kommission  in  dieser  Sacke  Tcranlassen,  so  nrifgen  ihn  ein  oder 
awd  ansehnliche  Herren  beigegeben  werden. 

148L 

Dr.  Danid  Pagge  an  den  Äht  wm  AmMsiein:  nimmt  dam 
Eifer  £ur  Kenninit  imä  bittet,  darin  fortzufahren,  Gra»,  t€03 

Mai  19. 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  ebenda.) 

1482. 

Andreas  Tandler,  Ffafrer  »n  FeistritM,  an  den  Abt  von  Amoid- 
stein:  Meiffi  an,  dafi  der  jeteige  Pfarrer  e»  Sachsenburg  nkkt 
weiß,  ob  er  die  CrewcHt  hat,  die  Sahramente  eu  administrierm. 

Er  soll  ein  religiosus  sein.  Heftige  Anklage  wegen  seines  Vor- 
gehens wider  die  alte  Ffarrersköchin.  Feisiritz,  1603  Mai 

(Orig.,  ebenda.) 

Hat  lias  aniip  Wrib  mit  sclimahlichen  und  unrhrltairti  Worlon  r.r.c^- 
tastet  und  ausgezankt,  sie  unt  bloßem  Mes.ser  uhcr  den  Tlalz  zu  Sach&«ubuij: 
gejagt,  sie  eine  alte  .zauwerische  Iltnen'  gescholten.  Bei  der  Pfarre  i*t  ihm 
nichts  recht.  Sic  hatte  den  alteu  i  larrcr  selig  gut  bcvvarlet,  drei  Jahrs  la 
seiner  Krankheit  gepflegt.  Bitte,  die  alte  Frau  su  defendieren,  dean  sie 
bat  sich  die  ganae  Zeit  ehrbar  Terbalten. 

1483. 

Valentin  Vogler  an  den  Ahf  von  ArHuhi.^Inn:  Jdagt^  daß  >. /,r4/ 
die  landesfürsilichcn  als  die  Dekrete  des  Abtes  tvegen  der  ä«/- 
samen  Deformation  ,hinter  die  Ohren  gelegt  werden'.  Legt  Am 
das  heigesMessene  Menwrial  vor.  Wenn  KhevenhOUer  noA  fe- 
temien  kommt,  wäre  es  gut,  die  Befdde  ihm  s^M  eu  Überg^^ 

Patemion  (?),  1603  Mai  25. 

(Orig.,  ebenda.) 

Das  Memorial  entbttt  acht  Punkte;  Vogler  hat  es  von  Pagp  it- 
halten;  es  setat  fest,  wie  er  in  Paternion  Tonragehen  habe.    1.  Die  iiaii* 
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Anttiehen  Befehle  dem  PriUten  in  Anioldstein  fiberAntworken.  Zur  Be- 
ntaag  seien  auch  die  Pfarrer  Ton  Lomering  und  Feistritz  zu  nehmen. 
2.  Der  fürstliche  Befehl  ist  Khcvenhttller  durch  eine.  Partikularperson  zu 
senden  und  eine  £mpfangsb  es  tätigung  zu  nehmen.  S.  Ihm  ein  Exemplar  des 
Generales  zu  geben-,  es  als  Gerichts-  und  Vogtherr  zu  publizieren.  4.  Kheven- 
büller  soll  die  Geistlichen  bei  der  Verkündigung  der  Generalien  schützen. 
').  Die  Rädelsführer  in  Paternion  sind  anszufnrschen,  ihr  Hab  und  Ont  zu 
beschroibeii  und  gio  nach  (haz  in  Verhaftun«,^  zu  geben.  6.  Die  Urundherr- 
K-haften  haben  nur  katholische  Untertanen  aufzunehmen.  7.  Die  Unkosten 
find  von  den  Unpehorsaiuen  ein/iihr;ii'iren.  8.  Wenn  Harthiie  KhevenhUUer 
der  Pablizieruug  der  Dekrete  äciiwierigkeiten  bereitet,  sind  nie  trotzdem 
dnrdi  die  Priester  sn  verkünden. 

1484. 

Ihr  Ahl  van  Amddstein  an  KhevenhÜUer:  sendet  die  generalia 
S'  F.  D*,  wdehe  die  Pfarrer  von  Kamerinff,  Patemion  und 

Itktritz  von  den  Kanr.tin  zu  publiziei'en  haben.  Dem  einver- 
leihfen  landvs fürstlichen  Befehle,  daß  die  Priester  an  diesen 
Orten  unperturhiert  gelassen  werden,  ist  nachssukonmen.  AmM- 

Siein,  1603  Mai  26, 
(Orig.»  eb<mda.) 

An  demselben  läge  sclit*i!>t  er  ilen  Pfarrern  von  Feistritx  und  Ka- 
ciering^,  die  r/riieralia  drei  Suniitai^e  nach  einander  von  der  Kan/.el  herab 
zu  yubltziereu  und  beiliegeudeä  Schreiben  an  KhevcutmUer  einzuhäudigeo 
(Konz.»  ebenda). 

1485. 

Dersdbe  an  den  Patriarchen  von  Aquileja:  iihn-  die  Besetzung 
der  Pfarren  Fiemiie  und  Sachsenburg  hei  Lind»  Amoldsieinf 

1603  Mai  26. 

(Kons.,  ebmida.) 

Die  Pfarren  seien  nicht  versorgt,  weil  sich  keine  tauglichen,  des 
Deatschen  und  Slo\v(Miischcn  kundige  Pfarrer  finden.  Die  nfichstgelo^jeucu 
Pfarrer  haben  für  ihre  Bedürfnisse  zu  sor^'en.  Es  seien  zwar  Priester  zu 
iinu  gekoninien,  aber  Keifularkleriker.  Auch  mit  Villaeb  sei  es  schlecht  be- 
stellt, der  Kai)lan,  dem  sie  noch  am  niciston  v:ulauf<  n,  ist  ein  concufjinariu.t, 
der  eher  seine  Kapelle  als  sein**  Kunkuliiiiu  auf<jibt  rt  c.ti  i^iiidem  covimunis 
error  noti  solum  in  huc  miht  rc/minhso  arcliidiacinialu  sed  Jere  in  tota  CarinÜiia 
quod  perpauci  preibyieri  absque  couctibinua  degant  et  »i  Uli»  cmtdno  wUerdice- 
mtar  dncioque  modo  Mcundim  tj/nodi  Oorkiae  MtdottHam  proeederHur,  ma« 
1^  patTO^iartm  el  et^pdlaniarum  par»  vaeuo  rdinquofenbir.  In  den 
deataehen  Lendesteilen  sei  es  noeh  sebwieriger,  cum  permulti  adhue  Aaet-efid 
hduibUent  gacerdot^tque  guoiifieaH  perpau^  invetuantur* 
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1486. 

Christian  Lchmacher  an  den  Lcnidesvizedom  in  Kärnten:  Es  sei 
ihm  unmöglich;  mehr  als  die  bereits  etiegtm  1300  jl.  an  V* 
Ffenniy  zu  zahlen,  ,da  er  schon  mit  einer  geringeren  Summ< 
ein  Hauptgut  davon  bringe'.  Seine  lange  KranJcheit,  der  Vifr^ 
münder  jUngdiigkeiV ,  der  Haufe  uneinbringlicher  Forderungen 
ewinge  ihn,  um  Nachsieht  der  noch  ausständigen  Summe  tu 
hüten,  0.  0.  1603  nach  dem  29,  Mai. 

(Kop.»  Lamberg-Feistrits-Arehiv.) 

1481 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark  (A.  C): 
danTten  für  die  durch  Alexander  Paradeiser  am  23.  Mai  ue- 
machie  Mitteüuiig  des  Schreibern  der  Krainer  vom  10.  d.  M, 
Es  ist  ihnen  pro  resolutione  nichts  anderes  eugd^emmetif  als 
daß  L  IM,  wie  ans  beiliegender  Absekriß  bu  nemt^men,  wie  in 
der  Grafschaß  Ortenburg  so  nun  auch  in  der  BarÜme  Kheven- 
hmier  gehörigen  HerrsdMfl  Patemion  eine  besehwerliehe  und 
dem  Lande  und  gemeinem  Wesen  nachteilige  Reformation  am" 
geordnet  hat.  Bitte  um  Mitteilung^  ob  und  ivas  ihnen  (ds  He- 
Solution  erfolgt  ist  und  was  etwa  denen  von  Kram  auf  t/ir 
Sdireiben  gu  antworten  wäre,  Klagenfurt,  1603  Mai  31, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  Stoirer  antworten  tlaraut  ani  Juui  (Konz.,  ehenda)  mit  Be- 
trUbuis,  daß  aut  ihre  «duich  Mark  (ind  Bein  gehende'  JßeligionääcLrifi  eine 
Resolution  nicht  erfolgt  ist.  So  sehr  sie  eodem  morbo  laborieren  und  adm 
wgo  mbjiaiwt  lind  und  rieh  Mlbat  nicht  helfen  können,  so  wenig  kdnMO 
sie  ihnen  wie  eneh  den  Herren  ans  Krain  anderes  als  hOelistens  eine  ge> 
ueinsame  Znaammenlcnnft  raten.  Nach  der  Andentung  Paradeisei«  werde 
es  w^n  des  ,aerato6enen*  Reiehtages  nun  anch  mit  der  Legation  dahin  n 
sp&t  sein. 

1488. 

Der  Ffarrer  von  Feistritx  an  den  Pßeger  von  Patemion:  üagt, 
daß  scfto»  wieder  ein  Prädikant  sich  in  Kdterwerg  herurnftreSU^ 
am  SO.  Mai  vid  Vdlh  versehen,  in  Ebentcald  eine  Hoheit  ho- 

puliert  habe.  Eritmerung  an  das  Generale.  Der  Herr  sei  ,aufs 
dritte  Mal'  gewarnt  und  hüte  sich  vor  Schaden,  Feistritjs,  1003 

Juni  2, 
(Amoldsteiner  Akten,  Rudolfin.) 
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Der  Abt  bringt  diese  Boschwerden  der  Pfarrer  von  Paterniou,  Feistritz 
uud  Kamerinff  an  den  Erzlierzog  und  bittet  utn  Abhilfe  (Konz.,  ebenda). 
Am  5.  schreibt  der  Ilaner  vou  Patorulou  au  KheveuhUller,  daß  er  durch 
•MBeB  Pfleger  die  zur  lundesfürstlichen  Kommiision  zu  Pftternion  begehrten 
Penonan  sIeUeii  laiM.  In  gleichem  Sioae  lehreibt  der  Abt  Ton  Araoldstein 
im  9.  Juni  an  Kli«veiihfill«r:  Tom  Ersherzoge  beanftragt,  etUebe  Besehwerden 
grOndlieb  sa  untemeben,  mOge  er  den  Auftrag  geben,  die  Personen  an  stellen, 
die  er  sur  KommisiionSTerrichtnng  am  19.  Juni  brauche  (Orig.,  ebenda).  Am 
16.  Juni  klagt  der  Messner  dem  Pfarrer  von  Patemion,  daß  ihm  aeine  Ge* 
Olle  nicht  gegeben  werden,  da0  ihm  Unbilden  sugefligt  werden  ete. 

1489. 

Die  Bürger  und  Untertanen  der  Hemekaft  Patemim  an  BartÜme 

KJievetihüller :  bitten  um  Interzession  bei  Erzherzog  Ferdinand  II. ^ 
damit  ihnen  für  den  Äbnug  soviel  Zeit  geyiben  (verde,  daß  sie  ihr 
üab  ufid  Gut  verkaufen  können,  0.  D.  (1003  nadh  dem  1,  Juni,) 

(Amoldsteiner  Akten,  Bndolfln.  KlagenAirt.) 

.  .  •  Uns  ist  am  1.  .  .  .  Junü  ein  1.  f.  mandat  und  nebcns 
sonderbarer  an  E.  G.  lautender  beveleh,  datiert  den  10.  Maii, 
reli^onssaehen  betreffend,  anf  E.  G.  bevelch  dnroh  .  .  .  Chri- 
Btopben  Heidenreich  alhie  yerlesen  worden,  welches  mandat 

wir  mit  geh.  reverenz  gleich wol  aber  hochbetrüebten  gemüetern 
em^iaiigen  und  vernomen,  dass  wir  nerablich  alle  und  jede  nnder- 
thanen  und  inwohner,  burger  und  paucrn  sambt  unsorn  weib, 
kindern  and  haasgenoBsen  aintweder  inner  monetsfrist  zu.  der 
röm.  kath.  religion  mit  der  bekantnns  beichten  und  oommn- 
niciem  einstellen  oder  im  widrigen  und  zn  ansgang  des  ge- 
gebenen mandatstermin  gegen  Hinterlassung  des  10.  ^.  von 
allem  und  jedem  rermngen  bei  yerliemng  aller  unserer  hab 
nnd  gueter  und  ernstliclier  leibstraflfl.  F.  D*  erbfurstenthnmben 
Uüd  lande  auf  ewig  räumen  und  uns  darinnen  ausser  sonder- 
barer .  .  .  bewiliiguug  nit  mehr  finden  oder  betretten  lassen 
Sölten.   Nun  erkennen  wir  uns  zwar  schuldig,  unserer  .  .  .  ob- 
rigkalt  in  allen  weltlichen  Sachen  den  gebnrlichen  gehorsamb 
zu  iaisten  und  nicht  gern  für  dergleichen^  so  frävel»  maetwÜl 
imd  nngehorsamb  brancheten,  beschuldigt  werden  weiten.  Aber 
hilffe,  lieber  gott,  wie  will  nns  diso  knrze  terminsseit  so  hoch 
beschwerlich  fallen  und  gleichsamb  unmuglich  sein,  dann  der 
jammer,  noth  und  elend  ist  allerseits  bei  uns  und  den  unsrigen 
so  gross,  dar  von  wir  alhie  nit  geiiuegöamb  schreiben  können; 
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und  (ia  wir  von  den  jetzi^fen  schweren  betrübten  zeiten  ur.d 
lenft'en  schk^r  ((crn  geschwcigcn  weiten,  so  ist  E.  G.  s^firlerlicli 
wissendt  und  landskundig,  wie  wir  arme  borgeri  unterthanen 
und  inwobner^  zu  bemelter  hemchftft  Paternion  gehörige  sein 
geplagt  und  tribaliert  worden,  da  nach  dem  abzug  CaDiseh« 
das  Madratische  kriegsvolk  alda  and  der  refir  hemmb  aber 
die  fünf  monat  lang  sich  aufgcbalten,  wir  mit  darleihong  nnd 
Unterhaltung  notturlftiger  nurung,  speiss  und  dranck  dermaasen 
ausgesogen  .  .  .  worden,  dass  es  luücht  einen  stein  erbarmen. 
.  .  .  Zudem  wir  E,  G.  die  grosse  arnuithey  nnd  vor  äugen 
stehende  ungelegeoheit;  da  wir  gleich  auf  1.  F.  ililrgenoinne 
religionsreformation  und  denen  derentwegen  ausgegangnen  L  f. 
mandaten  nnd  beveichen  mit  ranmnng  des  landes  gern  den 
schuldigsten  gehorsamb  gelaistet  betten,  wie  aach  noch  kein 
halsstOrrigkeit  oder  widersetzong^  dar^or  ans  gott  behutte,  sa 
gebrauclien  gesinnt,  so  het  aber  maistestails  und  fUrnemblich  an 
dera  gemangelt,  wie  auch  noch  manglen  thuet,  dass  wir  nach 
eines  jeden  gelegenheit  unser  kleine  armuthey,  ja  umb  ein  bil- 
lichen  werth  nit  versilbern  oder  ins  gelt  bringen  mugen.  Da 
will  sich  kein  einiger  kauffioian  befinden  und  stehet  an  deme, 
dass  auch  keine  bestandtleut  vorhanden,  der  oder  die  es  gleich- 
samb  schir  nmbsonst  häuslich  bewonen  oder  annemen  wolten. 
Hilff  ja,  lieber  gott,  ist  das  nicht  ein  jammer  aber  allen  jamroer, 
dass  wir  arme  leut  nat  unsern  betriiebten  weib  und  kindem 
das  unserige  unversilbert  und  unbezalter  verlassen,  mit  leeren 
lienden  den  petlstab  ergreifen  und  das  elend  pauen,  sonderlich 
in  augedeuter  so  kurzen  gestelter  terminszeit  des  auferlegten 
iandranmens,  da  anitzo  die  zeit  des  lieben  getraidtschnitta  ao 
der  handt,  wan  wir  des  ganzen  iars  angelegten  schweren 
schweiss  unserer  mahe  und  arbeit  wideramb  durch  den  sogen 
des  almechtigen  ergötzt  zu  werden  hoffhung  haben,  dasselbe 
auch  neben  unserer  andern  aniiuthci  aus  mangl  kaud'lentt  und 
billicher  bezallung  also  eines  mit  dem  andern  verlassen  und  bey 
ernstlicher  leibstraff  das  landt  räumen  sollten,  derentwegen  wir 
weder  I.  F.  D'  den  10.  >S.  oder  E.  Q.  die  schuldige  gebur  und 
herrenforderung  nit  leisten  künden.  Jn  mmma,  was  weilen  wir 
yill  schreiben  oder  reden:  das  vor  äugen  schwebende  elendt, 
jammer  und  noth  bei  diesen  ohne  das  geschwinden  nnd  gelt- 
losen Zeiten  ist  so  gross  und  cleglich,  dass  es  gri^sser  and 
cleglicher  nicht  sein  oder  durch  uns  mit  der  feder  kann  aufia 
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pappier  gebracht  werden.  Und  weilen  wir  dann  nechst  nach 
gott  in  dieser  weit  dieser  seit  zn  niemandts  in  zeitlichen  dingen 

Zuflucht  nocli  liiiltf  nit  haben  küiinrn  nocli  zu  suchen  wissen, 
dann  zu  E.  G.  als  unserer  lieben  obrigkeit,  dero  wir  mit  leib, 
hab  und  guet  verpflicht  und  unterworffen  sein,  gelangt  hier- 
über an  £.  G.  .  . .  unser  bitten,  die  wollten  den  grossen  jaromer, 
noth  und  elendt  unser,  unserer  armen  weib  und  kinder  .  .  . 
behersigen  und  . . .  auch  bei . . .  F.  als  einem  sanftmuetigen 
barmherzigen  fairsten  und  herm  .  •  •  dahin  intercedieren,  damit 
wir  . .  .  nicht  also  in  kurzer  zeit  ans  dem  landt  ziehen,  sondern 
vorher  unser  aimuthei  verkanffen  und  zu  gelt  bringen  mugen, 
wie  wir  dann  auch  urbietig  und  höchst  beflissen  sein  wollen, 
ans  im  leben  und  wandci  unvcrweislicli  zu  verhalten  und  der 
geistlichen  obrigkeit  mit  aller  gebnrlichen  ererbietung  und  bild- 
licher darreichung  eutgegeDzugehen.   Solches  alles  . . . 

£.  G.  unterthenige  gehorsame 

N.  u.  N.  die  burger  und  unter- 
thanen  in  der  herrschaft  Pater- 
nion fttr  uns  und  anstatt  unserer 
weib  und  kinder. 

KbevenhUller  sandte  am  IS.  Juni  ein  Schreiben  an  Erzherzog  Per- 
dioaod:  Die  ihm  mit  Befehl  yom  9.  Mai  zugekommenen  Patente  habe  er 
ilibald  seinen  Büngern  und  Bauern  verlesen  lassen,  woranf  sie  ihm  die  obige 
Kommendationschrift  überreichten.  Er  bittt«,  sich  dieser  Lcnt««  /.n  erbarmen, 
die  mit  leeren  Händen  aus  dem  Lande  ziehen  soMen,  dann  KUeveubüllei a 
Schaden  zn  prwMg'nn,  wenn  seine  Güter,  Bergwerke  usw.  nicht  besetzt, 
sondern  ude  g^ela.ssen  werden.  Diese  Eisenwerke  sind  ein  Kleinod  des 
Landes  und  bringen  dem  Landesfiirstcn  viel  ein.  Bitte,  ihm,  als  einem 
.alterlebten  stets  treu  erfuudcnuu  Laudmann  nicht  diese  Keformations- 
aekation*  aazumuten.  Das  Gesuch  und  das  Bittselireibeii  der  Paternioner 
wnide  dem  Abte  ron  Amoldstein  rar  Begutachtniig  ttbergeben  und  dann  Yom 
finherKOge  mit  Dekret  Tom  9.  Juli  1608  beantwortet:  er  habe  ra  berichten* 
»vte  nnd  wasgestalt  tich  angeregte  reformation  angelaMen  tind  in  was  termini$ 
dieselbe  derseit  steht*  (Orig.,  ebenda).  Der  Abt  meldet  dem  Srshentoge  am 
S).  Augost  (K<^.»  ebenda),  es  solle  den  Patemionern  wenig  gratifisiert  werden, 
wdl  Petemion  ein  ttberans  sektischer  Ott  ist.  Weil  aber  KhevenhUller  sein 
Qswiisea  nicht  beschweren  will,  kannte  ihm  gratifiziert  werden,  wenn  er 
icbon  selbst  seine  Ihit  rtanen  snr  katholischen  Religion  nicht  halten  will, 
liaft  er  wenigstens  die  KummissKre  vor  dem  groben  Volke  defendiere. 
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1490. 

Der  Ahl  von  ArnolddciH  hgi  dem  Pfarrer  Johann  Zäygl  von 
liosegg  20  Dukaten  »Strafe  auf  tvegen  seines  Ilerumreiseus  umi 
seines  gegen  die  sacros  canones  und  die  Beschlüsse  von  Gör: 
verstoßenden  Aufienhleibens,  Amcidstein,  1603  Juni  13, 

(Kons.,  Amoldsteiner  Akten.) 

1491. 

^Inquisition*,  vorgenomnen  am  17.  %mä  18.  Juni  1603  zu  Pater- 
nion  durch  Emcridi  Molitor,  Ahl  von  Arnoldsiein,  Sebastian 
MoUwurmh,  Pfarrer  von  Sf.  NiMans  hei  ViUach,  ««d  Johannei 
Knipfdberger,  Pfarrer  von  Hermagor, 
(Kons»,  Arooldtteiner  Akten,  Rndolfin.) 

1.  Klaj^f  <1ph  Pfarrers  wotj^en  Entgan^es  dor  ihm  nach  ,Bäti^>>icniii^ 
des  Prädikant-Mi  lur  da«  hnltf  Jahr  1600  /.u^t »■henden  Gefiille  ron  f^et; 
Pfarren  Nigt'lsdurf  und  Patpi  nion.  Das  Gefkllf  habe  der  Prlldikant  erhthcn. 
Der  i'fleger  sagt,  es  sei  ohne  seiuen  Befehl  p^escUehen,  aber  zwei  Uolilen, 
von  denen  einer  ,hart  sektisch*,  sagen  das  Gegeutpil. 

2.  Klage  des  i'laireii»  über  den  Ptieger,  daß  «iie  Ftarrf  NigeWorf 
IC  Jahre  vaziert,  er  das  Geld  (1600  fl.)  nicht  ad  picu  cauacu  augelegt  ncd 
den  Pfarrhof  habe  niedergeben  lataen.  Der  Pfieger  sagt,  ein  Gidd  aei  voe 
der  Pfarre  nie  in  seine  Hftnde  gekommen,  die  Nacbbarsehaft  daselbst,  Maikt* 
und  Landgerieht  und  BArgersehaft  habe  von  dem  Gelde  einen  latberisdM« 
Seliolmeister  unterhalten.  Zwei  Zechlente  bestitigen  diesj  er  sei  aber  aar 
bis  snm  Antritte  des  jetaigen  Pfarrers  gdulten  worden.  Der  Pfarrbef  wtf 
so  banfkllig,  daß  er  eingestürat  ist. 

S.  Anf  die  Klage,  daß  der  Pfleger  das  Kiiohengeld  von  den  Pfaneiea 
Paternion,  Feiftrits,  Kamering,  NigelsdorfT  und  Kellerberg  ,unter  sich  ge* 
bracht*,  seigt  er  an,  er  habe  die  16  Jabre  seiner  Wirksamkeit  Jabr  i&r  Jahr 
Hechnnng  gelegt,  mit  Ausnahme  von  Kellcrberg,  wo  die  Guter  ,gespiüt'. 
aber  nunmehr  dem  Pfarrer  von  Feistritz  eingeantwortet  sind.  Nur  eine  von 
diesen  Rochnnng'en  sei  von  einein  Pfarrer  unterschrieben,  weil  die«  soost, 
wie  der  Pfleger  sagt,  nicht  Braueli  gewesen.  Zu  seinem  Pri\*atiu;tzen  halK 
er  nieiils  verwendet,  nur  dem  Feisti  itzcr  Prädikauten  200  d.  gegeben,  die 
er  mit  Erlaubnis  KhevenhUllera  teils  von  der  Kirche  zu  FeistritÄ,  teils  aas 
eigenem  Beutel  gegeben,  welches  Darlehen  ihm  die  IGrche  zurückzahlen  so4L 

4.  Betreffend  die  Unordnung  mit  Kirchen  und  PfarrgQtcrn,  die  leib 
der  Vt^therr,  teils  die  Bürger  und  Banem  seit  Jaliren  genießen,  zeigt  d«r 
Pfleger  an,  KheTenbttller  habe  die  Herrschaft  ron  dem  von  IKetriehslein  be- 
kommen, dabei  mochten  Tiei  Güter  erkauft  sein.  Den  Pfleger  fechte  das 
nicht  an.   Kbevenhüller  werde  sieh  an  seinen  Kauf  halten. 

5.  Was  die  Ungehorsamen  in  den  Pfarreien  der  Herrschaft  Patemioa 
betrifft,  wo  angeblich  nicht  drei  Personen  sich  mit  Beichte  nnd  KemnmniMi 
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•ingwtoUt  habsD,  berichtet  der  Pfarrer  tob  Paftemioii,  er  babo  16  Penonen, 
die  sich  bereits  eingMteUt  haben  oder  es  noch  werden,  der  Pfarrer  ron 
Feistritn  2,  aber  der  von  Kamering  sagt,  qttod  non  til  qrti  faciat  bonum  usque 
ad  unum  in  seiner  Pfarrei.  Alle  drei  Pfarrer  klagen  über  die  PrSdikantcn 
Ki<par  Feldgeschrei,  gewesenen  PrMdikant  hm  unser  Heben  Frauen  au  der 
Gail,  Christoph  Jost,  gewesenen  l'rädiUani  zn  Weispriach  bei  Weißeiisee 
zwi^ben  Paternion  und  Hermagor,  und  den  gewesenen  PrSdikantpn  zu 
Kellerberp'.  Sie  »chweifen  noch  immer  herum  und  ilhen  ihr  .Hektische«' 
exerriiium.  Der  Pflfgcr,  hierüber  befragt,  warum  er  nie  nicht  abschaffe,  sagt, 
er  komme  nicht  lu  alle  Winkel. 

Ein  Partikulnrexamen  fand  atatt  mit  den  Lntheriacben  Hau  Tradt- 
nigg  sn  AiFeredorif  bei  Paternion,  Paul  Perger,  Bfirger  und  Marktriehter  ra 
Patmio»,  Hans  Pllehler,  Bfliger  und  Zechmann,  Oabriel  Schmelser,  Bader 
end  Bdiger,  Matthes  Tradtnigg.  Sie  geben  daa  ihnen  sor  Last  Gelegte  meist 
ss:  der  erste,  daß  er  einen  Fridikanten  eingeführt  nnd  beherbergt,  der 
iweite,  daß  er  Kopulation  und  Rindstanfe  durch  den  Pridikanten  habe  vor* 
ödunen  lassen,  der  dritte  leugnet,  dafi  er  Kirehensachen  vemntreue,  ein 
Piidikaut  in  seinem  Hanse  Sakramente  spendete  usw.  Zum  Schlnaie  werden 
Mdi  die  Klagen  des  Memners  Torgenommen. 

1492. 

DerÄH  von  AmddMn  an  ErgherMog  Ferdinand  IL:  erstattet 
BerkM  Über  die  mu  Patemion  vorgenommene  Inquisüion,  (Pater- 

nion,  1603  Juni  18.) 

(Kons,  u*  Kop.,  Arnoldateiuer  Akten,  Hudoltin.) 

Betont  die  Notwendigkeit,  die  Ämter  mit  gut  katbolilchen,  eifrigen 
Panonen  sn  besetsen,  da  die  Inwohner  fiberans  halsstarrig  und  im  Lutber- 
tau  ,sehier  ersoffen  sind*.  Die  BIdelsfttbrer  seien  nach  Gras  su  zitieren 
nad  sn  strafen,  eTcntuell  aussuweisen.  Werden  nicht  diese  und  ihnliche 
Hitlel  Torgenommen,  so  wird  wenig  Gutes  erreicht.  Klage  gegen  Donatus 
Orapaer,  der  im  Lande  nnbefngterweise  den  10.  PfiMinig  einhebt.  Dem 
Aktenstücke  Hegt  das  Namensverzeichnis  der  (21)  Personen  bei,  die  aus  der 
Hsmehaft  Paternion  nach  Graz  zitiert  worden.  Dann  ein  yVerseichnis  der 
«ingestellten  katholischen  Personen*,  endlich  einige  Zeugenaussagen.  Am 
14.  Juli  erstattet  er  abermals  Jiericht:  Die  Talente  seien  in  den  Pfarren 
der  Herrschaft  Paternion  vr n  den  Pfarrern,  mit  Ausnahm©  des  von  Feistrit?:, 
verkündet  worden,  der  sie  durch  den  Messner  verlesen  ließ,  wofür  er  gestraft 
wurde.  Die  in  dem  Memorial  geuauutcn  rersoneu  seien  verhört,  die  .\us- 
ttgen  eingesandt  worden.  Es  steht  hier  nicht  allein  in  Küligionssacheu 
•cblecbt.  ,Die  luwohuer  sind  iialsstarrig  und  im  i^utherthnm  gar  crsotlcu', 
tüMn  ihre  Kinder  durch  die  Prädikanten  nicht  nur  taufen,  sondern  ,haben 
gar  In  mea  pratntUkt  €9iristoph  Kirsdiner  nnd  Winkler  su  JLfecsdorf  ihre 
Kinder  durch  die  PriUikanten  sn  taufen  aufig;etragen,  und  da  sie  keine  an- 
getroffen,  sie  nngetauft  gelamen*.  Auch  werden  die  lutherischen  Körper  mit 
Gewalt  auf  dem  Friedhofe  begraben,  so  daß  sie  nicht  rekonsiliiert  werden 
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können.  Es  kann  nicht  anders  werden,  wenn  nicht  die  Ämter,  vornehmlich 
das  Pflegeramt,  mit  put  katholischen  TiRuton  bcst'tzt  wird  die  Rfi'I^^I-'fiilirer, 
die  auf  oinem  Zottel  verzeicliuet  sind,  nach  Graz  zitiert  uad  gestratt  werden; 
am  besten  wäre  ihre  sofort i«.'«"  Ausweisung.  In  Oberkämten  hpfindcii  «ich 
noch  drei  PrädikauttMi :  Kaspar  Feldgeschrei,  der  seine  Uuterkuuü  im 
Schlosse  Finkenstein  bei  der  Witwe  daselbst  hat,  Cliristojdi  .Tost  y.u  Weis- 
briaeh  in  der  Herrschaft  ( i r<>lffiiburg  und  zu  Kellerwer«;:  Krtuachor  Ürller. 
die  ilir  ketzerisches  Uiit  in  dieser  Gegend  ausgieljeu.  Abermalige  Aazeig« 
des  Donatus  Grapner. 

1493. 

Der  Kurßrst  von  Sachsen  an  die  Herren  und  RUter  von  Oäer- 

reich  unter  der  Enns:  habe  ihr  Schreiben  und  das  durch  ikrm 
Gesandten  Wolf  Herrn  vmi  Hofkirchen  vorgcbraehfe  mündlkhe 
Anbringen  vernommen  und  sage  sein  Mitleid  wegen  der  gegen 
die  früher  erteilte  Assekuration  durch  die  Jesuiten  verübten  Prak- 
iiSken,  £}r  erfahre  gem,  dafi  sie  in  ihrer  Bedrängnis  bescheidene 
md  ßulässige  MUtd  gebrauchen,  und  sei  entsddossen,  ihretwegen 
heim  Kaiser  0u  intersedieren,  SiHe,  dies  in  Gehern  jm  Judka. 

Dresden  ,  1603  Juni  20, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1494. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  Johann  Ripscher  su  Pettau  nnä 
den  Verwalter  Hans  Sigmund  Aehorn  daselbst:  Die  Winkdschuk 
ist  sofort  dbzuscliafl'en  und  dtr  Wegmeister,  ivenn  er  Be<fit£  hat, 
mit  20  oder  10  Dukaten,  wenn  nicht,  mit  acht  Tagen  Arr^  bei 
Wasser  und  Brei  eu  bestrafen.  Orae,  1603  Juni  30. 

(Gleiehz.  Kop.,  Statth.-Archiv  Grax  ad  1616.) 

1495. 

Der  Abt  von  AmcHdstein  an  den  Previser  der  Pfarre  Tmis: 
Da  sieh  dort  noch  ^SeUische^  finden,  smd  sie  ven  der  Kaistel 

zum  Gehorsam  zu  mahnen  und  aufmerksam  m  mocAen,  iep 

ihnen  für  den  Füll  des  Ablebens  geweihtes  Erdreich  rermgt  s^» 
Er  werde  am  13.  erscheinen,  um  den  Friedhof  m  rekon^dierm. 

Arnoldstein,  1003  Juli  5. 

(Kons.,  Arnoldateiner  Aktes,  Rndolfin.) 
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1496. 

Der  Pfarrer  Andreas  TandUr  m  FeistrUß  a»  den  Abi  von  Ar- 
noidstein:  Die  Generalien  habe  er  durch  drei  Sonntage  verkündet. 

Obwohl  der  Termin  verstrkhen,  habe  sid^  niemand  eingeetdli. 
WoUcfi  eher  Leib  und  Lehen  lassen.   EinJselnheUen.   Feistritz ^ 

lOOo  Juli  6, 

(Orig.,  «b^adft.) 

1497. 

Der  Abt  van  Amdd^in  an  ErjsherMog  Ferdinand:  Bitte,  einen 
FSnalbefehl  an  den  Pfleger  der  Anna  von  Teuffenibach  Hana 
Bofihaeher  eu  erlassen,  weü  er,  der  Sohn  eines  Prädikanten,  mit 

Sepulturen,  sektischen  Exerzitien,  J-^utfuhyung  von  Frädihanten 
etc.  ihm  Eintrag  tut.  Amoldsietn,  1603  Juli  14. 

(Kop.,  Arnoldrteiner  Akten,  Budolfin.) 
1498. 

Derselbe  an  densdben:  Bitte,  Herrn  Baimund  von  Gera  und 
dessen  JEidam  SenJtard  GäU  ßu  Gallenhofen  gu  befehlen,  daß 
sie  nicht  mehr  auf  dem  von  ihm  (Gera?)  errichteten  Friedhofe 

SU  Strapfricd  die  Leichen  der  Ketzer  hegrahcn  lassen.  Arnold" 

stein,  1603  Juli  14. 

(Kons.,  Arnoldatoiner  Akteni  Uudolfin.) 
1499. 

Ershereog  Ferdinand  an  den  JErjspriester  von  (^ferkärnten  Emerieh, 
Äbt  von  Amoidstein:  BefM,  naeh$uforschen,  wie  es  sieh  mit  der 
Hinterlassenschaft  von  Hob  und  Gut  des  apostttsierten  Pfarrers 

Konrad  Rucfi  in  St.  Paternion  verhält.  Graz,  1603  Juli  ^i. 

(Orig.,  Arnoldsteiaer  Akten,  Badolfin.) 

.  .  .  Nachdem  wir  in  glaubwürdige  erfahrung  khoraben, 
wassmasscn  der  erste  in  herrschafi  St.  Patcrnian  aufgestandne 
aposiata  Conrad  Rness,  so  zuvor  ein  catholisclicr  priester  und 
piarrer  gewesen,  etliche  hab  und  güeter  in  bemeiter  hemchafit 
Ugendt  soll  verlassen  and  derselben  sich  seine  spurii  and  ba- 
Btarden  nach  seinem  absterben  de  facto  anderzogen  haben^ 
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demnach  Ist  unser  gn.  beyelcb  hiemit  an  dicb^  dass  da  dteh 
der  Sachen  aigentlichen  heschaffenheit^  wie  vill  nemblich  des- 
selben güetter  sein,  wo  sy  gelegen  nnd  was  sy  ungefärlich 

^vo^tli,  auch  wer  solche  derzeit  besitzt,  bey  dem  jetzigen  pfarrer 
zu  St.  Pn tcrnian  und  andern  glanbwiirdigon  personen  alsbaldt 
in  unserm  namcn  erkhondigen  und  was  du  in  erfarnng  bringcQ 
Würdest;  uns  bey  disem  aignen  potten  ambstendiglich  berichten 
wollest.  . . .  Gräts  den  21.  tag  Julii  anno  1603. 


Georg  b.  z.  Lavant^ 
Statthalter. 

Angelas  von  Costede, 
canzler,  ambtsverwalter. 


Commissio  Ser"^  domini 
archidncis  in  concilio 

Chr.  üavidt  Urschempeckh. 
Daniel  Pagge,  Dr. 


Dem  Befehle  wird  am  16.  August  entsprocheo  (Orig.,  ebenda).  BueC 
hat  am  eispartem  Pfarrgttte  Hans  und  Hof  gebftnt,  aaob  «MBit  «in  acbSDef 
Haas  samt  Garten  und  seehs  Acker  Feldbaa.  Die  Gfiter  hat  er  bei  Leb* 
Seiten  den  Kindern  verteilt.  Sie  haben  einen  Wert  von  1500  II. 

Joachim  Friedrich  Kurfürst  von  Brandenburg  an  die  beiden 
Stände  von  Herreit-  und  Biffrr^ltmd  des  Er,:lirr:'OffiHms  Os^r/- 
reich  unter  der  Enns:  bestätigt,  ihr  Schreiben  durch  Hofkircheu 
empfangen  und  sein  mündliches  Anbringen  vernommen  eu  haben, 
wie  sie  nämUeh  als  Angehörige  der  ree/Uen  wahren  Bdigum  durch 
der  ^esauUiSchen*  SMen  ar^isiiges  und  gefährliches  PrdktiMieren 
in  ihrem  exercitio  religionts  bekümmert  und  bedrängt  werden,  m 
daß  sie  sich  ihrer  von  Maximilian  IL  erlangten  Konzession  ivenig 
zu  erfreuen  haben.  Lr  trage  darüber  mit  ihnen  Mitleid  nnd  könne 
ihnen  nicht  verdenken,  daß  sie  in  solcJier  Bedräiig)iis  aUr  biütgen 
und  zulässigen  Mittel  gebrauc/ien  und  sonacJi  ihn  utul  andere 
Fi'frsfcn  um  ihre  Intergession  angehen.  Er  sei  erbötig,  bei  der 
K.  M*  eu  intersedieren.  Wie  es  am  füglidisten  aneusteUen,  hat 
er  seine  Bäte  mit  Herrn  van  Hofkirchen  verhandln  lassen,  wie 
er  ihfwn  sodann  berichten  wird,  Sie  werden  daratts  entn€hmeH, 
daß  er  es  an  nichts  fehlen  lasse,  icas  zur  Erhaltung  ihres  freien 
Exerzitinnis  dienen  kann.  Dies  die  oh  ich  falls  geheim  ::u}inltend( 
Mitteilung  auf  ihr  verfranliclies  Ansuciicn.  Gegeben  m  unsaeni 
Mofiager  Köln  an  der  Sprey,  1603  Juli 

(Kop.,  8L  L.-A.,  Chr.  B.) 
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In  ifMdMm  Sinn«  Antwoftote  am  11.  Au^t  ft.  St.  (21.  August)  Hersog 
Hdorieh  Julias  tob  Braansehwaig  (Kop.,  ebenda),  am  1.  September  Heraog 
Julius  zu  WOrttemberg,  am  18.  September  Joachim  Eriut  Markgraf  an  Branden- 
bnig  (Kop.,  ebmda). 

1501. 

Generale:  Sfrcuffstcs  Vcrhof  für  alle  LcnnJeshewokncr,  Bäumt 
vuid  Bürger,  liiiter  und  Herren,  die  ,gißi(jen  und  schädlichen 
ExerßUien  der  A.  C*  (inner-  und  auch)  aufierhM  des  Landes 
w  hesiteken.  Wer  das  Gt^t  ÜbertriU,  wird  unnaduichtig  mit 
15  Mark  lätigen  QMes  bestraft.  Grast,  1603  Juli  23. 

(Kop.,  L.-A.,  Ket'orm.  ad  15U8.) 

Jn  nuuyhte:  ,F.  General,  darinn  A.  C.  exercUia  aueh  ausser  der  lande 
8(eyr,  Kbamten  und  Crain  Terpotten.' 

JDeu  23.  Jidü  datiert  nnd  den  20.  August  anno  1603  in  Grits  inttmirt 
asd  in  all  drei  landten  pnbliciert.* 

Der  Inhalt  wird  noch  in  der  Beschwerdeschrift  rom  20.  Oktober  (siebe 
dort)  henrorgehoben. 

1502. 

Erzh^zoff  Fcrdiand  II.  an  die  Lau  diente^  Geistliche  und  Welf- 
Uche,  Bürger  utid  Untertanen  der  Herrschaß  Faternion  und 
derselben  j^ehorigen  Ämtern  und  Gerichte:  Verweis,  daß  die 
Befarmation^eneräüen,  wie  das  erst  am  9,  Mai  erflossene,  nicht 
in  acht  genommen,  die  Ausgewiesenen  die  Termine  nicht  einge- 
hcUen  usw.  Peremptorischer  Befehl,  sii^  hinnen  Monatsfrist 
eidweder  mit  Beichte  und  Kommunion  einzustellen  oder  nach 
Ahtrag  des  10.  Pfennigs  die  Erhlande  su  verlassen.  Nach  Ablauf 
dieser  Frist  darf  kein  A  usifetciesener  im  Lande  geduldet  werden. 

Grajs,  1603  Juli  26. 

(Orig.-Pat.,  Amoldsteiner  Akten,  Bndolfin.) 

1503. 

Drr^dhf  an  Bnrtlme  Khevenhidler :  Da  die  Mandafr  itf  Pafernion 
nichts  gefruchtet,  noch  drei  Prädikanten  sich  dort  aufhallen,  habe 
er  hei  seinen  Beamten  Verfügung  m  treffen,  dafi  die  Prädikanten 
^tnd  ihre  receptatores  eingegogen  werden.  Das  veranstehende 
MamdaJt  ist  sofort  mpuibluneren  und  eur  Ausfuhrung  su  bringen; 
eniBteft  habe  er  in  aUem  dem  Erzpriester  und  Abt  von  AmM- 
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stein  in  der  ihm  in  der  lUfamatuMmaehe  aufgetragenen  Km- 
missian  hehüflk^  e»  sein.  Qrae^  1603  JuU  26. 

(Kop.,  ebenda.) 

1504. 

LandesßrstUcker  Befehi  an  dm  Eammerprokuraior:  gegen  dm 
Pfleger  Hans  Boßbad^er  auf  Wasserieonberg  die  Klage  mt  er- 

heben.  Oras,  1603  Juli  31. 

(Orig.,  Arnolditeiner  Akten,  ebenda.) 

löOö. 

Ferdinand  IL  an  den  AU  eu  ArmUdstein:  eu  beriMen,  teie  oft 
und  lang  der  Pfleger  eu  Wasserleonberg  die  Prädikanten  aufge- 
halten habe,  woher  er  es  wisse  und  ob  Frau  von  Teufenback 
davon  gewußt  habe.  Gras,  1603  Jidi  31. 
(Orig*,  ebenda.) 

An  demselben  Tage  Befdil  an  Bernhard  Gallen  la  Oallaihefen,  ri^ 
loldher  EneMe  an  enthalten,  die  der  Beligionirefonnation  sawider  miw 
(Kop.,  ebenda).  Der  obig«  Befehl  ergeht  nochaale  am  S.  Angnat  (Orig, 
ebenda). 

1506. 

LandesfiirsÜiclter  Befelil  av  Jlaimund  van  Gera,  daß  die  Unter- 
tanen seines  vom  HoehsUfte  Bamberg  herrOhrenden  PfandsMlingt 
Strapfried  sieh  binnen  Monatsfri^  gur  hai^isehen  Sdigion  he* 
kehren  oder  nach  Abirag  des  10,  Pfennigs  ausgewiesen  werdes. 

Graz,  1603  Juli  31. 

(Kop.,  Arnoldstemor  Akten,  Eudolfin.) 

1507. 

Ferdinand  II.  an  den  Ohristcn  der  Windischm  Grenu:  verfügt 
die  Abschaffung  des  Prädikantrn  von  Kopreinlts.  Murau,  1603 

August  3. 
(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Scheint  eher  an  1604  an  geboren.  Siehe  unten. 

1508. 

Georg  Ghraf  zu  Nogarol,  Landeshauptmann  in  Kärnten,  oa 
Kkudmer:  Da  Bernhard  Senufi  jüngst  nnU  Weib  utul  Kind  seiim 
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Abruy  aus  dem  Lniidc  genommen,  sich  aber  wegen  der  Nach- 
> teuer  mit  F.  D'  nkht  verqlichcn  und  hei  ihm  an  dem  verhauficn 
Stock  und  Gülten  zu  Frcudenherg  noch  etliclhe  tattsend  GiUden 
licfjett  habe,  so  ergehe  an  ihn  auf  landesfiirsüiche  Anordnung  von 
der  Landeshauptmannsdiaß  wegen  der  gemessene  BefM,  vm 
tM/en  M  Um  liegenden  AnsMnäen  des  Senuß  niemandem  ohne 
Verwissen  des  Landeshauptmannes  etwas  aussufolgen,  Klagenfurt^ 

1603  August  12. 
(Kop.,  St  L.'A^  Cltr.  B.) 

1609. 

Ih.  JJanirl  l\ifj(je  an  den  Ahl  von  Arnoldstein:  Da  er  »ich  das 
Vfrseichnis  der  angezeigten  Rädelsführer  verlegt,  diese  aber  ihm 
bekannt  seien,  könne  er  deren  Verschaffung  nach  Graz  bewerk- 
stelligen. Die  Verschaffung  versteht  sich  auf  Christoph  Wogdersch 
und  den  Ffleger  von  Patemion  als  Landlewte  niM*  Gras,  1603 

August  14, 

(Orig.,  AmoMitnnor  Akten.) 

lölO. 

Der  Pfarrer  Andreas  Sdireeh  an  den  Abt  von  AmoUdsiein:  er- 
stattet Beriehi  über  den  Zustand  der  Pfarre  in  Tarvis.  Binnen 

hanem  sei  der  Übertritt  aller  Nichtkatholisciien  m  en€€trten:  cum 
id  brachiom  seculare  instanter  urgeat.  Tarvis,  1003  August  18. 

(Orig^  Araoldateiner  Akten.) 

1511. 

Lkr  Aht  von  Arnoldstein  an  Tagge:  Notwendigkeit,  Roßpacher 
nach  Gras  su  gitteren ^  weil  er  nach  der  lieformaiion  sekfische 
Prädikanten  aufgehalten  und  noch  viele  Güter  habe,  die  sein 
Vater,  gewesener  katholisd^er  Friesier,  dann  Prädikant,  an  sich 
gesogen.  In  fünf  Wochen  wotte  er  aus  dem  Lande  mehen.  Ar- 
noldstein, 1603  August  23, 

(Konz.,  ebenda.) 

1Ö12. 

Bmdhe  tm  BarGme  KheeenhÜUer:  Da  er  nach  landesfürsUiehem 

Befehle  am  27.  August  einige  Gerichtsuntertanen  zu  erfordern 

Fontai.  11.  Abt.  Bd.  LI.  19 
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habe,  um  ihnen  einige  Punkte  wegen  Ertehtung  einet  kathöHsehen 

Marktrichters,  der  Zechpröpstc  usw.  vorsuhaUeny  so  bitte  er, 
falls  er  selbst  nicht  bymmcn  Is/ninr,  seinem  Pflefjer  aufzutraijcn, 
dafi  die  genannten  Personen  erscheinen,  Vülach,  1603  August 

(Orig^  ebenda.) 

Antwort  vom  26.  August:  Der  Pfleger  sei  in  Dingen,  di«  keinen  Atif- 
ftchub  dulden»  bei  ihm.  Bittet,  eine  andere  Zeit  zu  benennen  (Orig.,  ebenda;. 

1513. 

Chri$ti<m  Lebmacher  an  Uartmann  Zingl;  Dem  an  ihn  er* 
gangenen  Befehle  gemäß  sm  er  nacli  Graz  mm  IlofvizeJsanjsUr 
gegangen;  der  sei  nach  £isenerM  verreist.  Er  habe  erfahren,  es 
handk  sieh  um  den  10.  Pfennig,  Er  habe  seine  SuppUk  dar- 
iAer  MUfüdtgdassen  und  hUte  den  Visedom,  sidi  seiner  anen-^ 

nehmen.   Zigul,  1603  August  26. 

(Orig.»  L«inbefg*Feittrita-ArchiY.) 

1514. 

Supplik  Christian  Lebmaehers  an  Ferdinand  IL:  BUte^  ihn 
nidU  umier  nach  Graz  m  Meieren  und  es  bei  seiner  Zählung 
des  10.  Pfennigs  mU  1300  fl.  genug  sein  mu  lassen.  Mehr  könne 

er  nicht  leisten.   0.  D. 

I 

I 

(Kop.,  Lamberg-FeiatntS'ArchiT.) 

Gencdi'zisier  tui>t  unnd  lierr,  E.  F.  D*  ratli  und  landts- 
▼iczdom  ia  Kliärndien,  herr  Ilurtman  Zingl  zu  Ryeden  ha: 
mir  vor  wenig  tagen  durch  absonderlichen  bevcich  auferlegt» 
das  ich  mich  bey  dero  gehaimen  rath  and  hofyicecanccleni, 
herm  herm  Balthanssem  Leibman  zjl  Liebenau  nnanaebleih- 
liehen  in  Graes  ainstellen  and  Sachen  halber,  wie  ich  vememeB 
wurde,   anmelden  solle;   hierauf  ich  dan  zu  gehorsamer  vol 
czieluiriL'^  wie  schwär  es  mir  der  alczulanfr  bcwuston  jichwachcit 
halber  gefallen,  auss  Khärndten  mich  hieher  verfuegt  und  j:e 
horsamblich  einstellen  wellen,  seittemallen  aber  wolgedachter 
herr  cancsler  entschwischen  verraist,  hab  ich  meinen  weegyj 
paafelligkheit  wegen,  widerumb  nach  haoss  nemen  mUessei 
and  will  E.  F.  T>*  ich  hiemit  gehorsamist  gebetten  haben,  mirj 
aiiuchen  angehorsamb  nit  zueczamUetten,  sondern  mich  gn^j 
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fiiir  entschuldigt  sa  halten,  und  da  villeicbt  £.  F.  D*,  wie  ausB 
Hllen  prasnmptionen  gnuegsamb  zu  erwegcn^  des  sehenden 
pfennigs  halber  mich  eitirn  bette  lassen,  habe  ich  preoceupando 

iieselbe  in  undtcrtlienigistcn  gehorsanib  zu  berichten  nit  umb- 
rehen  sollen,  das  ich  in  warheit  und  mit  gott  beczcnge,  vil  ain 
nehrers,  als  sich  in  meinem  geringen  vermUgen  bctundt,  namb- 
liehen  aintaasendt  dreyhundert  golden^  inmassen  beyligendt 
glaubwierdige  qnitungsabscbrifi^tcn  mit  A  aussweissen,  alberait 
erlegt  nnnd  beczallt  hab,  nnd  obwoll  gedachter  herr  landts- 
vicsdomb  diesser  erlegang  ja  nicht  Bufrieden  sein  wellen,  so 
hab  ich  doch  darüber  mein  anssflier^  nnd  warhaffbige  ent- 
schuldiguDg  gethan,  wie  auss  abschrifft  B  zu  sehen,  und  dar- 
innen so  vill  angeczaigt,  das  ich  gern  meinen  leiblichen  aydt 
prestirn  und  darmit  sovill  darthuen  will,  das  ich  bey  weitten 
nit  sovil  von  meiner  armaethey  —  die  ich  maistestails  in  das 
flüettenbergerisob  eissenperkhwerohs  versterkht^  alda  es  noch 
in  nnrichtigklieit  nnd  nweiflhafiter  einbringnng  ligt  —  ein- 
cznbringen  waiss,  ab  ich  von  zehenden  pfening  abgeledigt  und 
mir  also  hferinen  Uber  mein  vermögen  xavil  gethan,  darbey  es 
dann  herr  viczdomb  in  ansehung  der  l)efundenen  waiheit  biss 
anhero  aller  billiL':kliuit  nach  hat  verbleiben  lassen,  lebe  der- 
wegen    getrösster   undterthenigister   hoflfnung,    werden  mich 
schwachen  mann,  als  der  E.  F.      camergneth  ohne  memb  in 
mer  weeg  befUrdert  hat,  des  ferrem  heransraisens  erlassen 
und  mit  diser  meiner  becaallnng  des  zehenden  gn"*  zufriden 
son,  mich  anch  Uber  vermögen  weitter  nit  bedrangen  lassen, 
dan  ich  entlichen  gedrangen  wnrde,  dise  anjeczo  beschechne 
entnehnldigung  nit  allein   durch  ander  inqnisitionen  war  zu 
mahcn,  sondern  es  auch  wie  obgehört  mit  meinen  leiblichen  aydt 
zu  bestatten,  darczue  es  aber  11  h\      hoffentlicli  nit  gelangen 
werden,  sondern  mit  diser  warbaffter  entschuldigun«^  sich  aller- 
dings nnd  g^  contentim  lassen,  weiiches  ich  nmb  E.  F.    in  undter- 
tbenigkheit  zu  verdienen,  die  tag  meines  lebens  mich  will  befleissen 
und  dero  gewerlicher  nnd  gn*^  resolntion  nnnd  landtsfUrsUichen 
g.  mich  undterthenig  und  gehorsamblich  thne  bevelchen. 

E.  FfD» 

gehorsamist  nndterth&nigister 

Cristian  Lebmacher. 

Snpplicierns  abschrifft    (Ädre$8&  und  Datum  fMm.) 
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1515. 

Klage  des  PfEurren  Andre  Sdureck  wm  Tarvis  über  das  Schimm 
Verhalten  der  Tarviser^  die  ihm  die  Q^aUe  verweigern.  TarvU, 

1603  August  28. 

(Orig.y  Arnoldaieiaer  Akten.) 

Nachdem  er  weitläufige  Klagen  gegen  den  Waldmeister  vorgebracht, 
der  ihn  in  seinen  Sinkttnllen  Tttrkfirm  und  ihm  die  Einsichtnahme  in  iit 
Urbare  verweigere,  ffthrt  er  fort:  Mochte  gern  wiasen,  wie  ich  meinem  Eide 
genugtnn  aoU?  Wann  ich  den  Tarviiem  die  tpMtmiia  administrieren  toll 
nnd  sie  nidit  anr  Kirche  kommenf  Sie  kommen  wohl  Sonntag*,  aber  ie 
aller  Frflhe,  ehe  man  den  Gottesdienst  hilt.  Da  pflegen  sie  ihren  nnkathe* 
lischen  Deadnm,  den  Bohemen'  ÖlgOtien  o6£ter  fip§  rap»  an  salntierMf 
damit  es  niemand  sieht,  sowie  vor  Zeiten  die  Heiden  ihren  Prinpvm  JtaJ- 
neuvi  in  Panlheo  noclurf^  $aa'U  coliertcn.  Sie  stehen  wie  die  Str.ckc  im 
Stuhle,  halten  den  Hut  vor  das  Angesicht,  kehren  wohl  auch  den  Küt  kro 
gegen  den  Altar  und  offerieren  so  ihrem  erdichteten  Gntto  durcli  ihren  Fila« 
hut  ,pescigert'  ihre  Gebete.  Es  gälte  ibnpn  als  tlie  grriüte  Abgöttprei,  wpro 
sie  ihrem  .TTerrp'ittls*  ein  Knie  beugen,  ans  Herz  kb)pfon,  Uäode  und  Augfn 
und  Ilerx  aufbeben  wUrden.  tun  sie  einmal  nicht.   Solcher  Dinge  habe 

er  sich  nicht  verscheu.  Daun  IJa^'t  er,  was  für  Leute  mau  zur  Restauration 
des  Religionswesens  da  liabe,  was  für  eine  ,mntn  Uga*  \ind  ,SoThoni»che 
Collusion'  das  sei.  Nam  lo^juela  mani/esiat  eos,  quod  Galilaci  sint.  Der  Abt 
werde  als  hoch  verständiger  Mann  wissen,  was  da  zu  tun  sei,  er  selbst  werde 
der  erlittenen  Sehlden  und  des  Priratspottes  wegen  audi  ton,  was  er  wolle 
nnd  was  Beehtens  ist. 

i5ie. 

Ferdmand  IL  an  Ba/r&me  Kkevenhüüer:  BefM,  die  Buessisdm 
OiUer  einsueitiien,  die  ChrundsludBe  aufs  höehsie  »u  eerkamfm 
und  das  Odd  dem  hiesig  Pfarrer  Alexius  QrcUa  über' 
schicken.  Grae,  1003  Septembers. 

(Kop.,  ebenda.) 

Der  Ertrag  war  fttr  die  Grazer  Pfarre  bestimmt  (Sehreiben  P«ggcs 
vom  11.  September,  Orig.,  ebenda). 


1517. 

Lahdes  fürstlicher  Befehl  an  Christaph  Paradeiser,  vcrkündinm, 
daß  kein  SeJctischer,  der  nicht  vor  dem  Tode  l-afh4)lisch  geheicldd 
und  kommuniHrrf,  in  das  geirrihfc  Erdreich  gelegt  nerde,  dantH 
es  nicht  wie  früher  profaniert  werde.  Erneuter  Befehl,  die  Ifichi- 
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hafMis€^m,  so  sieh  bis  Manaisfrisi  nkM  eingesteHt,  hei  200  Du- 
katen Strafe  auseuiveiscn.   Ärnoklstcin,  1003  September  5. 

(Kons.,  ArnoldBtoiaer  Akten,  ebend«.) 

1518. 

Daniel  Pagge  an  den  Abt  von  Amoldstein:  Der  Ertrag  der 
Ruessischen  Güter  ist  für  die  Grazer  Pfarre,  die  einen  starken 
KtrcJtenhan  vor  sich  hat,  hesiinwU.  Eqßlacher,  Geoty  Mayer  m 
Hermagor  und  Sebastian  Moser  aus  Weifiensee  haben  sich  binnen 
acht  Wochen  mit  Beicht  und  Kommunion  einzustellen.  Verlange 
SU  erfahren,  wie  es  mit  der  KonmunUm  in  Patemion  abgegangen. 
Dem  Pfarrer  su  Hennagor  ist  mu  den  dbälienierten  OiUem  mu 
he^en.  WteweM  KhevenhÜUer  mbdauf  sein  soll,  hat  die  Hanälmg 
ihren  Fortgang  m  nehmen.  Graß,  1603  Sejjtember  11. 

(Orig.,  Arnoldst«i&«r  Akten,  Budolfin.) 

1519. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Stuhenherg:  ÄUer  Generalien 
und  aller  Unterweisungen  £um  Trotze  verharren  die  Bürger  und 
ünterthanefi  Ge^gs  in  Kapfenberg  halsstarrig  in  ihrem  Trrtnme. 
Solche  Widersetdichkeit  ist  nicht  zu  dulden.  Daher  geht  eine 
ahermcUige  Kommission  nach  Kapfenberg  eugleich  mit  dem  ernsten 
Befehle  ab,  daß  die  Bürger  und  Untertanen  pünktlich  und  vcU- 
sädig  vor  den  Kommissären  erscheinen  und  aUe  dem  CMuHrsam 
leisten,  was  sie  mtr  Forlpflansung  der  hoMisa^un  Bdigion  an^ 
ordnen.  Er  habe  den  Kommissären^  namentlich,  wenn  es  sieh 
um  solc}^  handelt,  die  abziehen  wollen,  zur  Iland  zu  sein,  Graz, 

1Ö03  iSeptember  18, 

(Orig.,  L.-A.,  Stabenberg-Akten,  Oegenreform.) 

1520. 

ÄU  von  ArnoJthtttn  an  Thomas  Meichy:  Trotzdnn  man  ihm  die 
Strafe  des  Arrestes  und  die  Geldstrafe  von  10  Talern  nacJige- 
tt^,  habe  er  neulich  sektische  exercitia  ahgchalti^n.  Befehl, 
tO  Taler  Sirafe  su  erlegen,    Amoldstein,  1603  S^tember  20, 

(Kou£.,  ebenda.) 
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1521. 

Landciifurstlicher  Befehl  an  die  von  Jtidenbury:  dnu  Merten 
Tanmn  Erben  die  Hälfte  vom  10.  Pfennig  natdigeselien  tcerde, 

Graz,  laOö  S^tember 

(H.-,  EL-  u.  8t.-A.,  Kamnianpegiatr.) 

D%e  Verordneten  van  Steiermark  an  die  Herren  Erwrei^  Himät' 
scheid,  Bemhardin  van  Mindorf  und  Karl  van  Kronegk  (am 

dem  Viertel  Voran),  dann  ati  Georg  Herrn  von  Stuhenhtnj  auf 
Wurmberg,  Sigmund  von  Saurau  und  Gregor  Amman  (aus  d^m 
Viertel  zwischen  Drau  und  Mur),  an  Erasmus  von  Trüheneckh 
und  Bartlme  Höritsch  (im  Viertel  Ciüi),  an  Wühelm  RaucJien- 
herger  und  Christoph  GabeUeover  (im  Viertd  Judenburg)  und  an 
Hans  Jakob  von  Stainach  und  Wolf  Andre  van  Stainad^  (im 
Viertd  Ennstal):  Da  ihnen  h^nnt  kt,  wie  in  jüngster  Ver- 
sammlung anläßlich  der  Beratung  über  die  pubiieierten  landet* 
fiirstlichen  G  enfralien,  zumal  über  das  wegen  der  Bestrafum 
des  auswärtigen  Exerzitiums  A.  C.  mit  15  Mark  Gold,  heschlo^stn 
tvurde,  sich  in  Gemeinschuft  mit  den  beiden  andere)i  Landen 
einer  Schrift  eu  vergleichen,  und  da  die  Ch/itachteti  aus  Künden 
und  Krain  nunme^  eingelaufen  sind,  werden  sie,  da  Gefahr 
im  Verzuge,  ermahnt,  sid^  in  Anbetracht  der  Wichtigkeit  da 
Werkes  am  13,  Oktober  um  7  Uhr  morgens  in  der  Baisstübe  eith 
mfinden,  um  das  eu  vernehmen,  was  ihnen  in  der  Sadie  ver- 
getragen Herden  soll.  Wem  dies  Schreihen  zuerst  zukommt,  hol 
solcJws  bei  Tag  und  Nacht  laufenden  Boten  detn  Nächsien  zu 

senden,  Graß,  1003  Oktober  1* 

(Kons.,  St  U'Jl,  Chr.  B.) 

Am  8.  Oktober  schreibt  Alexander  Paratleisor:  er  sei  r.n  denen,  die 
man  in  Krnin  zu  der  Gesandtschaft  nach  (?r.Tz  erliandclt,  pef«rhickt  worüeo, 
sich  nt  l  iMi  den  Kärntnern  bereitzuhalten  (()rig.,  ebenda).  An)  selben  T«^ 
schreib-  II  lie  stoirischen  Verordneten  an  Wolf  Wilhelm  Freiherrn  von  Herber- 
stein liud  1  ranz  von  Gleispach,  die  Zusammenkunft  in  catua  reUyiotm  wi 
auf  den  20.  d.  M.  , augestellt';  sie  mUgen  sich  bei  der  Verordneteustelle  ein- 
finden (Konz.,  ebenda).  Am  14.  Oktober  schreiben  sie  an  Hana  Chiiato|iii 
TOn  Gera,  sich,  da  noeh  einige  wiehtige  Punkte  m  verhandeln  tind,  am  18. 
um  8Ubr  Mh  in  derBatsstabe  einanfinden  (Kons.,  ebenda);  er  erlilirt  sieh 
am  16.  hiestt  bereit  (Orig.,  ebenda). 
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1523. 

Sk^reiben  des  Be^mentsrales  Dr.  Damd  Pagge  an  dm  Mi  von 
Artuidsiem  viber  den  Beginn  %krer  Kommiemn  in  BefarmaHons- 
sa^en  der  Btmbergisthm  Herre^fUn  in  Kärnten,  Graz,  160S 

Oktober  5. 

(Orig.,  Araoldsieiner  Akten,  Budolfin.) 

.  .  .  Erinnere  in  eyl,  dass  die  begehrte  commission  auf 
£.  üochw.  and  mich  in  amplissima  forma  gefertigt  und  ans 
umb  mehrer  befarderang  willen  herr  Wolf  Kaltenhftiiser,  n.-ü. 
regimeDtaseeretariiis,  pro  wereiario  adiungiert  wardty  and  sein 
wir  beede  yorhabens,  morgen,  geliebts  (gott),  von  hie  aufzu- 
brechen und  unsern  weg  von  hie  nach  Maran  in  OberBteyer 
und  von  dannen  nacli  Veldkirchen  zu  nemen  und  verhoffent- 
lich  mit  göttlicher  hilii  auf  negst  konfttigen  pfinstag  gwiss  al- 
dortcn  zu  sein,  und  meciit  ich  mich  daselbst  bey  meinen  be- 
freundteii  ainen  tag,  aber  nit  langer,  säumen.    Nachdemb  ich 
aber  mich  bis  dahin  mehrenthails  mit  zehen  rossen  behelfen 
ward,  die  commission  aber  uns  anter  andern  in  epeeie  iniungirt, 
dass  wir  uns  jpro  eeeuritate  et  reputatione  mit  ainer  zimblichen 
anzal  pfUrdt  and  diener,  doch  alles  aaf  der  rebellischen 
uncosten,  gutasst  niaclicn  sollen,  die  pfardt  aber  alliic  über 
die  massen  schwilr  zu  bekuiimien  sein,  derohalben  gelanget  an 
E.  H.  mein  .  .  .  pith,  sie  Wüllen  mir  bis  auf  Veldkirchen  unbe- 
schwärdt  vier  pfkrdt  sambt  zweyen  dienern  entgegenschicken, 
darzae  dann  mein  geliebter  herr  schwager,  der  herr  Wald- 
maister,  and  .  . .  herr  Qeorg  Friedrich  Ton  and  za  Aichelbarg, 
Kom  fall  E.  H.  sonst  nit  kondte  aufkommen,  gern  befardersamb 
sein  wUrdt  .  .  .  Auf  .  .  .  sambstag  verhoff  ich,  geliebts  gott, 
in  dero  clostcr  haimbzusuechen  und  künden  wir  uns  rlaiin  üunii- 
tag  hernach  de  modo  et  ordine  prorfdendi  vergleichen.  Es 
wurdt  zwar  ain  mhaesame  commission  sein  and  aine  zimbliche 
Mit  bedörfifen^  weil  es  aber  gottes  ehr  und  so  viller  taosendt 
Beelen  ewiges  hayl  antrifft,  will  neben  £.  H.  ich  gern  das  peste 
und  eusserste  thuen.  Dero  . . .  Grätz  den  5.  Oetohrie  anno  1603. 

£.  H.  dienstbeflissener 

Daniel  Pagge,  Dr. 
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1524. 

Eudolf  TL  an  die  Brüder  Thomas  und  Lndislaus  Nad<isdy:  Er 
habe  ihnen  schon  vor  drei  Jahren  auf  cUts  emsteste  verboten,  die 
von  dem  Erzherzog  Ferdinand  aus  Steiermark  verjagten  Prodi- 
kanten  bei  sieh  anfimnehmen,  Sie  hinten  dem  n4M  Folge  ffe- 
leistet,  und  üben  diese  Keteer  noch  jeM  bei  ihnen  %kr  ezeratiiuB 
au9,  ja  sie  verhöhnen,  wie  er  vom  Ergherzoge  erfahre,  die  hoJOuh 
lisdicti  Friester.  Da  er  nicht  dulden  kötuie,  daß  die  Früdikunkn 
ihren  Fuß  nach  Ungarn  setzen  und  das  arme  Volk  daselbst  ,he' 
scimaissen*,  hefehie  er  abermals,  diese  Prediger  von  ihren  Gütern 
aus0uweisen  und  keine  anderen  mehr  aufgwnehmen,  Schloß  Frag,  \ 

1603  Oktober  8, 

(Lateinische  and  deutsche  Kopp.,  St.  L.-A.«  Chr.  B.) 

1525. 

Sperrung  des  Gewerbes  hei  Strafe  von  10  Dukaten  an  die  Burgen- 
leute  in  Vellach,  die  sich  der  Religion  wegen  zum  Abzüge  aus 
dem  Lande  bereit  erklärt  haben.  Neuerlicher  BefM,  «icA  zw 
Angabe  ihres  Vermögens  am  16,  Oktober  im  Ffarrhofe  eiuMufindeik 

(VeOac^)  1603  Oktober  13. 

(Kop.,  Archiv  dos  kärutner.  Gesch.- Vereines,  Kudoiän.) 

Beig«icbloflMii  itt  ein  Veneichnis  darer  (16  Peisonen),  denen  ^dkw 
Anflaife  «n  partiaäan  intiniieit  werden  solle*. 

j 

1526.  I 

Protokoll  Ober  die  Beratung  der  I.         sru  ^terreiehenden  Be- 

schwer deschrift.  1603  Oktober  20. 

(8k.  L.-A.»  Chr.  S.) 


In  marg.:  den  20.  Ortohris  1603 
herr  president  in  rath  ge- 
legt :  1 .  Schritten  verlesen. 
2.  Uiberantwortmig  der 
Bcbriffikdurchwem?  3.0b8 
durch  ein  f^essfal  zu  Uber 
geben?  4.  Audienz  zu  wer- 
ben. Quo  nwdo  i 


Herr  W.  Wil.  von  ilerbersteiu 
(ad)  \,PlactU  2.  Ein  herr 
von  Sanrau  sn  erbitten. 
3.Fne88£Rlnnvonn0len.  4. 
Dorch  etHche  faerm  diegr 
haimen  rAth  m  ersneeben. 

Herr  von  Dietrichstein:  1.  Dm 
exempl  Ludovici  ist  odio 
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mm  .*  auBsiÜMsen.  QuftM- 
na«  menti*  hämo  ist  auch 

auszulassen.  Die  berüe- 
mung  der  Steyrischen 
dienst  zu  ofFt  gesetzt.  Da 

1.  in  unser  petitiou  nicht 
TerwilligeBy  su  setzen:  wi- 
der unser  gehonamistTer- 
hoffen;  im  ttbrigen  placet. 

2.  Ein  herr  Ton  Sanrao. 

3.  Durch  ein  fuessfal  zu 
tibergeben.  4.  Herr  prä- 
siilent  herr  Gäller,  und 
wen  er  zu  sich  nemen 
wiily  bei  L  F.  audienz 
sa  werben. 

Herr  Rad.  von  Thenffenbacb : 
1.  Exempl  Ludowici  aus- 
zulassen. Die  berUeinung 
der  dienst  zu  vil  gesetzt. 
3.  Durch  ein  fuessfal  zu 
übergeben.  2.*  Herrn  Ge- 
ölten GäUer.  4.  Durch 
ettlicbe  berm  an  erpitten. 

Herr  TonLiecbtenatein:  l.Wie 
herr  von  Dietrichstein. 

Herr  Gabriel  von  TiieuÜenbach : 

1.  In  simili,  3.,  2.  (sie) 
Herr  Gäiier.  4.  Herr  Ku- 
doiff  von  Thenffenbacb 
die  audienta  zu  werben. 

Heir  GaU:  1.  Innmili.  4.  Wie 
es  Yorbero  gehalten  wor- 
den^noch.  2.  Hm  Galler. 
3.  Fuessfal. 

Herr  Ge(  org)  von  Stubnberg  zu 
Kapfenberg:  1.  In  simili. 

2.  Herrn  Galler.  4.  Durch 


*  MS.:  Pabeh  eingmiht. 


gebeime  rätb.  ScbrifftsoD 
anterschriben  werden.  S. 

Fuessfal  unvonnüten. 
Herr  KhevenhUller :    In  allen 
wie  herr  von  Dietrich- 
stein. 

Herr  von  Scbeyr:  In  simili, 
Herr  Wil.  von  Windisebgräta: 

1.  Oorrectur  j9{aee<.  2.  Herr 
Gäller.  3.  Kein  fnesfall. 

4.  Durch  die  gehainiea 
rätli. 

Herr  i^eischowitsch siinili. 

2.  Herr  Gäller.  3.  Kein 
faessfall.   4.  In  Bimili, 

Herr  Obrist  GäUer:  \.  Haeet. 

2.  Herr  GttUer.  3.  Kein 
fuessfal.  4.  In  nmili. 

Herr  W eitzer :  1 .  Placet.  2.,  3., 

4.  In  simili. 
Herr  Hans  Jacob  von  btamach: 

1.  Placet.  2.  Herr  Gäller. 

3.  In  Hmili,  4.  In  simili, 
Herr  von  Neuhaus:  Herrn  Wei- 
ser meinung. 

Herr  Ob.  von  Ratmannsdorff:  1.^ 
2.,  3.,  4.  In  simili. 

Herr  von  Haim:  In  simili. 

Herr  Jonas  von  Wiifersdorf :  In 
simili. 

Herr  von  Ernau:  Wie  berr  von 

Dietriehstein. 
Herr  Carl  von  Herberstorff:  1..^ 

2.,  3.,  4.  Wie  beir  Georg 

von  Stubnberg. 
Herr  H.  Chr.  von  Gera:  1.  Pla- 
cet. 2.  Herrn  Gäller.  3.  Kein 
fuesfifall.  4,  Vorigen  modo. 
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Herr  Gotfried  von  Stadl:  hPla- 
eet.  2.  Herr  GttUer.  3. 
Faesflfid  jsn  thnn.  4.  Alte 

modus.  Die  schrifVt  in 
du^lo  zu  sclireiben  und 
ZU  UQterschreibeu.  Die 
YorgehnndeD  alle  der  mei- 
nung. 

Herr  vonSchOffiteiiberg(Schttrf- 
fenberg):    1.  JR^neet.  2. 

Herrn  Galler.  3.  Fuesfal 
in  der  ßchriÖ'l  auszelasseu. 
4.  Verordneten^  audientz 
za  impetrirn. 
Herr  Wo.  von  Saurau:  1 .  Placet. 
2.  Herr  Gäller.  3.^  4.  In 

Herr  Georg  von  StuUenberg  za 

Wurniber^':  1.  Placet.  2. 

Herr  Gäller.  o.  Kein  fuess- 

fal.  4.  Jn  simili. 
Herr  Ha.  von  Stadl:  1.  Placet. 

2.  Herr  Gäller.  3.  Kein 

faesfal.  4.  In  stmili. 
Herr  Ha.  von  Gloiach:  1.  In  9t- 

mili.  2.  In  nmili»  3.^  4. 

(sie). 

Herr  »Sigmund  Gailer:  Insimili 

in  allen. 
Herr  von  Pranckh:  1.«  2.,  3.,  4. 

In  timili, 
Herr  Ha.  Narringer:  1.,  2,,  3., 

4.  Wie  herr  von  Gera. 
Herr  von  Rottall:  In  i>iinUi. 
Herr  von  Kliainach:  In  simili. 
Herr  von  8tubnwerg. 
Herr  Scheidt. 
Herr  von  Herberatein. 
Herr  Ad.  Schratt 
Herr  Rindtsmaoll. 


Herr  H.  An.  von  Stadl:  1.  Co^ 
rectnr.  2.  Herr  QiUer. 
3.  Kein  faesslal.    4.  IGt 

mehren. 
Herr  Kindtßchaidt:    1.  Correc- 

tur.   2.J  3.,  4.  In  simili. 
Herr  vonWindischgrätz:  l.Pia- 

ceL  2,,  3.,  4.  In  Hmili. 
Herr  Andre  Rindscliaidt. 
Herr  von  Stainach. 
Herr  von  Mindorff. 
Herr  Praiinfalkh. 
Herr  von  Khainach. 
Herr  liae.  Eindsmaul. 
Herr  Em.  von  Traatmannstorf. 
Herr  Aman. 
Herr  RQdt 
Herr  Trttebneckh. 
Herr  Stainpt'iss. 
Herr  HOritsch. 
Herr  von  Gloiach. 
Herr  von  Neahaasa. 
Herr  Zwickl. 
Herr  von  Kroneg. 
Herr  Gal  von  Theoffenbach. 
Herr  Aman. 
Herr  Pürcker. 
Herr  Wurmprant. 
Herr  Adam  Prunner. 
Herr  Falbmhanpt. 
Herr  Walt*  von  Prankh. 
Herr  Stabich. 
Herr  Zebinger. 
Herr  Ch.  Gablkhover. 
Herr  Stürch. 
Herr  Hurnuss. 
Herr  Gilngperg. 
Herr  von  Lenghaim* 
Herr  Eraa.  von  Gloiaeh. 
Herr  Chr.  von  HerberBtein. 
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Herr  HOritaeh. 

Herr  Ha.  Ad.  von  Wilfentorff. 

Herr.  Regal. 

Ausspruch  iierrn  Presidenten: 
1.  Schrifft  zu  corrigiern. 
3.  Ohne  faeaafal  zu  Uber- 
antworten  and  die  sdiriflflb 


sanntenBeichnen.  Audiens 
sa  impeirirn.  Die  herrn 

verordneten  etlich  zu  eich 
zu  ziehen  und  zu  erpietten. 
2,  Wegen  überantwort- 
tung  der  schriÖt  will  herr 
präaident  Uber  eich  neh- 
men. 


1527. 

Eingehend  motivierte  Beschicerdeschriß  der  drei  Lande  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain  geffen  das  landesfurstlkhe  tienerfUe, 
i^tek  da»  den  Herren  und  LantÜenten  in  aUen  drei  Ländern 
mtdi  die  BdigumsexertAtUi  oufierhM  des  Landes  verboten  wer- 
im,  Herren  und  Landleuie  erbieten  sieh,  am  dem  Lande  unter 
der  Bedingung  abmgiehen,  daß  ihnen  ihre  Güter  beeähU  werden, 

Graz,  um  Oktober  'MK 

(Kopp.,  Sl.  L.-A.,  Reform,  ad  1598.  Sützinger,  fol.  554 1»  — 564^.  Wurmbrand- 
Arehir,  H8.-Nr.  29.  H.>,  H.-  a.  ät.>A.»  InnerOsterr.  Akten.) 

DurcLleuchtigister  .  .  .  Under  allen  aeitlicheu  saclien  ist 
dises  eines  ieden  königreiohB  oder  landes  getreuer  stände  und 
onteimeen  grOater  erfrenentlicher  trost  und  das  lOblichiste: 
ent&ehe  gnete  wolbestelte  policejordnungen  nnd  wenn  rie  in 
Ütren  anbringenden  besohwftrliohen  obligen  von  ierem  zu  dem 
ende  von  gott  fürgedetzten  haabt  miildi Jülich  gerne  au-  mid  ge- 
werlich  erhört,  geschützt  und  geshirmbt  werden. 

Und  wie  nun  fürnem blich  das  allerhochiüblichiste  hauss 
Osterreich;  römische  keyser,  könig  und  landtsfUrsten  mit  disen 
ftrtrefflichen  heroischen  tagenden  begabt,  also  kombt  E.  F. 
gstnus  Stejrer-y  Khttmer-  und  Cratnerische  ritterschafiFb  der 
A.  G.  xuegeihan,  als  wir,  die  von  Steyr  in  völliger  anzal  und 
▼enamblung^  von  Kftmdten  und  Craln  aber  umb  der  weiten 
entlei^enlieit  willen  durch  abgeordnete  fürnembe  ausschuss  bei 
deraclben  in  der  getrösten  zuversichtlichen  gehorsambisten  hofV- 
imng  abermallen  in  aller  underthenigkeit  für,  E.  F.  werden 
aus  solch  angeborner  österreichischer  müld  und  gUette,  dar- 
omb  wir  dann  auch  nnderthenigist  flehentlich  bitten,  iren  in 
gott  luehenden  hochlöbliohisten  vorfordem  ruemwttrdigisten 


Digitized  by  Google 


300 


exempeln  nach  mu  in  den  hernach  yolgenden  nnBern  hAdut 
angelegnen  Bchmerzlichen  beachwttrangen  nit  allein  mütigiidi 
gern  anhören,  sondern  anch  nnnmehr  eich  mit  gewerficher 

gn.  resolutiuii  vätterlicliist  erweisen,  daiui  wie  E.  F.  D 
nnsern  regierenden  herrn  und  landtsfürsten  unser  tiefiste 
noth  und  anligen  fUrzutragen  und  umb  hilff  und  trost  die- 
selb  gehorsamist  anznraeffen  wir  gedrangentÜch  verursacht 
werden,  solches  auch  ans  gehorsamister  zu  £.  F.  tragen- 
der  lieb  nnd  nnderthenigieten  yertranen  fUrkheren  und  an 
dero  für  ir  pereon  gegen  uns  als  iren  getreuen  gehom- 
mieten  landlenten  tragende  gn.  affection  uns  im  wenigisten  nit 
zweifelt,  \\iv  auch  wi.ssen,  dass  K.  P.  D*  ex  plenitudine  poU 
statu  lind  in  gn.  erinderuni^-,  was  sie  den  getreuen  ständen 
under  iurgeloffner  erbhuidigung  zaegesagt  und  vei-sprochea, 
ans  in  solchen  unsern  obligen  gn.  woi  helfen  kUnneo:  also 
sollen  auch  hinwideromb  £.  F.  ans  mttldiglich  an-  and  ge- 
werlich  za  erhören  iro  amb  so  vii  weniger  zuwider  sein  lassen, 
noch  solch  unser  gegen  dero  gehorsamist  iederzeit  tragende 
lieb  und  hoffnung  austilgen,  sintemal  es  fürnemblich  zu  E.  F.  D* 
und  dero  getreuen  land  und  leuthen  hocherwünschten  nutzen 
und  fromben  geraichtj  und  sie  in  warheit  solche  irer  lande  an- 
droenden  verderben  hierdurch  würckiichen  verhüethen. 

Und  haben  uns  geborsambist  kain  andere  hoffnung  ge* 
macht,  als  das  EL  F.  über  die  von  uns  bishero  hoebstge- 
tragne  geduld  und  gelüsten  eusseristen  gehorsamb,  wie  ons 
dann  ein  mehrers  ohne  verletsang  nnsers  gewissens  sa  thues 
ganz  unmiiglich  ist,  nunmehr  gn"*  aequiescirt  und  uns  über 
die  in  nin irrten  and  vorififen  landtägen  wie  aus  Lieentzwiscli*-'n 
underthemgist  übcrgebnen  reiigionsschrifften,  darinnen  wir  neben 
einfUhrang  beweglicher  motiven  umb  abstellung  der  durch  den 
cammerprocurator  widerthails  landleat  der  kindstaoff  und  anderar 
religionsexercitien  halber  refonnirten,  auch  anderer  beschwir 
lieh  fUrgangnen  process  und  umb  frey Stellung  desselben  esMrdtö 
religumts  gehorsamist  gebetten,  verrer  nichts  beschwärlichs 
wurdten  zuegemuettet  haben,  zu  welcher  starken  hutimmg  nos 
nielit  allein  K.  F.  D*  vom  23.  und  28.  Februarii  anno  9Ö  (sie)  da- 
tierte gn.  resoliUiones,  dass  nemblich  die  ftürgeloffhe  refomuUioo 
gegen  den  herm  und  iandleuten  nicht  gemaint  sej,  sie  aoeh 
bis  dahin  niemand  in  seim  gewissen  betrengt,  sie  es  anch  hia- 
fliro  au  thuen  gn.  nit  gesinnet,  sondern  dieselb  allein  £.  F.  D* 
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«genthiimbliehe  eammergnetter  und  sttttt  nnd  mftrekt  eoncer- 
nire,  stark  persnadiert^  sondern  auch,  weiln  E.  P.  D*  solche  re- 
formation  zu  dcra  ende,  darzue  f5ie  crstlicli  an^efan<(en  worden, 
nämlich  wie  dero  vom  lesten  Aprilis  anno  99  datierte  hauht- 
resolation  neben  obangezogner  gn  crclärong  vermag^  das  sie 
aUein  die  exereUia,  oahimnien  und  den  preiiiainen  man  anm  un- 
gehorsam amraisiingen  bltfaalich  abgeschafft^  über  welches  alles 
auch  E.  F.  in  inngsten  Steyrischen  landtagshandlangen  bey 
dem  punct  die  doppelte  zapffenmass  betreffent  gethone  gd"^ 
vertröstnng,  was  sie  den  herm  nnd  landleuten  A.  C.  in  ge- 
wissensachen  sament  und  sonders  mit  gnaden  fueglichcn  er- 
weisen künnen,  dass  sie  darzue  iedcizeit  willi;?  ci*fnnden  wer- 
dea  solieo,  uns  also  hoch  erfreudt,  dass  wir  hierauff  als  nicht 
die  wenigem  neben  dem  hochwUrdig  praelatenstand  nnd  den 
Rom.  eatolischen  herm  nnd  landleuten  wie  auch  gleichsfals  wir 
der  andern  beider  lande  Eämdten  mid  Crain  getrene  gehorsa- 
miste  stände,  in  solche  hoche  nns  und  den  nnserigen  gar  un- 
erschwingliche ordinari  und  cxtraordinari  gchhUlflfen  und  an- 
keren umb  sovil  mer  cfehorsamist  gewillij^ft.  damit  wir  nur  in 
gewissenssachen  noch  diss  gerint^e  beneßcium  oder  eoncession 
das  exercitium  religionis  haben  khiindteo;  wie  weit  wir  aber 
mit  diser  gefassten  hoffnung  gefeit,  das  erfahren  wir  jezund 
Isidor  mehr  als  auvil. 

Dann  ungeacht  obangezogner  £.  F.  so  claren  teutschen 
imd  aigentliehen  fi^enedigisten  resolntionen  nnd  TortrOstungen 
haben  dieselb  nit  allein  den  20.  abgelofi'ucs  munats  Augusti  ain 
verfertigtes  und  von  E.  F.  underzaichnetes  jrcneral  vom 
23.  Julii  datiert  uns,  denen  von  Steyr,  zu  sonderer  verclienernng 
durch  gemeine  leut  publiciern  und  an  den  thoren  affigiern,  in 
Kimdten  und  Crain  aber  sonsten  öffentlich  ausgehen  lassen, 
so  sie  doch  den  bissbero  observirten  wissentlichen  gebrauch 
nscb,  uns,  denen  von  Steyr,  solches  durch  bevelch,  decreta  oder 
nioliH<me8  gn"*  betten  andeuten  und  auferlegen  können,  welches 
naclivolgenden  Inhalts  ist,  dass  E.  F.  D'  sehr  missfHlHg  fUr- 
khomben,  dass  ir  vil,  sowol  under  der  burger-  und  bauerschafi't, 
als  herrn  und  ritte r Staudts  zu  besuechung  der  religionsexer- 
cttien  dero  f.  yerbotten  suwider  ausser  landts  verraisen  und 
sodem  fromen  und  gehorsamen  iandsftssen  ain  bOses  exempl 
geben,  und  obwoi  etliche  durch  den  cammerprocurator  mit 
dsg  fttrgenommen  worden,  so  seye  doch,  umb  wiUen  solche 
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geringe  beatraffaDg  wenig  inacht  genommen  worden^  echlechie 
Wendung  ervolgt;  damit  aber  der  hocbgemembte  gehoTMinb 
mebrers  gepflanzt  nnd  ain  gleicbbeit  erhalten  werde,  statniern 

sie  ganz  ernstlich,  dass  hinRlro  kainer,  er  sey  landniann,  burgcr 
oder  ^cniainer  undertlian,  mans-  oder  weihsperson.  vo\o}i  oAf^r 
arm,  das  exercitium  religionis  ausser  iandts,  es  sey  in  der  näbe 
oder  ferne,  weder  fnr  sich  noch  die  ierigen,  in  kainerlajr  weiss, 
weder  mit  der  commTmion,  kindertanff,  znsamengebungy  oder 
dnrch  was  weg  es  sein  moehte,  bey  straff  fünffaehn  mark  goldts 
neben  abstrickhimg  aller  verhofften  condonir^  und  nachaehiinfr 
derselben  nit  snechen  soUe^  wie  dann  aneb  den  obrigkeiten  nnd 
pfarrern  darauff  achtung  zu  geben  und  die  ubertretter  namb- 
hafft  zu  maclien  anhevolhen  worden,  mit  merern  de-s*  IWen  In- 
halts, sondern  E.  F.  I)^  li  ibeu  auch  dem  herrrn  landtdhaubt- 
man  in  Kärndten  mit  ernst  verwisen,  das  er  drei  Seenossen  (als 
dises  landts  Kärndten  getreue  mitgUder  nnd  landieith)  ohne  er- 
legnng  der  naehstenr  ans  dem  land  bette  neben  lassen  vatd  bei- 
nebens  auferlegt,  dieselbe  naohstenr  nochmahlen  von  inen  nnd 
allen  andern  ansaiehenden  landlenten  in  allweeg  einzufordern, 
so  doch  vermug  habender  wolhergebrachter  freyhaiten  und  ur- 
alten lit'rkomben,  ein  iedcr  land  mann  mit  seinem  guet,  darmit 
allem  gefallen  nach  zu  vertahrcDi  wie  auch  sonsten  aller  an- 
lagen, ausser  was  man  ans  gnetem  freyen  willen  (wie  es  die 
järtiche  landtagshandlnngen  nnd  sonderbar  darQb«r  habende 
pritnU^a  demonstriren)  von  inen  gehaben  khan^  gänslich  be- 
frejet  ist^  aach  die  reichsconstitntionen  (wie  Almemtich  ans  dem 
fünffnndfünfzigjftrigen  reichsabscbid  zn  ersehen)  lanter  statnim, 
dass  es  wegen  der  nachsteur  aUo  soll  gehalten  werden,  wie  es 
ain  iedes  orth  von  altershero  üeblichen  hcrgebraclit  hat,  nnd 
aber  kain  ainigs  exempl  zu  finden,  das  iemals  ain  8teyrer> 
Khttmer-  oder  Graincrischer  landman,  so  sich  aus  disen  in 
andere  land  gezogen,  dergleichen  anyetao  begerende  nacbsteu 
geraicht  und  hinderlassen  hett,  noch  inen  aufgeladen  oder  ane- 
gemnet  wttre  worden. 

Neben  disem  wirdt  anoh  etlichen  geriebtsherren  nnd  der 
selben  Verwaltern  in  Kärndten  sowol  durch  offne  landtsfürst- 
liche  patenten,  als  specialbeveleli  mit  comminnltone  ernstlich 
auferlegt  und  mandirt,  das  sie  auf  der  geordneten  reiormatorD 
begem  ain  und  die  ander  execution  wider  ire,  der  gerichts* 
herm,  religionsTorwandte  und  aigne  underthanen,  mit  austrei 
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bang  denelben,  eraesnng  der  ftmbter  nnd  sonsten  in  yil  ander 
beschwttrlieli  weg,  wie  leiclitlich  zu  erwegen,  wider  ir  gewissen, 

und  zu  irem  auch  des  landts  iiicrklicli  goraichendcn  naclitail, 
»ciiaden  und  schmelerung  der  wolliergebracliten  freyliaiteii  er- 
weisen sollen.  Item^  das  sicli  auch  etliche  zuniahl  aber  der 
pfarrer  an  Ciagenfart,  den  erangelischen  iierrn  und  landleuten 
und  iren  aogebOrigen,  dero  von  altershero,  alda  aber  die  bey  irem 
au  aignem  seckl  craffl  habender  kajserlichen  donation  wolbe^ 
faegt,  von  neuen  erhebten  spitalwesen,  habende  begrebnnasen  an 
Terwehren,  und  durch  decret  einzustellen  sich  undcrstehen  wtfUen. 

Wie  betrüeblich  nun  dises  interdict,  das  wir  und  unsere 
tngchörig'en  des  extrcitii  reiitjioms  nit  allein  in  disen  landen, 
flooder  auch  gar  ausser  derBelben  privirt  und  mit  der  nach- 
Bteoer  dem  gemainen  mann  allerdings  gleicbgehalten,  wider 
vmer  religionsverwandten  nnd  aigne  nnderthanen  dergleichen 
beichwftrliche,  hOchat  nachtailigiste  eseeeuHfmes  erweisen,  aach 
gar  der  begrebnnseen  beraubt  oder  den  pfarrherm  diesfalls  au 
irer  ranzion  undergeben  sein  sollen,  ainen  ieden  des  landts  ge- 
treuen und  in  seiner  devotion  eufripfen  iiiitgliod  turkuiniueu 
soll;  das  bat  ieder  geringverstilndifjer  leiclitlicb  zu  erachten. 

Neben  welchem  uns  dann  nit  weniger  öchmerzlichen  feit, 
das  £.  F.      des  grossen  angehorsambs,  welches  allein  auf  uns, 
derenwillen  auch  die  general  ansgeferttiget  worden,  zn  ver- 
stehn  ist,  mddxmg  ihnen,  so  doch  £.  F.      genedigist  gern  be- 
kennen werden,  das  wir  dero  mit  leib,  ehr,  guet  und  blnet 
iederzcit  ^^ehorsamist  beigestanden,  und  in  den  politicia  mit 
eus^eristcn  vermUgen  den  gehorsam  undertlif iii^ist  f^elaist,  und 
was  hetten  E.  F.  D*  in  der  bisshcro  fürgeloiincii  reli^^umsrefor- 
mation  wir  für  mehrern  gehorsam  als  von  uns  iederzeit  (ob- 
wol  mit  bechster  betrüebnus)  beschechen,  laisten  kUnnen?  dann 
aoU  das  nit  fnr  ain  gehorsam  znraiten  sein,  als  £.  F.  der 
berm  und  landlent  A.      alhie  in  GrAtz  und  in  all  andern 
atttten  gehabte  Seelsorger,  prediger  und  wolbestelte  schneien  zu 
anfan^  der  ftiri^enomnen  reformation  ab-  und  gar  aus  dem  land 
jrf^scliafft,  das   wir  solches  mit  gedult  überwunden  und  mit 
weinenden  herzen  dasselb  ansehen  muessten.    Wie  gehorsam 
die  landleut  sich  damalen  erzaigten,  als  £.  F.      iro  auf  deren 
sigenthnmhlichen   geschlössern  und  gebieten  gehabte  predi- 
canten  ans  dem  land  verjagt,  ia  aach  etliche,  omb  willen  die- 
ulbe  nicht  alsobald  bemoessiget,  umb  nambhaffte  summa  gelts 
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gßBtnMf  die  sie  auch  bu  irer  and  irigen  merldicfaen  schaden 
und  boohen  empfindimg  erlegen  maessen;  bedarf  kainer  be- 
weisnng;  es  ist  mebrers  zn  beweinen,  als  sieb  dessen  m  be> 

rhüemen,  inmassen  dann  bishero  in  religionssachen  von  E.  F.  D' 
nichts  tentirt  und  begert  worden,  dass  wir  nicht  allein  zu  ver- 
hüettun^r  R  F.  D'  ungnad,  und  damit  man  uns  nicht  als  re- 
belien  und  ungehorsame  ausrueffo,  sovil  ohne  Verletzung  unserer 
gewissen  hat  beschechen  khünnen,  anderthenigist  TobBOgea. 
Nocb  wil  diss  alles  hey  E.  F.  D*  nicht  erkbennt,  ftir  ün  ge- 
borsamb  gehalten  werden^  nocb  ain  endschafit  gewinnen.  Welches 
gott  im  hecbsten  bimniel  billioh  erbarmen  soll,  sondern  auch, 
wir  sollen  jctz  und  zuwider  obangedcutter  ausstruckenlichen 
f".  genedigisten  resolntionen,  in  unBPrn  ^^e wissen  bedranu:.  t,  und 
bey  verlierang  unsers  im  land  noch  habenden  geringen  ver- 
mdgens  zu  ainer  unseren  gewissen  widrigen  mainong  mit  gwah 
compellirt  nnd  beawangen  werden.  Welches  bishero  nie  erhOrt, 
vil  weniger  aber  anderer  orthen  practieirt  worden. 

Dann  in  kütorieis  wttrdt  man  befinden,  wie  es  aneb  Tilsn, 
so  dergleichen  lande,  darinen  ain  reHgionsreformation  fiirge- 
loflfen,  dnrchraiset,  ganz  wolbewüsst^  dass  darunder  der  löb- 
liche adl  und  ritterstand  davon  cxempt  gewesen,  und  allein  die 
gmain  angangen.  Inmassen  dann  sowol  E.  F.  zweifeisfrey, 
ab  aneb  anders  dergleichen  exempl  vorbewUsst,  und  sie  alhie  m 
speeie  einanfUhren  nnronnOtten  ist.  Welches  allein  ans  der  tu- 
Sachen  beschechen,  dass  sie  irer  gegen  irem  herm  und  lands- 
fllrsten  erzaigten  treu  genossen,  nnd  er  sich  anf  sie  snm  noth- 
fahl  nierors  als  auf  andere  iicmbde  und  auslendische  zu  ver* 
lassen  iiat. 

Wir  aber,  die  wir  an  bestendiger  und  beharrlicher  treu, 
an  unsem  gewesten  und  noch  wesenden  gn.  regendten  und 
kndtsfürsten  andern  landen  nie  nichts  bevorgegeben,  ja  da  «s 
sich  nnserer  nnd  anserer  Torfabren  lobwQrdtgen  tbaten  sa 
rUemen  gebOren  wollt,  inen  nit  nnbillich  yorsiehen  soDeo, 
muesscn  andern  gemainen  landsässen  gleich  sein,  und  hettes 
unserer  gehorsamisten  gelaisten  trew  ditsorts  vor  andern  nichts 
zu  genüessen. 

Haben  dann  unsere  liebe  voriordern,  so  durch  kain  kriegi* 
macht,  noch  ainigen  gcwalt  bezwungen  worden,  sondern  sidi 
dem  hoehldbtichisten  bans  Osterreich,  ans  der  an  derselben  ge- 
tragnen gehorsamisten  berBlicben  affection  nnd  nndertbenigistss 
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vertrauen  freywillio^  under^ehon,  diser  irer  erzni^ten  ^ehor- 
samisten  freywilligkeit  uihI  gelaisteu  treu  in  dem  zu  geiiiessen, 
das  wir,  als  ire  posieri,  bey  denselben  weder  gehör  noch  wen- 
doBgnnser  höchst  obligen den  beschwärangen  mer  haben,  sondern 
TOD  ime^  anserm  g^  UndtsfUrsten,  verhasst^  tind  durch  solch 
miü  der  reformation  aas  nBserm  Tatterland  yertrthon  werden 
sollen?  Haben  unsere  Torfordern^  and  hernach  auch  wir,  diss 
onser  geliebtes  yatterland,  mit  aafsesnng  leibs  and  bluets,  welches 
warlich  manichen^  flirneraben  redlichen  mann  getrosst,  wider 
den  bluetgierigen  erz-  und  erbfeind,  den  Türken,  bissl»ero  dar- 
amben  errettet  und  vor  seinem  grimmigen  einialil  und  gänz- 
Hchen  devastierang  defendim  helffen,  das  wir  jetzand  dasselb 
mit  dem  rokhen  ansehen  and  andern,  die  daramben  nichts  auf- 
gesest  and  erlitten,  hinter  ans  yerlassen  sollend 

Haben  wir  mit  ansern  järlich  so  hoch  and  übers  ver* 
laügen  gespannten  dargaben,  die  offt  mancher  am  man!  erspam 
und  mit  den  seinen  desto  schmelere  bissen  essen  mUessen,  in 
dem  zu  geniessen,  das  wir  das  überi*;  noch  wenig  unser  ver- 
mUgen,  weiln  sich  kbain  kaoffer  ünden  thaet,  hinder  uns  im 
Imd,  and  von  dem  wenigen,  so  ainer  oder  der  ander  nur  sa 
geringer  notwendigister  serang  hinaaszafUren  het,  noch  davon 
den  sehenden  pfening  hinderlassen,  and  mit  ansem  armen  weih 
nnd  hindern,  welches  manchen  treaheraigen  eafrigen  Christen, 
und  diser  lande  getreuen  mitglidern  begegnen  wierdt,  aasser 
landts  dem  petlstab  nachziehen  müessen?  Das  geben  wir  gott, 
dem  erkundiger  aller  herzen,  K.  F.  D*  und  der  ganzen  weitten 
weit  zu  erkhennen. 

Dann  obwol  mancher  vermainen  mOchty  inmassen  solches 
Mch  angesweifelt  E.  F.  von  villen  also  wierdt  eingebildet 
tm  and  sie  derowegen  anf  mererUy  weiss  and  weege  amb 
MTÜ  desto  sterker  in  ans  sesen,  dass  anf  bertterte  ittngst  aass* 
geferttigte  gcneral  und  dardurch  erzaigten  grossen  ernst  and 
angedrote  bestraffong  sich  nienigclich  förehton,  alsbald  dem- 
selben nachleben  und  zu  der  röm.  catolischen  religion  einstellen 
werde,  so  irren  sich  doch  dieselben  gar  weit,  dann  unser  ain 
ieder  Yii  Uber  das  wenig  noch  Übrig  sein  vermttgen,  da  es  ie 
itii  saders  sein  khandt,  sa  verlassen,  sich  die  claine  zeit  dises 


■  Kod.  Wurinbrand:  ,vprhofft*. 
^  ,nit  aintcheu*  im  MS.  Wien. 
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mhneseli^en  lebens  %n  summa  mitma  aufzuhalten,  and  seint 
arme  waiüsleiii  dem  lieben  gott,  als  ihrem  rechten  vater,  der 
sie  auch  gar  wull  ernUhren  wierdt,  zu  bevelchen,  als  seinem 
gewissen  aincn  solchen  anerträglichen  last  aafzalegen  and  das- 
selb  zu  beschwären  ^esinnet  ist  Welche  ansere  herzlich  and 
ellfrige  devotion  E.  F.  ans  g*'  nicht  improbtreii|  oder  n 
ainem  strafiPmäasigen  nngehoraam  atiadeutten  werdeni  als  wenig 
sie  ainen,  so  Ton  der  rom.  catholischen  religion,  ans  IlLhmnf 
seines  gewissens  zu  ans  trotten  thet,  loben  wurden. 

Sodann  E.  F.  D'  sich  gewislichen  kaines  andern,  als  dises 
genedigist  zn  veibehen  haben,  dardurch  dann  das  iand  von  in- 
wobnern  and  beschüzern  desselben  genzlich  verlassen  wurde, 
wammben  wellen  sie  dann  selbst  zu  verOdnng  irer  so  herr- 
lichen weitberttembten  landen  nrsach  geben,  und  die,  so  nach 
E.  F.  billiche  dsfensores  patriae  genent  werden,  dnrcb  diss 
mitl  ans  irem  vatterland  vertreiben? 

Zu  verwundern  wär'  es  umb  so  vil  weniger,  wann  di?e 
E.  F.  D*  lande  mitten  im  röniisclien  reich  von  allen  fenuitrn 
ganz  sicher,  auch  aller  gefUr  entübrigt  gelegen  wären,  da  man 
auch  hoffnung  bette,  das  alles  dasjenige,  so  durch  dise  eilende 
and  grosse  mutation  E.  F.  an  dero  cammergefUllen  (wie  sie 
es  dann  ohne  eratthlnng  merkhlichen  empfinden)  hindangeht, 
mitlerzeit  wider  orgenzt  and  hereingebracht,  and  das  laod  in 
pristinum  Haium  nnd  Torigs  es8«  khünde  gesest  werden,  da 
auch  mciii»;clichen,  wegen  des  fridlichen  Staudts  und  augen- 
scheinlichen aufneraen,  sich  mit  den  seinen  anderzarichten, 
last  und  gefallen  hat,  aber  der  diser  E.  F.  D*  erblande  gelegen- 
heit  und  eigentliche  beschaffenhait  ansehen,  erwogen  and  recht 
an  gemuet  führen  will,  der  wirdt  befinden,  dass  ea  gewisslichen 
nit  za  yerboffen  ist.  Dann  das  alle  commercien  erligen  und 
dahero  die  gefeil  geschmelert  worden,  erfahren  E.  F.  camme^ 
gefell  nnd  das  gemaine  wesen  mehrers  als  zu  vi\. 

Das  der  hie  vor  in  disen  laiulen  geweste  teure  werde 
credit  nunmehr  schier  gar  erloschen,  ist  wissentlich;  dann  man 
gegen  grossen  versatz,  noch  sonsten  schier  weder  gelt,  noch 
geldwert  mer  aufbringen  kan.  Dass  die  land  an  der  mann- 
schafft  geschmelert  worden,  erweisen  alle  die  stett  nnd  märckt, 
darinnen  (ausser  diser  hanbtstatt  Qrätz)  sonst  in  andern  allen 
fasst  sovil  öder,  als  bewohnter  henser  sein,  deren  yorhtn  ge- 
raichte  stear,  den  gemainen  wesen  entgehet,  nnd  findt  man 
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ifH  hni,  80  dieselben  nur  gegen  raicliting  der  anlag  bewoh- 

neien. 

Wie  dise  land,  zumal  aber  Steyr  und  Crain,  an  allen  orten 
dem  feind  zu  seinem  einfahl  und  straift'en  offen  zu  gent/licher 
yerderbung  bloss  und  nanmer  laider  schier  im  rächen  steckhen, 
iat  augenscheinlich,  dass  er  aach  solche  mit  ehister  seiner  er- 
sehndton  gelegenheit  überfallen  mochte,  ist  annot  zu  erweisen^ 
es  gebens  nnd  bringens  die  täglich  einkomenden  geferlichen 
feiDdtsknndschafflen  mit  mererm  mit  sich.  So  nun  darzne  wir 
die  noch  ii!>rigü  ^etrewe  ritterseliafffc,  die  wir  das  eusserist  mit 
darstreckuri^  leibs  und  lebens  zu  ])racstiern  und  für  unser  ge- 
liebtes Vaterland  zu  sterben,  oder  dasseib  noch  hinfüro  vor 
dem  feind  za  erhalten  urbittig  sein,  durch  diso  reformationi 
wo  nit  expre$S6  ansgeschaffen,  doch  ip$o  facto  taeite  9uh  prae- 
UsBtn  religionU  das  unsere  zn  verlassen  und  aus  dem  land  zu 
sieben  gezwungen  werden  sollen,  wer  wirdt  nun  mit  yernunff- 
tigen  motiven  erraten  und  approbiern  khlinen,  dass  ein  bes- 
semng  zu  ho£fen  sey  oder  widersprechen,  dass  man  bey  so 
gestaltsamen  Sachen  den  endtlichen  undeigang  und  verderben 
diser  herrlichen  länder  quttsi  ex  alia  quadam  spßcula  nicht 
angenscheinlichen  sehen  khttnnen.  Dann  niemand,  so  anderer 
orthen  in  guetem  vermügen  gesessen,  würdet  aufstehen  und 
sich  sambt  den  seinigen  in  diso  offne  land  dem  feind  zum  raub 
nidersezen  und  underrichten^  wie  auch,  und  ob  es  schon  be- 
schäch,  aii  derselben  treue,  redlichait  und  kriegsserfalirenhait, 
dessen  ohne  ruem  zu  melden,  diser  lande  iezige  ganze  adl  be- 
kannt ist,  hoch  zu  z weiden  wäre,  inmassen  sich  dann  auch  auf 
frembde  ausländische  hilffen,  wie  es  die  allgemaine  erfahr ung 
gibt,  nit  sicherlich  oder  beharrig  zu  verlassen. 

Dises  alles  bringen  E.  F.     wir  dero  arme  hochbetrangte, 

doch  jederzeit  treuiste  gehorsamiste  landleut,  nicht  darumben 

ftr,  als  ob  E.  F.       wir  hierdurch  (wie  es  villeieht  von  dem 

widerwerti^en   so    das    beste    ül)el    zu   interpretiren  ptlegen, 

mücht  ausgelegt  werden)  ain  forcht  einjagen,  oder  wie  man  zu 

sagen  pfleget,  ein  blauen  dunst  für  die  äugen  machen  wolten, 

sondern  da  wir  schon  schweigen,  so  wollen  doch  nur  E.  F. 

umb  gottes  barmherzigkeit  willen  die  erlangte  erfarung  iro 

aelbs  zum  Spiegel  genedigist  fUrstellen,  alda  sie  den  grossen 

tmdersehaid  vergangner  und  ieziger  zeit  ersehen  werden,  und 

diser  lande  Uidige  beschaffenheit  selbs  und  one  unser  gehör- 

SO* 
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samiste  weitlenni^  erzellang  gnedigist  erwegen  nnd  betraefaien, 

so  werden  sie  dises  alles  wahr  sein  selbst  genedigist  bekennen 
raUesseO;  und  alsdaoD  ain  solches  ubl  unnotter  Sachen,  so 
eilendts  selbs  zu  verursachen  und  über  sich  und  die  ierigen 
zaftlreD,  dessen  auch  hernach  diejenigen,  so  E.  F.  daraoe 
anraizen  mit  spatter  rea  entgelten  wurden  maeesen,  khaioea- 
weegB  bedacht  aein. 

Wann  dann,  genedigister  herr  and  landsAmi,  unsere  tiebe 
yorfordern,  wie  anch  hernach  wir,  dem  boeblOblichisteii  haus 
Osterreicli  vnd  allen  denen  regierenden  römischen  kaisern. 
köüigen  und  landtsfÜrsten  unsern  gewesten  allergn.  und  gu. 
herren,  wie  auch  E.  F.  bisshero  iederzeit  (wie  hievor  mer 
angedeut  und  es  der  wUrcklich  effectus  gegeben)  mit  beständiger 
tren,  anfsetsimg  leib,  gaets  und  blaets  nnaosgesest  trenherzig 
beigestanden,  und  weder  mit  werten  oder  werkhen,  dieaelben 
unsers  gehorsamen  verhoffena  und  wissens  niemailD  offendirt, 
noch  an  der  geringsten  nntren  erfnnden,  wie  sie  uns  dann 
de?>en  zum  ofitermalen  selhs  ^^enedigiste  zeu*;nus  geben,  auch 
ins  kuulltig  die  geringste  untreu,  darfür  der  nlliiiäcutig  gott  uns 
und  unsere  liebe  nachkommen  genediglich  behuetten  wolle, 
nicht  soll  erfunden  werden,  £.  F.  auch  sich  auf  ans  wider 
des  feindts  einfall,  zu  ieder  zeit  bestttndig  zu  verlassen  haben, 
warumben  wellen  dann  £.  F.  ans  solch  unsere  und  unserer 
▼orfordern  dem  bochlOblichisten  haus  Oesterreichs  iederseit 
trengelaiste  willigiste  dienst,  so  gar  nicht  consideriren  und  uns 
derselben,  durch  die  so  oft't  underthenigist  gebettne  gnad,  mit 
freistellung  des  exercitii  weder  in  noch  ausser  diser  lando,  ge- 
nUessen  lassen,  welches  doch  in  andern  landen  von  römisch- 
catolischen  fUrsten  und  potentaten  beschicht,  zumal  aber  aasser 
irer  landen,  gar  nit  verwehrt  wierdt,  sondern  uns  von  sieb 
Stessen,  und  durch  solches  boches  interdict,  deme  uns,  ausser 
unsere  gewissens  verlezung,  zu  obtemperirn  nicht  mttglicb  Ist, 
dieses  unser  geliebtes  vatterhind  zu  iro  und  der  irigen  selbst 
grossen  unwiderbringlichen  sehaden  xu  verlassen,  selbs  tringen, 
da  sie  doch  an  dem  von  uns  bi&shero  gelaisten  ensseristen  under- 
theuigisteu  gehorsamb,  ain  genedigistes  benuegen  biüichen  tragen 
sollen. 

Bitten  derowegen  £.  F.  wir  dero  arme  hochbetrangte 
landleut  A.  C.  gehorsamist  und  underthenigist  und  umb  gottes 
barmherzigkeit  willen  aufs  höchst,  als  wir  immer  bitien  kbttnnen, 
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die  wollen  dero  hocherleachten  verstand  nach,  dises  alles  mehrers, 
sb  wir  68  hievor  erselt,  genedigist  zu  geinOet  Alhren,  den  Torigen 
und  jezigen  stand  diser  lande  sarabt  konftig  besorgenden  übel 
pcncdijrist  beherzigen  und  doch  ainmal  in  disem  unserui  so 
dehenliciu  n  bitten  und  begern,  die  so  offters  genedigist  aner- 
botteo  fürstliche  gnad  (in  gnedigister  erwegang,  dass  £.  F. 
TOr  antrettang  derselben  landtAirstUch  regierung  gar  wol  ge- 
frfiasty  man  aizch  an  dem  ende  protestierlich  einkoramen,  was 
religion  wir  sein,  ohne  nnterschaid  aber  dessen,  uns  sowol  als 
die  TOm.-eatolisehen  bey  nnsem  wolhergebrachten  freyhaiten 
und  ^'"ueten  gewonlieiten  verbleiben  zu  lassen,  zu  scli ätzen  und 
handzubaben,  und  crar  nicht  durch  dergleichen  mitl  aus  den 
landen  zu  vertreiben,  oder  sich  selbst  daraus  zu  ziehen,  ursach 
geben,  geschworen,  genedigist  zuegesagt  nnd  versprochen),  gn. 
entsigen  und  wider  unser  gewissen  und  die  erkhente  und 
bekhendte,  in  der  heiligen  g((ttlichen  schriffk  wolbegrttndte  re> 
ligion,  dabei  nns  gott  der  allmftchtig  bis  in  nnser  gmeben  be- 
itftndig  erhalten  welle,  daramben  wir  ine  auch  mit  inbrünstigen 
lierzen,  ohne  underlass  anrueften,  nicht  trinken,  sondern  solche 
uns  und  den  uuserigen  höchst  beschwärliche  und  vorige,  das 
religionsweaen  betreffende  ausgeferttigte  general,  bevelch  und 
decreia  widemmb  genedigist  anf heben,  and  uns  nit  allein 
snsser,  sondern  auch  inner  landts,  das  exerdtium  religumü 
n  haben  nnd  zvl  besnechen  genedigist  vergnnnen  und  aae- 
gsben.  Welehes  sie  nngehindert  aller  anderer  einreden,  orafit 
obangezogner  beschechner  contestation  s»  plenttudinB  p&testatis 
gar  billichen  thuen  kUnnen,  daneben  aber  auch  denjenigen  herrn 
nnd  Inn  dienten,  so  sich  et  wo  irer  gelegenheit  nach,  aus  disen 
in  andere  lande  gezogen,  oder  noch  begeben  müchten,  wider 
solch  vorangedente  prtvihgia  und  uraltes  herkhommen,  ainiche 
DscliBteTir  oder  zehenden  pfennig,  weniger  aber,  das  sie  wider 
die  ierigen  ain  oder  die  ander  inen  beschwärliche  exeoution 
erweisen,  nach  irer  von  altershero  habenden  oder  wie  zne 
Ciagenfurt  von  neuem  wollbefue^rt  zuegerichten  bepfrebnnssen 
beranbt  und  dissorts  den  pfanein  zu  irer  Schätzung-  under- 
gebeu  sein  sollen,  gar  nit  auftringen,  /.n  weliclieni  allen  dann 
auch  E.  F.      nicht  allein  villcr  cristhchen  kaiser  und  anderer 
kdnig,  sonders  auch  des  hochloblichisten  hanss  Osterreich  and 
irer  vorfordem  anfangs  angedente  denckwUrdige  und  ansehen- 
Uehe  ezempl,  welche  auch  ohne  pftpstlichen  oonsens,  sich  der- 
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gleichen  und  anders,  so  zu  oristlioher  Einigkeit  und  erhaltung 
irer  Jand  gedeyen  mOgen,  in  religiaossachen  für  sich  selbi 
nnderfangen,  eommoviren  sollen,  nnder  welchen  das  exempl 
kaysers  Haximiliani  liochlöblichister  gedechtnns  gar  naiorimm 

ist,  welcher  den  zwayen  Stenden  A.  C.  in  Osterreich  nicht  allein 
die  freihält  der  reiigion,  sondern  auch  die  anstellunsr  des  mini- 
steril  allergenedigist  concedirt  und  verwiiligt,  sie  auch  für  sich 
nnd  Ire  nachkhommen  assecarirt,  anangesehen,  dass  nit  allein 
der  wrdinariu9,  herr  bischoff  von  Passan,  sich  stark  darwidcr 
geleget,  sonder  anch  papst  Piu9  Qv^n^M,  dises  hinderstellig  sa 
machen,  den  cardinal  Oommendonnm  nach  dem  kalBerÜchen 
hoiF  verordnet  nnd  I.  cum  eümminatto'M  mit  aigner  haad 
gescliriben,  wie  dann  auch  E.  F.  hochait  und  rcputaüon  mt 
w  *  iiig  praejndicirlich  fallen  wurde,  da  sie  sich  diessfals  aller- 
diugs  wollen  binden  und  solch  biUich  habende  liberam  dispo- 
sifionem  iro  entziehen  und  beneraen  lassen,  geschweigen  sich 
s^ber  solcher  nitro  entsezen  nnd  begeben  nnd  ire  getmen 
land  nnd  lent  wider  so  yerbindtliche  contestationen  anders  sn 
regieren  nnd  iree  gefallens  zn  tribnlirn  nnd  ergeben  weiten. 

Da  aber  E.  F.  Qber  diss  alles  in  unser  so  gehorsam- 
bistes  bittliches  und  flehentliches  begern  wider  unser  geliorsa- 
mistes  verhofFen  zu  verwilligen  iro  ie  ein  gewissen  luachen 
wollen,  weliches  doch  auch  seine  cristliche  limites  hat,  so  sind 
wir  entlichen  entschlossen,  allen  weltlichen  nngelior^^riin  m 
meiden,  das  uns  von  gott  auferlegte  crenz  gednldiglioh  sa 
tragen  nnd  lieber  dise  zeitliche  nngelegenheit  gedolden,  als 
dergestalt  nnd  hey  so  geschaffnen  Sachen  in  £.  F.  stettigen 
znforderist  aber  im  widrigen  in  des  allmechtigen  unenad  uns 
befinden,  und  ob  es  wol  dura  et  acerba  vox  ist,  vetej-es  jnigrate 
c<ßIoiii,  so  soll  es  uns  doch  vil  erträ<^licher  ankhommen,  als  das 
wir  mit  K  h\  unsers  gn.  herrus  und  landtsfUrstens  Unwillen 
nns  widersezlich  im  land  aufhalten  sollen,  auf  welchen  fall 
dann  anch  £.  F.  wir  nnderthenigist  bitten,  die  wollen  sieb 
mit  uns  sament  nnd  sonders,  nmb  unsere  im  land  habende 
guetter,  weilin  wir  andere  B.  F.  annembliche  kanflent  nicht 
wissen,  eines  billiohen  und  treuen  werts  vergleichen,  uns  die- 
selben ausszallen,  und  uns  dessen  genüessen  lassen,  was  gegen 
ainen  iremainon  underthan,  einen  jeden  landmann  für  recht  ge- 
halten wierdt,  da  ainer  derselben  einen  auf  seinem  guet  zu  ge- 
dulden nicht  vermeint,  nnd  er  keinen  stifftman  stellen  ksn, 
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das  der  herr  ime  den  biJiichen  werth  des  gaets  selbs  erlegen 
und  gaet  mache,  nod  hdb  alssdann  inhalt  articls  des  reiohs- 
retigionsfriden  und  habenden  landtsfreyhaiten  eines  ehrlichen 
anschftdlichen  absng  genedtgist  Tcrgnnnen.   Und  sollen  an- 

geacht  dessen  allen  E.  F.  zu  uns  samcnt  uikI  -uiideis  den- 
noch dises  sich  gn.  und  gewiss  versehen,  das  ^vir  je  und  all 
weg,  wir  sejen,  wo  wir  wellen,  und  wo  goit  der  alimächtig 
einen  oder  den  andern  hinberaten  wirdt,  in  der  angebornen 
dsterreichiachen  gehorsamisten  affection  bis  in  nnser  gmehen 
Terbleiben,  und  darin  ersterben  wöllen,  neben  disem  geharsa- 
misten  erbieten,  das  £.  F.  und  dero  angehörigen,  wir  sament 
und  sonders  je  nnd  allzeit  nnsere  gehorsamiste  getreue  und 
sofrichtige  dienst  underthenigist  praestirn  wollen. 

Dieses  unser  gelu)rsaTni:ites  anbringen  und  endtÜelie  nip:eut- 
liche  erdärang  wöilen  E.  F.  D*  uns  so  wenig  zu  einigen  un- 
gehorsam oder  ttbermaet  genedigist  ausdeuten,  als  es  von  uns 
hodist  getmngner  noth  nnd  in  tiefifister  demuet  beschechen 
müessen;  bitten  anch  E.  F.  gehorsamist,  die  wollen  nnder- 
dessen  wider  einen  oder  den  andern  mit  bestraffung  gn.  nit 
fürgehen,  sondern  die  Sachen  bis  auf  solchen  nnsern  abzng 
genedigist  verbleiben  lassen,  hierüber  E.  F.  D*  erfreulichen  gn. 
resolution  wir  in  underthenigkheit  erwartten. 

Solche  erweisende  landtsturstliche  gnad  geraicht  turnem- 
lieh  E.  F.  zu  seibstaigner  wolfart,  nuz  und  frommen,  dero 
dem  feind  laider  vasst  nahent  im  rächen  ligenden  ansgemer* 
gelten  landen  aber  m.  merer  widerrecuperinmg  und  langer 
snfrechterhaltung  und  umb  £.  F.  D*  witls  die  offtgemelte  diser 
drey  lande  der  A.  0.  zuegethone  ritterschafit  ssmbt  irer  po- 
steritet  mit  ungesparter  noch  Uberiger  leib,  guet  nnd  bluets 
^villigister  darsetzung  underthenigist  zu  verdienen  jederzeit  ge- 
flissen  sein.  Derselben  su  iandtsfürstlichen  statten,  hulden  und 
gnaden  uns  hiemit  gehorsamist  bevelhendt.  Grttz  den  zwain- 
ngisten  October  im  sechshundertunddritten  jähr. 

E.  F.      underthenigist  gehorsamiste 

Sigmund  Friderich  freiherr  zu  Herberstain,  Georg  Galler, 
WolfWilhalbm  freiherr  zu  Herberstain,  Ruedolph  freiherr  zu 
Teuffenbach,  Gabriel  freiherr  von  Teuffenbach,  Georg  herr 
von  Stubenberg,  Wilhalbm  von  Windischgrätz,  freiherr,  Hannss 
Friderich  freiherr  au  Herberstain,  Uannss  Christoff  herr  von 
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Gera,  Jooas  von  WülfersturfF,  Wolf  freiherr  zu  Saurau,  Hannss 
freiheiT  von  Stadl.  Fiamz  freilierr  von  Racklmitz,  Gotfridt 
freiherr  von  Stadl,  Cbristoff  von  Ratmanstorff,  Ohristoff  irei- 
herr  von  Stadl,  Georg  der  elter  berr  ron  Stnbmberg,  Cbristoff 
Galler,  Adam  Schrott,  Carl  von  Herberstorf,  Ehrnreicb  frei- 
herr  zu  Khainach,  Georg  Christoff  freiherr  zu  Herberstain, 
Georg  Christoff  i'reiherr  von  Rottal,  Ruedolph  \\  iirrabprar.dt, 
Walthasar  von  Prankli,  Andre  Kindtsraaul,  Georg  Christoff 
Küdt,  Sigmuiult  von  Gleispach,  Hannss  Jacob  von  Stainacb, 
Ehrnreich  Rindtschadt,  Hannss  Andre  freiherr  an  Stadl,  Wdf 
Weickbardt  freiberr  sn  Uerberstain,  Carl  von  RatniAnstor^ 
Christoff  von  Windiscbgrfttz  freiberr.  Andre  freiberr  an  Ebat- 
nach,  Georg  Sigmnndt  herr  von  Stnbmbei^,  Ehrnreicb  berr 
von  Traut iiiänstorf,  Rernliardt  von  Mindorf,  Andre  Riiidt<<  hadi, 
Sigmund  Galler,  Wolf  von  Frankli,  Peter  Christoff  Rruuoialckbj 
Policarpus  Scheidt,  Erasmus  von  Gloiach,  Christoff  von  Eibis- 
waldt,  Zacharias  Falbmhaubt,  Hannss  Adam  von  Lenghaimb, 
Hannss  Fridricli  von  Stainacb,  Erasm  von  TrQebenegg,  Raeprecht 
Riiidtsmaol,  Reinpreobt  von  Kbienbnrg,  Frana  von  Khienborg, 
Wolf  Andre  von  Stainacb,  Carl  von  nnd  za  Cronnegg,  Christoff 
Moritss  freiberr  «n  Herberstam,  Fridrich  MQertser,  Wilhalbm  von 
Musshaiiub,  Christoff  Sturgkk  Veitt  Ruedolph  von  Staiiia^n, 
Christoff  Stainpeiss,  Gregor  Aiiinian  von  Ammansegg,  Sigmund 
Friderich  von  Prankh,  Hannss  Adam  von  Wilfersdorf,  Adam 
Prunner,  Hannss  Jacob  Schneweiss,  Hannss  Gilgenpcrger,  Mat- 
thes  Wintershafer,  Salomen  Parcker,  Wilhalbm  Bancbenpeiger, 
Sebastian  Speidl,  Sigmnndt  von  Sanran,  Hannss  StQbidi,  Cbri- 
stoff Gablkbofer,  Steffan  Rancbenpergcr,  H.  G.  Scbneweiss, 
Offo  von  Saara  II.  Hannss  Adam  Näringer,  Georg  Rani  nie 
Zwickhl  freilierr,  Matthias  Amman  von  Ammanssegg,  Gall 
von  Tenffenbach,  Maximilian  Kuepp  von  Pfeilberg,  Ehrnreich 
Kegal,  Eraism  von  Dictrichsteio,  Franta  von  Höchen warth, 
Caspar  Zebinger,  Ernreicb  von  Gaissrngg,  Qtotg  Cbristoff 
Höritscb,  Sigmnndt  Georg  von  Neobaoss,  berr  Frants  von 
Stainacb,  Hannss  Lndwig  Saner,  Friedrieb  Ranchenperger.* 
(91  Mitglieder  des  eieirisehen  Herren-  und  Riiiereiandee,  IM$ 
Folgende  aus  dem  MS,  des  H.-,  H,-  u,  St-A,) 


*  In  dem  Grazer  M8.  ad  15!>8  fehlt  das  Folgende.   Ea  findet  aieb  aber 
im  Md.  SOUioger  nnd  Kod,  Wnnnbraiid. 
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Khärndnensche  herren  and  landtlenth: 

Bartime  KhevenhüHer  freiiierr,   Si<^nmnd   lierr  von  Liechten- 
gtain.  Frnnz  Klievenhüller  (zu  Aichelberg  i  Ireiherr,  Ludwig 
freiherr  zu  Dieti  ichstain,  Ulrich  von  Ehrnau.  Simon  Ungnad 
freiherr,  Morito  Weltzer,  Ott  Herr  von  Liechtenstain,  Dietrich 
freiheiT  sa  Egg,  Carl  zu  Egg,  Cbristoff  Qta]\,  Jacob  Paradeiser 
n  NeohaosSi  Caspar  Mandorffer  an  Mandorf^  Adam  Seennss, 
Haanss  Mandorffer,  Baltbasar  Mandorffer,  Fridricb  Paradeiser 
2Q  Neuhauss,  Seyfried  m  Nenhauss,  Andre  von  Haymb,  Erasm 
Seyfridt  Mager  von  Fuchsatatt,  Georg  Adam  Kauher,  Sigmund 
Bernhard  von  Lindt,  Balthasar  Khulmer  \dor  älter),  Wilhalbm 
von  Feistritz,  Leonhard  von  Klirnau,  Wilhaibin  Kirchpuecher, 
Balthasar  Kirchpuecher,  Sigmundt  Paradeiser,  Balthasar  von 
Ehraav,  Alexander  Freyberger,  Hector  von  Ebmaa,  Sebald 
von  Standacb;  Hermann  Feiüner  von  Drasin,  Adam  von  Hail- 
eeg zu  Ransenau,  Sigmund  von  Lind,  Christoff  von  Wajdegg, 
Simon  Keller  zu  Kellerberg,  ChristotF  Gschier,  Georg  Sigmund 
Seenuss,  Seyfridt  Leininger,  Bernhard  Seenuss,  TriRtrandt  von 
Standacb,  Georg  von  Hallegg,  Georg  Leonhard  Khulmer,  Adam 
Jacob  von  Lind,  Elias  Singer^  Georg  Scyfridt  Feulner,  Adam 
Scyfridt  von  Homberg,  Hannes  Kiümer,  Balthasar  Hagn,  Wü- 
bahnb   Langenmantel,   Georg   Bernhard  Khulmer^  Rbombl 
(HämMf)  zvL  Dambschachy  Bernhard  Galli  Georg  Fridrich 
TOD  Aichelbnrg,    Melchior  Pntz,    Ludwig  Pats,  Zacharlas 
Aschauer,  Christoff  Haidenreicb,  Franz  Sigmund  von  und  zu 
Aichelburg,  Jolist  Josef  von  Aicbelburg  zu  Aicheiburg,  Ilannss 
Christoff  Seenuss,  Georg  IJiuhfahrer,  Hannss  David  Seenuss, 
Wolf  Hagen,  Hannss  Gsehwänd,  Hannss  Rcinwald  von  Reyach, 
Veith  PutZj  Benedict  Pürkhner,  Hannss  Jacob  Ladroner,  Georg 
Gbristoff  Ton  Himelberg,  Bernhard  von  Standacb,  David  ssu 
Khronegg  von  Hiblan,  S.  Fridricb  Reinbald,  haubtman,  Hannss 
Joseph  Reinbald,  Weiokhard  von  Aichelbnrg,  Hannss  Rne* 
precht  von  Sigersdorff,  haubtmann,  Christof!'  Sibenburger,  Niklas 

Resch.  (79  Mitglieder.) 

Crainerische  herm  nnd  landlenth: 

Georg  Frangepan  Graf  von  Tersetz,  Hörwardt  freiherr  zu 
Aaersperg,  Weygkhardt  freiherr  zu  Auersperg,  HOrwardt  von 
Lamberg  herr  zu  Sanstain,  Lorenz  freiherr  zn  Egg)  Georg 
Kbisl  freiherr  an  Kaltenbmnn,  Wilhelm  vnn  Lamberg,  Joseph 
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von  Lamberg  freiherr,  Hannss  Wilhelm  von  ScbnitseDpaniB, 
Andre  Apfalter,  Georg  Apfalter,  Adam  Apfalter,  Wolf  Qill, 
Gottfried  Peltsbofer,  Pankras  von  Gall,  Lndwig  von 
Jobst  Gall,  Franz  Christoff  von  Liecht(7J,  Baltbasar  Rim- 

schüssol,  ^^'illlelIn  von  Gal!,  J.  Mauritscli  (Sotziuijer  zählt  noch 
47  H'cih  ra  MiUjUeder  dei^  kraiuischrn  Hrrrf-n-  und  IlitterstandfJi 
auf:  Nikhs  freiherr  zu  Kgg,  Wolf  frei herr  zu  Egg,  Alexander 
Paradeiser,  Andre  Paradeiser^  Innocent(?>^  Christoff  nnd  Adam 
Masakbom,  Georg  von  Neahanss,  Georg  and  Philipp  von  Ran- 
nach.  Frans  von  Oberbarg,  Andre  von  Oberbargy  Wolf  Mert 
Mordax,  Daniel  and  Cbriatoff  Gall,  Andre  Gall,  Wilhelm  Gall 
von  Rudolfswertb,  Ott  Heinrich,  Brasm^  Wolf  Andre,  Andre, 
lialthasar,  Mert  und  Adam  von  Werneckh,  Erasm  von  Scheier, 
Cliristoff,  Oeoi'tj  und  Andre  Mordax,  Christoff  yon  Ohratschan, 
Hannes  and  Elias  Roseh,  Philipp  und  Leonhard  von  8ii:ers- 
dorf,  Georg  Räuber,  Carl  Juritach,  Wolf  Engelbert  Schränkler, 
Michel  Zetschker,  Andre,  Hannes  nnd  Christoff  Semenitaeb, 
fVanz  Ohristoff  Schwab,  Melchior  Pantaleon,  Hannss  Archer, 
Hannss  Pelzbofer,  Leonhard  Markowitsch,  Caspar  Taabenbaner 
und  Franz  von  Rein.) 

Im  Excmplaro  deB  8t>  L.*A.  ad  ainio  1598  von  außen  t  ,Dw  dr^yer 
lande  beschwärschrift  contra  das  f.  pener»),  darinnm  den  berrn  nnd  Innd- 
leuten  auch  die  rehf^wnsexercitia  außer  landts  bey  peen  verbotten.  KB.  I>ic 
herrn  und  landleut  sich  des  abzuogs  aus  dem  landt  crbictten  mit  conditiou, 

da  ihnen  Ihr  g^netter  bozalt  werden.  NB.  Ein  herliche  nnd  herTÜrhr-  sn- 
und  eiiuMüoti^c  schrifft.  Der  alliiiiic-litige  gebe  sein  gtiltlicbe  goadt  danue. 
Dat.  20.  Oct.  1603,  Nr.  2.'   (16  Bl.  fol.) 

1528. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  nimmt  die  wider  riple  erffongene»  Fifif- 
hole  erfoiffte  Zusammenhunfi  der  Herren  und  LmdUwte  am  den 
drei  Ländern  mU  Befremden  und  Unwülen  und  mit  strengem 
Verbote  für  die  Zukunft  ewr  Kenninin  und  ermahnt  He,  eieh 

I.  F.  D'  fürderhin  nicht  eu  widersetzen.  Das  jetzige  Anbringen 
hetreffetid  ist  dies  erst  in  reife  Beratschlagung  zu  ziehen.  (Gmzj 

1603  Oktober  27. 

(Kop.,  8t.  I4.-A.»  Chr.  R.) 

Was  von  der  F.  D*  .  .  .      u.  N.,  die  getreue  dieaer  dreier 
hensogthnmb  Stejer,  Kärntn  and  Grain  der  A.  C.  sngethone 
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ritterschafft  am  20.  diiz  für  ein  imdertheDigiste  sobrifft  und 
bittlichM  sehr  anmiietiges  begern  in  gehoraamb  nberreicbt, 
baben  I.  F.       in  deren  Ablesung  mit  gnaden  com  genflegen 

vcrnomen;  dero  daa  stracklis  in  anfang  iiembt  und  mit  Un- 
willen fUrkomen,  das  dero  zu  mehrmallen  ertran^rnen  decreten 
und  gemesscuen  mhibitionen  zuwider  ein  so  statliche  zusamraen- 
kanft  der  uncathoiischen  herrn  und  landlent  alher  beschriben 
ood  oline  ainiche  vorgebetne  lieentia  gehalten  worden,  welches 
nun  I.  F.  hiemit  nocbmallen  und  für  alleaeit  yorangedenter- 
massen  allerdings  ins  kon£ftig  eingestelt  und  bemerte  sonst  ge- 
borsamiste  ritterscbafft  ganz  gnedigist  vermanet  baben  woUen, 
?ieli  I.  F.  D'  iiKiinung  ferner  nicht  zu  widersetzen,  sonder  sich 
vil  mehr  in  Iis»  n  und  andern  biUichen  Sachen  ires  gn.  ieder- 
seit  treumuinenden  willens  zu  befleissen. 

Belangendt  nnn  den  hanbsachlicben  inbalt  ermeltes  jetaigen 
snbringens  hat  ein  getreue  ritterscbafft  selbs  yemunftig  zu  er- 
achten, weil  der  bandl  sehr  wichtig  und  das  christliche  gewissen 

anbetrifft,  dass  derselbe  billichermassen  in  ein  reiße  bcrath- 
schlammig  zu  ziehen;  und  wie  nun  I.  F.  D*  die  sach  ietz  an- 
gedeiiter  wolerwogner  berathschlagung  wirdig  erkennen,  also 
wollen  sie  auch  nit  underlassen,  dicselb  mitl  his(9ic)  und  irer 
ehisten  gelegenhait  fürzunemen  und  sich  alsdan  nach  unver- 
drossner  erwegung  aller  nmbstände  eines  solchen  darüber  au 
eotschliessen  und  gedachte  ritterschafft  zu  beschaiden,  wie  sie 
es  nur  immer  der  biiligkait  und  notturfft  nach  erdulden  und 
befinden  werden.  .  .  . 

Deeretum  per  Ser**"  archiducem  27.  Octobris  1603. 

Pe.  Casal. 

Auf  diese  vorläufige  Entscheidung  antworten  die  BittetelUr 
au9  allst»  drei  Ländern  am  29,  Oktober  (Kop,,  ehenda):  Nur 
die  Not  habe  $%e  ssu  ihrer  Eingabe  geemmgen.  Wohl  habe  der 
LandetfUrH  diese  gemeinsamen  Zueammenkünfte  schon  früher 

inhibiertf  aber  sie  geschehen  zum  Nutzen  des  Landes,  anderer' 
mfs  erfolgte  das  Verbot  nur  aus  schUchter  Inforin<itwn;  die 
jüngsten  Gentralim  betreffen  zudem  alle  drei  Länder,  dah^r 
sie  ihren  Einspruch  dagegen  coniunctim  übergeben.  Ihre  Schrift 
ni  so  /moderirV,  daß  /.  ]>  nicht  fOffendirt*  werde.  Sie  freuen 
sieh,  dafi  sie  ihr  Bitten  einer  wohlerwogenen  Beratschlagumg 
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wUrdig  erkennen  und  beg^rm  nur  eine  baldig»  gnädig»  Remh 
lu^iwi,  damik  der  Gebrauch  des  ExerziHume  tmfier  Lande  ihnem 
nicht  ah  TVotz  zugemeeeen  werde  und  sie  der  angedrohten  Straft 
verfallen.  Vtelmehr  möge  I.  diese  kammerprokurcUoritehen 
Prozesse  abstellen» 

1529. 

Der  Landesvizcdom  Hartman  u  Zingl  an  dm  Landesliauptmann 
von  Kärnten:  Er  Jmhe  fjclwfft,  T.  G.  (der  Bischof  von  Gurkfj 
werde  nunmehr  von  diesem  Stifte  Besitz  ergriffen  iiaben,  Uas 
igt  leider  nicht  geschehen.  Um  mittlerweile  die  wm  der  F.  1/ 
verlangte  Abrechnung  dpr  m/m  Klagenfwier  Benefinen,  die  vcn 
den  Elagenfurtem  mf  den  Landtag  geseheben  werden  saU,  mu 
fördern,  möge  die  beiliegende  Kopie  nach  eveniueUer  KorrdUur 
durch  den  Landeshauptmann  an  die  von  Klagenfurt,  das  Original 
an  den  Erzpriester  von  Teinach  geschickt  werden.  Ehen  komme 
wegen  Einziehung  de^  J-xmnigartners  an  der  Tan  is  ein  starker 
Verweis.  Zur  Zusammenkunft  ist  ihm  jeder  Tag.,  Montan  ans- 
genommen,  angenehm.  Da  kann  man  wegen  Ersetzung  der  Stadt' 
äniier  in  Klagenfurt  verhandeln,   Strafburg,  1603  Oktober 

(Kop.,  Lamberg-Feistrita- Archiv.) 

PS.  Jst  den  80.  (k/kohrin  nach  Erenyels  geschickt  worden,  weil  »ber 
der  Landetbanptmran  Terreist,  keine  Antwort  erhalten.* 

1530. 

Georg  Graf  ftu  Nogarol,  Hartmann  Zingl  und  Projf)^  Michad 
Erbestus  an  die  von  Klagenfurt:  verlangen  die  wirkUehe  VeB^ 

Ziehung  des  landesfürstlicJien  Befehles  wegen  Einräumung  d^r 
beiden  Benefizien  seitens  des  Magislrates  durch  die  Spitalmeister. 

Erenvds,  o.  D. 

(Kou.,  ebenda.) 
1531. 

Bischof  Thomas  von  Laihaeh  an  Brehereog  Ferdinand:  klagt  über 

einige  seiner  ungehorsamen  Unterfhanen^  vornehmlich  über  Jakob 
Utlakhjf,  der  die  Bauern  in  Obernhurg  aufwiegle,  1603  Oktober  31. 

(Orig.,  L.-A.,  SpesialarcbiT  Obembnrg.) 

Digitized  by  Google 


317 


...  Qott  waiss,  was  aaf  dises  menschen  falsches  angeben 
die  panern  in  irer  rebelHon  nnd  nngestimbigkeit  ftlr  ainen  bösen 

liLr.iili  hetteii  anfachen  mögeu;  wann  das  gn.  iierr  über  dises 
alles  III  11  F.  aufgeladnen  religionscoramission  ich  mit  meinem 
coUega  zu  otftermalen  m  landts  Crain  und  widerumben  in  der 
gra&chafi  Cilly  bis  an  die  Traa  nicht  wenig  an  thuen  und 
anasoraisen  aod  gleich  in  pester  eifrigister  Operation  sein  solle, 
10  entatehet  mir  aber  durch  diesen  biteen  menschen  allezeit 
dergleichen  anmhe  nnd  iammer;  dass  ich  gleich  genng  bab  zn 
wOhren  and  an  stillen. .  . . 

1603  NoY.  2:  der  n.-tf.  regiemng  zozastellen. 

P.  Casal. 

1Ö32. 

Ef-hrrzoy  IWäntunfl  an  Fmerich  Abt  von  Arnoldstein:  verordnet 
Ith  ?,€mer  Stelle  den  Vizcdom  von  Kärniim  zum  Kommissär  hei 
der  jeUigen  Religiansreformation  in  dem  Bamberg ischtu  Gebiete, 
ila  es  dem  Abte  bedenklich  fallen  möchte,  sich  dam  brauchen  gu 
Uusen.  Orae,  X603  November  5. 

(Orig.,  Arnoldsteiaer  Akteo,  Rodolfin.) 

1Ö33. 

Ennreidi  von  Saurau  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  über- 
iendet  sein  ^einfältig  aviso  und  discnrs'  erst  jetzt,  da  ihn  Herr 

fon  Uofkirchen  anfjesprochen ,  innezuhidten,  bis  er  in  Wien  sei. 
Durch  seinm  Bottn  habe  er  von  der  ,hesrhtrerV('}(rn  General- 
jMikatiofi'  der  Zusammenkunft  der  Herren  und  Landtcute  und 
ihrer  Eingabe  an  den  Landesfürsten  erfahren.  Da  habe  er 
feinen  Rutscher  jungen*,  der  leichter  ah  ein  Bote  mü  öffentlich 
getragener  Botenbüdae,  durehgukommen  vermag,  mit  seinem  Gut- 
odUm  abgesendet,  Saurau  erbiete  sieh,  bei  diesem  heil  Meligions- 
werke  das  Äußerste  eu  tun,  um  das  negotinm  eu  soUieiÜeren, 
ni(ht  allein  hier  bei  seinem  yn.  Fürsten,  sondern  auch  bei  anderen 
Fi^nti'H  und  deren  lintcn,  so  daß  an  diesem  Ilauptiverke  nicJ^ts 
mterlassen  werden  soll.    OnoUbach,  1603  November  ?, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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ibU. 

Aus  einem  Schreiben  Buep  Pauemfeinds  an  Hatis  Hölely  ^hcrm 
Fetern  Zöllner  jsu  Massodmrg  hei  Leoben  dienert  Idemspeu^/en 
(Jedempeugen),  1603  November  X4. 

(Orig.,  8t  L.*A.,  Landrecht  Kolonitaeh.) 

Da88  es  aber  mit  der  religion  nunmehr  so  geferlich  im 
landt  Steuer  steet  nnd  nnn  allererst  jetzo  die  yerfolgang  an  die 
herm  landtlent  gelangt  nnd  die  nit  seines  glanbens  sein  wOUen, 
anch  ans  dem  lande  weichen  müssen,  das  erbarms  gott  im 

himcl  tliobenj  und  ich  waiss,  (er  wird)  der  armen  pcwissen^ 
auch  wiiwcji  luicl  Waisen  sambt  deren,  so  noch  p'm  glüendea 
funklein  wahrer  erkandtnus  des  h.  evaögeUuuis  haimblich  in 
ierem  herzen  haben,  sowol  deren,  so  ausser  landts  sein,  fürbit 
erhören.  £s  ist  aber  zu  besorgen,  der  Stejrische  farat  werde 
durch  yerhengnnsB  gottes  aintweder,  als  bey  uns  die  sag  ist» 
jetao  snm  abzng,  nnd  anm  lannzing  (sie)  im  anzug,  Er,  seine 
Jesniter  nnd  die  clöster  hainibgesnecht  werden.  Das  schreiben 
behaltet  in  gehaiuib  und  lassts  dem  Abraham,  eurem  pfleger. 
nit  Sechen,  allein  denen  zu  vertrauen  ist,  dann  es  ist  bey  uns 
ia  grosser  gehaimb,  dann  es  an  Österreichischen  pfaften  anch 
nicht  f^en  wiert. 

Ich  höre  auch,  dass  Euer  gn.  herr  werde  sambt  hem 
Gotfridt  Stadler  ins  reich  ans  dem  landt  wegen  der  religioo 
verraisen.  .  .  . 

1535. 

Beriekt  des  Freiherm  Wolfgang  von  Hofkwehm  ^Sher  Le- 

gation  an  die  der  A.  C.  verwandten  deutschen  Fürstenhofe,  den 
n.-ö.  Ständen  erstattet  am  M.  November  1603, 

(Kop.,  14  Fol.-BU.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.  Im  Annng«  mitgeteilt.) 

Da  es  Pflicht  jedes  Christen  ist,  dio  cliristlitlit  Jvirche  za  pdanseu 
lind  zu  prhöhen,  hiib«  ich  aiif  Beschluß  und  im  AuttrÄfre  E,  G.  u.  F.  in 
Geinaßlieit  der  erhaltenen  Instruktion,  Kredenz  und  Behelfe  mich  km 
6.  April  1603  auf  die  Ausfahrt  begebea  und  bin  von  der  Reise  am  lu.  Ok- 
tober wiedenun  eingetroffen.  Der  nächste  Weg  wlre  der  Aber  Prag  nnd 
Dresden  gewesen;  nm  Aber  unbemerkt  na  bleiben,  ging  ich,  wie  nm  mwften 
Schwiger,  den  Grefen  von  ötttng,  und  den  Markgrafen  Geoiip  Friedrieb  die 
▼erfallenen  Leben  in  Osterreich  «nsnubieteni  Aber  Otting  und  Ansbach.  Ia 
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Prag  würde  ich,  wie  ich  nachher  erftihr,  sicher  aufgehalten  ond  von  Dresden 
larfiekbemfen  werden  sein. 

Ale  ich  am  8.  Ifai  in  Ansbach  eintraf,  war  I.  F.  D'  nicht  mehr  am 
Leiten,  sondern  ein,  twei  Ta^  sayor  getlorben.  Ich  hielt  mich  nun  hier 
drei  Wochen  «nf,  will  aber  erst  enXhlen,  wie  meine  Linser  Yerhandlongen 
frachtlos  ebg^angen.  Als  ich  dort  an^^olaDpft  war  und  mich  namens  der 
beiden  erangeliseben  St&nde  angemeldet  hatte,  bin  ich -in  der  Verordneten« 
ktnzlei  in  Gegen  wart  von  acht  Personen  (Verordneten  and  Stünden)  ver- 
nommen worden.  Nachdem  ich  die  Kredenzschreiben  vorgelegt  und  meine 
Aufgabe  vorf^otrafren,  erhielt  ich  den  I^-^«cheid,  sie  seien  in  zn  kleiner  An- 
xahl  vorhanden,  als  daß  sie  sich  in  Vp[  li.in  i  l  iiKyon  eiiila«''rii  k?Uint»»Ti  Man 
wolle  aber  in  wenig  Tagen  mehr  H'  i k  u  und  Landleute  berufen  und  was 
di«  dann  beschließen  werden,  dessen  wollen  sie  mich  unverzüglich  nach 
Nürnberg  berichten.  Tiotx  dieses  freundlichen  Erbietens  habe  ich  docli,  da 
ich  14  Tage  auf  der  Reise  war,  auch  in  den  nUchsten  14  Tagen  zu  Nürnberpf 
und  Otting  nichts  erhalten  nnd  so  ist  es  geschehen,  daß  ich  den  seligou 
Markgrafen  nicht  mehr  am  Leben  traf.  Idi  hatte  die  oberSsterreiehisehen 
Herren  mit  großem  Fleiße  informiert  nnd  ihnen  nnsere  Motive  mitgeteilt, 
ihnen  endlich  noch  Tor  meinem  Seheiden  ein  ansfHhrliehes  Schreiben  hinter* 
iusen,  daß  sie  diese  sehOne  Gelegenheit  (sich  aMnaeUießen)  nicht  ▼ersSnmen 
aUlchten. 

DAß  ich  in  Ansbach  bei  drei  Wochen  rerwellte,  geschah  dedialb,  weil 

nch  alle  erwachsenen  FBreten  nnd  der  Kurf.  zu  Brandenburg  SObne  dort 
befanden  and  mich  Hans  Sigmund  aufforderte,  die  Anicunft  des  Kurfdrsten 
absawarten.  Aber  dieser  erschien  damals  nicht,  sondern  er.^t  drei  Wochen 
nach  meiner  Ahreise.  Um  nichts  zn  versäumen,  habe  ich  mit  dem  mark- 
|ratiicheu  Rate,  dessen  Fr?i<?i(1ent  Wilhelm  Graf  von  Mansfeld  (gewesen,  nnd 
mit  dem  Kanzler  Dr.  Stattinatm  nacli  Überreichung  der  Kredenz  veriiajidelt. 
Mau  hat  mich  willig  vernoininen  und  versprochen,  die  Sache  bei  der  Kurf. 
D"  und  den  anderen  anwesenden  Markgrafen  r.n  ftkdern;  sie  haben  jetzt  eine 
genauere  Kt-nutnis  und  so  wurde  im  Rate  vermeldet:  ,8tey  erniark, 
Kärnten  und  Crain  sollten  sich  nimmermehr  von  der  bUrger- 
•ehafft  nnd  den  Stenden  getrennt  haben,  so  bette  vil  ungelegen- 
hsit  mOgen  yerhnetet  werden.*  Dann  hatte  ich  Andiene  bei  den  Mark* 
graSm  nad  bei  Hens  Sigmund,  dem  Ältesten  jetzt  30 jährigen  Sohne  des 
Kwftfflten,  der  sich  erbot,  guter  Mittler  bei  dem  Kurfttrsten  an  sein.  Da 
sie  insgesamt  Terttommen,  ,dass  man  sich  an  mehr  orten  diss  christliche 
vnk  tu  hindern  nnderstanden,  haben  mc  geantwortet,  das  wire  allein  aur 
trBBDttng  der  christl.  religionsgenossen  angesehen;  wir  m<^en  nur  fortfahren 
und  unsere  sache  gott  befehlen*. 

Hens  Sigmund  vermeldete,  sein  Erbieten  sei  das  eines  aufrichtigen 
Lutherischen  Fürsten,  wie  man  das  noch  im  Werke  spüren  werde.  Ich 
dankte  im  Namen  der  Stände.  Gott  werde  es  dem  Kurfürsten  lohnen  nnd 
werde  dies  zum  Gedeihen  seiner  T,;iiide  und  Fürstontümer  g^ereicheu.  Dar- 
auf erhielt  !«•)•  vm\  I.  F.  (in.  i- Urschriften  an  die  K.  äiicha.  I>,  auch  an  dero 
geliebte  Mutler,  die  ,ver\vittibte'  Kurfilrstin,  und  dorn  Kurf.  zu  Branden- 
burg .ehrleibüche*  «Schwester,  deren  Abschriften  mit  ulijno  (\  7)  hiebei  ein- 
gehen, und  weil  I.  F.  G.  in  Privatgeschäften  nach  Neu  bürg  zu  dem  Pfalz- 
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grafen  g^^ngWf  haben  sie  lieh  erboteik,  mir  dort  einen  piten  Zagaag  w» 

bereiten. 

Alle  diese  Sachen  will  ich  deswegen  ausführlicher  aofze lehnen,  weil 
an  der  Schilderung  dos  Charakter«  dt-r  so  eifrigen  Forsten  viel  pelop^n  ntj  ' 
dieser  Fürst  seinerzeit  in  der  Kur  n.nelitolgt.  Er  ist  vor  allem  eifrig,  ein 
(«pgner  der  Calvinisten,  sonst  treu,  fromm  und  d<»n  Ständen  peneigt.  So 
auch  die  anderen  Marko^rafen,  wie  der  postulierte  Bisiüof  von  StraßKnrg 
Markgraf  Hans  Georg  usw.  Der  Bischof  von  Straßburg  vermeldete,  er  i-.ab« 
zuvor  auch,  weil  er  diese  Jahr  m  Ungarn  und  Österreich  geweaen^  eine 
siemliche  Information  in  diesen  Dingen  und  großes  Mitleiden  mit 
Steiermark  gehabt,  die  Stände  bitten  sieb  Ton  dtt-  BOx]g^er»ehnfl  nicht 
trennen  lassen  aollen;  die  Fttrsten  sollten  etwas  mehr  Ar  ihre  Olnnbens- 
genoflsen  tun.  Der  Eifer  in  der  Beligion  sei  leider  gefallen,  wie  man  mit 
Btraßbnrg  erfahren.  loh  apraoh  dann  mit  etlichen  lanttiehen  Geesndtea, 
denen  von  Wttrttembeig  and  Nenbnrg,  die  ich  um  Unterstütstuig  bat.  Ich 
ersuchte  Yor  meinem  Verreisen  noeh  den  Harkgrafen  Haas  Sigmund,  bei  der 
großen  F&rstenzu.^amnienkunft,  beim  Kondukte  des  TOrstorbenen  Marlcgrafcn, 
der  Osterreichischen  Stände  su  gedenken.  Er  gab  mir  gute  VertrSstangea. 
Von  den  ron  mir  gleichfalls  ersuchten  fremden  RSten  hat  sich  Or.  Slreit- 
berger  gutwillig  erboten.  AU  das  zu  dem  Zwecke,  damit,  wenn  es  sn  eintf 
Gcfanitinterzession  kommt,  die  Fürsten  ."ich  leichter  ent^chUeßen  kfinn^-n. 
Zum  Schlüsse  habe  ich  den  vier  Markgrafen  das  an  die  verstorbene  D' 
richtete  Kredeuzscliroiben  überantwortet  uud  am  30.  Mai  unter  Danksa^unpt  u 
ftlr  die  versprochene  Unterstützung  meinen  Absclued  genommen.  Der  Auf- 
enthalt zu  Ansbach  v  ini  .«sonach  nicht  vergebeus  gewesen  sein. 

Dann  nahm  ich  laciueu  Weg  durch  Franken,  TbUringeo,  Sachsen  und 
Meißen  und  kam  am  19.  Juni  in  Dresden  an.  Unterwegs  kam  ich  am  6. 
nach  Weimar;  weil  ich  Hersog  Johann  nicht  angetroffen,  zog  ich  acht  If silee 
welter  nach  Altenburg.  Vordem  yerhandelte  ich  in  Jena  mit  Dr.  HWInsr, 
der  sich  unser  Vorhaben  trefflich  geCsllen  lißt,  sich  wundert,  daß  man  ia 
der  Sache  so  lang  gefeiert,  und  besondm  das  bei  aller  Not  merkwürdige 
Stillschweigen  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  bemerkt.  Br 
wolle  gern  das  Seinige  tun  und  gab  mir  ^fOrderscIiriftea*  an  den  Knil&isteo 
▼on  Sachsen,  seine  Mutter,  Herzog  Johann  und  namentlich  an  den  Hof* 
prediger  Polykarp,  der  jetzt  clo.n  grüßten  Einfluß  hat. 

Am  10.  bin  ich  nach  Altenburg  gekommen  und  erlangte  am  nächstes 
Tage  Audienz,  ,'\nt  ein  überaus  höflicher  und  dioniüttiger  fQrst  und  bah«« 
mir  I.  F.  D'  der  stände  wegen  vill  genadt  und  ehr  bcwisen,  wie  ich  denn  . 
in  der  f.  schloss  losieren  müssen.  .  .  Mit  guten  Vertrüstunpeu  bin  irh  ab- 
geschieden. Schilderung  des  Ilofprodipers  dieses  Herzogs;  er  ist  ein  feiner 
polUicu«.  In  der  Konversation  erfjab  sich,  daß  man  hier  über  unsere  Sachsa 
Übel  berichtet  war.  Man  meinte,  de rf^^l eichen  schiidliciie  Reformation  sei  in 
des  Kaisers  Landen  niclit  hefahrcu,  uamentiich  im  Hinblicke  auf  di« 
reichen  ihm  gemachten  Bewilligungen. 

In  Altenburg  traf  ich  den  Fürsten  Christian  an  Anhalt,  der  eben  wii 
Prag  eingetroffen.  Er  sagt,  diese  ganae  Werbung  sei  in  Prag  Terraten,  nss 
halte  sie  fttr  eine  Rebellion,  kaiserliche  Bäte  halten  Diskufse  ab.  fir  well« 
der  Sache  weiter  nachforschen.   Ich  dankte  fUr  diese  Mitteilungen;  an 
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InlfMdMi  Tag«  Mgte  m*,  dl«  P£Ui  w«id«  beleidigt  Min»  daß  man  in  hoe 
MftHo  pittoriare;  daa  a1l«e  man  lemediaren*  Dar  Pfal^af  wttfde  gewiß 

du  Seinige  tun.  Ich  entachaldigta  mich  mit  der  Eile,  sadem  sei  ,die  ntader- 
liadiflch  Religion*  bei  den  meisten  mehr  verhaßt  als  die  A.  C.  Wenn  ea 
sa  dAer  OeMmtinterzestion  kSme,  werde  sich  die  Pfalz  wohl  nicht  aus- 
«fhUeßen.  Ich  sagte  dem  Füraten :  Weil  die  Pfalz  reformiere,  haben  die 
katholischen  Fürsten  einen  Gninr!,  e??  at:ch  zn  tnn.  Abf»r.  san;-tR  rler  Fürst, 
f5  ist  nicht  so,  Pfalz  Iride  an  Orten,  wo  pr  hiinlcni  kiinnte,  ilio  kritiiol i^L'lif» 
Religion  und  ebenso  die  A  C.  ,Di«er  fürst  i8t  eines  hohen  Verstandes,  so 
Til  ß-elesen  nnd  erfahren,  am  feiner  politicus  und  darzu  diemüttifr  und 
uonich,  der  sich  seiner  berüembieu  g.ibtii  uit,  überhebt,  nnd  da  es  ohne  die 
religion  w&re,  der  vUen  andern  fürdteu  fürznziehen.*  .  .  . 

Den  16.  bin  ich  in  Waldhorn  bei  dtf  yerwitwatan  KttrAntin  tou 
Scduen  angekommen.  Da  ein  krank  war,  warde  Ich  an  die  Räte  gewleeen^ 
die  ent  wegen  einet  HißTentlndnimee  in  der  Kanäle!  (in  Wien)  —  ec  fehlte 
die  BegUnblgni^  an  aia  —  etwaa  Tertdinnpft  waren,  dann  sieh  aber  allea 
G«tea  erbotML  Sie  rühmen  den  Bifer  der  Knrt  D*;  im  Gespiiche  wnrde 
«raihnt,  daß  ioleha  Interaemionen  nidite  UngewUhaiichei  seien,  nnd  wnrden 
Bciipiele  hlefOr  gebracht 

Za  Dracden  bin  ich  vom  19.  Juni  bis  16.  Juli  aufgehalten  worden. 
Die  Rite  waren  nicht  sn  ,importnnieren'.  Guter  Empfang  bei  Dr.  Polykarp 
and  etlichen  Rftten.  Am  24.  Juni  geheime  Audienz  beim  Kurfürsten  in 
Gegenwart  dreier  Räte.  Überreichung  der  Vollmachtschreiben.  Freundliche 
Entfjegen nähme.  Am  folgenden  Tage  Konferonz  mit  Einsiedel  und  Polykarp. 
An  einer  Interzession  werde  es  nicht  fehlen.  Am  27.  bin  ich  in  die  Kanzlei 
Tor  die  Kate  zitiert  worden.  Schilderung  der  Verhandlungen.  AuUerordent- 
Uche  Freundlichkeit  de«  KurfJirsten.  Eifer  des  Kurfürsten  in  der  Hache. 
Scbilderuag  seiner  Persönlichkeit,  die  sehr  gerüiiint  wird,  wiewohl  sie  vou 
ioderer  Seite  wohl  aus  Neid  und  Mißgunst  Tadel  findet.  MOge  Gott  ihn 
«kalten.  Idi  bin  nicht  wie  ein  Oact,  londem  wie  ein  Frennd  gehalten 
«eidea.  An  4.  Jnli  aweite  Konferens  in  der  KanaleL  Verhandlungen  über 
die  hitewewion.  Btnige  Rite  meinen.  Ich  eolle  nach  Harne  aiehen.  Der 
Kiiier  habe,  wie  KnnaeliMn  nnd  Knrbrandenbnrg  meinen,  kein  Wimen  ron 
der  Teifiilgnng.  Ich  bemfe  midh  anf  meine  Inetmktien  nnd  bringe  einige 
neiM  Fille  Ten  kircUichem  Drache  in  NiederOcterreich  aar  Spradie.  Anch 
Inbta  Brandenburg,  Pfalz-Neuburg  und  Württemberg  von  meiner  Sendung 
Wilsen,  ich  selbst  mOchte  Verdichtigungen  ausgesetzt  sein.  Geiprftchsweise 
erfahre  ich,  daß  Kursachsen  meint»  der  Kaiser  würde  ihm  «ngeiiohts  seiner 
Haltung  nichts  abschlagen. 

Am  13.  Juli  nahm  ich  Abschied,  dankte  namens  der  Stllnde  für  den 
iiier  getuudeiipu  KilVr,  t  rhielt  neue  Zusicherungen  und  («mpfing'  prrsiUiHche 
Aujieichnungen  umi  wurde  aufgefordert,  von  llausc  Uber  das  meiste  zu 
schreiben.  Die  Sache  beruht  nun  auf  dem,  daß  Sachsen  das  Direktorium 
hst  und  sich  an  den  Kaiser  und  Erzherzog  Matthias  wendet.  Nach  der 
SüpfaDgiiahuie  von  Kekommaudationschreibcu  au  die  Herzogin  von  Braun- 
tehweig  zog  ich  weiter  und  kam  am  21.  Juli  in  Berlin  an.  Andiene  am  27. 
^^bsmidmag  der  Kredenssehreiben.  Bitte  nm  Intenesnon.  Am  80.  Ver- 
laadlug  mit  swet  Riten  wegen  der  Andiena.  Am  31.  Empfang  durch  den 
f  *st«i.  lu  Abt.,  M.  LX.  91 
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Kurftirsten.  Schilderung  Miner  P«nOoliokkeit.  Am  4.  Angost  Koofems  mit 

den  Räten:  Man  wolle  erwarten,  was  KttnadlMil  ▼«ranl&ase,  und  m  am 
nichts  fehlen  lassen.  Am  5.  Augast  Danksaofung  und  Verabsebteduof.  Der 
Kurfürst  habe  mündlich  ge«agt,  er  wolle  das  S«iiiige  tan,  wir  aoUAD  fctrort 
fortfahren.  .  .  . 

Am  6.  August  Abfahrt  nach  Woifenbüttel.  Ankunft  am  IS.  Da  ieh 
Henog  Julius  nicht  traf,  zog  ich  neun  Meilen  weiter  nach  Erlciisberg  in  t^'wi 
•lag-dhaus.  Dort  kam  ich  am  IG.  au  und  verweilte  bis  zum  23.  Em|,t£a.t%' 
durch  Dr.  König  ,alä  Gesandter  Mailhiae^  was  ich  ablehnte,  ich  &&i  Ge&andter 
der  Stinde.  Audienz  am  17.  Gate  VertrGstangen.  Dort  traf  ich  den  eng- 
llsehea  Qeundten  beim  SLaiser»  einen  ▼ortre6Flidieii  eifabreseii  Mann,  dtt 
deatach  spricht  wie  seine  Hattonpraehe  n&d  der  aueh  mit  der  et  ei* 
riaohen  Beformation  im  allgemeinen  nnd  besonderen  bekennt 
ist.  Bs  nehme  den  Gesandten  wunder,  daß  nicht  auch  InnerVsterreicb 
am  dne  Intoraesston  ansuche.  Er  werde  ihrer  beim  Kaiser  gedenkm.  Ich 
sagte,  noch  sind  wir  nicht  in  den  termini*  wie  in  Steiermark, 
dankte  aber  fUr  die  gemachte  Zusage.  Charakteristik  des  Brannachweigers. 
Am  19.  Verhandlung  mit  Dr.  KOnig.  Gute  Vertrflstungen.   Am  23.  Abschied. 

Am  dO.  August  Ankunft  in  Heidelberg.  Obwohl  der  Kurffirst  nicht  aO' 
wesend  war,  erfuhr  ich  allen  guten  Willen.  Von  hier  nach  Stuttgart  xum 
Herzog  von  Württemberg.  AtikiiTift  am  2.  September.  Auf  dem  Wege  dnrcb 
Hessen,  Wettcrau  tnul  Pfalz  merke  ich,  daß  der  Calviii!^fini<5  «tark  einreißt, 
so  sind  auch  in  i*'raukfurt  und  in  der  Weiterau  die  iiit  istou  üroüen  calvinisch. 
Kurmainz  reformiere  ,der  steiermärkischen  rcformaiiHn  nit  ganz  ungleich, 
hat  plarrlierru  und  schulmaister  abgesetzt  und  wer  mt  <  .itLülisch  »ein  will, 
mu8ä  fort'.  .  .  .  ,in  «imili  W^irtzburg,  tringet  burger  und  baueru,  dass  sie  ibr^ 
kinder  nlt  dOrffen  ausser  landt  schicken  ia.  die  schnell.  . . .  Weliches  idi 
rar  nacbrichtnng  hie  andeuten  wSUen,  daraus  etlidiermasBen  ebseneabeD, 
daas  villeicht -aller  cath.  Hinten  sclünsssey  (meftWMlum^,  ain  allgemeine  nktt^ 
mation  in  Ihren  landen  ftnnnemben.* 

In  Stnt^art  habe  ich  den  Heraog  nicht  angetroffen.  Am  8.  Oktebsr 
Oberreichung  der  Kredens  an  die  Btte,  die  in  Abwesenheit  des  Henofs  dis 
Seche  erledigen.  Am  18.  Ankunft  in  Ansbach.  Empfang  durch  den  jeteigw 
Fürsten  am  26.  Gute  Zusicherungen.  Am  4.  Oktober  Ankunft  in  Neabvigaa 
der  Donau,  folgenden  Tag  Audienz  bei  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig. 
Großes  Lob  des  Pfalzgrafen.   Abschied  am  10.  Oktober. 

Zum  Schlüsse  will  ich  die  impedimenta  schildern,  die  ich  auf  d«r 
Reise  gefunden:  Vor  dem  Abzüge  aus  der  Stadt  hat  der  Statthalter  schon 
gewußt,  was  wir  beratechlagt,  und  hat  mich  warnen  lassen,  so  tat  f^"  iti  Linz 
auch  der  Präsident  Herr  Preiner.  Herr  Hans  Christoph  von  Puechliaimb 
hat  alles  ausgt  j  an  i-  rt.  In  Linz  hat  man  mich  zu  lang»»  autVehalten.  DaB 
ich  in  Kegensburg  unangemeldet  durchgezogen,  nimmt  mau  mir,  sagt  Ert- 
herzog  Matthias,  iu  Prag  ilbel.  Auch  weiu  Bruder  Georg  Andre  warnt  micl 
▼or  Schaden.  Hfttte  ich  mich  in  Kegensburg  nur  etwas  länger  au%ehalteo, 
wire  meine  Weiterreise  inhibiert  wcvden.  Christoph  Ton  Wallenfels,  Aot* 
baeher  Bat,  der  das  Beieliswesen  kennt,  hat  mir  ein  bewaglidies  Selireibio 
geschickt,  mich  von  der  Eeise  abwendig  su  machen.  So  audi  Dr.  Stroit- 
mann,  brand«ibui^ischer  Bat.   Auch  ron  Hans  liin  ich  gewarnt  woidsa, 
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I.  If^  halt«  die  Saehe  fBr  eine  Konspiration.  Dmnn  kommen  die  Drolmiigon 
al]«r  ,F«pitiaelien*.  PenOnliebe  HemmniMe;  Der  Tod  der  awei  TOehter  Hof» 
kirdiMi.   Er  hat  troU  allem  den  Hat  nleht  rerloren.   Hoffnung  anf  die 

Hilfe  der  Fanten. 

,Und  dieweil  es  aneh  mit  Steyr,  Kärnten  und  Grain  nahent  auf  das 
•aaeriat  khomben,  hat  man  auch  ehitt  nnd  gewisse  erlOsong  an  hoffen.' 

1536. 

August  Brunus  tm  dm  Abi  wm  Amoldstein:  herielUei  weffen 

des  ärgerlicJien  Verhaltens  des  Pfarrers  Uyahitz  und  der  Ab- 
schaffung der  lAiUhenaciien  in  Canal.  Fonteha,  1603  Dezember  7. 

(Orig.,  Araoldsteinor  Akten,  Bodolfin.) 

Jfüer  cetera  scripta  inveni  huec  verbu^  nunquam  coniedi  caniem  nin  in 
ftria  ttxtaj 

1537. 

Dk  Vercrdneim  mn  SUiermarh  A*  0.  an  Harn  Adam  Sdiraii : 
Skßirdien  habe  seine  Mission  beendet.  Es  sei  netwendig, 
von  der  Relaium  ein  genaues  Wissen  zu  haben.   Man  heibe 

ihm  selbst  dies  mitgeteilt.  Dumit  er  aber  sich  vor  keitier 
Vromulqnfion  zu  fürchten  brauche^  ersuche  man  Schratt  als 
Nachbar  Hofkircliens,  beiliegendes  Schreiben  an  ihn  einzuant- 
mrten  und  die  verlangte  Belation  zu  soUieitieren,   Grrojs^  1603 

Deßember  8. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1638. 

der  Verordneten  der  A  C.  von  Steiermark  an  Wolf  Freiherm  von 
Hofkirehen:  haben  von  Rudolf  von  Teuffenbaeh  gern  von  seiner 
tfiSM^  Vernehiung  hei  den  Kwr-  und  Fürsten  des  H.  R  R 
namens  der  niederSsterreiehisehen  Stände  vememmen;  hiUen  um 
IliU^mcht,  was  er  von  jedem  für  guteVertröstungen  erhaUen,  damU 
sie  CS  ihrer  eigenen  Ritterschaft  mitteilen  könnten:  in  diesem 
Sinne  haben  sie  sich  an  die  niederösterreichischen  Verordneten 
fjmcndetf  damit  sie  in  den  Besitz  seiner  .Verrichtungsrdation' 
gdangm.  Der  Geheimhaltung  mäge  er  versichert  sein.  Ernreich 
twn  iSSminiM  habe  seine         eingesendet,  Qrae,  1603  Deeember  8, 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

»I* 
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1539. 

Die  Religiotisrcformationskommission  an  Georg  Herrn  von  ^tubtn- 
berg:  Da  sich  Bürger  und  Inwohner  von  Kapfmherg  bei  dem 
mit  ihnen  vergenonmenen  Examen  nkkt  bestimmt  iahen,  ka- 
thcUaeh  m»  werden,  teüe  sieh  davengemoM  hohen,  die  F.  J> 
nicht  gewnnen  ist,  dieses  »»  dMen,  sondern  die  Unffdwrsamm 
verurteilt,  in  aehi  Tagen  hei  sonstigem  Verluste  von  Hab  und  Gut 
das  Land  räumen  und  doi  10.  Pfennig  £u  zahlen,  so  ergeht 
an  ihn  der  lif  jthl,  svldier  Verordnung  Folge  zu  tun,  damit  dm 
betreffenden  Mürgern  die  Güter  gesperrt  und  von  diesen  ein  in- 
ventar  angdegt  werde.  Kapfenberg,  1603  Deeember  9, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  9tabasb«rg^ Akten,  GegenrefonD.) 

Die  KomnuMkii  wur  fttr  den  8.  Desember  «ngemeldet  B»  bd- 
Hegendes  Veraeiehnb  sShlt  erstens  die  lehn  Ungehorsanen  »u  der  Bansn' 
Schaft  auf,  dann  jene,  die  suin  Examen  erschienen,  es  sind  17,  dann  jene^ 
die  absieben,  11  an  der  Zahl,  endlich  die  Abwesenden  (12).  Als  Beieg,  wie 
man  dem  10.  Pfennige  zu  entgehen  suchte,  mflge  das  PoslscHptum  angeftbit 
werden:  ,Wir  werden  glaubwürdig  berichtet,  wie  da»  Caspar  Oberwe^r, 
kramer  alda,  ah  der  ting^phorsamiste,  seine  wahren  ainem  auf  Passai!  ru  m 
kauffen,  welliclicr  alberaith  verbanden  und  dieselben  wegfilereu  nidchte.  Dir 
durch  I.  F.  D'  gebüer  und  zehend  pfeninjr  mt  (»icj  entfÜert  wurde.  Dense 
aber  fürzukomen,  ist  im  nanu-n  hüch'jtgefiachter  I.  F.  D*  .  .  .  unser  beiden«, 
E.  G.  wellen  anjetzo  straggs  und  noch  heut  die  sperr  füriuneineD, 
auch  Michaelen  Weyzer,  ledrer,  der  hu  j^'c^tcrn  den  gehoisani  zu  Lii^iten  zu« 
gesagt  und  angelobt,  heut  aber  wider  prutzigerweis  revocirt,  in  .»i»»u*  der 
Lucia  Reittermeyeriu  wohuung  aus  beweglichen  Ursachen  gleichfalls  IQ 
sperren  verordnen.'  Am  10.  Desember  richten  die  Kommissäre  eine  zweits 
Zoschrift  an  Georg  von  Stnbenbei^,  der  ihnen  geantwortet  lutte,  die  BOifcr 
wollen  sich  des  10.  Pfennigs  wegen  vergleiohen  nnd  ihre  gemeinen  InTsatsrs 
eingeben.  Damit  seien  sie  eioTorstanden.  Wm  den  10.  Pfennig  betfÜk» 
können  die  Kommissire  in  nichts  nachgeben  und  begehren  dia  In-reatsis 
ihres  fiesltaes  binnen  acht  Tagen  (Orig.,  ebenda). 

1540. 

Die  Verordneten  an  Ferdinand  II,:  Dader  Landtag  bereits  per  gene- 
ralia  pubUeiert  worden,  suchen  sie  namens  der  ganjfen  Bittersthsfi 
der  drei  Lande  um  NaekriM  an,  ob  er  sieh  mM  aüem  tu  ibi 
pdUtisehen  Funkten^  sondern  aueh  betreffs  der  €^ewissenssadts 

resolvicrt  habe.    Graz,  1603  Dezember  10. 

(Kona.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 
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1541. 

Ferdinand  Tl.  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Auf  ihre  heute 
ubergebene  Sehrifl  äeige  er  an:  Die  FubUBierung  des  Landtages 
sei  dmn  La/ndemtUtedom  onbefMen.  Er  werde  die  Äussekreibungs' 
generaUen  ihnen  verkünden.  Wegen  der  poUHsehen  Beschwerde- 
orHkd  sei  das  Nötige  bereits  vermdaßt  Die  Beratschlagung  über 
die  Eeligionsheschwerden  sei  im  Werke  und  gedenke  I.  F.  die 
antwort  nit  su  verweilen*.  (Graz)  1603  Dezember  13, 

(Orig.,  8k.  I#.-A.,  Chr.  B.) 

1542. 

Wulf  gang  von  Hofkirchen  an  die  Verordneten  A.  C  von  Steier- 
mark: Dank  für  ihr  Schreiben.  Bedauern,  daß  sie  nicht  längst 
auch  fSolches'  vorgenommen.  Seine  Relation  sei  schlicht  und  ein- 
fach. Der  OrcUor  ist  reich (2)  und  die  Kunst  gar  klein:  sed  reB 
migiB  quam  yerba  spectenda.  Er  haüe  das  Werk  ireuher»ig.  Zu 
im  Punkte,  betreffend  die  Herren  des  Landes  ob  der  Ems^  ge- 
Aörmi  WH^  die  EinsMisse,  die  sie  woht  auch  künftig  erhalten 
werden.  Wird  not  sein,  daß  alles  in  Jiöchster  Geheim*  ge- 
hiUen  werde.  Mit  Saurau  habe  er  vertrauliche  Beaprecliungen 
gehabt,  der  ist  in  allem  instruiert.  Mehr  läßt  sich  über  Land 
nicht  schreiben;  ist  unsicher  und  Gefahr  dabei.  Erzherzog  Fer- 
dinand isi  mit  mir,  wie  i^  vernehme^  ,übd  zufrieden*,  wie  denn 
9»  vor  diesem  eine  Inguisitum  auf  mie^  soUie  angestdU  sein 
worden^  nur  daß  ich  ,sehwaTss  nit  weiss  und  econira'  heißen 
«wlfen  und  weil  ich  die  unBeitige  Reformation  ,nit  billigen 
iönneti*.  ,Ich  Jmb'  allbereiis  viel  anstoss'  hier  nach  meiner  An- 
hiuft  gehabt  ujid  ,hat  noch  kein  aufhören':  Atta  ne  cede  malis, 
sed  contra  audentior  ito.  Si  Dens  est  pro  nobis,  quis  contra 
DOS?  Wäre  niUdich,  daß  Mwischen  uns  eine  vertrauliche  Kon- 
versation aWner  im  Lande  entweder  in  Schratts  Maus  oder  in 
der  Neu9tadt  ongestM  würde,  dahin  am  Steiermark  ewei  oder 
drei  vertraute  Männer  kommen  kannten.  Das  soUte  der  Mühe 
lohnen.   Er  selbst  werde  erscheinen.    Wien,  X6Ü3  Degember^O. 

(Ürig.,  St.  L..-A.,  Chr.  E.) 

1543. 

Bans  Adam  Schratt  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  sendet 

die  Rdalwn  des  Herrn  vm  Hofkirchen.    Vide  österreichische 
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Herren  haben  ihn  angdangi,  ihnen  die  jüngti  der  F.  D  über- 
reiekte  Schrift  mUmtt^lkn,  Wenn  dies  ohne  Bedenken  sein  ham, 
möge  man  ihm  eine  Jhschrift  eusenäen,   Kindberg,  1603  Dt- 

zemher  26. 

(Orig.,  8t.  Chr.  &,) 

1544. 

Die  steirischfu  Herren  utid  Landleute  an  die  Erzher itoqin  Mario: 
Die  Affektion,  so  sie  stets  gegen  die  F.  D^  getragen,  heicegt^^ 
um  eine  Audienz  zu  bitten.  Da  diese  bewilligt  wurde,  danken 
sie  hiefür  tmd  biUen,  ihr  Anbringen  gnadig  ansuhören.  Da 
L  F.  i>  bewußt  ist,  in  wdeh  sMimmem  Zustande  sieh  die  Herrm 
und  Landleuie  C.  wegen  der  Abschaffung  ihres  JExersitiums  he- 
finden  und  daß  sie  trotz  aller  Bitten  hei  dem  Landesfürsten  keine 
Milderung  des  gegen  sie  geiilten  Verfahrens  er^ieku  konntet*, 
Herren  und  Landleute  infolgedessen  genötigt  waren,  ihr  exer- 
citiam  außer  Land  zu  suchen,  wenn  sie  dies  aber  tun,  empfind- 
liche Geldstrafen  erleiden  und  somit  sdtwer  geschädigt  werden, 
so  bitten  sie  L  F,  D^^  sieh  hei  ihren^  Herrn  Sohne,  hei  dem  sie 
jetst  um  Linderung  dieses  Zustandes  einkommen  und  bei  wMm 
sie  das  meiste  vermöge,  für  sie  su  verwenden,  damit  die  hihe 
Bedrängnis,  in  der  sie  sich  befinden,  aufgchoheti  werde  und  du 
Herren  und  Landleute  mit  fröhlichem  Hcr^m  und  Gewissen  i« 
ihrem  Vaterlande  bleiben  und  ihren  Erbherrn  gegen  den  Erb- 
feind verteidigen  können*  Gott  werde  Hir  ihren  Dienst  lohnen,  er, 
der  auch  etnen  kalten  Trunk  Wassers  nicht  unbelohnt  laß.  0.  D. 

(Kop.,  öt.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Jit  mmr^m!  «Waa  idi  (wtrf)  in  nuneii  d«r  «Taiigaliadiaii  la&dl«at  M 
I.  F.  D*  «rlihenogiD  lUrU  «ag^braoht,  1608.* 

1545. 

Kirchen-  und  Schulausgaben  von  1.  Juni  1603  bis  lösten  Mai  i^cM. 

(St  L.-A.,  Chr.  R.  ad  1603.) 

Dar  Beirag,  der  zur  Verreobnmig  komml,  batrigt  8165  fl  24  ^.ni 

irird  verwendet  fUr  die  Unterstütznng  Ton  Alamnen,  für  i]'.»-  in  Vn^tn 
hp\m  Hcfrc*  rrrwenrlrtcn  Geistlichen,  fQr  SObne  der  in  Dieoate«  der  LaM- 
•cfaafi  Ue&tandenen  und  deren  Witwen  naw* 
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1546. 

Beratung  der  sieirischen  Herren  und  Lmidleuie  A»  C*  in  negoiio 
religionb,  betreffend  die  Absendung  einer  LegatUm  an  dm  Kur- 
fküen  wm  Saiäisen  md  den  Pfdlegrafen  von  Neuburg,  1604 

Januar  22. 

(Prot,  St  L.-A.,  Chr.  K.) 

Zur  Beratung  stehen  nenn  Punkte:  1.  Von  wem  die  Instruktion  aus- 
geht uud  wie  sie  sich  nennen  werden,  ob:  ein  Ausschuß  oder  alle  Hcrteu 
und  Landleote.  2.  Ob  di«  Instruktion  von  allen  drei  Landen  ausgeben  oder 
jedes  aia«  g«b«ii  wird.  8.  Ob  ai«  al1«in  auf  diePfati  oder  «uob  anf  Sachsen 
g«itdlt  ist.  4.  Wanzm  Württemberg  präteriert  wifd,  wohin  Pfals-Nenbaig 
lit  5.  Was  Ar  Uvsaeh,  daft  die  Pfals  mtlndlieh,  Sachsen  aber  sehriftliob 
«mdit  wird.  6.  Woranf  die  Haoptpetitlon  beruhen  toll  nnd  was  bei  der 
F(ila  ansubriiigen  ist  7.  Ob  diese  Ftlnlen  nicht  aa  fragen  seien,  was 
10  tan,  ob  man  die  Torige  Schrift  bei  I.  F.  IC*  «gieren  soU;  item,  wenn 
neue  Beschwerden  Torkommen,  wie  die  zu  behandeln  seien.  8.  Ob  auch 
die  Räte  der  Fflrsten  an  ersuchen;  die  Verehrung  nicht  su  rergessen.  9.  Die 
alte  KnrfÜrstin  auch  n  ersuchen,  item  des  Pfalzgrafen  ältester  Sohn. 

Landeshauptmann :  Die  Instruktion  darf  von  keinem  Ansschnsse  aos- 
gflhen,  denn       Ut  keiner  und  hat  keine  Gewalt. 

Ludwig  von  Dietrichstein:  Die  Instruktion  »oll  von  denen  von  Steier 
ausgehen,  item  p/r  dioerauvi  v  u  Kärnten  und  Kr.tin,  darf  nicht  2U  ausführ- 
lich sein  und,  weil  man  bisher  des  Pfaizgrafen  Rat  gefolgt,  ist  er  zu  fragen, 
ob  nach  Sachsen  zu  schicken  sei. 

W.  W.  von  ilerborätein:  Die  Instruktion  sei  von  allen  Landleuten, 
10  hier  sind,  zu  fertigen. 

Herr  Obrist  yob  Herberatein:  Falls  die  Pfals  rit,  Sachsen  mttndUch 
m  armehen,  ist  sn  folgen;  die  Instroktion  ist  kura  an  stellen,  weil  nvr 
«tse  Petition  darinnen  ist;  anch  hat  man  sich  an  TCi^leidien,  wer  sie 
fertigen  solL 

Rndolf  Ton  Tenffenbaeh:  Die  Instroktion  muß  eine  AnsfBhrang  haben, 
tat  ivie  Dietriehitein. 

Hans  Friedrich  von  Herberstein  ist  des  Obristen  Meinung. 
Henr  Gottfried  Ton  Stadl :    In  vdUiger  Anzahl  den  Herren  und  Land- 
leaten  su  proponieren,  daß  den  Verordneten  nnd  anderen  Landleuten  Voll> 

OMcht  gegeben  werde. 

Franz  Ton  Ragnitz  wie  der  Lande<;]i?»uptmaTin. 

Praunfalk:  An  Knrsachson  sei  zur  Ersparuug  von  Zeit  die  Sache 
Mbriftlich  gelangen  zu  lassen. 

Chr.  H.  von  Schäflfteuberg:  Herr  Galler  soll  mit  einem  Kreden»- 
»chreibeD  sich  kontentieren,  die  mtm  mitnehmen  uud  die  Sachen  uiUnalich 
^errichten.    Danu  wird  die  Instruktion  uniiOtig  sein. 

Aiuspruch  des  Herrn  Präsidenten:  Die  Stimmen  sind  nicht  einhellig; 

tvf  nichts  geschlossen. 
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1547. 

Aht  Emerich  von  ArnoLdstein  an  den  Patriarchen  ron  Aquilrja: 
heaeugt  seinen  Eifer  ad  aedificandam  catholicam  reJigionesL 

AsmMgUin,  1604  Jamtar  fü. 

(Ori^.,  Arnoldsteiner  Akten,  Rodolfin.  Klagenibrt.) 

Noch  ein  «weites  Sebreiben  Ton  demBelben  D*tam  liegt  vor.  Deft 
liest  man: 

l^nicum  praeterire  non  possum,  quod  aliqua  benoficia  per  praelicam 
symoniam  insciente  archidiacono,  qni  posset  sciscitari  de  illomm  lec^itin,* 
praesentatinnp,  acquirnntur;  sicuti  a  fideuipnis  intellexi,  nuper  benpficiuta 
centum  dueatoritm  Ungaricorum  per  practicam  emptum  fuisse  praescQte- 
tionemque  obtinuiääe.  £o  fit,  ut  arckidiaconatu«  contenmatur  eiusque  anto- 
ritas  minuatur.  .  . . 

1548. 

Die  der  C.  0ngeiane  Rührsduift  van  Steiermark,  Kamim  wai 
Kram  an  die  Kwrßrsten  und  FSrsUn  des  Beid^es:  JDntertm§t 
ErsueJtmff'  um  Intereession  in  ihrer  im  ganeen  umd  im  a»- 

zelnen  erzahlten  und  durch  die  oit sprechenden  Sehrt ftett  doka- 
mentierten  Bdigiamver folgung.  Grajs^  1Ö04  Januar  2d. 

(Kop.,  St  Ii.-A.,  Clir.  B.) 

.  .  .  Summariter  zu  erzeHen,  tragen  £.  Charf.  Gn.  .  .  . 
wissen,  wassmassen  .  .  .  Ferdinand  .  •  •  noch  im  98^  iar  die 
.  .  .  r.-reformation  und  dardnrch  gemelter  drey  yor  disem  ia 
höchstem  ßore  geschwebten  lande  .  .  .  gevolgte  deformatioB 
zweifelsohne  ans  nnrhneiger  lente  anstiftnng  ins  werk  geriebt, 
in  dem  (1.)  F.  D*  alle  unsere  ...  in  Stetten  und  inarkten  ge- 
habte r^\\^\OTL&ex&rcitxa  und  wolbestellte  schuellen  mit  aus- 
schaffen  unserer  kirclienlehrer,  Seelsorger  und  schuellpraecep- 
toren  niedergelegt,  unser  aigenthnembliche  •  •  .  kirchen  mit 
pnlyer  zersprengt  und  in  haaffen  geworffen,  die  gottesäcker 
.  .  .  zerstöret,  die  ev.  bttecher,  anch  nnverschont  der  hL  btbei 
mit  fener  yerbrennet,  unser  christliche  glaobensgenossen,  so  sieli 
anf  der  reformationsoommissarien  nngestiembs  begeren  bh  der 
römischen  religion  nicht  erclären  wellen,  in  6  wocben,  theib 
in  kürzerem  termin,  ja  auch  etliche  bei  Sonnenschein  aus  I.  F.  D* 
Stetten  und  landen  verschafft  und  sonst  auch  in  politicis  zu 
sonderer  scbmeUerung  der  lande  habenden  freihaiten  allerlaj 
•  .  .  cenßmonea  und  zerrllttnngen  der  alten  lObi.  landagebreach 
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vorgenommen.  .  .  .  Und  obwol  bei  .  .  .  P.  D*  wir  .  .  .  sowol 
sament  als  sonders  zum  offtermalen  supplicando  et  lamentando 
.  .  .  einkommcn,  ,  .  .  wie  .ms  ...  -4  zu  sehen,  so  haben  wir 
doch  ...  die  geringste  limitation  nit  erlangen  können,  sondern 
.  .  .  1.  haben  Termf&g  ...  f.  haabtresolution,  mit  B,  sich 
auf  «inen  solchen  weg  erdlirt,  desMn  wir  uns  wenig  zo  er- 
freuen  gehabt;  dabero  wir  . .  •  widenun  einkommen^  inmaesen 
IL  Oh.  Gn. . . .  mit  C  . , .  vememen;  aber  damit  anders  nichts 
erhalten,  als  dass  .  .  .  F.  D*  .  .  .  ernstliche  executumet  .  .  . 
ftr  die  handt  geuomen.  Dardurch  wir  dan  verursacht  worden, 
dise  allzn  starke  und  unerträgliche  beschwärungen  der  K.  K.  M* 
.  .  .  aD^nbriDgen,  wie  bei  Hiera  D  zu  sehen.  Aber  es  war 
Ton  den  widerwertigen  das  spies  alberait  dabingericbtet^  das 
. . .  nnsere  an  Pkag  . . .  geweste  abgesandte,  ainiges  gehöre  yili 
weniger  die  hoch  desiderirte  erh()ning  mid  resointton  erlangen 
ki^imen,  sondern  dteselb  scbrtfft  den  .  .  .  geh.  rllthen  haben 
hinterlassen  and  von  Prag  un verrieb ter  Sachen  wider  abraisen 
müessen. 

Damals  aber  hatten  wir  uns  noch  dessen  ...  zu  ot  freuen, 
d*ss  wir  auf  nnsern  .  .  .  berrschaften  und  Schlössern  unsere 
. .  .  seeborger  für  nns  und  die  nnsern  haben  halten  dttrffeni 
. . .  aber  auch  das  hat  nns  nit  wollen  verstattet  werden»  dann 
bsid  hernach  seind  alle  unsere  .  .  .  prediger  bei  yerlienmg 
leibe  nnd  lebens  ans  allen  L  F.      landen  geschafft  nnd  die, 
80  die  LI.  exercitien  mit  ta,utF,  communion  oder  in  andern  weg 
besuecht,  mit  10  mark  L^olts,  inmassen  beiligunt  generalcopi  mit 
E  ausweist,  unnachiäasig  gestrafft  und  dadurch  das  ganze  reli- 
gioQsexercitinm  gleichsam  fundituM  extirpirt  und  aas  dem  iandt 
vertrihen  worden.    Obwol  wir  nnn  damalen  wider  solch  ge- 
mrsl  bei  der  F.      .  .  .  einkomen^  als  mit  F  hiebei,  so  ist 
doch  ainiche  ringste  mildemng  nicht  goYolgt,  sondern  wir 
litben  anch  die  alles  mit  höchster  gednlt  überwanden  nnd  nns 
eine  zeit  lang  an  dem  eusseristen  beniiegen  lassen  müessen, 
dass  wir  das  exercitium  religionis  ausser  Kindts  auf  den  Un- 
gerischen  and  andern  frontirn  haben  besuechen  mügen,  welches 
doch  auch  die  widerwertigen  nns  nicht  lang  vergunnen  wöllen, 
«ondem  haben  nnsern.  gn.  sonst  von  nator  sanftmttetigen  herm 
dahin  bewegt,  das  er  beiligundes  general  $vh  G  pnblicieren 
Wneoy  darinnen  nns  anch  ausser  landts  das  exweitium  reZv 
Sioni»  sne  besaechen  bei  straff  fUnfzehen  mark  golts  inhibirt, 
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wie  dan  etliche  herrn  and  landlenth  noch  vor  pablicierang  = 

dises  general,  wegen  dass  sie  ire  kinder  ansser  landts  dnrdi 
ev.  predicanten  haben  tauifen  lassen  umb  die  pöen  der  zechcL 
mark  gült8  crafft  vorigen  generale,  in  welchem  doch  solches 
nicht  verbotten  war,  durch  den  f.  cammerprocuratom  oder 
fiscal  sein  ersaecht  und  für  die  hochL  n.-ö.  regierung  zu  Qrlti 
ernstlich  citiert  worden.   Mit  was  ansfUrlichen,  sünlioheo  ond 
fleehenliehen  anbringen  aber  bei  der  F.      hierüber  wir  geb. 
einknmen^  das  erweist  beiligande  abschrifit  ftih  H  mit  mehren. 
Daranf  uns  noch  bis  dato  ainiche  andere  resolntion,  als  mit  / ' 
hiebei,  über  beschechnes  öfi'ters  .  .  .  sollicitirn  nicht  ervolijt,  ja 
es  haben  auch  bei  der  R.  K.       die  F.  D*  .  .  .  dis  erhaltm. 
dass  .  .  .  K.  K.       denjenigen  ungerisehen  herrn,  bei  welchen 
wir  .  .  .  unsere  .  .  .  prediger  .  .  .  erhalten,  durch  emstÜck 
beyelch  ond  starke  eonminaHones,  wie  mit  K  sa  soeben,  d]^ 
selben  an  benriauben  nnd  ans  ihren  gebieten  zu  schaffen, . . . 
mandirt  und  anferlegt.  Mfiessen  also  sambt  den  nnaerigen . . . 
der  heilsamen  seelenspeiss  .  .  .  entrathea  und  .  .  .  wie  diesn* 
vcrnünfftigen  thier  in  tag  hineinleben.   Es  semd  zwar  mehrere 
schrifl'ten,  doch  vast  dises  inhalts.  hinc  inde  gewechselt  worden, 
inmassen  zwo  Kärnerische  mit  L  und  M  gelegt  werden,  weil 
wir  aber  heisorg  tragen  möchten,  E.  E.  Gn.  mit  disen  alsiiTil 
molestirt  nnd  behölligt  haben  .  .  .  w5lten  au  yerschonnng  de^ 
selben  wirs  .  .  .^also  bei  diser  berhnen  lassen. 

Ans  diser  kurzen  snmmarisdien  eraelung  und  betlign&dsn 
abechrifften  werden  E.  Oh.  Gn.  nnser  not  nnd  höchste  gwissem- 
beschwärungen  überflüssig  ...  za  vernemen  und  selbst  gn. 
zu  urthailen  haben,  ob  auch  ainiclu  s  gebürliches  mitl.  so  zD 
bewegong  eines  1.  f.  gemUets  hette  fürträgiich  sein  können, 
von  nns  sei  unterlassen  nnd  nicht  ins  werk  gericht  worden 
Es  ist  aber  laider  alles  .  .  .  bishero  vergebens  gewest ...  und 
...  dis  ainige  mitl  noch  übrig,  dass  wir  die  .  .  .  der  A.  0. 
znegethane  chnr-  nnd  fürsten  des  H.  R.  R.  .  .  .  nmb  . . .  nth 
und  hulff  .  .  .  anruffen  und  bitten,  darzue  diser  ev.  .  .  .  eyfer. 
sondern  auch  der  besorgend  entliehe  Untergang  solcher  dem 
erz-  und  erbfeind  christl.  namens  vaöt  im  rächen  hgenden  lande, 
welcher  dann  auf  den  durch  die  .  . .  reformation  causirten  ttbel- 
Staudt  gewis  volgen  mnes,  billigen  .  .  .  bewögen  solle.  .  *  * 

Demnach  .  .  .  haben  £.  Gh.  G.  wir  unser  not  .  .  . 
auetragen  nicht  unterlassen  kOnneUi  unterth.  bittend,  E.  Ch.  Gn* 
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wsUen  .  .  .  die  sondere  bemOehnn^  nber  sich  nemen  nnd  neben 
andern  .  .  .  ehur  und  flirsten  unser  .  .  .  A.  C.  bei  der  R.  K.  M* 
. . .  intercedirn,  damit  I.  R.  K.  M*  die  F.  D*  dahin  vermahne 
und  yermUge,  das  sy  uns  ...  in  unserm  christlichen  gewissen 
nicht  bedränge,  sondern  das  exercitium  unserer  .  .  .  A.  C.  in 
iren  landen  wideramb  frey  nnd  öffentlich  za  haben  yerm5ge 
and  es  an  dem  ttaJhik^  wie  es  vor  disem  gewesen,  oder  doch 
einer  gebfirfichen  und  nns  und  den  nnsem  leidentlichen  .  .  . 
limitation  kommen  lasse. . . .  Grätz  den  28.  JanwiHi  anno  1604* 

£.  Oh.  Gn. 

andterthenigiste  gehorsamiste 

N.  der  drejer  lande  Stojer,  Kärnten 
nnd  Orain  ritterschafit  A.  0. 
sngethan. 

1549. 

Die  Verordneten  A.  C.  in  Steiermark  an  die  in  Kärnten:  teilen 
vertra»Uich  mit,  tvas  zu  Beginn  des  jeteigen  Landtages  in  reli- 
gionis  negotio  in  ,hoher  Geheim'  gehandelt  worden^  damit  solches 
mr  den  Vcrndmiim  de»  Landes  heratsMagi  werde,  ,da 
märigenfalls  das  ganee  Werk  ge^errt  würde,  habe»  sie  Ludwig 
vm  DieirieJisiein  ails  Angehörigen  heider  Länder  eugesogen*;  er 
werde  referieren.  Sic  senden  den  licntmeister  Eauchenberger, 
\hm  mögen  sie  ihre  Erklärung  entdecken  und  die  Sache  denen 
von  Krain  kommuniaieren,  Graz,  1604  Januar 

(Kons,  (you  BOteiageis  Hand],  St.  L.-A.t  Chr  B.) 

1550. 

OArMm  Kurfürst  von  Sai^tsen  an  Kaiser  Budolf  IL:  Inter- 

Kssionsschreihen  für  die  n.-ö.  Stände  A.  C,  daO  sie  bei  den 
ihnen  von  Md.nmtl'tan  IT.  verliehenen  Konzessionen  ijclassen 
mden.  Entgegen  dem  früfteren  Verfahren,  womach  Maxi- 
fliiÜtt»  //,  die  A.  G.  im  Lande  zuließ,  um  den  Sekten  m  wehren, 
leftrae  man  jetzt,  wie  gesagt  wird,  die  A,  C,  sdbst  als  seMi»^ 
ow,  werden  Frediger  ansgesehafft  und  hemmen  nnbesdwUene 
Imäeste  in  Gefahr,  In  der  Ühereeugung,  daß  die  KW  des 
^H^wtger  GikmihenMsewntnims  wegen  keinen  Untertanen  übel 
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ffewoffm  00>,  vid  weniger  den  beiden  Ständen  den  kaieefUcheik 
Sekwtsf  enUneke  und  uneuHiM  ihm  sdbsi  nidii  muiehe,  der 

K.  J/'  Maß  und  Ordnung  zu  geben,  könne  er  doch  nicht  ver- 
schweigen, daß  dieses  aus  der  ,Jesuifer*  Schulen  hetrührendf 
Vorgehen  hei  vielen  Ständen  Ä.  C.  Bedenken  erregt,  als  würdm 
viele  andere  dieses  Beispiel  nach^thmen.  Wietvohl  solches  vom 
Kaiier  nkhi  mu  besorgen,  io  könne  er  dof^  ieiner  freien  WoM- 
meintmg  und  ieiner  Konfession  wegen  niM  unierkieeen,  die 
K,  W  mi  hHkn^  daß  den  Imden  Ständen  das  exercitinm  ihrer 
Konfession  gelassen  werde.  Er  woUe  von  den  Oolknnem  nkSds 
reden,  von  seinem  Glauben  könne  er  behaupten,  daß  er  keinem 
Latide  und  Begimente  schädlich  oder  gefährlich  ist,  sondern  eiueti 
jeden  zum  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit  mahnt.  Wie  diese 
beiden  Stände  in  dem  Kriege  gegen  den  Erbfeind  ihre  SchuldigieU 
tun,  w  werden  sie  sieh  für  die  Gewährung  ihrer  Bitten  noA 
besonders  doMar  erweisen,  Dresden^  1$0^  Fdurumr  6, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1551. 

Ferdinand  II.  an  Sigmund  Freiherm  von  IVautmannsdorf, 
öbristen  der  windisdien  Qrense:  vemmmt  nidd  ohne  Verdmfi, 
daß  ein  sektischer  Prädihmt  sich  in  Kopreinitß  aufhält  und 

sein  exercitium  treibt.  Befehl^  ihn  abzuschaffen.  Sollten  solche 
Prädikanten  auch  an  anderen  Orten  der  windisclmi  Grenze  sein, 
so  sind  sie  gleu^^weise  nicht  ßu  dulden,  Grcus,  1604  Februar  10. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Cbr.  R.) 

Ein  weiterer  Befehl  ergeht  am  12.  September  1604,  den  Pridiknatcn 
Georg  Kosrad  abcnseliAffen  (Kop.,  ebenda). 

1552. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  den  Herzog  Heinriik 
JuUus  von  Braunsehweig:  en^Men  den  der  Rdigian  wegen  am- 
gewwsenen  Magister  Sobastian  Hausmanner,  der  bei  ihnen  vier 
Jahre  Sthrannenadivokat  gewesen.   Gras,  1604  Februar  11, 

(Km.,  St.  L.-A.,  Chr.  IL) 

1ÖÖ3. 

Ferdinand  II,  an  den  Bisehof  Simon  von  Agram:  aniwertd 
auf  dessen  Klagen  Hiber  die  durch  die  nidUkatMischen  Truppen 
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hl  Warasdin  verursachte  Unordnung:  er  möge  sich  mit  dem 
(MtristmdageibstimJEiinvemdimmaeU^  QroM,  1604  Ft^ruar  11. 

(Kop.»  BnbifdiOll.  AnhiT  Agrun.  In  PoKl,  F«i.  1,  Nr.  11.) 

1&Ö4. 

Francesco  Barbaro,  Fatriardi  von  Aquüeja,  an  den  Abt  Emerich 
von  Arnoldstein:  verfügt  auf  die  Bitte  Krorihofera,  daß  die  Ka- 
peüß  m  Lind^  deren  FrämOation  den  Herren  von  Lind  muUht, 
^  9ie  dem  Priester  Georg  Kronhofer  verM^en  habent  dessen  .ESm- 
ietMung  aber  der  Äht  verhinderty  an  Kronhofer  gegeben  werde, 

üdine,  1604  Februar  11. 

(Orig.,  Arnoldstomer  Akten,  Klagenfart.) 

Der  Abt  autwortet  am  17.  Februar:  Kronhofer  sei  nicht  in  eigener 
Penan  enehienen,  sondern  habe  den  Brief  des  Tatrlarcheu  iiberäandt:  j;e/' 
ftmadmm  mimv»  (qui  miilto  «aria  ef  Anmotera  prottdit  verba  .  .  .  [die  ein- 
leUunmerten  Worte  eiod  Mugeatriehen]).  Znr  Seche  wird  bemerkt:  A- 
M  noWIar  de  LinA  in«  patrenatu»  ad  eepefiom  . .  .  propler  hatretim  amUerint, 
t&mm  ßei"''  oreMcli»  .  •  .  i^iMnn  «it  .  .  .  eoMMMiC.  Quod  mttem  in  rd^imi» 
nftrwuUiom  domkU  commtnarH  jwaeiwrfetleweei  •  .  .  Gtorgiö  Kronh^tr  .  •  . 
rdituMmnt  •  .  .  eoici»  eil,  quod  .  .  .  Knnht^  «Aie  ki^fvrgUatM  am  ffUe 
ittmter  et  euiie  «e  gumiU  ,  .  . 

JVoeiewfatfemtm  negolia  ,  ,  .  Ua  $e  habmU:  commiuarH  erdUtfyeafe» 
eefe  quatuor  «mno»  pUnianmo  4mf  lUerat  prmumtaieria§  pro  recuperatione 
farroebkurtmf  quat  haerelid  usurparmU  praedictUorea,  pro  prima  vic0  Blaryiit 
naU,  qua*  archidiaconi  accipiente*  tacerdote*  undequaque  adquuüot  .  .  .  par- 
i-</chii»  animarum  curntnrejt,  ^xpuhii  sedarxu,  necettUate  exigente  constituerutU, 
nunc  vero  illoa  efsi  hafr-iicoi^  ad  quo»  im  praesmtundi  ortqinaliter  pertinere 
üno^dtHr,  si  ordinario  rn(holico§  et  apto$  McerdoU*  praeteriletU,  ^er"""  pro 
»ecvnda  vice  Y»mtnM  mpedil.  .  «  . 

1555. 

Die  im  Krainer  Landtage  versammelten  Herren  und  Landleute 
A.  C,  an  die  von  Kärnten:  bestätigen  den  Empfang  ihres  Kredens- 
sdireibens  vom  7.  d,  M,  durA  ihren  Abgesandten  Hektor  von  EmoM. 
Sie  hßSlien  die  Beförderung  dieses  Negotiums  (die  LegaHon)  f&ir 
eine  hohe  Ni^wendigheH  und  wollen  dabei,  da  die  Kosten  Glicht 
vom  Lande  getragen  tverden  köntioi,  die  Auslagen  nach  ihrem 
Vermögen  traytn.  Sie  hohen  hiezu  den  Herrn  Wolf  Engelbrecht 
SchränJder  erwählt,  ihren  Beisitzer  in  Landes-  und  Hofrechten, 
der  jtwar  zustimmte,  jeUt  aber  krank  ist,  so  dafi  es  meifelhaß 
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ist,  ch  er  an  der  8ad^  ieünehmen  leann.  Wenn  nicht,  werde 
man  mgen  eines  anderen  Herrn  Verhandlmgen  eifdeUen,  diesem 
ihnen  safort  namhaft  machen  und  mit  der  notwendigen  Instruk- 
tion zu  den  anderen  Abgesandten  ahsekicken.  Da  ma)i  dos  Geld 
für  die  Zehrung  so  rasch  nicht  beistellen  kann,  mögen  die  Ilerreh 
ihneyi  mit  500  oder  600  fl.  deutscheti  Geldes  gegen  ordentliche 
Bescheinigung  beispringen.    Laibach  im  währenden  Landtage, 

1604  Februar  lU, 

(Kop.,  St  L.-A.»  Cbr.  B.) 
1656. 

Ferdinand  IL  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg :  Befehl,  Valentiii 
Staunig,  Pfarrer  m  Kapfenberg,  für  den  Entgang  an  den  ihm 
dwrth  den  FrädHuu/den  eu  Kapfenberg  vo/renthaUenen  pfarrUdm 
Gerechtigkeit  klaglos  su  halten  oder  der  Begierung  hierüber  m 
berichten.  Gras,  1604  Februar  16. 

(Orig.,  8t.  I4.-A.,  Spezialarcbiv  Stubenberg.) 

Ist  der  Bescheid  auf  eine  Eingabe  des  Pfarrers  (o  D.),  der  Khir* 
führte,  (laß  ilini  durch  die  aswei  in  Kapfenberg  polialteneii  Prädikanteu  la 
seinen  Akzidentien:    Kindertaufüu,  Kopulieren,  BeichthOren,  ,das  Brot  ror 
dem  Maule  abgeschnitten*  würde.   Mao  habe  ihm  durch  Zettel,  die  auf  ^ 
Kansel  gelegt  wurden,  gedroht»  £kUt  ar  iSager  aU  eiii  Jahr  in  Kap^berg 
wailen  würde,  taln  Haiia  aiisiuttndaii,  will  Qetreida  sa  ▼arha«rai>  Qiid  Mia 
Yaeh  au  Tergifken.  In  der  Tat  eei  tot  dnem  Jahre  ihm  ein  Meierfaof  aa* 
gealindet  und  Ctotreide  und  Vieh  Terbrannt  worden.   Die  Zeit  teinee  Aa^ 
enthaltet  in  Kapfenberg  liabe  er  ^nen  katiioliMhen  Schnlmeiater  gehalten. 
Man  habe  ihm  die  Kinder  nicht  in  die  Sehnte  gelamen,  weehalb  er  daa 
Schulmeister  erhalten  mußte  usw.    Herr  Georg  von  StubeniMfg  richtete  da- 
gegen am  27.  Februar  eine  Eingabe  an  den  Brahenog:  Obwohl  er  Unach» 
hätte,  etwa«  ,tentech*  au  schreiben,  will  er  dea  geistlichen  Standes  des 
Pfarrers  schonen  und  nur  das  Notwendigste  sagen.    Unwahr  ist  die  B«' 
hauptnng,  daß  ihm   durch  die  Prädikanten   ,da8  Brot  vor  dorn  Maule  ab- 
geschnitteu'  worden  und  er  (Stäben berg)  daran  Schuld  sei,  während  er  doch, 
als  sich  die  armen  Leute  um  einen  anderen  Pfarrer  bemühten,  sie  abwu*. 
In  Wirkluiiktit  liat  der  Pfarrer  fie  bei  BcgrKbuisgeu  und  sonst  hooh  be- 
schwert, düß  ihm  ein  etwaiger  Schaden  wohl  «ehnfach  hereinkam.  Was  sein 
Vieh  betrifft,  ist  ihm  nie  ein  Schaden  geschehen,  der  Meierhüf  ist  lut'ol^e 
der  Unvonichtigkeit  seiner  eigenen  Leute  abgebrannt,  Zettel  konnten  Ftan4t 
ihm  auf  die  Kanael  nicht  gelegt  haben,  da  er  aellist  den  Sehliletel  snr  Kir^ 
▼erwahrte.  Den  Meierhof  hat  er  mit  nichten  lelbit  eriiaut,  denn  er  iit  alt; 
er  wird  auch  nieht  viel  Schindeln  darauf  gedeckt  hallen.  Sinei  Sdnl- 
meiatert,  den  er  gebaltan,  kOnne  aich  Stubenbei^  nicht  erinnern,  weh!  ah« 
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'vt  huigt  Zeit  nieht  Dor  kein  Sehnlmebter,  sondern  nicbt  einmal  ein  Meflner 
Itier  gewaavn.  Geschenke  kitte  der  Pfarrer  erhalten,  wenn  er  ans  Not  und 
aidit  aas  Unereittliehkelt  solche  begehrt  bitte.  Da  er  zwei  Pfarren  hat, 
auf  denen  ror  Zeiten  zwei  Pfarrer  lebten,  so  hat  er  wohl  ein  hinlAngliches 
Auskommen,  ein  schönes  Haas  im  Markte,  das  er  für  seine  Tochter  gekauft; 
<e\ne  Dienerin  kleidet  er  wie  eine  vom  Adel,  worauf , neben  dem  Trünke  ein 
starkes  au^ebt'  usw.  (Kons.,  ebenda). 

1557. 

LmdeafurttUdter  BefM  an  den  Landeshaiißpimann  md  VUedom 
in  Kärnten,  wie  sie  sieh  begüglieh  der  mH  ihren  Waren  und 

Gütern  abziehenden  Lutherischen  Handelsleute  bei  den  Mauten 
SU  verhalten  haben,  (haz,  1604  Februar  17, 

(Hof  kammer-Hegistr.  XIX,  fol.  22.) 

Ferdinand  .  .  .  Wir  faegen  Euch  sn  wiBsen,  dass  wir 
denen  vod  der  religion  wegen  ans  nnsem  landten  geschalten 
ond  abziehendten  handeblenihen  nnd  anderen  peraohnen  ihre 
dnrchfäbrendte  wahren  nnd  guetter  bei  unseren  zölln^  mautten 

und  aufschlegen  gegen  raichung  der  gcbur  durch passireu  zu 
lassen  gn.  bewilligt:  darumben  Ir  darauf  gedacht  sein  muesset, 
bei  denselbigen  den  zehenten  pfening  also  zu  urgirn,  damit 
aintweders  eheundter  sie  ire  mobilia  verfüren  oder  aber  an 
iren  ligundten  gUetter  und  paren  gelt  zeitlich  eingebracht  werde. 
Also  Ir  den  saehen  recht  zu  thun  wisset  Und  es  beschicht 
danm.  .  .  .  GrUz  den  17^  Fehruarii  anno  1604. 

1558. 

Herren  U7id  Landlcute  A.  C.  von  Steiermark  an  die  Ver- 
ordneten A.  C  in  ^ Kärnten  und)  Krain:  teilen  im  Anschlüsse 
an  ihre  frühere  Mitteilung  von  dem  Beschlüsse  des  in  negotio 
reÜgionis  geordneten  großen  Ausschusses  mitf  daß  Georg  GaUer 
M  Sehvfanberg,  der  Verordneten  Ämtspräsident,  als  ihr  Abge- 
sandter am  22.  d.  M.  ,von  hinnen*  verreisen  wird,  ßüte  um 
^litteihwfj  ihrer  Kreditiucn,  die  sie  schon  hüitcn  schicken  soUenf 
dmit  sie  unverweüt  nach  Neubunj  heiuräert  werden,  Grae,  1004 

* 

Februar  21. 
(Kons.,  8t  Ih-A.,  Gbr.  B.) 
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Dieidben  an  die  VerordmtUn  wm  Österreich  tmter  der  Emu: 
danken  fkr  die  MiUeämmg  über  die  VenriekHmg  ihree  negotium 
reltgioois  (der  KorreigpandenM  Hoßirchen).  Qrag,  1604  Februar  2i. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1560. 

I}ie  Verordnetrn  von  Steiermark  an  die  Frädikantcn  gu  Pdu- 
nitza:  Ihrer  Bitte  gemäß,  sie  an  andere  sidwre  Orte  zu  bringen, 
haben  sie  an  den  Freiherm  Franz  von  BaUhyann/jß  geschriehev, 
sie  nach  Sehlädming  (Schkming)  zu  n^men,  wa$  er  beunüigi 
habe.  Ihrihin  mögen  iie  reieen,  akh  entweder  bei  ihm  oder  bei 
deuen  Hofriehter  anmdden  und  sieh  eingesogen  und  $M  ver- 
halten. Graz,  1604  März  G. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

156L 

Die  innerösterreichischen  Gesandten  Georg  Gaüer,  Hans  Moß- 
dorfer  und  H.  E.  SchränMer  an  den  Pfalzgrafen  bei  Rhein  etc. 
Fhüipp  Ludwig:  teilen  die  beschwerliche  JRdigionseerfoigung  in 
ihrer  Heimat  mit  und  bitten  um  gn,  Interzession  bei  L  K,  JP. 

16C4  März  11, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
Stimmt  im  8Acblicb«n  mit  der  Ein|;abe  wom  18.  JaniMr  1lb«reia.  1 

1563.  i 

Der  Pfdlzgraf  Phüipp  Ludwig  an  den  KwrfSzrsten  CluMm 
von  Sachsen  und  (mntatis  matandis)  an  den  Herzog  Friedruh 

von  Württemberg:  Empfehlungsschreiben  für  die  Ahgcsandien  der 
imierösterreichischen  Ritterschnft  und  deren  AngdegeniicU.  Nen- 
bürg  an  der  JJonau,  1604  März  JJi, 

(Kop.,  Bt.         Chr.  B.) 

Hocbgeborner  .  .  .  Was  bei  uns  der  löbl.  ritterschaft  A.  C. 
in  den  dreyen  fttntenümmen  Steyr,  Kärnten  nnd  Crain  abge- 
sandte .  .  .  Bowol  Bchrifftlieh  ale  mttndlich  im  vertraaen  ange-  | 
bracht  nnd  benebene  einer  intercession  halb  gebetten,  das  wer- 
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den  sie  irem  uns  bescbebnen  andeuten  nach  auch  bei  E.  L.  in 

gleichmftssigem  vertrauen  zu  werben  und  anzubringen  lut  under- 
lassen  und  sie  von  inen  selbsten  mit  mehrern  ambstenden  nach 
uotturfft  zu  vernemen  haben. 

Wiewoln  wir  naOi  iure  quam  iniuria  dergleichen 
prooeaa  an-  und  fortgesteUet  werden,  dissorts  so  weitlenffig  zu 
dispatim  nicht  gemeint,  so  will  uns  doch  ans  allerhand  circnm- 
stantien  bedunken,  ermelte  ritterschaft  sei  des  exerettxi 

der  waren  A.  C.  .  .  .  nit  so  trar  allerdings  unbefuget, 
und  sich  dannenhero  in  di^^r  in  die  seei  und  das  gwissen  be- 
treffenden hohen  werk  irer  nicht  unbillichen  mit  mUglichem 
beystand  ansnnemen. 

Dan,  sa  deme  sie  solches  exereitium  nanmehr,  nnver- 
hindert  der  hohen  obrigkeit  ein  gnetc  geraume  zeit  mhig  und 

wolbergebracht,  so  befindet  sich  auch  aus  den  uns  übergebnen 
hinc  inde  gewechselten  (ictis  .  . daas  nit  allein  weilund  ertzher- 
zogen  Carols  zu  Osterreich  lieb  .  .  ,  in  anno  1581  den  Stenden 
gemeiner  dcro  landschafft  .  .  .  solch  exercitiurn  in  specie  be- 
williget, sondern  auch  die  R.  K.  .  .  .  in  dero  kaiserlicher, 
auch  respective  landesftlrstlicher  TormandschaffltHcher  resolntion 
beides  den  herrn  und  landlenten  auf  dero  Schlössern  nnd  gUettern 
de  auch  in  etlichen  benannten  Stetten  GrHz,  Judenburg,  Clagen- 
furt  und  Lailjuch  dergleichen  religiousyebung  selbsten  allergn. 
erlaubt  und  zuegelassen. 

Wan  dann  des  jetzigen  regierunden  ertzherzogen  liebden 
hei  j&ngst  deroselben  gelaisteter  holdigong,  die  landienth  bei 
iren  Privilegien  und  guetten  gewonheiten,  unter  welchen  obge^ 
dsehte  religionsconeessiones  billich  mit  eingerechnet  werden, 

gn.  handzuhaben  medio  iuramento  versprochen/  sondern  auch 


'  Die  der  A.  C.  verwandten  Stände  hatten  wohl  unmittelbar  vor  der 
Huldigung  die  Bitte  go.st<'l]t,  ihre  Roligionsbetchwerden  in  Gemäßheit 
der  Bestimmungen  der  Brucker  Pazifikation  zu  erledigen  und  die  Ver- 
treter der  Strtdtc  und  Märkte  ihren  Anschluß  betont,  aber  die  landes- 
fQrstlicbe  Resolution  lautete,  daß  das  Kclirionswcsen  mit  der  Huldigung 
kein  ccmmercium  habe.  Wollten  die  iStändc  mehr  rTreichen,  so  hätten 
sie  die  Huldigung  sperren  müssen.  Da»  ist  nicht  geschehen,  und  bierin 
liegt  die  nächste  Quelle  der  Leiden,  von  denen  sie  betroffen  wurden, 
aber  auch  die  Lehre,  die  seinerzeit  die  Horner  Stände  in  Niederöster- 
reich daraus  gezogen  haben.  Zur  Huldigung  siehe  Akten  und  Korre- 
•poodensen,  Bd.  L,  Nr.  S97— 302. 

Vtaits.  n.  Abt  Bd.  U.  tS 
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solche  hnldigangp  and  die  bewilligte  landcentribittiones  etwo  mit 
läutern  vorbehält  des  exer^i  A.  C.  ohne  sinige  contrftdictaeB 
nnd  wf  dersprechnng  aiM^ptirt  nnd  angenomben !  eo  werden  die- 
selben uübei  s  erachtens  nicht  sogar  ohne  allea  eilect  und  nach- 
drnck  zu  verstchn  und  dannenhero  sie,  die  herrn  und  landleath. 
irer  gesuechten  religions-  und  gewissensbefreyung  umb  so  tiI 
desto  mehr  befuegt  und  berechtigt  sein,  dessen  dan  wol  er 
melts  ertzherzogs  Ferdinandi  Liebden  ersten  anfangs  so  gar  nit  | 
in  abred  gewest,  dass  sie  sich  anch  sowol  fltr  sieh  selbsten  ab 
durch  deren  verordnete  eommissarien  zu  etlichmalen  dahin  «m- 
dmcklich  erclttrt,  die  Torgenommene  vermainte  reformaiio  m 
uf  die  lierrn  und  landleuth  im  wenigisten  nit  angeseljen  uüu 
dass  sie  jpniaTid  wid  r  sein  gwissen  za  dringeo  oder  zu  be- 
schweren nit  gemaint  seien.  ^ 

Wiewoln  auch  der  Passaneriach  vertrag  und  religionsfrid, 
darauf  sich  die  ritterschafft  ander  andern  grOnden  thnet,  ffkc- 
nemblich  zwischen  der  R«  K.  und  den  Stenden  de«  reicbs 
aufgerichtet»  dahero  auch  die  mittelbare  unterthanen  quoad  pa- 
hlieum  ernnrettium  prtnetpaliter  nicht  angeht,  so  ist  doch  nit 
zu  vernainen,  dass  in  d(  insflbeii  sovil  die  libertatem  consctentiae 
und  den  freien  abzug  betrifft,  die  unterthanen  sowol  al»  die 
herrschatften  mit  eingeschlossen  und  gemaint  seieut  als  deren 
auch  darinnen  in  ipeete  mit  ausdrücklicher  meidung  gedacht 
wirdet,  dahero  dan  sonderlich  die  in  hoc  ahragatioms  ne^io 
mitanterlaufende  process^  indeme  diejenigen,  so  solcher  bs- 
drangnus  zu  entfliehen,  sich  aus  dem  land  an  andere  ort  be- 
geben und  daselbst  niderlassen  wollen,  nit  allein  mit  nener 
Hoher  abneinung  des  zehcndcn  pfenning,  sondern  auch  teils  mit 
ewiger  landsverweisung  beschwurt  werden  wollen,  der  ans- 
dracklichen  disposition  des  mehrangeregten  religionsfridens  e 
diametro  zuwider,  als  welche  under  andern  lauter  vermög,  dssi 
kein  teil  den  andern  verschimpfen  oder  in  ander  weg  betrflebeo 
soll.  Was  aber  bei  disen  prooessen  der  waren  christ- 
lichen A.  C.  und  den  darzue  sich  bekennenden  stendes 
samentlich  mit  einreissung  der  kirchen  und  gottss- 

^  Stahe  Nr.  467  des  entan  BnHw  dieier  Akten,  8.  888:  ,d«ß  de  uiemaad 
in  ihrem  Gewiaieii  beiwiogcn';  Nr.  474,  8.860.  Zur  Kiebtbei«bw«iiiiV 
des  OewiMens  siehe  B.  486.  D«k6  niemand  von  den  Landalenten  dci 
Qlanbene  wegen  anigewieeen  werde,  wnrde  einige  Haie,  snlelst  nech  in 
in  dem  Dekrete  vom  80.  September  1S04  (liehe  unten)  behauptet 
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ieker,  verwaigerung  der  begrebnas^  aueschaffang  und 
yerweisfiiig  der  standhaften  Christen^  nfricbtnng  der 

galgen,  besch  wärlichen  inzichten  und  i n  ti  tulaturen  er- 
melter  confession,  indeme  dieselb  ein  frembdes,  ver- 
potnes  verfüerisches  baech  genennet  werden  will,  so- 
wol  aaofai  in  ander  mehr  weeg,  insonderheit  aber  mit 
▼erbrennnng  der  bnecheri  ja  gar  der  hl.  bibel,  für 
schimpf  und  Yerkleinerang  zagesogen  wirdt,  das  gibt 
das  werk  selbst  zu  erkennen^  und  ist  darauf^  was  es  für 
nnstranen,  argwöhn  und  Terbittemng  awisehen  den  standen 
Selbsten  nach  bich  ziehe,  nit  unschwer  zu  ermessen. 

Weilen  dan  dergleichen  inconvenientia  den  Stenden  der 
waren  A.  C,  welche  sowol  als  die  andern  über  dem  religions- 
fnden  steiff  und  vest  an  halten  schuldig,  nicht  also  nngeandet 
passirn  an  lassen,  nnd  an  dem  bei  gegenwertigen  fall  das 
H.  R.  R*^  nnser  geliebtes  Tatterland  tentscber  nation  merklich 
iateresairty  seitemaln  durch  dergleichen  unordentliche  process 
nit  allein  das  land  geschwecht  und  Terderbt,  sondern  auch  die 
laiidleut  entweder  par  aus  dem  land  zu  ziehen  gedrungen  wer- 
den, oder  sonsien  bich  der  grenzen  nnd  Vormauern  des  Iii.  reichs 
mt  mehr  mit  solchem  mnet  nnd  ernst,  wie  bisher  von  inen 
IdbÜch  gescheheni  annemen  mögen,  dardorch  dan  dem  geliebten 
▼stterland  bei  so  starker  entsogener  defension  leichtlich  ein 
«awiederbringlicher  schad  • . .  causirt  und  suegesogen  werden 
mfichte:  also  lassen  wir  uns  nit  suwider  sein,  neben  Ew.  und 
des  herzogs  zn  Wirtemberg  Liebden  diser  hochbedrängten  nnd 
ufrechten  Christen  .  .  .  nnser  bester  mUglichkeit  anznnemen, 
d&rzu  wir  uns  dan  auch  der  christlichen  Heb  srhuldi^  erkennen. 

Stellen  demnach  zu  Ew.  L.  ferrn  nachgedenken,  ob  die 
ihschaffung  solcher  besch  werden  sowoln  bei  der  R.  K.  als 
laeh  des  ertabersogs  Li.  dorch  ein  ansechliche  Ugationrnn  oder 
aber  durch  ein  ausfderiich  intercessionsschreiben  (»o  K  L,  uf 
dm  fall  hei  dero  eanzUi  begreiffen  lanm  teoUm)  zu  werben 
und  anzubringen^  und  oh  solches  zugleich  in  Ew,  auch  looZer- 
mdts  Jicrzogs  zu  Wirtenberg  Liebden  und  nnserm  namen  g§- 
schthen  soll  oder  oh  es  Ew.  L.  uf  sich  alltta  nemen  wollen, 
wie  wir  uns  dan  hierinneu  uf  ainen  oder  den  andern  Weeg  mit 
beeden  £w.  Liebden  gern  einer  einhelligen  mainung  yergleichen 
ond  sa  unserer  nachrichtmig  dero  ratsamen  yernunfftigen  guet- 
Motens  mit  nechsten  hinwider  erwarten  sollen. 
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Und  werden  nnsers  erachten«  bei  solcher  werhang  oder 
intercesBion  hdchstermelte  R.  K.       saTorderiet  der  ohange- 

deuten  und  anderer  mer  aus  disen  persecutimihu$  errolgenden 
inconvenientien  mit  notwendiger  deduction  zu  eriiuiern,  deru 
auch  der  steiule  getreue  dienst  und  merita  sambt  derselben 
noch  weiteru  gehorsamen  erpieten  zu  gemüetii  zu  fUeren^  dar- 
aof  auch  nmb  dero  allergn.  interposition  zu  bitten  sein  mit  der 
ferrem  anregnng,  dase  anch  dero  getiebter  herr  yatter  und 
▼orfar  weil,  kaieer  Haz  ...  in  gleichen  filUen  awiechen  weil 
ertahersogen  Carole  Liebden  and  den  Stenden  sich  gn.  interponirt 
nnd  zwischen  beiden  theilen  ein  christlich  guete  vergleicbung 
getroffen,  dahero  dan  I.  M*  eiu  solches  ir  anjetzo  verhoÖ'ent- 
lich  dem  gemaiiien  wesen  zum  besten  auch  uini)  sovil  de>to 
weniger  bedenklich  oder  zuwider  werden  sein  lassen,  gestaü 
E,  L.  den  iacken  weiUer  nachzusinnen  und  dero  bekanter  disen^ 
iian  nach  dem  ganzen  kandl  ohne  maeegebung  mit  mehrem  wer- 
den m  thuen  wiseen. 

Wollen  wir  .  .  .  Datum  Neuburg  an  der  Thonaw  den 
12.  Martii  anno  iÖU4. 

Philipp  Ludwig, 
pfalzgrave. 

An  churflürsten  Christian  den  Andern  zu  Sachsen,  muUdii 

mutandis  an  herzogen  Fridrich  zu  VVirtenberg. 

N(ota),  was  unterzogen,  ist  gegen  Wirtenberg  ansgelassen 
worden. 

,Unterzogeit',  du  siud  die  ^-»/-«tugedruckteu  deutschen  Stellen. 

1663. 

GeneralmoMdat  Ferdinands  II.:  erinnert  an  die  älteren  £u  ,rx- 
tirpierung  der  sectereyen*  und  Erhebung  der  wahren  hathoUsd^ 
Bdigion  erflossenen  und  nickt  oAtie  Frucht  gMid^enen  Verord- 
nungm.  Da  nher  tu  Erreichung  des  Zieles  immer  nodk  impe- 
dimenta  vorliegen^  indem  an  viden  Orten  sektisdte  Personen  und 
ausgewiesene  Prädikanien  verbotene  Exerzitien  (reiben,  seJciische 
Bücher  lesen^  predigen,  taufen  nnd  sonst  SaLr  nnefite  spenden: 
so  a  ird  allen  Vfarrern,  Ihmefiriaten  n)id  Seelsorgern  aufgetragen, 
über  solche  exercitia,  sofern  sie  selbige  in  Erfahrung  bringen, 
mit  aUen  Umständen  gu  berichten,  um  sie  absteUen  gu  hönfun* 
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Würdm  sie  ver$ehioiegm  werden,  $o  hätten  m  die  Utndesßrü- 
Ikhe  Ungnade^  Strafe  und  EnÜk^HMig  von  ihrem  Amte  £u  ge^ 

wartigen,  Graz,  1604  März  17. 

(Orig.-MandU,  Xj.-A.  Krain.) 

1Ö64. 

Die  Verordneten  A.  C.  an  Karl  Freiherrn  zu  Teuffnihach:  Der 
arme  aUe  ^erlebte*  Bauermann  MaUhes  Zehenthofer  ist  durch 
die  Bdigtonsref&rmaiüm  nicht  nur  aus  dem  Lande  geschafft, 
simdem  ihm  andb  ein  so  tverßickter'  Termin  gesetst  worden,  daß 
«r  nun  nuM  ohne  Gefahr  im  Lande  aufhält.  Nun  häbe  er 
unter  Teuffenbachs  Vogtei  ein  Güfel,  das  er  mit  seiner  Einwü- 
liyung  verkaufen  wül.  Bitte,  ihm,  der  schon  zweimal  bei  ihm 
deswegen  angesucht,  hierin  förderlich  zu  sein,  da  er  unser 
Glaubensgenosse  ist  und  seines  Glaubens  wegen  in  das  Elend 
getrieben  wird.  Grog,  1604  Mars 

(Konz.,  St  L.-A.,  Chr.  E.) 

1565. 

Kopie  des  (am  14.  Mars  erteilten)  pfälzischen  Bescheides  (so  uns 
den  ;dO.  März  10 u 4  zugestellt  worden). 

(St  h,'A^  Cbr.  B.) 

Philipp  Ludwig  bat  go&dig  entgcgongeuommen,  was  die  iimerltlt«r- 
rBifthiaeben  G«s«ndteii  rnftadlidi  nftd  Mhxiftlieh  vorgebracht,  trage  mit  ibren 
BMehwitd«n  «in  henltchM  Mitleid,  TerbofP«,  ile  werden  «uihArren  nnd  in- 
nriKben  der  Obrigkeit  den  tchal^gen  Oebonam  enreiMm.  Wm  ibren 
Wooicb  in  Sonderheit  betrifft,  würden  de  gern  eelbit  helfen,  weil  die  SiMsbe 
aber  »weitanwebend'  iit  nnd  Ton  der  F.  »Hein  nichts  nntemominen  wer- 
den kann,  so  haben  sie  selbst  rieb  anch  richtig  anf  Kursachsen  und  Württem- 
berg beiognn.  Es  sei  ritlicb,  daß  sich  ihre  Oeeandten  dortbin  begeben. 
I.  F.  Gn.  werde  ihnen  gern  Empfehlnngsselureiben  mitgeben,  der  Zuversiebt, 
daß  die  Sache  nicht  ohne  Frucht  abgehen  werde,  weil  sie  nichts  Unbillig^es, 
sondern  nur  Ffirbitte  und  Interzession  begehren.  Den  Gesandten  wlinscben 
L  F.  O.  fttr  ihre  Weiterreise  QiUck  nnd  Heil. 

1566. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Neidich 
(OkMfer  1603)  haben  sie  wegen  den  Herren  von  Seenufi  o&- 
^mmrnenm  10,  Pfennigs  sieh       L  F.      beschwert  und  um 

Digitized  by  Google 


342 


Aufhebung  dieier  neuediehen  Zumutwig  g^petm.  Da  aber  bitker 

keine  Besolution  erfolgt  ist,  Bernhard  Seenuß  ahermids  hei  uns 
ansticht,  teilen  sie  ihnen  dies  mit  dem  Ersuchen  mit,  zu  htnchttn, 
wie  ^  s  mit  solcher  Besolution  beschaffen  und  tvessett  sie  sich  d{^.<- 
falls  zu  versehen  haben,  damü  die  Herren  Scenuß  und  ändert 
Biek  dartioeh  regtdierm  hännen.  KUtgenfwi,  1604  Mars  30. 

(Ol  ig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Antwort  erfolgt  am  7.  April.  Eine  Resointion  auf  die  gemeinsam 
fibergebcne  Beschwerde  sei  noch  eicht  erfolgt,  ein  Urgieren  nicht  ntMM. 
Sobald  etwas  herablaugt,  wolle  man  nicht  säumen. 

1567. 

Die  lAmdesreformati&Mkammissi^  an  den  Magütra^  von  Laibad: 
Auftrag,  van  Haus  gu  Haus  Bekhtgettd  abgufardem,  von  denen, 
die  ihre  SeiM  und  Kommunion  nieM  verriMei,  10  Dukate» 

Strafe  einguhebenf  Erkundigungen  wegen  EinhaiHung  der  Faskih 

gehote  euuu^irhen  und  die  Übertreter  umso  an  nachsichtiger  :ii 
strafen,  als  sonst  gegen'  den  Magistrat  selbst  mit  besou derer  Leibes- 
strafe vorgegangen  würde,  Laibach,  1604  Aprü  2. 

(Kons,  mit  Korrektoren  Ton  KrOna  Hand,  L.>A.  Krain;  liebfl  MitteiL  im 

hiflor.  Vereine«,  Krain  1867,  8. 108,  109.) 

1568. 

Dieselbe  an  Wandula  Stettnerin:  Da  sie  meikrfaehen  ^peenfäüigen* 

Verordnungen  wegen  ihrer  Belyhrung  nicht  nachgekommen,  hat 
sie  bis  Ostern  sich  mit  vollzogener  Beicht  und  Kommunion  ein- 
zustellen,  u'idrigenfalh  bis  21.  April  hei  scheinetider  Sonne  nnd 
Verabfolgung  des  10.  Ffennigs  die  landesfürsüiehen  Erblande  lu 

verladen,  Laibach,  1604  Aprü  3, 

(Kons.,  L.«A.  Krün.) 
In  HmiU  9  andere  Perfonen,  ^ehe  Hitteil.,  1.  c,  &.  109. 

1569. 

Die  Religionsre formal ionsJcommissare  von  Krain  an  den  Prädi- 
kanten  Christoph  Spindler:  Da  er  Mur  hatholisehen  Lehre  nicht 
iibertreten  wiU,  meiere  Um  erteSHe  Termine  verstrichen,  er  itdk 
sMiefüUßi  selbst  das  ürieü  gesprochen,  das  Land  eu  rSumeSf 
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IM»»  er  sk^  nüM  Ins  Weihnaektm  160B  mü  der  hatlMsehm 
Kkf^ie  penghne  und  LRB^das  Unkraut  der  Luikerisehm  Ketzerei 

aus  ihren  Landen  auszurotten  bedacht  ist,  so  tvird  ihm  nochmals 
ernstlich  befohlen,  falls  er  im  Lande  hlahrn  wolle,  sich  bis  Ostern 
hei  einf'm  orfltoiloxen  Priester  zur  Beicht  zu  stelleti,  widrigenfalls 
er  nach  dieser  Zeit,  d.  i.  am  2L  d.  M.  das  Land  mu  räumen 

habe.  Laibach,  1604  Aprü  3. 

1570. 

Die  RdigionsreformationsJcommissäre  von  Kärnten  an  Richter 
wnd  Bai  mu  VeUach:  Die  der  MeHgion  wegen  Ausgewiesenen 
dSUrften  bei  Strafe  ven  100  Dukaten  in  GM  über  Georgi  hinaus 
meht  geduldet  werden,   Georg  Ortner  und  Bartlme  Waldner 

haben  hei  Strafe  von  20  Dukaten  vor  den  lieformationskommis' 
sären  zu  erscheinen  und  falls  sie  sich  nicht  zur  katholischen 
Edtgion  erklären,  nach  Abtrag  des  10.  Pfennigs  wegsueiehen* 

Spütal,  1004  Aprü  IL 

(Orig.,  ArehiT  Sm  GMcb.-yar«iiia  Kirnton  Bndolfin.  Kl«g«Bfiirt.) 
Li«ft  ein  Zettel  mit  den  Namen  Tan  sehn  Augewieienen  beL 

1571. 

Chr.  Prättinger,  Kammerprokurator,  an  Georg  Herrn  von  Stubeti- 
herg:  Da  in  seinem  Schlosse  zu  Kapfenb<  r(j  iia^  sektische  Lieder- 
singen  und  unpassierliche  FostiUenksen,  dessen  sich  sein  ketze- 
rischer Pfleger  und  Kastner  ammaßty  nicht  aufhört,  so  wird  er 
hUmii  verurteilt,  den  festgeseteten  FeenfaU  von  15  Mark  Odtd 
binnen  adit  Tagen  mu  heMohlen,  GraM,  1604  Aprü  14, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  ätubenberg>AkieD,  Qegenreforui.) 

Georg  TOD  Stubenberg  Behreibt  am  23.  an  die  Verordneten  and  ant- 
wortet am  94.  April  der  Begiemng:  Es  geschehe  ihm  ittngfttlich*.  Wohl 
habe  er  awel  evangdisehe  Diener,  die  seien  aber  nieht  mm  Kirchen-  oder 
Seholdienfte  beetollt,  haben  wohl  anch  nicht  Zeit,  IQr  die  Lenle  an  singen 
and  SQ  lesen,  weil  sieh  alle,  so  nicht  Ton  ihrem  Olanben  weichen  wollten, 
safier  Land  gesogen  (Kons.,  ebenda).  Die  Verordneten  schreiben  ihm  am 
M.,  er  habe  in  dar  Sache  recht  geschrieben  (Kons.,  ebenda). 
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1572. 

Mancher  zog  ob,  ohne  den  10.  Pfennig  zu  erlegen,  da  fand  suk 
aber,  daß  er  Schuldner  im  Lande  habe,  hei  denen  man  das  Geld 
einzog.  Ein  Fall  in  Wolfsberg,  wo  der  Bafsbürn^r  Handel^' 
mann  Ko^mt  Cremer  abzog,  ohne  den  10.  Jffennig  zu  jsahkH. 

1604  Aprü  14. 
(Arnoldftteiner  Akten,  Badolfin.) 

1573. 

Kurfürst  Christian  von  tSacJtsen  an  den  der  A.  C.  zugethanen  Aiis- 
Schuß  der  steirischen,  kärntnischen  und  krainischen  Rüt&rschafl: 
er  habe  von  seinen  Baten  BeruM  darüber  erhaUen,  teas  sie 
wegen  einer  Intereession  aMflUkh  ihres  heäräingten  Zuskmdef 
m&näUd^  und  schriftlith  haben  vollbringen  lassen  und  trage  mU 
ihrer  und  ihrer  Mitverwandten  Bedrängnis  herzliches  MiÜeid. 
Da  sie  aber  ein  gleiches  Ansuchen  auch  bei  dem  Pfalegrafcn 
lAidwig  und  dem  Herzoge  Friedrich  zu  Würtfemherg  atig^ 
bracht,  wolle  er  sich  erst  mit  diesen  in  Verbindung  setzen  md 
dann,  ,8oviel  8ieh*s  immer  leiden  läßt*,  entweder  mit  ,VorsehrifUn* 
oder  Abordnung  einer  Legalon  ihnen  so  entgegenkommen,  dafi 
sie  seine  geneigte  AffMon  im  Werke  tp&ren,  Dresden^  160i 

Aprü  15, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1574. 

Die  Verordneten  A,  C.  an  naeihbenannte  Herren  (das  Verjfeidim 
liegt  nicht  bei):  Da  Georg  GaSer  noch  eine  größere  AsmM  ge- 
fertigter Beglaubigungsschreiben  benötigt,  darunter  aUein  drei 
für  Kurbrandenhnrg ,  bitte  mau,  die  beigeschlossefjcn  Stücke  so- 
wie auch  die  Luit/  ukiion  zu  fertigen,  die  Sache  geheimzuhalien 
und  die  Kreditiven  dem  Boten  versiegelt  su  geben.   Grae,  16Qi 

Apra  17. 
(KonB,,  6t  L.-A.,  Chr.  B.) 

1575. 

Papst  Clemens  VIII,  benachrichiigt  mittels  eigenhändigen  Srhrrikh^ 
ErgJierzog  Ferdinand  von  Steiermark  von  dem  BcsucJw  Ersliersa^ 
Maximilian  Emsts  in  Born,  Born,  1604  Aprü  18. 

(Orig.,  St.  L.-A.   Gedruckt  fiteieniL  Qeaok.-BU.  I,  87.) 
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1Ö76. 

Die  Verordneten  A.  C.  in  Steier  an  Georg  Galler:  bestätigen  den 
Empfang  des  Nenhurgschen  Schreibens  vorn  2.  Afyril  und  fretim 
ndb  aeiner  bisherigen  glücklichen  VerricJUuttg,  BiUe,  sich  die 
^eniommme  Sache  9^  angdegen  sein  0U  lassen;  übersenden 
äk  vedangten  KrediHven  und  InsirMkm,  Der  Eifmehmer 
fserde  die  Gddsaehe  riMig  machten.  Die  ResohUian  ist  nach 
mdtt  erfolgt,  dagegen  hat  der  Kammerprokurator  den  Herrn 
Steittpcißf  weil  er  sein  Kind  außer  Land  taufen  lirjj,  um  lö  Mark 
Gold  gestraft,  Graz,  X604  Aprü  M. 

(Kons.,  8t         Chr.  H.) 
1577. 

Die  RdigionsrefarmatUmshommissäire  von  Kärnten  an  Hartmann 

Zingl:  die  Befonnation  in  St.  Veit  vorzunehmen ,  fragen  sie  an, 
ob  er  des  10.  Pfennigs  ivegen  viflhicht  SpeziaXbefehle  hat.  Wäre 
\}inm  lieh,  tvmn  er  zu  ihnen  stoikn  und  der  Reformation  per- 
ünlich  beiwohnen  würde.  Der  Bischof  von  Gurk  werde  ihm 
Befehl  geiben,  ihnen  in  der  Beformierung  Beistand  au  leisten. 
Bitte  um  Antwort.  8t.  VeU,  1604  Jprü  28. 

(Orig.,  Lamberg-Felatritz- Archiv.) 
Zingl  nntwortot  tag»  darauf  (siehe  die  folgende  Kammer). 

1678. 

Der  Viesedom  Hartmann  Zingl  an  die  BeiigionareformatumS'^ 
hmmissäre  in  Kärnten:  Der  Ersheräog  habe  durch  den  Weih- 
litchof  offene  Generäle  Über  die  Beformation  von  den  Kaneeln 

verkünden  lassen.  Nur  nvei  Personen  haben  70  fl.  an  10.  Pfennig 
erlefjt.  Beformation  von  Kreig.  Falls  er  nicht  nach  Klagenfurt 
kotninen  könnte^  mögen  sie  ihn  entschuldigen.   Straßburg ^  1604 

Aprü  29. 

(Kop.,  Lamberg>Feittrita<Arch!T.) 

Erwttrdiger  .  . .  Den  herren  sejen  meine  gutwillige  dienst 
yedeneit  von  mier  berait  Dem  sclireiben  angestern  ante  St  Veit 
datiert,  alles  die  anyeczo  nnderthanen  babende  reUgionsrefor- 
mation  in  disscn  lande  betreiTendl^  iiube  ich  anheut  von  weissem 
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dits  empfangeB^  wie  auch  mit  seinem  merern  inhalt  Ternomen 
und  soTil  den  Gnrkhischen  district  beruert,  ist  swar  nit  aoe, 
dos  die  F.      ercsherzog  Ferdinandt  zne  Osterreicb,  mein 

herVf  wegen  angeczogen  religionsreformation  in  denselben  district 
ofne  general,  wcliche  hernach  dnrch  den  hern  weichbischoveB 
zue  Gurgkh  auf  den  canczleii  liiii  und  wider  pubiicirt  worden, 
aossgehn  lasseni  wie  dieselben  noch  bey  iren  bochwierden  ud 
dem  eonsistorio  ane  Gargkb  zn  finden  sein  werden,  darineo 
denen  pfarem  sambt  denen  gerichtsberen  anferlOg^  die  «b* 
caiebenden  nncatoliscben  peraonen  ane  abbrneb  des  aebendeo 
pfenings  bey  nambbaffter  peen  ane  dem  yieadombambt  n 
weissen;  dorundter  aber  sieb  uiL  mcr  den  zwu  personen,  w^ 
liehe  urab  p:emelten  zehenden  pfeuing  70  fi.  ab^ebroclieii  und 
erlögt,  biös  dato  bey  mier  aingestöltj  weitter  bat  auch  höchst- 
gedacht  1.  F.     unlängst  dem  hern  landtsverwosser  in  Khörndten 
und  mier  die  p&ar  Khreig  an  reformieren  und  gleicbesfals  den 
aebenden  pfening  von  denen  abcaiebenden  nncatoUscben  vnder- 
tbanen  abanfordem  dorcb  absnnderlicben  bevelicb  gn"^  aufge- 
laden, deme  wir  nun  gehorsamb  geleistet,  damndter  sieb  zwtr 
vil  derselben  wurckLlichen  eingestölt,  zween  leit  aber  noch 
disse  täe:,  wie  ich  von   dem  hern  brobst  doselbst  verstanden, 
gehorsamb  zu  laisten  angelobt,  weiiche  albcrait  und  zum  tail 
verkhauft  und  anss  dem  lande  zne  aiehen  erclört;  ebnermassen 
ist  ancb  soUicbes  dem  bem  pforer  ane  S.  Veit  und  mier  in  der 
stat  doselbst  faraukberen^  welicbes  gehorsamist  in  das  werkk 
gesecat  worden,  aufgetragen  birtlber  worden;  meine  snnden 
liebe  Herrn,  noch  aussweissung  ierer  habenden  Instruction  und 
ob  sie  vermainen  die  f.  bevelicb,  welche,  wie  vorgemelt,  bej 
iren  hochw.  zue  Qurirkh  und  dem  pforrer  zue  S.  Veit  ligen, 
wolen  doch  die  hern,  ane  das  sich  doselbst  befinden  nnd  sol- 
liebes  zu  vememen  von  ime  piarer  begem  mögen,  den  sodieo 
irer  F.      nottnrft  noeb  one  mein  mossgebnug  rechts  an  thoeo 
wissen,  welln  mich  auch,  wan  ich  nit  anegleich  wie  bewust  der 
Olagenfnrterischen  religionsreformation,  von  dero  ich  nur  asf 
wenig  tilg  umb  meines  gn.  fursten  und  hern  von  (iurgkh  an- 
khunft  in  dos  landt  und  eilenden  weitern  verraissen  erlaulmuss 
bekhom  und  mich  morgen  oder  Uber  morgen  wideromb  auf  OiageD- 
fnrt  begeben,  doselbst  biss  zne  ende  beywonen  mness,  nit  lae- 
getban  wSre,  alsobalt  auf  S.  Veit  begeben  haben,  bitte  dero- 
wegen  mieb  disfals  fnr  entschuldigt  an  halten,  da»  ich  beede 
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eomraissioneii  saglmeh  nit  abworten  khan,  dos  habe  den  bereu 

ich  hierüber  zue  antwort  zue  sezcn,  denen  sament  und  sunders 
zue  dienstlicher  wilfarunjr  berait  entpieten,  beynebens  uns  also 
göttlicher  bewarnng  beveichen  wollen.  Datums  Strosporg  dea 
29.  tag  Aprilu  1604. 

Der  berren  dienstwilliger 

Hartman  ZingL 

1579. 

Qtorg  Stobäus,  Bischof  van  Lavant^  an  Erzherzog  Karl:  Berichi 
über  die  Durchßhrung  der  Gegenreformation  in  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain.  Pahnburg^  1604  Mai  1, 

(Gediuckt  Stobäus,  ilistor.  rel.  refuriu.,  S.  25 — 80.) 

Bs  mtiß  an  diflMr  Stell«  aber  doeh  betont  werden,  daß  der  Beneht 
dM  fitobftne  in  allen  wesentlichen  Punkten  nnriehtig  ist  nnd  seine 
ootwendige  Korreictnr  erst  dnreh  die  oben  mitgeteilten  Akten  erhält.  So  ist 
«  gani  falsch,  wenn  8tob&ns  Tom  Anfiinge  der  Gegenreformation  behauptet: 
OHg^  fuU  eone  ttdmirabili*,  uipoie  non  arte  nee  ^udio  ^uaetita,  »ed  ab  iptiemet 
edeertariU  »eu  mm        divina  Providentia  in  inanu$  Iradita.    Siehe  dagegen 
(Be  Denkschrift  im  l.Bd.  dieser  Sammlnng  Nr.  207  nnd  die  dort  S.  148  er- 
wShnten  Stnckf>,  dann  »lie  im  Lande  weitverbreiteten  Er/Shlirn^en  über  die 
Absichten    der  (rp^rin  r   ilor  Protestanten  für  den  Moment  des  Kepierungs- 
lotrittes  Ferdinands  11.     in  ii.ia,  15.  167,  Note  und  Nr  '242,  S.  109,  Nr.  252, 
S.  185,  Nr.  299,  8.  219),  endlich  hat  Stobäws  verge<»sen,  daß  er  sich  sclb.st 
(iarüber  ausgesprochen  hat  (Nr.  434,  8.  297).  Desglei(*hen  sind  die  allgemeinen 
Angaben  über  die  Entstehung  der  Brucker  Fazitikation  gauK  falsch.  Wer 
neh  über  die  Verhältnisse  dieser  Zeit  von  zust&ndiger  katholischer  8eite  Rats 
filMlen  will,  mnB  die  jüngstens  von  mir  |inblfaderke  Konrespondens  des 
flsektnsr  Bischofr  Georg  Agricola  inr  Hand  nehmen.  Koch  unrichtiger  ist, 
was  Ton  der  drohenden  Haltung  der  protestantischen  Stinde  Karl  II.  gegen- 
Aber  gesagt  «rird,  die  nach  diesem  Berichte  fast  eine  offenkundige  Bebellion 
war.  Felscb  ist,  was  Uber  die  Ursache  und  die  Zeit  der  Einfdhrung  der 
Jsniten  enihlt  wird,  die  nicht  nach  dem  Brucker  Tage,  sondern  schon 
neben  Jahre  früher  erfolgt  war;  falsch  ist,  was  ttber  den  WeinauMchank 
der  Prädikanten  gesagt  wild;  da  gab  es  allerdings  ältere  Anordnungen,  die 
Mch  aber  nicht  auf  die  protestantische,  sondern  auf  die  katholische  Geist- 
lichkeit bezogen.  Dagegen  findet  sich  kein  Wort  von  den  tatsächlichen  Vor- 
ringen  in  Innertfstcrreich  nach  der  Pazifikation :  der  Einschüchterung  des 
katholischen  Klem»,  dem  Eingreifen  der  Kurie,  der  Mission  Ningnardaf,  der 
Münchner  Konferenzen,  der  Tätigkeit  des  Salzburger  liirzbischofs  usw.  We.^- 
naib  die  Prädikanten  in  den  lande.sfürstlic  licn  Städten  nicht  gedtildet  wurden, 
ist  dem  Autor  vfillig  unl)ekauut,  ebenso  warum  protestantiftche  Kirchen  in 
der  Nähe  der  Ötädte  entstehen.    Von  dem  angeblichen  ,Vei-8chwürorbucbo* 
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(S.  42)  Ut  nirgends  «ach  nnr  41«  leiseito  Spur  sn  entdecken,  was  di^ecee 

▼on  dem  CalTinismns  Zimmennanni,  TOn  dem  Flaziani<:mus  anderer  fSMft 
wird,  eftobeint  hier  in  ganz  schiefer  Beleuchtung  Wie  falsch  diese  g-anse 
Schilderung  der  kirchenpolUischen  Tätigkeit  Karls  II.  dargestellt  ist^  mag 
man  ans  dem  entnehmen,  was  von  iStobäiis  über  die  Konzession  Ferdinands  I. 
in  Österreich  gesagt  wird,  von  der  kein  Buclistabo  wahr  ist.  Es  hat  hi*»? 
fast  den  Anschein,  als  wüßte  drr  Schreiber  nicht,  daß  Ferdinand  I,  <"»«it*^rreic'a 
nnd  Steiermark  regierte.  Erst  da,  wo  StubHus  Dinge  erzählt,  flie  er  sel'ost 
in  InnerQsterreich  erlebt  hat,  etwa  seit  1590,  ist  seine  Darstellung  eiclg>  r- 
maßen  richtig,  aber  selbst  hier  sind  wichtige  Punkte  übergangen,  ander*, 
wie  z.  B.  die  Vorgänge  bei  der  Huldigung,  unrichtig  erzählt.  Selbst  was  die 
tatsächliche  Gegenreformation  seit  1598  betrifft,  werden  manche  Dinge 
knnterbnnt  dvreheiaander  gesehoben  und  bt  die  efaronologisehe  Anfeinnnder- 
folge  eine  gans  Terwirrte.  Und  so  ist  auch  der  Sehlufiaats  felieh:  Ferdbumdmm 
üdverMoiorum  facti»  .  .  .  eoaetum  tu»eqpU§e  cpu$  rtfcrmationU,  .  .  . 

1580. 

Die  der  Bdisiim  wegen  ausgewiesene  Elisdbeth,  WUwe  nach 
Christoph  Wursfer,  erhäU  ein  TesHmonium  ihres  WohherhaUem 
und  der  ehelichen  Geburt  ihrer  vier  Kinder.  Gmünd,  1604  Mai  10, 

(Gmünder  Akten,  Eudolfin.) 

IÖ8X. 

Ferdinand  IL  an  Richter  und  Bat  m  Peitau:  Grübner,  ge- 
wesener Apotheker  daselbst,  weile  in  ihrer  Nähe  und  habe  sich 
strafbarerweise  auf  seinem  Gute  etwas  außerhalh  der  Stadt 
niederfftiassen,  ja  er  scü  angeblich  auch  in  die  Stadt  kommen. 
BefMf  wenn  sieh  die  Sachen  so  verhaUen  scUten,  ihn  in  ArreA 
SU  nelbien  «ml  sdn  Bah  und  Chti  eineugiehen.  Grae,  X604  Mai  15, 

(Qleichz.  Kop.,  ätatth.-Archiv  Gras.) 

Am  28.  Mai  ergeht  ein  neuer  Befehl,  von  Orttbner  500  fl.  Strafgeld 
einsueiehen  und  bis  su  denen  Erlegung  seinen  Ueierhof  und  Weängarlea 
elnsustehen  und  ihn  selbst  in  Arrest  su  halten  (Kop.,  ebenda).  Am  12.  Joli 
Terlangt  der  Ershmtog  Bericht  Uber  die  etwaige  Entlassung  Grilbners  aus  dsr 
Haft  ^op.y  ebenda).  Grflbner  hatte  an  diesem  Tage  ein  Majeetitigesacli 
überreicht,  in  dem  er  nachweist,  einen  Monat  Frist  sur  Erledigung  seiner 
Angelegenheiten  in  Pettau  erhalten  au  haben,  das  sei  ihm  aber  zu  spät  zu- 
gekommen; bittet,  ihn  freizulassen,  umsomehr  als  sein  Sohn  katholisch  Ut, 
er  selbst  mit  einem  Fuße  im  Grabe  steht  usw. 
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1682. 

Der  Erbe  nach  Wühelm  Althamer  in  Vellach  zahlt  von  seinem 
verkmften  Gntnde  per  300  fl.  an  10,  Pfennig  SO  fl,  G€istein, 

1604  Juni  3, 
(VelUeher  Akten,  Rudolfin.) 

1583. 

Hergcg  Friedrieh  vm  Württemberg  an  den  Pfalzgrafen  Philipp 

Lnßirhj:  bestätigt  den  Umpfang  seines  Schreibens,  betreffend  die 
Werbung  der  Rifferschaft  A.  C.  in  Steiermark,  Kärnten  und 
Krain  durch  die  steirischoi  Gcmndten  am  ^0.  d,  M.  Da  die 
Bitter  schaß  zu  dem  Gebrauche  ihres  Exerzitiumfi  vohl  befugt, 
tei  er  nicht  abgeneigt,  ntgleieh  mit  Kwftadisen  8ieh  ihrer  anäu- 
Duhnen,  weß  dies  hei  allen  Ständen  A.  0,  Nad^feige  finden 
dürfte.  Zweckdienlich  ist  eine  Legation  oder  schriftliche  Inter- 
£t$$ion.  Von  beiden  möge  ein  Mittel  durch  Sachsen  oder  andere 
Fürsten  der  A.  C.  ins  Werk  ijcrichtet  werden.  Da  Eic.  L. 
iüissen,  wie  wenig  Respekt  vereinzelte  Interzessionen  bei  liofc 
hohen,  so  empfiehlt  sich  eine  Gesamtlegation.  Hierüber  wolle  er 
M  mit  Sachsen  verständigen.  Bitte,  auch  seine  Wohlmeinung 
mUauteUen,  Nagelt,  1604  Mai  24. 

(Kup.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1584. 

Derselbe  an  die  steirisch-kürntui^ich-LruiniscJie  Gesandtschaft:  hat 
deren  Anbringen  vernommen,  tnigl  um  ihre  Beschirerdvn  Mitleid 
md  wäre  geneigt,  sich  vor  der  Abreise  der  Gesandten  zu  resol' 
vieren,  Do  aber  die  Sache  ihrer  Wicht  igln  t  nach  auch  an  Kur» 
seuAsen  und  den  Pfalegrafm  Ludwig  Philipp  gebracht  werden 
mfi,  habe  er  die  Besdlutum  Us  eur  Vergleidwng  mit  beiden  ein- 
geUdU,  OleiehuMM  sei  er  der  Meinung,  dafi  in  der  Sache  preces 
et  intereessiones  vorzunehmen  seien,  und  lasse  er  es  sich  nicht 
suicider  sein,  sich  entwedei'  äurrh  eine  Gesnmtleqati\>n  oder  durch 
ein  ausführliches  Schreiben  an  den  Kaiser  und  den  Erzherzog 
k'&fdinand  zu  wenden.  Solche  Legation  oder  schriftliche  Inter- 
tession  mit  folgender  Interposition  dürfte  niM  ohne  Frucht  ab- 

laufen.  NagoH,  1604  Mai  U. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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1585. 

FfäUffraf  Fhäipp  Ludwig  an  Hergog  Friedrich  mu  Württemberg; 
hestätifft  den  Empfang  »eines  SehreibenB  tMm  24.  Mai  und  itt 
in  der  Sache  dfenso  gesinni.   Dodi  ist  ihm  wm  Sadisen  ncA 

keine  An  tu  ort  oder  Erklär  luiq  zugekommen.  Da  keine  Zeit  :h 
verlierc7i  ist,  moye  er  eine  Mahnung  an  Sachsen  ergeht n  lasiiH. 
Beiliegend  ein  Konzept,  das  er  in  seiner  Kanzlei  hohe  aM5- 
arheiten  lassen  und  das  er  seiner  Korrektur  unterwerfe,  Hoh 

lurg  a,  d,  JD.,  1604  Juni  9. 

(Kop.,  St.  L,.-A.,  Chr.  K.) 

Wflrtteinberg  antwortet  am  22.  JunL  Dm  Koniapt  mOge  «initwtaka 
in  Minem  Namen  allein  ^fertigt  werto.  Sobald  Ton  Sachaen  die  gewlbudito 
£rkllning  lioQinit,  wolle  er  seineiseite  das  Nötige  daaa  tnn  (Kop^  eTtenda). 
Der  erwihnte  Bntwmf  eines  gemeinsamen  Sehreibena  an  fladiaen,  aas  4tr 
Pfals>Nenbnrgsohen  Kantlei  ausgehend,  vom  Jnni  (ohne  Tag)  ebenda. 

1586. 

Christoph  von  Radmannsdorff  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
Auf  die  Geldstrafe,  die  der  Kammerprokurator  Trättinger  m^fn 
der  Kopulation  meiner  Tochter  von  mir  und  nmnem  Schü  llar- 
söhne  Otto  van  Saurau  verlangt,  bin  icJi  sofort  ins  Verordnäe^ 
hoUegium  gegangen  und  habe  meine  Antwort  mü  dem  Bete 
Eudoifs  van  Teuffenhad^  fe^esteUt.  Der  Kammerprakurakr 
eitiert  mich  auf  den  26,  d,  M,  vor  die  Begierung.  Bitte  ms 
Hüfe  und  Interzession.   Sturmher g^  1604  Juni  12. 

(Orig.,  8t.         Cbr.  B.) 

Die  steirische  Ritt«rfchaft  iuterzediert  «m  22.  Juni  für  ihn  bei  d*f 
F.  D*  und  bittet,  die  Sache  .nifzuh«bpn.  Über  die  Bi  ialiiü^  über  den  B*J- 
niauusdorlTbchcn  und  Stoiupeißschcii  i  ail  liegt  ein  Piutokoll  vom  22.  Jwü 
1604  vor.  Beschluß,  eine  Interzession  einzureichen  und  die  landesfQrstlidM 
Resolution  anzusieben,  darin  sie  einen  Stillstand  Terwilligen  (ebenda). 

1587. 

Die  Verordneten  van  Steier  A.  C.  an  Christoph  van  Badmams- 
dar  ff:  Was  ihnen  wegen  der  Klage  des  Kammerprohuraiars  wiür 
geteilt  wurde,  hohen  sie  den  anwesenden  Herren  und  Landksks 
vorgetragen,  die  für  notwendig  haUen,  eine  2^mmmenkunfi  fir 
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dm  jSd.  einäubentfev,  um  wm  den  Saehm  mu  reden.   Er  möge 
iiinausbleibl4ch  erBdmne».  Qras,  1604  Juni  16» 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1588. 

^»f  des  eamerprocaratoris  proees  und  loco  resolutionis  paratam 
eiecationem  hat  die  Steifri^oke  riUersehaß  gek.  dise  scharfe  exe- 
eution  ah-  und  einmtsMen  (gebeten),  den  19.  Juni  1604J 

(Einzelnes  Blatt,  St.  L.-A^  Chr.  fi.) 

1589. 

Der  gewesene  Landsduiftss^etär  Erasmus  Fischer  an  die  Ver- 
aränieien  A.  C.  in  Steiermark:  daM  ßr  die  ihm  durch  die  Er- 
takmg  einer  EmpfMung  an  den  Kurfürsten  wm  Sachsen  er- 
wiesene Gnade.  Zwar  sei  der  Kurfürst  verreist  gewesen,  aber 
dessen  Bäte  hahen  ihm  auf  Empfehlung  Herrn  Gottfrieds  von 
Stadl  gute  Vertröstung  getan.  Im  Begriffe,  nach  IJresden 
übersiedeln,  bitte  er  noch,  ihn  bei  den  geheimen  Räten  Freiherrn 
Burkhard  Schenk^  Herrn  Heinrich  Abraham  von  Mnsidl,  Herrn 
KansUr  Dr,  AuHman  wnä  Oeorg  Johann  Gcdlmann,  besonders 
aber  hei  dem  Hofprediger  Potgharp  Legser  jbu  empfehlen,  Wien, 

1604  Juni  20. 

(Orig.,  8t.  L..A.,  Chr.  ß.) 
Die  ifewttiuebten  Bmpfehlaogaiebraibeii  werden  am  8«  Jnli  «lugefertigt. 

1690. 

Ferdinand  II.  an  die  Verordneten  von  Steiermark  und  die  in 
Gras  anwesenden  Herren  und  Landleute  A.  C:  Antwort  auf 
deren  Eingebe  vom  19.  Juni  wegen  des  Exermtiums  aufier  Lande, 
BieF.  jD^  habe  niemals  daran  gedaM,  den  Erlaß  vom  Ok- 
tober 1603  Mu  suspendieren.  Mit  hetrüibtem  Hereen  würde  sie 
die  Bitterschaß  aus  dem  Lande  eiehen  sdten,  konnte  sie  aber 
nicht  zurückhalten.  Sie  mögen  sich  weisen  lassen.  Sie  gleichen 
deiv  Knide,  dein  der  Vater  das  Messer  vertvehrt.  Von  seinctn 
Entschlüsse  werde  er  nicht  weichen,  (Graz)  1604  Juni  ^6'. 

(Kop.,  L.>A,  Stabenberg-Akten,  Oegeoreferm.   Sotsinger,  fei.  fi64<*— 667>.) 
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Der  F.  enhersogen  Ferdinanden  ...  ist  E.  £.  L.  in 
Steyr  verordenten,  auch  der  andern  herm  und  landleath  A.  C. 
verschiner  tagen  den  19.  ditB  datierte  sehrifft  des  verbotnen 

religio nsexerci/u  au.ss(;r  landes  und  die  desthalben  ausiraiiKne 
1,  f.  generalin  betrefVendt  nach  leiii;s  referirt  und  von  derseiuen 
in  gebärende  beratßchlagung  gezogen  worden.  Darauf  habea 
I.  F.  ermelten  yerordenten  and  landleithen  ir  entliehe  reso- 
Intion  tind  erclAning  aber  das,  so  alberaith  hievor  beacheeboB, 
nach  ferner  nachfolgender  gestalt  gn.  entdecken  w5llen: 

Und  hetten  sich  I.  F.  D'  zwar  unzweifenlich  Tersechen, 
nachdem  durch  dero  schon  vor  etliclien  iarcn  publicierte  gen^- 
ralia  das  e^rt  rritiuni  der  A.  C.  und  andern  dem  alten  allein 
seligmachenden  glauben  widenge  confessionen  bey  sciiwerer 
straf  ernstlich  yerboten  worden,  es  würden  die  landleath  de^ 
selben  confession  anhengig  solchen  L  f.  mandaten  geh.  nachge- 
lebt nnd  sich  also  in  craflPt  and  nach  aosweisnng  des  religioos' 
friden  ires  herrn  und  landsflirstens  willen  accomodirt  haben, 
dem  allen  zuwirler  und  ubwol  in  denselben  geueraln  berUertes 
exercitium  indijferenter  verbotten  und  disfals  kain  undterach&id, 
ob  es  in-  oder  ausser  lands  beschechen,  gemacht  worden^  so 
hahen  doch  L  F.  nicht  sa  geringer  ▼erschimpfong  der  l  f. 
mandaten  täglich  vernemen  müessen,  das  die  ancathoUsehtfi 
landleath  das  verbotne  exerdUum  ausser  lands  nnd  sonderiidi 
an  den  landsconliuen  haufenweis  besuecht  und  sich  deren 
(wann  sie  von  dem  caraerprocurator  nmb  die  den  generaln 
einverleibte  straf  anciagt  worden)  mit  dem  entschuldigt,  das 
sie  die  vorige  mandata  dahin  nicht  Teratanden,  als  ob  darin 
aach  das  exercitiim  aasser  landts  untersagt  worden  wftre. 

Ob  nnn  gleichwol  die  landleath  A.  C.  anegethan  I.  F.  0^ 
willen  nnd  mainnng  aach  der  mandaten  rechten  verstandt  allaifi 
aus  dem  leichtlich  hetten  vermerken  kllnen,  das  der  l  f.  camer 
procurator  auch  diejenifrcn,  ausser  lands  das  exercitiinn  be- 
suecht umb  der  mandaten  pecutaii  rechtlich  beclagt^  nicht  dcoto 
weniger  aber  und  damit  diso  ungleiche  einbildung  nnd  aw- 
flucht  umb  Bovil  weniger  etat  haben  und  jemandis  fUrtrages 
mttgen,  haben  1.  F.  zu  allem  ttberfluss  und  allatn  desthalben 
Tom  20.  August!  anno  1603  sonderbare  mandata  pubficiereD 
latisen,  *  darinnen  sie  zwar  nicht  neues  biaLuirt  oder  verboU^a», 


Liegen  nicht  vor. 
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«mdeni  allain  die  vorigen  general  und  iren  1.  f.  willen  mit  ans- 
tricklicher  yerbiettimg  anch  des  exerdUi  anaaer  landts  merers 

erclärt  und  erleitert. 

Es  sein  gleichwol  nicht  lang  hernach  und  den  20.  Octohria 
die  von   der   ritterschaflFt  A.  (j.  der   dreien   erblandt  »Steyr^ 
Karndtcn  und  Orain  bei  I.  F.      mit  ainer  aasfüerlichen  schriift 
imd  erdärang  einkomen,  darinen  sie  nmb  anfhebung  angeregter 
Buodaten  neben  fftrbringang  anderer  mer  pnneten  geh.  gebetten, 
und  ob  eich  wo!  I.  F.      gleich  abhält  darauf  nicht  erdllrty 
Bondem  sie,  die  riterachaft,  mit  vertrOstnng  einer  ftlrderlichen 
resolution  zur  ^edult  gewisen,  so  hat  es  doch  (wie  innen  die 
ermehe  ritterschaöt  einbildet)  ])ey  T.  F.  D'  die  mainuni^  fl^ar 
nicht  gehabt,  das  sie  dise  bey  ir  zuvor  wolbedachte  Ordnung 
in  zweifl  ziechen,  vil  weniger  dieselbe  aufheben  und  snspendim 
woiten  (dann  anf  disen  verstandt  worden  nicht  die  landleith 
sooder  I.  F.      die  gednlt  getragen  haben),  sonder  es  ist  die 
tesolntion  merersthails  der  andern  pnneten  halber,  die  in  be- 
melter  schrifft  auf  die  pan  gebracht,  damals  bis  auf  ferrere  de- 
liberaiion  eingestelt  worden.    Derowegen  hat  sieh  offtgedachte 
riterschaft  vil  mer  ires  herrn  und  landfüpsten  wissentlichen  und 
in  das  ganze  laudt  publicierten  willens  boüeissen,  als  iror  Ubl 
eingebilten,  darzne  unvermnetlichen  hoffinung  geleben  sollen. 
Weil  aber  durch  etliche  ungehorsame  das  widerspil  geschechen, 
hftben  1.  F.       gaeten  fdeg  gehabt  nnd  noch,  die  Ubertretter 
deren  mandateu  nmb  die  darin  Qbertrettne  straf  rechtlicher 
Ordnung  nach  durc  h  den  camerprocurator  fürnemen  zu  lassen. 

Nachdem  aber  K.  II.  L.  in  Steyr  verordente,  auch  andere 
:inwesende  herrn  und  landleuth  A.  C.  anyetzo  abermals  I.  F.  D* 
7orangedeate(l)  in  gehorsam  Ubergeben  und  darinen  umb  auf- 
hebung  angeregter  camerprocnratorischen  processcn  und  con- 
MgiMii<sr  auch  der  publicierten  1.  f.  generaln  underth.  ange- 
bhen,  so  kOnen  I.  F.  nicht  umbgelien,  sich  ires  gn.  willens 
und  mainung  hiemit  schrifftUch,  runt  und  cathegorice  dahin  zu 
erclären,  das  sich  I.  F.  D*  die  zeit  irer  1.  f.  regieruntr  yedcr- 
ze'd  dahin  beflissen,  wie  sie  ir  getreue  riterschaft  suwol  sambt 
als  sonders  allen  gn.  willen,  sonderlichen  in  politischen  sachcn 
erweisen  und  eraelgen  möchten/  kunten  auch  hoch  beteuern, 


^  Siebe  darüber  das  Schreiben  des  Stobäus  au  den  Kardinal  Aldobrandioi, 
Epp.,  p.  ISO, 
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dieweil  sie  bishero  bey  der  ritcrscliaft  in  vilfeltifr  weeg 
getreu  und  geborsamiste  wiJierigkait  in  werk  gespürt,  desfien 
auch  von  innen  hinflirter  nicbt  weniger  gewertig  sein,  das 
I.  F.  1>  inen  bisbero  nicbt  gern  wu  Tcra^  und  abgescblagen, 
anch  nocb  inskonBEtig  nicbt  gern  versagen  weiten,  was  L  F.  D* 
imer  mtlglicb  und  verantwortlicb  sein  knnte,  möchten  sneli 
wQusclieD,  das  ir  der  landleuth  begern  disesfals  also  beschaten 
wäre,  das  I.  F.  mit  unverletztem  gewissen  darein  verwil- 
Ilgen  kanten.  Dieweil  aber  diser  handl  nicbt  das  zeitlich, 
sonder  das  ewig  und  der  seein  bail  und  seligkait  beriert» 
I.  F.  sieb  ancb  ires  von  gott  anfgetragnen  1.  f.  ambti  mni 
dessen  erindem,  das  sie  desthalben  dem  almecbtigen  gott  is 
seinerroit  recbenschafft  geben  mttessen,  so  seeben  I.  F.  D* 
nicht,  wie  sich  numelir  gebären  oder  verantwortlich  sein  wull:». 
aus  dem,  was  I.  F.  einmal  mit  f^uetem  fueg  und  bedact: 
statuirt,  zu  schreiten  und  damit  ir  gewissen  der  anhalteuden 
ritterschaft  zu  gefallen  so  hoch  zu  beschworen.  Es  sollen  dk 
landlentb  A.  C.  gewisslicb  darfürbalten,  wie  sie  dan  seil» 
leicbttioh  eracbten  kOnen,  wann  sie,  die  ritterschaft  (wekiie 
bisbero  ein  sonderbare  sier  diser  lande  gewesen  nnd  I.  F. 
so  gar  wol  an-  und  in  allen  füllen  so  treu  und  ritterlich  hey- 
gestanden),  diser  ursach  halben  das  vatterlandt  vcilasäen  sollen 
und  weiten,  das  I.  F.  solches  nicht  weniger,  als  sie,  die 
landleuth,  solches  mit  betriebten  gemUet  ansechen  wurden.  Int 
faal  sie  aber  selber  disen  weeg  fOrnemen  und  erwellen  wolten, 
so  kttnten  zwar  I.  F.  dieselben  wider  iren  willen  nicht  saf- 
halten,  sondern  rottesten  innen  iren  abzug  ans  dem  landt  naeh 
inhalt  der  reichsabschid  vergunnen  uiul  zuelassen.  Ks  wtlie 
I.  F.  D'  verhoften,  auch  sie,  die  Steyerische  riterschaft,  liieout 
ganz  gn.  und  vatterlich  ermant  haben,  sj  wolten  nicht  ailam 
olftangemelten  generaln  mit  Vermeidung  aller  nncatholisohen 
exercitien,  ausser  als  inner  lands  gehorsamblichen  nachkomen 
nnd  sich  also  sowol  der  comminierten*  straf  nnd  camerprocnnr 
torischen  processen  (die  I.  F.  D*  wider  die  übertretter  ftm- 
nemen  nicht  underlassen  künten)  selbs  entheben,  sondern  fu^ 
nemblicli  auch  daiuu  bedacht  sein,  das  sie  dermal  ain?  m  d^m 
alten  allain  seligmachenden  catholischen  glauben,  darineu  iiv 
löbliche  nnd  geehrte  ▼oreltern  gedaofit  and  nnzweifenÜeb  sock 

*  Im  Twcte:  ,cominimcierten'. 
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selig  worden,  darbey  sie  auch  yil  hnndert  iar  in  groser  ehr 
und  wolfardt  verharet  nnd  gebliben,  widenimben  tretten  und 

sich  auf  den  weeg,  davon  sie  durch  verfiierung  der  neuen  lerer 
abgewichen,  guetwillitr  bp^eben  und  aUu  I.  F.  D'  mit  dem  ge- 
saecbten  effectu  irer  fürgenomen  teformation  ainest  erfreycn,  so 
werden  sie  alsdann  selbs  bekennen  und  mit  hdcbstem  dank  er- 
kennen,  dass  sie  nicht  aUain  in  politischen  Sachen,  sonder  fttr- 
nemblich  in  dtsem  werk  der  so  offters  angepotnen  1.  f.  gnad  em- 
pfindlich nnd  nicht  weniger  genosen  als  ein  kindt,  dem  der  yatter 
das  messer  verwehrt  und  verbotten,  die  vätterliche  treu  und  guad 
mit  der  zeit  erkennr'u  nnd  sich  (l  u  uiiilH'n  IxmI;! n ken  thuet.  Und 
wollen  sich  also  I.  F.     dahin  nochuiais  und  entlieh  erclärt  haben, 
sie  von  irer  disfalss  einmalen  genomen  resolntion  und  den  in- 
iialt  angeregter  1.  f.  generain  ans  angezognen  erheblichen  nr- 
Sachen  im  wenigisten  nicht  sn  weichen,  sonder  mit  ernst-  nnd 
onablftsslicher  bestrafnng  der  ttbertretter  Testiglich  darob  zn 
halten  gedenken.   Welches  I.  F.  Ü*  bemelter  Steyerischer  ritter- 
Svli.ift  A.        zuei?ethan  zur  anLwurl  und  irer  nachrichtung  gn. 
nicht  veriialten  wellen,  denen  sie  mit  i.  f.  genaden  iederzeit 
morderist  genaigt  verbleiben. 

Decretnm  per  arehidncem  26.  Jnnii  anno  604. 

Balthasar  Lejman  d.  P.  Casal. 

1591. 

Pfalggraf  Phüiffp  Ludung  an  Georg  GaMer:  teiU  mi^,  um  Herssog 
Trieäfuih  von  Württemberg  skk  in  Betreff  des  an  Sachsen  au 
9(^ideenden  Schreibens  erÜärt.  Er  hätte  gerne  gesehen,  wenn  der 

Herzog  es  mitgefertigt  hätte.  Um  zu  zeigen,  wie  ernst  es  ihm  um 
die  Sacffp  ist,  sende  er  es  in  eigenem  Namen  allein  durch  eigenen 
Uoten  an  den  Kurfürstm.  Neuburg  a,  d,  D.,  1004  Juli 

(Orig.,  81  L.-A.,  Chr.  R.) 
1592. 

Georg  Gaüer  an  die  Verordneten  A.  C.  in  Sleiennark:  er  sei  am 

IS.  Aprü  in  Dresden  angehmmen^  habe  dort  acht  Tage  auf  Moß* 

<bffer  md  SckrdiMer,  die  sieh  unterwegs  länger  aufhielten, 

wten  müssen  und  ndk  dann  erst  dwr^  Dr,  Polgkarp  Legser 

(«i  dem  Kurfürsten  a/nrndden  lassen.   Da  dieser  am  Fieber  er- 

hrankt  war,  hieß  ei'  uns  am  25.  vor  den  geheimen  Räten  er- 
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scheinen  und  mir  sdbst  eine  Audiens  für  den  26.  anweitm, 
Jjcider  erhidt  ick  am  abend»  die  Bot^ehaß  wm  Tode  meines 
Weibes,  we^udb  ich  sofort  per  postam  hieiher  reiste;  meine  beiden 
Gefährten  aber  haben  am  25.  ihre  Werbung  verrichtet  und  sind 
dann  mit  dem  beigelegten  Anti^rtschreihen  enüamm  worden.  Eine 
endffi'dti{ie  Jiesolnfion,  um  die  sie  anychalteth,  wurde  ihnen  nicht 
gegeben,  worauf  sie  sich  auf  den  Weg  7iach  Stuttgart  machten. 
Dort  sind  wir,  weil  ich  wegen  des  Begräbnisses  meiner  Fra» 
nicht  früher  ionnte,  am  30,  Mai  eingetroffen  und  haben  unsere 
Sache  angebracht  und  die  beigesMfSsene  Antwort  erhalten.  Wie- 
wohl uns  der  Herzog  nur  durch  seine  Knie  empfangen  ließ,  hat 
er  mich  nachher  nach  Dornstadt  (^fordert,  mit  mir  von  aÜ€n 
Sachen  gesprochen  und  mich  acht  Tage  bei  sich  hehaUeny  worauf 
ich  am  16.  Juni  wieder  in  Neuburg  ankam  utui  dem  FfoLsgrafen 
Bericht  erstattete,  welker  dann  Anmahnungsschreiben  an  Sadaea 
und  Württemberg  Ablaufen  ließ.  Jetzt  arbeite  ich  dahm,  daß 
eine  ans^nlkke  Legation  von  diesen  drei  Fürsten  an  den  Kaiser 
geht,  und  tceil  ich  Pfalz  und  Württemberg  sehr  geneigt  find^, 
hoffe  ich,  auch  Sachsen  werde  nicht  dagegefi  sein.  Bitte,  thm 
1000  ß.  nach  Uegensburg  oder  Augsburg  m  richten.  Eegensimrg^  . 

1604^  Juli  4.  i 

I 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.)  i 

1593. 

I 

Anmahnungsschreiben  des  Ffahgrafen  Philipp  Ludwig  an  des 
Kurfürsten  von  Sachsen:  Da  die  Verfolgung  )iocJi  immer  fort- 
gesetzt wird,  uyi ordentliche  Prozesse  erfolgen,  die  sänttlickeii 
Ständen  der  A.  C,  zu  nicht  geringem  Schimpfe  und  DespeÜe 
gereichen,  habe  er  nicht  unterlassen  wollen,  S,  L.  nochmals  om 
die  Sache  su  erinnem  und  m  fragen^  dureA  wddte  Wege  usi  ■ 
Mittd  dieser  umsichgreifenden  Verfolgung  ein  Ende  gemadi  | 
werden  liönnte.  Zu  beachten  sei,  daß  die  vorgegangenen  Inter* 
Zessionen  erfolglos  geblieben  sind,  daher  zu  besorgen,  daß  sie  auch 
jetzt  nicht  respektiert  werden  möchten.  Da  der  Kaiser  und  der 
Erzherzog  dieser  Sache  nicht  gewogen,  werde  es  cimr  guten  uml 
ausfiihrlichen  Information  bedürfen.  ErsprießAcher  dürfte  ifar- 
naeh  eine  ansektdiche  Legation  sein,   Neuburg  a.  d.  D,,  IW 

Juli  4. 

(Ko|*.,  SU  U-A.,  Chr.  R.) 
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1594. 

'^erordfipfm  von  Stf'i'  rmdrk  A.  (\  (m  (lie  rn)i  Knihteu:  Es 
ihh^'h  enunrrlich  s^  tn,  dai''  jr)ic  llnrni  und  Landlf^iitf',  $o 
jxercitinni  ihrer  Konfession  außer  Land  (jesueht,  indi  der 
Landesfürsten  überreichten  ProtesUUiotmdiriff ,  um  15  Mark 
fl  und  vor  die  Regierung  Mitieri  worden  sind.  JeM  wurden 
ton  Badmannsdorf  wegen  der  KopukUum  seiner  Toehier, 
ißer  Landes  erfolgte,  und  ron  Christoph  Steinpeiß,  der  sein 

außer  Latides  taufen  li»ß^  die  Strujr),  riinjr fordert.  Sie 

dagegen  dru  Betrofftncn  Tnierzcssionoi  rr(*tU,  hiedurch 
nichts  erreicht,  sondirn  den  Befehl  erhalten,  gegen  den 
yerprokmator  reektUck  gu  verfahren  oder  sich  m  vergleichen* 
hen  dagegen  eine  Schriß  wegen  Abschaffung  der  vor 
Jahre  pMisierten  Generalien  eingereidU,  aber  wieder, 
trar  am  26.  Juni,  eine  höchheschtterliche  Resolution  «r- 

<fi>  me  hrilnjrti  und  der  Herren  niflichesi  (iutnchtrn  dnr- 
'^gthren,  was  weiter  hierin  vorzanciimcn.    Bitte  um  Mit- 

über  die  Verrichtung  der  Legation:  vielleicht  erstattet 
rfety  wenn  er  schon  nach  Hause  kommt,  Bericht.  Die 
?Ar  Gdüers  durfte  sieh  wegen  des  Todesfalles  seiner  Frau 
versögem.  Gras,  1604  Juli  6, 

(Koos.,  St.  L.-A.,  tbr.  R  ) 

1696. 

ircMrdneten  in  Steier  A»  C.  an  FreUierrn  Wolf  von  Hof- 
:  teilen  mit,  was  ihnen  in  negaüo  religionis  für  eine  he- 
iche  Resolution  sugekommen.  Sie  sehließen  solche  ßr  die 
sterreiekisehen  Stände  ein  und  bitten,  auch  seinerseits  sein 
miackten  in  der  Angelegenheit  mitsuteilen.    Gras,  1604 

Juli  8. 

(KoM.,  8t.  L.-A^  Chr.  &.) 

le  Zu&chrift  au  die  Stände  lieg^  bei. 

1596. 

Articnli  dominomm  .  .  .  statuum  .  .  .  Sclavoniae  in 
[  eonun  congregatione  in  civitate  regia  Montis  Oraeeonsis 
ienn  pro  quinta  die  menBis  Julii  celebrata^  additi  et  con- 
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clasi  a.  d.  1604:  Verbot,  die  aus  Steiermark  vertriebenen  Prädi- 
kanten  in  Osoffl  oder  sonst  im  Königreiche  aufaunekmen.  Daim 

wie  oben, 

(Kroat.  L.-A.,  Prot.  1601  —  1635.) 
Siebe  unten  snm  6.  Desember  1608. 

1597. 

Die  Verordneten  Ä.  C.  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  h^- 
stätigen  den  Empfang  der  Nachrichten  von  den  neuen  Prosess^u 
des  Katnmerprohirators  und  der  Hesoluiion  des  Landesfiirstm, 
Ihnen  ist  bisJier  keine  Resolution  zugekommen.  Da  tknm  dk 
steirischen  Herren  nicH  jsugesehridien,  was  sie  der  neuen  Zu- 
mutungen  haüber  hei  L  F*  D^  vorbringen,  können  sie  ihr  Gut- 
achten nicht  erteilet^,  Moßdorfcr  ist  von  der  bewußten  Senduw 
vor  einigen  Tagen  eingetroffen  und  bericJdrt,  daß  diese  nach  (i<f 
Insiruktion  fjut  abgegangen  ist,  Di€  Haupt rclaiion  stehe  h\i 
nadk  G allem  Heinikunfi  an.  Klagmifurt,  1604  Juli  10. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1698. 

Der  Hauptmann  an  der  windischen  Grenze,  Freihrrr  Alban  Graf- 
tvein,  an  die  Verordneter  Die  Verfolgung  der  armen  christh'-i  fi^ 
Prediger  ;.s/  nunmehr  nicht  Jbloß  im  Lande  drohen,  sondern  aud 
an  der  Grenze  eingefallen^  wie  man  aus  der  beüieff enden  Ab- 
sehrifl  (Befehl  vom  10.  Februar  1604,  oben  Nr.  1551)  ersdien 
könne.  Er  habe  in  hwraem  Termine  seinen  Frediger  von  Ko- 
preinitg  ausBUsdiaffen.  AUe  Entschuldigungen  und  Bertifung»  . 
auf  die  BemUigung  Karls  II.  und  die  Pazifikation  von  Br^ä  • 
iielfen  nichts.  Bitte,  ihm  hei  zuspringen,  sonst  aird  ein  Jeder  äu* 
HeU  andei  er  Wege  suchen,  l^ätau^  1604  Juli  13. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Antwort  der  Verordneten  am  15.  Juli:  Sie  haben  kein  anderes  Mit»'- 
pemißt,  als  dem  Obersten  Sigmund  Friedrich  Freiherr«  von  Trautn]ADii5<icr: 
von  I.andeswes^en  dir  d;tr.in>  foljjfndpn  ÜTtrrelfrrenhettrn  zxi  Gomüte  .'c 
führen,  d,nf?  <ioii  Landesiierrn  ersuohr,  die  Dttipo  im  alten  Htand«'  u 
laAiten  (Konx  ,  ebenda).  Da«  Schreiben  an  Trautmannsdorf  v.^m  15  Juli  lif^i' 
Kri  (Kon/..,  ebend.iV  OraßwiMn  b»'-tii:iL:t  ilf^n  Eniptani.'  il«  -*  Schrr-ib-'n»  *n 
t3.  Augu!»i:    Leider  hai»e  es  keine  Wirkung  gehabt,  wie  man  aas  den  l*» 
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dra  Origiii«li«ii  Mhe  (Orig.,  «bendft).  IqiwiicbAB  hat!«  ttol«  4«r  Bitl* 
40r  Soldaten  Tf  ntmaamdorf  &ani«iui  dm  Kaiten  and  d«  Xnhanogw 
laad  am  11.  Aagnst  die  Ausweisung  dM  Pridikanten  Oeoty  Ko&rad  rtt' 
Kop.,  «benda)  und  daron  Graßwein  an  demaelb«n  Tage  rent&ndigt 
ebenda).  Er  habe  ee  leider  tun  münen.  Dia  Verordneten  wenden 
m  21.  August  mit  einem  üittschreiben  an  den  LandesfUrsten  (Kons., 
!  nr.fl  or«nrhen  um  Fristeretreckung,  woron  sie  den  Prediger,  Traut- 
lorf  und  (Jraßwcin  vi^r«t.'inf!5{:»»n,  «'rbxhpn  abf^r  von  Trautmannsdorf 
n  26.  August  .latiertps  .Scfiroihm.  es  ilitu  aiiüer  den  beiden  Itr^ff^hlen 
■hstPT  T'f^ngnado  verboten  w.TiUjn.  , still  zu  halt<'n*  (Oriir  .  «»hnula  i  Am 
pist  weiai  Ferdinand  11.  die  Bitte  der  Verordneten  ab  C^rig.,  ebenda;. 

1599. 

Wordnetm  tu  Sieiennark  der  A.  C.  an  die  ran  Kärnten 

•  bestätigen  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  10,  Das 
mde  Sehriflstüßk  sei  am  Versehen  nicht  mitgek&mmen.  Das 

wi  ges^i^en.  Bätliehes  Gutachten  ertüUnscht.  Solches  wwd 

Ofi  Kraiii  rrheten.  Bfftr,  da^i  Schriftstück  Pnradf.isrt nach 
h  mitiuteiUn.   Dank  fur  die  2süchricht  über  MojSdorfers 
Verrichtung.  Gras,  1604  Juli  19, 

(Kons.,  St  U-A.,  Chr.  B.) 
1600. 

^ /  ii  iihlier  Bischof  von  Agram,  an  Ferdina)id  IL:  berichtet, 
vrch  den  Hauptmann  von  Koprcinit:  ein  rrädtknnt  dahin 
hrt  wurde  und  gehalten  werde^  der  den  Pfarrer  daselbst 
r  Weise  belästigt,  Bitte,  die  Hauptleute  (sie)  ansuweisen, 
den  Frädikanten  unverweüt  entlassen.  Agram,  1604  Juli  23, 

C^i^'t  Agram,  8üdsteir.  Akademie.  Gedruckt  ätarine  27,  178.) 

1601. 

v&n  Hofhirchen  an  die  steiriscJien  Verordneten  A.  C: 
ft  den  Empfang  samt  Einlage  an  die  niederösterreichischen 
und  der  ßrsU4dien  Besdlutian,   Er  hat  solches  alles  an 
frren  und  Landleute  A,  C.  gelangen  lassen  und  besten 

•  empfohlen.  Die  Beratschl<i(jnn<;  hier  über  hat  sich  ange- 
ler  Michfinlrit  der  Sache  ver zogen  und  haben  F.  G.  der 
leien  und  stände  Gutorhtcn  anbei  empfa)Hivn  Süivic  das 
,  das  sie  von  ihm  verlangt  haben.  Hätte  ein  besseres  über- 

Digitized  by  Google 


m 


Brüden  hcdkn,  er  wolle  a>xr  hoch  d^n  Soickem  nacMo^tirnk^ 
Derlei  eootilia  nnd  gefährikh  über  Land  jv  sduekem.  Wiem^ 

1604  JM  23. 

(Orig-,  St.  L.-A^  Chr.  K.) 

An  deoMPelbea  Tag«  aduttibi  «r  ma  aeiaMi  Schwager  OullftiiiJ  vm 
Ktaai.  Sofefa  dt«  Hama  eina  Afaadirift  d«r  kuddMiaaliam,  bai  L  1fr  «i^ 
legten  IntorMtiioii  Ar  die  niader0eteri«iehii^an  Stiad«  bcgakvaa,  «eide  cf 
iie  aehidcaa.  la  gleteber  Wala«  iat  aa  &  1>  Erahena«  M attUaa  «ia«  late- 
seaiioa  acboa  vor  etlichea  Woeliaa  «iagehiiidtgt  worden  ttnd  iat  a«^  keine 
Antwort  erfolgt.  Sonst  bnbea  wir  Nachricht,  daß  1. 1>  allbareita  nach  Ttxz 
habe  galaagan  la^st^n,  was  an  beiden  Orten  fQr  Antwort  erfol^ea  ni<j<:ktr 
Pi«  Obenehiektsn  Sehreiben  aind  b«reito  fort  nach  Prag  (Orig.,  ebenda). 

Dai  erwibate  PriTSlgnUchten  mitnr  d«ni  Titel:   Knnei  vm! 

einfälttn^  Gntaehtan  fiber  die  von  der  V.       Erzheraog  Ferdinand  erfolrte 
>^oliition  vom  26.  Jnni  1604  (als  gnetbedankea  inetrü  ondorw)  bei  da 

Brirffin:  En  sei  damaeh  in  Znktinft  noch  ni'iicreä  zu  erwarten,  das  urtc 
(bilpHtiichc*  Gewissen,  daranf  man  sich  stark  lendet,  leidet  dies  and  kda 
anderr's.  Der  ftr']i»»ion8ab)Schtf'l  wird  wnhl  nnjr'^zogen,  aber  nicht  in  scin^ii 
ret'litf'n  VfrstarMlr,  ,flan  din  Verkantung'  der  piit-tter  gar  ausgrlas8eu\  I>»i 
man  uns  al«  t  ■  IxTtrctrr  des  fürstlichen  Mandat«  s  b^Thimpft,  muß  üim 
von  OottCK  w«gen  ilultlcn,  ^"  niirr,  »laß  man  ein  reines  üewis.*eti  hat  Ars 
inoistcn  hotrJibt  die  ernste  Veruiahauug^  zur  katholi«ehrti  ReligiMU.  Man 
spottet  uiiHcr  damit  odrr  versucht  unseff  Bi  .stäudirjkpit  Das  beste  an  der 
Kcflolution  üind  die  lobctidcn  Ehrentitel,  die  der  alten  und  der 
jct%i{;en  steirischen  Ritterschaft  —  vorhin  hat  mau  sie  dock 
Übertreter  geachimpft  —  gegeben  werden.  Was  sonst  darinnea 
lieht,  Ist  niehta  wert  Dia  Rahnasworto  kann  man  branchen,  wann  «s  Inate 
oder  morgen  anm  Abaago  kommt  W«nn  daa  der  Fall  sein  aollla,  haifit  si 
leiden.  Am  meisten  wirkt  noeh  das  Gebet.  Die  G«bet«  in  Tielea  etangf 
Hachen  Ländern  und  Stiidten  lllr  die  bedringten  Ostermichiachoa  Lind«r 
werden  wohl  nicht  ohne  Fracht  abgehen.  Wehe  denen,  die  Uber  nnaera  Ytr* 
folgnng  frohloeken  oder  mUssig  gehen  und  die  den  Feind  der  Wahriiot 
stärken.  Außer  dem  Qebete  rind  auch  die  gebfihriichen  Mittel  voninnehnwa, 
der  Güter  wegen  Erläaterang  su  begehren,  weil  die  Beaolntion  hierfiber 
kein  Wort  sagt.  Es  kann  anch  eine  Geldstrafe  in  causa  conMenHae  ni^t 
statthaben  und  sollen  die  Stünde  darüber  eher  Gewalt  leiden,  als  gegen  di* 
RiMrhsgesetae  und  den  Keligionsschluß  darein  willigen.  Bezüglich  der  Güter 
tollto  man  tich  auf  die  Zensur  der  Fürsten  und  des  Kaisers  besiebeo,  wi« 
das  il<  r  Fall  ist,  wenn  Horr  tind  Untt  rtanen  in  Streit  g^eratcn.  Muß  ab« 
an-ijT'^/o^'rn  soiu,  ko  sri  es  mit  reinem  Gewissen.  Man  werde  schon  erfahr«, 
w*"«  'n«n  an  ihnen  ^uhabt.  Schwer  kommt  es  nns  an,  aber  ,waj>  liat  aucli 
d.n-«  hon«'  Vaterland  9o  viel  i>or{;eu  und  Gefahren,  was  nätst  die  beste  SpeiM« 
w«>un  sie  vorsalaen  wird',  {fi  Seiten  fol.) 
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1602. 

erordneten  von  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark  C»: 
gm  dem  Empfang  des  Sdureibens  vom  19,  Sie  woUen,  ime* 
lie  Verordneien  niM  äüe  anwesend  seien,  es  den  ,Mitver- 
m*  mitteilen  und  s&Uen  die  Kärntner  Herren  und  Land* 

i2s6al(f  jfH  dem  Zfrecke  heschrichen  werden.  Das  Gutachten 
man  ümen  sodann  <hirrh  ri</r},r  fiotcn  zukommen  lassen. 
Klagenfuri,  J0U4  Juli  UL 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

1G03. 

•en  an  diesdben:  haben  nach  ihrem  Sehreiben  t*&m  S4.  die 

ihren  Herren  mal  Landh  uten  vorgebracht  und  hierüber 
intarliteii  verlamjt.  Nun  ist  aJtir  Erfahni)\fj  na<-h  die 
so  gelegen,  daß  di^  Kärntner  yor  Vernehmung  eines  Gut- 

der  fifnrisehm  Herren  f^Hhgt  sieh  in  dieser  Sache  ztt 
entsekliefien  würden,  deshalb  bitten  sie  um  Einsendung 
'-uiaehiens,  das  sie  sodann  ihren  Herren  und  Landleuten 
^ertragen  werden.  Von  Moßdorfer  haben  ne  sovid  Berieht 
daß  das  betcußte  nejLrotiiiiii  bisher  <iut  abgcganq*  n  und 
■  gehör i'ifn   Orfni  auch   tveiterhin  rmsig  betrieben  Hird. 

Heimkehr  dürfte  ilirem  Andeuten  nach  sich  noch  eine 
g  versiehen.  Sie  wollen  dann  alles  eu  dieser  Sache  Nöt- 
ige miteinander  vergleichen,  Klagenfurt,  1604  Juli  29. 

(Orig.,  St.  L  A.,  Chr.  R.) 

1604. 

JCltnuHS  VT  II.  benachriehfi'/t  Krzhci-o^fin  Alinid  von 
ark  von  dem  Empfange  ihrer  zwei  Schreiben  und  rrr- 
dtesdbe  seines  gansen  Wohlwollens.   Bom,  160A  JuU  30, 

(Orig.,  m.  U-A.    G«dnielrt  Steienn.  Gesch.-Blt.  I,  88.) 
n  gleichat  Sehmban  Paiü  V.     dato  1605  November     ebenda,  8.  89. 

1605. 

f  Krain.  Bei  der  Umfrage  Ober  die  Klage  der  Qrafen 
jsm,  die  der  KammerpnJtuntt&r  wegen  vier  Untertanen 
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/titierte,  sagt  Danid  OaU:  es  sei  au  bMxgm,  dafi  so  vui  Obng- 
ieUen  im  Lande  seien  und  dafi  der  Kamfnerprokumtor  und  die 

Religionsreformationskomtnissäre  im  Lande  gebieten.  Laibach, 

1604  August  6. 

(L.-Prot.) 
1606. 

Fürstbischof  Mariin  von  Seekau  an  Stephan  Meifiner,  Ffarrer 
in  ^auenhurg:  BefM,  die  Keteerischen  —  mit  Ausnahme  dtr 
Landherren  —  mr  Äneeige  eu  bringen.  SedMU,  1S04  A  ugust  7, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Stttbeoberg-Akten,  Gegenreform.) 

Martiims  .  .  .  Sicut  alias  per  literas  patentes  mandaviiniis, 
ita  nunc  deiiuo  mandaraus,  ut  onines  tuos  et  parroohiaruni  tuae 
coliationis  parrocbiaiios,  sive  siut  praefecti  sive  nobües  vel  euiiu- 
canqne  conditionis  (solis  proceribus  provineialibus  landthem 
exceptifi),  qni  haereseos  labe  infecti,  sacram  eucharistiam  iaxta 
praeceptam  eccieaiae  non  aoeeperant,  nobis  quam  primtim  de- 
nimcies  et  eoram  nomina  in  scripto  nobia  sine  mora  tranamittaG. 
Voluraus  etiam  ut  parrochis  vioinis  (si  forsan  ad  eos  non  scripsi- 
mus)  significes,  ut  id  ipsiim  quotjue  faciant.  Datum  ex  am 
residcntiac  nostrae  Seggaa  die  septiina  Augusti  anno  sexcen- 
tesimo  quarto. 

M(artiQa8)  £p(iscopa)8  manu  propria. 
1607. 

Der  Kardinal  Aldobrandini  an  Georg  Stobäus:  Glückwunsch  2ur  , 
Bewältigung  der  Ketserei  durch  ErMhereog  Ferdinand.    Bm,  < 

1604  August  7, 

(Stob.,  Epp.,  p.  128.) 

1608.  ' 

Georg  GaUer  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  berichtet  iiher  seine 
Verhandlufu/cn  mit  dem  Pfahgrafen  Philipp  L^idwig  und  \>h(r  . 
dessen  Wünsche.  Seine  Reise  nach  Neuburg.  Lob  des  Pfahgrafen. 
Wunsch,  daß  sich  Sachsen  gut  erweist.  Beratung  daselbst*  Per-  . 
sonUche  Angdegenheiten.  Burg  Lengenfeldt,  1604  August  S. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
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WolgeViorti  .  .  .  DiesplHon  hahe  ich  unlängst  den  4.  July 
bey  aignen  bothen  beraith  bericht,  was  bishero  in  bewaster 
ooir  anbevolhener  eommission  bey  der  löbL  chnr  SachBen^  Pfalta 
und  Wartenberg  yerricht  worden,  und  ob  ieh  wol  verboffe, 
flolelie  mdne  scbrelben  werden  sorecbt  eingelifert  worden  sein^ 
so  habe  doch,  weil  bishero  derselbe  both  nicht  wider  zurugg 
khomben,  auch  aus  andern  erheblichen  motiven  E.  H.  ich  bey 
disen  meinen  aignen  diencr  die  abschrifften  dessjetiigcD,  was 
hievor  gescbriben  worden,  zueschicken,  auch  was  seinthero  flir- 
geioffen,  dienstliehen  berichten  sollen  und  wdUen. 

Und  haben  E.  H.  ans  hertsogs  Philipp  Ludwigen  pfalti- 
graven  schreiben  vom  19.  Jnny  n.  cal.  an  hertzog  zu  Wttrten- 
berg  .  .  .  zn  sehen;  welchermassen  sein  F.  G.  gerne  gesehen, 
dass  Würtenberg  neben  dorsclbon  ein  anni/ilinungsbricfel  (d(;ssen 
copi  dan  zn  Neuburp;  Tcrfiist.  ujul  Würtenbei-^  l)eyf;cleirt  wor- 
den) an  die  char  iSachsen  ablauÜ'en  Hesse,  welches  pialtzgriivisch 
Khreibens  copi  an  Würtenberg  £.  H.  hievor  eingeschlossen 
worden  und  anyetso  abermallen  neben  den  andern  vorigen 
Mhrifiten  mit  Nr,  1  zum  ttberflnss  beygeleget  wttrdet 

Ob  nun  woll  pfaltzgrave  nicht  änderst  verhofft;  dan  Wttrten- 
Wrg  wurdo  oin  sok-hes  belieben  lassen,  so  ist  doch  ain  wider- 
wertige  antwort,  wie  mit  Nr.  2  zu  sehen,  ervoli^t;  darauf  sich 
pfalzgrave  resolvirt,  wie  mit  Nr,  3  zu  sehen,  allein  die  an- 
mahnong  bey  Sachsen  fltrzukehren;  solches  anch  alsbald  in  das 
werch  gericht,  als  Nr,  4  zn  verstehen  gibt. 

Ob  nun  wol  solch  schreiben  an  Sachsen  den  15.  Jnly 
Denen  calenders  bey  aignen  bothen  fortgeschickt  worden,  so 
ist  doch  bishero  die  antwort  nit  ervolgti  sondern  man  wart  der- 
selben stündlich  mit  verlangen. 

Entzwischcii  aber  ist  meinera  gn.  Fürsten  und  hcrrn  bey- 
ligende  resolutionscopi  von  Prag  aus  zuegeschickt  worden, 
welche  S.  F.  G.  mir  alsbald  gn.  commnniciert  und  mich,  die 
ferrere  nottnrfffc  an  berathschlagen,  nach  hoff  erfordert,  als  dis 
jwKfenptomy  welches  einem  andern  schreiben  beygelegt  worden^ 
mit  Nr.  6  ausweiset. 

Hierauf  ich  nun  alsbald  nach  Ncubiirg  erschinen  und 
solcher  berathsclilai;ung  beigi-wohnt,  und  ist  duhiu  geschlossen 
worden,  dass  man  dess  antwortscli reiben  von  Sachsen  erwarten 
und  zum  fall  solches  etwas  zweifelhaftig  oder  die  Sachen  lenger 
snfgeschoben  werden  weite,  so  solte  alsbaldt  ich  mich  nach 
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Dresden  begeben  und  dies  werch  mit  fÜrweisung  der  neuen  be- 
schwerlichen resolation  in  namen  des  pfalzgraven  und  den  (sie j 
si&näe  embsig  solKcitira  und  vor  entlicher  chnrftirstlichcr  re- 
solutiun  von  dort  nicht  abraisen.  Darbey  es  llir  dissmal  ver- 
bleibt. Der  liebe  gott  gebe,  dase  sich  Sachsen  also  erclAre, 
dass  es  der  weiterraiss  nach  Dresden  nicht  bedürfe. 

In  höchster  warheit,  der  fromb  f>faltzgraTe  nimbt  sieh 

unserer  Sachen  recht  christlich  eufrig  und  vätterlichcn  an, 
künte  im  dieselbe,  auch  wan  sie  sein  aie:en  wHre,  nicht  besser 
obgelegen  sein  las&en.  Ich  hoffe  zu  dem  allmächtigen  gott,  ich 
wollte  die  Sachen  soweit  bringen,  dass  von  der  chur  Sachsen, 
Ffaie-Neabnrg  und  Wttrtenberg  ein  ansehentliche  iegation  pro 
interce$9%<me  et  inUrpoBitume  erstlichen  an  nnsem  gn.  benn 
ertzhertzogcn  Ferdinanden,  dan  an  die  R.  K.  abgeordnet 
werde  nnd  solche  noch  vor  angehenden  winter  iren  fortgai.: 
crraiche;  Pfalz  und  Wiirtenherg  sein  genaigt,  allein  sperrt  es 
sich  bei  iSachsen  etwas,  dann  dessen  räth  wollen  sich 
nicht  gerne  brennen,  da  bedarf  es  nnn  gacter  discretion, 
▼iü  bittenSi  soUicltirens,  persnadirens  nnd  schmierens,  paiietUia, 
Ob  ich  wol  mit  meiner  höchsten  ungelegenhcit  und  grossen 
versaunibmis  des  meinigen  in  SUyer  allein  diser  Sachen  halber 
alhie  zu  land  so  lang  verharren  niuess,  so  woltc  ich  doch  nicht 
gerne  ablassen  oder  abraisen,  bis  die  sachen  zum  erwünschten 
ende  der  iegation  gebracht  wnrde,  dan  ich  sorg  trag,  da  ich 
es  also  hinterliesse,  wnrde  es  wol  verligen  bleiben  und  tu- 
costen  nnd  zeit  Yergebends  angewendet  sein  worden;  welehee 
dan  uns  in  gemain  nieli  allain  zu  schaden»  sondern  auch  tu 
spott  und  den  Widersachern  zur  freude  geraichen  wurde.  Und 
obwoU  grosser  uncosten  auflaufiit,  verhoüe  ich  doch,  er  solle 
nicht  gar  vergebens,  auch  gegen  denjenigen,  was  oft  unnfta 
Tcrschenkt  worden,  gering  zn  achten  sein.  Gott  gebe  sein  g^ 
deuen  darzae.  Amen.  .  .  Burg  Lengenfeldt  den  8.  AngoBti 
anno  1604. 

E.  H. 

dlenstgehorsamer 
  Georg  Giller. 

*  Folgt  noch  die  Mahnaiig;  ,in«hren  gp\ä  rar  sehrang  heranfteoidaM^- 
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1609. 

Die  Verordneten  von  Krain  A.  C,  an  die  von  Steier  A.  0.:  he^ 
staügen  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  $,  JmU,  Sie  haben 
die  Sacke  dem  großen  Auas^ßmse,  der  jeUt  versammeU  war,  vor* 
gdegt,  man  könne  aber  vor  Beendigung  der  Werbung  um  Inter- 

ztsnion  im  Reiche  nicMs  unternehmen.  Sollten  die  Steirer  etwas 
veranlus.'if'n,  so  hüte  man,  dies  fhestena  einJiotnmen  zu  lassen. 
Es  wäre  gut,  wegen  der  Interzession  einm  [femeinsamen  Solli- 
siiator  eu  ernennen.   Laibach,  1004  August  9. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1610. 

Georg  Herr  von  Sfuhenherg  auf  Kapfenherg  an  die  Verordneten 
A.  C:  bestätigt  den  Empfang  ihres  Schreibens  wegen  Kandel- 
hergers. WiewM  derzeit  nicH  hei  Gdd,  will  ,er  sich  der  Zahlung 
eibeien  haben  und  soU  ihm  diese  von  der  Steuer  abgeschrieben 
werden'.   Kapfenherg,  1604  August  10. 

(Orig.,  St.  l^.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Vwordnflton  hatten  ünn  am  1.  August  g«Mltti«b«ii:  »an  ha\i« 
Kaiidelberger  im  Febniar  auf  Mine  Bitton  wegen  seinef  lange  erlittenen 
Lddeni  nad  besebwerltohen  Zottendei  2000  ü.  verelirt.  Es  fehlt  bei  den 
jetngea  Zeitläuften  an  Geld.   Der  arme  Mann  muß  so  noch  weiter  anfge- 

Mgen  werden.  Bitte  de»  Geld  vorzustrecken  and  von  der  Steuer  abzuziehen 
(Kons.,  ebenda).  Zar  Sache  siehe  meinen  Aufsatz:  Ein  Hochverratsprozeß 
IIIS  der  Zeit  der  Gegenreformation,  A.  Ö.  Q.  88,  su  dem  dieser  Brief  eine 
«nrfintchte  firginsaag  gibt. 

1611. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  die  von  Kärnten  und 
Krain:  bedauern,  dafi  sie  das  erwünschte  Grutachten  niM  er- 
hdUen  haben;  von  Kram  woU  deswegen,  weü  von  den  Serren 
Itmer  hei  der  SteUe,   Da  sie  nun  aile  ihre  Herren  inner  und 

außer  Landes  für  den  13.  September  beschrieben,  um  ihnen  diese 
ganz  kategorische  Resolution  vorzulegen  und  zur  Voniahme  von 
Präparatorien  einige  Herren  für  den  28.  August  in  die  Jititi^- 
üube  berufen  und  auch  die  Zehrungskosten  für  die  Legation  ein- 
fordert werden  seUen,  wie  dann  auch  Gatters  Ankunft  erwartet 
wird,  so  teHe  man  ^nen  dies  mit  dem  Bedeuten  mit,  daß,  weü 
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die  Hmptschrifl  v&n  aUen  drei  Landen  ausgehi,  sie  diesem  Werke 
"beiwohnen  imci  für  die  Vorheratung  am  Äugttsi  steei  vor- 
nehme LandemUglieder  (denen  die  Kärntner  Herrn  Ludwig  ron 

Dirtrichstein  ndiiOHf irren  könnten)  abordnen  und  sich  für  die 
UaujiftversammiuHii  am  13.  August  durch  einen  statüichtn  Aus- 
Schuß  vertreten  lassen.    Graz,  1604  August  10, 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
1612. 

IHesdben  an  Herrn  Hans  van  Moßdorfer:  Da  man  von  Gaüen 
Ankunft  Tsein  Wissen  habe,  für  die  bevorstehende  Zusammenhtnfl 

in  negotio  religionis  aber  vo)i  größter  Wichtigkeit  ist,  ni:^n, 
tvie  der  Herren  VerrichiitiKj  fiii^her  n^xjegangen,  und  mau  dich 
geneigt  sei,  die  Sachen  an  Ort  Uiui  Mnde,  wie  sieh's  gebührt, 
weiter  eu  soUizitieren,  so  bitten  sie,  ihnen  die  Ergcbviane  äff 
Legation  im  Vertrauen  au  beriMen,  was  für  keine  Belatim^ 
sondern  von  ihnen  höchst  geheim  gehaUen  und  nicht  weUtr 
,spargirV  werden  soU.   Qrcuf,  1604  August  10. 

(Konz.,  i>t.  U-A.,  Chr.  B.) 

1613. 

Die  Verordneten  der  Landschaft  Steier  an  Freiherrn  Frans  m 
Sagnitg  auf  Fernegg  und  St.  Ulrich:  Die  Hoffnung,  die  man 
hegen  konnte,  L  D^  werde  die  im  vorigen  Jahre  eing^ackte 
Lamentations-  und  Protestationssehrift  im  günstigen  Sinne  er* 
ledigen,  ist  durch  die  landesfurstliehe  Entscheidung  vom  26.  Juni 
£U  nichte  geworden.  Einr  Zusammenkunft  der  Religionsver- 
wandfen  ist  di  ingend  notwendig,  er  möge  sich  zu  der  Zummmn^ 
kunft  am  12.  September,  aber  auch  schm  zu  der  am  27.  August 
stattfindenden  Vorberatung  sicher  einfinden.  Graz,  1604  August  IB. 

(Kop.  Sotsinger,  567*— 668 ^) 

Ein  gleiches  Schroibmi  an  Grorp^  llartmann  Herrn  von  Stubenberip 
im  8t.  L.-A.,  Stnbenberg'Akteu,  Gegenreform.;  detgUicben  an  Georg  too 
Ötubenberg  (ebenda). 

1G14. 

Abt  Emeriti  von  Amoldstein  an  Ferdinand  TL:  nachdem  er  tu 
Gemeinsdiafl  mü  Dr,  Danid  Pagge  und  Wolfgang  KaUenhauaer 
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de»  ganäen  Winter  der  BdiffionerefornMtionsk&mmission  beige' 
wihnt,  habe  er,  weil  anfangs  luine  GeßUe  für  die  Eemmissian 
emgewiesen  warm,  400  /?.  tti  Barem  imd  fl.  in  Hafer  gegen 
bhtftige  Bezahlung  hergegeben.  400  jl.  wurden  ihm  bezahlt.  Bitte^ 
den  Best  anweisen  zu  lassen;  das  Geld  werde  den  armen,  von 
den  sektischen  Frädikanten  spolierten  und  nun  tvieder  nkupe- 
rierten  Gotteshäusern  eugute  kommen,  0.  JD.  (nach  dem  10,  Äugtist). 

(Kop.,  Amoldtteiner  Aktoii,  BiadolfiD.) 
1615. 

Dm  1^,  August  16Ü4  wird  auf  Ansuchen  des  Ffarrers  Hans 
Hann  die  Bürgersehafi  von  Muredi  gusammengefordert  und  den 
Bwrgem  vorgdudten,  sieh  eur  katholisehen  Bdigio»  eu  begeben. 
Wer  sieh  nicht  innerhalb  14  Tagen  mit  Beicht  und  Kommunion 

einstellt,  wird  ausgemesen. 

(Ana  dem  Ausiige  «iu  dem  Mnrecker  Qem.-Bnche,  8t.  L.-A.) 

Die  Biire*''"=r}!:?ft  stellt  aa  den  Pfarrer  das  Ersuchen,  sich  his  Ostern 
gedulden  zu  wollen.  Am  27.  Aiipust  uipderholt  der  Pfarrer  seine  Erklärung, 
lüp  Biirg'er  vvendeu  sich  an  den  t^fttubenbrTjjsclien)  Pfleger,  künueu  aber  von 
cort  keine  Hilfe  erhalten.  Am  2'2.  Oktober  Erneaemnp  des  Verlangens 
durch  den  Propst  von  Seckau;  nach  Veratreichung  des  Termiua  erfolgt  die 
AniwftisiiDg  nach  Einforderung  des  10.  Pfennigs.  Am  14.  Deserober  wird  das 
Gebet  wiederholt. 

1616, 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  Ferdinand  Freiherrn 
tm  Fjqmherg:  Die  Hoffnung,  der  Landesfürst  würde  auf  die 
Bmliii  erden  der  drei  Lande  sich  gnädig  resolvieren,  ist  durch 
die  BesohUion  vom  ^ß.  Juni  gründlich  enttäuscht  worden.  Dar- 
nach hat  es  bei  den  früher  putitisierten  Generalien  sein  Ver- 
hMen,  Da  es  mm  notwendig  ist,  aide,  die  su^  ewr  A,  C,  be^ 
IteKnen,  gusammeiMmrufen,  um  ihnen  die  Elution  vormdegen 
vnd  eu  erfahren,  wie  man  sieh  hieeu  verhalten  8oUe,  so  bitten 
sie  ihn,  hintangesetzt  aller  Frivatgeschäfte,  am  12.  September 
hierorts  zu  erscheinest  und  der  Ver^^ammlung  beizufvohnen,  sich 
mchf  damit  man  sich  darnach  richten  kann^  i»  des  Boten 
gisterl*  eineutragen,   Grae,  1604  August  IS, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Clir.  R.) 
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Desgleichen  an  Franz  Freiherm  von  RafT"'^?  xo£  Pernegg  an^ 
St.  Ulrich  (Sötzingpi,  S.  667/68).  14  Tage  vor  der  Hauptzusammenkunft  soll 
eine  Vorberatung  stattfinden,  um  alles  für  die  Hauptversammlung  NOtigtt  m 
beraten.   £r  mOge  daher  schon  am  27.  August  hereinkommen. 

1617. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A,  C.  an  die  von  Krain  A.  €.: 
Tfas  in  dem  negotio  voreunehmm,  tcird  die  nächste  große  Fer- 
sammlung  zeigen.    Graz^  1604  Ätigusi  17. 

(Kons,,  ebenda.) 
1618. 

Die  Verordneten  vm  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark: 

Unlschuldigung  wegen  der  Nichteinsend  n/m  des  (lufac^itefiS.  Zur 
Beratung  am  28.  August  entsenden  sie-  Ludwig  von  DietricJtstein 
und  Moßdorfer.  Wegen  der  Zusammenkunft  am  13.  Septem^ 
wollen  sie  das  Nötige  veranlassen.  Klagenfurt,  1604  August  i6. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

I 

1619. 

dJie  Verordneten  von  Krain  A.  C.  an  die  von  Steter:  ewtseiidm 
fiir  den  28.  Augud  NUdas  FreiJierrn  ftf  Eck  und  Herrn  Weif 
Üngdbreckt  Sehrankler  su  Aich,  Für  die  ^usammenkunfl  am 
13.  September  werden  sie  in  einer  Zusammenkunfl  am  28.  Augtut 
das  NSUge  veranlassen.  Laibaehy  1604  Amgust  21. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Zn  letzterer  ordnen,  sie  am  9.  September  Herwarth  Ton  Lemberg  nml  | 
Anton  Petiehowitsch  ab  (Ortg.,  ebenda). 

1620, 

Dieädhen  an  dieselben:  Statt  Schränkler,  der  sich  euf^rhuldf'ß,  \ 
wird  Banid  Qaü  jeru  St.  Georgenherg  erscheinen.  Latbach,  Mi  \ 

August  26. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

In  eiricni  Schrr-lhen  vom  28.  August  entschuldigt  sich  auch  Eck 
weist  auf  Dauiel  UaU  oder  Herrn  von  Schnitaenbaam  (Orig.). 
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1621. 

Die  Verordnäm  von  Steiermark  Ä,  C.  an  Herrn  Georg  GäUer: 
haben  sein  Schreiben  aus  Burg  LengenfM  durt^  ihren  dahin" 
gesGkidBten  Beim  erhaUen,  danken  für  seinen  Eifer.  Die  1200  fl. 

Herden  ihm  durrJi  Herrn  Kistnllen  .anhängig  gemacht  worden 
$ein'.  Sie  erinnern  ihn,  iiaß  sie  zur  Beratung  der  beschwer- 
Ikhen  und  unerträglichen  landesfürstlichen  Eesoluiian  sämUiehe 
Herren  und  Landleute  Ä.  C.  für  dm  IS.  September  gusammen- 
mfm.  EÜiehe  Tage  suvor,  am  28.  August^  fand  eine  Vorheraiung 
einen  Äussßh^  aus  ailen  drei  Ländern  HaU*  Schon  sind 
17  tteirisdie  Herren  und  Landleute,  so  sieh'vor  der  erfiossenen 
Jtesoluiion  des  evangelischen  Exercitiums  außer  Landes  teilhaftig 
gmacM,  etliche  wegen  Lesens  von  Postiüen  oder  Singen^  neist- 
licher  Lieder  durch  den  Kamtnerprohirator  vor  die  Beyienmg 
zitiert  tvorden  und  wird  ihtien  die  festgesetzte  Strafe  unnach- 
üdUig  abgefordert,  ja  was  noch  mehr  ist,  diese  Strafe  wird  selbst 
von  deuen,  die  sich  mit  Weib  und  Kind  bereits  an^  Land 
gma^t,  aber  ihre  Güter  noeh  im  Lande  haben,  teie  von  Em- 
rM  Bindtseheidt,  eingefordert.  Bitte,  solche  unerhörte  Proeesse 
an  dem  rechten  Orte  anzubringen  und  die  Kurfürsten  und  Fürsten 
des9en  noch  vor  der  angeordneten  Zusammenkunft  zu  erinnern, 

Graz,  1604  August  81. 

(Kon«.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Da  Franz  zu  Teuffenbach,  der  ,dtireli  piu  KoÜ  verletst  worden', 
der  Versammlung  nicht  erscheinen  konnte,  sandte  er  am  9.  September  die 
Erklärung  an  seinen  Bmder  Rudolf,  ,das  ich  der  A.  C.  bin  und  bleibe,  so 
laag  ich  Ton  gott  die  guad  and  du  leben  habe*.  Sein  Bmder  mOge  ihn  bei 
dm  ttbi^e»  Lnndlenten  entwhnldigen  (Orig.,  ebenda). 

Kurfürst  Christian  von  Sachsen  an  den  Pfdlzgrafen  Philipp 
Ludwig:    Bericht  tvegen  der  Interzession  für  die  inneröster' 
reichhsciicn  Länder.  Dresden^  1604  S^tember  6. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

"Flr  werrle  aus  «lern  Schreiben  vom  57.  August  prsehrn  haben,  was  er 
in  der  i^ersekutionssache  der  drei  L.inricr  mit  Herzog  Friedrich  von  Württem- 
berg za  verhandeln  gedenke.  Leider  sei  die  verabredete  Zusammenkunft 
mit  diesem  verhindert.  Er  habe  ungern  von  den  Verfolgungen  vernommeu 
ood  trage  mit  den  Verfoigteu  iuaiges  Mitieid  uud  iiätte  eiuerseits  gewünscht, 
r«lt«s.  IL  Abt.  Bd.  LX.  24 
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daß  ■!«  in  Kraus  und  yerfolgnng  QediUd  tragan,  andareneita  haba  ar  aia 
snm  Gehomm  gegen  ihr«  Obrigkeit  gamahnt  Ahar  ar  haba  avdi  bamaakt» 

daß  sie  du  Wort  Religion  nicht  bloß  im  Munde  fQhran,  sondern  ihretwogan 
Weib  and  Kind,  Hab  und  Gat  verlassan,  daher  habe  er  e<  schon  bisher  an 
Untarttatsang  dar  Verfolgten  nnd  Intcnsaation«!  beim  Kaiser  nicht  fehlen 
lassen  und  darin  angedeutet,  welche  Konsequenzen  solche  Verfolgungen  mit 
sich  ziehen  mfissi^n,  wie  sie  Unnihp,  Emp?5ning;  unter  den  Stände«  ver- 
urflachon  und  auswärti^pu  Potentaten  An! aß  i^eben,  sich  der  Tornehin*teii 
Stände  zu  beniächti^'cn,  dio  dpnt«^c!i<  Lilicrtät  m  schwachen  und  Hprren 
und  Knechte  unter  ihr  grausames  Jocii  zu  l^nutren.  Diese  interzessiotien 
liatti'u  den  entgegengeä(.<t7.teu  Erfolg;:  je  mehr  wir  interzedieren,  destj 
grimmiger  werden  die  Verfolgungen.  Da  wir  aber  unsere  Mitchristen  nicjil 
verlassen,  noch  weniger  ansehen  dürüii,  daß  unsere  Religion  als  Ketzerei 
ausgeschrien  wird,  so  müssen  wir  uns  der  Verfolgten  mit  rechtem  £ifer  und 
anlissigeu  Mittain  annahmen  und  es  wird  allein  su  nntaianehan  sein,  walchas 
diese  Mittel  aeien,  denn  man  dllifa  dift  Panakntovan  niaiil  Boeb  baMgir 
maoben.  Ea  sind  Interostnofie»  nnd  eine  Sehidtung  an  den  Kaiser.  Aa 
Interaesaionen  bat  es  nieht  geMilt,  aber  der  gewünsebte  Erfolg  ist  ansge 
blieben.  Sollten  sie  noch  einmal  ▼ersucht  werden,  so  dürfen  e  nicht  tos 
einaelnen  FQrsten  anigeben,  aber  selbst  damit  wird  wenig  garicbtet»  dam 
sie  kommen  meist  Peiaonen  in  die  Hinde^  die  nnserer  Bdigion  faiadfi* 
sind  nnd  an  den  Verfolgtugen  Lost  nnd  Idaba  baban.  Ifan  ▼ertrOala*  dis 
Interaedenten,  nm  sie  los  an  werden.  Zwar  ist  die  Legation  itein  bOsai 
Mittel  und  zuträglicher  als  das  erste,  aber  aneb  dies  hat  Sohwierigfceitaa: 
es  geht  ohne  VerzQgemnj?  nieht  ab,  Audiensen  werden  schwer  erlangt  utd 
Warden  sie  go^eben  und  die  Gesandten  gehört,  .ist  sieb  doch  nur  einer  Var> 
antwort  zu  befahren*.  Man  läßt  sie  zum  Replizieren  nnd  zu  weiteren 
Audienzen  nicht  zu  und  so  ist  auch  durch  dies  Mittel  den  Bedrängten  nieht 
geholfen.  Das  Richtig^ste  wäre,  ,wenn  ein  vornehmer,  unserer  Relii^inn  eifrig' 
zugetauer  Keich.«fiirHf  .sicli  au  den  liatserlichen  Hof  begeben  nu  i  iio  Saebe 
dort  «olHzitierpTi  ,\iiile'.  Ihm  könnten  von  uns  «nd  unseren  Mit^tand^!» 
Hüte  zugeordnet  werden.  Ein  solcher  Fürst  würde  leicht  Audienz  und  Zu 
tritt  erlangen  und  öfter,  so  daß  er  dio  rechte  Bescbartenheit  der  Sache  am 
stündlich  berichten  konnte.  Das  ganze  Werk  erhielte  ein  größeres  Ansebeo 
und  würde  trotzdem  eine  widrige  Antwort  erfolgen,  dann  hätte  uiau  all  das 
getan,  was  die  Liebe  gegen  unsere  Mitchristen  nnd  unsere  wahre  Beligioa 
erfordert  nnd  liGnnte  sich  dann  anch  allentbalbeii  der  Oebttbr  nach  lasol* 
Tieren.  Wie  das  nun  immer  gebe,  das  Untamabmen  ist  dabin  an  riebtea, 
daß  es  proprio  motu  nicht  auf  Anmfen  der  Bedrkngten  geacbiebt,  danüt  di« 
Verfolgung  nicht  noch  heftiger  wird.  Der  Knrittrst  erwartet  Antwort,  wekba* 
der  drei  Mittel  am  meisten  ansagt 

1623. 

Der  Aht  Einer irh  von  Arnoldstrin  an  den  Futriarclien  von  Aqui- 
Uja:  Da  Johann  Zunga,  Ffancr  von  St.  Michael  in  Eoseffff.  ein 
80  iiJi<mdalöses  Leben  führe,  daß  die  Ff  arrkute      in  der  Kirciu 
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nicht  dulden,  nun  ein  anderer  da  sei,  der  su  dem  Amte  tätige: 
der  Ffa/rrer  «ow  Mälborget,  der  mü  geringen  Einkünflen  ver- 
sdien isi,  bitte  er,  diesen  su  herüeksiehiigen,  umsomehr,  oZs  er 
der  sdoveniseken  Sprache  mächtig  ist  md  er  eines  Vikars  nickt 
bedürfen  würde.  Ämddstein,  1604  September  9. 

\Koaz.f  Arnoldsteiuer  Akteu,  Kiageufurt.) 

1624. 

Replik  des  Herren-  und  Riiterstandes  von  Steiermark^  Kärnten 
vMd  Krain  auf  die  landesfürsiliche  Resolution  vom  ^6.  Jum  1604» 

QroM,  1604  September  16, 

(Kop^  H.-,  H.-  TBL,  BL'A,  Wien,  InneflMarr.  Akten,  Steiermark,  Fatt.  6.  Orig.« 
Kons,  mit  Untertehriften,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  Stäüflc  STi?  nlleu  drei  Ländern  haben  —  leidet    umsnnst  —  er- 
wartet, f!aß  ihre  Bittn  vom  ('10.)  Oktober  1603  um  Auf hcbiiii;.'^  dr-  Verbotes 
d««  evanrr.ilischen  Exerzitiums  iii-  und  außer  Land  erhört  würde.  Das  Gegen- 
teil er\%ri-<t    nun   die  Resolution  vom  26.  Juni  auf  iiir  am  10.  Juni  über- 
reicht»  Anmahuuugaschreiben.    Weil   diese   Resolution   als  Beantwortung 
Uirer  Uauptschrift  gelte,  habe  man  nicht  bloß  die  evangelischen  Herren  and 
laadleate  aas  Steiermark  beaehrieben,  sondern  aneli  4ie  ana  Kirnten  nnd 
Kiain  veretindigt,  damit  niemandem  eine  Sdiuid  imputiert  werde,  wenn  lidi 
von  mit  der  Unkenntnis  dieser  Sachen  entschuldigt.   Die  Versammelten 
bbsn       ma  einer  Replik  entschlossen,  da  sie  ihr  Gewissen  daau  nwingt 
Ii  lehmscat  rie  der  Tcn  dem  Landerfttisten  ihnen  gemachte  Vorwurf  des  Un- 
phofMms  und  geabter  Veischimpfhng.  ICan  hshe  sich  an  des  Versprechen 
gdislteo»  daß  niemand  in  seinem  Qewimen  bedringt  werden  solle  und  dem* 
•atqiffechcnd  den  Besuch  ihrer  Exeraitien  fllr  erlaubt  gehalten.  Jämmerlich 
Ni     daß  die  Landleut«,  ,sie  singen,  sagen,  schreiben  oder  lamen- 
tieren*, was  sie  wollen,  so  gar  nicht  gebOrt,  die  früheren  iandes- 
türstUcben  Resolutionen  and  Erklärungen  beiseite  gestellt  und 
ihre  und  ihrer  Torfahren   treue  Di<"T)ste,  Privilegien,  Landes- 
freilieiten   n  n      Dargaben   nicht  beaciitet    werden,    während  ihre 
Gegner  nichts  anderes  suchen,  als  unter  dem  Priitexte  des  Gewissena  sie  um 
ihren  Besitz  im  Lande  zu  bringen.    Man  sehe  das  daraus,  daß  von  etlichen 
Landleoten  unter  dem  Scheine,  als  hätten  .sie  sich  in  ihren  Hau.seru  zu  prä- 
gen unterstanden  und  sich,  was  ihnen  gar  nicht  zusteht,  zu  Prädikanten 
aa^eworfen,  vom  Kammerprokurator  die  verwirkt«  Strafe  Ton  16  Mark  Oold 
sb|«foidert  wird.  Hinweis  auf  die  Qefshren  seitens  des  Erbfeindes  und  ihre 
■Ms  snrissene  Treue.  Sie  danken  Ar  die  in  politischen  Sachen  ihnen  er^ 
iri«Ha«a  Gnaden,  missen  aber  unter  Trinen  und  mit  traurigem  Herten 
^^*8M|  daB  ide  der  Gnade  durch  so  beschweriiche  Hatuta^  denen  sie  ohne 
Otvilisnirerletmng  nicht  gehorchen  können,  yerlnstig  gehen  sollen.  Die 
^«ihmng  ihrer  Bitte  bedinge  fUr  den  Erahenog  keine  GewisiensTerletsang, 
«tit  von  ihren  Gegnern  niemals  erwiesen  worden,  daß  die  Herren  and  Land- 

84« 
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leate  A.  C.  mikatlioliMh  seien,  ihre  Religion  denunifolg«  im  H.  R  B.  sof»' 
leaten  vnd  nieiit  eo  besdiaffMi  sei,  d«M  man  «ieii  ein  Qewiaten  hievttb« 
aiMhe*  &  helM  bei  ihrem  BmieningaMitritte  sndem  gemißt,  walehcr 
Religion  die  Stände  seien,  wie  lie  j«  danmal  ihre  feierliche  Erklining  nb^ 
gegeben,  der  LAudesfÜrst  aber  trotzdem  r7ip  Haldigong  en^egengenommeo 
und  versprochen  hebe,  sie  wider  ihre  Freiheiten  und  Landesgewohnheiten 
nicht  zu  zwingen  oder  gar  aus  dem  I^nde  zu  treiben.  Alles  das  sollte  ihn 
zur  Aufhebung  der  Generalien  oder  doch  zur  Milderung  der  Resolution  be- 
wogen haben.  Wiederholuti«?  des  Anerbietens,  zur  Vennrifitini^  der  fürstlichen 
Ungnade  das  Exil  zu  suchen,  ,da  inen  no  Ii  ire  iia  land  habende  guetter 
abgeledigt  werden*.  So  schwer  ihnen  der  Abschied  aus  (iera  Vaterlaude 
kommen  mag,  mü.ssen  sie  die  Sache  doch  Gott  anheimstelieu  und  in  Ge- 
mäßheit  des  Augsburger  Rcligionsfriedens  den  Abschied  nehmen.  Wieder- 
holung der  Bitte  wegen  der  abgezogenen  und  in  Trozeß  geratenen  Landleate 
Seennß  nnd  Zickel.  UnUraehrieben  lind  68  Mitglieder  dee  steiritcben  Ritt«^ 
tUndei  nnd  einige  ans  Klmt«»  nnd  Krain. 

1625. 

Erzherzog  Ferdinand  IL  beantwortet  die  von  der  Ritterschajl 
der  Lande  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  dngereiciUe  UeligiofüA- 
Schrift  (Grog)  1004  i::>€ptet}iber  20, 

(Kopp.,  Archiv  d.  Oeacfa.  •Vereins  für  KSmCen,  Rndolfin,  Klagenlort.  H.-,  H.« 
n.  8t.-A.  nnd  SOtainger,  fol.  571«--678^) 

Spricht  zurrst  St  inen  radcl  aus,  daü  sie  unftachlct  der  ?:u  etlichen- 
iiiaU  u  erfolgten  Inhibitioneu  aburiualä  eine  Ziu^ammenkuuft  auge.'^tellt,  xumal 
in  der  fiberreichten  Schritt  nichts  Neues  vorgebracht,  sondern  nnr  das 
wiederholt  wird,  wa^  die  Stände  A.  C.  schon  iu  ihrer  im  verflossenen  Jahre 
überreichten  Schrift  angebracht  haben.  Lob  ihrer  in  Kriegs-  und  Friedens- 
leiten  bewikrten  Treue  nnd  ihrer  Verrfehemng,  lieh  an  dee  Beispiel  d«r 
Vorlkhren  sn  halten.  Zn  wttnscben  wtre  aber  die  Beharrliekkeit  ^  die 
gl&ekaeligen  Bande  nnd  Stande  der  lieben  Einigkeit  im  alten  snaammea- 
stimmenden  Glanben*.  Br  mOcbte  ihnen  in  allen  Dingen  gern  entgegea- 
kommen,  daß  er  aber  ihnen  wider  das  unTerflÜscbte  Wort  Gottes  nnd  seia 
fBistliehes  Gewissen  die  Ton  den  gniannten  Maden  gewttnscbte  Znlassam 
des  Exeraitinms  ihrer  Religion  nicht  bewillige,  ,ist  der  Vernunft  gemift*,  di 
er  als  Herr  nnd  Landesftlrst  auch  für  seine  Untertanen  Rechenschaft  geben 
muß.  Wenn  es  dann  im  Lande  dahinkommt,  daß  die  hohe  Obrigkeit  ab  da» 
Haupt  nnd  die  Mitglieder  des  Landes  nicht  übereinzukommen  rermOgeiit 
muß  das  »Mindere  dem  Mehreren  nachgeben*.  Schon  in  dem  am  26.  Juni  aa 
sie  erg.m^prirn  Df>kret(»  liahr  er  •'eine  T'rsachen  und  Motive  der  Ritterschaft 
zn  erkennen  ;^'<'o^flieii ;  t  iiir  .iiidere  reciitmäßige  Erklrinnin-  wiasc  er  nicht  zi 
tun,  es  HPi  (icnii,  wollte  (la.s  ihm  anvertraute  landesturstliche  Amt  andfri 
gebr.ii'.^  lu'u,  als  wozu  er  es  von  Gott  empfangen.  Hoffentlich  würden  si? 
ihm  dagegen  nicht.s  zumuten  uud  sich  zur  Ruhe  begeben.  Mit  Üefremd» 
vernehme  er,  als  ob  der  F.       etwa«  Neues  aufgezwungen  werden  soll,  ah 
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t?«nn  81«  Terbnnden  wäre,  der  abziehenden  Landlente  Gülten  und  Güter  ra 
kaafen  und  zu  bezahlen,  und  ihr  gleichsam  vorp^pechrieben  würde,  wie  sie 
ihr  Geld  anzulegen  habe;  das  Baispiel  ihrer  Untortanon,  die  von  ihren 
Ofltem  peurlaubt  worden,  passe  nicht  daher,  da  I.  I)*  keinen  Land  mann 
der  Religion  wegen  ausschaffe.  Er  getröste  sich,  daß  sie  asur  Käumung 
des  Landes  kein©  Ursache  geben,  sondern  »ei  vielmehr  des  Versehens,  die 
Ritterschaft  werde  in  Erwägung  ziehen,  was  ihre  lieben  Voreltern  noch  vor 
60  Jahren  und  etliche  100  Jahre  vorher  gemacht  und  in  welcher  Koufesaion 
iie  ihr  Leben  geendet.  Darom  leien  genug  ZMoben  Torhanden,  daß  sie  rieh 
des  Vaterlandes  nieht  leiehthtn  begeben,  und  wtloiche  er,  daß  keiner  ans 
allen  seinen  getreuen  Landleuten  den  Abmtg  nehme.  Sollte  sich  aber  einer 
SIS  ihnen  Mnen  anderen  Landesftirsten  suchen  wollen,  dem  steht  die  Dis> 
Position  mit  seinen  Olltem  ohne  I.  F.  Maßgebimg  frei.  Damit  man 
wine  wohlwollende  Gesinnnag  ericsnne,  wolle  er  allen  und  jedem,  die  bis 
Tor  Pnblisiening  des  Mandates  vom  2$.  Juni  exsediert,  Verseihnng  gewihren 
md  die  kammerprokuratorisohen  Prosesse  einstellen.  Was  aber  nachher 
Tsrhrochen  wurde,  gedenke  er  nicht  ungestraft  au  lassen. 

1626. 

Tkmat  Nada$d!f  an  die  Ueirisdien  Vermrdnetm  Ä.  C:  bUiei 
m  eine  Fürsekrift  an  den  Kurfürsten  wm  Sachsen,  faUs  er 

infolge  des  Krieges  genötigt  ivärc,  sein  Vaterland  zu  verlassen, 
tcie  ja  schon  sein  ganzer  Besitz  ügod,  Somlio,  DewrtscJier,  Janos- 
hajsa  und  J^gericar  so  verheert  ist,  daß  nichts  als  das  Gemäuer 
Stehen  bM.  Güns,  1604  September  Hl. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1637. 

THe  Verordneten  von  Kärnten  an  die  landes fürstlichen  Koni' 
Dussarien,  den  Landeslwuptmann,  Landesvizedom  und  den  Erz- 
priester  von  Unterkärnten:  Bürgermeister^  Richter,  Hat  und  die 
fiante  Bürgerschaft  von  Klagenfurt  haben  sich  bei  den  Verord- 
uden  (namens  der  gangen  Landschafl)  besehwert,  daß  die  Kam^ 
missäre  gestern  dm  Bürgermeister  und  Bkhter  ßweimdl  vor  sitA 
ntkrt  und  ihnen  ewei  landesfurMche  Dekrete,  das  eine  wegen 
Einziehung  des  hiesigen  Spitals  und  der  Kirche,  das  andere, 
daß  die  Ausgeschafften  in  der  Stadt  nicht  geduldet  werden,  vor- 
gdesen,  Sie  verlangten  Einhändige nij  der  Schlimel  zum  Spitale 
und  mar  Kirche.  Da  dies  aber  eine  die  game  Landschaff  an- 
feiende  Sache  ist,  haben  sich  Bürgermeister  und  Richter  auf  die 
Vsrerdneten  berufen;  worauf  die  Kommissäre  auch  die  Spitals 
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meister  Mütertm,  Abgabe  der  8Mü9id  md  Äbkguyig  eimes  Bid- 

schwures  verlangten.  Da  sich  auch  diese  entscJnUdujten,  li^ß^n 
sie  die  ScMösi^(  r  ah-  und  andere  anschlagen.  Es  ist  das  eiin 
Sache,  die,  solange  die  Landschaß  die  Stadt  besitßi,  iioch  von 
keinem  Landesfürsten  angeordnet  wurde  und  gegen  den  Inhalt 
der  kakerliehen  Si^tenkungswrkunde  sireUH,  Die  Verordneten 
häUen  sich  von  ihnen  dh  MUgUedem  des  Landes  dieser  Satiu 
umsoweniger  vers^en,  als  sie  erst  vor  14  Tagen  ausfiihrUA  be- 
richtet, was  es  mit  diesem  Spitale  für  eine  Bewandtnis  hohe, 
das  nicM  bloß  die  der  A.  C.  Verwandten,  sondern  die  gesamte 
Lands/  ha ft  berührt,  und  7nan  geheten  habe,  die  KonuHission  auf- 
zueielien^  bis  man  einen  Bericht  darüber  an  die  F.  i>  gelangen 
lasse.  Das  letztere  sei  durch  die  RitterscJiaß  oder  drei  Lande 
geschehen  und  hohen  die  Verordneten  insbesondere  noeft  eine  An- 
mahnung  an  den  Landeshauptmann  unter  Erinnerung  an  sekm 
Eid  gelangen  lassen,  damit  er  dieses  ErsuehsehreQfen,  faÜs  »ieis- 
zwischen  zur  Prosequierung  ihrer  Kommission  getrieben  würdw, 
I.  D*  sende.  Umso  schmerzlicher  muß  alle  Interessenten  di^ 
eilende  Eingriff  berühren.  Die  Vprordneten  hoffen,  daß  f?t> 
Kommissäre  ihre  Schlösser  von  der  Kirche  wieder  abnehmen  und 
Kirche  und  Spitai  in  den  alten  Stand  seteen  werden,  Klagenfurt, 

1604  Okiober  2. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1638. 

Dieselben  (in  Erzherzog  Ferdinand:  füiiren  über  das  Vorgehen 
der  landesfürstlichen  Kommissäre  (unter  ErsMung  des  obigen 
Sachverhaites)  Beschwerde  und  klagen,  daß  man  ihnen  die  Qt- 
haude  enlsiehe  und  anderen  einräumet  die  daeu  keinen  Heütr 
geeahlt,  Ja  da^  man  dahin  dringe^  daß  sie  ,ihr  eigenes  ErdreiA 
m  den  Begräbnissen  kaufen  und  ihnen  sdhen  —  Geisüiehen  —  für  , 
Ranzion  mache'.  Bitte,  diese  Saclie  eifizustelleti  und  die  Land-  [ 
schaß  bei  ihren  Heelden  eu  lassen,  Klagenfurt,  1604  Oktober  H, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Cht.  R.) 
1629. 

! 

Die  steirisehen  Verordneten  A,  C.  an  den  Landeshauphnamt: 

teilen  ihm  die  Besolution  auf  ihre  ^Ugionsschrift  mit  und  bitten 
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um  sein  rätUehes  Grufachten,  ob  man  me  a«eA  denen  aus  Ka/mten 
mtd  Kram  mAommm  laissm  soBe;  teeitere  ISUteümg  der  landes" 
ßr^idien  Begt^uren  vom  30,  September  tmd  1.  Oküiber  (betrifft 

müttärische  Sachen).   Graz,  1604  Oktober  6. 

(Kons.,  at.  L.-A.,  Chr.  E.) 
1630. 

Der  Landeshauptmann  Sigmund  Friedrieh  Freiherr  eu  Herber- 
fkm  an  d^  ttemed^en  Verordneten  A,  C:  Müiiäriseke  Ange» 
legenheUen,  Was  die  Seschttian  auf  die  Bdigionssehrifl  betrifft, 
id  sie  auf  die  Bittersehafl  äUer  drei  Länder  titutiert  und  muß 

Urnen  auch  zugesandt  werden.  In  Steiermark  kaun  sie  der  Hilter^ 
schaß  erst  m  den  Land-  und  Hofrechten  übermittelt  werden. 
Ihreti  unerfreuliciien  Inhalt  können  sie  aber  etlicheti  Herren  und 
Landleuten  in  den  einednen  Vierteln  des  Landes  vertraulich  m«<- 
ieOen,  die  es  ihren  Verwandten  und  Freunden  kundgeben  können, 

Lankowite^  1604  Oktober  7. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1631* 

hie  steirtsrii'  n  Verordneten  A.  C.  an  die  von  Kärnten  iuid  Krain  : 
mtsprechen  dem  vorhergeJicnden  Auftrage  des  Landeshauptmannes, 

Grae,  1604  Oktober  10, 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
Die  Kärntner  danken  un  17.  Oktober  (Orig.,  ebenda). 

1632. 

Themas^  Bisehof  »u  Laibaeh  (und  der  Vieedom  von  Krain)  an 
Eridiereog  Ferdinand:  Motiviertes  Gutachten  Über  den  erhaitenen 
Befehl,  die  Mißhelligkeiten  moiseken  Städten  und  Märkten  eu 

untersuchen  und  darüber  Bericht  zu  erstatten.  Auch  andere  eits 
die  von  dwsen  vorgebrachten  zwei  Punkte  seien  zu  erklären:  Erstens, 
Städte  und  Märkte  haben  vorlängst  $chmi  die  Abschaffung  des 
fie^handds'  urgiert,  die  Herren  von  Thum  wegen  ihres  und 
anderer  Landleute  oa/^gMieihen  Schaden  Urnen  keinen  Vorschuh 
ffdeistet,  auch  keinen  Berieht  ermattet,  wobei  sie  i>on  Unkatho- 
UKhen  Unterstüteung  fanden,  was  erst  nach  durchgefShrter  Be- 
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farmatian  aufhärte,  da  die  Absekaffnng  des  ,Ge^hamdeU^ 
geordnet  wurde.   WtdersUmd  des  AMs,  der  seinem  Uniertatm 
auf  dem  ,Gey'  Handel  eu  treiben  gestattet;  stait  daß  diese  mm 

Landbau  geheilten  werden^  wird  ihnen  gestattet,  sich  maßlos  zu 
hncichrrn,  was  aus  gegebenen  Beisj)iden  ersichtlich  teird  und 
deni  landes  fürstlichen  Kammer  gute  sowie  den  Städtern  im  aUgt- 
meinen  eu  Schaden  gereicht.  Es  möge  tvie  in  Steier  vorgegangen 
werden,  damit  Städte  und  Märkte  wieder  in  Flor  kommen.  Was 
den  venetianisehen  ViMridf  betrifft,  ist  Fürsorge  eu  treffen^  daß 
das  Land  keinen  Sehaden  nehme,  Pässe  und  Straßen  mnd  mu 
bessern,  der  Viehkauf  in  Steier  und  Kärnten  zu  gestatten.  Bei 
Exekution  der  Stadl >'  und  Märkte  der  Steuern  wegmt  ist  die 
Exekution  auf  die  Person  zu  führen.  Beschwerden  der  Stodk^ 
betreffend  ihre  Stellung  im  Landtage  und  ihre  ungtinthrUdie 
Hintanseteung  bei  Bedienstungen,  in  Steuersadm  ete.  seitens  de$ 
Landtages,  La/äbaeh,         Oktober  U4, 

(Kop.,  L.-A.  Krain,  ait  528,  54    {.Abäurda  («vyj.) 

Durchleichtigistor  .  .  .  Wier  }iaben  E.  F.  D*  .  .  .  be 
vellich  über  N.  und  N.  dern  von  stött  und  raargkhten  zwischen 
innen  und  den  andern  des  landts  Crain  von  preUtten,  herrc 
und  ritterD  löblichen  zweyen  standen  erwachsener  nngleichheit 
und  misfaUnngen  halber  bei  deroselben  als  Tomuülen  bey  nns 
landtagscommissarien  .  .  .  angebrachte  graeamina  ...  emp 
fangen  und  das  wier  hierüber  unser  bericht  und  rathlicliei 
guettmainen  E.  F.  D*  zueschreiben  sollen,  geh.  vernommen. 

Darauf  berichten  E.  F.  D*  wier  .  .  .:  Obwoll  die  von 
stött  und  markht  als  bcsehwärte  in  irem  nberraichten  sup* 
pliciern  «nyetzo  and  fUr  dissmaU  nur  zwey  punda  maistef* 
theilU  alls  irer  stimmen  coUection  nnd  der  yerordenten  ambts- 
stöllen  an  decidim  nnd  ins  e»$e  m  bringen  begem,  so  min 
doch  die  übrigen  artigkhl  etwos  zu  erclaren  und  wenig  audzu 
führen. 

Uud  furneniUich  das  erste,  als  den  geyhandl  betreffeot, 
haben  die  stött  und  margkht  vil  iar  nacheinander  gemeinlieh 
in  allen  landtigon  desselben  abstellong  nrgiert,  mit  grossen  in- 
Güsten  vilmalen  dansen  sn  Grili  bey  EL  F.  .  .  .  Tatten, 
eraheraogen  Carolin  hochs.  ged.  dieselb  su  erhalten  sieh  be> 
mllohct,  inmassen  dern  canzlev  acf^  ausweisen  wurden.  Die 
facrrn  von  Thum  aber,  damalien  iandtsobrigkeit  und  ailan 
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lenth  nndtertfianeo  schaden  inen  keinen  vorschnb.  weniger  die 

äurcli  I.  f.  bevelHch  abp;eforderten  bericht  thuen  und  ervolgen 
lassen  wöllen,  zumall  inen,  landleuten,  die  ancatollischen  burger- 
8ciia£^iy  ne  odium  eorum  8ibi  conjlarenty  uit  wenig  damals  con- 
iarirt  und  also  die  Sachen  hindterlekhcnnt  («ic)  verbliben,  bis 
mm  aoyetso  in  der  (goU  lob)  maiBteetheiUs  Terrichten  hoch- 
hatlsttmen  reformatlon  der  oatholiciBmiiB  die  aerapaltene  bnrger- 
schafften  wider  verainbart  nnd  dieselben  coniuneUt  viribus 
solliche  poUicey  oder  des  yhnen  allen  schedlidiisten  geyhandls 
.ibschaff-  und  -tbucung  von  E.  F.  G.  .  .  .  bekommen  und  er- 
langt.   Nachdem  inen  aber  den  armen  Stötten  und  marfjkhten 
in  vil  spürende  weg  die  herrn  und  landleuth  ob  sollicher  pol- 
lieey  sieiff  au  halten  eintraf  nnd  Verhinderung  gethan  und  noch 
ymmerdar  thaen,  daae  sj  in  kein  rechten  schwang  dise  iar 
bero  nit  kan  gebracht  werden^  indem  sy  in  ihren  landtgerichten 
mid  pnrgkhfriden  dieselb  nit  pnbliciem  und  aOen  Iren  unter- 
thanen  wie  zuvor  mit  denen  verbottnen  guettern  und  wahm, 
so  auf  da«  ^ey  nit  p^ehoren,  frey  hantieren  lassen  wöllen,  so 
es  doch   bey  ermeUeii  zweyen  löbl.  Blanden,  ao  umb  soliiclio 
des  geybandels  vcrbietong  soUicitlern  und  dorn  von  stött  und 
nugkhten  imerwehrendes  anraten  und  anhalten  woll  gewUssty 
in  gestalt  es  noch  attermassen  stehet,  gestanden,  wider  dise 
geyhandls  abstellnng  bey  E.  F.      mit  imsk  nottnrfften  einsti* 
komben  oder  aber  im  widrigen,  welches  yil  besser  wäre,  ire 
Tinarbeitsam bc  undertlianen,  so  das  landt  in  abpau  und  üdung 
bringen  und  kernen  Inssf  n  un  d  sicli  auf  den  ^chüdlichen  fur- 
kaoff  und  andere  verbottene  handtierung  als  muessige  personen 
begeben,  dahin  auch  ire  söhn  wie  der  Simon  Jacob  zu  Fernigkh 
Qod  Zierklach  thnet»  lantter  auf  solliche  aufgehebte  kaoff- 
mimischaft  ensiegln,  mit  dem  sy  sich  nit  allain  also  bereichen, 
das  sy  von  irer  grandtherrschaft  sich  ins  ewig  und  fUr  sich 
selbs  ab-  nnd  wegkauffen  als  es  Tom  Giemen  Wremb  za  Ma- 
reitsch  und  Mathias  Hauman   zu  Flednigkh  wohnendt,  zum 
beyrathgaett  woll  1000  taller,  so  bissweillen  von  j^raven  und 
frey-  oder  andern  landtherrn  nit  beschicht,  geben  und  ver- 
schreiben, auch  öffentliche  läden  in  dörffern,  inmassen  etlich 
derselben  im  Marentscher  poden  gefdnden  werden,  die  gar  selbst 
auf  Linz  aiehen,  Ton  tttechem  nnd  andern  anfschlagen  halten 
dörfen,  wider  za  des  landes  ackerpau  zne  ziehen,  Sonsten  kan 
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nichts  anders  daraus  dan  dises  gewis  yolgen,  das  £.  F.  !> 
oanergaet  yorderist  (dessen  die  stött  and  mttrgkt  die  maisto 
nndf  alleinige  befnrderer  sein)  an  den  gewendUohen  anlsehUg, 
soll  nnd  manten,  wan  die  walim  nit  in  die  stOtt  und  märgkbt 
gebracht,  sondern  auf  dem  g^ey  hin  und  wider  distrahiert,  ^ 
schmelert  nnd  hochsträflicher  weiss  gleichsamb  entfrerahn: 
maess  werden.  Also  gehen  die  stütt  und  margkht,  wie  wier 
bede  solliches  in  gehaltnor  religionsreformation  in  Undtercrain 
zu  Rndolfswertfa^  Weyziberg,  Mottling,  Landtairasi^ 
Nassenfness,  Tscfaernembl^  Seysenberg  nnd  dergleidieB 
ende,  da  Inssweilen  die  halbe  stött  läbr  nnd  unbewohnt  sen 
und  stehn,  die  übrigen  heuscr  sambt  den  gemeinen  stattmaaren, 
thurmen  und  gebeuen  zu  besorglicher  grosser  laudsgefahr  ein- 
fallen und  zu  driraern  gehen,  wahrgenomben,  darumben^  da?? 
sy  mit  anderer  veitarbeit  dan  allain  mit  dem  handl  gewerb 
sich  nit  emehren  kinen^  zu  grundt  und  poden,  in  sonder  W 
denkong,  das  ein  paar  oder  onderthan  seinem  herm  aber  die 
Ton  altershero  angeschlagene  steaer,  wan  er  gleich  das  iar  lui- 
amb  e^eh  100  fl.  mit  der  kanfinannschaft  gewünne,  nit  m 
khreuzer,  ja  ein  plening  mehr  raichen  dörfft  nueli  wolte.  so 
doch  in  stött  und  nuirkhten  ein  andere  und  dise  tuaiiiun^  hat. 
das  die  steum  gemeiniglich  auf  die  bandthierung  nach  gekgea- 
heit  derselben  ab-  nnd  anfgeschlagen  werden,  dessen  die  paani 
aberhtf  bt  and  yoglfrey  sein  and  also  den  armen  bargersehato 
das  brot  vom  maal  nit  allain  abschneiden,  sonder  aach  wie 
obgehOrt,  die  f.  cammergeföQ  and  gemeiner  landtagsbewiUi- 
gungen  mündern,  spörren  und  ringem  sollen;  derowegen  bilKeheo 
die  pauern  und  underthanen  unsers  ermessens  bey  derjenigen 
TOn  E.  F.  D*  publicirten  und  statuirten  declaration,  welche  ohn 
grosse  nnd  strafbare  verscbimpfung  auch  unzulässlicben  preiu- 
dieio^  es  sey  Ton  wem  es  wöUe^  nicht  kan  ferer  gemaislert 
werden,  mit  rhne  verbleiben,  der  zaegelassenen  and  benenoten 
gttetter  nnd  wabm  sich  allain  mit  diemftettigisten  dank  hsken 
und  derselben  peeufsic)  freygeben.  Und  weil  E.  F.  D*  jüng^t• 
hin  vom  3.  August  dits  wchrunden  iars  in  ircm  herzogthumb 
Steyr  umb  nachlassung  der  helff  als  der  24.000  fl.  den  mit- 
leidenden stött  und  märkten  auf  starke  und  embsige  der  Bee- 
den von  prelatten  and  ritterschaft  ständen  daseibs  die  iieye 
handthtteraog  derselben  anmitleidenden  Stötten  nnd  fldgheo 
kanmb  nnd  doch  auf  dem  gey  keinesweegs  saegelassen,  sink 
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den  adel  solKche  sit  treiben  am  freyen  landt  gäntslichen  Ter- 

botten,  also  soll  auch  in  die  arme  stött  und  märkht  in  Crain 
billich  das  ^ewerb  und  handl  vom  gey  genommen,  gezogen, 
diss  auch  innen,  seitemall  es  klar  in  K  F.  D*  peneralmandat 
exprimirty  den  eisenbaodl,  es  sey  gemacht  oder  ongearbeitet^ 
albun  denen  Stötten  zn^;elaa8en  fürgeseheii  wordeD|  das  die 
hindwerksleatk  und  hamersgewerken  oder  faainani,  forderist 
m  AssÜng  die  WnseUeinsoheiiy  ir  eiaenwerk  nit  selbe  ausser 
landts  veriführen,  sondern  anf  Laybaeb  nnd  deren  orten  lifern, 
daselbs  niderlegen  uiul  verkaufen 5  dan  weil  dieselben  Wuzel- 
Icnie  niid  andere  Waischen  des  eisenpergwerks  verle£rcr  wenig 
aigens  im  landt  allein  von  E.  F.        die  eisengrueben,  berg, 
thall,  gehüla  und  wasser  haben  und  allein  ir  gewinn  an  dem 
Venedigiscben  gebllet^  alda  sj  gebnertig,  zusammen  tragen  nnd 
legen,  wan  es  an  einer  feindtanotb  oder  der  pergkwergk  (wel- 
Üdiea  beedes  gott  gn.  verhttetten  welle)  in  abpan  kommen  und 
nimmer  gefunden  werden  mOobte,  gelangen  wnrden,  sy  ohn 
kleinen  verlast  sich  baldt  aus  dem  landt  zu  den  irigen  erheben 
Bnd  die  ödnusen  andern  im  landt  verlassen,  so  doch  liprefPiren 
die  armen  stott  und  markten  in  allen  fitifnlienden  eusseristen 
nötten  nnd  obÜgen  leib,  hab.  <ruet  und  blaet  herhalten  und 
daratrecken  müeaaen,  aignet  eioh  swar  au  irer  noch  lengerer 
aufreckt  besteh-  und  erbaltung  sy  deaaelben  ehrlichen  und  ge- 
bflriicben  gewüns,  aus  wellidiem  allein  sy  mit  weib  und  kindt 
leben  und  das  irig  zu  allgemeinem  wesen  laisten,  in  kein  weis 
7u  privim  und  dem  weltfrembden  sy  irer  nalirung  halber  zu 
poblponiro;  wan  dan,  wie  uns  beygebracbt,  die  von  Laybach 
oder  andere  ire  mitconsorten  von  stött  und  märkten  diejenigen 
articlf  wie  etwo  mit  sollioben  kaufmannschaftoii  und  wahrn  ein 
gewisse  gleicbg^unde  beständige  und  niemandts  besehwärHcbe 
£.  F.      generalstaiuten  gemäsa  geatelte  regl  und  Ordnung 
mag  gemacht  und  erhalten  werden,  an  E.  F.  D*  gn.  erledigung 
bringen,  wellen  wier  nit  zweiveln,  die  ^^uete  und  notbwendige 
liandlspoliccy  werde  zu  souderm  merkiicben  aufnemen  der  ver- 
armhten  stütt  und  markt  unzerbrocheniich  in  steilfer  übuug 
verbleiben  und  die  erlogene  noch  ymmerdar  femer  zum  yer- 
derben  sinkende  stött  und  märkt  unaerbrochenlich  wider  re- 
flarim,  und  haben  diesfalls  dieyenigen  nnd  ttbrigen  laadtst&ndt| 
^  mit  iram  rorwiaaen  guetbaiaen  und  berichten  aoliche  pol- 
lioay  nicht  aufgericht,  sey  im  wenigisten  aich  darumb  au  er- 
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clagen,  das  dieselb  nit  allgemeine  Utndtpolicey,  bo  tod  jeder* 
menniglich  Bitten^  leben,  kUudnngen,  nuuwB,  mftnz,  gewidit 
gaaterey  nnd  dergleichen  anders  allain  von  der  geykanffmann 

schafft,  80  auch  dem  adel  znetreiben  wie  in  Steyr  verpotten, 
nit  gezimmen  will,  geliandelt  wirdet,  so  auch  per  conseqnmt 
E.  F.  D*  camerguett  und  1.  f.  fiscum  betreffen  thaety  in  wel- 
liehen  niemandt  als  ein  landtafUrst  and  herr  ichtwas  za  statain 
gewalty  recht  und  macht  hat  und  obwoU  gleich  etwo  von  denen 
yon  Laybach  oder  anderen  Stötten  in  diaer  nenanfgerichten  erd- 
nang  cmd  kan&policey  mechte  ein  excea  (in  erwegnng  alb 
Sachen  in  irem  anfang  und  principio  schwär  zuegehen,  ehe  sy 
in  rechten  schwang  gebracht  werden)  begangen  sein,  weliich:» 
wegen  sich  der  yetzig  aufschlager  zu  Laybach  bey  E.  F.  l)\ 
als  wen  die  comercia  verspert  und  durch  diaa  mitl  deroselbei 
camergnet  verhindert  werden  weite,  wider  ay  erklagt,  auch  da 
BoUiche  patent  von  mir  visdomben,  das  dieyenigen  handdsleilk 
BD  vormals  gehandtiert,  durchpassieren  sollen,  erlangt,  so  miHi 
man  doch  (wie  man  sagt)  das  kindt  mit  dem  päd  nicht  tm- 
giessen  uiul  was  ainmall  den  armen  Stötten  und  raärkten  durch 
verbiettung  dises  geyhandls  hocli  hailRamb  statuiert,  nit  aller- 
dings and  so  stracks  abrogieren,  sondern  allain  diejenige  miss- 
breilch,  so  dort  and  da  von  ein  oder  andern  privatpersonofln 
eingeschlichen,  abthuen  und  -legen  lassen,  damit  ein  bestemfif« 
reformation  hierin  gehalten  werden  fatej. 

Was  nun  den  andern  punct,  als  den  aus  dem  landt  anfr 
Venedigische  gehenden  viehtrieb  belangt^  haben  E.  F.  D*  man- 
cherlay  geueralien  ausfertigen  und  gn.  .  .  .  fiirsehen  lassen, 
damit  das  landt  an  den  notliwendigen  victualien  keinen  man^l 
hette,  weil  aber  ob  demselben  von  den  landtgerichten  and  andero 
herrschaften  nicht  vii  gehandhabt  worden,  so  doch  die  von  st^tt 
und  mXrkten  hieran  der  andern  standen  hilf  und  asBistenswie 
auch  die  Verbesserung  der  besen  paäss  und  landstrassen  begsrt, 
BO  ist  auf  Boltiehe  mitl  zu  gedenken,  inmassen  E.  F.  is 
Steycr  gn.  vciordent,  auf  den  confinen  gewisse  aufseher  and 
nberreiter  zu  bestellen  and  sodan  dise  correspondenz  der  drei 
anrainunden  E.  F.  D'  erblander  in  albeeg  za  erhalten;  damit 
die  mutua  eomm$rcia  and  nachbarliche  hilf  reciproce  fortgehen 
und  gelaist  werden,  erforderte  die  notturfft,  weiU  Oraiaiaodt 
an  ime  aelbst  klain  und  aus  vermanglung  der  alben  und  goettsr 
waidt  an  viech  fast  arm  und  entblöst,  das  demselben  von  stOttaa 
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and  markten  der  freye  verkauf  in  Steyer  nnd  Kärnten  mit 
knndtschaft  eines  jeden  ordeniichen  obrigkeit  gestattet  werde, 
aus  dem  nun  gnetter  woUstandt  mit  diaer  hin  nnd  wider  pfle- 
genden handtraichnng  sn  hoffen. 

Angesehen  das  dritte^  wie  es  mit  der  execation  in  ein- 
fordernn^  deren  von  stött  und  markten  ausstehenden  steuern 
und  anderen  schuldensgebtiren  gehalten  soll  werden,  seitemal 
kaiüer  Ferdinandus  hochgotts.  recordation  aine  aolliche  in  disen 
nchen  hailsambe  bishero  obsenrirte  Ordnung,  nachdem  dem 
st0tt-  nnd  margktgnetter  yon  gnmdten  nnd  pOden  nit  primia, 
sondern  eornrnyma  bona  sein  nnd  es  sieh  leiehtlich  begibt,  das  ein 
burger  eetn  angeseUagne  etener  nnd  andere  anlag  vleissig  er- 
legt, hcrgegen  ein  ander  sein  gebür  iiüch  nit  bezalt,  datj  er 
darumben  des  holzbesuechs  oder  was  er  sonsten  von  andern 
genoss  aus  der  conunonitet  zu  nembeu,  wan  man  auf  der  stött 
gnetter  oder  wälder  greifen  und  spännen  wolt^  beraubt  werden 
mtate  nnd  die  bnrde  des  schnldens  nnschnldigerweis  mit  seinem 
gcoiBen  entgelt  tragen,  gn.  fnrgenommen  nnd  statnirt,  das  man 
in  statt  oder  margkt,  was  an  den  Stenern  restiert,  die  herrn 
Terordenten  mit  vorhergehenden  wissen  eines  iandtsvitzdoms 
mit  derselben  gttetter  als  exempli  causa  ein  pruck-  oder  statt- 
inautt,  davon  die  f.  remanenzen  zu  erschwingen,  ins  vitzdom- 
ambt  an  erlegen  sein,  angrifen,  sondern  ehe  ein  person  zwo 
oder  drey  ans  irem  mitl  auf  der  landtshanbtmanschaft  oder 
statt  thnrn  nach  gelegenheit  der  person  verbietten  nnd  arre- 
atieren  sollen,  derentwillen  wie  K  R      dise  lObl.  Constitution 
von  altershero  gebracht  worden  nnd  aller  billlchkait  gemäss 
ist,  bei  den  herrn  verordenten  in  guetter  Observation  zu  lialten 
woU  ernstlichen,  inmassen  sy  innen  die  pctition  eines  landts- 
vitzdombs  und  vor  auhero  ungeiorderten  mitwissens  und  aue- 
gebens  verwisen,  einbinden  nutg. 

Den  Tierten  pnnct  berfterendt,  dass  die  ron  st5tt  nnd 
msri^t,  sovill  deren  bei  denen  landtagen  oder  andern  ans- 
schttuen  nnd  snsammenknnften  anwesenden  («ic),  in  ^;arftett- 
Wi  ein  jeder  insonderheit  nit  befragt  noch  ordenK«^  ins  pro- 
tOcoU  mit  seinem  voto  und  sujj^i'agiu  als  vor  disem  yederzeit  im 
gebrauch  erhalten,  geschriben  werden  will  nnd  dahero  alle  die 
stött  und  margkt  nit  allain  iren  abgesandten  nur  iür  ain  stim  ge- 
ishtet,  ist  zwar  mir  biscboven  dises  ganae  wol  bewust,  das  ich 
sa  etÜehmalen  mit  sonders  vleisaigen  aufmerken  nnd  abaellnng 
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der  olifttoUiBclien  Btimmen  and  snfiragien  dem  Herrn  landinuv- 
sehalch,  welKeher  bis  auf  dato  eq  haissen  allein  der  Angsp. 

confessionisten   dependent  gewest,   stark   vermanen  müessen. 
waii  Ol"  hejuerte  der  stött  gesandte  fUrgangen,  er  solle  dieielL 
irer  mainuiig  und  guetbedunkens  aneh  fragen,  wellichefi  er 
gleiehwoU  gethan,  aber  wenig  innen  das  gehör  geben,  noch  ire 
Stirnen  yill  protocoUirt  worden,  weliiches  ich,  wan  und  so 
ich  nnr  im  rath  bejwesig  gewesen,  sa  andten  auch  niebt  tmder 
lassen,  dieweil  solliches  ein  nnordnnng  and  ein  merklieber  vwtl 
zu  allen  listigen  anschlägen,  auch  ein  pur  lautere  Unterdrückung  ' 
der  cathoiischen,  damit  sy  der  A.  C.  -zngethane  in  iren  coti*  \ 
vur  inen  nit  uberstambt  und  also  ir  oft  vom  ganzen  iandt  oncl 
allem  gemeinen  wesen  bochschödlichistes  fUmemen,  da  sy  hm 
und  wider  ohne  vorwissen,  willen  and  consens  der  cbatoUisobeBp 
danmter  auch  dem  von  stOtt  and  markt  (die  gottlob  alle  n- 
formirt  nnd  gaett  ehatollisob)  einer  dem  andern  Till  1000  fl. 
(olla  sy  jungst  denen  berrn  von  Auersperg  gehraedem  getbau 
an  denen  steuern  nacJdassen,  verschenken  und  doniern  und  dar- 
durch  commune  aerarium  also  erschöpfen,  das  bissweülen  dann 
weder  halier  noch  pfening  vorhanden^  binderstellig  gemacht 
werden^  ungeaeht  sj  den  kienigsten  von  adel,  der  villeicht  mit 
20  fl.  sein  gaet  ein  iar  versteuert,  nur  beywesig  und  irer  een* 
fession  ist,  befragen  nnd  sein  stim  Tersaicbnen,  dagegen  der  cka-  ^ 
tolHselien  zall,  namen  und  stimmen  (in  massen   es  mit  aas-  ' 
muöterung   Acha/en   Isenliausen,    desen    vatter,    als    er  graf 
Aohazen  von  Thurn  pfleger  gewest,  ein  gebrenchig  mit  vilier 
ftlmembisten  herm  und  landlenth  handschrift  yersaichnetes 
decrsitim  erlangter  landtmannswurden  und  -titek  seinen  söhn 
verlassen,  ime  auch  berr  Georg  Lenkowitsch,  geweeter  L-baibl- 
mann  in  Crain,  in  meiner,  biscboven,  gcgenwarth  in  webmnden 
landtag  mit  der  umbfrag  investirt  und  zu  üfierraallen  unil»  seir. 
maiuung  befragt,  auch  dieselb  protocoliirt,  aber  ^leiehwuli  v-in 
disen  landmarschalcb  und  den  confessionischen  landleaten  ex- 
trudirt)  sieb  gedulden  mUessen  und  ausmustern  lasaen,  und  w«l 
es  naob  der  meisten  wähl  gescbloesen  werden  muees,  so  die 
von  stött  und  m&rkt  nur  ftlr  ein  stimb  eingesebribea 
worden,  ist  leicht  zn  scbliessen,  das  ir  voia  in  keinem  werih 
gehalten,  dahero  auch  veracht  werden  und  letztlii  licn  ^'^ar  zu 
haisseu  ^^wie  sieb  ansehen  lässt,  da  die  andern  stän  it  fiir  sich 
selbs  den  heurigen  iandtagsschioss  ohne  ir  beywesen  and  vor- 
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winen  K  F.     Enegesendet,  und  zwar  nicht  wenig  inen  hierin^ 
ala  wan  sy  gleich  keine  mitglider  wftren,  höchlich  präjndicirt) 
iacUe  ansgeschlossen  worden,  welliches  aber  inen,  Stötten  und 
markten   bescliwarlich  und  nmb  ir  von  undenklichen  zeiten 
hero  von  den  glorwierdigisten  rumischen  kaisern,  konigen  und 
ersherzogen  von  Oaterreich  als  landtsftirsten  allerselig  und 
mildigisten  gedechtnns  erlangter  ihren  kleinotter,  freyheitten 
und  Privilegien  so  liederlich  spoliert  an  werden^  ist  kaineawega 
XU  gedulden,  dan  das  die  übrigen  awen  lObl.  atende,  wie  das 
die  Ton  stOtt  und  mftrkten  vor  aeiten  atda  an  Laybach  am  rat- 
haus  den  tag  vor  dem  landtag  zuäaniiuen kommen  gepflegt  liaben 
und  was  etwo  ein  bnrgermeister  uiul  l  ichter  in  der  tractatiou 
geredty  das  wären  die  andern  ainhöUigcr  mainung  gewest,  fUr- 
gebeo,  ist  unser  begrondten  erknndigang  nach  berüei*te  an- 
sammenkonfOk  am  rathanas  nit  von  iandtaga  schlaasbewilligong 
leit  die  landtagsproposition  inen  noch  nit  wiaaent  gewest  et 
fuinriB  coniin^tihu»  nthü  eerti  $iatuendwn,  beschehen,  sonder 
dass  sy  unter  einander  berathschlagt,  nit  was  sy  reden  weiten, 
sondern  zu  subleviemng  irer  bürgerlichen  ijr<w<Lniiuaiii  als  eben 
unter  andern  des  hochschödlichisti  n   i^cYhandelö,  was  sv  fUr- 
bringen  sollen,  sein  aber,  wie  vor  angedeutet,  nit  erhürt,  noch 
gehört  worden,  zumal  aber  in  diser  hailwertigen  religionarefor- 
mstion,  da  sy  sehen,  die  attftt  und  mJlrkt  werdens  mit  inen  nit 
aUermassen  wie  aavor,  da  sie  noch  Lutherisch  gewesen,  und 
als  vill  irer  imer  auf  dem  landthaus  im  rath  vernomben,  alle  in 
der  ambfrag  ir  stOtt,  platz  und  auffragium  ordenlich  gehalten 
künen  noch  dörffen,  schliessen  sy  desselben  frei  und  gar  aus 
und  weilen  sy  gleiclisamb  für  käme  laitglider  mehr  erkennen, 
uemen  sich  auch  irer  anjetzo  so  eoÜrig  in  Iren  erheblichen  be- 
igeren und  beschwerlichen  obÜgen  nit  an,  als  sich  in  zeit  des 
iaadtsfaratUehen  gnbemamenta  anter  der  F.  erzhersogen 
Uazimilian  Andrem  Alexandrin,  burgers  au  Laybach,  wellichen 
herr  Stgmundt  graf  von  Thum,  umb  dass  er  ein  chatolltscher 
Ber^amaschk,   damals  aber  ein   böser   Luteraner  gewest,  zu 
A^-liiii;  aufiieben  und  nach  S})essa  fiiliren  lassen,  auch  der 
B.  H'  zueschicken  wollen  lassen,  angenommen  und  seinetwegen, 
hia  er  auf  freien  fuess  gelassen  worden,  den  huldigungsactum 
ZQ  nit  kleiner  verschimpfung  der  anwesunden  k.  gesandten 
und  allerdings  beachlossenermassen  anegerichten  apparatis  in 
die  12  tag  nach  einander  mit  grosser  verwaigerung  und  unge- 
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horsamb,  doseo  dan  herr  Georg  kbisl  als  landtsverweaer  maistar 
vrsacber  geweet»  procrastintrt  und  sich  damalen  einer  ainageo 
person^  vil  inbranstiger  angenomben  als  jetztmder  aller  der 

cbatüUischen  stött  und  märkt  mit  einander,   ist  aucli  ferner 
mehr  als  yederraenniglich  bewust,  wie  sieh  die  iinchatolüs'^^^-het. 
stände  vor  laren  mit  landleathannembong  iu  iren  scliutz  ood 
tili  der  Lackerischen  barger,  auch  des  berrn  von  Prttxen,  Lo- 
thriscben  paurn  zn  Veldes,^  da  sj  gar  mit  ainer  fahnen  reisiges 
volks  die  benrsehafffc  belegert,  var  der  reformatioo  verlialteB, 
da  sy  sich  in  erimine  laetae  maieikitü  Tergrifeti  and  billiebe 
grosse  straf  verwUrkt  hatten,  in  betrachtnng  aber  dise  unge 
legenheit  nichts  änderst  dan  anainigkeit,  Zwietracht,  differen2 
und  dergleichen  wol!  IpzerfWc)  doch  bochnottwendigister  und 
natzlicher  von  Stötten  und  markten  gemeiner  landständt  keines- 
wegs an  verwerffen,  sondern  weil  die  von  stött  nnd  m^irktea 
die  maiste  landtsbnrden  tragen  und  manwneata  todw  prwnneuu 
um,  in  besser  acht  wie  von  alterabero^  da  die  liebreiche  eha- 
tolKsebe  eoncordanz  gewesen,  löblich  observirt  worden, 
ncmben,  so  will  sich  unsers  guetbedunkens  gebliren,  das  man 
nit  allein  ire  vota  vleissig  exigiren  und  nominatim  in  specie 
assigniren,  sondern  und  vill  mehr  auch  alle  landtähaiidlangeHf 
quae  commune  bonum  concemunty  mit  iren  wissen  und  willea 
tractieren^  sy  anch  alle  Schriften  neben  den  andern  stendeo, 
inmassen  es  vor  der  reformation  in  hMreticiimo  enfriger  ob- 
servirt  worden,  mitfertigen  lassen  soll,  damit  die  einhelligkdt 
iotiuB  provineiae  corporis  Mdtfertig  erhalten  und  niemand  prae- 
ter! rt  (werde). 

Fünftens,  was  die  verordenten  ambtsstüU  angeb*»t.  jo 
ist  wissendt  und  menniglich  im  landt  bekanndt,  das  vor  ver- 
ändemng  der  chatoUischen  religion  die  bnrgersieath  nit  allain 
au  gedachter  stöll,  sonder  auch  zam  einnemberambt  öflfters  an- 
genommen nnd  gebraucht  worden,  wie  dan  gedenklichy  das 
schon  in  angenomner  nenen  religion  Wilhalben  Prannsperger, 
Leonhardt  Krön  und  vorderist  herr  Hans  Kisl,  welcher  anfangs, 
da  man  zu  ersetzung  derselben  stöll  einen  von  Stötten  und 
miirkten  fürtresclilagen,  ain  vierundzweinziper  und  nieniaiidt 
als  er  qoalificierter  befanden  war,  zu  einem  verordenten  auf- 
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^nomben,  baldt  das  emembdP&mbt  rerwesen,  volguodts  kriegs^ 
zalhoeister,  nachmals  landtsverweser  und  ledicben  L  f.  hof- 

camiiiL-rpraesident  und  seines  verdieiibta  halber  gar  ein  freyherr 
ans  Lay  bacherischen  burger  worden  ist,  aliis  in  exemplum  vir- 
iutU  et  imitacionis'^:  weil  dan  dise  stölle  von  yed wedern  standt 
mit  einer  person  ye  und  albeg,  wie  es  noch  andern  enden  ge- 
halten wierdt^  ersetzt  gewest,  nnd  die  uns  chatoUisohen  nit 
allain  die  bnrgersobaft,  sondern  anch  den  prelatenstandt  ein 
gnete  Zeitlang  zu  obbesagten  irem  intent  davon  geecblossen  ge* 
habt,  dieselben  aber  wider  ir  stOll  bekommen,  so  ist  es  billieh, 
das   die  von  stött  und  märkt  als  dfi3  dritle  initglidt  zu  aiige- 
zogener  verordenterey  sollen  erküest  und  darin  ir  von  alters- 
hero  habendes  ort  gelassen  werden^  zumal  diser  loblicher  ge- 
brauch in  Crein  hiebevor  und  bei  den  alten  gewest,  das^  wan 
SU  Laybaeh  ainer  in  die  gemain  genombner  in  allerlejr  statt* 
diensten  exerciert|  in  äussern  und  innem  rath  Yolgundts  richter 
und  bnrgermaisterambt  Tertritt,  auch  in  soUicher  ambtsver- 
waltun^  ehrlich  und  treu,  vleissig  wollverhalten,  sintemalen  er 
nit  widerumb  absteigen,  sondern  iiöclier  prouiovirt  werden  sollen, 
demselben  hat  man  gemeiniglich,  da  also  mit  diser  gradation 
ein  burgermeister  gewest,  zu  einem  verordenten  aus  deren  von 
stOtt  und  mftrkt  mit!  Atrgeschlagen,  befUrdert  und  angenomben 
und  ist  also  dise  verordentereystOll  denen  bürgern  gleichsamb 
ein  ineitaiMnUm  virMU  und  ein  praemivm  pro  lahorihus  pa- 
triae der  voransgestandenen  ambter;  nachdem  nun  denen  von 
stött  üiid  milrkten  ire  votn  nit  zu  beneuieii,  also  ist  ganz  recht- 
mässig, das  inen  die  verordente  stell  umb  an<^^ftzoc;-ner  exempl 
und  ursach  willen  verbleibe.    So  ist  os  au  ime  selbsten  nicht 
noth,  das  man  gleich  disen  oder  jenen  darzne  aufhemen 
solte  oder  mtteste,  sondern  das  man  derselben  etlichoi  wie  es 
von  alter  herkommen^  fürschlage,  nambhaft  mache  und  dan 
den  tanglichisten  unter  inen  mit  einholliger  stim  erwehle;  da- 
her nun  alle  differenzen   und  unnöttig  wachsende  zörungen 
kinnen  vermitten  sein  und  guet  vertreuliche  gegenhilf  ein  standt 
dem  andern  zu  laisten  gepflanzt  und  ein  yedes  mitglidt  in 
seinem  wesen  versichert  sein,  sintemal  dan  dise  verordenterey 
und  die  vota  dem  von  stött  und  märkten  ein  altes  herkommen 
und  ir  iu$  ist^  welliche  gerechtigkeit  ohne  ursach  inen  nicht 
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kao  enteogen  werden  und  sy  alleio  von  den  den  ancbaioUiaebes 
ständen  hievor,  da  man  jiro  libUu  et  propria  pcienHa  gehaust, 
ancli  nicht  allseit  znm  besten  in  ambtern  qnalifieirt,  9edunni 

exercitatione  magistra  allererst  nach  nnd  nach  gelerter  und  er- 
fahrner worden  ist,  derselben  entwehrt  gewest,  bedarf  es  keines 
andern  wegs,  allain  das  inen  die  zwei  stück  rotorum  coIleHio 
und  locus  inter  ordinarios,  darumben  sy  fUmembUch  bei  l.  h\  D< 
yetat  suppliciern,  wie  billich  reatitnirt  werden. 

Dan  am  sechsten  und  sohliesslichen  gemainer  laodt- 
strassen  restanration  und  Terbössening  belanget,  ist  hievor  all- 
zeit im  Üblichen  braneh  gewest,  bevorab  an  weil,  beim  Jacoben 
von  Lambergs  landishaubtmans  in  Crain  zeiten,  das,  wo  die  f. 
zoll  nfid  manth  sein,  man  Ton  denselben  gefÖllen  die  Strassen 
zu  bcfürdcrung  des  f.  cammerguets  und  fortbringung  der  wahm 
und  kaafmannsgUeter,  auch  sonst  gemaines  nutzes  willen,  die 
bösen  paass  als  von  Laybach  ans  anf  Oberlaybacb  and  dnrefa 
den  Fierpanmber  waldt  nnd  sonst,  wo  es  die  nnumbgenglidie 
nottorfft  erfordert,  dagegen  aber  die  ander  Strassen  bin  nnd 
wider  im  landt  durch  die  herm  und  landtleuth,  so  derselbea 
weegen  anrainendt,  mit  zuethueung  der  benachbarten  stött  und 
markt  und  flocken  reparirt  und  gehessert.  Wie  nun  die  von 
Laybach  iresthails  gern  das  irig  dabei  thuen  wellen,  also  weil 
die  maisten  wahrn  durch  ir  statt  auf  das  Wallisch  und  wider 
heraus  passim,  haben  sy  bey  denen  andern  Idbl.  ständen  gs- 
mainer  wolfahrtb  wegen  umb  hilf  angehalten,  die  innen  aber 
umb  dises  Streitens  willen  nit  bewilligt  werden  wellen.  /fil«ftsi 
vero  patiuntur  ChrishM  etßscus,  respublica  et  communis  patrta. 

Hierauf  werden  E.  F.  D*  ohne  unser  massgebung  sollici 
hievor  statnirte  und  gebrauchte  media  gn.  wissen  fUrzukonimcD, 
damit  die  laudtstrassen  der  tögUch  erheischenden  notturfft  nacb 
fUrderlichen  gangbar  und  durch passierlich  gemacht,  alle  spin 
und  irrung  awischen  den  dreyen  lObl.  von  prelaten,  herm  und 
ritterstanden  nnd  denen  von  stdtt  und  märkten  aufgebebt  nnd 
gebttrliche  gleichheit  seeundum  proportionem  euitUfM  Haius 
ins  künftige  erhalten  werde.  Und  das  haben  wir  ,  .  .  Lam  bach 
den  24.  Octobris  anno  1604. 

Thomas,  bischove  zu  Laybach. 

Auf  derselben  Seite  gm  unten  ateht  ,i4.  December  (l)608^ 
Anf  dem  Umschlage:   ,Des  bischoib  beriebt,  ao  herr  vieideab 
nicht  hat  nntersehreiben  wellen.'   Ton  anderer  Hand:  ,Diaer  berickt 
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l>^t  die  1.  stentln  in  Crain  beweg't,  das  sie  mit  nebonfiiTulIger  gegriindten 
a.bIaiDUDg  hierüber  vcrfareu  sein.  Zu  diser  ablainung  aber  ist  diso  schrift 
»uii  Nr  1  angezogen.'  Auszug  unter  dem  Titel:  ,Ain  bericlit  und  discur», 
den  ich  (Philipp  von  Kobenzl  von  Prosseg^,  landsvicedom),  als  er  vermaint, 
f*»rtijjen  sollen,  et  hoc  pro  metnoi  ia  .'!0,  (sie)  October  1604'  bei  Dimitz,  Ur- 
kuudeu  2Ur  Geschichte  der  llcforniaüou  iu  Kraiu  aus  den  Jahren  1540  h'is 
1634,  in  den  Mitteilungen  des  histor.  Vereines  für  das  Herzogtum  Krain 
1867,  Nr.  4,  &  ttO. 

1633. 

Ferämemd  IL  an  dm  'Bfwter  im  Jfitredi;:  Ttn^»  aUer  von  den 
Rdiffimisreformationdmmiiiären  angewendeten  Mühe^  die  Wre- 

gehenden  Schäflein  innerhalb  und  aujkrhalb  der  Städte  und 
Markte  zur  aUein  seligmachenden  kaiholischen  Religion  zu  bringen , 
wiü  bei  viden  der  rechte  Geh&rsam  und  Eifer  nicht  folgen.  Zwar 
habe  man  das  beigeschlossene  Verzeichnis  der  in  seiner  Ffarre 
nach  vorhandenen  SMischen  anhergesendei,  doch  dürften  deren 
no€h  vid  mdvr  sein;  um  auch  diese  in  den  rechten  Schafstaü  gu 
hrinffen  und  daß  auch  andere  von  ihrer  irrigen  Opinion  abstehen 
und  noch  mr  Ende  1604  sieh  mit  Beicht  und  Kommunion  ein^ 
steUenf  sind  die  Untengen rninfm,  falls  sie  den  Termin  üher^ 
schreiten,  auszuweisen,  ungehorsame  Personen  namhaft  zu  machen. 

Graz,  1604  November  HO, 

(Orig.,  St  L.-A.,  Cbr.  R.) 

Eiuehliiß:  ,In  der  pharr  Maeregg  sein  nit  catholisch:  Vast  alle 
börger.  Item  der  pflepjer  und  das  panzc  hoffgesindt  im  p^olilnss  Mueregp. 
N-  noprino-,  bstandinliaber  zu  \Vrydtcr?tVMt  und  burger  zu  Mucregg. 
N.  Fm  HU  T,  phlcper  zu  Weydersfeldt.  Item  aiu  anderer  phleger  zu  Weydters- 
feldt  der  frauon  von  Traudtnianstorff.  Der  pfleger  zw  Ragitscha  des  von 
Gleispach.'  Dazu  eine  Eingabe  Georg»  Herrn  von  Stubonberg  de  dato 
Mureck,  den  20.  Dezember  1GÜ4  au  die  Verordneten.  Ge-stem  sei  ihm  durch 
deu  Pfarrer  obiges  Schreiben  zugekommen.  Weil  es  Dinge  sind,  die  das 
ganze  Land  betreffen,  erhole  er  sich  bei  ihnen  Rates,  was  er  tan  solle,  ,denn 
ich  je  ainmall  alle  meine  diener  nicht  Ton  mir  lassen,  Til  wenig«r  aber  sie 
m  andern  inen  nnbekannten  bekanntnos  noten  kann  .  .      (Cr ig.,  ebenda.) 

1634. 

Herzog  Friedrich  von  Wi\rttemherg  an  den  Pfahgrafen  Thilipp 

Ludwig:  Erinnert  ihn,  daß  sie  sich  einer  schriftlichen  Interzession 

verglichen.   Das  Direktorium  derselben  iioerde  des  höheren  An- 

tAens  wegen  einer  fürstlddien  Person  anmamiroiuen  sein;  die 
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Legation  würde  aber  mit  mehr  Erfolg  an  den  Erzhersog  Fer- 
äinand  sdbsi  geschickt  werde»;  denn  unm  Ejadserhafe  ufird  m 
sofort  nach  Qrcm  heriehiet,  ättdmirck  wird  das  Qetehäft  nw  weit- 
läufiger md  erreicht  seinen  Zwe(3k  niM.  Erehereog  Ferdinamd 
wäre  unmittdbar  um  Abschaffung  oder  Milderung  seiner  Refor- 
mation SU  ersuchen.  Bitte,  seinen  älteren  Sohn,  Pfalzgrafen 
Wolf  WiUielm,  mit  dem  Dn  f!ktormm  2u  betrauen  tinä  ihm  andere 
Abgeordnete  der  Kur-  und  Fürsten  beiaugeben»  Stuttgart,  1604 

Deeember  4. 

(Kop.,  Si         Chr.  R.) 
1655. 

Die  steirischen  Verordneten  A.  C.  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
berg:  Sein  Schreiben  mit  dem  an  den  Pfarrer  von  Murre):  ge- 
richteten Befehl  haben  sie  erhalten  und  ist  Urnen  die  neue  Be- 
schwerung hochhetrüblich,  daß  solche  Ausschaffung  der  Diener 
bei  den  vornehmsten  und  ans^mik^tsten  Mit^iedem  des  Landes 
ihren  Anfang  nimmt,  Sie  werden  ein  Intereessionssckreihen  am- 
fertigen^  sdche  halben  näber  leider  keinen  Erfolg,  sondern  sekaden 
oft  m^r,  als  sie  nüisen.  Sie  teüen  sein  8<^eiben  dem  Landes- 
hauptmanne  mit  und  wollen  ihm  dessen  Antwort  sofort  zusettden. 

Graz,  1604  Dezember  20, 

(Koni.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1636. 

Diesdben  an  den  Landeshauptmann  (M^  die  vorherjßdienie 
Nunmer).  Von  demsdben  DaUm, 

(Konz.»  St.  L.-A.»  Clir.  B.) 

Antwortet  am  S2.  DeiemW:  nm  besten  wire,  Herr  Yon  Btit1>enbnK 
wfirde  ück  bia  sn  Beginn  des  Landtages  gedulden  (Orig.»  ebenda). 

1637. 

Dieselben  an  die  Verordneten  von  Kärnten  und  Krain  A.  C: 
belichten,  daß  sie  zu  Eingang  des  Landtages  (am  10.  Januar > 
die  landesfürstliche  Resolution  vortrageti  werden,  um  dann  eine 
Beplik  an  die  F,  D'  einsenden  zu  können,  um,  tcenn  nicht  eine 
Limitation  der  Gewissensbes^iwerung,  so  doch  eine  Erlänterwug 
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em^er  TiivnkU  jsu  erhaUeii.  Ob  niM  autk  die  Herren  die  Sache 
in  Eriväguwj  giehen  wnd  ob  nie  mM  vie^eieht  Herren,  die  hei 
den  Land"  und  Hofrechten  hier  zu  tun  haben,  beauftragen,  mit- 
suberaten,  darüber  bitten  sie  um  Mitteilung,  Grajs,  1604  De- 
zember 20, 

(Kons.,  St         Chr.  R.) 

1638. 

IHe  Herren  patres  hefft^en  die  von  E.  E,  L»  erkauften  Häuser 
der  Prädikanien  einmeieken.  Äussprueh  der  Verordneten:  sie 

seien  mit  ihrem  Begehren  abzuweisen.    Die  Sache  ist  an  die 
F,  D^  jsu  richten,  1604  Dezember  22, 

(L.-A.  KraiB,  V.'Pfot.,  17r.  %  B.  279^) 

Selbst  der  Dompropst  sagt:  die  Häuser  seien  Jreieipcii  erkaufte'  Güter. 
£r  wisse  nicht,  was  die  Patres  für  einen  Anspruch  darauf  iiaben. 

1639. 

THe  Verordneten  von  Kärnten  A.  C,  an  die  von  Steiermark:  he- 
itäiigen  den  Empfang  ihres  Sehreibens  vom  24,(jne)  d,  M.  und 
daß  sie  die  Sache  den  Ständen  heim  Landtage  vortragen  wdlen, 
Bank  für  die  MUeiitungen,  Der  hiesige  Landtag  ist  noch  nidU 
ausgesehridfen,  ivoM  aber  gehen  die  Landrechie  am  10.  Januar 
an.  Da  soll  das  Nötige  ihren  Herren  und  Landleuten  vorge- 
tragen  werden.  Klagenfurt,  1604  Dezember  31, 

(Orig.,  St         Chr.  B.) 

Dm  Konzept  des  Briefes  der  Steirer  an  die  Kärntner  bat  nicht  das 
Datum  det  24.,  sondern  des  20.  Dezember. 

1640. 

Diesdbefi  an  die  von  Krain:  teilen  mit,  was  sie  deti  Steirern  zu- 
geschrieben, Klagenfurt,  1604  Dezember  31, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1641. 

Bernhard  Seenuß  an  die  Verordnäen  von  Kärnten:  dankt  ihnen, 
daß  sie  sich  seiner  wegen  des  wm  L  F.  D^  durch  den  Landes- 
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haupimtmn  erfolgten  Befehies,  daß  er  ven  »einem  an  Herrn  Bd- 

thasar  Khulmcr  verJcauftoi  Gute  Freudenherg  dm  10.  Pfennig 
zahlen  sollte  U7id  weil  dies  nicht  geschehen,  das  (rut  ,verarr€stirf 
tvurde,  angenommen  haben.  Da  er  nun  zur  Ordnung  seiner  Ge- 
Schäfte  in  das  Land  kommen  müsse,  aber  nicht  als  der  gdtm 
wcUe^  der  in  praeiadiciom  der  wohihergebrachten  FretheUen  am 
Neuerung  ffommmt,  wie  er  auch  niM  anders  gewuß  und  nidd 
weiß,  als  daß  kraft  der  Landesfreiheiten  der  Landmann  m 
Nachsteuer  oder  dem  10.  Ffcnnig  )nc]d  verhalten  iccrth  u  lann, 
so  bittet  er.  daß  sie  sich  im  Vereine  mit  den  steinsehen  und 
krainischcn  Herren  seiner  nochtnals  annehmen  und  beider  F.  D 
die  BesokUian  soUi^itieren  oder  eine  Interzession  madien,  damit 
ihm  wie  anderen  abäiehenden  Herren  und  Lan^Ueuie»  der  sb- 
geforderte  10,  Pfennig  erlassen  und  der  auf  dem  von  Khulmer 
erkauften  Chte  lastende  Arrest  wieder  aufgehoben  wercU.  0.  D. 

(Kop.,  St  U-A.,  Chr.  B.) 
1642. 

Georg  Galler  an  die  Verordneten  in  Steiermark:  berichtet  über 
seine  Veriiandlungen  im  Reiche.  Burg  Lengenfeldt,  lOOö  Januar  5. 

(Orig^  8t         Chr.  B.) 

Galler  erinnert  zuuächst  an  seto  früheres,  im  Monate  August  durck 
Georg  Haas  an  sie  gerichtetes  Schreiben,  daß  er  sich  auf  den  Rat  dae  F6üi* 
grafen  Philipp  Ludwig  an  den  sächsischen  Hof  nach  Dresden  begeben,  Toe 
dort  aus  liabe  er  ihnen  im  September  durch  seinen  Diener  Philipp  Sal- 
-arliscii  v.'oitrrf  Nnrhricfitrn  gesendet  Aus  den  Beilagpn  werden  sie  ent- 
nrhun  n,  wie  weit  die  öache  gedi*  lieii  An  seinem  Flciße  habe  es  nlcl'. 
jjeieiilt,  wenn  sie  nicht  so  weit  gekommen,  als  man  wünsche,  sei  e?;  nid*, 
seine  Schuld.  Die  Sache  liegt  an  dem:  Pfalzgraf  Ludwig  hat  bei  Sachf«o 
den  Vorschlag  gemacht,  ein  ansehnlicher  evangelischer  deiif^rlier  Fürst 
möchte  die  Interzession  bei  Erzherzog  Ferdinand  und  dem  Kaiser  namen« 
der  ersuchten  drei  Kurfürsten  und  der  anderen  Fürsten  vornehmen:  ihr 
sollen  ansehnliche  Käte  mit  genügenden  lastruktioueu  beigegeben  vvcrdcc 
Aber  der  Person  halber  itt  Pfali  mit  Sachsen  nicht  verglichen;  wievrohl 
dieiee  den  Pfalsgrafen  dum  in  Termögen  gedenkt,  hat  dieser  doch  erfaebü^ 
Entschuldigungen,  ist  aber  geneigt,  seinen  Sohn  Wolfgang  Wilhelm  dnsn  es 
TermOgen,  suTor  aber  neeh  den  Ret  Wflrtterabergs  m  Temehmen.  Der  Sohn 
mUsse  fibrigens  dnreh  Saehsen  und  Württemberg  ordnnngsmifiig  reqnaiiert 
werden,  damit  es  nicht  beim  Kidaer  nnd  dem  Srahertoge  das  Ansehen  gt^ 
Winne,  als  habe  der  Pfsiegraf  selbst  seinen  Sohn  Torgesehlagen.  Dann  mttmea 
anch  die  drei  Lande  offen  sagen,  ob  ihnen  damit  gedient  sei.  IK«  Sacht 
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halM  sich  bishfir  verzogen,  weil  der  Herzog  bis  WeihnAChten  in  Mörapelgart 
weilte.  Wenn  der  Pfalzgraf  sich  hinabbemüht,  werden  die  drei  Lande  bei 
ihm  und  den  Räton  mit  einer  Verehrung  doch  nur  in  Geheim  sich  erzeigen 
miisBeu.  Er  1 1  \\  arte  ü!>pr  alle  diese  Dinge  schriftliche  Weisun^^  durch  eigenen 
Boten.  Es  ist  eine  hohe  ünade,  daß  ein  Fürst  in  eigener  Person  die  Inter- 
se^ion  und  damit  gleichsam  die  Feindschaft  des  Kaisers  und  des  ganzen 
Hausas  Österreich  auf  sich  nimmt:  das  müsse  mau  uuten  als  solche  auch 
erkeunen.  Alles  müsae  überdies  ,ui  hüclistcr  Geheim'  gehalten  werden,  damit 
4ie  Widenaoher  das  Werk  nicht  hintertreiben.  Er  selbst  habe  uneraucht  von 
4f 01  IjAndmi  daiielbtt  auf  ^eh  g«n(»UB8ii  und  wine  aaeh  nteht,  ob 
nun*»  ihm  danken  werde:  .denn  die  Leat*  Terladern  licb  and  werden  bald 
ladarea  Sinnei*.  Er  habe  gehoflH,  diese  Saehen  beim  iteirisehen  Landtage 
letbet  Tomibriogeii,  tel  auch  sdion  bis  Efferdtng  gekommen,  habe  aher  Ter- 
aemmen,  jAmB  die  Luft  so  nngeennd  und  er  mit  seiner  geringfligigen  Person 
yitA  amebnliebe  Leut*  aneh  h&tte  infideren  müssen'.  Daher  habe  er  seine 
Reis«  eingestellt.  Bitte»  ihm  seine  Zimmer  im  Landfaaose,  wo  er  noch  »brief- 
liche Urkunden  mir!  andere  Sachen  habe',  noeh  eine  Zeitlang  zu  belasten. 
SehließUch  stellt  er  die  Bitte»  ihm  seine  lange  Abwesenheit  vom  Verordneten- 
emte  nicht  ttbel  an  deuten.   Die  Ursachen  seien  ihnen  wohl  bewußt. 

1643. 

Bmeht  der  Verordneten  vm  Steiermark  über  ihre  BdigimS" 

heschwerden  seit  dem  verflossenen  Landtage,  erstattet  im  Jetzigen 
Landtag  1604\  Graz,  1605  (vor  dem  10.  Januar),^ 

(St  L.-A.»  Chr.  B.) 

Altem  CJeliraucfie  nach,  vor  Bi'^^mu  eines  Landtages  vorzutragen,  wie 
es  mit  des  Landes  Hanswirtschaft,  der  Justiz,  der  Erledigung  der  politischen 
Beschwerden  bestellt  isi,  liabeu  sie  nicht  umgehen  können,  den  der  A.  C. 
angehOrigeu  Herren  und  Landleuten  zu  berichten,  was  dieses  Jahr  über  seit 
dem  letzten  Landtage  cmua  reUgUmU  vorgefallen: 

Die  Hoffnung,  I.  F.  D*  würde  die  im  letzten  Landtage  erhobenen 
Beschwerden  günstig  erledigen,  ist  aller  Vertrustungen  ungeachtet  nicht  er- 
ftUlt  worden,  vielmehr  wurden  am  80.  August  1603  die  gtneraUa  auf  dem 
Itathanse  pnbliaiert  nnd  an  den  Toren  affigiert,  wornach  in  Zukunft  niemand, 
er  sei  ein  Landmann,  Bürger  oder  gemeiner  Untertan,  Hanns-  oder  Weibs- 
psm»»  reieh  oder  arm,  das  extrcUhm  nX^knk  außer  Land  —  bei  Strafe 
von  16  Ifark  lOligen  Goldes  —  suchen  dttrfe.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Sache 
wurden  die  Herren  aus  allen  Vierteln  ansammenberufen,  die  Sache,  weil  sie 
aaeh  die  Nachbarn  angeht,  nach  Kirnten  und  Krain  mitgeteilt  und  sollte 
eine  Besehwerde  gemeinsam  geführt  werden.  Die  Audiens  aller  wurde  aber 
zuriicK' gewiesen  und  nur  awei,  Georg  Galler  namens  der  steirischen  und 
Signend  Liechtenstein  namens  der  Kärntner  BitterschafK»  vorgelassen  und 


*  Tom  10.  Januar  ist  die  Landtagspropcsition  datiert. 
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dis  von  d«r  RitterscliÄft  aller  drni  Länder  uuterzeichnete  Schrift  öberreicht 
Nun  hat  sich  zwar  I.  nicht  nur  mündlich,  sondern  am  13.  Dezember  16'»3 
auch  bchriftlich  dahin  erklärt,  ehestens  eine  Antwort  zu  erteilen,  aber  bis 
jetzt  ist  keine  Batolutton  erfolgt.  Ja  et  iniide&  «iletsi  noch  auf  etarkefi 
Bafehien  der  F.  doreh  den  Keiser  die  erengeliieben  Prediger  sa  Pete- 
nitM  nugewiesen  und  den  Herrn  Nadaidj  verboten,  Uineii  SdmtB  m  ge- 
währen. Troti  der  biteneMion  des  LendeiliaiiptaMinnee  und  der  YorordneliB 
heben  aie  ihren  Absog  genommen. 

Im  Ennstele  wurden  von  den  Pfarrern  gentmUa  vom  6.  Dcsember  IMI 
—  man  wmA  nioh^  ob  von  I.  F.  oder  den  Pfarrern  —  pnbllsiert,  In 
Inhalti»  daß  jeder»  Herr  oder  Dienatbot,  Edel  oder  Unedel  —  die  wirk* 
liehen  Landlente  anagenommen  —  bie  Lichtmeß  tich  rar  Beiehl  «ei 
Komoinnion  einstelle;  dem  Herrn  Peter  Prannfalk  wnrde  eine  Strafe  von 
15  Mark  Oold  abgefordert,  weil  er  an  Senn-  und  Feiertagen  aof  leiMB 
Schlosse  Menbane  feinem  Hausgesinde  evangelische  Predigten  vorlesen  lins, 
wobei  vorgegeben  wird,  daß  eoiohee  den  alten  und  neuen  Generalien  geei 
anwider  lei. 

1644. 

Er^herzof]  Ferdinand  IL  an  Büryt  rmeisterf  Richter  und  Bat  su 
GmUfid:  Bei  der  fwch  vorliandenen  Sitte  Adeliger^  Bürger  umi 
anderer  Fersonen,  ilire  Kinder  und  anvertraute  FupiUen  m 
sMisehe  Orte  zu  den  Studien  oder  in  den  Dienst  mu  gdten,  wird 
iolckes  JÜhersdiieken^  sirenffstens  tferboien  und  sind  die  ,Ver- 
sehiMen'  und  die  im  Dienste  Sektiseher  stdienden  Penonen 
,wiederum  abeuf ordern',  Richter  und  Pfarrer  haben  darauf  su 
sehen,  daß  der  Befehl  vollzogen  und  Da  widerhandelnde  der  Ge- 
büiir  nach  gestraft  werden,  Graz,  1605  Januar  10, 

(Orig,,  Gmflnder  Akten,  Bndolfin.  Klagenfdrt  Deigleiehen  Kop.,  8t.  L.-A. 
Leoben,  nnd  an  Yellaeh  [Orig.,  Yellacher  Akten,  Bndolfin.]  von  demeelbw 

Datum.) 

Im  Rate  von  T^coben  wird  der  Befehl  am  4,  Märs  verlesen  (iC.*Prol 
Leoben  16Ü5,  fol.  12*). 

1645. 

Qeorg  QoXler  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Ehen  käbe  er 
den  Boten  ahfertipm  mUen,  da  kommt  iJim  aus  Neuhurg  die 

Abschrift  der  vrrl.uKjipn  mirttemhergischen  Resolution  zu,  darm$ 
man  sifkl,  duj}  der  Herzog  sich  nidit  bloß  die  vorgescJilagenen 
Mittel  gefallen  läßt,  sondern  auch  den  Ffalzgrafen  Philipp  LÜdm§ 
um  seinen  SchuUt  ersucht,  Burg  LengetrfMt,  ie06  Jammr  IS. 

(Orig.,  8t,  L..A..  Chr.  B.) 


Digitized  by  Google 


393 


1646. 

BiiMrifl  der  stekisehen  RiUerschafi  A.  0.  an  Ershergag  Fer- 
dmanä,  Beplih  auf  den  abwmUdim  Bescheid  vom  Se^siember 

16C4,  GroM,  160S  Januar  19. 

(Kopp.,  U.-,  iL-  a.  St.-A.,  St  L.-A.,  Chr.  B.,  17  Seiten  in  fol.) 

Den  abweisenden  Beaeheid  Tom  SO.  NoTember  1604  Mf  die  teltoiui  der 
AngebOrigen  A.  C  eller  drei  SrUande  Steteraunlc,  Kirnteii  und  Krein  ein- 
gegeben« Bittechnft  wegen  Betttehnng  der  evengeliMben  BeliglonMierdtien 
kibe  man  den  bennehberten  Lenden  mitteilen,  der  eteiriaelien  Rittenebaft 
aber  sn  eines  jeden  Damacbachtnng  referieren  müwen.  Wiewohl  nan  der 
BeMbeid  alle  drei  Lande  angeht»  lieht  sieb  die  iteirische  Bittenehaft  ge- 
nraagenf  noch  vor  der  jetiigen  Landtagabewillignng  ihn  fernere  Notdnxft 
umbringen.   Man         mit  Sehmen  den  Tadel  nnd  das  Verbot  der  Zn- 
ssmmenkfllnfte  nnd  Beratschlagungen  der  drei  Lande  in  Relii^onsangelegen- 
faeiten;  diese  betreffen  das  Gewissen,  finden  nicht  heimlich,  sondern  öffentlich 
in  der  Landesbaaptstadt  statt,  die  Schriften  sind  ,demtttig'  Iconzipiert  und  sei 
ZOT  Überreichung  solcher  Schriften  von  den  früheren  LandesfUrstcn  die 
Andionz  niemals  versagt  worden.  Würde  dies  auch  jetzt  no<  h  geschehen,  so 
vürde  sich  I.  F.  D*  nicht  f?o  sehr  von  den  ,Widerwärtig^en'  einnehmen  lassen. 
Bitte,  solche  Zusammenkünfte  in  Zukunft  nicht  zu  verwehren.   Ftlr  die  An- 
prkennunt]^  der  allzeit  und  auch  jetzt  opferwilligen  Haltung  des  Landes  sage 
lu.iu  Dank,  man  sei  auch  in  Zukunft  bereit,  den  letzten  Ulutstropfen  darzu- 
geli«u;  wie  es  aber  scheine,  werde  das  nicht  augesehen,  um  dem  Lande  mit 
tiaer  gar  wohl  tunlichen  KonniYena  in  Gewissenseacben  entgegonaokommen; 
ei  gelte  für  ele  leider  der  Sata:  Vo$  non  vM  fuii»  atatra  6o«m*.  8'  D* 
ToiÄüiren,  die  in  ihrer  itatholisehen  Konfenien  nieht  weniger  eifiig  und  ge- 
wtaeidiaft  gewesen,  hatten  ihnen  die«  gewihrt;  andern  atimme  ihr  Qlanbene* 
b«k«sntnis  mit  der  heil.  Schrift,  den  drei  Hanptejmboli«,  den  ▼onehmsten 
tknaieniMhea  Kenailen  ttberein,  iat  nieht  nnkatiboliachp  verdammlich  oder 
ketwriieh,  wie  L  D*  rieh  von  den  «Widerwirtigen*  einbilden  laote.  Wenn 
F.  D*  auch  melde,  sie  habe  keinen  Landmann  «einer  Reli^on  wegen 
«Qsscbaffen  lassen,  so  habe  sie  dies  doch  durch  die  ausgegangenen  Oeneralien 
und  das  Verbot,  die  evangelischen  Exerzitien  au  gebrauchen,  TOigekehrt,  «e 
daß  es  keinem  möglich  ist,  in  diesen  Landen  zu  verbleiben,  er  wolle  denn 
dnrch  die  angedrohten  Strafen  sich  um  sein  Vermögen  bringen  oder  seiner 
Seele  eine  schwere  liürde   .inf»  rl'>^'<^Ti :   das  heißt  aber  ebensoviel  als  aus- 
«chaffen.  Wenn  die  F  T^*  trotz  aller  Bitten  nicht  nachgibt  oder  ein  billiges 
moderanif  n  p-'^währt,  den  Wohlstand  der  Lande  und  die  Zier  der  Ritterschaft 
nicht  achtet,  die  Feindesgefahr  in  den  Wind  schlägt,  kann  die  getreue 
RitterBchaft,  weil  sie  sich  den  publizierten  Generalien  nicht  unterwerfen  und 
dem  Besuche  ihrer  ExerzUien  nicht  entsagen  kann,  nichts  anderes  tun,  als 
ibiw  früheren  EIrkläruug  ,zur  Verhütung  der  ohne  Kondonierung  bedrohten 
Btnfe  naehmleben*,  «ich  ihres  Vaterlandes  «u  begeben,  ihre  mit  «anrem 
Schweiß«  erworbenen  Qfiter  wa  Terlawen  nnd  «o  da«  Ewige  dem  Zeitliehen 
▼mrieben.  Die  Bittenehaft  legt  all  da«  nochmal«  L  F.      an  gn.  Er- 
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wägang  vor,  dankt,  daß  denienigfcn,  die  ihrem  Gewissen  nach  ihre  ex^eitic 
prsiiclit,  (üe  kammerprokuratorisclipn  K!rip-f-ii  eingestellt  wordeu,  und  bittet, 
da  nicht  jeder  gleich  «eine  Güter  verkauten  kann,  jene,  die  sich  noch  eiae 
Zeit  lang  im  Lande  auf  l)alten  and  ihr  Exerzitium  außer  Land  suchen,  aach 
ao  gnädig  au  behandeln.  Folgen  Klagen  gegen  die  Pfarrer  wegen  unr«"- 
bUhrlicher  Vorforderung  und  Ausscliaffung  der  Diener  der  Herren  und  Lani 
leute  und  Bitten  wegen  Zulassung  nicht  katholisch  er  Gesellen  bei  den  Hand- 
werken, endlich  Klagen  gegen  die  liofprediger  und  Pfarrer  wegen  Anta«taflj 
der  evangelischen  Religion,  wodurch  das  Volk  erbittert  und  za  einem  Tnmolte 
geneigt  werde,  und  gegen  das  Vorgehen  der  Pfarrer,  weloh«  di«  ÜBtiuitiiw 

snr  kstholiiolittii  Religion  swingwi.* 

1647. 

Die  Mitglieder  der  stcirischm  Landschaft  A.  C.  an  den  Erz- 
herzog:  Die  Verordneten  haben  ihnen  mitgeteilt,  dafS  der  Stadt- 
pfarrer im  Namen  Ew.  befohlen  habe,  daß  Wolf  Strobl  und 
Joaekim  Ewpacher  ncft  hier  niM  über  LiMmefi  bei  bedrohkr 
schwerer  Strafe  aufhdÜen  dürfen;  trohdem  jener  die  Ktmeeetiefi 
erlangt,  daß  er,  wenn  er  in  das  Land  reise,  sich  anmelde  uttd 
sich  wegen  seiner  getreuen  Dienste  gnädigen  Bescheides  getrösten 
dürfe,  hat  das  der  Pfarrer  nicht  annehmen  wollen.  Ihre  An- 
wesenheit ist  wegen  Verrechnung  der  Außenstände  notwendig,  Mo» 
hmn  ihrer  nichi  engten.   BiUe^  die  ewei  aUe»  Diener  mu 

dMen.  Grae,  1605  Januar^, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

1648. 

Achter  Funkt  der  Beschtverden  seitens  der  im  Landtage  vfr- 
eammdten  Herren  und  LandleiUe  A,C.an  EreherMog  Ferdmmi. 
über  die  Wegnahme  der  E,  E.  L.  Stadt  Klagenfurt  eij^ntiah 
liehen,  wm  grünen  Wasen  auferbauten  Kirehe  %tnd  des  SfMs 

durdi  die  landesfurstlichcn  Kommissäre.  Diese  Wegnahme  streikt 
wider  die  der  Stadt  verliehene  kaiserliche  Donafi'>n.  Die  F.  D 
werde  aus  der  beiliegenden  Beschwerdeschrift  cntneJimen,  Fr^rA-: 
Kosten  die  Stadt  auf  den  Bau  der  Kirche  und  des  Spitals  auf- 
wendet und  sieh  hiedur<^  in  große  Schulden  ffestwret  hat.  Dem 
fäUt  es  den  Landlenten  C,  sehmeridieh,  daß  ihnen  dieses  ihr 
Gebäude  und  ,die  eugeriehteten  Begräbnisse^  ohne  ErstaUumg  itr 


^  Die  ^brift  wurde  am  31.  Jauaar  tiberreicbt. 
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Bamtkosien  €iiiUimgm  und  anderen,  die  dasu  nidUs  beigetragen, 
ibergeben  werden  aoHle,  mewM  eie  sidi  hereÜ  eMi/ri  haben,  des 
Spikds  und  der  Kir^  haHber  am  kommenden  Landtage  sckhe 

Mittel  vorzunehmen^  die  verhoffentlich  der  F.  jy  angenehm  sein 
mlrden.  Bitte,  die  Landleute  den  (hei  der  Huldigung)  gemachten 
Versprechungen  nach  bei  ihren  Freiheiten  zu  schützm  und  in  der 
kaiserlichen  Donation       erhalim.   Actam  Klagenfurt,  1605 

F^mnar  3. 

(St.  L.-A.,  Ohr.  B.) 

Die  Sache  warde  nebst  der  folgenden  den  Steirem  nnf  einaelnen 
Bogen  mitgeteilt. 

1649. 

Neunter  Punkt  der  Beschwerden  der  Herren  und  Landlmie,  die 
im  Kärntner  Landtage  versammelt  sind,  an  Erßhersog  Fer- 
dinand  IL:  Klage  über  den  an  den  Landeshauptmann  und  von 
diesem  an  Hans  Mofidorfer  ergangenen  Befehl  vom  L  Fdffuar^ 
daß  dieser  troU  der  dagegen  eingereichten  Beschwerde  dem  Anf' 
ifayc  vom  6,  November  1603  nachkomme  und  semen  aUesten 
hipHlen  Veit  Georg  von  Eihiswald  an  Kaspar  von  Neuhaus  als 
einen  mütterlichen,  der  Jcatholischen  Udigion  angehörigen  Ver- 
wandten ausfolge  und  hri  sonstiger  sdiwerer  Strafe  binnen  seclis 
Wochen  nach  Judenburg  bringe,  um  üm  als  Edelknaben  für  Erß' 
hereog  Leopold  aufjsunehmen.  Dieser  Befehl  widerstreitet  dem 
bUker  beobaMeten  O^auehe  und  der  Poliseiordmmg  und  hoffl 
die  Landschafl,  daß  Mofidorfer  in  der  ihm  von  Etbiswaidschen 
Verwandten  aufgetragenen  Gerhedfsdtaft  gdassen  werde*  Aotam 
Kiayenfurt  im  Landtage,  1605  Februar 

(Einselner  Bogen.  St.  L.-A.,  Chr.  S.) 
1650. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Auf  die 
Belation  Georg  Gallers  habe  man  einige  Landleute  berufen  und  da 
fich  eben  Ludwig  von  Dietriehstein  und  Herbord  von  Auersperg 
hier  befanden  und  das  Geschäft  aUe  drei  Länder  betrifft,  habe 
man  befunden,  daß  der  eine  und  der  andere  seine  Prinzipalen 
UM  ein  rdüieh  Gutachten  anlangen  soUe,  Demsufdge  hat  Auers- 
perg seinen  Weg  nach  Krain  genommen,  um  eu  mdden,  was  man 
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hier  hetpreehe.  Dort  möge»  die  Sachen  beraten  und  dann  ein 
GiUetMen  hieher  eingesendet  werden.   Man  teile  ihnen  GaUm 

Relation   samt  dm  Kopien   der   kurfürstlich   sächsischen  un<i 
Württemberg i sehen  Schreiben  und  den  im  stetnschcn  Landtao-, 
beschlossenen  lieligiotisbeschwerden  mit.  Die  LandscJmß  hiibe 
keiner  BewiHigung  gegriffen.   Man  ertvarte  die  Eesdntim  de$ 

Fürsten.  Grae,  1606  FOruar  5. 

(Kons.,  81.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1651. 

Gutachten  der  niederösterreichischen  Regierung  Ober  die  Beschwerde- 
Schrift  der  steirisehen  Bittersehafi,  (Grae)  1605  Februar  7. 

(H.-,  H.'  n.  6t.-A.  Wien.) 

1.  Das  Verbot  der  Konventikel  muß  aufrecht  bleiben.  Dabei  komm* 
es  nur  zu  Praktikcu  wider  die  katholische  Relip^ion.  Soll'rn  «irh  die  Stände 
ihrer  nicht  euthaiten,  so  ha^en  sie  einen  strcDgen  Verweis  zu  erhallen. 
2.  Keine  Konnivenz;  daraus  erwächst  der  täj^'Hchen  Erfahrung  nach  nur 
Unheil.  Man  darf  iluien  daher  bis  zu  ihrer  Gütorverkawfnng;  die  Religion 
nicht  freilassen.  Sie  würden  sofort  wieder  Prädikaaien  einfuhren  und  die 
bithttfige  Arbeit  der  Reformation  wäre  umsonst  geschehen.  3.  Dieselbe  Be< 
wandtnit  liat  m  mit  den  Ezwaiti«!  außer  Ltnd.  Hat  maii  diaa  früher  aadil 
bewilligt)  da  die  fteiiiscbe  Bitterachaft  aoeb  gans  beiiammen  geweita, 
warum  aoUte  das  jetzt  gescbeboi?  4.  Die  Klage  Uber  die  Pfarrer,  die  der 
Herren  Diener  Ittr  lich  erfordern,  ist  ungereimt,  denn  die  Pfarrer  toU« 
■leben  nur  die  landeafSretUcben  Befeble.  Yen  den  nnkafholiseben  Pflegern 
haben  die  katboliiehen  Untertanen  nichts  Ontca  an  gewirtigen.  5.  Di» 
Klage,  daß  auch  die  Katboliken  von  den  Pfarrern  geswnngen  werden,  bei 
ibnen  ihre  Exerzitien  zu  suchen,  verdient  keine  Erwähnung:  die  Katboükea 
haben  sich  an  den  ordentlichen  Pfarrer  zu  halten;  diese  müssen  wiseea,  vw 
kathoUich  sei  und  wer  nicht.  Sich  an  die  Jesuiten  oder  Franziskaner  zu 
wenden,  stehe  jedem  frei.  6.  Was  die  angeblichen  starken  Anzüpe  der  Hof- 
prediger betrifft,  so  wären  nicht  im  allgemeinen  Anschuldigungen  au  er- 
heben, f«rirn](  in  Kinzolntiilie  anzuführen.  7.  Was  die  Droiiung  betriflPt,  nicht 
zur  Bewilligung  zu  greifen,  so  ist  das  ein  obttaculutn  des  bösen  Feindes,  nm 
den  Erzherzog  von  der  Reformation  abzubringen.  Aber  Gott  wird  rrf^wii 
geinen  Beistand  leihen,  die  von  den  Sektischen  eiugcBtreuteu  Diinkaiiaieii 
zu  überwinden.  Mau  uiuL.  den  Supplikanten  darnach  also  bedeuten, 
hätten  die  F.  mit  solchen  unntJtigen  Begehren  au  verschonen  nnd  an  im 
Bewilligungen  zn  greifen,  dies  sei  dem  gemeinsamen  Yaterlaade  und  ihato 
selbst  aom  besten. 

1652. 

Die  im  Landtage  versamnuUen  Herren  und  Landleute  van  Kärtik» 
A.  C.  protestieren  gegen  den  ihnen  am  7,  (d,  MJ)  eugekommenen 
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Verweis,  daß  sie  —  nas  nicJit  der  Fall  ist  —  hei  ihrer  vor  der 
Landtagscröffnung  stattfindenden  Beratung  über  die  ßescJitverden, 
die  si^  aUetn  Herkommen  nach  abhdltetif  die  kaiholiscJien  Mit- 
glieder  ausschließen.  Bei  ihnen  werde  niclU  konspiriert.  Sie  bitten 
L  D*,  heinm  solchen  Gedanken  Baum  £u  gehen  und  ihnen  den 
Zutritt  gu  ihm  ung^mdert  jsu  lassen*  Klagenfitrt,  1605  F^tmar  7. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1653. 

JOie  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  bestätiffen 
den  Empfang  der  QäUersehen  Berichte  und  des  neuen  Änbringens 
wf  die  edlen  drei  Landschaften  erteilte  oibweisende  Besdtuüon  in 

den  Religionsbesehwerden  vom  Oktober  v.  J.  Man  sei  mit  dem 
Vorgange  der  Steirer  einverstanden.  Weil  auf  die  lieligions- 
hesrhirerden  'keine  Abhilfe  erfolgt,  dtesa  vielmehr  sich  von  Jahr 
gu  Jahr  mehren,  Iwhe  man  eine  neue  Eingabe  unterlassen;  teüe 
aber  mit,  was  man  wegen  der  vom  Landesfürsten  verbotenen  ge- 
meinsamen ZusammenJtuinfte,  der  Konfiskation  der  landsehaftUchen 
Kvrehe  und  des  jSjpitoZs  «n  Klagenfurt  und  wegen  des  Vorg^tens 
gegen  den  jungen  Jß&nswcdd  getan  habe.  Den  bisherigen  persön- 
lichen Zuzug  woUe  man  leisten,  ivofern  man  die  den  Herren  und 
Landleuten  twtwendigen  Diener  im  Lande  laß.  Klagenfurt,  1605 

Februar  10, 

(Ofig.,  6  Sieg«l,  8k.  L.-A.,  Chr.  R.) 

.  .  .  Was  £.  E.  L.  wegen  der  bishero  gebranchten  von 
1.  F.  in  ietsiger  binniger  Undkagsproposition  Terwisenen  und 
Terror  ohne  dero  yorwissen  nnd  einwilligang  gentaUcb  inhi- 
birten  BOMinmenkltnften;  item  des  alhie  in  E.  E.  L.  aigen- 

thumblichen  statt  Clagenfiat  durch  die  evangelischen  neuer- 
pauten  von  I.  F.  vor  disem  einbezogenen  kirclien  und 
spitals,  dann  aines  für  I.  F.  D'  erzherzogen  Leopolden  zu 
Osterreich  zum  edelknaben  von  berrn  Hansen  Mossdorfer  als 
fiibeaswalderiBcben  gerbaben  mit  starken  oomminationen  be- 
gerken  jnngen  Ton  Eibesswald  thails  in  der  landtagsantwort, 
fbatts  aber  nnter  andern  beacbwftrartikebi  kfirzlich  eingebracht, 
haben  die  herrn  ans  nebenligenden  abschrifften  zu  vernemen 
imd  ist  auch  der  von  altershero  gewohndlich  persünndliche  zue- 
211g  nur  dergestalt  zu  laisten  bewilligt^  wofer  man  der  herrn 
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tind  landleut  bedOrfftige  diener  und  Angehörige  nnaDsgesdiftffiier 
im  landt  verbleiben  lasst.  .  .  . 

1654. 

Eefarm  der  krainischen  , Spänordnung'.   Laibaeh  im  Landiag, 

1605  Febrwi/r  10—17. 

(L.-A.  Kraiti,  V.-Pfot,  Kr.  8.) 

In  der  Debatte  am  10.  Febmar  KrOn:  Es  tei  pit,  b^  der  Stofoer- 
eintreibniig  alle  Schlrfe  s«  gebrauehen.  Bei  geistlichen  Gatem  habe  «■ 
aber  ein  anderei  Bewandtnii.  Wollte  man  lie  verkaufen,  wflrde  man  baM 
ins  Heidentam  anrliekslnken.  Am  \%,  sagt  der  Landcsvenralter;  IKc  Se- 
ligionsrefonnationskonuntMtre  bitten  Befehl,  die  eingesogenen  geistli^ea 
Onter  SU  restitaieren,  er  selbst  sei  beanftragt,  der  ^cistlieben  Güter  halber 
niehta  vor  das  Hofrecht  kommen  zu  lassen.  Der  Landesrerweser  bemerkt  r 
es  sei  nnbillig,  daß  ein  Qut,  das  vor  Jahren  am  100  fl.  ans  der  ,8panan^ 
▼erkanft  worden,  dann  an  einen  anderen  oder  dritten  um  400  fl.  weiter- 
gegeben wurde,  jetzt  um  lÜO  fl.  einpezoL^on  '.vrr  lt^n  solle.  Die  Güter  hali*r. 
mit  der  Reücrion  nichts  zu  tuti.  In  adminiAirafif>ne  itutilinf  «oll  e^eiches 
Recht  gelten.  Naeh  oinor  Pprson  der  Keiigion  hallH-r  zu  o-reiteu,  mi  Sache  der 
Religionsreforroation!skoiiiiiii<s.in\  nicht  aber  Güter  umi  Gründe  zu  schließen. 
Das  habe  mit  der  Religion  luciits  zn  tun.  Gerade  das  Gegenteil  Mgt  der 
Dompropst:  Derartige  Käufe  sind  ctrnlra  lege»  el  cmwnes  und  daher  ungültif  j 
nnd  kraftlos.  Die  F.  D'  habe  darom  nicht  nnbillig  den  Kauf  geistlicher 
Gftter  ioblbiert.  Anersperg  ist  schmendieb  berflhr^  nicht  da6  die  Geistliehcs 
das  Ihrige  suchen,  sondern  daß  sie  es  an  nnrechtem  Orte  suchen.  Der  Propst 
Ton  Nenstldtl  gibt  bq,  es  seien  durch  die  Afterkommissire  o&imir  Torge- 
kommen.  Was  aber  sum  ften^^Sdian  geliSre,  sei  geistliches  Gut.  Der  Dobk 
dechant  sagt:  Wenn  ein  Geistlicher  unwirtschaftlich  sei,  dürfe  es  die  Kirche 
doch  nicht  entgelten.  Katsianer:  In  der  Spanordnung  Ton  1666  konnten  dis 
Güter  der  Geistlichen  mit  Konsens  des  Königs  —  ad  («wiput  —  verkauft  werdea. 
Dann  wurde  aber  bestimmt,  daß  man  die  geistlichen  Güter  ,spinen'  kOnn«. 
Der  Landesrizedom  sollte  sie  ans  der  ,Spänung'  sum  Vizedomamte  abledigen. 
Was  aber  Tcrkauft  worden,  solle  es  bleiben.  Katzianer  klagt,  daß  die  Geijt- 
liehen  den  Weltlichen  die  Güter  mit  bewehrter  Iland  abdringen.  Beschlaß: 
Pie  F.  D'  ZU  bitten,  es  bei  dern  mit  Konsens  Ferdinands  I.  erfolgten  Ver 
kaute  der  Güter  bleiben,  die  aiKln  cn  V:i\]f  b^i  d^  ^^rhratme  entscheiden  .-u 
lassen.  Am  17.  Februar  wir<l  lie  landesiür.stliche  Kesoiution  vom  27.  .lanuar 
wegen  der  verkauften  geistiiciien  Güter  verlesen.  Nach  längerer  Debatte 
wird  beschlossen:  es  ?ei  billig,  daß  wegen  der  Zeit  des  Verkaufs  der  geist- 
lichen Güter  ein  Unterschied  gemacht  werde.  Die  F.  D^  ist  xu  bitten,  dui 
jedermann  bei  seiner  ordentlichen  Instanz  bleibe. 

Am  2.  Mäne  beschwert  sich  Maria  Zumelliu,  daß  ihre  Klage  wider  den 
Dompropst  von  Laibach  wegen  zweier  entzogener  Untertanen  im  Hofrechte 
nicht  augeuummeu  werden  solle  ^V.-Prot.). 
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1655. 

Ahtceisliche  liesolution  I.  F.  Iß  auf  die  Eingabe  der  sieirischen 
EiUeischafl  A.  C.  vom  19,  Januar  1605.  Grae,  1605  Februar  14. 

(Kopp.,  H.-,  H.-  n.  St-A.  und  flOfaiiig^»  67$^~A76^) 

Die  F.  enhersog  Ferdinand  .  .  .  haben  N.  der  Stey- 
rischen  ritterschaft  Angap.  Conf.  am  19.  jttngst  Terflossnen 
mmuLts  Januarii  datierte  nnd  Ober  etlich  tag  bemach  abermal 

übergebne  schrifft  nach  lengs  abgehört  und  vernommen,  nnd 
weil  seithero  umb  deren  beaiitwortnng  zu  etlich  malen  so 
embsigf  sollicitiert  worden,  haben  I.  F.  Ü*  ciieseib  umb  8o  viel 
mehr  hiemit  gn.  befürdern  and  ermelter  ritterschafft  dero  ter- 
reie  treuhersige  wolmainong  erclftren  wöUen. 

Fttra  erste  nun  vennaint  gleichwoU  sj,  die  getreue  ritter^ 
sehaSty  iro  seyen  die  biahero  gepflegte  ansammeokunften  nnd 
heimbliebe  beratschlag^ngen  nieht  va  wehren;  was  aber 
I.  F.  zu  der  widrigen  resolution  rechtmiissig  bewegt,  be- 
darff  allhie  keiner  wiederhollung:  ainraal  betinden  I.  D*  sulch 
erhebliche  Ursachen  und  bedenken,  dass  sy  einer  ritterschafft  dis- 
falls  nicht  nachzngeben,  noch  von  ihrer  vormals  zu  etlichmalen 
widerholten  mainnng  an  weichen  gedenken,  eich  mit  gnaden 
Tcnehenty  es  werde  anist  darbet  verbleiben,  dann  I.  die  so 
olft  fürgeloflfhe  nnbegrQste  sneammenbesobreibung  der  herrn 
nnd  Undleuth  und  die  schimpfliche  praeterier-  und  ans- 
schhessung  der  catholischen  billichermassen  zu  anteii,  uml  ila 
was  ad  partem  zu  beratiibclilagen,  soll  kain  so  gros-t  s  be- 
denken im  ,weg  Ilgen,  I.  gathaissen  darüber  zu  erwaiten, 
and  dammben  werden  sie  sieh  mit  I.  obstehnnden  endt* 
liehen  willen  nnnmehr  nnMbarlich  nnd  nngemahnt  zn  acoo- 
modiem  wissen. 

Es  bearbeite  sich  ewar  am  andern  gemelte  rittersehaft, 
I.  D'  mit  etlich  eingeführten  argumenten  dahin  zu  persuadiern, 
als  wenn  dieselbe  oline  Verletzung  ihres  fürstlichen  gewissens 
connivendo  bey  ihrer  vermainten  rechten  reügion  verbleiben 
and  ihnen  die  gefellige  exerciiia  inner  nnd  ausser  landts  an- 
laasen  möchten,  seitematen  aber  die  Sachen  Yorhin  genngsamb 
erwogen,  nnd  1.  F.  darüber  Terarsacht  worden,  ihre  offne 
general  «n  mennigliches  nachriehtnng  pabliciem  an  lassen, 
sUes  zu  mehrer  wolfahrt  und  fridlicher  aufnembung  des  ge- 
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liebten  yatterlandts  anch  zu  salvierung  ihres  f.  gewisseBa,  aa- 
gesehen,  so  kütmen  derhalhen  I.       die  begehrte  ihrer  kosf- 

tigen  beaiitwortung  sehr  verletzliche  bcwilHgung  gar  nit  ein- 
gehen, sondern  versehen  sich  des  gottwolgefelligen  gehorsambs 
und  seiod  oftermelte  landleath  deshalben  das  landt  zn  raun^ben 
gar  nit  genötigt,  inmassen  I.  vorgehande  gn.  ercliLroDg 
zum  genttg«!  angedettt. 

Die  dritte  wider  die  pfarrer  im  land  eingeAlhrte  be- 
sehwSnuigy  wie  sy  der  herrn  und  landleath  nncatholisehe  pfleger, 
officier  und  dienstpersonnen  für  sich  erfordern  und  ay  an  dem 
catholischen  gehorsamb  treiben,  im  widrigen  aber  die  landes- 
verweisung  ankünden,  bette  gleicbwol  (da  solcher  ausser  I.  F.  D* 
befelch  geschehe)  einen  zimbiichen  schein,  wann  sieh  ab^ 
L  F.  dagegen  erinnern,  wass  sy  ditsfalls  and  sonderlich  der 
ergerlicben  nncatholisehen  personnen  wegen  für  Terordnongeo 
ausgehen  lassen  and  gedachte  pfarrer  nichts  dergletcben  ftr 
sich  selbst,  sondern  alles  in  crafit  I.  gemessenen  bevelchs 
fürnehmen  und  liaiullen,  so  kann  es  derhalbcn  umb  so  viel 
weniger  im  probiert  werden  und  was  nun  1.  F.  D*  zu  diesen 
Verordnungen  billichermassen  verursacht,  bedarif  alhie  keiner 
aasführang,  die  dann  dieses  unzweifeniichen  Versehens  sän 
wollen,  ein  gehorsambe  ritterBchaft  werde  sich  an  dem  gat* 
willig  ersettigen  lassen  and  destwillen  za  ruhe  begeben,  dass 
I.  F.  dessen  befngt  und  darmit  den  Tielfeltigen  ihre  fhr- 
komnen  Verordnungen  und  beschwftrden  zu  steuern  gedenken. 

Die  vierte  clag  belangent,  ist  zwar  nicht  weniger,  da?« 
einem  jeden  catholischen  Christen  erlaubt,  ihme  einen  beicht 
yatter  nach  seinem  gefallen  zu  erwehlen,  wann  aber  seines 
ordenlichen  Seelsorgers  and  pfarrers  wegen  keine  gennegsame 
arsachen  vorhanden,  hat  solches  auch  nit  statt,  dann  wissent- 
lich, dass  ein  jedes  pfarrkind  aas  christlicher  ordnang  and  ge- 
horsamb schuldig  und  verbunden,  sich  mit  der  beicht  und  com- 
munion  bei  seiner  ordenlichen  pfarr  daruriilien  einzustellen, 
damit  man  seiner  rechtgläubigen  liclvaiintnuss  hall»pr  wie  auch 
dessen  ein  wissen  habe,  welche  zur  hl.  communion  jährlkii 
tretten  oder  aber  sich  derselben  enthalten.  Und  da  ye  bej 
einem  oder  mehr  erhebliche  bedenken  fürfallen  mochten,  ihie 
Sünde  ihren  ordenlichen  pfarrem  sa  beichten,  mag  es  wol  bej 
andern  warhaften  priestem  aber  solchergestalt  beschehen,  dasi 
dannoch  die  crlaubnuss  von  ihme,  pfarrer,  destwillen  genomb€u 
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werde.  Und  wie  nun  von  ir,  der  herm  und  landleuth  under- 
tbanen,  deswegen  bey  irer  F.  aimche  clag  bis  dato  fUr- 
kumeiii  also  soll  ihnen  auch  versehentlich  flirohin  nichts  he- 
sebweriiches  in  dergleichen  Hillen  anfgedrangen  werden. 

Dass  sich  dann  die  getrewe  ritterschafft  anch  dessen  snm 
fiinfften  in  gehorsamb  beclagen  thut,  als  wann  die  pfarrer 
und  prediger  starke,  ehrenrührige  und  straffmUssige  anziig  und 
antastnngen  in  ihren  predigten  mitiauden  lassen  and  von  ihnen, 
den  iierrn  and  landleuthen^  yiel  ttbels  aasgeben  sollen,  da  wissen 
L  F.  selbst  am  besten,  dass  solches  calamniern  aof  der 
eansel  weder  recht  noch  passierlich  sej,  wie  dann  die  gebttr- 
Üche  abstellong  darauf  gehörete,  seitemai  aber  Ton  der  ritter- 
schafft  weder  die  personnen,  so  sy  mit  anbedächtigen  werten 
traducicrt  haben  sollen,  noch  die  injurienwort  in  sj/ecie  benennt 
oder  vermelt,  so  wissen  demnach  I.  F.  D*  hierüber  bis  auf 
mehrere  erleUtemng  nichts  zu  determinirn. 

Es  waren  schlusslich  L  F.  mit  dem  nnannemblichen 
vermelden  and  anzng,  dass  nemblioh  sy,  die  ritterschafft,  aa  der 
landtagsbewilligang  ehander  sa  greiffen  mit  nichten  bedacht, 
sy  empfinden  dann  in  ihrer  prätendierenden  gewissensbeschwtt- 
rung  ein  ieidenliche  sublevieruno:,  ja  da  gleich  aiuiche  contribution 
geschechen  sollte,  dieselb  nit  gelaistet  werden  künde,  biilicli  zu 
verschonen  gewest,  weil  1.  begehren,  ir,  der  ritterschaft, 
suchen  in  allweg  fUrzuziehen  and  die  allgemaine  wolfarth  mehr 
als  die  specialpraetensionen  in  acht  zu  nemben,  and  obwol 
L  F.  diese  bey  gehorsamben  landlettthen  angebreQchige  aa- 
nratangen  mit  mehrer  schörff  an  empfinden  arsach  hotten,  so 
wollen  sy  es  doch  mit  gnaden  derentwegen  anderlassen,  weil 
E.  ^ianze  E.  h.  in  Steyr  die  heurige  huidtagsproposition  auf 
I.  beschechne  mündliclie  vermanung  zui"  beratliselilagunj^ 
alberait  fUrgenumben,  inmassen  sich  dann  I.  h\  der  oliisten 
willfährigen  landtagsantwort  and  ercISrung  verschen  and  ge- 
trosten, im  ttbrigen  aach  der  gftnzlichen  hoffhang  leben  wöllen, 
mehrgedachte  treae  ritterschaft  werde  sich  mit  I.  F.  wol- 
mainlich  and  haylsamben  Terordnangen  in  gehorsamb  der 
Schuldigkeit  nach  vergleichen,  dieselben  ferrer  nicht  diffi- 
eultieru,  sondern  sich  als  willige  landleuth  in  allen  recht- 
milssigen  und  billichen  dingen  (wie  dann  I.  F.  D*  nichts  un- 
biliiches,  noch  was  solches,  so  der  ewigen  und  zeitlichen 

wolfahrt  im  wenigisten  widerstreben  mOchte,  zn  statoiern  ge> 
f*nu:  n.  4bi.,  sa.  LX.  S6 
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denkeD)|  also  verhalten,  wie  es  ihnen  und  den  ihrigen  n 
keiner  rhen,  ja  vielmehr  zu  allen  gnten  geraichen  und  er- 
spriessen  wirdet. 

Welches  nnn  I.  P.  D*  iro,  der  getreuen  ritterschaft,  auf 

aiiiaijgs  citierte  sclirift  zu  gn.  beantwortnng  nicht  verhalten 
sollen,  dero  sy  beynebens  mit  1.  f.  genaigten  willen  und  gnaden 
jederzeit  wolgewogen. 

Decretom  per  Ser"""*  archidneem  14.  Febniarii  anno  160&. 

Peter  Casal. 

1656. 

JDie  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Krain :  Auf  die  durd 
den  Kraincr  Abgesandten  Wolf  Engelbrecht  SehränUer  tu  Atdb 
vorgthrackie  Erinnefung,  daß  die  Kramet  und  Stevrer  die  Ah- 
sendung der  naw^iaft  gemachten  Personen  vornehmen,  es  aber 
den  Kur-  und  Fürsten  heimstdlen  uHiUen,  was  sie  für  das  Beste 
halten^  haben  auch  sie  die  Kürnttier  Herren  und  Landleutc  be- 
rufen; diesen  gereiche  zum  Tröste,  dujj  die  Fürsten  <'rli  thuj 
annehmen^  lassen  sich  die  Sache  mit  Galler  gefallen,  danken 
beiden  Fürsten  für  den  Eifer  und  besonders^  daß  sich  der  junge 
Ffalegraf  der  Sache  annehme,  MU  dem,  um  die  Krainer  und 
Steirer  tun^  sind  auch  die  Kümtner  einverstanden.  Klagenfurf, 

1605  Februar  16. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1657. 

Die  Verordtieten  von  Steier  an  die  von  Kärnten:  danken  für  das 
Schreiben  vom  16.  Februar.    Mitteilung  ihres  und  der  Krainet 
rääiehen  Gutachtens.  Weiten  Gaüer  sdureiben  und  ihnen  dessen 
Antwort  senden,  Grrae,  1605  FtSbruar  fiS. 

(Konz.,  St.  L.-A.) 

1658. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Galler:  hesinitycn  den  Em- 
pfang seiner  Schreiben  vom  August  und  September  v.  J.  und  vorn 
5,  Januar  d.  J.  Haben  deren  Inhalt  beiden  änderest  Länden^ 
,in  höchster  Geheim*  entdeckt.  Aus  den  Beäagen  entn^me  er, 
wessen  sieh  die  anderen  Lande  entsMi^ien,  Danken  für  seim 
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Eifer  und  seine  Neigung  eum  gelMten  Vaierlande»  Es  werde 
Um  unvergessen  bleiben.    Dem  Lande  gerdehe  euim  Trotte,  eu 

Hissen,  daß  Kur-  und  Fürsten  sich  ihrer  annehmen.  JLdi  feile 
ihm  rnii,  daß  ungeachtet  der  letzten  Brschwei'dcschriff,  die  mau 
beilege,  die  Persekuiion  der  Herren  und  Ritter  fortgesetzt  werde. 
Er  möge  darnach  trachten,  daß  die  Äbsetidung  so  bald  als  mög- 
üeh  ins  Werk  gesetzt  werde.  Man  habe  hier  gemeint,  sid^  Muersi 
OH  <ieii  Kaiser  als  das  Haupt  des  Bekhes  0u  wenden,  stdle  es 
eher  den  Fürsten  anheim.  Er  möge  sU^  über  seine  Andeutung 
naher  äußern,  daß  man  den  fürstlichen  Räten  eine  Verehrung 
sukoinmen  lassen  solle.   Graz,  1605  März  7, 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Gbr,  B.) 
1659. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  Erzherzogin  Bfaria:  bitten 
UM  Bemedierung  der  Religionsbeschwerden.   Gras,  1606  Juni  2. 

(S«gistr) 

1660. 

jD^  kursw^isisehe  Hofprediger  Folgkarp  Leyser  an  Georg  Gaüer 
euf  Sehwanberg,  fursUid^  pfBdegräfliek'neuburgisehen  BaUi  und 
LandriMer  au  Burg  Lengenfeld:  ersucht  ihn,  die  beigesddossenen 

Exemplare  seiner  Predigten,  die  auf  die  in  Österreich,  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain  herrschende  Verfolgung  gerichtet  sind, 
den  letztgenannten  drei  Ländern  zu  übermitteln.  Nach  Österreich 
sei  ein  solches  schon  durch  einen  vertrauten  Freund  gebracht 

worden,  Dresden,  1605  Juni  ö, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Mich  hat  der  betrllehte  zustand  der  kirchen  Christi  in 
dem  ensherzogtlmmb  Osterreich  und  den  dreyen  ländern  Steyer» 

Kärndten  und  Krayn  vor  anderthalb  iarn  bewegt,  dass  ich 
meme  passionspredigten  zur  selbigen  zeit  fast  alle  aut*  disen  be- 
trueuten  handel  gerichtet.  Und  bin  ich  liernach  von  vilen 
Christen  angelangt  worden,  dass  ich  solche  predigten  durch  den 
drack  publicieren  wölte.  Welches  auch  bereit  vor  einem  iar 
geschehen  were,  wo  mir  nicht  von  Wien  ans  ein  impedimtnhMn 
ftlrgeworfen  worden  were.  Dies  habe  ich  jedoch  dises  iar  zu 
werk  gerichtet  und  sie  nicht  allein  in  gottes  namen  drucken 
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lassen^  Bondera  auch  in  der  praefation  der  obgenenten  Tier 
Ittader  laadstend  yon  herrn  and  rittenchafiiy  welche  eich  mm 

der  A.  C.  bekennen,  angeredet.  Gott  weiss,  wie  es  aafge- 
nommen  möge  werden.  Ich  habe  es  aber  guter  wolmaimuig 
keiner  andern  ursacli  halb  mehr  gethan,  dann  dass  ich  mein 
cliristlich  mitleiden  gegen  den  gedachten  kirchen  und  ihren 
gliedmassen  zu  erkennen  gebe  nnd  sie  in  ihrem  beir&bien  sn- 
stand  etlichermassen  tr<tete. 

Anf  dass  es  aber  I.  G.  .  .  .  innotesciere,  habe  E.  G.  idi 
5  ege«mplar{a  safer tigen  wollen,  mit  dienstfleissiger  bitte,  E.  G. 
wüUe  mit  gelegenheit  jeniaudts  fürnehmens  aus  den  dreyen 
landen  nach  seinem  woigefallen  jederm  ein  exemplar  zukommen 
lassen. 

Ich  halte  es  fast  nicht  fUr  ain  recht  dedication,  die  weil 
ich  nicht  wissen  kann^  wie  angenehm  es  in  disem  snestand  sein 
möchte,  aomal  weil  ich  alle  p%o$  perMCutioMm  patientet  dann 
gezogen  habe.  Sonsten  weite  ich  den  ey.  landstenden  daninter 

selbst  zuegeschriben  haben;  damit  es  aber  nicht  das  ansehen 
habe,  als  wenn  ich  sonsten  etwas  dardurch  sache,  so  liabe  ich 
es  nicht  selbst  schicken,  sondern  wie  in  Osterreich  durch  einen 
bekennten  guten  freund,  also  in  Steyermark^  Kärndten  and 
Krain  durch  £.  G.  als  einen  ierrium(He)  insinoim  wöUen. 
Mir  ist  gnueg,  wenn  LG....  hieven  wissenschaffk  erlangen 
nnd  dasjenige,  was  ich  hierinnen  gethan,  in  gn. . .  .  willen  anf- 
and annemen. 

Es  ist  im  werk,  dass  diso  conciones  in  die  teutsche  sprach 
transferirt  werden,  damit  aucli  dem  gemeinen  man  darmit  gf 
dient  werde.  Wenn  ich  nun  wüsste,  dass  es  den  Stenden  nicht 
zuwider  were,  wenn  die  prefation  anch  tentsch  gemacht  würde, 
so  solte  es  geschehen. 

Unsere  intercessione»  sind  so  hing  sine  fructu  et  efeeiu 
abgangen,  bis  der  dritt  mann  kommen,  der  Yilleicbt  den  per- 
sequenten  ablohnen  wirdt,  wie  sie  verdient  haben ;  denn  es  ist 
wol  ehe  geschehen,  dass  gott  ein  böses  mit  dem  andern  bösen 
vertriben  und  gleichwol  die  seinen  erhalten  het.  Demselben  ge- 
trewen  gott  thue  ich  die  christlichen  länder  sowol  als  E.  G. . .  • 
befehlen.   Datum  Dressden  den  5.  Junii  anno  1605. 

E.  ü.  jederzeit  dienstwilliger 

Polycarpns  Leiser. 
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1661. 

NebetitHemoricU  für  den  nach  Graz  abgeordneten  Wolf  Sebastian 
HotkeMrcher  zu  Yffddorf,  ^vas  er  in  fleissige  acht  nekmm  mä 
erforschen  soü'.  Mimehen,  1605  Juni  7. 

(6t-A.  Uflnobflii,  öitenreieh,  Steiermark  30/16.) 

Es  buidelt  sich  nm  die  Hilfe,  die  etw«  Ferdiaand  IL  ugesichto  der 
lebwebeadeB  HDgarliclieii  Rebellion  geleistet  werden  k9iine.  Der  Gesandte 

hat  lieh  XU  erkandlgen,  ob  die  Landherren  dem  LandesfQrsten  GehorMUD 
teilten  etc.  (siebe  Veröffentlichungen  der  bistor.  Landeskommission  für  Steier- 
mark X,  196  £40  d.  &.-A.]).  Wir  haben  das  SiUck  des  nächsten  we^en  auf- 
^Dommen,  weil  man  meinen  kOnnt«,  dieses  gehOre  onter  die  Akten  des 
Jahres  1609.   Siehe  aom  2&.  Anglist  1609. 

1662. 

Erzherzog  Maximüuin  III,  an  die  Regierung  und  Kawmer  in 
Iimhruck:  7iimmt  die  Berufung  des  kleinen  Ausschusses  zur 
Kenntnis.  Da  mch  andere  Mittel  und  Wege  angegeben  xcurden^ 
im  Wunsche  ErziherMog  Ferdinands,  9ur  BeseUsung  des  Schlosses 
Qras  $00  Mann  sn  senden  und  drei  Ins  vier  Monate  ssu  erhalten, 
naAzukenmen  und  die  Aufnahme  einer  Summe  von  50,000  bis 
100.000  fl.  im  Landtage  für  ratsam  angesehen  worden  ist,  so 
mögen  sie  mit  genannten  Männern  und  dem  kleinen  Ausschusse 

hierüber  handeln.   1605  Juli  6, 

(Konc.,  Stsith.-ArehiT  Innsbmek.  Leopeldin,  864.) 

Maximilian  .  *  •  Das  ir  in  der  bewissten  sacb  den  kleinen 
ausachius  hieher  zu  erfordern  fUr  das  ratbsamiBt  gehalten, 
haben  wir  aas  nnsers  raths  and  hofsecretari  Dietrichen  Hep- 
pergcrs  mondtUchen  andertheoigisten  relation  gn.  vemommen. 

Dieweil  aber  auch  andere  weeg  angedeit  worden,  durch  weliche 
man  die  durch  unsers  fr.  lieben  vettern,  des  erzberzogen  Fer- 
dinandi  zu  Osterreicb  liebden.  zu  besetzung  des  residenz-  und 
haubtschlosB  Grätz  begerte  500  man,  wie  zugleich  derselben 
underbaltong  auf  3  oder  4  monat  lang  von  E.  E.  Tyroler  L. 
AiQglich  aa  erlangen  gehofft,  dameben  ir  each  an  erinnern, 
dass  in  vorigen  bey  iongstem  landtag  and  soosten  gehaltenen 
bwathscblagungen  etliche  «a  aafbringung  ainer  nambhaften 
summa  gelts  von  15 — 100'"  zu  deputuu  für  rathbam  geheilten 
und  dameben  den  Stenden  furgetrageu  and  zu  erkennen  geben 
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worden,  dass  uns  End  den  mitintereasierten  erzhersogen  bey 

also  beschaffnem  wesen  denjenigen  uncosten,  so  über  die 
litiam,  vor  nnd  ehe  es  znm  anzuf^  komht,  mit  exercieriing  der 
imderthaoen^  item  mit  besoldung  und  underhaltung  der  zue 
gebnen  hauptlent  und  ander  beyelchshaber,  so  man  noth wen- 
digerweis haben  mnss^  ergehen  wlirdet,  nnmUglich  abzustatten 
.  .  80  haben  wir  den  .  .  .  Jacob  FFobst  in  der  Nenstift  lud 
.  .  .  Christoffen  freyherm  zn  Wolkenstein  nnd  Rodenegg  .  .  . 
hieher  beschriben,  und  ist  hierauf  unser  gn.  begem,  dass  ir 
oder  etliche  aus  eurer  mittel  neben  ilmen  erforderten  und 
unserm  zugeordneten  geh.  rath  Hieronymo  Maiockii*-  '  von 
Coserz,  ob  yoq  disen  onderschidiichen  puncten  .  .  .  mit  dem 
klainen  ausschuss  zu  tractiem  .  .  in  bedenken  ziehet  .  . . 
Geben  B.  Juli  1605. 

1663. 

Ferdinand  II»  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg:  Gnädiger  Be- 
fM,  jnm  Zwecke  der  InvesHtur  des  jeUigen  Pfarrers  in  Kapfoh 
herg  und  Einantwortung  der  Temporalien  die  SMüssel  anm- 

folgen  und  dem  Ffarrer  in  der  Teniporalität  keinen  Eintrag  « 

tun.   Graz,  1005  Juli  18. 

(Orig.,  8t.  L.-A.»  8tttb«aberg-Akten,  6«|^iir«fonii.) 

Der  Befehl  erj^eht  zutblipe  ciues  Aiisucaeu.s  des  Kektors  P.  Gi»ben  Scu^- 
vichavius  vom  Grazer  Jesuitenk  ilcciinn  de  dato  16.  Juli  160&,  vrorin  der 
Rektor  als  Kollator  ,\vegcn  der  Hauptpfarre  St.  Lorenzen,  dahin  die  I'firre 
Kapfenberg  zuständig*,  mitteilt,  daß  er  dem  Pfarrer  von  St.  Loreazeu  ge- 
schrieben und  befohlen  habe,  die  Investierung  des  nenen  Pfarrers  doch  » 
vorsanehmen,  daß  er  dessen  snTor  den  Herrn  von  Btnbenber^  alt  Tegtfaem 
erinnere.  Er  selbst  habe  dies  an  Stubenberg  geschrieben,  der  aber  die  Sin« 
setsangf  des  neuen  Pfarrers  unter  dem  Vorgeben  verweigerte,  es  mflsse  botst 
die  Inventar  der  Hinterlassensehafk  des  abgestorbenen  Pfarrers  yorgenonuaia 
werden.  Naeh  verrichteter  Inventar  müsse  sieh  der  kflnfdge  Pfarrer  TS^ 
stellen,  worauf  ihm  die  Pfarre  Überantwortet  werde.  Wiewohl  das  mbltrfiit» 
seien,  da  er  vom  19.  April  bis  29.  Juni  Zeit  genug  gehabt,  die  Invsatsr 
vornehmen  au  lassen,  auch  keinem,  der  allein  Yogtherr  ist,  die  LehenscbaA 
oder  Übergebung  der  Pfarre  gebührt,  so  habe  er  doch  friedensbalber  bei 
Georg  von  Stubenberg  nochmals  angesucht,  damit  die  Inventur  der  Ordntof 
nach  vorpr^nommpii,  der  Pf.Hirt'r  piiigesetzt  nnd  dem  Rechte  nach  gehant^ell 
werde.  Das  hal)e  .nbor  hvi  Stubenlter^  nicht  p;(j\\irkt,  denn  wenn  er  itici 
durch  seinen  Flieger  erschienen,  ist  duch  solches  zur  Cberuahme  der 
genommeneu  Sachen  und  nicht  zur  Inventur%'ornalinie  pescheben,  wozn  ihm 
der  Auftrag  seines  Herrn  mangelte.    Damit  nun  der  Pfarrer  nicht  vm 
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zweiten  Male  mit  Spott  abrieben  mUsso  und  jene  Pfarre  ohne  Beelaoiger 

vprbleibe,  habe  er  —  Gisbert  —  den  Pfarrer  im  Beisein  der  Pfarrmeng^e,  des 
Pflegers  und  Marktrichters  (licet  non  ajiprohnn'ihtis)  nach  dem  Gottesdienste 
piiiL'-esetzt.  Da  aber  der  Pfleger  die  zum  Pfarrhofe  gehörigen  Schlüssel  nicht 
herausgeben  woiltp,  auch  drohte,  sein  Herr  werde  den  Untertanen  Leistungeu 
au  den  Pfarrer  zu  machen  verbieten,  und  es  sich  eben  jetzt  um  Einbringung 
der  Fechsuug  handelt,  so  wird  der  Erzherzog  gebeten,  an  ätubenberg  den 
Auftrag  zu  geben,  sich  der  Pfarre  nicht  mehr  anzunehmen,  als  einem  Vogt« 
herru  gebührt,  die  BdilflMel  aoastifolgeii  und  dem  Pfarrer  in  der  Tempo- 
nlitfti  kelaon  Eintra^^  an  tun  (Orig.,  ebenda). 

1664. 

BefM  der  Ikliffimisrefornudimshommissäre  an  die  nathgesetsften 

Behörden:  soviel  noch  von  dem  zurückgelassenen  Gute  des  Georg 
lissomtjs  £U  erlangen,  dies  einzutreiben,  Laibachi  1600  Juli  31. 

(Kons.»  L.-A.  Krain.) 

1665. 

Andre  Faradeiser  erklärt,  er  hatte  Mtgesofftf  aus  der  Mosconsehen 
Gerhabsekaft  ßr  da»  arme  OreiMwesen  400  fl,  herjndeihen.  Bei 
jäeiger  Rdigumsreformation,  hei  der  aUes  jsugrunde  geriMet 
werde,  stehe  er  an,  seinem  BrUeten  naehjnihonmen,  1605  August  1. 

(L.-A.  Krain,  V.-Prot.,  Nr.  8.) 

1666. 

Besciduß  des  großen  Aussch  usses  in  Laibach:  an  den  Bischof  und 
die  F,  0U  schreiben,  dafi  den  ausgeivieseuen  Landesoffizieren 
m  längerer  Termin  gegeben  werde.   Laibach,  1605  August  10. 

(L.-A.  Krain,  V.-Prot,  Nr.  a.) 

1667. 

Ferdinand  IL  an  einen  (nicht  genaunien)  BdigionsrefermationS' 
kommissär  in  Kärnten:  Befehl,  trotz  der  landschaftlichen  Inter- 
zession für  einige  der  Tieligion  wegen  Äusgetviesene  in  seiner 
Befmnatumstätigkeit  fortjsufahren,  Gras,  1605  August  16. 
(Kop.,  Vellaeber  Akten,  Rndolfin.  Elagenfurt) 

Ferdinand  .  .  .  firsamber  .  .  .  Auf  dein  an  ans  am  18. 
tag  nechetTerwichnen  monaU  Julii  in  diemut  gelangtes  schreibeni 
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darinnen  du  dich  beschaids  erholst,  wessen  du  dich  auf  der 
verordneten  aldorten  in  Eiiamten  an  dich  und  deinen  mitcon- 
sorten  gethanes  sehreiben,  in  dem  sy  gebetten,  ettUcben  in 
Ober-Khamten  religionBhalber  anBgeschafl^n  inwohner,  weilen 
sy,  verordente,  Air  dieselbigen  bey  nns  intereedendo  einzakembea 
gesinnet,  die  lengere  verbleibung  im  land  zu  vergönnen  und 
entzwischen  mit  der  bedroeten  einziehuner  ihrer  gueter  ainen 
stillstand  zu  lialten,  Wüllen  wir  dir  für  besehaid  so  viel  hiemit 
gn.  angedeut  und  beuebens  auferleget  haben^  das  da  dich  and 
dein  mitcommissarins  in  der  dir  nnd  ihm  aafgetragnen  refor- 
nuttionscommission  anbevohkermassen  fortfahrest  und  dem  an 
dich  and  ihm  ergangnen  beveich  in  unem  and  andern  wfidk- 
lichen  nachkombet.  Damach  weist  en  dich  zu  richten,  and  m 
bescliicht  daran  unser  gn.  willen  und  mainung.  Geben  in  unser 
statt  Gratz  den  16.  Äugusti  anno  im  1605. 


Georg  bischoii  zu  Lafi^nd, 
Statthalter. 
G.  Scheidt, 
canaler. 

In  dorso:  Bevelchs-Copia. 


Commissio  Ser"'  domini 
archiducis  in  consilio 
Caspar  Formentin. 
Daniel  Pagge. 


Am  10.  Oktober  schreiben  cUe  BeligionsreformaUoMlcoinnilasSre  a&  dm 

Riehtrr  nnrl  Rat  su  VelUch,  die  unkatholischen  Mannt-  nnd  Weibspersonen 
▼OQ  dato  in  Ii  Tagen  trotz  der  landichaftlichen  Intprzcsston  aus  dem  Land« 
Btt  TerBchalSen  und  mit  der  KonfiBsierans^  ihrer  Güter  fortaofabren. 

1668. 

Die  Verordneten  an  JoJuuni  Gaßner  (in?):  Sic  haben  von  seiner 
Trihulution  vernommen,  auch  hisJter  die  Iloffnuny  i/ehaht,  das^ 
exercitium  religionis  würde  wwderhergesidU  oder  dodi  wenigstens 
insoweit  eine  Toleranz  erfolgen,  daß  man  es  an  henachbarUn 
Orten,  wenn  au(^  nicht  libere  und  palam^  doch  tacite  eonnivendo 
besuchen  könne;  weil  aber  des  Feindes  W&ten  nicht  aufhöre, 
müsse  man  des  Dienstes  entlassen.  Sein  Balarinm  könne  er 
nocÄ  erheben.  Man  werde  es  ihm  auszahlen,  wenn  er  sich  an 
einen  sicJieren  Ort  begeben  haben  werde.  Graz,  1605  November  4. 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 
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1669. 

Georg  Galler  (in  die  Verordneten:  Bei  seiner  jüngsten  Ankunft 
habe  er  das  beigelegte  Schreien  samt  fünf  Exemplaren  Bücher 
von  FolyJcarp  Leyser  bekommen,  von  denen  er  eines  für  sich  be- 
ftotte.  Er  sendet  vier  Exempiare,  davon  je  eines  noc^  Kärnten 
nnd  JSrain.  BiUet  um  Befehl,  um  er  an  Lejfser  Mftm&e»  sdle. 
Buirg  Lengenfeld,  1605  November  27, 

(Orig.,  St.  L.-A..  Chr.  B.) 
1670. 

Die  Verordneien  von  l^eiennarh  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 

Mm  habe  sich  einer  guten  Jiesohition  getröstet.  Nun  sei  dber 
das  Gegenteil  erfolgt.  Man  teile  sie  zur  Erhaltung  der  Kor- 
respondenz mit,  um  ihr  Gutachten  zu  vernehmen  und  weil  es 
ümen  für  ihren  eigenen  Landtag  nüUiUch  sein  könm.  Man  sende 
obo  die  landesfiirsUiehe  MesokUion  vom  15,  Februar,  die  man 
aber  er^  am  29,  Jprü  erhalten  habe,  in  Ahschirift  »u,  Gra», 

1605  Deeemherl2, 

(Konz.,  tit.  L.'A.) 

1671. 

IHe  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  bestätigen, 

ihr  Sch reihen  vom  12.  d.  M.  samt  der  über  ihre  Jleligionsbe^ 
schwerden  vom  leisten  Landtage  hcrahgelauytcn  Ticsolution  des 
Lmidesfürstcn  crhidfen  zu  haben,  bedauern  die  Erfolglosigkeit 
ihrer  Beschwerden  und  teilen  über  den  von  ilinen  verlangten  Bat 
heiüglieh  einer  etwaigen  Mefiik  mit,  die  evangeüsche  Eitterschaft 
in  Kärnten  halte  swar  gern  gesehen,  wenn  das  Anbringen  an 
dm  LandesfSrsten  von  aiUen  drei  Landschaften  eugUieh  erfolgt 
wäre,  man  hoibe  aueh  von  der  Fürsprache  etlicher  Kurfürsten 
md  Fürsten  Ersprießliches  erwartet.  Was  in  der  Sache  jetzt  zu 
^<iii  sei,  darüber  lasse  si^h  nnch  nichts  sagen,  man  bitte,  ihnen 
die  eigetien  Entschlüsse  hier\d)er  rechtzeitig  mtt^uteilen,  damit 
»Wtt  sie  dem  kärntnischen  Otm  2.'L  Januar  angehe^iden)  Land* 
tage  mitteilen  könne,  Klagenfurt,  1605  Dezember  23, 

\Ong.,  5  Siegel  aufgedrückt  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1672. 

Mariin  Brenner,  Fürstbischof  von  Scckmi,  an  Stephan  Mafiner, 
Pfarrer  in  FraucnbtMrg:  gibt  ihm  die  Ermäßigung,  KeUer,  die 
in  den  Schoß  der  sdigmachenden  IcalhoHsehen  Kirche  jurüdb* 
kdiren,  au  ahsdhieren.  Grae,  1606  Fehruar  9. 

(Orig^  St.  L.-A.,  Stubouberg-Akten,  Gegenreform.) 

1673. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  Ä.  C.  an  die  von  Steiermark: 
bestätigen  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  30,  Januar  $amt 
der  an  die  F,  J>  in  puncto  religionis  uherreickten  Sehrifl  und 
den  beiden  a«8  Jnlafi  dieser  hetrü^i^idten  Verfolgung/  yehaUenen 
Predigten  Polykarp  Leijsers,  hurfüvgÜid^  sächsischen  Hofpre- 
digtrs.  Da  die  Herren  und  Landleute  wegen  Schluß  des  Land- 
tages abgereist  sind,  konnten  die  Sachen  ihnen  nicht  mifgHe^i 
werden.  Das  wird  hei  ihrem  Wiedereintreffen  am  U7*  geschehen 
und  zugleich  werden  die  Angelegenheiten  nach  Kr€un  gemddä 
werden.  Die  KwtfMf  evangeUsdie  Rittersehafl  hat  mar  in  den 
Landtagssfihriften  um  Subkvierung  ihrer  GeunssentS>edrängnis»e 
gebeten,  es  würde  aUerdings  noch  außerdem  gut  gewesen  sein, 
wenn  eine  Sonderschrift  in  puncto  religionis  durch  die  evat^ge- 
lische  Ritterschaft  aller  drei  Lande  überreicht  worden  wäre.  1km 
Herrn  Polgkarp  Leyser  sei  ma)i  gern  erbötig,  das  fmmhaft  ge- 
machte honorarium  mtUusMen.  Klagenfurt,  1606  Februar  IL 

(Orig.,  St  L.«A.,  Chr.  R.) 

Verhinderungsbalber  ist  der  Bote  erst  heute,  am  13.,  abgeferti^ 
worden.  Von  dem  Scbreiben  der  Steirer,  auf  daf5  da.«  ohipc  die  Antwort  ist, 
liegt  nur  ein  Teil  vor  (or  lag  bi^hor  bei  den  Akten  des  Jahres  1G03\  der 
nun  chronologisch  eingereiht  werden  kann.  In  dem  Sclin^ihen  wird  außer- 
dem, was  sehun  oben  ersiclitlich  ist,  noch  bemerkt,  e.s  wäre  den  .Steiren» 
nicht»  lieber  gewesen,  als  weun  die  Übergebung  der  im  vorigen  Jahre  be- 
ratschlagten KcligiüUiiöchrift  durch  die  Ritterschaft  aller  drei  Tiande  über- 
reicht worden  wäre,  da  sich  aber  die  Antwort  der  Kärntner  /.n  lanj^e  ver- 
zogen, ist  die  Ubergabe  im  Nameu  der  steirischen  »Stände  allein  erfolgt. 
Hoffentlich  werden  die  beiden  anderen  Lande  ,auf  gleichem  Schlagt  ihrt 
Kotdarft  bei  der  F.  «nbringen*.  Wegen  der  AbgeMuidterel  ine  Beich 
wird  ihnen  ihr  Aligesendter  wohl  berichtet  haben;  ftlr  du  SfAtere  wird  ihaee 
Lndwig  von  Dietriclutein  «lies  Wichtige  ans  Galler»  B«riehte  gemeldet  haben. 
Seither  ist  nichts  Neues  Toigekommen.  Sie  senden  einen  lateinischen  Traktat 
der  Paisionspredigten  Polykarp  Leysers,  ,so  er  anf  diso  betrfibten  lands 
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dirigirt  und  dtntelben  so  trost  mekomben  lauen*.  Si«  halten  swei  Exem- 
plare zurück.  Von  den  beiden  anderen  mr>gf>n  sie  eines  behalten  und  eines 
nach  Krnin  senden.  An  Lejraer  wäre  nidit  bloß  ein  Dankbriefel  va  riohten, 
sondern  auch  ein  honorarwm  von  200  Talern  bi«  300  fl.  an  senden  (Kons,). 

1674. 

Johann  Waliher,  gewesener  Landschaftsprediger ^  an  die  Verord- 
neten A.  C.  in  Steiermark:  er  höre  mit  Betrübnis,  daß  es  der 
Bdigum  haUter  im  Lande  mit  aUen  Hoffnungen  au  Ende  wt. 
Br  habe  das  niM  gdioffl.  Vidm^  haben  anadunHiche  Herren, 
audi  kathoUsehe  Haupüeute  und  Oberste,  sie  vertröstet,  es  werde 
der  Religion  wegen  keinen  Streit  haben ^  und  es  soll  auch  der 
römische  Stuhl  geneigt  sein,  hierin  etwas  m  konnivieren.  Warum 
sollte  man  gar  bu  kleinmütig  werden?  Er  hüte  um  ein  Zeugnis 
fwr  seine  dem  Lande  seit  1583  treu  geleisteten  Dienste  und  um 
eine  gnädige  Abfertigung,  Gün$,  1606  Februar  jSi. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

167Ö. 

AitUcart  auf  Nr,  1674:  Er  werde  sich  bei  dem  landsehafilichen 

Oherproviantmeistcr  anzumelden  haben. 

1676, 

Beratung  Uber  den  landesfUrstUehen  Befehl,  daß  jene  Parteien, 
die  dfir  Beligionsreformaiion  anhängige  Handlungen  in  Land- 
und  Ho  [rechten  fovieren,  von  danncn  ah-  und  vor  die  Jicfur- 
mationskommission  gewiesen  werden.  Laibach,  im  Landtage  1000 

Februar  M^. 

(L.-A.  Krain,  Y.-Prot.,  Nr.  8.) 
1677. 

Beratung  Über  den  landesfürsi^iehen  Befehl,  den  patribus  socie- 
tatis  Jesa  die  Kaufsumme  der  Truhersdten  Behausung  von  662  fl. 

auszuzahlen.    BescIUi(i.':  in  dieser  Sache  an  die  F.  XH  su  be- 
richten, iMibacU,  m  Landtage  1600  Februar  27. 

(L.-A.  Krain,  V.-Prot,  Nr.  8.) 

Der  Landesverweeer  erklXrt:  wegen  clor  Tniberschen  Beliausung  bei 
4sr  Ten  I.  F.       am  2.  Februar  1600  gegebeneu  Kesolution  zw  bleiben  und 


Digitized  by  Google 


412 


die  pcUren  abzuweisen.  Der  Prälat  von  LandatraO»  DomproiMt»  Domdeclunt, 
Propet  xa  BadolfswerUi  nnd  alle  «nderen  itimaum  sv. 

1678. 

Paui  Wassermann,  der  sich  mit  W  tth  und  Kimi  aus  Krain 
himveghegihf ,  hiffet,  ihm  für  seine  dem  Lande  durch  20  Jahre 
gekisieten  treuen  Dienste  eine  ,Ergöizlichlxeit'  su  hewUiigm. 
Laiback,  im  Landtage  1606  Märe  6. 
(L.-A.  Kraio,  T.-Prot.) 

Es  sollen  ihm  nacli  Vollendong  seiner  Raitungeu  300  Taler  verehrt 
werden. 

1679. 

Der  Pfarrer  von  Frauenhurg  an  den  Abt  von  8t.  Lambrecht: 
Anzeige,  daß  sein  Schlosser  Georg  Mayer  trotz  der  vor  fünf 
Jahren  erlassenen  Befehle  sich  weder  mU  Beichte  noch  Kom- 
munion eingesielU  und  au^  an  Sonn-  und  Feieriagen  orbeikL 

Frauenhurg,  1606  Mai  9. 

(Kons.,  6t.  L.>A.,  Sfeubenberg-Aktea.) 

Hochwttrdtger  .  .  .  Wollt  lieber  eolchs  schmben  ander 

lassen,  Ew.  Gn.  zn  behelligeD,  so  seindt  doeh  nreachcn  unser 

h.  religioii;  das  concilium  Tridentimnu,  I.  befelcli  und  PI  G. 
Selbsten  in  I.  D*  vergangen  drei  iaren  comuiis-ion,  die  iniea 
bewegen,  als:  das  man  kainen  seektischen  oder  uacatholischen 
nnderschlaifT  geben  soldt.  Weillen  dan  Adam  Mayr,  scblosser 
in  I.  G.  haus,  bishero  auf  mein  otiftermabls  muudtliehea  bitten 
nebst  ander  vennanimgen  sich  nicht  nur  über  fUnf  iar  in 
unserer  hl.  religion  weder  mit  beicht,  noch  mit  communion 
eingestellt  hat,  sondern  neben  dem  alle  sontag  und  feyertag  in 
seinem  haus  arbeiten  thuet,  Bolches  hab  ich  E.  G.  kürzlich  de- 
mütig anzeigen  wollen.  .  .  » 

1680. 

Ferdinand  II.  an  Martin,  Abt  von  tSt.  Lambrecht,  und  Uans 
Friedrich  von  HoJhnhnrg:  JlrfeJil,  sich  werfen  der  B'schjcerde 
des  Frauenhurger  Pfarrers  Stephan  Meißner  dahin  j:u  verfügen 
und  die  ungehorsamen  Bürger  und  Inwohner  zu  examimeren^ 
heaiehungsweise  eu  strafen.  Gnuf,  1606  Mai 

(Kop.,  St.  L.-A.,  StttbeBberg-Akten,  Q^fannüiirm.) 
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Aus  den  Artikeln  der  kroatischen  Ständeversammlung  in  A(p-(im, 
am  27.  JtUi  1606,  (Bekräftigung  des  Beschlusses  vom  6,  Juli  1004.J 

(Wie  ob«a,  Nr.  1696.) 

QuAiitam  Tero  ad  articulam  anni  16U4  de  religione  per 
dominos  Btatns  eoncliifliiin  attinet,  nimcü  dominoram  comitam 
Nicolay  a  Zrinio  et  Petri  Erdeodj  eidem  contradizerant.  Con- 
tradietioni  iidem  Status  loenm  minime  dantes  enndem  iternm 

atque  iteram  unanimi  voto  confirmarunt  testimonialesqac  eisdem 
dominis  comitibus  super  eadem  contradictione  postulantibus 
extradari  prohibuerunt,  statuontes  super  eo  firmissimc,  quud 
abi  KeT'°°'^  dominus  episcopus  Zagr&biensis  ad  puniendos  et 
ex  hoc  regno  pellendos  sea  eiciendos  concionatores  a  religione 
catholica  alienos  iDsnifioiena  esset^  dominus  bantts  in  anxilinm 
et  adjutorinm  eidem  praesto  sit. 

1682. 

Ferdinand  II.  an  den  Bischof  von  Laibach  über  de)i  :r wischen 
diesem  und  dem  Landesverweser  utid  Vieedom  ausgehrochenen 
^iireit  wegen  des  von  dem  Bischöfe  begehrten  ,  Durchrittes'  oder 
Vorzuges  hei  den  Musterungen  und  des  Wartgeldes  der  GuU- 
Pferde:  Keineswegs  gesinnt^  dem  geisUiehen  Stande  das  Mindeste 
mtekhen  tu  Ionen,  entnehme  er  doch  den  van  anno  1561  her 
mgebraehten  Mwsterregistem  und  Exempcln,  daß  in  solchen 
Fäüen  die  Jiohot  na(h(jesttztcn  fürstlichen  Laudesohr ighciten* 
samt  den  ilhtr  die  (rültpfpräe  hestellten  Obersten  den  Vormg  he- 
Äise/i,  die  Bischöfe  zu  Laibach  und  die  andfjren  geistlichefi  und 
wdtlichen  IdmcUeute  den  Nachzug  geliabt.  Dagegen  seien  (trotz 
jüngsten  auf  ungenügenden  Bericht  hin  gefdgten  Besatutian) 
beschwerliche  Neuerungen  nidU  vorsunehmen.  Gras,  1606  Juli  29. 

(Kop.,  L.-A.  Kraiu./ 

Damit  in  einem  gewissen  sacblichen  Znaummenhange  steht  der  landes- 
fMiche  Befetil  an  Hans  Jakob  von  Edling  de  dato  Qras»  1607  April  SO,  in 
«siebsn  dieser  getadelt  wird,  daß  er  die  bischofliche  WQrde  nicht  genugsam 
Sssehtet.  Es  fanbe  ihm  nicht  gebührt,  dem  Bischöfe  bei  der  leisten  Mn- 
•tenmg  mit  seinen  Rfistpferden  yoraogreifen. 
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1Ü83. 

VUus  AUentnarkt  an  Karl  Freiherm  v<m  Herbersttor  ff:  dank 

für  sein  Anerbieten,  ihm,  wenn  er  in  EkrUenam^  KcUtenprunm 
oder  Dopohfzen  predigen  sollte,  25  oder  selbst  50  Husaren  mü- 
£uschir]cen.  Bis  jetzt  sei  es  hier  friedlich.  Er  habe  eine  Suppli- 
kation an  die  Verordneten  um  Aufbesserung  seines  Einkommens 
geschult   Bitte,  ihn  jsu  reJwmmandieren.   Ehrüenam,  (1606) 

JuU  30, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Erhalt  100  fl.   Qaitlanir  ebenda. 

1684. 

Der  Ffa^er  von  8t.  Lorenaen  Fhüipp  Fuchs  an  Ershersog  Fer- 
dinand IL:  fährt  Klage  über  die  Bürgersdutft  von  Kindberg, 
die  sidi  unterstanden,  seinen  FUMpfarrhof  anmlaiufen,  den 

Ffarrer  samt  Gesinde  zu  mißhandeln  und  ihn  in  ein  Gefuh'jtus 
0U  werfen,  aus  dem  man  jnngst  noch  einen  Mörder  in  das 
Kapfenbergische  Landgericht  abgeliefert  Imite,  Begehrt,  ctap  die 
von  Kindberg  um  2000  Dukaten  gebüßt  und  daß  das  bei  solchen 
Streitigkeiten  üblidie  Lättten  der  Glocken  abgeschafft  werde,  1606 

JuU  Ende, 

(Orig.,  ötatth. -Archiv  Graz.) 

Der  kirchliche  GegensaU  tritt  darin  sutage,  daß  der,  der  den  Pfiamr 
angegriffen,  Kirebpaller,  ala  einer  genannt  ist,  der  in  kirchlichen  Dingen 
«102««  calidu»  neqne  frigidH»,  auch  mit  katholiwsher  Beichte  atch  nicht  eing«* 
itellt  hat.  ' 

1685. 

Ferdinand  II.  (an  den  LandesverwdUer  in  Krain):  Auf  die  BUk 
der  Elisabeth  KaUianer^  Our  gegen  den  Ffarrer  von  Lengenfdd^ 
der  sieh  eines  ihr  gehörigen  Zehents  anmaße,  St^ntts  su  verieihen, 
ergehe  der  Befehl,  die  Supplikantin  hei  dem  Ihrigen  gu  seh&tMen. 

Gras,  1606  August  17. 

(Kop.,  I«.-A.  Krain.) 

Diese  Resolution  wird  am  9.  September  an  den  Ffarrer  von  Lengen- 
fidd  anr  Darnaefaiiditung  gesendet  (Kop.,  ebenda)  und  In  einem  nweiien 
Stücke  von  demselben  der  Oberrtieber  Marold  dahin  beauftragt,  der  Katna- 
nerin  den  Zehent  wieder  su  übergeben  (Kop.,  ebenda). 
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1686. 

Karl  Vedner,  Eisenhändler  eu  Treyhach,  an  Ferdinand  IL:  Bitte, 
ihm  als  alten  .erlebten'  Manne,  der  den  10.  Pfennig  bereits 

erlegt,  auch  ein  Beförderer  des  Kammergutes  sei,  2U  gestnficv, 
die  nocJi   übrige  Zeit  mnea  Lehens   im-  Lande  mzubrmgen, 

(Treyhach)  1006  Äugmi  ^7. 

(Orig.,  Statlb.-ArehW  Gras.) 

Das  Gesuch  wird  dem  Erzpriester  Erbestus  in  Kärnten  zur  Begut- 
achtung ühorgeben.  Dicker  meldet,  daß  der  Bittsteller  nicht  allein  im  poli- 
tischen Wesen  mit  seinem  stark  treibenden  Oewerbe  den  prmeinpn  Nutzen 
fördert,  aondenj  sich  aucli  in  Glaubeussachon  c;Anz  besclu^iden  unfl  tnitj-f- 
fahrlich  Terhält  (Völkermarkt,  IfiOG  Novembpr  2).  Der  Bittsteller  wird 
Irötzden^  in  Erwägung  der  büsen  Konsequenz  abgewiesen  und  muß,  wenn 
er  nicht  katholisch  wird,  unverzüglich  auswandern  (Graz,  1607  September  4). 

1687. 

Christian  Erdmer,  Pfarrer  zu  Kindberg,  an  Ferdinand  IL:  er- 
stattet gum  jneeiten  Male  Bericht  in  Sachen  der  leidigen  einge^ 
sehUt^enen  Infektion  mu  Kindberg  und  der  Lulherist^ien  Mum 
Teile  haUgläubigen  Bürgerdeute  0U  Eindberg.  1606  Nwember  22, 

(Orig.,  Statth.-Archiv  Graz.) 

Dar  «fsto  Berieht  iat  Tom  19.  Oktober.   Darin  wird  geklagt,  daß  die 
TOB  Kindberg  wAhreod  der  Infektion  Oetnnde  and  Kranke  sniammongeben, 
im  Wirtebnuse  «eeen  nnd  trinken,  da0  kein  Wnnder  wäre,  sie  w&ren  alle 
tSMtorben.   In  dem  obigen  Beriehte  meldet  er,  es  sei  ihm  ein  landesfUrst- 
fieher  Befehl  nogekommen,  ob  er  die  von  Kindbeig  es  wegen  des  an  ihnen 
bemerkten  Yorgehens  bei  der  Infektion  hei  den  Sepnltaren  entgelten  lasse, 
«laß  z.  B.  etliche  Personen  in  den  Gärten  vergrabi  n  und  die  Leichen 
alsdann  durch  Hnnde  p^ef^ncbt  und  versehrt  wurden.   Er  liabe  es  dreimal 
abgeschlagen,  zum  Begräbnisse  an  gehen:  Erstens  beim  Leichenbegängnisse 
Jer  lutherischen  Wirtin    /um  goldenen  Löwen*,  die  im  Lutheranisniu»  er- 
wachten,  oft  ärgerliche  Blaspliemien  pp^'-n         Katholischen  ,cvomirt'  nnd 
in  ilirer  Gr«äinnung  bis  ans  Knde  verharrt  halie.  iV-r-  Krdrcicli  bat  sie  selbst 
'ioh  aiisfjfRucht.  Zweitens  bei  einem  nnfrc^taufton  Kinde.   Drittens  bei  nincui 
Üiirger,  der  bei  dem  letzten  Tumulte  ,ujit  ehrenrührigen  Worten  an  mich 
gegriffen*,  im  Pfarrliofe  auf  mieb  geschossen  etc.  Dieser  Mann  habe  ,meincr 
«d  pofiiifeiiflmn'  nie   be^'ulirt.    So  sei   er  dahingegangen.    Die  Kindberger 
sollen  nicht  allein  mich,  sondern  auch  den  Laudesfürsten  wenig  respekUeren, 
wie  sie  dann  den  Bauern  dadurch  ein  schteclites  Beispiel  geben,  daß  sie  die 
landsifllrstlichen  Krlitese  wenig  respektieren.  Lutherische  sden  noch  da,  die 
dem  Bidsdiwnre  snwider  dnrch  den  Magistrat  aufgenommen  werden.  Sie 
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nennen  sich  zwar  Katholticlie,  haben  sich  aber  mit  Beichte  und  Kobuiiiuum 
noch  nicht  eingestellt 

16S8. 

Der  Bischof  Thomas  von  Laihach  an  Erzherzog  Ferdinand  II.: 
erstattet  auf  dedsen  Befehl  einen  ausführlichen  Bericht  über  di( 
angebliche,  in  Wirklichkeit  kaum  vorhandene  VerncuMässigung  der 
Beformation  in  Laibach.  Er  habe  bisher  mr  Ausrottung  der 
Ketgerei  das  Seinige  getan.  Notwendig  sei  nwik  die  Beformientmg 
der  hüiher  geduldeten  sMs^^ten  Landesdiener,  Eingehende  BeoDA- 
wortung  eingdner  (9)  auf  die  ReformaH&n  heeüglicher  Fragen. 
Erwäguny  der  Frage  der  Verlegung  der  bischüflichen  licskieu: 
uacii  Laibach.  Genaue  Inquisition  ist  voreunehmen,  aber  nicht 
wie  in  JSpanieti.  Obernburg,  1606  Dezember  7. 

(Orig^  8Utth.-ArcbiT  Gras.) 

Darcbleuchtigistcr  .  .  .  E.  F.  D'  gn.  bevelchsch reiben, 
dAiio  mir  wegen  der  bochhailaamben  religionfl-  alda  za  Laibach 
fürgenombnen  reformatian,  die  in  ain  nnachtaambkait  kamben 

nnd  gar  vol  reden  extingnirt  sein  solle,  mein  ansAlerlichen  be- 

riclit  zu  tluien  uml  ratliliches  guetbcdunken  gehorsambist  zu 
geben,  auferlegt  wirdet^  hab  ich  mit  .  .  .  reverenz  .  .  .  em- 
pfangen. 

Wiewoln  icb  anfi  tragendem  bischöflichen  ambt  nnd  meiner 
schnidigen  pflicht  nach,  was  mir  biahero  monscbenmogUch  ge* 
west,  in  ansrottnng  der  ketsereyen  also  abihnenng  allerley  ans 

demselben  berfliessenden  nnd  gleiebsamb  nberblibnen  reliqmen, 

missbreucb  und  corruptelen  iilleii  trewen  vleiss  angewendet, 
jedoch  wifilcn  Ew.  F.  D*  also  gn.  und  viitterlich  die  verrichte 
reformation  in  gueter  behärrligkait  zu  erlialten,  das  stralf- 
wyrdig  wesen  abzntbnen  und  die  ^eandala  zu  amoviem  ge- 
denken^  hab  ich  ans  solcher  1.  f.  Airsorg  nmb  desto  mehr  st»- 
mvlm  au  concipiern  nnd  zu  empfinden  noch  wachtsamber  nnd 
yleissiger  mich  in  meinem  ofßdo  episcopali  zu  erzaigen;  der 
allmechtige  gott  wölle  E.  P.  D*  in  solichem  ihrem  grossmechti- 
gisten  und  christlicliisteii  eyfter  bterken  und  erhalten. 

Was  nun  das  unordentliche  wesen,  so  allda  zu  Laybach 
jyassim  in  schwnng  gehen  solle,  berUrt,  will  E.  F.  ich  hin- 
bey  von  allen  pnncten  der  Sachen  beschaffenhait  berfihtUob  ge- 
hoTsambist  anzaigen,  anfangs  wie  dass  allerley  ungehorsaaib 
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oiid  ei^gerliclies  leben  snegebraeht  soll  werdexL  Ist  ya  an  disem 
nit  weniger^  dass  swiscben  dem  gemainen  tentschen  handtwerks- 

gesündl,  so  herein  etbo  guet  Lutheriscii  oder  Calvinisch  ins 
landt  kornliCTi,  ein  weil  da,  ein  zeit  anderswo  auf  ain  monat 
zway,  drey  arbaiten,  darnach  wider  wekh  sucbeOi  also  verrer 
zwischen  denen  vom  adl  und  ir  renterspurschen  auch  der 
iandtschaü  noch  alleweil  gedalte  seetiaohe  officiere,  anter 
welchen  der  alte  landschreiber  Pantaleon,  Panl  Wasser- 
mann» rentmaister,  Gregor  Taafrer,  leibstenereinnember,  no- 
büitierte  personen  und  andere  dergleichen,  so  der  reformation 
noch  wol  bedürftig,  dieselben  auch  also  zu  reden,  sine  lege  et 
rege  leben,  maitinglalügerer  nngehorsamb,  auch  straffwyrdigo 
oopässerliche  Sachen  als  mit  üeischessen  und  iubiliern  an  denen 
heil,  verbotenen  tSgen  ersaigt  nnd  ohne  scheuch  oder  ainieher 
straff  befürchtnng  gellebt  werden. 

An  dorne  ich  non  meinesthails  gar  nicht  schnldig,  der- 
gleichen leyth  aneh  mit  ainieher  geistlicher  pOnitena  an  bessern 
nicht  waiss,  seit  sy  noch  nit  der  catLulischen  religion  und  der 
rf  formation  unterworfen.  Sonsten  die  andern  zu  der  hl.  catho- 
lischen  religion  bekörte  bürger,  die  erzaigen  sich  in  irer  be- 
kannten religion  also  zelo$%,  dass  sie  die,  vor  allzeit  gewesste 
eatholischen  mit  irer  devotion  nnd  christlichen  andern  werken 
fettes  thails  tibertreffen  nnd  snperiren,  sich  anch  also  awisohen 
inen  ain  solche  rechtsohaffiie  pietet  befindet,  als  wen  nnder 
inen  nie  zuvor  ainiche  secterey  grÄssiert  hette.  Dammben  nnn, 
wie  E.  F.  D*  gn.   schreiben,   ich   alda  zu  Laybach  in  festo 
Omnium  Sanciorum,   darzu  ich   von   Obernburg  als  meinem 
bischoffUchen  sacro  erschinen,  gehorsambist  empfangen,  hab 
ich  meine  capitularet  alle  für  mich  berueffen  nnd  von  ihnen 
sonderlich  aber  meinem  vieario  (genvralif  der  nnn  mein  inspecUfr 
nnd  eurae  afdmarum  mitgehtdf  ist,  wie  dann  auch  von  denen 
herm  patrihus  nber  die  defectsartid  allerlay  erinderung  ein* 
gezogen:  Die  zaigcn  nun  dar  an,  das  inen  in  specie  von  solchen 
seandalis  und  missbreuchen  nichts  aygentlichs  bewusst  seye, 
ausser  wie  die  herrn  patres  vermeldet,  dass  etliche  ain  tag 
ravor  das  fleisch  kochen  nnd  darnach  also  kalter  an  dem  frey- 
tag  nnd  sambstag  essen  solleni  haben  aber  kainen  nominiem 
können,  damit  ich  nmb  denselben  schicken  nnd  der  gebttr 
nseh  bestrafen  hette  mögen,  sondern  haben  yermeint,  es  mOchte 
frout  ista  in  der  edelleut  heusern  gebranoht  werden. 

PtftI«*.  n.  AU.,  B4.  LZ.  27 
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Bei  den  bürgern  aber  hab  icb  snyor  schon  sa  vilmalen 
meinen  obgedacliten  vieartum  generalem  in  die  heneser  wegen 

des  fleischessens  und  kochens  geschickt,  kain  derf^Ieichen  j^rae- 
varicatorem  aber  nit  betreffen  mögen.  Also  lät  inenniglich  wis- 
sundt,  dass  ich  aut  die  fleisch penkh  in  der  fasten  und  andern 
yerbotnen  tagen  singulariter  mein  achtung,  dass  man  an  den- 
selben  gewisslich  nie  das  vleisch  publice  yerkhanft  oder  ans- 
gemezzget  habe. 

Dass  man  die  leich  aber^  Hecht,  creUz^  priesterscbali  ahe- 
que  aliis  ceremoniis  eatholtei$  condaciert  und  solches  daher, 
dass  man  ein  ungewöndliches  übermass  von  exeqnien,  so  die 
armen  nit  erschwingen  mögen,  abfordere,  fliessen  soll :  gil»  ! 
E.  F.  ich  zum  geh.  bericht  so  vill,  dass  ich  Tor  disem  mit 
meinem  capituloy  ain  gar  etlicher  wenig  patsen  oder  crenti«' 
geringe  and  leichte  taxam  de  Utie  ftmerdlihw  meinen  yicarien 
und  priestem  daramben  einannemben  verordent  und  gemacht, 
dteweil  sie  an  irem  einkomben  gar  armb  nnd  ein  vicaritu  ron 
einem  ersamen  capitel  über  die  50  tl.  zur  järlichen  besoldunii. 
daher  er  sich  selbst  speisen  und  klaiden  mness,  nit  hat.  Wan 
sie  von  der  kirchenstola,  wie  mans  von  altershero  so  nennt  und 
jederzeit  bey  denen  pfarren  nnd  stiften,  wo  man  ixnitnarwm 
euram  exerciert^  in  Üblichen  gebrauch  erhalten  worden,  mn 
klaine  extraordinari  znebness  nit  haben,  khOnden  sie  nit  be- 
stehen nnd  will  sich  zn  solchem  vicariat  ein  priester  nit  gen 
gebrauchen  lassen. 

Ist  bishero  kain  solche  vermainte  beschwerde  gewest.  und 
wo  sieh  nin  priester  ain  mehrers  als  ime  taxiert  und  fürge-  ■ 

■ 

schriben,  eingenomben  oder  empfangen  oder  von  den  armen 
bnrgem  za  begern  understanden  hette,  wollte  ich  denselben 
gewiss  nngestraflBt  nit  hinlassen. 

Welcher  nun  die  schnei  and  priesterschaft  an  seinen 
funere  begert,  ist  niemandt^  er  sei  reich  oder  armb  der  oon- 
duct  abgeschlagen,  weniger  ainiche  übermass  nmb  die  se- 
pulturs  begrebnussen  gefordert  worden,  sondern  ob  sich  ein 
jeder  nach  seinem  vermögen  gegen  dem  priester  wuli  mit  seiner 
gottesgab  verhalten  will^  stehet  es  bej  seinem  gueten  christ- 
lichen willen.  Dass  aber  maniche  zar  erden  bestättnng  mit 
windtlichtem  und  andern  stattlichkaiten  nit  verziert  oder  sout 
maioribui  cum  eaeremonÜB  begangen  werden,  ist  der  armen 
handtwerkbs*  und  bnrgerslenth  Unvermögen  die  ursacb.   Die  ! 
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reichen,  nnd  so  den  bruederschaffton  zugethan  seind,  wer- 
ben nach  eines  jeden  standt,  mit  gebürlicher  begleitsnot- 
turttt  und  allen  schönen  catholischen  gebreachen  christlichen 
begraben. 

Anlangandt  das  gemaine  volckh,  so  nar  predig  hören  und 
das  ambt  der  hl.  messe  nit  besuechen  soll:  hab  ich  Torgemelt, 
dass  jtL  nur  das  etwo  ankörnende,  halt  widemmb  anderstwohin 

verlaufende  und  vagierende  Lntrische  handtwerksgesündl  die- 
selben bey  deren  herrn  patribua  anhören  thnet:  die  andern 
aber,  burger  mit  iren  hausgenossen,  lassen  sich  gottlob  vorange- 
dentermassen  in  St.  Nicolai  tbumb-  oder  andern  kirchen,  so 
lang  der  gottesdienst  gewährt,  finden,  wiewol  ain  kirchen  mehr 
als  die  andere  umb  der  nähent  und  gelegenhait  willeni  als  vor- 
derisi  die  thambkirchen,  welche  bisweilen  mit  denen  znhQrerny 
als  eben  in  obberiiertem  Allerheiligenfest,  da  ich  die  gewond- 
liehe  sei^on  des  worts  gottes  sclbs  gethan  und  ponlißailitev 
celebriert,  bcschehen,  also  voll,  dnss  alle  nit  hinein  können 
kommen,  besuecht  und  erfüllt  werden. 

Dass  die  feyertäg,  was  die  gewündliche  wochenmärkt 
oder  kirchtllg  einfallen,  nit  gebUrlicher*  oder  eatholischermassen 
veaeriert  und  gehalten,  dieselben  dem  gottsdienst,  bey  dem 
aoeh  die  predigen  sollen  underlassen,  vorgezogen,  die  sämb, 
wägen,  schiflf  abgeladen  nnd  unter  währender  gottcsdiensts- 
verrichtung  mit  essen  und  trinken  die  Iii.  zeit  verbracht  wirdet, 
\-A  nit  ohne,  dass  bissweilen  sich  solches  zuegetragen:  vermain 
aber,  dass  ich  oder  meine  geistlichkait  an  diesem  kain  schnld 
haben,  dieweil  wir  mit  unsem  predigen  und  lehren  jederman 
dahin  auf  offnen  canzeln  (vermOg  des  göttlichen  worts  und  be* 
fetehs,  dass  jederman  seine  weltliche  httndl  dem  gottsdienst 
postponiem,  Yor  allen  dingen  nnd  am  ersten  die  kirchen  fre- 
quenliern,  darnach  erst  seinem  gewerb,  handtierung  und  welt- 
lichen beruefV  abwarten  soll)  weisen. 

Der  weltliche  magistratus  aber  kann  leicht,  als  es  etliche- 
mal auf  mein  anhalten  geschehen,  die  thör  versperrter  bis  zu 
ende  der  kirchischen  officien  an  solchen  festtagen  lassen.  Ebner- 
weiss  mag  der  anfschlagseinnember  die  scbiffart  auf  dem  wasser 
Laibach  einstellen  and  die  hl.  zeit  feierlich  eelebrirn :  mir  aber 
und  meinen  geistlichen  officiern  von  haus  zu  haus,  von  markt 
markt  umbzugehen,  die  leuth  mit  gewalt  in  die  kirchen 

treiben  und  andere  weltliche  munia  zu  verrichten,  will  sich  nit 
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gebfirn,  so  wir  damals  genueg  mit  nnsern  ämbtern  in  dm 

kirchen  occupiert  sein. 

Also  aucli.  (lass  man  in  verschiner  fasten  vleisch  gespeist, 
mit  saitenspil,  trommetteu  und  hürpauken  die  pankhet  gehmiteD, 
ist  wol  damals,  da  man  den  landtag  gehalten  und  die  gftll' 
pferdt  K  £.  L.  gemastert  nnd  die  beyelchslent  beiaamben  ge- 
westy  darcb  die  nncatboliache  edellent  besehehen.  Bej  solcbea 
inbiliera  aber  hat  sich  der  herr  landsTieedomb  nnd  yerwalter, 
beede  catholische  herrn,  welchen  nun  als  E.  F.  D*ftlmembi8t  naeli* 
f^esetzten  landtsübri<^'kaiten  wider  solche  inconstteta  und  pro- 
hibiia  convivia  zu  reden  und  einzustellen  gebart,  befunden. 
Derwegen  kann  den  armen  geistlichen,  wann  sie  also  in  den 
beasern  derley  angebttrnnssen  einzoBtellen  sich  understebeo 
und  etbo  Beitaamb  von  dem  tollen  nnd  vollen  Lutriachen  ge- 
Bflndl  trttetiert  wurden,  nit  aber  alles  in  gnete  ordinaos,  wie 
ea  sein  soll,  bringen  mögen,  dises  kaineswegs  impntiert  werden. 

Ferrer,  daüs  umb  usterliclic  zeit  wenig  coiiinmincanten  sein 
sollen,  bericht  K.  F.  D*  ich  jxehorsanibist,  daü6  ich  schon  ein 
zway  iahr  her  selbs  von  alten  1  bürgern  und  irem  hansgesüodt 
von  haus  zn  haus  die  beichtzettlein  abfordern  lassen  nnd  die 
Bachen  dahin  gebracht^  dass  ain  jeder  ad  mniandum  haert$eo$ 
BUBpidanem,  wan  die  seit  kombt^  sich  sn  bekennnng  amnar 
aond  tud  emphahnng  des  bocbw.  aacraments  aelbs  m  beeneeh* 
nnd  emüessung  boeder  sacrament  treiben  thnet 

Dass  (es)  villeicht  in  ainer  kirchen  weniger  coniuiuui- 
canten  gibt  als  in  der  andern,  verursacht  dises,  dass  {{\n( 
kirchen  iuner  und  ausser  der  stadt,  zu  S.  Peter,  da  die  rechte 
pfarr  nnd  das  bisthamb  daraus  gewidembt  ist,  officiert  werdeDi 
alao  geht  ain  jeder  an  disem  oder  jenem  beichtratter,  wo  in 
sein  affection  ineliniert. 

Daa  venerahile  taerammium  wirdt  aneb  den  kranken,  so 
immer  müglich,  mit  aller  ehrerbictigkeit  beglaitct,  zwar  nit  so 
stattlich  als  anderer  orthen,  jedoch  als  oft  ainer  aus  reichern 
oder  stattlichem  der  fraternität  des  gottsleichnambs  erkrankt, 
concomitim  in  exemjflum  et  imitationem  aliorwn  ad  congrega- 
tianem  gemainiglich  die  fbmembiaten  brtteder  nnd  achweaCern 
der  besagten  braederacbaft  mit  fackeln  nnd  tub  umheUa^  so 
iob  von  Venedig  bringen  lassen,  mit  bester  aolemnitet 

Letat«  nnd  schliesslichen  mein  residenz  zu  Laibacb  be- 
rUerendt,  wolle  ich  für  mein  person  als  ain  stattkindt^  aida 
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geborn,  am  liebsten  daselbst  wohnen  nnd  je  dass  man  anf  mein 
praesents  ein  bessers  ang  bette,  mich  aller  trenesten  sorgfeltig- 
katty  wie  icbs  ohne  das  sehnldig  mich  erkenne,  befleissen.  Kaeh- 

dem  aber,  gn.  herr,  die  bischöfliche  resideiiz  a  primaeva  fun- 
datione    zu   Obernburg,    tamquam    in   medttullio  epiffcopatus 
Lahacensis  diocesis^  allda  ein  bischoff  mit  grossen  geistlichen 
fandationaobligationen  beladeUi  allezeit  aber  auf  Lajbach  in 
fibif  oder  sechs  stUDden,  so  oft  es  die  noth  erfordert,  gelangen 
mag,  institmrt  nnd  destwegen  anfgenickbt  ist,  seitemal  ain 
Inschof  so  Laybacb  yon  denjenigen  gnetem,  so  in  OrMn  ligen, 
wann  man  die  landstenem  davon  abbricht,  nicht  vill  nber  500  fl., 
wie  das  die  vor  zeyten  gepflegte  solcher  giieter  bestandbaus- 
lassangen  mit  mehreren  ausweisen,  zu  verzehren,  welche  aber 
auf  die  vicarien  zu  ät.  Feter  bei  obgenanntcr  bisthumbspfiarr- 
kirchen,  !?chaeimaister,  «»cosntor,  Organisten,  schaffer  und  vor- 
derist  auf  den  predigstnel  neee$8ario  mUossen  verwendt  werden, 
sich  nit  kaa  nnr  ain  kleine  zeit,  wie  ich  dann  mein  aehrpfennig 
▼on  Obembnrg  nemben  mness,  gleichsamb  ich  in  ein  wirtshans 
einkem  thete,  aushalten,  die  victualien  aber,  sonderlich  der 
Steyrische  wein  über  den  hohen  berg  bei  Tshernilenz  ohne 
merklichen  schaden  nit  zu  übertragen  sein,  derentwillen  haben 
meine  vorforder  nie  daselbs  an  Laybach  umb  abgang  allerlay 
nottnrft  und  grossen  nncostens  willen  ir  residenz  gehabt,  ich 
weite  aber  schier  mit  inen  allen  decertiem  (abiit  iaetantia 
dieto),  dass  kainer  nnter  allen  meinen  antecessoren  so  oft,  vil 
und  langemal,  ya  wenn  man  aneh  aller  mit  ainander  dahin- 
konften  zusaraendeputiern  wollte^  als  icli  zu  Laybach  gewesen. 

Aus  dieser  Urbach  nun,  weil  E.  F.  D*  gel.  herr  vatter 
ertzherzog  Carolas  zu  Österreich  hochsei.  ged.  allda  zu  Obern- 
burg in  emphahang  des  landts  Crain  erbholdigang  gewest  und 
solche  bischöffliche  residena  gn.  besnecht,  anch  des  bissthnms 
gelegen-  nnd  ongelegenhait  selbe  gesehen  nnd  wargenomben, 
ist  als  meinen  herm  Torfordmi  darwider,  dass  er  an  Laybach 
oit  residiere,  nichts  beschwärlichs  aufgelegt  worden.  Wann  ichs 
oLn  des  bissthumbs  schaden  und  k onltigen  gewissen  Schuldenlast 
anschicken  möchte,  wär  mir  wie  obvcrstandcn  nichts  angenem- 
bers  als  daselbs  zu  Laybach  certe  171  loco  natalis  aoli  multo  cele^ 
Priort  quam  inUr  isto»  vastos  et  dewrtoi  montes  zu  habilitiem. 

Aas  disem  allen  nnn  haben  £w.  F.      aller  sachen  umb- 
stenden  nnd  berichtliches  anzaigen  gn.  zu  fassen  nnd  dahin 
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meines  gehorsambist on  woimainens  (doch  ohne  alle  mein  prae- 
scriptioQ  oder  massgeben)  vatterlichiBt  bedacht  zu  sein,  iren 
politicis  magistratibus  schörfiist  einzubinden,  damit  siOi  weil 
sie  ohnedem  snr  hilff  der  geistlichkait  ir  braehium  geeulare  n 
exerciern  haben,  als  catboUsohe  obrigkait  ohne  alles  TeriGhonen 
ainicbes  landherrn,  oder  wer  der  sein  mag,  wider  solche  offene 
verprecher  mit  der  cxecution  der  verwürkhten  straffen  nach 
laut  und  h  ii  ])ubliciorten  generalordnung  fortgesetzt  und(!)  ver- 
fahren, mit  diser  bedrouiig  ad  incuticndum  istum  tiitiui  t  iny  dass 
so  vor  sich  yemandt  im  aiu  und  andern  nit  bessern,  sondern 
also  freventlich,  wie  bishero  geschehen,  wider  die  1.  f.  generalia 
mit  fleisohessen,  nnfejerung  der  hl.  sonn-  und  fejcrtäg,  mit 
nnbesuechting  des  ganzen  catholischen  gottesdiensts,  zumal  die 
handwerksgesellen,  dieselbige  ganze  zeit  mit  spazimgehn  vor 
den  thörn,  auf  den  prlickben  sitzen,  verzehrn,  bandlen  und 
verbrechen  wurde,  wider  solche  soll  ain  ernstliche  in- 
quisition,  ob^deich  nit  wie  in  Hispauien  und  wällischeü 
landen,  angestellt  werden,  wie  diesem  allen  E.  F.  D*  selbe 
vemnnftigist  und  eyfri^ist  fürzukomben  gn.  woll  wissen.  Bej- 
nebens  derselben  zn  1.  f.  hulden  und  gn.  mich  demttetigist  be- 
velchend. 

Datum  Obernburg  7.  December  anni  1606. 

E.  F.  D* 

nnterthanig-  gehorsamister  caplan 

Thom(as),  episcopus  Labacensis. 

PrÄs.  GrMtE  16.  Dec.  1606. 

Am  Umschlage  tintor  Jf^ni  I^'itum  vom  29.  Dezember:  ,T>py  n,-n.  re- 
piorung  umb  ir  geh.  räthliche.s  guetachten  (welcbf>«>  I,  F.  D*  sie  straciu  nach 
den  jetzigen  t'eyertägen  übergebeu  sollen)  zuezustellcn. 

Decretum  per  fier"«»  arefaidacem  22.  Dec.  1606.* 

Dm  Ontachten  wurde  von  der  niederttiterreicbisoheii  Begiemng  bereili 
am  11.  Januar  1607  erstattet  (H.>,  H.-  u.  St.'A^  Fmm,  21).  In  beao^  anf  des 
ersten  Punkt  ist  sie  der  Meinung,  daß  die  bereits  ausgegangenen  Generaliea 
auf  das  steifste  geh.ilten,  der  Gottesdienst  —  nicht  bloß  die  Predigt  — 
fleißiger  besucht,  die  lauten  gcwei  blieben  Hantierungen  an  Feiertagen  nnt<r- 
laMon,  die  Tore  während  des  Gottesdienstes  versperrt,  die  Schiffahrt  auf  der 
Laibacb  eingestellt,  dem  Bisehofe  endlich  bedeutet  werde»  wenigstens  an  hohen 
Festtagen  in  Laibach  zw  residieren. 

Note:  ,Fiat  und  die  notturfft  in  allen  punkten  dem  rathltchen  gast* 
achten  gemäss  auszufertigen.    16.  Martii  1607.* 
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1689. 

Summe  der  Äuiffäben  für  die  evangdmke  KWeke  und  StMe  in 
Steiermark  wm  1606:  1222  fl.  4  th. 

(8t.  L.-A.,  Cbr.  B.) 
Sfetpendiaii  und  Onadengelder. 

1690. 

Gutachten  der  Begierung  iä>er  die  Supplik  des  Mureeker  Pfarrers 

Johannes  Gallus,  daß  den  iv  Eeligionssachm  abgeordneten  Kom- 
missären der  große reyi  Sicherheit  werfen  ans  Badkershurg  ein 
Maupima$m  mit  eüiclicn  [50)  Soldaten  beigegeben  werden,  Grag^ 

1607  Janmr  2, 

(Stfttih.-ArcliiT  Gras,  Gutaehten  1607.) 

Der  Bischof  von  Seckau  i«t  dahin  7m  verordnen.  Da  er  krank  ist, 
wurde  an  Johannes  Ursinus,  Ptaiif^i  v  u  lieji^'^tberfr,  Karl  Seen  und  Dr. 
Nambrotb  getcbrieben.    äeen  ist  der  genannte  Uauptmaon. 

1691. 

Landesfürstliches  Dekret,  dafi,  wenn  dem  Grafen  von  Nogarol 
leegen  der  Triester  Hatiptmcmnsckaft  oder  in  Beligionssachen 
dum  wm  der  Begierung  md  Kammer  Mugefertigt  wird,  sM^es 
hinfort  zu  seinen  eigenen  Händen  ilhersehrid>en  werde,  damit  es 

nieht  von  der  Kärntner  Landeslmuptmanmchaft  eröffnet  werde, 

Grrae,  1607  Januar  5. 
(Btsttli.-ArahiT  Ons.) 

1692. 

Mistarisehe  hesdureHh  md  ergoUung,  was  sich  eu  Khlagenfurth 
in  K&mten  anno  1607  mit  <ünes  pauem  sitn,  FavU  Mötritseher 
genant,  laut  seiner  aignen  hesehreihwng  verloffen  und  »uege- 

tragen  hat/  {1607  Januar  6.) 

(ArehiT  det  Grafen  Wnnnbraad  su  Steiersberg.  Gedruckt  Carinthia,  87.  Jabrg.» 

8.  17—27.) 

Eraälilt  die  ,bek«otiiiiai'  «nea  Baneni,  den  die  Bedraeknngen,  welehe 
Protertanten  erlitten,  ,in  aeinen  köpfe  ▼erwinet^  ^acht  hatten.  Br 
tnirde  auf  die  Galeere  gesckiekl 
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16d3. 

Die  Verordnet  Ol  A.  C.  von  Steiermark  an  Hans  Friedrich  Frei- 
herrn von  Herhcrslein :  Seine  Bitte  um  eine  Interzession  d^r 
jetzigen  Land-  und  Hofrechte  anläßlich  der  seinem  Sohne  Wdf 
Sigmund  wegen  seiner  außer  Lahdes  erfolgten  Kopulation  zugt- 
hmmenm  ZUation  haben  sie  vernommen,  Sie  haUm  für  rat- 
iomer,  die  Sodue  hei  dem  hM  omgehenäm  Lamdiage  vofM¥kmgm. 

Greuf^  1607  Januar  15, 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Chr.  K.) 

Dom  entapMcliend  erfolgt  die  Interieidoii  mm  7.  Fobnur  O^ms, 
ebenda). 

1694. 

Ouiaehten  Uber  das  Oesufh  des  Pfarrers  gu  St.  Johann  hei 

Tyhein  Julius  Al^xi  um  Nachlaß  der  Stcucrausstinxh  urni  L*n- 
antwortunfj  jener  ßnf  zur  Pfarre  gehörigen  Unferfunrn,  die  ihm 
wegen  dieses  Bestes  entzogen  wurden.  Daher  auch  die  MeMmg 
geschieht,  daß  die  generalia  in  paDcto  Einforderung  der  Steuern 
wiedenm  ausgefertigt  werden  moekten.  (Otom)  1607  JauuairS^. 

(SUtth.-ArchiT  Qras,  Gutachten.) 

1696. 

Der  Ffarrer  Johann  Hanehdius  von  St.  Veit  in  Kärnten  an  den 
Erzherzog:  Wiewohl  sich  auf  die  vorgenommene  Befonnatim  hin 
das  hiesige  E'Hoionswesen  gut  anläßt  und  ,dt€  lafhoJische  Ar.- 
dacht  von  Tag  eu  Tag  mehr  hervorbricht*,  gibt  es  doch  unter 
den  Bürgerinnen  einige  Personen,  die  keine  Hoffnung  mir  Be- 
hekrung  gdten.  Bitte,  die  nötigem  MiM  dagegen  anMuwendent 
damii  einmal  eine  vottständige  EinigheU  oXfkkr  erscheiutn  mSddt. 

8t.  VeU,  16&T  Januar  ^, 

(Orig.,  8Utth.-ArehiT  Gras.) 

Aaf  des  hin  erbili  der  Lendesriaedoni  im  tL  Fefansr  die  Weim^ 
Beriobt  nnd  CKitediten  einsaeeUekeBt  die  Regierung  den  Befebl,  enf  lOtMl 
SU  denken,  wie  dieie  Weiber  iMtholiscb  gemaebt  werden  oder  was  eonil  tkt 
Mittel  Torsanebmen  seien. 

1696. 

Def  Begimetdsprofcs  Stt^^hau  SAnotHinger  au  den  Enkermg: 
Er  habe  dm  Hause  O^erreick  18  Jahre  In  Gefahr  und  ^fitg 
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ffeäimt,  sei  Mwei  Jahrß  in  tiurkitcher  GefangenM^uift  geweten, 
habe  tkh  dann  hei  der  heäeamen  Sdigionarefcrmatien,  hei  der 
Leibgarde  und  vor  Kaniseka  hranchen  lanen  md  sei  seU  meei 
Jahren  Eegimenispi-ofos;  hiitet,  ihm  etnen  PlaiM  en  etner  Haus* 

statte  anzuweisen.   Graz,  1607  Januar  30. 

(Orig.,  StotUt.'ArchiT  Gras.) 
1697. 

QfiAachten  über  das  Atisuchen  Georg  Schenkels,  ins  Land  zu 
hmmen^  um  die  dem  verstorbenen  Georg  BainpretM  verkauften 
Giüer  vom  Crerhabei^  seiner  Kinder  teieder  ßwMekmni^men,  und 
daß  er  au€^  senei  eu  seinem  Badwerke  und  anderen  Sadien  sdbm 
Isiiii«.  Wird  empfohlen,  ,sin(emal  er  eu  dem  haMliseken  €Rauben 
nit  iibcl  incliuiert  sciti  solle'  u)id  der  10.  Pfennig  bereits  bei 
seineth  Äbjsuge  erlegt  ist.   (Gras)  1607  Februar  5. 

(Kons^  8Utth.-ArebiT  Qru,  Gntachten.) 
1698. 

Abbitte  des  Jakob  Rosolem^  Propstes  su  Stains^  ,gegen  E.  E.  L. 
in  Steier*,  wegen  einiger  in  seinem  Buche  (Gegeniherickt  ete.) 
gsgen  Bunghts  wider  die  steirisdien  Herren  und  Bitier  auage-* 
streuien  KaiUmmen,  Grae,  1607  F^uar  7. 

(St.L.-A.,  Reform,  ad  1597.   L -Prot.  1607,  fol.  US'».   Gedruckt  Loserth,  Zur 
Kritik  des  liosolenx,  M.  I.  ö.  G.  XXI,  516/17.) 

1699. 

Machten  der  Bcgvi'ioig,  Miß  Christoph  Bmier  wegen  der  be- 
gehrten  Ergötelichkeit  seiner  in  Meligionsreformationssachen  ge- 
h/Biften  Bemühung  eibgewiesen  werdet,  Grae,  1607  Fibruar  10, 

(8toilh.-ArehiT  Gras,  Gnteehten  1607.) 

Spitip  lütte  begrUudeto  er  damit,  daß  er  si<-h  ji^bm  d '■  ni  Abte  von 
St.  T.aojpj  p'  ht  und  dem  Pfarrer  von  P'Jls  zu  einem  Kommissar  habe 
brauchen  lassen,  von  dem  Seinifi^en  viel  zugesetzt  habe,  in  Lebensgefahr 
gekommen  sei  und  daher  als  Rekompens  eine  .Suiiiiuo  auf  dag  Oberetn- 
nehmeramt  in  Tarvis  oder  auf  die  Kremsbrückc  verlange.  Das  Gutachtou 
beantragt  Abweisoiig,  man  wisse  nicht,  was  er  aus  Eigenem  geopfert,  sein 
IKeuit  (für  den  Bisebof  Ton  FMiting)  habe  moIii  WocImii  fedaii«rt,  er 
babe  dl«  Kosusaisiioii  inißbr«iieht  und  sieb  mit  Abttrsfang 
«tUeber  Personen  genugsam  ergötst. 
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1700. 

Magdalena  Schwarz,  Radmeisterin  in  Eisenerz,  Witwe,  70  Jahre 
aU,  bittet  die  Begierung,  noch  länger  im  Lande  hleü)en  ßu  dürfen. 

1607  F^MTuar  IL 

(SUttb.-AircbW  Gm.) 

Noch  vur  (\rp\  .Taliicn  habe  sie  g^pboten,  alle  Moiiatp  cinp  \V<tr{ie  jn 
Eisenerz  verwoilen  zu  dürfen,  um  nacli  ihrer  Wirtschaft  zu  sehen.  Dies« 
gehe  zurück.  Ihr  Sohu  sei  in  Religioassacben  gehorsam,  aber  /.u  jung  und 
in  der  Wirtsehsft  anerfahron.  St«  nKtehte  ihn  sor  Wirtschaft  abrichten  aal 
habe  sieb  bier  in  der  Kirche»  aof  der  Straße  und  za  Hanae  unatrilflicb  wn- 
halten.  Am  2S.  Febmar  wird  vom  Amtmanne  ein  Bericht  verlangt  twd  an 
SO.  Mira  erstattet:  Man  habe  vor  drei  Jabrm  holfon  kOnnen,  daB  «ie  n 
bekehren  lei.  Das  lei  nicht  geichdten,  weil  das,  was  hier  in  einer 
Woehe  anferbant  wird,  von  den  Lutherischen  ihres  Anhangs  is 
Österreich  eingerissen  wird.  Der  Sohn  sei  infolge  seines  steten  Hier- 
seins katholisch.  Da  sie  selbst  nnn  bittet»  beständig  hier  bleiben  an  dfirfeiif 
so  mOchte  sie  sich  vielleicht  nntcrwcisen  lassen.  Die  Alten  schicken  ja 
meist  die  Jungen  voran,  schleichen  dann  nach  und  begeben  sich  gedaldif 
unter  das  Joch.  Da  sie  «aber  noch  mehrere  ketzerische  Kinder  hat,  die  cicli 
niclit  weisen  lassen,  so  möge  man  ihr  erlauben,  ihr  Lcbenlang-  bei  ihren 
Gütern  zu  verbleiben,  den  Gotte.sdienst  alle  Wochen  zu  b«"  n -hen,  ihre  hart- 
näckigen Kinder  niemals,  nicht  einmal  auf  eine  Stunde,  hcreinzubriug'en 
Weil  sie  die  anderen  Kinder  so  liebt  wie  ihren  katholischen  Sohn,  di?«^ 
Kinder  , Mädel'  sind,  die  ohne  ihre  Gegenwart  nicht.^  zu  leben  habe«,  aucii 
nicht  gewohnt  sind,  Dienstboten  zu  sein,  so  ist  zu  erwarten,  daß  auch  »ie 
sich  werden  weisen  lassen.  Daß  diese  Praxis  die  richtige  sei,  habe  er  b<>i 
der  Reformation  in  Idria  erfahren,  wo  er  durch  dergleichen  uni 
andere  glimpfliche  Mittel  dasselbe  VOlkl  in  drei  Jahren  »■ 
Gehorsam  gebracht  habe,  ohne  daß  einer  hinweggesehafft  ward« 
(Gutachten  vom  18.  Juli).  Die  Bittstellerin  erhielt  die  Erlaubnis  (aber  na? 
auf  ein  Jahr)  unter  den  genannten  Bedingungen. 

1701. 

Gutachten  der  Regierung  auf  das  Ansuchen  des  Ffan  vrs  Erhard 
Tengg  in  Eisenerz,  daß  er  tvieder  m  seinem  oAiie  Einwii- 
Uffung  des  Landesfi&sien  entMogenen  Dienste  gdange.  Er  möge 
seine  Beweise  vorlegen^  dafi  der  Kirche  etwas  entzogen  wurdt. 

(Orag)  1607  Fdtrwiir  19. 

(Konz.,  Statth.- Archiv  Graz,  Gutachten.) 

1702. 

LandesfürsUiche  Besduiion  an  den  LaHbacker  Dempropsi  Andrea 
KraiU  (CraiUius)  auf  sein  gegen  die  Witwe  Bosina  Ch-äfin  m 
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Tlmru  eMgerekhtes  Sk^pjplijneren,  die  1556  durclC  weüaf^  Anton 
Freikerm  v<m  Thum  aus  der  Fßndung  der  Landschafl  um 
280  fl.  erkauften,  dem  beneficiom  beatae  Mariae  virginis  et 
S.  Catbarinae  m  Leeß  gehörigen  vier  Untertanen  mit  harem  Gdde 

ahznkdigen  und  sie  wiederum  £a  >  ckuperieren:  Der  Bittsteller 
ist  vofi  solclietn  unziemlichen  Begehren  aus  crhehlichoi  Gründen 
ahjsuweisen  und  die  Gräfin  hei  ihren  ,mit  gutem  TituV  inhaben- 
den  Gütern  verbleiben  mu  lassen,  Graz,  1607  Märe  i. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

Dieses  Aktenstück  wird  durch  ein  zweites  (Kop.,  ebenda),  das  nicht 
datiert  ist  und  das,  wie  es  scheint,  der  Graf  von  Tharn  an  den  Erz- 
benug  sendet,  iKilier  beleuchtet.  Damit  ich,  schreibt  er,  zur  Hauptsache 
greife:  Der  Bischof  hat  jüuji^stcn»  einige  katholische  Untorthanen,  so  zu 
anterschicdlichcn  Filialkircheii  gehören,  nach  Laibach  zitiert  und  ihnen  kraft 
»i^r  den  iiclii?ion<;r<»f(>rfnatioi;'?k()ninns.s;ir»'n  gpgpbpnen  Vollmacht  (alle  Güter 
und  Untertanen,  die  von  altorshcr  zu  den  Kirchou  gehörig  und  weltlichen 
Herr»  ,in  ciuer  vcrnieinten  Voglni  zu  regierendem  Schutaw'  anvertraut  ge- 
wesen, jetzt  wieder  davon  abzusondern  und  sie  zu  den  Gotteshäusern,  dahin 
sie  gehörig,  zu  bringen)  geboten,  hinfiiro  weder  die  ]\oViot,  noch  die  Steuern 
and  andere  Anlagen  niemandem  andern  als  dem  Dompropst  Andre  Kraill  au 
reichen  vnd  aieb  weder  durch  den  jetzigen  Herrn  von  Radmannsdorf  Grafen 
TonThum  noch  dessen  Pfleger  usw.  hindern  su  lassen.  Da  nun  die  Untertanen 
adbsi  avf  ihr«  schon  von  ihren  Voreltern  geleisteten  Gebühren  hinweisen  und 
fline  andere  Obrig-keit  gar  nicht  begehren,  sie  sich  andererseits  aber  auch  den 
laadeifllrstUeben  Befehlen  nicht  widersetten  können,  haben  sie  die  Kom> 
nisdre  gebetm,  rie  g^n  etwaige  kOnltige  Strafe  oder  Sebaden  ra  schQtaen, 
was  ihnen  auch  versprochen  worden.  Sie  haben  darauf  dem  Propste  die 
fland  geboten  und  sich  au  ihrem  Heimwosen  erhoben.  Daraus  ni'i[:e  Ew.  D* 
?-r«ehcn,  was  fUr  einen  unordentlichen  Prozeß  der  Bischof  zur  Aufwiegelung 
der  Untertanen  vorgenommen  und  wie  tinülre  er  die  Gencralresolution 
Ew.  F.  D*  und  dero  derrf.ta  allegiert  und  in  7-eprohnm  stnsnm  deutet.  Unter 
dem  Scheine  seiner  das  Heligionswesen  betreffenden  Kommission  unterwindet 
er  sich,  diese  zu  mißbrauchen  und  £.  F.  D^  ,poUti$chR  ürbarialgefäüe*  und 
Eobotdienste  abzuschalTen,  ihm  dadureh  die  jährliche  Nutzung  und  Ilobot 
(^u  aeliiuen)  und  ihm  ein  I.i0ch  in  .seinen  Pfandbesitz  zu  machen.  Der 
Schluß  fehlt.    Man  erwartet  die  Bitte,  ihn  in  seinem  Rechte  zu  schützen. 

1703. 

Die  Rdigionsreformaiionskommissäre  an  den  Landverwcsrr  U7id 
die  Landrechtsbeisitzer  in  Krain:  Erinna-n  an  die  zur  Herein' 
^ingung  der  mr  Erhaltung  der  Kirchen  gestifteten  und  üinen 
^fremdeten  Güter  erlassenen  landesfür^ichen  Befehle  und 
^ßtere  auf  die  Beschwerden  der  Landleule  erflossenen  DMa- 

Dlgltized  by  Google 


426 


■ 

raikmen  und  empfMm  ihnmt  aus  Afdaß  eines  epeneUen  FMet 
aMe  auf  salehe  EeformatwngßlUe  hejsüglicke  Klagen  wm  ihrem 

Trihunale  dahin  zu  weisen,  daß  jeder,  der  viel  oder  wenig  fcider 
die  liel/Qionsreformaf irni sl'Oi)imi>^^''irc  zu  Jdagcn  hat,  dir^e  uii'i 
nicht  die  ,armen*  Kapellen,  Kirclicn  und  Gotteshäuser  vor  I.  F.  i/ 
bespreche,  Sie  werden  dann  selbst  ohne  einigen  Privataffeki  Bede 
und  AnkooH  stehm,  Laibaeh,  1607  Märs  S. 

(Kop.,  L.-A.  Knin.) 

Der  T»ntorbene  Mattbei  Pncher  hatt«  dam  MaltliM  CSaalritiiis  aivt 
fiehnldreriolireibiuig  der  Jemiiten  auf  200  fl.  ttbeigaban  and  die  BaligioM- 
raformatioiidiomniissäre  dio  Rttcksahltuig  verboten.  Die  patret  wQfdea  Ter 
das  Laodncbt  aitiert.  Wegen  der  strafmäßigen  Sepultar  Puchers  wurdea 
nicht  nur  dessen  Fahrnisse  in  leiaam  Beatandigttta  SeharapOahal,  aoiidan 
aneh  dia  200  fl.  anrttekbehalten. 

1704. 

Richter  und  Rat  von  Ktutlhrrtj  :(ihlen  die  Schaudiaten  Uirc^ 
Ffarrers  auf  und  bitten,  ihn  durch  einen  anderen  MU  erseUen. 

(Kindberg,  1607  Märe  3.) 

(Orig.,  8Utt]i.-Arehiy  Graa.) 

Hochlöbliche  n.-ö.  regieraDg.  .  .  .  Auf  der  F.  gii.  mn- 
bevolhene  commission  Bwisohen  uns  armen  bnrgersleaten  «Ihie 

zu  Khindberg,  dann  herrn  Oristian  Erdmero  pfarrn  alhie 
anderstails  des  verloffnen  Unwillen  und  rumors  halben  inqni- 
ßition,  allain  wie  sich  ein  burgerschafft  in  deme  gegen  ine. 
berrn  pfarrer^  verbaiteo,  allliie  eingesogen^  aber  sein,  dea  berra 
pfarrer^  gegenverbaltiing  mit  nichten  angebört  worden^  damit 
aber  der  unBcbnldig  nicht  condemniert  und  der  schuldig  sn- 
wider  der  göttlichen  gerechtigkatt  abeolyiert  werde^  demmicb 
wellen  E.  F.  G-.  n.  G.  den  anfang  solicber  nnainigkait  und  ge- 
fasstcn  Widerwillen  one  besclnvar  .  .  .  vernerabcn,  und  helt  sich 
die  Sachen  an  dem,  dass  herr  pfarrer.  als  er  erstbcli  an  die 
pfarr  herkommen,  in  des  Michel  Landshueter  gerichts Verwaltung 
snr  seit  des  rebellischen  kriegsgeschray  die  angcfUerte  und  be- 
setzte wach  gmaines  markhts  dieselb  seines  gefaUens  abinfllfirsii 
und  auf  nngelegne  orte  anzustellen  nnterwnnden.  Daraus  dann 
snnderlicher  schaden  bette  kttnnen  erwachsen,  nngeacht  dass 
ime  das  weltliche  regimcnt  nicht  anbevolhen.    Wie  er  dann 
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aneb  in  ansgesteckter  f.  gem.  markbtsfreyQng  nnverBchont  der^ 
selben  ebnermassen  nnwillen  und  raafhandiangen  yerbraeht. 

Bald  nach  disem  ist  herr  pfaner  abermals  wüetig  worden 
lind  ernielten  richter  Äliclu  lu  Laiidshueter  sambt  dem  ^ericlits- 
diener  zu  sich  in  pfarrhoff  begert.  Als  sie  uuu  änderst  oit 
als  gueter  inainiing  dabin  kamen,  herr  pfarrer  alabaldt  die 
tbOr  yersperren  lassen  und  den  gericbtediener  mit  der  webr 
vnd  trocknen  etraicben  übel  gescblagen  und  poldert. 

An  dem  allen  nit  genneg,  sonder  bemach  des  nachts  Ter- 
gangnen  606.  iars  mit  schlitfart  und  andern  ergerlichen  exempel 
sich  unterstanden,  zu  gebrauclien. 

Item  die  uhrwachter  an  der  gassen  geschlagen  und  die 
aberwehr  genomen  und  von  der  wacht  mit  droworten  abge- 
schafft, weiches  sn  rettnng  feners  nnd  anderer  nnversebner 
solkülen  ime^  plaiTer^  seinem  briesterlicben  stand  nach  mit 
siebten  geboren  wellen. 

Item,  so  bat  herr  pfarrer  den  nbrmaeher  ans  der  Ken- 
stadt, so  bei  im  in  pfin-rhot  gewebt,  uml»  12  uhr  in  der  nacht 
sambt  seim  weib  aus  dem  pfarrhoft'  ^'cschaft't.  und  in  ausn  freit- 
ho^  poldert  und  darwider  geschiageUi  welcher  vor  ihm  heraus 
io  markht  gewichen.  Darüber  herr  pfarrer  eines  baffners  bans 
geltet  und  mit  gewalt  eindrangen,  den  nbrmaeher  gesnecbt 
imd  letstlichen  im  Stadl  in  das  stro  scbiessen  welleni  dardnrob 
der  gans  markht  het  künnen  in  yerderben  gebracht  werden, 
und  noch  meiLrii  rumor  angefangen  und  wietundt  verbracht, 
das  alles  von  kürz  wegen  zu  erzellen  allda  unterlassen.  So 
vill  in  des  Landshuetter  gericht. 

Dann  in  des  jetzigen  marktricbters  Wilbelbm  Kbirssner 
gericbtsambt  im  monat  Juiio  negsthin  sieb  snegetragen,  dass 
gsmelter  herr  pfarrer  unyerscbont  f.  freynng  one  gnnegsambe 
Ursachen  aines  bnrgers  son  allhte  one  ersnechaog  des  gerichts 
am  freyen  platz  poldert  und  gschlagen. 

So  woll  vor  disem  in  dem  gerichtshaus  bei  dem  gerichts- 
lisch  in  beywesen  des  marktrichter  den  gewesenen  niarkt- 
ichreiber  Pauln  Jäger,  allain  dass  er  den  huet  nit  alspaldt  vor 
sein  abgethan,  in  das  angesiebt  geecblagen  nnd  damit  sein 
wüetands  bera  erfrischt  nnd  hernach  mer  mmorbendi  mit  ime 
Terbiacht,  verdriesslich  solcbs  all  zn  erzellen. 

Hernach  aber  am  tag  Jaeobi  herr  pfarrer  one  Terrichtnng 
des  kirchgang  eich  nach  Ivhrieglach  an  kirchtag  begeben  und 
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zvL  seinem  mttUer  and  maiern  vermeldt,  er  welle  nit  heuBb- 
knmen,  sondern  ain^  swei  oder  drei  anf  dbant  erlegen.  I>ie> 
weil  aber  solch  sein  bOses  fnmemen  durch  verhUetnng  gottei 

nit  ins  werk  komen,  ist  doch  lestlichen  solch  sein  ftlrnemen 
durch  anreizung  des  teilfls  iiier  dann  zu  vil  durch  ine,  pfarrer. 
allda  ins  werk  ^^ericlit  worden.  Wie  er  dann  dem  lienn  Kin.!:- 
püchler  1.  F.  JL)^  viscbmaister  im  MUerztbal  one  ainiche  orsacb, 
der  ime  nur  alle  ehr  erwisen,  in  der  kirchgassen  one  Ter- 
Schonung  der  darinnen  f.  freyang  kramp  geschlagen,  aach  dem 
schidman  Veiten  Fall  bargern  hie  mit  dreyen  tOdtlichen  wan- 
den abgedankt^  als  ime  dann  der  pader  nar  für  ainen  todten 
menschen  angenomen,  dem  dritten  aber  mit  einer  helbmparten 
nachgeschospen  und  da  er  sogleich  nit  an  fallen  gewest,  in 
an  der  statt  erlegt  hette,  alsdann  in  den  pfarrhoff  ^clotlen  nnd 
drey  schtlss  anter  das  volk,  so  von  fridt  wegen  zuegelotfen,  g-e- 
than,  darunter  ain  gloggenstraich  ergangen,  weiss  niembty  dorch 
Wemb,  yedoch  wie  xa  erachten  aüain  von  fridtwegen  be- 
schehen  sein  muess,  damit  also  die  hargerschaft  mit  an* 
Schaidt  in  das  laborinth  geratten.  Und  aber  mn  hargn^ 
schafft  jederzeit  mit  ircii  pfarrern  alda  in  gotigcliebter  concordvi, 
nachperlichen  fridt  und  ganz  christlicher  aini^kait  gelobt,  auch 
niemalen  bey  menschen  gedenken  khein  pfarrer  dahie  der- 
gleichen rnmor  und  raufhändl  so  hochmnctig  and  gewaltthätig 
nnterstanden,  weil  dann  gedachter  herr  Oristian  ans,  der  armeo 
bargerschafft,  so  gar  widerwärtig,  nan  aber  das  gott  waiss 
ganz  eyfferig  und  herzlich  yerlangt,  dass  wir  mit  einem  briester 
und  pfarrer,  der  unser  beichtvater  und  Seelsorger  sein  muess,  sa 
dem  wir  uns  besser  exempl  und  beschaidcnhait  zu  getr.isten 
beten,  verseben  wurden,  und  zweifelt  nns  nit,  da  E.  F.  Ci.  u.  Li. 
als  war  aller  der  aus  von  disem  pfarrer  seines  hiesein  uns  er 
weisten  unfuegs,  so  wol  er  ans  solches  in  mer  weg  angethan» 
grttntliches  wissen  betten,  die  würden  ans  endlich  derlei  Be- 
lästigung seinethalben  gn.  abhelfen.  Derhalben  wir  E.  F.  G.  a*6. 
.  . .  bitten^  die  wollten  gn.  geraehen  und  ans  ditsorts  mit  ainem 
andern  priester  und  pfarrer  gn.  verhilfen  sein  .  .  . 

E.  a  a.  G. 

untertbänig  gehor^amiste 

N.  richter,  rath  and  ganze  gemaine 
hargerschaft  za  Khindbei^. 
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Ad  I.  F.      ersh.  Ferdiimnden  .  .  .  hochl.  rcgicrung. 

Dabei  die  Atmagea  der  Kindborger.  Kirchbttchler  sagt:  er  sei  ke- 
tboliach  und  wolle  es  ancb  bleiben}  der  Pfarrer  hette  du  geleugnet  nsw. 
Die  Kemmiasire,  die  den  Fall  nntenmeben,  sagen  am,  daß  der  Pfarrer  ein 
aanibiger  vad  aebleehter  Menacb  «ei.  Sie  tragen  aeine  Abaetanng  an.  Oe« 
itraft  wurden  allerdiaga  aneh  die  Kindberger,  weil  sie  mit  ibrem  Pfarrer  so 
amgingen.  Der  Hanjptgegner  des  Pfarrers  ist  sweifellos  ein  Protestant.  Der 
Pteaeß  aiebt  sieb  noch  Mngere  Zeit  fort»  bat  aber  für  die  Gesehiebte  der 
Gegenreformation  weiter  kein  Literesse. 

1706. 

Gabrid  Freiherr  von  Teuffmhach,  der  gestraft  wurde,  weil  er  in 
seiner  Behausung  eine  sektische  Kopulatim  (die  Verheiratung  der 
Jungfer  seiner  Frau)  sugegeben  hatte,  wird  auf  seine  an  die  Erz- 
iersogin  Maria  gerickMe  Bitte  hin  begnadigt  Grae,  1607  Mars  16. 

(Kons.,  Statth.-Areljiv  Grai.) 

1706. 

Patent  des  Bambergisehen  Visedoms  Johann  Georg  von  Stadion 
m  äUe  nadigesetsten  Obrigheiten;  erinnert  an  die  1605  und  1606 

erflossoicn  Verordnungen ^  kraft  deren  edlen  Manns-  und  Weibs- 
ptrsonen  hr fohlen  icird,  sich  zu  Ostern  zur  Beichte  und  Kom- 
munion einzustellen.  Diejenigen  Unkathol lachen,  die  dem  Jyefehle 
uicht  nachJcommefi,  werden  dazu  hei  Strafe  von  13  ungariwJwn 
(jMduhaien  neuerdings  ermahnt  und  die  Pfarrer  verhalten^  dies 
auf  den  Kansdn  eu  verkünden.  Da  sich  bei  den  Bambergisehen 
Herrschaften  auch  vide  UhkathoUsehe  befinden^  sind  aUe  Manns- 
und  Weibspersonen  zwischen  jetst  und  den  hmmenden  Pfingsten 
zu  zitieren  und  zton  Gehorsam  an;;uhalfen.  Die  UnhithoUschen 
sind  dabei  anzuhalten,  entweder  zur  kaiholi:>ckcn  Religion  sich 
zu  begehen  oder  abzuziehen.  Qegcn  die  Ungehorsamen  wird  als 
Strafe  100  ft.  angesetzt  Dieses  Patent  ist  Öfter  von  der  Kanzel 
SU  verMnden  und  über  etwaige  Exduttionen  su  berichten,  Wolfs- 

berg,  1607  Märe  Z3. 

(Kop..  3tatth.*ArebiY  Gh-aa.  Gem.  Kop.) 

1707. 

Mm^uhrung  der  Kapusiner  in  Laibach,  Laibaeh,  im  Landtag 

1607  Aprü 

(L.  V.-Prot.,  Nr.  8.) 
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Auf  der  Tagesordnung  stehen  Bittschriften  der  Kapuziner,  Franzis- 
kaner, des  BarfUßorordens  und  der  Brüder  Sti.  Pauli.  Bischof  KrfJn:  I>j« 
Kaj)!] /inor  seien  exemplarische  gelehrte  Leute  Yon  an^f^hnlicher  Herkunft, 
würdig,  daß  man  ilmet)  mit  einem  Almosen  hoisprlnf^r.  Als  man  vor  Jahrec 
mit  großen  Unkosten  die  Prädikanten  ausgehalten,  habe  meiuauU  etwjis  da- 
gegen gehabt.  Man  müge  ihnen  10.000  fl.  —  nach  und  nach  zu  erlegen  — 
gew&hren,  den  Keligiosen  iu  Agraui  100  fl.  geben.  Landesvervs eser :  lOCU  e. 
genügen,  denn  die  Kapuziner  seien  ein  armseliger  Stand.  Die  anderen  tinil 
AbsQwdiMii.   In  diesem  Sinne  wird  beschlossen. 

1708. 

.  Die  Landschaft  Kärnten  cui  den  Erzherzog:  Den  Befehl  vom 
4.  d.  M.,  zur  Ersetmng  des  eine  Zeit  her  u^iht'^^et^ien  Lmidver- 
weseramtes  in  Kärnten  außer  den  hievorhenannten  Personen  eine 
der  F.  der  Beiigim  wegen  annehmhare  Fenon  vorgutMagm^ 
haben  sie  vemmmen.  Da  die  Vorgesehiagenen  m  diesem  Amte 
guaUfinert  smd,  hUU  man,  es  dabei  bewenden  au  lasse».  Klaffen- 

furt,  1607  Aprü  21. 

(Orig.,  SUtth.-AjrchiT  Qras.) 

Bericht  der  Refl^erang  Tom  18.  Desember:  die  VwofdneteB  nochwA 
mafrnfoidern,  keibolisefae  Laadlente  m  namiaieren:  ee  mOge  Bewirfn  er- 
nannt werden. 

1709. 

Adam  von  Neuhaus  an  ErzJwrzog  Ferdinand:  Am  20.  d.  M.  sei 
ein  Befehlsschreü^en  an  ihn  ausgegangen,  das  ihm  gestern  sage- 
Tcomtnen.  Darin  wird  Um  bei  Strafe  von  1000  Dukaten  emf- 
erlegt,  si^  wegen  des  durch  eUieke  vom  Adel  am  8t.  M^enefh 
berge  gegen  Kreuefakrer  verübten  Mutwillens  su  reMferOgm 
und  sieh  eu  dem  Zwecke  nach  Gras  eu  verfügen.  Da  er  m 
selbiger  Zeit  gar  nicht  im  Lande  anwesend  tvar,  bittet  er,  ihn 
entschuldigt  su  hcdten,  Ehrenhausen,  1607  Aprü  M. 

(Orig.,  Statth.-ArehiT  Gres.) 

Die  Regierung  berichtet  darüber:  Des  Neuhaus  Exz^^ß  berühro  j>nc 
Dinge  nicht.  Er  habe  sich  vielmehr  vordem  neben  Ferdinan  l  Khulmer  Ji« 
bei  des  ron  Metnitz  SchlfSssel  geleg-ene  Kirche  zum  iieil.  Kreua  mit  einerj 
Trämel  zu  cratUrmeu  unterstanden.  Als  aio  die  lur  nicht  öffnen  konnUn, 
haben  sie  das  Fenster  eingeschlagen  und  andere  tlralbilßige  Dinge  geAbit 
,der  Ton  Nenheni  sogar  en  die  kirdtenthdr  ««Ivo  honort  leine  mtermtwH 
«jicirtS  dareof  er  «ick,  damit  die  Sachen  nickt  weiter  kommen,  mit  d«a 
Pfarrer  nm  80  fl.  Tcrglicken.   Diec  der  Grond,  weabalb  er  fitiert  iat  (Otts» 
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7.  Hai,  8tattii.'AicIiiT  Om).  K]mlm«r  wurde  wegen  der  Helenenberger  Sache 
in  Graz  arreüert,  sein  ErledigungigesDch  ebgewieien.   Sein  GenoMe  war 

Seyfried  von  Pain.  Sie  hatten  vor  der  Menge  Fleisch  gegessen.  Ein  dritter 
ist  Andre  von  Mosliplm.  Sic  hatten  den  tfirkischen  Stoffel  —  einen  Spaß- 
ma^er  —  bei  sich,  der  mit  den  Wallfahrern  Kursweil  trieb.  Sie  hatten 
(es  war  ein  Samstag)  Wurst  und  andere  Fleischsachen  bei  sich.  Die  Aus- 
sagen der  VerkLtfrtftn  klingen  sehr  unschuldif;^,  aber  »las  Fleisch  werden  si« 
doch  wohl  in  lier  Äbsirht,  es  zu  osscn,  niitgenommen  haben.  Auf  den  weiteren 
Verlauf  der  äache  wird  nicht  weiter  eingegangen. 

1710. 

Dtf  Tfarrer  Johann  8dl  von  Obdaek  an  den  Ershergog:  macht 
Ansciye  von  einigen  adUiaehen  halsstarrigen  Personen.  Zu  ihnen 

gehöre  Fraun  und  der  Marktschreiher  Otto  Ernrcich.  Jener  wäre 
•wm  100  laier  zu  strafen  und  das  Geld  dem  haufäUigeyi  Egidi- 
kirchlein  zuzutveisen.  Der  andere  ist  arm.  Bitte,  ihm  die  Voll- 
VMCht  SU  gehen,  gegen  Leute,  die  nicht  heichten  nud  kommuni- 
iieren  oder  falsche  BeidktBeM  vorlegen,  eineuschreHen,  Obdach, 

1607  Mai  7. 

(ätatth. -Archiv  Orax,  Gem.  Kop.; 

•  Der  Bnherzog  'befiehlt  an  16.  Mai  denen  von  Obdach,  bierQber  Be- 
lidit  an  erstatten  (ebenda). 

Uli. 

Msret,  daß  dem  Georg  Sparer  eu  Oiäi  für  seine  Bdtdirung 

ein  Termin  his  Jakobi  gegeben  werde.  Nach  dessen  Verstreichung 
vst  der  10.  F fennig  von  ihm  zu  fordern  und  er  auszuweiseth 

(Gras)  160?  Mai  15, 

(Ebenda.) 
1712. 

Ferdinand  IL  an  den  Fropsl  ßu  Budolfswerth:  verlangt  Bericht 
vber  die  Klage  Herwarths  von  Attersperg  md  der  ganeen  Ge- 
manäe  gegen  den  Jegliteer  Pfarrer  Chriskj^  Treiher  wegen 
dessen  ärgerlichen  Lehens  und  ünfieißes.   Gtae,  1607  Mai  29. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Graz.  Qem.  Kop.) 

1713. 

Der  Pfarrer  Adam  Laekher  von  Weißenhirehen  an  Ferdinand  IT.: 

Beschwerde,  daß  sich  inner-  und  außerhalb  des  Markte.^  Fer- 

r*Btea.  II.  Abt.  Bd.  L.\.  88 
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sanen  finden^  die  sick  nicht  nur  nicht  mit  Beichte  und  Kern* 
munion  einsküe»,  Bondem  durch  ukkaüullisdies  Lä)e»  Argerms 
g^ben.  Da  mm  wm  dem  Biehkr  sddeMen  Beistand  erhäi, 
wird  die  Bitte  gestdlty  den  Pfleger  Stephan  AUg&uer  der  Herr- 
schaft Eppenstein  zu  beauftragen,  die  unkatholischen  Bürger  mm 
Gehorsam  bringen  m  helfen.  Weißenkirchen,  1607  Juni  10. 

(Oiig.,  8tatth.-AichW  Gras.) 

Am  20.  Juui  wird  der  Plleger  mit  dem  Vollsnge  beauftragt.  Am 
4.  August  nennt  der  Pfarrer  nur  einen  UnkathoUieboD,  Paul  Oattlbofer. 
fieiae  Klage  war  ifM  flbertiidMfk. 

1714. 

Ferdinand  II.  an  die  2ieiiyio>isreformatiOHskommissärc  in  Kärttteti: 
Da  das  Einkommen  des  Pfarrers  von  Klagenfurt  gering  ist,  hat 
er  gtheten,  ihm  de»  noch  übrigen  Best  des  lo.  Pfennigs  nach 
Kribl  mit  150  fi.  0u  heunUigen,   BefM  m»  Beridnt  und  GmI- 

oMen,  Grog,  1607  Juni  11. 

(Konz.,  Stattb .-Archiv  Graz.   Gem.  Kop.) 

1716. 

Der  Pfarrer  Adam  Lackher  von  Weifienkirchen  an  Ferdinand  II: 
Klage  gegen  den  Herrn  Solomon  Fürkher,  der  nickt  aUein  dem 
gemeinen  Manne  in  Bdigimmaeken  grofiei  Ärgernis  gtbe,  mmdem 
auwider  den  landegfikrtUieken  Erlässen  daheim  Predigten  und 
unkaffioiisdie  Exereifien  hcdte.   Weißenhirchen,  1607  Juni  19. 

(Orig.,  Stattb.- Archiv  Graz.) 

«Wollt*  ich  aehweigeii,  müßt*  ich  fBrehton,  daß  dies  anüuigeiide  KctMT' 
fencr  wie  ein  caneer  um  lieh  greifen  würde.*  An  fiO.  wird  der  Pfleger  tat 
Beriebtentattnng  an%elbrdert  (ebenda). 

1716. 

Der  Propst  und  Erzpriester  von  St,  Andre  und  der  Pfarrer  Josef 
Hamer  von  Wolfsherg  an  Erzhersog  Ferdinand:  übu  nhl  sie  «? 
an  Fleip  nicht  feJden  ließen,  dem  lan  des  fürstlichen  Befehle  lom 
20.  November  1604  entsprechend,  die  unkatholischen  Personen  wm 
Ädd,  Bürger-  und  Bauernstande  gu  reformieren,  begiehungswem 
ausMuweisen,  finden  »ich  im  gangen  La/oamUoie  mde  F^samt 
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die  «tcft  sum  blofien  Seheine  emnud  eingestelU  und  vemtoektef" 
^ße^9ß  hei  ihrer  Sdigion  verharren  und  eich  der  heil.  Sakramente 
enIhaUen,  Sie  haben  audk  die  Pfleger  und  Diener  der  Landleute 

zitiert,  die  aber  nicht  gehorchen.   In  simili  steht  es  mit  den  Be- 
diensteten  der  Handelsleute,  Utunniermeister  usw.  Benin  schleichen 
Sidi  sektische  Personen  ins  Land,  führen  die  handvsierten  Prä- 
dikanten  ein.  Wcifsberg^  1607  Juni  M. 

(Ori|r*f  Sutth.-Arehiy  Gras.  Gem.  Kop.) 

Erledigung  pi  'b.p  ?nm  11.  Juli.  Beigeschlossen  ist  ein  Schreiben 
Ludwig  von  Diptricnsteins  an  den  Propst  vom  21.  Januar  1605,  daß  er  dem 
Befehle  entgegen  seine  Pfleger  und  andere  Bedienstete  seines  Ilaiises  zur  V^er- 
hüttin^  von  Beachwerlichkeiten  nicht  vor  den  Projist  verschaffen  kann.  Die 
Untertanen  wolle  er,  wenn  sie  namentlich  benannt  werden,  zitieren.  In  ähn- 
licher Weise  spricht  sich  Alexander  Freiberg  «us. 

1717. 

Ferdimiiul  IL  an  den  kürntnischen  Landeshauptmann  Jörq  von 
Nogarol  und  Visedom  Hartnuum  Zimjl:  Auf  ihr  Gxitachteii  iiht-f 
dos  Ansuchen  des  Landesvizedoms  in  Kärnten  Martin  Frank  um 
Ülterlassung  des  10.  Pfennigs  nach  dem  Schrannentchreiber  Jakob 
Sarger  befehle  «r,  de»  Bittstdler  eu  bescheiden,  er  möge  den 
10,  Pfennig  eiidntingen  und  sodann  hierüber  beriMen,  Orae^ 

1607  Juni  $7. 

{Konz.,  ätattb .-Archiv  Graz.  Gera.  Kop.) 

1718. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Landeshauptmann  in  Krain: 
er  werde  aus  der  Einlage  entnehmen,  wie  es  sich  mit  dem  Grafen 
Stephan  von  Blagey  verhäU,  der  laut  Testament  seines  Vetters 
NUdas  van  seinen  lütherisdten  Verwandten  genommen  und  eur  ka- 
thUisehen  Bdigion  gebfoiM  werden  soll.  Daruber  habe  er  Beridit 
und  Gutachten  einzusenden.   Graz,  1607  Juni  27, 

(KoM.,  8tatth.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

1719. 

Der  Pfarrer  Georg  Pileator  von  Mairhurg  an  die  Regierung:  er 
habe  sich  als  SiadtanwaU  nach  der  von  der  Rdigionsreformations- 
hmmissio»  ihm  gegebenen  Instruktion  gdudten,  sei  aher  in  Mar- 

28» 
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hurg  ufmig  geachtet.  Was  Kirche,  Spital  etc.  anbetrifft ,  ist  Ad« 
Qekonam.  EinseJMagm  und  Bitte,  den  Beschwerden  aiunihdfm. 

Manrhwrg,  1607  Juni  27, 

(Ürig.,  SUtth.-Archiv  Gr*«.) 

1720, 

Andreas  Napokhay  an  Ferdinand  IT.:  erstattet  den  von  ihm  he- 
gehrten Bericht  üher  die  in  fVerschleifung'  und  Zerstörung  der 
in  der  Herrschaft  Tolmein  gewesenen  sektischen  Kirche  aufge- 
gangenen 660  Dukaten  in  GM,  CüU,  1607  Juni  29. 

(Orig.,  ebenda.) 

er  Pfarrer,  Enpriettor  und  Verordnetar  sa  QOn  war»  bab«  er  fic 
Zinsen  vom  Hotswerke  in  8t.  Maur  bei  Tolmein  erhoben,  tieb  auf  BcftU 
Ersbenog  Karl*  dahin  begeben,  die  Kiroben  abgebrannt  nnd  darin  660  De- 
katen in  Mfinae  geftmden,  die  wir  an  Herrn  von  Attimis  Übergaben.  AnA 
die  bei  den  ZechprOptten  befindlichen  100  fl.  Golddukaten  hat  Herr  tea 
Attimis  zn  sich  genommen  und  Herrn  Josef  von  Bobata  als  seinem  Nach- 
folger eingehändigt.  Später  sind  bei  einer  Hun^er^not  noch  300  fl.  md  fm 
eMMt  an  Bobata  gekommen.  Ob  er  da»  Geld  auagegeben,  wisee  ou»  nicht.* 

1721. 

pBevdtk,  das  wegen  des  nah  ausstendigen  10.  Pfennigs  der  hem 
und  landleuth,  steH  und  markt  haJber  an  herm  landeshauptmmm 

und  wegen  der  pfandtsehafler  an  herm  landtsvicedomh  in  Steuer 

und  (ih.<oiider!ich  an  alle  stadte  und  markte  in  Steyer,  wegen 
Kärnten  und  Crain  abti  an  die  lauiiesobt lykatien  und  lundts- 
viadamb  bevelch  ausgefertigt  werden  soUen.'  Graa,  1607  Jwm  3Q. 

(Orig.,  8totth.-Ai«biT  Gras.) 

Ferdinand  .  .  .  ErwQrdiger  Alrst,  «ndechtige,  auch  edL 
gelert  und  liebe  getreue.  Als  ans  diae  Terwichne  tag  durch 
nnsem  kofpueebbalter  und  getreuen  Beben  Jacoben  Habbboler 

gehorsambist  angebracht  worden,  wie  in  discn  un?ern  drcyen 
erbfUrsteutliumbon  und  landen  Steyr.  Kärnten  und  Crain  in 
nnd  nach  fUrordutter  hailsamben  religionsretonuatioD  ain 
nambbafier  aebender  pfening  gefallen  nnd  wOrkHobem- 
gebraebt,  aber  auf  dato  nit  aUerding«  Terraitet  werden  mib 
soUe^  bat  uns  nit  aUain  Air  gnet  eonder  ancb  fiir  nottwendi; 
angesehen,  damit  man  aigenttieb  wiaeen  kOnne^  wie  viU  dflt- 
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seihen  gewesen  und  wie  er  uns  zum  besten  komben.  Da5?s 
demnach  allen  Stetten  und  mäi'khtcn  und  jedweder  besonderbar 
auferlegt  werde^  in  specie  zu  berichten,  was  da  und  dorten  für 
zehenter  pfening  gefallen,  wer  solchen  eingenomben  und  wie 
er  yerwendet  worden,  anf  das  sodann  diejenigen,  so  was  daran 
empfan-LU,  zu  gebftrlicher  verraitung  gehalten  werden  kttnen. 
Wann  nun  aber  solches  am  füeglichisten  von  Ew.  stell  aus  ex- 
pediert werden  mas:,  so  ist  unser  gn.  bevelch  hiemit,  dass  ir 
wiche  Verordnung  mit  ehisten  aasfertigen  lasset.  An  dem  be- 
sebiekt  unser  gn.  willen  und  mainung,  und  wir  sein  euch  mit 
gnaden  wolgewogen.  Qeben  in  unserer  statt  Gräta  den  30.  tag 
Juni  im  1607.  iar. 

Ferdinand.  Ad  niaiid.  Ser"''  domini  prop. 

Haunsä  Gallus. 

Bz|i«a.  10.  Jmli  1607.  ^'  ^^^'S* 

1722. 

Ferünand  IL  an  den  LandesviMedom  und  den  ErMpnesier  in 
Kärnten:  hegehrt  auf  die  Klage  des  Pfarrers  Georg  HerUeh  m 

St.  Johann  am  Prüyl  ühcr  sektische  Personen  daselbst  Bericht. 
Es  ist  gegen  sie  nach  der  Gebühr  vorzugeiien.  Gras,  1607  Juli  2. 

(Koni.,  StaiÜi.-ArcliiT  Qrai.  0«i]i.  Kop.) 


1723. 

Bischof  Martin  von  Seckmi  an  Erzherzog  Ferdinand  IL:  Noch 
gibt  es  viele  Lutherische  im  Lande.  Motive  dafür.  Wiewohl 
schon  das  meiste  in  der  Reformation  geschehen,  sei  noch  der 
Rest  dureheuführrn.  1.  In  den  Märkten  Georgs  Herrn  von 
Stttbenberg  0u  Muredt,  Kapfenberg,  ünmarU  md  Weiß.  MiUei, 
me  das  gesekdten  känne,  2.  Änrnahnung  der  Pfarrer  in  ge- 
fiamOen  Orten.  3,  Vargdten  gegen  haherisdie  PfUger,  nanmüidi 
auf  ScJdoji  NeuJiaus.  4.  Vorgehen  gegen  Wurmbrand  auf  OrafeU' 
dorf.   0.  D.  (Anfang  Juli  1007). 

(BigenhUndig.  8t«tili.'ArchiT  Gn».  Oem.  Kop.) 

Durchleuchtigster  ...  Es  sein  noch  vil  in  disem  landt, 
10  Luthrisch  verbleiben  und  sich  bei  der  cath.  kyrchen  nit 
eingesteilt  haben,  aum  thayl  verhindert  aus  lautter  grobhait, 
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ztim  thajl  ans  abgang  all«r  andacht  gegen  gott,  mm  thajl 

wegen  etlicher  caufvvi^der,  so  inen  vor  dem  Hecht  stehen,  zum 
thayl  durch  den  respect,  so  sie  zu  iren  Luthrischen  obrigkaiten 
haben,  zum  thayl  aach,  dass  sich  niemand  irer  annimbt.  Ist 
deshalb  mein  demfXettigist  bitten,  dnss  gleichwie  £.  F.  ans 
grossem  eyffer  gegen  gott  ire  landt  stattlich  reformirt  and  das 
maiste  alles  yemcht,  sie  wellen  anch  dies  wenig,  wie  ich  jetst 
veraelden  will,  m  wolfahrt  irer  nnterthanen  nit  erügen  Imen. 

Erstlich  hat  herr  Georg  von  Stnbenberg  drej  mlrkt 
nämblich  Kapfenberg,  I Imidtsmarkt  und  Mucregg,  desgleichen 
den  mehrern  thayl  ira  markt  Wcitz,  in  welchen  allen  eich  noch 
vil  Luthrisch  verhalten  und  den  schuldigen  gehorsam  nit  iaisten, 
und  das  noch  mehr  ist,  so  pflegen  ir  etliche  von  andern  orten 
▼ertribne  in  die  bemeiten  märkt  einschleichen  (nc).  Es  hat 
gleichwol  E.  I.  n.-O.  regiernng  fiast  an  alle  bemelte  orth  coi»- 
mimones  verordnet,  aber  weil  kain  nachdrack,  handthahnng 
und  execntion  nit  ervolgt,  ist  wenig  oder  gar  nichts  ans^eridit 
worden.  Rhatsamb  wer  es  meines  eraehtens,  duch  ohn  alle  inass- 
g-ebung,  dass  von  E.  1.  n.-ö.  regierung  den  pfarrern  der 
melten  orthen  ernstlich  aaferladen  würde,  dass  sie  von  haus 
zn  hans  alle  ungehorsame  pfarrleath,  barger  nnd  panren  nnd 
jeden  insonderheit  ernstlich  ermahnten,  dass  sie  sollten  den 
schuldigen  gehorsamb  Iaisten,  im  widrigen  hett  er,  pfarrer,  im 
beTeich,  die  nngehorsamben  der  n.-0.  regierang  namhaft  wa 
machen  und  dass  sie  als  straffmässig  wurden  nach  Griitz  zitiert 
werden.  Auf  solche  intimation  zweifelt  ich  nit,  es  wurden  sich 
irer  gar  viel  eiiiötellen,  damit  sie  der  erseheinung  nach  Grätz 
tiberhebt  wurden.  Wann  nun  andere  in  irer  halsstarrigkait  ver- 
harrten, wär  rhatsam,  dass  solche  der  n.-ö.  regierang  durch 
die  pfarrer  benennet  and  daraaf  nach  Grätz  citiert  nnd  doreh 
die  regimentsrhät  stark  ermahnet  oder  aach  an  nnderweisang 
sae  den  Patribus  Soeietatia  Jem  oder  sne  den  Franciskanem 
oder  zum  stadtpfarrer  geschickt  wurden.  Welche  über  das 
alles  nit  wollten  katholisch  sein,  dass  man  sie  au>  dem  landt 
schaffte,  wie  mit  anderen  beschehen.  Dieser  modus  wird  meines 
erachtens  auch  daramb  nit  zae  improbim  sein,  weil  es  anch  also 
bey  der  löblichen  regierang  zue  Insprugg  also  gehalten  wird. 

Desgleichen  wer  rhatsamb,  dass  in  aimüi  dem  pfarrer  la 
Qämblits  wegen  der  barger  za  Ehren  bansen»  item  dem 
pfarrer  an  Pirckfeldt,  desgleidien  den  Admontlsehen  Ticarieo, 
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dem  Tieari  zu  St.  Michael  bei  Kaisersperg;,  dem  Ticari  zu 
Manttern,  dem  Ticari  zu  Ebeilwang,  dem  vieari  in  Waldt 
und  dem  Ticari  zu  Gaissem  znegeschriben  wnrde,  und  weil 
in  beinelten  pfarren  diii  cli  das  Caiii  m e rthal  gar  viel 
T.nttrischo  leut  sein,  so  noch  viel  verliotTie  l)uecher  haben, 
daraus  singen  und  predigen,  wer  es  gar  guet,  dass  herr  abt 
von  Admont  aaf  solchen  seinen  pfarren  für  sieh  selber  oder 
an  seiner  statt  durch  ain  ander  tangenliche  personn  den  er- 
melten  seinen  Ticarien  in  reformierung  und  bekehrnng  des  Tolks 
ain  beystandt  tbätt. 

Desgleichen  wer  rhatsamb,  dass  in  simili  dem  probst  zue 
Rottenmaii  sowol  wegen  der  statt  llottenman  als  seiner  pfarren 
Liezen  und  Lassing  zuegeschrieben  wnrd. 

Verners,  sein  schier  auf  allen  Schlössern  Lutherische 
pflcger,  welche  oft  in  der  religion  erger  sein  als  ire  herrn 
selber  und  plagen  die  cathoKsche  paaren  anf  Tilerlaj  weeg,  wie 
ne  khienden  und  mOgen. 

In  sonderhait  ist  ain  Schreiber  im  scbloss  Nenhanss 
under  der  Pirckh,  Samuel  genandt,  so  sich  für  seines  herrn  pre- 
dicanten  ausgibt.  Der  hat  die  pauerschafTt  auf  die  Ung^erische 
rebellion  mit  ftlrgeben,  es  werd  alles  widerumb  Lutherisch 
werden,  dermassen  aufgewigiet  und  sie  im  sohloss  zue  seiner 
predigt  sonntagHch  geziglet,  dass  der  pfarrer  zu  der  Pirckh 
and  SU  Iming  dis  iar  Tiel  weniger  commnntcanten  als  die 
vorige  iar  gehabt  haben. 

Desgleichen  pflegt  der  Wnrmbrandt  bey  Gräfendorf  nit 
weit  von  Hardberg  seine  unterthanen  auf  villerlay  weiss  vom 
goUesdienst  abzuhalten,  verbeultet  inen  das  kyrcliengehen  und 
wil  kurzumb  mit  bedroung  der  schleg  und  keuchen,  sie  sollen 
nit  anf  catholisch  beichten  und  commaniciem,  sondern  das  sa- 
crsment  aof  der  Poplin  schloss  zne  Nenhanss  Ton  dem 
predicanten  empfachen,  wie  solches  ansfierlich  der  pfarrer  ane 
Hsrdberg,  da  man  es  begeret,  berichten  wirdt. 

Da  nun  diese  wenig  orth  völlig  und  recht  sollen  reformiert 
werden,  ist  nit  zu  zwciflcn,  es  werden  weder  E.  F.  D'  noch 
derselben  räth  mit  dergleichen  Sachen  forthin  nit  viel  behel- 
ligrt  werden.  g 

demüetigister  caplan 
Martin,  bischof  aae  Segga,  m.  p. 
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£n  iono:  tkai  die  rtgiernng  sn  geben;  die  wierdet  an  hierin  T«r- 
melten  ortteii,  wo  es  der  reformation  von  nOtten,  ein  gleicbmässigen  modism 
und  commission,  als  wie  an  andern  orlten  heschechen,  zu  verordnen  wiMen, 
damit  vermitl«  derselben  dio  noch  imcitholisclipn  hurcrer  auf  den  rechten 
weg  gebracht  werden.  So  vil  aV'or  den  brobsten  zu  Kottenman,  deu  Wurmb- 
prandt  und  Samuelen,  schrei liprn  im  schloss  Neuhaass^  belangrt.  wr^Uen 
I.  F.  der  n.-5,  rpf;:ierung  furderlichen  bericht,  rath  nnd  crti*  iTbctiunken 
hierüber  erwarten.  Deeretum  S^'  doniini  archiduci*  8.  Juli  anno  1607. 
A.  von  Kribenigh.' 

,Fi<U  und  die  nottarfit  an  hierin  vermelte  pfwrer  fnrgee^lagatr 
mawen  aonnifertigen,  wegen  de*  Wnnnprante  eher  dem  püvrer  sn  Haidbafg 
und  wegen  des  Samuelen,  Bcbreiben,  dem  Georgen  Mnyr  nmb  seinen  beriekl 
und  gnettacbten  inexnsehreiben.  11.  Juli  1607*  W.  Khaltaihaoser.' 

Ex  ojßeyaz  »Wegen  Wurmprudts  nnd  sehreibexs  Ist  die  noktorfft  benit 
ausgefertigt  worden.* 

1724. 

TYie  Krämer  Stände  heschließcn  eine  Interzession  au  die  F.  JY 
darüber f  daß  die  Beligionsreformationskonunissäre  bei  der  Am- 
Schaffung  der  landseMfÜichm  Offiziere  ihre  ümites  ubenckreiiaL 
Laibat^f  im  ffroße»  AiMsehutse  lü07  JuU  10, 

(L.-V.-Prot.,  Nr.  8) 

172Ö. 

Ferdinand  IL  an  dm  Pfarrer  von  Hartberg:  Mit  Befremdum 
höre  er,  daß  sich  der  Wfirmhrand  bei  Grafendorf  in  der  Sähe 
von  Hartberg  uniersteiU,  seine  Untertanen  vom  katholischen 
Gottesdienste  abzuhalten,  und  sie  nötigt^  zum  Prädikanten  der 
Frau  Fo^n  nach  Neuhaus  gu  g^ten,   BefM,  ehestem  BeriuM 

8u  erstatten.  Graz,  1607  JuU  11. 

(Konz.,  ebenda.) 

Ist  die  Antwort  auf  den  betreffenden  Teil  des  Briefes  Bieobof  Martiss 
(debe  oben). 

1726. 

Ferdinand  II.  an  Dominik,  Propst  und  Erzpriester  zu  St.  Anan. 
und  Josef  Hamer,  Pfarrer  zu  Wolfsberg:  nimmt  ihr  Herieht' 
schreiben  vom  24.  Juni  über  die  laut  Dekret  vom  20.  November 
1604  vorzunehmende  EefomuUion  des  Adds,  Bürger-  und  Bauem- 
Standes  im  Lavanttäle  zur  Kenntnis  und-  befiehU^  jene  OMglceHen 
und  Landleute,  unter  denen  sich  ünkatholisi^  befinden  oder  wq 
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gkh  sdche  wieder  im  Land  sehieidien,  m  sitieren,  die  ünkatho- 

lischen  jsu  reformieren  oder  attseuiveisen.    Graz,  1607  Juli  11. 

(Konz.,  StaUb.-Archiv  Qraz.  Gem.  Kop.) 

1727. 

Ferdimnd  IL  an  Franz  GaU:  da  er  laut  Bericht  des  Kammer- 

jmlcurators  Dr.  Christoph  Prattinger  einem  se/diMhen  Frädi- 
kanten  eu  Hain  (Rannj  sein  treiben  Im^ifi,  befehle  er,  die 

verwirkte  Strafe  der  75  Mark  Gold  m  zahlen  oder  der  Regierung 
hierüber  Bericht  zukommen  zu  lassen,  Graz,  1607  Juli  17, 

(Kons.,  Btatlh.-ArehtT  Oru.  Gem.  Kop.) 

1728. 

Der  Pfarrer  Erhard  Tenhh  in  Eisenerz  ist  am  5.  Jidi  1607, 
zwischen  10 — 11  Uhr  mittags,  heim  Essen  am  Schlagflusse  ge- 
storben. In  seinem  am  12.  Mai  verfaßten  Testamente  verfügt 
er  im  ersten  Punkte^  ,dass  einige  bOcher,  die  man  hei  ihm  finde 
und  der  kaihoUsehen  religion  nit  anhengig*,  von  einem  verständigen 
Manne  ausgesuekt  und  ohne  äUe  Versekenung  verbrannt  mrden, 

(Statth.-Archiv  Gras.) 

Er  hliiterlSßt  drei  Tochter.  »Obwohl  —  schreibt  er  —  meine  Kinder 
eheüeti  geboren,  ich  mit  meiner  Eliiebeth  in  dem  Ffarrhofe  Jftring  anter 
dem  Prilatan  Ton  Admont  durch  meinen  Kaplan  Blealen  Slarasch  kopuliert 
worden,  habe  ich  sum  Falle  der  Not  eine  Legitimation  mb  HL  C  geworben. . . 

1729. 

(ji'fiirjiten,  daß  die  Witwe  Ursula  Söllin,  da  sie  in  Religiom- 
sachen  halsstarrig  ufiä  iiartnäckig  ist,  mit  ihrer  Bitte^  zeitlebens 
im  Lande  zu  bleiben,  abgewiesen  werde.   (Graz)  1607  Juli  18, 

(Ebenda,  Gutachten.) 

«Wie  ich  —  heißt  es  in  ihrer  Supplik  —  mein  Hammerwerk  denen 
von  BottenmauD,  meinen  Hof  <1er  Frau  Rlldin  mit  großem  Verluste  und 
Schaden  Terkanft,  den  10.  Pfennig  gesahlt,  dann  außer  Land  g-pzogon,  habe 
ich  die  Kaufsumroe  nicht  bekommen.  Nun  ist  die  Rüdin  gestorben,  die 
Erben  haben  kein  Geld,  der  Hof  ist  ab«^cwirtschaflct  und  soll  /.uriiekgrpebpn 
werden.  Sie  bittet  in  Anbetracht  der  Verdienste  ihres  verstorbeneu  Gatten 
um  Gnade' 
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1730. 

Bdation  des  Landprofoßm  wm  Steiennarh,  w<mm  er  dm  Jokam 

Simon  Usch,  den  der  hiesige  Nu  n  tim  gefänglich  einzuziehen  befahl^ 
nicht  anhergebracht.   (Graz)  10 u/  Juli  19, 

(Ebenda.) 

Der  Nuntius  hatte  bei  der  F.  D'  angebracht,  daü  sich  Johann  Simo- 
nitscb  unbefogterweisc  die  Seelsorge  anmaße  und  daher  zuhanden  gebracbt 
und  anheiyeltthrt  werden  eolle.  Der  ProfoS  hatte  den  entspreebeiidea  Aaf* 
trag  erbelten,  aber  nur  die  KOcbin  vnd  swei  Kader  gefunden,  dann  8ut' 
nitsob  hatte  sieb  anf  des  Bans  Gebiet  geflacbtet,  wohin  der  Profoft  nichi 
folgen  wollte.  Es  ist  nvn  dem  Ban  tn  sehreiben,  daß  Simonitech 
liefert  werde. 

1731. 

Bischof  Martin  von  Seckau  an  Ferdinand  IL:  hütet,  etlicJte 
Generälpatente  an  geisÜiche  und  welUi^  LandleiUe,  90  Lomi' 
geridde  haben,  mu  erlassen,  damU  die  von  den  Friesiem  ge- 
hdUenen  KonkuHnen  am  diesen  Landgeriehten  ausgesehafft  werdm. 

1607  August  16. 

(Orig.,  SUttb.-ArchiT  Gras,  GuUchten.) 

1732. 

Befehl  der  niederösterreiehisehen  E^fierung  an  die  wm  Leshe»: 
wer  den  10,  Pfennig  eingenommen  und  wie  vid  eingegangetL 
jOonsaltom:  weilen  die  von  Leoben  nichts  eingenomhen^  aud 

ausser  einer  j^ersoji  nicmaud  nlhie  icegzogeUj  soll  Iwrr  amcaU 
deshalb  befragt  werden,'  1607  August  17, 

(Batsproi  Leoben  1€07,  fol.  68*».) 

1733. 

GuUMskten  der  innerosterreuänisehen  Regierung,  daß  auf  der 
Krainer  Landschaft  Interzession  hin  ihren  Offizieren  Melchior 

Pantaleoh   and  seinem  Sohne,   Paul  WassenaanH    und  (Ttenor 
Tauferer  zu  ihrer  Bekehrung  oder  Räumung  des  Landen  umi 
Zahlung  des  10.  Pfennigs  ein  Termin  bis  Ende  des  Jahres  ge- 
geben werde,  Graz,  1607  August  17, 

(Kop.,  Stattb.-ArebiT  Gras,  Gntaebten.) 
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1734. 

Besdwerdeschrift  der  Krainer  Landschaft  i  cid  er  die  Reliffions- 
rrformaiianskammissare^  nameniUck  dm  Bisehof  vm  Laibach: 
Ablehnung  und  Widerlegung  der  wn  diesem  wider  die  Herren 
und  Ritter  varg^ackten  Besehwerden  und  AMagen,  Laibaeh, 

1007  August  IS. 

(Liegt  in  einem  Konzepte  vom  20.  Augnst,  in  zwei  Konzepten  vom  8.  De> 
xember  und  einer  andatierten  Kopie  im  L.-A.  Krain.) 

Diirchieuchtigiöter  ,  .  .  (jbwoln  in  bestr»]lnn£r  und  auord- 
nang  liaiisamber  beständiger  regiment  fUruem blich  achtuDg  zue 
geben,  damit  in  anrichtung  aines  das  ander  nit  zerstört  noch 
das  nützliche  durch  das  schädliche  oorrnmpirt  oder  gar  zum 
tmteiig^ang  gerichtet  werde,  inmassen  dann  die  yon  E.  F.  . . . 
sngerichte  reHgionsreformation  .  .  .  auch  nit  dahin  gemeint 
noch  angeseehen,  das  andere  daneben  woIbestOlte  .  .  .  poli- 
tische gesatz,  Ordnungen,  recht,  gewohnhait  und  freyhaitcii,  mit 
welchen  die  ganze  menschliche  societot  rcirirt,  auch  alle  com- 
m&rcia,  gewerb  und  handthicrungen  zue  aufuemb-  und  fort- 
pflanzang  weltlicher  wolfabrt  erhalten  werden,  damit  und  da* 
durch  confdndirt,  verwirrt  oder  gar  sertrimmert  and  aufge- 
baben  werden  sollen,  miessen  doch  E.  E.  F.  .  .  .  gehor- 
same landtschaft  in  Orain  vomemblich  aber  wir  yon  der  ritter- 
Schaft  mit  höchster  beschwerde  .  .  .  erfahren,  wasmassen  E.  F.  D* 
geordnete  h.  roligionsreforniationscommissarien  in  Crain,  für- 
nemblich  aber  lierr  bischovo  zue  Laybach  als  principal  die 
limitea  ihrer  ,  .  .  commission  zu  überschreiten  .  .  .  etwas  gar 
sae  weit  sne  extendieren,  unter  dem  schein  angezogner  rc- 
ligionsreformation  sich  gar  in  das  weltliche  zue  mischen,  in 
demselben  seines  gefallens  sne  disponiren  nnd  ime  dadurch 
ein  sonderbare  prerogatiy  nnd  fürstlichen  gwalt  sne  saechen, 
entgegen  ein  ganze  landschaft,  fürnemblich  aber  den  adl  oder 
ritterstandt  unterzuedrucken,  bey  E.  F.  D*  zn  verclienorn,  ver- 
hasst  zue  machen  und  seinen  einjj^ebiidten  weltbclien  princi- 
patum  darundter  anzuerichten  and  zue  erhöben  unterstehe. 

E.  F.  wirdet  ohnentfallen  sein,  was  deroselben  herr 
bischove  noch  im  October  oder  November  verwichnen  1604. 
isrs'  als  wir  berichtet  worden,  illr  ein  .  ,  .  ehrnrileriges  be- 


siehe die  Eingabe  KrOns  vom  24.  Oktober  1G04. 
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ricbtschreiben  oder  vilmehr  famosschriffl  ans  und  denen  .  .  . 

ständen  ohnbewusst,  tibergeben,  in  welcher  er  unter  dem  schein 
dem  von  stött  und  markten  fwölche  ibne  doch  nichtes  angebn, 
auch  y einer  jnrisdiction  nit  unterworfen  sein)  E.  F.  D*  TOD 
wegen  der  damals  angerichten  .  .  .  und  publicirten  aber  .  .  . 
widerumben  hochverDanftig  abrogirteo  poHoeyordnung,  fUr- 
nemblicb  wegen  des  geyhandls,  item  wegen  des  viechTerkAofr 
oder  yiechtriebs  ansser  landt,  dann  wie  es  mit  der  execatioo 
wider  gedachte  von  sttftt  und  märkten  ihrer  dnrch  obnachtsam- 
und  nachlässigkeit  anwachsunden  steyr,  wochenpfenning  und 
anderer  gemeinen  anlap^en  ausstände  gehalten,  viertens  wie 
bey  denen  gewöhnlichen  landtägen,  ausschUssen  und  antiern  ge- 
meiner landtschat't  zuesambenkunfften  die  vota  deren  von  stött 
und  märkten,  damnter  er  allen  pöfel  ohne  respect  nnd  unter- 
schaid  mit  nnterzuemischen  and  hinanezaeziehen  vermeinty  eol- 
ligirt  nnd  in  das  protocoU  verzaichnet,  nnd  dann  zum  letzten, 
wie  nnd  wasgestalt  E.  E.  L.  verordneten  ambtstOllen  ersMst 
werden  sollen,  nit  aHain  mit  viien  olingereimbten  und  zue  dess 
gemeinen  Weesens  wolfahrt  aufnembiing  ganz  schödlichen  nacb- 
thailigen  deductionen  zue  persuadiren,  sondern  ein  ganze,  er- 
same,  getreje,  gehorsamiste,  yederzeit  mit  gottes  gn.  beystandt 
erbar-  nnd  aufrecht  erfundene  landachaft  obnverschnldter  nnd 
in  alle  ewigkeit  ohndarbringlicher  sacken  criminig  laetae  tmaU- 
8iat%B  haimblicb  und  feindtsäliger  weis  zn  insimnliren,  ja  etlick 
herm  nnd  landleit  in  singulari,  als  die  graven  von  Tnm,  die 
herrn  von  Auersper^,  die  herrn  Khissl  und  andere  mit  allerlev 
ohngebllrliclien  ehrnverschimpflichen  anzügen  zu  deferiren  und 
verbasst  zue  machen,  sich  wenigist  gescheucht,  alles  dahin  an- 
gesechen,  damit  er  sich,  als  wann  er  das  einiche  fulcrum  wäre, 
darauf  die  gemeine  ganze  wolfahrt  bernhe  nnd  alles  an  ihme 
allein  dependire,  fovirt  nnd  erhalten  werde,  fUrbrecfaen  und 
erhöben  mOchte. 

Wie  wir  aber  ainichen  effeetum,  was  bey  E.  F.  er. 
hcrr  bisehove,  mit  solcher  seiner  faraosschrift,  welche  au  .r 
selbs  iiiclitig,  hUssig,  ohne  grundt,  damals  ausgerichtet,  bishero 
nit  gespüert,  hetten  wir  uns  doch  kein  grössere  gnad  winschea 
wöUen,  als  das  sy  uns  zue  unserer  gegrindten  Verantwortung 
zuekomben  ^  und  E.  F.     sodann  in  sacken  richter  sein  sollen, 

*  Eio  aaf  dieie  Seite  aufgeklebter  Zettel  sagt :  ^Dise  schrUt  oder  schrifitea 
meinea  eracbleDS  sein  nicht  ttbergeben  worden,  weil  dieeelben  dor^ 
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da  ans  dann  geb.  nit  sweivelt,  sich  das  offeDbare  gGgenspil  in 
grondt  befimdefi  haben  und  herr  biscbove  neben  wolverdientem 
starken  Terweia  den  kttraern  ziehen  mieaaen,  entgegen  E.  E.  L. 
und  der  ritterstandt  bey  ihrem  oft  nnd  yilmals  rödlich  and 

mruinlieh  erlangtem  rhuemb  winli^  erfunden  und  den  sig  der 
ehren,   wahrhait  und  bstandhafftigkeit  erraiclit  haben  wuerde. 

Dann  erstiichen,  das  fürgeben  wirdet^  die  graven  voa 
Tarn  als  vor  iam  geweate  landtsobrigbeit  selten  aus  einem  ver- 
meinten  ihrer  und  anderer  landleit  nntertbanen  schaden  denen 
Ton  atOtt  nnd  mftrkten  wegen  des  gejhandels  «bstöUang  ainichen 
▼orsehnb  nit  geben,  vil  weniger  die  in  sacken  von  ihnen  dnrch 
1.  f.  bevelcb  abgeforderte  bericht  thuen  und  ervolgen  lassen 
Wullen,  wirdet  sich,  ob  gott  will,  dises  nit  befinden,  weil  n  con- 
trario wisftUiidt  und  darthuenlich,  das  sy,  Herrn  graven,  was 
ihnea  ambts  and  ihrer  personen  Iialber  ane  thaen  gebUrt,  an 
ihnen  yemab  nichtes  haben  erwinden  lassen,  sondern  yederaeii 
getrey  nnd  anfirecht  sein  erfunden  worden,  inmassen  dann  der- 
selben erben  nnd  nachkttmblinge  die  y etzigen  noch  im  leben 
wesnnden  graven  von  Tum  ane  rOttnng  ihrer  lieben  eitern  er- 
barlich  verdienten  lobs  und  ehren  dergleichen  inzieht  der  not- 
tarfft  nach  zae  widersprechen,  ohn  zweivel  ohngeantet  nit  lassen 
werden. 

Gleichennassen  wirdet  auch  herr  Hürwarth  freyherr  von 
Anersperg  als  landtmarschalch  in  Qrain  in  angeaogner  schritift 
angehen,  daa  er  ala  der  A.  Confessionisten  dependent  in  samb- 
lung  der  atttnde,  wählen,  bey  den  gewohnlichen  landtägen  and 
andern  des  gemeinen  wesens  anlangnnden  zaesarabenknnften, 
denen  von  stütt  und  uiärkt«  n  abgesandten  wenig  gehür  geben, 
noch  derselben  f^t minien  piulocollirt  werden,  sondern  oftmals 
mit  der  wenigem  wähl  und  votis  den  aussprach  thuen  und 
schliessen,  ja  die  von  stött  and  märkten  als  nunmehr  refor- 
mirte  gaete  eatholiBche  gäntzlich  exdudiren  und  gleichsam  für 
keine  mitglieder  als  sue  derselben  aeit,  da  sy  noch  Lutrisch 
gewesen,  erkennen  solle,  wölches  dann  ein  merklicher  yortl  au 
allen  lustigen  anschlägen,  auch  ein  pur  laatere  nnterdrackung 
der  catholischen  seie,  damit  die  der  A.  C.  zuegethane  mit  ihren 
vQtU  die  andern  Uberstimmen  und  also  ihr  dem  ganzen  landt 

des  herni  bischoiFeii  laßt  oder  darch  ime  selbst  Yerlegt  sun  worden  und 
er  noch  heutiges  tag«  solltcbe  yon  mier  haben  will,  so  ich  doch  ime 
dieselben  Tor  iwej  oder  drej  iaren  auf  sein  begern  widenunb  sn^estelt.* 
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und  aiigemeiiieQ  Weesen  oftmals  boohBchödlichiBtos  (Ürnemben 
omb  80  YÜ  bequemer  und  bOsser  in  den  effedum  gerichtet 
werden  mflge^  mit  mebrerem  etc. 

Wie  aber  dises  nnd  dergleichen  feindtsälige  aDgebangen 
ein  gar  alizuc  wibsuiitlicher  falsch  und  ohngrundt,  dem  alle 
versaniblete  geist-  und  weltliche  blinid»'  genit  ii  er  landschaft 
allemal  fiir  allzeit  bständig  und  emhüllig  widcrspreciienf  ja  dk 
iandtagsprotooo/^  deme  selbs  gar  därlich  redamireo,  abo 
wollen  wir  es  dem  herm  biscboven,  aus  wölchem  grnndt  er 
solche  fridhttssige  8{mtd(t)(UeB  erdacht  and  hergenomben  ha% 
selbs  mit  mehrerm  zae  erwogen  haimbgesetst  haben.  Bishero 
ist  dergleichen  effect  der  durch  ihne  angezogoen  lüstigen  an- 
scbiü^^  und  der  catliolischeu  Unterdrückung  .  .  .  nit  vermürkt 
noch  gespürt  wurden,  verhoffuntlicli  auch  ins  künftig  nit  Ge- 
schehen solle.  Dises  aber  ist  im  widrigen  offenbar  and  dar> 
thaenlick,  das  herr  bischove  nit  allein  sein  eigen  votum, 
welches  man  ihme  zwar  nit  widerspricht^  sondern  nnter  dem- 
selben anch  die  andern  praelaten  nnd  geistlichoD,  w5lche  ihre 
sonderbare  aigne  aathoritet  zn  votiren  haben,  ja  gar  deren  von 
stött  und  mHrkten,  darzue  er  die  gemein  und  alle  geacblechte 
ainfbltige  handwerclisleit  in  grosser  anzal  aufs  landhans,  wölches 
bishero  in  keinem  land  practicirt  worden,  ziehen  und  auf  sein 
einich^  als  aller  geistlichen  auch  deren  von  stütt  und  märktea 
voturriy  wie  ohugereimbt  dasselbe  ist,  and  ob  diso  schon  Ukr 
sich  selbs  mit  ihme  nit  eorrespondiren,  sondern  anderer  mainaiig 
sein;  geschlossen  haben  will  nnd  weilen  herr  landmarschakh 
solches  zne  thnen  bey  sich  nicht  befinden  kan,  erdicht  dem- 
nach  herr  bibchuvc  über  ihne  solche  feindtsälige  calumniM. 
deren,  weil  sy  nit  ei  wisen  werden  können,  gar  nit  aue  ge- 
denken^ ihme  vil  rhuemblicher  wäre. 

Belangnndt,  das  weilundt  herm  Georgen  Khissl  freyherra 
Bäligen  als  gewesten  landsverweser  in  Crain,  die  orsach,  das 
nnter  der  F.  erzhörzogen  Maximiliani  zae  Osterreich  diser 
dreyen  erbkinden  gabernaments  wegen  des  ▼om  henn  grsTs 
Sigmnndten  von  Tnm  gefänglich  angenomhenen  Lntrttcheo 
Andreen  Alcxaiidriiis  gehaltenen  Craineriscben  landtagsverhin- 
derung  zuegeinebben  werden  will,  stöllen  wir  gar  in  keinen 
zweifei,  da  der  guete  fromb  herr  noch  im  leben  sein  solte,  er 
sich  solcher  beschuldigung  mit  gaetem  grandt  entschUtten 
waerde  mttgen,  wie  wir  nnd  eine  ganze  K  L.  ime  dann  noch 
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derzeit  solch  gesettgntis  greben  kOnnen^  das  ihme  hierdarch  nit 
wenig  gwalt  und  ohnreclit  beschehen  seie.  Und  ist  sich  zwar 
an  dem  Herrn  Inscliove  so  vil  nit  zue  verwundern,  das  er  in 
yermeldter  schritt  yetztgenante  landleut  in  singulari  mit  solchem 
ohngrundt  angeben  dörfen,  dieweiln  er  ein  ganze  £.  .  .  .  L. 
criminit  laescu  maieHoHi  zae  beschnlden  nit  gescheacht  bat, 
wie  aber  wolernendte  L.  sieb  desselben  gantz  obnsebnldig  wais, 
ihre  auch  yon  ainiebem  R.  kaiser,  kOnig  oder  erzbOrzogen  von 
Osterreiob  .  .  .  solches  niemals  impatirt  worden^  wie  sj  dann 
dergleichen  in  alle  ewigkeit  ohnaaslöschliche  scluuidthat  zue 
begeh n  und  ihrer  lieben  posteritet  ein  Bolchen  Ubln  nachclang 
sue  verlassen  in  ihrem  gemilet  und  herzen  niemals  gedacht 
darror  sj  gott  ewig  bebtteten  wüUe,  noch  derzeit  nit  gedenken^ 
sondern  ebnndter  alles  ensseriste  an  gnet  nnd  blnet  ansznestebn 
und  zae  erleiden  als  sich  wider  ihren  gn.  berm  nnd  landts^ 
fdrsten  verlUbter  trey  und  gehorsambs  yergessen,  dergleichen 
anzuemassen,  weniger  mit  einichem  ohngebuerlichen  wür tiein 
liüren  zue  lassen  entschlossen  und  beraith  sein. 

Wann  aber  dem  herm  bischoven  nit  umb  das  zue  thuen, 
wie  er  diejenigen  in  angezogner  seiner  famosschrift  kinc  inde 
sowol  wider  die  ganze  L.  in  genere  als  etliche  herm  und  land- 
leut in  ipede  b&offig  spargirte  ganz  ebniTerltftzlicbe  anzUg  be- 
weisen . .  .  sondern  vil  mehr  wie  er  die  hindleit  verbasst  machen^ 
sieh  denselben  vorziehen  nnd  sein  prineipatum  weiter  voll- 
Strücken  mUge^  also  unterstehet  er  sich  auch  (ohngeachtet 
E.  F.  1>*  ime  und  seinem  m\tcovi7nissai  io  auf  die  vor  disem 
einkümbenc  hoehe  beseh wärungen  ganz  ernstiich  auierlögt,  in 
Verrichtung  seiner  retormationscommission  solche  moderation 
und  bschaidenbait  zne  gebrauchen,  damit  wider  d  iser  El«  Ei.  L. 
freybsiteni  reobt  nnd  gewohnbaiten  niohtes  gebandlet  werde), 
unter  dem  schein  der  religionsreformation  nichtes  weniger  in  das 
weltliche  recht  nnd  gsr  in  die  landschrannen  zne  greiffen  seines 
gefallcns,  waa  mau  dasclbs  im  lands-  und  hofrecht  handln, 
richten  und  urthailen;  wem  man  das  recht  ervolgen  lassen  und 
im  widrigen  versagen  solle,  wissuutlicher  landsf'reiliait  und  denen 
gescliribenen  kaiserlichen  rechten,  Satzung-  und  Ordnungen  gar 
ssewider  durch  ernstliche  sehr  geschärpfte  schimpfliche  decreta^ 
wie  die  bejlag  A  solches  clltriicben  answeist,  nit  allatn  zne  dis- 
IMmiren,  zne  mandiemi  das  weltlich  mit  dem  geistlichen  aines 
mit  dem  andern  zne  Tcrmischen,  sondern  gar  anf  die  aigen- 
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thamblicben  landmannsgUeter  zue  greiffen,  dieselben  dem  reeht- 
mttssigen  possesiori  wider  alles  recht  ans  seiner  mit  rOdlicliem 
erbarn  titnl,  dariber  erlangten,  auch  weit  über  die  landtsgewdhr 

rhuebig  erhaltenen  p08s«$$  anf  eines  geschleehten  einfältig 
bauern  und  sonsten  lidorlichon  menschen  ühlervvogue  und  ohu 
gegrindte  nichtige  aussag  de  facto  zue  entziehen,  der  r^for- 
mation  uoterwirtig  zae  macheu,  ein  aigne  geriobtsiostanz  über 
dieselbe  anznerichten,  ex  proprio  affectu  dariber  zue  orthailea 
und  daneben  bey  der  landschrannen  deren  jnriadiction  und 
reebtfbrtigang  dergleichen  aigenthombliche  landtmann^pieler 
von  alters  hero  immediate  unterworfen  sein,  alle  weitere  ^- 
riclitliche  h.mülunir  L^Unzlich  ab-  und  eiüzustöllen,  ja  jrar  denc. 
gemeiner  L.  gesehwoi'nen  und  besoldten  procuraioribus,  w*- 
sy  vor  gehöht  Itandln,  ihnen  oder  lassen  boUen,  ane  verbieten, 
mass  und  ordnnng  iUrzneBchreiben,  wie  er  dann  ohnlangst  unter 
proseqmrter  seiner  reHgionsreformation  alle  procwratores  fttr  sich 
in  das  bistnmb  erfordert  nnd  ohngeacht  dieselben  der  catL 
religion  zuegethan  nnd  der  reformation  deswegen  exempt 
nichtesweniger  allerlay  seltzame  gehaimbc  Sachen  wider  die 
landleit,  deren  man  in  ewigkf  it  nie  p^edacht,  sy,  procuratorH, 
auch  derselben  einiche  Wissenschaft  nit  gehabt,  ohngebiirhcher 
weis  zn  inqniriren.  auch  daneben,  wölcher  parteyen  handlungea 
sy  vor  gericht  färbringen,  und  das  sy  wider  die  geistliehen  iai 
rechten  nit  procedtren,  weniger  ainicher  handlang  nnd  sadieiw 
wdlche  quocunque  modo  nnter  die  reformation  gezogen  wotdea, 
sieh  annemben  soUen,  durch  ernstliche  gebott  und  commima 
iiones  anzubev eichen  angcmast. 

Damit  aber  solche  selbs  anmassunde  authoritet  nit  nur 
etlichen  wenigen  sondern  yedermenniglichen  knndt  und  ofiea* 
bar  werde,  hat  sich  erst  neylich  dises  snegetragen:  Jacob 
Schreiber,  bstandtinbaber  der  herrsehaft  ClingenfDls,  fast 
▼ersehiner  aeit  herm  Philippen,  gewesten  abbten  an  Vittrinf 
säligen,  und  N.  dem  ganzen  convent  daselbs  zue  desselbea 
gotteshaus  sonderer  ohnentbörlicher  notturÜt  ain  -  «a  gelts 
dargelihen,  da  entgögen  gedachter  abbte  und  das  convent  ihme. 
Schreiber,  ainen  der  pfarr  Z  c  i  e  r  gehörigen  traidtaechondt  der- 
stalt  TersOtat,  das  sich  järlichen  an  der  satz^mma  ein  be 
nandtes  abdienen  und  also  der  yerpfendte  aechnndt  in  olfich 
wenig  iaren  sich  selbs  ablOdigen  nnd  dem  gottahans  widervmbea 
frey  haimblsllen  solle.   Seitemalen  aber  der  yetaige  abbte  wm 
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Vittring  herr  Qeorg  »of  seines  viearii  daselbs  za  Zeyer  herrn 
Georgen  Vellan  nntergelofne  anwiglang  ans  seines  praed$- 

Utforts  gedachtes  herrn  Philippen  säl.  verschreibung  gantzen 
tmd  ohnerwartet  der  bedingten  satziarendung  durch  E.  F.  D* 
fTPordnetc  herrn  reformationscommissarien  berUrten  zechundt 
unter  dem  schein  der  religionsreformation  einziehen  lassen^  bat 
Schreiber,  wülcher  ein  catbolische  person»  nicbtea  anders  ge- 
betten,  dann  weil  ime  der  secbondt  vor  endung  der  satsiar 
entsogen  worden  aeie,  das  berr  abbte  demnacb  ime  den  Über- 
rest der  BtAanmma  gögen  abzng  des  in  crafft  yerschreibung 
eingeiiombenen  genusses   und  zuoruckr inplachung  der  geftir- 
ti^en  satzverschreibnng  niderlögen  und  bezalen  wöllo    Als  er 
aber  auf  sein  biliich  begern  eines  noch  kheines  erlangen  mUgen, 
sondern  solcher  seiner  iiquidirten  bekandtlichen  anvordcmng 
wegen,  welcbe  sieb  nnsers  bednnkens  in  allem  nit  aaf  600  gnl- 
den  Bb.  erstrOck^  im  landtsreebten  zn  Crain,  dabin  deigleicben 
sdiiddtposten  sne  decidiren  ebne  mitl  gehören,  sne  ckgen  Ter- 
orsacht  worden,  daselbst  aneb  sein  recht  behabbt  nnd,  wie  ge- 
richtsgebreuchig,  auf  erlangte  boliübnus  spiiuen  lassen,  ist  darauf 
herrbischove  als  principal  neben  seinem  mhcommissario,  welcher 
sae  melden,  was  herr  bischove  bevilcht  und  will,  es  treffe  gleich 
wen  und  >vobiQ  es  wölle,  alles  gescbeben  lAsst,  znegefabren, 
bat  an  S.  Marxentag  dises  iars  die  gespänten  nntertbanen  fhr 
sieb  ervordert,  dieselbe  (wie  sjr,  nntertbanen,  lanter  bekennen) 
in  sein  glüb  genomben  nnd  daneben  ihnen  dises  mit  ernst  ein- 
gebunden, das  sy  sich  des  Schreibers  fUrgenombne  spänung 
uichtes  irren,  noch  in  crafft  derselben  den  gebürunden  gehor- 
Bamb  laistcn,  sondern  wann  er,   Schreiber,  der  wcispot  orler 
wer  der  ymmer  seie,  deswegen  kommen  und  den  ansatz  ver- 
richten lassen  wnrde,  sj  den  oder  dieselben  mit  prigeln,  Stangen 
nnd  stainen  abtreiben  sollen.  Wölcbes  gebott  die  nntertbanen, 
wölcbe  sieb  sonsten  scbnldigem  geborsam  yederzeit  ane  wider- 
setsen  vermessen,  vleissig  observirt  nnd  als  Schreiber  anf  be- 
schehene  ordenliche  gerichtliche  erkanlnus  ime  die  gespänten 
unterthanen  bis  auf  volgunde  bczalung  durch  den  geschworm  n 
weispoten  einantworten  zu  lassen,  zue  einem  derselben  unter- 
tban,  Gregor  Hafner  genannt,  im  dorf  Oberschweinitz  sesshaft, 
komben,  bat  sieb  der  nntertban  ganz  trutziger  weis  alles  vleisses 
in  einen  sessel  gesetzt  nnd  mit  btfniseben,  spöttischen  werten 
▼ermeldt,  er  frage  nmb  den  ansatz  nicbtes,  berr  biscbove  bette 
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ihme  und  seinen  eonsorten  den  gehorsam  sne  labten  verbotteo 
und  daneben  sy  mit  Stangen  and  stainen  absnweisen  beToichen; 
danimben  sj  sich  nur  gescbwindt  Ton  dannen  ans  dem  etanb 

machen  sollen.  Inf^m  ist  ein  anderer  nnterthan  snm  Herren 
bischoven  geloffen,  deine  den  verlauf  und  vil  ein  melirers  als 
beweislich  angezaigt,  dardurch  herr  })iBohove  beygelöL^t  oripnal- 
dccret  den  21.  jUngsthin  datirt,  ani^  den  Schreiber  abgehe 
lassen  und  deme  sich  der  gespänten  nnterthanen  bey  500  d.  in 
goldt  ohnnaohlttsslicher  pOen  ginalieb  an  enthalten,  aiia  L  f, 
macht,  wie  die  verha  formalia  lantetti  anferlOgt  Damit  er 
aber  die  nnterthanen  in  solehem  ohngehorsamb  nnd  wider 
spännigkait  stürke  und  entgögen  die  kndsobrigkait  und  im 
landt  wol^eordnete  gericlit  bey  ihnen  vernichte,  hat  er  es  bey 
angozogncm  püentUlligen  verbott  nit  berhnen  lassen,  sondern 
ist  den  22.  tag  Angnsti  nächsthin  auf  sein  hemchafi  gern 
Qdrt Schach  geritten,  hat  yermeldte  gespftnte  anterthancD 
abermalen  ftkr  sich  errorderti  ihnen  das  erste  gebot  nit  a3]aa 
gesehärpft,  sondern  damit  er  s}'  wider  die  landtsobrigkeit  nmh 
80  vil  mehr  anhöze,  hat  er  sich  E.  F.  repräscntantcn,  lierrL 
1.  Verwalter,  I.  vizdomb  und  l.  verweser  ente^ö^en  gemeine 
officir  und  diener  genannt  und  das  deren  gerichtliche  erkannt 
nnssen  allain  vermainte  uril  und  erkanntnussen  sein,  wölche 
er,  bisohove,  aus  gnaden  anfanheben  macht  habe,  wie  der  ein- 
schlnss  €  solches  beaengt 

Es  ist  zwar  so  gar  hoch  nit  ane  antdn,  was  herr  bischofe 
wider  landsfreyhait  nnd  üblich  erhaltene  guctc  gcrichtsord- 
nnngen  dem  lob!,  iandschraaiiengericht,  alda  der  l.  f.  secpter 
instician  regiert  wirdet,  olinbedaclitsamber  weis  für  schödlich-: 
eingrif  und  sehr  nachthailige  despect  erweisen  thuet,  dieweUen 
£.  F.  als  reglemnden  herrn  und  landfUrston  gn.  reiolmiunm 
und  beveich  er  in  gar  so  geschlechten  wirden  nnd  anaechea 
hölt,  das  er  noch  dartlber  die  banem  an  anfrnhr  und  rebeUüoa 
anscbiffken  darf. 

Es  hat  sich  begeben,  das  auf  sein,  herrn  bischoven,  vcr- 
ursacliuni^  der  pfarrherr  zu  Lengfelden  hen-  Philipp  .Mar- 
zina  denen  Lambergerischen  erben  zu  Stain  und  Alt-Gueteo« 
berg  ainen  daselba  aue  Lengfelden  ligunden  traidzchunt,  wöicbea 
die  alten  berren  von  Lamberg  freyberm  ane  Stain  nnd  Alt- 
Gnetenberg  vor  ohndenklichen  iam  an  sich  gebracht  nnd  dea- 
selben  noch  im  1560.  iar  mit  andern  von  £.  £.  L.  in  Grab 
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coDWOB  MB  der  spänonng  erkaufiUn  fünf  httebnen 
,  ansprttchig  gemacht  and  die  seehen  par  maU  narraiOy 

auf  des  danialn  ^^cwesten  1.  vcrw  i Iters  in  (  'rain  licrrn 
'en  freyherrn  von  E;^'kli  ^♦^thanen  ohngleidicn  berirlit, 
ebracht,  das  denen  Lambergerifchen  erben  obover- 

ihrer  nottarfft  der  gmnae  seehnndi  de  facto  entsogen 
gtem  pfarrherr  eingeantwortet  worden, 
roln  £.  P.  auf  gedachter  erben  einkombenen  und 
im  gmndt  dedncirten,  auch  mit  Tilen  gefOrti|?ten  ohn- 
len  brieflichen  urkutidcu  und  dociimenten  erwisciicn 
sovil  gn.  wiihrgcnomben,  das  gedachten  Lambcrge- 
rben  durcb  entziehung  des  zeebunts  etwas  zu.  karz 
>n  und  darauf  nbcr  die  in  sachpn  gn.  rcsolation  dem 
L  Terwalter  in  Orain  herrn  Wolfen  FaradeiBor,  ty, 
i  nnd  deren  mneter  frauen  Elisabethen  Kbaaianerin 
«mbergiBchen  gaete  ToUnitcbtiger  Inhaberin  bey  dem 
andzuebaben  und  ihnen  Yon  andern  nichtes  widriges 
sae  lastjon  vom  17.  Augusti  verwicheiien  1606. 
D  gn.  anbcvolchen,  darauf  dann  vom  9.  Sepitmhris 
rerraeldtcm  berrn  pfarberrn  yetzt  bücbst  ernennter 
esolation  die  gebüerunde  intimation  beschechen  nnd 
mbergerisohen  erben  dnrch  einen  gescbwomen  über- 

aeehnnt  als  ihr  gnet  widemmben  einsneantworten 
m  worden,  wie  die  einsebltb»  E  nnd  F  solches  be- 
t  nicbtfi  weniger  Herr  biscbovc  darüber  zuegefabren, 
agten  pfarrberrn  zu  Lengevelden  fl\r  sieb  gein  Rad- 
»rvordert  und  deme  alles  ernsts  $ub  poena  excommu- 

eingebunden,  das  E.  F.      gn.  resolation  er  sich 

en  lasten,  sondern  ine  menniglichs  nachrichtong  anf 

1  in  der  kirohen  verkinden  solle :  Znm  fall  der  franen 

in  oder  Lambergerisohen  erben  aeehnntleit  dahin 

nd  den  zechiint  aut/ucklaubeu  sich  untersteben  wucr- 

•roann  mit  wuin  un  l  watfcu  zuelaaffcn.  diso  abtreiben 

sy  sieb  widersetzen  wollen,  sodann  gar  zue  todt- 

iid  stainigen  sollen.  Er,  biscbove,  wölle  solches  ver- 

welches  dann  anch  der  pfarrherr  an  einem  sontag 

I  der  ganzen  pfiurmening  also  Terricht. 

dergleichen  ist  herrn  Danieln  Ranmbschissel  an 

d  Wildeneck  fertiges  iars  begü^'net,  als  deme  herr 

iiitz,  gewester  pfarrherr  zue  Mareitt^eb  ain  wissmadt, 
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wölcheB  die  herm  Galln  sue  Rnedolfseek  und  nach  denenselbeB 
fraae  Petronella  BonbombiD,  geb.  Spiessin  sSltgen,  dereD  ehe* 
leiblicben  toehter  gedachter  RümbschiBsel  ehelichen  hat,  in  die 

95  iar  lang  rhaebig  poBsedirt  und  genossen,  ansprüchig  zut 
machen  sich  unterwunden :  ist  der  yetzige  pfarrherr  daselb^ 
Herr  Philipp  Wassermann  ausser  ordenlicher  clag  und  recht 
ainzig  und  allain  auf  des  herrn  bischoyen  beyelch,  wie  er, 
Wasserman,  selba  bekennt^  in  seit  der  heymatt  durch  die  zech- 
pröpst  daselbs  zaegefsüiren  und  als  herr  Raiunbechiaael  aeme 
arbaiter^  in  meinong»  das  wissmat,  wie  Torgangene  iar  beechehen, 
abmäen  nnd  das  hey  zit  bans  fUiren  sne  lassen,  dahingesefaidkt, 
den  glockenstraich  im  kirchenthurn  beynachundt  zwo  gansc 
Staudt  lang  au  einander  gehn  lassen,  darauf  sich  etlich  huu 
dert  bauem  mit  stainen,  wülir  und  waflfen  zuesamben  rottirt. 
in  das  wissmat  gefallen^  die  EanmbschUsslischen  arbaiter  ver- 
jagt, das  heue  mit  gewaldt  vennckt  nnd  da  sy  nicht  zaemck  ge- 
wichen oder  sich  etwas  wenig  widersetaen  wollen,  tü  ohnachiüdige 
arme  leit  aof  dem  plata  betten  todt  yerbleiben  mOessen. 

Wollen  geschweigen,  wie  berr  biscbove  seinen  tbaemb- 
probsten  herrn  d.  Andream  K  r  a  1 1 1  u  m,  das  diser  frauen  Ko- 
sinen gravin  von  Turm  wittibfrauen  und  derselben  kindcm 
vier  hüeben,  bey  Radmanstorf  gelegen,  mit  gwalt  eoziecheu 
solle,  angebOtat  und  zae  so  yil  glicklicher  yerbringung  solches 
Werks,  obngeacht  von  E.  F.  nnd  deroselben  hochL  n.-0.  re- 
giemng  er,  thnembprobet,  wie  ans  der  beyUg  O  sa  eraechea, 
mit  ernst  abgewisen  worden,  rath,  that  nnd  allen  fllrachnb  dar- 
ane  geben  bat^  wOlcbes  berr  thnembprobst^  wie  er  selbe  oha* 
verholen  bekennt,  für  sicli  selbs  niemals  tentirt  liciic  und  ebt'U 
seinen  dahero  durch  herrn  i  n  sc  Hofen  antreib-  und  verursachunjr 
in  die  500  fl.  genombenen  schaden  und  angewendte  zörung  mit 
zne  spater  reue  aufs  höchste  beclagen  thuet. 

Herrn  Jobst  Josephen  nnd  herrn  Hans  Ludwigen,  denen 
grayen  von  Turm  zum  Creua  gebrUedem,  bat  er  auch  einen 
traidtaechunt  bey  Reifnita  ligundt,  wölchen  ihre  eitern  tw 
langen  iam  yon  E.  E.  L.  ans  der  spännung  erkauft,  gleiches* 
falls  ausser  clag  und  recht  mit  gwalt  genomben,  das  yetzo 
wolernendte  srraven  wöder  zechundt  noch  das  darumben  aas- 
geben  gelt  bekomben  haben. 

Dergleichen  repressalien  nnd  fridhässige  exempla^  was- 
massen  herr  biscboye  die  geistlichen  wider  die  weitlichen  ye^ 
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1i9fie&  mA  denen  weltliclien  das  ihrige  nnter  dem  seliefn  der 

reformation  mit  gwalt  zue  entzieheii^  auch  darunter  allerley 
aafmehr  und  entpürangen  zne  erwöcken  sich  unterstehen  thuet, 
wären  noch  mehrere  zne  erzölen,  deren  wir  aber  yetzo  ge- 
schweigen  and  da  es  not  thaet,  aui*  andere  ceit  sparen  wöUen. 
DtBiit  aber  sein  widerwärtig  gemüet  ausser  allen  yetzt  er- 
sOlten  sträflichen  handlangen  gOgen  denen  herrn  nnd  landleiten 
geist-  nnd  weltlichen  indifferenter  noch  mehr  geoffenbaret^  nnd 
ab  wann  an  ihme  allain  die  yolkombenhait  weltlicher  regiemng 
in  disem  herzogthuiab  Crain  immediate  et  absolute  gelegen  bei, 
walirgenomben  werde,  unterstehet  er  sich,  menniglichen,  was 
sy  für  ihre  personen  und  ambts  halber,  yetzt  in  dem,  yetzt  in 
Jenem^  thnen  oder  lassen  sollen^  tanquam  ex  prindpali  poteatate 
mem  nnd  ordnnng  an  geben,  ja  so  gar  tlbernimbt  er  sich  seiner 
auihoritet,  dergleichen  seine  geehrte  Yorfordem  am  bistnmb, 
wölche  von  adelichen  eitern  geboren  gewesen,  auch  an  R.  K.  K. 
und  erzhOrzoglichen  höfen  in  ansechenlichen  yomemben  diensten 
gebraucht  worden,  niemals  gethan  noch  in  ihre  gedanken  ge- 
romben  haben,  das  er  in  den  landlagssessionen  und  in  gegen- 
worth  aller  geist-  und  weltlichen  Steuden  sich  allain  dem  haabt, 
die  andern  landleit  aber  den  henden,  füessen  und  andern  leibe- 
glidem  vergleichen  nnd  noch  mit  verächtlichen  rOden  dises 
ofinnttich  melden  darf,  was  ihme  des  herrn  abbten  von  Sittich, 
heim  abbten  ane  Landtstrass,  herrn  Cartheflserordens  priom 
sae  Freidnitz,  ja  aller  geistlichen  stimmen  und  wta  präjudi- 
cirn  sollen,  was  er  nach  denselben  allen  mit  einander  frage: 
Kr  lasse  sich  andere  disfals  in  seiner  mainung  nichtes  hindern 
noch  irren. 

Also  hat  er  anch  die  geistlichen  und  die  von  st^tt  nnd 
mftrkten  Terschiner  a^t  ane  sich  ane  aiehen  und  ohngeaeht 
denelbett  aigner  will  nnd  mainnng,  als  wOlche  den  eventwn 
vor  angen  gehabt,  dabey  nit  gewesen,  ain  schOdliche  dem  ge- 
meinen wesen  nachthailige  absöndernng  zue  stifften  sich  be- 
mühet. Es  können  auch  die  weltlichen  herrn  und  landleit  ihr 
^mach  vor  irae  nit  haben,  wiewuln  sy  ihme  allen  gebüerlichen 
respeoty  ehr  und  freindtschaft  schier  mehr  als  andern  seinen 
gewesten  anUcessoree  am  bistumb  gern  und  guetwiUig  erweisen; 
nit  gnneg  an  deme,  das  bey  £.  F.  er  dieselben  .  .  .  ohn- 
aehtddiger  dingen  hoch  verschimpft  nnd  verohnglimpft,  ist  anch 
oit  ohnlangst  diser  £.  E.  L.  getreyen  mitglidt  herrn  Wolf 
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Engelbreehten  Schrftnkler  sa  Aich  bescheben,  wOleher 

angeben  worden,  als  solte  er  sich  in  offandtlichen  Sessionen 
und  andern  zuesambenkunften  viler  olmgleicher  und  verschimpf- 
liclicr  rr)(]en  wider  E.  F.  1.  f.  mandata  und  anfiff'stJjlte  re- 
formation  vernembeii  lassen^  dadurch  aber  dem  gtieten  ehrlichen 
Yom  adl,  als  vil  uns  wiBStmdt  ist,  gros  nnbilde  bescbicht,  in- 
massen  berr  1.  yerweser  selbs^  als  deme  dei^ldoben  gOgen  iknw 
ztte  anten  und  mit  allem  ernst  ane  Terweiseti  von  E.  F.  gn. 
anbevolehen  worden,  deme  gnnegsambe  wahrhafte  aengniia  geben 
kan,  sondern  er,  herr  bischoye,  bricht  in  seinem  hochmaet  so 
weit  aus,  das  er  auch  die  weltlichen  hcrrn  und  landleit,  als 
wann  öy  seine  vasalleu,  mancipta  und  verpflichte  unterthan«n 
wären,  nach  seinem  gefallen  zne  carpiren,  zu  registriren,  mit 
denen  selben  an  expostaliren  sich  vermisst,  wie  er  dann  ohn- 
langst  herm  HOrwartben  freyberrn  yon  Auersperg  ik 
jetzigem  verordneten  ambtspritoidenten,  weiln  diser  in  seb| 
herm  bischoven  obnstmbliche  begerungen  ambtshalber  nit  als- 
paldt  willigen  können,  durch  herrn  priorn  zu  Freidnitz  lauter 
zue  entbotten  und  sagen  lassen,  er,  von  Auersperg,  mWge  wol 
zueruck  gedenken,  in  was  für  einem  geftlhrlichen  schwaisbad 
er  yerschine  iar  gesessen  und  es  könne  ihme  gar  leicbtlicb 
widemmben  ein  solches  und  yilieicht  noch  ein  scbärpferee  an* 
gössen  werden  und  (wölches  er  gOgen  herm  von  Anerspeig 
selbs  veraieldt)  ob  er  nit  gedenke,  das  eines  nnd  anders  in  der 
Uindleit  Sessionen  vleissig  anfgezaichnet,  wOlches  künftiger  seit 
revclirt  und  wider  an  Uig  gebracht  werden  soll*-  mit  mehrenu. 
Obzwar  die  herrn  und  landleit  von  allen  ständen  desjenigen, 
was  in  laiidtitgen  und  andern  gewohniiclien  zuesambenkunften 
tractirt  and  geschlossen  wirdet,  wie  ancb  ihre  selbs  aigne  auf 
die  propaHtam  nuUeriam  gebaute  wla,  wann  sy  allain  mit 
wahrhait  angebracht  nnd  revelirt  werden,  geblirlichen  sae  man- 
teniren,  die  wenigiste  entsötsang  haben,  solle  doch  herr  bt- 
schoye  gedenken,  das  ihme  so  wenig  als  einem  andern  geist* 
oder  weltlichen  landtmann  dergleichen  Sachen,  was  im  ^chaini'  : 
rath  beschicht,  yedermeniglichen  zue  oflfenbaren  gebilere  in  i 
nit  ohnbillich  aus  yilen  exernplis  allain  dise  baide,  was  seinem 
gewesten  thaembprobsten  zne  Laybacb  Casparn  Freidenschuss 
und  Polidora  Yon  Montagnana,  gewesten  probsten  zne  Rae- 
dolfswOhrt,  deswegen  Tor  iarn  begegnet  ist,  zne  gemOet 
führen  etc. 
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Doch  wie  dem  allcii;  ist  nit  wol  mUglich,  das  dergieichen 
yppige  ohngebUerliche  röden  and  troewort  was  gaetes  gebem 
imd  mit  sich  uehen  können,  weiln  dieselben  zu  nicht  anders 
fUrnemblich  gemeint  sein  nnd  verstanden  werden,  als  das  er 
das  band  des  fridlibunden  und  gott  wolgefölligen  geborsambs 
sae  disfloMm  nnd  herm  and  knechte  zu  ihrem  ettsseristen 
endtlichen  Untergang  in  einander  zue  verstUrzen  und  zue  Ter- 
hötzen  sich  bevleissen  thue. 

Ausser  allen  yetzt  oberzülten  stukhen  hat  er  sich  auch 
in  diser  £.  E.  L.  im  wartgelt  haltander  gerttsten  pferde  mu- 
sterong  eingemischt  and  aldorten  zaewider  denen  vor  30  oder 
40  iaren  geförtigten  mosterregister  nnd  derselben  inbegrifiien, 
anch  ye  nnd  aUwegen  ohnverändert  observirten  Ordnung,  wie 
dan  anch  wider  E.  F.  D*  in  craft  derselben  vom  19.  July  1606. 
iurs  ^^enombnen  gn.  ganz  hoch  und  wolbedäcbtlichen  rcauiution, 
als  8ub  H  zue  sechen,  sich  vor  E.  F.  D*  räthen  und  deroselben 
reprasentanten  herrn  Philippen  Cobenzl  gewesten  L  vizdombeu 
und  herm  Hans  Jacoben  von  Edling  1.  verwesem  in  Crain 
diser  £,  L.  gerfisten  pferdte  best5ltem  rittmaister,  leitte- 
nandty  fendrtch  nnd  wachmuster,  dann  auch  herrn  bischoven 
sae  Frey  sing  und  herm  hischoyen  ane  Brixen  dess  vorzug 
oder  vorrits  anzuemassen,  dadurch  diser  landschaft  dariber 
habunde  dispositiou  und  authoritet  ohnbefüegter  weis  zu  ent- 
ziehen unterfangen,  ja  auch  die  sarlion  so  weit  dahin  gebracht, 
das  E.  F.  obangezogne  1.  f.  resolution  am  Ictstcn  tag  Aj^rilis 
noch  wehrnndten  1607.  iara  9ub  I  wider  aafzaehöben,  die  yon 
TÜen  iam  her  erhaltene  ordnang  zae  abrogiren  nnd  in  sacken 
was  widnges  sa  statairen  yemrsacht  worden.  Wolches  dann 
der  ritterschaft  dantmben,  weiln  87  als  offt  in  eigner  person 
ins  veldt  zue  ziehen  und  ihr  leib  und  leben,  guet  und  bluet 
aufzuesetzen  und  in  die  scliantz  zue  wagen  gedrunpren  wirdet, 
nit  zue  geseldechter  verschimpfung  ihrem  geh.  vermeinen  narh 
geraichen  will^  das  dero  ilir  prerogativ  und  gebUrunder  vorzug 
wider  den  erbfeindt  im  freien  veldt  benomben  and  deroselben 
ein  geistliche  person,  wölche  sich  niemals  ins  veldt  begibt, 
sondern  als  offit  bey  haos,  es  sej  die  feindsnot  so  gross  als  sy 
ymmer  wolle,  in  rhne  nnd  Sicherheit  erholt,  in  den  vorritt  ge- 
setzt  verbleiben  solle,  dessen  sy  sich  niemals  versechen  gehabt, 
K.  F.  D*  zue  gn.  verschonung  des  löbl.  rilterstands  reputation 
und  damit  deraeibe  umb  so  vil  mehr  bey  guetem  willen  und 
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gebUruDder  wirde  erhalten  werde^  nochraalen  nnterth.  bittund, 
dem  widenunben  gn.  remediren  and  es  bey  altem  stand  und 
Ordnungen,  daraus  die  tobl.  stände  and  die  ritterseliaft  nit  wol 
schreiten  können,  verbleiben  lassen  wollen. 

Durch  yetztangezogne  des  herrn  bischoven  allerort-  und 
enden  geist-  und  weltlichen  in  frid  und  kriegszeitcn  suechunde 
praeeminenz  ist  er  aucli  in  dise  insolenz  geratheii,  das  er  sich 
der  mit  E.  F.  gu.  yorwissen  und  bewiUigung  gemeines 
wcscns  wolfahrty  befUrder-  and  noch  lenger  erhaltung  wegen 
in  dem  ganzen  hOrzogthamb  Orain  aofgesötsten  dorchaas  gl^ch- 
gehonden  gemeinen  anlag  der  leibsteuer  oder  wochenpfenmng 
ans  einer  geschöpften  nichtigen  nnd  crafUosen  opinion  gleich- 
samb  eigens  gewalts  exemirn  fi?ir')  und  befreit  machen  will;  in 
bedenkun^,  der  andere  ganze  praelaten-,  herren-  und  ritterstand, 
auch  in  gemein  buiger  wie  Lauern,  ja  durchaus  niemandts  dar. 
die  armen  spitaler  ausgeschlossen,  denselben  bishero  gern  nnd 
gaetwillig  geraicht  haben  und  noch  hinfUran  zae  raichen  ge- 
horsam and  arbietig  sein.  Ob  nun  solche  des  herm  biscboveii 
exemption  and  vaigemng  aas  gaeter  wolmainonder  affectioD 
gegen  dem  erschöpften  armseligen  nnd  notlaidanden  ya  fast 
auf  den  letzten  grad  seines  endlichen  Untergangs  periclitirunden 
geraeinen  wescn  lierfltiesse  und  seinem  vilen  berhüemen,  als 
wann  er  das  einiche  afiylum  und  der  starke  ancora  desselben 
aafenth&ltUDg  wäre,  gleich  und  änlich  seie,  wöUens  £•  F. 
gn.  zue  ermessen  wir  gehorsamist  haimbgesötzt  haben,  nnsers 
anterth.  erachtens,  wann  sein  yi\  berhUemande  gaete,  lieb  and 
affection  gögen  dem  gemainen  wesen  aas  der  rechten  wonl 
wolgesinnandem  gemüet  and  herzens  ersprossen,  er  sich  einer 
80  schlechten  geringen  dargab  bey  so  stattlich  habundem  iar- 
lichen  einkombeii  nit  allain  nit  gereyen  oder  beschwüren,  sondern 
dieselbe  guetwillig  eheundter  vermehren  and  etwas  reichUcher 
erzaigen  solle. 

Nnn  aber  wie  man  im  gemainen  sprlichwort  sagt,  dessen 
das  herz  voll  ist,  dessen  gehe  der  mandt  über,  sein  wir  mit 
nit  geringer  entsötzong  and  sonderer  betrttebnas  in  aigentUche 
erfarnng  komben,  wasgestalt  herr  bisohove  nit  ohnlangst  so 

Crainburg  in  gögenwuith  <^iieter  ehrlicher  leit  ain  glas  vol 
wein  in  die  band  genomben,  dabey  Öffuutlich  vermeldt,  sich 
auch  verschworen  haben,  das  ime  derselbe  trunk  wein  sein 
hertz  abstossen  solle,  woverr  er  die  herrn  und  landleit  in  Grain 
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innerhalb  dreyen  moDaten  nit  reformiren  oder  aus  E.  F. 
landen  verfolgen  wdWe,  wie  er  dann  beraith  an  den  landleiten 
and  derselben  diener  den  anfang  gemacht  Habe,  sambt  andern 
mehr  ohngebOrlichen  feindsäligen  rOden,  wölche  nit  alle  sne 

erzöleo. 

Daraas  die  geh.  landleit  und  ftlrneinblich  der  ritterstand 
deitlich  wahrzaenembeO;  was  bey  E.  F.  D'  er,  herr  bischove, 
haimblich  practicieren,  mit  was  fälschlichen  vergiften  aimulta* 
tibus  er  dieselben  deferiren  and  in  höchste  obngnad  asae  bringen 
sich  vermessen  mttesse.  Sy  weiten  ime  awar  dise  gUcksldigkeit 
ganx  gern  winschen,  weiln  ihne  in  seinen  äugen  der  ritterscfaaft 
g«9chlecbte  splitter  so  sehr  stechen,  das  er  seines  grossen  balken 
im  aignem  ang"  etwas  bösscr  gewahr  wuerdo  und  bedenken 
solte,  zne  was  olinglicksäligem  ende  dasjenige,  was  von  ilime 
im  ganzen  lande  gar  oiluntlich  vermährt  und  gleichsam  mit 
fingern  gewisen  wirdet,  aosachlagen  möchte,  zuemal  nichtes  so 
dain  nnd  subtil  gespnnnen^  welches  endlich  nit  komben  thäte 
an  die  sonnen.  Wie  aber  solches  £.  E.  L.  nnd  nns  nichtes 
angehet,  wirdet  es  besorglich  die  seit  nnd  gelegenhait  eins 
kfinfftig  selbs  eröfnen  und  an  tag  geben. 

Was  dann  alle  yetzt  angezogene  und  noch  mehr  excessen, 
deren  zne  E.  F.  D*  geh.  verschonunj]:  wir  derzeit  geschweigen 
zu  nicht  anders  als  Verbitterung  der  gemieter,  zerstürung  ge- 
mainer  wolfahrt,  zertrennnng  der  ainigkait,  hailsamer^  gueter 
regiment  nnd  Ordnungen  vermisch-  nnd  verwiestnng  nnd,  in 
§en0r€  sne  melden,  zne  anrieht-  nnd  anstifitung  alles  übek  nnd 
ohnhails  angesehen  sein,  unsere  geh.  erachtens  auch  einem  gott- 
seligen christlichen  bischove,  wölcher  andern  mit  ohnsträflichem 
händig  leben  und  alh  n  lubwirdigen  tugenden  und  gueten  sittcn 
vorleuciiteii  solle,  keineswegs  gezimmen  Wüllen^  wir  auch  solchen 
übenuaet  und  hoche  beschwttroDgen  von  ihme,  zuemalen  wir 
kein  ander  haubt,  herm  und  landfUrsten  als  E.  F  derzeit 
nit  erkennen,  lenger  nit  erdulden  können,  haben  E,  F.  wir 
demnach  solches  geh.  zue  gemttet  zue  ftiehren  nit  unterlassen 
können,  dieselben  ganz  nnterth.  bittnnd,  solche  ohnerlaidenliche 
beschwärungen  aispaldt  und  bey  gueter  zt-it  aus  dem  weg 
zu  raumben  und  auf  solche  geblirliche  mitl  und  weg  gn. 
bedacht  zue  sein,  damit  die  verzöhrunde  zimblich  erhitzte 
flam  gemeines  wolstandts  geloscht,  dem  täglich  zaeuembunden 
ttbl  gesteyert  und  darunter  das  guete  so  vil  immer  mttglich 
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erhalten,  vennelirt  und  fortpflanzt  werde.  E.  F.  uns  hie- 
mit  .  .  .  Lajbach  (ohne  Zeitangahe). 

K  F.  D» 

nnterthänig-  nnd  gehorsamiste 

N.  der  ritterstand  E.  E.  L. 
in  Orain. 

Am  äußeren  Rande  des  Heftes:  ,24.  Deceiuber  608'  (*ir).  28  Seit^u 
in  fol.,  oben  lu  den  Forraali«"!!  gekürzt.  Von  demselben  Stücke  liegt  tui 
Küüzopt  vom  2Ü.  August  1GÜ7  und  zwei  vom  3.  Dezember  d.  J.  vor.  Bei 
letzterem  die  Baadbemerkung:  ,datirt  und  I.  F.  nach  Uegenspnrg  be- 
Ittrdert  den  8.  Doe.  1607.*  Zar  Sache  siebe  Diniits,  Qeeehichte  Kfaiat  m, 
862.  Das  oben  genannte  Datam,  24.  Pcaenber  1608|  ist  das  Datana  der 
aweiten  Besolotion  durch  den  Landeafttnten. 

1735. 

RiMer  und  Bat  der  Stadt  Leoben  an  die  Regierung:  Den  Be- 
fehl liegen  Ausweisung  des  10.  Pfennigs  Jtahen  sie  erhalten.  Sk 
wissen  aber  von  Iceinetn  Befehle,  den  10.  Pfennig  eingufordern. 
Aus  hiesiger  Stadt  ist  eine  einzige  Weihsperson  m  geJiaUener  He- 
fomuUian  abgezogen.  Uber  ihren  10.  Pfennig  wird  der  Anwalt 
berichien,  Leoben,  1607  August  20. 

(Orig.,  ebenda.) 

1736. 

DieReligionsreformationskommissärevon  Krain  an  Jakob  Schreiber: 
erJclärrn  bezüglich  einiger  widerrechtlich  an  sich  gezogenen  Zehenten 
der  l'farr«'  su  Zeyer  und  einer  ohne  ktudeftfUrsflirlicu  Konstns 
ausgegebenen  SduMverschreibung  des  Abie$  Jt^hUtjU^  von  ViciriHg, 
daß  sie  Schreiber  vcrlwrt  und  Ober  ihn  einen  ^mehrßltigcti  Peen- 
fall'  wrhangi  haben.  Da  ntm  diese  düein  in  die  land^OntUAe 
Reformation  gMrige  Aktion  von  dem  Land-»  und  SofreMin' 
hunaHe  aufgehoben,  Stoiber  wider  die  landeefurs&ii^en  Reeolu' 
tionefi  rorsütdich  in  Land-  und  Hofrechten  weiter  prowediert, 
cum  tainon  actis  non  detur  in  bona  ecclesiastica  nun  haWn- 
tibus  principis  consensnm,  ei'  sich  auf  einen  vermeintlichen  Schirm- 
brief über  die  Untertanen  der  Pfarre  Zeyer  berufe  und  ^ofen 
die  ihm  restituierten  Untertanen  mit  Wehr  und  Waffen  verge- 
gangen sei,  80  seien  die  Edtgianareformationskonmisaäre  ihm 
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hstrMim  fiodk  genSHgt,  ihm  M  emer  Strafe  von  500  Dt^im 
f»  GM  gu  gebieten,  daß  er  die  den  Untertanen  genommenen 

Pferde  restituiere  und  den  Untertanen  keinen  Eintrag  bis  auf 
de»  endgültigen  Austrag  der  Sache  zufüge.  LaihacJif  1607  August  ^1. 

(Kop.,  L.-A.  KMin.) 

Daxn  die  Eingabe  Schreibers  .in  den  Landesverweser  nnd  die  Beisitzer 
des  Schranneno'enchtes*  Der  Bischof  von  Tjaibach  habe  zuwider  ^pitiem 
orJmin8n?mnßi;j:  crlaiijj;t(_ui  Schii  lul)]  if^fc  über  etliclie  7U  Victring  gehörige 
luterlauen  diesen  verboten,  iiim  Gehorsam  siu  ]<  Iston.  Auf  seine  BetM:liwerde 
vor  dem  Sclirnnnenperichte  sei  ihm  der  Bescheid  gewoiden,  daß  er  sicli  an 
sein  Recht  und  äcuii;  Untertanen  halten  solle,  was  er  auch  getan.  Als  er 
daher  am  22.  August  diese  zur  Robot  gefordert,  seien  von  zehn  zwei  nicht 
enehienen,  denen  dieses  Ungeboraami  wegen  die  Pferde  gepfändet  worden. 
Er  hoffle  eie  am  ttiehtten  Tage  snm  Oehecsam  zxl  bringen.  Da  habe  ihnen 
der  Bieehof  bd  300  Dukaten  Strafe  GehefMm  an  leisten  Terboten.  Er  re- 
piieentiere  den  LandMÜtrsten,  denen  Diener  jene  seien,  die  ihm  den  Sehlrm- 
trief  anistellten.  Daher  habe  er  Yolfanacbt,  ihn  wieder  anlsobeben.  Bitte» 
ibn  an  aebatMn  nnd  den  gesehworenen  Weiaboten  oder  einen  Überreiter 
neduiala  «banoidnen,  damit  er  die  Untertanen  snra  Gehorsam  bringe. 

1737. 

Zustimmendes  Gutachten  der  Regierung  auf  das  Ansuchen  des 
Pfarrers  Veit  Botta  eu  Schwanberg,  damit  er  moei  Mur  Pfarre 
gdiärige  Untertanen  sa$Ht  einer  Meitun  Wiese  an  einen  Ka(ho- 
Usdim  verkaufe  und  die  anderen  gespänten  und  eingesogenen 

Untertanen  abledigen  könne.  1607  August  28. 

(Kona.,  Suttb.-Archiv  Gras,  GaUehten.) 

1738. 

Bürgermeister y  Richter  und  Bat  der  Stadt  Bruck  an  die  lic- 
gierung:  Der»  Befehl  wegen  des  10.  Pfennigs  haben  sie  empfangen. 
Ein  einsiger  Bürger,  Hans  Pichler,  sei  abgesogen  und  habe  den 
10.  Pfennig  gesohlt,  den  der  fürsüiehe  Bat  und  StadtanwaU^ 
Pfarrer  Andreas  Peger  eingenommen  hohe.  Brudt,  1607  August  28. 

(Orig.,  Statth.-Archiv  Graz.) 

Hab  and  Gut  Picblers  betrug  38.000  fl.,  der  10.  Pfennig,  bei  4000  fl. 
800  Ii.,  wnrden  der  Stadt  snr  Erbanung  des  eingefallenen  Stadttnrmes 

gegeben. 
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1789. 

Der  Scholastikus  U)ui  Stadtpfarrer  Matihes  m  Graz  an  Fer- 
dinand IL:  Anzeige,  daß  sich  ausgescJuiff'te  Bürger  in  die  Siadt 
emsekUiehm  und  hier  aUerki  Unfug  treiben,  1607  Siptetnher  7. 

(Ori|r*T  ebenda.) 

Diese  Lfiit«  schleichen  sich  wiihreud  des  Kirclitnrrs  ein  und  ei 
scbehon  unter  der  Bilri^nfchaft  in  (Jast-  und  Wirt^iliriti?. m  uugereLmte  Sach^r; 
und  Argeruisse.  So  hatv  ^^ich  vor  wenigen  Wuciieu  ein  lutherischer  Pri- 
dikant  von  Regensburg  in  Gra?.  aufgehalten  und  sei  mit  einigen  Bürgern  ia 
der  Stadt  hin-  und  hergegangen.  Das  sei  von  der  Regierang  dnrch  einen 
erusteu  Krlaß  zu  vurbieteu  uud  auizuirageu,  daii  aut  solche  verdUcLtige  ULi 
aafwieglcrUche  Leute  bei  Tag  und  Nacht  in  Wirtshäusern  nnd  b«i  Bfirgert- 
leuten,  di«  Booh  nicht  reelit  eifrig,  ge&bndat  ward«.  Di«  Wirte  liaben  jeAt 
N«eht  Nanan  und  Banif  dar  OSata  entwadar  dar  Ragieraag  adar  dam  Büfgit* 
mabtar  in  malden.  Beim  LandadumptinaaBa  ift  au  Tarrogen,  dmB  alle  ge- 
ichworanan  Piokaratoran  Tor  dan  Pfanrar  gaitaUt  wardan,  damit  aia  Iber 
ibran  Glauliaii  Rachansahaft  geban  und  ttbarhanpt  mabr  ffifar  im  lcatba> 
liwhen  Qlanban  aneigan.  Dar  Enharsog  Tarlangt  Aber  dieaai  ^otwaadi^e 
nnd  rachtmifiiga*  Begehren  Bericht  von  dar  Segiamng  (8aptainb«r  6)  mad 
dem  entsprechend  wird  das  Notwendige  beim  lAndesbaaptmanna«  hti  der 
Stadt  Gras  and  dem  Bittstallar  lalbft  raifllgt  (Saptambar  7). 

1740. 

Miehter  und  Bat  «u  MürMMuaMag  an  die  Regierung:  ersiatta^ 
den  von  ihr  am  10,  JuU  heg^krten  Bericht  itber  den  10.  Pfennig, 

MürMmuehlag,  im  OMber  »5. 

(Orig.,  ebenda.) 

Hier  ist  Icein  Bürger  «bgaiogan,  sondern  es  haben  sich  alle  aar 
katholischen  Beligion  bekannt. 

1741. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  und  Landest izedm 
von  Kärnten:  hegehrt  Bericht  Über  das  Anlangen  des  Deehantt 
Mu  unserer  IMen  Frauen  im  Saal  um  eine  BeieiUigung  am  dm 
Klagenfurter  10.  Pfenuig.  Graz,  1607  (Leiber  27. 

(Konz.,  Stattb.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

1742. 

Fcrdhuind  //.  an  den  Verwalter  nnd  Pfarrer  zu  Marburg:  teüt 
müf  was  für  ein  Befehl  an  lUchter  und  Bat  von  Marbw§ 
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herahgeffebm  umräe,  BefM,  mu  heriMen^  was  am  10.  Pfennig 
eingegangen  isi  und  wie  er  verwendet  wurde,    Orajs,  1607 

Oktober  27. 

(Kons.,  «beada.) 

1740. 

ßutachten,  betreffend  des  jetßigeti  aUher  geordneten  nuncil  apo 
Btolici  herm  Johann  BqpHsla  Sahago  anwunesmde  vmtatiionenJ' 

1607  November  3. 

(Konz.,  Sutth.-Archiv  Graz,  üuUcht«D.) 

Dm  Qtttaditdti  wird  Yon  den  Bfttao,  waA  swar  dem  Statth«lt«r,  dann 
Pagg«,  Unehenbeek,  Pflflg«!  und  Formentin  ereUttet.  Es  handelt  tida  am 
folgende!:    Der  Nuntius  fand  bei  seiner  jetsigen  Vidtatlon  in  Gradiseh 
•inen  Untertan  namens  Gasparo  Yaleseb,  der  eine  gute  Zeitlang  mlnnigUoh 
m  verstehen  gab,  der  bell.  Geist  rede  ans  ihm  and  er  habe  Ton  ihm  Befehl, 
eine  Kirche       Barbaras  an  Ehren  baaen  zu  lassen.  Da  sei  ihm  von  vielen 
Seiten  so  reiches  Almosen  zugekommen,  daß  er  sehr  wohl  gelebt  habe  und 
aach  seine  beiden  Schwestern  v^ich  geworden  seien.    Der  Nuntius  habe  ihn 
verhört  und  bahr  ihn  des  .Ärgernisses  wepen  in-!  Gefängnis  werfen  nnd  das 
aus  den  Alm n-^n  '  r^Mn-})f>ne  Gut  mit  Bcsclilag  legen  lassen.    Er  hat  hier- 
auf flas  Ansuchen  gestellt,  diesen  Untertan  n:ic)!  Oraz  zu  führen  oder  ihn 
\v«'iiigstens  iu  Laibacb  vcrvvalircn  zu  lassen,  und  habe  auch  au  die  pÄpst- 
H<  he   Heiligkeit  berichtet,  worüber  er  Antwort   erwart«.     Die  Reffienmg 
lalle  nun  dafiir,  daß  dieser  Uutertau  ein  ,äpriugor'  (sioLo  liurtcr,  \\\  236) 
wi,  wie  ihrer  in  WindischbOheln  viele  gefunden  wurden ;  man  habe  sie  dort 
«isgeretlet.  Der  Nnntias  sei  aber  darin,  daß  er  den  Untertan  nach  Laibaeh 
kommen,  ins  Gefilngnis  werfen  and  Ton  seinem  Gote  150  fl.  einaiehen  ließ, 
,wss  alles  das  Weltliehe  betrifft*,  an  weit  gegangen  nnd  hXtte  die  Obrigkeit 
«nmchen  lassen  sollen.  Der  Nnntias  habe  aber  aneh  gegen  andere  Unter* 
tsaen  dee  Biseliofe  solebe  Proaesse  vornehmen  nnd  sie  Steaersaehen  halber 
ia  Yerhaftang  nehmen  lassen,  was  eine  große  Ungebflhr  ist.  Das  dürfe  nicht 
gestattet  werden,  da  das  Wesen  ,8onst  einer  spanischen  Inquisition  gleich- 
sehen  wflrdo,  allda  man  die  Untertanen  in  einem  und  anderem  vor  das 
ojQSctiiin  inqtiiaicionif  zittert,  was  aber  in  diesem  Lande  nicht  Gebrauch  ist'. 
Es  soll  ihm  also  solches  in  keiner  Weise  gestattet  werden.    Es  wird  auch 
geklagt,  daß  der  Nuntius  sich  nun  schon  vier  Wochen  beim  Bischöfe  von 
Laihach  zu  drs^n;  Srliadfrt  anfhSlt  und  einige  arm»>  Priester  also  ausgesaugt 
baben  soll,  daß  ^it        tcr  nichts  mehr  zu  leben  l  aln  n.    Die  Visitationen 
sollen  demnach  billigermai>cii  den  Prälaten  im  Lande  gelassen  werden,  die 
"ifr  Sprache   und  LandesjErebräuche  mächtig  sind  und  die  Reputation  des 
LaadesfÜrsten   wahren.    Daß  t'r  die  Sache  nach  Rom  berichtot,  geschieht, 
V1D  sich  dort  einen  guten  Namcu  zu  machen.    Alles  das  geschehe  zur  Vcr* 
Ueinening  des  Ansehens  des  Landes  und  verursache  vielfache  Behelligung. 
Is  werden  dann  pSpstliehe  Befehle  an  den  LandeeAtrsten  kommen,  als  ob 
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die  V.  H'  in  di^pen  Tiatulcn  nicht  bloß  in  geistlichen,  sondern  such  in  weltlichen 
Sachon  zu  gebieten  habe.  Sie  bcantrafren  daher  nochmals,  die  Visitation«'!! 
durch  die  Landesprälaten  vornehmen  zu  lassen,  dip  bei  dT  vArppnninrucnon 
Religionsreformation  doch  das  Beste  getan  haben  und  das,  was  noch  dann 
übrigr  ist,  besser  verrichten  werden  als  diese  wällischon  Prälaten.  Sitlite 
dem  Nuntius  gestattet  werden,  die  Visitation  vor:^unehinen,  so  müßte  ihm 
wenigstens  ein  1.  f.  Kommissär  adjangiert  werden.  Bezüglich  der  verhafteten 
Untertanen  loll  der  Yisedom  beauftragt  werden,  auf  weiteren  Befehl  hin  n 
handeln. 

1744. 

Ferdinand  IT.  an  dm  Landcsliauptmann  von  Kärnten:  hegehrt 
Bericht  über  das  Vorgehen  des  Khevenhüller sehen  Pflegers  zu 
St,  Paternion  Christoph  Ileidenreich^  diejenigen  Untertanen^ 
welche  sich  jsur  Jcatholisclien  Religion  begeben,  sehr  schnuildich 
tf aMieren  md  sich  in  ihren  GreriehtshancUungen  säur  fuerdäMg 

ersten  sxM,  IßOf/  November  7. 

(Konz.,  Slatih. -Archiv  Graz.) 

Belgesehlowen  iet  ein  Sehrtiben  dea  Landeibauptmannes  J9fg  Gnfan 
Tün  Nogarol  mit  einem  Briefe  mit  einer  an  den  LaDdethaaptmann  geUnglan 
Denunsiation  gegen  den  Pfleger.  Sie  ist  Tom  18.  NoTember  datiert  nnd  b»> 
riehtet,  daß  sieh  hinter  der  Alm  im  Staggabei  ein  schädlicher  Pridikant  anf> 
hSlt,  der  einen  großen  ,Anfall*  (sie)  dor  Leute  in  Oberkärnt«n  Tenireadtt 
nnd  so  niemand  im  Lande  sein  wird,  hat  die  geweste  Reformation  ktinen 
Effekt,  sondern  geht  alles  dahin  und  fallt  von  der  Kirclie  ab.  Der  Landee- 
hauptmann  prlbst  bemerkt  in  «pinora  Schreiben  (vom  17.  November) :  ,Pa 
E.  I)'  nit  einen  starken  ernst  gegen  der  sektischen  gleichen  leuthen  brauches, 
werden  die  predicanten  hejmblicher  weis  wieder  einreissen/ 

174Ö. 

Ferdinand  IT.  an  den  Abt  von  Admotf:  Da  die  unter  seinem 
Stifte  liegenden  Pfarren  St.  Gallen,  Altenmarkt,  Reifling,  Ländi 
und  Palfa»  nur  einen  eineigen  Pfarrer  haben  und  deswegen 
Klagen  laut  werden,  habe  er  Abhüfe  su  treffen  und  die  Pfarr- 
hirahen  besser  m  hatten.  Gras,  160?  November  9. 

(Kop.,  H.-,  II.-  u.  St.-A.,  Fasz.  21.) 

Ferdinand  .  .  .  Ale  wir  nnlangst  mit  unserer  geliebtesten 

frau  iLUitter  und  den  andern  fürstliclien  personen  aus  Tvrol 
und  Bayrn  heraV»  und  liaimbworts  gezogen,  ist  un«  nit  weni^; 
frembd  uud  mit  betrüebuuäs  anzuhören  und  selbst  zu  sehen 
fUrkommexi^  daas  dise  fttnff  anter  deinem  stifft  Ügunde  pfamD, 
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ab  St  Gallen,  Altenmarkht,  Reifling^  im  Lttndl  und  Palfaa  nur 
mit  ainem  aini^en  pfarrer  und  seeborger  versehen  nnd  die- 
selben pfarrkinder  alle  über  ain  ganzes  monat  der  geistlichen 
speise  und  gottsdienst  jederzeit  entratten  müessen,  dessen  sy 
sich  dann  gnetesthails  zum  h'lchsten  beclagcn,  ja  dises  hoch- 
verantwortliche inconvmimis  daraus  entspringen  thuet,  dass 
nicht  allain  vü  derselben  personen  ohne  peicht  and  communion 
sterben,  sondern  auch  die  kinder  nngetanffter  verbleiben 
rnftesBen.   Daramben  dann  vil  exempl  vorhanden. 

Wie  wir  nun  BolUches  verrer  mit  niehten  gedulden  kOnnen 
und  dein  fi^eistliches  ambt  wie  auch  deines  anvertrauten  gotts- 
bauss  einküiuben  ain  bessere  fursehnnp:  noch  vorlengst  erfordert 
hette,  also  haben  wir  dich  auch  gn.  mamuug  hiemit  vermohncn 
wöilen,  dass  du  nicht  allain  ehebemelte  pfarren  der  notturfift 
nach  ohn  allen  versag  besser  versehen  nnd  die  cbristlichen 
schäflen  an  der  seelsorg  nnd  geistlichen  berichtnngen  kainen 
weiteren  mangl  leyden  lassen,  sondern  anch  darob  sein  wöUest, 
dass  nicht  weniger  die  übrigen  dir  untergebne  pfarren  mit 
tauglichen  und  exemplarischen  priesterü  sollichcrmasbcn  ersetzt 
werden,  auf  dass  verrer  destwillen  die  wenigiste  clag  nit  zue- 
kombe. 

Und  nachdem  auch  die  gemeltcn  pfarrkirchen  und  gotts- 
hettser  selbst  maistenthails  mit  der  gebttrlichen  zier  übel  ver- 
sehen, ersnechen  wir  dich  mit  genaden,  dass  dn  hierin  gleich- 
falls nottwendigc  {Üersehnng  thuen  nnd  die  sach  dahin  richten 
wollest,  auf  dass  der  dienst  gottes  mit  geziemendem  decoro 
verrichtet  und  dir  destwillen  nit  ubcl  nachgeredet  werde. 

Damit  du  auch  dergleichen  clagen  hinfiiro  geübrigt  und 
in  deinem  gewissen  desto  ruebiger  sein  mügest,  so  ist  unser 
verrers  begem,  du  wöUest  (etlicher  anderer  prttlaten  exempl 
nach)  ain  ansall  derjenigen  stndenten  und  alamnen,  die  zu  dem 
geistlichen  standt  tanglich  und  von  denen  gnete  hoffhnng  vor- 
handen,  guetwillig  vnderhalten. 

Wann  dann  solliches  alles  allain  zu  mehrung  der  gött- 
lichen ehr  und  vücr  seclen  wolfarth  angesehen,  dir  auch  und 
deinem  von  dem  jseoeu  iioties  vermUglichcn  stifft  zu  mcrkUchem 
lob  und  nutz  geraichcn  wierdet,  so  versehen  wir  ans  zu  dir, 
der  wiliigiBten  volgeUistung  und  bertterter  mengl  und  nnord- 
nongen  ftirderlichen  remediemng,  wie  wir  dann  dessen  den 
ehrwürdigen  nnsem  rath  nnd  lieben  andechtigen  Martin^ 
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biBcfaoven  za  Seccaa  snr  nachricbtang  erindert  und  darneben  Te^ 
mobnt,  auf  die  yoLsiebong  Tleissige  acbtnng  su  geben. 

DisB  haben  wir  dir  ans  erfordemng  der  nottnrfft  wolK 

mainlich  andeuten  wollen  und  bein  dir  bcynebens  mit  AirstliclieD 
genaden  gewogen.  Grätz  den  9.  November  1607. 

Hieron  wifd  u  demselben  Tage  der  Biachof  Ton  Seekan  Tentindigt 

1746. 

Ferdinanä  II.  an  den  iMndeshaupimmn  von  Kärnten:  Erhm- 

digung  einmuiieken^  was  es  mit  dem  hierorts  angezeigten  Prädi' 

kanten  von  Paternion  für  ein  Bewandtnis  hahc,  wo  er  sich  auf- 
halte und  durch  welche  Mittel  er  zu  Händen  gebracht  werden 

könne.  Graz,  1607  November  28, 

(Kons.,  Stattb.'A7cbiT  Gras.) 

ffiehe  oben  zum  7.  November. 

1747. 

F  erdinand  II.  an  den  Propst  zu  Stainz  und  an  Franz  Pagge: 
ernennt  sie  auf  die  Klage  des  Mnrnncr  Pfarrers  Hartmann 
Oberecker  foegen  der  in  Murau  befindlichen  halsstarrigen  sMsehm 
Bürger  und  Bauern  m  Kommissären,  um  dort  und  in  der  Um- 
gdmng  auSBuforsehen,  wer  sich  nach  altem  Brauche  mit  Beiekt 
und  Kommunion  eingestellt  und  wer  nichts  das  Notwendige  tu 
verfügen  und  dem  Pfarrer  zu  seinen  Rechten  .vu  helfen.  Auch 
ist  über  den  vor  drei  Jahren  ans  Klnqcnfurt  der  Religion  w^gen 
ausgewiesenen  Georg  Neff  zu  berichten»  Graz,  1607  November 

(Koni.,  Btatth.'Arebitr  Qras.  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Nachdem  nne  za  mehr  malen  furkombeo 
nnd  anjetzo  abermals  dnreb  priester  Hartmann  Obereeker, 
pfarrer  zu  Mnran,  mit  beiverschlossnen  sapplieiem  in  gehorsamb 
angebracht  worden,  wie  das«  aldorten  zn  Mnran  nnd  in  der- 
selben reficr  und  ganzen  landtgcnclit  durch  die  liievor  gehaitnc 
religionsreforuiation  srhlochter  nutz  creschafFt  worden,  sonder 
sich  die  pauer  und  pürier  sowoll  hernach  als  zuvor  in  der  re 
ligion  widerwärtig  und  halsstärig  ersaigen  selten,  also  haben 
wir  each  hiemit  von  neuen  sa  nnsem  commissarien  fümemen 
wellen,  gn.  bevelchend,  dass  ir  each  mit  ebisten  dahin  auf 
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Murau  und  von  dort  an  andere  nebenligende  ort  als  auf 
St.  Georgen,  Stadl  und  Räudten  verflieget,  bei  denen  pfarrern 
vleissig  erkundigt,  wer  sich  bishero  mit  bcicht  und  commonion 
altem  catholischen  brauch  nach  ciogeatcllt  oder  nit,  die  unca- 
tholischen  «Isbaid  für  each  erfordert,  inen  zn  irer  bekerang 
ainen  kursen  termin  aoaetzt  oder  im  widrigen  fall  den  absug 
and  ranmbnngf  unserer  n.>tf.  erbfUrstenthnmb  und  lande  neben 
erlt^ung  diis  gebürenden  zehenden  pfennigs  mit  allem  ernst 
fiirhaltet.  .  .  .  Bevor  aber  ist  unser  will  und  mainuog,  dass 
zu  ISfurau  kain  uncatholischer  zum  richter  angenoniben  werde 
oad  der  pfarrer  daselbst  umb  die  person,  so  eligiert  wirdt,  ein 
Wissenschaft  habe,  bey  denen  TOn  Mnraw  auch  darob  seyet, 
damit  ime^  pfarrer,  und  seinem  capellan  dasjenige,  wie  yon  alters- 
hero  gebrenchig  gewest  oder  aber  hievor  dem  sectischen  pre- 
dieanten  geraicht  worden,  hinfüro  auch  jttrlich  zu  irer  bessern 
underhaltung  contribuiert  und  gegeben,  bey  der  kirchen  da- 
selbst aueli  mit  des  pfarrers  vorwissen  ordentliehe  zechbropbi 
verordcnt  und  constituiert  werden.  Insoiidciljeit  aber  sollt  ir 
euch  erkundigen,  aus  welcher  ursach  Georgias  Netf,  als  den 
herr  von  Stnbenberg  für  aincn  sccretarien  gebrauchen  soll,  der 
doch  noch  Tor  3  iaren  au  Clagenfuhrt  der  religion  halber  aas- 
geschafft, aldorten  aufgenomben  worden.  Was  ir  nun  in  solcher 
euch  aufgetragnen  commission  in  ainem  und  dem  andern  ver- 
richten werdet,  das  sollet  ir  uns  zu  banden  unserer  n.-ö.  re- 
gierung  umstendiglich  berichten. 

Grata  den  29.  N<n>emhru  1607. 


1748. 

Hartman n  Zingl  su  liüedeu,  Landesviaedom  vm  Kärnten,  an 
Hichter  und  Bat  m  Vellarh :  llcfchl,  mitzuteilen,  was  seit  Anfany 
der  lieliyiomreformatioii  am  lü.  rfeunig  eingegatigen.  Klagen furt, 

1607  November  30, 

(Orip.,  AfdiiT  deg  GMchichtsT«reim»  fttr  Kärnten,  Badolfin.  Klagenfttirt.) 

.  .  .  Die  F.  .  .  .  begert  zu  wissen,  wer  seit  anfang 
der  religionsreformation  den  10.  pfennig  in  dtsem  landt  einge- 
nomen,  wie  vil  dessen  gewesen  und  wohin  derselb  angewent 
worden.    Dessen  alles  wellet  euch  inhalt  dises  meines  ambt- 

liehen  bevelcbs  in  dein  markt-  und  landtgerielit  Vellach  so  vill 

Fontes.  11.  Abi.  M.  80 
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mUglich  in  speeie  erkundigen  and  solliches  innerhalb  14  tagen 

iiacli  cmpfachung  dits  liieher  zum  ambt  berichten« .  * .  Ciagen- 
fürt  den  30.  Novembrü  a.  1607. 

Hartman  Zinel  zu  Rüeden, 
landtsvitzdomb  in  Kerndten. 

06r  Beriebt  wurde  nicht  eingefendet.  Daher  erging  tm  29.  Mai  1609 
ein  ahermalifl^er  Befehl  Ferdinands  n.,  da  ,wir  nit  wissen  khlinnent  wa»- 
gestalt  nnd  wie  uns  derselb  an  gaetem  komen*  (Orig.,  ebenda). 

1749. 

Gutachten  der  Regierung,  daß  der  Propst  zu  liottenmann  Johann 
Muchitsch  um  seines  üblen  Haushaltens  tvülen  von  der  l^ropstei 
entfernt  und  diese  mit  einer  wohlmeinenden  Person  wtsAch 

werde.  Qrag,  1607  Deßember  19. 

(Konz.,  ätatth.-Aicliiv  Graz,  Gutachten.) 

Genedigister  fürst  and  berr.  Es  ist  ohne  weitiänfige  ans- 

fUhrung  mehr  als  za  viel  offenbar,  was  der  jetzige  probst  sa 

Rottenmann  nit  allein  in  seinem  «geistlichen  standt,  sondern 
auch  sonstcn  in  administrirung  der  ime  anvertrauten  tempora- 
lität  für  ein  ergeriichs  and  straffoicssiges  leben  iiirth,  dass  man 
also  nothgetrangenlich  ainmabl  ernstiiche  einsehong  (weillen  doch 
die  YÜfeltigen  an  ine  zu  mehrmablen  obgangne  ▼ermahnnng 
nichtes  fruchten  wellen)  wirklichen  an  die  handt  nemen  mUessen, 
inmassen  er  dann  unlängst  auf  ergangne  gn.  Verordnung  durch 
deputierte  commissarien  umbstendig  examinirt  und  die  Ursachen, 
warumben  er  das  gotteshaus  in  solchen  Schuldenlast  gesteckt 
und  oh  er  nit  etw  o  ergehige  mitl,  demselben  widerumbcn  daraus 
zu  helfen,  wlisste,  erfordert  worden. 

Wasgestalt  er  sich  aber  in  ainem  und  andern  verant- 
wortet, ist  ans  der  commissarien  relation  hieneben  mit  Nr.  1 
zu  sehen  und  kürzlich  so  vil  zu  vememenf  dass  er  gleichsamb 

olme  ainicl\e  ursach  und  zu  reden  muettwilligcr  weiss  das 
gotteshaus  ins  verderhen  gestürzt,  und  wie  nun  bei  ime  wedt-r 
mitl  zur  able(di)gang  der  schulden  oder  sonsten  ainiche  hoff- 
nung,  dass  er  sich  was  bessern  wurde^  wenigist  zu  haben,  also 
gehen  auch  sie^  herrn  commissarien,  in  ihrem  guetachten  dahin, 
dasa  in  alweg  mit  ime,  brobsten,  ein  verenderung  fUrzunemen 
und  an  sein  Stadt  etwo  ein  andere  qualiiicirte  nnd  wolvermug- 
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liehe  person  als  der  hieige  atadtpfarrer,  oder  pfarrer  zw  Hardt- 

perg  oder  der  zu  Haus,  so  alle  drei  doctores.  auch  guetteii 
Wandels  und  verraügens  sein,  fürgeiiomen  mechte  werden. 
Welches  luitl  dann  herr  bischoft'  zu  Seggau  inliait  seines  hiebei 
gethanen  berichts  auch  für  gaett  haltet,  solches  aber  für  sich 
selbst  ins  werk  sä  richten  bedenken  haben  maess^  indeme  er' 
dise  andentong  thnet,  dass  desshalben  mit  ihrer  hochf.  gnaden  zu 
Salsbarg  pra  prwationß  gehandlet  werden  mttesste. 

Weillen  dann  bei  so  geschaffnen  sachcn  herr  bischoff  zu 
Seggau  ungeachtet  seines  habenden  generalvicariats  ausser  er- 
Yolgender  äalzbargischer  privation  was  fUr^anemeo  sich  nichts 
verlauten  lasst,  diser  handl  auch  ainichen  maram  wenigist  nit 
erdulden  kan^  so  weren  demnach  regierang  der  geh.  mainnng, 
I.  F.  mochten  angeregter  massen  den  herm  erzbischoffen 
pro  pnnaHons  ersuechen  lassen  und  auf  den  fahl  er^  herr  ens- 
bischoff,  bei  diser  gelegenheit  nit  etwo  taugliche  pcrsonen,  dar- 
durch  dem  gotteshaus  auf  die  fliess  gebolffen  werden  kann, 
flirschlegt,  möchte  sodann  herr  bischoff  zu  Seggan  dahin  ver- 
maoth  werden,  mit  einem  oder  dem  andern  veriuelten  pfarrer, 
den  er  zum  tauglichen  erachtet,  zu  handeln,  damit  sich  deren 
einer  mit  fttrderlicher  abledignng  der  gespendten  nnd  einge- 
flognen  gQetter  nmb  die  probstei  annemen  und  also  dieselbe 
widernmben  in  den  alten  standt  bringen  thet.  Auf  welchen 
fahl  dann  der  jetzige  brobst,  weilen  er  ad  cnrain  animariim 
allerdings  untauglich,  widcruniben  in  sein  clostcr,  darinnen  er 
pi'ofess  ist,  verordnet  werden  mechte. 

Ist  abgehoret  den  19.  Deeemhria  1607. 

17Ö0. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshavpttnann  in  Sieyer:  BefM,  die 
von  den*  Pfarrer  Vinsens  Oberhofer  in  der  Pm^  wider  die  dort 
lefmdUehen  uhkatholisehen  Personen  vergehraehten  Beschwerden 

zu  untersuchen,  die  Unkatliolischen  zu  vrrhdllr)!,  daß  sie  his  Drei- 
hönig  sich  katholischem  Gehrauche  nach  eindcllm  loid  dicioiiijon, 
die  ungebührlich  yeltandelt,  eu  bestrafen.  Graz,  1607  Dezember  13, 

(Orig.,  elMiidA.) 

80« 
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1751. 

yDiscurs  noegmi  Melchior  Pantaleon*  (betrifft  seine  Aufnahme  unter 
die  Herren  und  Landleute  und  feine  ,Bandi9ierung*  der  Itdigicn 

halber).  (0.  0.)  1607  Desember, 

(L.-A.  Kraiu,  4  Bll.  fol.) 

Wie  weit  sieh  des  herren  bischoffen  iDStmctioD  wegen 
der  reügionsreformation  erstreckt,  habe  man  kein  wissen;  es 
seye  anch  denen  herren  nnd  landlettthen  desshalben  nie  nichts 

zukoiiieii.  I.  F.       haben  bich  hievor  sonderlich  in  Steyr  gu. 
dahin  erklärt,  das  die  reformation  nit  auf  die  herrn  uii'i 
landleuth  und  die  iren,  sondern  auf  dero  aigenthuuib 
liebe  berrsohaften,  auch  stätt  and  märckt,  barger  and 
panrsman  angesecben  worden. 

Ungeacht  dessen  habe  herr  bischof  den  20.  tag  nftcbst« 
verwichenen  montag  Jnny  Melchiom  Pantaleon,  welcher  ein 
landman  ist,  ftlr  sich  erfordert  nnd  ihm  wegen  der  rellgion  in 
sechs  Wochen  und  dreyen  tagen  I.  F.  D*  lande  zu  räumen  aut- 
gelegt. 

Dises  seye  nun  ein  sehr  bescliwärlicher  anfang,  und  da 
man  dazae  stil  echwige,  so  hette  man  schon  exempel  mit  andern 
iandlenten  ebensfahls  m  yerfaren. 

In  disen  dreyen  benachbarten  fUrstenthamben  und  landen 
ist  bisehero  jederseit  &8t  in  allem  ein  gleicheit  gehalten  woh 
den;  da  nun  I.  F.  D*  die  evangelischen  landlent  in  denen 
anderen  beden  landen  gn.  nit  gedulden  wollen,  muesseu  es  die 
in  Crain  L-^edrungener  gleicheit  halben  auch  geschehen  lassen 
und  die  sach  dem  allmechtigen  bevehlen. 

Das  es  aber  eben  alda  in  Crain  fUrgenomen  wil  werden, 
das  ist  inen  sehr  hoch  beschwärlich  und  aach  schmerxlicb,  nnd 
möchte  solches  bey  dem  gemeinem  wesen  nit  nnr  in  bewilH- 
gungen  sondern  anch  in  andere  weeg  allerley  yerhinderungen 
nnd  grosse  nnordnnngen  yemrsachen  nnd  ftlrnemblich  dem  pan- 
felligen  granitzwesen  zu  mehrerm  verderben  geraichen. 

Ist  auch  daneben  sehr  zu  besorgenj  da  angezogene  aus- 
schaffaog  der  landleut  in  anderen  landen  erschailete,  wie  e% 
dann  nnversohwigen  nit  bleiben  könndte,  dass  es  I.  K.  ao 
der  reichshilf  grosse  verhindemng  geberen  würde ;  der  sonden 
nachred,  das  man  die  ansschaffang  der  landlent  der  geistlichen 
Jurisdiction  andergeben  habe,  wölle  man  alda  ge schweigen. 
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Es  seye  zwar  gemeiter  Pantaleon  urbittig  und  auch  willig, 
i.  F.  andertbenigisten  gehorsam  zu  laiaten  and  anss  dero 
landen  amnen  sbsog  an  nehmen,  wie  er  es  anoh  noeh  in  ver- 
wichen  jar  und  hievor  an  thnen  Vorhabens  gewesen,  waramben 
es  aber  bishero  ansteen  yerbliben  nnd  die  versamelten  land- 
stände sowoll  geistliche  als  weltliche  sich  seiner  disfahls  ange- 
nomen  und  verschinener  zeit  bey  I.  F.  D'  die  nottuift  ange- 
bracht, erachte  man,  I.  F.  werde  dasselb  noch  in  gu.  frischer 
gedacbtnos  haben. 

So  es  aber  anjetzo  nit  nur  nrab  ime,  Pantaleon,  sondern 
omb  die  beschwärlicbe  nachyolg,  die  daraoss  entsteen  wQrde, 
SU  Ihnen  Ist,  hat  man  sich  seiner  als  eines  getrenen  mitglids 
umb  sotO  destomehr  (doch  als  vill  sieh  gebürlichen  thnen  last) 
anzunemen  ursach  gewonnen. 

Und  ob  Tuan  woU  fürgeben  möchte  oder  gar  fürgibt.  er 
seye,  vor  und  ehe  man  ine  zu  einem  landman  aufgenomen, 
ander  die  reformatiou  gezogen  gewesen,  welches  wir  weder 
remainen  noch  bestäten  wOUen,  so  wUrde  man  doch  entgegen 
nit  in  abred  stein,  das  her  pater  Nicolans  Khoprivitins  etlichen 
gastlichen  und  weltlichen  herren  nnd  landlenthen  alhie,  auch 
dem  herren  bischoven  selbs  angezaigt,  er  habe  mit  I.  F. 
sein,  Pataleons,  halben  ^^eredt  und  dero  angedeutet,  das  man 
ine  zu  einem  landman  werde  aufnemen,  mit  vermelden,  gn. 
herr,  er  ist  lutherisch,  wie  wUrdt  man  es  der  reiigion  mit  ime 
halten? 

Über  welches  I.  F.  ime,  pntri  Nicoiao,  gn.  sovil  ge- 
antwortet haben,  wie  man  es  disfahls  mit  andern  landleuten 
halte,  also  solle  es  mit  ime,  Pantaleon,  auch  sein,  darbey  es 
dann  auch  bishero  Terbliben. 

Nun  hat  mau  ime  iiit  erst  iieululi,  sondern  vor  sechs 
jaren  zu  einem  treuen  mitcrlid  des  lands  angenomen,  und 
solches  gahr  nit,  das  er  darumben  suppiiciert  oder  ge betten 
bette  oder  das  er  ime  einen  forthl  darunder  suchen  oder 
machen  wttUen,  sondern  es  seyen  die  löblichen  landstände, 
geistliche  nnd  weltliehe,  ex  proprio  motu  und  mit  einhelliger 
stimme  ime  diese  dignitet  au  conferieren  bewegt  worden. 

In  disem  aber  hat  man  I.  F.  D*  au  einem  preiudictOf  wie 
unrhiiewige  leut  T.  F.  D*  gerne  wolten  fllrbilden,  ganz  und  ^ahr 
nichts  gehandelt,  es  ist  auch  solches  keinem,  weder  geistlichen 
noch  weltlichen,  iemain  im  sinn  gewesen,  sondern  es  hat  sich 
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yiieriniicn  E.  E.  L.  irer  ie  und  ahvegen  gehabten  und  noch 
habenden  treyheit  betragen,  in  WL'icher  oder  wider  welche  ir  auch 
von  keinen  regierenden  herren  und  landsfUrsten  jem&ln  einiger 
einti*ag  bescbechen. 

Solte  oder  wolte  man  nan  anjetzo  ehrliche  leut,  die  mm 
also  zu  mitglidern  dem  gemainen  wesen  und  ganzen  land,  wie 
anch  beforderst  I.  F.  za  nuz  und  guetem  aufnimbt^  also  »m- 
echaffen,  haben  1.  F.  gn.  selbs  zu  crwegen,  was  für  ein 
schmerzlichs  herzlaid  cä  bej  denen  landständen  geberen  würdte. 

Das  aber  er,  Pantaleon,  welcher  nun  über  fUnfunddrcysag 
ganze  jar  im  land  wohnt  und  die  ganze  zeit  Uber  für  eioeo 
ehrlichen  man  erkand  und  befunden  worden^  anjezo  einen  erger 
liehen  wandl  flleren,  anderen  leuten  ergernus  geben,  sich  mit 

predigen,  disputieren  und  sonst  in  anderm  mehr  ungebürlich 
verhalten  solle,  darumben  die  landstände  gahr  kein  wissen 
tragen,  aucli  nichts  davon  gehört  haben,  stelle  man  in  keine:; 
zweifei,  sondern  seye  gänzlich  der  gewissen  mainang,  da  i.  D* 
durch  unverdächtliche,  es  8ey<Mi  geistliche  oder  weltliehe  ]>er 
sonen,  rechte  erkundigung  desbalben  einziehen  und  sonderlich 
ime,  Pantaleon j  mit  seiner  Verantwortung  darttber  (wie  bilUch) 
vernemen  lassen,  sy  werden  es  vill  anders  als  man  ine  an- 
güetlich  beschuldigt  und  gn.  also  befunden,  das  sy  mit  einiger 
straf  gegen  ime  zu  vorfaren  gahr  kein  uräacb  haben  werden. 

1752. 

Verzeichnis  der  durcJi  den  Bischof  Thomas  van  Laibach  hegangenat 

Absurda. 

(Heilage  zum  .Discun*.  [Item  aln  vereaiehnat»  wu  abäurda  diM  reformatiöii 

gebere.]) 

VerzeichnuSy  wievil  absurda  begangen  worden  durch  des 
herren  bischoven  ausschaffen  der  herm  und  landtleut  und  der 

selben  dienet: 

Erstlichen  erstreckt  sich  sein  Instruction  und  Verrichtung 
nit  80  weit|  was  die  landleut  und  iere  dicner  antri^^  sondern 
blesslichen  auf  die  stfttt,  märckt  und  un  der  (hauen  und  was  1. 
cämerguetter  sein. 

Am  andern  haben  sich  I.  im  Steyer  cathegoriee  et- 
klärt,  dass  die  ausschaÖ'ung  nit  auf  landtleut  angescheu  worden. 
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Fürs  (h'itt,  so  ist  von  dem  hcn  n  und  !<ui<lcsfür8tcn  der 
Ordnung  nacii,  wie  maiiö  gegen  den  wenigeren  gehalten,  vor- 
her durch  general  oder  andere  weg  kaine  intimation  beöcheheDf 
Docli  ain icher  termin  oder  frist  erthailt  worden. 

VierdteOi  so  ist  bisshero  jederaeit  gebreüchig  gewest  und 
in  yebiichen  gebrauch  erhalten  worden^  wann  die  laodtsflirsten 
dergleichen  hochwichtige  Sachen  wider  iere  landtlenth  was  fUr- 
snnemen  Torhahens  gewest  sein,  so  hat  man  credeneschreiben 
an  die  laudleut  erthailt,  den  landtsfürstlichen  commissarien 
wegen  ieres  anbringen  volmechtigen  glauben  zu  geben,  wie 
dann  in  landtagssachen  die  herrn  commissarien  woU  gar  die 
instmction  weisen  und  flirlegen  müessen. 

Fürs  fünfte,  was  könnt  den  landtlenthen  woll  apOttlich- 
und  achwftrer  fallen,  an  allem  dem,  das  sie  sich  ieres  vatter- 
lands  verzeichen  mttessen,  das  sie  von  einem  bischof  nnhewnasti 
obs  I.  wil  ist,  so  übel  tractirt  nnd  ime  in  ainer  so  schwämn 
wichtigen  sachen  underwortTeii  werden  sollen. 

Fürs  sechste,  so  gebUrt  den  laiultleuthen  von  i*  rem 
landtsfürsten  und  nit  dem  bischof  ain  kundschafft  ierer  hiu- 
wegschaffang  au  geben,  damit  es  bey  den  aaslendisohen  Völkern 
nit  das  ansehen  hat,  als  wann  die  laudtlent  ans  unredlichen 
Ursachen  willen  ans  dem  landt  geschafft  waren  worden. 

Fttrs  sihende,  was  köndte  im  reich  nnd  anderer  orten 
woll  spöttlichers  fürkammen,  als  wenn  die  hinwegsehafliing  der 
laudleut  der  geistlichen  mrisdiction  undergcbcn  und  der  landts- 
türs^t  sich  allerdings  mit  seinem  landtsfürstlichen  regalien  mit 
dem  geistlichen  standt  subraittirn  wolt,  die  landtleut  ktintcns 
selbst  nit  duldeOi  das  geistliche  und  iere  raitglider  in  politicis 
ainer  mit  dem  anderm  zu  schaffen  haben  solle,  znmal  von 
ainem,  der  kein  fürst  des  landts^  sondern  blesslichen  auf  tempw, 
nnd  so  lang  er  lebt,  ain  geistlicher  kttrchenftlrst,  inmassen  dann 
die  frejheiten  nnd  der  process  der  sehrannenordnung  mit  sich 
bringt,  dass  auch  die  auslendischen  geborne  geistlichen  und 
hochlüblichen  haus  <  >sti  rreich  befreunde  cur-  und  iürsten  mehrere 
preminenz  im  landt  nit  haben  als  sonsten  der  weaigist  iandt< 
man  im  landt. 

Fora  achte:  Soll  ain  ehelicher (nc^  landtman  anf  blosse 
des  herren  bischofs  anss  dem  landschaffang  gehorsamen  und 
fortsiechen,  wo  hlibe  die  ledigzellang  der  pflicht,  so  der  landt- 
man den  kndtsfUrsten  geschworen,  und  wo  blibe  die  kundt- 
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scliafflt,  daSB  der  Undtman  wider  seinem  herren  und  kndtsAlrslen 
sich  mit  nichte  yergriffen  und  das  er  allein  der  religion  wegen 

hin\Yeg^e8ch«flPt  uey  worden. 

Fürs  neundte:  Ersehe  man  aller  der  herren  von  Oster- 
reich uud  ausslendischen  fürsten  inandierungen.  ob  sie  jcmal 
das  politisch  und  dergleichen  wichtige  Sachen  icrem  geistlichen 
bischofen  benolchen  und  ob  sie  es  nit  allezeit  selbst  verriebt 
haben,  ersehe  man  ferrer  die  Ordnungen  and  die  gefertigten 
general,  so  der  iesig  regierende  herr  und  hmdtsfürst  selber  in 
causa  der  geistlichen  gQeter  an  die  landtleut  ausgehen  lassen, 
und  weil  solches  in  dem  wenigem  beschehen,  waramben  das 
maiste  und  genettigiäte  dem  heiTen  bischofen  bevolchen  solle 
werden  ? 

Fürs  zehendte,  so  ist  bey  der  ausschatfung,  ferrer  auch 
der  güetter  halber  ain  aigentUche  gewisheit  in  ainem  und  dem 
andern  su  erlangen;  darinnen  hat  herr  bischof  nichts  au  dis- 
ponirn,  sondern  der  herr  und  lantsfitrst,  darumben  so  gebOrt  die 
auBScbaffung  allein  L 

Fürs  aindtleffte,  wierdt  dise  betrtiebnus  des  landts,  so 
durch  die  auaachaiiung  der  laudieut  beschicht,  im  Ii.  R.  und 
aller  orten  puhlicirt,  wie  dann  dergleichen  Sachen  nit  ver- 
schwiegen bleiben,  was  wierdt  es  I.  K.  bey  erhandlu!ur  der 
mchshilffen  nit  für  schwäre  impedimenta  geben,  anmai  das 
noch  das  ain  nit  gestillt,  und  was  wierdts  wo!  disen  armen 
landen  nit  schaden,  welche  den  feindt  am  bo&aun  und  so 
grosse  weitschtchtige  granitzen,  wie  auch  die  unnachbarliehen 
Venediger  am  hals  haben,  das  auch  beeder  landte,  Kharendten 
und  Crain,  bewilligung  sambt  der  reichshilf  nit  kleckhen,  die 
cral'atlsch  granitzen  zu  unterhalten;  solle  nun  den  armen  landen, 
seitemal  I.  auch  nichts  herzugeben  haben,  noch  die  wenige 
dargab  der  reichshilf  durch  des  herren  bischofs  fdrgenomenen 
unaeitigen  process  abgestrickt  werden,  so  bekäme  die  graiiitie& 
gleich  den  gahraus  und  die  darhinder  liegendt  erannbte  lande 
sambt  derselben  camergefilU  wurden  mit  und  neben  derselben 
in  das  verderben  geraten. 

Dannenhero  und  fürs  zwelfftc  I.  I)'  undertheniffißt  zu 
bitten   warn,   dem   solcher  wiclitigkhcit  nach  gn.  und  threu 
hertzig  mehrers  zu  dencken  und  weil  die  landt  alle  zugleich 
ainem  landtsfUrsten  zuegehörn  und  fast  gleiche  freyheiten  haben, 
I.      welchen  (sie)  denen  Ton  Crain  mehrers  als  den  anderen 
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zweycn  landen  nit  auftragen,  sundern  in  solcher  glcicliheit  er- 
iialten,  wann  sich  1.       universaliter  gn.  entschlüesBen  und  tVir 
ratiisam  betiüd(      \n  leren  landen  kein  evangelischen  landtman 
zu  dulden,  sondern  hinwegsnsch äffen,  und  das  solches  von 
1.     als  regierenden  herren  und  iandtsfttrBten  durch  ordenliche 
gmeraHniimatton  und  gebang  ainer  zimbliehen  frist  und  nit  so 
abm^m,  wie  von  dem  herren  bischof  beschecheni  Tolgt,  so 
dann  sein  die  von  Orain  uhrbiettig,  dergleichen  sehwftre  pnrd 
mit  und  neben  den  andijii   landen  geduldig  zu  tragen,  doch 
däs  sie  vorher  irer  glilb  erlassen  und  landtsfürstliehe  kundt- 
schafften  haben,  daö  sie  ausser  der  religion,  in  dero  sie  sich 
auch  gegen  ierem  herren  und  landtsrursten  nie  vergriffen, 
aonsten  in  politieis  alles  das  gelaist  und  volsogen  habeUi  was 
gehorsamen  landtleuthen  gebüerth,  und  hindangesetat,  das  die 
gehorsambiste  landtschafft  von  undencklichen  zeiten  hero  su 
bebüet  der  granitzen  und  der  darhinder  ligende  lande  zu  er- 
baltting  des  herren  und  landtsfürsten,  dann  auch  ierer  weib, 
kliündt.  haab  und  ;:;uet,  jer  bluedt  und  gantzes  vermögen  auf 
und  zain  des  hochlöblichen  hauss  Österreich  nutz  gesetzt,  dar- 
geben und  ierer  herrn  schulden  zum  öftermalen  zahlt,  sich  auch 
aho  endtplesst,  das  die  landtleut  mit  dem  ierigen  bey  der  aus- 
Bebaffang  nit  die  notturfftige  zehrang  haben,  noch  das  jerig 
verkanffen  oder  yersilbern  mögen  und  also  wol  gehofft,  ierer 
ihreu  und  ansechlichcn  dienst  willen  in  ierem  vaterlandt  zu 
sterben  und  Uber  die  vorig  noch  mehrere  freyheit  zu  erlangen, 
das  man  inen  die,  wek-lic  iere  vorehern  mit  guot  und  bluct 
bekhomen,  nemen  solle,  so  wellen  sie  sich  doch  wie  die  ire- 
borsamen  mit  nnd  neben  den  andern  zwejen  landen  geduldig 
ergeben  and  das  zuegemuete  creutz  tragen,  das  liberig  aber, 
ob  sie  solches  alles  umb  das  haus  Österreich  verdient,  gott 
dem  almechtigen  beyelchen  und  baimbstellon. 

(0.  D.)  Von  außen:  AUwäa, 

1753. 

Ausgaben  für  die  evangelische  Kirche  und  Schule  1607:  1290  fl, 

(St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1754. 

BimM/*  77.  an  Erwheraog  Maiihias:  hbi  die  Maßregeln,  die  er 
puncto  religiuniü  beratschlagt^  eine  Resolution  erfordere  aber 
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längere  Vorbereitung,   Unter  des  ven  Hofkirehe»  Briefen  9ei 

vieles  gefunden,  was  zum  Nachdenken  Anlaß  gebe.  Auf  die  Prak- 
tiken der  Landleute  müsse  man  achten,  daneben  besonders  darauf 
hedarht  sein,  daß  in  Untjarn,  Osierrcirh  ob  und  unter  der  Enm 
weder  in  Städten  und  Märkten  noch  auch  sonst  etwa  durch  Kauf 
von  Landgütern  Htrren  und  Landleute  oder  Bürger,  so  au$ 
Steiermark  der  Eeligian  halher  amMien^  gugdassen  werden; 
nodi  weniger  ist  ihnen  ihr  exercitiam  öffmÜidi  oder  priTatim 
Mu  gestatten.  Prafj,  ohne  Zeitangäbe» 

(Kop.|  Archiv  des  Geschichtsvereius  Kärnien,  Mücellanea.) 

1755. 

Die  Verordneten  ron  Steiermark  an  Karl  von  Teuffenhach:  em- 
pfehlen ihm  das  Gesuch  der  Exulantin  Barbara  Ruclcrin  um 
eine  Interzession  ,wegen  Erlassung  des  Arrestes  und  anderer 
Sprüche,  da  sie  bloß  um  der  ,Bekanntnus'  der  ivahren  Religion 
wiUen,  der  auch  er  sdbst  sugetan  ist,  ihr  liebes  Vaterland  ,«tl 
dem  Bücken  ansehen  muß*,  (Gras)  1608  Januar  7. 

(Konz.,  iSt.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1756. 

Erzherzog  Maximilian  Ernst  an  Josef  Panizoll,  Lande^vizedm 
in  Krain:  ernennt  ihn  zu  dem  Amte  eines  HcUgionsre forma f  ious- 
Jcommissärs,  das  auch  sein  Vorgänger  Thilijyp  Kholimzl  innegc- 
Jiabt,  und  spricht  die  Erwartung  aus,  daß  er  allen  erßossencn 
und  noch  jsu  gewärtigenden  Verordnungen  im  Vereine  mit  den 
beiden  [anderen  Kommissären  nachkommen  und  dies  Beformatiims- 
werk  sich  werde  angdegen  sein  lassen.  Gras,  1608  Januar  7. 

(Orig.,  L.-A.  KratD.) 

1757. 

Folgende  Herren  und  Landleute  von  Krain  werden  von  den  Ver- 
ordneten um  die  Fertigung  der  Beschwerdeschrift  gegen  dot 
Bisehof  ron  Laibach  vom  M.  Dezember  1607  gebeten,  die  S""  F.  D 
zum  Zwecke  der  Erltaltung  der  Landesfreiheit  noch  vor  angehen- 
dem Landtage  zugesandt  werden  soll:  Hertoarth  Freiherr  von 
Auersperg,  Eons  Jakob  von  Edling,  Landverweser,  Graf  Jekü 
Josef  von  Thum^  Hans  Weikardt  Graf  von  Blagey,  Herr  Creorg 
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von  Fraugejmu  Graf  von  TersaU,  Dietrich  Freiherr  von  Auers- 
pcrg,  Veit  Kießl  Freilicrr  von  Kaltenbrunn,  Wolf  Dietrich  Frei- 
herr von  Lamherg,  Nikolaus  Freiherr  von  Egkh,  Wolf  Freiherr 
von  Egkh,  Hertearth  von  Lamherg  Herr  zu  Sauenstein,  Georg 
Andre  Cazianer,  Fhüipp  Cohenzl,  Andre  Paradeiser,  OHhein* 
rieh  van  Wemegkh,  Innoeens  Musehkon,  Philipp  von  Sigesdorf, 
Danid  GaU,  Eram  von  Scheyr,  Georg  Wai&kasar  von  Sdtejfr, 
Erasm  tfon  Wemegkh,  Georg  Ravher,  Andre  von  Rannaeh,  Jakob 
Gail,  Sclifüngkhler^  Adam  Musehkon,  Hans  ßaptisia  Musehkon, 
Jlans  Seifrid  liasp,  Philipp  Ja7c4)h  von  Rannach,  Georg  von 
Rannach,  Franz  Georg  von  Uberhurg,  Leonhard  von  Sigesdorf, 
Georg  Basp,  Christoph  Wagn,  Walthasar  Ttämhschisscl,  Daniel 
Rämbschissel,  Kosmus  von  Hohenwardi,  WWuüm  GoU,  Andre 
Apfaltrer^  Anthoni  Pedtsf^Ufitsdi,  Andre  Semenitsch,  Panto- 
kD)i(sic)^  Georg  Moschhon,  Frang  Georg  von  Rain^  Josef  Mau* 
ritsch,  Elias  B<isp.  Laibach,  160S  Januar  16, 

(Archiv  Krain,  T5cilaf;:c  zur  Beschwcrfleschrift,  nnd  zwar  in  duplOf  bei  dem 
einen  Exemplare  folilon  die  leUten  vier  Namen.) 

Am  18.  Ftbmar  bitten  die  Verordneten  den  Balthasar  Leymann,  bei> 
liegeude  Schrift  wider  den  Bischof  F.  D*  vorautrae:en.  Dem  Erxiieraoge 
liazimilian  Emst  senden  sie  tags  darauf  eine  Kopie  und  am  SO.  Februar 
meldet  Matthias  Vallherger,  daß  die  Kesoiution  des  Landesfttrtten  nach  seiner 
Änfcnnlt  ans  Begensburg  zu  gewärtigen  sei  (Kopp.,  ebenda). 

1758. 

Erzherzog  Ferdinand  IL  an  den  Bürgermeister,  Richter  und 
liaL  rj«  Leohen:  sie  möchten  so  rasch  als  möglich  cx  ullicio  in 
Geheim  berichten,  wa<i  für  Landleutr,  Personen  vom  Adel  (Nohi- 
ütiertej  und  Bürger  der  UeUgion  luLlber  aus  ,ihretn  Revier  her- 
um* sieh  cMfier  Lands  und  wohin  sie  sich  begeben,   Graz,  1008 

F^truar  21. 

(Orig.,  L.-A.  Leoben.) 
Der  Befehl  wird  am  13.  WLn  1608  wiederholt  (Orig.,  ebenda). 

1759. 

ErskerMog  Ferdinand  IL  an  die  vom  Herren-  und  RUterstande 
in  Krain:  Antwort  auf  ihre  Beschwerde  gegen  den  Bischof  Thomas 
mi  Laibach  wegen  dessen  im  Oktober  1604  eingebrachtei'  Sclirift, 
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dwreh  die  er  mder  sie  exgediert  hohen  scU,  so  daß  sie  in  dem 

Landtagssessionert  ihn  nicht  dtdden  wollen,  so  lange  er  seine  An- 
nur  je  wider  sie  nicht  bewiesen  habe;  der  Mißverstand  znisrhi, 
beiden  sei  ihm  nicht  lieh.  Er  könne  fiirh  aber  erst  nach  genuuc-r 
Erkundigung  resolviercn.  Daß  sie  den  Bischof  so  stradcs  von 
den  Sessionen  aussddießeu,  könne  schon  deshalb  nidU  gMUigt 
werden,  weil  es  dem  Bistume,  das  in  den  SiUmngen  sein  ge- 
luk/rendes  VoUm  hat,  sum  Präjudiä  gereichen,  sie  auch  in  ihrer 
eigenen  Sache  Kläger  und  RitMer  sein  würden.  MU  der  Ans- 
schHefiung  ist  bis  zur  endlichen  Eesohäion  inneguh€ilten.  Regens- 

bürg,  1608  Märe  7. 

(Orig.}  L.'A.  Krain.) 
1760. 

Erzherzog  Maanmilian  Ernst  an  den  Krainer  Vizedom  Josef 
Vanizol:  Nimmt  seinen  Bericht  vom  11.  April  über  das  ihm 
anvertraute  And  mr  Kenntnis  Auch  sein  Voryänger  sei  ah 
Eeligionsreformationskommissär  tätig  gewesen  und  er  könne  davon 
nicht  befreit  werden,  weil  sich  in  Krain  immer  noch  Vorgänge 
wider  die  kathoUseke  Bdigion  erseigen,  Dod^  soll  er  auf  eine 
Zeit  davM  beurlaubt  werden,  wovon  der  Bisehof  von  Laibat^ 
in  Kenntnis  gesetzt  wird.  Gras,  1608  Mai  3* 

(Orig.  u.  Kop.,  L.-A.  Krain.  Dimitz,  S.  112.) 
Em  Schreiben  an  den  Bisehof  liegt  bei. 

1761. 

jBevelch  von  der  F.  jy  ist  anheut  verlesen  worden,  dass  die  ton 
Leoben  des  anwalts  befreiet  sein,  doch  dass  sie  sidt  in  rdigiom- 
sowol  haustvirtschaß-  und  anderen  Sachen  oho  unsträflich  vef' 
haiten,  damit  höehstgemdte  J>  sckhe  befreiung  nicht  aufisuhebeu 

verursacht  werden.'  1608  JuU  IL 

(Ratsprot.  Leoben  lOUÖ,  fol.  40».) 

1762. 

Ferdinand  IL  an  den  LandesverwaUer  von  Krain:  erinnert  ihn, 
daß  er  das  CoUegium  SoctetatiB  Jesu  von  aUen  anderen  /«- 
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ttamum  dl$  der  thr  meäerditerreiekisthen  Begimmg  hefreii  habe, 

Grae,  1608  Juli  11. 

(Kop.,  H.«,  H.-  a.  St.-A.  Kr«in,  Fus.  4.) 

Ferdinand.  Wir  erinderii  dich  lüemit  gn.,  dubs  wir  das 
eoUeffinm  S.  J.  unsers  f.  ?;tifftes  uldort  zu  Laybach  aus  1.  1". 
m&cbt  and  Vollkommenheit  dahin  gn.  befreyet,  dass  sy  von 
iren  gegenthailen  in  den  etwa  fürfallenden  und  erhebtOD  strittig- 
keiten  vor  kainer  andern  instanz  dann  allein  vor  der  n.-O.  re- 
gierUDg  ab  irer  ersten  inatanz  beclagt  werden^  alda  zu  rede 
ood  antwort  stehen  nnd  die  entscheidang  darüber  erwarten 
nnd  annemben  sollen;  dich  dessen  demnach  ztir  nachrichtung 
hiemit  gn.  anftiegendt.   Gratz  den  11.  Juli  1G08. 

An  landsverwalter  in  Crain. 

In  »imili:  An  landsvicedom.  An  »Schrannengericht  daselbst. 

17G3. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Friedrich  von  Herher  stein: 
rdmnumdieren  Dr.  Johann  Hausner  eds  medicus  und  physicus, 
da  er  genowngm  ist,  sieh  der  Edi^fion  w^en  nach  OsUf  reich  m 

begehen,  Qrae,  1608  Juli  16. 

(St.  li.-A.,  KegUtr.) 

1764. 

.4«.*?  den  ßeschin&iyen  der  kroatischen  ^iiinde  vom  2.  nnd  3.  Sep- 
tember 1608  gegen  die  Freiheit  des  niclUkatMischen  EeHgions- 

bekenntnisses. 

(Kroat  Archiv,  Prot.  eoingr9§,  generai,) 

.  .  .  lidem  domini  Status  et  ordinea  hnius  regni  .  .  . 
somma  recreati  laetitia,  qnod  S.  Ser**"  pia  et  paterna  cara  ae 
dicti  Status  et  ordines  tale  foedns  sanxerint,  quo  non  solnm 
ooUapsae  antiqnae  libertates  et  immnnitates  nostrae  . . .  illibate 

servabuntur,  in  singulis  punctis  et  tlausulis  praelibatam  con- 
foederationem  praeter  libertatem  religionis,  cuius  usuni  et  exer- 
citium  bis  in  regnts  secundum  tcnorom  .  .  .  conciusionum  Vien- 
nensium  liberum  esse  nolunt*  approbant.  . .  . 

*  Ündaiitlifih.  Der  obige  Text  »timmt  mit  dem  BeieblnMe  der  Stinde  vom 
nleittten  Jehre  ttberein:  Ärticmto»  de  non  odmUtmida  Uhertate  txtreitü  in 
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1765. 

Litterae  Georgü  comttts  ad  S.  pro  eo  interpellaDtis,  nt  ad 
praecayendum  tarn  intra  quam  extra  regnam  propter  denegatum 
Aastriacis  liberom  vel  A.  0.  exereitinm  noyas  eonspiratianesy 

corti  (|uid  ötatucrc  dignaretur.   lOOS  Sepiemhi^r  28, 

(Ung.  L.-A.,  Tharxo-Arehiv,  faas.  2.) 

1766. 

Aliac  eiasdem  C.  Tharczo  literao  responsoriae  ad  literas  Wolf- 
gangi  Wilhelmi  comitis  palatini  Rheni  .  .  .  dacis  .  •  .  d«  d. 
16.  Aug.  Norimberga  exaratas  redditae,  in  qaibos  eidem  tn  pro- 
movendo  orthodoxae  religionis  negotio  omnem  cnram  et  operam 

pollicelur.  1608  Oktober  2. 

(Ung.  L.*A.,  Thurzo-Archiv,  Faaz.  2.) 

1767. 

Interzessionsschreibm  einiger  Kurfürsten  und  Fürsten  an  den 
König  MaUhias  zugunsten  der  österreichischen  evangdis^m 

Stände.  0.  2>.  1608  Oktober  ^. 

(Warmbrand-AfebtT,  Ha.  21.) 

,(la«9  ihnen  das  exercitlmn  fler  ev.  religion  gesichert  werdo.'  Untfr- 
zeiclmct:  die  Pfalz«: rafen  Friedrich  und  Philipp  Ludwig,  ('liristian  und 
Joachim  Ernst  von  Hraucicuburg,  Herzog  Johauu  Friedrich  vou  Württemberg 
uud  Georg  Friedrich  vou  Baden. 

1768. 

MattJUas  IL,  designierter  König  von  Ungarn  etc.,  hestät^ft  die  ihm 

durch  den  Bischof  von  Agram  Simon  Brathulych  in  seinem  und 
dem  Namen  der  Stände  Kroatiens  über  reichten,  sehn  rnnkte 
fassenden,  durch  Hndolf  II.  ihnen  auf  ihre  Bitte  durch  die  Fr- 
künde  de  dato  Frag,  6.  Januar  1600  hehr ä fügten  Freiheiten, 

Freßurg,  1608  Deaember  6, 

(Orig.,  KroAt.  L.-Ä.,  Prot,  regn,  cottgreg,  Iö67-~1608.  Oedruckt  Kukttljerie, 
Artieidi  H  ixmtÜuUonei  diaUarum  $«u  gmerdlnm  eongregaUonm»  regni  Onalimt, 

  s.  es.) 

hoc  regno  idienae  reliyiünia  nrnfirmant.  .  .  .  Kt  si  quispium  praedicalor 
hfierrticomm  »ive  »pontnnff  mcu  ojit  iiniiix])inm  in  hoc  retfutnn  venerti  ei 
zizunnia  seminauerilf  pmediciUortin  liceal  unicuique  capere,  .  . . 
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Punkt  i  der  dwreh  Rudolf  IL  erfolgten  Konfirmation  lautet: 

Postqaam  auncii  regni  ad  praeteritam  diaeiam  Posonien&eia 
eac  pnblico  decreto  regni  transmissi  redierant  et  articalis  eins- 
dem  regni  Hnngariae  in  eadem  diaeta  sancitos  per  S.  C.  M^*" 
dominam  nostram  clementissininm  confirmatos  praesentamnt  eos, 
enm  debita  reverentia  statas  et  ordines  aeoeperant  snaeqne 
S**  M*'  iinmortales  gratias  agiint,  quod  non  saltera  pro  diutur- 
niori  eorum  permaosione  piam  paternamque  curam  habeat, 
verum  etiam  religionera  ortliodoxam  a  sanctissiinis  suis  praede- 
cessoribas  conservatam  in  pristino  statu  relinquere  satagat  quam 
statas  et  ordines  pro  maioram  snomin  vetcri  pio  institato  sin- 
cere  tenere  et  amplecti  non  intermittent.  Ideoqne  statnnnt  et 
decemnnt  ananimi  voto,  nt  nniFersi  haeretici  et  praecipne  in 
bonis  Ozaliensibns  divagantes  concionatores  ex  Styria  pnlsi 
vel  aliter  qualitercuiKjuft  co  dcvenientes  ciiciantur.  Erit  autem 
Rev"'  domini  episcopi  Zagrahiensis  tamquam  diocesani  liuiiis 
regni  in  tales  perversos  errores  pro  eins  pastorali  ofäcio  stu- 
dioso  animadvertere. 

(Siehe  oben  zum  5.  Juli  1604.)  Der  betreffende  Beschluß  ist  von  dort 
wOrÜieli  bi«r  «vfgwiommen. 

1769. 

Besch n  rrde,  daß  die  patres  sorintntiy  Jesu  in  ihren  liechtssachen 
nur  vor  dar  niederösterrcichischcn  Jic;/iernng  urkUigt  icerdcn  solhn. 
Beschluß,  die  F.  I>  zu  bitten,  solche  Exemptionen  aufzuheben 
und  es  beim  alten  Stand  zu  lassen.  Hinweis  auf  den  Bischof 
von  Gurk,  der  sieh  vom  Hofrechte  exempt  machen  tocUte,  Laibaeh, 
im  Hofihaiding  1608  November  3, 

(L.-A.  Krain,  V.-Prot.) 
1770. 

Die.  Verordneten  von  Steiermark  erteilen  dem  Bürger  nnd  Ifandeh- 
manne  (ieorg  Sehinderl,  uelcher  der  Ileligion  wegen  ausgesehafj't 
tcirdy  ^in  Empfehl ungsscßireibeH  mit  dem  Bemerken,  daß  er  drr 
Landschaft  wiederholt  mit  Geld  ausgeholfen  habe  und  dies  auch 
hinfort  noch  tun  unU.  Grae,  1608  Dezember  5. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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1771. 

Ferdinand  IL  an  die  vom  Rittentande  und  die  wdUU^  Land* 
lenie  in  Krain:  Nach  Einvernahme  des  Bisehofs  und  anderer 
Beridite  ißfer  den  ewisehm  ihnen  und  diesem  entstandenen  StreU, 

der  aus  Mißverstand  herrühre,  ordne  er  kraß  h  indes  für  stUcher 
Autorität  an,  daß  alle  ztvischen  ihiwn  vorgefallenen  Irrungei, 
und  hitzigen  Klagen  aufgeJwhen  werden.  Auch  dem  Bischof  *  < 
gebührende  Moderation  anbefohlen,   Graz,  löOÖ  Dezemher 

(OriYt  l'-'A.  Knin.) 
1772. 

Die  Mu  Horn  versamm/dUn  drei  potiUsf^en  Stände  von  Herren  t 
Bitter  stand  und  Städten  und  Märkten  Österreichs  unter  und  eb 

der  Enm  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  T)a  sie  es  für 
noiiiendig  erachten^  ihnen  als  chrlMlichen  GIaub(:/iStfe}h)ssen  und 
Nachharn  die  eigentliche  JJesdiaff'mheii  ihres  schweren  Zustandu 
ihres  so  tenei-  erworbenen  privilegiam  religionis,  auch  anderer 
Landesfreiheiten  usw,  m»  ^rem  besseren  Berichte  und  ihrem 
eigenen  Interesse  mitmtteiten,  haben  sie  ihr  Landtagsmitsßied 
N*  N»  MU  ihnen  abgeordnet,  der  ihnen  den  ganeen  sehrifÜiehen 
Hauptproseßf  wie  der  vom  Anfange  bis  hieher  gehandelt,  vorm- 
tragen  hat.  Empfehlung  dieses  Abgesandten,  Harn^  lOO'J  Januar  o. 

(Orig.,  11  Siegel,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Die  Ereignisse,  die  sicli  in  Niederüsterreicli  im  .lalire  160S  ]ibs|>i«lt«ii. 
sind  wesentlich  eine  Folge  dos  Beispiels,  das  die  iunerüsterreichiächeu  8Läu<de 
zweimal  das  eine  Mal  nach  dem  Tode  Erxherzog  Karls,  als  dem  Bn* 
herzöge  Ernst  gehuldigt  werden  sollte,  das  »weite  Mal  der  Huldigung 
Ferdinands  II.  —  gegeben  hatten.  Beide  Male  snchten  sie  ein  Jnnktin 
zwischen  der  Änerkennong  ihrer  kirchliehen  Freiheiten  nnd  der  Hnldignng 
sn  schaffen,  die  letotere  nicht  sn  leisten,  falls  die  entere  nicht  gewlhit 
wird.  Ersielten  sie  das  erste  Mal  einen  vollen  Erfolg,  da  ihnen  die  Unter- 
stOtsnng  der  Prager  Begiernng  snr  Seite  stand,  so  vermochten  sie  das  awdto 
Mal  gegen  die  diplomatischen  Kfinste  der  Jesuiten  am  Grazer  Hofe  nicht 
durchzudringen.  Indem  nun  die  protestantischen  Stände  Österreichs  ItiOd  in 
die  Lage  kamen,  dem  Erzherzoge  Matthias  die  Huldigung  leisten  zu  sollen. 
siK'hton  sie  die  Fehler  der  inneröstcrrcichi'^chen  Stande  zu  meiden  und  f$ 
kam  zu  feinem  Ian<;©  dauerndeti  ätreite.  Da  dieser  auch  in  .Steiermark 
Kärnten  und  Krain  das  prOßte  Interesse  erreg^te  und  wacbhieit,  weil  man 
hier  die  HnfTiiung  hegeu  durfte,  daß  ein  Sieg  des  Protestantismus  in  Oster- 
reich auch  ihnen  zupute  käme,  wurde  die  gesamte  in  dem  so£renannt#n 
Horner  Streite  geführte  Korrespondenz  mit  dem   obigen  iSchreibfn  uacb 
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Stoiennark  gasendat  und  bildet  ooii  ainan  eigeiira  FAMikel  der  sogeneoiiten 

PlotMUntenakten  von  1608  im  steiermärkischen  Lendeisrcbiv.  Soweit  Mlhren 
und  die  PmöiiUebkeit  Karls  von  2ierotin  mit  diesen  Verhältnissen  in 
Besiehnng  stehen,  habe  icb  diese  Materialien  verwertet  in  meinem  Auf- 
satze  ,Di«  Stande  Mährens  und  die  protestantischen  Stände  Österreichs  ob 

and  Tinter  der  Enns  in  dßr  zweiton  TTälfto  dos  Jahres  1608'  im  2.  Baiido  der 
Zeitschrift  des  deatacheu  Vereines  für  die  Qe»chicbte  Mährens  und  Öchlesieus. 

1773. 

Beratschlagung  aines  gehaimm  rath  eu  Wimn,  so  den  10.  Ja- 
üoarii  anno  1609  heschehen  sein  solle.   Verurane  an  confictum 
quiddam  sit^  liberain  caivis  iudicio  relinqao. 

(Archtr  Steienbeig,  Ked.  Nr.  81,  fol.  810—84*.    Gedruckt  bei  Waldeu, 

Oetcb.  des  ProtesUntismi»  n,  98—101.) 

Den  10.  Januarii  in  gehaimen  rath  za  Wien: 

Herr  von  Khrenberg  Terliest  des  herrn  von  Landau 

Instruction.  Die  laut,  dass  die  löbl.  stendt  sich  gegen  I.  D*  zum 
höchsten  bedanken,  dass  sie  sich  so  vätterlich  ihrer  an  jenomben, 
befinden  aber,  dass  sie  mit  trüstliclicn  Worten  Viishei  o  ^M?speist, 
derowegen  sie  (weil  es  gottes  ehr  autrüfft,  von  ierer  biilicben 
pneteiiBion  nicht  weicheo)  sondern  wie  es  gott  schickt^  also 
beisamben  sa  leben  und  sterben  sieb  wider  anf  ein  nenes 
▼erpanden. 

Darauf  sagen  I.  K^rl.  M'  zu  den  riithen: 

Wir  wollen  mit  den  ständen  auf  ein  orth  kommen^  dar- 
nmb  sagt,  was  zn  tbun  ist. 

Erzherzog  Maximiiianas: 

Mein  rath  ist,  E.  Kgl.  lassens  bej  L  kaiser  Maxi- 
miliani  hochl.  ged.  concession  verbleiben,  welches  (weil  I.  M* 
innen  solches  zue^csagt)  wol  sein  kann,  in  bedenken  sie  wenig 

be«;ern,  daii  d;izunuihl  hat  man  in  dem  landihauss  alhie  ge- 
predigt.   Dessen  haben  sich  die  stendt  jetzunder  begeben. 

Erzherzog  Leopoldns 

küiubt  sch\\  itzendt  an?  dem  pallenliauss  und  sagt:  E.  M*  solle 
nichts  bewilligen,  sondern  das  ganze  landt  von  allerlei  khetzerei 
wybem  lassen,  wie  mein  herr  brneder  Ferdinandas  thnet 
und  reformiert. 

Peattt.  n.  AH.,  Bd.  U.  81 
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Cldsl: 

Da  E.  M'  denen  zu  liorii  was  bewilligen  wolten,  stehet  ts 
in  dero  macht  niclit,  sonder  I.  B.  H.  mUessen  nicht  hindan  ge- 
setzt werden.    Ist  doch  sein  nuTiciiLs  hier.    Man  frage  ihn. 

1.  Iv^l.       zum  Clüsl: 

Das  ist  gewiss,  den  vili  bähst  haben  es  conhrmiert:  hiu- 
reüeii  non  e$t  servanda  ßde$, 

Graff  Trautsamb: 

Man  soll  ihnen  lieber  gar  nichts  Buesagen,  dann  soe- 
sagen  und  nicht  halten. 

Graf  von  Fürstenberg; 

Was  man  Tttrggen  und  heiden  zaesagt,  soll  man  halten, 
geschweige  den  Christen.  Hat  nmb  Verzeihung  gebeten  und 
weiter  geredt:  Die  stend  zu  Horn  belangendt,  meinem  geringten 

verstandt  nacli,  können  I.  M*  ohne  verlet'/unf;:  ircs  gewissens 
ihnen  nicht  allain  das,  was  sie  begeren,  bewilligen  und  die 
drüber  gnnegsamb  assecuriern,  sondern  noch  ein  mehrers  mit- 
thailen,  dann  sie  begern  weniger,  was  ihnen  Kaiser  MaximiliaQ 
consentiert;  zu  K.  Maximilians  Zeiten  haben,  die  der  Augs. 
Conf.  sein,  in  dem  landbans  predigen  lassen;  dessen  haben  mch 
die  stendt  begeben,  begeren  allain  ein  freien  ausgang  and  da» 
der  dritte  standt  nicht  in  ierem  gewissen  tribnitert  werde.  E.  H* 
sollen  des  herrn  Clüsel  vorige  menmng  nicht  zu  hoch  achten, 
als  I.  hailj  sonders  weil  des  herrn  von  Landau  instruction 
mitbringt,  dass  sie  sich  wieder  auf  ein  neues  verschworen,  mit 
einander  zu  leben  und  zu  sterben,  were  von  ihnen  nicht« 
halten,  wann  sie  hierinnen  nmbständen;  zu  dem  allen  müssen 
1.  in  acht  nemben,  daas  sie  ans  dem  reich  grosse  halfec 
haben  zu  gewarten. 

Olösl: 

Der  herr  ^raif  hört  wol,  dass  es  m  1.      macht  uiL  siehet 

Herr  von  FQrstenberg: 

Ew.  H.  W.  iiaben  guet  reden,  wann  si  aber  so  viel  gliette: 
im  land  betten,  als  manicher  ehrlicher  herr,  wurden  E.  11.  \V. 
auch  zum  fridt  und  ainigkait  ratlien,  wann  E.  H.  VV.  werden 
▼ii  im  rath  sitzen,  wierdts  nimmermehr  verglichen.  £w.  H.  W. 
mllessen  gedenken,  es  seindt  so  vil  ehrlicher  cavaiiern  und«' 
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inneD,  die  mit  wob  befretuidt,  auch  vil  alte  geschlechter  ab  wir, 
ja  auch  eitere  geschlechter  und  herm  als  die  ^raffen  von 

Habspurg  selber  sein,  derwegeii  iucht  ein  yeder  gedulten 
kann,  von  einem  yeden  unbillic  lier  weis  regiert  zu  werden,  der 
von  weniger  herkomen,  dan  er  selber  ist. 

Erzherzog  Leopoldus  sagt  zum  Clösl: 

Dei*  graf  von  Fürstenberg  ist  sehr  auf  der  ketzer  selten; 
wans  der  babat  wisset,  er  wurde  ihn  in  bahn  thnen. 

ErzhersBOg  Maximiiianas: 

Der  von  Fflrstenberg  meints  wol  gaet  Tentsch  und  räth 
an  fridt  und  ainigkeit,  wann  nur  der  babstlegat  nit  hie  wehre, 
denn  er  ligt  meinen  brneder  in  ehren,  so  Wardts  baldt  ver- 

glichen,  hat  in  der  teufel  hergefürth,  legat  hin  oder  her,  wir 
Süllen  Osterreich  in  aclit  nemen,  haben  wir  Osterreich  nicht, 
so  haben  wir  gar  nichts.  Auf  Ungarn  ist  sich  gar  nicht  zu 
verlassen.  Die  Mährern  stehn  bei  den  zu  Horn.  Der  grtfste 
reich thumb  ist  bejr  den  Latherischen;  die  Schweiserische  prO' 
gnosHca  ist  wider  das  hanss  Österreich.  Sex  finstemnss  sein 
disB  iahr,  weillen  sex  gewesen,  als  das  kaiserthnm  bei  denen 
von  Österreich  angefangen,  befinden  alle  weltweisen  nnd  aetro- 
nomi^  dass  bei  diesem  letzten  ivaiser  das  regiment  und  kaiser- 
thumb  sich  enden  werden,  weilen  diss  iahr  6  finsternuss  sein. 
In  summaf  was  wöllen  E.  M*  thuen?  Helten  E.  dise  feier- 
ta^  kein  brot  nit  gehabt,  wann  nit  purgschafft  welire  beschehen, 
wo  wollten  dan  E.  die  Lutherischen  stendt  bekriegen  können, 
weil  sy  das  brodt,  so  sie  essen,  noch  schuldig. 

Graff  Traattsamb: 

E.  rathen  ans  meinem  Fundament;  wirdt  aber  den 
pfaffen  nicht  gefallen. 

Qraff  von  Ftterstenberg: 

Die  pfaffen  sein  an  Rohm  nnverdriben,  wans  hie  über 

and  über  gehet,  ziehen  sie  dahin:  avano  miprs  di  manffiar€ 

loro  jjan. 

Herr  Ob.  Khain: 

Als  war  ich  ein  obriater  bin,  so  wöllen  die  2  graten  sambt 
dem  erzherzogen  Maximiliane  hinken.  Ich  besorg,  I.  MS  da 
sye  nicht  mit  einem  ernst  darzne  thnn,  es  werden  die  Luthe- 

81* 
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rischen  ttberbandt  nemben,  wann  sie  nicht  blaet  sehen,  » 
glauben  sie  nicht,  ich  will  morgen  dem  von  Bnchhaimb  schrabeit. 

daö8  er  nicht  feyer,  sondern  einen  angriff  thue. 

Herr  graff  zn  Pttrstenberg: 

Angreitfen  möclit  er  woll,  aber  ich  verstehe,  dass  mehr 
des  halber  thaiU  dise  feyertag  von  seinen  reOttem  haben  bei 
Lutherischen  commoniciert,  dieselben  werden  sich|  lant  ienr 
beichtyäter  fllrhelt(stc>  wider  die  zn  Horn  nit  braachen  huKo, 
als  sie  es  dan  in  der  betcbt  snsagen,  wie  dann  der  berr  Iffit- 
schasy  auch  bei  der  Kgl.  M'  wegen  der  begerten  Hangerr. 
]>rote8tiert,  dass  er  der  verderl  img  des  landts  unschuldig  woh 
sein,  dass  sie  darin  mit  dem  raub  keines  religionsgenossen  ver- 
schonen werden. 

Herr  praesident  Pk'eyner: 

Brueder  Kliain,  der  ben  iasö  nicht  fey ern,  sondern  ao- 
greiffen  und  keines  verschonen. 

Herr  ob.  Kain: 

Ich  glanb,  es  wtlerd  hennt  in  der  nacht  geschechen  aets, 
dass  die  pugglet  Jadin  (als  sie  vor  mit  meiner  franen  mnelttf 
gespilt)  gesagt,  dass  sie  beint  nachts  und  ire  indes  hsben 

in  hauss  äcbiessen  gehört. 

Herr  Octavio  CavHan: 

Ich  hab  schreiben  von  einem  von  Triest,  dass  die  Wälli- 
schen Alersten  mit  grossem  gelthilff  erscheinen  wellen^  woll  is 
die  öO.OOO  cronen. 

Herr  von  Meggaw,  ob.  caramerer: 

Vielleicht  werden  die  generalia,  so  heut  angeschlsgeo, 
etwas  wilrken. 

Ob.  Ebain: 
Man  darf  darauf  nit  warthen. 

Herr  von  Fttrstenberg: 

Man  muss  aber  darauf  warten,  weil  sie  auf  den  21.  diss 
beraeffen  werden. 

Der  KgLlP: 

Bei  wem  verbleibts  dann,  was  ist  zu  thun? 
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Erxheraog  MazimilUn: 

Man  mu88  den  21.  disB  erwartten,  weil  er  ihnen  deter* 
miuiert. 

Erzherzog  Lcupoldus: 

Man  dörffe  daramb  iiit  wartten,  icli  wollte,  dasfi  icha  in 
einem  löfiei  kttnndte  ertränken,  habe  bettt  im  Palienhansa  geaagt. 

Clösl: 

I.      procediera  gar  lindft,  man  8olt  sie  ereobrecken. 

Grafif  Trautsamb: 
Wan  ibnen  das  reicb  nit  so  grosse  bilff  tbet. 

Graflf  von  Fürstenberg: 

Sie  tbuis  nicbt  ebne  nrsacb,  den  wirdt  Österreich  re- 
formierty  so  grenat  der  Bayerfftersti  alsdan  ist's  an  inen,  dass 
sie  wachten,  die  yormaner  erstiteb  an  erhalten,  damit  sie  desto 
sicherer  vor  des  babst  gewalt  yersichert  werden. 

1.  Egl.  M>: 

So  bleibts  darbei,  wir  wollen  auf  den  21.  dits  warten, 

hilü  luciit^  äü  wollen  wir  dann  die  andern  2  generalia  auch 
pabliciern  lassen. 

Herr  von  FUrstenberg: 

Ich  vermain,  man  soll  mit  den  2  gener alibus  noch  wartten, 
dsn  den  geborsamb  der  nnderthanen  anfzoböben,  gebort  vil 
dann,  yeraeihs  gott  denen,  die  daran  gerathen  haben. 

Herr  Hans  von  Molärth: 
Ew.       sollen  fortfahren  nnd  reformieren.   Ich  erkläre 
micb,  bei  E.  W  an  sterben. 

Herr  graff  yon  FUerstenberg: 
Der  herr  bnieder  hat  ebensowenig  giltter  an  yerliern, 

als  die  pfafifen. 

Herr  Hans  yon  Molärth; 

Ich  wiil  mein  amen  gerathen  fuess  auch  dran  setzen  und 
seit  er  mir  auch  abbrechen. 

Herr  von  Fürstenberg: 
Der  herr  brueder  versündige  sich  nicht,  sondern  gedenk, 
wie  es  yor  13  iahren  bei  den  eapucinern  gangen  ist. 
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Herr  Hans  von  Molftrth: 

Der  beste  rath  wird  sein,  wie  der  Quarrcint,  der  statt- 
fendrirh  sfi^rt,  man  soll  4  oder  6  von  denen  zu  Horn  auf  dem 
bargplatz  henken,  es  werden  sich  die  andern  Lutherischen  schon 
dran  spiegaln. 

Graff  von  FUerstenberg: 

Ist  schad^  dasß  solche  ^osse  potentaten  und  liochver- 
ständige  leUth,  wie  der  junge  Quarrcint  ist,  nicht  in  gehaimen 
rath  sein,  wans  mein  söhn  wehr  und  ich  dergleichen  reden  von 
ihm  hörete,  wollt'  ich  ihm  einen  gueten  Schilling  geben  lassen, 
wie  sichs  auf  einen  solchen  bneben  gehört. 

Herr  praesident  Preyner: 

Der  graf  von  FUerstenberg  redt  heuit  aus  des  von  Losen- 

stain  mnndt. 

Herr  Ob.  Khain  sagt  haimblioh  zu  herrn  Preyner: 

Man  muss  den  von  Fürstenberg  nit  mehr  in  rath  ansagen. 

Clösl: 

Der  herr  graff  von  FUerstenberg  hat  gewiss  gern  eines 
Lntheriachen  tochter,  dass  er  inen  so  sehr  beylegt 

Herr  von  Faerstenberg: 

£.  H.  W.  sollen  nicht  auf  das  franensimber  denken^  yedocli 
ist's  der  geistliehen  m^ste  arbeit. 

Oberst  Khain: 

Der  herr  graf  sag  mirs,  wer  seine  dama  ist,  vielleicht 
bhngts  der  von  Paechaimb  gefangen. 

Herr  von  Füerstenberg: 

Wanns  hennen  oder  copannen  wären,  worde  ers  woU  ge- 
fangen bringen. 

Ob.  Kbain: 

Der  herr  glaub  mier,  der  von  Paechaimb  hat  guete 
reatersieuth  unter  ihm. 

Herr  von  Füerstenberg: 
Die  maisten  seind  aber  alle  Lutherisch. 
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1774. 

Bischof  GeoTii  vott  Lavant  an  Ersherzoy  Ferdinand:  hiiiet  um 
seine  Enihebung.    Hinweis  auf  seine  Arbeiten,  auch  die  wider 
die  Ketser,  Lavant,  1609  Januar  13. 
(Epp.,  p.  Ml.) 

Biiehof  Thomas  wm  Laibaeh  an  ErgherMg  Ferdinand:  Ansuchen 
um  Audieferwng  der  noch  im  Laibaeher  Landhause  vorhandenen 

^Lutherischen*  BOcher.  Laibach,  1609  Februar  2. 

(Orig.,  L.-A.  Kraiu.  Slov.  Bacherdr.  54,  a.  c.  9.) 

Durchleuchtigister  ...  Ob  gleicliwol  E.  F.  E.  E.  L. 
in  Crain  .  .  .  verordenten  laut  einschluss  mit  A  noch  im  1601. 
iar  alle  sectische  und  dem  c&tli.  giaubea  zuwider  im  landthaos 
alda  andter  und  vor  diser  fUrgenommnen  haüsamen  reformar 
tioascommiBBion  geflehendtC/)  nnd  Torbaadene  ptteefaer  sa  ansern 
als  reformatioiisooinmiaearien  banden  gaetwiliig  heraoBsngeben 
und  snestellen  wn  lassen  mit  angebengter  eommination,  das 
E.  F.  sonst  mit  dero  ferrern  Verordnung  hievon  nit  aus- 
setzen wurden,  ^n.  niaüdirt,  volg'undts  aucli  vom  24.  May  a** 
1607  inhait,  tiiiil.ii^  niit  mit  meiiierm  ernst  gii.  gebotten,  das  sy 
berrn  verordendtcn  alle  solche  büecher  mir,  biscboven  von 
Laybacb^  obn  alles  bedenken  anhendi^^en  und  zaesteilen  sollen^ 
im  widrigen  aber  £.  F.  andere  miti  destwegen  sn  ver- 
ordnen nicht  nmbgehen  wurden,  so  wU  doch  Yon  inn«  herm 
yerordenten,  an  dise  ons  gn.  anferladene  commission  sn  catha- 
goriscber  antwortt  noch  bis  auf  heutigen  tag  khcin  jota  nit 
ervolgen;  allein  auf  erstgedacbte  .  .  .  Verordnung  bringen  sy 
bei  E.  F.  D*  im  nahmen  .  .  .  F.  E.  \j.  ein  soUiclie  lamenta- 
tionsscbrift  and  entschuldiguug  ,davon  uns  von  E.  F.  ein 
abschrifft  zuegeschickt  worden)  and  widersprechen  gleich  wol 
nit,  das  dergleichen  angeseigte  paecher  an  der  handt  sein,  aber 
in  soUicher  verwahmng  ligen  sollen,  das  ainiger  gemainen 
priTatpersonn  solche  sa  lesen  nnd  ene  gebranchen  nit  yerstattet 
wurdet,  vermelden  dabey,  sy  haben  änderst  nit  zu  erachten, 
dan  das  dise  ansuechung  allein  aus  einem  unruehigcu  wider- 
werttigen  khopff  gespunnen  worden,  deme  fridt  und  ainigkait 
nit  lieb.   Doraaf  nan  and  aamal  das  denen  andern  beeden 


Digitized  by  Google 


488 


landtecbafiten  in  Stejr  nnd  Khärndten  mchis  dergleichen  biss* 
hero  znegemuettet  warden  Beje,  sy  es  auch  umb  E.  F.  ebea 
bey  ihnen  einen  anfang  ssn  maoheni  nicht  verdient  haben  soilen, 
bittnndty  £.  F.      wöllen  sy  gn.  yerschonen  nnd  nit  zaegeben, 

das  inen  undter  angezogenem  praetext  in  ir  landhaus  nit  allein 
griffen  und  andere  dem  geinaioen  wesen  scliädtliche  zerritÜch- 
kaiten  angestifftc  t.  sonder  dergleichen  bei  mir,  bisehoven.  nh- 
und  eingestelt  wurden:  Uber  solches  wider  mich,  bischoven 
zu  Laybach,  spUrlicli  ausgefertigtes  lamentationsschreiben  haben 
£.  F.  mit  einschlnss  desaelben  vom  10.  ÄuguiH  n^stge- 
melts  1607.  iara  mir  die  fernere  nottnrfft  dagegen  fannbringen 
lant  heTelchsabBchrifft  hiebei  mit  C  gn.  bevor  gelassen,  darauf 
ich  dann  meinen  ausfürlichen  notwendigen  discurs  in  scriptis 
et  c(yram  underth.  angedeut,  darüber  auch  veranlassterroa&sen 
laut  abschrifi'tiicheu  decrcts  sub  D  sambt  meinem  adioucteo. 
herrn  Wolfen  Paradeiser,  damals  gewesten  landtsverwalter  in 
Crain,  angemelte  herrn  verordcnten  die  abforderung  berüerter 
sectischen  pUecher  bei  2000  goldtdncaten  £.  F.  camer  ans 
aignem  seckl  za  pttessen  nnd  Vermeidung  B.  F.  D*  nngnadt 
gethan,  damit  aber  so  wenig  ab  vorher  atniche  fimcht  ge- 
schaffen. 

Wann  nun  ich,  bischoff,  in  erwegung  meines  pastor&ls 
alle  diejenigen  mitl,  so  zu  extirpirung  des  eingewurzten  sec- 
tischen giffts  immer  helfen  machten,  E.  F.  diemUettigist 
fürznschiagen  auch  mein  mnglichisten  vleiss  in  Sachen  za  ad- 
hibiren  nie  nndterlassen,  ftr  me  ipttun  aber  (zn  meiner  wahren 
entschttldigung  geh.  gemelt)  non  auxtUantB  axUhorUate  et  hra- 
ehio  arehidueali  nichts  richten  mag,  £.  F.  anch  ans  irem 
von  gott  erleuchten  verstaiidt  und  gegen  den  armen  verfüertt-u 
Seelen  mit  fUrderung  deren  hails  und  bekerung  höchst  ent 
zündten  eyffers  gn.  wissen  tragen,  ob  diser  vil  angedeutter 
sectischen  der  catholisehen  religion  zuwider  aufhaltunder  nnd 
vilier  dort  und  da  (sed  in  quem  ßnemf)  noch  eingebnndtner 
bflecher  ausrottnng  willen  bey  diser  Crainerischen  landtschafit 
ainicher  anfang  gemacht  oder  aber  in  Steyr  (nod  eben  in  der 
ftlrstl.  hanbtstatt  G-rStz  alda  sub  exordio  eaeptae  reformaUonU 
aus  dem  Steyrischen  laudthaus  und  darin  gehaltenen  undter- 
schidliclien  buechläden  auf  ein  tag  sibenoder  mehr  wagen 
voll  un-  und  einbandtner  uncatholischer  bUecher  comimiU  man' 
dato  archiducali  gehöbt  und  in  das  fttrstl.  eolUgium  aeademiiu 
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Ormeeentii  geftimt  worden)  wie  mich,  biBchoyen,  gedünkt,  in 
den  gewUnschten  gott  und  seinen  hl.  engein  angenemben  er- 
freulichen effectum  gebracht  oder  nit:  also  verhoffe  ich  die- 
muettjgist,  E.  F.  D*  werden  mich  diser  iniputirten  nnrhue 
willen  aas  1.  f.  milde  und  guettigkait  gn.  für  entschuldigt 
halten  und  defendim,  bisnach  dann^  was  £.  F.  ferrer  in 
sieben  (in  sonderbarer  gn.  erwegnng,  das  alda  im  Crainerischen 
landUmna  sa  Lajbacb  noch  zween  aberaus  grosse  oder  anob 
mehr  kb^sten  yoll,  darinnen  etUcb  tansent  nnbailsamer,  nnca- 
tholischer,  verfüerischer  bibel,  postillen,  catechismi  und  andere 
klein  und  grosse  unciugebundner  büecher  ad  futuram  altqxiam, 
Dens  et  Ser^^  V.  avertat,  pestem  cxcitandam  verwart  werden, 
welche  der  vorgeweste  herr  laudtsverwalter  und  ich,  bischoff, 
mit  angen  gesehen)  farnemben  zu  lassen  gn.  bedacht,  die  not- 
tnrfity  damit  an  der  gebttrenden  assistons  und  bandtraicbong 
kein  mangel  ersebeine,  doch  nach  Terstreicbnng  des  angebunden 
landtags  gn.  verordnen  nnd  solches,  was  bisbero  der  nngelegen> 
hait  halber  nit  bcschehen  möfren,  haben  E.  F.  D'  ich,  bischove, 
und  vicedomb  liiemit  gehorsauibiät  andeutten,  dero  uns  auch 
zu  beharlichen  1.  f.  huldcn  und  protection  diemUettigist  und 
imdterthenigist  bevelben  wOUen.  Datum  Laybacb  den  2.  Fe- 
hruarit  anno  1609. 

E.  F.  D' 

ondertb.  gehorsamster 

Thomas,  episcopos  Labacensis. 

1776. 

Artikel  uha  des  Bischofa  von  Laibach  Bericht,  den  der  Landes- 
viiedom  niclU  imi  untersdireiOen  wollen,  Laibach^  1609  Februar  2. 

(Kop.,  L.-A.  Kr*in.  Q«dniekt  Dimits,  Mitteil,  des  bi«tor.  Vereiaes  1867, 8.  IIS.) 

Am  nächsten  Tn^e  erstAttet  er  einen  Bericiit  über  Euesse,  die  ins 
Hof-  and  Landrecht  gezogen  werden.   Öiehe  Dimitz,  S.  11^. 

1777. 

Aus  den  Beschlüssen  der  kroaiischefi  Stände  vom  27.  und  28.  Fe- 
hruar  1609:  Verbot  des  [rririi  Exerzitiums  einer  anderen  als  der 

kaiholischeH  BeUgim, 

(Kroat  L.>A.  Frot.  congr.  general.) 
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. . .  Ei  si  quispiam  praiedicator  haareticoniiit  nve  spontuwe 
sWe  op«  nninspiam  in  hoc  regiitim  Tenerit  et  rixannift  Mmint- 

verit,  praedic-atorera  liceat  unicni*|uc  capere  captumque  ad  do- 
minom  banum  vel  episf  opuin  diocesis  deHucere.  aut  si  aliter 
tieri  nori  poterit,  etiam  occidere.  Introdactores  autein  t&liiun 
et  traoBgressores  htiiiis  modo  (Hc)  conclosioiua  publieae  poniantar 
poena  in  tripartito  eontenta. 

1778. 

Die  bei  währendem  Landtage  venammdte,  steirisehe  BiUentkafi 
A,  0»  an  JEr/sherMog  Ferdinand:  Kredens  für  Bmreieh  van  Bmät- 
iduuU  mr  SoUinUerung  der  BescHuHon  auf  ihre  Bdigiansaekr^. 

Grae,  1609  Märe  23. 
(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  &.) 

1779. 

Die  Verordneten  A.  G.  von  Kärnten  an  die  von  Stei  er :  um  thneti 
die  an  dir  F.  f/crichtete  Schrift  verfassen  und  danti  über- 
reichen zu  können y  bedürfen  sie  des  Wortlautes  der  von  den  Uä- 
misch-mährisch'östcrreichisck-ungarischen  Ständen  eingelaufenen 
Intertessionen.  Bitte,  diese  mu  sehieken,  Klagenfurt,  1610  Aprü  16* 

(Orlg.,  St.          Chr.  B.) 

1780. 

Die  Verordneten  van  Steiermark  an  die  van  Kärnten:  Aüem  ver- 
hoffen  euwider  sei  keine  trösUiehe  Beadtution  erfolgt^  rWmdkr 
g^t  die  Verfolgung  weiter.  Man  werde  nochmals  anlangen  und 

seitens  der  drei  Landschaften  eine  Bitfschriß  iiberreichefK 
gleich  auch  die  Resolution  urgiiroK    Kr  folgt  Iceine  (je}n'i>jnkd( 
Entscheidung,  so  werde  man  sicli  an  die  benachbarten  Fürsien 
im      B.  um  Intergession  wenden»  Gram,  1609  Mai  26. 

(Koni.,  8t  L.-A.,  Chr.  R.) 

Es  haben  sich  zwar  die  löbl.  Steyrischen  A.  C.  auege 
tlianc  stände  auf  so  vilfllltiges  bei  1.  F.  .  .  .  wegen  frey 
stellang  ihrer  wahren  religion  eingewendtes  underth.  flehen  nsd 
bitten  anders  mitls  als  einer  erfreulichen  resolotion  . . .  getrSst 
ao  ist  aber  bis  anhero  nicht  allein  ainige  nicht  enrolgt.  sondern 
▼ergangens  tars  die  höchst  betrüebliche  reformation  renoTiert 


^  kj  1^  o  uy  Google 


491 


and  beinebens  auch  etliche  bescHwlIrliohe  prooera  fürgeloffen.^ 
Wenn  denn  ihnen,  1.  stttnden,  nieht  zweifelt^  es  werden  sich 

unter  denen  KUrner-  und  Crainerischen  herrü  und  landleuten 
nicht  weniger  ain  guete  anzahl  ditsfalls  höchst  beschwärt  be- 
ünden,  also  haben  sie  sieb  unter  jetzt  währendem  landtag  in 
gottes  namen  dahin  einhellig  entschlossen ,  hdcbstgedachte  L  F. 
nachmalen  wegen  des  freien  exercitii  rdigianis  .  .  .  anzulangen 
. .  .  und  derowegen  sich  beylignndter  unter  aller  dreier  lande 
SteyeF;  Kllmten  und  Crain  evangelischen  stände  namen  Tcr- 
ftssten,  demOetigen  tehrifi;  beynebens  anch  dahin  Tergliehen, 
dass  zu  übcrraichung  derselben  und  embsiger  urgier  und  solli- 
citiemng  der  resolntion  von  jedem  lande  ainer  ehistes  hieher 
solle  depntirt  und  verordnet  werden. 

Da  aber  nochmalen  wider  Terhoffen  khain  erfreoliche  nnd 
gnn^gsambe  resolntion  errolgen  wurde,  seyn  sy  entschlossen, 
MwoU  bey  den  benachbarten  forsten  und  potentaten  als  bey 
andeni  chnr-  nnd  ftirsten  des  H.  R.  R.  nmb  intercessiones  geh. 
aniokngen.  .  .  . 

Hierauf  haben  .  .  .  wir  .  .  .  deroselben  propusition  nicht 
allain  .  .  .  connnnniciern,  sondern  auch  dahin  bey  disem  auf 
tag  und  nackt  abgefertigten  boten  .  .  .  ersnecben  wollen,  dass 
ris  in  ainem  und  andern  .  .  .  der  Kämerischen  A.  C.  saege^ 
thanen  stftade  wiUen  nnd  matnnng  uns  ehistes  anekommen  nnd 
erinem  wollen. . .  . 

Qräz  den  35.  May  1609. 

(KoU.  von  8t.  S(>tzinger.) 

1781. 

Ferdinand  II.  an  die  zu  Vellach:  Erneuter  Befehl  über  den 
Eingang  des  10.  Pfennigs  an  die  Hofkammer  zu  bericJiten.  Gras, 

1609  Mai  29, 
(Obenrellacher  Aktao,  ßodolin.  Klagenliirt.) 

1782. 

Ferdinand  JL  Richter  und  Hat  en  Aui^see:  verlafigt  nochmals 
Bericht  über  den  Eingang  des  10,  Ffennigs,  Graß,  1609  Mai  2*J» 
  (Orlg.i  8pes.-AichiT  Aimee.) 

*  Aoigettriebao:  JS*      bteigen  Uodieliaft  getreue  evangeliaeher  religion 
mcf ettume  offieter  abgeaehtlll  worfleo.* 
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1783. 

Aus  der  neu  aufgerichteten  Instrulction  für  die  innerösierrekhisckt 
Regierung,    Kapitel  Nr.  2:    Von  der  Religion  und  Abstdiung 

der  Sekten,  Graa,  1609  Juni  X. 

(Kop^  Kod.,  fol.-Nr.  16S.  Bndapwt,  NatlonalrnnMani.) 

Nachdem  wir  uns  gleicli  (nach)  antritt  unserer  f.  re- 
giernng  nicht  mehrer  noch  höchers  angelegen  sein  lassen,  daa 
unser  landt  und  lentb  bei  der  gehorsamh,  einigkait  and  ge- 
mainschafift  der  heilligen  algemainen  cathollischen  kirchen  be- 
Btendiglieh  za  erhalten  und  die  widrig  verfieriscb  secten  und 
zeTricliilicUe  (sie)  lehrn  aus  unsern  landen  und  gebieten  ansim- 
reitten,  iumassea  wier  dann  dehtlialben  von  ainer  zur  andern 
zeit  allerlei  bevelch^  maudat  and  generalia  ausgehen  und  pa- 
blicieren  lassen:  so  ist  unser  gn.  und  emstlicher  bevelch  und 
wellen  («icj,  dass  unser  Statthalter,  cantaler^  regimentsratb  und 
alle  denselben  Weesen  verwonte  personnen  nicht  aliein  ftr  si^ 
selbst  der  alten  wahren  christlichen  religion  dee  gehorsambes 
und  Verordnung  der  römischen  algemainen  kirchen  anhengig 
und  zuegethon  sein,  sonder  auch  ir  fleissiges  aufsehen  haben 
sollen,  damit  solliclier  allain  saligmachender  glaub  allenthalben 
in  unsern  landen  vestigiich  gehalten,  darwider  kein  neuerung 
Buegelassen  noch  gestattet,  sondern  dieselben  ausbraiter  und 
verAierer  sowoU  auch  iere  anhenger  und  nachyolger  yermllg 
angeregter  unser  publicierten  generalien  ab-  und  aus  dem  landt 
geschafft,  auch  nach  gelegenhait  mit  gefenglicher  einziefaung 
und  straff  gegen  inen  verfahren,  jedoch  die  wichtige  sacheo 
und  sonderlich  wann  unserer  landtleuth  einer  oder  mehr  wider 
unsore  reUg'wnsminidata  geliandlt  und  derselben  stratf  verwurckt 
hatte,  jederzeit  und  vor  allen  dingen  an  uns  von  ier,  der  re- 
gierung,  mit  ierem  räthlichen  guetachten  geUngt  und  unaen 
bescheidts  darüber  erwartet  werde. 

Die  Instruktion  beginnt  mit  der  Erwähnung  der  älteren,  beziehungs- 
weise mit  dt'iii  Erlasse  Ferdinands  II.  vom  1.  Juni  1597  und  betont  die  No^ 
weudigkcit,  die  ältere  iusliukLiun  zu  erläutern  und  dorn  jetzigen  Laafe  der 
Dinge  anzuacbiniegen.  Das  Regiment  hat  fUr  gewöhnlich  seineu  bitz  i& 
Gras,  doch  ist  VoiMhnug  getroffen,  d«0  es  attch  an  anderem  Orte  liegt,  i«t 
aasammeiigesetst  aas  dem  Statthalter,  Kanaler  und  den  daan  erkiesten  Be> 
gimentarXten  nnd  swar  drei  Landlenten  ans  Steier,  awei  aui  Klmten,  swei 
ani  Krain  und  einem  aus  QSrs,  dann  drei  oder  vier  Beeht^lehrten.  Der 
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Titel  lUtaa  lautet:  SuttliAlter,  Kiaslw,  Beganten  und  Bftto  des  R^gimants 
nnierer  niederltoterreiehi8Gli«n  Fflnleatamer  und  Land«.  Er  hat  Vollmacbt 
xn  ]iand«ln  lant  Initrnktion.  IKwdbe  enthült  folgende  Ponkte:  1.  Der  Be- 
giemng  und  derselben  Verwandten  Pflege.  2.  Von  der  Religion  und 
Abstellung  der  Sekten  (siebe  oben).  3.  Wie  in  eautia  statu»  zu  handeln. 

4.  Sollen  des  Hauses  Österreich  Freiheiten  handhaben.  6.  Die  Regierungs- 
^ewalt  und  wie  sie  alle  Dinge  liandeln  sollen.  6.  Sollen  ex  officio  handeln 
v.-.f*.  Tin«ere  Sachen  hpforrlprn     7.  Was  einem  Statthalter  /u  tun  gebührt. 

5.  Liuem  KegiiuPiitskanzler  uud  Sekretär.  9.  llaudi uiii^; 'ti  und  tuppUcntiont» 
dem  Kanzler  überantworten,  lü.  Auf  widerwärtige  iJetchle  Bericht  tuen. 
11.  Sollen  in  zweifelhaften  Fällen  Bescheid  nehmen.  12.  Wer  Bescheid 
geben  soll.  13.  Welchermaßen  bu  erkennen.  14.  Vorbehalt  des  Snpplizierens. 
15.  Die  Motive  zu  vermerken.  16.  Wie  den  Urbarsholdeu  zu  helfen.  17.  Der 
Lindlente  Beschwerden  wider  die  Pfandschafler.  18.  Kamroersachen  und 
P&ndsehaften.  19.  Ansgegangene  Befehle  an  handhaben.  Aneata  der 
Stanfen.  21.  Verleihung  von  Bann  nnd  Acht  S8.  Lebenverleihu ug.  2S.  Lehen« 
regietratnr.  84.  Unterschied  der  Lehen.  26.  Wie  die  Lehen  Tom  Neuen  sn 
TCfleihen.  26.  Vorbehalt  der  geistlieben  Lebensobaft.  27.  Der  Regierung 
und  Kammer  Union«  nnd  Hitbandlnngen.  28.  Wie  die  gemeinen  Sachen 
la  beratecblagen.  29.  Wie  die  Briefe  darin  in  fertigen.  80.  Inrungen  und 
Beebnungssachen  bei  der  Regierung  nnd  Kammer.  .'^1.  Verordnung  der  Ans« 
gaben.  82.  Fertigung  der  Sachen  unter  unserem  Titel.  33.  Wie  die  Siegel 
SB  halten.  34.  Soll  kein  Geschenk  angenommen  werden.  35.  Abtretung 
interessierter  Räte.  36.  Zeit  der  Beratung.  HT.  Von  den  feriiit.  38.  Von 
den  ahn^ntii».  .SO.  Die  Instruktion  /.weiinal  in!  .lahre  zu  vri^  sen.  40.  Vor- 
behalt der  Regierung  zu  mehren  oder  mindern.  41.  Vermahnung  des  Re- 
giments. 

1784. 

Thr  Pri&r  fmd  die  Ordentiewie  des  Augustinerldostera  m  V^ker» 

murkl  an  Ei^herzog  Ferdinand:  hüten  um  Zuwendung  der  durch 
Margareta  von  Lambery  gestifteten^  dann  durch  die  von  Völker- 
markt  eingezogenen  und  erst  1578  wiedrr  eingeantirortefcn  30  F/und 
an  das  Kloster,  die  dasselbe  bisher  nocii  nu^U  erhalten  hat.  Da 
das  Khsteff  das  vor  etlichen  Jahren  wegen  der  eingerissenen 
Bdigumsoeränderung  fast  aller  Güter  hera/ubt  war,  jeiet  aber  in 
^fem  Aufndmein  stM,  hittet  es,  ihm  eu  dem  ihm  gestifleten 
Bepwtal  mi  verhdfen,  Volkermarkt,  1609  Juni  29, 

(Oiig.,  St.  L.>A.,  Chr.  R.) 

178Ö. 

Die  Verordneten  van  Steiermark  an  Emreich  Rindtsehadt:  sieh 
fur  Übergabe  der  Sdigianssehrifl  ehestens  Meher  gu  verfugen, 
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weü  die  Kärntner  und  Kramer  $ekon  da  Bind,   Otob,  1609 

Juli  7. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  CUr.  R.) 

1786. 

Er£ltti,!0(f  Ferdinand  an  Erzhereog  Maximilian:  Kredenz  für 
den  Vizekanzler  Balthasar  Layman,  den  er  in  tvichtigen  Sacke» 
absende,  Mitterndorf,  1609  August  17, 

(fiigenhindig.  Sutth^-Arebir  Innsbroek,  Leopoldin«  864.) 

Hochwierdigister  .  .  .  Neben  Vermeidung  meiner  £reiiDd> 
lieben  dienste  alles  liebs  und  goeten  habe  ich  fUer  ein  londer 
bare  nottorilt  gehalten,  mein  yicecanxler  Baithanser  Layman  ia 

wichtigen  Sachen  und  höchsten  brttederlichen  yertranen  an  E.  L. 

abzufertigen,  fr.  mitl  bi  Liederlichen  pittciidt,  ine  nit  allein  gue:- 
willig  anzuliüren,  sondern  wie  mir  selbsten  glauben  zu  geben, 
auch  mit  sollicher  gewinschter  autwort  uod  erclerung  a^u- 
fertigen,  wie  mein  heraliches  brüederlichea  vertraaen  an  £.  L 
stehet  und  mich  dessen  und  keines  andern  von  deroselben  ge- 
troste. Mich  E.  L.  bejnebcDS  fr.  und  brOederlichen  empfel- 
hende.   Datom  Mitterndorf  den  17.  Augustt  anno  1609. 

E.  L. 

gnet-  und  dienstwilliger  yetter 
nnd  bnieder  bis  in  tott 

Ferdinand. 

1787. 

^Balthasar  Layman  berichtet,  aus  was  Ursachen  er  nach  Inns- 
bruck abgefertigt  worden,'  (Er»kerMg  Ferdinand  besorge  seU  dem 
Aufstande  in  den  Landen  des  Kaisers  eine  Erhäng  der  «a- 
kat^oUsdien  Landkute  in  Steiermark,  Kärnten  und  Kram,  um 

ihre  vermeinte  Religion  ^durchzubringen*.    Für  alle  Fälle  muß 

er  sich  um  die  Hilfe  der  anrainenden  Fürsten  bewerben.  Er 
hegckrt  vofi  3Iaj  ünilian  militärische  Unifn  stufzuny,  voriu  Jnrdich 
Besetzung  der  Bässe  in  Kärnten.   Fraeseutate  1609  August  ^. 

(Stattb.'ArohW  InBibroek»  Leopoldiaa  864.) 

Der  F.  erzherzog  Ferdinanden  an  Osterreich  ist  noih 
mehr  von  einer  guten  zeit  her,  nachdem  sieh  der  bewnste 
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ftnfstAndt  in  L  K.  Unden  erhebt,  f^komben,  dass  dero- 
aelben  ancatholische  landleath  in  Steyr,  Kärnten  nnd  Crain  sieh 

derselben  gelegenbait  zu  praevaliercn  und  zu  durclibringung 
irer  vermainten  religion  etwos  thätlichs  fUrzunemen  im  sinn 
haben  solten.  Ob  nun  glcicbwol  L  F.  D*  solchen  fürgeben  nie- 
mals ainichcn  glanben  gegeben,  noch  ihren  landleutbeO;  welche 
sy  jederzeit  für  treu  nnd  aufrecht  erkennt,  daaa  sy  sich  an 
I.  F.  als  irem  Herrn  nnd  erblandtsfüreten  hintangeaetat, 
ihrer  pflicht  also  yergeaaen  sollen,  nimmermehr  angetraut,  wie 
auch  noch  nicht:  Nicht  destoweniger  aber,  so  will  T.  F. 
gebiircii  und  obligen,  sich  wider  allen  unvcrsebneii  autVtaiidt 
zu  versiclierung  ihrer  selbst,  auch  des  ganzen  hocblublichen 
haus  Österreich,  desselben  landt  nnd  leüth,  sonderlich  aber  zu 
defendiernng  der  catholischen  religion  nmb  alle  müglich  hilf 
und  bejetandt  in  omnem  eventum  sa  bewerben  nnd  gefasst  an 
machen. 

Dieweil  sich  dann  höchstgedaohte  1.  F.  neben  andern 
geworbnen  nnd  gneten  theils  allberait  Tersprochnen 

hilf e  11  keines  nähern  und  zugleich  billicbern  beysprungs  als 
von  diesen  Iren  zuneg-st  anraincnden  und  selbst  eigenen  landen 
zu  getrösten,  also  werden  I.  F.  erzherzog  Maximilian  zu 
Österreich  als  Tollmächtiger  gnbemator  nnd  selbst  mitinter- 
essierter herr  der  ober-  nnd  vorderOsterr.  landen  ersaecht, 
dass  sj  I.  F.  ans  diesen  o.-O.  landen  aof  den  nothfahl  mit 
sUer  mttglichen  hilf  saccnrriern  nnd  beyspringeu  wollten,  wie 
dann  I.  F.  D*  sonderbar  begern,  in  diesen  landen  solche  ver- 
ordnnnjr  zu  thuen,  damit  mau  mit  einer  ergabigen  mannschafft 
und  ki  itgsvolk  gefasst  und  in  beraitschaft  sey,  welches  I.  F.  D^, 
alsbaldt  es  von  nötten,  von  stund  an  zu  hülf  zuegeschickt  wer- 
den kttndte.  Sonderlich  aber  halten  I.  F.  für  ain  notturfft, 
dass  anf  den  passen  gegen  Kärnten  solche  fUrsehnng  geschehen, 
damit  dieselben  an  jeder  nottnrfft  au  gebranchen  der  gebfilr  . 
nach  vorbehalten  nnd  versichert  werden.  Und  obwol  wie  vor- 
gcmeldt  I.  F.  D*  sich  kaineswegs  besorgen,  dass  es  an  einem 
solchen  auibtandt  komben  solle,  verseben  sy  sieli  doch,  sy  wer- 
den an  disem  Orth  anf  den  nuthtabl  kaineswegs  hilflos  gehassen 
werden,  damit  die  widorwertigen  nit  ursach  gewinnen  in  er- 
mangelung  der  hilfen  ain  herz  an  fassen,  sonder  von  ihren 
(gleichwol  nnversehenen)  vorhaben  abgeschreckt  nnd  also  die 
Osterreichische  lande  vor  dem  gänalichen  abfahl  nnd  snmahl 
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die  catboUsche  religion  von  dem  besorgenden  allgemainen  nnder- 
gang  bescbUtet  und  versichert  werden. 

Kopien  gehen  an  Karl  Schürf  ,mit  befelcb,  was  er  deesen- 
wegen  za  Sterzingen  bej  den  Herrn  steaercompromissarien  Air* 
und  anbringen  solle'. 

Item  au  dieselben  credenz  (?y  und  herrn  Vindtler  und 
Füeger. 

2b,Augusti  1609.  ^ 

Dr.  Hepperger. 

1788. 

Erzherzog  Maximilian  an  E.  E.  Tirol.  L.  verordnete  Steuer- 
kommimire.  Kredens  auf  Herrn  Karl  Schürf.  (Sie  hahrn  ihm. 
was  er  in  Sachen  Erzlipr^ofi  FerdDiunds  rorbrinyen  wird,  Glauben 

zu  schenken.)  1Ö09  August  26, 

(SUttlL-ArchiT  Iniisbnu»k,  Leopoldina  364.) 

Maximilian  .  .  .  Wir  geben  euch  biemit  in  gnaden  sa 
vememen^  dass  wir  .  . .  Carl  Scbnrffen  zn  SchOnwOrt  ...  mit 

bevelch  von  wegen  uiiscrs  fr.  geliebten  herrn  vettern  und 
bruedern  des  erzherzogen  Fordinandi  zu  Osterreich  L.  bey 
euch  ichtwas  nit  gennjs^er  importanz  anzubringen,  abgeordnet. 
Demselben  wellet  ir  in  seinem  fUrbringen  und  begern  vol- 
komen  glauben  geben  and  zaestellen.  Und  demnach  ir  nsd 
ewere  geliebte  voreitern  der  alten  waren  catbolischen  religion 
jederzeit  gottlob  beygethon  gewesen  nnd  bisbero  verblibea, 
anch  bey  allen  gehaltenen  landtftgen  ob  derselben  von  hoeher 
landsch.  oberkait  we^en  steiff  zu  lialten  jedesnials  gebeteo, 
auch  dises  anbringen  und  beofern  (damit  wir  die  etwas  wenigs 
in  specie  attingiern)  negotia  catkolicae  religionis  concerniert. 
80  wellen  wir  umb  sovil  mehr  der  hofinung  geleben^  Euch  auch 
biemit  in  gnaden  erinert  haben,  ir  wellet  euch  hierin  aow<»( 
hochgedaohts  erzherzogen  L.  als  auch  mitinteressierten  faem 
und  landfUrsten  lUs  unserm  zu  euch  tragenden  gn.  vertrauen 
nach  dergestalt  erweisen  nnd  erzalgen,  damit  I.  L.  hierin  ge* 
willfai  t  und  verhoffender  contento  würklicli  ervolgt  werde.  Daran 
thuet  ir  ein  gott  wolgefelhgs  werk  und  uns  ein  sonders  ange- 
nemes  gefallen.  ...  25.  August  (160)9. 
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1789. 

Die  Steuerkompromis8äre  an  ErshetMog  Maximilian:  entschuldigen 
skk  mit  mangdnder  VMnaM.  Eine  Summe  ven  ^ieh  1000  fi. 
Vkmien  sie  aufbringen,  ^sieh  dessen  eheir  nur  »n  ä«/3ersfor  'Sei 
SU  bedienen*.  Sterling,  1609  August  26, 

(Ebenda.) 

I>a^fl«ich«n  «n  Yintlar  und  Flieger;  Be  leien  «n  alten  SohnMen 
iiöcb  80.000  fl.,  die  man  der  TQrkenbilfe  halber  au^enommen  habe. 

1790. 

Karl  Sekurf  erstattet  Bericht,  ,was  er  bei  den  tiroUse^  Steuer' 
hmtpremissären  teegen  der  wm  Ershersog  Ferdinand  beg^irten 

Hüfe  in  Religionssachen  verrichtet  habe*.  Sterzing^  1609  August  28, 

(Kop.,  8tattb.-Arcbiv  Innsbruck.) 

Er  haba  rieh,  nachdem  w  den  Befdil  Tom  26.  erhallen»  sogleich  nach 
Sierzing  verfUgi  und  erfahren,  daß  die  Kompromiadlre  am  26.  mittage  die 
Riitang  sebließen«  daher  er  an  diesem  Tage  swiiehen  6>-6  Uhr  morgens  sich 
doreb  einen  Zettel  bei  dem  Verwalter  der  L.  H.  angemeldet.  Die  Kempro- 
mittlre  kamen  um  7  Uhr  an&  Bathans,  nm  S  Uhr  warde  er  dorthin  geholt 
md  erhielt  im  Namen  der  F.  41«  oberste  Stelle*.  Um  10  Uhr  kam  haj- 
mtn  an.  Nach  dem  Moigenroale  ging*s  wieder  anfii  Rathaus.  Die  Kompro- 
miidre  sind  lahlreieh  rertammelt,  aber  aus  Mangel  .des  Gewalts  nit  fast 
Itutig;  geweat'  und  getrauen  sieh  bei  dor  Schuldenlast  des  Landes  die  Sache 
auf  dem  Landtage  nicht  zu  vertreten,  er«t  nuf  Schurfs  starkes  Antreiben 
sind  sie  darauf  oin^pcfanfr»'"  Am  27.  um  K  l;i  i  Fnrtsetziinfr •  ,sie  seiPn  allein 
dazu  da,  da*?  Stonn-werk  in  pnU-  KichtiirJ<fit  y.u  brinpen'  und  hfiteu,  sio  ei)t- 
tchuldigt  7.11  lialten.  D.is  oino  wollten  sie  tun,  finc  .Summe  von  etlicli 
1000  fl,  in  Beffütschaft  %n  haiton,  um  die  PHs«««  g<'j;cu  Karntou  zu  besetzen. 
Am  28.  erschieuen  sie  wieder  auT  dem  Kathause.  In  einen  Kevers  ktuuiten 
•ie  sich  nicht  einlassen,  dazu  fehle  es  ihnen  an  djer  ,Oewalt'  (Original  geht 
nach  Graz). 

1791. 

LmdesfürsUidies  Mandat  wegen  Ahsrhaffung  der  Konkubinen, 

Gras,  1609  August  ^9, 
(QmOnder  Akten,  Rndolfln.) 

1 792. 

Bit  KäimkMT  Herren  und  Landleute  A,  C,  an  Ershergog  Fer- 
äinmd:  bitten  durch  Georg  Adam  Jtaüber  in  Gemeinschaft  mit 

VtaUs.  II.  Abt.  M.  LX.  82 
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den  stekisdim  und  hraimsehen  ÄtiBScküssm  im  ekette  Er- 
ledigung ihrer  gleichfalls  durch  einen  Ausschuß  am  21.  Juli  über- 
gebenen  Eeligionsschrifl.  Klagenfurt,  1609  August  29, 

(Kop^  St.  L.-A.,  Chr.  £.) 

Von  demselben  29.  August  ist  der  Vollmachtsbrief  für  den  Anascbaß 
datiert»  den  die  Stlade  A.  C.  in  Qenlßbeit  der  Bmeker  PeiÜketloii  m 
Bolli^tieraiig  ihrer  IKeligionsangelegenhelten  eintetsen.  Sie  Terordnen  hicn 
die  Yerordneten  und  den  ichon  bestehenden  Aasschnß. 

1793. 

ErMhertog  MaaMnüian  an  Erzhereog  Ferdinand:  Antwort  auf 
dessen  durch  Lapnan  gestdUe  BUte  um  Hüfe,  Er  werde  mü 
einer  Summe  eukkurrieren.  Die  Pom  JOrauhurg,  Sad^eenbmg 
an  der  Mund  eeien  mu  veneahren.  Er  habe  befohlen,  Muriermg 
im  FusterUüe  und  alles  in  guter  Ordnung  zu  halten.  1609 

Au(/usi  29. 

(Kons.»  ISUtih.-ArebiT  Innebmck.) 

Von  der  R.  K.  u.  L.  rath  und  vizecanzlor  Balthasar 
Layman  von  und  zu  Liebenau  ist  aas  £L  L.  credeosschreiben 
vom  17.  dis  eingehendigt  auch  ime  Layman  die  begerte  aadiras 
alsbaldt  ertbailt  werden;  ans  dessen  mandtlichem  fttrtrag  wir 
mit  sonderm  mitleiden  angehört  and  yerstanden,  als  wan  an 
besorgen,  dass  deroselben  nncathoHsehe  landleütb  in 
Steyi*;,  Canithen  und  Crain  zu  durchdringung  ir(*r  \  er- 
mainten  religion  etwas  thätlichs  fürzniu'inen  vorliaben 
Bolten,  sich  der  occasion  des  aufstaadts  in  andern  anrainen- 
den  u.  ö.  landen  sa  bedienen  gewilt  sein  and  de  facto  etwas 
tentieren  meehten. 

Ob  wir  nan  sambt  E.  L.  der  tröstlichen  hoffnong  leben, 
sj,  landtstende;  werden  flär  sieb  selbs  ire  villeicbt  geschöpfte 
widrige  gedanken  enden  and  sich  yil  eher  des  schuldigen  ge- 
liorsambs  befleissen,  so  ist  doch  in  ahveg  guet,  das  sicli  S.  L. 
in  omnem  eventum  befasst  zu  machen  begeren.  Wan  wir  nns 
daii  bowol  schuldig  als  forderist  willig  und  begürig  erkennen, 
E.  L.  aof  soUicben  fahl,  den  der  aliniechtige  verbietten  und 
abwenden  wolle,  nach  eisserister  mttglicbkait  sa  saccurrieni; 
anch  benebens  erwogen,  dass  bey  genaegsamb  bewister  der 
camer  ersaignng  ohne  der  treugehorsamisten  landtstende  Ulf 
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und  beysprung  wenig  zn  effectuiren,  fils  haben  wir  den  edlen 
S.  L.  ratb  .  .  .  Carl  Scburrien  mit  uuth wendigen  credenz- 
scbreiben  an  E.  E.  Tir.  L.  verordnete  steaorcompromisBarien, 
als  weiicbe  derzeit  zu  Sterzing  in  anfnemang  des  geDeralstoner- 
einnemers  roiitiingeii  siah  (wie  wol  in  geringer  anzal)  yer^ 
samblet  befanden^  abgesandt  nnd  demselben^  was  er  far  nns 
aobringen  sollen,  notbwendige  instrnction  nnd  bevelcb  ertbailt 
auch  benebens  nit  nnderlassen  E.  L.  vicecanzler  dahin  zu  er- 
innern, dass  er  sich  nit  weniger  hinein  nach  Stert zing  verfuegt, 
das  werk  zu  gnetera  ausschlag  befurdern  zu  helfen  .  .  .  Ob 
wir  nun  gleichwol  . . .  verbo^ft,  dass  E.  L.  alsbaldt  dermasseu 
entgegen  gegangen  werden  mecbte,  damit  ay  ein  aigentlicbe 
gewiasbeit  betten  baben  mngen^  dieweil  sieb  aber  87,  stener^ 
oompromissarlen,  ans  manglenden  gewalt  nnd  dass  sj  in  ge- 
ringer aneal  beysamen  gewesen,  entscbnldigt,  aber  dannoebt 
des  gehorsamisten  anerpietens  scindt,  dass  sy  ein  snmma 
gelts  in  etlich  1000  gülden  aufi)ringen  und  zusamen  richten 
auch  damit  im  falil  der  noth  (welicbe  der  allmechtig  gn.  für- 
kehren und  abwenden  welle)  E.  L.  snccurriern  und  beyspringen 
wellen,  wie  ans  inliegender  abschrift  ir,  der  steaercompromis- 
aarien,  geh.  erdemng  mit  B  mebrers  an  Tememen,  so  wollen 
wir  der  nngesweifleten  boffnng  sein,  sy  werden  irem  erpieten 
naehkomen  nnd  sich  dermassen  erweisen,  wie  es  gnetenfrigen 
cath.  landtstenden  geziraiit  uiul  wol  ansteht,  wie  dan  auch  wir 
auf  angedentte  begebung  E.  L.  alle  müglicbiste  assistenz  zu 
thuen  nit  underlassen  wellen.  Weil  dan  benebens  E.  L. 
wegen  verwarung  der  päss  gegen  Kärnten,  damit  selbige  von 
der  widrigen  religionsverwonten  nit  etwo  praeoccnpiert  werden 
mecbten  und  das  man  sieb  an  den  negst  anrainenden  con- 
finien  in  etwas  befasst  macben  solte,  anmeldung  getbon  nnd 
die  Tjrroliscben  stenercompromissarien  mit  ihrem  gehorsamisten 
bedcuken  dahin  gehen,  dass  E.  L.  die  päss  Trabuig,  »Saxen- 
burg  an  der  Mündt  (als  an  den  zu  maisten  gelegen)  wol  vcr- 
waren  lassen  mecbten,  so  werden  E.  L.  ohne  unser  massgebung 
der  Sachen  deshalben  rechten  zu  thuen  wissen.  Dan  so  ril 
dis  land  beriert,  baben  wir  bey  dem  obristen  veldtbaubtmann 
in  Tyrol  die  yerfllgnng  getbon,  das  er  im  Tordern  Pnsterthal 
als  negstanrainenden  orth  gegen  Kärntben  die  nndertbanen  anls 
allerfurderlichiste,  so  immer  muglich,  musterc^n  nnd  in  gneter 

Uraitäcliaft  halten  solle,  damit  man  in  omutm  eventum  etliciier 
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massen  befasst  sein  kiiuU',  und  die  widerwertigeii  dannocht  eia 
aug  darauf  haben  sollten;  und  dessen  wollten  wir  £.  L.  in  int- 
wort  nit  verhalten.  ...  29.  August  (160)9. 

1794. 

EreJiersog  Maximilian  au  Sigmu)i<I  ron  WoLketisUin:  teüi  ik^ 
dett  an  den  Obristen  von  Madrutsch  erlasseneti  Befehl  tmi  latd 
ifägt  ihm  OMf,  dem  Obristen  nicht  bloß  gvte  Beßrderung  hmI 
Äteisteng  Mu  leisten,  sondern  awih,  ^was  etwo  in  Stejfer,  CamAen 
find  Orain  gefahrliehs  furlaufen  möMe,  ffuete  hundisehaß  w 
bestellen  und  uns  des  Verlaufs  jcdesmals  zu  bef  ichieti'.  1C09 

August  29. 
(Kons.,  Suttb.-ArahiY  Iniifbraokf  Leopoldio«  364.) 

1795. 

ErMherzog  Maximilian  an  den  Obristen  ron  Mndntisih:  An- 
ordnung der  Musterung  im  FusteritUe.  160U  August 
(Kons ,  SUtt]i.-ArebiT  Innsbrnck,  ebenda.) 

Demnach  uinb  deren  in  Steyr,  Cärntben  and  Crun  der 
widrigen  religion  halben  besorgenden  unrahe  und  anfstandti 
willen  eine  sondere  nottorfft  sein  will,  dass  im  nndern  Pllste^ 
thal  ein  miutening  der  nnderthanen  furgenomen  werde,  als  ist 

liiemit  unsnr  ^^n.  bevelch,  dass  du  die  verfüegung  tbuest.  d.i 
nui  jetztbemelte  nuistt^rung  bey  enoelien  underthonen  im  underen 
und  oberen  viertel  Pustertbal  alspald  ohne  ainicbes  eiu8telleo 
forgenomen  und  dieselbigen  in  otnnem  eeentum  in  gueter  be- 
raitsehaft  gehalten,  wie  aach  die  ortbpftss  und  da  etwa  geftlir 
sn  gewärtigen  mit  fleies  besichtigt  and  die  nottnrft  veri^ 
werde.  Hieran  beschicht  unser  entlicher  wiU  und  niainung 
29.  August  609. 

1796. 

Balthasar  Lay  man  an  Erzherzog  Maximiliatr,  herichiet  üUr  d' 
Verhandlung  mit  den  Bteuerkompromissären.  Das  Erbieten  e'.*^-' 
Summe  Geldes  ist  aneun^men,  weil  man  ad  partem  so  vidttf- 
standen  hat,  dafl  damit  ein  Regiment  KneäUe  eüiche  Mumsk 
erhalten  werden  kamt.  Die  F.  1>  werde  tun,  was  an  dem 
bieten  der  Stände  noch  fehlt.  160!)  August  31. 
(Orig.,  Suub.-Arcbiv  Innsbruck.) 
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1797. 

/.  Gaudenz  von  Madrutseh:  habe  die  Musterung  im  Unterpuster- 

t(üe  dem  lldupimuiuie  Sigmund  von  WolJcensfein,  im  Oherpuster' 
Ude  dem  Haujytntanne  Prnnrkh  anbefohlen.   Auf  Tlcfeld  I. 
werde  er  sich  seWst  d<ilnn  verfügen.  1609  ^e^iember  i. 

(Orig.,  ebenda.) 

1798. 

Ershergog  MBmmüian  an  Ferdinand  IL:  seine  Kompromissare 
werden  äU  tre»herßige,  eifrige,  katholische  Untertanen  das  Äußerste 
tfH^  desghkihen  er  sdM,  Dem  obersten  Fddhauptmann  habe 
er  gesdirieben,  in  omnem  eventnin  ödes  hereitstdtaUen,  1609 

September  2. 

(Konz.,  ebenda.) 

1799. 

Ihr  selbe  <tn  den  Ohrisfen  Madrutsch:  Befehl,  sich  vor  seinem 
Abgänge  ins  Pustertal  nach  InnshrucJc  zu  verfügm^  um  mehreres 
SU  beratschlagen.  Von  demselben  Datum  (wird  am  12.  wiederholt). 

(Bbend«.) 
1800. 

Bersdbe  gibt  Befehl^  an  Lagman  fönendes  ßUMUst^en:  Kredms* 
hrief  und  mündUehe  Bdation  htibe  er  erhalten,  daraufsei  Schurff 
nach  Sterling  gesendet  worden.  Das  Besultat  habe  er  dort  sdbst 

vernommen.  In  Graz  werde  man  oh  solchem  Erbieten  Trost  haben. 

160V  September  2, 

(Koii8.t  ebenda.) 

1801. 

Die  Verordneten  von  Steiennark  an  die  von  Kram:  bestätigen 
den  Empfang  ihres  ,Sollieitaturschreibens'  an  den  Erehereog 
wegen  einer  gnädigen  Resolutiim  und  teHen  mit,  dafi  sie,  weil 
die  steirisehen  Herren  und  Landleute  der  bewußten,  ungarischen 
Traktation  halben  in  eiemUeher  Änsdhl  beisammen^  nU^t  unter- 
Jossen  wollen,  ehetyfens  eine  Session  in  Religionssachen  anzustellen. 
Die  Ergebnisse  der  Beratung  ebenso  wie  die  Nachrichten  von 
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dm  Verordneten  in  Kärnten  werde  man  ehestens  mittetlefi.  Bitte  nm 
weitere  vertraüUehe  Korrespondeng.  {Otom)  den  2.  Septemher  1609. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1802. 

Erzherzog  Maximilian  an  den  Verwalter  der  Landeshauptmamh 
schafl  und  die  Sieuerkampromistarien:  epriM  seine  Anerhennimg 
ßr  die  dem  Ergheräoge  Ferdinand  eugesagte  Hüfe  aus.  Er 
Uftemeftfne  die  Verantwar§ung  gegewäber  den  Landständen,  IW 

September  2. 

(KoDB.t  SUith.-Archir  iQntbraok.) 

Auf  des  .  .  Carl  ScImrfFen  relation  haben  wir  verstan 
den,  wessen  Ir  Euch  der  im  namen  ansers  .  .  .  vettern  erz- 
herzogen  Ferdinandi  L.  gesuchten  eventnalhilf  mit  einander 
▼erglichen  .  .  damit  1.  L.  auf  den  enssersten  nothfid  .  . . 
Buoeurriert  .  .  .  werden  mttge,  welches  uns  ...  an  gn.  ge- 
fallen geraichen  thnet,  das  Ir  Ench  in  disem  sehr  wichtigen 
.  .  .  werk  80  eifrig  und  trostmttetig  ersaigt.  Und  ob  Ir  awtr 
noch  zur  zeit  kain  aigentliche  summa  benennt,  auch  bencben 
Euch  auf  den  ^^rossen  und  kleinen  ausschuss  oder  cesambter 
landscbait  referiert^  so  seint  doch  die  Sachen  diss  orts  also  be 
6c!iaffen,  dass  eine  bestimmte  gewissheit  gleich  alsbaldt  vor- 
handen sein  mnessi  wann  änderst  des  eraheraogen  L.  und  so- 
Torderist  der  allain  seligmachenden  religion  snccnrriert  .  .  . 
werden  solle.  Dann  Ir  selber  vernünftig  an  erachten,  wann 
die  religionsfeindt  vermerken  wurden,  das  man  erst  die  land- 
stendt  oder  .  .  .  klein  und  grossen  ausschuss  diser  gesuchten 
hilf  halben  beschreiben  miiste,  das  sy  nit  allain  .  .  .  etwas 
widrigs  tentiru,  sondern  auch  die  geiegenhait  sich  inierim  za 
samblen  und  zu  Sterken  haben,  hergegen  aber,  wan  sy  die 
gewissheit  und  anaal  der  hilf,  anch  dass  man  aich  in  wamm 
evenivm  befasst  macht,  vememen,  den  mnth  sinken  und  fidlen 
lassen,  auch  besser  hinder  sich  gedenken  werden.  ...  So 
wollen  wir ...  die  gethone  eventualvcrtröstung  in  alweg  dahin 
verstanden  haben,  dass  man  damit  ein  regiment  knecht  werben 
und  in  lauf  bringen,  auch  etliche  monat  im  veldt  erhalten  knnde. 
Und  weil  in  dergleichen  fällen  'pericuXum^  in  mora  und  zam 
maisten  an  den  vorstraich  gelegen,  so  werdet  Ir  die  saches 
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also  anzugeben  and  zarichten  wissenj  dass  man  auf  den  notb- 
fall,  welchen  gott  gn.  yerbtteten  wolle,  dessen  gesichert  sey. 
Und  damit  Ir  Euch  der  nit  habeoden  volmacbt  halber  desto 
weniger  su  ODtscbiddigen,  so  wellen  wir  uns  biemit  gn.  aner- 
poten  baben,  nit  allain  solches  .  .  .  gegen  den  landtstenden  (als 
die  wir  des  cathol.  eyfers  wissen,  daös  sy  gern  ir  eisserstes 
darspannen  werden  wellen)  bei  künftigen  Zusammenkünften  zu 
yerantworten  helfen,  sondern  auch  unsers  thails  ain  summa  gelts 
zusamenzebringen  und  allain  sa  lescbimg  dises  feaers  aufzabe- 
halden. 

Und  baben  darauf  mehr  bocbgedacbten  erzberaogen  au 
sondern  trost  in  eventum  des  notbfals  dessen  gleicbsamb  Ter- 
gwist,  wie  nit  weniger  den  obristen  veldtbauptman  mit  ime, 

wie  aines  und  anders  aufn  fald  am  fieglu  histcn  anzugreifFen 
sein  möchte,  zeitlich  zu  berathschlaeren  und  der  anbevolchen 
musteruug  des  landtvolks  im  Obern  und  Untern  Pusterthal  scibs 
bejaawobnen  allberait  heraas  bescbriben.  ...  2.  September  609. 

1803. 

Sifjmund  Ireilierr  zu  Wolkeyistein  an  Erzherzog  Maximilian: 
erstattet  Bericht,  was  es  mit  der  Musterung  im  Viertel  Unter- 
pviAtertal  für  eine  Bewandtnis  hohe  und  daß  zuvor  geübte  Mann- 
«haß  getoorbmf  die  Fäsie  nach  Kärnten  besetzt  und  Kundschafter 
^fMim  werden  seilen,  8Moß  J^rvgg",  1609  September  6. 

(Orig.,  Statth.- Archiv  Innsbrack,  Leopoldina  364.  Gekürzt.) 

Hocbwttrdigister  . . .  Derselben  gn.  bevelcb  vom  29.  n^t 
abgeloffnen  roonats  AuguHi  habe  ich  den  1.  dits  mit  gebttren- 

der  ehr  und  revereuz  geh.  ernjitaugen  und  daraus,  wasraassen 
E.  F.  D*  auf  E.  E.  Tyrolischen  L.  veroriiiietei  sEeuercompro- 
missarien  über  dasjenige^  was  deroselben  geliebster  herr  vetteri 
die  F.  erzherzog  Ferdinand  za  Ost  erreich,  mein  auch  gn. 
fürst  and  berr,  in  bewister  sacben  an  E.  F.  and  volgents 
dieselbe  vermitelst  dero  saegeordneten  gebatmen  ratbsberrn 
CSarln  Scborfien  sa  Scbemwert,  freiberm  aaf  Bii^astain  an  sy^ 
herm  steuercompromissarien,  grn.  gelangen  lassen,  gevolgte  geh. 
erclerung  vom  26.  obbemelts  monats  Augusti  den  obristen  veld- 
haubtmaim  dii-er  F.  G.  Tyi'ol  rlabin  g;n.  erinnert,  dass  er  sowol 
die  mastcrung  in  Unterm-  und  Ubern-Fosterthai  aUbald  für- 
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banden  nemeBi  als  auch  die  orthspäbs  besUechtigen,  darzac 
ich  ime,  herrn  veldobristen,  nit  »llain  guete  befilrderimg  and 
asBiBteiiB  erweisen,  sondere  aucb,  was  etwo  in  Stefir,  Kernten 
nnd  Oratn  geverlicbes  fürlauffen  mechte,  meine  gnete  knndl- 
schaften  bestellen  nnd  E.  F.  des  verlanfs  jedesnuds  beriehten 
soUc^  uiiikrtlienigist  vernomen. 

Nun  Polle  .  .  .  Sollechem  .  .  .  bevelch,  sovil  den  .  .  .  veld 
obristen  anl>evollini  r  musterunjr  des  iintern  viertl  Pusterthal?. 
80woi|  aach  besUechtiguug  der  ortspäss  und  dergleichen  belangt, 
was  imer  mtlg*  nnd  mir  meiner  immerzue  obbabenden  auch  mit 
snenemnng  des  alters  gleichsam  täglich  crescierenden  leibs- 
panf^iUigkaiten  halber  nur  verbringlichen  inprestlemng  der  anf- 
erladnen  assistenz  nnd  anderer  befardernng  alle  schnldigiste 
gehorsam  und  volziehung  gelaist  werden,  nnd  ditsfahls  an  mir 
nichts  erwinden.  So  soll  und  kann  aber  E.  P.  D'  ich  .  .  . 
etliche  hierunter  ein  fallen  le  wüeclitige  cnnsid*  ratumes  und  be- 
denken doch  one  ainiche  massgebung  und  allain  zu  dero  v^emem 
gn.  nachgedenken  nnd  weitem  deliberation  nachvolgendennassen 
geh.  an  entdeckhen  nit  nnderlassen: 

als  erstens  obwol  nit  ohnCi  dass  die  Tyrolisch  snaag- 
Ordnung  anch  beschreib-  nnd  ansschiessung  der  mannschaft  auf 
die  erst,  andere  und  dritte  auslag  sowol  im  Obern-  als  Underm- 
Pustertlial  als  aii^lerer  orthen  disslandtö  nun  vor  gueter  zeit 
zu  werk  g-ericht,  so  iöt  doch  diss  mir  anbevolcben  under  viertel 
Fusterthai  noch  unzhero  weder  bewehrt  noch  gemustert  worden, 
also  dass  es  noch  alles  ein  grobs  unabgefUerts  nnd  an  der  Wöhr 
gans  nntangUcbes  schrickh-  nnd  forchtsames  Tolk,  welches  so- 
malen  ir  vill  ans  den  wilden  tftlem  ab  Vnrgen,  Khalls,  Tef- 
reggen,  Tilliach^  Vilgraten  nnd  andern  dei^leichen  orten, 
da  die  maiste  mannschaft  herznnemen,  ir  lebtag  khatn  ror  nie 
in  die  band  «renomen,  ja  schier  alle  kain  muscethan  nie  ge- 
sehen, zu  iicschweigeu  abg;c8cho<sc:n  oder  gebraucht,  in  kainer 
zeit  zu  aiuichem  gegenstandt  mt  brauchsam  und  quaiiHcieri 
gemacht  werden  kann,  und  gesetzt,  da  dis  bedenken  schon  nit, 
sondern  bey  dem  volck  die  tanglichkait  sambt  der  nothwendigen 
bewOhrnng,  an  der  es  dann  one  aweifel  nit  erwinden  wQrdet, 
vorhanden  wäre,  so  ist  doch  khain  ainiger  kriegser&hmer  be- 
▼elchshaber,  als  leütenambt,  fendricb,  waibl  nnd  l^rer,  seite- 
mallen  auch  mvAi\  zuiit'ordiieter  haubtraann  Oswald  vom  (ir.ii»'  r 
au  ainer  ganz  gevehr-  und  nncnrierlichen  kranklmit,  reveren- 
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dw(9ie)  zu  peth  darnider  ligi  uid  seineB  aufkommen«  kain  hoff- 

nang  ist,  zu  abriest-  und  anfaerang  des  volks  weder  bestellt 
noch  in  solcher  eyl  zu  bckomen.  Sollte  in;in  nun  bei  sollich  be- 
sehaflfne!!  diniren  dem  widerwertic^on  gegeutliail  (der  sein  auf- 
inrrken  und  guete  kundtschaft  aut  dise  orth  ohne  zweifl  Yleissig 
bestellt  haben  würdet)  negst  an  der  thllr  und  gleich  vor  den 
äugen  ain  solche  confnsisehe  nnordenliche  mnsteraog  mit  disem 
groben  nnanfmerkigen^  auch  anpendigen  panrsyolckh  (des  mit 
dem  besterfahmen,  will  geschwcigen,  kainen  beyelchshabem  in 
langer  zeit  nit  abzerichten)  fürgeen,  kf\ndten  E.  F.  D*  gn.  .  .  . 
erwciren,  was  es  neben  andern  oiiifaii  und  laTnachvolgenden 
considerationen  diyem  {^antzen  landt  für  ain  schimpf  und  dar- 
gegen  den  protestierenden  Stenden  als  practiciert  und  kriegs- 
erfahrnen  politischen  leateo  (deren  sich  dann  one  alles  mittl  ir 
▼ü  darane  heranfbegeben  worden)  fiotr  ain  geUkshter^  frolocken 
nnd  stercknng  ires  gefassten  mueths  eansiem  wurde. 

Znm  andern  ist  auch  in  obaeht  nnd  nit  geringes  be- 
denken zu  ziehen,  dass  gedachte  unierte  widerwertige  religions* 
stende,  als  wie  vermelt  des  krieerswesens  und  and*M  {  olitischer 
practiken  wo!  cfeyebte,  ir  voiluiboM  bei  so  Jaii^^  geliebter  zeit 
und  vor  hcchstemeDter  I.  i'\  erzherzog  Ferdinandi  so  be» 
härrlichen  eiferigen  und  christlichen  resolation  rallfflich  werden 
berathschlagt  und  sich  auf  alle  occorena,  sonderlich  wegen  er- 
halt- nnd  benennnng  der  pJlss  gegen  Tjrol,  weilen  1.  am 
maisten  daran  gelegen,  resolyiert,  wie  nicht  weniger  mit  starker 
oonfoederation  (wie  aus  deme  leUchtlichen  abzenemen,  weilen 
sy  in  der  fertigen  österreiclii«ohrn  religionsturbolenz  alle  acht 
tag  iren  aignen  curier  mit  allen  avisi  des  täglieben  Verlaufs 
aas  dem  leger  gehabt)  werden  fiirgesehen  haben.  Daonenhero 
inen  nnn  auf  den  fall  solcher  fUrnehmenden  musterung,  wann 
nit  sayor  ain  fürsehnng  mit  geworbnem  kriegsvolkh  an  einnem- 
nnd  bewamng  der  ortspftss  im  Traa-,  Mall-  nnd  Geillthal  ge- 
than  wttrdet,  die  thttr  sam  yorstreich  nnd  impatroniemng  aller 
päss,  damit  mehr  höchsternennter  I.  F.  zu  Grat/,  aller  so- 
corso  aus  und  durch  diseni  landt  der  F.  G,  Tyrol  gentzlichen 
abgeschnitten  nnd  versperrt,  seitemalen  sy  ir  zuezugsordnung 
nit  a Ilain  m  guctcr  yebung  sonder  auch  die  cernedef?)  8am})t  dem 
landtyolkh  (des  alles  zur  währ  tanglich  auch  alberait  abgefiert, 
wie  nichts  weniger  irer  an  diser  herrschaft  LUentz  und  dem 
Pusterthal  yermainten  pretension  halber  hierauf  begierig  ist) 
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ycderaeit  in  berattschaft  haben,  Yor  der  seit  und  ebnnder  sv 

es  vielleicht  selbs  im  willen  gehabt,  eröflfnet,  auch  inen  zur  ver- 
tliätii^^ung  dises  unfuegs  und  aufstandts  ir  entschuldignng.  dass 
solches  kain  rebellioa  oder  gewaltthätiger  einfall,  eooder  ain 
gebarende  defension  nnd  schutzwöhr  wider  beaorgeDden  gewalt 
Beye,  in  die  hendt  geben  warde.  Welches  ich  mm  meineiüuijb 
als  ain  unwürdig-  und  geringfuegiger  viertlhaabtmann,  mit  diesen 
unvermechtcn  wol  auf  14  nicil  we^^'s  von  einander  zerstraten 
groben  unabgerichten  gcsindl,  von  deine  sich  dann  etHcher  und 
bevorab  dieser  Ursachen  halber  kaiuer  manniicbeD  standtbattic: 
kait  und  gegenwäbr  im  gmndt  nit  zn  versehen,  weil  sowoidie 
gemeine  barger-  eIb  paoersohaft  diser  hemohaffi  Lttents  in 
Kärnten  gar  fast  mit  irenndtsohaft  auch  eins-  und  lehenadieiiBl* 
berkeiten,  wie  dann  allain  graf  Hainrieb  Matbens  Tom 
Thnrn  (so  auch  der  widerwertigen  rehgion  zuegethan;  über 
die  300  leliensleuth  alhie  hat,  verwohnt,  wie  nicht«  weniger 
auch  der  religion,  sonderlich  des  verpothnen  fleischessens  nnd 
fiectiBchen  baecher  halber  bei  gemainer  bnrgerBchafi  aUüe  goetei 
anfachen  nnd  oftmaliges  yisitiereuB  wol  vonneten:  Wann  kk 
gleich  fttr  meine  person  leib,  ehr,  gut  nnd  plnet,  inmaasen  ick 
miehs  dann  als  ein  geh.  getreuer  landtmaun  und  ^^enngfueariger 
cathohscher  eiirist  sowol  fiir  E.  und  dero  geHebtsten  herm 
mitinteressierenden  .  .  .  herrschaft  als  die  raine,  wahre,  heilig, 
catholisch  nnd  allain  seligmachende  religion^  geh.  nnd  trenheni|r 
2n  setEcn  schnldig  erkennt,  darströckhte,  ye  ainmal  mt  nnter> 
stehen  noch  yerwOhren  kOnde,  sondern  mUeste  es  mit  schmeneo 
und  herzenlayd  vor  augcn  uetuMen  und  zusehen. 

Dass  aber  gedachte  uniertc  protestierende  siendt  ilir  sonders 
aufmerken  und  aog  anf  diesen  haubtpass  gegen  Tyrol  werf«o 
mikihten,  ist  umb  so  vil  mehr  ans  dem  an  besorgen,  weil  steh 
graf  Ernst  Wilhelm  von  Ortenbnrg,  so  auch  nit  der  catholisehea 
religion  nnd  vorhero  sein  residenz  in  Österreich  gehabt,  ent 
1:111/ lieh  vor  diesem  negst  in  dieser  nachperschaft  als  zu  Ober 
traaburp:.  so  nach  Lüenz  ain  haiihturtpass  und  itne,  grafen,  von 
seinem  vettern,  den  catholischen  grafen  von  Orten  bürg,  zo  Spithal 
▼ersetzt  ist,  ansessig  gemacht,  anch  immerfort  mit  haltong  grosser 
frej-  nnd  gsöHenschiessen  exereiert. 

Was  dann  anch  dieses  neben  Tillen  bei  offnen  soeben 
lanffenden  iubiliem;  disenrs  nnd  reden,  deren  aine  anch  eis 
Clagciifurtischer  schrannenprocurator  (wie  mir  gUubw  urdig  fiir 
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anlang  vor  diesem  alhie  zu  Lüenz,  dises  laut<,  dass 
TBchaft  Lüentz  bald  wiederumben  Kärnerisch  werden 
schiessen  lassen)  fui*  aiu  nachgedenken  aai  sich  tragt, 
e  Kirner  (welche  gleichwol,  so  vil  mir  bewist,  noch  als 
er  ofinen  kriegtwerbimg)  den  abgedankten  knechten,  die 
xffen  snelanfien,  die  offbe  und  freye  fivib  aller  orthen 

das  hat  ein  jeder  leicbtlich  an  erwegen. 
iinn  dann  .  .  .  im  ^'rundt  des  handls  die  Sachen  ainmal 
riüaaseu  und  nit  änderst  beschailen  und  .  .  .  hoch  zu 
j*  gleicbsam  nit  zu  zweiflen,  dass  mer  bestirnte  drei 
laften  Steyr,  Kemdten  nnd  Grain  von  irem  fargenomnen 

0  wegen  saelaaa-  und  freyttellnng  der  religion  nit  an 
,  eondem  solches  per  fi^na  hinansratmeken,  anch  als 
e,  prakticierte  und  kriegsverstendige  leutli  allen  mii^- 
ortl  sonderlich  dero  orthen.  av<j  inen  ain  einfall  und  ab- 
»sobeben  mag,  in  ihre  bend  zu  bringen  gedenken,  kynnen 
^  .  ,  .  erwegen,  dass  mit  solcher  mostemng  dieses  ge- 
nngeyebten  pofeb  one  Torgeende  werb-  nnd  würkliohe 
bringung  aines  bestellten  nnd  abgeriebten  kriegsvolks 

1  der  pässen  impatronieren  und  wanns  zum  ernst  kombt, 
^genstandt  halten  kann)  ...  I.  F.  1)',  dero  geliebsten 
iitern,  nit  allein  nichts  geholfen,  »oudem  ...  vil  mehr 
r  und  schedlich  sein  wUrde.  Wann  aber  aytet  aisbaldt 
nCkglicher  stille  etwo  nnder  ainem  andern  praetezt  nnd 
in  Unf  Ton  einer  grössem  anial  geworbnen  kriegsvolk 
,  nnd  dieser  weite  nnverwarte  baab^  sowol  auch  die 
)rtspäs8  ainmal  mit  volk,  weil  sich  bcvorab  alhic  als 
Fnen  verprcnutcn  orth  aaf  kein  gepej  nit  zu  verlassen, 
nnd  entawischen  anch  die  Wöhren  mit  nothwendigen 
ind  loth  aberschickt  wurden,  abdann  mecht  ain  ver* 
1  und  nntepere  mnstemng  mit  snethnenmgCstc)  der  one 
(dten  bevelchshaber  fhrgenomen,  das  nnerfahme  an  dem 
itid  geworbnen  kri^'gsvolkii  nntergestossen  und  also  I.  D* 
tzper-  und  erspriesslieber  beigesprungen  werden,  darbei 
meinig,  so  weit  sich  meine  ieibescrefton  erstrecken,  geh. 
«tiem  will. 

)  ortpäss  aber  von  nnten  beranf,  dardnrch  ...  ein  auf* 
abprnch  bescheben  möchte  nnd  diso  als  ViUach,  Omint, 

(so  allain  zu  unterist  desselben  an  der  Müllpru^^gen  ge- 
uit  ainer  schanz  versichert  werden  mUeste)  item  Sachsen 
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barg  und  Tniborg  unä  gleich  gegen  Trabnrg  Ober  ein  sehltai, 

Flaschbnrg  gebaissen  .  .  .  müesten  nur  unten  herauf  erpracti- 
ciert  und  fiirgesehen  werden,  denn  da  solches  nit  beschehen, 
sondern  die  orthspäss  durch  die  religion  widerwertigen  innen 
gehalten  werden  sollten^  wiste  ich  swar  weiter  nit^  was  inco 
für  abpmech  sa  thuen  .  .  .  seitemalen  sonst  khain  stnsaeD, 
darditrch  man  inen  znekommen  mochte,  als  durch  die  Lnggaw 
nnd  das  Geilthal,  welches  aber  gar  ein  enger,  grober,  pnrgiger 
weg  .  .  dargegen  aber,  ^vaini  sy  jirotestierende  stende,  diese 
pasborte  in  ihrem  ^^walt  erlialten,  würden  sy  ainen  offnen  p&ss 
und  einfaii  herein  auf  diese  landt  und  hiesige  hemchaft 
Lttenta  (daraEue  sy  one  das  .  .  .  ain  alte  prätension,  als  ob 
solche  neben  dem  gansen  Pnsterthal  bis  an  MQlbaeher  CSansea 
in  das  flirstenthnmb  Kilrnten  gehörig  sein  solle,  zu  habee 
vermainen,  von  dannen  hero  umb  so  vil  mehr  was  zn  aittu 
tiern  sich  untcrsteen  torffen'l  dardiireh  alpo  disen  h.iubtpMS 
einzenemen  und  denselben  vor  zu  äperrn,  auch  ihre  achlteer 
und  vestnngen  nmb  so  vil  mehr  versichern,  also  daas  man 
inen  nicht  weiter  snekomen  mdchtC|  die  beste  gelegenhait 
haben. 

So  vil  dann  beschliesslicben  die  bestellung  der  kundt- 
schafter  betrifft,  wüste  ich  nit,  wie  diesclbigen  dnrch  mich 
sonderlichen  in  Ste^^r  and  Crain,  weylen  ich  deren  ehende 
darohaas  niemandt  bekandt  vertrauter  habe,  gehalten  wer6tm 
mochten.  Ich  bette  aber  darfÜr  gehalten^  die  F.  ersbenog 
Ferdinand  mochten  dieselbig  in  dero  landen  durch  beeleilte 
gehaimb  nnd  bestellte  personen^  zum  besten  und  fuegsamisteD 
anstellen  and  vcruidnen.  niit  b  (liumvuhero  .  .  .  E.  F.  D*  .  .  . 
alhero  beriebt  werden,  so  liab  ich  auch  in  Kärnten  niemandi 
andern  in  kundtscbait,  als  des  herrn  erabischofen  von  Salzborir 
bnieder  • . .  herr  Rnedolphen  Ton  Raitenaw,  Titsthomb  an  Frie* 
sach,  so  an  Qmint  residiert,  und  die  herrn  grafen  an  Ortwh 
bürg,  mit  denen  ich  gleichwol  .  .  .  alsbald t  solche  vertraut« 
gebaime  correspondenz  zu  l)Cstellon  nit  uiKU  rlaf^sen,  wie  auch 
sonsten  heroben  umb  vieissijre?  aufmerken  verordnen  will,  in 
maasen  ich  dann  allberait  ain  vertraute  person  nach  Kärnten 
nnd  dero  enden  abgefertigt.  Was  nun  dnrch  dieselbig  oder 
ander  gewisse  amst  gevehrliohs  einkombt»  dessen  sollen  £.  F. 
yedesmal  nach  beschafienhait  der  sacken  .  .  .  erinneit  wer 
den.  •  •  . 
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atom  Scbloäsprugg  den  6.  i^^t^j^ft^mbris  anno  lüU^. 

E.  F.  D«  etc. 

Sigmand  fr.  sa  Woikenstein. 

1804. 

hisMef  der  tiemsekm  Herren  und  Landleuie:  Seiten  Mwr 

erung  einer  (jiunii(jtii  Ilesolutio/t  in  Religionssachen  in 
eit  des  Brui'hr  VrririujtS  einer  au^  17  Mitgl'ii'dern  he- 
ieheuden  Aussdiufi  ein,  Grai,  lüüU  ti^tember  7, 

6«  Untoraebriltoii  imd  46  Anfgwlrflekte  Sicgd,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

ihre  ^oße  Uedrängnis  «owohl  mit  Abschafftm^  aU  auch  nul  Zur* 
er  ihnen  gehörigen  Schulen  und  Kirchen,  die  Anatfeibung  ihrer 
nd  Bttkenaer  miter  den  LMideab«dienstQt«D,  Bürgern  und  0«a«ni 
»  aifltint,  zu  den  Religions-  auch  politische  gravamina  hinzukommen, 
tmentlich  ihrer  uralten  Pouessionen  beraubt,  ihnen  die  erblichen 
Ii  (genommen,  einzelne  I^andlfMtt«^  «rrestiert,  ihrrr  Ämter  entsetr.t 
t    (lehonf^ttert,  fprnor  genötii^t  sin-l,    zu   ihitT  (jcwissons- 

s  Kiuderta II }'•  >(,   KopiilatiniuTi  usw.  dtinh  katli<>li<flir>  l'riott-r  r-«»r 
a  üuaen,  da  von  deu  auti  dorn  Laiitle  < ip.schAtVtoi,  ili(>  tfüs  üirc 
mIs  ihre  Untertanen  «nd,  d<*r  l«i  Pfeiiuig  genoniiut}ji  wini,  woiiiit 
Jahren  selbst  die  aus  dem  Lan  l'   -i  wu-si'nen  Judon  versrln-nt  hat, 

geg^en  die  I^andesfreihcii  uini  widoi  alti-s  Hcrkoinnuu  ist,  da 
ihr  Flehen  uni  Aliliilfe  bisher  nicht  erlWHt  wiiiile,  wifwnhl  sie  erst 
räossenen  Moiialf  Juli  im  Veiciue  luii  «ki»  Herreu  uuJ  Laudieuten 
en  und  Kraiu  eine  Bittschrift  ilberreichen  ließen:  so  werden  sie 
nngeo,  um  eioe  guädige  RMolution  au  sollititiereii  und  weil  sie 
snuunmen  bleiben  können,  lo  bestimmen  lie  hiesn  einen  AoMchnfl» 

nu  dem  Landeehauptronnne  Signiund  Friedrich  Freiherr  TOn 
n,  den  Verordneten  Georg  von  Slnbeoberg,  Frani  Ton  R«gniti, 
drtoh  Yon  Herbenteln  dem  Älteren,  Wolf  Wilhelm  von  Herbenteia, 
herr  toq  Stadel,  Bmreich  Freiherr  von  Snnrnu,  Ulrich  Christoph 
ffenberg,  Georg  Friedrieh  von  Herbentein,  Kn^ar  Preiner,  Lienhnrt 
entein,  Hnaa  Bipannd  von  Eggenberg,  Jonas  von  Wilfendorf, 
n  von  llindorf,  Hans  Friedrieh  von  Stainach,  Peter  Christoph 

nnd  Hans  StttUch.  Diese  haben  in  GemiBbeit  der  alten  Union 
Oeterreiehischen  Lande  nnd  der  in  Brack  an  der  Mar  1678  ge- 
Beatimmnng,  ,daß  diese  Lande  in  allen  NotflUen  nngesondert  iQr 
m  stehen  and  kein  Land  das  andere  verlassen  solK  nsw.  mit  den 

IJindern  zu  korrespondieren  und  mit  ihrer  Hilfe  das  Nötige  zur 

der  bedringten  Karehe  an  veranlamen.  Die  Mitglieder  des  Aus- 
[>11cn,  wenn  es  notwendig,  auf  einen  bestimmten  Ort  , beschrieben* 
Sollten  ihnen  Beachwerdea  lOStoßen,  so  würden  sie  diese  alle  ge- 
;rag«n  nnd  wolem  einem  and  dem  anderen  bei  Zitationen  das  freie 
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Oel«it  Tarsagt  wOrde,  aoUtan  sie  alle  für  ihn  elnttelieii  nsd  dm  erlittoMi 
Sebiden  gemäiiMun  tragen. 

Den  AoMchoß  der  Kimtner  siehe  oben  snm  t9.  Angost.  Dm  Prolekdl 
Uber  die  Beratung  am  7.  September  liegt  Yor  (Chr.  B.). 

1805. 

VcUrnaeht^Mrief  der  hrainise^  Herren  und  LandktUe  Ä.  C: 

setzen  in  Anbetracht  der  schweren  trete  aUer  ihrer  dem  Landes- 
fürsten erwiesenen  Treue  erlittenen  Beligionsverfol^ng,  die  aüer 
Bitim  umjeacJdet  kmi  Ende  nimmt^  in  Gemäßheit  der  Festsefinng 
der  Brucker  Faziftkaiion  von  7578  einen  außer  den  Verordneten 
und  dem  Einnehmer  aus  12  MOgliedeni  bestehenden  Auuckuß 
ein,  der  das  ßr  die  MdigiansangdegenheU  Netufendige  versih 
n^men  hat,  Laibaeh,  X609  S^tember  7. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Cbr.  E.) 

Wir  K.  fltttnde  des  henogthnml»  Crain  der  er.  A.  C.  sne* 

gethan  bekeüiien  hieuiit  in  crafit  dises  volmeclitigen  gwalts 
öffentlich : 

als  aus  sondcrcr  haimbsnchung  und  verhcngDus  des  all- 
mecbtigen  nun  etlich  iar  her  in  disen  dreyen  landen  Steyefi 
Khamdten  und  Crain  ein  sehr  hochbeschwärliche  and  gaoi 
herzbetrttebUche  religionsreformation  fürgangen,  daninter  unser 
in  dem  hi.  wort  gottes  woIgegrOndtes  eTangeliscke  exercUium 
r9liffumi$j  kirchen  und  eehuelen  sambt  derselben  getrenen  dimr 
gar  abgeachafft,  ja  auch  burger,  paurn  und  andere  inwobner, 
die  sich  zu  diser  roligion  bekennen,  gar  aus  dem  landt  Ter- 
triben  worden;  dardureh  dan  dise  landte,  wie  laider  anjetzo  zq 
spUrn  und  zu  sehn,  in  sehr  grossen  ilbelstandt  gerathen,  welches 
alles  doch  die  getreuen  stttndte  bishero  mit  aller  cbristliobea 
gednlt  vertragen  und  nichts  desto  weniger  ain  weg  als  den 
andern  1.  F.  ab  irem  gn.  faerm  und  landtsfllrsten  alla 
schuldigen  gehorsamb  und  treu  mit  unTCrsebonter  darsetzung 
leib,  guets  und  bluets  ganz  willip^isl  erwisen,  dasselb  auch  hiu- 
füro  zu  thuen  gehorsaniist  gesiiiiiL  und  entschlossen,  daneben 
aber  befunden,  dass  sie  wegen  vermanglung  soliches  ires  eat- 
zognen  evangelischen  exereitii  in  irem  und  der  iren  angeh5- 
rigen  christlichen  gewissen  sehr  hoch  bekümmert  und  beschwert 
sein,  hat  sie  die  grosse  und  eusseriste  notb  gedrungen,  solches 
schweren  drangäal  I.  F.      .  .  .  mit  claglichen  aeufisen  und 
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flehen  fllnntrageii,  umh  anfhebnng  dessdbeii  und  gn.  ver- 
wehrter zuelassung  unsers  hailsamcn  exercitii  in  alier  unter- 
thenigkait  zu  bitten  und  anzulangen.   Wan  sie  aber  auf  ir  in 
tiefister  demnet  bitten  und  liehen  bishero  kain  gcwehrlichen 
besehaidt,  ja  auf  der  dreyen  lande  Stejer^  Khärndten  und  Cr&in 
eT.  stttnde  durch  ir  darzue  deputirte  ansBchnss  und  gesandten 
iD  TerwichneD  manat  Jnlia  nbergebene  ansAirlicbe  schrift  gar 
kein  antwort  erlangt^  befinden  sie  nocbmalen,  das«  sie  bei  ver- 
lost irer  Beelen  hail  nnd  Seligkeit  von  iren  vorigen  lamentiren, 
flehen   und  anlangen   nit   aussetzen,   noch  ires  evangelischen 
exercitii  ferrer  entbi  i  n  krönen,  houdem  zu  bestendiger  be- 
kennung irer  christlichen  religion  aus  gottseligem  eifer  und  ernst 
mit  göttlicher  hilf  und  segensverieihang  umb  die  wicdererlan- 
goog  jetzt  angedentes  haikamen  exercitii  mit  nnd  neben  der 
andern  zweien  landen  Steyr  und  Elirnten  evang.  ständen  auf 
gebflriiehe  geaimende  weg  sich  getreulich  anznnemen  nmb  so 
vil  fdeglicher  nit  umbgehen  sollen,  weil  sieh  bemelte  drei  lande 
noch  vor  vilen  iaicn,  sonderlich  aber  anno  1578  in  deren  an 
Prugg  fürgeloffenen  algcmainen  landtag-shandlungen  mit  gn. 
Torwifisen  und  beliebung  deren  in  gott  rahenden  F.  erz- 
henogen  Carln  an  Osterreich  .  .  .  dahin  verglichen  nnd  ver- 
ainigty  wo  inen  sowol  in  religions-  als  andern  prophansachen 
irmngen  und  beschwftr  fürfielen,  sie  sich  linder  einander  aller 
naehbarlichen  hilf  erhOllen  nnd  in  irer  noth  nnd  obligen  mit 
flehen,  seufzen  und  bitten  bei  der  höchsten  obrigkeit  und  wo 
es  immer  die  noth  wurde  erfordern,  kein  land  das  andere  ver- 
lassen solle.    Darauf  sie  dann  auch  das  exercitium  irer  christ- 
lichen religion  bei  lebzeiten  ...  1.  F.      sei.  ged.  nit  weniger 
als  .  .  .  bei  .  .  .  kaiser  Ferdinandi  .  .  .  wie  anch  bei  dem 
jetsigen  I.  F.      unsern  .  .  .  landtsHlrsten  eine  gnete  zeit,  bis 
auf  die  vor  etlichen  iaren  hero  fUrgangene  betraebliche  refor- 
mation  raewig  nnd  wttrklich  erhalten  nnd  dises  allein  dahin 
gemaint  und  angesehen,  damit  dise  landschaftcn  und  derselben 
diristliche  erlauben strenossen  nit  allein  für  ire  person  die  höchst 
üotliwemlige  hiinnielsspeis  und  weide  irer  seelen  unverhindert 
. . .  geniessen,  sondern  auch  aof  ire  liebe  posteritei  durch  gottes 
gnadt  hailsamlich  bringen  und  propagiem  mttgen. 

Seitemal  sie  aber  irer  nngelegenhaiten  nnd  in  andere  weg 
habender  obligen  halber  in  denen  oft  geschwinden  ftkrfilllen  . .  . 
nit  albeg  in  völliger  anzal  znsamenknmen  nnd  das,  so  dises 
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hochwichtige  negoHwm  erfordert^  gesambter  betrachten  kOniMe, 
Laben  sie,  ev.  Craincrische  stände,  sich  eines  ansehenlichen  au- 
sciiusses  irer  j2:etreiien  landts  und  religfionsrait|^Hi''der  auf  einen 
solchen  weg  einhellig  cntschloBsen,  dass  derselb  uit  allain  an  8oIi> 
citiernng  and  orgiernng  obangedenter  . . .  resolntiim  .  . .  sondern 
anch  ferrer  in  allem,  was  dises . . .  religionswerk  nottnrft  erfordert 
nnd  an  Wiedererlangung  desselben  erspriesslich  ist,  allen  toI- 
mechtigen  und  unconditionierten  gewalt  haben  solle.  .  .  . 

Und  haben  .  .  .  die  I.  stände  ...  zu  solchem  aosschn^ 
neben  denen  .  .  .  verordneten  und  .  .  .  einnember  .  .  .  auch 
die  .  .  .  herrn  Dietrich  freihorr  zu  Auersperg  .  .  .  herr  NicU« 
freiherr  an  Egk  .  .  .  herr  Wolf  Dietrich  von  Lemberg  .  .  . 
heiT  Hans  Wilhalmb  yon  Sebnitsenpaumb  .  .  .  beim  Erusn 
▼on  Scheyer  .  .  .  herr  Ott  Heinrich  von  Wemegk  .  .  .  herr 
Georg  Rauber  .  .  .  herr  Johann  Moskhan  .  .  ,  heir  H;ins  Sev- 
fried  Rasp  zu  Osterberg,  herr  \\  olt'  brecht  Schranckler  m 
Aych,  herr  Antoni  Petschowitsch  zu  Landpreiss^  herr  Haiii 
Pelahoyer  an  Schirgenpttchl  erkiest. . . .%  Besebechen  sn  Laj- 
bacb  den  7.  tag  September  anno  1609. 

{In  dorto:  Abschrift  des  Crainehsdieo  gewalt.) 

Sin  AhnHebM  Vollmachtsehreibea  der  Klrntner  (siehe  sum  S9.  Aofeit) 
warde  In  der  VoHuTersimmlnng  in  Oras  am  7.  September  Terleien.' 

1806. 

iSiymiuid  von  Wolkensiein  an  Erzher  sog  Ma^::  Nach  dem  Befekk 
vom  />.  d.  soll  die  RilstHnff  im  Fustertale  auf  Schloß  Pmgg  qe- 
braclU  werden,   Sie  werde  auf  Heinfeh  besser  vertcahri  ietn, 

1609  September  9, 

(Ortg.,  Statth.-Archty  Innebniek.) 
1807. 

Khn/rii  dn'  Knaner  über  etliche  in  Lmid-  und  HofrechUn  ge* 
schch€)\en  Eingriffe  und  zwar  1.  in  der  Handlung  -tcisch^ 
Jakob  Schreiber  und  dem  Abte  von  VOUring,  doM»  sunschm  den 
Herren  von  Auersperg  md  den  patres  wegen  eines  Getretdt- 
eehenU.   J3.  Wegen  der  ExempHon  der  patres  hei  allen  öeriekb- 

*  Fulgeii  die  in  VoUinacbtea  geif Olmlichen  Formel u. 
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MoMm.  3,  Wegen  der  ZitaHon  der  LandleiUe  und  Offmere 
naek  Grog.  Laiback,  tm  großen  ÄusaekMse  1609  September  9. 

(L.-A.  Krain,  V.-Prot.) 
1808. 

Die  Verordneten  A.  C.  von  Steiermark  an  Christoph  Ulrich  von 
SMrfenherg,  Peter  Christoph  Pra/mfalk  und  Hans  Friedrieh 
m  Sieinach:  sie  eeien  in  der  jüngst  abgehaltenen  Versammhmg 
viU  Äusadui^in^sfiedem  ernannt  worden,  um  die  Bdigions- 
sdirift  bei  L  F,  1>  bu  BolUnUeren.  Grae,  1609  September  10. 

(Konz.,  St.  Chr.  ß.) 

1809. 

Die  Krainer  Herren  und  Landleute  A.  C.  an  die  in  Grass  an' 
wamden  Gesandten  und  Äus$ehüs$e:  enteckloseen,  mit  den  Steirem 
umd  Kärntnern  um  eine  gn,  Beeol/utim  ammähoUten,  unden  sie 
Asdon  Pedtsekowitsek  su  Landpreiß  nach  Grtu/  und  bitten,  sitk 

dieses  negutmm  in  meliori  forma  empfohlen  sein  zu  lassen. 

Laihach,  1609  September  13, 

(Orig.,  88  8i«gel  «ulgedraokt,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1810. 

ferUnand  von  Kku^HuA  an  Erthersog  Maximüian:  Das  Sehreiben 
vom  3.  September  sei  ihm  nicht  in  Stereing,  sondern  schon  in  Brixen 

zugekommen.  Er  habe  es  den  Stiften  Trient  und  Brixen  und  anderen 
Yrnränetcn  mitgetdU.  Darühcr  seien  ihm  unter  seh  iedliehe  Ant- 
mrten  zugekommen.  Für  ihre  Personen  seien  sie  sii  allem  bereit. 
Mm  die  katholische  Religion  zu  erhalten  und  auch  ihresteils  eine 
Summe  GMes  gusammensuhringen.  Aber  die  begehrte  Hüfe  s^st 
8»  bestimmen,  sei  niM  in  ihrer  Ma^t.  Auch  moMen  sie  der 
Kmsequengen  wegen  die  Verantwortung  niM  v^femehmen,  SoUte 
es  gum  Aufstände  in  Kärnten  kommen,  so  seien  itaUenisehe  Durch' 
^üge,  Musterungen  und  eigene  Befensionen  zu  gewärtigen.  Hof- 
fentlich werde  der  Erzherzog  dem  Übel  zeitlich  ^ffn^rn.  Die  Hilfe 
der  Grafschaft  werde  gegen  die  ansehnlichen  drei  Hereogtümer 

Idein  sein.  1609  September  14:, 

(Orig.,  Stattfa.-ArehiT  Inoabrack.) 
FcBtti.  n.  Abt.,  Bd.  LS.  33 
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1811. 

Erzherzog  MaxmtUan  an  den  Ohristen  MadnUsch:  er  möge  die 
Kosten  ßr  das  ßu  erhdUende  Begiment  so  ansieile»,  daß  mm 
mit  30.000^0.000  fl,  auf  einen  Monat  das  Atuiangen  findet. 
Ein  jeder  werde  wM  umso  hilliger  mit  sieh  handdn  lassen,  aU 

es  die  allein  seligmachende  Religion  und  auch  einen  aus  den  mii- 
interessierten  Herren  und  Landfürsteti  der  Grafschaft  Tirol  U- 
trifft.  Die  Musterung  lasse  man  sich  für  den  halben  Okimr 
gefaüen.  Aus  dem  beigeschlossenen  Verzeichnisse  sei  en  enehe%, 
dop  man  im  unteren  Pustertale  an  Befehlshabern  und  hne^ 
erfahrenen  Personen  entblößt,  die  Untertanen  nocft  nicht  abgeridiä 
und  die  Pässe  nicht  hesetst  seien,  Er  möge  bedacht  sein,  Sigmmi 
von  Woütenstein  m  hdfen  ur^  einen  wohlqualifisierten  obnäa 
Wachtmeister  hesteUen^  der  allen  Musterungen  beiwohnt.  M  \ 

September  17. 

(Kons.»  eb«nda.) 

1812. 

EreJierzog  Ferdinand  an  Erehersog  Maximilian:  bestätigt  det  | 
Empfang  der  schrißlichen  und  mündlichen  Berichte  Lagmm  \ 
und  dankt  für  die  erwiesene  Chtwitligkeit,  Wiewohl  sieh  seine  \ 
unhatholisehen  Landleute  bisher  äufierlick  still  nnd  : 
ruhig  verhalten^  er  sieh  auch  geträstCf  sie  werden  sidi  ihm  \ 
Treue  und  Pflicht  nach  (Jehühr  erinnern,  so  bitte  er  doch  dar<^  ' 
zu  sein,  damit  für  den  Notfall  ilnu  das  vertröstete  Eegim'M  , 
Kriegsvolk  zur  rechten  Zeit  zur  Hand  sei.    Er  habe  gern  ver-  ' 
nommen,  daß  der  Erzherzog  die  unkathdischen  Landleute  durch 
Schreiben  und  bewegliche  Anmahnungen  und  Drohungen  von  jedem 
ünfuge  ahhaUen  woUe.   Er  selbst  werde  ihn,  sobald  er  hienkr 
Wahrnehmungen  mache,  dessen  erinnern.  Dank  für  die  üMge* 
Versprechungen.  Grcus,  1609  September  17. 

(Orig.,  SUUb. -Archiv  Innabruck,  Leopoldisa  364.) 

1813. 

Erzherzog  Maximüian  an  Sigmund  von  Wolkenstein:  Bezügli^ 
der  Schwierigkeiten  wegen  der  anbefohlenen  Musterung  im  Vierid 
ünterpustertäl  sei  mit  dem  obersten  Fddhauptmanne  verhandä 
und  die  Musterung  auf  den  halben  Okieber  angesetst  «erden. 
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Er  werde  ihr  heitvoknen  und  die  Ortspüssc  hcsiclitigen.  Dir  Auf- 
bewahrufig  der  Wehren  wid  Ilüstungoi  u  iirdr  zur  Kenntnis  ge- 
nommen, 1609  September  li^. 

(Kons.,  ebenda.) 

Ibl4. 

Erehereog  MaxmiUm  an  Eri^gop  Ferdinand:  ieiU  mii,  was 

für  BefeJde  er  dem  Ohristcn  gegeben  und  was  er  den  beiden 
BiscMfen,  dem  Landesverwalter  und  Christoph  Freiherrn  von 
Wolkensiein  zugeschrieben.  1009  September  ii3, 

(Kons.,  SUtfb.-ArebW  Innsbntek.) 

Aus  nnserm  jaBgsten  schreiben  und  fottscHpUi  vom  2.  d. 
werden  £.  L.  verstanden  haben,  was  wir  anf  die  bewiste  er- 
derang  und  anerpietang  einer  eventnalhilff  gegen  E.  L.,  so 
die  TyroKschen  stenercompromissarien  sowol  schrift-  als  mQndt- 

lieh  gegen  uns  und  unsern  abgesandten  dem  SchUrfFen  gethan, 
Ttrrers  an  dieselbigen  gelangen  lassen,  darauf  wir  dan  auch 
den  obristen  von  Madrutsch  hieher  erfordert,  mit  iiue  ainis 
und  anders  in  eventum  tractiert  and  gehandlet,  durch  weliche 
ans  etliche  zu  obristen  nnd  hanbtleithen  benennt,  wie  nit 
wemger  des  künftigen  obristen  bestallnng  anf  papier  gebracht 
worden. 

Wan  uns  aber  hier  zwischen  von  dem  vermainten  der 
linilsliniilitinaiiscbaft  an  der  Etsch  ein  solliches  unverhofttes 
aatwortächrciben,  wie  mit  A  bezaichnet  hie  beyliegt,  daraus 
wir  ailerhandt  naohgedenken  geschöpft,  ankommen,  als  sind  wir 
Temrsacht  worden,  dem  obristen  beyelch  zn  geben,  was  er  bey 
baiden  bischoffen,  dem  landtsTcrwalter  nnd  Christoph  freyherrn 
in  Wolkenstein  (wie  solliches  die  abschriften,  mit  B,  C  nnd  D 
literirt,  mehrers  zu  erkennen  geben)  an  seinem  zuruckraisen 
verrers  anbringen  und  handien  solle,  daiuit  wir  ain  aigentliche 
gewissheit,  worauf  man  sich  doch  endlich  zu  verlassen  haben 
möchte.  Welliches  E.  L.  wir  zu  etwas  dero  nachrichtung  nit 
verhalten  sollen  und  doch  benebens  der  hoffnnng  sein  wellen, 
wolermelte  biechofe  nnd  die  andern  sich  eines  bessern  Ter- 
nemen  werden  lassen.  E.  L.  sein  nnd  bleiben  wir  etc.  23.  8ep- 
^mbrit  (1)609. 

33* 
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1815. 

ErJierzog  Maximilian  an  den  Kardinal  £u  Trient:  Bei  der 
Gefahr  der  Sachen  in  Inner ösierr eich  und  dem  Umstände,  dajj 
dem  Erzherzoge  die  erbetene  Hilfe  zugesagt  wurde,  }wffe  er,  der 
Kardinal  werde  das  Seinige  doßu  tun.  Er  möge  Verfügm$ 
treffen,  damit  man  noiase,  worauf  man  9ick  im  Notfälle  tferkmm 
könne,  Sontt  müßte  der  große  md  Heine  Anesehufi  mtnammm 
berufen  werden,  um  weiter  mu  verhanddn,  1B09  Sqaiembar  $3. 

(Konz.,  ätattb.-Arcbiv  Innsbruck.) 

Von  .  .  .  Johann  Gaudenzen  fr.  zu  Madrutsch  .  .  .  werdfc 
E.  L.  mundtlich  wie  nit  weniger  aus  beyliegenden  erst  diser 
tagen  von  Lienz  einkomnen  zeitangen  schriftlich  zu  verneni*n 
haben,  wie  gefahrhch  die  Sachen  in  Steyr,  Cärnthen  und  Cnii 
mit  den  ständeo  dar  widrigen  religion  sich  anlassen  oder  wie 
stark  des  ershensogen  Ferdinandi  L.  alberait  auch  soegesettt 
werde,  die  freysteUung  der  religion  in  bemelten  dero  erUIhrsteii- 
thnmben  nnd  landen  auch  snesaiasson,  also  dass  andere  nkkt 
als  alle  gefahr  zu  ge warten. 

Nun  werden  E.  Ii.  sich  zu  benebton  und  von  dero  in 
jüngster  in  Sterzing  der  steaercompromissarien  wegen  aofnem- 
bnng  des  Abraham  Geizkhoflers  1608.  iani  raitnng  gehaltnen  is- 
sammenkonft  abgeordneten  zweifelsohne  Temommen  haben,  wii 
hochged.  erzberzogs  L.  desswegen  nnlangst  an  uns  nnd  wir  sd 
Bj,  stenercompromissarien,  gelangen  lassen,  wellicbermassen  andi 
dieselbigen  gegen  uns  sich  gehorsamist  und  guetwillig  erclert, 
wie  uns  dan  benebena  der  eil  ...  Carl  Schurff  .  .  .  solche  ... 
relation  gethan  und  den  anschlag  solHcher  hiltieistung  »uf« 
wenigist  auf  ain  regiment  knecbt  von  3000  man  gemacht^  dm 
1.  L.  auf  den  nothfall  von  dannen  ans  anf  solches  gewisser 
yertröstet  werden. 

Wan  uns  dan  nit  nnbewist,  wie  eifrig  E.  L.  die  erhaltnig 
der  catholischen  allain  seligmachenden  reHgion  Ihre  ohne  dtss 
angelegen  sein  lassen,  wie  dan  hierin  nichts  aozusechen.  Sonden, 
ein  jeder  bis  auf  das  bluet  bey  derselben  zu  halten  vor  goil 
schuldig,  also  dass  dise  bewegnos,  da  wir  schon  änderst  kaine 
hetten,  sich  allenthalben  in  disem  negst  anrainenden  landt,  dtf- 
bey  des  erzberzogs  Ferdinandi  L.  stark  interessiert,  anfa  eissemt 
anzngreiffen,  allain  gennegsamb  sein  solle:  so  ersnechen  vir 
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E.  L.  hiemity  die  wellen  ein  solliches  wol  zu  gemlieth  neraen 
und  8OW0I  für  sich  selbsten  dahin  bedacht  sein  als  bey  andern 
die  verfüegun^  thuen,  damit  wir  doch  ein  aii^entliche  gewisa- 
hait  haben  mechten,  wessen  man  sich  auf  den  nothfabl  zu  ver- 
lassen, fionsten  mUeBten  wir  den  grossen  and  kleinen  ansscbasB 
in  eil  zusamenfordern  und  mit  ihnen  weiter  tractiern,  welches 
wir  doeh  lieber  sonderlich  sn  diser  weinat  (ncj  seit  nmlMehen 
weiten.  Anf  welicben  begebenden  fahl  wir  dann  £.  L.  aber- 
mab  hiemit  fr.  ersnecht  haben  wellen,  demjenigen,  so  von  I.  L. 
Stift  wegen  erscheinen  wurdet,  in  bevelch  zu  geben,  bei  dieser 
sach  alle  ^nieten  officia  zu  praeetieren.  Und  sein  £.  L.  .  .  . 
2ö.  September  (,160)9. 

In  timtli  an  bischoff  an  Brixen. 

Pro  h.  obristen  abschrift. 
Pro  erzh.  Ferdinand  abschrift. 

1816. 

ErshetBog  Maximüian  an  den  Ohrisien  ßlaclrutsch:  Bei  der 
tieMieh  jfunehmendm  Qefakir  mkm  der  widrigen  Edi^ioimer» 
wandten  habe  er  die  Bischöfe  von  Trient  md  Brixen  und  den 
VerwaUer  der  Ikmdeshaupimanniehaft  der  Sachen  erinnert.  Er 
möge  im  Hinreisen  mit  ihnen  und  Christoph  v<m  Wolhensiein 

verhandeln.   1609  September  23. 

(Kons.|  &tatth.*ArchiT  Innsbrnck.) 

Maximilian  .  .  .  Demnach  die  gefahr  mit  denen  widrigen 
rsÜgionsverwandten  in  Steyer,  Cämthen  und  Crain  nit  ab-, 
sondern  yermOg  eingelangter  zeitnngen  nur  annimbt,  wie  dir 
selber  bewisat,  also  dass  an  besorgen,  man  werde  mit  der  Ter- 
trOsten  hilf  des  ersherzogen  Ferdinand!  L.  in  kttrae  snccnr- 
rieren  mOessen  nnd  dahero  jetziger  zeit  nicht  mehrere  von 
nöten,  als  dass  man  der  in  omnem  eventum  darch  die  Tyro- 
üscben  steuerconij  roniissMrien  vertrösten  hilf  halber  ein  mehrere 
gewiss-  und  Sicherheit  haben  mechte,  als  seindt  wir  bewegt, 
beeder  bischofen,  zu  Triendt  und  Brixen  LL.,  wie  zugleich 
den  Verwalter  der  landtshaaptmanschaft  zu  erinnern,  dass  Bj 
lowol  fttr  sich  selbst  darauf  bedacht^  als  andere  dahin  an  ver- 
mahnen beflissen  sein  werden,  damit  wir  doch  deshalben  ein 
mehrere  eertezza  haben  kftnden,  wie  dn  neben  empfang  der 
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originalien  aus  beygelegten  abschriften  mehrers  zu  vernehmen, 
hiemit  in  gn.  bevelchend,  dass  da  im  hinreisen  nit  aUain  bej 
beeden  bischofen  und  dem  Verwalter  der  landtshaabtmaiiachaft, 
sondern  anch  dem  . . .  rath . . .  Christophen  freyherm  an  Wolken- 

stein  .  .  .  solliche  eyferige  neuerung  zu  thuen  nit  underlassen 
(wirst),  damit  man  die  begerte  jrewisshnit  haben  und  also  des 
besorgenden  schimpf-  und  Schadens  überheben  sein  mU|^.  .  . , 
23.  September  (1)609. 

1817. 

ErMherMog  Maxmüian  an  Feräina/nid  von  Khieba^,  dm  Ver- 
undter  der  LandeshaMptmannschafl:   Am  Zeihmgen  mtn^kme 

man  ein  Wachsen  der  Gefahr.  Dringende  Not ivcndighcit ,  dm 
Erzherzoge  Hilfe  zu  l/'isten.  Man  habe  ihm  Aussicht  auf  em 
Begiment  Kncdite  eröffnet.  Bei  der  Ungewißheit^  ob  das  Geld 
beschafft  werde,  müßte  man  dm  großen  und  Jdeinen  Atisschuu 
berufen.  Um  das  m  tfermeidm,  möge  sich  der  VemoaÜer  M  den 
vemdmstm  Landständm  und  Aussi^mi^Ugliedem  dieses  WeHus 
ann^mm,  damit  nicht  noch  dies  Land  in  Gefahr  komme,  l€if9 

September  23. 

(Konz.,  Statth.-ArcbiT  Innsbruck.) 

1818. 

Bischof  Christoph  von  Brixni  an  MaxuHiliun :  er  werde  es  an 
nichts  mangeln  lassen^  um  die  katholische  Bdigion  su  erhalten. 

1609  Sepiefnbei-  2i). 
(Orig.,  ebenda.) 

1819. 

Ferdinand  von  Khiebach  an  Maximilian:  Die  tirolischen  Land- 
stände  toerden  ihrer  lan  des  fürstlichen  Herrsehafl  in  Notfcßm 
immer  äße  mögli^  Hilfe  erteeism  und  Leib  und  Gut  einsetsen, 
aber  dieses  Werk  kann  durd^  einige  wenige  Landleute,  AwsMm 
oder  Steuerkompromissäre  niM  erledigt  werdm.  SoüUe  es  ml- 
trendig  srin,  den  grojkn  und  kleinen  Ausschuß  u)id  die  Stetig- 
kompromissüre  m  berufen^  so  wäre  es  ßu  wünschen,  daß  es  nicht 
jetzt  zur  Weinernte  gescJiehe,  die  ohnedies  mifkaten  sei,  1$09 

September  27, 

(Orig.»  ebenda.) 
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1820. 

raudenz  van  Madrutz  an  Mrßh&rsog  Maximilian:  er  habe  beide 
Bischöfe  wegen  der  Beihilfe  angerochen.  Beide  sind  gur  Hüfe- 
eisiung  ganz  eifrig  und  werden  ihre  Abgesandten  mit  Instruk' 
ümen  versehen.  Der  VerwaUer  der  Landeshauptmannschaft  werde 
itie^  nichi  feiern  und  die  Sadie  den  ifamehmsten  Landtagsmit- 
gliedern vorh'fien.  1609  September  30. 
(Orig.,  ebenda.) 

1821. 

Erzherzog  Maximilian  an  den  Kaiser:  teilt  die  Notlage  Fer- 
ünands  IL  und  die  daraus  entspringenden  VerhaneUungen  mU. 

(Innsbruck)  1609  Oktober  Z 

(Kons^  8tettk.>AreklT  Inubrack.) 

AUerdarclileiohtigiBter.  E.  K.  u.  L.  soll  ich  anange- 
fiegt  nit  laseen,  dasB  des  erzhersogen  Ferdinand!  L.  den  geh. 

rath  nnd   hülvicecanzler  Balthasar  Layman  von  und  zu  Lie- 
benau kurz  verrückter  ta</en  hieher  gesandt,  welcher  neben 
praesentierung  eines  credenzschreibens  so  viel  mundtliche  an- 
«aignpg  gethan^  wie  dass  I.  L.  die  fUrsorg  triegen,  auch  BO 
viel  spttrn  und  merken  kttndten,  dass  sich  die  in  Steyr,  Oämthen 
und  Grain  noch  anwesende  .  .  .  der  widrigen  religion  anben- 
gige  landtBtende  zn  dnrchdringang  irer  yermainten  religion 
fflek  der  oecaeion  des  anfstandts  in  andern  anrainenden  n.-O. 
landen,  sovil  sy  spiirn  und  merken  kliunden,  villcioht  bedienen 
ond  de  facto  auch  etwas  macbiniern  und  tenti  rn  mechten. 
Und  ichwoi  L  L.  noch  zur  zeit  der  hotinung,  dass  sy, 

landtstende,  Ire  yermuetlich  geschöpfte  widrige  gedanken  und 
anBchlltg  iiir  sich  selbst  endern  nnd  sich  vilmehr  des  schuldigen 
gshorsambs  befleissen  werden^  so  wollten  sy  doch  mich  als 
gabematom  diser  o.-  n.  Y.-Gst.  landen  ersnebt  habend  anf  den 
fehl  der  noth  I.  L,  nit  hilflos  zu  lassen,  sondern  mit  einem  er- 
giebigen succurs  beizuspringen.  Wan  irli  dan  bcy  nni-  i)it  un- 
zeitig erwogen,  dass  dises  werk  ziivordirist  die  ehr  i^oties  und 
der  warn  catholischen  religion  concerniert  und 
nit  allain  die  omb  nachendter  Situation  willen  obbemelter  und 
diser  o.>  u.  v.-öBt  landen  besorgende  gefahr,  sondern  aueh| 
daas  I.  L.  ein  mitinteressierter  bey  disen  landen  seindti  be- 
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trachteti  auch  xnmahl  die  occaaioDi  das  die  £.  £.  Tyr.  Ulld^ 
Schaft  verordente  steaeroompromiBsaiien  ohne  dass  sa  aiif- 
nembnDg  des  generalsteaereiimemeTS  raittnngen  dazunaU  n 
Stertsingen  beysamen  gewesen^  gehabt,  als  bin  ich  Teninaelit 

worden^  ein  solliches  an  sj,  stcuercomprüiuissaricii,  gelangen  zü 
lassen,  die  sich  auf  den  fall  (den  der  allraechtige  lang-  verhütten 
well)  aller  geh.  müglichkait  anerpotcn.  Und  dieweil  dHon  die 
ezperienz  bishero  laider  mehr  dan  genueg  au  erkennen  gebe^ 
dasB  in  dei^leichen  fallen  nit  au  feyetn,  sondern  es  hoche  ne^ 
torft  sejy  weil  sich  in  omnem  eveniwm  gefasst  an  machen,  da- 
mit man  dem  fürbrechenden  gewalt  seitlich  begegnen  mOge, 
also  hab  Ich  solHche  erderung  nit  allein  fnr  mein  person  gern 
vernomenj  sondern  auch  deren  des  erzherzgen  Kerdinandi  L. 
alsbaldt  schriftlich  verstendigt,  auch  zugl»^ich  E.  K.  u.  L 
dessen  hiemit  ...  in  undertheuigkait  behebten  sollen  and 
wellen.   Den  2.  OctobrU  (1)609. 

1822. 
« 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  mdda 

Nachrichten  aus  Wien  über  die  Bereitwilligkeit  der  Niederostfr- 
reichet  zu  einer  Konßderation.  Notwendigkeit  einer  gc wem. ^am-n 
Beratung  mit  Kärntner  und  Krainer  AusschiiS8en,  Graz,  16Ü9 

Oktober  3, 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wir  erindem  die  herm  hiemit  in  vertranen.  dasa  ^e  b^ 
wnsste  person  von  Wien  wiederumben  alhero  gelangt  and  Ton  | 

den  nnterösterreichischen  löblichen  landtetftnden  A.  C.  sovil  n-  j 

ferirt,  dass  sy,  osterr.  standte,  gar  nit  zuwider,  (he  angebotne 
confoederation  einzn^ehen,  sondern  vilmehr  dieselb  amplectirt  | 
und  gewilligt.  Was  wir  darüber  berru  Wilhaibm  von  Windisdi'  • 
grätz  freiherrn  in  sacben  verrer  augeschriben,  werden  die  herrn 
aus  inligender  abscfarift  mit  mererm  zu  yememen  haben^  nie 
auch  solches  den  herm  verordenten  in  Orain  zu  communiciero. 

Und  iiaclidem  I.  F.  D*  .  .  .  uns  auf  den  18.  d.  m.  wegeE 
der  ungarischen  stende  ankunfi  und  verrern  vememnnsr  ires 
begerns  zusamen  beschreiben  lassen,  wie  wir  auch  darfarhalteo, 
dass  der  herrn,  sowol  der  herrn  landtstende  in  Krain  ausschaeeiy 
ebnermassen  hierzu  abgefordert  worden,  also  haben  wir  die 
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heim  in  beständigen  vertrauen  hiemit  frenndtlich  ersttechen 
und  bitten  wollen^  neben  denselben  aneb  iren  ansscbness  zn 

.inhurung  der  verrern.  Verrichtung  und  notwendiger  eufrigeii 
beratschlagung  oban geregten  bewussten  wiclitigen  werks  abzu- 
ordnen. Verbleiben  den  herrn . . .  Gratz  den  3.  Ooteber  anno  1609. 

in  4er99f  ,Oopi  ■chrribeii  an  herm  Ludwig  Ton  Dfotriolisteiii.' 

Zitiünim«Dd6  Antwort  der  Urntaer  Verordneten  Tom  10.  Oktober 
(Orig^  ebenda).  Ihre  Gesandten  werden  nicht  bloß  den  nngarifehen,  londem 
«idi  den  anderen  TertraoUehan  Haodlnagan  beiwohnen. 

1823. 

her  Kardinal  Karl  von  Madnitz  an  Ersliereog  Maximilian: 
bestätigt  den  Empfang  der  Nachrichten  durch  den  Feldhaupt- 
mann  Oaudens  von  MadrutM,  ,WiewM  uns  am  meisten  daran- 
Uegt,  in  diesem  Fdüe  beieu^aringen,  so  stMnen  doch  die  Sachen 
$0,  daß  totr  nickt  sehen^  teas  mr  ßr  unsere  Person  auf  eine 
besondere  speeifieierie  Hüfdeistung  erobern  möchten.  SoUte  es 
notwendig  sein,  die  Ausschüsse  zu  berufen^  so  werden  wir  unsere 
Abgeordneten  instrmeren.*  1609  Oktober  3, 
(Orig.,  8tattb.'ArehiT  Innabmek.) 

1824. 

Die  Vfrurrhietm  von  Kram  an  Anton  Pehrhoinfscli :  daitkru  für 
%t\m  Bereitwilligkeit,  mit  Galt  von  Gallenstein  und  Wolf  Enget- 
brecht  SchränliUr  an  der  Versammlung  in  Graz  teiUunehmen, 
Die  Zmchfift  Ferdinands  IL  an  die  Landschaft  habe  er  in 
Kopie  eu  vernehmen.  Mit  den  Mgesandten  der  anderen  Länder 
werde  er  gute  Korrespondent  halten.  Zwisdien  der  JD^  und 
äm  ung.  Gesandten  ist  eine  Zusammenkunft  für  den  18.  Oktober 
i'orgesdien.  Er  niu<je  sich  erkundigen,  oh  der  Tag  von  Steiermark 
beschickt  wird.  Laibach ,  1609  Oktober  5. 
(Kona.,  L.-A.  Krain.) 

1825. 

Enliereog  Ferdinand  an  Erzherzog  Maximilian:  dankt  für  die 
vertröstete  Unterstütsung  und  Jiofft^  die  wieder  zweifelhaft  ge- 
mrdene  HUfdeistung  werde  doch  noch  snstande  kommen,  LeUmits, 

1609  Oktober  IL 

(Orig.,  Staub. -ArehiT  laDibraek.) 
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Hochwürdiger  .  .  .  Helten  oub  trOsÜich  yersehen,  es  werde 
bei  dem  sicherlich  bewenden,  das  uns  von  der  getrewen  tyro- 
lisehen  Landschaft  mit  dem  allberait  angedenten  regiment  knecht 

im  fall  der  üutL  und  bedürftigkait  beigesprungen  werden  solle 
(verbleiben);  weil  aber  die  sach  seithero  in  ainen  zweyfel  ge- 
zogen werden  will  und  sich  E.  L.  darunter  weiter  interponiercn, 
so  sein  wir  gueter  hoffnung,  ire  letztverordnoten  ondterhaoi 
langen  werden  ohne  fracht  mit  nichten  abgeben^  wie  wir  ds 
£.  L.  alles  vleiss  bitten,  sy  wöllen  disen  handl  in  möglichster 
still  halten. .  .  .  Geben  im  markt  Leybnits  den  12.  tag  OcUthrit 
im  1609  iahr.  ^  ^ 

Jb.  Lt. 

dienstwilliger  vetter  und  brueder 
Ferdinand. 

Der  Brief  geht  von  Venedig  naeh  biai^nieki  men  Arditet  woU  alHk 
er  kSnate  in  die  Binde  der  Qrsier  fallen. 

1826. 

Die  Jieligionsreformationskommission  an  den  Generalvikar  in  Li  - 
hach  und  die  Erspnester  in  Kadmannsdorf,  Stei)i,  Rudolfswef^ 
und  Ileifnitz  wegen  gefänglicher  Einsiehung  aller  lutherischen 
Prädikanfrn  und  ihrer  ,Bezeptaioren'  und  der  Ausschaffung  tiätr 
lAdheritehen  am  dem  Lande,  Laibach,  1609  Oktober  12, 

(H.-,  H.-  u.  St.-A.  Kram,  Fasz.  4.) 

1Ö27. 

Faimi  für  Christoph       Wolkensfein  aus  Anlaß  der  Musterung 

im  Fusiertak.  1609  Oktober 

(Sona.,  fitatthf-ArebiT  Innabmck.) 

1828. 

Erghereog  Maximüian  an  JEfähergog  Ferdinand:  bestätigt  dm 
Empfang  des  Schreibens  vom  11.  Teilt  die  Verhandlungen  mil 
Trient,  Brixen  und  dem  Verwalter  der  Landeshaupfmannschaf: 
mit.  Hofft,  daß  sich  die  Tiroler  Stände  crtveisen  werden,  wie  es 
ihnen  als  guten  Katholtschen  gejsiemt,  1609  Oktober  SO, 

(Kona.,  ebenda.) 
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1829. 

Die  in  Graz  versammelten  deputierten  Ausschüsse  der  drei  Land- 
schaften Steiermark,  Kärnten  und  Krain  A.  ö.  an  die  unga- 
rischen Stände:  Klogen  über  die  seit  einigen  Jahren  unablässig 
betriebene  ^eligionsverfolgung,  Bitte,  daß  man^  ohne  dieses  An- 
wehen MU  erwähnen,  gleichsam  als  ob  es  aus  ihrem  eigenen  Eifer 
fBseh^ien  wurdet  für  sie  bei  Ferdinand  IL  und  bei  dem  Kaiser 
usw.  einsuireten,  Qrcut,  1609  November  4, 

(Kop.  im  Statth. -Archiv  Innshru<'k,  TiPopoldina  361,  im  St  Tj  -A  ,  Chr.  R.  n.  in 
Stitzinger,  fol.  696 ^''i  onten  mit  Weglauung  der  Formaiien.) 

. . .  Qnantas  . .  •  calamitateB,  angnstias  atque  tribnJationes 
propter  salvificae  religionis  nostrae  constantem  profeBsionem  per 
tliqnot  annos  In  hisce  provinciifl  perpeasi  fnerimtis  et  etiam 

nunc  patiamur,  non  est  ui  multis  verbis  (quae  mauis  quam  res 
deticerent)  recenseamus,  hisqiie  lamentationibus  iiostris  aures 
jjjiüöxum     ^     obruamus,  cum  iisdem  ut  pote  vicinis  nostris  tarn 
per  privatorum  litteras  quam  per  exalam  liberaliter  exccptomm 
relacionea  nec  non  per  mnltortim  sympatriotamm  Ungaromm 
ocQlarem  inspeccionem  iam  dodom  mnotaerit;  qnod  sciUcet  ad- 
Tenarii  noBtri  (nbi  S^r™^  archidncem  Ferdinandam  dominnm 
Dostrnm  clementisBimxtm  qnidem  non  sed  Ser^  S.  nonnallos 
extraordinariüs  inculpamus   consiliarios)  animarum  noptr.irum 
pastores  synceros  omnes  et  auditores  fideles  compluninus  ex 
pro?incii8  hisce  eiccerint  atque  profugarint,  concionatores  porro 
noetros  mutos^  libros  Bcilicet  ortbodoxos  et  qaidem  sacra  biblia 
ipn  cnmnlatini  combnsBerint^  templa  et  eemiteria  nostra  dirae- 
rinty  septdchra  et  loea  sacra  propbanarint  atqne  inyiolarint,  cor- 
pora  maiomm  nostromm  in  qniete  sna  etiam  iore  gentium  pri- 
vilegiata  disturbarint,  maictis  pecaniariis  loenloB  aliqnomm 
exliauserint  et  licet  nmlui  miilia  aureorum  propter  sola  extra 
provincias  in  libero  vcstro  Hungariae  regno  quaesita  religionis 
nostrae  excrcitia  et  propter  decimas  totiascaiasqiie  fiubstaiitiae 
indebitas  a  diBcedentiboB  exalibns  evangelicis  extorserinty  pa- 
tientia  tarnen  hac  noetra  per  Dei  graciam  admiranda  non  con- 
tenti  insaeiabili  illoram  a^aritia  in  residnum  bonoram  noBtroram 
iDhia&t  et  totalem  religioniB  et  regionis  noBtrae  extirpationem 
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meditantur  et  machiDantnr,  ita  at  rumor  passim  Bpargatar  poit 
tifieiae  Biiperstieioiiis  patronos  in  Mediolanensi  dueato  nec  noc 
Tirolensi  oomitata  dam  militem  contra  nos  eonscribere  iDttB- 
qne  exercitnm  in  hasce  provincias  dedncere  velle.  Quid  nolM 

vicinisque  nostris  simnl  mali  atque  periculi  indc  metuendam, 
prudentiae  III»"»"  .  .  .  rclinqnimus.  Et  quidciu  cum  ex  pin 
hostiam  nostrorum  communium  iostincta  et  conatu  lü"'  .  . . 
in  eodem  labyrintho  ad  tempus  qnidem  tarn  breve  versati  tt 
tingolari  Dei  benefioto  et  miracnlo  inde  liberati  ftierint  a  doto 
tarnen  pericnlo  non  prorsns  in  perpetaom  liberi  Bant,  experieotit 
ergo  propria  non  dndam  edoeti  querelis  noBtris  atqne  monita 
fidem,  sicQt  et  compassionem  nobiscnm  habebant  maiorem  com- 
muüeque  pericnlam,  in  tempore  animadvertent. 

Nos  vpro  in  cruce  patientes  et  pacis  stndiosissimi  III"  .  . 
comitiorum  regni  opportunitate  tantam  maximo  opere  rogamoa^ 
at  diBBimalata  hac  noBtra  imploraoione^  quasi  ex  motu  et  zel.i 
proprio  apad  Ser"""  Reg.  M^**  ea  ratione  pro  nobis  interoedat 
nt  Ser^  Reg.  M*^  ntpote  domiu  suae  landatiBBimae  patra» 
et  cni  posteritatiqne  Bperatae  snae  in  bisee  proTineiis  Anstriacii 
hereditatiä  et  successionis  ms  aeque  ac  Ser®'*  archiducibiis  alu? 
competat,  disrnitate  antem  atque  aetate  superior  apud  patruelerr. 
saum  archiducem  Ferdmandum  dominum  nostmm  clementisii- 
mam  auctoritate  saa  regia  sese  interponat,  quo  Ser^  S.  patn 
arcbidncie  Garoli,  patmi  Maximiüani  aviqae  Ferdinand!  divom 
imperatomm  ptentisBimae  memoriae  neo  non  patmeUiim  impe- 
ratoriB  Rndolpbi  Bacrae  caes.  M*^  et  Matthiae  Hnngariae  «l 
Boemiae  regis,  non  affininm  Hispantae  in  Belgio  et  Polonite 
regum,  simul  et  GalUarum  regis  aliat  umque  beae  constitatar:. 
rerum  publicRriim  exemplis  aequalem  nobis  religioniö  libcrtateiij 
clcmentissime  concedere  dignetor.    Ad  quam  interpositiooem 

jy^  Bolnm  propter  comitia  et  finium  Sclavonicomm 

traetatns  babent  occasionem  praesentemf  qnia  si  ad  djcta  cm- 
finia  contribationes  nostras  continnare  debeamoB,  aieati  Sei* 
Reg.  regnnmqne  Hnngariae  a  nobiB  desiderat  et  nos  a&is 
singalari  erga  III"  .  .  .  uti  confratres  nostroB  amore  ntt  haeteew 
liberaliter,  ita  et  in  posterum  Semper  propensi  samns,  certe  anie 
omnia  necessarium  est,  ut  nos  ipsimot  \n  provineiis  atqne  do- 
mibas  nostris  vivamua  pacati  atqne  tuti.  Alias  si  intestinis 
motibns  vexaremar  atque  periclitaremur,  charitaB  ordinata  inca* 
peret  a  nobismet  ipeie  at  propriae  Balati  conBnleremnB,  qua  ne- 


Digitized  by  Google 


Ö25 


ceuitate  propria  nollaB  vestris  confioibiiB  BUppetias  fem,  etiamsi 
Tellemns,  posfiemns.* 

Preter  boe  incommodiim  praecayendnm  accedit  pro  fon- 
damento  nostro,  christiana  insnper  Kbertas  nostra,  qua  a  Crea- 
tore atque  liberatore  nostro  donati,  ita  animabiis  nostris  archi- 
(iuci  Christo  neque  Ferdinando  uobtro  Ser""',  sed  Ser*'  S.  solis 
tantam  corporibus  atque  fortonae  bonis  nostris  et  quidem  non 
nisi  flecundam  priyilegia  et  immiraitates  nostras  uti  liberi  bo- 
mines  et  privilegiati  proTinoiamm  Status  atqne  proeeres  obligati 
smans,  immoqne  S**"  S.  de  privilegüs  nostris  saerosanete  ser* 
Ttndis  aeqae  nobis  et  quidem,  anteqaam  nos  illi  de  obedientia 
praestanda,  corporale  praestiterit  inramentum.  Porro  Iii"**  .  .  . 
D.  V.  content,  quesumus,  si  in  praesidiis,  castris  aut  praediis 
contra  comiuuaem  haereditariam  christiannm  liostem  cum  archi- 
duce  nostro  atque  III.  . . .  D.  V.  simol  vivere  atque  mori  nobis 
mcombaty  sicnt  saDgoinem  nostmm  pro  et  cum  prinoipe  nostro 
ttqne  pro  et  enm  III.  ...  D.  V.  nti  confratribns  nostris  pro- 
Isndere  minime  recnsemns;  sed  gandeamns  certe,  nt  eciam 
qtiisqae  nostmm  secnndam  saam  oonaeienoiam  et  devooionem 
suam  aeque  ac  Ser*"  S.  aut  111°'**  .  .  .  D.  V.  libere  ac  cliri- 
stiane  vivere  ac  mori  possit  fas  et  aequum  sit. 

Et  maxime  cum  III. .  .  .  D.  V.  vicini  simua,  de  vicinitatis 
sicat  abis,  ita  inprimis  quidem  de  reügionis  libertatis  fractibas 
psrtieipemas,  ac  cam  simns  eciam  amid,  amicorom  antem 
omnia  cnm  sint  commmua^  religionis  ergo  summnm  bonnm  pro 
le  Omnibus  commnnicationem  nobis  amieis  etiam  fiat  commune. 

Immo  cnm  plnrimi  ex  nobis  cnm  III.  .  .  .  D.  V.  simns 
consaiiguinci,  sit  ergo  eiusdem  suii<j:uinis  virtus  eiusdem  Spiritus  . 
vigor  animarum  Hbertas  et  cibi  spiritualis  delectus  eadem  vita 
Presens  et  magis  illa  futura.  Tandem  cum  simus  iVatres  tani 
christiana  communi  quam  politica  singalari  unita,  simns  ergo  et 
eolieredes  religionis  libertatis  et  salntis  sempiteme.  Qna  eqaa> 
litate  atqne  concordia  parvae  crescnnt  e  contra  disoordia  ma> 
gnse  dilabentnr  respubticae,  nti  omninm  tempomm  exempla  ab- 
nnde  testantar. 

Et  in  specie  in  hoc  casu  nostro,  si  nobis  utpotc  111*^"™  .  .  . 
D.  V.  coniniilitoriibus  vicinis  amicis  consanguineis  atque  con- 
fratribns noü  idem  las  et  aequalis  religionis  libertas  coDcedetar, 

*  Bit  blaher  r^cbt  der  Text  in  Sotiinger. 
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non  solam  snppetiae  nostrae  et  coniributiones  ad  eonfinia  Sdb- 
Tonioa  nti  praedietnm  sed  ex  eodem  fandamento  oonseqaenter 
etiam  S.  R.  1.  electoram  principam  reliqaonim  statmun  Ango- 
stanam  religionem  profitentium  auxilia  maiora  et  potentissimi 
ad  rcliqua  Jngarica  conlinia  deticient,  tinde  infinita  sequeniar 
inconveniencia,  sieut  ex  liac  sola  causa  f,^ravatae  reli^onis  n> 
strae  proxima  imperialia  comitia  com  magno  domus  Auatriacac 
atqae  coronae  IJngaricae  dispendio  atqnc  incommodo  in  Tamni 
dissipata  quales  friuitanei  ezitas  in  alüs  fatnris  imperii  atq» 
prOTinciaram  Aiutriaearain  conyentibiiB  nonduin  snbtatie  bitoe 
grayaminibos  et  impedimentis  similiter  metnendi  sunt. 

Et  nisi  III.  M.  .  .  .  D.  V.  exemplo  Moravorum  in  nu^i- 
rima  Austriaca  corapositione  lainhitissimo  interpositiüiie  etiam  ssi 
nol)is  siil A  enrrint  et  exactis  comitiis  suis  occasione  tractatioDis 
de  conünibua  äciavonicis  et  Croaticis  intertenendis  iegatia  prw- 
Btaatissimos,  nostrae  antem  religioni  maxima  ex  parte  ad^to« 
cum  Anstriaeis  itidem  legatis  (quos  tempore  commodo  etin 
BolUeitabimos)  ad  Ser"**""  arcbidncem  nostram  bac  miBermt  r- 
ligionisqae  oontroTersiam  inter  Ser**"  snam  atqne  provineiii 
nostras  composuerint  (sicut  et  nos  ;\d  III.  ...  D.  V.  requisitio- 
nem  ad  Viennensem  capitulationem  atque  transactionem  anno 
IGüü  legatos  nostros  misimns,  fideiuäsione  etiam  Dostra  tractatnm 
et  pacificacionem  corroboravimas)  certe  actum  erit  de  religione 
nostra  in  provincüs  hisce  in  magnam  qaidem  praeindiciom  cob* 
seqnenter  eeiam  III.  . . .  D.  V.,  qnarnm  res  profeoto  agitnr  pt- 
riea  onm  noater  proximns  ardeat. 

Omni  ergo  cbristianae  cbaritatis  yieinitatis  amieitiae,  cos* 
sanguineitiitis  et  confratcniitatis  studio  III.  .  .  .  D.  V.  oramus 
et  obsecramus,  ut  iiicendiuni  hoc  periculosnm  vioini  parietis 
Qostri  quo  citius  eo  saiutarius  sopire  predicta  intercessione  tum 
apnd  S.  R.  M.  quam  ablegacione  ad  Ser^^*"  archidacem  Fer- 
dinandnm  noB  inyare  atqne  retigionem  nobis  commnnem  foyera 
ac  promoyere  et  salntem  ecdesie  atqne  reipnblicae  et  finimn 
snomm  enixe  cnrare  stndeant. 

Quo  ingenti  beneficio  Hl.  ...  D.  V.  non  solam  sibi  suae- 
que  posteritati,  nos  posterosque  nostros  uti  multis  partim  supra- 
memoratis  meritis  iam  aiitea  devinctos  fortiori  atque  indisso- 
lubili  obligabunt  vinculo  sed  simul  eciam  imniortali  Deo  cai- 
tum  &cient  acceptissimnm  eedeaiaqne  a£Bicta  patrocininm 
debitnm.   Caasam  hanc  noatram  nt  commnnem  et  propiiam 


Digitized  by  Google 


527 


DOS  nostrosqtie  eonpiincip^es  III.  .  .  .  D.  V.  commenda- 

mns  devote  alqne  ofificiosissime.  Datae  Qraeeii  At^NwmJbrU 

aniia  1609.  «r  •  •  • 

111.  . . .  D.  V.  . . .  Yicini  . .  . 

Provinciaruiii  Styriae,  Carintliiae 
atque  Carniolae  ad  tractatns  con- 
üniam  Sclavonicorum  deputati 
refonnatae  religioni  addicti. 

1830. 

Rescriptum  Matthiac  regis,  quo  mediante  comite  Georgio  Thurzo 
ad  literas  ipsius  de  tertia  Nov.  ratione  introducendi  ad  praesi- 
diam  Jauriense  concionatoris  A.  C.  exarataa  cominittitur,  at  ab 
introdnctione  bniosmodi  . . .  sapeniedeat  1610  Not.  7. 
(Orig.,  Ung.  L.-A.,  Thanui-ArohiT«) 

1831. 

Kaiser  Rudolf  IL  an  Erzherzog  Maximilian:  Erzherzog  Fer- 
dinands Eifer  sei  biäig  su  lohen  und  das  Erbieten  der  Steuer- 
hcmpramisaare  anmmehmen.  Hoffentlich  werde  es  m  der  ange- 
deuteten Extremität  niekt  kommen.  Wegen  der  JEkmiwUhüfe 
termeine  der  Kaiser,  ,dass  L  JD^  nü  hüflos  gelassen  werden  scÜe^, 

Frag,  1609  Nowniber  12. 

(Kop.,  Stattii.-Arcliiv  Innsbrack.) 

Am  Umschlage:  ,prae8.  31.  Jan.  1610.*  Dazu  unten:  ,An  rerwalter 
der  1.  haubtmanschaft  mit  einschliessnnp  des  orig.  und  dass  er  und  andere 
iaea  dai  werk  umb  aoTÜ  mehr  angelegen  sein  lasseu  wellen.  4.  Feb.  1610.' 

1832. 

Anhringen  des  Bischofs  von  Laihach,  daß  ihm  die  itn  Lnndhause 
liegenden  lufherischeti  Bi'irher  zum  Verbrennen  aasgefol(ft  werden. 
Beschluß:  Den  Bischof  um  eine  Meine  Geduld  aneuspreclmi  und 
mswischen  über  die  SacJie  mit  den  beiden  anderen  Landen  en 
verhanddn.  Laibach,  im  Eofteiding  1609  November  16. 

(L.>A.  Krain,  V.-Prat) 

1833. 

^  Bdigumtreformaieren  in  Krain  an  Bürgermeister,  BiMer 
^  Bat  in  Laibatk;  BefM,  1.  an  den  Samstagen,  den  Vigüien 
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der  hohen  Feste  vormittags  kein  Fleisch  OMSidirGten  eu  lamm;  \ 
Handd  während  des  QaHesdienstm  an  Sotm-  und  FesUagm  I 
jn$  verbieten;  3.  Versperrung  der  WirtMuser;  4.  EinsMtmg  da 
Vkhaustreibens;  5.  Verbet,  das  Fleisch  an  FasUagen  feümukaÜeB: 

6.  Einstellung  des  müssigen  Ilerumtreihens  während  des  Goti^s- 
dienstes;  7.  Anhörung  der  Predigt  und  Messe:  S.  BcicJäe  u^f 
Kommtinion  eur  österlichen  Zeit.    Der  Stadtrat  Jiat  mU  guUn  I 
JBeispide  varamugehen,  Laibach,  1609  November  16.  I 
(H.-,  B.-  II.  St-A.  Kraia,  Fm.  4.) 

1834. 

Der  JErspHester  wm  BeifniiM  an  den  Bischof  wm  LaSbath:  9  | 
wcfde        an  die  ikm'erteiUen  Weisungen  paneto  der  hatssim*  I 

rigen  verführerischen  Frädikanten  Jialten,    BeifniU,  IG 09 

vember  21. 
(Orig.,  H.-,  U.-  u.  St..Ä.  KraiD,  Fan.  4.) 

j 

1835.  I 

EreherMog  Maximilian  an  Erzherzog  Ferdinand:  Wegen  der  Ttr-  ^ 
troslmg  nnt  emer  EventoMiLfe  ist  es  schwer  genug,  sie  in  Wirih  ( 
UehkeH  su  richten,  darum  werde  es  nidd  mö^ich  «ei»,  seimm 
Wunsehe  nach  dem  ErsherMoge  Leopold  mU  einem  Ikud^en  ^ 

dem  Gülchischen  WerJce*  leizuspringen.   1609  November  23. 

(Koos.,  SUtth.-Arebiv  Inntbnick.) 

1836. 

Instruktion  für  die  nach  Wien  und  Frag  seitens  der  evangdischtn 
Stände  vov  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  entsandten  Äusschuj^ 
mitglieder  Ulrich  Christoph  Herrn  von  8charfferd>erg,  KaH  Frei- 
heirm  eu  Ed^  und  Hungenhach  und  Dietrich  F^eiherm  mu  Auen- 
perg  auf  Sekönberg.  1609  November  24. 

(Orig.,  Öt.  L.-A.,  Söteinger,  fol.  Ö9l»— 593».) 

Wir  N.  u.  N.  der  dreyer  n.-ö.  lande  Steyr,  Khämten  und 
Crain  cv.  Augsp.  Conf.  zugetbaner  evaog.  ständt  deputierte  and 
gevollmaehte  ausschuss 

bekennen  hiemit  für  uns  und  unsere  comprincipiUes  mit 
gegenwärtigen  gwalt  nnd  instmction,  dass  wir  in  mit  onierer 
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habenden  ToUinacbt  ansern  anaehlichen  getreaen  mitgliedem 
und  glanbensgeDossen,  denen  wohlgebornen  herrn  herm  Ulrich 
Christophen  herm  von  Schärf fenberg  auf  Hohenwang  und 

Spilbergf,  F.  D*  herrn  Ferdinandi  erzherzogen  zu  Osterreich  rath, 
herrn  Carln  freyherrn  zu  Ej?^  und  Hungersbach  erbland  sUibl- 
maister  in  Crain  und  der  VV  iiidiM-fion  Mark,  E.  E.  L  1:1  Ivliilrnten 
bestellten  rittmaistor  and  herrn  Dietrichen  freyhcn  n  zu  Aaers- 
perg  herm  zu  Schönberg  erblandraarschalk  und  erbcämmerer 
in  Crain  nnd  der  Windischen  Mark  hiemit  ansem  weitem  gwalt 
gegeben  haben,  geben  ihnen  oder  den  mehrern  sament  oder 
sonders  denselben  anch  nach  bestendigster  form,  nnd  awar 
folgender  gestalt: 

als  erstlichen,  dass  sie  saiuent,  die  mehrern  oder  sonders, 
zu  bester  niügiicliknit  sich  nach  Wien  begeben,  zu  ihrer  an- 
kauft aispaldt  bey  den  li^bl.  österr*  ständen  unserer  christlichen 
Angp.  Conf.  verwandten  herrn  directore  und  ansichoss  anmelden 
und  folgends  sn  dero  gelegenheit  neben  ttberantwortnng  beiHegen* 
der  credentialen  nnd  vergwissnng  unserer  getreu  nachbarlichen 
dienst  die  hanbtwerbung  ablegen:  nemblicben  nnsere  nnd  der 
Tinsrigen  ohne  das  ihnen  zum  benüegen,  überfluss  und  mit- 
leidenliclien  verdruss  be wüste  höchste  obligen  und  bevorstehende 
gefahr  der  seelen,  leibs  und  Icbens,  handl  nnd  güter  andeiiten, 
ihoea  ihr  aigues  mitlanffendes  interesse  zu  gemUth  fuhren  und 
sich  anf  nnsere  uralte  yerbindong  beides  in  |)rophan-  als  reli- 
gionssachen  nach  answeisnng  unsers  ihnen  copialüer  zuegestellten 
vollmachts  fundieren  und  darüber  ihren  getreuen  ellfrigen  rath 
intercession^  interposition  und  assistenz  alles  erasts  und  eUfers 
sollicitiern  und  erbitten  und  deroselben  rathliehen  vorschlilgen 
in  ainom  und  andern  sovil  aldorten  zu  Wien  oder  andt'i  n  orten 
zur  selben  zeit  nach  zu  verrichten,  mUgUch  geleben  und  ange- 
legnes fleisses  nachkommen. 

Und  sonderlich  am  andern,  da  sy  für  rathsamb  un  I  thue- 
lich  befinden  wurden,  bey  ihrer  zu  Unngarn  imd  Böhamb  kgl. 

erzherzogen  Matthiae  zu  Österreich  unsern  allergn.  herrn 
omb  r9$pectwe  yetter-,  brüderlich  und  allergn.  kgl.  intercession 
gegen  I.  F.  D*  unsern  allergn.  herrn  und  landtsfürsten  wegen 
ilirem  höchst  rücnibliehen  k()nigen  und  andern  potentatcn 
exerapl  nach  gleichaiäjsäiger  religionsfreystellnn":  und  coneession 
anzuhalten,  so  sollen  und  wollen  sy  es  so  scbriiVt-  so  mUndtlich 
beides  bei  I.  Kgl.  W  selber  dann  bey  deroselben  gehaimben 
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nnd  fllrnembsten  räthen  mit  allerhand  wolbekannten  motiT« 

nach  anwciäung  und  Vorschub  ihrer,  der  löbl.  ev.  stäi^de.  uni 
aller  underth.  demuth  und  gebür  sucheo,  zu  welchem  ende  dao£ 
Bie  biebei  mit  notwendigen  creditiven  versehen. 

In  timüi  nnd  sum  dritten.   Nach  solcher  ihrer  Wiene^ 
riechen  ▼errichtong  sollen  sy  mit  rath  oft  hochermelter  ]5hL 
CT.  ständen  anssehnss  nach  Prag  en  I.  K.       yerrncken  nad 
bey  (Icroselben  als  obristen  haubt  der  j^anzcn  Christenheit  u  .d 
eltistein  des  hochl.  haus  Osterreich  unaorni  alleriin.  herro  mns 
allerdings  gleichmässige  vätterliche  und  allergo,  interposidois 
allergeh,  anhalten,  dahin  sy  gleiche  reverentialschreiben  hiebei 
zu  empfangen.  Sy  sollen  doch  benebens  anch  von  denen  iQhL 
Oeterr.  ständen  an  die  Böham-,  Mähr  er-  nnd  Schlesiscb« 
stand t  und  dero  fiirnembste  reichs-  und  landofficier  weitert 
intercessionales  und  recommendatitids  mitnemen,  durch  wdcli':- 
mittel  sy  alsdann  von  hochstvermekcn  dreyen  reicha-  und  Unit 
Stenden  mit  bester  gelegenhait  an  1.  K.      selber  ersprieaeliek 
nnd  ansehenliche  fürschriften  nnd  fUrbitten  werben  nnd  hev 
allerhöchst  gedachter  Rais.      oder  in  zn  lang  verzogner  kaii- 
andienz  bcy  deroselben  gehaimen  räthen  gebUrlich  für- nnd  aa- 
bringeu  und  allergn.  erfreuliche  resolatioo  sollicitiern. 

Wann  aber  ye  dieselb  wegen  überhenften  kais.  geschäftei: 
sich  gar  in  die  lang  verweilen  oder  gar  ein  zn  schlechte  hoä- 
nnng  sein  wolte,  so  mögen  sich  nnsere  abgesandte  im  namct 
des  allerhöchsten  endlichen  ihren  mekweg  zeitlich  wieder  ii 
ans  nemen  nnd  ihr  Verrichtung  in  mittel  bey  gewissen  geleget- 
heiten  allezeit  nach  und  nach  und  bondiM  Iii  hen  /.u  ihrer  an 
lieimbskunft  schlüess-  und  umbständlich  reteneren. 

Fernere  particulariteten,  motiven  nnd  ansfiUirungen  diser 
instmotion  einzuverleiben  ist  wegen  der  harren  abgesandtes 
als  selbst  mitinteressierten  znvorhabenden  gründlichen  Infor- 
mation hohen  vernnnft,  wolbekannten  nnd  gertlembten  discre- 
tion  und  dexteritet  allerding»  unnots  und  überflüssig,  wie  aocli 
in  allen  oft  und  unverhofiPten  zuestilnden  yuiiige  instruciion 
vorzuschreiben  per  se  unmUglichen,  als  lassen  wir  es  be^ 
diesem  generalgwalt  nnd  vollständigem  vertrauen  billich  be- 
wenden. 

Weilen  nun  sy,  herm  abgesandte,  auf  starke  behandloag 
dieser  hochwichtig-  und  bescliwärlichen  commission  sich  löhÜcli 
nnd  denkwürdig  unterfangen;  da  sy  dann  auf  feindselige  ver 
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hetsnng  der  friedwiderwertigen  etwan  allerley  un gemach  zu 
befürchten  haben  möchten,  das  wir  doch  nicht  hoffen  wollen, 
so  sollen  wir  sy  sament  nnd  sonders  in  craft  unsers  vollmachts 
und  schadiosverschreibung  auch  weitershin  neben  unsern  con- 
princi palen  ohne  allen  schaden  halten,  dessen  wir  uns  hiemit 
verbinden  alles  getreulich,  ehrbar  nnd  ohne  gefährde.  Zu  nr- 
kondt  nun  hahen  wir  obgemelter  dreyer  eyang.  landtstende 
gerollmftehtigte  ansschttaa  nneere  handschriften  nnd  pettschaften 
hierunter  gestellt   Datnm  am  24.  November  im  1609*^  iahr. 

Sigilla  Styrorum: 


Rndolf  freyherr  von  Tenffen- 
bach. 

Gottfriedt  freyherr  von  Stadl. 

Erasra  freyherr  von  Dietrich- 

stoin. 

Georg  herr  von  Stubenberg  der 
elter. 

Oeorg  herr  von  Stnbenberg  der 
janger. 

Franz  freyherr  za  Rftgkhnitz. 

Hans  freyherr  von  Stadl. 

Ehren  reich  freyherr  von  Saurau. 


Hans  Sigmund  von  Eggenherg 

freyherr. 
Hans  Friedrich  freyherr  von 

Herberstein. 
Leon  ha  I  ii  freyherr  von  Herber- 

stein. 

Bernhardt  von  Mindorff* 
Wolf  Wilhelm  freyherr  zu  Her- 

berstein. 
Caspar  Preyner  freyherr. 

Hans  Stübich. 
Wolf  von  Pranckh. 


Sigilla  Carinthiorum: 


Ludwig  freyherr  von  Dietrich- 
stein. 

Wilhelm  freyherr  von  Dietrich- 
stein. 

Wilhelm  von  Feustwitz  (^tc^. 
Jacob  Faradeyser  zuNenhauss. 
Andre  von  Haimb. 


Äugustin  EhevenhttUerfrey  herr. 

Georg  Adam  Rauber. 
David  von  und  zu  Khronnegkh. 
Heinrich  von  Hohenburg. 
Seyfried  von  Neuhauss. 
Hector  von  Ehrenau. 
Hans  Mandorffer. 


Sigilla  Camiolorum: 

HOrwarth  freyherr  von  Auers-    Wilhelm  von  Schitzenpäm. 

perg.  Dietrich  von  Lemberg. 

Georg  Andre  Katzianer  frey*    Daniel  Gall. 

herr.  Johann  Baptista  Mnskan. 

Nikias  freyherr  von  Egg.  H.  Wernetzki. 

34* 
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Georg  Raaber.  Anton  Petschowits. 

H.  von  Rascbp.  Hans  Peishofer. 

W.  Scfaränlder. 

1837. 

Der  Ausschuß  der  eva)if/elischm  Stätide  von  Steiermark^  Karnien 
und  Krain  an  die  fürstlichen  nnd  anderen  Stände  SehlememL 
Kredene-  und  £mpfMung$$chreiben  fiur  t^e  an  dem  Kadser  ge- 
sandten Mitglieder  Ulrich  Christeph  von  Sekärffenberg,  Kmi 
Freiherm  mt  Egg  und  Dietrich  Freiherr  m  Äuersperg:  BOU 
,«m  dero  hochvernünftigen  rath,  intercession  und  allen  ändert» 
färschub  und  heßrderung'.  Sie  mögen  das  Anbringen  der  Ge- 
sandten mit  Geduld  vernehmen^  sich  ihre  Beschwerden  un4 
Drangsal  aufs  höchste  empfohlen  sein  kissen  und  ihnen  dakm 
behilflich  erscheinen,  auf  dafi  sie  in  ihrem  Suchen  gmvährlich 
h&rt  und  ihrer  lang  ausgestandenen  Bekümmernis  befnä 
werden.  (0,  0,)  1609  November  24. 

(Orig.  mit      aufgedruckten  Sirgeln,  St.  Tj  -A.,  Chr.  K.;  siehe  Steiönn.  G^ck- 

Bll.  1882,  2.  lieft.) 

1838. 

Die  Sfnruh'  A.  C.  von  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  an  Ru- 
dolf II,:  FUihenÜiches  und  erneutes  Ansuchen  um  gnädige  Inier- 
eession  hei  Ferdinand  IL  Chrag,  1609  November  24. 

(Sützinger,  toi.  Ö93»— öQo»».) 

AUerdorchleuchtigister  .  .  .  Wann  dieser  dreyer  land  Steyr, 

Kliärnden  und  Craiii  getrcwc  sUiiult  zu  gemüth  führen  und  be- 
trachten, wie  aller«^n.  und  vntterliehist  nicht  allein  die  in  gott 
ruhende  Ii.  kniscr,  sondern  zuvürdcrist  auch  E.  Ii.  K.  M',  sa- 

  m  m 

mal  dass  I.  F.  erzherzog  Carl  za  Osterreich,  unser  gewester 
gn.,  sanftmütiger,  frommer  faerr  and  landtafürst  hochl.  seligsten 
angedenkens  zu  ihrer  der  landt  höchsten  betrübnos  and  henen- 
leid  von  dieser  weit  abgeschieden,  sich  solcher  lande  in  alko 
ihren  beschwärlichen  obligen  und  zueständen,  welches  ihnen 
zu  sondern  hohen  erfrenHchcn  trost  und  alier  iindcrthenigister 
dankeagung  ^eraiclit.  nnireuoiiuiien,  so  werden  aus  der  daher 
zu  E.  K.  K.  ihrem  alierga.  herrn  allerundertheuigsten  setzea- 
der  Zuversicht  zu  derselben  sy,  getrewe  ständt,  so  der  evan- 
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«relischen  Augspurgischen  confesmon  zugethan,  in  ihren  schmerz- 
licli  obligen  und  gewisseiibctran^iiuss,  inmassen  jüngstlich  cn<no 
160ü  allorgeliorsamist  beschehen,  noclimalen  ir  nndorth.  zu- 
flacht zu  setzen  and  sy  durch  ihre  hiezu  dcputierteu  und  ab- 
geordneten getrewen  filrnemen  mitgliedern  in  dieser  aUerge- 
horsambisten  hoffnaag  anzusuchen  getrangenlich  verarsacbt, 
EL  R.  K.  werden  es  aas  kayserl.  buchst  berQembter  milde 
und  angebomen  Osten*,  gttete  mit  kais.  gnaden,  darnmben  dann 
sy,  stände,  auch  diemüttigist  bitten,  vermerken,  sy  in  solchem 
ihren  hoclisteii  obligen  und  trangsal  allergn.  auliOren  und  ge- 
wehrlich erfreyen. 

Großmächtigister  .  .  .  E.  K.  M*  haben  sy,  die  ständt,  in 
obgemeitem  IGOO^  iahr  allergehorBamist  fttrgetragcn,  wie  viel 
lange  iabr  sy  sich  und  ihres  glaabensgenossen  des  bailsamen 
im  hl.  R.  R.  verglichenen  exercitii  religionii  der  anno  1530 
weilend  der  in  gott  rahenden  K.      kaiser  CSarln  den  fünften 
durch  die  lObl.  reichsstilnde  sn  Augspurg  ttbergebenen  von 
I.  K.  M*  gii.  acceptierten  confession   gemäss  rlmebig  (ausser 
was  zuweilen  die  unfriedliebenden  tentiert)  trebrauoht,  in  was 
wolfalirtlichen  &tandt  sy  sich  danhero  befinden,  an  yetzige  F. 
erzberzogen  Ferdinanden  an  Osterreich  unsern  gn.  herm  and 
landtsftoten  kommen,  was  für  ansehenltcbe  hülfen  bj  zu  ab- 
wand- nnd  anfhaltong  des  sich  gleichsam  an  ihren  frontieren 
befindenden  allgemeiner  Christenheit  erz-  and  erbfeindts,  sonder* 
liehen  aber  bey  den  mit  ihme  etliche  iahr  lang  continuirten 
ofnen  krieg  und  underlialtting  vorligender  zu  uer  cron  Hun<:arn 
gehörigen  gränitzen  unausgesetzt  gelaist  und  erwiesen,  in  was 
herzlich  schmerzlicher  betrUbnus,  elend  and  weheklagen  sy, 
stände,  aber  gesetzt  und  eingeleitet  worden,  als  ihnen  durch 
höehstemennte  I.  F.       and  bald  nach  dero  1.  f.  regiments« 
antretang  aaf  der  anfriedliebenden  anfeyerlichen  trib  nnd  ver- 
oreachang  solch  ihr  noch  durch  E.  E.      geÜebsten  anherrn 
weilandt  kayser  Ferdinandten  und  I.  F.  D*  erzberzogen  Caroli 
zu  Osterreich  beid  hochlöbl.  sei.  gediU  htnus  vermüg  des  reichs 
relifrionsfriden  alierundertii.  verstattet-  viel  lange  iahr  gehabtes 
evang.  exercitium  religionis  kirchen  und  sc  hu  hui  gänzlich  ab- 
Qnd  eingestellt,  derselben  diener,  wie  auch  alle  diejenigen  von 
borgem,  baarn  nnd  andern  inwohnern,  so  sich  za  der  röm. 
cath.  religion  nicht  bekennen  wollen  nnd  darunter  viel  solche 
▼ermtigliche  lentb,  so  den  landen  and  gemeinen  wesen  mit 
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Ihrem  gcwOrb  und  hantteniDg  viel  natzen  und  fromen  ge- 
Bchaffen,  mit  weib  und  kind  ans  denen  landen  dareli  alierbaod 

fiirgeiiomne  scharfe  mittl  removiert  in  das  bitter  clendt  rt- 
leiriert,  theils  fürnemer  Herrn  und  landleuth  aber  ans  ermaDglnü? 
des  exercitii  religionis  mit  den  ihrig'en  selbst  ausgezogen,  hie- 
durch  ein  grosses  gut  aus  denen  landen  gebracht  und  beidei 
an  der  mannschaflt  nnd  yermttgen  in  angenscheinlichee  abnemei, 
armntb,  noth  und  anligen  gelait  worden. 

Und  obwohlen  bey  1.  F.  vj,  betrübte  atftndty  hinwider 
▼ielmala  in  aller  nnterthenigkait  einkommen  nmb  anfbebvi^ 
dises  Bchmerzliclien  landverderblichen  process  und  verstattacg 
ihres  so  laugwUrieren  gehabten  christ-  unentbahrlichsten  fo^'f- 
citii  religionis  demUtigist  geflehent  und  gebeten,  haben  lie 
doch  hierüber  kein  gewehrliche  relevierung  erlangti  sondemci 
Bein  diese  betrübliche  procesB  nnter  dem  namen  der  religkni- 
reformation  immer  fortgetriben  worden,  welches  alles  sy,  ge> 
trewe  ständt,  swar  mit  christlicher  gednld  Yertragen  und  I.  F.  I> 
allen  schnldigen  gehorsamb  and  pidermannische  trea 
mit  ungesparter  lieb,  guets-  und  bluetsdarsetzung  iederzeit  wil- 
ligst erzaigt  und  erwisen.  Als  aber  sy,  ständt,  aus  verman^ 
lang  oft  berüertes  entzognen  religions  exercitii  ihr  und  ihrer 
angehörigen  gewissen  dermasscn  bekümmert,  betrangt  und  ge- 
schwächt zu  sein  befanden,  dass  sy  bey  Terlost  ihrer  poeha 
heil  nnd  Bcligkeit  yon  ihren  hieyorigen  lamentiem,  flehen  «ad 
bitten  ye  nicht  aossetsen,  noch  solch  ihres  heilsamisten  fllr  sie, 
ihre  weib  und  kinder  nnd  angehörigen  zur  lehi  und  trv^t 
höchst  bedürftigen  exercitii  verwichnen  monat  Julii  dis  iahr? 
mit  einer  demütigsten  schrift,  da\^on  abschrift  sub  A  hiebej 
in  aller  underthcnigkeit  und  dieser  ungezweifeoliohen  hofnung 
einkomen,  hiemit  I.  F.  sanftes  österr.  herz  za  ermildeni 
and  mit  gn.  erhör*  nnd  gewährang  dermahlen  ainist  wieder 
nmb  erfreyet  isn  werden  and  zwar  darauf  mit  einer  gn.  mp> 
lation  yertrOst  worden,  aber  dieselb  noch  anf  dato  über  nnterth 
anlangen  and  soUicitiern  nicht  erlangt.  Wann  aber  zu  be- 
sorgen und  CS  auch  bishero  die  erfahrung  geben,  dass  e{w<j 
hierüber  solialdt  kein  resolution  oder  über  dieselbe  ungewehr- 
lieh  folgen  möcht  and  sy,  stände,  in  dieser  ihrer  höchsten  ge* 
wissensbetrangnas  and  trüebsal,  da  sie  nit  ehist  erquickang  lad 
relcYierang  erlangen  sollten^  gleichsam  gans  trostlos  sein  und 
in  ihrem  elend  yergehen  müssen^  geschweigent,  wie  merk-  nnd 
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empfindlich  das  allg.  politische  landtwesen  daranter  periditiert, 
60  seind  demnaeh  wie  Torgemeldt  bei  E.  K.      als  haubt  nnd 

protectorn  der  werthen  christenlieit  und  eltisten  des  hochl. 
hauses  Österreich,  ey.  betrücbtc  ständt^  ihr  aller  undcrtli,  re- 
fitcfium  und  nsylum  buclien  und  solch  ir  noth  and  aniigen  mit 
herzlichem  Beoizen  und  flehen  fUrzatr&gen  and  zu  clagen  höchst 
trangentlich  vororaacht,  allergehors.  und  durch  die  barmherzig^ 
keit  gottes  bitteot,  £.  K.  wollen  sj  anf  die  za  derselben 
allemnterthenigist  inbrinstig  setzende  zarersicht  und  hoffhang 
nit  trostlos  lassen,  sondern  sieh  in  allergn.  zn  gemflethf^hmng 
der  ob  kürzlich  eingeführten  und  in  bcigeschlossner  schriit  in- 
serierten auch  dieser  beweßrlichen  uotiven,  dass  nembUch  fürs 
erste  die  n.-ö.  lande  sich  uiiwidersprechenlich  unter  dem  schätz 
und  schirm  des  U.  K.  R.  befinden,  am  andern  gegen  dem  erb- 
feindt  desselbigen  Vormauern  sein  nnd  drittens  dannaohbero 
des  heilsamen  reichs  religionsfridens  so  weit  thellhaftig  worden, 
dmss  sie  obgemeltermassen  in  diesen  und  andern  n.-ö.  landen 
das  eyangeliseh  reHgionsexercitinm  der  Angrspurgenschen  con- 
iession  gemäss  unverwcrth  der  damalcii  regierenden  K.  M* 
Herren  und  landtstürsten  angericht  und  sich  dessen  rlmebig 
gebraucht,  viertens  «ils  oft  höchstcrnennte  in  gott  ruhende  F.  D* 
erzberzog  Carl  zu  Osterreich  christmildseligisten  angedenkens 
aeitlicbes  toda  fUrworden,  £.  K.  ihnen,  landen,  nicht  allein 
deswegen  wie  Mub  B  hiebei  za  sehen  allergn.  yersichernng  er- 
thailt,  sonder  fürs  fUnfte  auch  ir  freyheiten  baides  nnd  znvor- 
derist  als  R.  kaiser  nnd  dann  als  obrister  tutor  mit  der  golden 
hulla  confirmirt  und  l»estätiget  und  endlich  an  die  yetiiig  re- 
gierende F.  D*  also  küinen,  al«»  auch  mit  dero  und  der  sfc- 
trewen  ständen  die  erbhuidigung  fürgangen,  so  dieseib  anderer 
gestalt  nicht  dann  gegen  unverwerter  zaelass-  und  Ver- 
stattung ihres  bis  dahin  gehabten  hailsamen  exerdiii  rdigionU 
▼erstanden  nnd  gelaist  zn  haben  nnd  sich  der  erbpflieht  weiter 
nicht  binden  zn  lassen,  proUttando  angebracht,  welches  dann 
I.  F.  D*  im  wenigsten  nicht  widersprochen,  sondern  darüber 
solche  Imldigung  ohn  alles  disputat  fürgangen,  diese  ir,  der 
stände,  noth,  trübsal  und  aniigen  sowol  als  sie  es  unlängst 
gegen  dero  erbkönigrcichen  und  landen  auch  von  der  jetzig 
waaenden  K.  zn  Hungern  mit  gentzlicher  freystellung  der 
religion  (welches  ir  zn  nnanslöschlichem  ewigen  lob  nnd  dank 
genücht  nnd  deswegen  gottes  gnadenreichen  sogen  zu  gewarten 
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haben)  allergn.  erwiesen,  mit  kuserlichen  väterlichen  milka 
goaden  erbarmen  ihr  kais.  anctoritet  disfalls  allergo,  interponien 
nnd  bei  der  F.      nnsern  gn.  herm  und  landtsflEIrBten,  es  mj 

nnn  durch  absendung  etlicher  ansehenlicber  räth,  inmaesm  ei 
von  K.  K.  in  gott  ruhenden  geliebtisten  herrn  vatern  ailer- 
löblichsten  gcdächtnus  (Uino  1572  und  1574  etlich  dauuiien  Arh 
zwischen  I.  F.  und  denen  ständen  in  causa  religionU  tt- 
haltener  differcnzcn  halber  soicherroassen  beschehen  und  tiie 
Bachen  hiednrch  glücklich  componiert  worden^  oder  wie  es 
sonsten  E.  K.  ihrem  buchet  erleuchten  verstandt  nach  wm 
thnelichsten  sn  sein  befinden,  vtttterlich  dahin  dirigiren  nad 
▼ermittlen,  damit  sy  ihr  wegen  undcrth.  gebetner  zuelass-  und 
anrichtung  des  ein  Zeitlang  abgestellten  ectercitii  rdigioi^i.^  >o 
wenig  als  K.  K.  M*  und  dero  höchst  L'^of^lirtiste  vorfordern  kain 
Schwäres  gewissen  machen,  sondern  E.  K.  und  anderer 
christlichen  potentaten  lobwürdigisten  ezempel  nach  soweit  ga. 
▼erstatten  and  anelassen,  anf  dass  sj,  betrttebte  ständig  soldi 
ihr  hie^orgehabtes  ein  Zeitlang  entaognes  religionsezercitiiim  is 
diesen  landen  auch  wiedemmb  anrichten,  sich  dessen  an  ihrer 
unentbehrlichsten  seelenspeis  gebrauchen,  hiemit  ihre  hochbe- 
kümmerte gewissen  trösten,  bcfridigen  und  in  ruhe  stellen,  mit 
ihrei'  posteritet  in  ihrem  gclicliten  vaterlandt  verbleiben,  die 
durch  die  reformation  in  grosser  anzahl  aus  den  iandt 
gezognen  evangelischen  Christen  sich  wiedemmb  biebejr 
finden  and  samblen,  das  ttbelständige  wesen  repariert  and  das 
allerseits  fUrgenommen  nnd  gelaist  werden  müge,  was  zn  gottes 
ehre,  auch  I.  F.  nnd  derselben  geliebten  posteritet,  dann  so- 
wol  diesen  ihren  verarmten  erschupften  sich  an  der  nai^'  be- 
findenden landen  als  denen  vorligunden  gränitzen  zu  erspriest^- 
lichen  nutz  wolltahrts  aufnembung'  liailsamer  Versicherung  und 
längerer  treulicher  aufrechte rhaltung  dient  und  geraicht. 

Dann  sollte  wider  alles  nnderth.  verhoffen  dasjenige  nicht 
solchermassen  asa  erlangen,  warde  sich  gewisslich  anders  nichto 
als  ihr  der  landt  etwan  blötzlich  gäntslichs  ver derbena  (welches 
aber  die  göttliche  allmacht  gn.  abwenden  wolle)  zn  befahreo 
sein,  seytemalen  sy  durch  ihre  beharrliche  ansehenlieh  grosse 
gränitz-contributionen  und  vicliaitig  gelnisten  anziig  iiit  allein 
an  dem  vermüiren  gKnzlieli  erschöpft,  sondern  sie  haben  aucii 
durcli  die  betraegliche  iürgangene  religionsreformation  an  der 
manschaft,  gwerb  und  handtierang,  so  an  allem  dem,  wu 
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80D8ten  8Q  ainea  landts  anfnemblicber  wolfahrth  gehOrt  der- 

massen  abgenommen^  die  stätt,  märkt  und  fiecken  in  solche 
rerödnnjr  kommen,  dass  nie  jrleichsam  aller  ihrer  cräften  und 
Rottes  öegen  privirt  sein  und  dasjeniir,  was  nun  anyetzo  zu 
fridenszeiten  des  gräuitzwesens  notturtt  erfordert,  gar  nit  mehr 
iaisten,  gescbweigcnt,  wann  es  mit  dem  erbfeindt  wiederumb 
EU  einem  offnen  krieg  und  Bchwertstreicb  gedeuen  soll,  den 
notwendigen  wiederstandt  (wie  etwo  ror  der  religionsreformation 
in  dem  gneten  woblstandt  wttrklich  besebehen)  tbnn  knnden, 
wollen  sich  aber  in  aller  nnderth.  Zuversicht  getrösten,  E.  K. 
werden  sy,  getreue  stÄndt,  in  diesem  ihrem  allerundertli.  Iiöch- 
sten  flehen,  seufzen  und  bitten  pfcwehHich  alleren,  erfreuen, 
hiedurch  das  angezeigte  noch  mebrers  antrohende  endtUche 
verderben  vätterlichist  verhüten  und  diese  des  H.  R.  R.  sin- 
kende Tormanern  wiedernmb  erbeben  nnd  in  cristlicbe  rahe, 
firied  nnd  einigkeit  stellen  und  nmb  E.  K,  W  wollens  ancb  ßjf 
ftindty  mit  nngesparter  leib,  gnts  nnd  blntssnesetanng,  znfor- 
derist  aber  sambt  weib  und  kind  mit  einem  eufrigen  gebet  za 
gott  dem  allmechtigen  umb  erlangung  gliicklicher  kais.  re- 
gierung  allergeh,  zu  verdienen  geflissen  nein,  tlmn  hierüber 
dero  sich  sambt  allen  ihren  angehörigen  zu  gn.  gewebrlicber 
resolntion  nnd  allen  kais.  gnaden  allerandertb.  beTelcben. 
Actum  GriltB  den  24.  Nov^mbrit  anno  1609. 

E.  R.  K.  M* 

allerandertb.  gehors.  K.  n.  N.  der 
dreyen  n.*9.  lande  R.  K.  ev, 
Augs.  Ck>nf.  suegetbane  stttndt. 

1830. 

Die  Krainer  Verordneten  an  die  von  Kärnten:  bestätigen  den 
Empfang  des  8chreü>en8  vom  26,  und  lassen  sieh  die  Korrektur 
gefaäen.  Die  Landsciiafl  hat  Dietrich  von  Äuersperg  als  Ge- 
sandten erkiest.  3Ian  habe  Sorge  n  cgen  der  Zusammenkunft  in 
Gras:  die  Zeitläufte  seimi  srlfsnm,  die  besten  Absichteft  werden 
verkannt.  Besser  wäre  eine  ZusammertJcunft  an  der  österreichi- 
schen Grenze  oder  in  Wien,  Ihr  Gesandter,  den  sie  nach  Klageti- 
furt  senden,  werde  darüber  verhanddn.    Laibach,  1609  De- 

tember  6, 

(Kons.,  lu-A,  Kraid.) 
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Am  13,  sebroiben  si«,  4a  Dietrich  Ton  Anenpeig  iainen  W«g  tWr 
Kftraten  ninunt,  mOgen  si«  seinem  Anbringen  Olanben  schenken. 

1840. 

Erehersog  Ferdinand  an  die  Bitterachaß  und  LandUwU  A.  C 
in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain:  weist  unter  Bezugnahme 

auf  seine  am  30.  April  ir^OO  erflossene  Besolution  auf  die  Bitte 
der  Landschaften,  die  licliyiojissache  in  den  (dien  Stand  r» 
setzen,  das  Ansuchen  um  Freistellung  des  exercitium  religioDit 
zurück,  erörtert  die  Motive,  die  ihn  m  der  Beformation  veran- 
laß haben  und  weist  die  wn  ihnen  tiarg^MradUe  Begründung 
für  ihre  Bitte  eurück.  Er  gedenke,  hei  seinem  Vorhaben  his  w 
die  Grube  bu  vertileiben,  Grae,  1609  Deeemher  8. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  lt.,  8  Bll.  fol.  Kopp.,  Kod.  Liuz,  iol  ai6*  — 322*,  und 
SOUinger,  fol.  575** — blQ^.    Gedruckt  Amandus  Uauaver,  BeUfcio  penac«* 

tionis,  S.  103—110.) 

Allwcil  die  P.  D*  erzherzog  Ferdinand  zu  Österreich  nnser 
gn.  herr  und  landtsfUrst  noch  in  guetor  gedUchtnus  erhalten, 
was  sy  dieser  irer  drey  orbfiii  stcnthumbcn  und  laude  Steve, 
Kbäriidten  und  Crain  getreuen  herrn  and  landleuten  der  A.  C. 
znegethan  noch  am  letzten  Aprilis  des  verscbinen  1599.  imhiif 
als  sj  Bich  kurz  zuvor  deren  allhie  zu  Qrätz  und  anderer 
orthen  abgethanen  nncatholiseben  kirchen-  nnd  echnelexercitlen, 
wie  auch  der  darauf  erfolgten  heilsamen  religionsrefonnatioo 
bcschwärt  zu  Bcin  befanden  und  die  sach  in  den  vorigen  stand 
zu  richten  gebeten,  ftlr  ein  ausfülirliche  mit  der  göttlichen  bil- 
ligkeit  allerdings  einstimmende  beantwortung,  darinnen  niclit 
ailain  die  vermainten  sowol  münd-  als  schriftlich  für-  und  ein- 
gewandte behelf  zum  genUegcn  widerlegt  und  rechtmässig  ab- 
gelaint,  sondern  auch  I.  F.  endtliche  erclärang  dahin  ver 
standen  worden,  dass  sy  bey  ihrer  meinnng  bis  in  ir  gmebeo 
zu  verharren  nnd  sich  za  keinem  widrigen  mit  nichten  be- 
wegen zulassen  gedenken,  anzuhendi^en  befohlen,  dabei  es  deon 
auch  von  endlichen  iahren  hero  verbliben,  muss  I.  F.  D'  der 
Vernunft  und  billigkait  gemäss  nicht  wenig  frembd  fllrkönieu, 
dass  iro  sy,  die  A.  C.  proütierende  herrn  und  laudleuth,  ud- 
geaeht  desssen  vor  wenig  monaten  ein  schriftliches  begehren 
in  diser  materi  darch  etliche  sonderbare  personen  ires  mitteb 
abergeben. 


Digitized  by  Google 


539 


Aber  Qoeh  mit  mehrer  verwitnd«ningy  ja  recbtmesBigen 
Unwillen  und  musfallen  haben  I.     ans  angedenter  ittngst  ttber- 

gebner  scbrift  und  roitgeloffiien  Kärnenschen  credenzlalbriefen 
zu  sehen,  wie  sich  ermelte  herrn  und  landleuth  N.  u.  N.  der 
obbemelten  drcyen  lande  Steyr,  Khärndtcn  und  Crain  unter 
wehrenden  Und  tilge  u  versamblete  und  A.  €.  zugetbane  stände 
intitnliern:  da  doch  dazamal  weder  allhie  in  Steyr  noch  in 
Khftradten  ainieber  landtag  mebr  vorhanden  geweat,  nnd  I.  F. 
yetsgedacbte  nnterschreibnng  noch  vor  diesem  nicht  allein  stark 
geantety  sondern  auch  allerdings  zu  unterlassen  ansdmeklieb 
inhibiert,  wie  dann  auch  mit  nichten  zu  passier dass  sich  nur 
ein  thail  aines  als  des  herrn-  und  ritterstandts  indifferenter  für 
stünde  ausgeben  sollen,  derowcgen  dann  I.  F.  D*  ihnen  den 
herrn  und  landleuthen  der  Augsporgischen  bekanntnus  hiemit 
nochmalen  nnd  zu  allem  überflass  gn.  und  ernstlich  anbefelchen, 
sich  angeregter  intitolier-  nnd  nnterscbreibnng  fürohin  nunmehr 
▼errer  nicht  za  gebranchen,  sondern  in  ihren  Urmini§  an  ver- 
bleiben nnd  sich  dessen  gänalich  anmassen^  was  ihnen  nit  zu- 
ständig. 

Belangend  nun  die  haubtsach  der  suchenden  raehrern  re- 
ligionsfreyheit,  werden  sy,  geh.  herrn  und  landleuth,  ob  vor- 
bertterter  f.  resolution  anzweifenlicb  vemomben  haben,  wannen- 
bero  die  F.  an  fttmem-  nnd  proseqnierong  ihrer  heilsamen 
religionsreformation  verursacht  nnd  gedrungen  worden,  dass 
nemblichen  unter  1.  getrewen  underthanen  so  viel  irrig  lehren 
und  eehedliche  falsche  ttpinioneM  entstanden,  der  nngehorsamb 
und  tliätliche  widersetzlichkait  gegen  der  1.  f.  ol)iigkait  und 
antoritet  je  lenger  je  mehr  zugenommen,  die  geist-  und  welt- 
liche fiupcrioritäten  ohu  allen  respcct  oüentiich  auf  den  canzeln 
und  vielen  andern  orten  mit  groben  unverschambten  worten 
und  lesterlicben  antastungen  ohne  scheu  proscindiert  und  vil 
andere  wider  gott,  den  gemeinen  fridlichen  wolstandt  und  die 
christOche  lieb  streitende  excess  und  nngebilrliche  attentierung 
begangen  worden.  Haben  nun  I.  F.  keines  mehrem  ttbels 
gewiirtig  sein  und  sich  einer  so  hart  druckenden  und  hochbe- 
schwärlichen  Verantwortung  entledigen  wr»!len,  ist  je  kein  anderes 
mittel  zu  ersinnen  gewest,  als  den  schuldigen  und  miiglichen 
vleisB  fürzukhereui  damit  es  zu  dem  vorigen  wolstandt  des 
wahren  alten  diensts  gottes  nnd  allein  seligmachenden  religion 
und  rechtgläubigen  union  wiederumb  gebracht  werden  mflge. 
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DarsTie  dann  I.      als  einem  cath.  fUrsten  neben  der  bocber- 

forderten  notturft  auch  der  schuldige  eyfer  vermahnet  und 
triben;  und  hetten  sich  ihre  getreue  laiidleut.  vasallen  und 
nnderthonen  mittlerweil  viehnehr  gilickselig  zu  schätzen,  ihres 
wolmeinenden,  fllr  sie  nnd  ihr  heil  treuherzig  sorgenden  hem 
und  erblandsfUrsten  gnetem  ratb  nnd  seibstübenden  exempl 
nacbKQBchlagen^  den  zuegemntben  geborsamb  zu  leisten  nnd 
dardnreb  anf  den  gewissen  weg  der  ewigen  Seligkeit  za  trete» 
und  '/AI  wandlen,  als  dieser  zum  hosten  angesehenen  lind  ibi;- l 
zu  grosser  nutzbarkeiL  eutspriessendeu  Veränderung  und  al»^- 
thanen  exercitierung  mehrfeltiger  Übel  verstandner  verruhrischer 
opinionen  sn  bescbwären^  neben  dem  sich  auch  I.  F.  1>  som 
höchsten  erfreuen  wurden^  dis  sergenglicbe  leben  mit  ihren  toh 
gott  anvertrauten  land-  nnd  lentben  in  solcher  friedlieher  eioi^ 
keit  zuzubringen,  auf  dass  sy  auch  des  konfti^^en  und  in<raer- 
wehrenden  fdarum  dann  alle  menschen  erschafTen)  zugleich  ge- 
nUsson  möchten. 

{er  Di  werden  hoffentlich  ihre  geh.  landtschaften  (dir- 
nnter  dann  mehrgemelte  herm  und  landlenth  der  Aogspnifi* 
sehen  Oonfession  ebnermassen  begriffen)  unbedenkliche  sengnus 
gehen,  dass  sy  ihnen  die  ganze  zeit  ihres  tragenden  14jahrigea 
reiriments  in  poütisclien  und  ihren  Privatsachen  yederzci;  alle 
mügiiche  gute  satisfaction  indessen  dann  die  von  einer  zur  andern 
zeit  gevolirtc  erledigangen  auskanft  geben)  nnd  fUmemhIich  da 
hin  getrachtet,  wie  sj  ihrer  fUrstenthnmben  und  lande  wol£viii 
nnd  aufnehmen  mehren  und  inen  in  allen  billichen  dmgen  gnUS- 
ficiem  könnten;  welches  dann  hinf^iro  nicht  weniger  m  ft^ 
fallenden  occasioncn  v*illiu  und  gn.  gern  geschelien  solle.  So 
nun  I.  F.  D'  ihren  getreuen  landleuthon  in  vvclliiehen  und  allein 
das  zeitUche  antreffenden  handlangen  ihrem  vermögen  oack. 
allen  contento  zu  geben  begierig  erscheinen,  iro  auch  zu  he- 
schtttzung  und  erhaltung  des  geliebten  vaterlandts  weder  be» 
mOehnng,  schweren  uncosten  noch  einiche  lebensgcfabr  zuge«;«a 
sein  lassen,  wie  viel  uu  hr  werden  sie  es  an  denen  zu  erweise« 
beflissen,  was  das  gewi-j^m  und  der  seelen  heil  und  seiigkai 
antrifft?  Weil  aber  I.  keineswegs  zuest&ndig,  wider  die 
göttlichen  Satzungen  und  in  geistlichen  sachen  ichtes  zu  be- 
willigen und  zu  disponiem,  sondern  vil  mehr  ob  der  erkeantm 
allgemeinen  wahren  religion  wQrklicb  handzuhaben  und  die  dsr 
gegen  einschleichende  irrthumben  hintanzuschaffen,  so  sein  ij 
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derhalben  deaseD^  was  ditsfalls  ftlrgenomben  und  8tatiiii%  nmb 

so  viel  mehr  befuegt,  dass  sie  als  regierender  landtsfurst  fUr 
ihre  untergebne  rechenschaft  zu  geben,  auch  für  deren  sowol 
iinmerwilhrende  als  gegenwärtig;«  woltarth  zu  sorgen  verbunden. 
Dahero  sich  die  landtsmitglieder  nach  der  ordenlicheu  von  gott 
gesetzten  1.  f.  obrigkait  rechtmttssigen  willen  nach  auaweisang 
des  göttlicheii  worts  in  allweg  weit  mehren  dann  ihrer  eigenen 
ungleich  eingebildeten  opinion  gemeas  zn  regnliem  verbunden. 

Nnn  wären  swar  die  in  obgedachter  jUngst  Uberreichten 
Schrift  zu  behauptung  des  mitlaufenden  intents  und  schluss  ein- 
geführte niotiven  mit  gutem  fnndameut  zu  widerlegen  und  et- 
li'hf^n  erzelduTigcn  das  widerspii  beyzubringen  und  dass  aber 
hievor  diese  und  andere  motiven  zum  beniiegcu  mit  satter  aus- 
ftihrang  abgeleinet  worden,  wöüen  I.  F.  der  edlen  zeit  ver- 
schonen nnd  sich  in  kein  nnnotwendiges  diapatat  einlassen, 
jedoch  mOssen  sie  zur  stener  der  warheit  allein  dessen  billich 
meldnng  thnn>  es  sey  vor  iahren  nnd  znr  seit  der  g(  rUembten 
mehrern  religionslibertet  dennoch  so  glücklich  und  wol  nicht 
gestanden,  dass  der  allmächtige  mit  der  fertilitet  und  in  ander 
viel  wege  nicht  noch  nielireni  segen  seithcro  bescheret;  dann 
eben  in  dem  nach  der  uncatholischen  exercitien  abschaiiuug 
daranf  gefolgten  1599.  iahr  eine  solche  reichgäbiche  fracbtbar- 
keit  sonderlich  der  damals  gewachsenen  wein,  gUte  nnd  menig 
halber  entstanden,  deren  gedächtnoss  mit  schuldiger  nnd  bil- 
ficher  dankbarkeit  Oftermals  widerholet  wird.  Der  gegenwer- 
tigen zeit  aber  ist  sich  mit  nichten  zu  lamentiern,  sondern  viel 
mehr  sein  die  von  der  göttlichen  milden  band  herfliessenden 
gaben  (!)  und  mit  deiuutbi^isten  })reis.s-  und  lui)Hpreebung  zu  em- 
pfahen  und  zu  genUssen  als  seiner  allmacht  mass  und  Ordnung 
Alrznscli reiben,  wann  sy  gute  ergiebige  iar  zn  schicken  haben, 
seitemal  dero  wol  angeordneten  willen  alles  unterworfen  nnd 
dis  der  rechtgläubigen  prob  und  kennzeiehen  gar  nicht  ist, 
dass  sy  der  (rnehtreichen  wachsung  nnd  anderer  zeitlichen  com- 
moditeten  und  wolstandt  genüssen,  sondern  an  dem  werden  die 
wahren  Christen  eygentlich  erkennt,  dass  sy  gott  ihrem  schOpler 
mit  einigkeit  des  gemiiets  und  aufreehteiu  lierzeii  observierung 
seiner  gebott  standhaftig  dienen  und  sich  seines  willens  be- 
Üeissen.  Wo  aber  in  einem  land  vil  glaubensspaltungen  ein- 
rsissen  und  geduldet  werden,  ist  weder  die  angezogene  ver- 
treolichkeit  noch  viel  weniger  die  gnad  des  allerhöchsten. 
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sondern  das  immerwehrende  misstraiien,  sehftdlielie,  gewwe 

verderbungen  und  aller  verwirrter  nbelstand  zu  gewarten. 

Die  exemplilicierung  mit  andern  holten  potentaten  und 
iUrsten  gibt  I.  F.  dis falls  wenig  za  schaffen,  die  sich  dtru 
gar  nicht  kehren  oder  dardorch  bewegen  lassen  werden,  §016- 
mal  sich  die  ibro  vertraute  und  anbevolchne  regimentssorg  nnd 
obligen  dahin  erstreckt,  wie  sie  die  ihrigen  in  gneter  rieherliat 
und  ruhe  sowol  des  gewissens  als  erhakuLig  des  zeidichen  caju- 
servieren  und  zu  allem  guten  leyten  mögen. 

Derowegen  sich  dann  I.  F.  nit  zu  bekümmern,  was 
diser  oder  jener  herr  und  landsfUrst  mit  den  seinigen  f^lrzi- 
nemen  pfleget,  weil  sie  für  sich  selbsten  nnd  ihrer  landtsn- 
wohner  au  sorgen  nnd  in  dergleichen  fllllen  nach  dem  allea 
trachten,  was  ir  Schuldigkeit  ausweist  und  sie  iro  zu  verant* 
Worten  getrauen. 

Wann  dann  die  getreuen  und  gehorsamen  herrn  und  i«n(i- 
leuth  der  A.  C.  aus  dem  obstehenden  I.  F.  endlichen  will^ 
nnd  intention  elärlichen  abannemen,  so  wöilen  sie  sich  an  ihnoi 
neben  einer  ganz  gn.  und  trenherzigen  yermabnnng  nngesweifeh 
versehen  nnd  getrosten,  bj  werden  sich  obangedenter  ihiKt 
und  ihren  angehörigen  gewiss  zu  berewlit  li^n  schaden  gc 
reichenden  petition  nunmehr  allerdings  begeben  und  I.  D' 
hinfUro  mit  derlei  prätensionen,  darinnen  sie  füglich  mit  nicbtei 
an  condesoendieren  wissen,  sich  anch  darza  nimmermehr 
reden  lassen  werden,  in  gehorsamb  allerdings  verschonen 
damit  weiter  nit  betrlieben.  Dann  T.  wegen  ihres  f.  ge- 
wissens im  widrigen  mit  laufenden  liohen  bcschwerungen  « 
keinem  andern  so  wenig  zu  bringen  und  zu  bewegen,  das? 
8j  sich  auch  hiemit  rund  und  lauter  gn.  und  einmal 
fUr  allezeit  erciären,  weit  lieber  alles  and  jedes,  so  sie 
von  den  gnaden  gottes  haben  nnd  besitsen,  in  die 
sehanz  nnd  wiHiglteh  darzne  setzen,  als  von  ihrer  oft 
widerholten  meynuiig  im  wenigisten  zu  weichen. 

Was  SV  aber  ihnen,  den  herrn  und  landli  uthen  der  A.  C. 
verwandten  sament-  und  einem  jeden  absonderlich  in  all  ander« 
weg  nnd  ansser  Verletzung  ires  fürstlichen  gewisseuB  ra  h^ 
nnd  gnetem  nnr  immer  erweisen  können,  darzne  wOUen  ä( 
iederzeit,  anch  mit  offeriemng  ihres  gute  nnd  blnts  vermOg^Bi 
bereitwillig  erscheinen  und  sie  sowol  als  die  andern  geist-  lad 
weltliche  herrn  und  laudleutb;  auch  landt-  und  untersasseii  mi- 
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▼ftteriieber  und  1.  f.  benevolens  nod  hnld  nit  weniger  dann  ein 
yater  seine  liebe  kinder  amplectiern  nnd  nach  ihrem  besten 
vermögen  foTiern  nnd  sehntzen,  anch  mit  nnd  neben  ihnen  in 

freyd  und  leyd  uiibedeiikachen  alles  darschiissen  und  cxponiern. 

Wie  nun  dise  I.  F.  D*  gn.  und  treugemeinte  resolution 
deu  gött-  und  weltlichen  rechten,  ja  der  biliigkeit  selben  aller- 
dings gemäss  and  mit  fueg  nit  zu  improbiern,  also  haben  sich 
auch  derselben  mehr  gedachte  herrn  nnd  landieath  der  A.  G. 
sngethan  gebttrlichermassen  gar  nit  an  beclagen,  sondern  vil- 
mehr mit  nnderthenigister  danksagnng  an  vermerken,  dass  sich 
I.  F.  D*  deren  in  diesem  propostto  ergangnen  gemessnen  kais. 
reichs  Constitutionen  und  aufgerichten  religionsfriden  nit  prae- 
valiern,  aber  wol  einer  mehrern  gute  in  mehr  weg  ans  ange- 
borner  österreichischer  sanitmath  gebrauchen,  weil  solche  reichs- 
Satzung  mit  sich  bringen  und  vermögen,  dass  die  landsassen, 
yasaUen  nnd  nnderthanen  eben  der  religion  sein  sollen,  an 
welcher  sich  der  landtfUrst  bekennt. 

Endlichen  dahin  schlttssend,  sj,  die  getrewen  herrn  nnd 
landleuth  der  A.  C,  werden  sich  ditsorta  zu  ruhe  begeben  und 
hinfttro  nicht  minder,  als  von  ihnen  und  ihren  löblichen  vor- 
eitern von  undenklichen  iaren  zu  ihrem  weit  ausgebreiten  rühm 
in  manchen  occasionen  wissentlich  geschehen,  neben  ihren  from- 
men ihnen  mit  aller  benignitet  anm  besten  gemeinten  herrn  nnd 
laiidtfürsten  continniem  nnd  ime  anders  nichts  dann  alles  gnets 
bestendig  antranen,  sich  anch  sambt  ihren  zagethanen  der  ob- 
angebotnen  gnaden  nnd  wolthat  erweisung  sicherlich  verge- 

wisaeu. 

Im  fahl  sy  sicli  aber  wider  alles  verhoften  ainicher  un- 
gleichen erzeigung  (darzue  1.  1'  .  1)^  ihnen  zwar  die  wenigiste 
ursach  zu  geben  gedenken)  yetat  oder  hinfnro  anmassen  wolten, 
haben  sie  an  erwegen,  dass  es  angerochen  nit  verbleiben  nnd 
L  alsdann  obgelegen  sein,  anch  die  mittel  nit  ermangeln 
wurden,  alles  dasjenige,  was  an  erhaltang  ihre  1.  f.  gerechtig 
keit,  «nvorderist  aber  der  göttlichen  ehr  nnd  der  wahren  re- 
ligion  schuldigister  beschUtzung  dienstlich  sein  möchte,  für-  und 
an  die  liaud  zu  nemen;  gleiehwol  sie  dessen  mit  nichten  ge- 
wärtig sein  noch  glauben  wöUen,  dass  sie  mit  dergleichen  ex- 
orbitierung  ihnen  and  der  posteritet  einen  so  nnansleschlichen 
Schandflecken  aaemessen  werden,  sondern  inen  ist  viel  ehender 
dis  an  trauen,  dass  sjr  in  irer  pidermannischen  lengst  ererbten 
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aafricbtig'  and  redlichkeit  noch  weiterhin  verbarren,  ihren  hem 
nnd  erblandtflfUrsten  ieder  fllrfaUnng  ritterlich  beystehen  und 
sich  andere  unfriedliebende  davon  keineswegs  abhalten  Ussea 
werden. 

Dib  ist  liüciiötgedac'litfM-  I.  F.  D*  gn.  und  wolbedachUT 
will  und  schiussliche  meinung;  und  sy  sein  inen,  herm  und 
Jandieathen  der  A.  C*,  benebens  mit  1.  f.  gnaden  ganz  wo%e- 
wogen. 

Decretom  per  Ser™^  archidacem  8«  Decembris  anno  1609. 

Peter  CaaaL 

1841. 

Aus  dem  Berichte  des  Laihacher  Bischofs  Thomas  Kran  m 
EräherBog  Ferdmcmd  II,  über  die  Befarmatian  in  Krain.  Obenh 

hwrg,  1609  Degember  8, 

(Orig.,  EL-,  H.-  u.  St-A.,  (>.  A.  Krain,  Fäsz.  4.) 

1.  .  .  .  Hab  mich  ante  festum  Omnium  Sanctorum  .  .  . 
nach  Laibach  verfügt,  daselbsten,  weil  sich  des  h.  1.  vitzdombs 
dahinkonft  ye  mehr  und  mehr  verlengert  .  .  .  allainig  ex  of- 
ficio pastorali  in  gedachter  hailsamer  reformatton  angefangen 
xa  iaborirn,  den  anfang  an  dem  Laibaoheriscben  Senat  and  der 
ganxen  bargerschaffc  ...  die  catholischen  yon  denen  ongehof- 
8amen  oder  verdächtigen  za  distingoirn  in  disem  gemacht,  da» 
ich  Ton  denselben  die  hievor  oft  begerte  peicht-  nnd  conuno* 
niüuzedhi  abgefordert;  deren  der  fUrnembste  und  maiste  thail 
.  .  .  erschiuen.  .  .  .  Der  andern  willen  aber,  deren  thails  in 
Weinlesen  und  thails  anderer  orten  abwesig  gewesen,  ellich  auch 
forgeben,  dass  sie  gcpeicht  und  commaniciert,  mügen  aber  ihre 
fetUmonia  nmb  weil  ihre  beichtväter  in  gott  verachiden  oder 
Sonaten  eolwn  mntirt,  etliche  aber  zamal  ander  den  p4»iribut 
JeeuitU  . . .  yerschiokt  worden,  derzeit  nicht  zu  banden  bringen, 
hat  der  magistrat  seihst  aaf  derselben  bitten  intercedirt  nut 
disem  läutern  vermelden,  tlamit  dieselben  in  der  religion  nicht 
verdechtig  gehalten  werden,  so  wellen  sie  du  hl.  advents- 
nnd  weihnachtliche  zeit  hinumb  sambtUch  cathulisch  peiciiien 
and  communiciern.  .  .  .  Weil  ich  nnn  keinem  in  sein  herz  sehen 
mag,  hab  ichs  derzeit  bej  solchem  . . .  erbieten  beroben  lassen 
nnd  also  des  raths  intercession  •  .  .  für  dismal  angenomben. 
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Danmter  aW  ain  ...  decret  in  etlichen  pnncten^  die  sie  den 
eatb.  kircheDgebrauch  und  geboten  nach,  anmal  mit  alljttrliehen 
österlichen  peicht  nnd  communion  neben  einlegang  ir  jedes  für 
flieh,  weib,  kind  und  gesindt  observim  selten  .  .  .  abgeen  lassen. 

.  .  .  Welchem  nach  und  damit  es  an  mir  nit  erwinde,  ich  mich 
in  wenio;^  tacfen  ^vit  diTiiinbcn  nach  Laibach  verfliegen,  dasell>st 
L  Titzdombs  haimbkunöt  erwarten  and  neben  ime  dises  nego- 
tium reformationii  weiter . . .  verrichten  wolle. 

2.  Zn  disem  ende  nnd  damit  .  .  .  der  heimblichen  ein* 
schleichnng  der  Seotischen  predicanten  anmal  in  Under-Crain 
.  .  .  geatenert  .  .  .  werde,  hab  ich  . .  .  E.  F.  landtrath  .  . . 
h.  Josephen  Posort  zu  mir  gezogen.  Darauf  wier  gesambt  auf 
alle  ertzpriester  in  Crain  Aglerisch  und  La^  bacherischer  iuris- 
diction  ain  gleichmessige  Verordnung  .  .  .  damit  ir  jeder  auf 
ernennte  seelen  schädliche  personen  und  derselben  receptatorn 
aufsieht  halten  und  die  betretne  mit  gueter  dexterität  oder  ge- 
riehtshilf  zn  handen  bringe  .  .  .  ablaufen  lassen.  Darauf  dann 
etliche  berait  mnndtlich^  etlich  aber  schriftlich  .  .  .  das  ihrig 
trsnherzig  . .  .  sn  laisten  sieh  erboten.  Im  ttbrigen  die  Pnrg« 
staller  zu  Khrup  tamquam  receptatores  praedicantium  und 
Stefan  Jurschin,  bei  dem  die  verbotne  exercitia  getrieben  wer- 
den Bülten  .  .  .  betrcüendt,  will  ich  disfalls  des  . .  .  vitzdombs 
ankonft  nach  Laibach  erwarten.  .  .  . 

Indem  ich  mich  nnn  anch  £.  F.  der  landtschaft-officier 
nnd  im  landthans  alda  ligender  .  .  .  Sectiseher  pueeher  willen 
.  .  .  ausgangner  bevelch  anmal  der  lotsten  .  .  .  den  14.  tag 
Februarii  und  desjenigen  in  der  an  mich  und  die  herrn  pre- 
laten  ueulich  .  .  .  abgangnen  resolution  begrifned  punctens  (die 
herrn  verordeiiteii  dahin  zu  halten,  damit  mir  und  meinem 
coüega  dieselben  one  verwaigerung  zu  handen  consignirt  und 
übergeben,  wo  aber  nit  auf  erindemng  anderer  von  £.  F. 
.  .  .  remedia  furgewendet  werden  sollen)  .  •  .  erindert,  hab 
ieh  den  .  .  .  11^.  NwemMi  .  .  .  fnr  die  h.  verordenten  unter 
wehmnden  hofthaiding  aufs  landthans  in  aigner  person  mich 
verfliegt,  aus  ietzernenten  letzten  .  .  .  Verordnungen,  die  dar- 
umb  inserirte  paragraphon  herrn  landts Verwalter  und  seinem 
schweher  herrn  Andre  Khatzianer  selbst  lesen  lassen,  die- 
selben zu  laistung  E.  F.  gn.  willens  .  .  .  vermahnt,  danebens 
auch  .  .  .  dises  begem  gethan,  sy  weiten  ebenmftssig  auch 
£.  E.  L.  of&cier,  diener  und  proettratorst  sach  paedagogot  jl  dgl. 

foDtt«.  n.Abl.  Bd.LX.  Sö 
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in  der  religion  verdächtige  .  .  .  peraonen  für  die  refonnaüoDi' 
commissarien  zn  erscheinen  verordnen  und  sy  daninter  etheber 
handlnngen  zumal  des  Jacoben  Schreibers  wider  die  pfarr  Zeyr 
und  Josephen  Prejjls  nach  verschribnermassen  >  >  .m«?  der  re- 
formation  mit  praeterirung  E.  F.  D*  als  über  der  .  .  .  reior- 
mationscomtnission  ier  allein  reservierten  ordenlichen  triboiuik 
und  höchsten  instanz  in  die  hofrecht  gezogen  und  dorefa  17 
nicht  weniger  das  widerspill  mier  nnd  meinen  eolUgi$  aber  n* 
güetig  impntirt  worden  ...)...  erindert,  meinesthails  «her 
treulicli  gebeten,  sy  wöllen  dergleichen  parteien  ab-  uuu  daiiia 
weisen,  zum  fall  dieselben  wider  die  reformation  in  ainicher 
Sachen  sich  beschwärt  befunden,  dass  sy  soUiches  bei  £.  F. 
als  rechten  gnesspronnen,  davon  die  hailsame  reformation  ent- 
springt, mit  grandt  anzubringen,  khain  sohench  tragen  nnd  die 
tribnnal  in  einander  nicht  confnndiem.  .  .  . 

3.  Nuu  von  ietztermelten  Schieiljers  und  Pregls  hand- 
Inngen  ...  zu  melden,  eilich  tag  darvor,  als  durch  Josephen 
Fregl  (als  dessen  voreitern  in  einführung  des  .  ,  .  Luthensr 
nxtmi  ins  herzogthumb  Qrain  fümembe  aniUngruMni  and  rsdl- 
lllrer  gewest)  .  .  .  mir  ain  fürfordenmg  ins  landrecht  wegea 
des  Mattheus,  Thomas  Gregor  und  Hanscbe  der  Sknyeo  sa 
Nadgoritz  ligender  hueben  (welche  unser  lieben  frauen  c:iplaney 
im  l'urgstall  .  .  .  gehörig  guet  ist,  solHche  aber  vor  etlich  iahres 
durch  Geörgen  Märl  £.  E.  L.  in  Crain  gewesten  buechhalter 
.  .  .  gar  umb  ain  schlechten  steuerausstand  als  9  fl.  [gegebcs] 
aber  der  caplonei  wieder  zuegeeignet  worden  ist  .  .  .)  suege- 
schiokt  worden,  dardnrch  er  mich  als  reformationsoomnitMartwa 
alleinig  in  das  landtsrecht  citirt  nnd  die  restitation  von  air 
erzwingen  will,  liab  ich  E.  F.  D*  rath  und  landverweser  in 
Crain,  wie  auch  das  scbrannengericht  .  .  .  bericht  .  .  dem- 
nach diees  ain  handei,  der  für  die  rcforroationscommissariof 
oder  umb  ferrer  disposition  für  E.  F.  immediaJke  gehi^rigr 
er  solle  in  bedacht  der  so  vil  nnd  öfters  ergangnen  i  f.  gs- 
messnen  gebott  nnd  inhibitionen  den  cläger  ab-  und  für  E.  F. 
weisen  und  ditsorts  das  relbrmationswesen  nicht  perturUtrs: 
JSo  wirdt  mir  von  ime,  so  aucii  von  seinem  tnbunal  .  .  .  7tir 
andtbort:  Ich  seye  als  ain  iandtman  und  nit  als  ein  comau#* 
Batiui  geclagt  worden.  Man  mUeste  diso  elfiger,  und  wann  dsr 
böse  feindt  selbst  furkomen  wollte,  anhOren.  WdUe  ich  na 
fürs  recht  erscheinen,  mag  ichs  thnen,  wo  nicht,  so  werde  maa 


Digitized  by  Google 


647 


ain  weg  als  den  andern  im  rechten  fortfahren  und  sich  hierin 
nichts  irren  lassen. 

Wann  ich  aber  bierin  .  .  .  erscheinen  und  Verantwortung 
thaen  solle,  dardurch  dann  E.  F.  D* ...  in  dero  hochait  . . ,  ein- 
tng  besohicht,  mein  billiche  bedenken  gehabt  nnd  aber  ge- 
spflarty  dsBS  disee  dnrcbaas  anf  ainen  Yorthail  nnd  ftbereillnng 
angesehen,  bin  ich  den  10.  November  .  .  .  fbr  das  landsreobt 
.  .  .  nnd  den  handl  meinem  proeuratori  am  gerichtsstab  .  .  . 
ubergeben.  .  .  .* 

Ich  will  nun  aber  ad  projjomtum  greiffen,  dass  mir  endt- 
Uch  auf .  .  .  mein  begern  der  8ectischen  puecher  lierausliferuug 
nnd  Yerschaffun^  deren  offieiern  .  .  .  desselben  12.  tags  am 
abendt  dnreb  Fabian  Kirehperger,  . . .  kriegssecretarinm  diese 
antwort  ervolgt:  die  ständt  betten  mit  und  gesambt  ans  Stejer 
nnd  Kftmten  eonfoederirten  stünden  E.  F.      eine  ansftkerliche 
Bchrift  übergeben,  darauf  sy  täglich  gn.  resolution  gewärtig 
sein,   dahin  wäre  ir  gesinnen,  soll  ich  mich  gedulden.  Im 
übrigen  aber  nichts.  .  .  .  Was  dieselben  nun  bey  E.  F.  an- 
gebracht, das  werden  E.  F.      .  .  .  am  besten  ...  au  Stenern 
.  •  .  wissen.   Dass  aber  E.  F.  reformationscommissarien, 
welche  wegen  recnperiernng  .  .  .  entaognen  geistliehen  gneter 
nach  aoBweisnng  der  kaiserlichen  nnd  1.  f.  general  nnd  E.  F. 
. . .  instntetion  nnd  mandaten  mfteig  laborirt  nnd  etxliehs  thails, 
ee  man  ichtes  in  dem  landts-  und  hofrechten  davon  noch  ge- 
dacht, in  prisiinnm  statum  ex  aequo  et  iusto  gebracht  worden, 
oder  ich  allein  umb  jede  sach  als  jetzo  gegen  den  Pregl  .  .  . 
vor  disem  schrannengericht,  das  allein  von  E.  F.  D'  gnaden 
dependirty  aber  £.  F.      nnd  dero  oommission  billich  nit  ein- 
greifen mag,  an  redt  nnd  andtwort  steen  nnd  meine  refor* 
mationshandlnngen  allda  jnstiiicieren  lassen  soll,  dnnkt  mich 
nicht  allein  meiner  geringen  person  oder  bischoflichen  dig- 
nitet,   sondern    vil   mehr   und   vorderist   E.   F.   D*  hochheit, 
ganz  scIiiiMi  t-   und   verkleinerlich.     Daruuibcn   E.  F.  D'  ich 
die  sach  zu  gn.  erwägung  und  disposition  haimbgestellt,  ftlr 
mein  person  aber  gebeten  haben  will,  E.  F.       wollen  bei 
•  .  .  h.  1.  yerwalter,  verweser  nnd  schrannengericbt  all  der- 
gleichen Ton  der  reformation  hernerende  handlnngen  .  .  .  gn. 
einstellen.  .  .  . 


*  DaB  wird  uun  weitiäuüg  aasgefttlirt. 

S5« 
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Weilen  .  .  .  der  abte  zu  Victring  als  aigenthumber  der 
pfarr  Zeyr  das  widrige  einbringt  und  .  .  .  anzaigt,  wie  ^efäkt' 
lieher  und  strafwürdiger  weis  diser  lystige  . . .  Schreiber  nmdi 
seinem,  des  herrn  abte,  verrücken  zogefahren  und  bortterte 
gewält  in  hofrechten  taziem  lassen,  die  dann  auch  auf  3d6  fl. 
9  kr.  aestimirt  worden  sein,  wann  das  ainem  ancatboliseben 
als  da  dem  gotteshaub  beschiecht,  von  ainem  catholischen  oder 
von  ime  Schreiber  begegnen  solle,  wnrde  es  meines  gcdunkens 
des  laufen-  und  postierens  und  ganzen  landts  beschwäraDgeo 
so  vil  abgeben,  dass  K  F.  mit  ainem  einzigen  handl,  ab 
bierin  dises  menschen  willen  beschichte  merers  als  mit  der 
ganzen  derisey  in  Crain  . . .  ze  schaffen  haben.  Sintemal  naa 
bertterter  pfarr  Zeyr  einkommen  alles  nnd  yedes  ime  Schreiber 
in  banden  . .  .  also  gemehen  E.  F.  hierin  ain  merera  ernst 
üu  geprauchen. 

Ausser  ietzt  erzelton  fall  kann  E.  F.  D*  ich  .  .  .  nit  })eri:en, 
dass  die  von  SchUtsenpaumb  freyherrn  der  pfarr  Ygg  ob 
Laibach  .  .  .  etliche  verstifte  gneter  entzogen. .  . . 

Die  christliche  .  . .  kirch  .  . .  lehret  nns  den  sabbath  

za  fejem  . . als  befind  ich  aber  . . dass  man  die . .  •  pon* 
ttficaiceremonien  .  .  •  und  preces  puhlicasj  oreuz-  nnd  kircb 
giin^  ...  80  gar  nichts  verschonen  thnet,  da  im  gogenfall  sonst 
die  uncatholischen,  da  sy  ire  exercitia  allda  zu  Laybaeh  gehabt^ 
an  iren  predigtägen  als  erichtag  nnd  pfintztag  vormittag-  .  .  . 
zu  fejern  geboten  .  .  .  bitt  E.  F.  .  .  die  wollen  .  • .  hierin 
als  in  andern  obeingefnerten  articin  mit  g^.  resolution  gn.  und 
schienst  (uns)  erfreuen.  . . .  Datum  Obemburg  den  8.  ta^  IM- 
eemhrtB  im  1609.  iar. 

£.  F.  D^  onderth.  geb.  caplan 

Thomas,  episcopus  LabacensiSy 
manu  propria. 

(SO  Seiten.) 

1842. 

Die  Verordnäen  vm  Steiermark  an  die  van  Kärnten  und  Krain: 
teilen  ihnen  die  l.  f.  Besolutum  auf  die  im  Monate  Jtdi  dur^ 

den  Ausschuß  aller  drei  Landschaften  überreichte  KeUgwnsscßirifl 
mit  und  hcnuclinchtigen  sie,  daß  sie  für  de)i  10.  Januar  den 
steirischen  Ausscfkufi  zu  Beratung  dieser  Angdegetümien  berufen 
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haben.  Es  leÜrde  nk^i  unbequem  sein,  wenn  auch  sie  jemanden 
zu  gemeinsamer  Beratung  herausverordnm  würden.  Grog,  1609 

Dezember  12. 
(Kons.,  St  L.-A^  Chr.  B.) 

1843. 

Die  Verordneten  von  Steiemarh  an  Georg  Herrn  von  Siubenberg: 
da  die  F.  D^  kwi  ihrer  anheiU  vibermUkUen  Bmkttvm  wn  ihrer 
Msimmg  niM  weiekt  und  uns  das  freie  exercttiun  unserer 
wahren  Bdigion  niM  m  konMedieren  gedenkt,  so  werde  er  er- 

sucJit,  sich  am  10.  künftigen  Monats  zu  einer  Beratung  hier  ein- 
sufindmi.    Graz,  1609  Dezember  M. 
(Ori^.,  4  Siegel,  St.  L.-A.,  Stubenbexg-Akton,  OegMirefonn.) 

1844. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  danken  fu/r 
die  Müteikmg  der  l.  f.  BesoMim,  BeMOgUeh  des  Äuss^usses, 
den  sie  auf  den  10.  Januar  »acA  Gras  hesekreiben  und  wohin 
auch  sie  einen  Gesandten  senden  soRen,  woUen  sie  suvor  auch 

die  Meinung  der  Kärntner  hören.  Laibach,  1609  Dezember  19. 

(Konz.,  L.-A.  Kraio.) 

In  diesem  Sinne  aehreiben  sie  nach  Kirnten.  Die  KKmtner  melden, 
ne  bitten  Qeorg  Adam  Banber  ftr  diese  SSnaammenkunft  bestimmt  (Orig., 
ebenda). 

1845. 

Biesdhen  an  Wolf  Engelbert  SekramMer:  Wiemhl,  sie  li^ter  ge- 
säten hätten,  daß  die  Beratung  durt^  die  stMrisahen  Stände  aUein 

erfolge  urtd  die  ,  Abgesandter  ei'  diesmal  unterbleiben  solle,  folgen 
sie  doch  auf  das  Andrängen  der  Steirer  deren  Vorgang  und  er- 
sucheti  i}m,  ,gegen  Empfang  des  deputierten  Liefergeldes''  sich  zu 
der  Meise  bereit  eu  erklären.  Laib<ieh,  1609  Dejsember  30. 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

1846. 

Biesdben  an  die  von  Steier:  Die  Kärntner  teerden  Bauber^  sie 
Schrankler  abordnen.  Laibaeh,  1609  Desember  31, 

(Konz.,  ebenda.) 
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1847. 

JHe  Verordneten  von  Krain  an  Anton  Pefschateifsch:  Da  er  «jcÄ 
tn  Gffus  befinde,  möge  er  hei  der  Versammlung  in  Graz  om 
10,  Jamar  erseheinen,  ScUte  etwas  Hochbedenkliches  vorfallen, 
90  bitten  sie  um  Verständigung  miitds  Stafette,  Laübatk,  1610 

Januar  4, 

(Kons.,  L.-A.  Kraiu.) 
Hmtou  werden  die  Steirer  Tentlndigt  (Kons.,  ebenda). 

XÖ48. 

Bericht  an  den  Abt  von  St.  Latnbreeht  über  die  Vorladung  einer 

Anzahl  pruti städtischer  Ständeherren  durch  Krzhtrzocj  Verdi' 
nand  IT.  ad  audicnduni  verbum  hetreffs  ihrer  Bittschrift  an  un- 
garische Herren  um  Intervention  zur  Wiederherstdluf^  der  JU- 

Ugiansfreiheit.  1610 . . . 

(Am  eineni  Sammelkodez  des  Kloeten  8t  Lambrecht.    Oediuekt  BUUtm. 

Geeehiehtsbl&tter  188S,  S.  Heft.) 

Im  Äii1)an<;e  befindet  sich  das  Schreibeu  der  steirischen  Stände  ao  die 
▼on  UngATQ  Tom  24.  November  1609. 

1849. 

Ferdinand  IT  nn  die  Abgesandten  der  drei  Länder  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain  in  Wien:  Strenger  Befehl,  sieh  des  im- 
Mulässigen  ,Negoeiierens*  mu  en^keHUen  und  unversugli^  heimtu- 

hekren,  Graz,  1610  Januar  12. 

(Orig.y  St.  L.-A.,  Chr.  U.,  2  Kopp,  im  Kraincr  L.-A.,  Kop.  ohne  Datum  Öt.  L».-A^ 

Stubeuberg-AkteD.) 

Ferdinand  .  .  .  Edle  .  .  .  Weil  wir  in  glaubwürdige  er- 
falirunc:  khummen,  dass  ihr  euch  in  cratt  des  von  euren  pnn- 
cipaln  empfangenen  gewalts  etlicher  verdUehtiger  handlungen 
und  unveraatwortlichen  praktiken  underfahen  sollet,  welchea 
uns  dann  nit  zae  geringer  offension  und  verklainerung  germicbt: 

80  bevehlen  wir  euch  demnach  bei  denen  pflichten,  da- 
mit  ihr  uns  znegethan,  nnd  bei  nnaerer  schweren  nngnad  nnd 
straff  hiemit  ernstlich,  dass  ihr  ench  nit  allein  berürtes  euem 
nnsnelässigen  negocierens  alsbaldt  nach  dises  vernembung  aller- 
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dings  enthaltet,  sondern  ancli  enern  weg  isaenigg  ohne  rerzug 

und  alle  verlengerung  wideruinb  iiemet. 

Diss  ist  unser  en(iliehe  mainuiifr,  iindt  wir  versehen  uns 
zue  ewer  iedein  insonderheit  keines  andern.  Geben  in  unser 
statt  Qrätz  den  12.  tag  Janoarü  des  1610.  iabrs. 

Ferdinaudt.  Ad  mandatum  Ser""'  domini 

arcbiducis  propriam 
B.  Layman.  P.  Casal. 

18Ö0. 

Derselbe  an  den  Freiherrn  Gottfried  von  Stadl:  hegehrt  von  ihm 
den  Inhalt  des  an  die  ungarischen  Stände  gerichteten  Schreibens 
und  den  Namen  des  Autors  etc.  £u  wissen.  Gras,  1610  Jmwmr 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

...  Aus  dem  einsehlnss  wierdest  du  vernemben,  was  den 
Ungrischen  stftnden  von  dem  aus  disen  unsem  dreien  landen 

nägst  vor  disera  alher  berucfnon  ausschuss  flir  ain  ausiürliches 
schreiben  zugefertigt  worden. 

Weil  du  dann  von  sollichem  ausschuss  auch  ain  depu- 
tierter gewöst,  dahero  wir  nun  wissen  wöilen,  was  dir  von  dem- 
selben schreiben  aigenüich  bekannt:  so  ist  demnach  hei  der 
pflicht,  darmit  du  uns  verbunden,  unser  bevelcb,  dass  da  als- 
bald nach  dises  yernembung  die  schriftlich  begrttndte  aussag 
verfassest  und  uns  unverzogen  lieh  zuekomben  lassest,  ob  du 
dich  zu  sollichem  lateinischen  sehreiben  y)ekennest  und  dasselbe 
mitfertigen  helfen,  wer  auch  dessen  ain  autor  und  concipist  ge- 
wesen.   Hieran  beschickt  .  . . 

Stadl  eriimeii  lich  in  einem  Schreiben  Tom  18.  Januar  der  Idtfer- 
tigQDg.  £r  beseuge  aber  mit  Qotl»  daß  ea  von  den  AnaachflMen,  ,io  Tiel  er 
in  leiner  Einfalt  bemerkt,  oidit  also  gemeint  gewesen,  wie  ea  der  F.  D* 
eingebildet  werde*. 

1851. 

Kmig  Matthias  an  die  Herren  und  Bitter  A.  C  in  Steiermark, 
Kärnten  und  Kram:  Er  erinnere  sich  dessen,  was  sie  ihm  durch 
ihre  Abgesandten  ,he%  jüngstem  Frefibwrgisehen  Aufbruch*  haben 
verbringen  lassen.  Er  sei  ihnen  wegen  ihrer  in  Kriegs^  und 
JMedensßeiten  bewiesenen  Treue  wMgewogen  und  mädUe  wünschten, 
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dafi  sie  fiocft  femer  mU  ihrem  Herrn  und  Landesfärste»  t»  gmiem 
Eimertu^men  verlHeiben,  ,dieweü  aber  res  nU  mehr  integim  imi 

sie  seihst  I.  M  nit  gunnen  werden^  dass  sie  in  einen  memMr- 
standt  oder  offetision  gerathen  solle',  so  werden  sie  ihn  für  eni- 
schuldigt  halten,  Wien,  16X0  Januar  12, 

(Orig.,  fli«gel  «ii%«dradrt,  8t.  L^-A.,  Chr.  K.,  Kop.,  L.-A.  Krain  und  Stttbf 

beiig>- Akten.) 

im. 

Die  evangelischen  Stände  Österreichs  unter  und  ob  der  Enns  an 
König  Matthias:  bitten  um  Interzession  für  die  Herreti  und  Land- 
leute A,  C,  in  Steiermarh^  Kärnten  und  Krain,  da  sie  bisher 
trotz  aMer  Bitten  seit  1599  von  ihrem  Landesßrskn  keine  ,Ver* 
hesserung,  geschweige  denn  eine  BesiiMion  in  pristiiiitiii  stAtiim^ 
erlangen  konnten j  vielmehr  erst  am  8.  Dezetnber  v.  J.  eine  Re- 
solution erhalten  haben,  darin  sich  I.  F.  2)'  ein-  für  allemal 
erklärt,  ihrem  flehentlichen  Bitten  so  wenig  stattzugeben,  daß  sie 
weit  lieber  aUes  und  jedes,  so  sie  von  Gott  habe,  in  die  Schäme 
schlagen,  als  von  ihrer  Entscheidung  weichen  wollten.  Nun  Seiten 
diese  die  Hoffnung  noch  auf  Konig  MaiUhias  und  den  Kenaert 
weÜ  beide  darch  Zulassung  und  Assehfration  der  eoangdisehen 
Rdigion  ein  exemplnm  imitationis  geg^ten,  Bitte,  den  drei 
Ländern  in  Anbetracht  der  zwischen  diesen  und  Österreich  be- 
stehrndvn  Konföderation  die  Interzession  hei  Erzherzog  Ferditmnd 
nidit  abzuschlagen,  sondern  ihm  zu  Getnüt  zu  führen,  dafi  dte 
Gewissen  von  den  Menschen  niM  gezwungen  werden  können, 
und  ihn  au  bewegen,  die  graTamina  abßutun,  0.  D,  (Überreidd 
dur^  den  (HfersMmmerer  am  12,  Januar  1610.) 

(Kop.,  St.  L.-A.  u.  jL.-A.  Krain.) 

Dabei  liegt  eine  ,Copy*  dds  mündlichen  Anbringens  (der  iimeanOeter 

reicbtschen  Abgesandten)  an  die  lübl.  (österreichischen  evangelisehen  StSadt} 
darin  wird  geklagt,  wie  infolge  der  durch  ,friedhässige  Leuf'  hervorgerofeaei» 
Religionsreformation  nicht  allein  Städte  und  Märkte  in  Abnehmen  und  Ab- 
fall geraten,  sondern  auch  Herren  nnd  Ritter  nicht  mehr  verschont,  «ondera 
sowohl  in  Profan-  als  auch  in  Beligionssachen  aufii  höchste  beschwert  werden. 
{O.D.  Ebenda.) 

1853. 

Die  evangdisdten  Stände  wm  Österreich  ob  und  unter  der  Enm 
an  die  drei  Jbgesandten  der  Herren  und  WUer  am 
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Kärnten  und  KrMn  ükkih  Chri^aph  von  Sdwrfenherg,  KaH 
zu  Egg  und  Hungershtteh  und  Dietrich  von  Auersperg:  danken 

für  die  erlialtene  Mitteilung  des  ganzen  Verlaufes  ihrer  Rdigions- 
haudhoig,  tragen  ein  christliches  Mitleiden  über  ihren  leidigen 
Zustand  und  sprechen  ihren  guten  Willeti  aus,  für  sie  mit  einer 
InteraesBim  bei  König  Matthias  einzulwmmen.  Was  die  von  den 
Gesandten  überreiekte  auafi^liche  Justifikationsi^irifi  anbdangt, 
sei  kein  Zweifd,  das  anffefangene  Werk  werde  wie  in  den  anderen 
Konigreiihen  und  Ländern  mit  standhafter  gebtMieker  Zu» 
sammensetgung  zu  gewünschtem  Ende  geführt  werden.  Im  übrigen 
mögen  sie  versichert  sein,  daß  seitens  der  nieder-  und  oherösfer- 
reichisrjfen  Stande  nichts  zuwider  der  alten  vertraulichen  Korre- 
s^^ondem  werde  vorgenommen  werden.    Wien,  1610  Jaamar  13, 

(Orig.»  81         Chr.  R.,  Kop.,  L.-A.  Krain.) 

1854. 

Erzherzog  MaximiUan  an  Kaspar  von  Sindion:    Befehl^  ange- 
sichts der  kritischen  Lage  in  Innerösterreich  sich  mit  seiner^ 
HwpÜeuten  bereit  Mu  halten  und  eu  sehen^  daß  die  Lieferung 
der  Wehren  reekteeitig  erfotgt.  1610  Januar  13, 

(Kons.,  SUtth.-ArehiT  Innabrack.) 

Demnach  die  eachen  weges  der  religionis  in  Steyr^  Cärnthen 
and  Crain  allgemach  in  solHche  terminos  gerathen^  das«  uns  des 
erzherzogen  Ferdiiiaiidi  L.  diser  tagen  ersucclit,  wegen  des  ver- 
sprochnen  siioenrs  mit  Bestellung  eines  obristen  nnd  bevelchs- 
leiith  in  gueter  beraitschaft  zu  stehn,  darzu  wir  uns  dann  60- 
wol  schuldig  als  genaigt  hefünden:  als  ist  hiemit  nnser  gn. 
beveichy  dass  du  dich  in  eoenium  mit  hanhtlenthen  befaset 
machest,  deren  jedem  wir  von  ein  gana  negstkomenden  Fe- 
broari  auf  die  negsten  3  monat  100  fl.  wartgelt  gn.  hestimht 
und  verordnet,  dir  auch  biemit  gwalt  und  bevelch  geben  haben 
wellen,  mit  dem  Kletten,  so  ietzt  ohne  das  allhie,  der  Wöhren 
und  rüstUDgen  halber  zu  tractiern.  Ist  zu  sechen.  dass  die 
iieferoDg  derselbigen  zu  rechter  zeit  und  orth,  dass  mau  sich 
deren  an  yorhabender  impresa  bedienen  kan,  beschichte  so  hat 
68  sdn  weg^  anf  den  widrigen  fahl  aber  hette  man  ...  die 
nottnrft  ans  den  allhieigen  senghensem  herannemen  nnd  als 
dan  mit  angeregter  bestdlung  wider  zn  erstatten. 
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1856. 

Die  au$  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  nach  Graz  erfordertm 
Ausseküsse  Ä.  0.  an  Ersheräog  Ferdinand:  Entsdnddigung  wege» 
des  Sekretbem,  so  den  xingtirieehen  Ständen  pro  mteroasmiie 

übersehiclU  worden,  Graz,  1610  Januar 

(Kons.^  St.  L.-A.P  Chr.       Kop.,  L.-A.  Krain;  H.-,  H.-  u.  6t.-A.  Wim.) 

.  .  .  Dass  E.  F.  D'  uns  angestert  suh  praetextu  der  lemrL 
Hungrischen  und  gränitzsachen  berathschlagang  gen  hof  «r 
fodeni  und  hernacher  in  bejsein  der  herro  gefaaimbeD 
anderer  rftth,  cammerer  und  officier  sum  thail  selbst  müDdlidi, 
9Bnm  thail  durch  dero  gehaimben  rath^  herrn  hofTicecanzleni 
weisen  des  von  uns  auf  einhöllif^cn  wolbedachtisren  schlu?? 
unserer  principalen  E.  F.  D*  geii.  dreyer  lande  A.  C.  lag»: 
tbanen  ritterscbaft  den  Hungrischen  ständen  Uberscbicktea 
Schreibens  (welches  aber  zawider  unserer  Intention  auf  tin 
widerwärtige  mainang  glossiert  worden)  mit  vilen  unverdieiita 
Imputationen  und  besehnldigungen  traotiert,  thnet  uns  sofch« 
wie  auch  diser  neuerliche  und  verklienerliche  process  .  .  .  sehiner: 
und  betriiebliclien  fallen,  weil  wir  uub  dergleichen  auflagen  gau 
unschuldig  und  unverdient  betinden  und  niemals  wie  auch  Docii 
änderst  nichts  gedacht,  denn  in  der  aufrichtigen  bidemunE 
sehen  treu  und  ghorsamb  .  .  .  bey  E.  F.  .  .  *  bis  auf  deo 
lotsten  bluetstropfen  beständiglich  au  verharren.  .  . . 

Dass  wir  nun  in  der  über  gedachtes  schrtnben  gemachteB 
gloss  ...  als  wann  wir  damit  wider  E.  F.  autorität  bb^ 
unsere  pflicht  gehandlt^  argairt  und  beschuldigt  werden^  iit 
solches  aus  dem  eigentlichen  yerstandt  beriirtes  schieibeiis  m 
wenig  KU  erzwingen,  als  wol  auch  der  sehluss  desselben  du 
widrige  mit  sich  bringt  und  die  aiuige  gcsuechtc  intorcesi.i'i^ 
auf  sich  tregt;  dann  wie  E.  F  !>*...  unentfallen.  wie  offen, 
erbar  und  aufrecht  wir,  die  von  ^5teier,  ia  dcme  procediert,  ö» 
wir  nit  allain  der  ünngrischen  stände  boy  entstandener  niinek 
uns  EU  unterschiedlichen  malen  uberschickte  schreiben 
E.  F.  Selbsten  als  auch  in  dero  abwesen  herrn  MazimifiiM 
Ernesto  .  .  .  gewesten  1.  f.  gubernatorn  uneröffneter  geh. 
antwortet,  süiidern  auch  samentlich  E.  F.  l>*  mit  dem  ffeior- 
sambisten  anlangen  wegen  treysteliang  unsere  hievor  gehabte: 
.  . .  religionsexercitii  bey  wehrender  deren  benachbarten  wider 
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wertigkait  geh.  so  lang  verschont,  bis  sy  die  waffen  nidergelegt 
und  alles  zu  fridt  und  ruhe  gebracht  worden,  alles  zu  dem 
ende,  damit  die  fridthässigen  umb  so  vil  weniger  gelegenhait 
betten,  £.  F.  D*  etwas  von  uns  sinistre  einzubilden,  zumal  auch 
mehrerholtes  schreiben  auf  anders  nichts  dirigiert,  dann  dass  die 
Hnngrischen  stttode  bey  E.  F.  dabio  . . .  iateroedieren  wollen, 
damit  sowol  ans  als  ihnen  nnd  denen  benachbarten  landen  das 
Ireye  exereiiivm  religionü  unserem  nnd  der  nnseren  seelen- 
hail  .  .  .  verstattet  .  .  .  werde.  .  .  .  Also  hcttcn  wir  .  .  .  ver- 
hofft, E.  F.  1)'  wurden  iro  diseoi  allem  zuwider  von  uns  was 
ungleiches  und  widerwertiges  .  .  .  nicht  eingebildet  haben,  denn 
obgleich  in  oftgedaclitcm  selireiben  möchten  odiosa  narriert  wor- 
den sein,  ist  doch  £.  F.  kaineswegs  damit  gemeint  worden, 
sondern  allain  die  nnmbigen  nnd  fridhttssigen  nnd  daher  er- 
▼olgt,  dass  nngeacht  so  wol  in  Hungern  als  denen  benach- 
barten landen  die  nnrnhe  gestilt,  man  nichtsdestoweniger  von 
vilen  krieg>praeparationen  und  Werbungen  ausleudischen  kriegs- 
volks  hören  müssen. 

Wüllen  hierauf  discr  .  .  .  Zuversicht  leben,  E.  F.  D'  wer- 
den iro  Uber  gedachte  s  schreiben  gefasste  angleiche  mainang 
und  den  Ton  ans  geschöpften  argwöhn  .  • .  fallen  lassen,  unserer 
.  .  .  hinftb'o  mit  dergleichen  angewöhnlichen  nnd  bescbwftrlichen 
Processen  .  .  .  Yerschonen. 

Nachdem  auch  E.  F.  D'  .  .  .  begert  haben,  die  ...  zu 
der  R.  K.  auch  zu  der  Hungrischen  Kgl.  .  .  .  abgesandte 
bald  will*  runib  zurückzufedern,  hai)en  dcroselben  .  .  .  wir  so- 
vil  gehorsambist  anfUegen  sollen,  wie  nämlich  dise  gcsandtorey 
nichts  neues,  sondern  dergleic  hen  hicvor  öfters  an  die  R.  K.  MV 
mcb  char-  nnd  fttrsten  des  U.  R.  R.  abgeordnet  worden:  also 
ist  dieselbige  im  wenigisten  wider  E.  F.  antoritet  and 
hocheit,  sondern  einig  und  allein  dahin  geroeint  .  .  seitemal 
wir  Uber  unser  so  vilfeltiges  flehen  und  bitten  einige  rele- 
vierun^  unserer  bedranijten  gewissen  bis  dato  nit  erlangen 
mögen,  dass  aller-  und  höclisterineite  potentaten  bey  E.  F.  D* 
sich  .  .  .  interponiren  und  dahin  intercedieren  wolten,  damit 
8OW0I  nns  als  deroselben  königreichen  nnd  landen  unserer  re- 
Hgion  freyes  exercitium  widemmb  möcht  .  .  .  vergunt  und 
znegelassen  werden. 

Und  weil  auch  jeder  Privatperson  in  seinen  obligenden 
bescb wärungen  umb  intercession  und  lürbitt  anzulangen  frey 
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und  anyerwehrt  iBt:  so  kann  yi\  weniger  uns  samentlieh  mehr- 

erholte  gesandterey,  so  auch  niclits  anders  auf  sich  bat,  übel 
gedeutet  oder  in  Ungnaden  vermerkt  werden. 

Bitten  hierauf  K  F.  D'  wir  .  .  weil  obberfierte  ge- 
sandterey vil  mehr  za  aogmentier-  als  minniron^  der  L  £ 
hochait  gereicht,  auch  also  toh  nnsem  prindpalen  wolbediehtif 
flttr  gnet  and  rathsamb  angesehen  worden,  derselben  ihren  fort- 

j^MTi^^  gn.  zu  lassen  und  uns,  dass  wir  die  gesandten  nicht 
zurückf Odern  ki innen,  weil  solches  in  unserer  macht  nicht  steht, 
gn.  fl\r  entschuldigt  zu  halten.  E.  F.  D'  uns  .  .  .  Grätz  den 
13.  Januarii  anno  1610. 

N.  der  dreyer  landte  Stejer, 
Kftmten  und  Crain  alher  er- 
foderte  und  beschribene  ans- 
schttSS  A.  C.  zuegethan. 

1866. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Petschowitsch:  teilen  mU,  daß 
der  Bischof  von  Laibach  die  Rdigumsrefbrmatum  ,uneder  erwedtt 
und  nieki  allein  die  Bürgenehafl,  sondern  aue^  die  landeAafl- 
liehen  Beamten  vor  »ich  eitiert  und  ihnen  verkündig  hohe:  faÜ$  sie 

sich  nicht  bis  Lichtmeß  mit  Beicht  und  Kommunion  cinste^ 
und  Beichtsettel  vorweisen  oder  ihren  Abzug  nehtnen,  tcürd^j 
Stadtrichter  nach  ihnen  greifen  und  ihr  Hab  und  Gut  konj^s- 
eieren.  Da  beide  Fantaleon j  Faul  Wassermann,  Gregor  Tauferet 
und  andere  vornehme  Ämter  innehaben,  JusUe  und  politica  ^ 
^erri  wird,  möge  er  diese  BeformaÜonshandlung  mU  ausf&t- 
lieher  LameniaHonsschrift  an  die  F.  D*  gdangen  lassen  und  dm 
Konsequensen  dieses  gefährlichen  Vorg^uns  darlegen,  LaHbatk^ 

1610  Januar  14. 

(Kons.,  L.*A.  Krain.) 

Im  PS.:    ,Weil  gedachter  herr  bischovc  in  das  hiesige  laudthaus 
fallen  und  E.  E.  L.  hüecher,  deren  zwar  8ovil  nit  sein,  mit  gewalt  dtxais 
SU  nemben  ofifeudtlich  betröen  tbuet,  wölle  der  herr  auch  dises  in  vermeldtcr 
scbrift  nach  nottnrfl  anenziehen  und  die  einstöllung  zue  begem  bedacht  setR.' 

Dasselbe  wird  den  in  Graz  weilenden  AusscbUsseu  von  Steiermark  n&d 
KKrnten  mit  dem  Ersuchen  mitgeteilt,  Herrn  Petschowitsch  ^treuberzi^  bei- 
zuspringen*. 
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1857. 

BfiäiatBag  MaximiUan  an  dm  VenoaUer  der  Landeshaupimann^ 
mAaß:  Bei  dar  NoHeendigheU^  das  ,glciMende^  Feuer  i»  Ifmer* 
Siterreieh  m  Ueehe»  und  dem  Erekereege  Ferdmtmd  eu  helfen^ 
möge  er  die  vornehmsten  Landleute  hesehreiben,  mit  ihnen  und 
denen  von  Brixen  und  Trient  irakHeren,  wie  die  Hilfe  in  Be- 
reiischaß  zu  seieen.  1010  Januar  14, 

(Konr,  StAtth.-ArehiT  Innsbraek.) 

.  .  .  Wann  ans  von  des  erzh.  Ferdinandi  L.  selbst  sovil 
beständiger  bericht  einkombt,  das  mehrbertterte  der  uncatbo- 
lisehen  landlent  mit  allerhandt  seltsamen  und  gefllhrlichen  prac- 
tiken  nmbgehen  and  etwas  widrigs  zu  machiniem  in  vollem 
werkh  seindt,  also  dass  die  nnumbgengliche  nottnrft  erfordern  will, 
dises  glossende  fewer,  ehe  dass  es  luft  bekombt,  zu  demmen 
and  zu  löschen,  wie  man  dann  dis  orts  sowol  umb  erhaltun^ 
der  catbolischen  allein  seiigmacbcndcn  religion  als  nacbper- 
licher  gefahr  nnd  bei  diaem  lande  habenden  interessc  willen 
I.  L.  xa  snecnrneren  vor  gott  nnd  der  weit  sehnidig  nnd 
pflichtig,  aneh  dahero  nunmehr  an  dem,  dass  man  sich  in 
namen  der  landschaft  etwas  dentlichers  vernemen  lasse,  wessen 
man  sich  doch  aigentlicb  zu  getrösten,  damit  die  beste  gelegen- 
heit  nit  verabsaumbt  und  etwo  so  lang  bis  nit  mehr  zu  re- 
mediern  cunctiert,  sondern  die  begerte  bereitschaftlialtunc^  an- 
yetzo  alsbaldt  desto  fiegliclier  angeordnet  werden  künde,  so 
ist  biemit  unser  gn.  bevelch,  dass  du  etliche  der  fümembsten 
nnd  vertrautesten  landleith  alsbaldt  nnd  uneingestellt  su  dir 
besehreibesty  darunter  auch  beede  bischoffen  zu  Triendt  und 
Brixen  ...  die  irigen  abzuordnen  ersneehest,  auch  sambt  nnd 
neben  ihnen  dahin  trachtest,  wie  etwo  in  ainem  und  andern 
zu  helfen  und  wir  solcher  versprochncn  cventualhilf  beschaffen- 
Leit  halben  ein  mehrere  certerza  als  bishero  haben,  wie  gleich 
Boliche  hilf  in  beraitscbaft  gericht  und  gehalten  werden  mechte^ 
wellen  uns  auch  gn.  anerpoten  haben>  alles  dasienige^  was  ir 
disorts  handeln  und  fUmemen  werdet,  gegen  E.  ganzen  E. 
Tyrol.  1.  zn  verantworten  helfen  .  .  .  den  14.  Januar  1610. 

Fostscriptum:  WUr  sollen  dir  benebens  gn.  nit  verhalten, 
das  wir  die  haubtleuth  wie  zugleich  die  Wöhren  auf  ain  re- 
giment  von  3000  man  zu  bestellen  gn.  «nordnung  gethan  und 
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von  eingehenden  FehruaHo  die  negstvolgcnde  drcy  monat 
jedem  lüü  fi.  wartgelt  zu  raichen  bewilligt,  stellen  es  wank 
deiner  disoretion,  ob  da  su  mebrerm  forttrib  der  Sachen  d« 
erforderten  coxnmiiniderD  und  andetlten  wollest.  Actum  mI  m 
liUeriB, 

1858. 

E^ßhereog  Maximilian  an  Erzher  sog  Ferdinand:  bestätigt  den 
Empfang  des  Ansuchens  der  inner  österreichischen  Stände  Ä.  C. 
an  die  ungarisehen  Stände,  Ernsthaftes  Vwgdten  gegen  ik 
Bäddafiihrer  ist  notwendig,  Beeügli^!^  der  Hüfe  habe  er  des 
Nötige  veranlaßt  Bitte  um  Mitteihing,  auf  wdeke  HUfe  er  siA 
sonst  noch  verlasse.  1610  Jannar  14. 

(Kons.,  Siatth.-ArchiT  Inasbrack.) 

Was  E.  L.  Steyrische,  Cärntherisclie  und  Craini^cUe  L-ini- 
leuth,  so  der  widrigen  religion  anhengig,  anlengst  an  die  Un- 
gerische  landstendt  gelangen  lassen  und  vermittelst  derselbigeo 
zn  machiniern  gedenken,  das  hab  ich  auf  £.  L.  fr.  brtlede^ 
lichs  den  23.  Deeemhris  negsthin  datiertes  nnd  mir  den  10. 
dis  eingehendigtes  schreiben  sambt  dem  beischlnss  mit  sondenn 
bethanem  nnd  mitleiden  verstanden  nnd  kann  leichtltch  spttrn 
Uiid  abiicmen,  dass  etliche  unmhige  küpf  under  dein  haaf-a, 
so  ir  widrig^s  vorliaben  mit  gwaldt  liindurcli  zu  drucken  g^ 
denken,  denen  aber  in  aiweg  nachzatrachten  und  andern  aam 
exempl  ir  wol verdienter  lohn  zu  geben,  wie  ich  dann  gar  nit 
zweiflen  will,  da  E.  L.  gleich  anfangs  ein  ernstliche  demoa- 
stration  erzaigen,  die  andern  za  crenz  kriechen  and  ire  ge- 
danken  alsbaldt  endem  werden.  Sonsten  die  begerte  hilfieistnng 
betreflfendt,  da  hab  ich  dem  Verwalter  der  1.  hauhtmanschaft 
an  der  Etsch  abermals  iicvelch  ^eben,  etliche  der  fürnenibsten 
landleuth  und  kleinen  ausschu.ss  verwandte  alsbaldt  zu  fr 
fordern  und  mit  denselben  auch  Stiftisch  Triendt-  und  Brixe- 
rischen  abgesandten  .  .  .  dahin  za  gedenken  bevelchen,  damit 
ich  nnnmehr  bey  also  vor  aagen  stehenden  ge&hr  .  .  .  ain 
aigentliches  wissen  haben  mechte,  was  man  sich  anf  die  Be- 
vor versprochne  eventnalhtlf  entlich  zu  verlassen,  anch  dieeeßng 
in  unfehlbare  beraitschafft  zu  richten  nnd  zu  halten.  Ich  hab 
auch  nit  underlassen,  etliche  der  fürnembsten  landleuth  fi- 
jpariem  zu  ersuecheu,  disem  werk  guete  beilirderong  zu  er- 
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weisen  and  das  ihrige  .  .  .  darbei  sn  thnn  .  .  .  also  dass  ich 
in  kttnse  ein  mehrere  deelaration^  worauf  man  sieh  aigentlich 
an  Teriassen  an  bekommen  verhoffe.  Nit  weniger  hab  ich 
wegen  bestellnng  des  obristen,  der  hanbtlenth  and  wehren  an> 

Ordnung  orethan  und  dessen  den  verwalti  r  der  I.  liaubtman- 
ücLaft  ad  i>>iri,-m  erinnert,  auch  zu  beiner  dincretion  gestellt, 
ob  er  solliches  den  erforderten  zu  mehrem  antrieb  des  werks 
oommuniciem  weile,  also  dass  E.  L.  wol  vergwisst  sein  mögen, 
dass  ich  an  meiner  ejsseristen  moglichait  and  getreaen  üreandt-i 
brilder-  nnd  nachperltchen  assistena  (da  es  allain  an  gelt  nit 
manglet)  nichts  erwinden  lassen  will.  ...  14.  Jänner  1610. 

FosUcripta:  E.  L.  wellen  mich  auch  auf  was  tür  hilf  sy 
sich  sonsten  verlassen,  mit  ehistem  vetterlich  und  brQderlich 
■n  Terstendigen  anbeschwert  sein.   Vi  in  liUwrU, 

1859. 

Missiv  der  (drei)  Deputierten  an  Ergher gog  Ferdinand  4tber  die 

an  ihn  gekommene  gnuidhsa  VcrdächtigHug  ihrer  Handlungen, 
Sie  halten  sich  luir  im  Auftrage  ihrer  I'rinzipalcn  hei  König 
MaUhias  und  dem  Kaiser  um  Interzession  in  causa  religionis 
MU  bewerben.  Wien,  1610  Januar  15, 

(KoD«.,  6t.  L.'A.»  Chr.  R.;  Kop.,  L.-A.  Krain.) 

.  .  .  E.  F.  ernstlichen  bevelch  vom  12.  d«  haben  wir 
mit  geborsambister  reverena  empfangen  and  daraas  mit  sonderer 

schmerzlicher  betrübnns  vernommen,  das  E.  P.  D*  berichtet 
worden,  als  ob  wir  uns  ctlicber  verdilchtlicber  haudlungon  und 
unverantwortlichen  practiken  underfahen  sollen.  .  .  .  Hierauf 
berichten  . . .  wir  . . .  mit  gruud  der  warhait  so  vil,  dass  wir 
zwar  bey  nnsern  principaln  neben  anhandigun<:r  einer  verfer- 
tigten instraction  and  credentialen  za  der  aa  Hangern  KgL 
wie  aach  folgends  an  der  R.  K.  iniercesnones  in  causa  re- 
Ugianie  an  E.  F.  .  .  .  an  werben  geschickt  worden,  in- 
massen  dann  bei  höchstgedachter  Kgl,  M'  .  .  .  wir  in  gehabter 
.  .  .  audienz  unser  .  .  .  Werbung  verrichtet  und  darauf  auch 
gestriges  tags  in  kgl.  audienz  münd-  und  schriftlich  gn.  be- 
schaid  empfangen  haben. 

Wir  bezeugen  aber  mit  goti  dem  allmächtigen  and  be- 
tearens  £.  F.      an  aydts  statt,  dass  wir  mit  dergleichen  ver- 
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dächtlichen  hancUungen  und  anversotwortlicben  praktikeii  ia 
wenigsten  nit  nmbgangen,  auch  noch  nit  gesionei  ieiii.  Der 
allmächtige  wolle  ans  anch  noch  langwierig  danror  behSeleo. 

Es  haben  unsere  principalen  uns  an  die  .  .  .  österr.  st&nd  prü 

intercessione  an  I.  Kgl.        ein  schreiben  mitgeben,  das  wi: 
laut  nistrnction  inen  iii)prantwort  liaben,  darauf  bei  ,  .  .  T.  K^^l 
sie,  die  Ost.  ständ,  fixe  unsere  priacipaleii  ein  .  .  .  intercesskw 
eingewendet 

Disee  and  weiters  mehts,  gn.  herr  ond  landsAirsty  haben 

wir  alhie  auf  bevelch  unserer  principalen  ▼errichtet,  und  weüeo 
E.  F.  D*  vor  diöcm  unsern  principalen  unver wehrt  ^m.  zuge- 
lassen, dass  sy  in  causa  relitjionis  bey  der  R.  K.  M*  dorcL 
ire  abgesandten  als  dazumalen  herrn  Georgen  herrn  von  Stabea- 
bergy  herrn  Hannibal  freiherm  xa  Eck  and  herrn  Hörwarih  firei- 
herrn  za  Lamberg  .  .  .  iniereeatianet  gesacht  and  geworben 
haben:  also  getrosten  wir  ans  F.      werden  ans  aadi 

solches,  dass  wir  darzn  ans  gebraachen  lassen^  gn.  nicht  im* 
probirn.  .  .  .  Daiae  Wien  den  15.  Januarii  IGIO. 

1860. 

ErßherMog  Ferdinand  an  die  ,alher  erforderten*  Ausschüsse  C 
wm  Steiermark,  Kamkn  und  Erain:  weisi  ihre  Ewtsdimldigmßs 
wegen  der  ungavisehen  HandUng  ab  und  findet  ihre  Besdkwerden 

wegen  des  erflossenen  Dekretes  nicht  gerechtfertigt.  In  dem  be- 
rührten lateinischen  Schreiben  seien  di^  Worte  nicht  anders 
deuten^  als  e^i  der  Wortlaut  fordert.  Die  Versichemng  tkrtr 
Treue  wird  jsur  Kenntnis  genomtmn.  Der  Legatüm  an  den 
König  habe  es  nicht  bedurft.  Seine  Wülensmeinuncf  n'ffj^n  der 
Beligiansrefermatien  sei  unersehOtterlieh,  Hinweis  auf  die  Kettete 
der  Gesandtschaft  usw.  0.  0.  1610  Januar  17. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  R.;  Kop.,  L.-A.  Knin,  H.-,  U.-  u.  St.-A.) 

Die  F.       haben  nach  embsiger  yernembnng  der  .  .  . 

vom  13.  d.  datierten  schrift  nicht  umbgehen  wöllen,  die  darin 
vermelten  nrsachcu  der  ,  .  .  gebiir  nach  zu  erwögen  .  .  .  und 
obgleichwoi  die  ausscbüss,  sovU  den  costen>  und  principalpunct 
anbetriffty  haabtsftchlich  daliin  zu  zickhen  yennainen,  dass  sy 
ires  bewttsten  den  Ungarischen  Stenden  zaegefertigten  laL 
Schreibens  halber  für  entscbaldigt  gehalten  za  werden  ond  abo 
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keinen  excess  begangen  zn  haben  yerhoffen^  so  befinden  doch 
L  F.  die  eittgefllerten  motiven  gaetes  thails  also  panf^lligi 
daae  sy  dieselben  durch  hernaohyolgande  gn.  erelftniDg  reeht- 

massig  ablainen  und  darneben  zu  erkennen  geben  sulten,  ob 
sj  za  der  fUrgeloffnen  exprobrierang  nit  meiir  als  befaegt  ge- 
wissen. 

Und  anfenkhlich  wirdet  von  ihnen,  den  ausschUssen,  odio90 
eingefderty  als  wan  sj  anter  ainem  andern  schein,  nftmblichen 
«Iii  pTMUxiu  der  verrem  Hnngarisohen  and  grttnitssachen  be- 
rathschlagang  gehen  hof  erfordert  worden  sein  selten.  Auf  dis 
haben  sj  zn  wissen:  gleichwie  I.  F.  in  allen  iren  aetionen 
frey,  offen  und  aufrecht  zu  proccdicrn  pflegen,  dass  sy  es  auch 
in  diser  Handlung  observiert,  seitemal  sy  den  getreuen  aua- 
schUssen  die  arsach  irer  citatiouen  syncere  zu  verstehen  geben. 
Und  ob  nun  diser  tractat  nit  der  Hnngrischen  hievor  ange- 
fangnen handlang  anhengig,  kUnen  sj  selbsten  iadiciem ;  ja  es 
ist  ditsfalls  mit  den  Hangern  and  irer  zuegethonen  nation  vil 
dn  mehrers  anbedftchtig  correspondiert  worden^  ab  manichem 
lieb  sein  solle. 

Dass  sich  auch  die  ausächliss  aines  solchen  mit  inen  ge- 
brauchten process  und  oüentlicben  fürbalts  so  hoch  bescbwärt 
za  sein  gedenken,  ist  zwar  1.  F.  selbst  gar  nit  lieb,  dass 
es  darzae  komben  müessen,  als  die  sich  nicht  weniger  dann 
ir  in  gott  mhender  geehrter  herr  vatter  ...  in  allen  occasionen 
der  gllete  nnd  Österreichischen  sanftmlletigkeit  weit  mehrers 
als  der  schttrfe  beflissen^  sy  wissen  sich  aber  nit  zn  erindern, 
dass  iro  zu  dergleichen  procedierungen  vor  disem  anlaitung 
gegeben  worden,  noch  so  scharf  gest*  Ite  und  weitreichende 
Schriften  wider  die  1.  f.  superioritet  jemals  fürkomben  wären. 
Dahero  nun  und  weil  I.  F.  ain  solches  wider  dero  repatation 
streitendes  and  nach  irer  regiments  antoritet  gar  za  nachet 
streichendes  fUmemben  nit  gaethaissen,  vil  weniger  darzae  still- 
schweigen klinnen:  ist  iro  gar  nit  za  improbiern,  wan  sy  aaf 
den  rechten  grundt  diser  nnznlttssigen  haimbKchen  practicierang 
zu  kumben  uud  mehrere  erweiterung  dardurch  zu  verhUeten 
bedacht  sein. 

Sovii  nun  berüert  lateinisches  schreiben  an  ime  selbst  be- 
langt, sein  die  wort  dar  und  laater,  die  aach  auf  kainen  andern 
weg  and  verstandt  za  glossiem,  als  der  text  and  paeehstaben 
mit  sieh  bringet,  daramben  dann  kain  frembde  aaslegang  stattp 

7«ftU».  iL  AM.,  Bd.  LX.  86 
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haben  kan,  sonder  es  ist  sich  Tilmelir  za  verwundern,  djMS  «ick 

80  vil  ehrlicher  gemüeter,  die  mltfertigen  helfen,  so  weit  ürant- 

portiern  und  so  vil  scharf  stechende  ungleiche  clauslen  mit- 
laufen  lassen. 

Indem  sich  nun  die  ausschUss  verrer  dahin  erclären,  in 
irer  Heben  voreitern  pidermannischen  treu  zu  ▼erharren  und  bei 
1.  F.  and  irem  h)bl.  bans  bis  anf  den  leteten  pluetstropleo 
beständig  aassntauern,  ist  nit  weniger  als  jenes  mit  gnaden  n 
vermerken  und  gegen  der  posteritet  immerwäbrendt  m  rilemen; 
dar  von  sie  selbst  melden,  dass  sv  nemblichen  die  inen  von  den 
Hungrischen  Stenden  vor  disem  übersendte  schreiben  nit  allein 
I.  F.  D*,  sonder  auch  irem  geliebten  herrn  brueder  erzherzog 
Maximilian  Ernsten  . . .  uneröffaeter  Übergeben :  hieraiui  soUen 
nun  gedachte  ausschuss  vergewist  sein^  so  lang  sv  in  diser  irer 
. . .  affection  und  in  den  gebarenden  terndniB  verbleiben,  daas 
sj  an  1.  F.  dagegen  ainen  solchen  gn.  herrn  und  L  flirsteo 
haben  und  erfahren,  wie  es  die  werk  besser  dann  die  Ver- 
tröstung bezeugen  werden. 

Weiter  bcinüehen  sich  die  ausschuss  nicht  wenig,  I.  F.  D* 
verstehen  zu  geben,  mehrgemcites  lat.  schreiben  und  die  ab- 
sendang irer  drei  mitglider  sej  allein  zu  impetrimng  kgl.  inter* 
cession  gemaint.  Wan  es  nun  bey  disem  periodo  verbHbe, 
wäre  es  ja  so  hoch  nit  zn  andten^  sonderlich  da  die  begern 
and  schriftliche  nottarft  mit  gesimender  beschaidenheit  geatelt 
sa  finden  sein  machten.  Es  haben  sich  aber  I.  F.  D*  alberut 
vernemben  lassen,  sy  wissen  umb  dise  ab^iendung  vil  ain  mehrer» 
als  iro  lieb  sey  und  sy  den  absendern  zuegetraiu  hetten;  dann 
da  sich  diejenigen,  so  die  ditsfals  gegebne  instruction  und  gwalt 
verfertigt,  des  rechten  Inhalts  erindern  wölien,  werden  sy  vil 
ain  mehrers  an  bekennen  haben,  als  was  die  praetendienuig 
der  fürschriften  mit  sich  bringet. 

Zndem  hett  es  dber  legation  gar  nit  bedfirft,  wan  die 
darunter  interessierten  den  categorischen  inhalt  I.  P.  in  re- 
ligionssachen  jüngst  gegcbiu  n  staiidtliaften  und  gemessnen  re- 
solution  zum  genüegen  vernemben,  weil  sy  daraus  semel  pro 
Semper  zu  schliessen,  dass  sich  I.  F.  jetztgemelter  re- 
ligionsdisposition  wegen  zn  keinem  andern  dnrchans 
nit  bewögen  lassen,  sondern  ehe  and  lieber  alles  and 
jedes  anbedenklich  aafsetzen  werden.  Und  dass  sodb 
die  anf  mehrgemelte  abfertigung  der  abgeordneten  lanllBiide 
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schwere  zerungsuncosten  aus  dem  gemainen  landtscckl  (darzu 
nit  alhiin  die  uncatholischen,  sonder  die  ganzen  crsainen  landt- 
schalten  und  also  der  niehrer  thails  der  getreuen  mitgiider, 
welchen  dis  werk  unentdeckt  yerblibeO;  zu  crhaltung  des  lieben 
YAterlands  and  gemaioeD  wolstandts  treuwiilig  and  fUrnemblich 
coDiribilirt)  hergenomben  and  darmit  «in  anyerantwortUoheB 
ahiwdum  and  praesamption  begangen  worden,  wissen  I.  F. 
gar  nit  gnetanhaissen,  sonder  es  an  seiner  aett  wol  an  äfern. 

Endtlich  dahin  schliessendt,  wie  mehrgedachte  underthe- 
nige  ausschuss  irer  mit  dergleichen  uiigewön liehen  process  furo- 
bin  zu  verschonen  bitten,  also  wöüen  sich  I.  F.  D*  zu  inen 
aament  und  sonders  angezweifelt  mit  gnaden  versehen^  aie 
werden  doreh  ainiche  ungleiche  Operation  die  wenigiate  nrsach 
danae  aach  nit  gebeni  sonder  sich  jederzeit  Bolchennassen  ver- 
halten, damit  I.  F.  die  goete  und  angebome  sanftmaeth  der 
bülichen  ressentierung  zu  praeponieren  nrsach  haben.  Denen 
dann  beynebciis  uu verborgen,  da  bey  I.  D*  .  .  .  vorfordern 
und  alhie  gewestcn  land^fUrsten  .  .  .  diser  oder  jener  zuweilen 
excediert,  dass  die  darauf  gehörige  woiempHudiiche  animadver- 
«ton  nit  ansbliben. 

Belangendt  nan  die  anbevoichne  aurackforderang  oftge* 
daehter  nach  Osterreich  and  weiter  von  hinnen  expedierten 
and  bevelchtenf^tcj  abgeordneten  ist  frembd  anauhören,  dass 
solche  revocierung  in  irer,  der  ausschuss,  macht  nit  stehen  solle, 
80  doch  ehe  citiertcs  lat.  schreiben  nnd  andere  credentialen 
gnnegsamb  bejbringt,  von  wem  sy,  die  drei  landtsmitglieder, 
abgefertigt  worden.  Dero  wegen  dan  I.  F.  D*  von  irer  .  .  . 
mainong  .  .  .  diser  bedenken  willen  nit  zu  weichen  wissen, 
dass  ay  die  abgeordneten  (daramben  dann  I.  F.  glaub- 
würdig und  aigentlich  informiert)  sowol  mit  den  Hungern  zu 
etliehmalen  als  vil  tag  nach  einander  in  der  statt  Wienn,  mit 
den  A.  Confessionisten  der  Österreicher  vom  herrn  und  ritter- 
standt  vor-  und  nachmittag  im  landtli;iu3  embsigc  Zusammen- 
künften und  consultatianes  gehalten,  deren  sy  dann  wol  betten 
überhöbt  sein  mOgen,  wan  es  allain  umb  intercessionsansueohung 
bei  I.  Kgl.  W.  n.  1.  K.  selbst  aa  thuen  wäre.  Aber  eben 
aus  dem  sein  mehrere  und  weitere  anterhandlangen  (die  der 
1.  f.  obrigkait  amm  besten  gar  nit  gemaint  sein  mügen)  greiflich 
zu  schliessen,  wie  dann  I.  F.      destwegen  verursacht  worden, 

sy^  die  abgeorduetoU;  durch  ciueu  ernstlicheu  bcveich  selbst  ab- 
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snfordern,  sich  versehendt,  sy  und  die  ansschttm  sagleieli  wer» 

den  solche  empfangene  billiche  Verordnungen  .  .  .  respectierea 
und  im  widris;en  zu  andern  scherferii  laitteln  zu  erhaitaog  des 
1.  f.  schuldigten  gehorsambs  nit  ursach  geben. 

Im  übrigen  verbleibt  es  bei  I.  gethonen  fürstlichen  er 
clllningy  dasB  sy  nemblich  gegen  den  Mitiioni  and  anatiAeni 
disee  nbelbedaditen  sn  I.  Terklienemng  tentierten  werkt 
(nach  erknndigung  der  wahren  gmndts  beschaffenheit)  die  ge- 
bürliche  wolverdiente  einsehnng  fürzunemben  nit  nnderiassen 
werden,  iiimassen  tlrum  I.  D*  auch  obligen  thuet,  damit  fri<i 
und  aiiii^keit  im  iandt  erhalten  and  das  ubl  angestraft  nii  ge- 
lassen werde. 

Und  soTil  haben  L  F.  den  getreuen  dreien  anssdillaaQa 
antwortweie  gn.  gneter  intentton  an  irer  beseeni  naciiriclitiiDg 
ond  nit  der  mainangi  nch  deetwiüen  in  ainen  dispntat  einn- 
lassen,  der  nottorft  und  sacken  bschaffenheit  naek  aoAlegen 
sollen^  denen  sy  sonst  mit  L  f.  gnaden  wolgewogen. 

Dec.  per  Ser"^*""  archidncem  17.  Jan.  1610. 

F.  CmsL 

1861. 

Dar  Pastor  Jokame$  SeiUf  an  dm  Eimehmer  SdnuHa»  SpM: 
WtSL  er  erfahre»,  daß  er  mit  anderen  Herren  nnd  Land- 
lenien  nicht  bloß  gesund,  sondern  a»eh  gut  evangelisch 

gehliebenj  freue  er  sich.  Bittet  um  einen  Gehurtshrief  für  seine 
in  Steiermark  gehorenm  Kinder  und  hofft,  daß  die  Freistellunj 
der  Religion  in  Osterreich  doch  noch  erfolgen  werde,  Qunddfingen, 

1610  Januar  16, 

(Orig.,  8t.  L,-A.,  Chr.  R.) 

1862. 

Kredenm^eiben  der  Krainer  Stände  A.  0.  flkr  Didrit^  Frei- 
herm  von  Auersperg  anläßlich  der  Konferens  der  ösierreicht^tcn 

Stände.  0.  D. 

(Kons^  I«.-A.  Kram.) 

Er  hat  darauf  liinEUweisen,  daß  schon  zu  Lebzeiten  und  mit  Be- 
willigung Maximilians  I.  zwischen  den  fünf  niederösterreichiüchen  Landen 
4lül«lt  Crainerischen  landtbandtvest'  eine  solche  Konfüderation  stattgefunden 
TOS  d«r  ditM  Ludaehaft  auch  jeUt  sn  treten  nicht  gedenkt.        isi  dee-' 


Digitized  by  Google 


bftib  nicht  nOtigt  »dieser  widerwärtigen  neben  zulaufeDdeu  argwöhuiachen 
Terdiehtlidikaiton  tudber*  ander»  und  mehrere  VerbUndnisse  aufzurichten. 
Snkknn  in  F«ind«Miot  werde  man  naob  Maßgabe  dar  Krifte  leisten,  wobei 
frsilich  an  bedenken,  da0  Krain  den  Anprall  der  Feinde  anrnnt  ansanstehen 
bat,  es  werde  eher  »ritterliehen  beisprangs*  anderer  Völker  bedürfen  als 
dielen  helfen  können.  Wider  die  Osterreichlselien  Stlnde  werde  niehts 
Feindliehes  nntemommen  und  die  bisherige  gnte  Kerrespondena  anflreeht  er* 
halten  werden. 

Aof  einem  einseinen  (Umscb1sgs)blatte :  ,Xota:  Obgedachte  gesandte- 
rejen  nach  Ungarn  nnd  BOhamb  aein  von  der  F.  Qbl  an%enomben  nnd 
für  ein  verdächtige  znsambenkhonft  gehalten  worden,  nach  avsweisiing  in- 
ligendt  numerirter  Schriften.* 

1863. 

Die  Abgetandtm  der  Lande  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  an 
die  Verordneten  diem  Lander:  erüatten  Beriekt  lider  ihre  Ver- 
hantBungen,  Wien,  1610  Januar  19. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

Wolgeborn  .  .  .  und  flehen  .  .  .  zn  verneinen,  dass  wir 
nach  unser  glücklichen  alherkiinft,  so  den  22.  Deceniber  ge- 
schehen, weiln  I.  Kgl.  ankunft  sich  etwas  verweilet  baty 
den  2.  dits  Januarii  nach  Pressborg  yemtst  sein,  des  andern 
tagB,  als  den  dritten  dits,  durch  den  herm  obristoamerer  herm 
▼oa  Meggan  bei  Kgl.  nmb  gn.  andiente  soUieitiem  lassen, 
die  uns  dann  den  4.  dits  nmb  9  nhr  Tormittag  gn.  erthattt 
worden.  In  welcher  I.  M*  neben  nberantwortung  der  creden- 
tialn  und  schriftlichem  der  stendt  anbringen,  wir  auch  münd- 
lich umb  gn.  interce^sion  im  namen  unserer  priucipain  geh.  er- 
suecht  und  gebetten  haben. 

Darauf  I.  dnreh  dero  hofncecantsler  nnd  gehaimben 
ratb  herm  Yon  Krenberg,  se  nnser  anbringen  mit  nnd  neben 

I.      angehört,  vermelden  lassen:  Sie  weiten  dise  der  stendt 

uberraichte  Schriften  ^n.  vernemmen,  die  Sachen  in  beratsehla- 
gong  ziehen  und  uns  alsdann  ferrer  darauf  bcächaiden  lassen. 

Den  6*  dits  sein  L  sowol  auch  wir  wider  nach  Wien 
verrätst.  Den  8.  Januarii  haben  die  löblichen  nnder-  und 
oberOsterreichischen  stendt  ans  auch  alhie  zne  Wien  andienta 
erthailt,  bei  denen  wir  lant  Instruction  unser  anbringen  gethan, 

flises  beileufigen  inlialts  neben  Vermeidung  unser  herrn  prin- 
cipain  dienst  und  gruess,  ihnen  zue  verstehen  geben,  wie  dass 
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bei  der  Kgl.  M*  wir  gn.  aadientz  gehabt  nnd  unser  weflwing 
jjro  intercessione  [verriebt,  wollen  bierauf  die  löbl.  Staudt  ia 
namen  unserer  principaln  eiauecbt  und  gebeten  haben,  damit 
am  80  vil  erfreulicher  beschaidt  eryolge^  bei  I.  KgL  inUr- 
cedendo  für  üdb  einznkommen. 

Darauf  aie  sich  des  fr.  gmes  bedankt  mit  vermeldeiiy  die 
schreiben  zn  Ternemmen  und  akdann  uns  femer  der  noUnrft 
nacb  zu  bescliaiden. 

Den  13.  dits  haben  I.  Kgl.  W  in  ainer  audientz  wir  dem 
kgl.  besohaid  auf  unser  sowol  schriftlich  als  mUndtliches  an* 
bringen  bekommen,  wie  E.  6n.  n.  H.  ans  eopi  hierin  Nr.  1  za 
vememmen. 

Gleichfals  als  von  denen  löbl.  österreichischen  stendea 
haben  wir  auch  dero  antwort  auf  unser  anbringen  emptangen, 
inmassen  dessen  copi  Nr.  2  auch  biebei  geleget. 

Den  14.  Januarii  ist  von  I.  F.  nnserm  gn.  herra  nns 
beigelegter  scharpfer  bevehl  and  inhibition  anekommen;  weQn 
wir  aber  nnsehnldiger  weiss  also  hoch  angeben  worden,  haben 

wir  unser  geh.  Verantwortung  darauf  gethon,  wie  copi  hiebei 
mit  Nr,  3  ausweist. 

Bitten  derwegen,  nit  allein  solche  unser  geh.  beantwortODg 
I.  F.  nnderth.  an  nberraichen,  sondern  uns  aach  nochmab 
geh.  an  entschuldigen  und  die  Sachen  dahin  zue  richten,  weih 
andere  vor  disem  in  gleichsam  ne^ito  religumU  sich  haben 

sicher  mögen  gebrauchen  lassen,  damit  wir  bei  höchstgedachter 
F.  D*  nit  in  Ungnaden  gerathen.  Kaisen  gleich  darauf  in  gotte^ 
namen  fort  und  wollen  unser  angefangene  commission  bei  der 
R.  K.  geb.  verrichten,  wie  auch  bei  denen  löbl.  Behem* 
bischen  Stenden  umb  intercession  und  dass  sie  neben  den  andern 
unierten  landen  auch  ihre  abgesandte  zue  hOchstgedachter  F.  D^ 
schicken  wöUen,  bestes  fleiss  solUcitiern. . . . 

Wien  den  19.  Januarii  anno  1610. 

Gn.  u.  il. 

dienstbefliessene 

Ulrich  herr  Ton  Scherffenbeig. 

Carl  freiherr  zu  Egg. 
Dietrich  freiherr  zu  Auersperg. 
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1864. 

Ikr  «»  QroB  wrmmm^lUn  AwtiMsat  der  drei  Landschaften 
Steiermark,  Kärnten  und  Krain  gehareamea  Anbringen  an  Erg- 

herzog  Ferdinand:  Vernehmen  mit  Betrübnis  am  dem  Dekret 
vom  17.  d.  M.,  daß  die  F.  D'  ihren  Argwohn  wegen  der  Ge- 
sandtschaft nach  Ungarn  yiicht  nur  nicht  habe  fallen  lassen^ 
sondern  dafi  das  Dekret  noch  starke  Drohungen  enthält.  Sie  5e- 
teuem  nocTimah,  dafi  sie  durch  dies  ihr  öffentliches  VergeJwn 
niMs  gur  Verldeinerung  des  L  f,  Ansehens  getan  haben.  Da  der 
ErMherMog  andeitUf  dn^  man  die  Kesten  der  Gesandtschaft  aae 
dem  gememen  8a^cd  des  Landes,  tooeu  aneh  die  KathdistJien 
heisteftern,  nehme,  berichte  man,  daß  wohl  noch  solche  Mittel  vor- 
handen  seioi,  auf^  denen  man  diese  nicht  bedeutenden  Kosten  be- 
streite, ohne  dw  ganze  Landschaft  in  Mitleidenschaft  zu  eichen, 

Grass,  1610  Januar  21* 

(Kons.,  Bt.  L.-A.,  Chr.  B.;  Kopp.,  H.-,  H.-  iL  8t.-A.  q.  L.'A.  KnUn.) 

Auf  dieses  Schreiben  antwortet  der  Er^^herzog  am  24.  Janaar  (Orig-, 
ebenda)  im  Sinne  des  vom  17.  d.  M.  Die  in  dem  obigen  Schreiben  vorge- 
brachte Eiitscliuldigung  könne  nicht  f^r  genügend  angesehen  werden,  weil 
die  Ausschüsse  dem  Zwecke  der  Anfraf:^(^,  der  Nainliaftmacliung  des  Autors, 
an«  i\em  Weije  p-<?li^n  Anrb  li'ittpn  sie  nicht  alles  gesagt,  sondern  eben  das 
lotizirrt,  ->vas  don  Ärgwohti  erregte.  Daher  i.st  dieser  SU  eonUnuicren,  Er 
könne  denn  auch  sein  Vorhaben  nicht  ^mutieren'. 

1865. 

Die  evangelischen  Stände  (hterrcichs  ob  und  unter  der  Enns  an 
<2i0  Stande  Böhmens  und  Schlesiens:  Es  werde  ihnen  nicht  un- 
hAannt  sei»,  in  wdeher  Weise  in  den  drei  Ländern  Steiermark, 
Käirnien  und  Krain  die  Herren  und  Landete  A,  C,  in  geist' 
Udten  und  weltlichen  Sachen,  die  ihre  Gewissens-  und  politische 
Freiheil  betreffen,  von  den  Religionsreformationskommissären  und 
andern  Widersachern  bedrängt  werden  und  wie  ihnen  auf  vid- 
faUige  Bitten  namentlich  auf  ihre  am  letzten  Aprü  loU9  einge- 
reichte Bittschrift  niM  die  mindeste  Restitution  ihrer  alten 
Freiheiten  euteil  geworden*  Jetet  werden  sie  durch  die  drei 
AhgesanOen  dieser  Länder  Sehärffenberg,  Egg  und  Auersperg 
erinnert,  dafi  noch  am  8.  Deeember  1609  eine  Beschdion  her* 
abgelängt  sei,  die  ihr  flehentliches  Bitten  schroff  eurüchweist 
und  sagt,   der   Erzhersog   würde  lieber   alles,    was  er  von 
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Goites  Gnaden  fnUf  in  die  Sehange  Beklagen,  ah  der  Biüe  Jlolf* 

geben.  Bei  der  iiraltm  zwischen  Österreich  u}id  den  drei  Läfidfm 
hestehenden  Vcrl>nidung  haben  die  dt  sandten  um  eine  Inter^a^ioi. 
gebeten,  und  im  lUMicke  auf  die  auch  mit  Böhmen  und  Schlesien 
bestehende  Union  ersuche  man  nun  auch  österreichischerseits  die 
dorUffen  Stände,  nidii  bloß  bei  König  3£iMias  eine  InterMcmem 
eineubringen,  sondern  sich  auch  mU  den  osterreicHUsehen  Länden 
an  einer  statüichen  Legation  an  Ersiher»og  Ferdinand  9H  he* 
teiligen  und  zunächst  die  auch  nach  Böhmen  und  Schlesien  ge- 
henden Gesandten  mit  ihrer  M^erhung  gnädig  und  gutwillig  an- 
zuhören und  ihnen  in  ihrer  Geivissensnot  und  Drangsal  behüfiich 

zu  sein,   Wien,  1610  Januar  2X 

(Orig.,  30  Siegel  anfgedrttckt,  und  Kop.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

1866. 

Bitte  an  die  F.  D',  den  ausgewiesenen  landsehaftlichen  Offizieren 
einen  länya  en  Termin  zu  gewähren;  dem  Bischof  ist  zu  schreiben, 
daß  er  mit  weiterer  Exekution  einen  Stillstand  halte  umi  steh 
wegen  der  Bücher  im  Landhause  des  bedrohten  Eingriffes  ent^ 
halte.  Laibach,  im  großen  Ausschüsse  1610  Januar  JäS. 

(L.-A.  Knün,  Y.-Prot.) 
1867. 

Ferdinand  von  Khiebach  an  Fr^herzog  Maximilian:  "Er  habe 
auch  den  16.  Februar  eine  Zusanimenhmft  des  Jdr )>>')>  Aus- 
schusses , wegen  der  Steirer  und  Kärntner  besorgender  HehelUm' 
beschrieben^  damit  Erzherzog  Ferdinand  wiUfahrt  werde.  1610 

Januar  23. 

(Orig.,  8tAttb.-Are1iiT  Innsbrack.) 

Mazimlliati  aatwcHritet  «m  80.  Janttar  (Kons.,  ebenda).  Er  h&tte  (em 
gesehen,  daß  die  Handlung  frttber  angestellt  worden  wir«,  weil  täglich 
Zeitungen  einkonimen,  aui  denen  sa  entnehmen,  daß  nichts  Gates  im  Welke 
ist.  Man  wird  nicht  Umgang  nehmen  kOnnen,  Ershersog  Ferdinand  ra  helica, 

18G8. 

Ergherzog  MagaimtUan  an  den  Kaiser  (und  Erzheräog  Ferdi- 
nand): benachridUigt  ihn  von  dem  beaiMihiigten  Ankaufe  fm 
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BMmgem  w^km  der  Skker  UiiMhd/Mim  m  Nürnberg,  1610 

Januar  28. 

(Kons.«  Statth.-AroliiT  lonsbnick.) 

Demnach  wir  glaii^wni  flig  bericht  werden,  dass  die  Stey- 
liBcheu  aDcatholischen  landtleatli  aa  Zierenberg  auf  etlich 
tansent  man  Wöhren  einkaufeo,  selbige  auch  abwarten  (mit  be- 
willigmig  der  hilf  der  Bebem  und  Österreicher^  daraoter  sieb 
der  von  Rosenberg  heftig  favorihile  erzaigen  solle)^  füern  und 
gen  Steyer  liefern  lassen  wellen,  sich  derselbigen  ohne  zweifei 
zu  widrigem  intento  zu  gebrauclien  und  zu  bedienen,  so  habeu 
wir  E.  K.  M*  n.  L.  eines  solchen  bey  disem  aigcns  hierumben 
abgefertigten  poten  freundt-  und  brUederlich  verstendigen  wellen, 
ob  £.  M.  n.  L.  an  den  pässen,  ailda  soUiche  Wöhren  and  riX- 
stangen  durchbracht  werden  mttessen,  solUcbe  bestellung  ihnen, 
damit  dieselbigen  intercipiert  nnd  per  eomegumu  hiedarcb  vil 
nbels  verhttetet  werden  möchte.  R  n.  L.  benebens  etc. 
28.  Jan.  1610. 

In  aimÜi  an  die  F.      ersherz.  Ferdinanden. 

1869. 

Die  bei  gegenwärtigem  Landtage  versammdien  Herren  md  Land- 
kute  Ä.  C.  an  Ferdinand  IT.:  Ihr  Ausschuß  ßr  da»  negotinm 

religionis  habe  ihnen  referiert,  wie  I.  D*  ihn  am  6.  d.  M.  gegen 
JJof  erfordert  und  das  von  ihnen  und  den  Ahgeordneten  von 
Kürnteti  und  Krain  verfaßte  Schreiben  an  die  ungarisdien 
Stände  und  die  Legat ion  nach  Wien  und  Prag  geahndet 
hdbe^  weü  darin  eine  Verkleinerung  der  landeßfiurstUi^ien  Hi^eü 
m  erUieken  §ei,  nnd  daß  eie  stdk  niM  mit  den  Mweien  am  17, 
und  24.  d,  M,  ergangenen  BefeMen  beruhigt  haben.  Auf  das  hin 
hrrichten  sie,  daß  die  Gesandtschaft  und  das  Schreiben  an  die 
lOigarisrhm  Stände  desuiegen  angeordnet  wurde^  ,weil  wir  bisher 
über  unser  vielfältiges  unaufhörliches  gehorsames  Anlangen  eine 
Linderung  unserer  Gewissensbedrängnis  nicht  erlangen  konnten, 
tb  wir  nicht  durch  die  beim  Kaiser  und  an  anderen  Stdlen  vor- 
gä)raehien  Bitten  das  Hers  L  D*  su  rühren  und  su  einer  er- 
freulichen Besolutian  mu  bewegen  vermöchten.  Der  Wortlaut  der 
Bitte  um  Intereessien  sei  keineswegs  eur  Verringerung  der  landes- 
fürstlichen  Fräeminene  gemeint.  Bitte,  den  Verdacht  wegen  dieses 
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Sdumbem  fällen  m  lassen  md  es  die  MUglieder  des  genamUm 
Ausschusses  nicht  enigdlen  m  lassen,  sie  vidmehr  als  treue  ZoimP 

leuie  eu  erkennen^  die  nichts  anderes  zu  tun  gedenJc^n,  als  was 
ihrer  Fflichi  entspricht   Graz,  1610  Januar  30, 
(Orig.,  H.-,  H.-  II.  8I.-A.) 

1870. 

Der  Frälatetistand  und  die  dem  katholiscJien  Glauben  -^tfj'-^'ineu 
Herren  und  Landleute  des  Fürstentums  Steier  an  die  Miif^Mder 
der  Landsehaß  A,  C,i  stdlen  bei  angdiendem  Landtage  sur  Er- 
haltung hruderlu!^  Eintracht,  Buhe  und  Kerre^MndenM  wnd 
Herstellung  der  Gleichheit  das  ErsucJwn,  daß  ihre  Glavhm- 
genossen,  iv ohlqualifizierte  Herren  und  lAnuRcxtte,  die  mit 
gleiche^  ja  mit  Himicht  auf  den  Trälatenstand  noch  stärkere 
Bürden  tragen,  zu  de$h  Ämtern^  es  seien  nun  die  Verordneten' 
stdlen,  Justiß-,  Kriegs-  und  andere  landsehaftlidie  Offisien, 
gleichen  Zutritt  hohen,  wie  die  Mitglieder  der  Ä.  C.  Man  üdU 
in  diese  kein  Mifitrauen,  es  sei  ihnen  nur  um  die  gebithrmdi 
Gleicfiheit  zu  tun^  deren  ^goldenes  Band  nicht  verwaltrlost  tcerdth 

solle'.   Graz,  1610  Februar  4. 
(Kop^  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1871. 

ErzJterzog  Maximilian  an  den  Verwalter  der  Landeshaupimam- 
Schaft  in  Tirol:  Aus  den  Einschlüssen  werde  er  sehen,  wie  eifr^ 
der  Kaiser  und  ErMhersag  Ferdinand  den  Sukkurs  verlang»' 
Er  teile  es  ihm  mit,  damit  er  seinerseits  das  l^^Stige  veranlam. 

1610  Februar  4, 

(KoDZ.,  Statth .-Archiv  Innsbruck.) 

1872. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  ufid  Kmm: 
teilen  mit,  was  für  ein  Anbringen  die  Stände  an  die  F.  D'  vrr- 
faßt  hohen,  damit  der  wegen  des  an  die  ungarisc^^en  Stände  ab- 
gegangenen Schreibens  entstandene  Inzidenzfall  beigelegt  werifi. 
In  der  Anlage  finden  sie  den  Esctrakt  der  FroposiHon  und  M 
L  F.  ly  der  Landschaft  wegen  der  hevorstdtenden  Frager  Beut 
sugcschrieben.  Graz,  1610  Februar  5. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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BehoB  am  80.  gth  t§  in  Gras  eine  Bermtanif  tinM  größeren  Ans- 
lehttiMi.  Der  (frflhere)  Anwehafi  soll  wegen  dea  nngerteehen  Schreiben» 
TOB  den  Prtniipalen  entielmldigt  werden  (ebenda). 

1873. 

Bru^Mcg  Ferdinand  an  die  M  ^gegenwd/rtigem*  Landtag  «er- 
tatnmdtm  Stände  Ä.  Ö.  ffom  Herren-  und  BUtersUtnde:  erörtert 

ausßihrlich  die  Motive,  tveshalb  er  die  in  ihrer  letzten  Schrift 
vom  30,  Januar  geäußerte  jÄbbitte*  wegeti  des  Schreibens  und 
der  Äbsendung  der  ungarischen  Legation  um  Interzession  als 
solche  nicht  für  genügend  halte  und,  eumal  weü  man  den  Autor 
def  Schreibens  nicht  nenne,  eu  keiner  anderen  Ddiberation  schreiten 

könne.  (Gras)  1610  Februar  7, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.;  Kop.,  H.-,  H.-  u.  St-A.) 

Von  der  F.      .  .  .  denen  .  .  .  ansvsaigen:  Obgleichwol 

der  schlass  irer  jungst  abergebnen  am  30.  .  ;  .  Januarii  da- 
tierten Schrift  ain  sonderbare  apparenz  ainer  underth.  abbit  mit 
sich  bringen  thuet  (die  gleichwol  nur  für  den  ausschuss  leztlich 
beschicht);  so  kUnnen  es  doch  I.  F.  d&rfor  gar  Dit  erkennen, 
noch  sich  darmit  bennegen  und  dahin  bereden  lassen,  als  wann 
irer  hocklaedierten  1.  f.  hochait  ain  bennegen  geschechen  wäre, 
dann  stracke  im  eingang  sokber  Schrift  wierdet  (mit  I.  be* 
frembdnng)  gemeldt  und  bekennet,  es  sei  nicht  allein  das  la- 
teinische schreiben  im  die  HungriscLen  steude  aus  (sie)  ir,  der 
ritterschaft,  bevelcb  expediert,  sonder  auch  die  bewusste  ab- 
sendung  der  dreyen  mitglider  anf  gleichmässige  Verordnung 
forgenonimen  worden.  Welches  dann  tü  mehr  an  augmentier- 
ab  erindemng  der  billieh  geschöpften  offenston  nrsach  geben 
solle,  nngeacht  1.  D^,  sonderlich  was  ermeltes  lateinisch  schreiben 
anbelangt^  den  matstenthail  der  mitfertiger  ans  gn.  wolmainnng 
und  vätterlicben  zu  iren  getrewen  landleuthen  habenden  ver- 
trauen selbst  excusiert  nnd  die  mai.ste  scliuldt  auf  den  authoren, 
inmassen  sj  iro  dann  gegen  ainer  solchen  anawil  des  ritterlichen 
geblaets  noch  kain  anders  einbilden  ktinnen. 

Es  wierdet  awar  anch  inddenUr  gemeldet,  die  berurten 
drey  abgeordneten  wiLren  alberait  am  anmckraisen  nnd  will 
also  ain  gelaister  gehorsam  dardnrch  an  yerstehen  gegeben 
werden,  I.  F.  D*  kUnnen  sich  aber  darmit  ebensowenig  er- 
setticen  lassen,  seitemal  dises  zui  uckraisen  nicht  auf  I.  erste 
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and  selbst  gethone  Yerordnung,  sonder  auf  ir,  der  ritterschaA, 
yil  tag  hernach  gethane  avociemng  fofgenommen  wierdet:  und 
so  nun  I.      den  schuldigen  nnd  völligen  gehorsam  im  werk 

nit  spuern,  ist  vernunftig  zu  erachten,  dass  auch  zu  der  saechcn- 
den  condonierung  kain  genuce^sarae  ursach  vorhanden  sein  kar.. 

Zu  dem:  da  gleich  in  ermelter  letzten  und  vorigen  zwajen 
darin  citierten  schriften  ain  deprecation  etHchermassen  mitge* 
loffen,  so  ist  doch  dieselb  dermassen  restringierty  adombriert 
und  mit  solchen  instificationsclansln  immisciert,  als  wann  weder 
excess  noch  irrthumb  begangen  worden  wttre,  so  doch  die  saeh 
fnr  sich  selbst  reden  thuet,  und  ans  denen  motiven,  deren  sieh 
I.  F.  D*  vormals  destwillen  gebraucht,  vernünftig  zu  scliliessen, 
ob  sy  aus  lieb  und  bandliabun^  der  gereehtigkait  und  conser- 
vierung  des  gebarenden  respects  zu  der  beschcchnen  expro- 
brirung  nnd  vorbehaltnen  resentierang  bis  zur  erlangang  der 
benttegigen  satisfaction  and  farkerang  der  billichen  animsd- 
Version  nit  befaegt,  ja  mehr  gedrangen  gewest,  somal  sj  dar- 
mit  allein  aaf  den  grundt  dises  anverhofften  nicht  wenig  an* 
lasts  eaosierten  handle  sae  kommen  gesnecht.  Gleichwol  I.  F.  D* 
ain  mehrers  al?  iro  angenem  ist,  seither  ertahren,  aber  dan- 
noch  war  iro  wt'it  gefälliger  furk  unen,  wann  sich  die  hierunter 
verwohnte  herrn  und  landleuth  gegen  1.  fein  aferie  crciärt 
nnd  dasjenige,  ?<>  vapt  allen  bekannt,  nit  verschwigen  hatten. 

Uber  dis  ist  1.  F.  aach  nit  wisaent,  welchermaasea 
sich  die  aassohass  der  anderen  zwayen  lande  Kftmdten  und 
Crain  oder  aber  ire  principaln  ditsfalls  erdftren  nnd  ob  ennehe 
drey  zuruckbegerte  abgeordneten  auf  die  empfangene  citatioc 
gehorsamen  und  liieber  widernmb  eheist  gelangen  oder  wai 
hiemit  zwischen  ir  Verrichtung  sein  werde. 

Und  weil  dann  I.  F.  1)^  weder  aines  noch  des  andern 
aigentlich  syncericrt  und  vergwisst  sein  nnd  sich  die  principel- 
beschnldigten  dises  ttbel  verstandenen  nnd  noch  Qbler  incami' 
nierten  werks  mit  praetendierung  des  gn.  perdons  noeh  nit 
recht  nnd  wie  sich  gebart  in  die  saeh  geschickt,  Iren  hier- 
undter  bejiangnen  error  und  ubertrettuiig  absolute  nit  b^ 
kennen  und  sich  dergleichen  künftiger  massung  nit  vernemben 
lassen,  sondern  die  ungültigen  iustißcationes  der  entschaldi- 
gungen  darnndter  einmengen  wie  auch  insonderheit  die  be- 
schnldigang  mit  benennnng  des  oft  begerten  aators  nnd 
BchrifItensteUers  von  sich  bis  dato  noch  nit  gelegt|  so  ist  kein 
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Verwunderung  zu  ziehen,  daas  I.  D'  noch  derzeit  zu  keiner 
andern  als  der  zuvor  verstandenen  deliberation  aller  billiclikait 
gemäss  je  nicht  zu  schreiten  wissen.  Diser  I.  gn.  gemUeths- 
erclämng  nach  haben  sich  nun  die  von  gedachter  ritterschaffc 
der  A.  C.  snegethan.  ...  an  richten.  .  .  , 

Decretum  per  Ser"""  archiduceui  7.  Feb.  1610. 

P.  Gasal. 

1874. 

ErBherxog  FerdmanA  an  JSrshersfog  Maximilian:  er  habe  ioegen 
des  NBmherger  WaffenanJeaufes  hei  den  Pässen  und  Grenzen 

solche  Verordhungen  ausgehen  lasseti,  daß  ohne  u)iser  Wissen 
nichts  durchgebracht,  sondern  sofort  aufgehalten  wird.  Dank  für 
die  Erinnerung.  Gras,  1610  Februoär  8. 

(Qrig.,  8tattb.-AreliiT  Imubrnck.) 
1875. 

BrBhermyg  JUimmilwifi  an  Ferdinand  wm  KJMan^:  Die  J^attnol- 

hüfe  soll  je  eher  desto  hesser  erfolgen,  damit  der  Kaiser  und 

Erzherzog  Ferdinand  ersehen,  daß  Euch  die  allein  seligmachende 
Bd%g%an  und  das  gememe  Wesen  angtkgen  ist.  1610  Fehruiir  8. 

(Ebenda.) 
1876. 

Jiriihd  am  der  IßlOjakrig  Khämerist^  LandiagS'BMian.* 
(Zurüdsweisung  der  Beschuldigung  einer  versutSiien  Bebdlion. 
Eneähnung  der  Vorgänge  wegen  Ähsendung  von  InUrMessions- 
gesandten  an  Jindolf  II.  und  Maiikias.  Die  Angehörigen  der 
A.  C.  hätten  einzig  und  allein  die  Herstellung  ihres  Beligions- 
exerzitiums  und  die  Besserung  des  durcit  die  Religionsreformation 
tfi  Gefahr  stehenden  Landwesens  im  Sinne  gehabt.  Bitte  um 
VermMung  der  haÜuUsehen  Mitglieder,  damit  die  Verfolgung 
außäre.  Klagenfurt,  1610  F^nruar  10. 

(St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Und  demnach  ain  gaete  seit  hero  hin  nnd  widernmb 

spargiert  und  die  ev.  der  A.  C.  zuegethaae  herren  und  land- 
leat  dahin  inculpiert  worden^  als  ob  sj  (weiches  by  inen  aber 
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nie  za  Bin  genamen  and  sie  anch  ferrer  der  almechtig  dairor 

behieten  welle)  wider  I.  F.  D'  .  .  .  ain  rebellion  erwöcken 
also  hiedurch  ir  in  disen  landen  vor  disem  geliabtes  aber  ent- 
zognes  OY.  eaßercitium  rdigioni*  mit  gewalt  widemmben  intr? 
duciren  weiten:  aaf  dass  aber  ancb  diejenigen  herm  nndland* 
lenthy  so  der  cath.  rtfm.  religion  zuegethan,  ain  grUndtliche  aigeot- 
liebe  wisflenscbafit  haben  mttgen,  dass  sy,  eyangeltsche  herm  und 
landk'ut,  dilbfalb  ganz  unerfindlich  und  unverschult  inculpiert 
und  accusiert  werden,  so  haben  die  hcrrn  verurdeiiien  and  ans- 
scbosa  der  A.  C.  znegethan  am  nothdarft  zu  sein  befoodsB^ 
inen,  catboliscben  herrn  und  kmdleaten,  nnd  also  einer  ge- 
sambten  1.  landtschaft,  dasjenig  alda  scbltesslicb  za  refefien, 
was  die  ev.  stände  diser  dreyer  lande  Steyr,  Kirnten  mi 
Crain  liöchsterforderten  gewissensnotdurit  nach  bey  1.  F.  1^ 
unserm  gn.  herrn  und  landtsfürsten  im  abgeloffencn  nionat  Jalii 
in  causa  religionis  in  allertiefister  demuet  geh.  angebracht  und 
geflebendty  was  hieraof  von  X.  F.  £fXT  ain  anyerhoffte  rew- 
lation  ervolgt,  item  was  sy  aach  darcb  Ire  abgesandten  bei  der 
K.  za  Hnngarn,  ancb  der  K.  K.  M*  .  .  .  amb  ertfaailaog 
gii.  iiitt'iccssioncn  .  .  .  anzubringen  verursacht  worden  und 
dann  was  Air  ain  scharfer  hievor  unerhörter  neuerlicher  process 
wegen  aines  den  Uogrischen  ständen  woimaiulicb  bescbehneo 
saescbreibens  gegen  denen  in  den  Ungriscben  bandlangen 
patierten  ansschüssen,  als  dieselben  in  dem  negst  abgelofaeD 
monat  Jannarvi  dnreb  I.  F.  tub  praetextu  derselben  Ub 
gribchen  Sachen  nach  Orätz  citiert  und  sy  hierauf  geb.  «*• 
schinen,  fürtrenommen  ist  worden,  auch  was  gestalt  sv  sich  uiit 
grundt  der  warhait  entschuldigt  und  die  inen  unverschult  uQ- 
pntirten  glossen  abgelaint,  wessen  L  sich  darauf  rcsoiTiert 
and  die  stttnde  ferrer  repliciert,  ancb  sehliesslicb  1.  I>  hier 
Uber  deeretirty  dann  wasgestalt  die  F.  diser  dreier  lüde 
ev.  Stande  zu  der  Kgl.  M*  in  Hungern  und  der  R.  K.  M* 
geordnete  gesandten  zurückgefordert  und  sy  sich  hierauf  eni- 
scbuidigt. 

Ans  welchem  allen  dann  absonemeu;  dass  sy  atdUi 
solches,  so  einer  rebellion.  widersetzang  oder  bösen  esnspi 
ration  gemaint,  sondern  nar  die  widerfreistellang  ires  taBtrpf» 

religiuniti  und  nothwendigiste  gewissensbembigung  and  wiein 
jetzige  übelständige  periclitierende  landwesen,  darin  es  durch  di» 
fUrgegangene  religionäreforination  gaeten  thails  gelait,  wiaer 
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umh  recuperirt,  das,  was  zu  nnsers  geliebten  vaterlandts  hail- 
samcr  Versicherung  und  langer  wolförtlicher  aufrechterhaltung 
dient,  ftirgenomcn,  auch  die  betrlicbten  bedrängten  gemüetcr 
in  christlicher  rue,  frid  and  ainigkait  gestelt  werden,  durch  die 
gebftrlicheD  allen  ydlkem  zuegelassenen  mittel  mit  flehentUchem 
BenfseD  und  bitten  in  aller  onterthenigkeit  gesaecht,  auch  noch- 
malen daramben  flehen  and  davor  nit  aiuxnsetsen  gedenken; 
m  solHcher  intereesstondsnchung  aber  hat  sie,  ev.  stände,  dises 
liit  wenig  gGursaelit,  weilen  nit  allein  auf  ir  demütigistes  flehen 
und  bitten  kain  ^ewerliche  resolution  zu  verhoffen  gewest  und 
auch  nit  ervolgt  ist,  sondern  man  vilfeltig  in  gemain  fUrgeben 
und  bedroet  worden,  wie  dass  auf  die  evang.  herrn  und  land- 
leut  nnd  die  irigen  vil  ain  echärfer  religionsreformation  als 
etwo  vor  diaem  fUrgangen^  in  kurzen  volgen  nnd  gegen  den* 
selben  fUrgenommen^  auch  zn  diaem  ende  gar  frembdea  kriega* 
Volk  wider  sie  eingefüert  werden  solle,  nnd  obwol  sie  der  F. 
.  .  .  kain  sollichs  ungnedigs  zuetiaueiij  suiidL  i  n  wegen  irer  jeder- 
zeit pidennaDisch  erfundnen  treu  und  gelaisten  gehorsam!)  vil 
mehr  aller  1.  f,  gnaden  schütz  und  schirm  nit  weniger  als 
andere  getreue  1.  mitglieder  ikbig  und  theilhaftig  zu  sein  aieh 
aigens  gehoraamiat  vergewisaen,  bo  iat  doch  leichtlich  zu  er- 
achten, waa  inen  dennoch  ain  aolicha  offentlicha  allgemainea 
geschray  fUr  gedanken  bette  maclien  und  wie  hoch  es  sie  ire 
weib  und  kinder  betrüeben  und  bekumern  solle,  wann  man 
ainen  sollich  unverhofften  verderblichen  process  gegen  inen  für- 
nemen  .  .  .  weite. 

Wie  aber  ay,  herrn  und  landleuth  baider  christlichen  re- 
ligionen  zuegethan,  sich  zu  jederzeit  in  vertreulicher  fridlicher, 
ja  braederltcher  liebreicher  ainigkait  befunden,  in  allen  iren 
anligen  für  ainen  mann  gestanden,  die  gemainen  purden  ge- 
aambt  .  .  .  getragen  und  als  ein  corpus  mit  einander  getreu- 
lich gehebt  und  gelegt,  also  gcirüsten  sich  die  ofternennten 
der  ev,  A.  C.  verwandte  .  .  .  und  bitten  .  .  .  ire  .  .  .  mit- 
glieder, so  der  rüm.  cath.  religion  beygethan,  werden  soiiiche 
ire  der  eyangelischen  ain  zeit  bero  ausgestandene  gewissens- 
bedrangnus  •  .  .  mit  christlicher  compaasion  zu  herzen  und 
gemflet  füeren  und  die  aachen  .  .  .  dahin  yermitleu  helfen, 
damit  doch  mehrera  unhail  .  .  .  verbllet,  die  eTangeliaehen 
Bowol  als  87  catholtsche  ir  unentbehrlichste  gewisaensberuehi- 
gUiig  widerumb  erlangen.  .  .  - 
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Aehm  Clagenfnrt  den  10.  Fehruarii  anno  1610. 

E.  E.  L.  des  erzherzogthumbs  Kärndteo 
yerordnete  and  ansschw. 

1877. 

LandesfürsÜicher  Mefehl:  Da  in  Tettau  in  geistlichen  und  jjo/i- 
Uichen  Dingen  ein  übles  unpassierliches  Begiment  geführt  urird, 
80  iti  finverMügUch  eine  Kommiaio»  einnuetMon,  die  daeeßM  aflet 
der  Notdurft  nad^  unierawA^,  die  M&ngd  remediert  und  tu  Unk- 
liehen  und  pdmigcken  Sachen  gute  Ordnung  herstdU,  Graf,  1610 

Februar  11. 

(Orig.,  Stotth.-Archiv  Gras  ad  1616.) 

Im  Stattlialtereiarchi V  erliegt  ein  Afemoriale  pro  licverctulisaimo  ^wf^^ 
der  statt  Pettaw*.  Zehn  Punkte  werden  angezählt,  worin  es  schlecht  steht: 
,«1  fmnma  jmmmmi»  ateAa  «n  mmuAiis*.  Am  Inßaran  Blatt«;  ,16.  ApnÜf  HtO, 
Mmoriaie  prtpler  chUßtmn  AttovIeMim.'  Befehl,  der  KommiHion  de»  Ffanw 
baimgeben. 

1878. 

fErformatioMinstruktion  ist  anheut  (in  Ledben)  verlesen  und  ikr 
burgersehaft  bevolhen  worden,  diesdb  vor  äugen  ßu  hiAen  und 

in  aüen  puncten  nachjsugeleben/    lOlü  Februar  14. 

(Bataprot.  Leobao,  fol.  9.) 

jVerner  vprmeldt  herr  Stattrichter,  wit  das  in  d-  r  teloniiationsinstroc- 
tion  aiu  starker  artikel  begriffen,  dass  mau  ncmbiich  kciu  burgerskindt  xa 
den  Luteriscben  orten  in  die  scliuel  nit  geben  soll.  An  derselben  orten  mj 
Jacoben  Meissl  soa  aber  und  studiere.'  Hierüber  beratschlagt.  ,Die  herreu 
gerhaban  sollan  ihne  abfordern  and  in  ein  cath.  schnei  Urnen.*  1610 
Febraar  14. 

1879. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Krain  (und  Kärnten): 
teÜen  mit,  was  für  ein  gehorsames  Anbringen  die  Stande  A.  C. 

wegen  des  hizidents  des  an  die  imgarischen  Stände  get^iueh 
Schreibens  an  die  F.  D'  gelangen  ließen  und  wie  es  beantworid 

wurde,  Graz,  1610  Februar  16. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 
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1880.- 

Die  Gesandten  von  Trient  und  Brixen  und  der  Heine  Ausschuß 
nebst  anderen  Verordneten  entschuldigen  sich,  daß  sie  wegen  der 
vm  Eräherzog  Ferdinand  hegehrten  Eventuaihüfe  auf  kein  Qe- 
wtnes  y^en  h&mim  umd  dmUn  auf  künftigen  Landtag,  Bosen, 

1610  Fi^ruar  17. 

(Orig.,  Statth.-Archir  Innsbruck.) 

,  •  .  tragen  mit  I.  F.  erzherzog  Ferdinanden  nmb 
willen  solcher  . . .  besorgenden  gefar  and  anmhe  ein  geh.  mit- 
laiden.  .  .  .  Ob  wir  dann  gleichwol  .  .  .  anf  nnverho£fenden 

nothfahl  aines  aufstandts  mit  ainwilligung  und  aigcnll icher  be- 
namljsung  ainer  erspricBslichcn  eventualhilf  .  .  .  coiifenlo  machen 
wollten,  dessen  auch  umb  des  cath.  eifers  willen  uuterth.  berait 
wtren,  so  haben  aber  £.  F.  ans  ermelten  Tyr.  landschafts- 
verordneten  stenercompromissarien  denselben  von  Steraingen 
den  26.  Angnsti  nnd  hienach  den  14.  September  .  .  .  ange* 
tbanen  schreiben  .  .  .  remomen,  was  fUr  grosse  Wichtigkeit 
diBB  werk  ob  sich  traget  nnd  soferr  in  Steyr,  Crain  nnd  Kttrnthen 
disa  gloschende  feür  sich  wider  verhofFeu  entzünden  und  es  zu 
ainem  ofFfien  aufstand  und  krig  kommen  sollte,  was  dises  land 
der  grafachaft  Tyroi,  vorab  da  es  «^ich  feindlich  erzaigte,  für 
merkliche  anstöss  und  gefai\  ja  bonebens  nit  nnzweifenlichen 
starken  Spänisch  and  Italienischen  dnrchattgen  and  in  andere 
weg  . .  .  for  trangsalen  za  gewarten. . . . 

Dannenhero  ermelte  stenercompromissarien  sich  Qber  diese 
Sachen  änderst  nicht,  als  dass  sie  ain  summa  gelts  in  etlich 
1000  fl.  aufzubringen  .  .  .  befleisseu  wellen  .  .  .  ain  melirers 
weder  macht  noch  gewalt  haben  .  .  .  und  ist  an  K.  F.  D*  unser 
pitten  ...  die  wellen  nit  weniger  uns,  als  hievor  die  steuer- 
compromissarien  gn.  fUr  entscholdigt  halten  and  sich  an  ir,  der 
stenercompromissarien  .  .  .  erbieten  benttegen^  oder  im  fall  es 
die  grosse  nottarft  erfordern  wollte^  die  Sachen  gleichwol  an 
allgemeine  landschaft  gelangen  lassen.  . . . 

Bozen  am  17.  tag  Februar ii  anno  1610. 

N.  u.  N.  baider  herrn  cardinal  und  bischofen, 
anch  ^{ovl^cn  pitel  zn  Trient  nnd  Brixen  gesandte 
and  £.  E.  L.  von  allen  Stenden  verordnete  des 
dainen  ansschnss,  anch  andere  hieza  beraefene 
landräth  nnd  lenth  derzeit  alhie  versamblet 

F«Bt«t.  II.  A¥t.  Bd.  LZ.  87 
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1881. 

Herren^  Bitter  und  Bürger,  aüe  drei  evangelische  Stände  ia 
Königreichs  JBöhmen  an  EreherMog  Ferdinand:  Die  Stände  Skiet- 
marke^  KaimUn»  und  Kraim  haben  durch  ihre  an  den  Kmm 

geschickten  Gesandten  hei  ihnen  um  eine  Iniersession  gt^dm^ 
damit  die  Religifmsbrdriichingefhf  denen  sie  seit  einiger  Zeit  aui- 
gesetzt  seien^  ein  Ende  ßuden.  Beimißt,  daß  es  ihnen  nidä  j/e- 
hühre,  sich  fremder  Sachen  anjmnthmen,  hätten  sie  dies  doth  » 
dem  Faiüe  nichi  unterlassen  können,  weü  es  sieh  um  ihre  Gimibei»' 
genossen  handle,  und  hüten,  diese  LUersessim  in  Erwägung,  iaf 
sie  niemandem  etwas  präjudieiert,  in  Gnaden  an-  und  aufm* 
nehmen  und  sich  gegen  die  Unti^tanen  so  zu  verhelfen,  wie  es 
zu  Lebzeiten  Erzherzog  Karls  geschehen  sei,  damit  ste  unpef- 
iurhiert  ihren  Gottesdienst  sicherlich  exerzieren  können,  Froja 
Schloß,  bei  gemeinem  Landtag  X610  Fehruar  18. 

{Ong,  27  Siegel  aafgedrückt,  St.  L.-A.,  Chr.  R.;  Kop.,  ebenda.) 

1882. 

Ferdinand  Khidtoih  an  Erghereog  Maximilian:  er  habe  wegm 
der  Eeentualhüfe  hei  den  Abgesandten  der  Stifte  Brixtn,  2VM 

und  der  Landschaft  Tirol  nichts  Gewisses  verridUen  kimnei^ 

1610  Februar  19. 

(Kons.,  StaUh.'ArdiiT  Innsbniok.) 
1883. 

Die  drei  evangelif^rhen  Stände  Böhmens  an  die  Herren  Gesandt» 
der  ßwei  innerösterrei^ischen  Stande  von  Herren  und  Bitter* 
Schaft  ülri^  Christoph  von  Seharffenberg^  Kari  Freikerm  n 
Egg  und  Dietrich  von  Auersperg:  Auf  ihre  Bitte  um  eine  Inter* 

Zession  hei  Erzherzog  IcrdauDnl  ivünschen  sie  vorn  Herzen 
besten  Erfolg  solcher  Interzession ;  man  sei  zu  dieser  entschh>y^ 
gewesen,  weil  man  aber  erfahren,  daß  der  Erzherzog  hereiis  auf 
dem  Wege  ^alkief  sei,  so  ist  MUfor  die  Sendung  eingestdlij  nidu- 
destoweniger  aber  einige  Personen  d^tutiert  mrden,  wMie  n^ 
iDtoroedendo  eu  L  F.  D'  begaben  werden.  Frag,  1610  FAruarZL 

(Ori^.,       Siegel  au%edrückt,  St.  L.-A.,  Chi,  U.) 
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1884. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  C,  an  die  von  SteiermarJc:  be- 
stätigen den  Empfang  des  Schreibens  vom  5.  d,  M.  und  teilen 
mity  tc<is  in  ihrem  Landtage  bisher  vorgegangen,  Haltung  der 
ia$holistJien  Stände  in  der  Kirehenfirage,   Klagenfurt^  X610 

FdMruar  24, 

(St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Derselben  .  .  .  schreiben  vom  5.  d.  haben  wir  sambt  dessen 
beyscliluss,  was  nemblich  bei  I.  F.  D*  .  .  .  die  .  .  .  St eyri sehen 
litterschaft  der  A.  C.  .  .  .  wegen  des  an  die  Ungern  abgan- 
genen  Schreibens  entstandenen  incidents  geh.  anzubringen  sich 
▼erglichen  und  was  I.  F.  bey  dem  heurigen  Steyrischen 
landteg  £.  lobl.  L.  .  .  .  proponirt,  aach  ans  was  arsaeben  sy 
denselben  für  dissmal  verschoben  .  .  .  vernommen. 

Und  wie  wir  uns  sollich  vertreulicher  commanication  .  .  . 
bedanken,  also  sollen  wir  auch  sie  hergegen  mit  nebenlieofen- 
dem  extract  sub  iittra  A  fr.  berichten,  was  höchsternennte 
F.  bei  dem  .  .  .  Khärnerisohen  sich  am  10.  d.  angefangnen 
laodtag  haben  proponiren  lassen  und  sub  B  hiebei^  ans  was  be* 
weglichen  Ursachen  .  .  .  wir,  die  verordenten  und  ausschnss, 
.  .  .  dasjenige  so  ain  zeithero  in  causa  religionU  filrgangen, 
einer  ganzen  . . .  landschaft  . . .  sa  referieren  nnd  f&rzntragen 
verursacht  worden.  Hierüber  sich  aber  die  herrn  und  land- 
Icuth  p^eistlicben  und  weltlichen  Staudts  der  römischen  catlio- 
lischen  religion  zucgethan  keines  andern  vernehmen  lassen,  als 
daas  sie  zwar  mit  den  evangeHschen  wegen  der  ain  zeithero 
erwacbsnen  zwiespaltungen  und  laborints,  darein  sie  gerathen, 
ain  treuliches  mitleiden  tragen  nnd  wünschten^  dass  man  aller- 
B^ts  in  gaeter  rohe,  frid  nnd  ainigkait  sein  und  verbleiben* 
kttndte:  es  wftre  aber  dasjenig,  so  mit  der  reformation  ft)r- 
gangen,  I.  F.  werck  und  küntlten  derselben  iiit  iiiass  oder 
Ordnung  geben,  sonsten  aber  gedächten  sie  iresthails  mit  und 
bey  inen,  den  evangelischen,  zu  jederzeit  vertreulich  zu  leben 
und  getreulich  zu  heben  und  zu  legen. 

Am  17.  d.  hat  £.  £.  Khärnerische  landschaft  an  der  1. 
propositionsberathschlagnng  gegriffen,  sich  Uber  die  iürgetra- 
genen  punkt  ainer  .  .  .  antwort  entschlossen  nnd  dieselb  den 
19.  hemacher  denen  .  .  .  commissären  in  diser  hoffnnng  aber- 

91* 
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geben,  inner  gar  wenig  tagen  dem  landtag  einen  glUcUidwe 

schlass  zu  machen.  Bald  aber  darauf  haben  sie,  h.  coinmissani, 
E.  E.  L.  furgebraclit.  davon  auch  abschrift  8ub  C  hienebcn, 
aas  was  erhcbiichen  Ursachen  I.  F.  auch  disen  Khärnenscbeo 
landtag  aufzuheben  .  . .  genrsacbt  werden.  Uiber  welches  weto 
in  denen  landtagssachen  nichts  gebandelt  .  .  •  und  die  hm 
und  landlent  wiedenunb  ab-  and  von  einander  yemist . . . 
Clagenfurt  am  tag  Matthiae  anno  1610.  .  .  . 

(Orig.»  6  Siegel  anfgedrüekt,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1885. 

Ferdinand  IL  an  BürgermeisUr,  Biekter  und  Bai  jk  Ledbm: 

Befehl,  jene,  die  trete  der  ewr  Auerottung  und  Abschaffung  Ar 
sektischrn  Irrtümer  erlassenen  landesfurstlichen  Vero) dhungen  (Ph 
katholischen  Gottesdienst  nicht  besuchen,  sich  mit  Beicht  u>d 
Kommunion  nicht  einsteUen  und  an  verbotenen  Tagen  ohne  S€h<% 
Fleieek  es8m  und  e$  auch  m  großem  Jrgemiete  anderen  dm6r 
reisenden  Pereenm  vorseteen,  vor  die  mu  diesem  Zurede  ^ 
sandten  KommiMre  und  Bäte  Hans  Barer  eum  AddeprM 
Georg  SchiecJd  sum  Krottendorf  und  Albinus  Fabriiius  su  si^k». 

Graz,  1610  F^ruar  26. 

(Orig.,  St  L.*A.,  IieolMft.) 

1886. 

Antwortschreiben  der  evangelischen  iStände  Österreichs  ob  md 
unter  der  Enns  an  die  von  Steiermark,  Karnien  und  Krm- 
Die  gewünschten  Interzessionen  an  König  Matthias,  die  /Sl<i^ 
van  Mähren,  Schlesien  und  Böhmen  hätten  sie  erteiU  und  seit» 
geneigt,  sieh  mit  den  unierten  Ländern  einer  Intersession  Ui 
Ferdinand  IL  mu  vergleiehen,  Wien,  1010  Ftfrruar  $7. 

(Orig.  u.  Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1887. 

Die  moei  Stände  der  Herren  und  Bitter  A.  G.  t»  Steienmk 
Kärnten  U9id  Krain  bringen  durtk  ihre  Abgesandten  dm  Ml- 
mischen  evangdisehen  Ständen  an:  ihnen  werde,  was  sie  &rig(^ 

auch  aus  den  Beilagen  entnehmen,  bekannt  sein,  wie  ste 
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die  vor  etlichen  Jahren  vom  Ei^herzoge  eingesetzten  Religions- 
reformattonskommissäre  hcdränqt  werden^  so  daß  schließlich  nichts 
anderes  ,oZs  ihr  äußerster  Nachteil  und  Ahnehmen*  ssu  besorgen 
Ml.  Qesmhe  um  Abhilfe  der  Beschwerden  und  ,um  Freistellung 
der  jmvor  gehabten,  kis  äum  BegierungsaniriUe  Ferdinands  mhig 
pouedierten  Bdigiont^BangessUm*  seien  vergddieh  gewesen.  Man 
müsse  skh  nun  an  den  Kaiser  wenden  und  sk^  das  Ansuchen^ 
für  sie  ,schriftliek  und  mündHieh  inUreedieren  eu  wollen,  damit 
tvir  auf  unser  den  geheimen  Räten  übcrgehenes  Än^ucJmi  eine 
gnadige  llesolution  und  kaiserliche  Interzession  erlangen  mögen'. 
Auch  möchten  die  böhmischen  Stände  wie  die  österreichischen 
ihre  Abgesandten  eu  I.  F.  schicken,  damit  S.  F,  jy  durch 
90  anstknUcher  Konigreieke  und  Lander  eifrige  Intersessian  sieh 
gnädig  resohiere  und  die  Stände  mit  etnetn  gewähr  liehen  Be^ 
scheide  und  BestOutien  des  vorhin  gehabten  Bdigionsexereitiums 

erfreuen  wollten,   0.  Z>. 

(Kop.»  st  L.-A.} 

1888. 

Die  drei  evangdisehen  Stände  von  Herren,  BUterschafi  und 
Städten  Österreichs  unter  und  ob  der  Enns  an  Ershereog  Fer- 
dinand: Interjgessionsst^riß  für  die  Stände  A,  G.  in  Steiermark, 

Kärnten  und  Krain.  Wien,  1010  März  2. 

{Ot\%^  60  8i^i  aa%edrtlekt.  St  L.-A.,  Chr.  &.) 

Die  Argumente  sind  au«  don  Schreiben  der  innerßsterreichischen 
Stünde  an  die  von  Österreich  genommen:  es  sei  woltkuudig,  daß  jene  von 
den  ReformatioDAkommissIreii  und  andcreu  Aiutiftem  wider  ihre  uralten 
Prt^l«gi«n  sehon  Mb«  feranine  Zait  mH  hSeliite  graTiert  worden  und  mf 
ihre  «m  SO.  April  1599  und  noch  «i&dere  Beeohwerdeachriften  mehr  nichl 
ntur  Hiebt  eine  VerbesBemn^  ihrer  Lage  oder  gar  eine  rutänOio  In  prMSmm 
«tofMi,  aondem  nur  noch  nehr  Boschwefden  und  namentUoh  die  Beaolntion 
Tom  8.  Deieoiher  t.  J.  erhalten  haben,  darin  I.  D*  erklirti  lieber  alles  in 
die  Sehanie  sn  aeblagen,  als  aaeh  nnr  im  geringsten  von  ihrer  Meinung  an 
weidien.  Die  innerOsterreicbischen  Stünde  hätten  dengemftß  sie  um  Intor- 
sesrion  gebeten,  die  man  Ihnen  sowohl  der  Blutsverwandtschaft  als  der 
nralten  zwischen  diesen  (österreichischen  Ländern  bestehenden  Konföderation 
wegen  nicht  habe  abschlagen  wollen.  Sie  bitten  denn  L  F.  D*,  die  uner- 
träglichen fjravnmina^  die  jene  I.  F.  D'  «onder  Zweifel  spezifiziert  vorge- 
bracht, (Itirch  die  sie  ins  Verdcrl)fn  gebracht  und  die  benachbarten  Länder 
ins  Mitleidmi  ^^ezopen  worden,  abzuschaffen.  Im  April  danken  die  steirischen 
Verordneten  für  die  Interzession,  können  sie  aber  wegen  der  Prager  Keise 
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Fardlnandi  jetit  noeh  nicht  ttb«irMi«n.  Aneb  tiiid  ooeh  niebi  alU  Ür* 
■chriften  da  (Kons.,  ebenda). 

1889. 

Erehergog  MaiBmiilMin  an  Ereherzog  Ferdinand:  teiU  die  Haltum§ 
der  IVienhr  und  Brixner  Qtmmdten  und  der  Stände  tu  der  F^mge 
der  Hüfdeistung  mU.  1610  M&tm  3. 

(Kons.,  Suttb.-ArchiY  Innsbruck  364.) 

Ob  wir  gleicbwol  verhofft,  die  zu  Bötzen  inngst  ver- 
saiiiblet  ^eweste  stiftisch  Triendt-  und  Brixerisch  gesandten 
aucli  landtstende  wurden  fsich  allain  in  evrnfum,  da  E.  L.  wider- 
wertige  landtleuth  de  facto  was  teatiem  wollten,  beerten  hilf 
eines  mebrern  als  bisbero  bescbelien,  in  specie  yennemen  haben 
lassen,  dabei  £.  L.  iren  trost  und  neben  uns  ein  etmUnto  haben 
kttnden,  dieweil  sie  sieh  aber  wegen  mangelnden  gwalt  geh. 
entschuldigt  und  auf  ein  landtag  andentang  ihnen,  so  will  nmb 
so  eher  die  notturft  erfordern,  mit  haltuDg  desselben  anfs  ehisi 
fllrzugeheu.  ...  3.  März  610. 

In  rimüi  an  den  Kaiaer. 

1890. 

Die  Verordneten  A.  C.  von  Kärnten  an  die  von  Steter:  teüen 
mü,  daß  ihr  Gesandter  Karl  Freiherr  su  Egg  am  7.  Marg  vom 
seiner  Konmission  heimgdangt  sei  und  sein  Beferai  erstattet 
habe.  Da  audi  der  steirisehe  Gesandte  Sehärffenherg  seinen  Be- 
ridd  vorgetragen  hohen  werde,  bitten  sie  um  Nadwieht,  was 
weiter  vorzunehmen  sei.   Klagenfurt,  1610  März  10. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Antwort  erfolgte  am  SO.  Mtrs.  Der  Gesandte  habe  aein  Reteal 
noch  nicht  erstattet.  Weil  der  Zjaodtag  am  29.  d.  U.  seinen  Fortgang  -r^^— 
soll,  haben  wir  Schirffenberg  an  referieren  allher  beaehieden.  Gras,  \M 
Mira  80  (Kens.,  ebenda). 

1891. 

Die  Verordneten  von  Steter  an  die  von  Kärnten  und  Kraim: 
teilen  mit,  daß  die  bShmisehen  und  österreiehist^ien  Stände  Are 
Intersessionen  ubersehiekt  haben.  Die  böhmist^en  haben  sM«»- 

erboten,  hei  der  Ankunft  Ferdinands  IL  noch  mündlich  zu  uacr- 
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sedieren.   Die  mährisd^  8iÖ/näe         niekt  mehr  beisammen 

gewesen,  aber  der  Landeshauptmann  und  der  Landschreiher  habe 
den  Gesandten  IJofJnung  gemacht.  Bf^r  steinsche  Aussei/ }iß  hat 
sicJi  beiliegenden  Konzeptes  verglichen  und  schicke  es  jsur  Me^ 
gutachiung  der  Frage  ein,  wie  und  wann  man  die  iMerßestion 
OberreieheH  soUe.  Gras,  1610  Jprü  9. 

(Kons.,  8t.  Ii.-A.,  Chr.  £.) 

Antwort  vom  14.  Aach  der  Kärntner  Ausschuß  werde  in  diesem  not- 
weodigan  n^goUo  beraten  und  das  Eigebnis  nitsoteilen  nicht  unterlassen. 

1892. 

Die  Verordneien  wm  Kämie»  JLÖ,an  die  von  Steiermark:  Um 
dae  Verlangen  dieeer,  eine  BeUgtonseeMfl  nebst  den  erUmgten 
htereeeeionen  an  den  EreherMog  einengt^,  erftUlen  en  hönnen, 

brauche  man  eine  Kopie  der  Interzessionen:  solli''n  die  der  boJi- 
mischen,  mährischen,  österreichischen  und  iDxjarischen  Stände'  ein- 
gelangt sein,  so  bitte  man  um  ihre  umgehende  Zusendung,  Klagen- 

furt,  1610  A^ü  16. 

{Onß^  8t.  L.-A.,  Chr.  B.,  5  Siegel  anlgedraekl) 

1893. 

Die  Ausschüsse  der  stcirischen,  kärntnischen  und  krtinnschen 
Herren  und  Ritter  A,  C.  ,an  die  böhmischen  Rcichsstande  sab 
utraque,  Herren  Direktores  und  Ausschüsse':  danken  für  deren 
Intereessumsschreihen  an  Erzherzog  Ferdinand  und  das  Ver- 
^eehen  weiterer  mündUcher  Intereession  itnd  ßgen  die  Bitte 
an,  ihnen  wm  dem  Erfolge  hieeon,  heeie^ngeweise  der  landee" 
flrBUiehen  BesoUdion  reMeeiiig  Mitteilung  en  erstatten,  Oras, 
1610  A^ü  (ohnß  Tagesangabe,  die  Stelle  für  das  Datum  ist 

leer  gelassen), 

(Eons.,  St  L.-Am  Chr.  1610.) 

.  .  .  Zur  nachrichtung  aber  berichten  E.  F.  H.  .  .  .  wir 
sovil,  dasB  wegen  jetzigen  L  was  eilenden  anfbruchs  und 
nnserer  verbinderten  zosammenschickang  nnd  siuanimenrichtnng 
fernere  nottarft  als  aonderlichen  bei  erwartenden  mehreren  gleich- 
nUtoeigen  AlrBcbriften  wir  £.  H.  .  .  .  iDterceseionsaehreiben  oft 
bOchttTennelter  F,     noch  znr  zeit  nicht  überantworten  kOnnen; 
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die  künftige  . . .  einliflferang  aber  nnd  nneer  ferner  ▼erliaben^ 

notturft  wie  auch  unser  weitere  zueständt  zu  derselben  nach 
richtung  und  ferner  gn.  gunstigen  und  fr.  rath  wir  hoy  ge- 
wissen gelegenheiten  hinnacher  geb.  .  . .  erindem  wOUen. .  • . 

1894. 

IHeidbm  an  die  mährimshen  LandMnde:  Leider  seien  ihre  (He 

innerösterreichischen)  Gesandten  zu  spät  gekommen,  als  das  mäh- 
rische La)idrecht  nicht  mehr  tagte.  Sie  haben  darum  ihre  Wer- 
bung hei  dem  Landeshauptmanne  vorrichtet  und  (Iph  Latuischreiher 
eugejsogen,  die  sich  willfährig  gezeigt.  Sie  richten  aber  noch  ühir- 
dies  eine  Anmahnung  an  die  Stände,  sieh  ihrer  in  der  ködut' 
an^egenen  JReUgumS'  und  prefanen  Bedrängnis  aneumdunm  wni 
für  sie  bei  dem  Brehereoge  mt  interMsdieren,  wie  dies  amdk  dnrA 
die  österreichisehen  und  hchmisehen  Stände  in  meliori  forma  ge- 
schehen.  Graz,  1610  April  (ohne  Tagesangabe). 

(Konz.,  wie  oben.) 

1895. 

Die  Frakden  md  die  IcathoHsehen  Herren  und  LandHenU  tm 
Steiermark  an  ihre  Mitverwandte  vom  Herren-  und  Ritterstande 
A.  C:  In  deren  Schreiben  finde  sich  keine  Antwort  auf  ihr 
propositum  und  intentum;  denn  die  von  ihnen  hegehrte  Gleifh- 
Stellung  besteht  nicht  in  der  gleichen  Verteilung  der  vom  Landa- 
fürsten  abhängendeti  Ämter,  worüber  ihnen  Iceine  Verßigung  eih 
stMf  sondern  darin,  dafi  ewischen  den  Ständen  heider  BeUgiones 
seiche  Glei(hUdlung  bestehen  seU,  daß  auch  die  Kaituitisdken,  j«- 
nud  sie  eu  dem  Chmevnwesen  mehr  ah  die  anderen  beitragen,  tu 
den  landschaftlichen  Ämtern  gelangen,  umsomehr  als  froM<fftdi' 
fizierte  katholische  Herren  und  Landleiite  genug  rorluindtn  6^  im. 
Verlangen  nach  einer  hierauf  hesnglichen  Erklärung,  n  idrigtH- 
falls  sie  keinen  Landtagsschluß  Jiulassen  und  auch  in  k^ine  Be- 
seteung  der  LandesausschufisteUen  einwiBigen,  Grae,  1610Jprül7. 

(Kop.,  Bt  L.-ii.,  Cbr.  B.) 

Wir  haben  die  ftbschrift  ires  beantwortochreibene  .  .  . 
empfangen  nnd  desselben  langen  inbalt  .  . .  vemomben.  Wem 
wir  aber  darans  wider  alles  verhoffen  sovil  befinden^  dass  m 


Digitized  by  Google 


585 


in  demselben  antwortschreibeD  aui  unser  propositum  und  aigent- 
liches  inteniiLm  wonigist  geantwortet  wirdet,  dann  unser  aller 
biliichkait  und  der  Vernunft  gemäss  mit  ixiog  uad  recht  dits- 
IaUs  begehrende  aequalitet  stehet  gar  nit  in  denjenigen  Ton 
denen  hemien(«tc)  lu  iren  mauton  Behelfen  nnd  argnmenlen 
annefaenden  offcU$f  Smbtern,  coneessionen  und  andern  der- 
gleichen, welche  Ton  L  F.  D*  dependieren  nnd  rertiehen  wer- 
den .  .  .  derowegen  im  fahl  die  Herrn  alda  sich  beschwärt  be- 
finden, werden  sy  ir  notturft  doshalben  bei  ...  I.  F.  D*  ohne 
unser  uia&Bgeben  wol  anzubrin^^on  ^s  ts8cn;  und  will  uns  nit  ge- 
büm,  dass  wir  ans  mit  denen  herrnen  noch  jemandts  andern 
in  disem  fall  in  ain  disputat  einlaeeen  sollen,  sondern  das  ist 
der  haabtsweck  nnd  rechte  ecopne,  so  wir  alda  biUich  . . .  be- 
gehm,  daes  nämblioh  swischen  nnd  anter  nna^  d.  i.  den  stän- 
den balder  religionen  B.  B.  L.  ...  als  die  wir  ain  eorpuM 
sein  und  gleiche  purden  tragen,  eine  solche  gezimendc  .  .  . 
gleichbeit  soll  gehalten  werden,  dass  weilen  wir,  die  der  uhr- 
alten cath.  religion  zu^cthon  nicht  weniger,  sondern  ein  mehrers 
aU  die  herrn  der  A.  C.  .  .  .  sa  dem  gemain  wesen  .  .  .  con- 
tribainii  aach  im  stand,  herkomen,  qualiteten  and  ander  requu 
iitiM  inen  hoffentlich  nicht  ungleich  oder  geringer  sein,  dass 
derohalben  aach  an  denjenigen  ämbtem,  so  von  .  .  .  £.  B.  L. 
.  .  .  ersetzt  werden,  sowol  nnsere  als  der  hen*en  glaubensgc- 
uussen  iurgenomben  und  gebraucht  werden  sollen  und  solches 
^«ir  nicht  darumben.  das  wir  ...  in  die  herrn  ainiches  niiss- 
trauen  .  .  .  stellen  wollten  .  .  sondern  dass  dise  gleichheit 
zu  halten  die  Vernunft  und  alle  biliichkait  .  .  .  selbst  mit  sich 
bringt,  inmassen  auch  alda  die  von  denen  herrnen  gemachte 
.  .  .  nntersehidt  unser,  des  praelatenstandts  (nmb  dass  wir  ans 
an  denen  weltliehen  oder  kriegsämbtem  nicht  gebranchen  lassen) 
von  denen  andern  catholischen  weltlichen  getreuen  mitglidern 
nit  kan  stalthaljen,  seitemal  wie  wir  cath.  geistliche  und  welt- 
liche herrn  und  landleut  alle  aines  glaubens  und  religion  sein 
als  ist  auch  in  disem  proposito  una  eademque  ratio  desjenigen, 
was  wir  samcntlich  bei  dem  gemainen  wesen  als  .  .  .  der  für- 
nembe  thail  des  gansen  corporis  ...  au  contribuieren  haben, 
daher  wir  uns  dan  in  disem  unsem  ganz  bilHchen  begem  nicht 
separim  lassen  kinnen,  in  erwegung,  dass  gottlob  unter  den 
weltlichen  catholischen  herrn  und  landlenthen  tangliche  gnueg- 
sambe  wol  qualificierte  mbiectaf  so  auf  gleichen  thuii  2U  solchen 
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E.  E.  L.  ttmbtern  kinnen  und  sotten  gebraucht  werden,  gar 

wol  vorhanden  sein. 

Demnach  haben  wir  nit  unterlassen  sollen,  die  herm  . . . 
XU  ersnechen  . . das»  bj  sich  hierüber  neben  aoBlaseiing  «Oer 
hiersa  nicht  gehörigen  .  • .  impertinensien  lauter  und  eaUgmet, 
was  B7  m  ihnen  gesinnet  sein,  alspalt  .  .  .  Ternemben  Imet 

und  erclären  wöllen,  dann  wiJi  igenfalls  können  wir  aiuigen  iand- 
tagsschluss  aussorhnlb  dor  ali)eralt  .  .  .  gegen  1.  F.  D*  eixlärten 
gemainen  bewiUigung  nicht  zulassen,  noch  in  die  wider  behiDd- 
lang  deren  anjetso  per  rengnationem  yacierenden  ▼erordneteD* 
stellen  einwilligen,  sondern  werden  darwider  so  lange,  biadiO' 
falls  ein  ordenlicher  yergleich  beschehen,  nochmalen  BoUnmIef 
zu  protestiern  getrungen.  .  .  .  Grätz  den  17.  Aj^rilis  anm  lolu. 

N.  N.  der  praelatenstandt,  auch 
Herrn  und  landlcuth  des  ricier- 
standts  dises  herzogümmbsötejfr 
der  cath.  religion  za^;ethin. 

1896. 

Propst  SebMtian  von  Seckau:  Im  gegenwärtigen  Atigenblkke,  tk 
sie^  von  allen  Seiten  Ketäer  gegen  den  ekrisüiehen  Namen  et- 
hdfen,  ist  es  notwendig,  Mißbränehe  im  Klerus  ahmts^affm,  m 

jenen  den  Vorwand  für  ihre  Angriffe  zu  nehmen.  Daher  wki 
die  nach  den  ] Bestimmungen  drs  Tridentinums  absuhaUende.  für 
den  29.  April  einberufene  Synode  sich  damit  beschäfiigett.  I/tf 
Teünt^mer  haben  laut  den  Befehlen  die  Quittungen  über  üe  gt- 
MMen  Steuern  mitMubringen  (qnitancias  de  solnta  steurs  ad- 

feratis).  Graz,  1610  Aprü  2Z 

(Kop.,  St.  L..-A.,  PfArre  Piber.) 

1897. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  von  Leohm:   soW:n  ermncrn, 
dafi  die  bei  der  Examinierung  der  Bürgerschaft  aus^jMdiCM^M 
Bürger  äu  Hause  hleSfen,  Leoben^  1610  Aprü  2Sk 

(Orig.,  St.  L.-A.  Leoben.) 
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1898. 

Dk  Verordneten  von  Steiennmrk  an  die  von  Kä/mien:  heruäiim 
&ier  die  jüngsten  Vorgänge,  Grae,  1610  AprU  2Z 

(Kons.,  ebendju) 

Die  Iniersetri<»n«n  folgeo  mit  Antnabme  der  ungariachen,  die  noch 
nicht  da  istj  und  der  mifariiclien,  Aber  die  von  den  8tlQd«n  noch  Terhudeli 
wird.  Die  hiesigen  kntholiaehen  Stlade  haben  in  Beginn  des  Landtages  ein 
Schreiben  wegen  glcidier  Erictmtng  der  Landeaoffiiiere  an  die  Henrea  nnd 
Landlente  A.  CL  gerichtet,  worauf  Antwort,  Replik  nnd  Duplik  erfolgte. 
Die  Katholischen  ceien  dann  nicht  snm  Landtage  ereohicnen 
und  haben  gesondert  beraten;  dabei  seien  aber  mehr  nicht  als 
drei  weltliehe  gewesen.  Da  die  ETangelisehen  in  großer  Zahl  da  waren, 
hat  man  fortberaten  und  aus  sämtlichen  Vierteln,  wo  man  qualifizierte  ka- 
tholische Landlente  habe,  solche  sn  den  Verordnetenstellen  Torgeschlagea. 
Ob  die  Katholischen  wegen  dieser  Sache  noch  etwas  movieren,  wisse  man 
nicht  Man  erfahre,  daß  dieser  Sache  wegen  ein  Dekret  hcrabgelangen  werde. 

1899. 

LandeeßretUdte  BescMion  über  das  Anbringen  Weife  Freiherm 
iu  Eggenberg,  die  Untertanen,  die  ohne  jede  Sdteu  an  verbotenen 
Tagen  Fleieeh  eseen  und  in  Bdigumssoi^en  sieh  ärgertieh  er- 

Meigtf  weshalb  sie  vor  die  Regierung  zitiert  werden^  in  erster 
Instanz  vorzunehmen,  seihst  zu  strafen  und  so  die  Zitation  auf- 
zuhebe^i.  Wiewohl  es  die  Meinung  der  llegierung  sei,  daf}  dies 
den  l'atholischen  Herren  augelassen  werden  könne,  80  halte  die 
F,  doch  dafür,  dies  im  Falle,  daß  die  Herren  und  Land* 
leute  eine  sddeMe  Absieht  hohen  und  Bestrafungen  ungemahnt 
nitkt  vom^men,  selbst  mu  tun,  sumdl  man  6ei  Hof  und  der 
Ikfjierung  die  Verbrechen  eher  erfährt  als  die  Landteute  und 
der  Landes  fürst  als  oberster  Schutzlierr  der  Religion  die  Dis- 
position sich  diesfalls  vorbehalte.  Die  Regierung  soll  sich  dem- 
mch  durch  das  Ansuchen  Eggenbergs  nicht  irren  lassen  und  mit 
Ahndung  und  Zitationen  wie  früher  forifahrm,   (Gras)  1610 

Aprü  23. 

(Kop.,  Kod.  IßS  fol.  Gem.,  Nationalmnseum  Budapest,  fol.  178.) 

im 

Die  land^sfürstlichen  Räte  und  abgeordneten  Religion srefor^ 
mationskommissüre  an  den  Marktrichier  zu  Kajofetiberg  Andreas 
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Feichtcr:  er  hohe  aus  der  Beilage  gu  entnehmen^  daß  und  tat 
einige  Bürger  in  Kapfenhcrg  zu  "bestrafen  seien.  Die  Gd-d- 
strafcn  scicu  l'itnicn  8  Tagen  einzubringen  und  hei  der  jm 
10  Tagen  eu  gewärtigenden  Ankunft  der  Kommissare  absufükre». 
Die  ,Turm8trafen'  seien  mit  dem  ersten  in  ordine  morgen  m 
beginnen  und  aaü  dcurin  so  verfakren  werden,  dafi  der  Menge 
nicht  ürsach  gegeben  werde,  ^mit  vibermäfiigein  Wem  nnä  anderem 
eu  Bündigen',  Von  den  Gfühm  Sehatters  muß,  faüe  er  abneÜ, 
der  zehnte  Pfennig  ,unverschont^  hereingebracht  werden,  wofüf 
der  Marktrichter  die  Haßwig  iiliernimmt.  Die  jetzt  olnrrsetid'-n 
vier  Bürger  sollen  zuin  Verhöre  nach  Bruck  zitiert,  die  htcf 
befindlichen  Witwen  zwar  nicht  zttieri,  aber  darauf  gesehen 
werden,  daß  sie  sich  hinnen  acht  Tagen  beim  Pfarrer  mU  der 
schuldigen  BeiM  und  Kommunion  einstdien,  teidrigenfans  auA 
sie  ihre  Strafe  eu  gewärtigen  haben,  Kapfenberg,  1620  AprüSS9. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  K  ) 

Am  21.  Juni  ventlndigen  die  Yerordnetoa  den  Hairo  Oeoi^  vm 
Btabenberg  «vf  Kapfenbefg  von  dem  («bweisliohtn)  Betoheido  dw  Liiiiw 
Aisfeen  fiber  das  Vorgehen  der  BeligionBreformetioaikommiiiire  iia4 
Ungen  von  ihm  ein  Yerseiehnie  seiner  durch  diese  belistiglen  BQrger  und 

Untertanen  (ebenda,  Kons.).   Stabenberg  entspricht  dem  Ansnclien  in  einsr 

Zuschrift  de  dato  Mnregg,  1610  Jali  1  (Orig.,  ebenda):  er  habe  von  «eiasn 
Untertanen  ,noeh  keinen  i^ettclU*.    Di(>  Kommissäre  hüten  bieraof  «neue 

Untertanen  zu  stellen  begehrt,  darauf  mein  Pfleger  zur  Antwort  geben,  er 

hKtt'  im  Befehl,  kpinen  zu  stellen',  Stiibenberp  werdfi  seine  Notdurft  bei  der 
F.  D'  selber  arhriugen.    Er  bittet  \\m  Rat,  wie  er  vor^uq'elit^n  habe,  da 
aus  dem  Ho'^riit  ide  des  Landesfürsten  sehe»  daß  er  derlei  Dinge  ftir  KeciU 
halte  unU  verteidige. 

1901. 

Die  Bestrafung  der  befundenen  ungehorsamen  Bürger  eu  Kaufen- 

berg.  Kapfenhcrg,  1610  April  29. 

(St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Hans  Pelchinger  hat  wie  fÜrkambt  fast  alle  sambstag  sein  kraut 
mit  fleisch  kocht  und  sonst  fleisch  gessen;  wird  derwegen  ge<;traft  p  4  tiller 

Peter  Kharinger,  nmb  willen  er  seinen  gestea  fleisch  gespeist»  ge- 
straft p   !5  tallor. 

Hans  Tagwerk  er  hat  wissentlich  fleisch  gessen«  ist  nit  her  der 
peicht  gewest,  pflept  an  sontag  vormittag  umb  oxen  auszuüben  p.  16t«ller. 

Christoph  Aman,  weil  er  nie  gepeicht  noch  sich,  wie  einem  catho- 
lischen  Christen  gebürt,  eingestelt,  so  wird  ime  zu  filrkehrung  seiner  rechtan 
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bekelmag,  peicht  nnd  commnnian  14  tag  bei  raumung  des  landtA  termin 
^eben.  OtMUlgeBOgiien  ung«borMina  h«lbeii  wird  er  für  diesmal  p.  12  taller 
gestraft 

Peter  Schauer,  wrll  er  nit  will  cathoH<?ch  werden,  sondern  lieber 
du  land  raumben,  so  wird  ime  zn  vpik.uifiuig  seiner  jjfüeter  und  raumbung 
des  laodts  6  wochen  und  drei  tag  toruuu  geben  und  öt»  durch  den  hieigen 
marktrichter  wegen  des  zechenden  pfennings  seiu  liab  und  guet  geschätzt, 
die  toffra  eaoiiniiMrieii  «ach  aeiaee  Termögens  wegen  abforderaug  deflselben 
cbaitt  erindeit  werden. 

Rtiepp  Weber,  weil  er  in  G  iaru  nit  gebeicht  und  bei  seinem  herrn 
aa  gebotenen  fasttagen  fleisch  geasen,  so  ist  zu  vermaeten,  dass  er  nit  ca* 
teliieh;  wirt  im«  derwegen  aar  peieht  und  eommnnion  bej  ranmbnng  dea 
Itadti  14  tag  tennin  geben,  dei  nngdionamba  halben  aber  wird  er  p. 
12  taller  gestraft. 

J«  Hm^  Georg  Schneider. 

Christoph  Hierschner,  weil  er  am  fascbangtag  sein  kraut  uut 
fleisch  kocht,  so  wird  er  einen  tag  und  nacht,  weil  er  die  straf  nit  bat  in 
gelt  aoaniatehn,  am  thum  Tersehaffl. 

Andree  T  ratin  er,  weil  er  und  sein  hausfrau  seit  der  commission 
nit  gepeicht,  sclbs  bekanntlich  tlei:ich  gössen  und  sonsten  wissentlich  fast 
alle  sambstag  und  in  der  fasten  fleisch  gespeist,  sein  weib  aneh  in  religions- 
saehen  diepntirt  nnd  wie  Rlrkombt,  anaser  landta  darch  Terbotne  predieanten 
Tenehen  lassen,  so  wird  ime  und  seinem  weib  wegen  verriehtnng  rechter 
pmeht  und  commnnian  14  tag  bei  ranmbnng  des  landts  termin  geben  und 
*f  bede  wegen  angeaognen  Terpreehens  p.  BO  taller  gestraft. 

Und  weit  Christoph  Pachenstainer  eeit  der  eisten  eommissiaa 
nit  gebeicht»  sieh  ausser  lands  solle  haben  Yersechen  lassen,  so  war  er  der 
ansichairinig  wol  wierdig,  nmh  willen  er  sieh  aber  ercllrt,  dass  er  sieh  inner 
den  niehsten  14  tagen  sambt  seinem  weib  und  muetter  gewisslich  catho- 
liieberweis  einstellen  well<^  so  haben  die  herm  eommlssarien  nach  der  aeit 
die  landtraumbang  ine  nit  anemneten,  aber  wegen  des  nngehofsambs,  anstatt 
der  geltstraff,  die  er  armneth  halben  nit  ansanstehen,  einen  tag  und  nacht 
anf  dem  thnrm  anflogen  wellen.  Äetum  Kapfenberg  den  29.  ÄpriU» 
eimo  1610. 

Üi^mUum  Hans  llarrer. 

Georg  Schiechel. 
Albinua  Fabritius. 

1902. 

Die  Verordneim  van  Sieier  an  die  wm  Kärnten:  Da  die  Land- 
tedUe  in  Mahren  in  Kürge  ihren  Anfang  ndmen,  nicht  lange 

währen  und  wegen  der  Interzession  nichts  versäumt  werden  dürfe^ 
mögen  sie  ihre  Kredenesdirt  ibcn  ehestens  einsendete  (Graß)  1010 

Mai  ^. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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1903. 

Ferdinand  IL  an  Gottfried  Freiherrn  von  StaH  auf  Riegers- 
hwrg:  Befehl,  seine  von  den  Religionscommissaren  vargefcrdertem 
Maasenbergischen  Untertanen  sur  St^  gu  sduiffen.  Grag^  1610 

Mai  5. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Am  26.  M«i  melden  die  KornnÜMSre:  Da  si«  morgen  in  Leoben  m 
tun  haben,  mOge  er  einige  (6)  «einer  Unterteilen»  die  sieli,  den  ICniideiei 

xuwider,  nnkatholisch  verhalten^  filr  den  28.  Mai  dehin  Terfchaffen  (Orig^ 
ebendH).  In  Leoben  selbet  werden  am  29.  Mai  37  Personen  wegen  TerboteMtt 
FieischeMena  mit  Strafen  von  2—24  Talern  belegt  (ebenda). 

1904. 

LandesfürsUiches  Ddaret  an  die  Begierung:  diese  werde  oms  den 
Ängaiben  des  Fettauer  Pfarrers  mu  entnehmen  haben^  wie  üM 

es  mit  dem  kirchliehen  Gehorsam  in  Feitau  bestellt  sei.  Befehl, 

jenen  bis  Froydeichuam  Termin  zu  gehen,  die  sich  mit  BeidU 
und  Kommunion  noch  nicht  eingestellt.    Die  Fleischessrr  sollen 
zitiert  und  gestraft  und  das  politische  Wesen  in  Ordnung  ge- 
hroM  werden,  (Gras)  16X0  Mai  10, 

(Orig.,  Statth.>Arcbtr  Graz.) 

Von  der  F.  herrn  .  .  .  Maximiliao  Ernst  .  .  .  L  £ 
gubematorn  wegen  der  n.-5.  regiening  neben  ttberantwortong 
beyverwartes  priesters  Joanni8  Rip«eri,  pfarrers  «n  Pettaw,  Aber* 

raiclites  anbringen  mit  giiadeu  aiizuzaigen,  sie,  die  regierung. 
werde  daraus  /u  vernemben  liaben,  wasmassen  die  burger  und 
burgerin  in  der  statt  Tettaw  nit  allain  diss  iar,  sondern  vil  aus 
inen  schon  ellicb  iar  die  gebürendt  christlich  gehorsamb  mü 
peichten  nnd  oommuniciem  nit  gelaistet  haben,  dagegen  aber 
bejnahendt  alle  (ansgenomben  angefahr  15)  dem  gebot  der 
christlichen  kirchen  e  diamstro  zuwider  bis  nber  mitfaaten 
Üeiscb  gessen  und  solches  ohne  erlanbnns  mit  grosster  erg<er 
nuss,  wie  sy  dann  aus  der  correctur,  vermoiiuug:  und  warnaii^ 
ires  pfarrers  nur  das  gespült  getriben.  Wann  dann  I.  F.  D* 
solchen  muetwilligen  ungehorsamb  ohne  bestratl'uug  nit  hingehn 
ZU  lassen  gedenken,  so  ist  deroselben  bevelch,  dass  sy,  re- 
gierang, erstÜch  denenjenigen  Pelanerischen  bnigern  nnd  bm^ 
gerin,  die  sich  mit  der  peicht  nnd  commnnion  auf  dato  nit 
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eingestelt,  noch  bis  aufs  fest  corporiM  Chruti  termin  geben. 
Welche  sich  nun  in  der  seit  nit  gehoraamb  ersaigen^  gegen 
dcDBelben  solle  der  process,  wie  gegen  andern  in  der  religion 
widerwärtigen  gehalten  werden. 

Betreffendt  aber  die  fleischesser,  die  solle  sy,  regierung, 
mit  ehistem  hieher  erforderUy  examiniern  und  nach  befindung 
der  Sachen  abstraffen.  Was  dann  endlich  das  politische  wesen, 
davon  der  pfarrer  znm  schlass  meldong  thnet|  anbelangt^  da 
wird  die  regierang  gebierlichee  einsehen  an  thaen  und  die  not- 
tnrA  denen  ohne  das  ditsorts  verordenten  commissarien  mit  ernst 
ansabevelhen  wissen.  Und  sein  1.  F.  ir,  der  regiemng,  mit 
gnaden  wolgewogen. 

Deoretnm  per  Ser"^*"^  dominnm  archidneem  10.  Maii  1610. 

Maximilian  Ernst,  Bruder  Ferdinands  Tl.,  Landoskomtur  des  Dcutsclien 
Ordens  in  ( )!*terreicli,  starb  am  19.  Februa:  Itllü.  Eiu  ^  t  i  zeichnis  do  ripiiioron 
Pettauer,  die  niclit  gebeichtet,  faßt  75,  derjenigen,  die  im  Irrtnine  verharren, 
14  Personen.  Daselbst  (Statth. -Archiv)  anch  eingehende  Klagen  über  Rnep 
Herbet,  auf  die  hier  ihres  rein  lokaluu  Muuientes  wegeu  nicht  eingegangen  wird. 

1905. 

Die  Verordneten  wm  Steier  Ä,  C.  an  die  «iedercsterreieküi!^ 
etfangdieehen  Stände:   Wegen  ihres  Ersuchens  mn  ein  Darlehen 

teile  man  ihnen  mit,  daß  man  ihnen,  da  bu  ihrer  Kasse  auch 
die  Katholischen  beitragen,  nichts  hergehen  dürfe.  Ihre  Schrift 
sei  nach  Kärnten  und  Krain  geschickt  worden.  Man  werde 
sehen,  ob  man  nicht  auch  in  Steier  hei  vermögen dni  Landleuten 
etms  bekommen  hSme,  Grog,  1610  Mai  lü. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1906. 

DiesMen  an  Ulrich  Christoph  Herrn  von  Sehärffenberg:  Da  eben 
die  Sckreiben  aus  Kärnten  und  Krain  wegen  der  von  den  boh- 
nUs^en,  mahrisehen  und  österreichischen  Ständen  mt  suchenden 
Interzession  angekommen,  werden  sie  ihm  mit  dem  steirischen 

üherschickt,  nm  sie  an  den  geeigneten  Ort  übermitteln,  zumal 
die  mährischen  Stande  noch  beisammen  seien.  [Gras)  1610  Mai  1^. 

(K<ms.,  «benda.) 
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1907. 

Die  Verwrdndm  wm  Kärnten  an  die  wm  Steiermark:  So  gern 
ma/n  den  österreichischen  Ständen  auch  hdfen  wollte,  so  ist  doA 
die  Lamdsckaft  dur^  die  seit  längerer  Zeit  gdeisteten  Om»* 

und  andere  Bewilligungen  erschöpft.    Man  hitte^  sie  tu  ent- 
schuldigen.   Ihrem  Wunsche  nach  habe  man  nadi  Krain  ge- 
schrieben, Klagenfurtf  1610  Mai  lU, 

Am  5.  Jnui  teilen  die  Steirer  die  BesulUÜosigkeit  ihrer  BemübusftB 
den  NiederÖBterreichero  mit. 

1908. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A,  ö.  an  Georg  Herrn  Mi 
Stubenherg,  Frone  Friedru^  von  Bagnite^  Emreii^  vom  Sauraa^ 

Ulrich  Christoph  von  Sch(irfYr)iberg,  Hans  Sigmioid  von  Eggen- 
berg, Hans  Stühich,  BernJuird  von  Mindorf,  Jonas  von  Wüfr^- 
dorf  und  Kaspar  Freuner:  Da  wichtige  Sadten  vargefaüm, 
deren  Beratung  besondere  Eile  erfordert,  mögen  sie,  ohne  sich 
durch  JPrivatgeschäfte  aufhalten  eu  lassen,  am  6.  Juni  abet^ds  in 
Qrajs  und  am  7,  Juni  um  7  Uhr  früh  iiek  in  der  gew&Mehee 
BaMube  einfinden,  Grat,  1610  Mai  Si9, 

(Kons.,  ebenda.) 

1909. 

Vereeichnis  der  Bestrafungen  der  ungehorsamen  Bürgersleute  sn 

Leoben.  1610  Mai  29. 

(Kop.,  8t.  L.'A.  Leoben.) 

Sigmund  Lenzendorfer  20  taler,  Hörman  Carl  20 1.^  Utni 
Wachinger  swen  tag  in  tarn  oder  5  Georg  P&eliler  18  t, 
Hans  Schwär  15 1,  Valentin  Kircher  10      Gnldenpandt  10 1, 

Ruepp  Schüettenkopf  10  t.,  Daniel  Pintzkher  10  t,  Peter  Tersei» 
2  t.,  Georg  Pirner  2  t.  oder  vier  tag  in  turn  mit  wasser  nn  i 
prot,  Gregor  Gastgeb  20  t.,  Lorenz  Prann  6  t.,  Jacob  Visclur 
6  t.,  Jacob  Pmner  3  t.  oder  3  tag  im  thum  mit  wasser  und 
prot^  Peter  Peckh  ainen  tag,  Hans  Gärtner  schnestcr  I ' ,  t 
oder  3  tag  im  thum  mit  wasser  und  prot^  Hans  Schiiniger 
Schneider  4  tag  im  tharn  mit  wasser  und  prot,  Amhrosy  Fisdbkr 
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2  t.  oder  4  im  thurn  mit  wasser  und  prot/  Krasmus  Praaa 
10 1,  Gens  Weidtinger  2  t.  oder  4  tag  im  thnra  mit  wasser 
und  proty  Frans  8ehoitB^  riemer  6  t.^  Marz  Aman  6  t»,  Walt- 
hamr  Greinegkher  4  t.,  Peter  Sehlossmayr  10  t.,  Christoph 
Trinker  2  Marx  Stainpeekh,  plettenmacher  2 1,  Hans  Weid- 
tinger, flossmaister  2  Thoman  Khäls,  schiefmaister  ist  die  straf 
»einer  erlittnen  schaden  halber  nachgesehen,  Hans  Kheller,  Iineter, 
ain  tag,  Jacol)  Jaritz  2  t.,  Marx  Gracjl  5  t.,  Fran  Paiitiprin  10  t., 
Hans  Khaiser  20  t.,  Hans  Haebman  2  t.,  Georg  Pamer,  iieisch- 
haeker^  weil  er  herm  pfarrer  noch  niemals  peiofat,  auch  sich 
Unter  vememen  lassen^  er  wolle  nicht  peichten^  soll  er  inner 
6  Wochen  drey  tagen  verkaafeni  das  landt  ranmen  nnd  von 
ime  der  aechent  eingefordert  werden.  Am  Rande:  Das  hat  den 
verstand,  wan  er  sich  inner  disem  termin,  wie  aim  catholischen 
gebürt,  einstelt;  so  hat  er  im  landt  zu  bleiben. 

N.  I.  F.     eraherxogen  Ferdinanden 
zvL  Österreich  rähdt  nnd  verordente 
reformationscommissarien. 

(3  Siegel  aufgedrückt.) 

P8,  Anhent  dtOo  den  29.  May  anno  1610  haben  die  herm 
esmmiMarien  von  herm  bnrgemuuster  Marxen  Hillipranden  an 
diser  straf  empfangen  124  gülden  drey  Schilling.  Actum  ut  supra, 

Georg  Schöehel. 
Albinns  Fabritins. 

Am  20.  Juli  befehlen  die  Kommissäre  dem  Bürgermeister,  tod  Hans 
Kaiiar  4ie  SO  Taler  Strafe  elanfordera. 

1910. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Oherstlmrggrafm  von 
Böhmen:  melden  ührr  die  nach  Prag  abgeordnete  Legation  der 
innerösterreichischen  Lande^  die  sich  um  eine  Interzession  der 
dort  anwesenden  evangdischen  Reichsfürsten  jsu  hewerbm  hat, 

QfOM,  1610  Mai  30. 

(KoDB.,  St.  L.-A.) 

.  .  .  Als  Til  einem  immer  obgel^n  sein  solle,  was  nmb 
nnier  betrangten  conscientien  nnd  beraubten  religionsssMrcttü 

*  Ausgestrichen,  daneben  steht:  ^in  tag*. 

UuUb.  II.  am.  84.  LX.  88 
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auch  eines  jeden  nnd  unser  nachkommenden  Beelen  heil  imd 
Seligkeit  willen  sn  widernmb  dessen  tröstlieher  erheb-  und  n- 

cnperierung  von  nöthen,  zum  weg  zu  richten  und  an  die  band 
zu  nemen,  also  was  derowegen.  die  ///  ntjotio  relig'wnu  lie- 
pnticrte  Stejrische  ausschuss  auf  schieristeü  6.  Junii  alher  be- 
schriben,  wie  die  nun  hieraof  bej  so  gewünschter  gelegenb^t 
dahin  trachten  mögen^  dass  die  anjetzo  sn  Prag  anwesesdc 
Chursachen,  der  herzog  von  Brannschwetg  nnd  beede  gebrttedff 
landtgrafen  von  Hessen,  als  wol  die  in  mittels  noch  erscheinende 
Chur-Pfa!z  nnd  Brandenburg  der  A.  C.  zuegethan  oder  damit 
accommodireude  furäteu  umb  .  .  .  interccssion  gegen  anserii  ancli 
alda  anwesenden  gn.  kerrn  nnd  iandtfarsten  .  .  .  bitlich  er- 
snecht  wnrden:  wan  dan  diss  neben  aach  der  danunb  sqge- 
snechten  konigreicli  Behem  nnd  der  andern  länder  gegen  üm 
anerbotnen  .  .  .  zuethuen  mit  gütlicher  verl*  Ichung  ohne  frocht 
nit  abgehn  wierdet  nml  doch  darunter  kein  zeit  zu  verfeyret 
ist,  also  habe  den  herrn  ichs,  inmasseu  es  albcrait  auch  hineic 
in  Crain  dem  herrn  von  Anersperg  beschechen>  zu  dem  ende 
wöllen  commonicieren^  ob  auch  deren  von  Khämten  depntierttr 
ansBchnss  in  hoc  nsgoiio  znsamen  beschriben  wurden  nnd  dt 
sich  nun  die  eines  solclien  vergleichLU,  als  inen  dan  von  dann« 
der  cntschluss  zuebefurdert  werden  solle,  so  werden  sie  dem- 
nach umb  dises  treiflichen  werks  befurderung  willen  solche 
schreiben  (darbey  der  herr  seiner  dezteritet  und  glimpfen  nadi 
fUrnembfichen  das  beste  tbnen  kan)  verfassen  nnd  nnderim 
nnd  deren  von  Crain  ansschnssen  fertigen  als  dann  auch  n 
unserer  niitverfertigung  und  »tracker  fortuberschickung  zn^ 
kommen  lassen.  . . .  Grätz  am  Ii.  ptingsttag,  das  ist  der  30.  Maj; 
anno  1610. 

(An  hern  bnrggrafen  vom  l«Uten  Bfaj  1610.) 

1911. 

Ferdinand  IT.  an  die  lieligionsreformaiiohsl  'nnnn^säre,  dm  Mai 
Harn  Christcph  Taffpnpeck,  Dr,  Christoph  FratUngcr,  Pfarrer 
Georg  Füeator  und  Mans  Sigmund  ÄtMarn:  Um  der  trett  o&r 
früheren  Befehle  in  Pettau  eingerissenen  Unerdnung,  die  ms 
den  heigeschlossenen  Meniorialen  ersichÜidi  ufird,  ein  B^ii  * 
madien,  haben  sie  sich  sofort  nach  Fettau  m  verficjefi,  if^ 
gmaue  Untersuchung  zu  p/leyen,  gegen  die  Übertreter  des  iaä^ 
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fjehotes  einmschreiten  und  in  geistlichen  und  weltlichen  Dingen 
gute  Ordiiimg  einmiführni.  Sollten  ihre  Kräfte  hiem  nicht  aus- 
reiclien,  so  werde  auf  ihr  räÜiches  Gutachten  hin  die  Regierung 
die  geeigneten  Vorhehirwikgen  treffen,  Grog,  1610  Juni  5. 

(Orig.,  Stetth.-Arehiv  Gras.) 

Über  die  Reformation  in  Pcttau  erliegt  im  Grazer  Stattbaltereiarchir 
eiu  reicht'S  Aktenmaterial,  das  wir  deswegen  vorlegen,  weil  das  Vorf,'eheo 
(ier  Keglerunor  in  allen  innor(>'?torrf^ichisclion  Städten  das  gleiche  ist.  Nach« 
dem  am  ö.  Juni  die  Koaimissioti  erjiannt  ist,  macht  diese  sich  (spät  genug) 
tui  August  auf  die  Reise.  Am  18.  trefFen  die.  Kommissäre  in  der  Stadt  ein. 
Am  19.  überreichen  sie  dem  Magistrat  ihre  Beglaubigung,  rufen  die  der 
A.  C.  Angehörigen  zusammen  und  fragen  sie  uacli  einem  js.uvür  festgesetzten 
PorffiDljtfe;  Ob  sie  Bürger  seien,  welches  Handwerk  sie  treiben,  ob  sie  der 
lettten  Refonnatioa  beigewohnt,  wie  sie  sieh  damals  erklibt,  warum  sie  sich 
nicht  an  ihr  Versprechen  gehatten,  ob  sie  anf  ungarischem  Boden  Prildi-> 
Itanten  besacht»  warum  sie  dorch  Übertretung  der  Fastengebote  A^emis 
geben,  ob  sie  in  politischen  Dingen  Gehorsam  leisten,  wer  sie  Ton  ihrer  Be> 
kehrung  abgehalten,  welche  Mittel  dabei  angewendet  wurden,  wessen  sie 
lieh  jetat  erkllren,  ob  sie  während  des  Gotteadienrtes  Hantierungen  be- 
treiben,  ob  sie  Lutherische  Postillen  lesen  oder  sich  solcbe  vorlesen  lassen, 
wer  die  Vorleser  seien  und  ob  sie  ttberbaupt  sektische  Bttcber  haben. 

Diesen  Fragestücken  gemäß  werden  in  den  Tagen  vom  19.  bis  23.  August 
angefKItr  80  Personen  examiniert.  Gleich  am  ersten  Tage  erklären  4  Frauen 
—  nnter  ihn^n  3  Witwen  —  für  immer  bei  ilirer  T.ehre  r,u  bleiben.  Am 
20.  sagen  die  Kommisisiire,  haben  wir  v.ur  cirm  examiniert,  <lio  etliche  Jahre 
nicht  geheicbtet  und  <lie  Fastetiiret'olc  iibertreten  hatte.  Es  habe  sieb  er- 
pebcn,  daß  die  Pettauer,  die  immer  als  gut  katholisch  gerühmt  wtinlcn,  sieb 
xura  Teile  als  sebr  unkatboliscb  erwiesen,  weshalb  der  Pfarrer  einen  strengen 
Verweis  erbi<*lt,  dali  er  so  lange  über  diese  Dingo  geschwiegen.  Da  über- 
gab uns  der  Pfarrer  eiu  Memoriale,  darin  jene  Personen  Terseichnet  waren, 
dl«  nidit  katholisch  sind  oder  nicht  gebeichtet  haben.  Aus  den  Inquisitions- 
protokollen geht  hervor,  daß  die  meisten  dieites  Jahr  nicht  gebeichtet  haben. 
Hsnehe  3  bis  4  Jahre  nicht  Die  meisten  geben  Gründe  an:  der  eine  schfitst 
«eine  ,Freundschafl*  (Verwandtschaft)  vor,  den  anderen  bat  eine  Strittigkeit 
sbgehalteo,  ein  dritter  ist  im  ,Tttrm*  gesessen;  einer  bejaht  fttr  sich,  ge- 
beichtet  an  haben,  weiß  es  aber  nicht  von  seiner  Frau.  Einige  speisten 
zwar  nicht  selbst  Fleisch,  aber  sie  kochten  ,fQr  das  Gesinde*.  Einer  ist  ka- 
tholisch, ^ein  Weib  aber  nif.  Marusch  Marenzin,  Frau  eines  Ocbsenbändlers 
nnd  Ratfreundes,  ist  ,eyangelisch  von  Jugend  an';  wegen  der  Beicht  gefragt^ 
sa^  sie:  ,der  Bischof  sei  bei  ihr  losirt  gewest,  der  habe  sie  beschieden,  sie 
5oll  nur  kein  Ärgernis  geben,  an  einem  Weibe  sei  wenig  gelegen';  auf  die 
irage:  was  sie  von  ihrer  Bekehrung  abgehalten,  sagt  sie:  nichts  als  ihr 
Herz,  sie  will  evangelisch  sterben;  sie  geht  alle  Feiertag  zur  Meß  und 
Predigt  und  hat  ein  Lutherisch  ,Betbüchel'.  Fast  gleichlautend  sind  die 
Aussagen  anderer  Frauen.  Nur  eine  erklärt,  sieb  wei!<eu  zu  lassen,  aber 
selbst  diese  will  erst  noch  gute  Leute  fragen. 

38« 
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I'ettau  ?;jihlte  fLimaLs  163  Bürpftr.  Von  cüesrn  hatten  ia  dfr  i'aJt«^ 
nur  26  kein  1'  leisch  g^egessen.  Am  23.  Aug-ust  p-rlia-Uen  73  von  ihnen  flirjeQ« 
Zeit  pinptindiiche  Geldstrafen:  26  bis  zu  49  Taler  (Tupist  f)  Taler  für  ein  Jahrj. 
Die  Siiinme  der  StrAf|^elder  beträgt  803  Taler.  Am  .1.  An^st  richtet  4« 
Stadtschulmeister  Tobias  Krabat  eine  Beschwerdeschnft  an  die  KommUsks 
flb«r  den  Zustand  der  Stadt-  nnd  die  Benfitsnng  der  Wiiik«lsdbaleQ,  ia  dta« 
die  Ja§^od  lo  keiner  Qotleiforeht,  Becaehang  der  KIrelieii  nad  dee  Oottei- 
dieaitei  angehmlien  wird,  trotidem  Knietet  noch  an  30.  Juni  160S  ▼on  im 
F.  ein  Yerbot  gegtn  die  Wlnkelselmteii  erging.  —  8of«r  die  Slagea  4« 
Talelwirte  g^gaa  die  WeioflcheiikeB  der  Bicker  und  Fleifciihnaer  hingt  ait 
diesen  Proseneii  «uammen:  mm  26.  -rerleafen  aie,  daß  bei  dieeoD  das  Weia- 
eehenken,  die  Beherbergung  der  Fremden  nnd  Beieenden  bei  anderen  A 
den  Wirten  eingestellt  werde.  Noch  wXbrend  der  Inquisition  liefen  Ansrifa 
^n.  Am  81.  Angnst  erliftit  Hans  Schauer  den  Befehl,  sich  einnifltellen,  Aa 
selbem  Tage  wird  er  unter  den  gewöhnlichen  Bedingi?n^f*n  ainagewiem 
(Statth.-Archiv).  Desgleichen  Magdalena  Schauer.  Am  23.  folgen  SS  Per- 
sonen. Am  54.  erscheint  ein  landesfürstHches  Dekret*  der  Knhertr,^  htl» 
mündlich  von  dem  Zustande  in  Pettau  vcrnoniuien.  Die  Strafen 
sofort  vorzunplinien  febenda).  Während  de«  September?;  worden  v i"r«chiedeil* 
Bittgesuche  dapepen  e i ii (gereicht.  Am  13.  Oktober  erstatten  die  Kommii'ir' 
dem  üubernator  Maxiunlian  Ernst  ihren  Bericht.  Am  12.  Dezember  er^titu: 
die  Regierung  über  diese  VorgHnge  ein  Gutcichteu.  Am  29.  Desember  Ter 
ordnet  Ferdinand  II.:  ,Yon  jedem  Verbrecher  ist  die  GeldstraT  wirklich  ab- 
aufordemS  nnd  erklirt  denen  Yon  Pettan,  daß  die  Antrige  wegen  der  Sdratt, 
Handwerker,  Steuer  nnd  Gewer1»e  genehmigt  werden. 

1912. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A,  C.  an  1.  F.  den  Guber- 
nator  Erzherzog  Maximilian  Ernst:  steJJ^n  die  Bitte,  das  Ver- 
fahren  der  Religioyisreformationskfrmmi^^sare.  die  in  de^i  oherfr, 
Vierteln  gegen  die  Bürger  und  Untertanen  in  allen  den  Herr  et» 
und  Landleuten  gehörigen  Städten  und  Orten  wegen  des  Fleisek- 
e89en$  in  den  Fasten  und  an  gdfotenen  Fasttagen  mü  GM- 
in  Ermanghing  oder  Verweigerung  desten  mU  LtSbeiuirafen  vor* 
gehen,  jswmät  es,  ,wie  man  sagen  wiU^  nur  tum  Friwst$mim 
etlicher  dienV,  aheuschaffen,  (Graz)  1610  Juni  6. 

(Kenn.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

IMese  Bitte  wnrde  dnreh  das  landesflltttlidie  Dekret  vom  14.  M 
damit  erledigt,  daß  der  Enherzog  sagt,  er  kOnne  sieb  lllr  diesmal  niA 
resoWieren,  sie  aber  mOgen  die  KommissSre  nnd  die  Offendiertan  naabift 
machen,  aneh  sagen,  wie,  warum  nnd  wann  sie  gestraft  wurden.  I.  D*  hskt 
niehts  Neues,  eondem  nur  was  die  Generalien  mit  sieh  bringen,  »erwdntt, 
die  al>er  mehr  Artikel  als  nur  die  wegen  des  Fleiachessens  in  sieh  enthsMis 
(Orig.,  ebenda). 
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A»  Juli  nmam  dttneatqweolMiid  die  Yerordiittlen  dl«  Koaunlvlrt 
Hau  Hunr,  Geoig  Sdiiahel  und  Alhinm  Fabrieliu  und  di«  Hemn  and 
Laadleste  Oeoijp  d«i  JQngeron  Ton  Stiiba&beig,  Hanl  FrUdriob  Ton  MOn- 
peff  «nd  Oottfiried  tob  Stadl,  deren  Untertanen  geetraft  wnrden.  Sie  Italien 
£e  Bitte»  die  beeehwerlielie  Kommleeion  wenigftens  lo  lange  aairatetaen, 
1^  Si^enog  Ferdinand  wieder  im  Lande  eei,  damit  rie  an  dieMn  aelbit 
ibra  Beeehwerden  anbringen  kOnnen  ^ens.,  ebenda). 

1913. 

Die  Verordneten  von  JSteiernuirk  A»  C.  m  die  von  Kärnten:  Ihr 
Schreiben  vom  4.  wegen  der  Intereessionsersuchnng  in  Frag  haben 
ik  dem  Aussehusse  vcrgdegi  md  dieter  hat  heeMmen,  die  Saeiie 
fii  ^makunren',  da  ma/n  nicht  wisee,  wie  lange  eieh  die  FUnfm^ 
in  Frag  aufhalten.  Da  seitens  des  Landesfursten  und  der  Bäte 
Ilmdermsse  eingestreut  werden  möchten,  sollte  man  auch  an 
Brandenburg,  Ff(üz,  Braunschweig  und  beide  Hessen  schriftlidie 
Aneuehen  stdlen.  Diese  Schreiben  soll  eine  ,vertraut&  Jt'erson 
nach  Frag  bringen,  Qras,  lölO  Juni  6, 

(Eona.,  ebenda.) 
1914. 

Erneutes  UmdeefUrsäkhes  Mandat  an  Ffarrer^  Richter  und  Bat 
tu  Vdlaiek  gegen  da»  Fleischessen,  gegen  Saitenspiel  und  Mueik 
SU  wrhalenen  ZeOen.  Fleieeihbänke  tmd  während  der  Fasten 
gesperrt  mu  hedten.  Der  Kranken  wegen  darf  m  »oldien  Zeiten 
nur  eine  oder  eifte  eweite  offen  gehalten  werden.  Ihre  Beeiteer 
haben  sich  durch  eigene  vom  Ffarrer  gefertigte  ScJieine  auszu- 
weisen. Klagenfurt,  1610  Juni  8, 

(Orig.,  JOagenftirt,  VeUaeber  Akten.) 
1915. 

Stohäu»  an  Fapst  Faul  V.:   Rechermhaftshericht  über  die  Ver- 
waltung seines  Bistums,  Neifie,  1610  Juni  10, 

(Epp.,  p.  S68.) 

Dann  seine  Yerdienate  um  die  Gegenreformation.   Siebe  auch  S.  298. 

1916. 

Die  Bdigi&nsrefomuUimsimmissäre  an  Matthes  Miermr,  Pfleger 

tu  Kapfenberg:  NäcMen  Montag  den  21.  Juni  um  8  Uhr  morgens 
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^5«  €r  den  St^waiger  am  Berg,  Gregor  am  Püdtd,  Georg  Jäger 

und  Klenient  Tischler  vor  die  Kommission  in  Kapfenberg  zu 
scliaffen.    Auch  hat  der  Herr  von  StHhcnhcr<j  sich  crhofrn,  den 
Mschmaier  au  steUen.  Bruck  an  der  Mur^  1610  Juni  15. 

{Ong^  St.  I<.-A.|  Stabenbe^-Akten,  Gegenreforra.) 

Der  Pfleger  iripMot  am  10.:  Da  sein  ITorr  sich  «solclicr  ZtiaiioDfa 
wogen  an  die  F.  D*  vvcnthu,  habe  er  koiiien  Befehl,  einen  IJuriT' ^'  'xier  Unter- 
tanen zu  verschaffen  (Orip.,  ebenda).  Auf  das  hin  erhoben  die  KomminSrf 
Klape.  Der  Erzherzog  sendet  daher  am  21.  Dezember  an  üeorg  Herrn  tou 
Stubenberj;  unter  Hczeuguug  seines  Mißfallens  den  Befehl,  die  nn<»^ehor«2m'»a 
Untertanen  den  Kommissären  zu  stellen  (Orig.,  ebenda).  Am  1-  F  .  I.'uat 
1611  stellen  die  Religionsreformationskommissärc  au  Stubeuberg  das  Ersucfaea, 
seinen  Pfleger  su  beauftragen,  die  Bflri^rBletttd  und  UnterUnen  sa  steUn 
(Orig.,  ebenda). 

1917. 

Der  Herreft-  und  Bitterstand  A.  C.  in  Steiermark,  Kärnten  und 
Krain  an  den  Reichspfennigmeister  Stephan  Schmied:  Da  man  beoih 
siMige^  an  diejetjgi  in  Prag  weüenden  KurßrsUn  und  Füraien  Btü- 
schroten  wegen  einer  Interges$ion  an  BuddfIL  und  Ferdinand  IL 
gu  richten,  damit  den  BdigiondteBchwerden  dieser  Lande  abgdulfm 
und  das  aufgehobene  lieligionsexerzUium  wiederhergestellt  tcerde, 
so  möge  er  diese  Aufjelcgenlieii  seinem  den  inn^österreichisr'i'jt 
Gesandten  gemachten  Anerbieten  nach  hei  den  angedeuteten  Per- 
sonen sotoie  auch  hei  den  kaiserlichen,  kurfürstlichen  und  fürst- 
lichen Bäten  befördern.  0.  0.  1610  Juni  18. 

(Kop.,  8t.  C-A.,  Chr.  B.) 

Ähnliche  Schreiben  gehen  an  demselben  Tage  an  einielne  als  Wohl- 
täter der  evangelischea  Ezalanten  bekannte  Käte  der  unten  genannten  Fflnm 
(Kop.,  ebenda). 

1918. 

Dieselben  an  die  Kurfürsten  su  Brcmdenburg  und  der  Ffab,  an 
den  Marligrafen  Fhilipp  Ludwig  su  Nenhurg,  Jtdius  Heinrick 
£ii  Braunschweig  und  die  Landgrafen  Monz  und  Ludain  f« 
Hessen:  Man  habe  an  den  Kurfürsten  CJiristian  von  Sachs&t 
ebenso  wie  an  die  jetet  in  Prag  anivesenden  evangdisdien  Kur- 
fürsten und  Fürsten  eine  BiHsehrift  um  Interjeession  bei  dem 
Kaiser  und  ihren  jetßt  in  Prag  anwesenden  LandesfunUn  En- 
hersog  Ferdinand  wegen  Ähhüfe  der  Bdigionsbesehwerden  gebäm 
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und  biUe  auch  sie  um  Vmoendung  in  dieser  Angelegenheit,  0.  0. 

1610  Juni 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1919. 

Die  deputierten  Ausschüsse  der  Herreyi  und  Laudieute  A.  C.  in 
Steiemuirk,  Kärnten  und  Krain  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen: 
Da  er  ihrer  Religion  zvkgetan,  fiuch  denen  in  Österreich  in  ihren 
früheren  Eddgiensdifferemen  enpri^ich  erschienen*,  sie  sieh 
fius  Vermangdwng  ihres  ewngdischen  exereitii  in  ihrem  Qe- 
ffiissen  hart  behämmert  und  bedrängt  fühlen',  bitten  sie  t^n,  wie 
afteh  die  anderen  jetzt  in  Trag  anwesenden  Kurfürsten  tituf 
Fürsten  durch  diese  Schrift,  die  sie  gern  durch  eine  eigene  Ge- 
sandtschaft überreicht  hätten,  wogegen  ah''r  <dlerJei  obstacuia  ein- 
gefallen seien,  sich  ihrer  derart  anzunehmen,  daß  die  in  ihrem 
Gewissen  bedrängten  Steirer,  Kärtitner  und  Krainer  wieder  in 
den  Besite  ^tres  evangelischen  Mcereitiums  gdangen.  Datum 

(0.  0.)  1610  Juni  18. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1930. 

,Vereeiehnus  der  hie  beigdegten  ScJmften,  so  den  böhmisdien 
Herren  Ständen  iätergeben  worden,* 

(81.          Ckt,  B.  1610.) 

* 

1.  Der  herrn  abgesandten  empfangne  instraction  von  der 
dreien  n.*ö.  landen  Steyer,  Kftmten  und  Orain  geyoUmttchtigten 

Herrn  deputierten  und  ausschuss  A.  C.  zuegethan  in  originali. 

2.  Steyr.  landtshandvest,  darinnen  alle  privilegia  der  lande, 
wie  auch  I.  F.  aydtspflicht,  mit  welchen  sie  den  ständen 
ihre  privilsgia  an  confinnieren  and  waar  Test  zu  halten  ver^ 
hunden^  gleichmässig  auch  der  landstftnde  hiüdigiing  an  ver- 
nemen. 

3.  I.  P.  D'  erzherzogen  Carl»  .  .  .  religionsconcession  von 

anno  1582  (sie)  in  den  vier  baubtstätten  Grätz,  Judeubur^, 
*  1;if;enfurt  und  La(i  Ijaoh  über  die  zuvor  al!<remnine  und  lange 
lalir  ruebig  possedierte  religio nsfreistellung  aui  der  herrn  und 
nnd  landleut  frey  aigenthnmblichen  herrschaften  und  gUetern. 
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4.  E.  E.  L.  in  Steyr  liuldigangsprotefitaüonsscbrifty  die 
a,  1596  I.  D*  übergeben  worden. 

5.  Extract  der  religionshandlung  von  anno  1596  bis  1601 

6.  Abschrift  des  hochbesckwärlioben  fÜrstUehen  gemmkf 
kraft  dessen  denen  berrn  nnd  landlenten  sowol  als  in  gemsis 
denen  burgern  nnd  nndertbanen  das  exereiHum  reUyioni»  waA 
iiusöer  landts  zu  besucchen  bey  peonfall  15  mark  löttigcb  goU 
inhibirt  worden  anno  1603. 

7.  Der  dreyen  iandt  öteyr,  Kärnten  und  Crain  letztes 
gehorsambistes  anbringen  an  L  F.  D*  wegen  widerverstattung 
des  ain  zeithero  abgeschaften  exBrcitii  religionis  1609  in  Jum$> 

8.  L  F.  darauf  erfolgte  letzte  resolntion  and  abachligiger 
bschaid  yom  8.  Decmnbrie  anno  1609. 

1921. 

Am  den  paUHschm  Besckwerdeariikeln  der  Krainer  Landtckafi 

vom  Jahre  1610. 

(Extrakt,  L.-A.  Krain.) 

• .  •  Welches  dann  durch  disen  Ärgerlichen  boaen  eingso; 
attentirt  wirdet^  das  die  herm  fairee  eodeUiHe  in  denen  saebes, 
dammben  sy  zne  ainem  andern  zne  sprechen  haben,  gleichwd 

im  landt  clageu  mügen,  aber  endtgögen,  sy  pfreniren  und  drengen 
ihren  mitnachpern,  wer  der  ist,  wie  sy  immer  mügen  und  wissen, 
nit  alda,  sonder  ansser  landts  vor  der  n.-o.  regierang  becligi 
werden  sollen.  Dergleichen  exemption  und  befreyong  keinem 
graven  oder  herm^  wie  hoch  und  wol  er  nnd  seine  voreHsn 
nmb  das  hochlGbl.  bans  Ton  Osterreich  sich  yemahi  verdienl^ 
concedirt  worden.  Wann  dann  dergleichen  freystelhing  mt 
allain  wider  offenbares  recht  und  landtsfreyhait^  sondern  solche 
gefährliche  consequenzen  nach  sich  zeucht,  wölche  zuletzt  nichtes 
guctes  geberen  möchten:  haben  bey  I.  P.  D*  die  geh.  Craj- 
nerischen  stände  solches  gleichwol  angebracht|  sein  aber  aoi 
dato  nit  erhört  worden. 

Die  andern  geistlichen  und  fömemblich  herr  bischoye  no 
Laybach  wOUen  in  craft  angeaognen  exempls  gleichermassBB 
kainem  gericht  noch  landtsobrigkeit  unterworfen,  sondern  umf» 
frey  gehalten  sein,  wie  deswegen  ihre  aigne  schreiben  aucl. 
I.  F.  ditsfals  abgangne  verordnangen  znm  notfail  furzaweisen 
sein. . .  • 
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Die  rohAdlieken  eingriff  in  das  landte-  und  hodibeireyte 
ritterrecht;  welche  thaile  Tom  hof  ans  auf  etlicher  bOeer  leit  ohn- 

gleiches  anbringen  etliche  von  denen  geordneten  Lerrn  religioii- 
reformationscoinmissarien  biBhero  fursrangen^  sein  schier  nit  alle 
zu.  erzöln,  indeme  dass  sy  vii  handlangen,  welche  immediate 
ins  landt-  oder  hofrecht  gehörig,  sowol  auch  die  landtmannsgttit 
und  güetery  welche  daeelbs  gerechtfi^rtigt  werden  sollen,  anter 
die  reformation  sue  aiehen,  ainem  das  seinige  mit  gewalt  ane 
nemben  und  diesem  oder  jenem  geistlichen  h^mßdo  unter  dem 
sehein  eines  vor  iahren  abalienirten  geistlichen  gnets  zu  appli- 
cieren,  und  wa^  dergleichen  ohnzüliliohe  Handlungen  mehr  sein, 
anzuemassen  unterstehen.  Solche  exces^us  geschehen  wider 
vvolhergebrachte,  teuer  genug  erworbene  und  rhuebig  ersessene 
iaadtsfreyhaitj  dadurch  wol  angeordnete  regiment  aerstört,  auch 
naehperliche  gnete  rhue,  find  und  ainigkbait  zertrennt  vrirdet 

1922. 

DU  Verordnäe»  wm  S^smU»  an  ^  wm  Steiermark:  lestäUgm 
im  Empfang  des  SekreibcM  twm  6.  d,  M,  Sie  hätten  fär  hesser 

angesehen,  die  Schreiben  durch  einen  Ausschuß  zu  übergehen, 
ßgen  sich  aber^  da  eine  solche  Legation  zu  langsam  ins  Werk 
g&richtet  tmrd.  Sie  haben  auch  an  den  Reichspfennigmeister  um 
Beförderung  geschrieben.  Ihre  Konzepte  liegen  hei.  Hoffentlich 
finden  sie  den  Beifaü  der  Steirer  und  Krainer»  Leteierem  werde 
man  sie  eur  Fertigung  stricken,   Klagenfuirt,  1610  Juni  14* 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Beititigaiig  da*  Empfanges  am  23.  Juni.  Sobald  <Ue  Kr«iner  Sohreibmi 
einUvtai»  w«rde  nua  die  SMhe  b«l^rd«ra. 

1988. 

Mudolf  von  Tenffenbacli  an  Christoph  von  Sehärfenberg:  hofft, 
er  werde  seine  Verrieihtung  in  Wien  leendä  haben.  Die  mit 
seinen  Mitgenossen  ,fü/rhabend^  Beise  nad^  Trag  ist  teidUiger 
Saluten  wegen  eineusteUen  und  möge  sieh  der  Herr  hieher  ver^ 

fügen.    Wenn  das  geworbene  Interzessionsschreiben  )ioch  nicht 
gefertigt  wäre,  woUe  er  eji  an  den  gebührenden  Ort  befördern, 
damit  es  dann  hieher  gelange,  0.  0,  1610  Juni  SU, 

(Koai.,  8t*  L.>A^  Chr.  B.) 
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1924. 

Die  Verordneten  von  Erain  an  die  van  Steiermark:  Es  soarv 
hesser,  wenn  die  Ha/mptschrift  wegen  FreisMung  der  Sdigiem 
nicht  (diein  auf  die  Herren  und  LandHeutej  sondern  au€^  auf 
deren  Offiziere,  Diener  und  Uniertanen  yituje.    Laibad^^  1610 

Juni  22. 

(01%.,  eb«nd«.) 
1925. 

Der  Gubemator  EräherMog  Maximilian  Emst  an  die  Verordnden 
von  Steiermark:  Er  vemeJime  mit  Befremdung,  daß  die  in  Tobd- 
had  weilenden  Herren  und  Landleute  ohne  Scheu  an  Sonn--  und 

Feiertagen  ^umgewechselter  Weise'  einer  nach  dem  andern  Luthe- 
rische Psalmen  ihrem  GehraucJie  nach  singen  und  aus  ihren  Pth 
stillen  Lutherische  Predigten  in  Gegenwart  aller  laut  vorlesen, 
wobei  sich  namentlich  Matthias  Amman  liervariue.  Da  die  Ver- 
ordneten das  Direktorium  in  Tobelbad  haben^  mögen  sie  dairmf 
sehen,  daß  sckhe  öffenUicke  exercida  ein-  und  abgestdU  werden. 

0.0.  1610  Juni  22. 

(Orig.,  St.  L.-A.) 

Die  Verordncleii  erwideni  am  5.  Jnli:  Ihr  Direktorioin  beiieb«  tkk 
nar  auf  die  Inttandhaltang  der  QebSnde.   Seiut  hltteo  Me  den  Herre«  wmt 
Landleaten  aieiiii  m  befehlen.  Man  möge  dieee  mit  aolohen  hOehatbeecJiHü 
Hdien  AnflageD  TeradioDeik  (Kons.,  ebenda). 

1926. 

WM  eines  Ausschusses  sur  SoUisitierung  der  BdigiantresolMiisn 
I.  F.  D*:  QewakU  werden  ülrieh  von  SMrffenherg,  Peter  Cftfv 
stoph  PraunfaXk  und  Hans  JFVMtm^  Steinaeh.   (Graä)  1610 

September  7. 

(St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1927. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Stadtpfarrer  von  Pettau  und  Sig* 
mund  Äi^hom,  mit  der  nur  su  einem  Sduredfen  befohlenen  Äuh 
Schaffung  der  unkaGwlischen  Eheweiber  einstweilen  stiä  m  haUen, 
die  unka^uMschen  Witwen,  die  sieh  in  der  hefeiehneten  Fnst 
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nidtt  weisen  lassen,  auszuschaffen  ufid  von  Sebastian  Grühner 
die  verlangte  Strafe  einzufordern,  (rrae,  1610  Dezember 

(Kot».,  S(.  Chr.  £.) 

F  erdinand  .  .  .  Erbarer  .  .  .  Ais  wir  unserer  alhie  nach 
Pettau  abgeordneten  religionsreformationscommiBBarien  .  .  .  re- 
lation  .  •  .  Yeniomben^  so  ist  ons  darnnder  aach  dies  fUr- 
knmben,  dass  bemelte  .  .  .  comm%»9ar%i  denen  nncatholischen 
efaeweibein  die  ranmbiing  unserer  landen  auf  vorgehnnde  ent- 
richtang  des  zehenden  pfennigs  innerhalb  sechs  wochen  nnd 
flrey  tagen  anbevollien  haben.  Wie  wir  nun  gn.  gesinnt  sein, 
damit  in  unx m  ländern  die  allein  seligmachende  catholische 
religion  weiter  und  immer  furtgepflanzet  werde,  also  wollen  wir 
aacb  hierauf  craft  unserer  .  .  .  darüber  genombnen  L  f.  reso- 
(atioD  .  .  .  angedeutet  haben,  das  wir  bertterte  ausscbaffnng 
der  uncatholischen  ebeweiber  allein  zu  aiuem  schrdcken,  welches 
ir  aber  bei  euch  verpleiben  lassen  werdet,  und  damit  sie  da- 
durch desto  eher  zu  der  catholischen  religion  gebracht  werden 
möchten,  angesclien.  Also  Wüllen  wir  mit  berUertcr  aasschaffung 
derzeit  jedoch  nur  nuf  wolt^efallen  und  bis  man  sieht,  wie  sie 
Bich  in  der  religion  erzaigen  werden,  einen  stillstandt  halten; 
dir,  pfarrer,  aber  hiemit  gn.  bevelhendt^  dass  du  entswischen 
gleichfalls,  als  wir  dir  hievor  wegen  der  Martnitzen  anbevolben 
haben,  •  .  .  guete  perfttonones  nnd  mittl  gebranches  damit  ob- 
bemelte  . . .  ebeweiber  von  ihrem  irthumb  zu  der  catholiscben 
religion  gebracht  werden  mögen. 

Was  aber  die  uncatholischen  wittiben  anbelangt,  wollen 
wir  euch  beeden  hiemit  gn.  auferlegt  haben,  dass  ir  gemelte 
wittiben  nochmalen  fUr  euch  erfordert  und  inen  dises  anzaiget, 
dass  wir  inen  ainen  termin  bis  auf  zuekUnftige  ostem  hiemit 
gn.  ferrer  angesetzt  haben.  Und  werden  sie  sich  in  solicher 
zeit,  welche  wir  inen  aus  sondern  gnaden  hiemit  bewilliget 
haben,  zu  der  catholischen  religion  bekehren,  wol  und  guet, 
wa  nit,  so  sollet  ir  sodann  dieselb  weiter  nit  fijedulden,  sonder 
aaf  vorgehunde  aigentüche  erkundiguug  irer  vermUgen  inen 
gegen  entrichtung  .  .  .  des  zebenden  pfenings  unsere  lander 
alsbaldt  zu  räumben  mit  ernst  anbeveichen.  Diesem  ir  dann 
recht  naobzukumben  und  soliches  gegen  Sebastian  Qrüebner 
ehenmAssig  flirzunemben  und  diejenige  straf,  so  wir  ime  aus 
gnaden  auf  5Ü  taler  limitiert,  von  ime  abzufordern  und  zu 
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handen  nnserer  regiernng  zu.  UberBenden,  aach  volgands  uns 

im  ubri^^dii  euer  geh.  relationen  .  .  .  zu  unserer  n.-ö.  rcgicnMiff 
lianden  />akü]iimen  lassen  wissen  werdet.  Dan  an  disen  be- 
sciiicht  unser  gn.  willen  und  mainung.  Geben  .  .  .  GräU  d«o 
39.  Deeember  im  1610.  iar. 

Comm.  Ser""  domini  arclu- 
daciB  in  eonalio. 

Dem  erbaren  .  .  .  Joann.  Ripscher,  stattpfarrern  zu  Petla% 
und  Hans  Sigmunden  Aichorn. 

1928. 

Joham  Qeofg  wm  Stadion,  Bambergseher  Vutedom  in  Juimte» 
an  den  Äht  Emend^  Muäer  tro»  Jmoldeiein:  Tadel,  daß  n 
seifien  Dehreten  schlecht  nachgekommen  und  sich  in  seinem  Di- 
strikt noch  so  viele  SeJctische  befinden.  Befehl,  den  Patenten 
unvergüglkh  nachzuJcommoL  und  darauf  zu  sehen,  daß  genam 
Verseichnisse  der  ünkaÜwlischen  und  derer,  die  nicht  gebeicktä, 
eingegeben  werden.  Weifeberg^  1611  Januar 

(Orig.,  ATaoIdit«»«r  Akten,  RodaUn.  Klaganlart.) 

Mir  genucht  za  höchBtem  missfallen,  dass  ihr  meinen . . . 
decreien,  patenten  nnd  Verordnungen  in  religionssachen  nidit 
allein  mit  schlecbtem  eyfer  nachgesetzt,  sondern  auch  dieselbigen, 
weilen  mir  glaublich  fürkommen,  dass  sich  in  dem  euch  anbe- 
vohlnen  Bambergischen  district  nit  wenig  mann-  und  Weibs- 
personen^ welche  noch  Sectisch,  auch  sich  in  ainem  oder  mehr 
jarn  zur  h.  cath.  beicht  nnd  communion  nit  eingesteilt  haben, 
befinden,  gar  nit  volhogen  oder  in  sohnldige  acht  genommeo. 
Dahero  ihr  euch  diaer  nitvolkiehnng  halber  nit  wenig  rerdtiMg 
macht  und  solohen  ungehorsamb  vor  gott  und  der  weit  wa  w 
antworten  habt. 

Dieweilen  wir  dann  vicedomambts  und  obrigkait  wegeo 
solchen  ungehorsamb  dergestalt  leoger  zu  gestatten  nit  verant- 
wortlich;  so  will  ich  euch  hiemit  alles  ernsts  und  bej  euren 
pflichten^  damit  ihr  dem  B.  atift  Bamberg  verwandt,  auch  bei 
höchster  unnachlKasiger  straf  auferlegt  und  beyolhen  haben, 
dass  ihr  nicht  allein  obangeregten  . . .  patenten  wirklidi  nieli- 
kommen  und  mit  vleiss  darob  halten^  sondern  auch  alsobsidt 
nach  emphahuug  diää  aller  und  jeder  in  berüertem  euch  aih 
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▼ertimntaii  district  und  BambeiigBoheii  inriBdiction  befindeoder 
oneatholiaeher  mann-  und  weibepersoneo,  ftneh  deren,  die  sich 
mit  der  hl.  beioht  imd  eommnnion  naeh  ordnan)^  der  christ- 
lichen katholischen  kirchen  in  ainera  oder  mehr  iahren  der 
gebür  naeh  nicht  erzaigt  liaben,  mit  namen  specificiem  und  zu 
dem  alhieigen  vicedomambt,  so  lieb  euch  ist,  neben  dem  ver- 
brüchigen (»ie)f  die  angedrote  ernstliche  straf  zu  vermeiden, 
Bolehe  ordenliehe  speoificatioii  femcrs  ungenanntb'  überschicken 
wollt  Das  thne  ieh  mieh  .  .  .  Wolfsberg  den  24.  Januarix 
amo  1611. 

Johann  Georg  von  Stadion,  domh., 
inbilaens  und  Tioedom. 

liegt  in  den  ArnoUl.steiiicr  Akten  ein  Vprzt">iclinis  vi>n  uiikatlio]  i^cben 
Personell  vor,  dns  violleicht  in  diese  Zeit  und  Verhältnisse  p<li  it,  es  ist 
einem  Akte  von  1612  beigeschloasen.  Darnach  sind  in  Villach  10  Personen, 
UntorvelUch  2,  St.  MertbeD  S,  Tanris  1,  Malborget  3  und  4  suspekt.  Ein 
zweites  Yerzei^nis  hat  8  Familien.  Es  scheint  von  dem  Tanriser  Pfarrer 
ab  Dekan  «iagOMiidAt  %a  mIh,  dmr  lüeiHber  am  6.  Juli  1612  an  d«ii  Abt 
TM  Anolditein  beriflhtat 

1929. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark:  hitten 
um  Mitteilung  dessen^  was  sie  ihnen  über  die  von  den  Vrcjer 
Abgesandten  erstattete  Relation  und  deren  sddechie  Verrichtung 
miieikn  woIUen,  damit  »ie  die  Sache  ihrem  fü/r  den  21.  d.  M. 
Qiutgmhruilmm  Landtage  verlegen  kömien.  KUtgenfwrt,  X611 

Febn/Mr  11. 

(Orlg.,  St  Chr.  R.) 

1930. 

Die  Verordneten  von  Krain  Ä,  C.  an  die  «o»  Steiermark:  er- 
}nüen  daeedbe  fitr  ihren  am  21,  d.  M.  ensammeniretenden  Land- 
tag. Laibach,  1611  F^truar  14. 

(Orig.,  ebenda.) 

1931. 

Georg  Herr  von  Stubenberg  an  seinen  Pfleger  eu  Kapfenberg: 

teilt  ihm  den  Befehl  mU,  ,den  die  leidigen  Deformationskom' 
missare  aufgebracht  haben'.  Er  habe  geantwortet,  die  Erscheinung 

•  Soll  Wold  lioißea:  »nnsaMuinbt*. 
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derzeit  nicht  verschaffen  ru  Mnnen,  aber  in  Kürze  in  Köpfen- 
berg  eu  sein,  ^/^s  daJdu  mö(jcn  sie  ^ich  gedulden.    In  14  la^ 
hoffe  er  dort  au  sein.  Mureck,  161X  Februar  19. 
(Orig.y  8i.         Stttbeabeig-Aktoo,  Gegen refaniL) 

Der  Befehl   der  Reform ationgkommissüre  Hegt  nicht  vor.  Dagefcc 
antworten  sie  am  1.  März  auf  sein  Schreiben  vom  9.  Febraar,  in  welchem 
sclin'f  li,  dnß  seine  Leute  nun  selion  oft  visitiert  wurden  und  der  schirmr 
Zehrung  und  anderer  Beschwerde  überhoben  .sein  sollt«»!!,  daß  «ie  !?olcJi< 
fehle  nicht  verursacht,  sie  k/mnen  sich  auch  der  Zehrung"  und  der  Besrhwfrd't 
nicht  erinnern  (Orig.,  ebenda).    Am  29.  Mai  teilen  «if  dem  Prieir^r  mit,  fit 
hätten  bislier  vergeblich  gewartet,  daß  Georj?  von  Stubeuborsr  in  Kapf<»QKri: 
»ein  werde.    Nun  seien  neue  Beteiilo  von  der  F.        rr«'V;'»nnu»'n,  >iit-  Kc>3 
niission  durchzuführen.    Sie  erkundi<:en  sich  daher,  ob     iu  Herr  Bvir':.  r 
geben,  die  »angezogene*  Kajtfenberger  Hiirger.sehaft  zu  verscbafTon  c^rt  f» 
er  sich   binnen   12   Ta<joii    Rescheids   erholen    wolle    (<>rig.,   ebenda),  i'^ 
25.  Juli   senden  sie  an  (ieorg  v<jn  Stiibenberg  eine    neue  Mabnnnr  ^i"" 
werden  sich  Mittwoch  den  3.  August  in  Kapfenberg  einfinden  und  bittn 
dem  Pöeger  uml  Stadtrichter  Weisung  zu  geben,  daß  sich  die  Btir^rschAH 
am  4.  August  einstelle  (Orig.,  ebenda).    Am  4,  August  schreiben  si«,  ««* 
immer  ohne  Antwort  von  seiner  oder  der  Seite  seiner  Gemahlin  m  Mii> 
weshalb  ,wir  uns  hieher  nach  Kapfenberg  vertagt  haben*.  Am  30.  S*plejE»liff 
schreiben  sie  ihm  abermals  nach  Mureck  and  erinnern  an  alle  frtketts 
Schreiben.    Auf  das  vom  4.  Angast  sei  ihnen  eine  nnTerbofite  Antwect  vt 
geicommeu,  ,alfl  tollte  dieser  Trieb  ▼<m  nns  erfolgen*.   Sie  hitSea  das  m- 
deMiifrime  I.  F.      gemeldet.   Teilen  ihm  die  nenen  Befehle  mit  and  woü» 
ihm  gnädig  auferlegt  haben,  daß  er  die  dort  veraeiehneten  Strafen  einbriaf*- 
Neuer  Befehl,  die  Untertanen  nnd  die  Bfiigersehaft  Toranffthrea  ned  ü« 
tMttra  optnlo,  als  sollte  dies  ne^ittm  dnrch  ihren  Trieb  gesehdien,  sait» 
geben  (Orig.,  ebenda).    Am  18.  Oktober  antwortet  er  den  KcmviBiitr 
(eigenhändiges  Kons.,  ebenda),  daß  er  ihnen  geschrieben,  aie  mOgca  bis  la 
seiner  Hinanfknnft  stillhalten,  was  sie  ihm  inssgten,  es  sei  denn,  dsß  »» 
einen  anderen  Befahl  Ton  der  F.  D*  erhalten.   Dem  anwider  sst  ilim  ^ 
Befehl  gekommen,  die  BOcger  und  Untertanen  inr  Strafe  an  stellen,  ,v>rt 
Binflihmng  meines  Weibs  Bewilligung*,  die  doch  die  Herren  nie  («ishs 
Daher  kommt  ihm  das  Sehreiben  suspekt  nnd  spOttlich  Tor.  Sobsld  er 
Befehl  der  F.  D*  oder  der  Regierung  erhalte,  werde  er  sieh  bei  deisdb-': 
einstellen  oder  die  Untertanen  an  den  gebfikrendeik  Ort  Tersohaffuu  As 
87.  November  antworten  sie,  die  Worte,  betreffend  die  Fran  Qevahr& 
finden  sieh  in  ihrem  Schreiben  nicht,  nur  daß  sie  rieh  an  seine  Frm 
mahlin  gewendet.  Es  falle  ihnen  nicht  ein,  ihn  spOttlieh  tn  beh.mdeln. 
mOge  ihnen  nur  mitgeteilt  werden,  wann  die  verlangte  ateilang  tmäHc 
erfolgen  werde. 

1932. 

Der  saljshurgische  Visedom  an  den  Kärntner  Landtag:  si^ 
namens  der  JuUholisehen  Herren  und  Landleute  das  Ansneken^ 
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daß  bei  Ersetzung  der  lanäscliaftliclien  Ämter  zmschen  KaiJuh 
liaekm  und  JSwmffeUachm  die  gMhrende  GleiMeit  erhdUen 

werde.  1611  Fdmkar  S7. 

(Kop.,  L«mb«rg-Feistritz-ArchiT.) 

Das  m  allem  ain  gebahrUche  gleichhait  gehalten  insonder- 
iiait  die  iimbter  des  hrn.  burggrafen:  herrn  verordenten  und 
^eneraleinnemer  auf  ^^ewisse  zeit  and  alle  drey  jahr  geändert 
imd  von  neuen  erseczt  werden. 

Nach  benandter  seit  zu  jeder  yerändenitig  solle  uUtr- 
wkiive  ainmal  ain  CathoIiBcher,  das  andermal  ain  landtman  der 

Angspnrgischen  confession  xnegethan  zn  ainem  burggrafen  er- 

khiest  und  durch  gleiche  stimen  erwöhlt;  deme  gleich  solle  es 
mit  dem  generaleinneraer  gehalten  werden  und  won  der  burg- 
2pS  catholiscby  khan  der  einnemer  der  Aogspurgischen  con- 
fession sein. 

Der  verordenten  sollen  soyil  Oatbolische  als  der  oftbe- 
melten  confession,  der  einnemer  aber  khain  verordenter  sein. 

In  allen  zusamenkhonften,  so  ausser  landtags  beschechen, 
Sollen  sovil  Catbolische  als  andere  hierzue  beschriben  und  jedes 
durch  gleiche  anczahl  beederthail  beratschlagt  werden. 

Die  raitungen  sollen  zn  anfang  landtags  durch  tangliche 

nnd  sonderbahre  deputierte  ausschuss  in  gleichen  anczahl,  so 

von  beeden  thaiien  fiirgeschlagen,  anfgenumen  und  justificiert, 
vül<:endts  die  heschaffenliait  derselben  sambt  ainem  summa- 
rischen extract  den  Stenden  filrgetragen  werden. 

Ausser  offendtlichen  landtag  nichts  zu  verschenckhen,  atiss- 
Bolttehen  oder  anf  evtra  ardinari  undterhaltnng  anczawenden, 
dann  es  beschehe  durch  ainen  von  beeden  thaiien  yederseite  in 

gleicher  anczahl,  der  cathoHschcn  so  vvol  geist-  als  weltlichen 
Staudts  und  der  Augspurgischen  eonfossion  zuegethonen  herren 
und  landtleuthen  benendten  qualiücierten  ausschuss,  weliches 
yolgendts  den  gemainen  stllnden  wie  billich  ausfUehrlich  fUr- 
getragen  werden  solle. 

Adresse:  Der  catholischen  herren  und  iandtleuth  geist- 
Qnd  weltliches  Staudts  mündliches  an-  nnd  fürbringen  beschehen 
anfangs  heurigen  landtags  dureh  hm.  Salczburgischen  viczdomb 
et.  et,  den  27.  Feb»  a«  611. 
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im 

Die  am  Kämtner  Landtage  anwesenden  Herren  und  Landleuif 

A.  C.  (in  Erzherzog  Ferdinand:  erstatten  Bericht  über  das  ton 
den  hi(holi:>rJif:H  Stunden  begehr ie  Verlavffen  nach  GleuhsteUnng 
bei  Ersetzung  der  landschaftlichen  Amter  und  die  von  ihnen  an- 
gedrohte S^gx/raiian  und  deren  etwaige  Folgen.  Klagen/wi,  1611 

MStm  J9. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.  In  dem  formellen  Teile  gekdrst.) 

.  .  •  Sein  auf  den  21.  abgeloffnes  monsts  Februari  . . . 

Rbärnerischen  landtag  in  grosser  anssal  erschinen  und  als  dei 
ta^  hernacher  von  E.  F.  D*  coiiimissHrien  dero  laudtagspropo- 
bition  oder  fUrtrag  .su  öchrift-  als  mündlich  wir  .  .  .  vernommen, 
haben  wir  alsbald  zu  denen  landtagshandiimgeii  soweit  geghicEf 
dasB  (selten malen  von  altershero  jederzeit  gebreUchig  geweit, 
ehe  nnd  dann  man  die  landtagspropoeitionsberaiheeblagiuig  as 
die  handt  genommen,  £.  £,  L.  vorher  der  herm  Terordnete 
nnd  aoBSchiiBsrelation  tos  irer  ▼errichtnng  nnd  wie  es  mit  irer 
der  landtscbaft  hanswirtschaft  hanbtsächlich  beschaffen,  zn  dem 
ende  ah^ehört  und  vernomen,  damit  sie  sich  in  denen  laiidtAgs- 
handlungen  urab  m  vil  gewisser  darnach  reguHren  und  das, 
was  dem  geliebten  vaterlandt  hailsamb,  betrachten  and  ftlr- 
nemen  kann)  solicbe  relation  den  25.  hernacher  nmb  dass  dar 
nnter  anrachasehandlnngen  nnd  das  fest  MaUhiae  eingefidles, 
in  o£Ener  Tersamblnng  abgelesen  worden,  mit  weliehem  man 
dann  ein  ganze  Session  znegebraeht  nnd  die  reranlassang  be- 
schehen,  dass  die  herrn  und  landleuth  den  volgenden  morgen 
widerumb  zusamenkumen  und  ferrer  notdarft  fUrnemen  soUeo. 

Als  nim  solliche  znsamenknnft  fUrgangen,  die  herm  w 
ordneten  nnd  ansschoss  Üblichem  gebrauch  nach  abtreten  vaü 
man  volgendts  berathschlagen  sollen,  ob  ain  landsehaft  nh 
BoUioh  irer  relation  nnd  verrichtnng  content,  anch  ob  sie  es 

ferrer  zu  disen  iren  ämbtern  behandlen  well  oder  nit,  babtt 
die  anwesenden  herrn  catholischen  geistlichen  und  weltlicben 
stände  alsbald  zu  anfang  und  eheunder  gedachte  herrn  veror 
dente  und  ausschuss  abgetreten  durch  den  herrn  Saltzburgischeii 
vitzdomb  sovil  anbringen  lassen,  aJleweilen  sj  nit  die  wenigen 
landlent  nnd  daher  an  dem  gemainen  wesen  anaehlidi  oootii' 
boiren  sie  aber  bishero  Ton  E.  £.  L.  ämbtern  gleichaamb  am- 
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geschloasen  und  darzae  nit  gezogen  worden:  so  wären  sie  dem- 
nach die  gebttrliche  gleiehheit  sn  begem  in  alweg  verursacht, 

und  als  er  hierauf  dises  ires  begerens  die  in  hieneben  liegen- 
den memorial  aub  Utera  Ä  begriffnen  punct  abgelesen  und 
nebens  zu  verstehen  gegeben,  dass,  da  man  wider  ir  verhoÜen 
nit  darein  wiüig,  sie  sich  von  den  A.  C.  verwandten  zu  sepa- 
riren  gentzlich  entschlossen,  haben  wir  ans  darüber  einen  be- 
dacht SU  nemen  and  sich  alsdann  gebUrUcfa  zn  erdflren  erboten. 
Weliches  wir  dann  von  stnnd  an  sollichermassen  in  berath- 
scblagung  gezogen,  ans  was  trefflichen  .  .  .  Ursachen  wir  in  dis 
so  neuerHchs  nie  erhörtes  oder  in  iihlicLem  gebrauch  gewestea 
wider  die  uralten  wolherj]:ebrachten  gueten  gewohnliciten  und  pri- 
vileprien  niiütirendes  bcgehrn  ohne  Verletzung  derselben  freiheiteu 
oder  sowol  anderer  lande  als  zuvorderist  der  posteritet  übler 
nachred  nit  verwiliigen  können  . .  .  vilmer  sich  die  A.  0.  ver- 
wandten In  mehr  weg  grosser  Ungleichheiten  zu  erclagen  ur- 
sacb  haben,  und  es  demnach  bey  dem  alten  löblichen  gebrauch 
verbleiben  zu  lassen  und  durch  die  angedrote  Separation  weder 
inen  selbst  noch  dem  jxemeincu  landwer^cn  was  bescliwerlichs 
und  nachtliailii,^s  zu  verursachen  treuherzige  anmahnung  ge- 
than,  auch  alsbald  gebreuchigermassen  gesambt  zu  denen  1. 
Verhandlungen  zu  greifen  ans  erclärt,  haben  wir  inen  nit  allain 
mündlich,  sondern  auch  durch  diss  beigelegte  .  .  .  memorial 
9uh  B  hn  diser  angezweifelten  hofinung  .  .  .  angedeut,  sie  wur- 
den 68  wolmainlich  acceptiert  und  dise  ire  neuerliehen  präten- 
sionen  haben  schwinden  lassen.  Wie  sie  aber  angeachtet  dessen 
bey  disen  zwayen  püneten  die  ersetzuDg  der  1.  ämbier  und 
cassa  betreflend,  aueli  irer  bedroten  Separation  nochmalen  ver- 
harrt, haben  wir  darwider  und  dass  sie  dn<^  liebe  pundt  .  .  . 
brUederlicher  .  .  .  ainigkait  nit  zertrennen  wolten  und  da  sie 
etwo  in  der  bishero  getragenen  administration  bedenken  und 
dieselb  zu  verbessern  oder  andere  fklrstendige  Ordnungen  an 
die  handt  zu  nemen  ain  notdurft  zu  sein  erachteten,  dasselb 
wie  alzeit  observirt  worden,  durch  freye  wal  fUrzukehren,  aber- 
malen zum  höchsten  gebeten  und  protestirt,  aber  so  wenig  als 
hievor  dasjenig  zu  erlangen  gewest,  sondern  sein  ainmal  für 
alzeit  bey  iren  prätensionen  verbliben  und  gestriges  taga  als 
bald  zu  der  Separation  zu  greifen  und  den  anfang  mit  dem 
landgUltbuech  und  der  cassa  (wie  sie  dann  hierzu  alberait 
etliche  eommtssortos  deputiert)  zu  machen  begert. 

r«Bt*t.  n.  Abt.,  Bd.  LX.  S9 
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Demnach  wir  aber  einer  solchen  unerhörten  Separation  ait 
stat  thuen  sollen   nuch  wellen,  sondern  wie  bishero  ...  in 
ainetn  corpore  zu  verbleiben  ,  .  .  entschlossen,  was  zoforderiEt 
WOL  £.  F.      and  dero  .  .  .  posteritet,  anch  duer  enchdpfteD 
lande  . . .  wol&rtfa  . . .  enpriesBlieh,  in  £.  F.      heurigen  gn. 
1.  propoflition  anch  von  keiner  Bolchen  .  .  .  nenening  .  . .  mel- 
dungen  beschehen  ...  so  sein  dci  ülialben  ...  zu  E.  F.  D' 
.  .  .  wir  unser  geh.  zueflncht  zu  setzen  und  ans  bey  derselben 
nit  allain  onderth.  zu  entschuldigen,  dass  •  •  .  die  jetsigea  L 
handlangen  gar  nit  dareh  anser  Terorsachang  oder  moti, 
sondern  allain  darch  die  von  den  catholischen  praetendieroDda 
nenerungen  verhindert  werden  . .     sondern  E.  F.  D*  anch  . . 
zu  bitten  verursacht,  die  wellen  bey  mehrvor^emelteu  caiL.  ! 
ständen  dahin  gn.  verfliegen  und  sie  vermahnen,  damit  sie 
doch  von  diser  irer  neuerlichen  unbil liehen  praetension  weiches 
and  weiter  nichts  soUiohs  praejadicierliehs  moviren,  sondern, 
wie  £.  F.      sowol  ainen  als  den  andern  thail  hey  denen  wol- 
hergebrachten  Freiheiten  gänzlich  verbleiben  zu  lassen  .  .  .  ziie>  j 
gesagt  und  versprochen,  also  es  auch  sie,  die  catholi sehen,  bti 
demselben  alten  gueten  lübliclien  herkommen  der  freien  wählen  j 
amb  sovil  billicher  bewenden  lassen,  alleweilen  sie  von  E.  L  j 
ämbtern  nit  aasgeschlossen,  sondern,  wie  in  dem  memorial  an-  | 
gedeat,  dnrch  freie  wählen,  anangesehen  der  religionen  erkiest uid 
darinnen  bis  dato  nngeftndert  verhüben,  es  aach  noch  ins  kQnf^s: 
soliche  freye.  wMhlen  geben  werden,  wer  oder  weliiche  aus  den 
catholiscben  und  evangelischen  hierau  zu  gebraachen. . . .  ClageQ- 
fart  im  landtag  am  2.  Martii  anno  1611. 

N.  die  bey  gegenwärtigem  hindtag 
anwesenden  herm  and  Undieath 
der  A.  0«  zuegetban. 

i9a4. 

I 

Jhe  Verordnehn  van  Kämim  an  die  wm  Steier:  besUüi^  im  • 
Empfang  eines  Streitens  v&m  20.  Fe&mar,  wamatk  im  dm 

Hdkkjio)\i^M\i']u'  noch  nichts  aeschchtn,  und  teilen  mit,  weAöihdie 
hiesigm  Landtagskandlungen  suspemiiert  seien,  Klagenjurt,  im 

Märß  4, 

(Ori^M  81.  L.-A.,  Ckr.  S.) 
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193&. 

Dip  Herren  und  Landleute  A,  C.  in  Kärnten  an  JErshereog  Fer^ 
äinand:  leilen  %hm  ihre  /emere!'  Entsdnddigung  wegen  EneUfung 
der  landet^fiUeihen  Ämter  durch  Katholiken  mit.  Kloffenfurt, 

1611  MS/TB  9. 

(Kop^  St.  L.-A.,  Chr.  B.,  12  Seiten.) 

Zar  Erb«ltiug  der  Einifkeit  «rolle  man  außer  «ineiii  gebtUohen  noelt 
•ioen  weltliebeB  ans  den  katholischen  Herren  and  Landtonten  antw  die 
▼erordneten,  ,aber  aas  gutem  Willen,  durch  fraie  Wahl*  aufnehmen.  Die 
Walil  der  Verordneten  und  des  Einnehmen»  welcher  kein  Verordneter  sein 
soll,  findet  alle  drei  Jahre  statt  Die  Einnehmersreehnungea  werden  nur 
durch  den  deputierten  Ausaehuß  geprüft,  sn  dem  die  beiden  Viaedome  von 
Salsburg  nnd  Bamberg  sowie  auch  der  Bischof  Ton  Gurk  (keiner  von  diesen 
war  früher  bei  den  Einnehmenrecbnungen  anwesend)  gerufen  werden. 
Weitere  notwendige  Aufklärungen  sollen  ihnen  aus  dem  großen  Galteubuchc 
nnd  den  jährlichen,  durch  den  großen,  anit  Geistlichen  und  Weltlichen  be- 
Itebenden  großen  Ausschuß  rrrpThen  worden. 

Mit  diesen  Zugeständinssea  seien  die  katholischen  Stände  wider  alles 
VerhoflFen  nicht  zufrieden;  sie  verlangen,  daß  mau  ebenso  viel  katholische 
als  evangelische  Verordnete  nehme,  einen  katholischen  Einnehmer  bestelle, 
den  die  Katholischen  namhaft  machen  werden,  und  wenn  sich  iu  Zukunft 
mit  dem  Burggrafen  eine  Veränderung  zuträgt,  soll  alternativ  ein  katholischer 
und  sodann  ein  oTangeliseher  Burggraf  genommen  werden.  Da  diese  Neuerungen 
dem  Herkommen  und  altbergebraehten  Freiheiten  widersprechen  und  alle  Ämter 
nur  dureh  freie  Wahl  und  die  MigoriUlt  der  Stimmen  ohne  Unterschied  der 
Religion  besetst  werden,  haben  die  Herren  und  Landleute  A>  G.  darein  nicht 
willigen  können  nnd  bitten  die  F.  D*,  die  Katholischen  von  ihren  Prilten- 
sionen  abaumahnen  und  in  Erwägung  au  sieben,  daß  und  wie  weit  man 
der  anderen  Partei  entgegenkomme,  was  aber  dort  keine  Beachtung  findet, 
und  daß  die  Stände  A.  C.  an  diesem  Inaident  die  wenigste  Schuld  tragen. 

1936. 

Die  Vererdneten  van  Kärnten  Ä*  (7.  an  die  wm  Krain:  teOen 
in  den  Beilagen  A — D  mit,  was  hei  dem  jelgigen  Kärntner 
Landtage  die  hatholisthen  Herren  und  Landlewte  und  die  Prä' 
loten  wegen  Veränderung  und  Ersetzung  der  Ämter  für  neuer- 
liche und  bisher  unerhörte  Zumnfunym  stellen  und  was  hierauf 
hinter  ihnen  verhandelt  und  schließlich  von  den  Etmngelischen  an 
den  Landesherrn  gelangt  ist,  Seither  liaben  beide  Parteien  auf 
die  Mahnung  der  Kommissäre  hin  durch  ihre  hiejsu  deputierten 
Aussdiüsse  verhanddt,  aber  allem  Entgegenkommen  tum  Trotte 
wotten  die  KaQwlischen  mM  weidwn  und  so  sind  die  Vorhand-- 

89« 
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Jungen  erfolglos  geblieben,  Wa8  darüber  an  die  F,  gesehridMm 
wurde,  finden  die  Herren  in  der  Beilage  E.  Da  die  evange- 
lischen Herren  und  Landleute  nicht  gern  etwas  unternehmen 

winden,  was  die  Interessen  der  Evangeliseiten  (irn  Ji  in  den  beiden 
anderen  Ländern  schädigt^  so  teilen  sir;  die  ganze  SachUiye  thd 
und  bitten  um  em  räUicfies  Gutachten,  Klagenfurt,  1611  Märi  ^. 

(Orie;.,  8i.  L.-A.,  Chr.  B.;  Kons.»  Shid.  Bibl.  Klageniiirt  90,  «,  34.) 

Die  Krainor  antworten  am  IG.  M&rs  (Orig.,  Stud.  Bibl.  Kla^ecfurt-. 
Kop.,  L.-A.  Graz):  haben  die  Sachen  ungern  vernommen,  weil  der  I^auf  der 
Zeiten  ohncdif^^  so  wimderlich.  Auch  hi^r  halvon  sich  vor  .I;itir«-n,  aU  »hi 
UeHfrimsroforniatioii  in  Kiain  heg-aiin,  f-olchf  Streitigkeiten  /.\\i'äeh«^n  <i»i. 
Stiind(Mi  und  dem  Bischöfe  zupfet r.i;,'*^ii,  dt-r  unter  dem  Scheine  der  Refor- 
mation viel  j;ö|Bren  die  Landeisfreihi  itcu  att(  nticrt.  viele  der  im  Land-  uud 
Hdfi echte  strcitciulen  Parteien  exeiupt  maclicu,  dtm  Landschranneni^erlciite 
ziuuiiicli  schaifti  J)ekrete  zukommen  ließ  und  sich  über  Herren  und  JL«ztd- 
lettte  und  nobilitierte  Personen  eine  ungcwöhnlicli«  Jnritdiktion  midb  m 
eatuu  ^vUihu»  Anmaßte  ebenso  haben  sieh  wegen  Ersetmog  der  Ämter  Mit- 
verstündnisse  »ngetragen,  seit  dor  Zeit  aber,  da  tnan  bei  der  F.  D*  sieb  d»* 
gegen  scharf  verteidigt,  ja  anch  eine  eigene  Oesandtschaft  nach  Kegenabwg 
stt  dem  Zwecke  absandte,  ist  hierauf  eine  Wendang  erfolgl,  derart,  daß, 
weil  das  ganae  corpu*  der  Landschaft  zu  deren  Bedfirfniasen  in  einen 
Säckel  kontribuiert,  die  Stellen  mit  qualifiaierten  Herren  und  JLandlenten 
von  beiden  Seiten  besetzt  weiden  sollen.  Jetzt  werden  Eingriffe  nicht  mehr 
gemacht.  Die  Einnehmerstellc  ist  noch  alleweil  mit  einem  evangeliäcben 
Landmanne  l>»»<etzt  und  an  der  Ersetzung  der  Ausschüsse  wird  seit  der  Ver- 
gleichung  nichts  geändert.  Sie  hotfen,  daß  die  Kärntner  Herren  sich  rT 
bciderseiti'^'en»  (ienüpen  verfrltiflien  werden.  Wäre  dr.hor  ntfrrf»  Meiuanir. 
08  «äoUtrn  die  Herren  von  ihnin  wolilfnndicrten  liechtc  nicht  weichen, 
sondern  sich  auf  Steier  uud  Krain  stark  beziehen. 

1937. 

Die  Verordneten  von  Steiermarh  an  die  von  Kärnten:  Auf  ihre  An- 

frage,  wessen  man  sieh  im  währenden  Landtage  in  ne^otio 
ligionis  entsehlossrti,  (eile  man  mit,  daß  man  bei  der  kletnen  An- 
eahl  versammelter  Herren  A.  C.  von  diesem  Werke  nichts  ge- 
handelt habe.  Es  soll  indessen  nichts  vered^säumt  werden,  Gratt 

1611  Märjs  22. 
(Kona.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

11)38. 

Verzeichnis  der  Ffarrkinder  in  I^euherg  und  Mürg/mschlag,  die 
sieh  im  laufenden  Jahre  1611  mit  Beid^t  tfftd  Kmnmimim  ein- 
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gesidlt  JuAm  (445);  desgleichen  in  Mürzzuschlag  (520)  und 
welche  in  letztgenannter  Pfarre  nicJd  gebeichtet  (24).  LutJierisch 
ist  nur  Johmmcs  J\>sch  mit  seiner  Hausfrau, 
(8t.  L.>A.,  Noubefger  Akten.) 

DQrfte  in  die  Fastenseit  fallen. 

im 

Verzeichnis  der  unJcatholischen  (32)  Personen^  .so  auf  den  2o.  August 

J611  zitiert  worden, 
(St.  L.-A.,  Chr.  a) 

Die  Stadt  ist  nicht  genannt.  Wird  mügUcherwetse,  da  ein  Auers* 
pergischer  Haaimeister  genannt  wird,  naeh  Laibaeh  geboren. 

im 

Die  Verordneten  an  Erghersog  Ferdinand:  Durch  das  geineine 

Geschrei  sei  rorgelcommen,  daß  der  hiesige  Stadtpfarrer  die  land- 
schaftlichen rtokuratoren,  Advokaten  und  SoUizitatoren  auf  Be- 
ff'Jtl  der  y}iederösterr eichischen  Regierung  vor  sieh  zur  Leistung 
des  Jurament^s  zilini  habe  und  das  Jurawcui  die  jn'ofessio 
tidei  betrifft.  Da  E,  D*  geschworen^  die  Landschaft  bei  ihren' 
Freiheiten  zu  erhaUen  und  deren  naeltgesetzte  Obrigkeiten  au 
sdnliMen,  bitte  man,  9ie  dabei  zu  lassen,  Ghrae,  1611  (Mober  31. 

(Konz.,  8t.  L.-A.,  Chr.  ß.) 

Am  16.  Ko^ember  wird  die  Eingabe  zarQckge wiesen.  I)or  Ersbersog 
k0nno  nicht  ersehen,  daß  die  pro/ejtsio  ßdei  der  Advokaten,  Proknratoren  und 
Sollisitatoren  den  Freiheiten  der  Landschaft  widerspricht.  Mau  will  Cie- 
wißheit  der  Relipinn  eines  jeden  haben  (Orig.,  cbcnd.i)  12  Tape  später 
erfUcheTi  dir  Wrordiiet«  !!,  die  Aufnehmung  des  G]*nil>onsl»t'kenntni88es  der 
Gru.inutoii  Ixini  Sr.idtpfjirrer  bis  zum  Zusauimeutreteu  der  Herren  und 
Ltandleutc  einzustellen  (Konz.,  ebenda). 

1941. 

Landesfiirsllicher  licfehl  an  dni  Archidin]co)i  von  Kärnten,  daß 
sich  alle  und  jeder  zur  österlichen  Zeit  mit  Beicht  und  Kom- 
munion einstdien.  Die  Gehorsamen  sind  Jiu  hesclireiben^  die 
Ungehorsamen  eineeln  jsu  verzeichnen  und  gu  strafen,  Graz, 

1612  Januar  3. 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  Badolfiu.) 
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Wird  am  SS.  Februar  ao  die  Geirtliehkeit  dM  Arebidiakonafeet  fekiW. 
Der  Püurer  tob  Tarria  antwortet  am  6.  Juli  mit  der  EntichwldigBBf,  im 
Yerseiehnia  nicht  ochon  früher  eingesendet  au  haben.  De^^leiehen  aeadm 
die  Pfarrer  Ton  Kirchbacb  und  Gräfendorf  ihre  Veraeiehnime  ein. 

1942. 

Fapst  Faul  F.  drückt  Erehereog  Ferdinand  von  Steiermark  sein 
Beüeid  tßfer  Kaiser  Rudolfs  II,  Tod  und  seme  Sorge  Mrefi 
GeskdUmg  der  Zukunft  aus,  Bom^  1612  Februar  4. 

(Orig.,  St.  L.-A.  Gedruckt  8teierm,  Geschichtsblätter  I,  92.) 

.  .  .  Multam  timemas,  De  haeretici  oecasione  intemgui 
acrins  in  religionem  catholicam  insnrgant,  et  ob  id  valde  äm- 

dcramus,  ut  inter  filioB  nostros  dilectos  principes  catholicos 
Romani  imperii  vigeat  firma  atque  stabiiis  concordia^  ut  quam 
primam  oppurtuna  novi  imperatoris  electio  fiat  . .  . 

1943. 

Ferdinand  IL  an  Georg  Herrn  von  Stubiinberg:  Er  habe  seinen 
Bericht  wegen  Verweigerung  des  Ersdieinens  seiner  üntertattetk 
vor  den  BdigionsreformfUionskommissären  vernommen.  Nun  U- 
,  fehle  er,  sie  vor  seine  Regierung  sfu  verschaffen,  Sie  haben  &ek 
hei  ihrer  Ankunft  durch  den  Türhüter  angumMen.  Gras,  1612 

Fthrnar  6. 

(Orig.,  St.  JL.-A.,  ätubenberg- Akten,  Üegenxeform.) 

1944. 

Die  Herren  und  Landlcute  A.  C.  in  Kärnten  an  den  Errhers^: 
führen  Klage,  daß  der  steirisdie  Landprofos  auf  Antrieb  iier 
Widerwärtigen  meimal  nach  Kärnten  gekommen  und  mehrere 
Untertanen  der  Herren  und  Landleuie  nach  Grae  gefuhrt  habe. 
Er  habe  stc^  vern^unen  lassen,  er  werde  hold  wieder  ins  Lani 
kommen.  Solche  Proeesse  seien  hier  unerhört  und  hei  den  schweren 
Zeitläuften  auch  gefährlich.   Bitte  um  Abhilfe.  Klagenfurt,  m 

Landtage  1612  Februar  8. 
(Kop.,  8t.  U'A^  Chr.  B.) 

1945. 

Dieselben  an  die  von  Steier:  teilen  die  durch  den  Landprofmi 
verübten  Exäesse  mit  und  fragen  an,  was  im  Sinne  der  ^Fmgge- 
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Hsehen'  Paßifihatum  Marin  mt  Um  sei,  KlagenfuH, 

F^ibruar  9. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1946. 

Ana^e  (des  Ffanten  von  Kapfenberg)  gegen  Georg  Herrn  von 
Shtbmberg,  daß  seine  Untertanen  am  8t.  Mi^MMage  auf  der 

Robot  ßailV  ausführen  mußten  und  daß  am  Feste  der  Himmel- 
fahrt Christi  lüid  sonstigefi  Fesitaifcn  Jagden  abgehalteti  werden. 
Befehl,  sich  dergietcJien  Ungebühr  zu  enthalten,    (Gtae)  laiH 

Februa/r  13. 
(Orig.»  8t.  L.'A.,  Btnbenbeig^Aktmi,  Qegenrefonn.) 

1947. 

Fndtnand  IL  an  (reorg  Herrn  von  Stuhenherg:  Mißfallen  üher 
dessen  an  Sonn-  und  Feiertagen  vorgenommene  Jagden,  die  für 
seiche  Tage  untersagt  werden,  Graß,  1612  Februar  13. 

(Orig.,  St.  Stabenberg^Akten.) 

Kdler  ...  Ab  beigelegter  abschrift  hast  da  mehrers  in- 
halte  sn  yernemben,  was  an  nns  wegen  der  an  den  son*  and 
fejrtagen  durch  dich  fUrkerenden  gejaidt  und  robateu  in  nnder- 
thenigkeit  gelangt  worden. 

Wann  wir  dann,  im  fahl  die  aach  angebrachtennassen  be* 
schaffen,  darob  ein  sonders  missfallen  tragen,  so  beyelchen  wir 
dir  hiemit  genodi^^lich,  das  du  dicli  inskünftig  dergleichen  uii- 
<^ebür  bei  straff  enthaltest,  oder  da  die  saehen  !?ich  nicht  also 
halten,  dessen  unsere  n.*ö.  regierung  fUrderlich  berichtest.  An 
dem  beschicht  unser  gencdi^er  will  und  mainang.  Geben  in 
unserer  statt  Gräta  den  V6.  Febrnari  im  1<>12.  iar. 

Commiööiü  Ser"'  dumini  archiducis  in  coasilio. 

Folicarpns  Schaitt  m.  p.       Georg  Wagn  au  Wagnsperg. 
Btatthalterambts-verwalter. 

Oh.  Prättinger  d.^  cansler-  Simon  Zollioger. 

ambtsverwalter  m.  p. 

1948. 

Der  Visedam  Johann  Georg  von  Stiidion  an  Emerich  MoUtor: 
hefiddt  neuerlidi  ^enge  Einhaltung  des  Mandats  des  Fürst- 
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bisehüfs  von  Bamberg  wegen  Ahsekaffung  der  ühkaihdUtiim, 
EinhaHiung  der  Fastengeboie  usw.  Wdfl^g,  1612  Fdtruar  IL 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  Eudolfin.) 

Einige  Pfarrer,  Benefislateii  und  andere  geistliche  Pereeoen  helwa 
ihren  hochverboten<ni  AnhaDg  Öffentlich  und  ohne  Sehen  gleich  nach 
Abreise  I.  F.  I)^  wieder  zu  sich  genomnu  n.    In  Zukunft  habe  meo  ii£k 
strrn^<>tens  an  die  Mandete  sa  halten.   Das  Konkubinat  kVnne  keineifalk 
geduldet  werden 

liM9. 

Diff  Verordnelen  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Dank  fw 

die  MittciliOKfcH  vom  9.  Der  Landtag  üt  schon  gesrlihsiien. 
M<ui  l'aun  also  die  Sache  nicht  mehr  vorhrivgen.  IfoffentUch 
Stäben  sie  sich  hei  der  F.  heJdagt  und  erhalten  eine  Re»- 
lutim^  daß  man  nicht  nötig  habe,  die  Sache  zu  movieren, 
Interzessionen  an  die  Kurfürsten  und  Fürsten  sind  aus  aäeriei 
Bedenken  bis  dato  niM  übergeben.  Da  das  Datum  ei»  aUa 
und  der  Kaiser  nunmehr  tot  ist,  kann  nichts  meftr  geridäet 

werden.  Grae,  1612  Februar  17, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

19Ö0. 

Resolution  Ferdinands  II.  in  der  Sache  des  steirisclien  Frofoscn: 
Die  herausgefiihrtm  Personen  haben  sich  den  Generalien  wider- 
setsstt  indem  sie  Leute  aufgenommen,  durch  die  die  EinigkeU  im 
Lande  gestört  wird.  Diesem  Übd  mußte  vorgebeugt  werden.  Des 
gereickt  nicht  gur  Schmalerung  der  Landesfreikeiten,  daher  hat 
die  Landschaft  nicht  das  Recht,  sich  dawider  m  setsen,  Wenm 
sich  einige  Laiidlcute  der  Saclic  so  eifrig  annehmen,  komme  ihw 
das  fremd  vor  und  ma»  nmfi  daraus  Argwohn  srhöpfm.  Man 
versehe  sich,  daß  sie  sich  beruhigen,  Graz,  IßlÜ  Februar  20. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  H.) 

Arn  9.  ^f}irz  teilen  die  Verordneten  von  KHniten  die  8aclio  dfc 
Steircrn  (und  Krainern)  mit  und  bitten  um  ein  Gutachten  (Orig.,  ebendai^ 
Antwort  siehe  anm  20.  Mllri. 

1951. 

Mariin  Brenner,  Fürstbischof  von  Scchau  und  Qeneraknkar  wea 
SaUburg  für  Steiermark,  an  den  Ffarrer  gu  Langenwang:  Müt- 
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tcUu)}fi  drf<  la)}  rhu  fürstlichen  Dekretes  tcepm  jährlicher  Beicht 
und  Kommunion  m  österlicher  Zeit,  Namhaft umchunfj  und  Zi- 
tierung der  Ungehorsamen  nach  Grae  etc. , .  Grajs^  161^  März  3» 

(Eop.,  L.-A.,  Nettbevger  Akten.) 

Es  ist  der  F.  .  .  .  bevelcb;  dass  ihr  aafs  ehist  euren 
pfarrleaten  aaf  der  canzel  verkünden  eoUt,  dass  menniglich  za 
y etzkommenden  österlichen  Zeiten  und  forthin  jttrlich  den  schnl- 
digen  gehorsamb  in  Verrichtung  der  . .  .  beicht  und  empfahung 

des  sacrameuts  des  altars  .  .  .  laistcn  soll.  Da  aber  aiocr  oder 
mehr  sich  so  uncliristlich  verhalten  und  acht  ta;;-  nach  Ostern 
mit  beicht  und  commuuion  nit  eingestellt  haben  wurd,  dieaelbige 
solt  ihr  .  .  .  stracks  acht  tag  nach  Ostern  der  n.-ü.  regierung 
nambafft  machen,  auf  dass  ermelt  regierang  dieselbige  hieber 
nach  Gräta  eitleren  and  wider  sie,  als  wie  mit  andern  ttncatho- 
liacben  bescbeben,  procediem  mög.  .  . . 

Damit  aber  menntglicb  zum  gehorsamb  desto  besser  sieb 
schicken  niöir,  ist  ferner  unser  l>evek'h.  dass  ihr  den  catechis- 
mum  für  die  band  nemen  und  durch  die  lasten  das  volk  in 
der  kirchen  catecbisiern  und  in  glaubensarticuln,  sonderlich 
was  die  beicht  und  communion  anlangt,  vleissig  institoiren 
wellet,  sonderlich  aber  wölt  diejenigen,  so  sich  hishero  nnca- 
tholiscb  erzaigt,  fnr  euch  erfordern,  stark  zuesprecben  und 
ench  bemUehen,  ob  sie  anf  den  rechten  weg  möchten  gebracht 
nnd  also  gottes  und  1.  P.  D*  straff  überhebt  werden. 

Lelzlicli  wült  (lurcli  das  ^anze  ialir  sowol  in  der  vierzii^- 
lairicren  fasten  als  zu  andeni  zelten  auf  dit-  wirth  ^ueths 
aufmerken  geben,  welche  in  den  fasttJlgen  Heisch  speisen  und 
dieaelbige  der  n.-ö.  regierung  vleissig  narohafft  machen,  damit 
sie  von  derselben  .  .  .  mögen  gestraft  werden.  .  .  .  Grätz  den 
3.  Märtii  anno  1612. 

Martinns,  episcopns. 

1952. 

Die  VerorrlnHpn  von  Steietmark  A,  C.  ein  die  von  Kärnten: 
haben  mit  Betrübnis  ihr  Schreiben  vom  9.  d.,  betreffend  die  Weg-' 
f&hrung  etlicher  Personen  durch  den  steirischen  Landprofesen, 
dann  die  hierüber  erfolgte  Eingabe  und  unverhoffte  Besolution 
n^st  Verweis  vernommen.  Die  ihnen  hierin  gemachten  Vorwürfe 
wegen  der  bcrährien  Anzüge  durften  bei  Hof  falsch  interpretiert 
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woräm  sein  und  wird  es  gut  sein,  neehwails  eingukommen.  Dst 

hislier  anstvltcndo  lidigionsnegoilum  betreffend,  seien  sie  bereit, 
das  Ihrige  beizutragen.  Grojs,  1612  Mötm  UO, 

(Kons.,  8t  L.-An  Chr.  S.) 
195S. 

Die  Regierung  an  den  Erjsherzog  Ferdinand:  ersUütet  Bmdd 
über  die  BeseUung  der  nach  Herrn  wm  Kuenburg  erledigtm 

LandrcUsstdle.  1612  Mütm  28. 

(St.  L.-A.,  LiAudrecht  Jauerburg.) 

Der  Bericblentiittor  (H.  L.)  Mgt,  er  habe  deswegen,  wiewobl  er  lit 
Abeiebt  hatte,  keinen  Ketholiaehen,  eondern  den  Herrn  von  Oloyaeii  vor 
schlagen  kOnnen,  weil  unter  diesen  keiner  i«t,  welcher  der  Brnshts*  aal 
Landesgebriinche  kundi^^  ist,  der  nicht  schon  in  Hof>  nnd  anderea  Diesstas 
stQnde  nnd  nm  so  scblechte  BMoldnng  solchen  Dienst  antreten  mOcbte. 

1954. 

Der  Landeshauptmann  und  die  Verordtieten  von  Steiermark  en 
den  Erzherzog:  Es  ist  etlichen  hiesigen  St^rannenprokurafom 
und  SoüieitijUoren  in  Jewrs  gesetzten  Terminen  das  Land  n 
räumen  g^bUen  worden,  weü  sie  den  neuen  ihnen  vom  Ffarm 
aufgetragenen  Eid  nidii  leisten  woUten.  Durch  deren  Äussdkaffmf 
wird  die  Justiz  gesperrt;  sie  sind  die  ältesten  und  erfahrcnsien 
Bitte,  sie  im  Lande  zu  lassen,  zumal  sie  eingezogenen  Wando* 
sitid,  auch  sonst  aüe  ihre  Fftichten  erfüLLen,  (Graß)  1612  JuU  if. 

(Koni.,  fit.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1955. 

FOrsiUche  Eesolution  über  das  Gutachten  der  Regierung,  die 
einen  Untertanen  des  Herrn  Sans  GaUer,  weü  er  sich  mU  BeidU 
und  Kommunion  £u  ordenüicher  ZeU  nicht  eingestM,  in  Eism 
Mur  Grabenarbeit  kondemniert  hatte,  worüber  si4^  GaUer  ^ 

schtverte.  Mtni  tnüsse  ^nischen  Kdtholischcn  und  UnJiathoUs^h^ 
unterscheiden.  Da  der  Untertan  nicht  als  Unlmthol iscJicr  im^ 
sehen  werden  kann,  lidbe  die  Grundobrigkeit  die  erste  Instatu. 
Der  gefangene  Untertan  ist  sonach  alsbald  auf  freien  Fuß  m 

Steilen,  Gras,  1612  S^tember  17, 

(Kop.,  Kod.  Germ*  in  Ibl.,  Nr.  163,  Budapest,  Kationalmnsenm.) 
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I.  F.  D*  .  .  .  seiiit  diser  gn.  mainung,  dass  unter  catho- 
lischeB  und  seelischen  zu  distinguiern  und  da  die  catholischen 
AUS  einer  uegiigeuz  oder  andrer  vermaiDter  ursach  contra  prae- 
ctptum  ecchstae  zu  gebUrender  zeit  sich  nit  einstellen,  dass 
die  ^aietliobkait  mit  iren  ceDsnrn  gegen  einem  aVltichen  sn 
Terfahren  waiss,  and  wo  solUches  nit  stattfindet,  sodan  bei 
seiner  obrigkait  erster  instanz  nmb  einseohen  anrnefen  kann, 
and  also  den  gmndtobrigkaiten  das  einsecheo  zumal  auf  er- 
suechen  erstens  fürzunemben*  gebllrt. 

Die  unoatlioliselien  aber  anbelanyent,  weilen  dieselben  der 
religionsreformatioD  unterworfen,  da  hat  sie  die  regierang  be- 
wnstermassen  zu  disponiern.  \yeilen  aber  hierin  vcrmelter 
nnterthan,  wie  I.  F.  förkombt,  nit  als  ein  nncatholiscber 
angeben  worden,  so  bleibt  es  bei  dem  wie  obgemelt  und  nemb- 
liehen  den  ersten  weg.  Wierdet  derowegen  die  n.*ö.  regiening 
den  auf  solchen  fahl  ^^ufangnen  unterthon  auf  freyen  fuess  zu 
stellen  alsbaldt  verurdnen.  Decretum  per  Ser"""  archiducem 
17.  September  anno  1612. 

Adam  Kbribernigg  (nie), 

Ratbaehlag:   Fiat,  den  gefangnen  aaf  freyen  foess  za 

stellen,  dem  stattrichter  (in  Landsbergf)  zu  bevelchen  und  die 
f.  re.^olutioii  in  das  reaolutionsbuech  einzuschreiben.  Den  20.  No- 
Tember  anno  1612. 

Friderich  Schaller. 

1956. 

Die  niederösterreichische  Kammer  an  den  Landeslmuptmann  vofh 
Steiermark  Sigmmd  Friedrich  Freiherrn  von  Herherstein:  tiocft- 
Mufargeheny  ob  es  HMig  sei,  daß  des  Hoftisehlers  Wolf  Loreiui 
in  Gras  JmUrlassene  Totster  Bosina  während  der  vorgenommenen 

Religionsreformaiim  außer  Land  gezogen,  ohne  die  geringste  Be^ 

::ahluno  des  anqefnlkucn  zehnten  Pfennige  geleistet  zu  haben.  Da 
unter  iJutn  Vornu.t)'i(prn  Harn  Mur  .gleichsam  der  jüngste  war*, 
SO  wird  dieser  die  beste  Auskunft  zu  geben  wissen,   Graz,  1613 

Januar  7. 
(Orig.,  8t.  Lb'A.,  Landrecht  Lorens.) 

Der  LandeshaniM  MKiiui  erläßt  noch  an  demselben  Tage  die  ent- 
aprechende  Weisung  au  , hauten  Mueru  zu  Mantriach'. 

•  MS.:  ^rgeaomben*. 
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19Ö7. 

Ferdinand  II.  an  den  Landcsverwalter  und  iMndesvhedom  h, 
Kr  am:  Befehl^  sich  nach  dem  Besitze  der  Schwägerin  des  wi 
dein  Lande  gezogenen  Christoph  Spindler,  des  Wärli»,  dann 
semer  Schwester  der  Faherin  jm  erkundigen,  ihn  jtu  sequestrierm 
und  hierüber  su  berichten.  GroB,  1613  Aprü  17. 

(Kop.,  Li.-A.  Kraiu.) 

1958. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  von  Leolen,  daß  sie  die  Mfii- 
tischen  und  Gugglerischen  Pupillen  innerhalb  zwei  MaiuUen  ba 
Strafe  von  200  Dukaten  herein  ins  Land  schaffen  und  vor  dte 
Begtertmg  stdlen,  dann  auch  heriekten^  wdcke  PupiUen  in  Lesben 
unter  ihrer  Jurisdiktion  steten,  1613  Aprü  Z6, 

(Ratsprot.  1613,  fol.  52.) 

1959. 

Fr,  Nikolaus  Wüteisen  an  den  AU  Kaspar  von  Neuberg:  s^ 
an,  daß  seine  Pfarrkinder  woht  beichten,  nur  die  Stubenbergtdim 
Üntertaneti  (6)  sich  niemais  eif^iestM  hohen,  Langenwang^  1613 

Mai  8. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  SpezLalarcliiv  Neuberg.) 

1960. 

Aus  den  Protokollen  der  kroatischen  Landtagsverhandlungen  tm 
13,  Mai  1613.  Wiederhdung  der  früheren  Beschlüsse,  hetrefiid 

die  Einführung  Iceteeriseher  Prediger. 

(L.-A.  Agiaiu,  Prot,  wie  oben.) 

Status  et  ordines  regni  unanimi  voto  statuiiüi  *  t  derer 
nnnt,  ut  articuli  luai  toritornm  annoram  de  introdueti<>i;e  pra^ 
dicatornm  haereticoruin  vcl  cxorcitii  haereseos  observentar.  fi 
potissimum  in  civitate  Varasdiensi  contra  secas  facicntes  a^ 
▼erisaime  animadvertatar.  Et  scribatnr  etiam  civitati  \'mr 
diensi  nomine  regni,  nt  modernnm  magistratam  haeretiealDd^ 
ponat  ipso  facto. . . . 
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Wabfseheiolicher  ist  di«  Einftlhrnng  von  nngarisclier  als  von  krai- 
Diflcher  oder  stcirischer  Seite.  Obiger  Artikel  wird  am  30,  Mtn  1614  wieder* 

holt  (ebenda).  Desgleicbein  aio  12.  Oktober  1615  (ebenda),  dMtD  aiB  16.  August 
lAiR  protf'^'anlibus  dominis  de  Znnio  (ebenda),  1622  (ebne  Ifenanes  Datam), 
162Ö  am  24.  Oktober  (ebenda),  1634,  6.  NoTember  (ebenda;. 

1961. 

Der  Lande^uptmann  Sigmund  Friedrieh  u<m  Herberstein  und 
die  Verordneten  von  Steiermark  gd>en  dem  wegen  seine»  Bdigions- 
hekenntnisses  nt^>en  anderen  coUegis  ausgewiesenen  Sehrannen- 

advohaten  Urban  Vetscher  ein  Zeugnis  seiner  27jährigen  treuen 

Dienste,   Graz,  16 III  Juni  10, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1962. 

Biß  Verordneten  von  Krain  an  Bischof  Thomm  von  Latbaeh: 
Intereession  ßr  Jakob  PemtaHeon,  Bitte,  ihn  bis  gur  Resolution 

des  Landesfürsten  in  liuhe  zu  lassen.    Laihach^  1613  Juni  .28 

(Kons,,  L.-A.  Krain.) 

1963. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Kärnten:  Wieivohl  die 
jetst  anwesenden  Herren  und  Landieute  mü  der  sieirischen  und 
kämtnerisehen  Ritterschaft  Ä.  C.  um  Wendung  der  Rdigions^ 
reformation  bei  Kaiser  und  Reich  durch  Kur-  und  andere  Fürsten 

anenlangen  im  Begriffe  sind,  haben  sie  doch,  hoffend,  es  werde 
mit  der  lidigionsreformation  S(iU.-<f(nid  gehalten  werden,  ihre 
Meinung  zurückgehalten.  Weil  difsc  JlcfonufUion  aber  dcnnajkn 
fortgesetzt  tvird,  daß  nicht  allein  der  Herren  und  Landleute 
Diener,  sondern  auch  nobüititrte  Personen  und  selbst  solche,  die 
noch  vor  wenigen  Jakren  mit  EinwOligung  der  Geistlichen  auf- 
genommen wurden,  samt  Weib  und  Kind  vor  die  Retigionsrefor- 
mationskommissäre  zitiert  werden^  teile  man  dies  mit,  damit  Rat 
geschaffen  werde  und  Wendung  geschehe.  Bitte^  samt  den  Steirern 
die  Sache  zu  beraten,  einstweilen  aber  wegen  der  bcdriuigteu  J\  r- 
sonen  Uasiber,  Pantaleon,  Arter  iii>w.  bei  der  F.  D'  Fürsprache 
einzulegen,  Laibadi,  1613  Juli  18, 

(Ori^.,  St.  Ii.-A.,  Cbr.  B.) 
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Antwort  am  24.  Jnli:  Wollen  ^ern  gemeinsam  vorgehen.  Waa  cle 
Interzeatioii  betrifft,  ist  es  in  Kümteii  Sitte,  daß  suerst  die  betroffenen  P»^ 
lOiMtt  sellMt  blttan  und,  wenn  Um  oho«  Fniobt  abgeht,  die  Nackbara  ftr 
§10  eintreten.  8o  wifd  es  auch  jetst  gehalten  werden. 

1964. 

Budolf  von  Teuffenhach  an  den  kai$.  und  kurbrandenburgit^ 
Bat  und  steirischen  £rblandmarschaU  Emreick  Freihem  m 
Saurau  und  Eramus  wm  Trüebmekh  cds  Verordneten  vw  &em* 
mark:  fragt  an,  wie  er  nkik  gegenüber  den  9eiiens  der  Kärntner 

und  Krainer  Herren  A.  C.  ansgesiirochoien   Wünschen  tceoe* 
Ühermittlung    beigeschlossener  Schreiben    für   den  Pfaligrafm 
Bhilipp  Ludwig  an  die  steirischen  Stände  zum  Zu  ecke  der  Mü- 
fertigung  de,  verhalten  $cUe,  Landeduieh,  1613  Augutt  1(K 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

.  .  .  Als  ich  Terschinen  erichta^  (Äuguti  ß)  yon  Orits 

abgoraist,  sein  mir  nebeiili«;en(le  Schriften  hambl  einem  c« 
herrn  burggrafen  ubers  cop^rt  bo3'gel>un(lnen  an  mich  iaatec- 
den  schreiben  von  Ciagen turth  ans,  zwar  von  angewetter  sek 
nasser»  dass  ich  meines  kaum  lösen  können^  nberantimiit 
worden.  Die  habe  ich  nnterwegen  erOffent  und  daraus  decei 
Ton  Kumten  nnd  Crain  A.  0.  znegethanen  herm  und  landieolk 
in  negotio  religionis  bcrflüessenden  schwüren  oblig-en  und  1 
trangnussen,  was  auch  die  hierauf  bey  scheinendem  reichsta: 
schriftlich  aozabringen  fUr  guet  achten,  mit  mebrenn  ver 
nommen.  Inmassen  nnn  berüerter  Confession  KhAroerisebe 
herrn  verordente  ganz  eifrig  begern,  wir  weiten  auch  nnsert 
mitglidem  dis  mttttberschickte  coneept  an  I.  F.  Gn.  herrn  pftik- 
graf  Philips  Ludwigen  bei  Rhein  conimunicieren  nnd  sodanc 
nach  wolgefallen  zuständen  umbschreiben  und  durch  unsr 
etlich  fertigen,  inen  auch  zu  fernerer  mitfertigang  suekama 
lassen:  solchem  wäre  ich  fttr  mein  person  des  fUrtrefflidieB 
Werks  halber  nachzugeleben  nicht  nngeneigt,  ich  weiss  aber 
schier  nit,  wie  es  sey  anzugreifen^  sondern  besorge,  dass  avssir 
zusamnienl/c^ciireibung  obangeregter  mitglider  sich  die  der  r^r 
tigung  über  land  verwaigern  möchten;  solle  man  dau  em  i*^ 
rathschlagung  anstellen,  dürften  wo!  die  mehrera  ausbleil»«« 
nnd  die  erscheinenden  darob  auch  bedenken  nemea.  Wekki» 
so  es  ansbrichty  nnsem  glanbenswiderwärtigen  sam  fipolockea 
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genichei  Darbey  aber  ancb  gar  nichts  zu  tbaen,  wurden  es 
die  benacbbarten  nbel  Termerken  and  dardnrch  das  gaete  ver- 
trauen  sinken  lassen.    Setee  es  demnach  den  herrn  als  ver- 

ständigein  anheiinba,  was  sie  darüber  zum  furträglichisten  wer- 
den befinden  und  man  die  herrn  von  Kliärnten  furderlich  wider 
beantworten  möge.  .  .  .  Landtschach  den  10.  AugwU  1613. 

Der  herrn  dienstbeflissner 

Raedolf  zu  Tenfifenbacb. 

Dai  Sdireibeii  d«r  Kirntner  VerordaeteD  (Orig.,  ebenda)  an  die  toq 
Steier  Tom  SO.  Jali  liegt  bei.  Sie  melden  Ton  der  Gegenreformation  in 
Kraln,  betreffend  die  noUlitierten  Penonen,  teilen  das  Konsept  einet 
Sebreibens  an  den  P&ligFalbn  m  Neabnig  mit  und  bitten»  et  mitsnfertigen. 
Am  9.  Angntt  melden  die  Krainer  naeb  Grai»  tie  wüßten  an  dem  Konaepte 
nicbtt  ra  Indem  (Orig^  ebenda).  In  einer  Zusebrift  an  die  Verordneten  in 
Kirnten  —  sie  itt  undatiert  nnd  liegt  dem  letztgenannten  Schreiben  vom 
9.  Angntt  l>ei  —  melden  die  Kr^ner  naeb  Klagenfart»  ,dass  die  herrn  refor- 
mationscoromissarien  mit  erfordernng  der  nen  angenomnen  landtleuth,  Tinhi> 
litierten  |<*»rsoneii,  pflffr^^rn  nr><}  yireceptorpn  nit  allf^'m  stark  verfahron, 
«ondern  auch  hei  hnf  uiii^»  i-  dara  ii  (Miiq'fwendte  underthenigUte  intfrccunone^ 
gar  nicht  angespiiPti  soin  wölion'.  Die  Schrift  an  rfalz-Neuburg  la'^son  sich 
auch  die  Steircr  (16.  September)  gefallen.  Das  obengenannte  ,Landt8chacb* 
liegt  bei  Weis. 

i960. 

LandesfwriÜicher  Befehl  an  deyi  LandeHiauptmann  und  die  Ver- 
ordneten von  Steiermark:  befiehlt  unter  Berufung  auf  eine  münd- 
Udte  Traktatian  wegen  Einweg^wffung  der  bei  der  Landschaft 
befinäli^ien  unkathdisdien  Diener  und  Ofßgiere  und  auf  das  bis 
dato  niM  erfSUie  Verzechen  der  Landschaft,  sdche  Ämter 
ehestens  durch  Katholische  ersetzen  su  wollen ,  die  Ausweisung  des 
Sekretärs  Lorenz  Mdzner,  des  Renimeisters  Hans  Dörer,  des 
EinnehmcramtsgcgcHSchreibers  Wolf  Mosaniz,  des  Türhutns 
Stephan  Setzinger,  des  Weisbotenadjunkten  Christoph  Gafiner 
und  des  alten  Hans  N,,  Zimmer tvärters,  binnen  6  Wocheft  und 
3  Tagen,  falis  sie  sieh  nicht  binnen  der  genannten  Frist  be- 
kehren und  sieh  mit  SeidU  und  Kommunum  ehrisikaiholischem 
Braudie  nach  einstiUen.  Qras,  1618  November  6  (präsentiert 

atn  16,  November), 

(Orig.,  St  L.-A.,  Cbr.  B.) 
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Am  29.  November  reieben  der  Landeshauptmann  und  die  VrrnnlnetfB 
eine  Bittschrift  für  die  Genaanten  ein  (Kons.,  «benda):  die  mttndliche  Trak- 
tatiun  sei  mit  V.  Biu(i<»r  frcpAo^en  worden,  man  habe  die  Befehle  dt»- 
selben  denen  iler  F.  D*  wölbst  gleichgehalten  und  zu  dem  Zwock*»  sofort  ria« 
Eiitsrlnildifruiifr  mit  der  Bitte  einfrereicht,  die  Bacho  Im«  ■/•mi  n.'ivh?t/»n  T^tEd- 
taf^e  ruhen  zu  lassen.  Da  aber  trotzdem  die  Regierung  die  {reiiaanteo  Offi- 
ziere zitiert,  so  stelle  man  jetzt  iipuerdings  bittlich  vor:  Ixirenz  MKxner 
habe  sich  in  Friedens-  und  Kriegszeiten  auf  der  GrenzQ  willig  orÄU'lifii 
lassen  und  seine  Sekretärsstelle  so  versehen,  daß  beide  Religionspariciui  tu- 
frieden  waren.  Da  er  von  £.  £.  L.  insgemein  aufgenommen  worden,  wefie 
es  ein  Verstoß  gegen  diese  sein,  wollte  mea  ohne  ihr  Vorwiasen  «mit  Pri* 
▼ierun^r  seines  Dienstes  fortschreitenS  Das  Amt  Mosentaent  ist  so  besckaiea, 
daß  es  »nicht  1000,  sondern  etliehe  100.000  fl.  betrifft*.  Aach  hat  er  Siek  n 
ansehnlichen  Kommissionen  brauchen  lassen  und  mit  Gerhabschaltcn  W 
laden»  die  in  so  knraer  Zelt  ohne  Schaden  der  Interessenten  nicht  in  Rieh- 
tigkeit  gebracht  werden  können.  Es  würden  Konfnstonen  entstehen;  aaca 
ist  ein  tauglicher  Ersatamann  nicht  gleich  an  finden.  Znr  Beweisung 
Oehorsams  habe  mau  den  genannten  Personen  das  Dekret  voi^ehaltcn  ani 
bitte  nur  noch,  die  Sache  auf  den  bald  kommenden  Landtag  zu  vertag«, 
umsomehr,  als  diese  Personen  t»i  religione  sich  ohne  Ärgemia  verhaiten  uai 
mit  Disputieren  nicht  Ursach  (zu  Streit)  geben. 

Hierauf  wurde  am  11.  Dezember  an  die  Vcrordnet^'n  dio  W.  i^ting  er- 
lassrn,  die  F.  D'  lasse  es  nnpeaelitet  dor  Entschuldigung  bei  der  V'  rig?a 
Verorduuiig;  verbleiben.  Die  Verordneten  .'^ollen  ihre  Ofliziere  bti-Äck*  vor 
die  Regierung  verschaffen  und  sie  durch  den  Türhiit»>r  anmeldeu  Ijtssea 
Dort  soll  ciu  jeder  nach  Gelegenheit  süluur  l'cröoii  und  nach  der  Art  »ein«i 
Erklärung  des  Termines  halber  gebilhrlichermaßen  b^hieden  werden  ^Ori^^ 
ebenda).  Ober  Stephan  Sotainger  siehe  Kap  per,  Andreas  SOtsinger  und  seiet 
Schriften  im  XX.  Bd.  des  Jahrb.  f&r  Gesch.  des  Protestantiamoa  in  ösim. 
S.  IT  ff. 

1966. 

JStobäus  an  Faid  V.:  erstattet  Bericht  über  die  Verwaltung  seinif 
Diözese,  Lavant,  lölä  November  13. 
(Epp.,  p.  ^98.) 

1967. 

LandesßrstUdier  Befehl  an  die  von  Leoben:  Da  na^  ihrer 
Bdiffionsref&rmalions&rdnung  keinem  Bürger  gestaUei  ist,  IViff- 

zeptoren   ohne   Vortvissen   der   lUu/ierfoig    aiif-nnehmen,  Kar. 
Wagner  und  Jakoh  Plätd  solche  hallen,  die  dem  iSchuinhisitT 
in  Beiwohnung  des  Gottesdienstes  nicht  gehorchen,   wird  an- 
geordnet,  selbige  abzuschaffen.  1613  Dezember  13. 
(Bats-Prot.  1613,  fol.  220»i».) 
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1968. 

Der  Pfarrer  von  Petfau  Johann  Ripsn-  iwd  der  Stadtanwalt 
Hermann  Aichhorn  daselbst  an  die  Pitynn  uni):  Auf  ihr  Schreihen 
vofH  IH.  September  l.  J.,  in  welchem  sie  zu  tvissen  begehrt,  ob 
die  Witwe  Anna  Tollingin  ihre  ,Zurhfmeidlen*  eum  sektiscJien 
Irriume  anweist,  teilen  sie  mit,  daß  sie  immer  ein  sektisches, 
dann  aueh  swei  hxlhdiseke  Mädchen  unier  ihrer  ZudU  und 
InstrukHon  hat.  Daß  sie  sieh  unterstanden,  selche  Personen  mit 
fodseher  L^re  su  h&rrumpiereny  darüber  ist  nichts  hekannt,  vid- 
mehr  weiß  man,  daß  .s?>  dir  Katholischen  alljährlich  zur  Beicht 
und  Kommunion  führt.  Fettau,  1613  Dezember  20. 

(Orig.»  St.  L.-A.»  Chr.  B.) 

Die  Regierung  antwurtct  am  26.  FtMjniHr:  Da  I.  D*  die  Tolliugiu  aus 
d«in  Lande  ausgeflchafft,  haben  sie  zu  berichten,  ob  sie  diese  beiden  Mädchen 
mUnimmt  nnd  warn  sie  eigeatlieh  sugebOren. 

1969. 

7)iV  Be<jierunff  an  die  Verordnet m  von  Sfrimnarl: :  qiht  den  aui^- 
gewicsenen  unkatholischen  Offizieren  Metzner  und  Mossang  eine 
Fristerstreching  für  ihre  Bekehrung,  beßiehungsweise  ihren  Abzug, 
bis  Lichtmeß;  bei  den  anderen^  unter  ihnen  die  ^Trommetter'^ 
bleibt  es  bei  der  bisherigen  Entscheidung.  Orag,  1614  Januar  4, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Die  yererdneten  bitten  am  11.  Januar  den  Brnder  Ferdinands  II.  um 
iDleraession,  daß  flätntlichc  LandesofBztere,  da  man  sie  am  Landtage  braucht, 
bis  nach  dem  Landtage  in  Ku1u>  ^(>Ia?<;cn  werden  (Konz.,  ebenda).  Die  Re- 
gierung antwortet  am  16.,  daß  die  Ofißaiere  Tor  die  Kegiemng  geschafft 
werden  (Orig.,  ebenda). 

1970. 

tarnen  Martm  Kheusehds  von  Weiehsdburg  vor  dem  Bischöfe 

Thotnas  und  dem  Landesvieedom  wegen  Fleischessens  in  der 
Adventzeit.   (Laibach)  1614  Februiir  1. 

(Prot.-Bach  de  anno  1614<-17.) 

Das  Examen  wird  am  4.  l<^cbruar  im  Vitztumhauso  in  Gegenwart  Herrn 
Schontas  (als  Vertreter  des  Bischofs)  nnd  des  Landesrisedoma  for^esetat  Da« 
bei  wird  gefragt,  ob  nicht  noch  mehr  Bürger  an  Terbotenen  nnd  Fasttagen 
Fleisch  Icocben  nnd  essen.   Genannt  werden  außer  Khensohl  noeh  Vinaeni 
F«alta.  n.  Abt.,  Bä,  LX.  40 
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Steyrer  und  ZachariM  SefaensTitseb,  Am  SO.  Febraar  wird  die  »Inqitiriäir 
nnd  dM  Eumen  fortgeaetst  und  «usgesprocheD»  daß  er  «Is  Veriebter 
gOttlicben  nnd  landetfilntlicben  Gebote  entweder  mit  seinem  Sobnc  Mm 
vier  Wochen  auf  dem  ,yitKdomtor*  in  Strafe  sein  solle  oder  60  Dokita 
aablen  mttsse.  Falls  er  wiedemm  das  .Verbrechen*  begeht,  wird  die  Stnfe 
verdreifacht.  Er  darf  bei  Strafe  von  100  Dukaten  nidit  aua  LaSbadi,  e>  m 
denn,  daß  sein  Sohn  Marx  an  seine  Stelle  tritt  Wegen  der  vondeai  jssfci 
Bnessen  erkauften  Habe  p«r  600  fl.  wird  ihm  auferlegt,  dafi  er  hiewn  in 
10.  Pfennig,  also  60  fl.,  au  aahlen  habe,  dann  werde  ihm  die  bcg^rtt 
Quittung  unweigerlich  augestellt  werden. 

1971. 

Ferdinand  II.  an  den  Biachof  von  Laihach:  Man  hahr.  erfahren, 
dafi  die  rerwitwele  ( heyarianjsin  auf  dem  SchUsse  Mokrik  sei- 
tisehe  FrädikarUen  beherberge  und  des  verstorbenen  Grafen  Fäit 
Erdödy  hinterlasm^e  Witwe  an  der  Bekehnmg  gekindert  Aoie. 
BefeU,  das  Nötige  eu  veranlassen.  Gras,  1614  Februar 

(Kop.,  Öt.  L.-A.,  Ciir.  £.) 
1972. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  von  SaehsenfM:  Befehl,  zu  le- 
richten f  ob  sich  Christoph  Ftiecher  mit  Beicht  und  Kommunm 

eingestellt.  Gras,  1614  Februar  5, 

(St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1973. 

Ferdinand  II.  an  die  nach  Bruck  abgesandten  Bcligioniikom- 
missäre:  Befehl,  zu  untersuchen ,  wie  es  sich  mit  dem  JiW^^^v*' 
des  fUnkcUhdisch  ahgeleibten*  Zeüer  verhalte  und  wie  es  mü  seiiiem 
AbfaUe  wm  Glauben  vorgegangen  sei.   Gras,  1614  FdnmarlS. 

(Kuuz.,  Üi.  L.-A.,  Chr.  JEt.) 
Desgleichen  an  die  von  Bruck  an  der  Bf  nr  (vom  gleichen  Data*)- 

Landes  für silich  er  Befehl  an  des  Pfarrer  Johann  Andre  y^yhn 
eu  Viüach:  Hans  Clmstoph  Halfinger  soll  seine  Fhewirtm  Baf- 
bara  von  der  katMischen  Bdigion  abwendig  gemacht  haben;  ^ 
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SaehverhaU  ist,  dfniHiM  sie  einen  Beiehißettd  vorlegt^  bu  unter- 

suchen.   0.  0.   1614.  Ffthruar  15. 
(Kunz ,  St.  L -A.,  Chr.  K.) 

1975. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  2U  Marhurg:  zu  untersuchen  und 
zu  berichten  t  oh  hierin  verwahrte  Beicht  zeit  el  Gabriel  Huhers 
und  seiner  Frau  wirJdich  von  dem  unterzeichneten  Ffarrer  ge- 
fertigt sind.  Grog,  16U  Februar  28, 
(Kons.,  St  L.-A^  Clur.  B.) 

Derselbe  an  den  Grafen  Thomas  Erdödy,  Gottfried  Freiherm  wm 
SehfoHenbaek,  Antani  von  Oregon  und  Marko  Kunio:  Da  sieh 
etUdte  I^ädikanten  auf  dem  MSttlinger  Boden  aufhdUen^  die 
ohne  Scheu  auf  den  Schiffen  auf  der  Sau  Kopulationen  wM- 

siehsn,  ist  hierüber  zu  berichten.    Graz,  1614  Februar  ^S. 

(Konz.,  St  L.-A.,  Chr.  K) 

1977. 

Dl«  Regierung  an  Ferdinand  IL:  erstattet  Bericht  Uber  die  an 
sie  eingebrachte  Beschwerde  Georg  Adlers  wegen  Verbreitung 
eines  Traktates  gegen  den  Fapst  und  Kaiser,  den  Adolf  Braun, 
soust  Inutersack  genannt ,  ein  JHener  Georg  Adlers,  habe  drucken 
und  verbreiten  lassen.  Braun  sei  von  Adler  enüassen  und  treibe 
sich  im  Lande  herum,  Schmidt  mache  dies  mu  wissen,  damit  er 
sdbst  nicht  in  ünann^niliehkeiten  komme.  Schmidt  sei  auf/su- 
fordern,  den  Aufenthalt  des  BasquiUanten  auszuforschen.  Graz, 

1611  April  27. 
(Orig.,  St.  L.-A.»  Chr.  R.) 

Plazet  Yom  8.  M«.  Das  Schreiben  Adlers  de  dato  Steyr,  7.  April  liegt 
bei|  ebenso  Annflfe  ans  der  genannten  Schrift. 

1978. 

Ko]^  des  Interßessionssehreibens  der  Landschaft  Kärrden  an 
Bnshersog  Ferdinand  IL,  betreffend  die  Khevenhidierischen  Unter* 

tonen.  Klagen  furt,  1614  Mai  9. 

(H.-,  H.-  u.  Öt.-A.  Käruten,  Fasz.  27.) 

Digitized  by  Google 


628 


.  .  .  Dieselben  haben  hierinliegend  gn.  sa  Temehmeii. 

welchermassen  fran  Regina  KhevenhUllerin  .  .  wtttib,  weg«n 
derjenip:en  in  der  lierrschaft  Paternion  (resesöcneii  uiiderthanen. 
so  die  löl)l.  n.  ü.  regierun^  hei  vorlieruüL^  aller  ihr  der  pauem 
hab  und  guter  auch  der  herrschatt  über  sie  habende  grrund- 
gerechtigkeiten  gestracks  für  sie  zn  verschaffen  and  auf  ihr 
aigne  gefahr,  wie  sie  kunt  und  wissent,  zu  stellen  nnd  %a 
liefern,  craft  des  an  sie  vom  22.  Aprilis  nechsthin  aosgefertigteo 
bevelchsschreibens  ihr  ernstlich  auferlegt,  ein  ehrsame  bei  gegen 
wertigem  landtag  versamblete  Carndtischc  landschaft  umb  diese 
ihr  gchorsanüst  intercession  an^relangt. 

Wall  es  dan  nit  aHein  ihnen,  den  uiiterthanen,  wann  sie 
ausser  landts  einen  so  ferren  weg  ziehen  und  bei  jetziger  über- 
aus genötigter  veldtarbeit  das  ihrige  bej  haus  Tera^^''"inea 
sollen,  sondern  auch  der  herrschaft  au  nit  geringem  nachtl  ge- 
reicht und  sye,  frau  grttyin,  sich  dahin  refertrt,  plosa  da  sje, 
arme  underthanen,  was  verwirkt  und  E.  F.  nachgeselste 
landtsobrigkeit  mögen  verhöret  und  die  gebUr  gegen  ihnen  für- 
genommea  werden,  so  bitt  demnach  E.  F.  D*  ein  ^eir.  land- 
scliaft  .  .  .,  die  wolle  ans  angeborner  lobwürdif^ister  or/.iiorzo?- 
licher  milte  and  gilete  und  in  gn.  erwegung  oblaatender  in  ihr, 
der  fran  grAfin,  anbringen  mehrers  eingeführten  motiven,  sie^ 
die  underthanen,  der  auferlegten  Stellung  und  iieferang  gn.  er- 
lassen. . .  .  Clagenfurt  im  landtag  den  9.  Maii  1614. 

N.  K.  E.  L.  in  Carndten* 

Auf  einem  Iomh  Blatte;   ,17-  Martiix  Die  grSfin  KbevenbSUerin 
wegen  ihrer  diener,  «o  nach  OrXts  gefordert,  Kemmender  und  alt«  uderv 
nobilitierte  perw>nen,  catholiscb  »u  werden  oder  ans  dem  laadt  ni  »ieliea. 
.  .  .  Befeleb  von  wegen  der  tmcatboliscben  bniigeren  in  Ciagenfiui»  eo  mt 

cathdii'ich  AusziischaffcD.  .  .  .'  AU  dies  wurde  zweifellos  an  diesem 
YOn  (loii  Verordneten  verhandelt.  Über  diese  Sachen  findet  sich  ein  ganzer 
Aktenfaisikel  im  steiermärkischen  Landi -^archiv,  nnd  zwar  1.  Die  im  Lasd- 
tag^e  versammelte  Landschaft  an  den  Erzherzog:  Interzession  für  Regioa 
Kheveiih(111cr  wej^en  des  an  sie  bezUplirh  ihrer  Pfleirer  Chri«!toph  liatrieft- 
rpieh,  Chiistopli  Srhnpoweiß,  Georp  Hirschberger  uu«l  Hans  l-'a^  -hAu?  ^r- 
ganj,'f>ti«'>i  Befehls,  sie  vor  die  Kegieriing  zu  zitieren.  Klair<Minir*.  !614 
MHrz  r.»  l  Oiig'.,  18  Siegel).  2.  Erzherzog  Ferdinand  an  soiiuMi  liruder  Max 
Ernst  um  ein  rätliches  Gutachten  über  ein  von  Regina  KhcvtaSiüUer  in  der 
Sache  eingebrachtes  Gutachten.  Graz,  IC  14  April  C  (Orig.).  3.  Schreibf^ 
de«  Villacber  Pfarrers  vom  6.  April  (an  Kbevenhilller)  mit  Klagen  öh«r 
Heidenreicb  nnd  vom  IS.  Hai  Uber  denselben,  »den  Warm,  der  die  katte- 
liaehen  Christon  beißt,  nagt  nnd  verhetst*  usw.  (Orig.,  ebenda),  mit  bti- 
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liegenden  Aussageu  der  Pfarrer  von  i'aUi uion.  Karnmerinpr  und  Feistritz. 
Endlich  4.  Ein  Bericht  der  Regierung  an  den  Erisherzog  (vom  21.  Mai),  wor- 
•of  am  M.  Mai  der  Bescheid  erfolgt:  1.  F.  lassen  es  bei  dem  ratlichen 
Gataehten  yerbleiben,  4a0  gegen  die  Genannten  mit  AusschafFung  aus  dem 
Lande  nach  Zahlung  de«  10.  Pfennigs  verfahren  werde  (Indonatvermerk). 

1979. 

Erzherzog  Ferdinand  an  den  Landesvizedom  in  Krain  Josef 
taniaol:  Ih-fHI,  den  wider  Chriatoph  Spindler  und  Konsorten 
nun  jnm  drillen  Maie  ergangenen  Auftragen  nachevikammen, 

QraM,  1614  Juni  9, 

^^Orig.,  L.-A.  Krain.) 

Dabei  die  Kopie  des  Erlaises  Tom  17.  April  1618  nnd  einei  sweiten 
vom  11.  April  1614.  In  jenem  wird  befohlen,  neb  naeh  dem  Vermögen  des 
ans  dem  Lande  geaegenen  Christoph  Spindler,  seines  Schwieger,  des  Wiriin, 
tmd  seiner  Schwester,  der  Faberin,  an  erkundigen  nnd  es  im  Namen  des 
LandesfBisten  an  sequestrieren,  insonderheit  aber  ,wegen  der  verpottnen 
taler,  awey  khreuser,  Augsptugische  haller  und  schftsselpfoning,  welche  wie 
nns  fUrkumbt,  gedachter  Spindler  f&aelweis  ins  land  gebracht  und  damit 
«inen  merklichen  aigennutatgen  finana  getriben  haben  soll  .  .  .  erfahrung 
einxuaiehen*  (siehe  Nr.  1967).   Im  sweiten  wird  dieser  Befehl  wiederholt, 

1980. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Eraherzoff  Ferdinand:  Da 

f/(/s  getreue  Mit(jlicd  die^^es  Landet  Andre  Waldner,  durch  die 
lidtifionsreforniidionsh/niniisstire  beiiachriclitigt  wurde,  dajj  kein 
seit  1600  in  praeiadiciom  der  erfiossenen  lidigionsreformation 
gum  Landmanne  angenommener  und  der  katholischen  Eeligion 
nicht  angehöriger  ah  solcher  anerkannt  und  im  Lande  geduidet 
werde,  er  aber  gum  Übertritte  nicht  geneigt  sei  und  deswegen  in 
sechs  Wochen  das  LiDid  räumen  solle,  so  erkläre  man,  daß 
Utildner  1611  in  oßenem  Landtage  von  geistlichen  und  ivelt- 
lichen  Landleuten  einiieUig  seiner  Verdienste  in  Kriegs-  und 
FriedenSMciten  wegen  mm  Landmanne  angenommen  wurde*  Bitte, 
ihn  seine  Bec^  genießen  eu  lassen,  Graz,  1614  Juni  23, 

{prig.,  Ö  Siegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.,  Ötubeuberg-Akteu,  Gegeureform.) 

.  Ferdinand  IL  schreibt  hierQber  am  23.  Juni  an  seinen  Bruder  Maxi- 
milian Emst  um  ein  rStliohes  Gutachten  über  diese  Intersession  (Orig., 
ebenda).  Die  Regierung  legt  diesem  am  21.  Juli  den  Sachverhalt  vor:  Als 
Waldner  anm  Landmanne  angenommen  wurde,  sei  am  26.  Juli  ein  Dekret 
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ef8ohian4»n,  womaeh  die  nobUitierten  nnkathoUsehen  P«noii«ii,  dia  ent  aad 
der  Haaptreformation  in  Kinten  sn  Ijandteoten  ang«noaiinaii  wvrdaa,  m 
1.  F.      ala  solche  nicht  anerkannt  würden  nnd  daß  aie  ohna  Mfffctifbi 

(Respekt)  vor  die  Regierung  zitiert  und  gegen  eie,  wie  gegen  andere  naka- 
tholische  Adelspersonen«  die  nicht  Landleute  seien,  verfahren  werden  toile. 
Dieser  IJefclil  sei  öfters  wiederliolt  worden  und  sie  sei  dem  nachgekoniisfD. 
So  ist  auch  mit  Waldnor  prozediort  worden.  Zur  Einhaltanqf  einer  toII- 
8täTidiq;en  Gleichra;ißi[rkfMt  und  Vermeidung  übl- r  K  insequen/en  konnte  ■?:<• 
Kegiurung  nicht  anders  handein.  Daher  stelle  pio  den  Antrafr.  d''t^  Al-u.  Ue 
der  Landschaft  abzuweisen  tind  es  bei  der  Ausschaffung  Waldaers  bc^\fndfa 
zu  lassen,  zuuial  nian  von  seinen  Kriej^sdiensten  nichts,  sonst  nur  das  wtiC, 
daß  sein  Vater  eiu  Krämer  tu  Kadkcrüburg  gewesen,  sein  Bruder  noch  jetzt 
Kanaleischreiber  ist,  der,  ala  Katholischer  seines  Krbteils  beraubt,  sici 
kfiramerlieli  eriialten  noJl  Bitte  nm  endgültige  Reiointion,  damit  wum 
wisse,  wie  man  sieh  in  solchen  FUlen  yerhalten  solle  (Orig.,  ebenda).  Ds» 
Aktenstück  wird  am  B.  Angoat  an  den  Btadtmaglstrat  an  Badken^nr]^  g*- 
geben,  nm  Berieht  einsnholen,  ob  der  Snppliiiant,  beror  er  Landm— 
wurde,  ansgesehafffc  worden  sei  oder  nicht  (Notis  am  ümbnge). 

1981. 

Intergesdon  der  sieiriseken  Landschaft  ßir  den  der  Sdigitm 
wegen  aus  Windisehgraiß  ausgewiesenen  Mustersehreiber  und 

FroviuntverivaUer  Zacharias  Schmidt.  Gras,  1014  Juli 

(Kona.,  8t.  L.-A.,  Chr.  £.) 
BrhSlt  einen  Termin  bis  Ende  1614  (Kop.,  ebenda). 

1982. 

Verhör  und  Bestrafung  des  Ämhros  Haumann  durch  den  Bischof 
von  Laibach  und  den  Landcsvizedom  in  Krain.  (Im  Hause  des 
Bisciwfs  zu)  Laibach,  1614  November  6, 

(Prot.>Bnch  1614—1617.) 

Hauinaun  .soll  bei  30 — 40  Weibspersonen  geschändet  nnd  n.-^ch  dr«i 
unzüchtige  Weiber  liaben,  weder  um  den  Pfarrer  noch  utu  die  Gruudobrigkeit 
fragen  etc.    Es  wird  ihm  Zeit  zur  jPurgation'  gewährt. 

1983. 

(jaUiis  Vlr'  nner,  Verweser  zu  Äiissec  an  die  Regierung:  erstatiH 
Bericht  über  das  ärgerliche  Verhalfen  des  Priesters  Gregor  Eorer. 

Graveneck,  1614  Dezember 

(Orig.,  St  L.'A.,  Spea.-ArehiT  Anssee.) 
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.  .  .  Bericlite  hierauf  .  .  .  dm  ich  mich  nnlengst,  selber 
nach  Anssee  .  .  .  verfliegt  und  bei  etlichen  meinen  bekannten 

in  der  still  so  vil  mich  erkundigt,  dass  bcriierter  Rörer,  als  er 
nach  Aiisyee  kuinen,  ein  concubin  mit  sich  gebracht  und  ein 
kiudt  in  einer  gatten  sei  baten  soile  getragen  haben.  Also  gehe 
die  gemaine  sag.  Die  habens  aber  selbsten  nit  gesehen.  Sein 
concabin  habe  er  grossen  leibs  hernacher  auf  etlich  meil  ver- 
schickt. Dass  er  im  pfarrhof  selber  getanat  und  gesprangen 
habe,  habe  ich  nit  erfaren  mdgen,  aber  in  wirtshensern  ohne 
allen  scheuch  geboldert,  gerauft,  die  wirt  allenthalben  angesetzt 
zu  haben,  sey  walir.  Item  scy  wahr,  dass  er  in  der  vesper  so 
bezecht  gewesen,  dass  er  zweimal  vor  dem  altar  zu  boden  ge- 
fallen, sein  aber  wenig  leath  damalen  in  der  k irchon  gewesen. 
£ndlich  sei  wissentlich,  dass  er  des  pfarrers  daselbsten  Schwester 
schwanger  bey  der  nacht  mit  sich  darvon  gefiert.  Ob  er  aber 
in  weltlichen  kleidem  noch  anf  der  alben  hemmb  zieht  nnd 
den  armen  lenthen  butter  entfrembde  oder  wo  er  anzutreffen 
sein  müchte,  habe  ich  nit  erfaren  kinden.  .  .  . 

1984. 

Eingänge  am  10,  Pfennig  hei  der  UdigimarefermaHon  in  Krain 

in  den  Jahren  1614—1018. 

(Unter  dem  Titel  Akten,  betreffend  .»trafen,  zehendpfennig:  etc.'  im  L.-A. 
Kr«in.  In  itaUeniscber  Sprache.  Oedmckt  von  F.  Ahn  in  Grjtz^  Selbstverlag.) 

Adi  20  i  ebraro  1614. 

Si  e  riceutto  da  Ms.  Martin  (  haiesel  de  Raixil- 
bnreh^  p.  il  X°»**  dinaro  doUa  coii^aa  fatta. 
dal  Rues.  per  f.  1100  di  capitalle  f.  ÜUÜ 
p.  mobilli  et  p.  Ion  .  .  .  alla  moglie  de  ongari 
100|  ongari  •  X  -  intregi,  che  fa  la  summa  tnta, 
p.  Ii  qnalli  sotto  il  datto  21  Febraro  1614 
habiamo  Möns.  111"*^  Yescouo  et  lo  fatto  la 
qaietanaa  a  esso  Chaiesello  p  f.  UDO  b.  — 

NB.  Ii  f.  105^  ho  lo  recentti  k  man 
mia  p.  memoria. 


*  Kftntehel  von  W0iciiMlburg. 
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Sotto  Ii  13  Marso  615  lo  fece  una  qaietansa  al 
S.  Conrado  Rues.  d'  haaer  rioentto  il  X"** 
dinaro,  ia  locho  d'Hons  Raes,  sao  figUolo 

partito  del  paese  come  ereticho     ....  f.   800     s.  — 

Sotto  Ii  2'6  Alaggio  1614  lu  condenatto  Ms.  Mar- 
tin Chaiesei  de  Baixiibarch  in  90  ongari 
R^  come  a]>ar  dalla  qaietansa  da  tali   .   .  „  225    „  » 

8  Febraro  1615  ho  hautto  da  Hons  DienstmO  di 

cüiidanna  p.  quello  che  seguitte  con  H.  Sborz, 

p.  occasiö  d'  liigiurie  „   100  - 

Tomaso  Raiten) louer  d'  Raedoifsberta  a  pagatto 
k  conto  dci  X'**'  dinaro^  p.  eser  partido  dei 
paesoi  apar  dalla  mia  quietanaa  di  LagUo 
1614  „  400 

EsBO  Kaitciihouer  a  pagatto.  come  dal  mio  R. 

apar.  p.  saldo  del  X"^"^  dinaro  altri   .    .    .  „   101     „  03 

AmbroB  Haumö  ^  in  esecatiö  dclia  sentcnoia,  fatta 
da  Mon«  III"«  et  da  me  a  di  18  LngHo  615 
me  esborso  ongari  100  Val  „  250    ^  — 

^0061(5)^53 

. «  .  loltimo  Giagno  615,  scose  dal  8.  Caspare 

Lauteri*  p.  Ii  lochi  compratti  dal  .  .  .  p. 
f.  2165  ü  X"***  dinaro  apar  ,  .  .  mia  «juie- 
tanza  „   216     ,  3ü 

. .  .  Agosto  616  ho  rtceutto  da  VeroDicha  Mair 
. .  .  Radla  .  .  za.  apar  dalla  ainlog  cöBcroatta 
.  .  .  Schritnre  nella  borsa.  p.  la  snma  de 
.  .  .  597  8.  30  ^.  2  che  lo  bo  ricetto  al 
incötro  ...  1  mio  R*  f.  59  h.  48  Id  est .    .  „     59     ^  45 

.  .  .  Semler  Üo<^ar  de  Fletuich'  in  mia  apsentia 

conto  p.  il  X""**  dinaro.  che  „  11 

da  Ottanio  me  fnrno  contati  Deila  hereditta 
d'  Maria  Hainriclierin  de  Nona  mesta  adi 

26  Gieuaro  1618  se  riccattuj  di  X^**  dinaro, 
come  dal  R.  che  fece  il  Sbizer*  k  essi  de 
Nona  meäta  apar  se  hautto  „  40 


n 


'  Ambro»  lUumann.  *  Lanthieri. 
*  FlOdnig.         *  »chwiuer. 
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7.  Febraro  618  apar  dal  mio      ho  rieeutto  da 
P.  Barbera  stre  . . .  a  baon  conto  del  X"* 

dinaro  de  Lenardo  Fridil  f.   lOU    b.  — 

2tt  den  Zeilen  ö — 1  wm  unten  iH  noch  ein  Blatt,  in  der 
Größe  19  X  25,  dU  Beleg  eingefügt: 

Weiiendt  Marien  Hainricherin,  gewesen  bnrgerin  zu  Rae- 

dolfswertb  seligen^  binterJasme  erben,  deren  drey  tbeil  gewest 

sein,  weiln  aber  swen  tbetl,  als  Sembier  ynd  Warzer,  yncatho- 

Usch  Tnd  wideramb  nach  trem  haaswesen  hinaaegezogen,  also 

haben   sy  durch   die  von  Kuedolfswerth  mir  4ü  f.  zehenden 

pfenig  erlegt,  croft  deren  von  Kuedolfswerth  mir  gegebne  offne 

bekbandtnos.  „  ,  . 

Schwizer. 

Seqoita  cio  che  si  k  esborsatto  delli  X*^^  dinaro  cbaoatti 
della  reforma,  et  altre  penne. 

S"*  apar  dalla  qaietanza  del  datto  20  Febraro  1614 
banersi  esborsatto  al  M.  R^^  Padre  P. .  .  Jagniatonins.  Retor  del 

Colegio  qui  .  .  .  hi  suiiia  clic  JSSA.  u  concusso  u  ehöi  U''  Pa  .  .  . 
p.  la  Fabricha  loro  apare  N**  1. 

A  di  24  Febraro  614,  banendo  Mon>  III"» 

Vescoao  pagatto  alcnne  spese,  ho 

rimboreatto  qaelle  apare  dalla  qaie- 
tanza is  1'  f.      15  s.  —  /Ä.  — 

Esborsai  lo  apar  dal  Ii"  N*"  o  k  Christof 

Fugger  portalitere  diia  Prouincia,  che 

porto  dechretti  dlli  S.  Reforinatori  k 

Jacomo  Sraiber  k  Cbiinginfels  doi  uiagi 

importa  „      3  „  33    „  1 

Sotto  Ii  17  Zogno  613  che  fn  speditto 

dinersi  dechretti  rimborsai  o  dette  h 

Mon^  Adam  Sonta,  ^  che  pagu  appar 

dalla  nutta  et  suo  K«  4 .  .  .  .  „  3  ^  24  „  — 
Apar  N°  5  hauer  dato  al  Öbizer  a  cöto 

della  sua  faticha  che  fa  nella  reforma 

toüeri  16  d ...  7  hmö(f)  Val.  .  .  „  24  „  53  „  1 
Apar     6  haaer  datto  a  di  Vitimo  Agosto 

614  al  M*»  R^«  Padre  Retor  del  Col- 
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legio  hantto  del  X""  dinaro  da  Tomaso 
Raitenhouer  d' Ruedolfbbert  et  dalla 
moglie,  eretici  partiti  del  paeae  ■   .    f,    400  s»  —  *V  — 

f.  1446  8.  50  ^ST^ 

.  . .  ancora  sotto  Ii  23  Magic  614  apar 
dal  R«  del  Molto  R'*  . . .  e  Nicolans 

lagniatouius  Retor  .  .  .  egio  fu  esbor- 
satto,  appar  N°  7  ...  90  hautti  p.  con- 

danadal  Chaipsello  deBaixiibureli.  Val  „  225  „  —  „  — 
Dal  R*  N*"  8  sotto  anco  il  datto  ö.  Fe- 
braro  (615)  haner  lo  esborsatto  al  M. 
R«  Padre  retor  del  CoUegio  altn  f.  100, 
eanatti  da  Hons  Dienstmö  p.  le  ingiarie 
segaitte  nel  V  .  .  ominatto  eO  lerelle- 

mo  Sborz  100   „  —    „  — 

Apar  N**  9  hauer  pagatto  Ii  X.  Fehraro 

615,  k  Hons  Ostainch,  che  porto  de- 

chretti  al  S.  Christof  Tadiolauiz  '  k 

Faisterberg  ^  „  1„20,— 

Apar      10  quietansa  sotto  Ii  13  Marso 

615  haner  hautto^  p.  Ii  dinari  o  X"^ 

dinaro  de  Hons  Rnes  partito  del  paese 

p.  la  religin  et  importa  ^    800    „  —    ^  — 

Sotto  il  11  apar  haurr  To  pa^atto  k 
Joseph  Sganciz  p.  hauer  portato  de- 
chretti  et  litere  in  diaersi  lochi  con- 
cemente  la  refoi^ma,  et  pagatto  .   .    „     12  „  20   ,  - 

f.  1138  8.  40  X- 

17  Gingno  615  pagatto  Casper  Sima  porta- 
litere  p.  deehretti  portati  qua  et  la 
eretici  apar  dal  buo  R*  pagatto  aparre 

^12  „     _  ^  _  ,  - 

Apar  N**  13  sotto  Ii  15  Giugno  615  esser 

.  .  .  acetado  diaersi  k  comparer  ananti 

la  . . .  apar  piu  particolarita  dalla  qiüe- 

tanza  de  Joseph  Sgontsiz  et  pagat- 

tclii  p.  Boa  mercede  «     —  „  —  n 

Esborsatto,  ouer  dico  tasatto  al  Sbiaer  p. 

la  SDA  faticha,  apar  R*  agiöto  segnatto 

'  FeUtenboiif. 


Digitized  by  Googl< 


635 


N*  14  et  dal  aiüeollo  della  litera  d. 

Möns.  III»*»  Stotolter  del  datto  27  lu- 

glio  615  f.     —  B.  —  .Ä.  — 

Apar  del  15  ho  esborsatto  al 

Padre  retor  Ii  Vltimo  Zngno  615    .    „    216  „  30    „  » 

A  di  10  Agosto  615  apar      16  pagatto 

al  R^*  Padre  retor  Ii  100  ongari  de 

Ambros  Haumon  „    250  „  —    „  — 

Apar  N**  17  hauersi  pagatto,  in  mandar 
qua  et  la  in  ochaaio  che  Möns.  Iil"^<^ 
era  qm  per  la  sagra  dlla  chiesa  de 
R^^  Padri  Jesnitti,  k  cio  Ii  eretizi  com- 

paresero  all  reforma  et  h  speso  apar 

sotto  esso  namero  „      34  „  20    „  — 

Apar  W  18,  ho  pagatto  h  Anse  Ostainch 
che  porto  alcani  decbretti  k  tomo  p. 
la  reforma  „      1„  —    „  — 

Sotto  Ii  12  Febraro  610  il  mio  puecbolter 
paero  f.  2  p.  certo  decbretto  portato 
da  Caspcr  Sima  al  Jacop  Sraiber,  ohe 
non  oa  nelii  cöti  del  oütio,  ho  refatto 
et  dato  essi  2  f.  apar  il  R»  KM9  .    „      ^  »  —    »  — 

8  Aprille  616  ho  pagatto  k  Florian  Po- 
trata,  porta  litere  apar  dal  Suo  R* 
f,  3  che  porto  decbretti  et  citacione 
k  diuersi  p.  che  donessero  comparer 
aa&ti  Möns.  Hl*"^  et  mc  II  R<»  et  po- 

lisa  del  Sbizer  apar      20 .   .   .    .    ^   3  „  —    n  — 

f.    613"  ß.  25  -Ä.  — 

Apar       21  hauersi  acetado  dinerai  gli 

28  del  presente  mese,  datoli  .  .  .  „  ^  „  dO  „  — 
...      22  faaner  esborsatto  al.  Sbiaer,  se- 

cbret/rio  a  cöto  delli  R.  200  che  .  .  . 

concedono  o  che  a  d  im  an  da,  pagato  „  ^0  »  —  „  — 
Sotto  Ii  27  8tobrio  616  ho  pagatto  ä  Ma- 
ria Pischä  qual  porto  k  Vigann  nna 
citaciO  a  Torna  Smit  di  comparer  qai| 
sopra  la  . . .  lentia  de  S.  Prepositto, 
come  la  comesiö  appare  pagatto^  dieo    „      1  „  —    „  — 
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N**  24  Botto  H  12,  ono  616  appar  hauer 
pagatto  a  an  fante^  che  aado  k  Nona 
mesta  eon  nn  deehretto  k  ci6  Adam  Bais 

purger  iusse  comparsa  «iuauti  Ii  8JS" 

della  reforma  pag^atto  dicco    ...    f.       1  s.  20  ^.  ~ 
N''  25  si  torno  a  maudar  k  Noua  mesta 
p.  la  moglie  d' Adam  Bais  k  cio  com- 
parisoa  il  di  d  S*<*  Stefano  1616  apar 

N**  26  pagatto  k  Lenardo  Cobezl  porta  Ii- 
tero  in  dinersi  lochi  come  la  quie- 

taiizu  tlt.  chiara,  cio  h  Lontprais  ^  Nai- 
dech,  Piene  S'''  Kucprecht,  ä  Ruedolfs- 

bert  et  Pratenau  cö  „       2^  —   „  — 

W  21  pagatto  a  Lorenzo  Sborz,  che  porto 
un  deehretto  k  Uons  Baixilpraun  k 
Lubech,  apar      27  „       2  „  —  ^  - 

W  28  apar  sotto  Ii  20  Zenaro  617,  pa- 
gatto a  Lenardo  Cobezel  che  porto  liiere 
al  ^S.  Prf'|>üöittü  d'iSoua  m«'sta  concer- 

nente  la  reforma  ^  ljy6„2 

Ji""  2U  apar  da  3  quietauze  cö  Ii  dechretti 

citatorij  hauer  speeo  p.  il  prestar  de 

quelli  ff  6„33,i' 

W  30  sotto  Ii  2  Aprille  617  pagatto  k 

Bartilme  Serdel  porta  litere  apar  N*30 

che  porto  una  cetaciö  a  Rons  Baixil- 

praun  „  -.^53^.^ 

N°  ol  a  di  Vltiuio  Luglio  Ü17  pagatto  p. 

la  regisdratura  delie  Schritte  al  S. 

8bizersechretario,unarismadecartap.    „       ^   n  —  * 
N'  32  a  di  14  Ottobrio  617  ho  pagatto  Ii 

fanti  che  portarno  dechretti  k  diuersi 

eretizi  pagatto  „       b  „  40  „  — 

33  a  di  Vltimu  Ottobrii  Ol 7,  })a<;atto 

h  Petter  Jacobiz  i'orta  litere  p.  liauer 

portale  dechretti  citatori.  A  Asiber^ 

Ortar  et  altri  oche  comparano  gli 


Laudpreis  Neudeggf.         *  Haiüber. 
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5  Zenaro  1618  auanti  Ii  SS'  Conune- 

sarij  della  Keforma  f.       2  b.  —  A  — 

34  a  di  13  Genaro  618  pagatto  apar 
K*^  34  ä  Fetter  Jacobiz  che  porto  de- 

cbretti  iuori  „      2  „  —    „  — 

35  a  di  39  Gienaro  61B  ho  esborsatto 
aitri  f.  40  al  Sbizer  sechretario  k  conto 

dlli  f.  200  comesoli  „     40„—    ^  — 

A  di  30  Gienaro  618  pagatto  a  Jopst 
Serser  qnal  porto  le  doi  informationi 
It  Möns.  Hl"*  k  Oberbarch  Inna  tooate 

k  Josef  Pantaleo  et  laltra  al  Asiber.    „     —  „40    „  — 

A  di  7  Fehriivi)  HU 8  apar  dal  :)(> 

haner  lo  pagatto,  al  sechretario  Sl>izor, 

p.  saldo  dlii  200  fiorioi  fattoli  ^rrati 

.  . .  hoaeaa  S"*  baatto  Ii  altri.  Val. .  „  100  „  —  „  — 
. . .  18  k  Florian  Petrete  che  porto  a 

.  .  .  rch  alcnni  dechretti  pagatto  37  „  —  »30  „  — 
.  .  .  ül  8  apar  N**  38  che  ando  Caspci-  Sima 

porta  Hiera  h  Rozoch  ^  a  cotar  diucrsi 

. .  .  retti  d'  religion  pagatto    ...»      2  „  —    „  — 


1985. 

Q%thedunhen  ,umh  dass  die  Stoggetcoyer  alhie  verhaften  paurn 

uher  ir  teegen  (ics  aufgehaltnen  praedicanien  und  Verwundung  des 
landprofosen  per  begnadung  geh.  eingewendtcn  su2)2^lik  gegen  ainen 
genuegsamen  revers  beff  der  catholischcn  religion  hestendig  su  sein, 
dergefanknus  erlassen  und  auf  freien  fuess  gestoU  werden  möchten^ 

1615  Januar, 

(SUtth.'Archiv  Graz,  Gutachten,  Heform.) 


1986. 

ßutbedunken*,  darin  die  Begierung  der  F,  i>  berichtet,  1,  daß 
wegen  der  Klage  des  Pfarrers  wn  Haus  über  das  EinseMeiehen 

von  Protestanten  ans  Salzburg,  die  Notdurft  bereits  an  die  Prä- 
laten und  Erepriester  in  Sieier,  Kärnten  und  Krain  ausgefertigt 


*  Rataehach. 
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ufurde;  2.  daß  dem  LandgeriekUpfleger  in  Wolkettstein  hefiiim 
wird,  Ufikatholiiche  in  seinem  LamdgeriMe  heinesfäUs  jm  dulde»; 
3.  soRen  des  Pfarrers  ungehorsame  Pfarrhinder  eu  Haus  w»i 

Schladming  durch  die  Kommissiue  FropM  zu  TtoUenmann  uiJ 
Ädmontischen  Propsteiverwalter  m  Gstatt  zur  Icatholi^rheu  li- 
ligion  bekehrt  oder  ausgeschafft  werden;  4.  sollen  Generale  uegen 
des  ärgerlichen  Fleischessens  an  gebotenen  Fast-  und  Feiertagen 
pubiigieri  und  von  den  Kansdn  herab  verkündigt  werden;  5.  darf 
die  addige  Jugend  an  keine  sektisehe  Orte  versthiM  und  die- 
jenigen, die  sieh  nui^i  weisen  lassen,  van  ihren  Pairimonien  nidt 
einen  einzigen  Pfennig  erhaUen;  6.  soUen  die  keteerisehen  Büdur 
durch  die  ordinarios  locomm  und  Erzpriester  ahgeford*  ri ,  md 
Feuer  vertilgt  und  die  Einfuhr  und  der  Gehrauch  drrselheyi  hfi 
hoher  Strafe  de  novo  verboten  werden;  7.  gegen  die  ket^erischeB 
Landschaftsbeamten  y  Offiziere,  Diener  und  Pfleger,  welche  die 
Verursaeher  des  keteerisehen  Irrtums  bei  Bürgern  und  Bamerm 
sind,  seU  die  Befermation  vorgenommen  und  nieht  länger  ge- 
Mögert  werden;  S.  die  Beformierung  des  Spitals  am  PMd  hei 
Schladming  hat  durch  die  genannten  Kommissäre  zu  erfolgen^ 

1615  Januar. 

(Statth.- Archiv  Qras,  GuUcbten,  RepertoriniD.    Sieb«  «aeh  »HoßMvricb*, 

ebeoda.) 

1987. 

Examen  des  Stadtrichiers  von  Laak  Gregor  Lukhanschitz:  es 
wird  erkannt,  daß  er  den  Jcaiholischen  Eid  leisten  und  binnen 
acht  Tagen  seinen  Beiehteettd  einlegen  scU,  Laibach  im  Vitedm- 

haus,  1615  Januar  30, 

(Prot,  der  Rel.-Reform.  in  Krain  1614—1617.) 

Hat  den  katholischen  Eid  fntwillig  prästiert  (ebenda).  Zu  demselb» 
Datum:  ,Die  von  Gurg^feldt  sein  duch  berrn  Khnn«  und  berrn  Kbopriva 
erschinen  tind  ist  inen  dises  fürgehalten  worden,  warnmbensy  ainen  Lathrisciten 
stattsrhi-piber,  den  Georg  Crabathen,  n!in-<^Tionfl>>'n  haben,  loUeu  in,  da  er  nidtf 
catbolisch  wil  werden,  aacb  nicht  in  der  statt  leiden.' 

1988. 

N.  Prior  und  Konvent  zu  Admont:  die  Ausschaffung  der  Unka- 
iholisehen  aus  dem  Erebistume  SaUburg  betreffend.  1615  Januar. 
(8tatlb.-ArchiT  Gras  Gem.  Kop.,  Bepertoriani.) 
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Kttiiia  niher«  InhaltaangAb«^  kein  Tageadatmo.  Ein  gleicher  Befehl 
«ifdit  an  den  Landeavisedom  in  Krain  nnd  die  P.  Rektoren  in  Gras,  Klagen- 
fort  nnd  Laibach  (ebenda),  an  den  Biapfieater  sn  Frante  (ebenda),  Dom- 
pfopet  zu  Qnrk,  die  Xbte  Ten  Landatraß,  St  Lamprecht  nnd  alle  anderen 

geistlicheu  Behörden  aller  drei  Under.  An  den  Pfarrer  von  Haas,  weil  sich 
dort  anmeiafc  fialaborger  Protestanten  einacbleiohen  (Ontachteo,  Bepertoraum). 

1989. 

Der  LandeAaupimann  von  Kämtm  ioU  Sahmm  und  Chriaiaph 
FMter  hdkdM^  Qerhahm  verordnen.  1615  Januar, 

(StatUi.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.,  Gutacbteu  u.  Repertoriam.) 

1990. 

Landes/ urstlf eher  Befehl  an  die  Verordneten  von  Steiermnrh,  (die 
ihre  Bediensteten f  die  nicht  katholisch  sind,  vor  die  Reglet  ung 
gu  /süieren.  Ausgenommen  sind  nur  die  ,wirkUchen  Landleute*, 

Orot,  1616  Februar  12, 

(Orig.  n.  Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Mit  Sehlrfe  nnd  &tra&ndrohnng  wiederholt  am  3.  April  (Orig.,  ebenda). 

1991. 

C^uristcph  Meidenreick  acU  vor  der  Begierung  erseheinen,  1616 

FAruar. 

(Stattb.-Archiv  Graz,  Gem.  Kop.,  Repertoriuiu.) 
BefeM  im  Min  wiederholt  (ebenda). 

1992. 

Erghergog  Ferdinand  an  die  Verordneien  von  Krain:  Befehl, 
aOe  landsdwßidien  Ofßtiere^  Advokaten  und  Diener  (umMidie 
Landleute  ausgenommen)^  die  der  kathoUsehen  Beligion  nicht  ßU' 
gttan  seien,  vor  die  Regierung  zu  zitieren  in  Sachen,  die  sie 
vernehmen  werden.  Graz,  16 lo  Februar  lH, 

(Orig.«  L.-A.  Krain.) 

Am  18.  Februar  entschuldigen  sich  die  V'erordneten,  daß  sie  den  Be- 
fehl nicht  ansfilhfpn  k/Jnncn,  die  Zitierten  seien  teils  von  der  Landschaft, 
teils  vom  Landschranncngeiiclite  in  Ivtain  aufg'enorainen,  sie  können  ihnen 
daher  nicht  gebieten  (Kunx.,  ebenda j  eines  an  den  Kra&herzog,  das  andere 
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an  die  Regi«nin|p).  Diese  EntaebiildigQDg  wird  Tom  Enheraog«  «Is  nidit  g»- 
aflgeod  betrachtet  und  der  Befehl  Tom  12.  wiederholt  (Ori^.,  Grat»  I6il  | 
Februar  28).  Am  24.  Mlln  1615  bitten  die  In  Land-  und  Hofrechtes  w- 
lammelten  geistltchcn  und  weltlichen  Stände  den  firsberzo^,  ihre  Difoer, 
,dle  uuter  iram  privilegierten  nig|;en  und  sehermb  s^enS  wider  ihre  x]t*:v. 
Freiheiten  mit  derlei  Zitationen  zu  rcrschonen.  Sie  selbst  wüßten  nlcki, 
wer  von  ihren  Beamten  katholisch  und  wer  evangelisch  ist.  Die  R<>Hnoa»- 
reformationskommitsion  icann  darüber  Auakanft  ^ben  (2  Kona.,  Li.*A.  Krsia . 

1993. 

Examen  des  Christoph  Tod iaho witsch j  der  ganz  unJcutholisch  sfin 
soll:  giht  sur  Aulwort,  er  sei  vor  27  oder  28  Jahren  kraihisikr 
Landmann  worden  und  wäre  demnach  der  Brfarmahon  nidt 
unterworfen.  Ausspruch:  Er  habe  seine  Dokumente  vor^idmn^ 
und  fortan  ohne  alles  Ärgernis  m  leben.  Laibaeh  (im  VißedMh 

hause),  1616  Februar  25. 

(Prot  der  ReL-Reform.  in  Krain  1614^1617.) 

1994.  , 

IHe  ReformationsJcrmmimire  sollen  die  ungehorsamen  Pfarrkinier 
der  Pfarre  Haus  in  Obersteier  reformieren.  1615  Februar, 
(8tatth.-ArchiT  Om.  Qem.  Kop.,  Rep.) 

i 

1995.  I 

Die  Herren  Verordneten  in  Kärnten  sollen  alle  ihre  Offizien.  ' 
Advokaten  und  Diener^  so  der  katholischen  Religion  nicht  MU^etm  j 
seien,  vor  die  Begierung  verschaffen.  1616  Februar. 

(8tatth.*Arcbiv  Graa.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

1996.  I 

Heinrich  Freiherr  von  Logau  contra  die  von  Fürstefifeld,  d\f 
Abnehmung  des  Gottesdienstes  vnd  Zugrundegekung  der  Kütkm 
dasdM  betreffend.  1616  Fibruar. 

(Ebenda.) 
1997. 

Der  Pfarrei'  Wilhelm  Paulitsd^  eu  Badkersburg  soll  <^rine  uni^- 
g^benen  Pfarrkinder  gu  mehrerem  Eifer  in  der  ktUholisehen  Mt- 

UgUm  anhaUen.  1616  F^)ruar. 

(Ebenda.)  i 
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1998. 

Der  Stadtrichier  zu  Radkersberg  soll  in  Gegenwart  des  Pfarrers 
daselbst  dm  fürstlichen  JiefrM.  in  causa  religionis  dem  Rate,  und 
der  Gemeinde  öffeMich  vorle$en  lassen,  1615  Februar. 

(Ebenda.) 

1999. 

DU  begnadeten  Stoggoboyeriichen  Bauern  soUen  auf  ihre  eigene 

Kosten  ein  llalsgericht  aufrichten.   1015  Februar, 

(Ebenda.) 

2000. 

yN.  der  Sioggohoj/erischen  Bauern  Urpheden,^  1015  Februar, 

(Ebenda.) 

NB.  ,sein  4  bevelch*  bei  der  Stogpgoboyerischen  Aktion. 
Au*  dem  Rppprtorium  dor  Gntacliten  (Februar)  ist  zu  frechen,  daß 
diese  Bauern  tim  1000  fl.  p^cstraft  wurrlfTi.  dio  Bartlme  Klievenhüllers  Erben 
zu  ?,ablen  hatten.  Davon  erhielt  die  Kammer  für  aufgrlaufcne  Ko.steu  6.')0  i). 
An«  di'iii  Ii'^«te  wurde  der  Laiidprofos^  der  Ortenbur'^';«'-he  Pfleg^er  und  die 
den)  LandproJo-'MT   untergebenen  Soldaten   mit  einer    Kf^kompoTis  bedacht. 

Die  Bauern  iiaben  dem  Laudprufosen  und  seiaeu  LcuU  u  den  erlittenen 
Schaden  zu  verpüten.  3.  Ein  Hocbtrcricht  «ufzustellen.  4  ,llrphcde'  zu 
*chwL>fen.  di»-  in  den  Pfarren  Paternion,  Kämerinp,  Feistritz,  TreÜtiU,  ilimuiel- 
i  erj^,  in  der  Gne.sau,  in  der  Teichen,  liei  St.  Ku|irecht  und  in  Landskron 
Terkündij^t  wird.  Der  LanJprofoa  eriialt  einen  Schadenersatz  von  200  fl. 
(Gutaeiiten,  Rep.  März).  In  dem  ,IIof  bevelcdi'  heißt  es  beziiglieh  der  Bauern 
aber  noch:  .da.ss  die  F.  D'  es  bei  der  flüchtigen  inti-rcssirten  personen  ban- 
disicrunp  ausser  contiscierung  irer  gueter  gii.  verbleibeu  lassen'  (ebenda, 
jUofbeTelch'  Februar). 

2001. 

Die  Religionsreformaiionshommissäre  söUen  die  ungehorsamen 
Ffarrkinder  eu  ScUadming  reformieren.  1615  Fe^Mruar. 

(Ebenda.) 

2002. 

Chriikph  Spind3ar,  so  ohne  BeeaUung  des  10.  Pfennigs  aus  dem 
Lande  goMogen,  betreffend.  1615  Februar. 

(Ebenda.) 

FoDtti.  II.  khi.  Bd.LX.  41 
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200B. 

Martin  Frank,  Verwalter  zu  Veüach,  an  de»  MarktrielUer  da- 
sd^st:  üngeacktei  die  halbe  Fasten  vorüber,  toird  in  den  Wirts- 
häusern Mu  VeraMung  der  geiMchen  tmd  wdtiUeken  (Mmßxü 
öffenUieh  Fleisch  gegessen,  BefM,  die  Wirte  hei  Strafe  vom 
10  Tcdem  vorzufordem  und  das  Fleisehessen  bis  Ostern  gänMt 
eu  verbieten.   VelJ^h,  1615  März  31. 

(Orig.,  Vellacher  Akten,  Klageiiturt.) 

2004. 

Herr  Prior  und  der  Konvent  eu  Ädmont,  Herr  Abt  9u  AmM' 

stein  sollen  diejenigen  Personen  in  ihren  tintergehetien  Pfarren, 
so  in  der  Fastenzeit  Fleisch  kochen  und  speisett,  namhaß  machen. 

1616  März. 
(ät«tÜi.*Archiv  Gras.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

Ohne  TagMdatttin.  Gehl  aneh  an  die  Enprieiter  von  Ober»  od 
Unterkäruten,  Ober>  nad  Unterkrain  (ebenda),  aa  den  Bektor  in  Gras,  m 
die  FMptte  an  Griffen  and  Gnrk,  den  Bnprieiter  in  Gnillndt,  den  Lalhichy 
KonraitBlr  ßtromaler  nnd  die  anderen  gtttttieben  Obrigkeiten. 

2005. 

Der  Pfarrer  mu  Klagenfurt  per  Verordnung  met  Am/waUs  im 

geisiUehen  Sachen.  16X6  Märs, 

(Ebenda.) 

2006, 

fCrutbedw^ten*,  daß  Giristqph  PräUinger  aus  den  fallenden  Strafm, 
10,  Pfenwg  n.  dgl,  aaOO-^SOOO  /7.  erhäU.  1615  Matä, 

(Ebenda,  Gntaehten,  R«p.) 

2007. 

Herr  Ergpriester  su  VUlaeh  wegen  des  septischen  Ptädikantm, 
so  sich  in  der  Herrschaß  Patemion  befinden  sdU.   1615  MSn, 

(Ebenda,  Gem.  Kop.,  Rep.) 

2008. 

Guiachien,  ,daßL  F.  I>  PetemüUe,  gewestenRidUer MuW^ppaA, 
ufegen  seiner  in  der  BdigionsrrformaHon  treu  gMsteten  Diemk 
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100  Kronen  2u  JJrkanfung  einer  quldomi  Kdfen  au*i  Gnaden 
veru'Uligen  und  daß  die  ReligionsiffformatiOMskommissarien  in 
Krain  ihrne  solches  Geld  aus  dem  10.  F fennig  erfolgen  lauen 

möditen'.  1615  Märe, 

(Ebenda,  Gntaehten,  Rep.) 

2009. 

Sigmund  Scimarzois  Termin  zu  seiner  Bekehrung  eur  katholischen 

Religion.   1615  Märe. 
(StaUh.>ArebiT  Gras.  Qem.  Kop.,  Rep.) 

yHofbefelch'  nun  Kni,  darnncb  erbllt  er  einen  Termin  bis  Bgidi  = 
September  1. 

2010. 

Dem  Eng^riesier  tti  Ober*  und  Unterkram  überschickt  die  Re- 
gierung formam  iaramenti,  einem  jeden,  so  sieh  au  der  katho- 
U^i^en  Bäigion  hegeben  «nrd,  v&reuhaUen,   1615  Mar». 

(Stattb.-Arcblv  Oras.  Oem.  Kop.,  Rep.) 

Desgleichen  dem  Erzpriestor  in  GmUud  (ebenda).  £a  erging  iu  diesem 
Monate  eine  allgemeine  Verordnung. 

2011. 

Franz  Christoph  Khevenhüller  soll  den  sektischen  Prädikanien, 
so  in  der  Herrschaft  St,  Faternion  sein  Exereitium  in  einem 
Stadd  häU,  Mur  Verhaftung  bringen  und  nw^  GroM  fuhren, 

1615  Märß. 

(SUtth.-ArehiT  Oras.  Gom.  Kop.,  Rep.) 
2012. 

Der  Landeshauptmann  in  Kämteft  soll  alle  und  jede  E.  E.  L. 
dasdbst  unkathoUsehe  Fersen,  so  nuM  wirklidie  Landieute  sind, 
der  Begierung  namhaft  machen.  1615  Mars. 

(Ebenda.) 

Tni   A[nil   er^^eht  der  Befehl,  sie   inspo^amt  yor  die  Regierung  zu 
scharten  (ebenda}.    Wiederholt  im  Angust  (ebeuda). 

2013. 

Der  Erjqmester  mu  Feilenstein  soR  Hansen  Babeekens  etliche 
2hthen  sdtUsehe  Bücher  in  Verwahrung  nehmen.   1615  MärM, 

(Ebenda.) 

Ai* 
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2014, 

fN.  die  SU  Bruch  an  der  Mur  contra  die  Fiefortnalioiisk'nmui- 
sarien  daselbst,  dr)>  n-zeigenden  Ungehorsam  in  geisüickm  ud 
weUlüshen  Dingen  betreffend,  1615  Motm, 

(Bbendft.) 

2015. 

JJekret^  durch  welches  der  Schrnnnenprokuntior  deorg  Mnäer, 
der  Verhörsadvokat  Mag.  Isaak  Kopf,  Advokat  Äfidreas  Em 
samt  Ft<m,  Kriegsaehretär  Fabian  Kirekberger,  Merth  Nomm, 
Paul  Waasermann,  Georg  Feeh,  Georg  Tanferer,  BwSikke 
Ghristo2)h  Verhets,  Ghristoph  Seheiner,  MittMingaemn^mer  Jk- 
X ins  Frey,  Urban  KluDÜfier,  Tcrhifsch,  des  Bürg f-rtneisten  Hums- 
frau,  Frau  Trllerin,  des  Uans  Drum'ditz  Hausfrau,  des  Ikf- 
latschen  Hausfrau,  Comians  Hausfrau,  Reffingers  Hausfm. 
Eeiaingcra  Hausfrau  und  die  Spadaniu  bei  50  DnkateH  Strap 
auf  den  24,  Äprü  1616  in  die  hiaMftiehe  PfäU  JsUiert  wrim. 
Die  Zitation  wird  durch  ,gemainer  atatt  »wen  adiarwaditer  tff- 
rich^.  0.  D,  (1615  April  vor  dein  24.) 

(Prot,  der  fieL-Reform.  Kratn  1614—1617.) 

^Christoph  Verbe«  hat  drey  peichtxptl  eingelegt,  Merth  Naaroanti  b! 
seiuen   ordentlichen    peichttetl    «Miig<.']fgt,    Cliristopb   Scheiner  h»t  käiBf» 
peichtzetl   peliracht,   gelobt   auf   lu'chsteu   Philiiipi  .lakobi  (Mai  1),  ^f^^' 
khuudtuer  bat  sein  peichtzetl  eingelegt.  Wegen  der  nieiiscbin  vor  tw'i 
auferlegt ernia-^ien,  ob  ers  abgeschaiTt  bat  oder  nit:  zaigt  an.  er  lut-  x^sr 
hinweggothaii  gehabt,  weil  ime  aber  andere  diern  unthreu  gewest,  bat 
noch  balbof  auuombeu  uiüessen,  doch  sündigt  er  mit  ir  nichts.    Andr«  T** 
bitseh  hat  «ein  peichtzetl  eingelegt.    Herr  Alexius  Frey  ift  erschine*  lÜKf 
erst  tleu  4.  Maii  .  .  .  ereliirt  ."^icb,  guet  catholiseh  zu  sein.  .  .  .  W«^80 
Näpüllitäu  gebrüder  und  Schwester  ist  geschlossen  worden,  sie  alspald fcH^f 
zn   rdtiern,  gar  scbarpf  mit  inen  zu  procedieru  und  von  hinen  likl*  • 
las.sen,  allein  »y  haben  sich  aigentlich  erclärt.    Herr  M.  Isac  Kopp  W 
peichtKetl  eingelt  gc'    Bei  der  Haasfraa  de«  Bürgermeisters  ilelit  vit  Wb' 
feder:  pertinax\  dasselbe  bei  Frau  Dromblits.   Jene  ,Terbleibt  ta  im  ^ 
halMUrrigkeit*,  diese  hat  sielt  gebovsam  eingestellt  und  gibt  snr  iatevt^ 
jij  Terbleibt  bej  irem  irrthnmb  aiamal  fOr  allemall  und  will  datsa 
eedtem,  kann  wj  neben  und  bey  irem  banswiertb  niebt  pastiefi  wcftei  * 
seye  es  in  gottee  namen  ...  I.  F.  Gn.  baben  ir  .  .  .  lehr  and  tenuMf 
gethan,  niehts  deetoweniger  erelXrt  ny  sieh  noch  härter  nnd  gar  ei<ft9^ 
dass  sy  lieber,  wie  bisbero  geseheben,  rerbleiben  wil;  iifc  ir  auch  dfrssg»- 
borsambe  aydt  wegen  des  10.  ^  nn  vememen  verlesen  werden;  loU* 
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ß  oder  7  nhr  wie  herr  Pantaleon  bei  peen  60  dnc.  in  ^Id  ad  iuramentum 
erscheinen;  ^a^,  hat  nichts,  als  was  ir  ir  haiiswierd  gibt*.  Refingerin  und 
Corniania  erklären  sich  katholisch;  ebenso  Fran  Rpisinfrcr  Dio  let/.tnrrt 
fracjt  dor  Fürstbischof:  .waninib  sy  mit  ireii  rtiien  so  rr,,,li  verferth.  als 
uembUch  sol  sy  gegen  einem  auschenlichcn  herrn  geredt  haben:  Ich  bin  bei 
It  m  gottstisch  gewest,  aber  nur  den  teiifcl  eingenumbpn  und  ir  herz  ist  weit 
davon  gewest.  .  .  .  Hat  starck  widersprochen*.  Michael  Taller  und  M.  Lsaac 
Kopp  legen  Beichtzettel  ein.  Der  Landschreiber  David  Pantaleon  erhält  am 
2S.  April  seiner  Qefcbftfte  wegen  ,2  tag  dtlation*.  Frau  Dranibliteiii  ist  beate 
sin  .weniges  linder*.  Ein  Kapnsiner  P.  Bmiaidiniu  aoll  ibre  Bekebmog 
QberoehmeD,  aber  de  bat  kein  ^Jurament  prieliren  wOUen*.  Am  1.  Mal  wird 
das  VerbSr  fortgeaetst:  Jnrey  Dovolitscb  meint,  ,er  ^höre  niebt  anter  die 
Befi>nnation\  der  Bestand  an  der  Hemcbaft  WOrdl  gebOre  seiner  Frau.  Nach 
langem  Fersnadieren  gibt  er  an,  naeb  seiner  Heimkunft  mit  P.  Alberto  an 
kooTeideren.  Ober  Ambros  Haumann  wird  wegen  seines  nnkatboUsehen 
Lebens  und  Wandels  Haft  im  Vizedonibiscben  Turm  verbingt,  daraus  soll  er 
nur  gelassen  werden,  wenn  er  100  Dukaten  in  Gold  zahlt.  Aus  zwei  Rand- 
noten ist  ersichtlich,  daß  ihm  der  Boscheid  am  26.  Juni  übermittelt  und  be- 
sf blossen  wurde,  ihm  eine  Strafe  von  50  Dukaten  aufzuerlejjen.  Adam 
S-riibler,  der  am  2.  Mai  erscheint,  bleibt  lialsstarri^'.  Ihm  wird  verboten, 
aus  der  Stadt  zu  ziehen,  aticli  soll  er  seine  Sache  bei  I.  F.  (in.  anbringen. 
Jakob  und  Joseph  Pantaleon  werden  am  3.  Mai  verhört.  Am  dritten 
kommt  auch  Samuel  Hasiber  vor,  er  hat  sich  aneiboton,  sich  weisen  zu 
lassen.  Beide  Fantaleon  sollten  am  4.  Mai  wieder  erscheinen,  sind  aber 
ohne  Erlaubnis  weggereist,  da  Jakobs  Frau  todtkrauk  ist.  Jakob  Bnttoliti 
and  BartbelomSos  Wnbriscb  beben  ibre  Beiebtaettel  abgegeben.  Die  Doctorin 
ficbober  will  sieh  weisen  lassen  (Forksetsang  siebe  anter  dem  4.  Mai). 


2016. 

Variadungsdekret  der  RdigumsreftmnatümskammiBiion  in  Laibaeh 
an  Josef  Pantaleon,  Jakob  Pantaleon,  BaUhasar  Pregd,  Hans 

Engelhauser,  Chrif^toph  Pertner,  Ambros  Haumann^  Hans  Arter, 
Samuel  Hasiber,  Adatn  ScmbJrr,  Jakob  WnitalUsch,  Gi'orq  Vivo, 
Josef,  Antoni,  Hans  Npapolitan,  deren  Schtvcstern  Barbara  u)id 
Elisaheth  und  des  Josef  Neapolitan  Weib  Eli^aheth,  ferner  an 
des  Mandlii  Hausfrau,  Kaspar  Oekhorn  su  Gurkfeld,  Pader  und 
Frau  Bu  Landstrafi,  Adam  Weifiburffer  gu  Rudolfswerth,  Maria 
Heinridterin,  Daniel  DespotowOsch  (Eddmann,  aber  kein  Land' 
mann),  Jurey  DavdUtsdi  (Eddmann,  aber  kein  Landmann,  In* 
habet'  der  Herrschaft  Wörth)  und  Maria  GrUsdherin,  LiUbadi, 

1615  April  21. 

(Prot,  der  Rel.'Refonn.  in  Krain  1614—1617.) 
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2017. 

Examen  David  Pantaleons  im  Beisein  des  Laibacher  Bischft 
und  des  hamdesvieedoms  wm  Krain:  ,begert  bis  rr«  neffsier  dir 
herm  und  landkuth  Musetmenkkunft  iemin.  Darauf  ist  im 
leMieh  bedat^t  gegd>en  worden,  morgen  Ins  6  oder  7  «iroi 
firuer  tagesgeit,  sieh  mn  erdaren  bei  50  dueaten  in  goldt,  in 
iiat  er  zu  laisten  gueticiUig  versprochen*.    Laibach  ,im  bistunb', 

1615  Aprü  25. 
(Prot,  der  Bel.-Reform.  in  Krain  1614—1617.) 

2018. 

Die  unkaiholischen  Bewohner  von  Klöckh  und  HaHenram  U- 

treffend.  1615  Aprü. 
(SUtth.'ArehiY  Qr«!.  Qem.  Kopn  Bep.) 

2019. 

Die  Begierung  an  die  katholischen  Verordneten  in  Kärvten  wfijv. 
der  hievor  in  causa  religioois  abgegangenen  Verordnungen.  161i^ 

Aprü. 

Eelii  niherar  Inbalt  Termerkt. 

2020. 

Die  Autschaffung  der  unter  dem  Bambergischen  Q^iete  ViRatii.  i 
VeldUrchen  und  im  Kanal  sieh  aufhaUenden  unkatkoMf* 
JKfaims-  und  Weiby;tersonen  und  sonderUd^  Marx  Wassemm^ 

betreffend.  1615  Aprü, 

(Ebenda.) 

2021. 

,Guibedunken  über  die  Amehaffung  des  Ungnadsehen  FfUftn 
Vinäens  Amigog  u/nd  seines  Weibes.'  1615  Aprä. 

(Ebenda,  Ontaebten,  Rep.) 

2022. 

ßutbedunken,  der  unkatholisch  m  Offiziere  Ausschaffung  ausKätf'^ 
betreffend,  für  wdehe  die  Landschaft  A.  C.  interßediert/ 1615 

(Ebenda.) 
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fGutbedunken,  das  L  F.  1/  dem  sectischen  Georg  Dörer^  welcher 
JN  fortaeUnmg  seiner  heyraih  ain  falsche  caikolisehe  beiMseU 
fwrgtkfaM^  amußi  sein  umb  van  der  heUhoKseken  r^gion  ahgo' 
häÜen,  dwrek  den  eanmerproewraiam  auf  ain  nambhaft  gelt- 

straf  anklagen  und  dieselbe  ohne  ainicJie  verscl^iung  abfordern 

lassen  möchte,*  1615  Aprü, 

(Stettfa-ArdiiT  Gras,  OnUehtan,  Bep.) 

2024. 

Gutachten,  den  ausgewiesenen  WUhelm  Fritsch  seiner  Rechts* 
Sachen  wegen  ins  Land  eu  lassen.  1615  April, 

(Bbeoda.) 

2025. 

GutoMen,  daß  der  sMisehe  Sigmund  Schwärs  nat^  Zahlung 

des  10.  Pfennigs  ausgewiesen  werde.   lOlö  Äpnl. 

2026. 

Guiadiien,  daß  dem  sMriseken  Kandeiverwandien  Jakob  Stöeü 

drei  Monate  Zeit  eu  seiner  Bekehrung  gegeben  werde, 

1615  Äpra. 

2027. 

Marx  SiUit^f  JBrMsehof  van  Saili^mrg  an  den  Bis^of  von  Gurk: 

Auf  die  seitens  des  F.r.:hcrzo{)s  Ferdinand  erfolgte  Anzeige^  daß 
sich  eine  Zeit  Jicr  ttliche  Priester  zu  verheAratrn  gedenken  und 
der  Pfarrer  eu  SUberegg  in  Kärnten  mit  einer  Bürgerstochter 
kopuliert  vmden  sai,  habe  er  die  gdnihrende  Strafe  auferlegt. 
SelUen  ahfiliehe  Fääe  verkommen,  so  ist  unwreügUehe  Aneeige 
notwendig.  Die  Vieilatoren  werden  innerhalb  drei  Tagen  nadi 
Kärnten  ahgelien.   Salehurg,  1015  Mai  2. 

(Kons.,  H.-,  H.«  Q.  8t.*A.  Salsbarg,  Fms.  18.) 
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2028. 

Ahforderung  der  unkatholischen  Bücker  von  der  Kraimer  Limi- 
scJiaß.    Vtrliör  Georg  Mülhrs,  der  Katharina  Derlatschin  und 
Chrniina  Ilaasin.   Laibach,  1615  Mai  4. 
(Prot,  der  ReL-Reform.  Kratn  1614—1617.) 

,Die  henm  r.>r.-coDiniinarien  1ial»en  ihren  Seoretarinin  su  des  bcm 
Terordenten  geaehickt  und  ad  longum  die  uacfttholiMhen  aowol  die  eii^ 
bundnen  all  In  earUa  im  lendthaiu  Iwlrandeii  püecber  beniubegiert.  Iii  Im 
antwort  (;ebracbt  worden;  Herr  Daniel  OaU  ist  allein  beim  ambt  nndbmt 
nieht  befinden,  daw  er  die  begerten  pttecber  für  sich  eelbtt  beran^gwfcf  | 
ktfnne»  wila  aber  in  ratb  legen  und  L  F.  Q.  die  antwort  naeb  Grits  mmim. 
—  Ist  ermeltem  secretart  weiter  auferlegt  worden,  zu  ime  herrn  Galla  n 
geben  nnd  mit  mehierm  anzudeuten,  dass  dise  «achen  beraits  gescUonea 
nnd  der  catholischeu  hcrm  und  landleilth  voia  mit  ainer  (sie)  ubertroffeu.  v> 
sein  die  horrn  vorordontm  nnr  exenrfor^.t  zn  hpransgebting^  (l*«rsp!?ipn  piieeber 
Die  weitere  begehruug  ist  geschehen,  aber  anders  niclits  erlangt  worilen,  il* 
das3  herr  Gall  solches  für  sich  selbft  nicht  thuen  will  noi  h  auch  dorf  od« 
Uli  an,  sondern  er  wils  in  rath  legen  und  hernach  heautwortrn.  Hat  zwar 
vor  disem  2  pUechlein  teutscher  sprach  zu  sich  daraus  ^ennui:*«  u,  ab^r  am 
berru  Schränklcr  auf  »ein  begcru  kheius  ervolgen  la«»äeu.  äollito  ühl 
geblecht  Terwarter  liegen.* 

MttUer  erklKrt,  in  vier  Wocben  belebten  an  wollen*  Se  wird  ihn 
die  Binbaltung  der  Frist  bei  10  Dukaten  Strafe  geboten.  Katharina  Jkft- 
lateehin  bat  mit  Uand  nnd  Hnnd  angesagt,  katboliseb  so  sein.  Se  soll  Iii 
Cbristi  Himmelfahrt  Beicbtsettel  Torlegen.  Cbristina  Haaein  erklirt,  m 
Jugend  an  katholisch  su  sein. 

2029. 

Landes  fürstlicher  Bef'liJ  an  den  Latidesvizedom:  Adam  SemhUr 
einen  letjsteti  Termin  von  sechs  Wochen  und  drei  lagen  £u  geben. 
Der  Befehl  ist  Sembier  durch  den  Beligionsreformaiionssekreiar 

mitgeteiU  uHHrde».  Laibach,  1615  Mai  13,  i 

(Prot,  der  Bel.-Beform.  Krain  1614—1617.) 

Das   Datum   des   landesffirstlichrn   Befehls   ist   nicht   vermerkt.  An 
13.  Mai  werden  Hans  Christoph  Tüt^l  nnd  Frau,  Barbara  Andet!«chitich 
Basti  Kramerin,  Georg  und  ChrUtoph  Kraigenbacher  aamt  Frauen  ziU«rt. 


2030. 

Katharina  Schnablin  neben  ihren  zwei  Töchtern,  welche  sich  tcegen 
der  Beligion  nach  2\cu}uius  auf  das  Ungarische  hegdmi,  betreffend, 

lf)1fy  Mai. 
(Statth.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.,  Rep.) 
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2031. 

Ferdinand  II.  an  den  Erehisfhof  Marx  Sittich  von  Sdlähurg: 

Indetn  er  diesen  an  demselben  Tage  zu  der  gliicMkli  durchge- 
ßhrteyi  kalholischen  Reformation  in  seinem  Lande  heglüchvihischt, 
erörtert  er  die  in  seinem  eigenen  Lande  seit  1598  vorgenommene 
Beformaiion  und  verlangt  ein  Gutachten  darüber,  wie  gegen  die 
Herren  und  Landleut,  die  ihre  Exerzitien  in  den  NaMarländem 
sud^en,  vorzugehen  sei,  Qra»,  1615  Juni  6. 

(Orig.,  H.-,  H.-  u.  St-Ä,  Wien,  Salzburger  Fasz.  12.) 

Hochwardiger  fürst.  .  .  .  E.  L.  habeo  hievor  gnnegsame 
Wissenschaft,  wasmassen  ich  noch  in  dem  1598*^  iar  in  disen 
raeinen  n.-ö.  erbfurstenthumbcii  und  laiul-  ii  in  der  religion 
ain  durchgehende  reformation  angestelt  und  Üirgeuomben;  alle 
Sectische  praedicanten  abgeschaft,  derselben  baimblichen  und 
öffentlichen  gebrauch  und  besuechnng  irer  predigen,  vermainten 
saeramenten,  lehr  und  ceremonien  yerboten,  diejenige,  so  sich 
deme  nit  beqaemen  noch  gehorsamen  wellen,  Terinttg  des  hl. 
reiche  religionfriden  das  tue  emigrandi  zugelassen  und  hiedarch 
gottlob  meine  fürstenthnmb  nnd  lande  von  den  ketzereyen  und 
irrthumben  in  dem  hl.  glauben  zimblichermassen  ja  maisten- 
thails  gerainiget,  ausser  allain  dass  aus  etlichen  nit  geringen 
motiven  und  bedenken,  der  berrn  und  landleut  eüichermassen 
und  in  deme  yerachondt,  dass  diejenige,  so  in  iren  irrthumben 
▼erharreti  nit  aus  dem  landt  geschafft|  beynebens  aber  alles 
haimbliche  und  öffentliche  predigen  und  gemainsame  fstc)  der 
praedicanten  verboten  worden.  Es  haben  aber  seithero  etliche 
angefangen,  stark  auf  das  Ungerische  und  Osterreichi- 
sche zu  den  Sectischcn  wortsdiencrn  anszuraisscn,  ire  kinder 
daselbsten  taufen  und  ire  eben  copuiieren  zu  lassen  und  das 
nachtmai  der  enden  zu  empfahen,  wie  in  gleichen  irc  kinder 
und  pupillen  oder  gerbabsverwandten  auf  Sectische  ort  zu  ver- 
schieken.  Und  dieweü  ich  nun  yermerk»  dass  diss  ye  lenger 
ye  mehr  bei  dem  adl  und  ritterstandt  ttberhandt  nemben  will, 
habe  ich  darfHr  gehalten,  ich  möcht  durch  lengers  auesehen 
und  connivieicn  nit  allain  eine  schwere  Verantwortung  auf  mich 
laden,  sondern  auch  inen,  den  uncatholischen  herrn  und  land- 
leuthen,  zu  mehrerm  anmassen  anlass  und  vcrmessenhait  an  die 
handt  geben,  und  solchem  nach  das  werk  in  neue  reife  berath* 


Digitized  by  Gbogle 


650 


Bchlagnng  gezogen,  darunter  nur  dann  (in)  tUramque  partm 
allerhandt  bedenken,  bo  diaer  seit  und  bej  jetzigen  in  schwimg 
gehenden  lenfen  meines  ennesaens  nit  onaeitig  in  obacbt  si 

haben,  vorgefallen,  und  derhalben  diss  werk  nit  allain  für  mich 
gelbsten  zu  weiterm  nachgedenken  gestellt,  besnndrr  auch  lür 
thueulicli  erachtet,  dass  meine  gedanken  sowol  meines  !ianse§ 
zuegewohnten  als  auch  £.  L.  der  zwischen  disem  haus  und 
E.  L.  erzstift^  auch  dessen  regierenden  herra  and  erzbiscbofea 
langhergebrachten  nachbarlichen  oorrespondens  wie  in  gieichen 
zu  E.  L.  tragnnden  wolgenaigten  affsction  halber,  wie  diirdi 
den  beysehlnss  geschieht,  zn  erdffnen  und  sie  ganz  firenndt- 
nachbarlich  zu  ersuechen,  sie  geruehe,  mir  hierüber  ir  hoch- 
vernünftiges  guetachten  in  der  still  und  vertrauen  zu  entdecken 
und  mitzutbailen.  . . .  Gräz  den  6.  Junii  im  1615.  iar. 

E.  L. 

(eigmhändig)  gut-  und  dienstwilliger 
frenndt  allezeit 
Ferdinand. 

Siehe  dazu  meia«n  Auftats:  Die  Oegeareformatioii  in  Satebvrg  in  4m 
XIX,  690. 

2032. 

,Herr  Christoph  Porftner  ist  erschinen  tmd  Kahm  I.  G.  herr  lundtM- 
vi£!(lofnh  ime  füryehalitn,  uarumh  er  citiert  ist  worden,  ne^nbhni 
wegen  der  rdigion  und  warumh  er  zuwider  I.  F.  I/,  iceün  er 
uneathdisck  ist,  in  dero  landt  verbleibe,  gehen  ime  einen  bedacht, 
morgen  sein  antuwri  jn$  gäben,  ob  er  eathoiisck  sein  wü  oder  netk 
in  seinem  irr&nmb  verbleiben,  . . .  umb  ewei  ukr  naehmitiag  M 
er  die  Uund  m  erst^mnen/  Laibaeh,  1615  Juni  US,  im  YUe- 

domhause. 

(Prot,  der  Bel.-Befonn.  1614—1617.) 

In  marffHte:  &t  faeUu  taAoUeu»  2.  April  1616.  ONt/tem*  ml  €l  tm^ 
munieavU.  Imi$  Xtao.  Znm  S6.  Jnni  findet  steh  dana  eine  «eitere  Asfikt 
Uber  letn  dameliget  Verh6r. 

2033. 

Nachstehende  Personen  werden  von  der  Bdigionsreformations- 
Konmission  aufgefordert,  innerkM  der  nätMen  drei  S^age  bä 
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tonUiger  Straß  von  10  Dukaten  im  Vigedamhause  jw  eneheinm 
und  ihre  BeiMsettd  varmilegen:  Beide  Herren  von  SraMenbaeh 
samt  Frauen,  Paul  Wassermann  und  Frau,  Georg  Taufferer 

und  Frau^  Alexius  Frey  samt  Frau,  Hans  Kornion  und  Frau, 
Brüder  Reiaimfer  und  Frauen^  Christoph  Scheiner  samt  Frau, 
Bruilrr  Verheiz  und  Frauen,  Dr.  Schobers  Witwe,  Hans  Strauß 
und  Frau,  Andreas  Baas,  Maus  Christoph  Tätzl  und  Frau, 
Andre  Tätzl  und  Frau,  Katharina  Derlätschin^  Georg  BrumbUtM, 
Frau  AndreUsti^üsehin,  Laibaeh,  1616  Juni  26. 

(Bel.-Befonn.-Frot  Krain.) 

Es  enohdnt  Geoig  Tanfferer:  Falb  man  ihm  seinen  tO.  Pfennig  gibt» 
Solls  am  BeiehtMttel  nieht  mangeln.  Antwort:  ent  den  Beicbtsettel, 
dann  ordnnngsndlffig  um  den  10.  Pfennig  ansnehen.  Befehl:  hinnen  14  Tagen 
den  Beichtsettel  vorlegen  oder  den  Ahang  nehmen.  Matthes  Beisinger  hat 
an  8t.  Peter  gebeichtet  nnd  will  den  Zettel  noch  hente  bringen.  Antwort: 
innerhalb  der  Stadt  binnen  8  Tagen  bei  sonstiger  Strafe  von  20  Dnkateu 
beichten.  Seine  Fraa  bat  binnen  8  Tagen  ihren  Zettel  zu  bringen  und  da 
sie  jetzt  nicht  erschienen,  zahlt  sie  bereits  10  Dukaten  Strafe.  Lorenz 
Reisinger  brinf^t  den  Bcicbt-zettel  seiner  Frau.  Er  8ell)st  hat  wegen  einer 
Feindschaft  mit  ptnpni  Ki  nk n i rcnteu  nicht  rrebeichtet.  Hat  binnen  14  Tagen 
den  Zettel  vorzulegen  oder  lU  Dukaten  zu  erlegen.  Die  Verbetz  und  Frauen 
bind  gehorsam.  Frau  Straußiu  hat  keinen  Beichts&ettel,  wird  ihn  in  14  Ta_:en 
bringeUf  »o  auch  ihr  Hauswirt  und  ihre  Tochter  Felizata.  Barbara  An- 
dretschit&chin  hat  zwar  gebeichtet,  aber  kuiut^u  Beichtzettel.  Sie  suü  ibu 
in  14  Tagen  bringen.  »Denen  übrigen,  so  nicht  erschiueu,  soll  per  decretum 
anferladen  werden,  dass  sy  Ire  peiehtaetln  pey  peen  20  in  goldt  alspaldt 
nach  ▼nmemhnng  dessen  einlegen.*  Am  7.  Jnli  geht  das  YerhOr  in  Beisein 
des  Vinedoms  nnd  GeneralTikars  weiter.  Zuerst  werden  die  Schreiben  des 
Propatee  Ton  SudoUswerth  der  Unhatholischen  wegen  verlesen.  Ihre  Zettel 
bringen  ein  Christoph  Sebeinert  Panl  Waneimann  (deren  Franen  aber  nicht) 
nnd  Gregor  Taufferer.  Am  3.  Aognat  werden  einige  Zvschriften  verlesen, 
deren  Inhalt  im  Protokoll  aber  nicht  vermerkt  ist.  Das  besieht  sich  auch 
noch  auf  den  20.  nnd  27.  August.  Zum  20.  Angost  wird  bemerkt:  ,Primu8 
Pader,  ain  alter  reytknecht,  so  bei  herrn  grafen  von  Thurn  dient,  ist  als 
Lutherischer  bei  10  ducaten  in  gold  hieber  eitirt.'  Zum  27.  August:  ,Herr 
pfarrer  von  St.  Merten  zu  Kraiiibnrg  i.st  taf,'<*  zuvor  bei  Ernreicb  von  Sigcs- 
dorff  gewesen  und  gcnH-h,  ob  er  nit  morgen  (28.  August,  8t.  Augustiu)  feycrn 
wi^rdt,  gab  ime  dise  autwort,  sollt»  ein  feyertiig  sein?'  Pfarrer  sagt:  Ja. 
Fragt  er  weiter:  Wer  hat  den  feyertag  gesetzt?  Antwort:  I.  F.  Gn.  herr 
bischof  als  Ordinarius.  Hat  deaselbüu  aber  nit  angenümbun,  sondern  vor- 
meldts  es  seje  khein  rechter  feyertag.  Ist  geschlossen  worden:  Er,  pfarrer, 
soll  eein  sehrifUieh  bericht  einbringen  und  ich  solle  alspalt  ain  solchs  decret 
an  ine  ausfertigen.  Ist  geschehen.' 


Digitized  by  Google 


652 


2034. 

Erzhiscliof  Marz  Sittich  an  Ferdinand  IT.:  antwortet  auf  desien 
Frage  vom  6.  Juni  1675,  J>etreffcnd  die  völlige  Durch  fuhr  uot^ 
der  lidigionsrefiirmation  in  den  innerösterreichischen  Erbland^f 
Auch  er  meine^  daß  man  für  deren  Fortsetzung  bessere  ZeU- 
laufe  abwarten  soUe.  Saisburg,  1615  Juni  30, 

(Kons.,  H.-,  H.«  u.  St.«A.  Salsbiirg,  Fam.  12.) 

. . ,  Seitemalen  mir  die  ansal  und  das  yerml^gen  der  in 
berflerten  £.  L.  erblanden  noch  vorhandenen  uncatholiachea 

ritterschaft  nnd  adl  noch  auch  wie  weit  dieselbigen  sich  der  von 
etlichen  an  den  des  Iiocliiobliclien  liaus  Osterreich  crbknnig- 
reichen  und  landen  vor  disem  mit  einander  aufgericliteten  l>ur.'lt- 
nus  thaühoftig  gemacht  und  wessen  sie  sich  aaf  begebendec 
fahl  von  ihnen  sn  getrdsten  oder  £.  L.  hergegen  zu  befahren 
eambt  andern  notwendigen  nmbstenden  mehr  nicht  genneg- 
samb  bekandt,  ab  habe  E.  L.  selber  hochvemttnftiglich  sa  er 
messen,  dass  mir  bey  solcher  beschaffenheit  nicht  wol  mOglicb 
derselben  hierunter  mein  räthlich  guetbedanken  mit  bestandt 
und  guetem  fundaraent  zu  entdecken.  Dann  obwoUen  zu  ver- 
hoffen,  weilen  in  dicbem  retormationswerk  alljerait  das  maiste 
gethan  und  zu  ainer  solchen  zeit,  da  es  sich  gleich- 
samb  unmüglich  ansehen  lassen,  dorch  sonderbaren  bej- 
standt  gottes  wider  meniglichs  vermainen  die  aachen  ohne 
ainichen  tnmnlt  oder  anfstandt  dahin  dirigirt,  dass  seiihero  in 
allen  dero  landen  allain  die  wahre  catholische  rOmische  religion 
öffentlich  gelehrt,  gepredigt  und  exerciert  worden,  es  werde 
der  allnicchtige  auch  im  übrigen,  wann  sich  E.  L.  ihreni  ge- 
wonlichen  ruemlichem  eifer  nach  künftig  so  weit  rebuivirn  an 
seinen  gottlichen  segen  nichts  lassen  erwinden  und  daon  dar< 
neben  ans  allerhandt  considerationen  meines  bedunkens  sovW 
zu  vermuetten,  dass  ermelte  nneath.  herm  und  landieut  sich 
schwerlich  E.  L.  L  f.  mandaten  thätlich  zn  widersetzen  nnder- 
stehen  noch  andere  ihre  benachbarte  religionsverwandten  leiclit 
lieh  bewegen  werden,  ihnen  darzue  wirkliche  hilf  und  beystandt 
zu  laisten  oder  E.  L.  in  dero  landen  mass  und  ordnum:  m 
geben,  wie  sie  es  dann,  da  sy  dergleichen  zn  thuen  vorhabe 
gewesty  in  erst  fürgegangner  reformation  zu  effectuiercn  and 
ins  werk  za  setzen  vU  besser  nrsach  und  gelegenhait  gehabt 
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angedeute  motiven  und  bedenken,  rürnemblich  aber  die  eiuge- 
tallene  misverstandt  zwischen  E.  L.  und  der  luTrschaft  Venedig 
und  dann  dass  die  Kgl.  W.  in  Uispanicu  jetzigerzeit  an  andern 
orten  dermassen  occupirt,  dass  auf  den  notfahl  sich  besorgiich 
auf  dero  ergiebige  aesisteDS  nnd  bejspnmg  nicht  allerdings  an 
yerlasaen,  sonderlich  wol  in  obacht  an  nemen.  Dahero  ich  £.  L. 
zwar  keineswegs  verdenke,  dass  sy  dero  andeuten  naeh  bey 
jetziger  beschaffenheit  der  Sachen  dieses  ihr  wiewol  ganz  christ- 
liches und  hailöames  vorhaben  zu  weitem  nachdenken  gestellt 
und  villeicht  so  hins:  zu  differiern  vermainen,  bis  etwa  der 
fride  mit  den  Turggen  bevestiget,  das  Savojischc  und  Gülchsche 
wesen  einen  andern  aoeschlag  gewunnen  und  K  L.  nachbar- 
liche sperr  nnd  irmngen  mit  der  herrschafit  Venedig  hingelegt 
nnd  Terglicheni  Boytemallen  der  allmeehtige  alsdann  yilleicht 
andere  nnd  solche  mitl  schicken  mOchte,  dardnrch  E.  L.  mit 
besserer  gologenhait  und  mehrers  sicherhait  obangeregtes  pro 
jjosituin  effectuirn  und  diss  orts  ihren  gewünschten  völligen 
intent  erhalten  khonden.  Allain  mag  K.  L.  ich  gleichwol  als 
ain  geistlicher  meines  obligenden  bernefs  halben  treuherziger 
wolmainung  an  vermelden  nicht  nmbgehen,  dass  in  dergleichen 
fiUlen,  darinnen  die  ehr  gottes  nnd  sein  hl.  cath.  religion  inter- 
essierty  die  weltliche  respect,  wie  gefllhrlich  sie  sich  auch  bis- 
weilen ansehen  lassen,  fast  all  wegen  leichter  abzuwenden  als 
man  meint,  diewcil  der  allmeehtige  gemainiglich  zu  hinder- 
treibung  derselbigen  noth wendige  und  gelegne  mitl  an  die  handt 
gibt.  Werden  sich  derwegcn  E.  L.  dero  hocherleuchteu  ver- 
standt  nach  .  .  .  zu  resolvieren  nnd  auch  dessen  au  versichern 
wissen,  das  E.  L.  ich  in  alweg  nach  meinem  vermögen  ange- 
neme  nachbarliche  dienst  an  erweisen  jederzeit  bestendiglich 
geneigt  verbleibe.   Datum  Salzburg  den  30.  Juni  anno  1615. 

2035. 

fGuefbedufiken,  umh  das  herrn  Danielen  Heffner  von  ^Jrrinijnugen 
2000  fl,,  80  sein  uncaiholischer  vetter  Georg  Heffner  aidort  ligent 
wnd  darvon  L  F,  1)^  der  10.  ^  gebürt,  die  hdfte  von  herüerim 
10  ^  erlegt  werden  möMe,*  1615  Juni, 

(Stattb.-Archlv  Graz,  Gutachten,  Rep.) 

Digitized  by  Google 


654 


S036. 

Aus  dem  Guiachten  auf  einige  Beschwtrdepimkte  der  Verordneten 
in  Kärnten:  1.  Der  LnndeahauptnMnn  soll  der  Stelle  und  den 
Verhören  persönlich  beiwohnen,  von  soldien  niemals  über  einen 
Monat  ausbleiben,  in  der  Zwiseheneeit  sdU  ein  katholiseher  Ver- 
fvaUer  hesidU  werden*  Das  dem  Sekretär  anvertraute  Sie^ 
soü  nicht  mißbraucht  werden.  2.  In  den  Streitigkeiten  ewisdun 
den  Schuster-  n)}d  Lederürzünfien  in  Klagonfurt,  fro  ps  dru  Ah- 
schein  hat,  daß  der  Landeshauptmann  unter  (h-zn  Scheitir  rln 
Religion  auch  politische  Sachen  einmischt,  soll  unnötige  Be- 
helligung des  Landesausschusses  vermieden  werden,    1615  Jum, 

(Bbeadft.) 

2037. 

Herr  Mrzpriester  im  Sanntale  wegen  derjenigen  sich  in  seinem 
Archidiakonatsdistrikte  befindenden  ungehort^amen  Pfarrhmda 
%md  unkaihoHschen  Eheweiber,  1615  Juni. 

(Stetth.-Ärehiv  Gras.  Gern.  Kop.,  R«p.) 

Im  uachsteu  Munate  wird  eine  Kommission  daiüu  abgesandt  (ebendji), 

2038. 

Ferdinand  IL  an  Leonhard  Niderl,  Pfleger  gu  Kapfenberg: 
WiewM  seinem  Herrn  Georg  Herrn  von  Stubenberg  jungst  auf- 
erlegt norden,  ,dich  bald  nach  Empfang  des  Schreibens  vor  die 
Jlegiermig  su  stellen* ^  so  wird  ,dir  sdhst  allen  Ernstes  und  h^i 
Strafe'  auferlegt^  dies  unverzüglich  su  tun.  Graz,  1616  Juli  6. 
(Orig.»  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akten,  Qegenreform.) 

2039. 

Adam  Sembier  erhält  einen  Termin  auf  ein  Jahr;  nach  dessen 
Ablauf  ist  er  abzuweisen.   Kilo  Juli, 
(8Utth.-ArehiT  Qras,  QnUebieii,  Rep.) 

2040. 

Die  in  Unferkrain  sich  befindenden  unter  des  Sebafifiani  Trebnrhau 
Arcliidiakonats  ungeJtorsamen  Ffarrkinder  betreffend,  1616  JnU, 

(Stotth.-ArobiT  Orai.  G«m.  Kop.) 
KShcrer  Inbalt  nud  TagMd«tum  fehlt 
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2041. 

Hans  JFindeniekhf  darnii  er  im  Lande  der  Rtliijitm  halber  un- 

ausyesduifft  verbleibe,   1615  Juli. 
(Ebenda.) 

Wie  die  vorige  Numioer. 

2042. 

Samud  Baaiher  9oU  vor  der  Regierung  erscheinen,   1615  Juli. 

(Bbenda.) 

Da«  Gu lachten  der  Rpf^lerimg  datiert  schon  aus  dem  Januar.  Er  soll 
zugfleich  mit  PantaU  un  uutl  Arter  erschein«n,  w*»il  ihro  Autnaiinie  in  die  L^iula- 
manDschaft  in  fraudem  reliffwtiU  erfolgt  ist  (Gutachten,  Jan.  u.  Hofbevelch). 

2043. 

Die  ÄbHeein  und  der  gange  Konvent  des  reformierten  Klosters 

SU  Judenhurg  ^wegen  Bedenkung  ihrer  aus  des  Abraham  Sole- 
manns  hinterlassenen  10.  Ffenniy',  1616  Juli. 

(Bbenda.) 

2044. 

Katharina  Schnahlin  u}}(i  Adam  FAÜhuher,  die  Erlegung  des 
10.  Pfennigs  von  seither  zu  Madkershurg  verkauften  Behausung 

betreffend.  1615,  Juli. 

(BbendA.) 

2045. 

Q-eorg  von  Stuhenberg  soll  die  in  beiliegendem  Verzeichnisse  ge- 
nannten Personen  vor  die  Begierung  verschaffen.  1615  Juli. 

(Ebenda.) 

204e. 

Chäachten,  daß  Konrad  von  Chuiten  der  Bdigion  halber  gegen 
Erlegung  des  10,  Pfennigs  ausgeschafft  werde.  1615  JuU. 

(8teltli.-Ardilv  QrM,  GntaclitMi,  R«p.} 

2047. 

,Que(bedmnhen,  umib  das  herm  Wilhdbm  von  Dietriehstain  bei 
verlierung  L  F.  D*  ungnad{8ic),  aiidb  aUer  seiner  haah  und 

giktet\  die  durch  seinen  söhn  mit  ainer  von  Silberberg  angestdte 
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ho^eii  eimtdh  und  der  eohahitation  nU  weniger  enikaUen  9oUe.' 

1615  Jidi. 

(Statth.-Arcbiv  Graz,  GaUehteOi  Hep.) 

2048. 

Gutachten,  daß  Frans  Christoph  Kl*  V'  nhiiU^s  Mutier  hei  Straff 
vofi  1000  Dukaten  ihre  zwei  Söhne  aus  Frankreich  abfordere  und 
Frane  Christoph  Khcvenhüller  als  Gerhab  seiner  Brüder  sie  m 
hixikc^Äeeken  Orten  aufeiehen  lasse,  1615  August. 

(SUtth.-Archiv  Qm,  Qutaehten»  R6p.) 
2049. 

GutoMen,  daß  L  F.     auf  Grund  eines  Stkreibens  des  Landa- 

hattptmannes  von  Kärnten  über  die  in  Klagenfurt  cMgemach  «Äff- 
handnehmeyide  Ketzerei  der  Frau  Gräfin  Khevenhüller  enfwedfr 
nehm  einem  starkoi  l  erweise  eine  peenfäJUge  Inhihition  fitr  ihr-' 
keieerischen  Exerzitien  sumess&n  oder  sie  durch  den  Kammer- 
prokurator  ordnungsmäßig  Magen  lasse,  1615  August. 

(Bbeoda.) 

2050. 

Erneuter  Befehl  an  den  Pfleger  Niderl  su  Kapferdmg.  Gnu, 

1615  August  21, 

(^Koiiz.,  ebenda.) 

Nochnuilige  Yorforderang  am  11.  Desember  1615  oad  24.  April  ISSL 

2051. 

Vielerlei  unkatholische  ketzerische  EJieweiher,  so  sidi  im  Fwrsteik- 
turne  Krain  befinden,  betreffend,  1615  August, 

(SUtth-^ArehlT  Gras,  Q«in.  Kop.,  Rep. 
Oline  näher«  Angaben  nnd  Tagetdatnni. 

S052. 

Die  Herren  Beformationskommissarien  in  Krain  sollefi  die  in 
heüiegendem  Verzeichnisse  begriffenen  unkatholischen  Personen 
sitieren,  ihnen  aüe  fiiglichen  Mittd  sur  Bekehrung  vorhatten, 
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im  widrigen  sie  aus  der  F.  Z>  Landen  ausscitaffcn,  1615 

AMgUSt, 
(Ebenda.) 

2m. 

Der  Landeshauptmann  in  Kärnten  contra  dk  anwesenden  sah- 
Imrgischen  Hefortnatianskommissäre.  1615  August, 

(Bbanda.) 

3054. 

Lorenz  Lahorator^  ein  Kandeischreiber  in  Kmntoi  u)id  noch 
drei  andere  dortige  Kanzleischreiher  sollen  vor  der  Megierung 

«rsd^einm,  1615  August. 

(BlModa.) 

2055. 

(jtorg  Lcbtnacht  r  und  Andre  Windisch  sollen  gegen  Erlegung  des 
10.  Pfennigs  ausgeschafft  werden.  1615  August. 

(Ebenda.) 

Im  September  ergebt  ein  Erlaß  an  die  beid«n  ,wegen  RAUtelWerleihang 
in  Klagenlbrl^.  Niheree  wird  im  Bepertorinm  nicbk  vermerkt. 

205Ü. 

CMstoph  Samits  soU  vor  der  Eegierung  erseheinen.  1615  August. 

(Ebenda.) 

Ebenso  Hans  Christoph  Schneeweiß,  Einnehmer  in  Pontafel,  und 
N.  Schneeweiß  bei  der  Bncbhalterei  in  Klagcafurt,  desgleichen  Hans  David 
Senna,  Benliaid  Sfteiner»  TfaomaB  Schofinan,  Wilhelm  Sembier,  Wolf  Seidl, 
N.  Sehmidtmaier,  Georg  Seligmann  und  N.  SobloMer. 

2057. 

Adam  Sembler^  damit  er  der  Religion  halber  noch  auf  ein  haHbes 
Jähr  unausgesehafft  bleibe,  betreffend.  1615  August. 

(Ebenda  nnd  »Hofbereleh'.) 
2058. 

Gutachten,  daß  L  F.  />'  rou  denen  aus  Kärnten  nur  in  genere 
ausgestkafften  sMischen  Offizieren  keinen  10.  Pfennig  abfordern 

laste.  1616  August. 

(Statth.-Archiv  Graz,  Gutachten,  Rep.) 
tentes.  ILäkt.  »LLX.  42 
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9059. 

Qutachten,  daß  Anna  TcUinger,  faUs  sie  sich  von  den  JesuUen 
nidU  weisen  laß,  amgetoiesm  vmde,  1615  AMguü* 

(BUnda.) 

2060. 

Jhrdham  SaUmann,  wdeher  der  Edigim  wegen  am  dem  Lande 
ßu  giehen  wiOene  sei,  edU  van  sewiem  Hab  und  Gut  den  10.  Ffiemug 

erleben.  1615  Sqpiember. 

(8UtUi.-ArchiT  Graz.  Gern.  Kop.,  Rep.) 

2061. 

Erzherzog  Ferdinand  an  dir  lldii}inn?,rpfoyy)i(itwy\^komm\$S(ire  iw 
Krain:  BefelUf  über  das  beigesdiiossene  Anbringen  des  Lattdes- 
Verwalters,  Landesverwesers  und  eines  Ausschusses  zu  Gunsten 
der  Erben  Fantaleons  ein  QuladUen  abeugdten  und  mit  der  Fre- 
Medierung  wider  sie  Siüktand  iW  halten,  Grae,  1615  Oktober  i, 

(Kop.,  L.-A.  KraiD.) 

2062. 

Sitmng  der  Bcligionsreformationskommission  (im  Bistume  in  Bei- 
sein des  Bisciwfs,  Vizedoms  und  Generalvikars).  Laibach,  i6iö 

Oktober  8, 

(Prot  der  Bel.-Refonn.  Krmin.) 

Der  Befehl  des  Erzhersoge  Tom  4.  Oktober,  betreffend  die  TnteraMriei 
des  Landesverwalters,  Landesrerwescrs  and  der  Atisschüsse,  wird  Ter1es«ii 
Darüber  soll  bericbtot  werden.  Der  Reisingerin  Sohn  vermeint,  nach  Pnet- 
bnrff  7n  7iobpTi  und  also  stillte!) w»»Tn'end  den  10.  Pfennige  ra  pr«rhwär7.er 
Sollen  liie  Eltern  per  decretuvi  zitiert  werden.  ,Pfriculnm  in  mora.  in  'irm 
Soffia  Kbeberlin.  Zum  fall  sy  nit  ersclieint:  »pode  Janlelle '«irj.  De«  abf«- 
storbnen  Fridls  verlass  wep^on  soll  naclifrag'  {»"ehalten  werden.  10.  ^  und  straff. 
Secretari  obacht  zu  haben.'  Die  Frage  I.  F.  G.  wegen  den  Berichtes  jmacto 
Tieblndiekh  ivird  in  ihrer  Zufriedenheit  beantwortet. 

,Jnrj  DeTollitteh,  wolmhalt  stt  WVrdl,  tollt  unpertorbüt  fla— 
werden*,  damit  er  nicht  nach  Ungarn  absiebt  und  seine  Eran  lant  dca 
sechs  Kindern  ankatholisch  werden  mOchte.  Besser,  sich  eine  Person  |t> 
fallen  lassen,  als  sieben  Seelen  so  rerlieren.  ,L  F.  Ob.  haben  aafabea,  dit 
nneatholiscben  weyber  solle  man  sebirpfer  als  bisher  gesehdieii  referaiien, 
id  ettf  aine  auf  ain  thnm,  die  ander  anf  den  andern,  diitt  anfr  foeUess  ani 
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Ung  mit  wmmr  und  bfots  tn  ewrcariereo.  Die  übrigen  Uni  der  Yenddehnuae 
hieber  su  citiem.* 

2063. 

Landesfürstlicher  durch  die  ReligumsrefarnMtionskammissäre  pu^ 
hliMierter  BefM  am  iMmm^iek  henawnte  Fersonen  ans  QurkfM, 
Beiehmhurg  md  der  LieekUnmilder  Pfarre,  sieh  am  15.  No- 

vember,  7  Uhr  morgenfi  in  der  hiscJwflichen  FfaU  einzustellen. 

Laibach,  1615  Oktober  26. 
(Orig.,  L..-A.  Krain;  Kop.,  Prot,  der  Rel.-Keform.  1614—1617.) 

Die  Perwnen  sind  Teraeicbnei  yon  DiniU  In  den  II itteil.  des  bistor. 
Vereins  für  Krain  1867,  8.  119. 

2064. 

Desgleichen  für  MöHling,  Tsckemembl  und  Siemitsch.  Von  dem- 
selben Datum. 

2065. 

Desgleithen  für  NeumarkÜ.  Von  ffkiehem  Datum. 

Dimite,  8.  120.  (Ebenda.; 

2066. 

Detffleiehen  für  Laibach,  Von  demsdhen  Datum, 

^.  .     ,  (Kbends.) 

2067. 

Desghid^i  für  St.  Rupredd  und  die  Ffarre  Tröven,  Von  dem- 
selben Datum, 

(Ebenda.) 

Dimits,  S.  120/21.  Eid  zweites  Dekret  vom  20.  Movomber  (ebenda,  S.  121.) 

2068. 

Desglekhen  f&r  BeifnWf  und  Gottsehee.   Von  demadben  Datum, 

(Ebenda.) 

Dimits,  8.  121.  ^  ^ 

2069. 

De8^^ichen  für  Budolfswert,  Uniermareh  und  Landstrafi,  Von 

gleichem  Datum, 

(iibends.) 

Diniite»  8. 121.  ^  ' 

42» 
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2070. 

DesgUiclien  in  Unierkrain  und  Oberkrain.  Von  dtniselbeti  Datum. 

(Ebenda.) 

Dimits,  8. 1». 

2071. 

DesgUiehen  ffu  Ygg,  MereUsehy  Logg,  Schloß  Cr€u$0  imd  W^ppad^. 

(Prot,  der  Uel.-Hefortii.  Kraiu  1614—1617.) 
Dlmite,  fi.  128. 

2072. 

^Hernach  folgen  diejenigen  j^f^^'sonen,  so  diss  iar  caihclisch  worden 
sein;  sollen  zu  praestierung  des  iuraments  ersd^tienJ 
(Prot,  der  Bel.-Befomi.  Krain  i6U->1617.) 

2073. 

Vor  der  BdiffionsrefornutHm^nmission  werden  am  17.  No- 
vember 1615  in  Gegenwart  des  Bisekoß  und  And^reoM  Khtem 
folgende  Personen  verhäri:  Jakob  KaUianer,  öhrisioi^  Pariner, 
SäUhasar  Goldsekan,  Adam  Weiß  von  BwkUfswerth,  am  IS.  im 

Gegenwart  des  Bischu/'s,  des  Landesvizcdoms  und  chs  (reneral- 
vikars:  Marie  Grifscherin  m  Rudolf sicerth,  Kiani  Jauernikifi, 
die  Drumblitzin^  des  Bürgermeisters  Hausfrau,  Andre  Jager 
und  die  Heising  er  in ,  am  19.  vor  dem  Bischof,  dein  Propst  £U 
Budoifswerth  und  Herrn  Adam  Apamikh:  Katharina  Ihrlateekin, 
Elisahetk  Wassermann,  Samud  Hasiber  und  am  f^.  vcf  dem 
Bisebof  und  dem  Landeseigedom:  außer  HaeSber^  JUoMftes  Bei^ 
Singer  und  Frau,  endlidi  am  J31.  vor  dem  Bie^f  und  Herrn 
liarrer:  Hans  Arter.   Laibach^  16J5  Xovember  17 — HL 

(Prot,  der  BeL-Beform.  1614—1617.) 

Kntzianer  bat  zugesagt,  zu  beichten.  Dem  Portner  wird  Tom  Bischcf 
,eiu  schöner  »ermon  getan'.  Er  müge  sich  vou  den  Jesuiten  instruierri» 
lassen.  Balthaaar  Goldschan,  ein  Soldat,  erhält  einen  Termin  von  6  Wochen 
und  8  Tagen  war  Bekebrang.  Adam  Weiß  desgleiehen.  Dia  GritieiieKi»  Wt 
ihren  Beichtieitel  gebraelit.  KUr«  Janeraikin,  befragt,  wewen  OUnbew  lie 
•ei,  sagt:  rie  glaubt  an  Jesum  Christum.  Uan  erwidert;  «ach  Jndaa  kails 
den  Glauben  und  bat  sieh  doch  erhenkt  Da  bekennt  sie  weiter:  durch  das 
Blut  Jesu  ChriatL  Auf  die  Frage,  wo  sie  das  Sakrament  des  Altan  nehsae» 
sagt  de:  als  die  Pridikanten  aus  dem  Lande  gesogen,  ist  sie  gespeist  werde«, 
seither  nicht.  Das  sei,  sagt  der  Bischof,  kein  Sakrament  gewesm,  nwe  Bnt 
und  Wein.  Auf  die  Aufiordemng,  katholisch  an  weiden,  sagt  aie,  sie  eel  ve« 
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Jagend  an  in  ihrem  Glauben;  gibt  es  aber  oinen  besseren,  so  wolle  sie  iiin 
annehmen.    Sie  glaubt  an  die  Taufe  und  da&  Sakrament  des  Altars.  Sie 
halle  keine  Bücher  außer  einem,  das  ihr  ein  Jesuit  geschenkt.   Das  Urteil 
laalet:  Haft  in»  Viiedomtiiniie.  Im  ürrtome  bleibt  die  Dramblitsin;  eie 
kommt  dafür  in  den  Karlskidter  Tnnn.  Die  Frau  des  BttYgermeiaten  will 
lieber  todt,  ala  ao  oft  perturbiert  aein,  da  ilir  Hanavirt  aneii  am  aae  be- 
Irfbamert  tat  Sie  bleibt  bei  ihrem  Glauben  und  wird  im  Spitaltarme  Ter- 
■peirt    Oer  Sefarannenprolnirator  Oeory  Mflllner  liai  aeiaen  Beiehtaettel 
Torgeiegt   Die  BetaiBgerin  will  nur  bei  P.  Jakob  beiehten.   Es  wiid  ibr 
aii%etrageD,  bei  den  Jeeniten  sa  kommnnisierett.  Andre  Jäger  erklirt  lieh 
kaüioliseb.   Katharina  Derlataebln  loll  bei  den  Jetaltm  lieiehten  und  tAnm 
Beiehtaettel  eiobringen.   Die  alte  Frau  Elisabeth  Waaiermann  will  nach 
einem  Unterrichte  des  Bischofs  sich  weiaen  laiaen  und  zur  Belebte  geben. 
Samoel  Uasiber  erklärt,  ein  Landmann  su  sein,  wie  seine  Eltern  und  Vor- 
eltern.   Im  übrigen:  wüßte  er,  daß  er  irre,  wollte  er  sich  weisen  lassen;  er 
hofl't,  man  werde  ihn  in  Rube  lassen.    Am  nächsten  Tage  (20.  November) 
verlangt  er  Termin  bis  Ostern,  erbält  aber,  da  er  schon  oft  zitiert  wurde, 
den  Befehl,  Hinnen  drei  Wochen  und  drei  Tapen  ^^hznziolien.    Auf  Bitten 
des  Bürgermeisters  kommt  dessen  Frau    in   ein  Ziniincr  im  Vizedomhause. 
Martin  Keisinger  und   Frau  werden  wegen  ärgerlicher  Aufführung  getadelt. 
Sie  soll   während  der  Kapuzinerpredigt  gesaj^t  haben:   ,Da  iQgst,  MOnch.' 
Sie  kommt  m  den  Spitalturm.  Beide  werden  veihalten,  ihren  Kindern  keine 
Erbsportion  hinauszugebeu.    Haas  Arter  erhält  eine  längere  Unterweisung 
▼om  Bischöfe  (siehe  zum  23.  NoTcmber). 

2074. 

Bkhter  und  Bat  wm  Btiddftweiih,  Lanästrafi,  Qwrkfdd,  BeifhUe 
und  NeimärkU  erhaUen  von  den  landmfärsGiehm  Beli^tontrefor' 

mationskommissären  den  Auftrag^  die  im  Dekret  genannten  Per- 
sonen,  so  noch  in  dem  Intherisclmi  u)hd  anderem  ketzerischen 
Irrtume  sich  befinden  ^  hei  Strafe  von  100  Dukaten  in  Gold  vor- 
Mußthren.  Welche  sich  zu  eneheinen  weigern,  denen  soU  unver* 
£ü^ikh  an  ihr  Gut  gegriffen  und  sie  ü^diea  bedeutet  werden^ 
bei  Strafe  wm  ^iOO  Dvkaim  am      d.  eu  ersdieinen.  Laibaeh, 

1615  November  20, 

(Prot,  der  Rel.-Reform.  Kraiu  16U— 1617.) 
Daa  Veneicbnia  der  Personen  bei  Dimita,  fi.  122. 

2076. 

DesglMrJien  für  Thiierrcichenhurq,  Pfarre  St.  Ruprecht,  Pfarre 
Tröven,  Miflein,  LiAbeckii,  MöttUng,  Von  gleiehem  Datum. 

(Ebenda.) 

Die  bei  Dimita  genannten  Licbtenwalder  fehlen. 
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2076. 


Fortsetzung  des   Examens   vor  der  Beligiomreformationskom' 
missimi  in  Lambach,  1615  November  23  bis  Dezetnber  ö. 

(Prot,  der  BeL*B«lbi-in.  Kraln.) 

Am  23.  -wird  Hans  Artor  veninrnmen.  Er  wird  wegen  ein^cher'i^r 
Belehrunn-  an  die  Jesuiten  oder  K.ipnziner  gewiesen.  Bernhard  IM^tfl. 
Marktrichtrr  7a\  Wippacb,  bat  den  kathoHbchen  Eid  schon  vor  2u  .ULi^l 
präatiert  und  ist  katholisch.  Am  2i.  leistet  er  sein  Jnrameut.  Am  2\  fr 
scheint  vor  dem  Bischof«,  dwr  von  der  Kommissiou  aiieiu  anwesend  i*t,  Hajai 
Peerj  nach  langer  Uuterweisuu^  erklärt  or,  katholisch  sein  zu  woUml  £r 
erhält  einen  Termin  Ton  teeha  Woehen  und  drei  Tifen.  Am  80.  endMiai 
Andre  Iherritteb,  der  wegen  eohwerer  Krenkheit  IrQher  nieht  enehiencn.  Er 
erhllt  einen  Temin  bii  Weihnaehien.  Tbonuw  Hlppaeher  wird  wie  IlMr> 
ritsch  vom  Biaehofe  gar  ichOn  nnterwieien  und  erhilt  eeinen  Termin  Int 
Welboechten.  Arter  bittet  um  weiteren  Venog  nnd  eriiilt  «agencbti  4m 
Fürsprache  dnreh  KbisI  bia  Weihnachten  Tennin.  Die  Fk«a  JanenikiHf 
vom  Turm  gela.nscn,  wird  TcrtiOrt,  ob  sie  nicht  von  der  Kelieile  in  ihrem 
Wideritande  bestärkt  wurde,  was  sie  bejaht.  Befragt,  was  sie  dud  n 
machen  gedenke,  sagt  sie,  aie  habe  dieser  T^gc  wegen  der  Sache  nicht  nach- 
denken können,  sie  sei  wegen  der  iSchande,  daß  sie  im  Tiirme  stecke,  tranr^ 
und  hokilramert,  daß  sie  nicht  daheim  sein  kimue.  Bittet  um  Verzu*:  unti 
um  ein  Bneh  ,von  prtttlich  heiliger  Schrift'  Das  wird  ihr  verweigert  and 
sie  kommt  wieder  in  den  Turm.  Magdalena  Perin  will  mit  Frau  .^»nrin 
nächsten  Quatcnihersonntag'  beichten.  Mei«ter  Gregor  Schneider  zu  K<  ifi.itx 
und  Frau  wollen  dies  zu  Weihnachten  tun.  Hans  Weichselbamn,  Pflf.ger  il 
Lübeck  wird  durch  sein  Podagra  am  Erscheinen  gehindert.  Simon  Garmb, 
ein  alter  Hann,  nnd  Matbee  Fanmgartner  von  Nenmarktl  lamen  aidi  weiaca. 
Am  27.  erscheint  Hiknlisa  Jankowitach,  er  erh&lt  Frist  bis  an  den  WeibnachtS' 
feiertagen.  Die  Drnmblitsin  wird  des  Tnrmes  entledigt,  weil  ihr  Gatte  hoA. 
daß  sie,  falls  sie  ihre  Qesnndheit  wieder  erhlJt,  von  ihrer  Halsstarrigkeit 
ablüßt.  Sie  wird  an  die  Jesuiten  gewiesen  nnd  Yor  bOsem  ITmgMife  ge- 
warnt. Am  28.  werden  Anna  Krobathin  nnd  Elisabeth,  Michael  Peifmi 
Eheweib  examiniert;  sie  lassen  sich  weisen.  Gera  Koritsehana  ron  Laad* 
Straß  und  Anton  Galls  bekennen  sich  als  katholisch.  Frau  Jauernik  wird 
auf  Bitten  ihres  Mannes  ans  dem  Tarme  gelassen  und  erhält  nach  fruchte 
lo!«er  Bekehrung  (am  einon  ,p:roßen  Verweis'  (29,  November).  Ihr  Maas 
hat  über  ihre  Eia"''iitnn)sverl)altnissü  zu  berichten  und  wird  Bürge  fRr  sie 
Sie  erh.HIt  einen  Termin  von  sechs  Wochen  und  drei  Tapci;  In  dieser  25*it 
darf  sie  k.  ine  lutherischen  Bücher  losen,  mit  ihren  lutherischen  Brii<lem  und 
Schwestern  niclit  verkehren  w»w.  Am  '2'?.  November  wird  endlich  noch  be- 
KÜglich  der  Bürgermeisterin  und  Pantaleon  das  Nötige  verordnet.  An  K.a-. 
Amignon  wird  ein  Dekret  gegeben,  daß  er  bezUgUch  der  Witwe  nach  Uxl^ 
Amignon  und  ihrer  Kinder  nnd  ihrer  Ansprfiehe  auf  das  Amignonische  Gct 
eine  Schrift  einreichen  solle.  Ton  dem  Gute,  das  ihm  Terbleibt,  ist  er  dsa 
10.  Pfennig  in  aahlen  schnldig.  Am  5.  Deaember  bringt  Jakob  Steiner,  wi«> 
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wM  «r  krank  irt»  ieine  BeiohtMtt«lii  toh  1613^1616.  JomT  NMpoUtio  ra 
Unfterrai«h«ibQr|r  ^  ▼«&       Keliaroi  «btoWlert.  Latu  Deo. 

2077. 

Die  Kirchmsechpröpste  von  Klagenfuri^  wdehe  ihrem  vargeteMen 
Ffarrer  keinen  Qehorum  leiten,  1615  November, 

(8Uttlk.*AreliiT  Qras.  Gm.  Kop.,  Rep.) 
207  Ö. 

CkHefoph  Heidenreith  sdU  die  noch  aueständige  Steggeboyeriedie 

Strafe  der  Regierung  zuschicJcen.   1015  November. 

2079. 

Samuel  Hasiber,  ihimU  er  unausgeschafft  und  ruhig  in  Krain 

verbleiben  könne,  1615  November, 
(Bbend«.) 

2080. 

Der  Ffle^  von  Kapfenberg  icU  vor  der  Regierung  erseheinen. 

1615  November. 

(Ebenda.) 

2081. 

.Cruethedumkmy  damit  den  in  Khämdien  der  A.  R.  euegethanen 
hnidlMfUidten,  absonderlich  aber  dem  hurggravefi  daselhfit,  megeti 
irer  in  gehaimb  gchaltnm  msammtnkunft  am  vencrifi  mit  he- 
irokung  der  citier-  und  bestrafung,  da  er,  burggraf,  dergleichen 
conveDticala  mehr  halten  und  in  sacken  die  proposition  thuen 
wurde,  sdbst  Muegestßmben  wwrde.*  1615  November. 

(SUUb.-ArchiT  Gras,  Gntachton,  Rep.) 
2082. 

Die  im  fEaitaussehufy  versammdten  Herren  und  Landete  an 

die  F.  7)';  Die  BcligionsreformatioHskommissäre  haben  gegen  dm 
Befehl  voyn  4.  Oktober^  Paniakou  und  seine  Brüder  in  negotio 
religioots  vorgefordert,  indem  sie  jMenfäUige'^  Dekrete  ihnen  durch 
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einen  Stadtsergeanten  ins  Haus  schickten ^  naeii  welchen  sie  die 
landesfürstlichen  Lande  bis  1.  Januar  verlassen  müssen.  Sie 
rühmen  den  stülen  sittsamen  Wandel  der  Betroffenen  und  ihr^ 
Verdienste  im  Kriege  und  Frieden*  Jn  den  Land'  und  Hof* 
reckten  hSnne  man  sie  nidd  en&>ehren.  Laibatäk,  1615  Deeember  11. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

Die  Iiiters«8non  eifalgt  auf  Bitten  der  Verordneten  (Kons^  ebenda). 

Am  26.  Januar  1616  wird  den  Brttdem  Pantaleon,  dann  Hans  Arter  nad 
Samael  Ilasiber  Ton  der  Begiemng  ein  Termin  bis  24.  April  bewilligt  (Ori^^ 
ebenda).    Anfangs  Februar  legen  die  Verordneten  dem  Erzhersoge  die  Ub> 
mögliclikoit  dar,  die  Brüder  Pantaleon  außer  Land  zw  lassen.    Das  Land- 
scbreiberamt  hnnn  nur  vom  allgemeinen  Landtage  besetzt,  der  Landschreiber 
muß  von  dem  alten  eingeführt  werden.    Bitte  um  eine  Verlängerung  der 
Fr i.'^t  bis  zum  Landtage  des  nächsten  Jahres  (Kop.,  ebenda).  Am  16.  Februar 
wenden  sie  sich  in  derselben  Sache  an  Hans  Sigmund  Wagen  and  den  Hof- 
vizekanzler (Konz.,  ebenda).    Daü  Interzessionsschreiben  an  den  Erzherzog 
wird  am  23.  Februar  überreicht  (Orig.,  ebenda).    Ta^  darauf  rerlaogen  die 
Verordneten  Yon  Hatthiai  Batlbeiger  in  Grai,  das  Inteneasionitchreiben, 
fiills  es  noeh  nicht  ttberreleht  sei,  snrttcksariehen  (Kons.,  ebendn)^  Am 
86.  Februar  begehreu  de  von  den  Verordneten  von  Steiermark  Mittoilnng, 
wie  sie  in  solehen  Flllen  Torgehen  (Koni.,  ebenda).  In  gl^eher  Weiss 
wenden  ue  sich  nach  Kirnten,  denn  die  Verordneten  Ton  dort  teilen  wm 
1.  Män  mi^  daß  ihnen  in  der  Saebe  nichts  angekommen,  aogleich  senden 
diese  eine  Abschrift  der  ihnen  zugekommenen  landeslKrstUcben  Besointioa 
vom  14.  November  1615,  betreffend  die  landschaftlichen  Offiziere  und  Dienw 
in  Kärnten  (Orig.,  ebenda).  Am  2.  März  melden  auch  die  Steirer,  daß  ihnen 
bisher  eine  Ansschaffung^  von  solchen,  deren  Vorfahren  Landleute  waren,  nicht 
zugemutet  wurde  (Orig.,  ebenda).  Am  23.  März  wendet  sich  David  PantaleoTt 
an  den  Landtag;  er  bittet  unter  Hinweis  auf  seine  Dien.ste  und  Landsraann- 
•sohaft  um  Schutz  und  daß  er  von  den  Reiigionsreformatinn.«iknmmi?«!Mrpn  bei 
seiner  .Armuthci'  gelassen  werde   (Kop.,  ebenda).    Ähnliches  Gesuch  voö 
Samuel  H&siber  von  gleichem  Datum  (Orig-.,  ebenda).  Beiden  gibt  die  Land- 
schaft am  23.  März  Intcrzessionsschreibea  an  die  Kegieruug  und  den  Erz- 
herzog (Konz.,  ebenda).  Am  17.  April  erhalten  Pantaleon,  Arter  and  Hatiber 
Tom  Erahenoge  einen  Termin  bis  Michaelis  (Orig.,  ebenda),  worfiber  am 
20.  April  ein  Dekret  der  Regierung  an  die  im  Ausschüsse  Teisaramelten  Stinds 
von  Krain  erfließt  (Orig.,  ebenda).  Am  13.  August  1616  reichen  die  im  A» 
Schusse  ▼ersammelten  Stinde  eine  Intenession  bei  der  F.  D*  ftlr  Paataleoa, 
Hasiber  und  Arter  mit  dem  ausführlichen  Nachweise  ein,  daß  sie  nicht  im 
fraudem  religioni*  Landleute  wurden  (Kons.,  ebenda).  Hasiber  hatte  eis  be- 
sonderes Schreiben  an  den  Ausschufi  vorgelegt:  er  habe  den  Binehof  flbsi^ 
zeugt,  daß  seine  Vorfahren  Landleute  waren.   Michtsdestowenigw  wurde  er 
zitiert  (Orig.,  ebenda).    Arter  sei  Landmann  geworden,  ehe  noch  jemand 
der  Religion  wegen  belangt  wurde.    Von  1601-— 1618  habe  er  die  Lands- 
mannschaft ruhig  genossen  (Konz.,  ebenda).    Auch  die  Supplik    der  drei 
Brüder  Jakob,  David  und  Josef  Pantaleon  au  den  AusschaU  liegt  vor  (Orig., 


Digitized  by  Google 


665 


«bradA).  Am  St.  Angwt  1616  tngt  Fardinand  II.  di«  BoUgionartlbniifttioiit- 
kommMre,  wie  m  mit  den  10.  Pfennig  der  Brflder  Penteleon  eldie  (Orig., 
8teHb.*Areliiv  Oree).  An  demielben  Tege  Terlengt  er  tob  ihnen  einen  Be> 
rieht  Aber  den  ilteren  Pentaleon,  Hasiber  und  Arter,  fUr  die  der  Landee- 

«naschuß  interzediert  habe  (Orig.,  ebenda);  zup:lpich  verlangt  er  von  ihnen 
B«ricbt  über  ein  Ansuchen  dee  Rndolfswerther  Stadtschi-eibers  Josef  Wrätter, 
der  als  ^Ergötzlichkeit'  den  ans  dem  Verkaufe  von  Jakob  Pantaleons  Satz 

Pr:»tonan  erlösten  10.  Pfennig  begehre  (Statth. -Archiv  GraTiV  Am  H  Novnnhfr 
ItUft  schreiben  di*'  in  Larif!-  nnd  Hofreohtm  \'ersainmelten  an  Davifl  l'an- 
Uleon:  Wegen  seiin  r  Entl.<s3unpf,  nm  die  er  gebeten  hatte,  mügo  er  sich 
bis  zum  nächsten  Landtage  gedulden.  Die  Btände  hoffen,  ihm  einen  längeren 
Termin  auszuwirken  (Konz.,  L.-A.  Krain). 

2083. 

EtUcfte  noch  halsstarrige  sektische  Personen  in  Kärnten,  welche 
die  ZUatiombefehle  der  Regierung  öffentlich  verspottet  haben,  be- 
treffend, 1615  Deaember. 
(BtaitIi.-Are]iiT  Qrai.  Gem.  Kop.,  Bep.) 

2064. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdigionsreformationskommissäre  in  Krain: 
Befehl,  em  ChUaMe»  über  das  Jjnsuchen  Hans  Ariers  einäu- 
sehieken,  daß  er  noch  langer  wwusgeschafft  im  Lande  bleibe, 

OroMf  1616  Januar  11. 

(Konz.,  ätatth.-ArchiT  Graz.  Gem.  Kop.) 

2065. 

Fortsetemg  des  Frosesses  der  Klara  Jauernik.   Laibach,  1616 

Januar  15. 

(Prot.  £el.-Beform.  Krain  1614—1617.) 

Auf  die  Frage^  wet  sie  «ich  beMonen,  gibt  sie  die  Antwort;  ,auf  gnet 
Lntheriseh  ain  «emon  gemadit,  weleher  weder  gestochen  noch  gehant  ist*. 
Der  Proseß  mit  ibr  hat  seine  Fortsetnmg  am  11.  April.  Anf  die  nenerliche 
obige  Frage  gibt  sie  ans  Jesus  Syraob  eine  Intberische  Antwort  ,das  qr  irer 
ieale  wegen  sieb  nit  Schemen  solle,  iren  glauben  wa  bekennen'.  Da  sie  bei 
ihrer  Lehre  beharrt,  wird  sie  wieder  in  den  Turm  gelegt  Am  28.  Deaember 
wbd  rie  des  Landes  Torwiesen. 

2086. 

LandesfSirsfUc^  BefM  an  die  unkaffutUsc^  Hammermeisier 
in  Cfbersteier  auf  ihre  BiHe,  noe^  länger  im  Lande  wrhMben 
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jtftt  dürfen:  Zur  Bdcekrung  oder  Mum  Ahimge  wird  ihnem  mtk 
drei  Monate  Termin  gegeben,  naek  deuen  firuMoeem  JMmtft 

gegen  sie  wie  gegen  alle  Ungehorsamen  verfahren  würde.  Grat, 

1616  Januar  16. 

Dastt  ein  Yermerk  im  Bep.  der  Qen.  Kop.:  »daD  besagter  BaMair* 
meiater  Hammerwerke  OffeatUeb  foilgeboten  nnd  nüt  katfaoliaehen  Pemaea 
enetat  werden*. 

2087. 

Ferdinand  II,  an  Hans  Maierhofer,  Verweser  m  Ausäee:  8dm 
am  7.  September  1614  hat  der  Propst  MarHn  wm  RoUenmasa 

ersticht,  daß  er  den  nach  Äussee  gesandten  jRelipionsreformatim$- 
kommissüren  ihre  Expensen  von  den  eingenommenrn  Strafgddn-n 
per  130  fl.  mJUe,  den  Best  an  die  liegierung  schicke.  Bef^d^ 
angeregter  Verordnung  nachaukommen,  1616  Jammur  21, 

(Kons.,  8tatth.-ArehiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Die  Kosten  waren  64  ä. 

2088. 

Ferdinaftd  II,  an  den  Stadipfarrer  m  Judenhurg:  verlangi  ein 
Qutaekten  über  AhrtJum  Sakmanns  Bitte  um  NaMafi  dm 
10,  Pfennigs,  Gras,  1616  Januar  1^1, 

(Konz.,  6tatth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2089. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  zu  Pcttau:  Befehl^  über  die  De- 
fekte in  Beligions  und  politischen  Saclien  zu  berichten,  161C 

Januar  22, 

(Ebenda.) 

Am  27.  ein  neuer  Befehl  (Kop.,  ebenda.  Gem.  Kop.). 

2090. 

Ferdinand  II.  an  die  zu  Murau:  Befehl,  die  im  beigesc}ilössenf% 
Verzeichnisse  angeführt cyi  (13)  unkatholischen  Personen,  ,sö  sicm 
nicht  eingestellt,  vor  die  Regierung  zu  stellen.    Gras,  161ö 

Januar  23, 
(Kons.,  8tatth.*AfehiT  Gras.  Gem.  Kop.) 
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309K 

Ferdinafid  II.  an  den  Landesausschuß  und  die  Religionsrefor- 
nuUumskommissäre  in  Krain:  David  Fantaleon,  Harn  Arier  wnd 
Samud  Ha$iber  erhalten  m  ihrer  BMhrung  einm  Termin  6ta 

Qecr§i.  Gras,  1616  Januar  26. 

(Kons.,  ebenda.) 

Im  B«p«rtoiiiiiii:  ,1>it  m  End*  jetiigw  BMht•D^  Am  SO.  April  «r- 
hctten  aie  I^twntraekitDg  bt«  Ende  des  Jähret  (ebenda). 

3092. 

Sehreiben  des  Nuntius  an  den  Bisehof  Johann  Jakob  zu  Gurk: 
daß  die  QeisÜl^ehkeU  in  Kärnten  mit  den  unkathcUsehen  Herren 
und  LandXeuten  keine  hOrgerUehet^  Kontrakte  eing^,  GroM,  1616 

Janwnr  30. 

(H.-,  H.'  u.  SL-A.  Salsburg,  F«sz.  12.) 

III"*  et  Rev"**  sign".  Presentandomisi  questa  opportana 
occasione,  che  V.  8.  III"*  debbc  intervenire  alla  dieta  di  Ca- 
rinthia  per  commmissario  di  S.  A.  Ser™*,  ho  pensato  di  com- 
monicarie  queUa  med*"*  autorith,  che  a  me  dell  di  K.  S^* 
k  stata  concessa  per  la  publicatioDe  del  breve  apostolico  in  ma* 
teria  di  prohibitione  di  qnalanque  contrato  aopra  Ii  beni  et  en* 
träte  eedesiaatiche  eon  heretici.  Et  per6  rimettendo  le  aggionte 
13  copie  aattentiebe  del  detto  breve  a  V.  S.  lU"*  la  prcgo  in- 
sieme  in  nome  ancora  di  N.  S.,  che  in  quel  tempo,  che  piu 
le  parerk  opportuno,  le  vo^rlia  intiniar.'  a  gH  infrascritti  prelati 
et  eociesiastici,  clie  lianno  Session^  m  lia  d*  dieta.  Et  percho 
il  iine  di  N.  8"  (N  stato  di  volere  in  questa  parte  contenere  in 
uflfitio  gli  ecclesiaötici,  reformando  qualeho  abnso  in  questo  pro- 
posito  baater&i  che  V  intimatioiie  de  brevi  eia  fatta,  privatemente, 
poicb^  coBi  si  dark  questo  ancora  a  S.  A.  Ser*"'  com  ella  sk. 
Potrk  V.  S.  III"*  da  qualche  sno  di  casa  far  notare  ii  tempo 
di  ciaschednna  presentatione  in  una  foglio  di  distintamente  et 
doppo,  che  sarano  tutte  notate,  bastera,  che  ella  il  sottocriva 
di  sno  pngno  per  ritenere  memoria  in  qnesta  cancellaria.  Se 
benc  in  qae&ta  attiene  V.  8.  111'°''  t'a  principalmente  il  servitio 
di  Dio  et  acqnista  merito  con  chiesa^  tottayia  ancora  io  le 
ne  restar^  con  particolar  obligo,  non  petendo  farai  percio 
maggiore  in  me  deaiderio  di  aeryir  la  di  qaello^  che  i  et  a 
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V.  S.  III"*  baeio  afiettaosamente  le  mant  sngiinuidole  fdici»- 
mo  ritorno.   Di  Grats  Ii  30  Gienaro  1616. 

An  den  Bischof  von  Gark. 

Die  Namen  der  Abto:  Ossiach,  Victring,  St.  Paul,  ArnoMst«in,  Oriffta, 
Propst  von  Gurk,  Propst  io  Kreig,  Pulst,  Rechberg,  Wioriing,  Gumitz, 
Straßburg  und  YOlkennarkt 

In  Salsbing  Ulbrt«  man  9  Bewcggrilode  an,  nm  der«ntwi]]«n  nun  fi« 
Ezttkution  di«Ma  Breves  nicht  dnrebMtsen  kann:  1.  Ifachcn  di«  Fitholitrtga 
und  Unkatholiaelien-  in  den  innerOiterreiebiMhen  Landen   ein  mipm. 

Gegen  die  Aumigen  Zahler,  geietlielie  nnd  weltliche,  lutholliche  eal 
nnicalholiMhe,  wird  aofort  die  Exekntion  eingeleitet.  8.  Viele  OUter  mai 
gegen  adir  hohen  Zins  im  «Bestand*  der  Latheriadien  Herrn  oder  4.  oft 
gegen  niher  gelegene  Güter  zeitweilig  vertauscht.  5.  Die  Lutheriscbea 
Herreu  haben  nicht  selten  die  von  den  Geistlichen  7,u  stellenden  Gfiltpfenb 
auf  sich  genommen.  6.  Man  könnte  dann  auch  von  den  Lutherischen  Hema 
nicht  kaufen.  7.  Die  geistlichen  Gefälle  würden  abnehmen.  8.  Viele  josf« 
Hprr*»n,  dir  «ich  apnd  mom  rfmr^er.fioni.f  befinden,  würden  durch  derlei  S^pa- 
ratiun  abgeschreckt  und  erbittert  werden.  9.  Nirgends  im  romischen  Keic^ 
wird  solch  ein  Breve  ausgeführt. 

2098. 

ßuthedHnhen\  daß  Georg  Adler  von  seinem  Begehren,  etUdie 
unkathoUgehe  Knappe»  und  HammerarbeUer  mt  haUen,  abgewietm 

werde.   1616  Januar, 

(8tatth.-ArdiiT,  Ghitachteu,  Rep.) 
2094. 

,Guih€du9^sen%  dafi  dem  Herrn  Bischof  von  Gurk  und  dem  Herrn 
Landetikaiuptmame  in  Kärnten  die  Kommisnan  der  UnkaihdMen 
halber  aufgäragen  werde  und  daß  sie  die  unhathdiidien  Fermm 
vor  sieh  erfordern  und  kaieeh4sierm  mSiten,  1616  JamuHr, 

(Ebenda.) 

2095. 

fOuibedunken*,  dafi  Konraä  von  Oarten  in  L  F.  I>  Landen  m 
Ueiben  niM  geetoHei  werde^  es  wäre  denn,  daß  et  eiek  hMmt 

wMe.  1616  Jamuur. 

(Ebenda.) 
2096. 

FerdiMO/nd  ü.  an  die  von  Vordemherg:  Sarah  Ühdpa^^ierin^  He 
9mA  ohne  Vorwisten  ihrer  überhöhen  wider  die  aueffegangenen 
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Generalien  verlwiratei,  zu  ßüieren  und  ihr  eu  erklären,  daß  sie 
ihre  erblichen  Ansprüche  vertoirlU  habe.  SoUte  sie  aber  zur 
laJOidiaehen  Bdigim  yberiretm^  so  wurde  ihr  die  Strafe  nach- 

gesdien.   Gras,  1616  Febrttor  5. 

(Kons.,  ebenda.) 

Danilt  nun  diM«  S««ltt  giewinn«,  $ftll«n  ne  ond  d«r  Pfarror  die  tniig- 
Ueben  Ißttol  Torkohrmi. 

2097. 

Landes fiir Sil iche  Besohlt ion:  I.  F.  lassen  es  bei  dem  durch 
die  niederösferr eichische  Begierung  mit  Ungnads  Dienm'  vorge- 
nommenen Frojsesse  verbleiben,  Ungtiod  ist  zu  bedeuten,  daß  in 
allen  die  Religionsreformation  betreffenden  Fäüen,  dU^enigen,  die 
Siek  ihr  unterworfen  und  dann  widerspäm^  erßeigi  haben,  vor 
keine  andere  InskmM  geeogen  werden,  als  vor  die  geordneten 
landesfiirsäiehen  Kommissäre  oder  die  niederSsterreidnsdie  Be- 

gierung.    (Graz)  1610  Februar  6". 

(Koos.,  Stetth.-Arehiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2098. 

Ferdinand  II.  an  die  Bdigionsreformutionskommissäre  in  Krain: 
verlangt  ein  Qutaehten  über  die  Bitte  des  Laibacher  Bürger- 
meisters Hans  Baptista  Berhardini,  daß  seine  Jßhewirtin  bei 
und  mit  ihm  ruhig  wohnen  und  unaus^sehafft  im  Lande  ge- 
lassen werde.  Gras^  1616  Februar  10. 

(Koni.y  ebenda.) 

2099. 

Ferdinand  II.  an  den  Georg  Ungnadschen  Pfleger  äu  Mdden" 
stein  Georg  Binder:  Befehl^  sieh  nach  Vernehmung  dieses  vor  die 
Begierung  im  sMe»,   Qras,  1616  Februar  10. 

(Kouz.,  ebenda.) 

Dabei  ein  SSetlel:  ^Nnnmehr  bei  Peen&ll  10  Dukaten  in  Gold.*  Dam 
noch  ein  Befelil  Feidinanda  II.  an  Andre  üngnad  von  gleiebem  Datom;  ,alio 
wird  dir  beinebent  aneh  lo  Tie!  angefliefl^  dan  in  aoichen  fthlen,  die  refor- 
untion  belangend!,  da  sieb  diejenigen,  to  denelben  unterworfen,  widenpilnstig 
ersaigt,  fttr  kaon  andere  Instans  ala  unsere  geordnete  fürstliche  tmmitariot 
oämt  erbolte  anaere  regiemng  gesogen  werden'  (siehe  Mr.  8097) 
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2100. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  zu  Trofaiach:  verlanat  Beruüti 
über  die  EnUchnläigumj  JaJcoh  Stndelmann^,  daß  tr  seinrr  der  7?^- 
ligion  wegen  erfolgten  Zitierung  nicht  nachgekommen,  Gege»  Um  id^ 
wofern  er  Hck  nicht  bekehrt,  mit  Amschaffung  vorsugtiten.  Chrtu, 

1616  Fdtruar  12. 
(Kons.,  ebenda.) 

2101. 

Der  Pfarrer  Johann  liipser  von  Pettau  an  die  Regierung.  G\t*i 
ein  Qutackten  iiber  die  in  Pätau  herrschenden  ünordnmmgm. 

Fettau,  1616  Februar  22. 

(Bbendn.) 

Trut/.  der  im  Jahre  IClü  vor^enomroenen  Reformation  ist  bald  nieder 
der  alt«  Zustand  eingetreten.  Niemand  ist  vorhanden,  der  die  tUUuüi  {«•(- 
bXlt.  Richter  xmA  Bat  wollen  nieht  Torbtmdea»  iondeni  eemparfrei  aeia  mai 
tun,  wae  Ihnen  gelüstet.  Bitte  Anotdnnngen  so  treffen,  daß  die  Inetinktieaei 
gehalten  werden.  Wieder  haben  die  Laote  an  Oatern  1616  niohi  gabeichtd 
Doch  leien  sie  jetat  nieht  an  strafen,  vielleleht  kommen  sie  dieae  Osten 
Wenn  nicht,  werden  sie  in  das  Register  gesetat,  das  ich  nach  Ostern  eSa- 
senden  werde.  Darauf  erfolgt  der  Antrag  der  Regiemng  am  17.  Jn^  bei» 
Landesfttrsten,  man  mQcbte  swei  Lente  ans  Pettan,  anter  ihnen  den  Stadl' 
riehter,  kommen  lassen. 

2102. 

Ferdinand  II.  an  defi  Landesimuptmann  und  Landesveruesei  i« 
Kärnten:  verlangt  Bericht  und  Gutachten  über  Gertrud  Schieggin, 
die  »ich  eu  Wdftberg  v(m  einem  Minorüen  in  sweierlei  GeüaÜ 
vergüten  loBsen  und  auch  mit  der  ihr  anvertrauten  Jugend  m- 
wM  an  Freitagen  als  an  Samtagen  Fleis^  essen  soU.  Grei, 

1016  Februar  26, 

(Kons.)  ebenda.) 

2103. 

,GhUbedunken*,  die  Beformierung  der  kärntnischen  unkaHüdisches 
Offigiere  betreffend,   1616  Februar. 

(8tatth.-ArcbiT  Graa,  Gntaebteti,  Rep  j 
2104. 

Gutachten:  daß  dem  Burggrafen  und  Verordneten  in  Kärnten  auf- 
getragen werde,  Simon  Patribuschens  ,Wittib*  und  PupiUen  koAe^ 
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Ui^  Gerhaben  01$  venehaffm^  dieFupülen  von  den  unkafkoliaeken 
Orten  abgnfardem  und  den  JemUen  äu  vSberg^ben.  Den  unhaläMh 
li9ißien  Ofßgieren  soü  aUe»  Emstee  verwieeen  werden,  sk^  künftig 

in  solche  Dinge  einzumischen.    1016  Februar. 

(Ebenda.) 

2105. 

Ferdinand  IT.  an  Hans  Mofrhofer,  Verweeer  dee  EaMamtee  mu 

Äussee:  Befehl,  den  der  Ucligion  wegen  vor  ewei  Jahren  nach 
Aussee  gesandten  lieformatimskoiiimissanen  die  Unkosten  j)er 
ISO  fl.  Mu  entrichten.  Grae,  1G16  März  3. 

(Orig.,  8UUh.-Arc]iiT  Ormt.  Ckm.  Kop.) 
2106. 

Die  Reformatiortskommissäre  ^  an  Erzherzog  Ferdinand  IL:  Vor- 
stellung in  Betreff  des  dritten  PunJctes  der  landesfürstlichen  Re- 
sdhttion  wegen  jener  Fenonen,  die  die  Landitandechafl  besitzen, 
aber  in  Diensten  der  Landschaft  stehen*  Aim^  auf  diese  müsse 
sieh  die  RefomuiUian  heeieihen,  Klagenfurt,  1616  März  11, 

(Kons.,  Archiv  des  Gesch.- Vereins  KÄruten,  Eadolünum.) 

Solch«  Panooen,  wie  Christoph  Simits,  haben  die  wichtigtteik  Ämter, 
wie  das  SekreUHat,  dem^leicben  Frau«  Oiehwindt,  detMa  leibliehe  Mutter 
noch  beute  immer  11  eßnerin  an  Volkermarkt  nnd  der  lelbet  —  er  ist  des 
SiniitB  Adjunkt  —  ein  scharfer,  g^iftiger  Lutheraner  ist.  Wenn  man  an  ge- 
ringere Leute  Zitationen  erläßt,  nehmen  sie  an  diesen  ihre  Zuflucht.  In 
Riagenfurt  werde  das  Religionswesen  nimmermehr  znr  Ruhe  liommen,  wenn 
diese  Posten  nicht  mit  Katholischen  besetzt  werden,  denn  die  ganxe  Bflrper- 
i^chaft  hrit  Ftircht  vor  diesen  Leuten,  die  tuh  praet^tu  politico  ihre  Federn 
gut  gegen  «iie  Katholischen  spitzen  kOonen.  Wflnle  man  ihrer  schonen,  so 
pälte  alles  als  eitle  Si>iegelfechterei  nnd  mOßte  tlie  Keformation  jHhrlich  er- 
neuert werden.  Die  entsprechenden  Befehle  auszuführen,  dürfte  aber  nicht 
dem  Burggrüt'eu  überlassen  werden;  er  mOchte  sie  so  lange  protrahieren,  dass 
alles  wieder  in  dem  jetzigen  Status  erwächst  und  unsere  Mfihe  eine  Ter- 
g  ebene  ist  Auch  Fflegtchaften  boUmi  hinfort  nur  Katholisehen  übertragen 
werden,  also  kein  Landmann  ein  Pflegearat  Ubemehmen  dürfen. 

2107. 

LandesfOrsÜieher  BefM  an  die  zu  Volkermarkt:  den  Fleisdi- 
hatker,  bei  dem  eine  gefSkrUcke  Feuerf^frwnst  ausgtkammen^  des- 

^  Der  liandeshauptmann  und  ein  Geistlicher  (Bisehof  von  La^ant?).  ■ 
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Waffen,  weü  er  in  der  FasteneeU  eine  &rgerUdte  FlmdmMaeü 
cm^eetdU,  um  50  Taler  mnä  jeden,  der  mU  ihm  Flekeh  geffesem, 

um  10  Taler  eu  strafen  und  das  Geld  an  die  Begierung  lu 

smden.    Graz,  1G1€  März  14. 

(Kop.,  SUtth.-ArchlT  Gras.  Gem.  Kop,) 

2108. 

Sarah  Regina  Übt^pacherin  soll,  da  sie  bei  ihrer  vermeintUchem 
Religion  halsstarrig  verhle^i,  fcrteielien.  Die  v(m  Vordernb^ 
haben  ihre  Güter  einsHeeHen  0»  Händen  m  nehmen,  1$J$ 

Märg  14, 

(Ötatth.-Arcliiv  Graz.) 

Hans  Arterj  ein  alter  ,eiiehter*  Krainei'  Landmaim,  der  nicfcl 
in  iVaiidem  reformationis  als  solcher  angetwmmcn  worden,  hatie 
in  Gemäfiheit  der  Verordnung,  daß  von  der  Atisschaffung  die 
alten  Landleute  ausgenommen  werden,  gebeten,  samt  den  Seinigen 
im  Lande  verbleiben  zu  dürfen.  Da  diee  nicht  bewilligt  ufmde^ 
bittet  er,  ihm  einen  Termin  bis  Georgi  eu  gdten.  Sein  An$ud^ 
wird  van  der  Regierung  heßrwortet.  1616  Motm  Ul. 

(Statth.-Arcbiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Dm  Gesuch  wird  am  28.  MXn  an  die  BellgionmfonnationtkoMmiMin 
TOD  Kn^  gogeben  (Kons.,  ebenda). 

2iia. 

Fater  Lamormain  bittet  den  Erisherzog  Ferdinand:  das  SUft 
MiUstadt  dem  LandeehaMptmanne  voti  Kärnten  gegenüber  m 

sdmsen.  1616  Märß  24. 

(Ebenda.) 

Wird  ron  der  Regiemng  befürwortet. 

2111. 

Dem  Lorenz  Metzner,  Sekretwr  und  Registrator  der  (steirischm?) 
Landschaft,  wird  der  Termin  für  seine  BeMfrung  oder  Avi- 
Schaffung  bis  Ende  des  Jahres  verlängert,   1610  Mars  29, 

(Ebenda.) 
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2112. 

Verhör  des  Balthasar  Gottschan  vor  der  lleligionsrefarfnationS' 
kommissum  in  Laibad^,  1616  Aprü  11, 

(Prot  der  B«l.-Befonn.  in  KrAin.) 

«Seine  Antwort  ist  weder  warm  noch  kalt.'  ErhHIt  Termin  bis  Pfinf^ston. 
Arn  28.  Dezember  erächciat  er  wieder  vor  der  Kommission.  Da  er  sich  nicht 
bekehren  läßt,  wird  er  des  Landes  verwiesen. 

2113. 

Verhör  der  Frau  Dnmhlüg  md  des  Ambras  HoAmann  vor  der 
BdiffionsrefarnuUiMshmmissum,  Laibaeih,  1616  A$rülü, 

(Prot,  der  Rel.-Reform.  in  Krain.) 

,Sie  gibt  die  Antwort,  sie  verbleibe  Im  alten  katholischen  Glauben, 
id  est  hitlu  risch,  ist  auch  (gehorsam,  wohin  mans  versclutft't.*  6ie  toU  apfttor 
wieder  litiert  werden.   Haumanna  Sache  ist  ein  £hebattdel. 

2114. 

Erzherzog  Ferdinand  IL  an  den  Erzhischof  von  Sahhurg  Marx 
Sittich:  dankt  für  tks^^oi  Schreiben  vom  21.  Marz  betreffend  den 
Inhaber  der  Herrschaft  Wolkenstein.  Er  habe  diesem  den  Be- 
fehl erteilt,  den  aus  dem  Salzburg iscJien  flüchtigen  Protestanten 
keinen  Unterschleif  zu  geben.  Gras,  1616  Aprü  12, 
(Orig.,  fi.-,  H.-  a.  Bt'iu  Salsbnrg»  Fmi.  IS.) 

2115. 

Ferdinand  II.  an  Veit  Jochner,  als  Wclkensteinschen  Landgerichts- 
vnhaber:  er  seiO,  die  aus  dem  Salzburgisehen  dbgesegenen  Sektischen, 
die  »ich  in  seinem  Oehiete  aufhalten  und  dort  heinUi^  Kon- 
ventikd  ahhaUen,  abschaffen,  1616  Aprü  15, 

(Konz.,  Statth.'Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 
Dabei  das  Schreiben  von  Marz  Sittich  vom  21.  M&rs. 

2116. 

Landesfnrstlieher  JkfcJd,  daß  defn  Georg  Pindter,  Pfleger  des 
Andre  von  Unynad,  die  heilsame  Bekehrung  oder  die  liäumung 
des  Landes  aufgetragen,  er  auch  zur  Ablegung  seiner  Rechnungen 

gewiesen  werde,  1616  Aprü  16, 
(Ebenda.) 

7«eiat.  U.AU.  B4.  LX.  48 
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«Fast  «in  Joder  vencbanM  sieb  jetst  hinter  solchen  Baitanfen,  4i« 
or  stt  legen  hebe,  und  will  sich  der  Beformetion  entwehren/  Am  26.  Afril 
wird  Pindter  vor  die  Rogiening  sitieri  (Eons.,  ebenda). 

2117. 

Bofäderei,  daß  die  Begimmg  Georgen  ScMnderl  eine  Frisi  mt 

Aussekaffung  gehe,  bis  der  wm  Hofkriegsrate  verlangte  Bendä 

einkonmt.  1616  AprÜ. 

(Staiih.-Archiv  Graz,  Hof  bevelcb.) 

2118. 

Ferdinand  IL  an  den  Prälaten  von  Admont:  teilt  mit,  daß  er 
auf  die  Intereemm  der  vier  Stände  in  Oberöiterreich  den  aus- 
gesdMfflen  Innerbergtst^  Hammenneistem  mu  ihrer  emüitke^ 
Sehdirung  einen  Termin  bis  nadi  Mic^adis  gegdten.  Wenn  de 
bis  dMn  niM  koMlisch  geworden^  sind  de  aumnoeiien.  GtaSt 

1610  Ma  i  7. 

(KouB.,  Stattb.-ArcblT  Qras.  Gem.  £.op.) 

2119. 

ChUadUen  des  LandedMuptmannes  Christoph  David  FVeikerr» 
von  Ursi^enbedß.  iäfer  die  im  Lande  Kärnten  vorjmneihmende  Bt- 
formation  der  MrdfiUdten  Angelegenheiten.   (1616  nach  Mai  8,J 

(Archiv  des  Gesch.- Vereins  in  i^nteo,  Hudolfin.,  Miss.  [GekCUxt.3) 

.  .  .  Auf  E.  F.  D*  .  .  .  suh  dato  <S'.  Mali  d.  J,  abgeloffnen 
bevelch,  den  statum  religionis  wie  und  wclchcrgestalt  .  .  .  der- 
selbig  von  dem  .  .  .  unkraut  am  besten  geraiuigt  und  reformirt, 
sowol  auch  das  im  land  umvagierende  predioantische  Ungeziefer 
yertrieben,  anch  denselbigen  der  pass  verlegt  und  dadnrcli  die 
haimblichen  und  sohedlichen  exereitia  der  A.  Oonfnsion  (mC/ 
yerhttet  werden  mögen,  concemirend,  hab  ...  ich  ...  sa  be- 
richten, dass  wegen  der  seit  jüngst  verwichner  reformations- 
coiiiivii.^siüii  de  novo  hochschcdlicher  eingerissenen  und  der  ca- 
tboiischen  religion  nicht  wenig  praejudicierlichen  ditfereutien 
.  .  .  ein  .  .  .  notturft;  dass  (da  änderst  .  . .  die  .  .  .  mit  harter 
mühe  .  .  .  instituirte  comcientiae  oder  gewissen  und  gemQeler 
aufrecht  im  bestendigisten  eifer  erhalten  und  nicht  widemmb 
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Süwoi  durch  der  uncatholisclien  bewohnun^  .  .  .  corrumpiert, 
als  anch  durch  dero  selbigen  spargierenden  rnmorn,  wie  nemb- 
lichen  der  nunmehr  so  ein  gaete  seit  hero  interponierten  gedalt 
halber  nicht  allein  alle  fernere  refbrmation  gentzHch  erloschen 
und  sopiert;  sondern  aoch  vilmehr  widemmhen  der  predioan- 
tischen  introducierung  als  der  verbofften  algemaincn  catholischen 
ainigkeit  zu  erwarten  abgeschreckt  und  geschwecht  werden 
sollen)  solches  .  .  .  reformationswerch  .  .  .  für  die  haudt  zu 
nemen. 

Wie  nun  aber  dasselb  .  .  .  schwere  difficulteten  mit  sich 
zeucht,  in  bedacht  es  diser  orthen  von  andern  I.  F.  under- 
Sassen  . .  .  ain  solichen  absorg  (f)^  dass  ...  die  alhieige  burger- 

Schaft  und  der  gemaine  pöfel  sicli  bei  der  bishero  getragnen 
gedult  anjctzo  wegen  der  entzwischen  von  den  uncath.  land- 
leuthcn  gethonen  anlangen  und  gesucciiten  hiilf  auch  hiu  und 
wider  erschoUncn  rumorn  der  bis  auf  den  letzten  mann  be- 
ständiger behäriichkeit  ires  vnoath.  eifers  und  daher  gefassten 
ho£fniiDg  villeieht  vil  schwärlicher  als  zuTor  zum  gehorsamb  zu 
bringen,  sonder  zu  besorgen,  dass  die  sieh  auf  ihr  gebie* 
tunde  obrigkait,  die  herrn  verordneten,  referiern  und  sich  nicht 
leicht  den  reformationscommissarien  undergeben  wurden. 

Dan  E.  F.  ich  .  .  .  nit  verhalten  soll,  dass  ich  ...  in 
erinderung  körnen,  gleichwie  zuvor  von  langen  iahrn  jederzeit 
in  ieblichen  gebrauch  bei  denen  .  •  •  verordneten  und  diser  statt 
Ciagenfurt  observirt  und  gebrettchig,  wan  ein  burgermaister  oder 
riehter  .  . .  installiert  und  der  geweste  seines  ambts  erlassen 
worden,  dass  sodann  auch  die  entzwischen  derselbigen  iarszeit 
von  gemainer  statt  neu  aufgenommene  burgerschaft  L  F.  D*,  .  .  . 
sodann  inen,  h.  verordneten,  und  drittens  E.  E.  magistrat  treu, 
gewärtig  und  gehorsamb  zu  sein,  mit  leiblichem  .  .  .  aydt  ir 
pfiicht  auf  dem  landthaus  öffentlich  iaisten  mflessen,  also  I.  F. 
L  f.  person  nunmehr  von  drej  oder  vier  iahrn  hero  in  prae- 
stiemng  solchen  iuraments  (zu  was  intent  ist  nnwissent)  prae- 
terirt  solle  sein  worden.  Damit  man  aber  dessen  aigentlich  .  .  " 
wissenscliaft  habe,  wür  ich  niclit  uederlassen  noch  mehrere 
kundschaft  mit  ehcistcr  •^^cicgcnhcit  einzuziehen. 

Und  weilen  dan  auch  der  gemaine  discurs  sovil  mit 
sich  bringt,  dass  da  .  •  .  von  I.  F.  D'  in  diesen  oder  andern 
Sachen  eine  . . .  verschlossene  Verordnung  oder  1.  f.  bevelcfa  auf 
ain  magistrat  alhie  abgehen  wurde,  sollichen  zu  eröffnen,  der- 
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selbige  von  ihnen,  h.  verordneten,  noch  vor  ^eter  zeit  inhibirt, 
und  dass  sie  soliche  Verordnungen  .  .  .  denenselbipron  noch  ver- 
sclilossncr  uberantworten  und  darüber  fernei-e  resolution  aller 
erst  gewärtig  sein,  auferlegt  wurden  sein  soll,  ist  leicht  su 
schliesseDi  dass  sieh  mancher  daraaf  yerlassen  and  solches  re- 
formationswerk  mehrere  difficnlteten  als  sovorher  abgeben 
•  ■ .  mechte. 

Dahero  dan  . » ,9o\  de  ntm  bochnotwendige  refonnations- 

commission  nicht  mit  wenigem  ernst,  eifer  and  gebrauchender 
autorität  als  die  zuvor  alhic  l'ürgeloflfne  angestellt  und  unaos- 
spt'/lieli  continuirt,  darundor  aber  alle  bewilligte  tolle 
ranzen  totaliter  aufgeiiebt  und  eingestellt,  desgleichen 
die  bewillignng  der  lengern  termin  sovil  mUglich  praecavlrt. 
abgeschnitten  and  ohne  vorhergehenden  bericht  and  rftihlicb 
gaetachten  der  religionBcommissaiiea  kaineawegs  erüiailt  werden 
mQeasen  .  . . 

Ällermassen  aber  an  dem  exemplarischen  leben  der  .  .  . 
geistlichkeit  nicht  weni«!  gelegen  und  dieselbig  in  versehung 
ires  trajj::unden  seelsorgeramhts  .  .  .  sowol  in  der  goitesfurcht 
und  sonst  . .  .  starke  befurdcrnuss,  im  widrigen  fall .  .  .  ^osse 
.  ,  .  ärgemosB  zu  geben  pflegen,  also  wurde  es  gar  nicht  nr. 
ratbsamb  . . .  sein,  da  I.  F.  die  järliche  Visitation  aowol  der 
geypfarren  als  in  den  Stätten  durch  jedweders  ordinarium^  ao 
gleichfalls  and  prindpaliter  unsträflich  sa  leben  verbondeoi 
damit  ihnen  das  turpe  est  doctori,  cum  culpa  redargnat  ipsum^ 
iHL-ht  fürgeworfen  werden  mechte,  unfehlbariich  iuizukehrt:n,  gn. 
anordnen  wurden  .  .  .* 

Sodann  nun  .  .  .  die  uncatholischen  .  .  .  nichts  zu  allegiern 
noch  auf  den  rechten  weg  zu  treten  ainich  bedenken  orsadu 
wurden  vor  allen  dingen  die  hievor  in  bewussten  reli- 
gionssachen  ausgangnen  generali en  nicht  allein  wider- 
umben  erfrischt,  sondern  auch  mit  solcher  bedroender 
scherf  des  unverhofften  ungehorsambs  .  .  .  ausgefertigt 
werden  müssen,  dass  man  den  eifer  solcher  fürgeuummDcii 

•  Hi.t  ,ipsos'. 

•  Dabei  soll  das  schmale  Einkouimou  de»  Kla^enfurter  Pfarrprs.  der  sich 
kaum  zu.  erhalten  vermag,  aufgebessert  werden  —  etwa  durch  Itikarpc 
rierung  von  St.  Ruprecht}  endlich  möge  auch  der  swischen  Pfarre  aal 
Magbtrat  «ingesogener  Kirchengttter  wegen  iebw«bende  Str^t  entochw- 
don  nnd  das  der  Kirche  Genommene  reetitoiert  werden. 
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reformierong  sowol  in  Worten  als  nachfolgenden  werken  sn  er- 
kennen and  spurn.  .  .  . 

.  .  .  Wnrde  .  .  .  am  allerersten  in  solclier  redivivisclien  re- 
formation  bei  denjenigen,  so  sich  mit  der  federn  aufwie«^lQng 
anderer,  auch  in  den  nanmebr  guetenthails  offenbaren  baimb- 
lieben  praktiken  .  . .  gebrauchen  —  lasBen^  der  anfang  mit  er- 
tbailnng  gewiaser  seit  und  tennin  ...  zu  machen  sein.  ...  Ob 
mir  nnn  . . .  gar  nit  Bweiflet,  daas  bei  sollich  fürlanfender  be* 
scbaffenheit  ...  an  vilfeltigen  lamentieren  und  intercedieren 
.  .  .  nicht  erwanden  ...  so  ist  doch  alhier  I.  F.  D*  sovil  zu  l)e 
nebten:  können  doch  inen,  herrn  verordneten,  riolehe  praeten- 
Miones  darumb  nichts  fUrtragen,  aidieweilen  das  land  naumehr 
mit  tanglichen  nnd  gnnegsamb  qnaliiicierten  personen  za  er- 
setaung  der  .  .  .  vacierenden  ämbter  .  •  .  Ymehen,  wie  dann 
der  catholisehen  etlioh  vorhanden,  auch  seithero  etlich,  so  sich 
angemeld,  zu^^e^en  f^ewest,  aber  weil  sie  nicht  promoviert  wer- 
den können,  witU  runil)  verraist,  sondern  auch  andeie  nach  ver- 
nemun^  solcher  vacanzien,  da  sie  den  ernst  selu  ii,  ohn  allen 
zwcitl  unberuefen  sich  hieboi  finden  werden.  Zum  tall  nun  die 
difficoltation  der  bescbwärlichen  widereinsetzung  etlicher  ämbter 
also  stark  angesogen  and  darauf  verhärrlicb  beruebet  werden 
sollte,  kSndte  benebens  ein  gewiss  heatimbt  und  mit  ange- 
henkhter  aeit,  vor  deren  verfliessnng  sie,  herm  verordneten, 
soliche  stellen  widerumben  niii  tau«^liclien  catholisehen  perdunen 
za  versehen  schuldig  sein  sollten,  so  wenig  schaden,  als  im 
widrigen  K  Jb\  D'  dieselbigen  soibst  zu  ersetzen  gedrungeniicb 
verursacht  wurden. 

Indem  aber  besorgeniicb,  dass  denen  konftigen  commis- 
sarien  vieUeicht  alda  abermaien  die  iurisdictiOBi  dass  nemblichen 
dieselbig  von  anderer  instans  wegen  ir  diser  stat  Clagenfnrth 
nienaand  andern  als  nur  denen  verordneten  zaegehori«;  und  an- 
vertrant,  ohiiciert,  dcrentwec^en  das  hrarhtum  seculare  auf  den 
nottall  erligeu  und  die  gebürJüclie  assistenz  nit  ervoigen  mecht, 
würdt  man  au  praecavierung  dessen  die  bievor  angedeaten  ge^ 
neralia  mit  so  vil  mehr  ausfierlicher  erleuterung  zu  pablicieren 
und  in  craft  deroselbigen  denen  commissarien  in  allen  fllrfallen- 
den  religionspunct  vollmechtigen  consens  zu  disponiren  one  er- 
saechuii^  aniger  fernerer  obrigkeit  einzuräumen  wissen,  inmassen 
es  dann  auch  zuvor  gewesen,  seither  aber  der  gebUrliche  reöpect 
und  scbuldij^e  geborsamb,  bei  denen  der  landsliaubtman  maisten 
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also  in  peiu»  degeneriert  und  abgenomen,  dass  da  ich  bisweilen 
erheblicher  arsachen  willen  dee  mir  aiiTertraiiten  ambts  halber 
ein  gebttrlichs  ansehen  zu  haben  nnd  die  sich  der  eatholiecheii 
religion  entgegensetzende  widerwerdigketten  abssostellen  yer- 

maint,  mir  gar  baldt  derjenig  oder  diejeni«^en,  so  mit  der  burger- 
schaft  zu  cominandieren,  adumhrirt  würdt. 

Da  sich  nun  gleich  auch  diser  orten  ainige  besehwärlig- 
keiten  eraiguen  solten,  so  beiindt  sich  doch  diser  E.  F.  für- 
nemender  .  .  .  reformation  das  alte  dictwmj  quod  invenia  legi 
itmnta  quoque  frau»  so  handgreiflich  entgegen^  dass  was  mit 
hinwegschaffnng  aines  officiers  znr  verbesserang  verhoffty  dureh 
die  snceession  des  andern  wol  sobald  in  pein9  als  in  meliut 
reforiiiirl,  werden  mag,  wie  dann  E.  F.  I)^  niciit  zu  verhalten, 
.  .  .  dass  E.  L.  alda  sich  nunmehr  ein  Zeitlang  .  .  .  beflissen, 
auf  contiuuirlichen  fall  der  zuvor  urgierten  wegschaffang  irer 
uneatholischen  ofüciereo  dcrsclbigen  steilen  mit  andern  evang. 
landleuthen,  so  des  ausschafiens  befreit,  zu  ergentaen. 

Anf  dass  aber  aach  disem  fuco  abgeholfen  .  .  «  werden 
ta^g,  wer  . .  .  mein  . .  .  erachten,  dass  £.  F.  sich  in  solchen 
reformationsgeneralien  expresse  dahin  .  .  .  erclltren,  dass  solichera 
nach  diensten  in  die  canzlei  und  buchhalterei  trachtenden  land 
leuthen  und  deren  Verrichtung  mii  der  feder  denenselbitren 
bestes  fleiss  fürzustehen  nicht  verwehrt,  jedocli  dieselbigeu  als 
ofiicier  in  alweg  diser  reformation  nnderworfen  and  daTon 
kaineswegs  , . .  ezimiert  sein  solten. 

Ebnermassen  es  dan  auch  mit  denen  . . .  gleichen  Yerstand 
haben  soll,  so  ausserhalb  der  herm  und  landlent  nnder  die  100 
gerttsste  Ehftmerische  pferdt  nnr  malst  der  nrsachen  willen  nnder- 
gestellt,  damit  sie  omnium  religiomim  securi  der  reformation  ht- 
freidt  .  .  .  benebens  aber  doch  ein  weg  als  den  andern  sich 
bürgerlicher  gewerbschaft  und  hantierung  beileissigen.  .  .  . 

Zu  gleicher  weis  aber  .  .  .  sollen  auch  denen  herm  and 
landleuthen  ire  nncatholische  praee^tores  und  paedanten  .  .  . 
abgeschafft  , . .  setn^  durch  welches  mittel  .  .  .  manicher  herr 
nnd  landtman  bewegt  werde,  dass,  ehe  dann  er  solich  seine 
nachkombliehen  nnd  liebe  posteritet  ohne  aUe  Institution  auf 
waclisen  läst,  er  sie  doch  der  herrn  patrum  S.  J.  discij'liL 
ehunder  undergeben  .  .  .  hierunder  auch  die  an  sonn-  und 
feyertagen  alhie  sich  eraigent  Lutherischen  hauspredigen  ,  .  . 
Ternicht,  verhaet  werden  mecht.  .  .  .  Bey  welchem  ptmct 
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«ach  . . .  der  mUnderjährigen  papillen  halber  . . .  solche  dis^ 
Position  für  die  hand  genommen  werde^  . . .  dasSi  weilen  I.  F. 
als  obnsten  gerhaben  wie  khonftige  verantwortuig  gegen  gott 
principalittr  obligen  thnet,  sie  demnach  .  .  .  auf  solche  mittel 
und  we^  bedacht^  wie  .  .  .  durch  vleissige  inforniation  .  .  .  irer 
jugent  dieseibigen  in  der  cath.  reiigion  .  •  .  erhalten  mügen 
werden. 

Die  hans-  nnd  andere  pfleger  in  Stetten  und  schlüssern 
oder  aber  deroselbige  herm  nnd  landleath,  so  gemeiniglich  mit 
dergleichen  promotionen  denen  ansgesohaflflen  an  hQlf  kommen 

.  .  .  wurden  sich  dan  in  solcher  reformation  für  exempt  zu  halten, 
uiub  so  vil  weni^rer  ursach  haben  und  neben  den  andern  auf 
ein  oder  den  andern  weg  sich  ercUlren  müssen. 

Uber  solches,  so  den  auch  die  alberait  vorher  reformirte 
bnrgerschalt,  darunter  nnnmebr  ir  vil  widernmb  degenerirt,  (nit) 
zu  abersehen  nnd  do  die  güet  nit  yerfengUch^  anf  einen  solchen 
schlag  zum  gehorsamb  gebracht  werden  mllest,  dass  .  .  .  der 
übrigen  widerstrebenden  petulanz  fUr  sich  selbst  .  .  .  fallen 
that,  .  .  .  7.11  vorwundern  aber  und  hocli  zu  erbarmen  ist  es, 
.  .  .  dass  mau  bishcro  die  Wckzerische  stipendia,  derentwegen 
der  alt  verstorbne  Leonhardt  Weltaer  etlich  lÜCH)  g.  zu 
E.  E.  L.  banden  testirt^  .  . .  dass  . .  .  von  der  ertragung  der- 
selbigen  nnterschiedliche  Stipendiaten  und  landkinder  anf  hohen 
sebnelen  (wiewol  an  Lutherischen  orten)  erhalten  werden 
sollen,  entricht,  so  übel  .  .  .  angelegt  werden,  dass  es  der  land- 
schuft  fürnembste  ofticier  als  secretari,  buechhalter  und  dessen 
adiunct,  auch  der  raitdiener,  .  .  .  unter  ainander  selbst  ausge- 
tliailt  und  ein  jeder  fUr  ain  solchen  Stipendiaten  ein  leibjungeDi 
der  im  fttr  das  studieren  der  reitross  und  der  Jagdhund  ge* 
Wardt,  oder  die  sparber  abgetragen^  gehalten  hat.  Ob  nun  das 
der  intention  des  teitatoris  gemttss  . . .  haben  I.  F.  . . .  sn 
erwogen. 

Was  alsdann  die  sowol  in  Steycr  und  andern  orten  als 
auch  in  der  stat  Wolfsberg  in  Kilrnten  .  .  .  fürgcnomene  hail- 
same  reformation  der  Weibspersonen  flir  grossen  nutz  und  merk- 
lichen luerwn  Tiller  christglaubigen  Seelen  geschafft  und  her- 
gegen  der  bishero  diser  orten  getragne  gednlt  durch  die  bösen 
mngen  des  hartnäckigen  Lutherischen  weibervolks  für  ver- 
derblichen schaden  und  verfuhrung  anderer  frommer  matronen, 
die  sich  sonst,  do  sie  nur  für  auiclien  ireu  dutzschwesteru 
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gederft,  zur  wahrhaften  catholischen  religion  von  dem  ver- 
fluchten Lutheranimo  sa  begeben  lengst  bewegen  lusen,  be- 
Schechen^  indem  sie  gleich  bowoI  ire  eonwiitictUa  lud  n- 
samenkonften  an  sonn-  and  feyertagen  haben,  alda  sy  einander 

ans  der  Lnthery  postiU  fbrpredigen,  in  weltcbem  easeretlio  »e 

tUui  irc  münner,  da  sie  änderst  ein  ^aietcs  wort  Laben  wollen, 
unbetrüe1)t  vcrbloiben  lassen,  ja  noch  dazu  bisweilen  anf  etücb 
wenig  meil  zu  denen  umbschwaifenden  prodicanteu  m 
still  ansraisen  lassen  mUessen,  das  besengt  das  gemaine  ^ 
scbray  and  gedachtes  Weibervolks  oftenunals  seihet  wider  die 
religion  h^s,  aasgossne  wort  gar  genaegsamblich.  Nan  es  sber, 
do  es  in  melius  reformiert  werden  kann,  inmasaen  anderer 
ort(Mi  besclieclien  nieht  zu  gediiUlen  noch  zu  unterlassen,  würde 
solelies  zu  teiTtieru  verhuftentlieh  nieht  nnrathsamV)  st  in,  vi! 
weniger  ohne  Irucht  abgehn^  inmassen  zu  obgedachten  WoliV 
berg  als  die  weiber  samentlichen  aufs  rathaas  verspert  ge- 
wesen, sich  alle  aasser  ainer  ainaigen  bekehrt  and  ire  nlnncr 
aach  an  der  bekehrang  TermOgt. 

Weichermassen  .  .  .  denen  ombstraifenden  seetischen  pre- 
dicantcn  .  .  .  derosclbigen  schedlichen  exercitia  verhuet  werder. 
können,  hat  es  ein  solche  beschaffenheit,  dass,  do  gleich  aul 
eingelangte  erinderung  denen  landgerichten  die  nachforscbung 
and  -Setzung  auch  einziehnng  deroselbigen  personen  .  .  .  de- 
mandiert  wird,  dieselbigen  sich  aach,  als  wann  es  ihr  ganaer 
ernst,  alsbalden  willig  fiaden  lassen,  ist  doch  alles  ...  ein 
laater  spieglfechten,  and  ein  sohlechtes  pöthlein  den  captivantaa 
/.UV Ol  her  gar  leicht  warnen  können;  wie  dann  bei  den  unca- 
thüliöchen,  darmit  die  meisten  landgericht  ersetzt,  gar  nicht 
hoffen,  dass  sie  wider  ir  vermaintea  evanprelisches  gewissen 
ditsorts  handien  und  ein  solche  Lutherische  sUndt,  darvon  st 
ein  anderer  predicaat  nicht  leichtlich  absolviem  worde,  obs 
ihren  baalspfaffen  begehn  werde,  derenthalben  dann  ja  amr 
.  .  .  soldie  abschaffdng  ...  ins  werk  za  richten  .  .  .  keia 
bcssers  mittel  vorhanden,  als  do  man  auch  alda  in  KftmdteD 
ein  lantlii  roibsen,  so  ohn  alle  connivenz  der  catholisclien  re- 
ligion zucgcthan  und  nicht  ctwan  ein  funbidexter^  unter  dem 
schein,  den  viehaostrieb,  wie  auch  andere  wider  die  policey-  und 
landgerichtsordnnng  streitende  contraband  aa  verhüeten, 
nemen  und  onderhalden  thet,  welcher  sodan  aach  aof  der 
gleichen  vagierende  personen  sein  yleiesig  aug  and  aafmerken 
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haben  kOndt,  wie  dann  nunmehr  auf  etlich  KftrndniBchen  land- 

tägen  nach  einander  stätt  und  milrkt  umb  der<:jleiclu!n  landt- 
profopcn.  in  Hcdaclit,  durch  das  frcworb  anf  dem  gey  inon 
merklicher  abbrach  geschieht|  so  dardurch  verhUetet  werden 
möcht,  mit  hdchstem  verhingen  angehalten.  . ,  • 

Zu  dem  man  dan  auch  besserer  sorg  halber  diejenigen, 
so  solche  yerdilchtige  nnd  ausgesehaffte  personen  aufhalten  und 
.  .  .  nnderschlaipf  flehen  wnrden,  in  denen  erfrischten  generaüen 
nicht  allein  mit  contiscation  ihrer  glieter,  sondern  auch  mit  leib- 
straf nach  pfelegen-  und  l)eseliaffenheit  der  Sachen  fürzunemen 
betroen^  hergegen  aber  den  anzeigern,  desgleichen  dem  land- 
proTosen,  zu  welichem  dienst  alberait  ein  taaglicher  vorhanden 
wftr^  ans  deroselbigen  vermUgen  ein  gewisses  deputat  designirn 
kundte^  zumalen  deren  in  vorig  fürgelofner  reforraationiscom- 
raission  gent«Iich  ans  dem  land  geschaffner,  nicht  allein  noch 
alberait  bis  auf  heutigen  dato  etlich,  so  weiters  nicht  als 
aus  ein  statt  in  die  ander  geraist,  bisweilen  auch  nur 
auf  ein  hammer  oder  mül,  ein  kurzen  weg  von  der  stat 
retirirt,  alda  sie  bis  dato  verbliben.  Denen  durch 
solches  mitl  gleichfalls  gesteuert  und  gewehrt  werden  kUndt, 
dasB  den  ausgeschaffiieiL  und  sich  wider  algemach  hereinschlai- 
fenden  Lutherischen  merklichen  favors,  so  demselbigen  in 
justiciwesen  und  sonst  alhicr  bei  anderer  instanz  zu  der  par« 
Icien  nachtheil  auch  mit  rcstitutioncn  in  intefjrumj  so  docli  nicht 
in  irer  macht,  sondern  ein  regaie  principis  erzaigt  würde,  in- 
massen  zuwider  der  ergangnen  1.  f.  rcsolutionen  und  darüber 
behabdes  recht  in  causa  Adamen  FUsebls,  bargers  alhie,  cmtra 
Sigmunden  Laubinger,  einen  ausgeschafften,  auf  starkes  bevelchen 
der  Herren  verordneten  bei  dem  statgericht  alhie  vor  wenig  tagea 
beschechen,  hierunder  zu  geschweigen. 

Wan  nun  solich  .  .  .  reforiiiutionswerk  in  schwang  ge- 
bracht und  sich  der  verhoffte  effectus  .  .  .  eraignen  wurde,  so- 
dann auch  die  nUitatio  librorum  haereticorum  nicht  unrathsam 
fUr  die  band  genomen  und  die  noch  übrigen  Lutherischen  po- 
stiln  auch  andere  verbotne  bUecher,  deren  mau  unter  seh  id- 
liehe  auf  dem  platz  verkaufen  thuet,  nicht  unbillich  dem 
vulcano  consecrirt,  diejenigen  aber,  so  sie  wider  das  in  voriger 
reformation  erfifaniriie  verbot  bishero  in  ihren  hcnscrn  gedult 
und  verborgen  geiiaitcn,  in  die  gcbUrliche  straf  genomen.  Doch 
sollen  durch  solches  verbot  in  alweg  nur  diejenigen  bttecber 
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80  von  der  religion  tractiern  nnd  der  cath.  zuwider,  aber  gar 
nicht  al  an  LntheriBchen  orten  getrackte  eoßemplariaj  so  in  iwi- 
dicis  verBiern  nnd  medieii  oder  fhtloiopkicU  terminU 
nnd  die  religion  nicht  concemiern,  indUcreHm  verstanden  teiii, 
in  bedacht;  dase  anch  die  an  Saxisehen  oder  Pfaleiechen  ortben 
geschlagne  taller  und  andre  münz  an  catholibchen  orthen  in 
ireni  valor  und  gang  passiert  werden  und  nicht  der  truckh  iAti 
das  ort  sondern  der  inlialt  der  iehr  verfelscht. 

Als  es  dan  anch  der  herr  Salabnrgerisch  und  Bambec 
gerisch  herr  vitsthomb  ohn  iren  znethon  nicht  erwinden  lassea, 
sondern  zn  reassnmiemng  solcher  reformation  yon  I.  F.  I>  enul* 

lieh  vermonth  werden  niüessen:  damit  also  dises  ganzen  landti 
ain helligen  conseus  in  der  catholiscLen  ainlieiiigkeit  gespürt 
werden  mecht. 

Demnach  aber  diso  Lutherische  sench  tn  morem  eamcrif 
je  lenger  man  derselben  znsicht  je  weiter  nmb  sich  an  fressen 
pflegt,  ist  die  höchste  nottnrft  mit  solcher  reformierang  keines- 
wegs zu  feiern,  vil  weniger  damit  bis  auf  den  konftigen  land- 

tag  zu  cunctieren,  do  sich  alsdann  zu  besorgen,  allerlay  spörr 
und  hindern ubbcn  eraignen  und  allerbandt  retardierungen  so- 
wol  mit  intercessionen  als  andern  in  weg  geworfen  werden  . . . 
mcchten,  wie  dann  die  reformantcn  vil  lieber  den  Türggen  und 
Tartem  wintschten,  anch  schier  lieber  thür  nnd  thor  aoflhetcD 
nnd  der  sachen  erfarenheit  gennegsamblich  am  tag  und  st 
verstehen  gibt,  dass,  was  in  voriger  reformationscommissioot 
in  welche  sich  schon  menniglich  ergeben  gehabt,  mit  einem 
wort  gericht  werden  küniu  n.  jetzt  bei  solchen  enizwiseheu  fiir- 
gelofuer  beschafFenheit  den  Jielieinibischen,  Ungerischen,  Oster- 
reichischen, Schlesiügischen  und  Mahrerischen  attentatea  auch 
der  Steyrer,  Khärner  und  Crainer  nunmehr  mennigüch  bewojst 
nnd  gesnechter  reichshttlf  nnd  der  daher  gefassten  starken  hoff- 
nnng  mit  grossem  ernst  würdt  ins  werckh  gesetst  nnd  wider 
nmb  zn  recht  gebracht  mness  werden. 

Aber  wird  diser  mein  excurs  .  .  .  angesehen,  also  wi-sea 
£.  F.  I)'  .  .  .  die  Sachen  zu  beherzigen  und  sich  darüber  sa 
resolvieren.  . .  . 


(13*/,  BH.  fol.) 
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2120. 

,Memoriale,  darauf  in  der  denen  lierm  commissarien  üherschicken^ 
dm  inürueUcn  fürnembUch  adUung  jbu  geben  sem  mödU/ 

(ArchiT  dea  Geseli.-Verel]H  ÜBr  Kirnten,  HisieU.) 

Erstlichen^  wer  vieler  ursacbett  halber  zu  wanschen,  dass 
beinebens  alsbalden  nicbt  allein  die  allbieige  pfarr  va  Clagen- 

fort  von  wegen  ires  ja  zwar  schlechten  und  geringen  ein- 
kommens  besser  und  der  notturft  nach  dotiert,  auch  solcher 
die  zunächst  «ilda  vor  der  statt  gelegne  pfarr  zu  S.  Ruprecht 
iDCorporirt,  sondern  aach  an  des  jetzigen  pfarrers  statt^  der 
etwan  mit  einer  andern  pfarr  zu  bedenken^  ein  mehr  eifrig-^ 
Temttnftig-y  standhafttg-  and  exemplariscber  Seelsorger  dem- 
selbigen  snbrogirt  werden  möcbt,  inmassen  sich  dann  auf 
diesen,  so  nichts  in  gebaim  behalten  kan,  ancb  seiner  wanket- 
iiiutigen  qualitäten  halber  zu  nichte  gebrauchen,  auch  nichts  zu 
verlassen  ist. 

Dieweilen  es  aber  vieiieicht  also  für  diesmal  under  ainsten 
nicht  beschechen  kann^  will  gleichwoil  von  nöten  seiu^  für  das 
allermeist  denen  berrn  commissarien  zu  iniungiem^  dass  sie  h. 
pfarrem  zu  sich  erfordern,  demselbigen  mit  allem  ernst  ein- 
bilden, dass  er  zum  wenigsten  alle  wooben  3  . . .  nt  ^  und  sich 
auf  die  Franciscaner  nicht  verlassen,  am  sambstag  und  sonn- 
auch  feiertagen  die  vesper  uii ausgesetzt  ordenlich  in  der  sacristei, 
aber  alles  sauber  und  rein  halt,  des  übrigen  trunks,  auch  raofens 
und  schlagcus  enthalte. 

Am  Sonntag  (alle  mouat  zum  wenigisten  einmal)  ander 
der  predig,  so  die  Franciscaner  verrichten,  an  suspecten  orten 
der  Lutbriscben  predigen,  am  sambstag  Aber  des  fleiscbessens 
halber  sowol  zur  nacht  als  mittagmalzeit  visitir,  die  verbrechen- 
den denen  herm  commissarien  referir  und  der  bestrafung  halber 
von  inen  bcscheidts  erwartu. 

Gleichermassen  auch  der  uncatholischen  bliclier  halben  die 
Visitation  nicht  underlassen,  sondern  was  er  dergleichen  .  .  .  be- 
tritt, hinwegnemb  und  dieselbige,  wie  auch  wem  sie  zugehörig 
gewesen,  verzeichnete,  denen  berrn  commissarien  andeut. 

Under  welchen  pnncten  dann  auch  das  predigen  lesen 
nnd  lutherische  lieder  singen,  ergerlich  fleiscbessen  und  der  eatb. 

t  Durch  einen  Waeserfleck  nnletertioh  geworden. 
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religion  widerwärtige  bttecber  anbetreffend  kein  officier  ainge- 
nommeo,  Bondern  solches  alles  ihnen  samentÜch  in  eonramm 
gleichsowol  als  denjenigen,  so  sich  alberait  zu  der  cathaliacheD 

rcligion  bekennt,  verboten  sein  und  der  pfarrer  bei  inen  cben- 
mässig  visiticrn  süll,  keineswegs  aber  mit  inen  heucblen  nnd 
glcicbsani  er  solelies  nicht  gern  tliue  und  lieber  ander 
lassen  wolt^  wann  er  es  nicht  aas  bevelch  des  oder  jenes  thoeo 
müst  (inmassen  sein  gebrauch  . . 

Und  demnach  nunmehr  ein  solcher  gebraach  eiareiaseo 
will^  dass  allein  die  yorhabend  reformation  su  eladim^  die 
meisten  officierftmbter  durch  landleut  ersetzet,  damit 
dieselbigen  künftig  nicht  ausgeschaflPt  werden,  sondern  sich  der 
landlent  freilieit  betragen  mögen,  den  10.  zu  sonderiu  Ab- 
bruch und  schiiielerung  1.  F.  camergetell  nicht  geben  derfer. 
sondern  da  was  dergleichen  attentiert  werden  sollt,  sich  die 
andern  landtständ  irer  als  mitgiieder  notwendig  annemen  müssen, 
sollen  dieselbigen  siCi  herrn  dbrnmissarien,  auch  furzofordem  in 
allweg  macht  haben,  auch  schuldig  und  verbunden  seini  denen 
zu  irer  erclärung  ein  monatfrist  termin  zu  bestimmen,  ob  sie 
sicli  des  landmannstands  allein  betragen  und  ire  offieia  re- 
signirn  oder  aber  sieh  zu  der  cath.  rcligion  bekennen  wüikn. 

Wann  sie  nun  lieber  ire  offieia  las^ien  und  bei  irer  alt^r 
abergläubischen  meinong  verharren,  als  sich  zur  wahren  <^hnst- 
lichen  katliolischen  religion  begeben  wöUen,  soll  denen  selbigen 
zu  abtretang  angezognen  ires  diensts  noch  ein  viertel  jar  und 
lenger  gar  kein  termin  erthailt  werden,  die  herrn  verordenteu 
aber  inmittels  solche  mit  andern  taugliehen  cath.  personen  als 
gewiss  zu  ersetzen  schuldig,  weil  sonst  dessen  sie,  herrn  com- 
missarien,  zu  thun  befugt  sein  sollen. 

Beinebens  dann  an  eh  sie,  herrn  verordenten.  durch  ein 
absonderliches  bevelchachreibcn  nochmals  ernstlich  dahin  ver> 
mahnt  werden  sollen,  dass  sie  doch  dermalen  einst  auf  ersetzung 
der  stellen  mit  katholischen  personen  bedacht  sein  und  andere 
mittel  für  die  band  zu  nemen  nicht  ursach  geben  sollen. 

Zu  welchem  end  dann  auch  sie,  herrn  commissarien,  aines 
jeden  officiers  endliche  mainung,  darin  solehe  zu  verharren  be- 
dacht, nach  erthailter  raonatsfrist  termin  mit  ernst  begcren  sollen, 
auf  dass  man  sich  darnach  zu  richten,  inmassen  dann  gar  kern 


Dareh  einen  Wasaerflack  naleearUch  geworden* 
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zweifei,  dass  der  tauirliclien  subicctortim  ^^lugsam  voiliaiulen 
sein  nnd  sich  aniuekk  n  werden,  da  man  nur  den  ernst  sehen 
and  spüren  wird,  da  entgegen  man  bei  jetziger  beschaffcnlieit 
und  bisher  getragner  geduld  viel  mehr  wahr-  und  abnimbt, 
aach  spttrt  and  vermerkt,  dass  die  imcatholischen  auf  alle  mittel 
nnd  weg  gedenken,  wie  sie  die  wenig  catholiacben  widernm  hin- 
weg bringen  und  vertreiben  mögen. 

Auf  Bolclies  die  Herrn  commiesarien,  anch  die  im  land  her- 
umb  gesessenen  uncatbolischen  vom  adcl  für  sich  erlordeni  uinl 
denen  selbigen  gleichsowol  gewisse  termin  nach  geh\<renheit  jed- 
weder pcrson  zu  deroselbigen  bekehrung  eribailen,  auch  darob 
wie  billich  halten  sollen. 

Als  ee  dann  anch  mit  der  berm  nnd  landleat  pfleger 
gleichen  verstandt  haben  soll,  seitemal  dises  gar  gewiss  nnd 
wahr,  dass  solang  dieselbigen  nicht  reformirt  nnd  ire  stellen 
nicht  mit  catholischen  ersetzt  werden,  die  predicanten  nimmer- 
mehr  aus  dem  land  zu  bringen  noch  die  baucrschait  zu  be- 
kehren. 

Demnach  die  herm  oommissarien  dem  statpfarrer  allda 
zu  beyelchen  haben  werden,  dass  er  nach  and  nach  die  ganze 
bnrgerschaft  sowol  anch  die  inwoner  für  sich  erfordern  nnd 
denenselbigen  mit  ernst,  anch  bei  leibs-  nnd  gntsstraf  anftrag, 
dass  welcher  sich  in  iarsfrist  zu  der  beicht  nicht  eingestellt, 
solches  innerhalb  eines  monats  also  gewiss  vollsiehe,  wie  er 
sonst  den  hcrrn  commissarien  rclcrirt,  nach  Gratz  citirt^  so- 
dann andern  za  aim  exempl  in  die  gcbUrliche  bcstrafi'ung  ge- 
zogen werde. 

Ebenfalls  dann  auch  die  Weibspersonen  mit  ernst  zu  irer 
bekehrnng  gehalten,  erfordert,  die  widerspenstigen  mit  der  ver- 
haftnng  anf  dem  rathhans  gestrali,  die  wittiben  aber  nnd  alten 
nnverheirateten  weiber  (so  gmainiglich  die  ergsten  nnd  nicht 
zQ  bendigen  sein  wollen)  unversohont  ganz  und  gar  ausgcschafffc 
werden  sollen. 

Und  so  dann  beinebens  auch  hoch  von  nöten  sein  will, 
dass  wie  gleich  solches  alhier  zu  vollziehen  denen  beiden  hcrrn 
als  1.  f.  generalcommissarien  aufgetragen  werden  soll,  also  in 
irem  gebiete  die  drei  herm  als  der  herr  1.  vitadomb,  herr  Sal»- 
bnrgischer  und  herr  Bambergerischer  vitzdomb  solches  eben- 
mllssig  bei  iren  untergebnen  bürgern  nnd  nndersassen  fUrkehren 
werden,  I.  F.       hierauf  auch  gn.  bedacht  sein  und  sonder 
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allen  zweifcl  denenselbigen  solches  durch  ^cmessne  bevclcli,  da- 
mit es  zugleich  flircfcnommen  werden  möge,  auftragen. 

Soviel  nnn  aber  die  bauernschaft  anbetrifit,  wird  dieMf 
zeit  kein  bessere  mittel,  dieselbig  in  gehorsam  der  cath.  reliigi<m 
zu  erhalten  sein,  als  so  die,  welche  bis  anhero  die  predicanteii 
aufgehalten  und  sich  von  inen  speisen  lassen,  item  schon  ein- 
mal  aus  dem  land  der  religion  halber  gezogen  und  wider  hereio 
ohne  erlaubnus  begeben,  auch  noch  auf  irem  irrthumb  benib«ii, 
citiert  und  gestratt,  in  genere  aber  allen  und  jeden  pfarrem 
auferlegt  und  anbevolchen  werde,  dass  sie  in  gwisser  termins- 
zeit  ir  relation,  was  sie  für  beichtkinder  und  welche  sich  ein- 
gestellt oder  nit  eingestellt  haben,  auch  sonst  widerspenstig  er- 
zaigen,  bei  inen,  den  herm  commissarien,  einbringen  sollen,  welche 
alsdann  hieraber  die  fernere  gebttr  {))rzukehren  werden  wiBsen. 

Also  kont  auch  beinebens  denen  herm  commissarien  in- 
iungirt  werden,  dass  (ob  es  wol  bei  so  geringer  anzal  der  ca- 
tholischen  im  land  schwerlich,  doch  so  viel  es  miigUch  sein  k:in 
diesclbigen  darauf  gedacht  sein  sollen,  dass  zu  allen  gerhab^ 
und  gfatterscbaften  nur  cath.  personen  gebraucht  und  nicht 
leichtlich  die  aucatholischen  hierzu  passiert  werden  sollen. 

Aoßen;  ,l(eiiiorlal  in  religioniaacheii.  Schiraeha«  relatiott  Mmlit  dar 
inatnietion.* 

Blit  vielen  Konrektaren  am  Bande,  flo  daß  das  Stdck  einam  Konnefte 
minlieh  sieht.  Von  denelben  Hand,  welche  das  Stttek  geecbrieben  hat,  im 
mit  den  Worten  begiinnt:  ,Ia  beTontebnnder  .  .  /  —  Nr.  8124. 

2121. 

Bericht  des  Landesliauptmannes  von  Kärnten  Frei  herm  von 
ürschenheck  an  Erjsherßog  Ferdinand:  tceshalb  die  heilsame  lie- 
farmaiim  bisher  so  wenig  Wured  gefaß  und  um  in  der  Bt- 
iiihung  gdseheAen  müsse.  Sie  sei  in  aUen  vier  Ständen  nei- 
wendig:  in  der  CMsÜiehkeit  durch  Abschaffung  ihrer  Weiber  nni 
KonhMneny  Einsetzung  eines  guten  Predigers  und  Pfarrers  i« 
Klagenfurt  usw.  Beim  Herren-  und  Bitter  stände,  der  fast  guu: 
protestantisch  sei,  müßte  hei  den  PnpiUen  begonnen  werden :  dicst 
wären  am  Hofe  kathoUsch  zu  erziehen.  Offiziere  und  Pfleger 
müssen  katholisch  sein,  sonst  tvird  man  der  Prädikant^i  nickt 
los.  Die  BeformaHon  ist  auch  unter  dem  Bürgerstande  nmi 
unter  den  Bauern  dringend  notwendig.  0.  D. 

(Kop.  des  Gesch.-Yereius  für  Kärnteu,  Klagenfurt.) 
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Gleichwie  mir  E.  F.  in  confcrirung  der  1.  haubtman- 
scliaft  vor  allen  dingen  die  befurderung  des  relip:ion8we8en8  .  .  . 
anbevollien,  also  hab  ich  mir  von  derselben  /oit  an  melirers 
nichts  als  dasselbe  welches  bis  zur  erbarmung  corrampiert  ist, 
ao  Til  mir  immer  mUglichen,  angelegen  sein  lassen.  Dass  ich 
aber  bei  solchen  nanmehr  gar  tief,  zn  haissen  eiogewnrxelteni 
nnkrants  des  Latheriach  irthnmb«  bisher  wenig  firachtbarlichs 
ausrichten  and  einige  erspriessliehkeit  nicht  spüren  können, 
hab  E.  P.  D*  .  .  .  berait  .  .  .  entdeckt.  Ist  demnach  ...  in 
bctrachtung  jetzigen  verwirrten  zuestaiuis  bowol  bei  den  geist- 
lichen als  weltliclicn  die  vor  fiüv  zeit  im  leben  unserer  vor- 
eitern sei.  ged.  noch  florierende  amigkait  des  glaubcns  wol  zu 
betanem  und  weilen  durch  die  darauf  erfolgte  Sectische  dis- 
sosans  auch  die  herzen  und  gemtteter  an  einander  also  wider- 
wertig,  die  yerbesserung  schier  mehrers  zu  wttnschen  als  su 
hoffen,  nichts  desto  weniger  aber  an  dem  vleiss  dieselbig  wider- 
umh  zu  erheben  nichts  zu  remittieren  und  wie  schwer  es  sich 
ansehen  lilsst,  gleichwol  nicht  zu  desperieren,  und  ob  nun  wol 
E.  F.  D*  liieriiber  fcrners  nemender  gn.  resolution  icli  in  .  .  . 
gehorsamb  gewärtig^  auch  in  fortsetzung  dero  willens  und  mai- 
nnng  an  mir  und  meinem  müglichistcn  flciss  nichts  desiderirn 
kssen  will,  so  hab  doch  £.  F.  den  jetaigen  »tatum  rdi^onia 
imd  wie  solcher ...  zu  reformiem  . . .  anzudeuten  nicht  under- 
lassen  wOUen« 

So  man  nun  aber  den  sachcn  recht  nachdenken  und  aigent- 
Hch  davon  reden  will,  befindt  ich  die  ganze  reformation  in  vier 
underschidlichen  ständten,  nembliciieii  in  geistlichen,  ritter-  und 
adels'  unter  anisten,  dann  auch  im  burger-  und  pauernstandt 
ganz  hoch  von  nöthen. . . . 

Inmassen  e«  nun  aber  alda  gar  kainer  weitlei6gen  de- 
duction  . . .  betürftig,  sondern  die  erfahrenheit  für  sich  selbsten 
augenscheinlich  an  tag  gibt,  dass  bei  denen  geistlichen  hin  und 
wider  gleich  sowol  als  im  politischen  standt  sich  allerhand  crger- 
liche  inconvenienzen  erzaigen,  also  wilr  fi'ir  das  allererst  die 
geistlichkeit  der  reformation  zn  subjiciern  und  die  abschaüuug 
derselbigen  gegebnen  weiber,  desgleichen  concubinen  mit  ernst 
und  solcher  gestalt  zu  continuim^  dass  auch  vermittelst  der  land- 
gericht  solche  straimessige  Weibspersonen  bandisirt  wurden. 

Vor  allen  dingen  wttr  * . .  der  statt  Clagenftirt  ein  gueter 
prediger  und  exemplarischer  pfarrer  in  der  religion,  auch  lür 
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sich  selbst  eifrig  and  auf  die  bnrgerschaft  der  gebotnen  fasttif 
halber,  wcfi^en  des  erjrerliclien  indifferenter  das  ganTie  iahr 
hiniiurch  pflcfjciulcn  tlcisclikocliciis  sein  lloissig  aug  liet  ir<d 
ditsorts  denen  uncatholischeu  ofüciem  im  geringisten  etwM 
nachsehei 

item  kainen  aas  den  Lutherischen  nneingestellter  rasameD 
geh,  tU  weniger  im  wirtshaas  und  gleichsam  prttwtt«  atuMr- 
halb  der  kirchen  (wie  bisher©  nur  garznvil  beschehen)  copi 
Iicren  thue.  Welcher  pfarrei  au  h  in  iroin  r:ith  za  ainem  auw^ii 
in  alweg  deputiert  ;^ein  luüessu^,  öuiulcrs  liocli  von  nüilieü. 

Wie  und  welcher  gostalt  aber  demselbigen  das  braekiwm 
gecularef  dessen  sich  diser  zeit  sowol  bei  ainem  magistrat  als 
anderer  instanz  wenig  an  getrosten,  zar  assistena  und  hilf 
zu  gebrauchen,  das  wird  die  nachvolgende  deduction  geben; 
fUr  ains. 

Fürs  ander,  den  lierrn-  und  ritlerstandt  betreffent  welcher 
unter  der  rclurniation  so  str'n'te  nicht  verötaaden,  ist  zwar  nicht 
weniger  und  alda  wol  zu  sagen:  hic  opus,  hic  labor  ui,  ddD- 
selbigen  aln  der  mit  solcher  Lutherischen  seuch  nunmehr  stark 
behafft  und  inficiert,  dass  unter  bunderten  nicht  einer 
eatholischen,  in  glaubenssachen  zu  reformieren.  Aber 
wie  dem  allen,  wero  gleichwol  neben  andern  mittcln  auch  & 
vorhanden,  dass  die  uncrwaolisen  pupillen  alj^emaehsamH  aach 
hof  von  K.  F.  D*  ai?  ubüsten  ^j^erbaben,  b»^'i  rti  und  landsfürstea 
abgefordert  und  damit  sie  in  der  catholischcn  religion  anfer- 
zogen  Warden,  die  yerordnung  beschehen  mUste. 

Und  sodann  nun  hiemnder  auch  des  allgemainen  adel^ 
standts  gedacht  worden  (in  welchen  ich  gleichfalls  E.  E.  L 
officier  und  der  berm  und  landleuth  pfleger  begriflfen  haben 
will),  müestcn  diesclbigen  nicht  allein  auch  der  konftiiieu  neu-^c 
unentbehrlichen  reformation  .  .  .  samentlicb  unterworfen,  sonderr 
auch  hierunter  dises  filrnemlich  zu  praecavieren  sein,  dass  der- 
selbigen  nicht  etlich  erst  in  fraudem  refi»miMUoni»  au  bad- 
Icuthen  aufgenomen  oder  der  officier  vacieronde  stellen  nii 
Lutherischen  landleuthen,  die  noch  erger  als  die  blnweggc 
schafften.  crj>etzt.  vil  wenii;cr  solche  Lutherische  gesellen,  dir 
nntor  auch  Marx  Wasöcrmann  zu  Villach,  nobiiitiri,  ja  sogar 
iu  E.  F.  dienst  wie  Caspar  Friessleben,  aufschlagseimieml'ö' 
am  Loibel,  so  alhier  der  roUgion  halber  ansgeschatft,  an^ 
nomen  werden  möchten.  . . . 
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Eb  sei  dftD  Olm  sach,  dass  solche  zween^  nemblich  der 

offider-  und  pfle^ewtand  zUTor  sauber,  rain  und  wolpurgiert 
werden,  ist  di^er  orten  im  ganzen  land  Kiirnten  .  .  .  kein 
beständiger  gedaiiken  ainiger  verhoifeudeu  Verbesserung  in 
glaubenssachen  zu  schöpfen,  sondern  .  * .  alle  mühe  und  arbait 
umbsonsty  vergebens  und  verloren,  wie  dann  die  mit  der  feder 
vil  anfwigln  and  oftermals  vil  schaden  kOoDen. 

So  nmi  £.  F.  das  land  gern  von  den  sectischen  im 
landt  bin  and  wider  herambsch weifenden  predicanten  gesenbert 
Beben  nnd  erhalten  wolten,  ist  nnwidersprechlich  wahr,  dass  zu- 
vor der  lierrn  und  landleutli  pHeger  als  die  rect-pUitores  und  de- 
ieniores  dersell)igen  reforniirt  oder  hinwegG^esehafft  werden 
müssen  und  ausser  dessen  sie,  praedicanten,  za  vertreiben  durch- 
aus kein  raitung  zu  machen. 

Und  damit  nun  solche  refonnation  bessern  fortgang  er- 
niehen  and  dass  es  ernst  sei,  ein  ansehen  bekommen,  sich 
auch  menniglich  darnach  za  richten  haben  mög,  ist  an  den 
seetischen  pfleger  zu  Landscron  Hans  Christophen  Schnee- 
weissen,  welcher  die  predicanten  nicht  alh  in  aufgehalten  und 
zu  150  personen  auf  einmal  im  schloss  daselbst  speisen  lassen, 
sondern  auch  fUr  sich  selbst  einen  grossen  anbang  und  concurs 
wöchentlich  lesenden  Lutherischen  predigen  halber  und  dan 
an  dem  Andre  Steinberger,  so  sich  neolicher  seit  bei  dem 
virth  an  der  MöUbrttcken  darch  ein  Lutherischen  praedicanten 
oftchtücher  weil  copaliern  lassen,  item  an  denen  im  landtgerieht 
Treffen  vorhandnen  Latherisehen  rädleinfUirern,  so  alberaits 
E.  F.  D*  Bpecijice  nambhaft  gemacht  worden,  ein  solches  wol- 
empfindliehcs  exempl  zu  statuiern,  dass  sich  andere  daran 
billich  zu  spiegeln  und  dergleichen  mehrers  zu  attentiern  ein 
abschenen  haben  mOgcn. 

Wie  non  ftir  das  driti  der  borgerstandt  nnd  gemain  in 
disem  ganzen  landt  Eärndten  aach  einer  gueten  reformations- 
langen, den  Latherisehen  onflat  abzawaschen,  hochbedfirftig 
nnd  nunmehr  seithero  der  vorigen  commission  wider- 
umb  de  novo  fast  gentziich  infieicrt  worden,  in  bedacht 
ein  krankes  schaf  oft  vil  zu  infieiern  pflegt,  also  ist  es  in- 
sonderheit einem  magistrat  zu  Ciagen furth  (von  welchem  man 
für  gewiss  sagen  will,  dass  auch  nicht  ein  ainiger  darinnen 
recht  catholisch  und  qwdis  rex  ialU  grex)  hoch  zu  verweisen, 
dass  sie  under  dem  schein  und  praetext  der  gemein  freyheiten 
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eatholische  ans  irem  mittel  heransDemen  lassen  und  er,  oagi- 
Btrat,  andere  Lntlierisclie  erzketaer,  die  sich  niemals  eingestellt 

nnd  des  sinns  aucli  noch  nicht  sind,  hinein  genomen  haben. 
Daher  dann  E.  F.  gn.  zu  schliessen,  was  es  mit  der  gmein 
und  anderer  burgerscliaft  i  di^  ^^ich  nunmehr  oflfeutlich  widemab 
fUr  Lutherisch  bekennen  and  wider  die  cathoiischen  onge- 
Bchencht  mit  höhnischen^  spöttischen,  ja  gottlosen  reden  w 
nemen  lassen,  item  ausser  den  sonntftgen  an  anderen  feyertigen 
die  Iftden  nnd  fleischpenokh  offen  halten,  offentliek  arhaüen, 
die  statthör  nnder  währender  kttrchzeit  Offenen  darf)  tax  em 
beschaffenhait,  dessen  alles  man  da  wol,  wo  auch  unter  den 
verordneten  eatholische  weren  (inmassen  wir  dann  ko:  ftisren 
landtag  ainstmals  aiii  gleichheit  ditsorts  billich  zu  praeteudieren 
und  da  sie  derselben  nit  stat  thaen  wolien,  ohne  weitleifiges 
disputat  die  Separation,  weliche  nns  E.  F.  D'  bei  solcher  be- 
sohaffenheit  TerhoffentUch  nit  werden  improbirn,  notg6dnuigB&- 
lich  farsnnemen  TernrBadit)  Überhebt  sein  kOnt,  und  ob  du 
derselbigen  gesellen  zwar  etlich  gar  wol  mit  namen  sa  ent- 
decken weren^  so  hat  es  aber  doch  alda  ein  soliche  mainun^; 
dass  man  ron  inen  schier  wie  jener,  so  junge  wülf  failgetra^n, 
als  man  ihn  fragt,  welicher  der  frömbst,  sagen  niöcht,  ist  ein^r 
guct;  80  seind  sy  al  guet,  also  dass  ausserhalb  einer  iUrderli- 
chisten  . . .  reformation  nicht  allein  durchaus  kain  yerbesscran^ 
zn  hoffen,  sondern  der  Luther  an  allen  disen  orten  bald  gat 
lebendig  werden  mecht* 

Viertens  die  bauemschafit  anbetreffend  ist  wol  au  erbarmea. 
ja  zu  bewainen,  dass  unter  so  viel  tausent  seelen  kaum 
ein  band  voll  mehr  katholischer  chribten  zu  finden^ 
alsdann  E.  F.  1)'  ich  nenlicher  zeit  ein  ordenliehe  «necification 
etlicher  piarreu  uberschickt.  Nun  ist  aber  an  allem  disem  ubel 
niemand  mehrers  als  eben  die  pfleger  schuldig,  weliche  nickt 
alUin  die  zuvor  ausgeschafften  wiederumb  gern  auf  die  er 
ledigten  gueter  und  hueben  au  sitzen  für  underthanen  auf-  und 
angenommen,  sondern  die  predicanten  auch  (in)  iren  landgeriefatea 
gcdult,  erfordert,  fovirt  und  aufgehalten,  also  dass  daher  alle» 
dises  unhail  entsprossen. 

Dem  allen  nach  dahin  aber  und  aochmalen  gänzlich 
schliessen,  dass,  wo  nicht  soliche  vilmals  sollicitiert  und  ge- 
betne   reformation   dermalenainst   furder-  und  wUrklich  sr 
folgen  solt,  diso  Lutherische  infection  nochmalen  einrasses 


Digitized  by  Google 


691 


tmd  im  laod  fernm  eo  haisaen  ineurahiUier  grassieren 

werd   B,  F. 

dienstgehorsamister 

Ciuristoph  David  Ursenpöckb, 
Ireyherr. 

Am  Umschläge:  ^HeUgionmchen.  Relationen  I.  erzherzogen  Fer* 
dintiideB  tob  Chriitoiili  DaviA  tnyhtm  von  UnembOckh  über  die  KIrotne* 
riiehe  vorgeweifed  refonulioii  1616. 


8122. 

Der  Landefkmij^nuum  von  KänUen  Christoph  David  Freiherr 
fm  ürsehetibeek  an  ErjsherMog  FerämtmA  IL:  empfiM  dU  Mittd, 
wm  die  ZaM  und  Bedeuhmg  des  IMhoUBehen  Herremkmdes  im 

Landtage  zu  erhalten^  sie  einzeln  zum  lAimiiiujc  zitieren  wid 
die  F.  Jesuiten^  deti  Aht  von  Jr)iolf{,<fi  tn  und  den  Propst  von 

Qrifen  einauberufen  etc,  0.  D. 

(Kop.,  Archiv  dei  Qew]i.-yerei]ii  in  KlagenAirt.) 

Von  würkiicher  antreinng  bis  anhero  der  .  •  .  mir  .  .  . 
anTertranten  1.  baubtaumschaft  Kbttmten  bin  icb  jederaeit  . . . 
bemttehet  gewesen,  damit  der  oatb.  .  .  .  aber  laider  in  disem 

land  Khämten  vast  bei  menniglicb^  insonderheit  aber  dem  adcl 
schier  gar  erlosclmen  roli^'ion  widcrnmb  auf  die  fUess  ^::rholfen 
and  also  nach  gelegtem  solchem  guetcu  fondament,  sodaim  auch 
. .  .  in  politischen,  josticiwesen  und  andern  .  .  .  gedient  werden 
möchte,  inmassen  dan  £.  F.  ich  neoligist  über  den  yon 
mir  gn.  abgeforderten  bericht  mein  . . .  gnetachten  weitleofiges 
inhalts  saekommen  lassen. 

So  dann  nun  aber  icb  .  .  .  abnemcn  und  ermessen  kan, 
das8y  do  änderst  in  solchen  .  .  .  etwas  iruchtbarliches  soll  aus- 
gericht  (werden),  nicht  allein  der  noch  aberige  claine  rest  der 
catholischen  herm  nnd  landlenth  in  irem  eise  erhalten,  sondern 
auch  müglicbist  gemehrt  nnd  nebens  denen  nncathoIiBchen  in 
ofßeite  nnd  dignitaHhus  gebraucht  werden  mflssen^  hab  E.  F. 
ich  .  .  .  etlicher  .  .  .  notwendiger  .  .  .  (sacheu)"  zu  erindern 
nit  underlassen  sollen. 


FeUt 
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Und  weilen  dann  nun  die  ...  erlalining  mit  sieh  bringt, 

dass  nnrnnehr  ein  lange  zeit  hero  anf  etlichen  .  .  .  landtägen 
die  catholischen  umb  willen  derselbigen  s^wol  ij^eistlich  :ils  welt- 
liches stonds  in  sclilechter  aiizal  arul  oft  kaum  zween  oder  drev 
bisweilen  aach  weder  ain  noch  der  andere  vitzthomb  oder  schier 
einiger  zngegen,  durch  die  Uberhettften  vota  der  andern  noib- 
gedrangenlich  ttberstimbt  werden  mttessen  and  za  keinem  ndiliitt 
kommen  k()nnen,  wUrde  aber  es  za  merklicher  erspriesslichkeift 
gedeien^  da  £.  F.  mir  .  .  .  anbeyelchen  thäten,  dass,  im- 
geacht  der  zugleich  tn  eommitn  ausgangnen  generalien,  ich 
doch  ain  ein  jedwedem  cnth.  herrn  und  landtman  geist- 
und  weltlichen  Stands  zu  solchem  landtag  speclfirt 
citirn,  deroselbigen  auch  kainer  vor  erraichter  endt- 
schaft  ohn  mein  Yorwissen  oder  erlaabnaes,  die  aber  aoner 
hochwichtigen  ehehaft  aach  kainem  zn  concediem  seiiii  Ter* 
raison  solle. 

Bey  welicher  beschaffenheit  der  sacken  dan  anch  bei- 

nebens  dabin  gedacht  werden  mtiest,  welchermassen  ...  die 
herrn  patres  S.  J.  zu  capessierung  irer  residenzen  auf  den 
landtägen  anstat  der  gottsheuser  nicht  als  praelaten,  sondern 
als  solche,  die  praelatum  haben,  widerumb  zu  bringen  sein, 
desgleichen  wäre  zu  dem  endt  fUrträglich,  da  £.  F.  I>  des 
abt  von  Amoldstain  and  den  brobsten  zn  Grifen  ire  sessümet 
im  landtag  selbst  occapiem  and  ue  nit  mehr  den  Tttatbum  Te^ 
treten  Hessen,  welches  dan  inen  ...  in  bedacht  es  aach  aho 
vor  zeit  gewest,  nicht  wol  verwaigert  werden  könte. 

Und  so  dann  bei  so  langwierig  unserer  cath.  getragenen 
gedult  mit  ainhclliger  zusaiiimensetznnf]^  ainstnials  auch  E.  ¥j.  L. 
verordnetenämbter  aof  baider  religionsverwonthen  diaponirtj 
das  borggrafenamt  and  einnemberdienst  za  gewissen  iahm 
zwischen  anser  alternirt  and  die  catholischen  gleichfalls  ge- 
braacht  and  nit  gar  also  aosgeschlossen  oder  hintangesetst 
werden,  sondern  aach  ain  Wissenschaft  nmb  die  haaswirtschsft 
and  das  gemainwesen  haben  mechten. 

Alsdann  auch  .  .  .  von  nötlien  wär,  E.  E.  L.  zu  ersuechen, 
weilen  herrn  Salzburgerisclier  und  Bamberischer  vitzdomb  im 
ausschoss  sein,  dass  auch  ein  1.  haabtman  darein  genommen 
Warden. 

Was  dann  nan  aber  das  jastioiwesen,  so  £.  F.  za  re- 
formim  aaf  zweien  anterschidlichen  nach  einander  gehaltnen 
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landtägen  ans  billichen  Ursachen  stark  urgirt,  anbelangt,  were 
eine  sonderbare  uottarflt,  dass  za  ernstlicher  fortsetznng  solches 
.  .  .  Werks  gn.  anmaDang  bescbftche.    Weiches  . . . 

E.  F.  ü* 

dienstgehonamister 

Ch.  Davidt  Urseupeck, 
frejherr. 

2123. 

Gutachten  über  die  gänzliche  Durchfuhrung  der  Gegenreformation 
in  Innerösierreieh.  0.  D,  (nach  1600,  d,  K  niaeh  Äussehaffung 
der  Prädihanim  aus  dem  Lande,  mefte  §  3,  nach  §  12  etwa  1616). 

(Archiv  des  Gescb.-Yereios  in  Kärnten,  MUzell.) 

Damit  die  hailsame  r«formation  wttrklich  yolzogen  nnd 
semel  pro  semjjtr  manuteniert  werde,  wären  dise  mittl  fÜrza- 
nemen. 

1.  Erstlich,  dass  man  nicht  allein  die  zweo  metropolitanos 
derer  dreyor  erbländer  .  .  .  debito  modo  ersuechete,  sondern 
auch  die  B.  H^,  R.  kaiser^  auch  kdnig  in  Hispania  ...  die 
Venediger  und  alle  wellssche  fUrsten  tn  favorem  ea/^Ueae  re- 
Itgionis,  propagatumem  et  eOMervoHonem  ete.  contra  faltae  et 
spuriae  religionis  extirpationem  in  consilium  et  auxilium  au- 
rtiefen  tliet.  Et  ne  tumultii.t  fwret  in  popi.ih>,  s  ill  man  I.  Kgl.  M* 
zu  Hangern,  gubematorem  Tirolensem  und  andere  catholische 
fUrsten  znsambt  dem  catbolischen  landtvolk  ad  promptam  prae- 
Handam  defensionem  ersuechen,  alsdann  die  oncatholiscben 
Umdlenth  von  wegen  der  tradimentiscben  eonventieula^ 
rebelliscben  nnd  famosischeo  Schriften,  mit  welliehen 
sie  I.  F.  D*  so  sclulntlichen  angriffen,  lei])  nnd  leben,  ehr, 
hab,  guet  und  freiheiten  damit  verwirkt,  hac  de  causa  ff.  op- 
portuna  occasione  in  fronte  capitata  in  dise  penitenz  oder  straf 
al  hon  conto,  bis  sie  entweder  catbolisch  oder  selbst  ans  dem 
land  neben  wurden^  nttmblichen  totom  hraehiufn  fteUteum  ron 
inen  hinweg  nSm  nnd  allein  mit  catholisohen  landtsobriste,  ridt- 
maiBter,  hanbtlentb,  purggraffen  sambt  der  kirdien  vogteyen 
und  geistlichen  Ichenschalten  besetzet. 

2.  Allen  landleuten  in  genere  et  in  Sjiecie  schrift-  oder 
mondtlich  bei  v^erUerung  irer  hab,  gUeter  und  freiheiten  anf- 
znlegen^  dass  sie  in  iren  gebieten  kein  predicanten,  wie  anch 
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einen  nncathoHschen  undertban^  der  sich  in  tenninszeit  nadi 
empffthnng  des  beyeliehs  nit  eineteUt  und  järlich  die  beichtzeü 

vuii  bciiicm  aignen  pfarrer  furwaist  und  die  pfarrer  der  gebiir 
und  ohne  clag  helt,  gedulden. 

3«  Weii  die  predioanzen  aas  dem  landt  geschaffen,  wer 
hat  den  Lutherischen  Undtlenthen,  iren  weibem  und  dienen 
an  sonn-  und  feyertilgen  zn  predigen  erlaubt?  Oerohaiber  soll 

ernennten  landtleuten  bei  oberraeiter  straf  auferlegt  werden^ 
alle  ire  büeclier  dem  tndcano  aufzuopfern  und  bei  un- 
ablfisslichc  1'  •t^AvR^  200  ducaten,  wenn  man  defesen  medianie  ivra- 
Tnento  innen  warde,  kaineswegs  vertuschen  und  dise  strafea 
sollen  sodann  zn  ablösang  der  geistlichen  gtteter,  so  wegen 
der  ansstendigen  steuern  Tcrstanden  und  eingezogen,  depatiert 
werden. 

4.  Dieweil  E.  hochl.  n.-ü.  regierung  mit  weltlichen  und 
politischen  geschäften  selir  überladen,  so  wirdt  die  höchste  not 
erfordern,  ain  geistliche  n.-ö.  regierung  zu  constituirn,  welliciie 
ein  inlendischer  bischof  neben  etlichen  benachberten  prelaten 
nnd  erzbriestern,  auch  andern  dansn  qnalificierten  gelehrtes 
geistlichen  personen  praesidiere  und  ohn  unterlass  bei  warte. 
Darzne  gehöret  dann  auch  dises,  dass  man  in  disen  dreien 
erblanden  und  einem  jeden  landtsviertel  zween  stattliclie  cowi- 
missarii  reformande  religionis  et  Status  catholici  ordnet,  weHche 
monatlich  ir  urtl'^  bei  den  pfarrcrn  und  bencficiaten  aller  sachen 
sich  erkindigen,  in  temj^oralibus  et  spiritualibus  rebm  nnd  qua- 
temberiich  hochemennte  geistliche  regierung  (bei  Vermeidung 
der  darauf  statuirten  straf)  laut  irer  instruetion  berichten  soUea; 
zu  disem  wurde  vil  dienstlich  sein^  einen  landtprofosen  anfin- 
nemen,  der  die  (Hc)  Lutherische  vögln  unzichtigen,  umbschwd- 
fenden,  verdUchtigen  und  schadthafitigen  leutheu  ein  sorg 
aufthct. 

ö.  Wirdet  auch  von  nöten  sein,  die  Venediger  mit  ainer 
stattlichen  legation  als  durch  den  Patriarchen  zu  Aquilea,  pa* 
trittum  Venetum;  herm  bischofen  von  Adria,  eonutem  Portiaef^ 
herm  bischoven  zu  Triest  und  andere  stattliche  herren  dei 

ritterstandts  mit  bollicher  propositioa  ersuechen: 


>  HieronymoflC?)  1698  15.  September  bis  161S  82.  August. 


Digitized  by  Google 


695 


1.  erstlich  das  sie,  Venediger,  des  patriarcben,  so  er  in 
seinem  bisthume  reformiern  wurde,  sieli  nicht  allein  annemen, 

sondern  ime  mit  ratli  und  that  beispririf^en  und  mUgliclnste 
Liilf  laisten  sollen^  in  bedenkung,  dieweii  er  aus  irer  fd'ju'jfia 
nicht  der  wenigiste  oder  geringste  persohn,  sonder  ein  grosser 
and  stattlicher  herr  ist. 

2.  Dass  die  Venediger  bedenken  sollen,  disen  sprach: 

tum  tna  res  agitur,  parte»  cum  proximus  €trdet, 

d.  i.  die  kotzerei  grentzt  beraits  ohn  ire  herrschaften^  dann- 
hero  sie  billich  wol  in  acht  zu  nemen,  was  sie  in  deme  thuen 
oder  lassen  sollen. 

3.  Weil  die  Venedigische  signoria  ein  so  stattliehe  catho- 
lische  respuhlica  ist,  desto  mehrer  hofinnng,  sie  werden  motu 
proprio  nicht  allein  hoch  ermelten  patriarchen,  sondern  I.  F.  D* 
erzherzoc^en  Feriiinando  in  neijotio  reforiaationis  mit  ratli  und 
that  behülriich  ersclieinen  und  inen  ein  ewigs  lob  uud  beiouung 
bei  gott  und  den  menschen  machen. 

Intirukiiwn  der  Viertdlcvmmieeäre  dieser  drei  Erhländer, 

1.  Frimo  wirdt  ir  sorg  sein,  wie  die  decreia  eoncilii  2ri- 
defdini  et  statuta  synadalia  in  pradiea  und  werken  yollzogen 
werden,  zn  berichten. 

2.  Wie  es  mit  dun  uncatholischen  für  ein  gestalt  hat,  ob 
sie  sich  eingestellt  oder  nit. 

3.  Dass  die  kinderlehr  allenthalben  aulgerichtet,  sowol  für 
die  jungen  als  alten,  dann  die,  so  Lutherisch  gewesen,  wissen 
omb  den  catholischen  eateckismum  nichts.  Bei  den  katholischen 
ist  die  kinderlehr  wenig  im  schwnng  gangen,  dass  also  die  alt- 
catholischen  sambt  der  jugendt  anch  wenig  Wissenschaft  dar- 
nmben  haben,  dannhero  es  nicht  zu  sagen,  was  für  ein  igno- 
ranz  und  Unwissenheit  ist  bei  menniglichen  in  denen  dingen, 
so  zur  Seligkeit  von  nöten,  sonderlich  bei  dem  h.  sacrament 
der  hasse. 

4.  NB.  die  Lnthrischen  vermng  der  Pmggerischen  paci* 
fication  haben  nicht  macht  gehabt,  die  geistlichen  gtteter  zn 
usurpieren,  auch  die  geistOchen  leben  und  vogteien  contra  volun- 

iatem  fundatorum  den  predicauzen  hinumb  zu  lassen  und  zu 
verwendten  oder  auf  iren  aignen  nutz  einzuziehen,  wie  solliches 
dann  mehr  als  zu  vi!  ^hjOo  sora  seit  hergangen. 
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5.  Werden  gedachte  commissarien  inquiriern,  wie  lang  die 
Latriscben  die  geistlichen  güeter  innen  gehabt  und  soilichei 
dann  yleissig  berichten,  auf  daae  sie  Lutriflchen  (von  denen 
gttettern,  welche  sie  inen  snegeaignet;  raittong  thnen  nnd  wider 
nmb  restitniern  mtlesBen),  exempli  gratia,  die  Kbevenhülle- 
Tischen  haben  die  zum  stuft  Kreil g  i^eliürigen  gueter  durcL 
ire  connivenz  wider  des  stüfters  willen  denen  predicanten  in 
die  40  iar  zu  genüessen  binumbgeben:  Ergo  reddant  rcUiotim 
villicationis. 

6.  Grosse  achtung  und  vleiss  mttessen  die  herrn  ecanmis- 
sarien  haben,  sich  zn  erkfindigen,  ob  die  Lathriscben  die  geist> 
liehen  gtteter  an  sich  gebracht,  guocungme  Httdo  ohne  oonsens 
I.  H'  und  loci  ordinarü  eanira  iura,  immo  contra  Pruggensem 

'pacificatiomm ,  denn  sonnten  oime  des  nuUo  alio  iu?'e  niemandts 
weder  die  cathulischen  noch  Lutrischen  derselben  fähig  w«  rdpf^ 
mügen:  ergo  die  ancatbolischen  sein  schuldig  zu  restitoim  die 
mobilia  et  immobilia, 

7.  Nicht  weniger  soll  man  sich  bemüehen,  anf  daas  mit 
disem,  was  die  Lntrischen  restitnirn  und  zur  straf  geben  müeasen, 
die  wegen  ausstendigen  Stenern  eingezognen  geistlichen  g;üeter 
widerumb  zu  den  gottsheusern  obzuledigen. 

8.  W  ird  auch  ein  notturft  sein,  bei  allen  Schlössern,  häusern, 
höfen  auf  dem  landt,  Stetten,  märkten  und  dörfem  und  sonsten 
allenthalben,  da  ein  capelleu  oder  altar  geweichter  zu  finden,  in 
den  drei  erbländern  nachzufragen,  ob  dieselben  dotirt  oder  oit.  Ist 
dann  ain  solliche  zn  befinden,  die  gleichwol  geweicht  aber  nicht 
dotiert,  so  ist  jetzt  divini  et  ecdeticutici  iuris  and  gebllert,  wie 
▼on  altera  her,  dieselb  dem  negist  pfarrer  einzoraumben,  die 
kirchenweich  nnd  patroetnia  auf  des  possessoris  lad  vel  do- 
minii  uncosten  nach  dispositiun  des  herrn  ordinarii  und  I.  F  D 
zu  verrichten.  Ist  die  aber  dotiert,  so  soll  nach  des  stüfter-- 
willen  oder  des  herrn  ordiiiarii  disposition  verrichtet  werden. 

9.  Ist  aber  eine  neue,  ongeweicbt  Latherische  luckhen, 
capein  oder  eecUna  malignantium  Torhanden,  so  soU  nach 
I.  F.      nnd  loci  ordinarii  iudido  gehandlet  werden. 

10.  Wnrden  aber  geweichte  capein  nnd  altttr,  so  dorcb 
die  Lutrischen  prophaniert,  collabicrt,  befunden,  die  sollen 
widerumb  aufgericht,  gebutzt  und  wider  consccrirt,  reeuncilirt. 
gezirt  und  mit  kirchenornaten  durch  den  p066t^i>ürcm  versehen 
werden;  in.  honorem  Dei  et  aamtorum  patronorum  ibidem  ei 
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reUquiarum  iurpiUr  prophanaianm.  Allda  wird  man  den 
greOl  und  verwflestnn^  des  haidnischen  Antioehi  und  der  ab- 
göttischen haiden  selien  und  spücren,  wie  im  buech  der  Macca- 
bäer  zu  lesen.  AJda  wird  eines  starken  cliristlichen  Judaä 
Machabei  youDöten  sein. 

11.  In  aioisa  zu  bringen,  wer  die  vögi-  und  lehensherrn, 
ob  die  catholisch  oder  Luthrisch  sein,  gaistlich  oder  weltlicb, 
Idrten  oder  wi^lf,  ao  Uber  die  BcbäAein  gesetst.  8ed  ^id  lupa 
cum  ooef  Man  sagt,  dass  ohne  erzelter  mittl  die  angebende 
reformation  so  wenig  als  negst  ergangene  ir  wflrkung  erraichen 
wurde.    Davor  Gott  sei. 

(12).  Letzlichen  so  soll  in  einem  ]•  <lwederii  landt  ain  ejji- 
scopus  vicarius  generalis  von  denen  metropolitams  ^i^eordent 
sein,  die  bei  der  n.-ü.  regierung  in  hochwichtigen  sacben  zu 
gefaaimben  rttthen  gebraucht  und  also  vil  nntses  schaffen  wurden.^ 

2124. 

Bedenken  anläßieh  der  heoont^ienden  SdiffiongrefarnMtim  in 

Kärnten.   0,  D. 

(Archiv  des  Gesch.-Vereinfl  in  Kärnten,  MIsmU.) 

In  bevorsteli ander  ref.-commission  fallon  hernach  folgende 
bedenken  für,  darüber  man  sich  beschaidts  zu  erholen. 

1 .  Erstlich,  ob  nicht  die  notturft  auch  erfordern  wird,  dass 
derentwillen  ein  bevelchscbreibeD  an  die  herrn  verordneten,  in 
welchem  ihnen  die  Stellung  irer  uncatholischen  officier,  inwoner 
und  bnrger  anferlegt  werde,  ablanf,  oder  aber  I.  F.  solche 
leformation  mawri»  attioritatU  gntUa  immediate  forgenommen 
haben  wöllen. 

2.  Zum  fall  nun  dan  also,  wie  oder  ob  die  an-  sowol  die 
abwesenden  schriftlich  per  decreta  oder  nur  mundtlich  citirt 
werden  sollen. 

3.  Und  durch  wem  solche  decreta  zu  aberantworten  odt^r 
wer  die  mttndliche  citation  verrichten  soll  und  ob  nit  jemand 
darztt  2U  bestellen  und  ans  dem  fallenden  10  ^  an  besolden. 

4.  Ob  solehe  bevorstehende  reformation  nicht  anch  zu 
vorher  anf  öffentlicher  cansel  zu  menniglichs  nachrichtnng  mit 

*  D«r  letste  Funkt  deutet  daninf  bin,  daß  dteiM  Gutachten  ent  dieser 
•pSterea  Zeit  angehört 
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einem  sonderbahren  ernst  nnd  eifer  verkttnd  und  sn  anfaflnuj 
dessen  alle  officier  in  die  kirchen  erfordert  werden  sollen. 

5.  Ob  nicht  diser  reformation  billich  auch  alle  landleu;, 
so  in  praejudicium  der  reformation  seit  der  negst  fnrjreloftien 
commission  angenommen  worden  ^  underworfen  sein  sollen,  seit« 
malen  dardorch  der  10.  ^  nicht  allein  abgeschnitten  wird,  sonderD 
aach  solche  anfhemnng  zn  verlost  mancher  Seelenheil  nnd  Selig- 
keit geraiehet. 

6.  Ob  nicht  diejenigen  landlenty  so  Schreibers-  oder  sonst 
andere  dienst,  die  hievor  nicht  von  landlenten,  sondern  ge- 
mainen  personen  vernclitet  werden,  bedienen,  billich  auch  dieser 
reforin.ition  underwori'en  odtr  aber  dieselbigen  (wann  sie  sich 
irer  landmannsfreiheit  betragen  wöilen)  zu  resignieren  schuidi| 
sein  sollen?  In  bedacht  sonst  nimmermehr  nichts  fruchtbar 
lichs  wird  ansgericht  werden  können  and  solche  officier  der 
ansgesehafften  nnd  noch  anwesenden  Lnthrischen  ainiger  tniit 
nnd  aufenthalt? 

7.  Ob  nicht  anch  die  pfleger  bittieh  dammben  gleicbmeai^ 
in  diser  reformation  begritfen  sein  sollen,  weilen  sonsten  dis 
banernvolk  nimmermehr  recht  zu  bewegen^  die  predicanten  aocli 
nur  ir  underschlcif  bei  denselbigen  haben? 

8.  Ob  nicht  auch  die  witiben  und  andere  nncatholiae^ 
Weibspersonen,  die  oftermals  an  bekemng  irer  männer  die 
mainst  (ne)  Terhinderliche  nrsach,  gleichmessig  tinder  die  r^ 
formation  gezogen  werden  sollen? 

9.  Wie  es  mit  denen  im  Venedigischen  krieg  derzeit  ab- 
wesenden, deren  zwar  nicht  gar  viel,  gehalten  werden  soUV 

10.  Wann  nach  verstrichnem  praefizirten  terrain  sich 
officier  oder  sonst  jemand  anderer  ungehorsamlich  erzaigeß, 
weder  einstellen  noch  abschaffen  lassen  will,  was  die  herm  oon- 
missarien  sich  for  einer  execntion  gebranchen  sollen? 

11.  Ob  nicht  billich  anch  die  andern  in  landen  wohnea- 
den  Tom  ad),  so  nicht  hmdlenty  nnder  diser  reformation 
gri£Fen  sein  sollen,  damit  man  nnder  ainsten  daraus  komb? 

12.  Und  ob  nicht  die  herrn  commissarien  billich  ein  au^ 
ftthrlicbe  instmction  derentwillen  in  henden  haben  sollen,  dir 
mit  sie  nicht,  als  ob  sie  zu  viel  oder  zu  wenig  gethaO)  be* 
schuldigt  werden  mögen? 


*  Siebe  die  Note. 
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BeifMcblooMii  ist  ein  Yerxeichnis  der  Unkatholiaclittik,      in  pta^udt' 

dum  der  reformitioil  seitbero  der  jüngst  im  landt  gewesenen  commission  ra 
landleaten  angenommen:  die  Kemeter,  Megerl,  Christoph  änmitz,  Sauer, 
Türk  an  der  Eisentratten.  Knrz  znvor  aber  die  Ladroner,  Urabfahrer, 
Aschaner  (so  ril  kindt^r  hinderlassen),  Gschwtnden,  Sing^er,  Haliinger,  Uaidea- 
reicb,  so  gv  keine  edelleui  sein  sollen,  die  Fiiker,  Jabomigkb*. 

2125. 

Verhandlung  der  Religionsreformafionskommission  wegen  Ärter, 
Fantakon  und  Ilasiber ^  die  lanätsfurstlichen  Befehle  werden  ver- 
lesen.   Laihdch,  1616  Mai  10. 
(Prot,  der  &el.>Kefomi.-Komni.  Krain.) 

Der  Bnrbidra  Voglnaier  wird  unter  eineni  nolgetregen,  bei  Strafe  von 
50  Dukaten  binnen  drei  Tagen  das  Fridlsehe  Invemtar  Tontolegen* 

■ 

2126. 

Ferdinand  IT.  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten:  verlangt 
Bericki  über  den  Pfleger  Christoph  Heidenreich  su  Paternion^ 
der  «Oft  den  unfchuldigen  katholisehen  Stoßgcbätterischen  Unter- 
tanen GM  ahgeforderi  habe,   1616  Mai  18. 

(Kons.,  8tattb.-ArchiT  Gra«.) 

Man  soll  von  denen,  die  sich  ,der  in  Staggobcn  gcwesten  prädikanten 
lehr  and  exercilii''  teilhaftig  gemacht  und  sich  dann  in  dieser  Herrschaft  mit 
Beicht  nnd  Kommunion  nicht  eingestellt,  aber  von  ke^inem  Katholischen 
etwas  eingefordert  haben.  Der  Eingang  betrug  237  fl.  Dio  Exequierten 
mifiiandelten  den  Profosen  und  wurden  daher  hart  gestraft.  Heidenreich 
witd  lehon  am  17.  Mai  Tor  die  BegieruDg  sitiert  (Kons^  el>enda). 

2127. 

Ferdinand  IL  geuf^Art  Pand  Seidl  hei  einem  fPeenfaU'  van 
100  Dukaten  einen  neuen  Termin  von  6  Wochen  mu  seiner  Be- 
kehrung.   Gras,  1616  Mai  19, 

(Konz.,  ebenda.) 

2128. 

Ferdinand  IL  an  die  eu  Marburg:  gewährt  Merten  StubenvoU 

zu  seiner  Bekehrung  einen  Termin  von  6  Wochen  und  drei  Tagen. 

Gras,  1616  Mai  28, 
(Kona.,  etModa.) 

Desgleichen  an  Uert  Stabenvoll  telbet.   »Peenfall'  60  Dukaten. 


Digitized  by  Google 


700 


2139. 

Ferdinand  II.  an  Hans  Aman:  Erneuter  Befehl ,  der  Kammiaitm 
wegen  der  venvüsteten  Pfarre  Saldenhofen  beumwohnen,  da  dim 
Bemckafi  in  Ktiru  auf  dm  Verkauf  g€9ehöJM  werden  JO0«  Gra», 

1616  Mai  30. 

(Kons.,  Statth.-ArehW  Gnu.  Oem.  Kop.) 

Am  16.  März  1615  war  der  Befclil  an  den  Erzprutter  Tom  Saaatd 

Balthasar  Taut'^chpr  an  Matthes  Graf  und  TTans  Ständler  erg-tinjr^n,  wepe^ 
des  Verfalls  der  Pfarr«  und  Abalienierun^  der  Güter  nachzuforschen  n^i 
welche  Rechte  Aman  den  letzteren  hat.  Am  15.  Juli  1615  sendet  Fer- 
dinand Ii.  an  Aman  den  Befehl,  sich  dem  \'r>rliaben  Tautochers  nicht  n 
widersetzen,  sondern  selbst  oder  durch  einen  (rewaltlräger  der  KommiapifiB 
beizuwohnen.  Am  26.  Mai  1610  meldet  Tautscher,  daß  Aman,  ,der  daa  Liciii 
scheut',  die  Sache  ,protrabirt'  (Kop.,  ebenda).  Aman  ist  der  Sohn  des  Pro> 
teatantenfllfareni  Matthe«  Aman  in  der  Zeit  Karls  II,  Der  obige  Befehl  wM 
ttl»igenA  am  9.  August  wiederholt. 

2130. 

,Qu&>edimkm,  aufdasa  Joan  BapHtta  Bemardm,  b&rgerwmtUn 
Laibaeh  aeki^ekes  weib^  nU  oms  dem  land  gesi^fft  werde: 

1616  Mai. 
(Statth .-Archiv  Graz,  Qatacbten,  Hep.) 

2131. 

Ferdinartd  II.  an  die  van  Pettau:  befiehlt,  jene  (18)  Personen. 

die  sich  zur  österlichen  Zeit  mit  der  Beicht  nicht  rin(je^<t4dH 
haben,  so  zu  sirofrn^  daß  jedem  für  jedes  Jahr  eine  Strafe  tsm 
5  Talern  auferlegt  werde.    Gras^  1616  Juni  3, 
(Kons.,  Statth.-ArohiT  Gras.  Qera.  Kop.) 

2132. 

Da  Martin  Stulenvoü  aus  Marburg  sich  der  lieligion  halber 
fiUB  unseren  Landen^  begibt,  sind  seinen  Stieftöchtern  katkoHacke 
Gerhaben  bu  verschaffen.   1616  Juni  13. 
(Kons.,  ebenda.) 

2133. 

Ferdinand  II.  an  den  Erepriester  im  Sanntale  BaUhasar  Tauiaeher: 
ilbersendet  eine  ÄmaM  ZitaiUansbefe^  auf  denungierie  unhati^ 
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hadte  Pmtmen,  Sie  nnd  aber  nvr  auf  jene  m  Anwendung  eu 
bringen,  die  eich  noeh  nieki  bdsehH  hed>en.  Grae,  1616  Juni  23. 

(Konz.,  SUtth.-ArduT  Graz.  Gem.  Kop.) 

2134. 

Der  Pfarrer  von  St.  Georg  ob  Mtiraii  soll  der  denunzierten  Per- 
«meii,  auch  der  Grundherrschaften,  Tauf-  und  Zutwmen  spen- 
fieiert  Uberickkken.   Gtüut,  1616  Juni  25, 

(Kons.,  ebenda.) 

£«  sind  lu  i'ersonen  (ebenda). 

2136. 

Ferdinand  II.  an  die  von  WMon:  ,sie  sollen  sich  larltfi  liegender 
neuen  und  kaiMisehen  Eidsnotd,  üire  Bürger  darauf  zu  beeiden, 
gdfrauehen,*  Grae,  1616  Juni^. 

(Koos.,  ebends.) 

In  der  alten  Eidäuotel  fehlte  der  Passus  von  der  Religion.  Die  neue 
^'otel'  ist  identisch  lutt  der  den  Graser  BUrgem  am  S.  November  1699  aber« 
Bchiekten.  Die  Stelle  besQglicb  der  Helikon  lautet:  ,Tor  allen  dingen  mieh 
kdner  TeillteriBefaen  und  aeetitehen  lebr  und  opinion»  londcni  dea  allmn 
Nlipnacbenden  ehristliehen  eatb.  alten  glanbeB(B)  und  religion  tbeilhaHig 
sa  machen,  als  auch  alle  anderen  snsammwikunften,  darinnen  wider  die 
kith.  rOn.  religion  gebandit  und  tractirt  wirdet,  gensUch  meiden  will.  Als 
trar  .  .      (Siehe  Bd.  I,  S.  881/22.) 

2136. 

Anna  Gräfin  von  Ortenburg  soU  die  im  Vereeickniete  genannten 

(15)  ut^Mtholischen  Bürger  nach  Grae  verschaffen.  1616  Juni  28, 

(Kons.,  Statth.-ArchiT  Graz.) 

2137. 

.Guthedunhefi* ,  daß  der  Landeshaupimcmn  in  Kärnten  auf  die 
Leaie,  die  der  Bdigien  wegen  aus  dem  Lande  eiehen  wallen, 
gute  Ächtung  Juibe,  besonders  auf  den  medicns  Themas  Sdnff- 

ffum».   1616  Juni. 

(Konz.,  Stattb.-Archiv  Graz,  Gutachteu,  Rep.) 

2138. 

Verhatidlungen  der  lieligionsreformationsJcommission  in  Krain, 

Laibach,  1616  Juli  1. 
(Prot  der  fiel.-Beform.  Krain.) 
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Hans  Drumblitz  darf  bis  raf  woitMen  Basehdd  1200  fl.  w«fea  J«rf 

Pantaleons  verkaafter  Untertanen  nielit  herau8geb«a.  in  «mlB  Bant  Sofd» 
bauser  500  a.;  Frau  Jaditb  Sebneewciß  9000  fl.  wegen  des  von  Pantalam 
verkanfien  Hofes  za  Braitenau.    Jakob  Pantaleon  hat  am  28.  Jali  mam 

Eides  halber  wegen  des  10.  Pfennigs  vor  <lpr  Kommission  zn  ersch^taft. 
Ans  dem  Pmtnkollr  werden  die  Ungehorsamen  ausgezoj^cn  und  Dekrete  m 
sie  auszufertigen  ,uiir'  (dem  Sekretär)  befolilen.  Mit  Fran  Fänklcin  t«t 
zum  Abzüge  ihrer  Brüder  zn  tcmporisieren  So  auch  mit  Friedls  ScIin  Äf. 
Hernach  (ihr)  die  Lutherischen  Gesänge  und  i'ustilienlesen  vorzuhalten  mclt 
vergessen. 

2139. 

Ferdinand  II.  an  den  Stadtrichter  zu  Pettau:  er  und  der  nlUsU 
des  Bates  werden  vor  die  Regierung  ziiieri.  Gtaa,  1616  Juli 

(Orig.  u.  Kop.,  Stattb.-ArGbiT  Qras.) 

Beide  erstatten  über  die  Zufitände  (auf  das  Memoriale  vom  12.  Joü 
1615  hin)  Beridit.   JBk  bandelt  sich  ▼ornehmUeh  nm  die  Sonntagsfeter. 

2140. 

Bischof  Thomas  Kro»  an  Papsi  Paul  V,:  heridUei  über  dm 
Zttstand  der  Laibaeher  Dioaese.   Gras,  1616  JüU  32. 

(Verdeutscht  in  Mitteil,  des  histor.  Vereins  für  Krain  1869,  &  95.) 

2141. 

IHe  alte  Maierin,  die  im  Lande  nicht  bleiben  u-ill,  prastieri  dm 
Eid  wegen  des  10.  Pfennigs.   Laibach,  UiHj  Juli  23. 
(Prot,  der  Bel.-Kefonn.  Kraio.) 

2142. 

Verliandlufigen  der  Krainer  lUligionsr'  f  >rni<UwtiskommissiQn. 

Laibach,  1616  Juli  28. 

(Prot,  der  Bel.-Relbnn.  Krain.) 

Hans  Peer  erklärt  sicli  katholisch.  In  ccnituitialiain  werden  grstr»-"»; 
Anton  Tscliiiiischiber,  Andre  Meritsch,  Jakob  Weiß  und  Frau,  Adam  Wsii. 
der  äciu  Luthcrit^ches  Weib  nicht  verlassen  will,  und  Maria  Heinricbeiii 
Hans  Weichselbanm  wird  cttirt.  Maria  Gritaeherin  bat  rieb  eataefaialdigt; 
•oll  in  14  Tagen  eneheinen.  llatthes  Beiainger  soU  den  ibm  anleileglta  B*- 
kreten  entsprecben.  Herr  Plank  and  der  Erapriester  iind  an  sittcren.  »Widi 
die  biewgen  frauen  nieht  enchinen  sein,  also  ist  die  anferlegte  peea  ytkt 
10.  ^  in  goldt  an  erlegen  geboten  worden,  nnd  sj  sollen  auf  den  thwn  w 
sebaA  werden. . . .  Nach  bei  an  beriobten. . .  .* 
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2143. 

Uofätkret,  daß  der  vm  lUgma  ÜbeUnuker  gesaMte  10.  Ffennig 
mr  Besiamienmg  der  Kkche  tn  Vorderfiberg  venoendet  werde, 

1616  Jidi 

(SUtth.-ArdÜT  Graz,  ,üof beveldi*.) 

2144. 

Ferdinand  II,  an  den  Erzpriester  im  Sanntalc  Balthasar  TautscJier: 
^^estäiigt  dm  Empfang  seines  Berichtsch/reibens  vom  1.  Juli  aber 
die  unkatkoUschen  Fersmen  der  Grafschaft  CüU,  Befehl^  auf 
die,  so  sieh  erboten  haben,  haiholisch  eu  werden,  aehteuhaben  und 
die  namhaft  eu  mat^,  die  sieh  im  jetsigen  Gdreisehen  Kriegs- 
wesen befinden:  ,im  übrigen  wirst  du  und  der  Verwalter  von  Cilli 
den  10,  Pfennig  von  der  JJinf erlassen  schaß  der  unJcntholisch  Ab- 
gestorbenen einfordern  müssen^.   Graa,  1616  August  6. 

(Kons.,  Stattb.-ArohiT  Gr«L  Qem.  Kop.) 

2145. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  von  Köhlen:  sendet 
eine  AnsM  ZOoHonshefeMe  und  verlangt,  darob  zu  sein,  daß 
die  in  der  Liste  verzeichneten  iinkatholischen  Personen  ordentlich 
exequiert  werden.  Zugleich  soll  ErJcundigung  um  jene  Pfleger 
eingezogen  werden,  die  sich  des  Predigens  und  PostiUenlesens  ge- 
braudien.  Auch  von  ihnen  ist  ein  ordenüiches  Verseichnis  ein- 

Musenden,  Grae,  1616  August  9. 

(kouz.,  ebenda.) 

2146. 

l'erdinand  IL  an  denselhen:  Da  sich  Sabina  Stöttnerin  als  eine 
jAiiht'ranrrin  mit  ihren  Kindern  außer  Land  begeben  soll,  wir 
aber  nicht  vermeinen,  daß  solche  Kinder  an  unkatholische  Orte 
ausgeführt  werden,  ist  unser  Befehl^  daß  ihfkm  nach  dem  Abeuge 
ihrer  unkatheUsehen  Mutter  kathoUsdie  Gerhaben  verordnet  und 
sie  in  dem  kaOiolisehen  dUein  sdigmachenden  Glauben  instruiert 
werden.  Den  10.  Ffennig  hat  die  Stöttnerin  zu  zaJden,  1616 

August  12. 

(Kon«.,  obeod«.) 
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2147. 

Ferdinand  II.  an  Frau  Elisabeth  von  Badmansdorff  Wittce:  Ihr 
FfUger  Veit  Oberreiter  erhält  einen  kijsten  Termin  bis  Martini. 
Vorerst  hat  er  gemxm  Bechnmg  m  legen,   16X6  August  13, 

(Koos.,  ebenda*) 

2148. 

Ferdinand  II,  an  die  Beligionsreformationskommissäre  in  Krain. 
Den  ßum  Ahsuge  sich  schickenden  Brüdern  Pantaleon  ist  da 
10.  Pfennig  abeufardem.  Qrae,  1616  Äugusi  22. 

(Komi.,  St«tth.-ArduT  Graz.  Gem.  Kop.) 

2149. 

Derselbe  an  diesdben:  Der  ältere  Pantaleon,  Hasiber  und  Arier  I 
haben  wm  Venekommg  mit  der  Au89ckaffmg  gebeten.  Beriek 
und  ChUaMen  ist  an  die  Regierung  einzuschicken,   Orax^  16U 

August  $2. 

(Kons^  ebenda.) 

2150. 

Ferdinand  II,  an  diesdben:  Adam  SerMer  erhalt  gegen  BrUgms 
des  10,  Pfennigs  noch  ein  halbes  Jahr  Termin,    Oras,  161$ 

August  22. 

(K.OUZ.,  ebenda.) 

2151. 

i 

Ferdinand  IL  an  dieselben:  verlangt  ein  GutadUen  auf  die  JBiüe 

des  Rudolfswerter  Stadtschreibers  Josef  Wrates  um  Vertmiiigung 
des  10,  Pfennigs  des  von  Jakob  Vantakon  verkauften  Sitzes  iVai- 

tenau.    Gras,  1016  August  22, 
(Kons.  u.  Of  ig.,  ebenda.) 

2162. 

Gutachten  wegen  des  Isaak  Ehcrle,  welcher  auf  Anzeige  Sfi 
Pfarrers  Wilhelm  Paulitsch  sektischer  Disputation  halber  anf 
das  hiesige  Rathaus  geführt  wurde.  Verweisung  aus  dem  Lande. 

1616  August. 

(SUtth.-ArchiT  Grai,  Giitaditeii,  Bep.) 


Digitized  by  Google 


705 


2153. 

Gutachten  wegen  der  in  Klagen furt  erfdgien  Wahl  eines  uw^a- 
thaiischen  Zeiiigskommissianasdireibers  Namens  Jakob  Maüer,  1616 

(SUtth.>ArelilT  Oriis,  OnUchten,  Rep.) 

2154. 

GtUoMen  wegen  Zitierung  der  unkathdisehen  Landsehaftsoffieiere 
in  Kärnien  und  der  neuen  in  fraudem  refonnationis  angenom'- 

menen  Landletite.   IGW  August. 

(BbeudA.) 
2155. 

Ferdinand  Jl.  an  die  ]Oli<jiofisreforniaiionskommiasäre  in  Krain: 
Befelilf  gegen  TJiomai^  Schmidt  nnd  s^nji  EJicnt'ib,  die  ein  gang 
unkatholisclm  Lehen  fithren,  ketserieche  Bücher  lesen  U9W.y  in 
Gemäßheit  der  Generalien  su  verfahren.  Grazt  1616  St^iember  7. 

(Konz.,  Stalth.-Arclilv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2156. 

Landesfiirstlicher  Befehl  an  den  Abt  su  Admoni:  Wieivohl  die 
der  Religion  wegen  ausgeschafften  Hammt  rmcister  in  Ohersteier 
in  ihrem  Intereessionsgesuche  an  den  KaiHrr  vorffehracht  haben, 
daß  wir  mit  der  Ausschaffung  warten  möchten,  bis  sie  für  üire 
Hammerwerke  taugliche  Käufer  l'dten,  habe  man  prioribns 
inhaerendo  abweisen  lassen.  Nunmehr  sind  die  Hammerwerke 
diestens  feüeuhaiien  und  mit  kaihoUsehen  Untertanen  su  erseteen. 
Die  ühkatheUsehen  sind  nach  BeeMung  des  10.  Pfennigs  aus 
dem  Lande  zu  schaffen.  Grae,  1616  September  10. 

(Orig.,  Statth.- Archiv  Gr«».) 

2157. 

Dekret,  etliche  sektiscJir,  anfn  icf/hrisrJtr  Unfrrfnnrn  in  Kärntm 
dann  den  Frädikanten,  welcher  sich  in  der  Trcffner  rfarre  und 
im  Fibersteinschen  Gebiete  aufhalten  soll,  betreffend.  Am  andern 
den  Lienhart  Sjneß,  Frädikanten,  bet/reffend.  Zum  dritten,  daß 
Johann  Locker,  Ffarrer  eu  Tifer,  dem  Landprofosen  einen  Prä* 

Pontvi.  II.  Abt.,  Bd.  LI.  4G 
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dikanten  vor  etlichen  Jahren  übediefert  haben  seU,  bekm^emd. 

1616  September. 

(Ebenda,  ,Hof  bevelch*.) 
2158. 

D^ei,  dieProteqwerung  de»  heilsamen  BeUgumswerkes  in  Kämient 
die  ZitaUan  E,  E,  L.  OfjßMtere  und  in  fr&iidem  neu  aufge- 
nommenen Landleuiey  3.  der  Sabine  Stäitnerin,  geb.  Mägdin, 
Abzug  betreffend.   7616  September. 
(Ebend«.) 

21Ö9. 

Verhandlungen  der  Bdigimsreformatüm^Mmtmisiüm  von  Kram. 

Laibach,  1(116  Okfofter  24. 
(Prot,  der  Kel.-Keform.  in  Kraiu.) 

Vorladung  Sinphan  Schmidts  von  Vigonn.  Ausschreibung  euu-r  Tif- 
aatsnng  gegßu  Hans  Dienstmann.  Hahnang  zur  Ausferti^nß:  des  Berichte« 
wegen  der  Brüder  Pantaleon,  dann  Hasiber  und  Arter.    Gegen  Adam  WeÜX 

der  in  der  Kot'/orci  sehr  verstockt  ist  und  sein  Weih  vom  kathnli«!f h'ü 
Glauben  irf>hra<  lit  hat,  soll  pin  Dekret  abgefaßt,  di»»  von  Rudolfswerth  er- 
halte!! ilr)i  Bciriil,  es  ihm  durch  zwei  geschworene  Bürger  zu  überautwoTtea, 
ihn  konimcüden  Montag  d.tlieim  zu  liaiten,  zu  Gerichtshaiiden  zu  nf  hieeo 
und  weiteren  Beseheid  erwarten.  Am  8.  Dezember  wird  das  Dekret 
Weiß  gegebcu;  er  hat  bei  50  Dukateu  Strafu  am  12.  in  Laibacb  zu  er- 
scheinen.   Weiß  erscheint  an  dem  genannten  Tage  nicht. 

2160. 

Ferdinand  IL  an  Paul  8eidl  in  Purg:  Da  er  9kh  eur  kathe- 
lisi^ten  Rdigion  begdten  will,  wovon  ihn  noch  einige  Händd  a(- 
halten  f  erhäU  er  einen  Temnin  hie  NeujaSkr,  Grat^  2616  Ne- 

vemher  9. 
(Konz.,  Statth.-Archiv  Graz.  Geui.  Kop.) 

2161. 

Bischof  Jakob  von  Secknu  an  Ferdinand  II. :  überreicht  eu  dem 

schon  früher  üheryehenen  Verzeichnissen  von  Unkatholischen  noti 
ein  solches  aus  der  Pfarre  Scheifling.    Da  diese  fünf  Per^tVir-i 
reich  sind,  wäre  es  möglich,  daß  Scheifling  wieder  in  guten  SUmd 
käme.  Sonstige  Ansteigen.  1616  November  14. 

{Ong^  H.-,  H.-  tt.  Si.-A.,  FasB.  Bl.) 
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Dnrchlenehtigister  .  .  .  £.  F.  hab  ich  yor  yerachinen 
tSjifen  alhero  tinterschidlicbe  memoralia  wegen  der  durch  ire 

pfarrer  denuncirten  seelischen  und  ungeliorsamcn  pfarkinder 
als  in  der  pfarr  Murau,  Untzeiiuiarkt,  Undorwels,  St.  Osvvaldt 
und  fiirnoiiiblich  dos  Angustin  Ruckers,  buri^crs  .  .  .  Muerau, 
...  übergeben.  Zu  disen  soindt  mir  erst  neulich  durch  deu 
pfarrer  zn  ScheiffUng  auch  yolgende  uncatholische  anzeigt  wor- 
den, welche  nach  gehaltener  inquisition  zwar  den  gehorsam  za 
laisten  sich  erboten  . . aber  in  irer  halsstarrigkeit  yerbleiben 
nnd  nur  ärger  werden,  mit  namen:  Sejfridt  PUchler,  Caspar 
Bierpreuer,  Hans  Herling  richter,  Hans  der  wirth  im  Puchfeldt 
und  Hans  Püchler,  zechiiian  und  wirth  zu  Niderweis,  Da  dise 
oeinelte  fl\nf  personen,  von  welchen  da*?  meiste  er^^eiiuias  her- 
kombt,  dieweil  sie  reich  an  gUeteru  und  darneben  arglistig  sein, 
sollten  ansgeschatrt  werden,  were  herr  pfarrer  gaeter  hoifnang, 
das  Scheifling  durch  die  gnad  gottes  in  kurzer  zeit  widerumb 
in  gneten  standt  gebracht  wurde.  Desgleichen  ist  im  schlOssel 
Neuhaas  zn  Scheiffling  ain  pileger  Christoph  Viehhanser,  item 
ein  Schreiber  daselbst  mit  namen  Hans  und  ain  mayr  alle  drei 
sectisch.  Es  erbeut  sich  daneben  der  pfarrer,  da  diese  .  .  . 
pfarrkinder  eitirt  werden  nnd  ihr  gift  wider  ine  ausgiesseu 
möchten,  gegen  inen  . .  ,  zur  antwort  zu  erscheinen.  ,  .  .  Bitt 
deshalben  . .  .  damit  ...  die  gebierliche  executton  .  .  .  möge 
flirgenomben  werden.  .  .  . 

E.  F.  D» 
geh.  demüetigister  diener  n.  caplan 

Jacob  biscliof  zu  Seggau. 

,1616  NoTembar  14.   Ferieidum  In  mora.  Die  bemelte 
■eetiaelie  .  .  .  fftr  die  ragieraog  su  eitiem.* 

2162. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  m  Peltau  und  Hermann  Aich- 
hom:  Befehl f  von  Anna  DoUingin,  falls  sie  sieh  nicht  endUt^ 
hekehrtf  den  10.  Pfennig  einzufordern  und  sie  dann  ammweisen. 
Der  10.  Pfennig  ist  an  die  Begierung  einzusenden.   Graz^  1010 

November  10. 

(Koni«,  wU  Kr.  2160.) 

46* 
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2163. 

Dersdbe  an  Andre  Ungnad:  ertetU  seinem  Tfieger  Pindier  einm 
letzten  Termin  bis  Ende  Februar.  Grat,  Iii  Iii  November  23. 

(Kons.,  ebenda.) 

21G4. 

Ferdinand  IL  an  den  JM  von  Ädmoni:  verlangt  BeriM  nni 
Guiaekten  über  die  Bitte  der  ausgeschafften  Hammermeister,  daf 

sie  bis  tmm  Verkaufe  ihrer  Hammerwerke  das  ihnen  eugeteüit 
Roheisen  in  Eisenerz  haben  und  tvägeti  dürfen,    irtas,  Iblb 

Desember  2, 

(Kons.,  StatUi.*Arehiv  Onii.  Gem.  Kop.) 

2165. 

Verhandlungen  der  Laibaeher  Rdigi(msreformati(mskemmiis$ien, 

Laibach,  161H  Dezember  16. 

(Prot,  der  H6l.*lieform.-Koiiim.) 

Adam  Weiß  erscheiut  und  cnt«cbuldigt  seiue  Verspätuug  mit  deux 
Keustadtl  gewesenen  Kriogsvolke.  Er  erklärt  sich  cathegoriety  eher  aus  desQ 
Lande  in  stehen,  alt  andera  su  glauben  wie  bisher.  Sein  Weib  wird  sitiefl 
Er  wird  auf  den  Visedominrm  gelilbrt  nnd  soll  erst  anigelassen  wesden, 
wenn  er  die  Stra^elder  erlegt  und  den  Eid  wegen  des  10.  Pfennig  abgelegt 
hat;  dann  soll  er  aus  dem  Lande  abgeschafft  werden.  Balthasar  Qoltachsn 
will  gern  in  die  Kirehe  geben,  die  Predigten  anhOren  nnd  sich  wuscn 
lassen.  Beseheid:  Er  soll  sieh  beim  Bektor  einstellen  nnd  in  drei  Tagea  tm 
der  Kommission  erscheinen.  Folgt  das  VerhOr  mit  Matthes  Hr^isin^t  r  ud 
seiner  Hausfrau.  Letztore  wird  verklagt,  Evangelische  von  der  Bekehmsr 
surückgehalten  zu  haben.  So  sagte  sie  der  im  Sterbebette  liegenden  Dmmb- 
litzin:  ,WaTi  .nbcr  der  teüfl  jetzo  kömbt,  was  wolt  tbnen,  weiln  sy  Jeder 
zeit  in  der  rainon  bekaiitnu.s  vciblilicn  ist.'  Darauf  liat  die  totkraakc 
Drunililitzin  freantwortet:  ,l>er  ttiill  ist  mir  7.n  schwach  und  nur  aiu  •^clieli 
oder  scliatteu  g^egcu  mir*  usw.  feie  wird  von  der  KommiMion  gIeioh*ai:i  s}* 
eine  verborgene  oder  heimliche  Prädikantin  ,an8  » i  liebiichen  l'r-^acheu 
noch  nicht  bandisiert,  sondern  zu  einer  Strafe  von  100  Dukaten  v&rurteÜL 
bis  SU  deren  Zahlung  sie  in  den  Turm  gelegt  wird.  Bei  fernerer  Wider- 
tetsliehkeit  verflllt  sie  ,dem  Bando*.  Josef  Wrabets,  Sladlaehfelber  m  Bsdelfr- 
werth,  wird  gesagt,  ,wan  ein  geld  oder  10.  ^  fallen  wird . . .  wird  Im«  hierin  gf 
holfen  werden*.  Zum  Sehlnsse  erfolgt  noeh  eine  Fttrspraehe  des  Landesrns- 
doms  SU  Gunsten  der  Fran  Reisinger  nnd  Adam  Weißens,  womaeh  de  tfch 
Samstags  einstellen  und  die  Besolntion  in  erwarten  haben. 
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2166. 

Ferdifumd  II.  an  den  Vemtim  m  Ausiee:  h(U  seinen  BeridU 
über  den  Stand  des  Wesens  in  Bdigions-  und  pdlUiseken  Satken 
gwr  Kenntnis  genommeti.    Befehl^  auch  weiter  hier  sein  Auf' 
merket^  auf  die  Dinge  zu  luiben,  Graz,  1010  Dezember  17. 

(Koni.,  StatÜL-ArGliiv  Gras.  G«in.  Kop.) 

2167. 

Ferdinand  IL  an  den  Verweser  zu  Aussee:  Bestätigung  des 
Empfanges  des  Sehreü^ens  vom  8.  d.  M.  EoffenÜ^sk  werde  es 
hei  dem  jetzigen  Wesen  in  Aussee  Ueiben,   1616  Deeemher  17, 

(Kons.,  SUUb.-Archiv  Gras.) 
216B. 

Verhandlungen  der  Laibacher  Rdigionsreformaiiomkommissian, 

Laibach,  1616  Desember  28—29, 

(Prot,  der  Bel.-Keform.  in  Krain  1614—1617.) 

Unter  dem  Yorsitse  das  BItehoft.  Balthaiar  Goldtoban  bittet  um 
Uogeren  Termin.  Da  er  sich  nicht  weisen  lißt,  wird  er  des  Landes  Ter» 
wiesen.  Panl  Wanermann  bringt  den  Beicbtsettel  seiner  Fran.  Wegen 
Wassermanns  300  fl.  soll  nach  Hof  ein  guter  Bericht  abgehen.  Zäzilia  8pa-> 
dooin  soll  bei  den  Jteuiteii  boiditen.  Die  ,in  der  Sekterei'  halsstarrige 
Beruhardln  hat  binnen  sechs  Wochen  und  drei  Tagen  abzuziehen.  Adam 
Weiß  erhält  einen  nenen  Termin  bis  zu  Neujahr.  Katharina  Derlatsch  hat 
«ich  XU  Neojahr  mit  dem  ncichfzottcl  einzufinden.  Ebenso  Jakob  Weiß  von 
Neustarltl.  Von  letzterem  wird  gesapt,  er  liabe  falsche  Bnichtzettel  seines 
Weibes  gebracht,  auch  nicht  bei  den  Jesuiten,  sondern  Ini  den  Franziskanern 
L'eUeicbtpt.  Barbara  Voglmaclierin,  die  put  kathoHjsch  ist,  soll  zur  St.  Nikolai- 
kirche, nie  ihr  verstorbener  Binder  Friodcl  vcrf^prochen,  entweder  ein  .seh'lnes 
Gemälde  oder  eine  Summe  Geldes  hergebt  n,  ebenso  den  10.  Pfennig  von  dem 
Fricdlschen  Gute,  ,vermflp'  geschütztes  Inventari  1400  fl.',  erlegen.  Nesii  llau- 
mannin  erhält  von  dem  auä  dem  nüchsten  10.  Pfennig  einkonimenden  Oelde 
150  6.  Adam  Weiß  erkl&rt  sich  (am  29.)  gut  katholisch  uod  hat  bis  10.  Fe- 
broar  seinen  Beichtseitel  einsabringen.  ,NB.:  ist  dsTon  nnd  hat  das  deeret 
niebt  Abgeholt.  .  .  .* 

2169. 

Gutachten  der  inner  österreichischen  Regierung  über  die  Bitte  der 
ausgeschafften  Witwe  Sabina  Stettnerin  geb.  Mägerle  um  Nach- 
sicht eines  weiteren  10*  Pfennigs,  da  ihr  Qatte  t^n  schon  erlegt 


üigitized  by  Google 


710 

hat,  und  daß  ihre  Meinen  Kinder  bei  ihr  gelassen  werden,  hk 

sie  zu  den  Studien  kämen:  Der  10.  Pfennig  soll  nachfie$*'h/'u,  di^ 
Außerland führung  der  Kinder  gegen  einen  Bcrers  gfsinU^I  5^mi, 
daß  dieselben  im  12.  Lehensjahre  an  den  Gerhaben  aus§die(eri 

werden.  Qras,  1617  Januar  2, 

(Orig.,  Statth.-ArchiT  Orai.  Qem.  Kop.) 

2170. 

Marx  SiHieh  an  den  Ershersog  Ferdirnndi^teiU  üm  mit,  da6 
unier  der  Kämfner  Geistlichkeit  wde  schwere  Exeesse  geüt 

werden  und  das  Laster  des  Konkubinates  vorherrscht.  /)i>  Vist- 
tatoren  tun  ihre  Pflicht  nicht,  finden  auch  nicht  die  Untt-t .<tiUr*ihi} 
der  weUlidien  Obrigkeit.   Bitte  um  Abhilfe.    SaUburg,  l(il7 

Januar  4. 

(Koos.,  H.-,  H.-  tt,  fit'A.  Sftlsbiurg,  Fus.  18.) 

2171. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten:  Der  "Rt- 
gina  Stettnerin  wird  auf  ihre  Bitte  Nttehsiehi  vem  10.  Pfennig  q^- 

währt.  Auch  dürfe  sie  ihre  noch  unerzogenen  Kinder  m  »ich  aui>T 
Land  nelunen,  müsse  sie  aber  ,nach  Endung  achten  Jahres'  \e\edfr 
ins  Land  bringen  und  ihren  GerlMhen  übergehen.   Auch  müsse 
sie  ihr  Vermögen  siHl  liegen  lassen.  Graz,  1617  Januar  5. 

(Kon».»  8t«tt]i.-ArchiT  Or«s.  0«m.  Kop.) 


2172. 

Ferdinand  IL  an  dm  Bisehof  van  Laiback  und  den  Landet 
vised&m  von  Krain:  Aus  heüiegendem  Memorandum  haben  str 

£U  ersehen,  ivie  schlecht  es  in  Krain  sowohl  mit  dem  politischi^i 
ah  mit  dem  Religionswesen  bestellt  sei.  Befefd,  einen  ausfakr- 
lidien  Bericht  und  ein  rätliches  Gutachten  hierüber  einzusenden. 

Graz,  1617  Janucur  7. 

(Kons.,  8tatth.-ikTohiT  Gras.) 

Ein  gleichrr  Hefchl  golit  an  den  Erzpriaster  in  Unterkrain.  Pa* 
Meuiorial  war  noch  1616  eiii>xolaiit"<'n.  Am  24.  Dezember  hatte  man  eit«t 
Bericht  der  niodorösterreichisclicn  Keijiorang  hierüber  befrehrt.  Dic^e  uat^- 
gesagt,  man  solle  «ich  an  die  obeugenaunten  Personen  um  Bericht  luii]  Gat- 
achten  wenden.    Das  Metuoranduin  sagt,  daß  etliche  taudeod  lj!>koken  i» 
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errtfre  Or^earmm  leben,  man  lollte  ei«  erfindlich  bekehren,  Feiertage  eoltten 
gehatten,  Znebt  im  hlnsliehen  Leben  bergettellt  werden  eto. 

2173. 

Limdes fürstlicher  Befehl  an  die  Gräfin  ÄntM  zu  Ortenburg:  ihre 
MÜierieH  Offijsiere  an  die  Regierung  binnen  vier  Wecken  emau- 

schicken,  X617  Januar  7. 

(Kons.,  ebenda.) 

Sie  hatte  sich  nm  28.  Dezember  vernehmen  lassen:  ,sie  als  betrübte 
Witwe  und  tiuiuuehr  baußUlige  Weibsperson  könne  ihrer  Leute  nicht  en traten*. 

2174. 

LandeeßrsUiches  D^et  an  Frau  Qräfin  su  Ortenburg,  daß 
Aug^isiin  Eucker  wm  Mwrau  nicht  ij^n  der  Bdigion  und  des 

Ungehorsams,  sondern  auch  begangener  Verbrrchen  halber  hei 
Verlust  ihres  LandgericJites  zur  Verltaftung  gebracht  worden. 

1617  Januar  10. 
(Orlg.,  8totth.-ArchiT  Gras,  ,Hof  beTeich*.) 
Die  gegen  ihn  erhobenen  Klagen  etellen  tieh  aU  unrichtig  heraus. 

2175. 

LandesfürsÜiches  Dekret:  Zitation  ven  Frans  Herting  und  16 
Personen  der  Pfarre  8cheifl%ng,  1617  Januar  12. 

(Kons.,  ebenda.) 

Es  handelt  »ich  tim  Pfr-  nm,  di«»  nicht  gebeichtet  haben.  Eine  Notiz 
atn  Umächiage  sagt  nüulich:  ,Hie  beiliegende  Beichizettel  bei  der  Kanzlei 
au^sube  wahren'. 

^176. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  und  VerwaUer  Jtu  PeHau:  Anna 
Dottingin  soU  in  14  Tagen  das  Land  räumen  und  den  10.  Pfennig 

erlegen.   Grae^  1f>17  Januar  20 . 
(Konz.,  ßtatth.-Archiv  Uraz.  Gem.-Kop.) 

2177, 

Landesfürstliches  Dekret:  Georg  Golbobaritsth,  Andre  JwraschÜM 

und  Frau,  JIa)is  Schuriains  und  J\fert  SchalkoM  itsch  aus  Möttling 
haben  bei  Strafe  von  200  Bnl-oien  am  27.  Februar  vor  dem  Vize- 
dom  £u  erscheinen.   Laibach  im  Vißtumhaus^  1617  Januar  Ii7, 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 
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Desgleichen  Hans  Peer  ganit  Mnttor  und  Stieftochter  nri<I  Astoci 
Tflchintschihor  aus  Treffen,  Thoman  Schneider  samt  Weib  und  Tochlar  vai 
Balthasar  (JoU«ichan  ans  dor  Pfarrr  St.  Kuprpcht,  Jakob  Weiß  und  Fran  cd 
din  Witwe  Maria  Heiiirichoriri  ans  dor  Stailt  Rudolfswerth.  Die  Oenannte« 
werden  am  9.  Marx  1617  aocbiuaU  für  den  29.  voi^ladeu  (Oiig^  ebetKäa). 

2m. 

OswM  Schweiger  an  dm  Regimentsrai  GaU  Prmner  zu  Grafemyif, 
ilcr  llfchtc  Doktor:  hesfniigt  den  Empfang  von  dtsseu  Srhreüxh. 
wornach  in  der  Svldadminijrr  Pfarre  SO,  :Ui  and  mehr  l^ersonm 
sein  sollen,  die  eu  der  Kommunion  der  Sektischen  in  Österrt  'A 
laufen,  fvnl  der  Ffnrrer  seine  Leute  tAerhalte,  die  ihm  1  laier 
und  dem  Mefiner  J^fund  geben  müssen,  und  erklärt^  dafi  dim 
Angaben  vcUig  erdichtet  seien,  denn  der  Pfarrer  mu  Haus  und 
sein  Viear  gu  SMadming  seien  in  puncto  religionis  vid  zu  eifru;. 

Ilinis,  1617  Januar  28. 
(U.-,  U.-  u.  St.-A.  Steiermark,  Faaa.  31.) 

Die  ADieig«  war  tod  Karolo»  Merkl,  eanonicuM  regularU,  in  eian 
Bchreiban  d«  dato  If  UUtadt»  6.  Saptainbar  «nigef  angan. 

2179. 

Am  den  Verhandlungen  der  Krainer  Beligionsreformatianskm' 
mission,  Laibach,  1617  Februar  3. 
(Prot,  dar  Bel.-Befbrro.  in  Krain.) 

Vor  dem  Vizodom  und  dorn  (Jent  ralvikar.  I'unktS:  was  den  fJoit**- 
dirii>t  betritft,  .denen  rtHirmi  dio  Notdurft  zuzuschreiben*.  Punkt  4  .ein 
MHiKiHt  wegen  der  Kircheuraituufren.  Einselue  Personen  wegen  ilirer  Keck- 
nuiigeu  anauach reiben.  Katharina  llufurenza  wegen  1' ieischkochens  am  Sair*- 
tag  gestraft.  8ia  soll  die  reichen  Personen,  die  das  auch  tun,  bei  ^sLa^e 
nennen*. 

2180. 

LandesfürstUcher  BefM:  dem  JErspriester  in  Badschach  $oU  auf- 
getragen werden,  auf  die  aus  anderen  Landen  bandisierten  Per- 
sonen  gu  achten,  daß  sie  nicht  ,in  unseren  Landen*  einscMeickH. 
l'ltijjige  Inquisition  ist  notwendig.    1617  tt  binar  11. 
(Kona.,  Sutth.-Arohiv  Qraa.  Gem.  Kop.) 

2181. 

Ferdinand  II.  an  dm  Abt  von  Advtont:  Ahermabgtr  Efh*^. 
btircffcnd  die  unkatholisdien  liammermeister  m  Eiseners,  Be^M, 
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die  FeUspreekms  ihrer  Hanuuerwerke  vorzunehmen  und  den  10, 
Pfennig  abiufordem,  1617  Februar  21, 

(Kuuz.,  ebenda.) 

2182. 

LandcsfürsUiches  Dekret  an  die  Religionsreformatiomkommissärc, 
daß  über  die  Landniannschafl$privHegien  der  Brüder  David  und 
JiMb  Fankdeanf  item  Haaiber  und  Hans  Arier  referiert  werde. 

Qrag,  1617  Fi^)ruar  22. 

(Orig.,  H.-,  H.-  u.  St.-A.  Wien,  Faaz.  31.) 

Die  Kommissäre  antworteten  am  0.  .Tuni,  da  dio  Keforination  in  Krain 
1600  begonnen,  so  konnten  die  Trivilpf^ipn  nicht  auf  dio  seit  Ifi'X)  anfsjc- 
Dommenen  Landleute  vorstanden  werden  (siehe  oben).  Am  2:i.  Februar  intor- 
zndierrn  die  im  Anf*Rrhn«!se  vprsammelten  Landleute  abenn.ils  flir  die  Brüder 
i'atitaieori  i^Ki.iiz.,  I^.-A.  Kraiti).  Am  H.  Mal  erhalten  die  rautaleuii,  Hasiher 
und  Hans  Arter  den  laudcäUlrsllicheu  Bescheid:  ,Dicweil  Ihr  Euch  Eurer 
LandsiiMiiiiiBcbaft  ao  hoch  berttbmen  tut  und  «dadurch  unserer  heilsamen 
Bolii^oiurel'ormatloa  wa  entgehen  Terineint,  beÜBlileii  wir  Eitefa»  daß  Ihr  niu 
wa  HAnd«tt  ooterer  niederditerreielilioheii  Begierang;  «lle  Eure  Landmanns- 
privilegia  eioMhickt'  (Orig.,  8tatth.-ArchiT  Qras).  Am  2.  Desember  1617 
inteisedieren  die  in  Land«  und  Hofreohten  venammelten  Stftnde  noehmaU 
filr  David  Pantaleon;  Bitte  nm  einen  längeren  Termin  aar  Abriehtnng  des 
SnicseMorB  und  Nachlaß  des  10.  Pfennigs  (Kons.,  L.*A.  Krain).  Aof  diese 
Intersesaion  erfolgt  die  Antwort  am  17.:  Man  kOnne  die  Beformation  Panta- 
leone wegen  nicht  inrttckstellen.  Die  Landecbalt  hätte  längst  Zeit  ß^eliaht, 
Mnen  anderen  lyandschrcibcr  aufzuuehmeo.  Pantaleon  miitse  ,su  Ende 
dieser  Rechten'  das  I/and  mit  Hintorlassang  des  10.  Pfennigs  verlassen  (Orig., 
pbeiula,  Siegel  auff^edrückt).  Tags  darauf  reichen  die  im  Landtage  Ver- 
sammelten ein  (iesucU  für  Fantaleon  mit  der  l^ltte  ein,  ihn  bis  zum  AtiFitrag: 
ulder  Judith  Sehueoweiß  im  Lande  /u  dulden  und  ihm  in  Rilckfiicht  -inf 
«eine  aweijäliri[je  Gefangenschaft  bei  den  Türken  und  der  bedeutenden  Lo.s- 
kaufissuaiine  den  10.  Pfennig  uachzu.<;chen  (Konz.,  ebenda). 

2183. 

fMatthes  Jauernik  umb  Termin  wegen  seines  Weibs  Bekehrung 
MUT  katholisdien  Eeltgion.'  1617  Februar. 

(Stattb.'ArcbiT  Gras,  Gem.  Kop.,  Rep.) 
2184. 

Die  Wittve  Barbara  V'oglmaierin  bittet  die  Regierung  um  Nach' 
sieht  des  ihr  abgeforderten  10,  Ffennigs,  1617  Mära 

(Koni.,  Stattb.-ArchiT  Graa.) 
Chiht  an  die  Beligtonareformationakommiuion. 
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2185. 

Ferdinand  11.  an  die  von  Madkersburg:  Katharina  Schfiahlin 
soll  ihre  zwei  Töchter ,  die  sie  aufs  Ihigarische  nach  2ieMham 
geführt  hatte,  um  sie  im  sektischen  IrrUme  aufziehen  £U  tote», 
jBurüMringen,  widrigenfaUs  sie  als  Widerspenstige  anges^m  und 
ihr  von  dem  Sehnählscken  Gute  nic^  verabfolgt  würde,  1617 

März  8. 

^Kt^u/.,  ebenda.) 

2186. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  von  Marburg:  die  «otroW  m 

politische  als  in  Religionssachen  und  in  Kauf  tanl  Verkauf 
eingeschlichene  Unordnufig  abzuschaffen.  1617  März  10. 

(Kons.,  ebenda.) 

Der  Pfarrer  Pileator  hatte  sieh  beschwert,  «iusonderlieit,  weil  er  in 
seinen  Weinen,  da  er  wenig  anderes  Einkommen  hat  und  dies  der  Stenern 
wegen  sammeln  muß,  merklichen  Schaden  hat*.  Also  nicht  weil  er  Andei»- 
gläublge  hat,  sondern  weil  sie  ihm  den  Wein  nicht  ebkenÜMi.  Drei  odsr 
▼ier  Marhurger  haben  bis  heate  1000  Startien  Wein  Yerknnfl.  Die  nndew 
M arbniger,  die  Wein  lianen  and  sich  davon  erhalten,  werden  geichMigi. 

2187. 

Ferdinand  TL  an  die  von  Völkermarkt:  soUen  von  dem  FleistA' 
hacker,  der  in  der  FasteMteit  Fleisch  geymst,  dadurch  in  seinem 
Hause  eine  Feuers^nst  ausg^ommen,  50  Tider,  von  anderen 
Verbreehern  10  Teller  abfordern.  1617  M&tm  13, 

(Konz.,  ebenda.) 

2188. 

VerhandkMgen  der  Krainer  Bdigiansrefermationskimmistion, 

Laibach,  1617  Märe  13. 

(Prot,  der  Bel.-Kcform.  in  Krain.) 

Jakob  Weiß  soll  vor  seinem  Verreisen  seinen  und  seiner  Fran  Beichl- 
lettel  vorweisen. 

2189. 

Ferdinand  11,  an  den  Verweser  zu  Arnsee:  Mit  Befremdmng 
habe  er  vernehmen  müssen,  dafl  er  sieh  dem  Pfarrer,  der  am 
Smntag  QniDijaageBimae  eur  Beicht  und  Empfang  der  Kern- 
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muniou  aufforderte  und  dann  nachher  durch  seine  Gesellpriester 
und  einen  Beckenjungen  die  Ffarrmengc  heschreihen  und  den 
Leutjif cnnig  einfordern  ließ,  am  ersten  Fastensonntag  widersetzt 
und  im  Berghause  zu  AUausser  rht  Dehrei  habe  verlesen  lassen, 
daß  9itk  keiner  mü  Bekild  und  Kommunion  einsMe,  da  ihnen 
der  TfmeT  einen  eigenen  Priester  hinamsMeken  müsse.  Was 
die  AUausseer  befolgten.  Auch  soU  er  den  Seefeenjungen  ins 
Gefängnis  genommen  und  um  10  Taler  gestraft  haben.  Befehl^ 
je)tes  Del-ret  rn  ret^OMteren,  den  Pfarrer  ir riter  nicht  r?<  behindern, 
den  Beckenjungm  freizulassrn  und  ihm  Sctiodenersatjs  su  leisten. 

Gras,  1617  Märfi20, 

(Kon«.,  8talth.>Aroliiv  Gras.  G«ni.  Kop.) 

2190. 

FerdMUimd  IL  m  die  vm  Wüdon:  Vier  namenUi4ih  genannte 
Wüdoner  soBen,  weil  sie  am  ersten  F<utensonntag  Fleisah  ge- 
kocht und  gegessen  haben,  ins  Gefängnis  genommen  und  einen 
Tag  uiui  eine  2^acht  gefangen  geludten  werden,   1617  März  20, 

(Kons.»  ebenda.) 

2191. 

Landes  fürstlicher  Befehl:  Da  der  Nunltus  Erasmus  Bischof  von 
Alexandrien  etliche  Fersonen  in  Sachen  des  Friesters  Saldowitsch 
SU  8(p)ittal  examieren  wUl^  halben  die  Ffieger  ihm  an  die  Hand 

8U  gehen.  1617  Marg  21, 

(Kons.,  ebenda.) 

2192. 

Ferdinand  IL  an  Elisabeih  wm  Baihmannsdorf:  umst  ihre  Bitte, 
daß  ihr  Pfleger  Veit  Oberreiter  noch  länger  im  Lande  bleiben 

dürfe,  ab.  Graz,  1617  März  30. 

(Konz.,  ebenda.) 

2193. 

Ferdinand  II.  an  die  Marburger:  Martin  StnbenvolJ,  der  seinen 
Abzug  aus  dem  Lande  nimmt  und  den  10.  Pfenmii  hryeiis  erlegt 
hat,  hat  sich  erboten,  wenn  er  von  einem  und  dctn  anderen  Acker 
einen  größeren  Erlös  hätte,  einen  Nacktrag  ewn  10,  Pfennig  zu 
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Mahlen.   Befehl,  su  achien,  dafi  beim  Verkauf  keine  KdUmim 

staUfindel.  1617  Aprül, 

(Kouz.,  ebenda.) 

2194. 

VerlMudlungen  der  Krainer  Il(di<jiotisreformuiion8kommi$si<m, 
Laibacht  1617  Märjs  bis  April  3, 

(Prot,  der  Bel.-Reforin.  in  Kr«io.) 

üeorg  ÜoHob«^rifseh  legt  deu  Hr'u'litzetti.  1  vor.  Aiidro  .Im  .«^cliitr  «ac*- 
(laß  sein  Weib  nicht  katholisch  sei,  er  hat  s'io.  oh  gesclilafr' ii,  rs  uill  ab« 
nichts  helfen.  Beschluß:  Pfarrer  und  Stadtrichter  sollen  sie  kuinj-^Uierpii- 
Boi  Hans  Skhurianitifipns  Weib  steht  die  Sache  auch  so  und  wird  <i.t««#!t* 
verordnet.  Der  ätadtrichtur  von  Müttling  sagt:  sie  wiegelt  di 
Leute  auf,  er  bittet,  sie  absondcrUch  wohl  su  reformieren.  Eioe  AosaU 
▼on  Penonen  wird  ritiert,  einige  weiden  we^n  Fleiaehenene  geetcalL  8» 
auch  am  11.  Mai. 

2  lifo. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Radkersburg:  Die  Eheuirtin  des 
Mailhes  Karncr,  die  ihr  Kind  durch  den  sekfisehen  FradikattUn 
eu  JSeuhaus  taufen  ließ,  ist  auf  14  Tage  bei  Wasser  und  Br^ 
ins  Gefängnis  £u  stecken.  Graz,  101?  Aprü  4. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2196. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten:  Befehl, 
Miüstadt  nicht  m  beschweren.  1617  April  6. 

(Konz.,  ebenda.) 

Der  Saperior  au  Milletadt  war  in  swei  Klagen  vor  daa  klratneciacka 
Landreeht  aitieri  worden;  Lamormain  erhob  darflber  Klage  g^en  Hekter 
ron  Emau. 

2197. 

Die  ausgeschafflen  Innerbt  n/i  rischen  Hammerwerke  haben  enmddy 

ihre  Werke  wochehflich  besichtigen  zu  dürfen.  Es  tcurde  ihnm 
erlaubt,  Sonntags  erscheinen,  doch  sü,  daß  der  Gottesdienst 
nicht  gestört  wird.  Die  Bewilligung  geht  bis  *M.  August.  Sii 
sollen  auf  katholische  Käufer  bedacht  sein.  Graz,  1617  Aprü  17. 

(Kons.,  ebenda.) 
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Bttfehl  «a  den  Abt  vü  Admont  und  den  Amtmann  von  Innerberg.  Am 
25.  Ao^oBt  ergehen  Befehle»  gegen  die  Hnmmermeiftter  Toringehen  (Kons., 
ebendn). 

2198. 

Hofbefehl,  daß  die  ausgescliaffte  unkatholische  Anna  ToUin^n 
ungeachtet  der  jüngst  ergangenen  ]ie9olwium  bis  auf  weitere 
gnädige  VerardntMg  bei  den  ^rigen  gdamn  werde.  Frag,  1617 

Aprü  IT, 

(Orig.,  öUtth.-Archiv  Graz,  ,Hof  bevelch'.) 

2199. 

Ferdinand  II,  an  die  m$  Judenhurg:  Beriekt  eu  enUUteny  ob 
Salome  Paggin  von  dem  ihr  nach  ihrer  Mutter  Anna  Heinri- 
cher in  zugefallenen  Erhc  den  1(K  ]*fcn)iig,  um  dessen  NaclUafS  sie 
gebeten,  erlegen  soll.   Gras,  1617  April  ^0. 
(Kons.,  Stotib.- Archiv  Qres.  Qem.  Kop.) 

2200. 

Ferdiniutd  IL  an  den  Ahl  von  St.  Wolfgang:  Von  Seldadming 
und  anderen  Orlen  ßiehi  das  Volk  haufenweise  mit  Filgrimstühen 
nach  Österreich,  namentlich  nach  St.  Wolfgang,  das  Sakrament 
daeMst  m  empfangen.  Um  der  Sache  auf  den  Orund  eu 
hommen,  Bind  ihnen  die  Beiehiseltd  abjmfordem  und  ist  anher 
Bericht  eu  erstatten.  Qrae,  1617  April  29. 

(Konz.,  8tatth.-Arc)nv  Oraz.  Uem.  Kop.) 

Deigleichen  an  den  Bischof  von  Secknn;  ebenso  sn  den  fislsamtmsnn 
sn  Gmnnden.  Da  heißt  es:  aub  proeteacdi,  als  ob  sie  dort  das  Sakrament 
empfangen,  neben  sie  an  20  bis  80  hinaus.  Damit  sie  gehen  dftrfen»  gdben  sie 
dem  Pfarrer  1  Taler,  dem  Heßner  1  bis  2  Groschen  oder  1  Pfiind  Schmals. 

2201. 

Ferdinand  IL  an  Jakob  und  David  Fantaleon  und  Hans  Arter: 
Da  sie  sich  auf  ihre  Landsmannschaß  berufen  und  dadurch  der 
Beligianerefonnaiion  entgehen  wollen,  scHen  sie  die  darauf  be- 
güglidten  Privilegien  einschicken.  Gras,  1617  Mai  6. 

(Kouz.,  Stattli.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Beigeschlossen  eine  Eingabe  der  kratnlscheu  LAudftchaft  (weltliche 
und  geistliche  Mitglieder)  mit  19  Siegeln.  £in  gleicher  Befehl  geht  an 
Hasiber  (ebenda,  Bep^). 
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2202. 

Ferdinand  IL  an  den  Landcsvisedom  vmi  Kärnten:  verlangt 
Bericht  über  die  Hodiaeii  des  Richters  von  Völkermarkt  Lukas 
SpcuUm,  die  hei  Tans  und  Maskenspid  gefeiert  wurde.    So  sei 
ea  auGh  in  St,  Veit  und  VUlaeh,  1617  Mai  17, 

(Kunz.,  ebeuda  ) 

2203. 

Ferdinand  IL  an  den  Bürgermeister  von  Klagenfurt:  In  d^r 
ersten  Fastenwoche  seien  Hochseiten  unter  Musik  und  Tane  ob- 
gehaUen  werden,   Befehl,  darüber  su  berichten.    1617  Mai  17. 

(Kons.»  etenda.) 

2204. 

LandesfOrsUit^  Befehl  an  den  Vieedom  von  Kram:  die  Boe- 
gmhen  Diener  auf  Burg  Neudegg,  die  die  Wallfahrten  in  Baäat- 

ressdn  störten,  gefänglich  einzuzielien.  1617  Juli  24, 

(Kons.,  ebenda.) 

2205. 

Ferdinand  IL  an  de^i  Ffarrer  zu  Radkersburg:  EUiche  eur  Pfarre 
Klock  Gdiörige^  die  «tcft  mU  Beicht  und  Kammunum  niM  ein- 
gettdU,  etilen  jm  Händen  unserer  Besfierung  ßUiert  werden,  ÄuA 
ist  ein  F^rjtr^tdbis  der  Grundherrsehaften  einmusenäen,  wMn  sie 

gehören,   IG  17  Juli  27. 

(Kons.,  ebenda.) 

2206. 

Ferdinand  IL  an  alle  geistlich m  Obrigkeiten:  Der  Erzbischof 
von  Salzburg  Marx  Sittu^  wird  demnächst  eine  Visitation  aüer 
Gotteshäuser  der  Sedcauer  Diösese  vamihmen,  Landesfwtäidie 
Kommissäre  erscheinen  eur  BrhaUung  unserer  TemporaHifät  Des 
heilsame  Werk  zu  fSrdem^  soU  aUes  Notwendige  vorgekehrt  tcerden. 
was  zur  Reform  wruny  der  Klerisei  und  Erhaltufig  guter  Ordimng 

dient,  1617  Juli  28, 

(Kons.»  ebenda.) 
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2207. 

T^erdinand  II,  an  die  Religioftsreformationskonimissäre  in  Krain: 
WiewM  der  Landschrriber  David  Fantaleon  jBdege  für  feines 
Vaters  gehabte  ^reiheit^  (Landmanns^aß)  v&rgtbracM,  so  er- 
scheint dwsk,  daß  er,  ehe  er  »n  einem  Landmanne  angenommen 
ivurde,  auagesehafft  worden  ist.  Die  Britder  Pantaleon  hohen 
SU  ihrer  Behehrung  viele  Termine  erJnilten:  nun  sind  sie  nach 
Zahlung  des  10.  Pfennigs  aussaschaffen,  1617  September, 

(Kons.,  SUtth.'ArchiT  Qr«s.) 

An  18.  Deiember  enaeht  PanUleon  um  Brlaisung  des  10.  Pfflonigs 
und  daß  «r  Doch  swei  Jahre  im  Lande  bleiben  dürfe  (ebenda).  Am  18.  0e* 
sembar  bitten  geietlicbe  and  weUHcbe  Stinde  für  ihn  (ebenda). 

2208. 

Ferdinand  II  bewilligt  den  Jesuiten  in  Leoben  kraft  ,offencn 
(jrahshriefes\  die  ih\en  geschenkte  Burg  daselbst  mit  (illem  Zu' 
gehör  für  aüe  Zukunft  nach  ihrem  eigenen  Wiüen  eu  benüteen. 

Gras,  1617  November  10. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

2209. 

Faier  Lamormain  an  die  Regierung:  WiewM  vor  wenigen  Tagen 
der  Scherge  des  Herrn  von  Stubenberg,  weU  er  einem  Bauem- 
hüben  herausgenötigt,  was  er  seinem  Beichtvetter  mh  sigillo  eon- 

fessionis  vertraut  und  daruin  von  dem  Züchtiger  mit  Buten  ge- 
peitscht und  am  Steiermark  verwiesen  wurde,  hat  er  sich  doch 
wieder  ins  Mürztal  und  nach  Kapfcnbcrg  begeben^  geht  im  Schlosse 
ein  und  aus,  konversiert  und  handelt  mit  den  Bauern  tvie  zuvor 
und  bringt  frevdhfxfte  Worte  vor^  aües  sur  Verspottung  der  Beichi. 
Daher  hin  ich  gen&tigt,  die  Sßfhe  an  B,  F,  G,  gelangen  gu  lassen, 
mit  der  BOte^  söUhem  unserer  hatholisehen  Bdigion  und  dem 
sigillo  confessionis  ärgerlichen  Übel  zu  begegnen.    1617  No- 
vember 10. 
(Eigenh.  äUttb.-Arcbiv  Gras.  Gem.  Kop.  1617.) 
Die  Verordnung  rom  15.  MoTember»  den  Sehergen  einsusiehen  (ebenda). 

2210. 

Ferdinand  II  an  den  F.  Rektor  (des  Jesuitenkolleg inmtij  in  Graz: 
Befehl,  die  halsstarrigen  Unkatholischen  von  Lieseregg,  Fürg  tm 
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EnnsUd,  Wüterdorf  und  im  JSitUernberg  mu  eitierm  und  die 
geeigneten  Mütd  aneuwenden,  um  sie  ewr  luUhoUsi^en  Edigim 
ßu  bekehren.  Gras,  1617  N^ovember  15, 

(Kons.,  SUtUi.-Arcbiv  Qras.) 

Ferdinand  .  .  .  Wir  niiepsen  p:Kuil)wiirciij^  veriieuiUeii,  wie 
das  sich  in  der  pfarr  Liseregg  in  Känuhen  ^cle'^en  vil  nit  allain 
UDgeliorsamlje,  sonder  auch  gar  halsstarrige  pfarrkinder  befinden 
sollen,  thails  wcliche  sich  dein  alten  cath.  gebrauch  Dach  mit 
der  hl.  peicht  nod  commnnion  in  langer  zeit  nit  eingestelty  thaib 
auch  noch  uncatfaolisch  und  sich  zvl  unserm  allainseligmacheih 
den  apostoh'schen  glauben  mit  nichten  lenden  lassen  woUeo. 
Wan  wur  aber  aus  tratrenden  schuldigen  eyfer  zn  der  catho- 
lischen  religion   <:n.  nit  geniaint,   derlay  uiigelMUMiiiihe  hart- 
ncckigc  pfarrkinder  in  unsern  landen  zu  gedulden,  öondem 
gcgon  incnniglich  in  craft  unserer  liaiisamen  religionsreformatioD 
ein  durchaus  gehunde  gleichheit  zu  gebrauchen  und  zu  Ter 
fahren^  so  ist  demnach  unser  gn.  bevelch  hiemit  an  dich,  dasi 
du  bei  jetziger  deiner  nach  Liseregg  und  derselben  enden  tot- 
habenden  rais  die  pfarkinder  daselbst  ftlr  dich  erforderest,  inea 
dise  unser  gn.  niainung  fiirhaltcst  und  müi^lichsten  vleiss  an- 
wendest, damit  nit  allain  die  un«i(_'horsanibon.  so  sicli  zn  orden- 
lichcr  zeit  mit  der  hl.  hcicht  und  communion  nit  cingesiellt.  zuia 
schuldigten  gehorsamh  gebracht,  sondern  auch  diejenigen  noch 
unc«itholischen  informiert  und  zn  unserer  aHain  seiigmachendea 
cstholischen  religion  gelendt  werden,  damit  im  widrigen  nit 
noth  eey,  sie  hieher  für  unsere  n.-ö.  regiernng  zu  citieren  uiKi 
andere  ernstlichere  mitl  gegen  inen  fürxnnemben.    Sein  also 
deiner  Verrichtungsrelation  hierauf  gn.  gewärtig.    Und  es  bo- 
schiebt  auch  etc.    Grätz  15.  NovemOris  ItilT. 

An.  P.  rector  alhie.  * 

In  ftiiniii:  .Wejjen  der  l'farrkiiuler  zn  Fürg  im  £niii<thal  und  Mittern- 
dorf im  llindeniberg.'  Kcgigtraturvenncrk:  »etliche  in  der  pfarr  Ui>erfgp, 
item  bei  der  pfarr  sn  Pttrgr  im  Ennsihal  und  in  d«r  pfarr  Mittamdorf  i* 
Hindern peig  sich  befindende  nngehor^ambe  nncntholisclie  pfarrkinder  W- 
treffendt.   Ex  officio  dto/ 

2211. 

Ferdinand  JL  an  den  Abt  zu  Ädmant:  Der  wegen  der  Religion 
ausgewiesene  Getverke  Georg  TMlummer  isi  zwar  außer  Lord 
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geMogeny  oher  sein  glekihfaUs  unhaiholiseher  Stiefsohn  Balthasar 
Fang  ist  ium^  im  Lande.   Auch  scU  er  sein  Hammerwerk  so 

überschätzen,  daß  es  niemand  kauft.  Er  ho/ft,  dadurch  der  Aus- 
weisung m  entgehen.  Diese  CbcrscMtzung  in  fraudem  rcligionis 
ist  nicht  zu  dulden,  Fans  auszuiveisen,  das  Hammerwerk  zu 
schätieth  und  an  katholische  Hammerleute  gu  verkaufen,  1617 

November  37. 
(Ebenda.) 

2212. 

Die  Relitfionsreformationskommissitre  tfon  Krain  zitieren  Samuel 

Hasihrr,  Ha)ts  Arier  und  So/m,  Jla)t^  l'rirdrich  Khätschitsch^ 
Christoph  (Inädits,  Balthasar  (ioUhdnui,  Dunid  Despalo witsch, 
Jeden  insbesondere  jur  den  9.  Marz,  bei  Strafe  von  100  Dukaten 
im  Falle  des  Nichterscheinens  in  die  bischöfliche  FfaUf,  Laibach, 

1617  Desember  1, 

(Orig.,  L.'A.  Krain.) 

2213. 

Verhandlungen  der  Kraincr  Tlcligionsreformaihonskommission, 

Laibuth^  10]  7  Dc~rmher  1, 

(Prot  der  Kel.'üeforiii.  Krain.) 

Vor  dorn  Bischof  und  L;incl«>svjze«loin.  Verliandelt  winl  dif  Sache 
David  r.'intaleons,  für  dea  die  Mitf^lieder  der  Land-  und  11  m  I  tf  und 
aini'Tp  Adeliijo  eine  Interzpssiou  eingelegt  liatteu.  Er  wird  üauit  .seinen 
Brüdern  aus  den  Krblauden  gewiesen  und  liut  den  lU.  Ptcuuig  zu.  zahlen. 
Pantaleon  vermeldet,  sein  Bruder  sei  bereits  heimlich  nach  Österreich  ge- 
%ogtiA,  Aneh  die  DramblltS'Saeiie  (Nftberei  fohlt)  kam  sur  Verhandlung. 
Deagleicben  werden  die  BrUder  Arter  aitiert  nnd  die  Verhandlung  ge^^en  Hans 
Art«r  am  9.  Deaember  vorgenommen.  Am  16.  wird  Jakob  Pantaleon  und 
Samuel  Uasiber  die  landealttrstliche  Resolution  Torgelesen.  Letaterer  meint, 
sie  gebe  nur  auf  die  Brüder  Pantaleon.  Beschluß:  er  muß  entweder  im 
Lande  katholisch  bleiben  oder  den  10.  Pfennig  aahlen  und  auswandern.  Qegen 
Hans  Arter  wird  der  Proaeß  am  6.  Januar  1618  fortgesetat;  er  wird  neuerdings 
bandiaiert,  erhftlt  aber  noch  6  Wochen  nnd  ß  Tage  Aufeehub.  Dasselbe  Urteil 
wird  gegen  Hasiber  publiaiert.  An  demscllicu  Tage  wird  die  Friedlsche 
Schwester  in  Arreat  genommen.  Am  9.  erhält  Jakob  Tantaleon  6  Woclu  n  und 
3  Tage  Zeit  aom  Abzüge.  Mittlerweile  erging  am  3.  Januar  ein  Befehl  an 
die  Kommission,  Hasiber  als  Landmann  zu  behandeln,  und  zwei  Tage  später, 
David  Pantaleon  eine  Fri>'trr«treckung'  bis  21.  .Titni  zu  p-cwMhrr>n  'Rtatth  -Archiv 
Grat).  Am  22.  Frhruar  erhält  Arter  die  Erlaubnis,  bis  auf  weiteres  im  Laude 
Foat««.  JLAU.  B4.LX.  40 
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zti  lil  'iltfii  (cliPiula).  fiepoii  die  KaTiiilir  I'niitalfoii  bringt  lUr  Bi^vliof  toii 
Laibacli  am  .'il.  Januar  schwere  l^la^xr-a  vur  (ebcinia).  Übt-r  <lio  Sache  P»d- 
taleons  enthalt  das  Statth. -Archiv  Graz,  ^em.  Kop.  einen  ganzru  Fasükei 
Akten.   £s  handelt  sich  um  neue  Fristerstreckangcn. 

2214. 

Ferdinand  IL  m  die  van  Fürstenfdd:  Tadd  ihres  ärgedieken 
*  LebeM  und  daß  9ie  sieh  nicht  ewr  Beicht  und  Kcmmunim  ein^ 

stellen.   Gra.:,  1617  Dezetnher  20. 

(Koaz.,  Stattb.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2215. 

Ferdinand  II.  an  den  Alt  von  Admont:  Die  innerhergisclien 
Hammerleute  erhalten  noch  einen  halhjährifjen  Termin,  um  ihre 
Hammerwerke  zu  verkaufen.  1618  Januar  10. 
(Konz.,  Statth.'Arcbiv  6r«s.  Gem.  Kop.) 

2216. 

Derselbe  an  den  Pfarrer  Bndk:  Jiefehl,  rfrfn  r'frff^rlivhf  n  uu- 
kathoiisciicn  Leben  der  Leute  in  Bruck  zu  steuern.  1018  Januar  lö. 

(Kons.,  ebenda.) 

2217. 

Derselbe  an  den  Erzpriester  in  ünterkrain:  Tadel  über  das  Ver- 
halten des  Seelsorgers  in  Stein.  X61S  Januar  MO. 

(Ebenda.) 

2218. 

Richter  und  Hat  von  Rudolfswerth  bestätigen,  daß  Daniel  Sek  latzer. 
Beligionsreformatianssekretär,  aus  weiland  Maria  Heinricher,  d»^ 
nudigen  Bürgerin  m  Rudclfswerth,  hinierhssenem  Vermögen  den 
gdMrenden  10»  Pfennig  v&n  den  Erben  per  40  /I.  rh,  empfangm 
ha$,  BudolfswerÜi,  1616  Januar  26, 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

Hiezu  gehört  ein  Zottel:  ,Weillendt  Marien  Hainricberin,  gvweiUB 
bni^erin  au  Buedolfswerth  sei.  liinterlassne  erben,  deren  drey  theil  gvwcT. 
sein,  weiln  zwcn  theil  als  Sombler  und  Wurtzcr  uncatholUch  und  widemmb 
nach  irem  han<!wn!;en  hinanB4^e7.ogon,  also  haben  sy  durch  die  von  Rliadelfr* 
Worth  mir  40  £1.  zehondeu  pfenoig  erlegt  . . .  Scbwitaer.^ 
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2219. 

Ferdinand  iL  an  die  Eelifjionsreformationslcommission  in  Krain: 
in  der  Sache  des  Hans  Artcr  his  auf  weitere  Entscheidung  Still- 
stand jsu  halten.   Graz,  1616  Februar  ÜÜ. 
(Kons.,  SUttk'ArQhiv  Grai.  Gem.  Kop.) 

2220. 

LandesfürsÜicher  Befehl  an  den  Pfarrer  von  Spittal:  soll  he* 
nannte  FerBonen  stur  Einvernehmung  vor  die  niederösterreu^ische 
Begierung  schicken.  1618  April  6. 

(Kons.,  SUtth.-AfeUv  Gras,  G<ai.  Kop.) 

Ein  gleicher  Befehl  geht  an  demeelben  Ta|(e  an  Paal  KbeTenhttller 
(ebenda). 

2221. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  BeligionsrefornuUianskommisssion 
in  Krain:  die  Dokumente,  betreffend  die  Landemanntehaft  Samuel 
Hasibers,  an  die  Begierung  eu  sekieken.  Gras,  1618  Äprü  6. 

(Konz.,  .Statth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 
Wird  nochmals  Im  Angnst  verlangt  (ebenda,  Bep.). 

2222. 

Ferdinand  TL  an  den  Bischof  von  Seckau:  er  möge  hei  seinem 
Klerus  daroh  sein,  daß  die  Anniversarien  für  das  löbliche  Hans 
Österreich  fleißiger  gekalten  werden.  Den  Erapriestem  sind  Jahr 
für  Jahr  die  Steuerquittungen  verjsulegen.  Die  Pfarrer  sollen 
auf  seMisehe  Leute  fleißig  achlhahen  und  sie  namhaft  matten. 

1618  April  24. 

(Konz.,  ebenda,  gem.  Kop.) 

2223. 

Kaspar  von  Lanthieri  hat  um  Erstattung  des  10.  Ffenniijs  er- 
sHchf,  so  er  für  Viuj^fenz  Amigon  m  Wippach  erlegte,  Landcs- 
fürsÜidter  Befehl  an  den  Viicdom  zu  Laihach,  mit  dem  Genannten 
nach  BHUgkeit  mu  handdn.  1618  April  M. 

(Ebenda.) 

Die  Kaufaumiae  betrag  2165  iL  (ebenda). 

46^ 
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2224 

Landesfiirstlichcr  Befehl  an  die  lieltgiom^rrformatiousJiomwissäre 
in  Kraiii:  ßefeld,  Georg  Stcrle  den  von  ihm  ahyefvtdvrt^n  10. 
^fmnig  nachzusehen  und  die  von  ihm  gezahlten  100  ft.  re- 
stituieren, Graz,  1618  Mai  9. 
(Kons.,  ebendiu) 

Sterle  ist  Soldat  in  Karlstadt. 

2225. 

Lande$fnr$Üicher  Befehl  an  den  Tropst  zu  Rottenmann:  Bnlnn 
zu  erstatten,  ob  Urban  Vetsciier  katholisch  ist,    1618  Mm  lu. 

(Kons.,  ebenda.) 

2226. 

Landesfürstliches  Dekret,  betreffend  die  Äusrottufig  noch  etUcker 
bei  Bottenmann  sith  aufhaltender  Ffieger.  1618  JulL 

(8t«Ub.-ArcliiT  Gras.  Gem.  Kop.,  Bep.) 
2227. 

'  Ferdinand  IL  an  Georg  Herrn  vm  Stubenberg  (und  in  eUaae» 
Abwesenheit  seinem  Pfleger  in  Kapfenberg  zuzust^len):  Er  habe 
in  Erfahrung  gebracht,  daß,  u>enn  in  Kapfenberg  ein  Verhredm 
hingerichtet  werden  soll  und  sich  auch  zu  einetn  seligen  Endf 
schicken  wollte,  für  diesen  Ziveck  kein  katholischer  Friest^.^  tor- 
Jiauden  ist.  Pa  es  weder  vor  Gott  noch  vor  der  Welt  verant- 
wortlich isty  jemanden  an  seinem  Seelenhcilc  zu  verkürzen,  se 
ergeht  hiemit  an  ihn  der  Befehl,  wenn  hin  für  in  sf^inem  Lami- 
geruMe  eine  Makßzperson  hinzurichten  ist,  daß  ihr  steU  eim 
haiihdtiieher  TtiesUr  mt  Entgegennahme  der  Beitkt  und  Empfu§ 
der  KemmunUm  beigesteUt  werde,    Graz,  1618  Sq^iemher  10. 

(Orig  ,  ist.  L.-A.,  Stubcnberg-Akteu,  Gegeareformi  Konz.,  Ötatth.-Arclüv  Grat. 

2228. 

Die  Bdigionsreformationshommissäre  von  Krain  zitieren:  GnääHt 

und  Frau,  Hans  Friedrich  Kßisehiiseh  jsu  Wci.rhtein,  Rosina 
Kütschitsch  und  Regina  l-rcnin  ebenda,  Josef  Straßer  toid  s^einr 
Sciiwcster  Benigna,  Bartlme  Schwäbt  im  Weingebirge  bei  Bat- 
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schlich,  Hans  Wretd,  Bürger  zu  Jiatschach,  Hans  Formacher  zu 
Gimpl,  Hans  Jurkowitsch^  Moskons  Ffteger  und  Georg  Schinder- 
leins Hammermeister  und  Berglinnirpen  für  den  20.  Oktober  1618 
hei  Strafe  van  15  Dukaten  in  die  bischöfliche  PfaUf,  Laibaeh^ 

1618  September  27. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

2229. 

Ferdinand  II.  an  die  eu  Marburg:  befiehlt  die  Abstellung  der 

daselbst  sowohl  in  geisilkhen  als  auch  in  iveltliclien  Dingen  vor- 
kohunmäen  Ihinrduung,  tvornach  die  (jebotenen  Sonn-  und  Feier- 
tage nicht  gekaiicn,  die  (rerhahschaften  schlecht  adminislrin  t,  bei 
den  Wirten  unzulässige  EigenniHzigheit  gehraucht  und  strafmäßiger 
W%uiher  geübt  wird.  Gras,  1619  Januar  3, 

(Kons.,  8Uttli.-ArahiY  Oras.  Qem,  Kop.) 

22ao. 

LandesfürsÜuiher  BefeM  an  den  Abt  mu  Neuberg:  seine  hierin 

spezifizierten  Untertanen  vor  die  Regierung  zu  steüen.  Graz, 

1619  Januar  10. 
(Kons.»  ebenda.) 

In  nndU  nn  QwTg  Herrn  von  Stnbenberg,  Fran  Wemptin  sn  Poltan, 
M.  Unterholaer  an  Kranlebberg  und  Ulrich  Christoph  Ton  Scbirfenbeig.  Es 
bandelt  sich  wabncbeinlicb  nm  Protestanten. 

2231. 

LanäesßrsUidier  Befehl  an  die  van  Krainburg:  jene,  die  nicht 
allein  an  den  Vorabenden  von  St.  Matthäus  und  St.  Thomas, 

sondern  auch  alle  Samstage  und  gpbotenen  Fasttage  Fleisch  essen 
und  an  Festtagen  arbeiten,  m  strajen.   1619  Januar  10, 

(Kons.,  Statth.-ArebtT  Qraa.  Qem.  Kop.) 

2232. 

Landesfürstlieher  Befehl,  den  nach  Hans  We%khart  Urschin  Grafen 
van  Blagey  mrOdigdassenen  Kindern  durch  das  Sehrannengericht 
Jmthalisehe  Qerhahen  mu  bestdien.  1619  Januar  Hl. 

(Kou2.y  ebenda.) 
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2233. 

LandesfürsiUcher  BefeJd  an  den  Pfarrer  eu  Mureck  Danid  Sekkh 
minffer:  er  8oU  eUiehe  uhkailuUsche  Pfarrkinder  examimeren  und 
dann  berichten,  1619  Ft^tmuir  26, 

(Kons.,  Statth.-Arcbiv  Graz.) 
in  »imüi  auch  an  den  Verwalter  and  Stadtachreiber  an  Kadkeabu^. 

2234. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Itadkershurg :  sollen  den  ^Fürkauf'  ti» 
iö'oMw-  und  Feiertagen  vor  dem  Sfadttore  abstellen,    Graz,  IbX^J 

Februar  UO, 
(Kons.»  Slatth.>ArehiT  Gras.  Qem.  Kop.) 

2235. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  lieligiom^refoimaiiouskonimf^^rf 
in  Krain:  Jakob  und  David  Pantaleon  bitten  die  innerösierrä- 
ckische  Begierung,  länger  im  Lande  bleiben  zu  dürfen  oder 
wenigstens  vom  10»  Pfennige  befreit  mu  werden;  Berieht  und  Gut- 
adUen  e«  erstatten.  1619  Marg  IL 

(Konz.,  ebenda.) 

2236. 

Die  evangdischen  Stände  von  Steiermark  an  die  Verordnetem: 
ste  hcdm  einen  evangdisdien  Ftääikanten,  BaUhasar  TiHsd^,  Ui 
Herrn  von  Batthgany  in  Kaltenlbrunn  erbeten^  der  drei  Jahre 

lang  mit  schlechter  Besoldung  versehen  gewesen,    liiite  um  eint 
Zubuße  für  ihn,  wie  sie  früher  dem  Herrn  Joachim  Ch^AeriiMS 
zu  Neufmis  gegeben  wurde.  0,  0,  1619  März  16. 

(Orig.,  St.  L.-A.y  Chr.  R.) 

Oeieiehnet:  fVans  Ton  Herbentorff,  Ortolf  ron  Teaffenbacli,  fiKgwmi 

Friedrich  von  Qleispach,  Otto  Friedrich  von  Lenghaim  und  EU'asinit«  Wjpk 

2237. 

Die  Schauerschen  Erben  bitten  um  Erlassung  des  10.  Pfentngt 
und  Eelaxierung  der  arrestierten  Schauerschen  Erbschaft.  Landes- 
ßrstlieher  Befehl  an  die  m  Pettau  und  Wolf  Sigmund  rm 
Herberstein  um  Bericht.  1619  Mars  jH3. 

^Ebenda.) 
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2238. 

Susanna  Schuman  in  Dräsen  an  die  inneröskrreichische  Regierung: 
biUei,  MU  ihrer  Erbschaft  naeh  ihrer  Muiter  ohne  Beiehung  des 
10,  Pfennigs  sngdassen  eu  werden,  1019  Aprü  4, 

(Ebeuüa.) 

2239. 

JF'erdinand  IL  an  die  Erxpriesier  in  Steter,  Krain,  Kärnten  und 
im  SanntdU:  die  geistlichen  Pfarrherren  und  Benefiziaten  sollen 
alljährlich  die  Steuern  hczahloi  und  die  Quittufigen  den  Ers- 
priestern  loci  in  origiuali  vorlegen.   Gras,  1019  April  4, 
(Kons  f  SUtlh.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2240. 

J'\'rdinand  II.  an  den  Abt  von  St.  Patd  und  den  ErzprieMer 
von  Unterkärnten:  verlangt  Bericiit  iiber  die  Bitte  des  Pfarrers 
MattlUius  Senex  rf(  Klarjenfurt^  damü  ihm  die  800  fh,  so  Wolf 
Dietrich,  weHand  Ersbischof  m  Salzburg,  gu  besserer  ünterhoMung 
eines  Pfarrers  dahin  gestiftet,  aus  der  Hinterlassensehaft  des  Bi- 
sekofs  Georg  von  Lavant  entrichtet  werden,  Chras,  1019  Aprü  29. 

(Kuiii:.,  ebenda.) 

2241. 

LandesfürsÜieher  Befehl  an  Paul  Knechtl  und  Adam  Leutgen- 

dorfer,  daß  die  hinterlassene  Tochter  Daniel  Himmehfeiners, 
namens  Barbara,  aus  dem  Ungarisclien  abgefordert  und  ihren 
bestimmten  katJwlischen  G erhaben  übergeben  werde.  1019  Juni  18. 

(Kons.,  ebenda.) 

2242. 

Ferdinand  //.  aji  Bichl  er  und  Hat  zu  Ohihn-h:  sollen  den  von 
Georg  Schinagls  Ehewiriin  herrührenden  Ii),  rfennig  m  Händen 
der  Regierung  erlegen.  Gras,  1019  Juni  Uli, 

(Kons.,  8iatth.>Archiv  Gras.  Gero.  Ko|>.) 

2243. 

Ferdinand  II,  an  den  Verweser  eu  Aussee:  verweist  ihm  sein 
ungebahrUeiies  Verhalten  gegenüber  dem  Pfarrer,  den  er  mit 
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Sireicken  traktiere  und  dem  er  den  Zehmt  verweigere, 

JuU  18. 

(Ebenda.) 

2244. 

Die  steiriichen  Verordneten  werden  für  den  28.  Juli  gut  Em- 
Vernehmung  des  Kärntner  Abgesandten  Wdf  Christoph  FreQien% 
von  Herherstein  einberufen.  Gras,  1619  Jtdi  22. 

(Koujt ,  üt.  L.-A.,  Chr.  ii.) 

2245. 

Die  gdieimen  Bäte  an  dieselben:  mit  Befremden  höre  man  tm 
der  heäbsiehtigten  Zusammenkunft,  da  denjleichen  von  I  Kol.  M'' 
auch  früher  geahndet  worden.  Weyin  es  ettcas  Wichtii/es  £ti  U- 
raten  gibt,  muß  es  von  allen  Ständen  mit  Vorivissen  des  Landes- 
fürsten  geschehen.    Die  Beschreibung  der  Landlente  ist  damaek 

einzustellen.  (Gras)  1619  Juii  26. 

(Orig.,  St         Chr.  B.) 

2246. 

Landesfiirstliches  Dekret  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
Ein  TeÜL  der  Kärntner  Landleute  hat  einen  Gesandten,  Wolf 
Christoph  Freihetm  von  Herberstein,  hieher  abgeordnet  und  dk 
Verordneten  eine  Versamnduntj  steiriseher  Landleute  für  morgen 

vinherufcn.  Dieser  modus  tractandi  mderspricht  allein  Her- 
kommen, denn  die  GesandtscJuift  ist  nur  von  chum  Teilt  tkr 
Kärntner  beglaubigt,  wie  auch  die  Steirer  keine  Fartikularhand- 
lnvgrn  vornehmen  können  und  Verhandlungen  nur  mit  Wissen 
des  Landesfürsten  gepflogen  werden  dürfen,  Befehl,  die  ange- 
sagte Versammlung  eu  unterlassen  und  den  Gesandten  abguu*ei»n. 

(Grae)  1619  Juii  28. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

2247. 

Ferdinand  IL  a»  die  Verordneten  Ä,C.in  Steiermark:  inkihierl 
die  angestellte  Zusammenkunft  eum  Zwecke  der  Einvernahme 

des  Karninei'  Ahijrsandten  Wolf  Christoph  vmi  Herherstein.  Frank- 
furt am  Main^  1619  August  16, 
{Orlg.,  Si.  L.-A.,  Chr.  ß.) 
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D«  Dekret  gibt  »eh  den  Zweck  der  beebaicbtigten  ZatUDmenkanft 
«n:  »demit  bei  derselbigen  enf  rorgemelteB  Herbentein  mOndliebes  Torbringeu 
▼on  «iner  enppUcetion  «n  uns  nmb  freyetellaog  oder  widennlasiong  des  qd' 
eetbolischeii  religiontexereitii,  ench  ainer  ebaendnng  an  dei  H.  R.  elhie  «n* 
wetende  weltUcbe  chuiibrateB  oder  beede  herrn  oieorio*  la  erUngang  earen 
intent»  .  ,  .  geheadlet  .  .  •  werde  •  .  .*  Wiewobl  die  geheimen  Rite  sie 
achon  abgemahnt,  so  wollen  sie  die  Zusammenkanft  laut  ihrer  am  30.  Jnlt 
eingeschiekten  ErklHrnng  nicht  einstellen,  weshalb  er  sein  Befremden  ani- 
'1  rückt,  dhQ  sie  in  ohnehin  so  sehwerer  ZSeit  sieh  an  lolcheni  unbefugten 
Vorgehen  und  sa  Praktiken  bewegen  lassen.  Erinnening  an  die  älteren  in 
ähnlicher  Sache  ergangenen  Erlässe  namentlich  ron  15U9,  wo  er  sich  dahin 
erklärt,  daß  er  es  bei  seiner  Hauptresolution  verbleiben  lasse  un  l  daß  man 
ihn  in  derlei  Sachen  in  Ruhe  lassen  möge,  nteso  Rpsohition  <?i)ll  mit  (inttes 
H^^i-stand  anch  in  Zukunft  nn^fändert  bleiben,  sii*  selbst  sich  aber  von 
niemandem  zu  einer  Widerwärtigkeit  bereden  lassen. 

2248. 

Landes/ ürstlicher  Befehl  an  die  von  liadkersburg:  sollen  während 
des  Gotiesdietistes  an  Sonn-  und  Feiertagen  das  mgulässige  Kaufen 
und  Verkaufen  emskUen,  1619  Nwember  20, 

(Kons.,  ebenda.) 

Der  Befehl  besieht  sich  auch  auf  die  Religionsrefonnationakommlssion. 

2349. 

Der  Ffarrer  von  8t  VeU  Richard  Mavon  an  Ferdinand  IL: 
heriehM  über  die  in  St  VeU  herrschende  Unordnung  in  Bdigians- 
saehen.  Man  werde  hmn  mehr  als  Iii  rechte  hafkoUsche  Bürger 

finden,  viele  sind  offenkundig  Lutherische,   haben  Lutherische 
Bihehi  usw.  Der  M^'jii^irai  sieht  iJtnen  durch  die  Finger.  Klage 
gegen  die  Zechpröpstr.  Jlitte,  Komimssäre  zu  verordnen,  die  den 
Übelstanden  abhelfen.  1619  November  (M), 
(Orig,,  8tatth*-AfehlT  Qras.  Gem.  Kop.) 

Allergnedigister  •  .  .  Was  far  ein  groese  nnordnmig  zu 
S.  Veit  in  Kftrnten  in  gUiibetis-  and  religionsweBen  ist,  kann 
ich  nit  nnterlassen^  E.  Kays.  ...  an  beriehten.  £b  sind  der- 
jenigen, so  sich  eUsserlich  und  mündlich  allein  bekennen,  ca- 
tholisch  zu  sein,  mehr  als  zu  vili,  alt^o  dass  man  schwerlieh 
zwelf  rechte  catholische  burger  wird  finden.  Etliche  bekennen 
sich  rund  und  glatt,  Latherisch  aa  sein,  kummon  niemals  in 
die  kirchen  hinein;  wann  aber  das  ambt  der  hl,  mess  gehalten 
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wirdt,  so  laafen  sie  alsbald  wideromb  binaas  und  sonderlicliefi 

wann  die  verwandlunfj  geschieht,  essen  öffentlich  fleiscli  sowol 
am  freytag  als  am  sambsta^  und  andern  verbotenen  fa5iia;r^n, 
verursachen  also  grosse  ergern uös  und  ob  ich  woll  den  ma 
gistrat  zvL  hilf  anraefe,  so  will  er  nichts  daramb  wisaen.  Ih^y 
vil  wollen  nit  zuelassen,  dass  ire  kinder,  so  da  stadiern,  io  die 
kirchen  sollen  zu  der  kinderlehr  oder  mess  geben,  weil  sie  olm 
zweifei  Lntberiscb  sein^  verwerfen  alle  alte  catbolisebe  cert- 
monien  nnd  gebränch  nnd  wollen ^  man  soll  sie  bei  ihren  Lu- 
therischen ceremonicn  und  wesen  verbleiben  lassen.  Hnbco  ir 
vil  in  etlichen  iarn  niemals  gebeichtet,  wollen  auch  noch  nicht 
beichten,  und  ob  ich  wol  diejenigen,  so  zu  Ostern  oder  m 
etlichen  iarn  oder  niemals  gebeichtet  haben,  öffentlich  vermtwi^t 
dass  sie  sich  sollen  zn  der  beicht  einstellen,  sonst  werde  iek 
ihr  höchsten  obrigkeit  ihren  nngehorsam  berichten,  so  ist  doch 
bis  dato  nichts  ervolgt,  sondern  verachten  sowol  den  gottes- 
dienst  als  die  predig  nnd  alle  anderen  cath.  ceremonien,  fresi?ea 
nnd  saufen,  weil  man  den  gottesdienst  haltet,  Laben  auch  ir 
vil  Lutherische  postiln  und  biblien  in  ihren  zusaniltenkuntt.  d. 
sie  auslegen  und  sein  der  Lutherischen  bnrger  zehnmal  mehr 
als  der  catholischen.  Halten  kein  festtagen,  ja  gar  an  Alkr 
heÜigentag  haben  bnrgermaister  nnd  andere  räthe  ihre  laden 
offen  gehabt  und  bei  den  hl.  feyertagen  dienst^  gar  bej  den 
freythof  holz  gehackt,  dem  pfarrer  zn  spott.  Daran  ein  oa- 
gistrat  durch  die  finger  siht,  ziehen  die  geistlichen  giiter 
sich  auf  vilerlay  weis.  Es  seind  auch  unter  ihnen  kirchpröpsten. 
so  niemals  in  die  kirchen  kommen  und  in  die  10  oder  2<»  ian: 
niemals  gebeichtet  habend  geben  der  kirchen  kaufrecht  nit  nmb 
gelt  anSy  damit  der  armen  kirchen  möchte  geholfen  werden, 
sondern  nmb  fressen  nnd  saufen  nnd  entziehen  von  den  ]drciie&. 
weil  sie  die  nrbarien  haben,  was  sie  nun  wollen,  geben  auch 
vor  dem  pfarrer  kain  raittnngy  also  dass  hiednrch  die  kirdiea 
nit  vermag  altartücher  allein  zn  haben.  Haben  auch  drevmal 
mehr  pfarrgileter  als  der  pfarrer  nit  hat,  und  muess  der  pfarrer 
die  steuern  richtig  machen.  Der  freythof  ist  allem  vieh  olfer,. 
es  weiden  die  burger  ihre  khUe  und  schwein,  vor  ehrn  zu 
melden,  mir  zu  einem  spott  aufm  frejthofen,  haben  stftUen  und 
andre  unsaubere  orter  aufn  freythofen,  dahero  ein  grosser  ge* 
stank  oftermals  in  der  kirchen  entsteht,  wollen  weder  kirdh 
gfttter  machen,  noch  andern  zu  machen  gestatten  lassen.  Und 
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ob  ich  gleichwol  disem  allem  maniiichmal  widersprochen  hab, 
80  wirdt  doch  weder  bei  richter  oder  rath  kein  ausrichtung 
oicbty  allain  dass  sie  mich  aasspotten.  Dabero  folgt  aacb,  dass 
gar  ein  Latherischea  weib,  fleiscbbackerin,  aas  anstiftaiig  anderer 
Latherischer  mir  yor  kurzer  zeit  ein  leicb  vor  dem  kircbbof 
mit  spott  jukd  flchaod  getragen^  welcben  ich  am  montag  zu 
morgens  bab  wellen  mit  gebOrlichen  eeremonien  begraben  lassen^ 
weilen  er  eist  am  sambstag  war  verstliidcn.  (jiebeii  mir  also 
in  allem  mass  und  Ordnung  mit  spott  und  gewaldt  ihren  Lu- 
therischen gebreuchen  nach.  Darob  ein  magiatrat  zusieht  und 
zubilft.  Haltens  alle  mit  einander  wider  den  pfarrer^  darf  auch 
kainer  den  andern  nit  ansaigen,  er  hab  kirchgüeter  aigenthamb- 
lieh  an  sich  gesogen  oder  was  sonst  wider  den  pfarrer  stref- 
lieh  gehandlt. 

Weilen  nun  dem  also  ist,  bitt  E.  K.  M'  ich  .  .  die  wollen 
mir  ainen  oder  zwen  commissarios  zueorduen,  die  ein  execution 
in  diser  grossen  Unordnung;  mit  mebrern  empfindlicbeu  ernst 
weder  bishero  beschehen,  verrichten.  Das  zn  deme  es  bÜlich 
beschicht,  begehr  ich  solches  nmb  £.  K.  langwierige  gesnnd- 
heit  and  glackliche  regiemng  .  .  •  za  Tcrdienen. 

E.  K.  allernnterth.  .  .  .  capelian  Ixichardas  ^lavon,  der 
hl.  Schrift  doctor,  hochf.  Salzb.  rath,  pfarrer  zu  St.  Veit  in 
Kitrnten. 

Das  Stück  wurde  ani  26.  NoTouibor  der  nioderösterreichiBchen  !ie- 
gierung  mit  der  Weisung  zugestellt,  eiuo  («rdentliche  Unternucliung  vorzu- 
nebmen,  um  solche  Skaudale  abzustellen.  Am  3.  l>e/.omber  wird  dem  Lanch  s- 
hanptmann,  Landesvizedoni  uud  dem  Erzpriestor  m  Kärnten  ein  gleicher 
Befehl  zuteil.  Mavon  war  erat  seit  kurzem  iu  St.  Veit;  um  die  l'farre  da- 
selbst war  er  erst  im  März  1619  eingekommeo  (Kep.)  and  im  August  In* 
•talliert  worden* 

2250. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  von  Krain:  verlangt 
Bericht  über  die  Klage  Karl  Ämigons  gegen  den  MarJcfrichter 
gu  Wippach,  der  von  ihm  unhefugterweise  doi  10.  l*fenniy  ab- 
fordern wollte.  Gras,  10;iO  Januar  iiS. 

(KoM.,  Stettb.-ArehW  Grai.  Gem.  Kop.) 
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TMas  Tauferer  wird  wm  der  Krainer  Landsehafl  mit  einer 
Jahresbesoldmg  von  300  fl,  als  medictiB  in  BestaUung  genammm. 

Laibach,  im  Landtage  16:20  Februar  3, 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

Aui  *J.  Mai  J.  J.  richten  die  Stände  ein  Interjeessinnssclirpiben  an  t>r- 
dtuaad  II.,  Taulerer,  der  sich  in  Relig^ionasachrn  stets  uasträtiich  vtrliÄit*n, 
im  Laad«  sa  lassen.  Ans  einer  undatierten  Eiuj^.ibe  Taoferers  au  die  Stiais 
geht  bervort  daß  er  durch  den  StadtHchter  Tor  d«n  Biseh«^  idti«ft  wv4t; 
der  ihm  einen  Termin  Mteto,  sich  als  kaüioltsch  m  erklären  oder  nbanwielisn. 
Da  er  jenM  nieht  wollte,  erhielt  er  einen  Termin  inm  Absnge  Ton  6  Woekee 
and  S  Tagen.  Intentessionen  gehen  an  den  Landeshanptmann  und  don  BiacheC 
Am  28.  Februar  1624  sehreiben  die  im  Landtage  Tenamnelten  weltiidbin 
und  geistlichen  StSndei  sie  konnten  setner  während  der  geflUiiliclwn  Pesl- 
krankheit  nicht  antraten.  Am  27.  August  bewilligen  sie  zu  seinem  Absage 
400  fl.  (Konz.,  ebenda)  und  sfcllou  Ihm  ein  WohlTerhaltuugnengvtf  aet 
(Konz.,  ebenda):  er  habe  absieben  mUssen,  weil  er  sich  der  Beformataen 
nicht  unterwerfen  wollte. 

2252. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  e»  Bru^  an  der  Mw:  befiM 
von  neuem  die  AhsMumg  des  ärgerUehen  Lebens  und  Wandds, 
so  einige  dasdbsi  fähren.  Grae,  1620  Märe  14, 

(Konz.,  Statth.*Archiv  Gras.  Qem.  Kop.) 

2255. 

Die  Verordneten  A,  C.  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  mni 
Krain:  bestätigen  den  Empfang  ihres  an  den  Abgesandten  uegm 
des  vorhabenden  Bdigionsnegotiums  gdeommenen  Schreibens.  Hdttm 
gern  gewünscht^  daß  dieses  heilsame  Werk  den  gewünschten  Efit 
hätte;  sie  werden  aber  von  dem  Gesandten  hären,  in  was  iennio» 
es  nun  ruht  Graz,  1620  März  20, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  &.) 

2254. 

IHe  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Da  heim 
leteten  Landtage  ihnen  gemessene  Befehle  gegeben  wurden,  ki 
ihnen  und  in  Kärnten  Erkundigung  eumuiehen,  wie  es  mit  der 
vorgehabten  Petition  um  freie  Passierung  ihres  exercitit  religim 
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und  den  ankf  die  JJbffesandterei  aufg^tmfenen  Kosten  stehe,  hüte» 
sie,  über  beides  tu  heriekten,  Laibadi,  1$20  Mai 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr,  E.) 

2255. 

Ferdinand  IL  an  die  in  der  hcf reffenden  Sache  geordneten  Kom- 
missäre Abt  Georg  von  Viklring  und  Josef  Egg:  übersendet  ein 
Schreiben  des  Erzhischofs  Paris  von  Salzburg  an  die  liegierung 
in  Grast,  enthaltend  die  Klage  des  Pfarrers  lUehard  Mavonius 
gegen  dm  Bürgermeister,  Richter  und  Bat  md  die  ganse  Ge- 
meinde ven  8i,  Veit  und  befiM  ^inen,  skJi  nach  8t  Veit  gn 
verfugen  und  die  Sache  wegen  seiner  TemponAitai^  sn  der  er 
bisher  nicht  getmgen  "kennte,  mu  untersuchen^  namenUieh  tMS  für 
Güter  von  genannter  Pfarre  alieniert  wordai  sind.  Auch  die 
Klagen  derer  von  St.  Veit  sind  einzuverrtehmen.  Graz,  16^0  Juni  11, 

(Kons.,  StoUh.^ArohiY  Oras.  Gem.  Kop.) 

Dabei  ein  Zettel:  »Den  84.  Juli  i«t  anstatt  Herrn  Eggs  Herr  Cora- 
perger  auf  ein  HoHMtrei  verordnet  und  der  Komminrtonabefebl  an  ihn  ab* 
gMcbiekt  worden.* 

2256. 

l'erditiund  IT.  frn  die  Religiousreformationd-nfnmission  in  Krain: 
Befehl,  zu  uniersuchen^  wie  es  sirli  w  'tl  der  tinkn(ht>Uschen  Weibs- 
person Marusch  Beisingerin  verhält,  die  nicht  bloß  ein  ärgerliches 
Leben  führt,  sondern  Kinder  mid  Enkel  an  u)ilatholische  Orte 
SU  schicken  Vorhabens  sein  soU.  Da  sie  im  Lande  nicht  bleiben 
wolle,  ist  ihr  der  10.  Pfennig  abeunehmen.  Qrae,  1620  Juni  Z7. 

(Konz.,  ebenda.) 

2257. 

Landesfärstlicher  Befehl:  dem  aus  Oberösterreich  enttvichenen 

Karl  Jörger,  der  sich  in  Imicrösterreich  aufhalten  soll,  nachzu- 
forschen und  ihn  gefangen  nach  Graz  zu  führen.    (Graz)  1620 

Oktober  24. 

(H.-,  H.-  tt.  8t-A.  8teterm.,  Fmb.  18.) 

Von  der  R.  Kais,  auch  zu  Hungarn  und  Bebaimb  Kgl 
.  .  .  deroseiben         regierang  .  .  .  anzuzaigen,  demnach  die 
R.  K.     .  .  .  bericht  empfangeni  das  Carl  Jörger,  so  nealich 
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aus  dem  iand  ob  der  Enns  entwichen,  sich  etwo  in  disen  i.  M' 
landen  befinden  solle,  als  wirdet  ermelter  regienmg  hiemit  auf 
erlegt,  darob  ssn  sein,  damit  auf  ine,  Jörger,  gaete  acht  imd 
anfsicht  gehalten,  demselben  in  bester  stÜl  und  gebaimb  mit 
mtlglich-  nnd  angelegensten  fleiss  nachgefragt  nnd  nachgesetst 
anch  sobaldt  man  imc  erfaren  möchte,  er  gleich  stracks  be- 
hendigt gefangen  und  nach  Örätz  sicherlich  geHfert  werde. . . . 

Ez  oons.  Sac.  Caes.  M*^  intimo  U.  Oct.  620. 

D.  Grüenberg. 

2258. 

Georg  Herr  von  Stuhenherg  an  die  Ver ordneten:  Dank  für  dns 
Sdureiben  wm  6,  November  und  dafi  sie  ihn  jf»  der  wicküfm 
Dräkkdion  mU  erkoren,  Kapfenberg,  ISfiü  November  7. 

(Orig.,  Konz.,  St.  L.-A.,  Stubeaberg-Akteu  J 

Hochwierdig  .  .  .  Euer  hersehaft  sein  meine  schuldige  aodi 

willige  dienst  zuvor.  Ew.  11'  schreiben  voia  6.  d.  hab  ich  in 
diser  stundt  den  7.  umb  6  zu  abent  eudfangen  uud  inhalts  ver 
numen.  EriVei  mich  hochlichen,  dass  es  der  liebe  got  zu  einem 
solchen  anfang  gedeien  lassen,  durch  welchen  allein  dise  länder 
noch  ferner  in  aufrechten  standt  erhalten  werden  kinen.  Dsn 
aber  E.  n.  H.  ich  anch  zu  soUieher  hochen  nnd  wichtigen  tnc- 
tation  erkiest  nnd  erfordert,  bedanke  ich  mich  gana  dienstlichen. 
Und  ob  ich  wol  (mich)  zu  dergleichen  Sachen  nicht  genuegsan 
erkenne,  wil  ich  mich  doch  ausser  gottcs  gcwalt  gehor^amliclj 
einstellen.  .  .  .  Hoffe,  der  getreue  £rot,  der  diser  zw,iier  feinst 
gemiet  so  weit  erwaikh,  werde  seinen  segen  weiter  «xebcn,  d* 
mit  dem  erbfeint  tir  und  tor  zu  der  ganzen  cristenheit  nicbi 
nnter  ainest  getfffen(t)  nnd  Tiller  cristen  blaetvei^iessnog  baider 
seits  verbiet  werde.  Zn  dem  ich  mit  leib,  gnet  nnd  blnet  gen 
das  meine  thnen  wil. . . .  Khapfenberg  den  7.  November  16SQ. 

2259. 

Dekret,  heirefjend  einen       Klagenfurt  aufgenommenen  unkatk- 
tischen  Apotheker.  1620  Dezember. 

(Statth.'ArcbiT  Gras.  Oem.  Kop.,  Bep.) 

Im  Februar  1621  wird  die  Ausweisang  des  Apothekers  verlügt. 
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2260. 

Gravamina  religionis  der  löhlichen  evangelischeti  StaNiie  von  Steier- 
mark, Karntet^  und  Krain,  1620, 

(Kaeh  einem  1020  pfpdnickten  FlngbUtto  mitgeteilt  von  Leibenfirost  im  Jalir- 
baobe  fttr  Qewh.  de«  Proteitantinniis  In  Öiterreich  IV,  86.) 

2261. 

Landcsf ärztlicher  Befehl  an  die  unaarische  Hofkandei:  seinem 
llate  und  Kammtrer  Fr^iherrn  G-eory  Bernhard  Urschenbeck,  den 
rr  wegen  seiner  dem  Hause  Österreich  in  Hof*  und  Landämtern 
tre»  geleisteten  Dienste  zum  geheimen  Bäte  ernannt^  diesen  2Mei 
in  den  Zuschriften  mu  geben,  16^1  Januar  fil, 

(Orig.,  Ung.  L.-A.,  Cant.  Anstr.  1621|  Nr.  1.) 

3262. 

Die  Religionsreformationskotnmissäre  eu  Bruck  an  den  Pfarrer 
m  Leoben  Johann  Georg  Maffer:  die  von  L&)ben  soUen  berichten, 
wie  es  an  Sann'  und  Feiertagen  mit  dem  Aufmachen  der  Fer- 
haufMden,  mit  der  ÄhsetMung  des  SaUtes  und  AUadung  der 
Weine  an  diesen  Tagen,  endUeh  mit  der  HaUung  der  Fasten- 
geböte  an  Samstagen  und  anderefi  Vigilien  halten.  Bruck,  1021 

Januar  15. 

(Kop.,  8L  L.-A.  Leoben.) 

2263. 

Ferdinand  IL  an  die  Religionsreformationskommissäre  in  Krain: 
Da  er  (flaubwürdig  vernehme,  daß  allerhand  ketzerische,  ärger- 
liche und  hochverhofene  Biicher  durch  etliche  Boten  in  das  Land 
geschleppt  und  den  sektischen  Herren  und  Landleuten^  ver- 
kauft werden,  so  ergeht  der  Befehl,  fteijiig  auf  solche  Verkäufer 
zu  achten,  ihnen  die  Ware  abzunehmen  und  äUes  Weitere  m  ver- 

anlassen.  Qram,  1621  Januar  15. 

(Orig.,  Statth.-ArchlT  Graz.  Geiu.  Kop.) 

2264. 

Ferdinand  IT.  an  den  Pfarrer  Laurentius  Wredenius  eu  Tro- 
fa/gad^:  JBefehlf  der  in  seiner  Pfarre  unter  seiner  VerwaUung 

^*  Beide  Worte  stad  notentriehen* 
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eingerissefien  Unordnung  entgegeneutreten,  darauf  mu  sehen,  ia» 
die  g^otenen  Feiertage  gekaHten,  Beidit  und  Kommunion  tUtti- 
findet  U9W.  (Gras)  Ißfil  Januar  16, 

(Konz.,  ebenda.) 

Tadolud  wird  bemerkt,  daß  dio  Wirte  den  liischof  von  Onrk  wahr^ci 
seiner  jüngsten  Durrlif^ise  nicht  beherbergen  wollten,  diese  seien  zu  litieret. 
Ein  Befelil  von  dcniseilien  Datum  an  den  Markt ncbter.  befiehlt  die  Ao»- 
schaffunp  iles  dort  widür  die  Kelip^idusreiui iiiali>«n  autgen<;minenen  unk*thi.- 
liticliou  Stadtächreibcrs  und  der  uukatholiscken  Bürger.  £iQ  gleicher  BeteU 
gebt  an  den  SUdirichter  von  Trofayacb. 

2265. 

LandesfürsÜicJier  Befehl,  BcruM  über  Emreieh  von  Lamhrrg  ri 
erstatten,  der  trot»  seiner  Bekehrung  sick  von  einem  JVäififaiwfai 

trauen  ließ  usw,  1621  Märe  6. 

(Ii.-,  H.-  u.  Bt-A.  8tei«rm.,  Faas.  81.) 

Von  der  R.  K.       .  .  .  deroselben  i.-ö.  regiemng  am- 
zaigen.   Eb  khombe  fUr,  das  herr  Brnreieh  Ton  Lamberg  . . 
nngeacht  er  sich  von  seiner  vor  disem  gehabten  sectuchen 
opinion  su  der  catb.  religion  begeben,  .  .  .  sich  durch  aaneo 

sectischen  predicanten  zusambengeben  lassen  und  am  nechst- 
versclünen  äsclirrmittwoch  zu  Laybach  sein  hochzert  ansrestelt 
und  wie  in  buKlien  Cfelcjrenheiten  jre])rem'}ii<;,  allerniassen  ais 
wann  es  ausser  der  verbotnen  nnd  solcher  iastenzcit  wäre  mit 
offcnHchen  fleisch&peisen,  mumereyeni  saitenspiln,  rennen  o.  d^- 
zu  disor  zeit  nnzulftssigen  actibus  nichts  anderlassen.  Waoo 
solche  ergerliche  strafwürdige  insolenz  mit  nichten  zn  gestatten, 
also  ist  I.  K.  . .  .  bevelch,  dass  sj,  regierang,  abpaldt  vcr 
Ordnung  tbaen  woUe^  damit  In  Sachen  . .  .  grllndlieher  beriebt 
eingezügen  wurde.  Wann  derselb  eiukombt,  solle  sie  denselben 
sambt  iren  räthhchen  gutachten  gen  hof  übergeben.  .  ,  . 
Ex  cons.  ^.  C.  M^'  b.  Martii  1621. 

W.  V.  Kribenigb. 

Am  26.  April  1621  ergebt  ein  Scbreibeu  an  den  Bischof  tod  ^^iiWlt 
in  welchem  der  Beriefat  neuerdings  yerlangt  wird  (Kons.,  8latUi.-ArebtT  Gtau 
gem.  Kop.). 

2266. 

Kaiser  l  i  i  dinand  II.  an  den  Erzpriesitr  zu  Villach:  Sircnoster 
JirffM,   B(  rieht  frn  (jeJien    id/er  die  strafmnf^sifje  Vrrhaltuyi'j 

Herren  und  Landleute  und  ihre  Bedietisieien,  uameHtitch  der 
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KlmeiiiifMefm^m  Beamlen,  weldie  die  Untertamn  von  der  ka- 
tholischen lieligim  abjnehen  etc.   Gra^,  1621  Mär»  SO. 

(Kop.,  Aniold8toin«r  Akten,  Bodolfin.  Klagenfart) 

Ferdinand  .  .  .  Uns  kommt  glaubwierdig  ftlr,  wasmassen 
in  nnserm  herzogthamb  Kämdten  fast  allenthalben^  insonder- 
heit aber  nmb  Viliach  hemmb,  allerlai  ergerliohe  nnordnangen 
und  ezeess  durch  die  vncatholiache  herm  and  laiidleiith,  ancb 
denelben  miniebroe  und  of&cier  nanmehr  ohne  ainichen  scheichen 
veryebt  nnd  ftirgenommen  werden,  indeme  sie  zu  sonders  hoher 
verschimplung  unserer  hievor  ausgangnen  gemessenen  Verord- 
nungen sich  höcljst  unbefuegter  und  strafmässiger  weis  unter- 
stehen sollen,  nit  allein  den  geistlichen  in  ihren  f  unctionibu» 
spörr  und  yerhindenrass  sa  ihnen,  sich  irer  jarlsdiction,  recht 
nnd  gereehtsambe  ansamasseQi  die  gOeter  den  pfarrem  und 
beneficieii(Wc)  zu  entsiehen  and  damit  ires  gefallene  zu  dis- 
ponieren^ sondern  sogar  auch  auf  iren  schldssem  darch  ire  in 
glaabenssaehen  verfierte  pfleger,  paedagogos  oder  ludimagistros 
üflentliche  predigen  halten  und  die  einfaltige  hauernschatt  und 
underthanen  darzue  beruefen  zu  lassen,  also  vil  inen  mileglich, 
sie  dardurch  m  irrthumb  und  ebigs  verderben  iier  seelen  hail 
zu  stürzen,  inmassen  wir  dann  in  Speele  von  den  KhevenhUllern 
mit  höchster  befrembdong  and  missfallen  yememen  miessen, 
dass  sie  nunmehr  die  Sachen  soweit  bracht,  dass  maisterthail 
irer  onterthanen  an  sonn-  and  feiertagen  nit  mehr  in  ihre  orden- 
lichen pfarren  and  sa  gewohnlichem  gottesdienst  erscheinen, 
sondern  in  die  Schlösser  haufenweis  sich  vertiegen  und  aldorten 
seelischen  predigen  und  crmanungen  anhören.  Welche  dann 
durch  amen  KhevenhUllerischen  pfleger  Christoph  Schnee- 
weis s  genannt,  insonderheit  dahin  gesteh  sein  sollen,  von  dem 
catb.  glauben  abzustehen  und  iren  pfarrern  und  ordentlichen 
Seelsorgern  ainichen  respect  und  gesorsamb  sowol  in  iemporor 
l\bu9  als  epM^Ubu»  nit  mer  au  laisten,  wie  dan  eben  dieser 
pfleger  auch  ainen  Tyrolischen  schuelmaister  bei  sich  erhalten, 
so  Tor  wenig  monaten  im  schloss  Landskron  wider  unser 
person  oÜ'entlich  ain  höchst  schimpfliche  sermon  oder  predig 
gethon  und  damit  seine  glauhensgenossen  mtiglichist  dahin  an- 
geraizt  und  vermandt  haben  solle,  wider  uns,  unser  wolfandirte 
religion  und  getreue  gehorsambe  untersässen  aufzustehn  und 
zu  wehr  und  waSen  zu  greiffen. 

Vtat«t.  U.  AM.  B4.  LX.  47 
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Wann  wir  nun  diesem  schweren  trots,  weit  aoBsehiiiideB 

ungehorsamb  und  verderblichem  nnwesen  fürzubiegen  in  alweg 
gedenken  und  aber  vor  Verordnung  geziemender  mitlen  allrr 
dieser  sachen  bescliaffenheit  ganz  satten  und  ^egrUiulten  br 
ricbts  Dothwendig^  was  nemblichen  ain-  und  andererseits  in 
UDserm  filrstenthumb  Khttrndten  wider  obbemeldte  ttnser  aUatD» 
seli^achende  religion,  auch  derenthalb  unseren  so  vil  mal» 
widerholten  ganz  gemessenen  verordnongen  sowol  dnreh  herra 
nnd  landleuth  als  deren  diener  nnd  nnderthanen  f^rgenomben. 
veriebt  nnd  attendiert  wierdet: 

also  i&t  hiciait  unser  gn.  bevelch  an  dich,  dass  du^  wäj 
dier  ditsfalls  in  ainem  oder  andern  bewusst  oder  noch  in  g-e- 
wisse  erfarnheit  bringen  kannst^  solciies  unser  i.-Ö.  regierung 
neben  angehengtcm  deinem  guetbedanken  ganz  nnverao^niicU 
.  . .  berichten  und  dich  daran  ichtes  nicht  abhalten  lassen  soUesL 
. , .  Qrttts  den  30.  Martii  anno  1621. 

Commissio  S.  Caes.        m  concilio. 

0.  Moritz  frei  Herr  zu  Herberstain,  CSaspar  Fremeot. 

statt  h  a  1  te  ram  bts  Verwalter. 

Josephos  Egg,  cantaler.  Raphael  Meisch  d. 

Am  autwSitigen  Bande:  ,H.  Enarieb,  obbt»  eontra  Kbevenbil]«r  m»> 
nitfri  ca»ua,  dass  sie  die  nnderthanen  von  der  eatb.  religion  obsiebeo  «ad 
■elbat  Lntb.  predleanten  abgruben  und  in  ihre  geehlSvMr  aolheneD/ 

Hierüber  eathitt  dat  Repertorinm  der  gemeinen  Ropeien  im  Giwr 
8tatth.-Arohiv  eine  gans  allgemeine  Notia.  Dogleiehen  findet  aieh  im 
H.-,  H.«  Q.  8t-A.,  innnr^^sterr.  Akten,  Fasz.  31  eioe  Bemerknag.  Der  BUcbol 
Thomas  von  Laibach  hatte  gemeldet,  daß  der  vlnUUor  apostolicfi»  in  Villach 
und  sonst  in  Kärnten  viel  Unordnung  gefunden  habe.  In  Laudskron  habt 
der  Schillmeister  in  einer  deutschen  Predigt  wider  den  Kaispr  perorrert  UL.d 
dio  Ketzer  angereizt,  omni  quo  potnit  an/nmeiüo  ad  arma  wider  die  Kalh-^ 
Hachen  zu  greifen.  Karl  von  Egg  habe  bei  Ambros  von  Thum  in  Bleibe:^ 
sich  so  weit  vergessen,  daß  er  bei  der  Tafel  meldete,  daß,  wenn  er  E.  K.  M»  mit 
dem  Schwerte  das  Plaupt  abhauen  könnte,  er  sich  glücklich  schätzen  und  rn^ka 
nicht  wünschen  würde. 

2267. 

Landesfürstliches  Dekret  an  die  Verordneten  in  Kärnten:  solun 
das  öffentliche  Viehschlachten  und  Fleischessen  (in  der  I-^ostm- 
seit)  !ru  Klagenfurt t  die  ,swo'  Jnfhe^'ischcn  Schulen  und  utc  (1-t 
gleichen  Religion  Bugetancn  Kirchetipröpste  und  die  Aufuakmte 
von  Unkatiiolischen  im  SpUal  ahsUUen.  16^1  MärM, 

(8tatth.-ArchtT  Graa.  Gern.  Kop^  Hep.) 
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2268. 

Ferimamd  IL  an  Qtf^g  Herrn  wm  SMenlberff:  Da  er  herickki 
ist,  daß  M  Kd^fenberg  uiUer  der  Burgersekaft  und  der  Pfarr' 
menge  äüerlei  hodUbrgerliehe  und  ttrafwürdige  Exgesee  iowM 
in  SdigionS'  äU  auch  politischen  Sachen  vorhmmen,  sei  er  ver- 
ursachi,  eine  Kommission  dahin  abzusenden,  Befehl,  sie  in  jeder 
^Veise  eu  unterstüUen.  Graz,  1621  AprU  29, 

(Kons.,  Statth.>ArebiT  Qras.  Gem.  Kop.) 

Desgleichen  au  di«  von  Leoben  von  gleichem  Datum.  Ebenso  an  die 
xa  Bruck  an  der  Mar  Ton  demselben  Datum.  Denen  ron  Bruck  au  dur  Mar 
wonl«  «ine  nene  BeÜNiiMtioiiMidaiuig  MhoB  »m  SS.  D«Bttiiib«r  1620  gegeben 
(Kop.,  ebMida).  In  KApfenbMg  wird  d«r  Vornahin«  der  R«£oniuition  dnrefa 
di«  Jeraiten  widefsprofllieii,  da  tie  keinen  Befehl  Tom  Pnter  Bektpr  Tor* 
weis«n.  In  Knpfenbefg  leien  etllcbe  gnnn  offen  ,Ltttiiernner'.  Ernenter 
BefoliI  nn  die  Ton  Brook  im  Jon!  1621. 

2269. 

Ferdinand  II.  an  deti  Bischof  von  Laibach:  soll  Meegen  des  apo- 
stasierien  Emreieh  van  Lam^>er<i  fßrderUch  berichten,  Qrajs^  1621 

Mai  22, 

(Kons.,  8tatth.-ArchiT  Gr».  Gem.  Kop.) 

2270. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  zu  Feldbach:  hohe  mü  Mißfallen 
vemetntnenp  daß  der  BiUmeieter  Hans  Sigismund  von  EHnswald 
in  seinem  Quartier  su  Fddback  ÖffmUid^  verbotene  PostiUen  liest. 
SefMf  diesen  Unfug  abzustdlen,  Or€Uf,  1621  Juni  2, 

(Orig.  u.  Konz.,  SUUh.-Archiv  (iraz.  Gem.  Kop.) 

2271. 

Ferdinand  IL  an  Paul  van  Eibiswald:  Tadel,  daß  er  den  Se- 

formaiionsmandaten  zuwider  seinem  gewesenen  Präzeptor,  der  sich 
nnlängst  außer  Land  von  einem  Prädikantcn  trauen  ließ,  das 
Hochzeüsfesi  m  Graz  angerichtet  haben  soü,  Graz,  1621  Juni  2, 

(Kons.,  obendn.) 

Am  26.  Mai  war  der  Bofchi  ergangen,  den  Pruzcptor  vor  die  Uegierung 
SU  stellen.  Der  Präzepior  wurde  Pfleger  in  Kapfenberg.  Am  26.  Juni  1621 
wird  ein  Befehl  «n  Geoiig^  Herrn  von  Stobenberg  gesandt,  den  Pfl^er  ror 
die  Be^emng  so  «teilen  (Kons.,  ebenda). 

41* 
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2272. 

Ferdinand  IL  an  den  Landebristen  N.  Eindmaul  m  Sieiemark: 
Taddj  daß  er  den  Finkafdder  Frädikanten  eu  PemeA  bdkerher^ 

habe,  Orae,  1621  Jim«  2, 

(Koaz.,  obeuda.) 

2273. 

Ferdinand  IL  an  die  wm  Judenlmrg:  soüen  über  die  Bitte  Em- 
reidis  Sabmann  wn  NatSieiM  des  van  seinem  Bruder  herfOkeih 

den  10.  Fßnniys  naiveren  Bericht  einsendeti.  Grojs,         Jmi  3. 

(Kouis.,  ebenda.) 

2274. 

I  'tidinand  IL  an  alle  nachgesetzten  Obrigkeiten  in  Kärnten:  Be- 
fehl, den  Bischof  Johann  Jalcob  von  Gurh,  der  tvületts  is^,  «»f 
Visitation  in  spiritualibus  et  teiuporalibus  vorsunehmen  und 
den  Beistand  des  braühium  sccalare  anlangt,  zu  utUerstütiOL 

(Qrag)  1621  S^ieniber  4. 

(Kons.,  Statlli.-ArclilT  Graa.) 

2275. 

LandesfürsUicher  Befehl  an  den  Pfarrer  zu  Klagen furt:  yEr- 
innerung  wessen  sieh  L  M  über  seine  eingebraehte  DenmUiaiim 
caiua  Toligionui  resolmert  fuU/  1622  Mai, 

(6Utth.«ArehiT  Qras.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

Da  die  gemeinen  Kopeien  für  dieaes  Jahr  fehlen,  ist  nidit  an  ickia. 
was  gemeint  ist. 

2276. 

Krain,  sich  aufhaltende  unkatholische  Personen  betreffend, 

1622  Mai. 
(Ebenda.) 

2277. 

Etliche  im  Uerzogtume  Kärnten,  insonderheit  aber  eu  Klo'jm- 
furt  sieh  befindende  unhatliolische  BO/rger  und  Lamdeebaft»^ 

offieiere  beireffend,  1622  Mai, 
(Ebenda.) 
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2278. 

N,  iSenussm  DemmUaHan  in  Krain  etUdker  verübter  Ketserei 
Ml  der  Sdigianerefermatum.  1622  JuU, 

(Ebenda.) 

S279. 

David  Fantaleonis  zuwider  der  heHsameti  Religionsreformation 
iferübie  advimedie  KetMerei  betreffend,  1622  Äu^iuet. 

2280. 

An  die  RclifiionsreformafiriiL'^hofntHissarien  hi  Krain:  etlicher  un- 
ktUholiecher  Feraonen  und  atiderer  Inkmvenienjsien  halber,  1622 

S^tember, 
(BbMkda.) 

2281. 

Die  zu  Pritau  sollen  Jakoben  (rteiffen  samt  seinen  Juihendcn  und 
zu  Nürnberg  gedruckten  Exemplarien  für  die  liegierung  stellen. 

1622  Dezember, 
(Ebenda.) 

2282. 

Der  Landeshauptmann  David  Urschenheck  an  Kaiser  IcrdiuandlL: 
teilt  mit,  daß  ungeacJdet  auch  ein  katholischer  Ratsherr  mit  cligiert 
worden,  hei  der  Bürgermeister  wähl  die  Mehrheit  auf  den  Unka- 
tholischen gekommen  ist.  Klagenfurt,  1622  Dezember  23. 

(Orif.,  Stetlh.*AfehiT  Gras.  Gem.  Kop.  «d  1628.) 

AUerdorcbleachtigister  .  .  .  Meinem  Obligo  gemüs  hab  ich 
.  ,  ,  biBhero . .  .  nichts  unterlassen,  was  ioderseit  zu  allergehor- 
samiBter  exequimng  £.  R.  bevelcben;  sonderlich  in  dem 
höchst  notwendigen  religionswesen  sne  hailsamber  anferbanlicher 
fortpflansang  geraichen  können  und  mir  zu  Ihnen  müegtich  ge- 
west.  Inmassen  dann  auch  an  yetzo,  als  mir  beriehtlich  fUr- 
komen,  das  N.  burgermaister.  riclitor  und  rath  alliie  in  ihrer 
lienrigen  gewölinlirhf ii  burgermaisterwalil,  uiieracbtet  auch  ein 
cathoÜBcher  mit  eiigiert  worden^  dannoch  auf  den  uncaiholischen 
und  Lntherischen  per  maiora  ihrn  disegno  und  schlaess  gemacht, 
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ich  scholdigist  nit  ambgeben  sollen,  inen  abschrifUich  bejriiegeo- 
des  warn-  and  einsteUnngadecret  alsobalden  saeaaeferdigen; 
nichtsdestominder  aber  aacb  dessen  E.  K.     . . .  aa  erinem. . . . 

Ciagenfurth  den  23.  Decembris  1622. 

in  margine:  ,Jhm  berra  landeshauptmann  ...  an  fehreiben,  daß  «r 
.  .  .  fegen  in,  «melten  uncatholischen,  mit  der  rattehnffang  gebraaeUftr 

muaan  ganz  unverschoiit  verfahrn  solle 

Der  LandeBhauptmann  Rchr*"iht  .m  dii  rmi  Klapeufurt  am  «splbtMi  Ttft. 
daß  der  Gewählto,  wenn  er  sich  niclit  tHilier  mit  Beicht  und  Konimanipt 
eingestellt  habe,  eicht  bestätigt  wird,  son  dern  ein  anderer  zu  wählea  iil 
(ebenda).    Daa  Weitere  siehe  zum  7.  Januar  1623. 

3288. 

Aus  einem  Protokoll  über  eine  1622  in  Agram  statine fundate 

Visitation  der  St.  Markuskirche. 

(AeU  ViaU.  XIU»  Anhiv  daa  Bfsb.  Agram.) 

In  privata  .  .  .  inquisitionc  relatnm  est  qaendam  etiam  in- 
colam  öermaDicae  nationis  arcularium  (?)  in  territorio  praedictae 
civitatis  commorantem  esse  non  tantam  occoltnm  sed  etiam  aper 
tum  et  manifestam  haereticnm,  qni  non  solam  in  se  ipso  bse- 
resim  faoeret^  venim  etiam  eam  in  aliis  disseminaret  ac  promo- 
yeret  certos  Ubros  haereticos  eertis  diebns  festis  haereticis  sd 
se  eonvententtbas  praelegendo  quem  etiam  ainnt  alienam  oxorem 
pro  concubina  habere. 

Wir  haben  dieses  Stück  des  Agramer  Visitattonsprotokolls  hier  antgr- 
nommen,  weil  man  daraus  ersehen  kann»  wie  scbwaoh  die  proteatantiick 
Bewegung  in  Kroatien  gewesen  ist. 

2284. 

Ferdinand  II.  an  den  Stadtmagistrat  von  Klagenfurt:  erinner, 
an  die  früheren  Dekrete,  wornach  keiner  mm  Bürger  anf^c- 
nommen,  geschweige  denn  zum  Bürgermeister-  oder  ein^fn  uadereh 
Amte  gewählt  werden  könne,  der  nickt  der  katMischai  Beligm 
eifrig  sugeUm  ist  Mit  Befremde»  vemdme  er,  wie  eie  dem  ihm 
aUein  reservierten  Bdigionmerhe  gmoider  eine  unkaihoMe 
Person  swn  Bürgermeister  geteähU  haben.  Indem  diese  If  aV 
kassiert  wird,  wird  ihnen  aufgetragen^  ein  gut  eifriges  haß»- 
lisches  subiectum  zu  erwählen.  Graz,  1623  Januar  7. 

(Kons.»  Stotth.-ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 
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An  demselben  Tage  wird  der  Landeiliaoptnuuiii  faieyon  Teratttndigt. 
Sofort  iet  ein  katholisehee  mbieetmn  zu  ^vähleii,  widiigenfaUs  eine  aDablinige 
Beatrafonif  eintreten  würde  (Kons.,  ebenda). 

2286. 

Ferdinand  IL  an  den  Dechant  Johann  Franz  uiid  den  Pfarrer 
Avarin  zu  Leihnite:  ernennt  sie  zu  Kommissären  nach  Mureck^ 
wegen  etliche  dort  wohnender  unJcatholischer  Personen,  dieselben 
SU  examinieren.  Grckz,  1623  Januar  21* 

(Kons.,  8tiittli.-ArohiT  Qras.  Qem.  Kop.) 
2286. 

Ferdifiand  II.  an  die  Religionsreformationskomrnissärc  in  Krain: 
Bericht  zu  ersatten  über  die  Beschwerde  Jakobs  und  Davids  Pan- 
talcM,  daß  die  Reformation  auf  8ie  angewendet  werde.  Grae^ 

1623  Januar  26. 
(Kons.,  ebenda.) 

2287. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Marburg:  tadelt  sie  wegeti  ihrer  Un^ 
Ordnung  in  kkMidten  Dingen  und  daß  sie  den  Stadipfwrrer  sehr 
scfdeM  respMieren.  Qrae,  1623  Aprü  23. 

(Kons.,  ebenda.) 

2288. 

Zacharias  Menigk,  Stadtpfarrer  in  Cilli,  an  die  innerösterreichische 
Megürung:  legt  ein  epee^ieieries  Vereeichnis  aller  der  ungehor- 
samen Pfarrhinder  vor,  die  sich  nidU  nur  mU  Beicht  und  Kom- 
munion nicht  einstellen,  sondern  durch  Fleisehessen  an  gdtotenen 
Fasttagen  sich  ärgerlieh  erzeigen.  ( 0.  0.)  1623  Juni  27. 

(Orig.,  Statth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Das  Voraeiebnia  liegt  bei.  Gonnnnt  sind  acbt,  von  denen  aicb  einige 
keinerifeb,  einer  ,gar  Intterifcb*  erzeigen  tnt. 

2289. 

Karl  von  Saurau  an  den  AU  Johann  Heinrich  von  St.  Lampreeht: 
bittet,  den  Zehent  von  Fiber,  den  die  Pfarrer  von  Lujisi  von 
aUersher  bezogen^  bis  er  Marxen  i  Wcihhofer)  als  Unkatholischmi 
genommen  wurde,  dem  aber  dafür  öO  Taler  Entschädigung  von 
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äef  lAmäschafi  gegeben  wuräen,  dem  Ffamreir  jnumweifen,  Ligitt, 

16^  Mi  IS. 

(Orig.,  8t  L.>A.,  Ligift) 

,A1{|  aber  heniach  di«  predicaotea  widerumb  obgeftcliafTt  und  it-cki- 
catboUschc  priester  «Ihero  gesetzt,  ist  inen  von  Piber  ans  auf  anhalten  selbe 
leelient  .  .  .  wi4«raittb  vwUimb  .  .  / 

2290. 

LandesfiirsUicher  BefM  an  den  AU  tHm  S^.  Lamprecht:  eüieke 
jur  Ffarre  Neumarkt  gehörige  Untertanen  hinter  en  vmAaffoL 

Gras,  IßflB  Augvut  l. 

(Konz.,  Statth.-Arcbiv  Graz.) 

2291. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdigiormefcrnwiiondmmie^  in  Kram: 
Träte  der  viden  Verordmmgen  gebe  es  neck  Sdetiedte  in  großer 

ZaM  in  Krain,  besonders  in  Latbach.  Strengster  Befehl,  sddte 
Personen  zitieren  und  sie,  tcenn  sie  sich  einzustellen  weigern, 
nach  sechs  Wochen  und  drei  Tagen  hei  Zahlung  des  10.  PfeniHi^ 
am  dem  Lande  eu  weisen.  Verbot,  kaUwliscIten  Pupillen  sekiisd^ 
tatores  und  Gerh<Um  eu  seteen.  (Qtae)  16^  August  9. 

(Kcnis^  ebenda.)  , 

2392. 

Ferdinand  IL  an  die  zu  Neuniarkt:  soUen  eÜidie  spczifisierU 
Mitbürger  aühero  verschaffen.  Qrae,  1628  August  19, 

(Kone.,  Statffa.'Arehiv  Gru.  Qetn.  Kttp.) 

Acht  Boichtzottol  liegen  bei  und  eine  dazugehörige  Eingabe  der  Ge 
meinde;  dirin  gesagt  wird,  ,et  wird  ftii<A  Maem  dai  bllrgerredit  Teriiebee, 
alUio  er  beb  Uat  hinterlasieiier  imtniottoii  teia  «y4t  piraeetiertt  dmm  er  4» 
bl.  rttmiflchea  eetb.  religion  eiiiTerleibt  sej*. 

2293. 

Dersdbe  an  den  La$HMuiuptmann  von  Kärnten:  der  Susaum 
Frffsaeher,  die  sieh  9»U  des  Freiherm  GM  ven  Bagnite  gewesemett 
Diener,  einem  ünka(kciisdien,  eingelassen,  ist  die  Heirat  se  langt 
aufeus^^ieben,  bis  sieh  dieser  eur  katholisehen  Bdigian  hehemd, 

lil:2o  August  28. 
(Konz.,  ebenda.) 
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3294. 

Landesfurstlicher  Befehl  an  Andre  Krfwf^:  vor  der  Begierung 
zu  erscheinen.  1623  September  12. 
(Ebenda.) 

Wenn  der  Pfarrer  aaft  Schloß  Holleneg^g  komme,  wo  Krane  weile, 
liest  Kraus  anf  «einem  Zimmer  mit  seinem  Weibe  lutheriscbe  Predigten;  er 
hftlt  liitheriflche  Bfleher,  worftber  sieh  die  Bauern  Srgera  ktfnnten.  Dieser 
Kmiu  soll  nidkt  fednldet  werden,  nnmal  er  ein  Fremder  sei. 

2295. 

LandesfursUicher  Befehl  an  die  Vizedome  von  Stein-,  Kärnten 
und  Krain:  sie  Soden  sich  in  der  GetierdlvisUation  (des  Nuntius) 
nd)m  Herrn  ScarUekio,  Bisehof  von  Triest,  so  ffid  die  TempO' 
ralUät  hdreffe,  gdtrmdim  lassen.  162B  November  3, 

(Konz.,  Ötattli. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2296. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  Karl  Forstmann,  sich  vor  der 
gierung  einzufinden.  Graz,  1G23  November  13. 

(Kons.,  8tatth.>ArohiT  Qraa.  Gem.  Kop.) 

Er  stellt  (rieh  nieht  sor  Beicht,  benütat  sein  Bflrgerrecht,  weswegen 
die  Gemeinde  am  9.  Kovembsr  nm  Abhilfe  gebeten  bat 

2297. 

LandesfS/rsiUeher  BefeM  m  den  Pfarrer  m  Ma/i/hwrgi  mU  Be- 
fremden vernehme  man,  daß  seine  Pfarrhinder  die  Fasleng^niie 
verachten.    Befehl,  den  Unfug  ahzuschaffcn.    Gras,  10^3  No' 

vember  17. 
(Kons.,  ebenda.) 

Ein  Bweiter  Befehl  geht  am  S4.  Norember  ab. 

2298. 

JFerdinmd  IL  an  die  Bdigionsreformationskommission  in  Krain: 
verlangt  Beriekt  viber  die  Klage  Jakobs  und  Davids  Panläleonf 

daß  sie  der  Laihacher  Bischof  und  der  Landesvizedom  der  Be- 
formation  unterziehen  wollen,   (haz,  1623  Novctnber  20. 

(Konz.,  ebenda.) 
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2299. 

Memorial  vom  Stand  und  Wesen  der  Bdigum  im  Fürste$%imme 

Kärnten.  1023  November  Ende. 

(Kop.,  Araoldftteiner  Akten,  Badolfin.  KlagenAut.) 

Dass  es  diser  enden  im  reiigiouwesen  und  der  geivUidi- 
keit  was  lab*  und  also  zugeht^  dass^  wo  nicht  wendnng  und 
einsechenfl  besehicht,  zu  besorgen,  es  meehte  mitler  seit  «u 
neuer  abfall  von  der  alten  catholischen  religion  einrejrssen. 

Insonderheit  aber  will  dafür  gehalten  werden,  dass  ditt- 
fals  nit  wenig  mangel  an  der  clerisey  und  dem  geistlichen  stand: 
Bcye;  dann  an  der  gcmainen  clerisey  ftirnemblich  zwai  ding 
])efunden  werden  und  zu  angedeuter  tepiditet  in  religionssacheo 
nit  wenig  ursach  geben. 

1.  Erstlich  dass  der  maiste  thail  derselben  aeüch^ 
gelehrt  und  dahero  ihrem  priesterlichen  beraeff  und  ambt  mit 
notwendiger  nnterweisnng  des  gcmainen  manns  und  ihrer  an- 
vertrauten schl^ein  ain  schlechts  benilegen  laisten  khinden. 

2.  Zum  andern  dass  sye  im  leben  und  wandl  er^^erlich 
und  der  maiste  thail  mit  dem  lasten  der  trunkenhait  und  dcä  ab- 
scheuchlichen  coiicii1>inatß  behaftet  sindt  und  obgleich  wo!  die 
Herrn  ordinarii  und  geistliche  Vorsteher  und  obherrn  disfalls 
ehisehen  flllmemcn,  meittUiones  anstellen  auch  synodalia,  d^creia 
et  statuta  aasfertigen,  so  verspürt  man  doch  ainen  schieehtea 
verfang,  angesehen,  dass  man  mit  denen  im  eoneüio  JHdenHm 
and  h.  eanonilnie  fUrgesechnen  strafen  als  der  privation  oder 
entsetaong  von  pfarren  nnd  pftHnden  nit  jederzeit  und  orti 
verfahren  kiui,  tUcweil  andere  priester,  so  an  der  abgesetzten 
stat  zu  vcroi  flnon,  nit  zu  finden  und  derenthalben  ans  diesem 
mangl  zuweilen  durch  die  fiiiger  secben,  aus  der  not  ain 
tu^rendt  machen  und  eender  ain  untüchtigen,  ergerlichen  pfarrcr 
gedulden  maess,  als  die  arme  pfarrmenig  and  schäflln  der  seel* 
sorg  ganz  beraabt  lassen. 

3.  Nit  weniger  and  zam  dritten  gibt  aach  sa  solchem 
concabinat  nnd  ergerliohem  wandl  der  priestersohaft  nrsaeh  and 
glegenbait,  dass  die  loiclitfci'tige  weibspersohnen  des  mü^sig- 
gaugs  und  besserer  Unterhaltung  halber,  so  sie  bei  den  priesters 


•  Uu.  =  Mig,  leicht,  d.  h.  wenig. 
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zu  haben  yerhoffen  and  wissen,  sje  leichtlicli  an  die  pfaffen 

henken  und  von  den  weltlichen  obcrn  und  gerichtsherrcn  nit 
*:;estrart,  sonder  ulTentlieli  i^t^'litten  werden.  I^a  doeli  sonnten 
gegen  andern  leichtfertigen  khebsweibern  an  vilen  orten^  vorab 
da  man  auf  gaete  cbristlicho  disciplin  und  erbarkait  unter  den 
nnterthonen  gaete  aufsieht  hat,  mit  anterachidliehen  strafen  Ter- 
fahren  wirdet,  wie  an  ime  selbsten  billich  und  der  obrigkait 
nach  gottes  willen  und  gebot  ambtshalber  and  bej  gefahr  der 
ewigen  strat  obgelegen  ist. 

4.  Für  das  vierte  wierdt  dit^^fnlis  nit  l'iir  ain  geringe  ^o- 
brecblicbkeit  und  Verhinderung  des  religiouweseus  ermessen, 
dasB  yil  geistliebe  pfarren  und  henefieia  an  ihren  gefÖUen,  se- 
chenten  und  gerechtsamen  mOrklieb  geschmölert,  die  gtteter 
durch  die  sp&nnung  der  landtschafl,  auch  aigne  verpfendung, 
-▼erkaufrechtnng  and  dergleichen  in  h.  eantmihM  yerbotnen 
contracten,  auch  rechtliehe  erkimtnuss  der  landtseliernien  alienirt 
nnd  in  der  welth'chen  handt  kommen  seindt,  daher  man  auB 
mangl  notwendiger  Unterhaltung  desto  weniger  guete,  gelehrte 
und  exemplarische  priester  and  sec  Uorger  gehaben  kann. 

&.  £s  geschieht  wol  zum  fünften,  dass  zuwider  denen 
von  weilendt  kayser  Ferdinando  und  erzherzog  Carolo  (hoch- 
sei, ged.)  auRgangnen  l.  f.  generalien  die  vogt-  und  lechens- 
Herren,  wann  ain  priester  und  pfarrer  stirbt,  iu  die  verlasscn- 
schaft  ihre  Iiendt  .schlagen,  hab  nnd  ^uet  zu  sich  ziehen,  dagegen 
die  schuldige  landtsteui-en  und  andre  schulden  \ni1>ezultor  lassen, 
sich  auch  Uber  der  priester  person  ainer  Jurisdiction  anmassen 
und  ihres  gefaliens  abstrafen  nnd  sie  mit  unlttssigen  reversen 
ihnen  unterthenig  und  gewertig  machen.  Dahoro  guet  exem- 
plarische and  gelehrte  priester  sich  in  solche  ort  zu  begeben 
abscbeuchens  tragen,  auch  von  den  ordinariis  schwerlich  und 
ohne  unverantwortliche  sehmUlerung  irer  geistliehen  Jurisdiction 
und  gcwissens  nit  mögen  conürmirt  noch  gegen  denselbigen 
priestern  auf  den  fall  irer  begangnen  misshandlungen  der  not- 
tarft  kau  verfahren  werden. 

Dtpflps  Mnnorial  ist  beigolegt  dem  lu  Nr.  23üO  geuaunten  Befehle  Fer- 
dinands II.  \  >m  1.  Dezember  Ii5i3  an  den  Erzpriester  von  Villacli,  ,daM  du 
uns  in  Sachen  deinen  panzen  tiir*!erli<'lieu  bericht  nfl-fu  aii;,'»'hengtoiii  ^urt- 
achton,  wie  und  durch  was  mit]  lu-mldicheu  aiaem  uad  üciu  andern  in  dem 
meuiorial  er^ölteu  mangl  gei^ieuerl  .  .  .  werden  möchte.  .  . 
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3300. 

Ferdinand  Tl.  an  den  Landeshauptmann  und  Landesvtzcdom  in 
Kärnten:  Berichtet ^  wie  schlecht  und  lau  es  in  Kärnten  in  Re- 
ligianssachen  «^Ae,  was  0fm  Teile  daher  hmimitf  daß  widU  Uof 
vide  ae^stische  Ofjfufiere  und  Burger  gefunden  werden,  eondem 
auch  von  Herrn  und  LandHeuien  unkaihdii^  Pfleger  gMUm 
werden,  die  mit  ihrem  heimUehen  Postillenlesen  und  vergiftfi^ 
Frivatcxcrzitien  nichts  Gutes  stiften.  Entschlossen,  eine  lirwedur 
eintreten  zu  lassen,  befehle  er  ihnen,  mit  allem  Eift-r  ity^ni- 
riereih  ssu  lassen  und  m  berichten,  wie  diesem  Übel  gesteuert 
werden  könne.  Qrag,  1623  Deeember  1. 

(Kons.,  8tott]i.-ArchiT  Gras.  Qem.  Kop.) 

2301. 

Ferdinand  27,  an  den  Biachof  von  Ourk:  über$endet  ihm  ein 

Memorial,  aus  dem  man  ersehe^  ivie  übel  es  in  Kärnten  im  12^ 

ligionswesen  und  der  Geistlichheit  halber  stelle.  Befehl,  lu  he- 
riditen,  wie  in  dieser  Sache  geholfen  werden  könne.  Graz^  1623 

Dezember  1, 

(Ebenda.) 

Desgleichen  an  deu  Eizprieater  von  Unter-  und  von  Oberkärnten. 

2302. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  und  die  Verordneten 
von  Kärnten:  Die  Gesellschaft  Jesu  wird  gnädig  befreit,  daß  sie 
die  Landgüter,  so  sie  bis  dato  in  alln)  Erhlä}uhrn  durch  Kauf, 
(jeschenJc,  Testament,  Wechsel  und  andere  Titd  an  sich  gebracht, 
m  ewigen  Zeiten  ungestört  innehaben  und  besiteen  soÜ,  16^ 

Degember  11, 

(KoBi.»  Statth.-ArGbiT  Qras.  Qem.  Kop.) 
2303. 

Dersdbe  an  den  Vusedom  mu  KämUn:  der  SeeüMi  Jesu  m 
Klagenfurt  das  alte  verlassene  Klester  m  St.  VeU  in  Kärfäm 

,zu  besserer  notivendigcr  Erzeugung  der  im  Lande  hochbcdürfiiges 
Friesterschaft  zu  inkorporieren'.  1623  Dezetnher  US. 

(Kons.,  ebenda.) 
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3d04. 

Adam  Macher,  caDoniena  regokris  et  senior  au  BoUenmann, 
derMeii  Pfarrer  in  Liesen,  an  die  F,  D*:  heriMei  Über  den 
sddeehten  Stand  des  Kirchenwesens  in  Liesen,  l€/i4  Februar  16, 

(Kons.,  ebenda.) 

Xaam  d«r  dritte  T«ll  leiiier  Pfarrkind«r  mi  katholiMdi,  di«  anderen 
•leekeii  in  dem  keteeriielien  Irrfeome.  Am  16.  Febrnar  Mgeht  der  Befehl, 
naeh  den  Verordnungen  in  verfahren. 

2305. 

Ferdmtmd  ü.  an  den  Vermeer  su  Auesee:  begehrt  ein  Guiaehien 
nher  das  Ansuchen  des  Pfarrers  Veit  Hoffner  su  Aussee,  den 
durch  Kaiser  FnedricJi  daselbst  auf  ewig  gestifteten  Gottesdiettst 
wieder  su  erheben.  Gras,  1624  Märs  18, 
(Kons.,  ebenda.) 

2306. 

Ferdinand  IL  an  den  Markiriekter  su  Kindberg:  befiM  die 
Ahsehaffung  der  defectna  et  errores  in  den  Kir^^tensathen  da- 

sdbsi.  1624  Märs  23, 

(Kons.,  ebenda.) 

2307. 

Derselbe  an  den  Stadtpfarrer  zu  Klagen furt:  verlangt  Bericht, 
ob  der  im  Asnte  befindliche  Bürgermeister  kaUioUsch  sei,  oh  er 
sidt  sur  rechten  Zeit  mit  Beiekt  und  Kommunion  einsteüe  und 
wie  sein  Wandd  beschaffen  sei,  1624  AprÜ  1, 

(Ebenda.) 

2308. 

Derselbe  an  den  Landeshauptmann  und  Landesvi.iedom  von 
Kärnten  und  den  Dompropst  von  Seckau:  hegeJirt  neuerdim/s 
Berieht  über  den  sddeekten  Zustand  des  BeligionswesenB  daselbst. 

Gras,  1624  Aprü  10, 

(Konz.,  ebenda.) 
Emenert  am  18.  Mai  (ebenda). 
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2309. 

Der  Klagenf^ntcr  Studtpfarrer  BarfJwhmiäufi  Cruriijtr  av 
inuerösttrrctchische  liegierung:  belichtet  über  das  in  kiidtUch» 
Sachni  fadeUosn  Verhalten  des  Bürgermeisters  Georg  Minm. 
Im  Magisiraie  Beten  aber  noch  arge  Keteer,  der  iMdsdMfU' 
apotlkfiker  gar  «in  KcAviner,  Bitte,  ihn  ah^usehaffm.  Klagenfwlf 

1624  AprÜ  24, 

(Orig.,  ätattb.-Arcbiv  Urju.) 

HochwUi'diiror  .  .  Von  K.  F.  G.  u.  (t.  ist  mir  ein  bcvelch 
schreiben  mh  dato  den  1.  Aprilu  1.  J.  zuekomen,  weicites  iek 
mit  grosser  dicniuctiger  reverenz  den  14.  eiusdem  empfuigMi. 
. . .  Borichto  derhalben  . . .  das  der  jetzige  bargermftster  namem 
Georg  Miernig  ein  feiner,  eingesogener  und  eyfrtger  cathoÜicber 
mann  iBt,  der  nit  allain  sn  österlichen  aeiten,  sondern  auch  Öfter 
im  iar  tlinet  beichten  und  communicieren,  dass  er  zweyen  cor- 
yreya(i<'nll)((s  einverleibt,  nom)dichen  der  ven.  gar.  encharistm 
in  der  ptarr  und  Ii.  V.  annuntiatae  apud  pairea  societatis. 

Den  magistrat  aber  betreffend,  seind  darin  noch  alieireä 
arge  ketzer  und  Lutheraner,  als  Paul  Stokher,  gem.  statt  caatier, 
Hans  Tttrkh,  spitalmflster;  Georg  Lebmacher,  Georg  Dom  und 
Georg  Krftmer.  Stokher  und  TQrkh  rasen  alle  herbst  per  me- 
dum  weinkaafen  anf  das  Ungrisohe  mm  {»  aedicanten  il  a. 
burgcr  mehr.  In  der  acht  aber  seind  Luilieriscli:  Alox;i::(lcr 
Selmrian,  unterspitalmästcr.  und  Sigmund  Crämer.  Der  sUtt- 
schreiber  soll  catholisch  sein,  i^t  aber  in  etiich  iarn  bei  gottes 
tisch  nit  gewesen  and  sein  weib  ihr  lebtag  nit,  und  dergleiciieii 
personen  findt  man  tü  alhie. 

Es  haben  anch  die  fleischhacker  ein  schönen  aigenthmab- 
liehen  gnzndt  in  der  vorstatt,  dorauf  ein  haus  und  gorten  doihei, 
dib  hat  ein  Calvinischer  landschaftsapotheker  Dietrich  Dassas. 
irleichsani  kaufrcchtsweis,  vor  zwei  iorn  an  sich  bracht,  ha: 
aber  denen  deischliackern  weder  ehrung,  zins.  noch  den  zehen- 
den Pfenning,  davon  sie  ihren  gottcädienst  halten  sollten,  gestehen, 
sondern  gar  tunb  ihr  aigenthumb  bringen  u^d  sich  der  iaodt* 
Schaft  nnterwOrfig  macheii  wöllen.  Hab  ihnen  derhalben,  so  vil 
mir  muglich  gewesen,  geholfen,  damit  sie  den  gmnd  erhaheo: 
unterdessen  mit  meinem  rath  ein  catholischer  mflster  ans  ihrem 
handwerk  dem  Calvinisteu  sein  geld  iu  guoten  kays.  zweiiüig 
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schttliogen  (daa  doch  der  CalTinist  nur  umb  geachlechte  ans- 
lendische  24*^  solchen  grund  erkauft)  abgelegt.  Wie  es  dann 
auch  billicli,  das  ein  catholischer  dem  Oalvinisten  und  einer 
aus  dem  handwerk  einem  weldfremlxlen  sowol  iu  kauf  treten 
und  sein  geld  ablegen  kann  und  mag. 

Und  dises  seind  nun  drei  arge  Lutheraner  in  disem  band- 
werk  als  Hans  Tttrkb,  spitalmäster,  Sigmund  Orftmer  nnd  Cliri- 
Btoph  Schattner,  welcher  ein  ledige  person  nnd  kein  bürger  ist 
nnd  das  ganze  handwerk  anfgewigelt  favorisando  Iren  glaubens- 
genossen.  Und  haben  also  die  sween  sechbrObst  das  handwerk, 
von  denen  nun  der  catliulische  miibtci  eleu  grund  ordentlicher 
weis  verehrt  und  bestanden,  wider  alle  Ordnung  mit  gewalt 
abgesetzt  und  die  lad  inen  j^enomen  und  also  mit  gewalt  den 
grondt  dem  Oalvinisten  geben  und  den  catholischen  mäater  ver- 
stoaeen  wöllen.  Und  wie  man  alhie  die  saohen  verfechten  thnet, 
so  will  doch  die  obrigkeit  nicht  recht  daran  nnd  helfen  ihrem 
calvinischen  apotheker.  Dieweil  es  aber  gleichsamb  ain  gaist- 
Uches  guet  ist,  so  langt  mein  gehorsambe  diemUthige  bitt  an 
E.  F.  G.  u.  G.,  die  wöllen  ex  officio  mit  mir  veröchatlen,  damit 
ich  den  Calvinisten  möjre  wegbringen,  damit  er  sein  deposi 
tiertes  geld  beim  gericht  nembe  und  hergegen  ich  den  grundt 
dem  cath.  mäster  einraumbe.  Und  thue  mich  hiemit  E.  G.  u.  U. 
gehorsamist  bevellien. 

Clagenfnhrt  den  24.  Aprüu  des  1624. 

E.  F.  G.  u.  G. 

gehorsamister  caplan 

Mart.  Cruciger,  stattpfarrer. 

Dem  hochw.  in  gott  fllrsten,  auch  andern  hoch-  nnd  wol- 
gebomen,  edlen  .  •  .  Statthaltern  .  .  .  räthen  der  .  .  .  i.-O.  re- 
gierung  zn  Grttt«.  .  .  . 

Am  7.  Mai  befiehlt  Ferdinand  II.  dem  Landesliauptinanii  und  Lumlos- 
vizedom,  in  diesen  Sachen  den  erlaasenen  Instruktionen  gemäß  zu  verfahren. 

2310. 

Ferdinanä  II.  an  die  von  Marburg:  Befehl,  Bericht  :h  erstatteUf 
ob  detn  iVolf  Moaberger  dir  Termin  der  lieligion  halber  noch 
weiter  au  erstrecken  sei.  Grag,  lOM  Juni  3. 
(Kons.,  Stattb.-Aittbiv  Gr»«.) 
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Am  10.  Juli  b«fiehlt  der  Enh«nog,  llotbeijger  den  TenDia  nodi  n> 
einen  Hoaat  en  yerlilngern.  Wenn  er  eich  bis  dabin  niebt  bekebrt»  bat  er 
den  10.  Pfennig  an  aablen  und  absnaieben.  In  dem  Beriebto  iafin  fit 
Marborger,  beaiebnngsweite  Püeator  (der  PCtrrer);  Mosbeiger  habe  tciae 

katholische  Fran  nicht  dazu  bringen  können,  mit  ibm  an  gehen,  andern  mi 
er  seiner  Stiefkinder  halber  in  Rechtshändel  Terstrickt,  die  ohne  ihn  nidht 
erledigt  werden  können.  Er  behandle  aber  seine  Fran  sehr  scbUcbt  rvai 
die  TOD  ibm  gebraacbten  Gründe  teien  baltlose  Yorwinde  (Orig.,  ebenda). 

2311. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  Thomas  Stuhmer:  unverzüglich  «#r 
der  Megierung  m  erscheinen.  Gras,  16M  Mi  26. 

(Kona.,  ebenda.) 

Der  Pfarrer  Wredenius  von  Trofayacl»  liatte  am  26.  Juli  Stnbmer  aj« 
uukatholiäch  denunziert  und  verlangt,  daß  gegen  ihn,  der  keiu  Lau  iru^aiii 
»e'if  eingeschritten  werde  (Orig.,  ebenda).  Der  Befehl,  vor  der  Regierung  se 
erscheinen,  wird  am  6.  NoTemlier  wiederiiolt. 

2312. 

Der  ErMadiof  Pom  von  SaMurg  an  Ferdinand  IL:  mdää, 
daß  sich  die  Einwohner  eu  Steinfdd  in  Oberkämten  noch  ponr 

ungehorsam  und  widei'würtig  erweisen,  sektischc  Kuip'  r  in  Kirchen 
tmd  Friedhöfen  heisetzen.  Bitte  um  Ahsendung  cimr  Jüimmi.^^ii'ih, 
der  der  Graf  von  Ortenhurg  hciziujeben  wäre,  dem  Sieinfelä  ge- 
hört Sakburg,  16M  August  28, 
(Orig.,  8tatth.-ArcbiT  Graa.  Gem.  Kop.) 

Am  14.  November  ergeht  der  Befplil,  von  dem  Landcshaaptmaau  und 
dem  Erzpriester  in  Oberkämten  Andrea«  Napokhey  einen  »^«»nauen  Bericht 
zu  verlangen.  Die  Erlässe  von  dem  geuauutcu  Datum  im  Konz.,  ebeuda. 

2313. 

ITofhefehlj  daß  den  patribus  Societatis  Jesu  zu  KUigeyifurt  das 
Spital  zu  St.  Veit  mit  all  seiner  Zugehöriuuj  zu  einem  Sf  tmmtr 
gewidmet  und  eingeantwortet  werde.  16M  Okiober  22. 
(Kop.,  8tattb.-ArohiT  Ghraa.  Gem.  Kop.) 

2314. 

Ferdinand  IL  an  EidUer  und  Hat  des  Marktes  Knittdfeld: 
Glaubwürdig  von  dem  Seekauer  Domprepste  Antonius  beriekid, 
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daß  Georg  Sigmund  im  Tmffenbaeh  (Tiefenhach)  am  16.  Juni 
jm  KmHdfdd  hei  der  FronhiehnameprogesBum  einen  ungehnhr- 
liehen  Exzeß  gegen  das  AltarsaJcrament  hegangcn,  hcfelde  er,  die 
bpecies  facti  zu  eruieren  und  den  ganzen  Verlauf  der  li€yu:runy 

zu  melden.  1024  November  5. 

(Orig.,  8tstth.-ArdiiY  Gras.  G«in.  Kop.) 

2315. 

Ferdinand  IL  an  (den  Pfarrer)  SMM  sm  Bruck  an  der  Mur: 
hefiehU,  einen  genauen  Berieht  über  den  Stand  des  Bdigiens- 
und  FcUgetwesem  dat^H  einmsehiehen.  Qrae,  16H  November  :i9. 

(Konz.,  ebonda.) 

2816. 

Landes fiirf^tli eher  Befehl  an  Andre  Kram  m  Hollenegg,  vor  der 
Regierung  su  ersdmneti,  Graz,  lOM  Dezember  iäO. 

(Koni.,  ebenda.) 

2317. 

Georg  Graf  von  Ortenhurg  an  den  Kaiser:  Mit  harter  Muhe 
habe  er  seine  Untertanen  am  Steinfdd  dahin  gebrockt,  sieh  ewr 
hcUkolieehen  Sdigüm  eu  bekennen.  Da  sieh  noch  einige  ihm 
nicht  unterworfene  Ädd^enonen  dasdhet  befinden^  wie  die  Singer 

und  Khriegelstein,  ebenso  noch  einige  Einwohner ^  die  sich  zur 
JBeicht  nicht  einstellen  und  im  flacianischen  Irrtume  verkommen, 
SO  ist  diesem  Unwesen  ein  Ende  tu  machen.  Er  seihst  hahe  in 
diesem  iiegotio  viel  präsiiert,  was  «Am  bei  seinen  Gegnern  freilich 
vid  Schimpf  und  Nachrede  eingetragen,  7iamentiich  daß  er  der 
enie  und  emMehe  Reformator  unier  den  Landleuten  wäre. 
BUte,  sdlehe  Mittd  eur  Anwendung  eu  bringen^  daß  die  Unge- 
horsamen 0um  Ge^iorsam  gd^rackt,  die  Unschuldigen  nicht  aber- 
mdts  verfuhrt  werden.  SpUtäl,  1625  Januar  9. 

(Orig.,  ebeada.) 

Am  S2.  Januar  nimmt  Ferdinand  II.  den  Beriebt  sor  Kenntnis.  Wegen 
des  von  den  Kriegelateinem  verübten  Unfugs  soll  weiterer  Bericht  erstattet 
werden,  die  Spottreden  mOgen  ihn  in  seinem  Vorgehen  nicht  hindern  (ebenda). 
Yielleicbt  h&ngt  der  am  10.  Mira  an  die  Landeshanpttente,  besiehnngaweise 
Viaedome  von  Kirnten,  Krain  nnd  OOrs  abgegangene  Befehl  damit  zusammen, 
FaaUt.  n.AU.  Bd.  IX  48 
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daß  alle,  die  sich  bei  Gericht  des  AdelstiteU  bedienen,  ihre  Diplome  Tons- 
legen  haben  (ebenda).  Ober  die  Familie  Singer  siebe  Weiß»  JÜtetaw 
Adel,  &  314. 

3318. 

Bichter  und  Rat  Khüteljeld  an  Ferdinand  II. :  erstatten  Tk- 
richt  über  die  Frage,  oh  sich  Georg  Sigmund  von  leuffenhatk 
am  IG.  Juni  gfgen  das  hochwürdige  Sakrament  ,mit  völligem  Roft- 
lauf  ungebührlich  verhalten,  Sie  Obersendeft  die  eidbundige  Amt- 
sage       13  Mitbürgern.  KniUdfeld,  1625  Januar  21. 

(Orig^.,  ebenda.) 

Die   mciHt   entlastenden   Aussagen    liegen    bei.     Einer  sagt  direkt 
Teuti'eabach  babe  den  ilut  vor  dem  Sakrament  gesogen. 

2319. 

LandeaßrMcJier  Befehl:  Zitation  ^JUischer  Pfleger  vor  die  nmer- 
äslerreiehische  Begieru/ng.  Qrag,  1625  Februar  6. 

(Orig.,  ebenda.) 

Genannt  werden  auf  einem  Blatte:  Ascaniu«  Pecker,  rüetror  der  Fraa 
von  Saurau  auf  Lobmig;  desgleichen  ihre  Pfleger  Kaspar  Wallsee  in  Donne^r-- 
pach,  Andre  Kraus  zu  Hollenegg,  Haus  üraf  bei  Lay&cbaä't;  deagle^cLea 
wird  YeronilM  Karlinin  an  Weselidorf  sitiert;  Hau  Bartlme  Motbaim,  wird 
auf  demaalben  Blatte  bemerkt,  110t  auf  «einem  Hofe  m  Lengheim  predigen, 
fdarsn  das  gemeine  Gesindl  sehr  lauft*.  ,Herm  Hans  Christophens  Pittren  Pii- 
aeptor  predigt  im  Ennstale.* 

2320. 

Ferdinand  II.  an  den  Eitkter  eu  Mureek:  BefM,  den  Pfleger 
der  Herrs^ft  öbemmreek  Ge&rg  Heggi^  den  Biehier,  MaeU- 
Schreiber  und  drei  Bürger  eu  eiHeren.  1025  MSir»  1, 

^_K.oüz.,  übeuda.) 

UH  nm  tanttttn  te  non  emendant  sed  nec  oboediunt  exeelto  ftgmmm. 

qrda  eitati  mit  vocati  non  pnrent.    Zwei  von  den  genannten  Bürgern  y/nmt 
haeretid'.    Sie   '^\n<\   binnen   acht  Tagen  vorzuladen.    Am  18.  M.'Srz  erbilt 
der  Pfarrer  den  Auftrag,  von  Peter  Santner  den  BeichtKettel  abiuforJerL 
Wt  I  ii  er  <!ich  nicht  eiusteilt,  iBt  ihm  ein  Termin  von  sechs  Wochen  xa  geben. 
£r  meldet  sich  krank. 

2321. 

Ferdinand  II.  an  Peter  Eeggi,  Pfleger  eu  Mureek:  Da  er  He 

ihm  von  der  Religionsreformationskommission  als  Strafe  anfer- 

leyteti  100  Dukaien  nicht  ge;ia1dt,  wird  er  siliert.  1625  Märs  S. 

(Ebenda.) 
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Am  18»  April  «rbilt  Geoig  voa  Stabenbaig  d&a  Auftrag,  ninen  Pfleger 
und  26  Penonen  sv  titieren  (ebenda).  Ein  gleicher  Befebl  gdit  «n  clie 
▼on  Unreek,  12  Pereonen  «n  sitaeren. 

2322. 

Elise  von  Bathmannsdarf  soü  die  ihr  gehörigen  üniertanen  vor 
die  Segiemng  sthaffen.  1625  Märg  14, 

(Kons.,  ebenda.) 

2323.  ♦ 

Die  Verordneten  ifon  Steter  A,  C.  an  den  Kaiser:  Bitte,  hei  der 

ifincrösterreichischeu  Eegierung  Verfügumj  j<i  treffen,  daß  dem 
Zmiydwner  Hans  Gebhard  und  dem  ßüchsenmeistcr  Bonaventura 
KJiiipfl^  die  der  lieligton  wegen  ihren  Abzug  nehmen  müssen, 
ein  längerer  Termin  erteilt  werde,  da  beide  noch  Mechnung  m 

kgen  haben,  (Qras)  1020  Aprü  9, 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 
Die  Bitte  wird  am  21.  Augast  abgewiesen  (Orig.,  ebenda). 

2324. 

Ferdinand  II.  an  alle  GeisÜichen  und  Weltlichent  die  in  seinen 
Erblonden  das  jus  patronatus,  geistliche  Lehenschafi  über  Ffa/rrenf 
Senefunen  oder  andere  geistliche  Stiflwngen  haben:  erinnert  sie 
an  das  am  5,  November  1596  md  noch  vordem  1574  von  seinem 
Vater  erlassene  Generale,  betreffend  die  Verleihung  vaeierender 
Ffarren  und  Bene freien,  wornach  nach  dem  Ableben  eines  Pfarrers 
etc.  die  Vogtherren  in  keiner  Weise  in  des  Verstorbenen  Hinter- 
lassenschaft greifen,  sondern  eine  qcnaue  Inventarisierung  vor- 
nehmen  und  die  Hinterlassetischaft  an  die  rechten  Erben  ge- 
langen lassen,  die  Pfarre  eic,  binnen  ewei  Monaten  wieder  mit 
et/nem  taugUehen  Geistlichen  besetzen  und  dem  Ordinarius  prä- 
sentieren^ von  dem  Einkommen  aber  nichts  su  fArem  Nutsen  ver- 
wenden. Da  die  genannten  Verordnungen  in  VergessenheU  ge- 
raten sind,  werden  nun  neue  Genertäien  erlassen  und  wird 
angeordnet,  daß  kein  (reistlicher  oder  Weltlicher  oder  irgendein 
Landmann  nach  dem  Abgänge  eines  Seelsorgers  sich  dessen 
liegender  und  fahrender  Giifer  oder  Hinterlassenschaft  unfer- 

icindetf  sondern  mit  Zutun  und  im  Beisein  des  Ordinarius  oder 

4a* 
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Erspriestera  die  ffelnihrUehe  Sperre  und  Iwmiwr  vominmU,  ilii 
Gesinde  gMhrend  abfeHigt  md  his  Mur  EreeUwng  des  Bene- 
fiekms  unnoiiffe  Ausgaben  ek.  verMtei,  Femer  wird  perardnH, 

daß  alles  das  abgeschafft  tverde,  was  die  Ausübung  des  Gottes- 
dienstes verhindern  könnte,  und  kein  Vogtherr  sicJi  .7  />  IWhtJs 
anmaße,  als  ihm  von  Hechts  wegen  zustehen.  In  hezug  auf  du' 
Neubesetzung  werden  die  älteren  Bestimmungen  wiederlioU  und 
wird  eine  jede  Besetzung  auf  dem  Wege  der  Simonie  hei  Verlust 
des  Fittronatsreehtes  verboten  und  dieses  sodann  mU  aüen  Fol- 
gerungen dem  Ordinarius  mfaUen,  Dur€k  das  Vorliegende  werden 
im  üMgen  die  äUeren  Mandate  in  keiner  Weise  oufgeMben, 
sondeim  bti  ihren  Kräften  gelassen,  Wien,  1625  Aprü 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Spezial&rchiv  Stubenberg.) 

Besüglicb  des  von  Karl  II.  erlassenen  Patentes  siehe  meine  Geschickte 
der  Reformation  und  Gegenreformation  in  den  österreichischen  LJndem  in 
16.  Jahrhundert,  S.  232.  Gemeint  ist  das  Generale  vom  15.  März  l.'tTl.  I>u 
zweite  Patent  vom  6.  November  1598  siebe  iui  1.  Bd.  dieser  Satnmlaag. 
S.  398,  Nr.  534.  In  dem  vollen  Wortlaute  des  obigen  Patentes  wird  auch 
oliuo  Monatsangabe  das  Jahr  1599  erwähnt.  Gemeint  kauu  die  Hanpt- 
resolutiou  vom  30.  April  15U9  sein.  S.  5aW,  Nr.  731.  Siehe  Übrigen«  aucu 
Nr.  814,  8.  603/4. 

2325. 

Ferdinand  IL  an  den  Bisehof  su  Laibaeh:  auf  seinen  in  cam 
religionis  eingdangten  BeruM  habe  er  sieh  dahin  resoMert:  dafi 
mit  den  in  fraudem  religionis  aufgenommenen  Landteuten  umd 

anderen  Halsstarrigen  nach  Inhalt  der  Generalien  verfaJiren, 
tvegen  der  Jugend  noch  die  landes fürstliche  Besolution  abgewartd 
tverden  soUe.  Graz,  162ü  April  26. 
(Kons.,  St»tth.-ArchiT  Qras.  Gem.  Kop.) 

2326. 

Latidesß^lühes  Patent:  Verbot  an  addige  und  unadeUge  Per- 
sonen, die  Jugend  fortan  ohne  besondeic  landesfürstUche  Er- 
laubnis an  fremde  ausländische  unkatholische  (hie  oder  Univtr- 
sitäien  zu  senden,  Wien,  1625  Aprü  26. 

(Orig.-Pftt,  Bndolfiii.  Klageofart  und  8t.  L.*A.t  Palaiil«.) 

2327. 

Der  Archidiakon  in  Unterlcärnten  Johann  Franz  Gentüotti  an 
den  Kaiser:  Er  iuihe  sein  Amt  erlmlten,  um  dem  sekiischeH 
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n7sv>/;  dahier  ein  Entie  machm,  damit  mcohl  nohilitief  le  als 
samtige  sektische  Personen  bekehrt  werden.  S.  habe 
darüber  ei»  Schreiben  zulcommm  la^^m.  Er  habe  den  WiUen 
des  Kaisers  sofort  den  Prälaten  md  Pfarrern  hmdgektn.  Ihs 
ürUerkärnhier  Diakonat  sei  von  dem  fr&ieren  Fiirs&nsehafe  in 
Mwei  ffeteiU  worden,  von  denen  das  eine  seinen  Site  in  Friesaeh, 
das  andere  in  Mariasaal  hat.  Bitte  um  eine  Besoldung.  1025 

Mai  15. 

(Kouz.|  6utÜi.-Arclilv  Uraz.  Oem.  Kop.) 

2328. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Grafen  zu  Ortenburg:  nimmt  seine  He- 
lation  betreffend  die  Steinfelder  zur  Kenntnis  und  fordert  ihn 
auf,  fortsufahren.  Personen,  die  sieh,  um  der  Eeformation  m 
en^^en,  des  Ad^,  der  Landsmannsi^ft  und  der  Bergwerks- 
befireiung  wegen  ausreden,  sind  ansuseigen.  Gras^        Juni  1, 

(Konz.,  Statth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kup.) 

2329. 

Ferdinand  Tl.  an  die  nach  Mureck  abgeordneten  licligionsrefor- 
maiionskommissare :  Da  alle  n(nch  3fureck  gesandten  Verordnungen 
wenig  Frucht  getragen,  seien  sie  dahin  abgesandt,  um  die  Refor- 
matten  vorsunehtnen.  Sie  erhalten  ein  Verzeichnis  der  UnkathO" 
lischen,  diese  sind  su  siUeren,  su  in^irieren  und  informieren. 
Wer  sit^  niM  weisen  läßt,  dm  isl  der  10,  Pfennig  absunehimefi 
und  der  ist  des  Landes  su  verweisen.  Die  InstruMion  in  dem 
Glauben  ist  genau  vormmehmen,  daß  eine  wirläÄehe  Bekt^irung 
stattfindet.  Zu  verbieten  sei^  daß  man  nach  Ungarn  auslaufe, 
CS  ist  nachmifor seilen,  wer  seine  Kinder  auf  fremde  Schulen 
schicke^  wie  es  mit  der  Gerhabschaft  der  Vupillen  bestellt  sei, 
ConTenticiüa  sind  jsu  verbieten  etc,  Graz,  16/15  JuU  i, 
(Eons.,  8Uttb.-ArehiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2330. 

Ferdinand  IL  an  alle  Bistköfe,  Erspriesler  und  Vikarien  der 
innerosterreifMthen  Länder:  Die  ausgefertigten  Generalien  wegen 
der  Zaubereien,  des  ärgerliehen  KorätiMnaies,  Chiteslästerung 
und  anderer  verbotener  Dinge  mehr  sind  genau  eu  handhahen, 
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darwider  Handelnde  den  lidigionsrcforfnationskommissären  oder 
der  iwierösterreichisclien  Regierung  nnverzügliclh  answseigen.  Graz, 

1625  August  8. 
(Kons.,  St«tÜi.-Areliiv  Qr«s.  Q«in.  Kop*) 

2331. 

Ferdinand  II.  an  den  Vfarrer  von  31ureck:  Jüngsiens  >fi  » 
den  EeligionsrcpmnatiomJcommissären  den  Unkaiholischm  daseibä 
ein  Termin  und  den  Kommissären  die  Weisung  gegehett  icorden, 
darauf  0u  sehen,  dafi  der  10.  Pfennig  nicki  defraudiert  werde, 
BefeM,  auf  offener  Kaned  vor  aUer  KoUusion  £u  warnen,  wo- 
durch  der  10,  Pfennig  defraudiert  werden  kenne.  Der  10.  Pfenmig 
wiirde  von  den  BesHeem  ec^eher  Omer  unweigerlich  geferderi 

werden.   J625  August  S. 

(Kons ,  SUtth.-A.rdiiT  Gr4U.  Qem.  Kop.) 

Peltet  8uidta«r  (siehe  oben)  hette  sieb  am  Fofoht  tot  der  Koa» 

inission  nach  Ungarn  geflüchtet  und  Hans,  Äcker  und  Weingarten  verlasMB. 
0er  10.  FÜBnnig  wird  auch  hier  eingefordert.  Am  29.  meldet  der  Pfarrer 
von  Mareck :  Die  Angaben  des  Pflegers  Heggi  seien  falsch.    Seine  Breat 

seinctwcpfcn  Inthcrisch  pr^wordon.  Sift  sei  in  PinkafeM  bfim  Pr^ik&ntea 
am  28.  Mai  f^etraut  worden.  Die  Hochzeit  habe  ihr  der  Ilcrr  von  Stiiher- 
borg'  zn  Pinkafold  im  Wirtshause  ansfrerichtet.  Das  bezeugen  die  Fululeat<r 
mn\    Koitkiirchte,    dio    TIerrn  tstubeubcrg   s.'imt    Fran.    Pü^r^**r  nni 

Braut  von  Kapfenbcrg  uacli  1  luk.ifeld  geführt  haben  (ebenda).    Am  5.  So- 
▼ember  wird  Heggi  vor  die  Regierung  zitiert. 

2332. 

Ferdinand  IL  an  Christoph  OaUer:  soä  seinen  Pfleger  und  iVd- 
/g^vtor  ßu  Schwanherg  vor  die  Regierung  stdlen.   Gras,  1635 

August  25. 

(Orig.,  Statth. -Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 
In  tinUU  en  Frans  yon  Herberstorff. 

2333. 

Ferdiiuind  IL  an  den  Vi^edom  in  Kärnten:  £u  berichten,  oh  fs 
hci  der  Ilerrschafl  Sonnegg,  die  unlängst  dem  Jaudgra flieh 
sischcn  Gesandten  eingeräumt  worden,  einen  katMiscJ^i  Pru-ster 
gebe  und  über  das  geistliche  Einkommen,  daß  solches  nicht  emt» 

eogen  werde.  1625  September  3. 

(Kons.,  ebenda.) 
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2334. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  wm  Kärnten:  verlangt 
BeriM  and  Outaehhn  fiber  die  Anzeige  des  Erzpriestcrs  Napokay 
von  Oherkärnten^  daß  dfr  srlii.^chc  Lcininfjer  sich  das  ius  patro- 
natus  des  durch  seine  kaiJn)li>che}i  Vorfahren  gestifteten  Bcno- 
iicium  S.  S.  Corporis  Ciiristi  in  der  Pfarre  ViUach  nicht  allein 
anmaßt^  sondern  a/ack  dasu  gestiftete  Güter  innehat  and  daß 
er  $eU  13  Jakren  dem  Mreprieeter  den  Lidlahn  ßr  den  hei 
dieum  Benefieiam  verrichteten  Qattesdienet  enrOMäU,  Grae, 

1625  SepteniherS. 

(Kons.,  äUtth.-Archiv  Ciras.  Gem.  K.op.) 

2335. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Witwe  Veronika  Karlinin:  soü 
vor  der  Megierung  erscheinet^.  Graz,  16Ji5  November  5. 
(Kons.,  8tettb.-ArebiT  Orti.  Oen.  Kop.) 

Desgleichen  werden  am  5.  Noveuiber  Hau«  Schwanberger,  Georg 
Wolner,  Georg  Freibeiqger  and  Georg  Heggi  aus  Mareck  sitiert  (ebenda). 

2336. 

Ferdinand  IL  an  den  Vizedoin  in  Kärnten:  Bericht  zu  erstatten, 
wann  durch  den  Erzhischof  von  Salzburg  in  Kärnten  die  Fist- 
taiion  vcrgenammen  wird,  Qrae,  IGMö  November  6, 

(Koni.,  8Uttfa.'ÄrebiT  Gras.  Gern.  Kop.) 

Ferdinand  ...  Es  bat  zwar  herr  erzbischof  yon  Salzburg 
auf  Buers  gevoUmlehtigten  herm  Statthalters  nnser  l.-ö.  erb- 
färstentbamben  wegen  fnmembnng  einer  geistlicben  Visitation 

in  unserem  fürst.  KäriulteM  an  ihme  erzbischof  aljgeliuiuies  er- 
suechschreiben  sich  daliin  erclHrt,  dass  sein  intention  und 
mainoDg  nit  seye,  derzeit  in  gedochten  unserm  fUrstenthumb 
Kärndten  ein  Tisitation  anzustellen:  allein  möchten  sie  vielleicht 
ktknftig  jemanden  ans  den  ihrigen  zu  dem  ende  hineinsohicken, 
zu  sehen  nnd  erknndignng  elnznziehen,  ob  denen,  bei  jungst 
selbiger  orten  unsere  abgeordnet  gewesten  commissarien  fUr- 
gangnen  genoralvisitation  zu  befürderung  der  ehr  gottes  und 
pflanzuTii:  cfucter  disciplin  bei  der  geistliclikcit  allcntlialhen 
binteriasseneu  decreteu  und  heilsamben  Verordnungen  gebür- 
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tichemuMsen  gelebt  .  .  .  werde;    Wie  nan  aber  clem  aHen,  »  i 
ist  nichts  destoweniger  nnser  gn.  bevelch  hiemit  an  dich,  da5> 
du,  wann  etwu  bolchc  Visitation  IVirgenomben  werden  mücbte. 
dein   vieisfige  obacht   darauf  haben,  auch  solches  gestracki  ■ 
unserer  L-ö.  regierung  berichten  and  hierüber  ferrem  bescbiid 
erwarten  sollst.    Datam  Qrätz  den  5.  Novemhrii  anno  162a 

2337. 

Etlu^  (19)  SWechoMemcke  Uniertanm  (Johann  S^timi  Jcr^) 
werden  vor  die  Beffierung  gittert,  1626  November  IS. 

(Ebenda.) 

Desgleichen  etliche  von  Marburg  and  88  cnder«  a«meattich  gdMOBle 
Penonen,  Pfleger,  Amtleute  a.  «.  ' 

2338. 

Ferdinand  IL  an  die  Religionsreformationskontmissäre  in  Knm:  • 
erinnert  sie  an  die  unlängst  eingebrachte  Inquisitioii  über  (ioi 
von  der  aüein  seligmachenden  kaiholiechen  Mdigion  abgefaüatm 
und  Mu  Wien  gefangen  genommenen  Kapwsiner  Themas  de  Jfo- 
eerata.  Der  Mitsdndd  hohen  sich  teOhaflig  gemalt  Uhek 
ZwctschJcowitsch,  David  Pantaleon,  Gregor  Wats  und  Andr^ 
Daniel  Barbo.  V^m  diesen  soll  Ursula  ZwefscJikoivitsrlt  Qrmahni 
u'crdm,  .<f?VÄ  hinfort  alles  ärtjcrlichev  Wandels  bei  scohiiger 
empfindlicher  Strafe  £u  enthiUten,  den  andern  ist  ein  Strafgdd 
von  4000^5000  fl,  abzunehmen,  Pantaleon  ^tdem  nach  EHegens 
des  Strafgeldes  von  5000  /f.  und  des  10,  Pfennigs  amsmweim. 
Die  G^dstrafe  ist  dem  einmhändigen,  der  deswegen  einen  Spr^ 
beffhl  vorteeisen  wird,  Hans  FViedrich  Bauber,  Rudolf  Boik 
und  Michael  Boos,  die  auch  graviert  sind,  sollen  einen  Venccü 
erhalten.  Gras,  1625  November  13, 
(Eons..  Suttb.-ArcbiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Am  14.  Febninr  1626  werden  entipreehende  Befehle  an  WnlSi  SwetNk> 
kowitsch  und  Bwbo  herabgegebeo. 

2339. 

Johann  Ka^r  von  Lomersheim^  Bamhergsdwr  Vureäm  n 
Känttrn,  an  den  Aht  von  ÄmcldsUin:  da  er  erfahren  habe,  ief 
in  Villach  und  imKamaliale  tmimer  iMcft  mikaikoli9che  Permm  1 
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Sf  ien^  ist  diesen  eiti  pacmptorisclicr  Termin  von   I  J  Tnfjen  zu 
geben  und  wenn  sie  hei  ihrem  Irr  turne  verhlüiben,  wider  sie  vor- 
0ugehen.  Wdfsberg,  lOMö  November  HO, 

(Kop.,  Arnolilstoiner  Akten,  Budolfin.) 

Demzufolge   wird  den   in  Tarvis  vorhandeuen   Lukatholibchcu  ain 
16.  D^seniber  der  letzte  Termin  gtigebeu  (ebenda). 

2340. 

3£.  Paulns  Erben4S,  Stadtpfarrer  m  Judenhurg,  an  Ferdinand  IL: 
führt  Klage  über  die  schlechte  Vcnvaltunfj  des  Kirchen-  und 
SpUalswesens  dasdbsl.  Judenhurg,  J(l;^f)  Dcßcmbcr  d. 
(Orig.,  SUtth.-Aro]iiT  QrM.  Gem.  Kop.) 

Ba  wird  auf  das  hin  eine  Konmistion  nach  Jadenbn^  entsendet,  die 
alle  fieehnnngen  seit  der  Beligionsreformatlon  bis  1628  prttft. 

2341. 

Der  Pfixrrer  Georg  Füeator  an  die  Regierung:  hUtei,  ihm  in 
AnbeliracH  seiner  großen  Verdiensie  um  die  RdigionsrefermtUum 
und  seiner  S5  Jahre  dauernden  heilsamen  Dienste,  zumal  er  ,den 

Herren  patribus  societatis  Jesu  wegen  des  lorhahenden  collcgio 
von  seiner  Ffarrc  mUeren  soW,  die  Pfarre  Tüffer  zu  verleUien, 

1625  Dexemher  12, 
(Orig.,  Statth.-Arc]iiT  0ms.) 

Christopli  iMauk  hat  die  Pt'arre  vor  ciueiu  Jahre  visitiert.  Dort  und 
lim  Cilli  wohnen  viele  nnkatholisehe  Landleute  und  nobilitierte  Personen. 
Zu  deren  Bekehrung  ist  ein  guter,  des  Windischen  und  Deutseken  m&ehiiger 
Prediger  nötig.  Pasn  eigne  sich  Pileator  (Gutachten,  ebenda). 

2342. 

Ferdinand  IL  an  den  Statthalter  Leonhard  Bisehof  von  Lavant, 

an  David  Urschenbeck  und  an  die  lleligionsreformationskommis- 
srire:  sendet  ihnen  das  von  den  Kärntner  Ständen  A.  C,  die 
heim  jetzigen  Landtage  versammelt  sind,  übergehene  Anbringen, 
si^  mit  der  vorhabenden  Religionsrefornuition  zu  verscJwnen,  gu, 
JBefeM,  darviber  ein  GutaciUen  dbmgehen,  um  sieh  resolvieren  0u 

hönnen.  Gras,  1625  Desember  19. 

(Orig.,  ebenda  ) 
Das  Gutachten  siebe  unter  dem  &.  Februar  1020. 
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2343. 

iMftdesfürstlicher  Befehl  an  Wolf  Mosherger,  vor  der  Eegienm^ 
m  erscheinen,  Grcus,  1626  Januar  2, 

(Kons.,  tboii4«.) 

Am  26.  Januar  wird  der  Pfarrer  von  Marburg  rerstSndi^  daß  Mar- 

parctci  Märzin  sich  mit  der  Beiclit  und  heil.  KommtiTiion  einstellen  wo1!p. 
indge  auch  wegen  anderer  Personen  daf^  GeripnotP  vorkelircn  und  dann 
richten  (Orig.,  ebenda).  Mosberger  hatte  nio  Witwr  März  um  Geld  hf^tr:st« 
und  sie  dann  denunziert.    Am  9.  Februar  wird  der  Märzin  ein  Termin  bis 
Gütern  gegeben.  Bei  einem  weiteren  Mosberger  betreffenden  Aktenstücke  ist 
ein  Verzeichnis  von  sieben  unkatholischen  Personen  in  Marburg. 

2344» 

Harn  LutZf  Bürger  eu  Latidsherg^  ufid  Andre  Wohhirr,  tr^hn- 
Itaß  auf  einer  3{t"(hle  hei  Landsberg,  sollm  vor  der  JUgierung 
ersehenen,  Grae,  16/i6  Januar  iiH. 

(Kons.  a.  Orig.,  «band«.) 
2345. 

Der  Bambergisehe  VtMedom  tn  Kärnten  m  den  JM  wm  AmM- 
stem  und  Amimann  eu  ViUack:  erneuert  das  Mandat  von  1611, 

hcircffcyid  die  halsstarr igcti  Unkatholischen.    Bei  Heiterem  Unge- 
Iwrsam  sind  sie  auszuweisen.   Wolfsberg ,  1626  Januar  ;i3, 

(Kop.,  Amoldateiner  Aktoii,  Rudolfin.  Klagmftirt.) 

2846. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdiffim^^efarmati&n$kammi8$äre  in  Kärnten: 
sendet  ihnen  die  Eingabe  der  Herren  und  Landleute  C.  und 
verlangt  darüber  wie  s^um  am  19.  Deeember  ein  Ontaekten,  Gras, 

1626  Januar  26. 

(Kou.,  ebenda.) 

2347. 

Gutachten  der  Regierung  von  Jwerösterrcich  oder  die  Mingabi 
des  pratestaniiscken  Herren-  und  lütterstandes  ffon  Kärnten 
28.  Nwember  1625  gegen  das  Patent  vom  26,  Jprü  d.  Das 
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Verhngm  der  BUiskUer  sei  nu^  begründet,^    Qra»,  16^6 

Februar  5. 

(H.-,  H.-  n.  St-A.  Wien,  Stoiena.  Fms.  31.) 

Allcrdtirclileuchtigister  .  .  .  E.  K.  M.  haben  die  bei  da- 
malen  angefaDgenen  iandtag  in  Kärndten  anwesenden  der  Augsb. 
Conf.  (wie  sie  sich  nnterschriben)  zuegethane  heim  and  land- 
leath  den  20.  (sie)  Notfembris  , . «  1625  .  . .  ain  schrift  hinans- 
gesehickt  ...  in  welcher  sie  sich  wider  E.  genendia  .  .  . 
darinnen  (E.  K.  M*) . . .  verbieten  lassen,  dass  führterhin  weder 
landlenth  noch  ander  nobilitierte  oder  unnobilitierte  personen, 
kindcr,  wie  auch  pujjillcii  und  unvogtbare  jugent  ausser  Jandts 
auf  frembde,  auslendischo  uncath.  ortli  oder  universiteten  ohne 
£.  K.  speciale riaubnis  mit  nichten  verschickt,  die  papilleu 
.  .  .,  wo  immer  mUglich,  mit  cath.  gerhaben  versehen,  den- 
selben aach  stark  eingebunden  werde,  ohne  £.  K.  oder 
dero  nachgesetzten  landtobrigkait  vorwissen  nnd  licena  kein 
pupill  in  die  frembde  au  verschickeui  beschwären  and  dabey 
angezogen :  ,Sie  kOnden  geh.  nit  er^nnen,  wohero  amb  E.  E.  li^ 
sie,  dic  mehrbertterte  uncath.  herm  nnd  laiidK  uth,  aiu  :?olehes 
verschuldt  liaben.  dass  sie  mit  he  <  it^etzung  dero  1.  f.  gn. 
werten,  resolutionen,  generaHen  und  erelUrungen  anietzo  sich 
aines  andern  gn.  zu  entschlicssen  und  die  religionsrcformation 
annoch  aaf  sie  die  oncath.  landieatb,  deren  sie  doch  jederzeit, 
?rie  gemelt,  ezempt  gewesen,  zu  ziehen  wöllen,  bewogen  lassen^ 
wie  sie  dann  gleich  anfangs  mehrbesagter  ihrer  schrift  fUer 
ain  haabt  and  grnndfest  diser  ihrer  beschwttrde  nnd  praeten- 
sionen  setzen  und  fürgeben,  dass  E.  M*  bei  antretuug  .  .  .  irer 

*  Am  28.  November  1926  hatte  der  protestantischn  Herren-  and  Ritter* 
tkand  in  KÄrntm  Pinn  Eingrabe  an  den  Kais»^r  corichtet,  in  welcher 
er  erinnerte,  daß  die  Reformation  auf  sie  nach  den  vielfHItigen  Ro* 
solutinnen  kaiiicn  noznrr  li.'ibcn  sollte.  Nun  sei  aber  .im  *in  AprU  !.  .T. 
ein  Dekret  filr  ganz  lunerösterrcich  erschienen,  daß  fiirdorhin  wodcr 
Landieute  noch  »nlüliiierte  Personen  ihr»-  Kinder  .nuf  tVomde  unkatho- 
lischc  Universitäten  senden,  ihnen  kAtliolische  Gerhaben  zugeteilt  werden 
usw.  Sie  l>aton  dou  Kaiser  bei  der  Treue,  die  sie  seinem  Hause  stcta 
bewahrt,  sie  mit  diesen  und  ähnlichen  Uüforniationsgeneraliea  zu  ver- 
aehonen.  Das  wurde  den  kXrntnischen  Relij^onsreforinatioiiikommitrilreQ 
Biir  Begutachtung  übermittelt  (19.  Desember),  siebe  oben.  Das  ,Qttt' 
«ehtenrepertorimn*  schreibt  sum  Februar:  ,Das  I.  m  causa  reU' 
^toniv  den  ETangeliscfaen  k.  C.  sngetbanen  Herren  das  l.  f.  Wort  ge- 
geben*,  betreffend  Nr.  20.  In  8tatth.-Archiv  selbst  feblt  das  Gataobten. 
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fürstentnmben  und  landen  1.  f.  regieiung  und  zugleich  dannf 

fürgenombener  relig.-reformation  denen  evangelischen  .  .  .  herrn 
und  laiidleuten  das  I.  f.  wordt  gegeben,  dasselbisre  ancb  in  vü 
underscliidtlichen  resolutionen,  erclärnn<::rii  und  generalien  .  .  . 
confirmirty  dass  gedachte  rcformation  auf  sie  .  .  .  sambt  den 
ihrigen  keineswegs  angesehen  noch  sie  darnndter  verstanden 
sein  sollten,  es  auch  also  bis  anf  jetst  , . .  gehalten  und  ihnen 
darwider  was  besehwärliches  niemalen  zaegeftiegt  noch  sollichea 
andern  zu  thnen  gestattet.  .  .  .  Dises  ist  der  haabts&chlidie 
inhalt  voran  gezogner  schrift,  weliche  wir  zu  Verfassung  nnsers 
. . .  guetachtcns  zuvor  den  .  .  .  religiouscommissarien  in  Kämdt^n 
.  .  .  zuecresandt;  dieselben  liaben  ihr  räthliche  mainuug  erst 
liehen  dahingestellt,  dass  sie  nit  dafürhalten,  dass  die  .  .  .  nn 
cath.  landleuth  ihrem  berilemen  nach  ainiche  schriftliche  oder 
auch  mOndtliche  versprecheni  erclärangen,  general  oder  eon- 
firmation  von  E.  anfznlegen  haben,  dardnrch  sie  aambt  den 
ihrigen  fUrgegebnermassen  a  reformatione  rdighnu  exempt 
seien,  sondern  dass  der  eitern  ritterlichen  gesehlecht  mit  ans- 
schatYuiig  au-  dem  landt  bißhero  verschont  worden,  das  sei 
ihres  der  Herrn  commissarien  erachtens  nur  lautere  willkühr- 
liche  und  unverbündtliche  connivenz  und  E.  K.  M*  miltreiche 
toleranz  gewesen.  Inmassen  ich,  Statthalter,  in  seit  meines 
getragenen  hofTicecancelariats  soliches  mehrmalen  ans  E.  IT 
aignen  1.  f.  mnndt  gehört  zu  haben  mich  allergeh,  zu  entsinnen 
weiss,  anch  kein  zweifei  znetragen,  dass  wo  dise  klagende  herrn 
und  landlenth  dergleichen  schriftliche  ercittrungen,  generaKea 
oder  exeviitfiones  hätten,  sie  soliches  zu  büsserer  begründiuü^ 
und  besehoiiiung  ihres  fürgebens  oder  nnzünibHchen  suehens 
der  beschvvärschrift  origiualiter  oder  durch  glaubwiirdig-e  ab 
Schriften  wurden  beigelegt  haben,  damit  man  aber  dessea 
mehrem  grundt  habe,  haben  herr  landtshanbtman  und  herr 
landtsvicedomb  in  Kärndten  den  herrn  bnrggraven  nnd  die 
verordnete  zne  Clagenfnrth  amb  edierong  nnd  fürwetanng  der- 
gleichen berQembten  1.  f.  scherroen  nnd  docmnenten  der  ange- 
masstcn  cxemption  an«^elangt,  sye  haben  sich  aber  dessen  mit 
disem  fürwendt  entschuldigt,  dass  ihnen  ausser  einer  voli- 
konibnen  versamblnng  der  herrn  und  landleuth  dergleichen 
documenta  zu  ediern  und  von  banden  zue  geben  nit  verandt- 
wortlich  seve.  Daranf  dann  emente  herrn  iandeshaabtman  nnd 
landtsvitzdomb  disen  verschlag  gethan,  dass  von  diser  niuerer 
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sttil  ans  denen  vorgedachten  yerordenten  die  bertterte  ediernng 
zügemnetet  und  anbevolchen  wurde.  Seitemalen  aber  soliehes 
nnsers  besorgens  ein  grosse  verlengernng  der  zeit  rerarsaehen 

wurde,  angesechen  die  gcsaiiibteii  laiidlcuth  sollten  in  grosser 
und  voller  anzahl  zusamben  komben  und  dahero  die  erledifriiiifr 
und  ablainung  diser  beschwHrschrift  und  nachvoiglich  das  ganze 
religiouBreformaüonswerk  auf  ain  geraumbe  zeit  znrackgcstelt 
werden  mäste  und  demnach  noch  sehr  ungewiss,  ob  sy  was  schrift- 
Hches  fbrzuweisen  habeni  als  haben  wir  ftir  rathsamb  ermessen, 
dises  ersnechen  an  die  yerordenten  zn  unterlassen,  sondern  in 
der  allhietgen  hofeanzlei  mit  vleiss  anfsnechen  zne  lassen,  ob 
irgendt  undter  denen  landtshuldigun*i  odej*  VKformations  actis 
derley  Versprechung,  ercläruug,  general  oder  exemplum  zu 
fiindeii  seien.  Es  hat  aber  dergleichen  nichts,  sondern  vil- 
mehr das  gerade  widerspil  khönden  gefunden  werden,  nemb- 
lichen  £.  K.  haubtresolution  nnd  antwort,  so  sie  den  letzten 
Aprilis  15d9.  ishrs  denen  gesambten  oncatholischen  gesandten 
nnd  deputirten  der  dreyen  fUrstenthnmben  Steyr,  Kärndten  ond 
Cndn  auf  ihr  wider  E.  K.  damalen  vorgenombnen  nnd  an- 
gefangnen haubtreligionsreformation  eingeraichte  hitzige,  seliarfe 
und  uiibcschaidenc  beschwUrschrift  gegeben  haben,  dan  als  an- 
gezaigte  deputirte  und  gesandten  unter  andern  anzUgen  sich 
auch  auf  weil,  ertzherzogen  Caroli,  E.  K.  geliebsteu  herru 
vatern  hochs.  anged.  religionsconcession  oder  freystellung  ge- 
lendet nnd  dieselbige  hoch  herfUrgestrichen,  vermelden  £.  K. 
in  ihrer  gans  heroischen  nnd  recht  kaiserlichen  resolntion,  als 
wissen  sy  sich  anch  an  erindern,  dass,  als  kaiser  Ferdinandns 
der  erste,  I.  M'  söhn  ertzherzog  Carolo  dis  landt  durch  erb- 
huldiguug  ubergeben,  ihnen,  den  uncatholischen,  in  religions- 
sachen  nichts  gewisses  eingeraunibt,  sondern  sie  blösslichen 
dahin  vertröstet,  L  wollen  auf  initl  und  weg  bedacht  sein, 
wie  in  ihren  erblanden  dem  schädlichen  zweifei  in  religions- 
sachen  gestettert  werden  m(}chte. 

So  seye  auch  ferrer  wissentlich,  dass  mehr  h(tohstemennter 
ertzherzog  Carolas  denen  der  Aug.  Conf.  verwanten  landlenten 
siniche  schriftliche  concession  nit  gegeben,  wie  soUiches  die 
canzleiacfa  auch  etliche  damalen,  d.  i.  im  1599.  iahr  nooh  rni 
leben  geweste  gehaimbe  räthe  und  secretarien,  bezeugen  wurden, 
sondern  da  man  S.  F.  zu  verbündung  der  religionsfreystellung 
ZQ  persnadieren  vermaint,  haben  es  I.      räthe  widersprochen 
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und  abgeschlagen^  nit  weniger  sej  den  nncatholischen  prae- 
tendenten  eelbsten  imyerborgen,  dass  I.  F.  D*  erzbensog  Gul 

über  soliche  inen  mündtlich  zaegehaissene  conces^ione^y  con- 
nivenz  und  toleranz  oder,  wie  es  die  gesandten  unbefuegter 
weis  nennen,  reli«rionspacification  mächtig"  grosse  ren  nrA 
laidt  getragen,  der  jederzeit  auf  wendong  genaigt  and  bedacht 
gewesen^  dass  sie  auch  soliches  sicher  ins  werk  gesetzt  höttea, 
da  sie  nit  mit  dem  anzeitigen  anverhofiten  todt  aber£shieo 
worden. 

Weiters  f&eren  £.  K.  in  obangesogner  .  .  .  resolittion 
I.  F.  nnsem  gn.  herrn  stattlichen  ans,  wasgestalt  E.  ganz 
ungeraumbt  und  hoch  verweislichen  dero  vor  der  gerolgten 
erbhuldigung  altem  stylo  und  herkumben  nach  gethones  L  f. 
iurament  und  der  ganzen  gemainen  iandtschaften  handtveaty 
priyilegien,  i'reybeiten  und  löbl.  gewohnheiten  darauf  besehe- 
chene  confirmation  fürgebracht  and  angesogen  werde^  dan  ander 
solichen  iorament  Privilegien  and  confirmationen  werden  die 
von  ihren  löbL  vorfahren  darch  angestUmes  importonierfielies 
anhalten,  auch  anaafhOrliches  flehen  and  bitten  erthalHe  toleram 
und  couuivenz  nit  begriffen,  sie  berüeren  auch  nit  die  Iandt- 
schaften in  gemain,  sondern  allain  aiuen  thail  der  ritter&citait 
mit  weiterer  ganz  wolbegrundter  interpretation  ihres  aignen 
1.  f.  ioraments^  welche  sie  disfalls  kürtz  halb  und  weiiien  es  an 
gegenwei  tigen  proposifo  nit  hoch  vonnöthcn,  underlassen  wöUen. 

Als  dan  aach  dickberllerter  ancathoUscber  aasschoss  und 
gesandten  in  obgesetaten  1599.  iahr  ander  andern  aach  einge- 
wendet, aye  betten  bey  nechster  E.  E.  gebusten  erbboldigang 
derselben  etliche  conditionen  und  praetensionen  angebracht  und 
fUrgeschriben,  weliche  auch  E.  K.  angenomben  und  darüber 
ihr  wissentlich  iurament  gelaistet,  antworten  E.  M*  in  der  .  .  . 
resolutioQ;  dass  ihro  dis  alles  unguetlich^  auch  den  fürgeloHiieQ 
landtagshandlangen  zugegen  .  .  .  auch  in  einem  verkehrten  Ter 
standt  angesogen  werde.  Dan  sie  wissen  sich  awar  gn.  wol  n 
entsinnen,  dass  sie,  die  landleath,  die  erbholdigang  yÜ  difli- 
caltiert  and  dieselbige  nit  erstatten  wöUen,  sie  wissen  dan,  aa 
weme  sie  ihnerer  concession  halben  wftren,  hingegen  aber 
kündteu  sie,  uncatholische,  in  kaia  laugen  ziehen  oder  auf  der. 
fall  ihres  vernainens  mit  vileu  ansehenlichen  kaiserlichen,  erz- 
herzoglichen  und  herzoglichen  commissarien  und  räthen,  weiche 
damalen,  d.  i.  im  1599.  iahr,  noch  im  leben  gewesen,  aoüi  statt- 
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ÜehiBt  uberwieen  werdeiii  dass  K  E.  ihneu^  den  nncatho- 
iiflchen^  aaf  soliche  ihr  waigenmg  und  protosiation  kain  andere 
raesag  dann  disen  schrift-  nnd  mnndtfichen  besehatdt  ervolgen 

lassen:  die  religioii^handluiigen  betten  mit  der  crbhuldigung 
kain  geraeinscbaft,  so  wisse  man  auch  wol,  wie  dergleichon 
protestationen  kainem  ain  mehrers  recht  geben,  dann  er  ohne 
das  hat;  was  aber  sye,  die  uncatholisohOi  fUr  ein  ius  ihrer 
praetendierten  reiigionafreyateUong  wegen  fÜranweiBen  haben, 
das  aeye  an  sattem  benttegen  aoagefltthrt  worden,  volge  der- 
halben  nnvermainlich,  daaa  der  anf  soliche  nngegrttndte  er- 
dftmng  prftsttrte  1.  f.  8chwnr  anf  das  znvor  davon  abgesonderte 
rehizionsvvcücii  iiit  kondtc  noch  solte  gezogen  werden.  Und  aus 
disem  allem  nach  verwunderlich  zu  vernemben,  dass  man  an- 
jetzo,  das  ist,  in  der  .  .  .  1599  .  .  .  überraichten  schrift,  so  un- 
verschambt  und  fräventlich  ohn  allen  grondt  und  schuldigen 
respecl  I.  • . .  L  f.  leibliches  iorament  und  haldignngssachen 
Terkerter  und  verscUagner  weis  als  ob  sie  .  .  .  denselben 
icfates  aawider  fnrgenomben  und  noch  fnmemben  weiten  (das 
ihro  doch  nie  in  sin  komben,  anch,  ob  gott  will,  nimmermehr 
geschehen  solle)  aufgerupft  werde,  und  seien  E.  K.  dem 
allmächtigen  zu  lob  so  weit  wol  underwisen  und  erkennen,  in 
waö  reverenz  und  ehrerbietung  sie  religiontm  iurUiurandi 
achten  und  halten  sollen.  .  .  . 

Alle  diese  bishero  mit  denen  verhis  formalibu$  ausgeaogne 
nnd  andere  mehr  gana  yemnniüge  und  wolbegrttndte  erinne* 
rangen  haben  £.  .  .  .  1599  .  .  .  denen  nncatholischen  der 
dreyen  f&rstenthnmben  .  .  .  gesandten  inschriften  anestellen 
lassen,  welche  wir  an  disem  ort  darumben  also  ausführlich  an- 
ziehen und  insinuieren  wöllen,  weil  unsers  ermessens  daraus 
sonnenclar  erscheint,  dass  der  jetzigen  Khärnerischen  uncatho- 
liscben  lamentanten  fllergeben  und  berüemen  K.  K.  JVP  gegebnen 
1.  f.  Worts,  erthailten  sonderbaren  erclaningen,  generalien  nnd 
exemption  von  der  religionsreformation  ein  nichtiges  unge- 
grttndtes  bertlemen  ist,  dann  weil  £.  noch  damalen  nicht 
allein  ihren  geliebten  herm  Yatem  gleichergestalt  fUrgewendte 
freystellnngseoncession  ffer  expressttm  widersprochen,  auch  weder 
damalen  noch  hernacher  aiiier  buechstaben  von  denen  unca- 
tholischen  Stenden  aufgelegt  oder  füergewisen  worden,  besonder 
auch  E.  M*  ihr  aigne  1.  f.  huldiguiigsiurament  und  was  darbey 
Terror  fürgeloifeo  mit  gnetem  grondt  aaslegen  und  sich  semel 


üigiiizuQ  by  LiüOgle 


768 


pro  iemper  ercläre%  ihren,  der  ancatholiBcken,  fotiuUuit  idt 
statt  nnd  platz  weniger  ainiche  schriftliche  conoession  oder  be- 
freynng  tarn  religimU  quam  reformaHonU  nit  zu  erthaUen, 
sondern  die  oft  nnd  vi!  bemerte  gesandte  mit  dtsem  bsebsidt 

wideruuiUtiU  abgewiscü  und  zu  haub  geschickt  haben,  so  kün*  •  e 
wir  auch  nicht  glauben,  dass  sie  seithero  diser  ihrer  so  eyfrL'en 
heroischen  und  gemessenen  resolntion  beschaidt  und  abwei^uiiic 
entgegen  ein  anders  eingewilligt  oder  gegeben  haben,  inmsiitfw 
auch  aihier  bei  keiner  registratur  dises  za  finden  noch  sich 
ainicher  rath  dergleichen  berttembten  conceesioneo  generalicn 
erclärangen  nnd  befreiongen  nit  zu  erindem  weiss. 

Disem  aUem  nach  halten  wir  für  unser  abgefordertes  rith* 
liches  guetachten  mit  den  herren  rel.-ref.-comniissarien  .  .  .  dar- 
für,  E.  K.  M*  sollen  sich  dises  der  uiikath.  herrn  und  landlfeuth 
einstreuen  nichts  irren  oder  hindern,  weniger  von  iliin  i  christ- 
lichen lobwUrdigen  and  zu  haii  ihrer  von  gott  anvertrauten 
nnderthaneni  auch  besserer  sichemng  und  rohe  des  politiscbez 
regiments  einmal  wolbedächtig  genombnen  resolntion  und  ans- 
gangnen  generalien  nnd  ezecntion  mit  nichten  schrOcken  oder 
abwendig  machen^  doch  sich  beineben  mit  ihnen,  den  nncatho- 
lischen  hierüber  in  kain  dispatat  noch  scbriftenweehsel  einla^ea 
sollen,  angesehen  soliches  E.  villeicht  nit  reputierlich,  dera 
werk  an  im  selbsicn  verhinderlich  und  aufzieidich  sein,  auch 
den  nncathoiischeu  in  allen  drey  landen  das  herz  und  anlaM 
geben  möchte,  mit  E.  ein  .  .  .  weitschwaifiges  dispatat  zn  er- 
wecken, weil  sonderlich  disen  lenthen,  so  in  der  religion  inig 
nnd  Ton  der  ainigkeit  der  h.  apost  kirchen  abgesondert,  nie- 
malen  manglet,  was  sie  zu  hindarchdmckang  ihrer  secten  od 
ttblen  widerspänigkeiten,  anch  elncÜerang  ihrer  obrigkut  gebot 
and  verbot  füerwcnden,  gestaltsamb  E.  hochl.  vorloder  sowol 
im  H.  K.  K.  als  der  erbkönigrt  ichon  und  landen  mehrfültig  and 
mit  den  anjetzo  vor  äugen  stehenden  universalwiderwertigkaiten 
erfahren  haben,  das  nemblichen  dergleichen  Bectischen  leathen 
art  nnd  aigenschaft  also  bewandt,  dass,  wo  man  ihnen  «uimal 
was  znelftsst,  nachgibt  nnd  mit  gewisser  mas  oonniTirt,  ihnen 
sodann  ihr  mueth  nnd  vermessenheit  wachset  nnd  sie  alagleiek 
ein  anders  nnd  mehrers  snechen,  mit  ihrer  herrschaft  dispvtien, 
sie  trutzen,  ja  letztlichen  zu  denen  waflen  greili'LU  und  was  sy 
mit  Worten  nnd  pchriften  nit  erlangen  mögen,  mit  frewnlt  la 
behaubten  and  hindurch  zn  dringen  sich  nndersteken  durten 
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Möchten  ako  E.  K.      unseres  nnd  deren  Iiefrn  religionsrefor- 

mationscommissaricn  alleruudtertli,  oinialtlgen  erachtens  denen 
uncathulischen  ihr  berüemben  und  füigeben  simpliciter  wider- 
sprechen, sich  auf  ihre  anno  1599  erthcilte  und  hieneben  mehr 
angedeute  haabtresolutlon  allen  derselben  iaiialt  referiern,  vil- 
leicht  auch  zu  besserer  entdeckang  ihres  unfiiegs  und  erfri- 
stshong^  der  gedechtnns  dessen,  so  bei  der  hnldignng  und  ange- 
£uignen  religionsreformation  ftlergeloffen,  ein  abscbrift  derselben 
beischliessen  and  es  im  übrigen  bey  ihrer  einmal  genombnen 
resolution  und  publicierten  generalien  bewenden  lassen  und  der- 
selben gerathen  lauf  und  volziehuii^  bevelchen. 

Dicweil  aueli  endtliehen  under  denen  uneathoHschen  herrn 
und  landleuth  alsbald  nach  publicierten  mandaten  ds  filiis  ac 
pupillis  nohilihus  sine  licentia  ad  loca  kaeretica  non  mittendis 
darwider  gehandlet  und  da  sie  es  znvor  yUleicbt  nit  oder  doch 
diser  zeit  nit  im  sin  gehabt,  ihre  undergebne  pnpillen  an  secti- 
sehen  ort  Tcrschickt  haben,  daraus  dan  nichts  änderst  als  ein 
fürsetzlicher  ungehorsamb  und  Verachtung  E.  K.  M*  1.  f.  ver- 
boten zu  vermerken,  so  wäre  nit  unrathsanib,  dass  diser  iVn 
setzlicher  aufrenscheiniger  un<]:ehorsanib  nit  allain  absonderlicli 
^eandet,  sondern  auch  gegen  denen  übertrettern  mit  würklicher 
BtraiT  iinverschont  verfahren  werde.  Jedoch  wollen  wir  alles 
m  £.  K.  wttrklichen  resolation  ohne  geh.  massgebnng  aller 
miderthenigkait  gestOlt  nnd  nns  deroselben  dabey  diemttetigist 
beTolhen  haben.  Aeitm  Qrätz,  den  5.  Fehruarii  anno  1626. 

In  dorso:  Der  Ii.  K.  M*  .  .  .  von  dero  i.-ü.  regierung  zu 
übergeben.  28.  Febr.  626. 

Das  «rwihiite  Ontaehien  der  B«ligioDBrefunii«tioii8kommiflBäre  ftthrt 
«tu:  fi>  bt  nieht  ohne,  daß  man  die  ankatholischen  TTerren  und  Landleute 
damala  venchont  habe,  auch  sei  ihnen  der  ^'erkauf  ihrer  Güter  nicht  auf- 
l^etrageii  worden.  Man  habe  zwischen  alten  Herren  und  Landleuten  und 
dem  gemeinen  Manne  einen  Unterschied  gemacht  un«!  dorn  Adnl  flie  Emi- 
gration damals  erlassen.  Sip  haben  das  aber  nicht  })rr  inrxlum  privilerjU  et 
concesnionis  perpetnae  et  oliligfUoriaf.  "luiilpru  coltintarhtc  til  loleruntidc  erlialten 
und  haben  (I.  D')  sich  vorbehalten,  sicli  dcä  Augsburger  KeligioiHlricdeus  zu 
bedienen.  Wenn  der  Landesfürst  die  Fortsetzung-  der  Reformation  jetzt  für 
notwendig  halte,  so  k.innen  wir  nicht  linden,  daß  er  dazu  nicht  befugt  sei. 
Die  Toleranz  bezieht  sich  auch  nur  auf  die  Ausschaffung  ans  deitt  Lande  und 
den  Verkauf  der  Güter,  nicht  auf  die  anderen  der  Beformatiott  anhängenden 
StQeke.  Die  Bt&nde  sollten  iich  fttr  dioM  Milde  bedanken.  Wollte  man 
■ich  in  dergleichen  Sachen  an  das  Widerstreben  der  Untertanen,  snmal  der 
KetMr  kehren,  so  wfirde  keine  Obrigkeit  etwaa  Bestündiges  statuieren 
F«alei.  n.  Abt..  Bd.  U.  49 
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können,  cum  haeretieo  n^erente  diodol»  mmgiHMn  dlenl,  fiuid  dieat  Qod  wmm 
muk  einen  Sektisohen  einnuil  indnlpert,  hat  es  kein  Bnde. 

2348. 

LandesfürsÜichm-  Befehl  an  Katharina  Stadelmann  bei  Sl.  Feier 
ob  Leobm^  Sophie  Stubmerin  bei  Trofayach,  an  weüand  Stephm 
Rauckenbergers  Wittib,  vor  der  Begiemng  mu  enehemen.  Gw, 

im  Februar  ;38. 

(Kons.,  SUtth.-ArehiT  Gras.  Gern.  Kop.) 

Die  Genannten  erhalten  im  Märs  Termine  zur  liekebrung  oder  shm 
Abzüge. 

2349. 

,Wie  etliche  Landleute  in  Kärnten  iHc  Jugend  auf  unkaÜtoliscke 

Orte  verschicken/  1626  Februar. 

(SUttb.-Arehiv  Qras,  Ontaehtea,  Bep.) 
2350. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  die  Religionsrvformntion^hofnmif^^ur' 
in  Kärnten:  Da  sich  noch  lutherische  Fhischlmcker  und  andere 
sektische  Personen  mehr  in  Klagen fuH  aufhalten  sollen,  mögen 
sie  in  Qemaßheit  der  erfiossenm  Instruktionen  verfahren,  Orot, 

1626  Marß  4, 

(Rons.,  8tatt}i.*Arebiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

Am  4.  April  or^clit  ein  Befehl  an  die  Verordneten  aut  die  Bitte  ron 
vier  FIoigchlianoi  M  zu  Klag'enfurt,  die  zwischen  ihnen  und  den  unkath'iti«rb^n 
Fleischhauern  und  Dietricli  Dessau  bestehende  SU'ittigkeit  nicht  mit 
zum  Austrage  zu  briugcu,  daraut  zu.  scheu,  daÜ  den  Supplikatiteu  keia  Ua- 
recbt  geacbeho  (Konz.,  ebenda). 

2351. 

Ferdinand  11.  an  den  Pfarrer  von  St.  Georgen:  verlangt  eDU 
scharfe  Bestrafung  des  l'homas  Turn,  der  sich  im  Ungarischen 
durch  einen  Frädikanten  trauen  ließ,  1626  Märä  JJi. 
(Kons.,  SUtt]i.'ArGhlT  Gras.  Gem.  Kop,) 

2352. 

Derselbe  an  Georg  Reich,  Richter  in  Pirkfeld:  soU  sidi  vor  die 
Regierung  stellen.  Grae,  1626  Märe  12. 

(fibendn.) 
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Der  Fliirrer  hatte  die  Ansei^  entatte^  daS  Cteorg  Reich  ein  wider, 
wirtiger  Ketaer  sei,  der  bei  der  nSchsten  Wahl  Bttrgermettter  werden  dfirfte. 

2353. 

Ferdinand  IL  an  den  Bitehofm  Sedum  und  Herrn  Karl  KugeU 
mann:  hahe  des  Bischofs  Sehreihen  wegen  der  halsstarrigen  Mur- 
ei^er  vernommen.    Er  möge  die  Unkatholist^im  zitieren  und  sie 

entiveder  jrur  y{)i}uihfUf;  dpr  Jmtholischcn  Lehre  vermikjcn  oder 
ihnen  die  Answemmj  vctkuudm.   Graz,  IGfMi  Märe  13. 

* 

(Ebenda.) 

Gmry  Herr  von  Sfnhenherg  auf  Kapfenherfj  und  Murrck  an 
Richter  und  Rath  zu  Mureck:  Bestätigt  den  Empfang  der  durch 
die  Religionsrrformatiomkommissäre  ihnen  jüngst  übergehenen 
Instruktion  mU  folgenden  Bemerkungen:  Überzeugt,  daß  8,  K, 
weder  die  tbeolo§^ca  nodi  die  poUliea  betrifft,  ihm  etwas 
an  seinen  Hechten  benehmen  werden  befinde  er  doch  den  siebenten 
Pwnikt,  daß  hinfort  kwm  Bürger  oder  Ratsfreund  ohne  Wissen 
des  Ffarrers  aufgenommen  ivcrden  dürfe,  als  seiner  ohrigkeiilichen 
Hoheit,  Rechten,  Jurisdiktion  und  Privilegisn  unmträglirh.  Den 
fünften  Punkt,  die  Zinsen  betreffend,  wolle  er  tolrricrcn.  Auch 
dem  neunten  Punkte,  dafi  die  Spitalsrei^mungen  im  Jkisein  des 
Pfarrers  aufsunehmen  und  su  justi fixieren  seien,  widerspreche  er, 

Mureck,  1626  Aprü  17. 

(Sehlecht  fiberlieferte  Kop.  des  t9.  Jahrhundert«  im  8t.  L.*A.,  Spez.-ArebiT 

Mnreck.) 

2355. 

PaivA  Erber^  Stadtpfarrer  in  Judenburg,  an  die  Regierung:  Da 
Ferdünand  IL  im  Lande  ch  der  Enns  eine  sdiarfe  und  doch 
heilsame  Edigionsreformation  vorgenommen,  ist  es  eweifdios  nicht 

sein  Wunsch,  daß  Ketzer  in  Steiermark  geduldet  werden.  Nun 
wollen  bei  vielen  alle  Ertwihmtnaen  nichts  helfen;  daher  müssen 
sie  denunziert  werden.  Zu  ihntn  (/(hart  Martin  Saiifner*^  Ehe- 
weih Anna,  hei  der  der  seines  Amtes  rntseizte  iStadtschreiber 
Martin  FemMl  Unterschlupf  findet.  Er  habe  Frannskaner  und 
Jesuiten  mu  ihr  gesdnckt^  sie  mu  bMiren;  aUes  umsonst.  Dann 
isi  Aseanius  Becker,  Saurauscher  Pfleger,  der  ßr  einen  halben 

49* 
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Prädikanten  gilt,  samt  Weib  und  Kind.  Er  hat  außer  der  Siaät 

Bauerngüter  gekauft  utid  hält  seine  Leute  vom  Gottesdienste  ah. 
Drittens  hat  der  Jörg  Heinrich  Dietrich steinsche  Pfleger  CJiristoph 
Neuper  sich  in  Unciarn  durch  einen  Kalviner  kopidieren  lasstn- 
der  hält  die  Untertanen  vom  Kirchenhesuche  ab.  Viertem  hat 
Dietrichstein  nach  dem  böhmischen  Aufstande  einen  FluchÜhg 
mitgedacht,  den  man  den  Franeosen  nennt  Er  hai  sidk  m  ! 
J^ofayaeh  oder  Seheifiing  durch  eMen  scMeehten  unkathclMen  i 
Prie^,  den  man  Pfaff  MuU  nennt,  trauen  lassen.  FümfUm 
hat  Sigmund  Friedrich  von  Herberstein  eimn  Schreiber  hier, 
der  von  der  katholisclien  Religion  schmählich  spracht.  Bitte,  gegm 
diese  Personen  vorzugehen,  Judenburg,  1620  Aprü 

(Orig.,  8tattb.-ArcblT  Qns.  Gem.  Kop.) 

Am  iiä.  Mai  ergeht  an  die  zu  .ludenbnr^  der  B*»febl,  den  Fraaxo9«n 
Jakob  olnzuzieheu  (Konz.,  ebenda) j  am  2U.  Juli  melden  die  Jutlenbar]^, 
der  Fransose  sei  naoli  Kirnten  entwichen  und  daselbst  gt  :^torben.  Hittkf- 
weile  waren  am  i.,  besiehungsweiae  22.  Mal  anch  entepreehende  Bafoble 
an  die  anderen  Obgenannten,  daan  an  Hans  Listma&n  nnd  den  Pflager  vea 
Eapfeaberg  ergangen. 

^356. 

Ferdinand  II.  an  den  Stadtpfarrer  von  Pettau  und  die  andcrtn 
für  diesen  Zweck  abgesandten  Kommissäre:  teüt  ihnen  ein  über 
die  in  der  Stadt  Pcttau  eingerissene  Unordnung  emgt^braekUs 
Memorude  mit  und  befiehlt,  genaue  Inquisition  varsunehmen  und 
darüber  eu  berichten,  QraM,  162$  Mai  7. 

(Kuoz.,  ätatth.*Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 
Das  Meraoriale  li^  bei. 

2aö7. 

Derselbe  an  den  Pfarrer  au  Kapfenberg:  Herr  Georg  von  Stuben- 
berg  habe  eine  unkatholische  ledige  Weibsperson  namens  Ann'' 
Scheieherasch  wm  Mure^  nach  Kapfenberg  genmmen,  eweifde- 
ohne  0u  dem  Ende,  damit  er  sie  wiM  aUein  wm  dem  koMUsehm 
Olauhen  abhatte,  sondern  auch  an  einen  ühkathotisehen  verhmratL 
Befehl,  auf  diese  Person  aehteuhaben,  sie  im  hatheUsehen  Olmim 
zu  unierweisen  und  nicht  zu  geätattcn,  dafj  Sit  in  sekii^es 
Lehren  unterwiesen  werde,  1620  Mai  9. 

(Ebenda.) 
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2358. 

LandesffkrsUieher  Befehl  an  die  geistlichen  Obrigkeiten  oi  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain:  hetreffcnd  die  Refovhtirrunii  der 
l^riestersdiaß  und  deren  änjcrliches  Lebeti  sowie  die  b  ortfüi»rung 
der  Meformatüm,  (GHtob)        Mai  14, 

(Kons.,  ebenda.) 

Man  habe  bisher  das  Wt-rk  dor  Rolif»ionsrfforraation  nnvollendct  ge- 
lassen, woll''  jetzt  abor  fortsetzen.  Da/n  ^'eliört  ein  exemplariäche-^  T^obcn 
dfT  rjflistliclikeit,  die  deu  audereu  das  Beispiel  fribt.  D^^m entsprechend  »ind 
lijytrukiiüuen  an  die  Erzpriester  nnd  nntet^'obeueu  Gelstlithon  au  erlassen, 
daß  §i©  ihre  rilicht  tun  nnd  im  Handel  und  Wandel  unsträMich  leben  und 
ajizcigeu,  wo  sie  bei  den  ilmeu  aufgetragenen  Kommissionen  Mänfrid  linden. 
Anf  die  ergangenen  Generalien  wegen  des  Flcischessens  ist  zu  achton, 
Sektische  «niaseigen  nsw.  Geht  an  die  BlachOfe  von  Ourk,  Seckau,  Lavant 
lind  Ltibaeh  und  an  die  Bnpriester  Ton  GOzb,  Sanntal,  Frieneh,  Oberklniten 
und  Baifidta. 

2359. 

JJaiidesfnr'^fliclher  Befehl  an  Bürgermeister j  Richter  und  Hat  m 
Graz:  die  iiandtverker  m  HHeren  und  ihnen  bei  unnachlässiger 
Strafe  gu  verbieten,  hinfort  s^isehe  Lieder  0U  singen  oder  gegen 
die  kathdlistM  L^e  eu  diktieren,  Qrag,  1626  Mai  14, 

(Konz.,  Stattb.-Arcbiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Von  der  R.  K.  auch  zu  Hungern  und  Behaimb  kgl.  M* 
wegen  deroselljen  !.-().  Reg.  N.  burgcnnaister^  richter  und  ratli 
dieser  f.  haubtstatt  Grätz  mit  zustollun^^  anzuzaigren:  Ihnen  seye 
ohne  weitleufiige  erinderung  zuvor  geuugsamb  bewust  und  un- 
verborgen, mit  was  hohem  ernst  ailerhüchstermelt  I.  K.  craft 
derselben  in  reitgionsreformationssacben  genombnen  resolntion 
alle  diejenige  exereitia  and  Übungen,  welche  dem  catholischen 
allein  seligmachenden  glauben  in  geringsten  zuwider  sein 
möchten,  ab-  und  einzustöllen  bevolhen.  Obwolcn  nun  (die) 
regierung  darftir  halten  würde,  es  werden  alle  hiesige  bUrger 
und  derselben  mit-  und  zuverwahnten  der  catholischen  religion 
bey-  und  zuegethan  sein,  gestaltsamb  dan  ihnen,  von  Graz,  auch 
kaineswegs  gebliren  noch  verantwoillich  sein  will,  einichen  un- 
catholisehen  burger  an-  und  aufzunemben,  weniger  alhier  zu 
passiern,  so  ist  jedoch  laider  mehr  als  zu  ▼!!  wissent,  dass  sieb 
bey  denen  albiesigen  bürgerlichen  handwerksleuten  immer  zu 
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unoatholiscbes  gesindl  und  handtwerki^gesellen  in  der  arbeit  be- 
finden, welche  nit  allain  in  ihren  öffentlichen  werkgmden  imd 
laden  allerhandt  ei  gerliche  seotische  nnd  verbotne  lider,  ohne 

scheuch  ja  bisweilen  zu  trutzt  der  cathoIischeD  benachbarten 
und  fürübergeluuulcn  personcn  öffentlich  zn  sin^jcn,  sondern 
aucli  zu  Zeiten  in  glanbens  und  religionssachcn  spöttliche  reden 
ssa  treiben  und  zu  disputiern  sich  gelasten  lassen  dürfen:  wana 
nun  aber  dergleichen  sträfliche  unfüeg  obbertterter  religioiis- 
reformation  gestrags  »nwider  and  mit  nichten  zu  gestatten 
sein,  also  werde  ihnen,  von  Grä«,  hiemit  alles  emsts  auferlegt, 
dass  sie  ohne  yerzug  alle  ihre  untergebne  handiwerkslentli  md 
wer  sonsten  ans  den  burgern  dergleichen  gesindl  tsvl  halten 
pHcgt,  für  sic  li  aufs  rathhaus  erfordern,  ihnen  dasjenige,  so  ob 
stehet,  umbständialich  für-  und  sy  mit  empfindlichem  ernst  und 
bei  hocher  unnachlässlicher  straf  dahin  veruiahuen  und  halten 
sollen,  dass  sie  ihren  gesindl  and  handwerksgesellen  fürterbiii 
solche  ergerliche  sectische  lider  za  singen  nit  allein  kaineawegs 
gestatten,  sondern  aach  das  ongebttrliche  dispattem  aUerdingt 
verbieten,  nnd  das  geringist,  so  der  catholischen  religion  wider- 
streben möchte,  nicht  passieren,  wie  dan  im  widrigen  sowol  die 
maister  selbsten  als  auch  solche  ihre  ^^esellen  in  schwäre  an- 
abläösige  leib-  und  guetsstraf  unverschondt  genomben  werden 
sollen.  Darnach  sich  nun  sie,  die  von  Grräz,  zu  richten  und 
diser  Verordnung  gehorsamb  nach  za  geloben  wissen  werden. 
Und  zum  fahl  aueli  etwa  andter  denen  bürgern  dahie  mk 
etliche  befinden  sollten,  welche  dem  catholischen  glaaben  nit 
recht  bejgethan:  sollen  sie,  die  Ton  Grätz,  ibro,  der  regierao^ 
solche  anverschadt  nambhaft  machen.  Dann  es  beschebe  ii 
aincm  und  andern  I.  K.  IVP  allcrgn.  emstlicher  will  und  gefiülige 
entliehe  meinung.    Grätz  dou  14.  Mai  (526. 

2360. 

Landesfiirstlichcr  Befehl  an  den  Landesverwaltcr  von  Stcierniari^ 
durch  xvelchru  das  J)<h'et  heziiglich  der  katholischen  Vormfru  lu 
nach  verstorbenen  unkafJtoli-ichen  Herren  und  Landleutcn  ermueri 

wird.  UroM,  1626  Mai  U. 
(Rons.,  Statth.-Arehiv  Gras.) 

Von  der  R.  K.  .  .  .  M*  dem  herrn  landtsverwalter  in  Ste>T 
.  .  .  anzuzaigen.  lumasscn  ihme  bewasst,  was  .  .  .  I.  K. 
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anlengrt  fiir  ein  gemesseDes  und  ernstlielieB  generalmandat  der 

ableibenden  nncatholischen  Herrn  und  landtlenten  kindcr  nnd 
pnpillen  halber,  dass  nemblicben  denselben  jedcsnials  catholische 
tutores  nnd  curatores  zusreordnet  werden  solIf»n,  in  diesen  ihren 
i.-ö.  erbfUrstenthumben  und  landen  publiciern  and  verruelcn 
kesen,  abo  w5lle  regicrung  zwar  nit  zweifelni  er,  Herr  landts- 
yerwalter,  werde  seinestheils  solchem  kays.  gebot  bishero  ge- 
horsamb  nachgelebt  nnd  darwider  nichts  fürgenomben  haben, 
weilen  sich  aber  dennoch  immerane  solche  fahl  begeben,  in 
welchen  man  sich  etwa  angereihtes  generals  nit  sogleich  er- 
indern  und  also  denselben  zuwider  liandlen  und  dardurcli  in 
I.  K.  M*  ungnadt  besorglich  gerathen  möchte,  so  habe  regicrung 
zu  allem  UberÜoss  und  amb  mehrer  Sicherheit  willen  ihme,  lierrn 
landsTerwalter,  hiemit  nochmalen  beyelhen  wollen,  dass  er  ob- 
angeregtes  generalmandat  und  verbot  in  gezimbender  gaeter 
obserrana  nnd  obaeht  halten  nnd  alles  angelegnes  fleiss  darob 
sein  nnd  nothwendige  Ycrordnong  thaen  solle,  damit  fürohin 
denen  pnpillen  nnd  minderjährigen  iedesmals  catholische  tutores 
seu  curatoreii  gesetzt  und  das  widrige  keineswegs  furgonomben 
noch  verstattet  werden.  An  dem  beschicht  .  .  .  Grais  den 
14,  May  626. 

2361. 

LandesfürsÜieher  Befehl  m  den  LandesvencäUer  van  Steiermark, 

dwrch  welchen  das  Verbot  des  Besuchs  mkatholischer  Orte  seitefts 

der  Kinder,  heeiehungsweise  Pupillen  des  sicirischcn  Adels  er- 
neuert wird.    JJie  dahin   rerschicUe  Jufjend  unverzüglich 
wieder  einzuberufen,  Graz^  lOiHi  Mai  14. 

(Kons.,  Stattb.-ArchiY  Oras.  Gem.  Kop.) 

Von  der  B.  K.  .  .  .  wegen  deroselbcn  i.-ö.  regierung, 
dem  angesetaten  herrn  landtagsyerwalter  in  Steyr  mit  znstellnng 
ansQEaigen:  ihme  werde  zweifelsohne  gnetermassen  bewnsst  nnd 
unverborgen  sein,  was  nnlengst  fttr  ein  ernstliches  generalmandat 

nnd  verbot,  dass  nemblicben  die  uncatholischen  herren  nnd  land- 
lentb  ihre  kinder  und  puijillen  nit  an  uncatholische  oder  der 
römisch  katholischen  religion  nit  /ugetliane  orth  verschicken 
sollen,  in  druckh  verfertigt  ui.d  zu  menniglichs  wissen  und 
nachrichtnng  in  disen  L  K.  erbfnrstentbumbeii  und 

landen  pnbUciert  worden. 
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Wann  nun  aber  .  .  .  I.  K.  craft  deroselben  vor  wea% 
tagen  bereingelangten  gemessenen  resolation  glanbwtkrdig  n 
obren  komben  und  sie  mit  miss&lliger  befremdang  Temembeo 
rnttessen,  wie  dass  etlieb  uncatholiscbe  herren  und  landlentbe 
tbeils  vor,  tbeils  aber  gleich  nach  pnbÜcierien  generale  imd 
demselben  zuwider,  ihre  kinder  uuJ  pujuUen  .in  beriierte  un- 
catholische  orth  gescinckt  liabeii  sollen,  dises  aber  zu  gestatte?! 
I.  K.  M'  so  wenig  gemeint,  als  auch  vor  gott  verantworiiicii 
sein  will  also  werde  Ihme,  berrn  landtsverwaltery  in  craft 
I.  K.  de  novo  genombener  k.  n.  1.  f.  resolation  biemit  aonden 
ernsts  anferlegt  und  anbevolben,  dass  er  obanger^ten  ditaofts 
pnblicierten  generalmandat  nit  allein  steiff  and  yestigHch  halten, 
sondern  aach  darob  sein  nnd  gemessene  Terordnnng  ihnen  solle, 
die  beraith  ausser  lantlts  an  sectisclie  oder  uncatholiscbe  wih 
verschickte  jugendt  ohne  ciniches  verzueg  widemmben  revocicrt 
nnd  anhaimbs  gefordert  werde.  Wie  dan  er,  herr  landtsver- 
walteiv  auch  diejenige,  welche  ihre  kinder  oder  pnpillen  bertlertoa 
kays.  generalmandat  und  verbot  zuwider  Yerschickt  oder  was 
sonsten  für  adelige  ingendt  ans  disem  fUrstenthomb  Steyer  aeb 
diso  zeit  aaf  ancatholiscbe  nniversiteten  und  schnellen  inner 
oder  ansser  des  hl.  rOm.  reiches  enthalten  thnen^  ihro,  d^  re. 
giernng,  alsobald  und  unfailbar  nanibliaft  inachen  solle.  Dann 
es  beschehe  .  .  .  Grätz  den  14.  May  626. 

2363. 

Lande&fü/rsÜichcr  Befehl  an  aüe  Städte  und  Märkte  in  Steier- 
mark: betreffend  die  Ordnung  in  ß^Mlem  und  LasforeUen,  die 
Stipendien,  die  Konfessien  der  Sehuhneister,  die  Unkaiholisd^ 
die  Abstellung  des  unhUhelisehen  Singens  und  Disputterens  ver- 
nehmlich unter  den  llandivcrksgcseUcn.  1626  Mai  14. 

(Statth.-ArchiT  Gras.  Qem.  Kop.  114.) 

2363. 

Ferdinand  II.  an  Georg  den  ÄUeren  Herrn  von  SiubenJberg:  De 
seine  Mwreeker  Untertanen  sich  den  Bdigionsreformaikmtiem' 
missären  iroteig  erweisen^  tvorin  sie  durch  seine  Offiziere  bestärkt 

wcrdni,  so  w?//.ssr  (*r  diese  Offiziere  und  Pflrrjcr  nirht  >/Hr  ah- 
schallen^  sondern  er  dürfe  auch  den  Kommissären  kein  Uindernis  in 
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den  Weg  Itym,  vidmekr       er  ihnen  äUen  Vanekub  leisten.  Graz, 

1026  Mai  .^>2. 
(Konz.,  cbeuda.) 

2364. 

Landesfürstlicher  Befehl:  JJaus  Jakob  von  Herber  stein  i^oll  seitien 
Hofmeister  vor  die  Beyieruny  schaffen,  I0;^6  Juni  3. 

(Kons.,  ebenda.) 

2365. 

Landes  fürst!  icher  licfrhl:  l\'trr  Sandtncr  samt  der  alten  Sandt- 
nerin  sollen  vor  der  Eegierung  erscheimn,  1626  Juni  6. 

(Bbend«.) 

Der  BUcbof  hatte  sftlbst  Bericht  erstattet.  1.  Der  Samiinor  und  die 
Sandtaerin  H&tm  stlTor  ausgewandert,  aber  wieder  heimgekommen.  Er  habe 
dem  Sfarktrichter  befohlen,  sie  aoMoaehaffen.  2.  Am  4.  Juni  habe  er  ex 
impromito  in  dee  Faekben  Hans  ein  Lntberiflcbes  Bnch  angetroffen  und  in 
sieh  genommen  nA  auetore  Nieolaö  in  Joachtmstal,  ni  faüar,  BUro  Pfarrbemi 
Wittenberg,  ,Qnd  aeind  alle  tonntllgl.  oTangelia  in  reim  and  melodieweie 
Tortet*.  8.  Diffamaiur  Uf^  prmeep*  o  pUbteula,  ala  ob  1.  F.  hätten 
ttchmiervUaf  (=  Beeteebnngen)  angenommen,  ,Ton  wegen  dam  man  Fnghers 
Schwager  dar  religion  halber  paaderet,  ipreehend,  aie  hätten  anch  geld, 
wans  an  geld  gelogen:  UUimo  neeeraarfo  wmme  weettoria  mihi  vutmdio 
m 

2366. 

yOtUbedunken,  des  MaximiUan  Flescken  hod^geiUit^  Koptdierung 
und  Bestrafung  seiner  Person  häreffend/   Qrae,  1626  Juni  15. 

(Konz.,  Statth. -Archiv  (xraz,  ,Gutbedunken'.) 

Plesch  hat  eine  Gräfin  von  Thnm,  die  ihm  zwei  Kinder  ane  enter 
Ehe  aoa  der  Taufe  gehoben,  gehriratot.  Als  ihm  der  Pfuntr  proiUcr  impc 
dimentian  cogiiationis  »piriUudi»  die  Erlaubnis  nicht  ß^ab,  ging  er  aufs  Unga- 
rische lind  ließ  sich  dort  durch  einen  I'rädikanten  kopulieren.  Die  Regierung 
zitierte  und  examinierte  Plescli.  Dieser  hoffe,  e«i  werde  ihm  wetler  rlie 
Cf>jna*w  fpiritttall^,  noch  aucli  die  durdi  dt*ii  PrädiUantoii  pi'Hrhohoup  Kopu- 
lation im  Wo^'e  stehen,  da  er  sowohl  als  soin<^  (Ifiiialiliii  nicht  katholisch 
i«i,  und  bat,  die  über  ihn  verhängte  inhUtUio  cohalAlalionis  wieder  aufzu- 
heben. Da^  all«  r  sei  ein  der  P.  II'  vorbehaltener  co,««  rejtervaius,  daher 
habe  mau  ihn  abgewiesen.  Plesch  hat  vor  einigen  Jahren  die  I^aiubmann- 
Schaft  erlangt  und  galt  damals  wie  heute  als  Katholik.  Da  er  aber  jetzt  daa 
Oegonteil  in  Wort  und  Tat  erweist,  habe  man  ihm  als  einem,  der  die  Lands- 
maAnachail  In  /rauden  rdiffUmi§  erhalten,  einen  Termin  Ton  leeha  Wochen 
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und  drai  Tapfen  gegfeben,  um  sich  sn  beksliMii.    In  4er  AofdcfCtthtit 

Pleschons  liegen  noch  im  nScbsten  Jmbre  salilieiche  Akten  tot.  Er  wi»l 
ackließlicb  katholiMli. 

2367. 

Ferdimnd  IL  an  Hans  Jakoh  von  Herberstein:  Verbot,  $emm 
hUhdisißhm  Dienem  das  katholiache  ExersUium  uniertagem 
und  sie  auf  seifien  ünglauhen  eu  bringen,  1626  Juni  26. 

(Kons.,  ebenda.) 

2368. 

Der  Pfarrer  FUeaiar  su  Marburg  an  die  Begierwng:  Anzeige 
van  11  Personen,  die  nieht  kaihoUsd^  seien.  ÄUes  Ermaknem 
sei  üferg^ms.   Immer  heiße  es:  ,Ja,  ja^  cras^  cras*.   Bitlie^  sie 

nacli  Graz  eu  zitieren.  1626  Juni  26. 

(Orig.,  ebenda.) 

LandesfursUieher  Befehl  oti  den  Abt  su  Admoni:  m  beriektem^ 

wie  vid  Personen  sich  von  der  Zeit  der  vorgenommenen  lieU'fionS' 
reformation  außer  Land  begehen,  wie  hoch  sicJi  ihr  Vt  rmögrn  be- 
laufe und  wie  viel  unlcaiJtoUsche  Personen  noch  in  seiner  Juri»- 

diktion  seien.  1626  Juli  13. 
(Kons^  ebenda.) 

2370. 

Abweisiiciies  Gutachten  auf  das  AnsucJien  der  Jt  rau  Susanne  Freün 
von  Saurau,  daß  ihr  ausgeschaffter  Diener  Äscanius  Bekker  im 
Lande  bleiben  dürfe.  Grae,  1626  Juli  6. 
(Kons.,  Stetth.-AvchiT  Graz,  Gataohten.) 

2371. 

Ferdinand  IX.  an  die  Bdigionsreformationshommission  tu  Kram: 
fragt  an,  wie  vid  Vermögen  der  jüngst  su  Wien  verdorbene 

David  Pantaleon  nach  Abzug  der  5000  fl.  (Strafgeld)  surwA- 

(iclassnij  oh  seine  Witwe  Jcaiholisch  sei  und  im  Lande  rerbleibe 
und  ob  er  von  seinm  Gidcrn  nichts  aus  dem  Lande  tratisferiert 

Imbe.  1020  Juli  27. 
(8tatlih.-ArehiT  Gras.  Gem.  Kep.) 
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Aaiwort  orfolgt  am  80.  NoTember.  Die  Ofiter  fielen  «o  seiner 
Schwester  Kinder.  Diese  seilte»  sieli  niclit  an  unlcatliolischen  Orten  «uf- 
balten  und  die  Tochter  ebgehelten  werden,  einen  Unhatholischen  in  heiraten 
(ebenda). 

2372. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  von  Trofa/gw^:  vermerU  mü 
Tadd,  daß  in  seinem  Dieirikte  noch  Unkaiholisehe  seien,  die  ihr 
exereitimn  religionis  mü  Predigten  und  Siugen  öffoitlirh 
halten  und  dem  getneinen  Mann  Ärgernis  gehen.  Jiefehl,  solclie 
Persotien  amugd}en  und  fürdcrlich  zu  berichten.  X626  November  ^0. 

(Kens.,  elMnda.) 
Wiederholt  am  29.  April  1627. 

2373. 

Sans  Schwamberger  an  Frau  Eva  Batthiauy:  Bitte,  für  ihn 
hei  der  innerösterreichischen  Regierung  zu  intervenieren.  1020 

Dezember. 

(Orig.,  8tatth.-ArchiT  6r«a.  Oem.  Kop.) 

Hoch-  und  wolgeborne  fruu  frau.  Oocdig  und  hocbge* 
bietande  frau.  Ew.  G.  zu  bcheIligeD|  bit  ich  nmb  gn.  ver- 
seihang.  Nachdem  ich  im  1626.  iar  sambt  andern  mitburgem 
Yon  Mnrregg  wegen  religtonssaehen  das  exilium  panen  und 
landtrKmig  hab  machen  mttssen  nnd  anter  E.  Gn.  inriBdiction 
mich  begeben  hab,  so  ist  zwar  nit  ohn^  das  ich  gemcites 
Murregg,  weilen  ich  bis  dato  mit  einer  unjustiticierten  riltung 
wegen  ainer  gerlK'il).schaft  vci-faiigen,  auf  vor^johnnde  citation 
dahin  gelangen  und  erscheiuea  mUessen,  damit  mir  von  solcher 
adminUtration  abgeholfen  wnrde^  gehorsamblich  nachleben 
müesBen,  wie  dann  beiliegandtes  miBsivschreiben  mit  mehrem 
anaweist,  so  ist  mir,  alsbald  ich  aof  Maeregg  kom,  durch  den 
jetzigen  pfarrherrn  Martin  Streha  ein  hochgedrotes  schreiben 
de  novo  zuegeschickt  worden,  darin  mir  solche  starke  anflag 
angetragen  werden,  eines  p.  verkauiuiig  meiner  klein  wein- 
g-artlein,  anders  }>.  verarostiernng  meiner  hab,  drittens  das  landt 
verboth  einsang,  an  was  end  und  ort  ich  betreten,  erhöbt,  ein- 
gezogen nnd  durch  den  landtprofosen  zu  banden  genomben  und 
mit  nngnaden  abgestraft  werden  solle,  ist  demnach  an  E.  G. . . . 
mein  bitten,  die  gemhe  hierin  mir  mit  gn.  an  erscheinen  and 
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bei  der  hochl.  i.-0.  Fegienmg  so  2a  intereetiern  ond  bitten,  dar 
mit  Bie  als  vftter  der  barmhorstgkeit  mich  niinmehr  aoner 
Stcyerland  bewohnten  armen  man  bei  meiner  daraelbsten  gar 

kleinen  armuethei  unpertnrbierter  verpleiben  lassen. 

Hans  Schwamberger. 

An  die  hoch-  und  wolgeborne  fran  Evam  von  Bothiaa 

(Batthyani)  wittib  freiherrin  etc. 

Die  GrXfin  stellt  Ihm  de  dato  Neabana  in  Ungani»  S.  Dember  1C86 
die  gcwUnschto  Hefttrwortiitig  aus,  ,d«lf  der  arme  man,  so  alberüt  baUt 
nnib  dM  Mlnlge  komen»  «in  ticher  glaldk  haben  und  die  noch  w  Bttjv 
ligundc  seine  weingai-ien,  ron  welchen  nr  vorlengat  den  10.  pf.  gerakktt 
ttngehinderts  .  .  .  bcsuechcn  kau,  demgleichen  die  erpaute  hab,  fo  hm 
pfarror  in  Mnorng-g  ohn  ainichr'«  vcrprechcn  vcrarreatteren  Tasten  ...  in  firin 
vct  walirunp-  zu  liring<Mi  lutichtc  vergünstigt  worden.  .  .  .  Eva  frau  tob  Bat- 
thiau  witib,  geb.  Boblia  von  Lowcowito*.  (Siehe  unten  Nr.  2376.) 

3374. 

Ferdinand  IL.  an  Frau  Marki  Draschkotviiz  jsu  LMe^befg: 
Durch  dm  Ffarrer  daselbst  herichtd,  daß  in  LuUmberg  Mom^ 
und  Weibspersmm  sick  an  die  kalhaliiehen  Fes^-  tmä  JFosUage 
nidä  häUmf  ergM  an  9ie  der  Sefdd,  hei  ihren  UnUrÜkamm 
darob  jm  sein,  daß  die  GeneraUen  eingehaiUen  werden.  Gra^, 

1627  Februar  22, 

(Kooi.»  Stattb.-Archiv  Gram.  Oem.  Kop.) 
2375. 

Landci^ph- etlicher  Befehl  an  Frau  Eva  BaWifani  ffeb.  Popd 
van  Lobhowite:  daß  Hans  SehuHmberger,  gewesener  UM* 
richier  eu  Muredi,  den  10,  Pfennig  eniriMe,    Örag,  l$i7 

Märe  13. 

(Kons.,  ebenda.) 

2376. 

Frau  van  Khevcnhi'dler  soll  ihren  Träzcptor  Philipp  Honig  w 
die  Regierung  sUUen.  16^7  Märs  iH>. 

(Kons.,  ebenda.) 
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2377. 

Ferdinand  II,  an  den  PfäkUen  van  Admont:  Befekl^  Jmi  bei- 
liegenden Paientei  den  apesUUierten  Elias  von  Moahaim  he- 
händigen  mu  lassen.  Grae,  1627  M&re  26, 

(Kon2.|  ebenda.) 

Bei^atchtotsen  ein  Befehl  an  Hoeliaiin,  sieh  nn^enflglich  Tor  die 
Rc^erong  sn  stellen. 

2378. 

Ferdinand  IL  an  S^tasHan  N.  (Laßdiner),  Hofsehreiber  m 
Ffiffing:  mh  unveritüglieh  vor  die  Regierung  m  stdlen,  Graß, 

1627  Märe  26, 

(Kons.,  ebenda.) 

Der  Hoftchreiber  hatte  eich  laut  Bericht  des  Propitoa  sn  Bottonniann 
vam  18.  Min  (Orig.,  ebenda)  mit  des  Pflegers  sn  Nenhans  Tochter  ver- 
ehelicht,  sieb  aber,  da  ihnen  die  Kommunion  der  katholischen  Religion 
hoch  snwider  geweaen,  beim  Prädikanten  zu  Lunz  in  NiederOsterreicb 
traaen  lassen.  Laßlehner  wird  am  4.  Jnni  nenerdings  sitiert. 

2379. 

Ferdinand  II  an  Matthias  Kohcr:  Befehl^  vor  der  Begiermg 
ssu  erscheinen.  Qrajs,  1027  April  10, 

(Kons.,  Statth.'-Archiv  Qras.  Oem.  Kop.) 

Knlicr  ist  liainmervvcrksfaktor  des  von  Wcnden^tein.  Ein  ilun  zum 
Abznf'  ^^ei^'-ebener  Termin  vnii  stM-lis  Monaten  Ut  Ende,  und  so  huil  er 
jetzt  ausgewiesen  worden.    Obiger  befebl  wird  am  H.Mai  wiederbolt. 

2380. 

Ferdinand  IL  an  den  Bisehof  von  Laibaeh:  daß  Kaspar  Bäbeek, 

U&mprapst  zu  Laihacli,  mm  Mityliedc  der  liclüjionsrcformations- 
koftmission  angenommen  werde.  Graz,  1627  Aprü  13. 

(Kons.,  8tatth.-Arohiv  Qras.  Oem.  Kop.) 
2381. 

Generalmandat  Ferdinands  II  an  alle  Untertanen  und  Ohrt  ff - 
keiten  in  Sieiermarl',  Kärnten  und  Krain:  Ungeachtet  des  noch 
ofN  26,  Aprü  1626  erflossenen  Generalmandates  unterstehen  sich 
Untersehiedliehe^  ihre  eigenen  Kinder  und  auth  die  ihnen  unter- 
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stdUm  PupiUm  an  fremde  mka(hal4sehe  und  sMisehe  ünwf* 
Büähn  und  andere  Orte  mu  vers^icken,  wo  sie  in  sMUAm 
Lehren  unterwiesen  und  gestärkt  werden.  Dam  müsse  man  ver- 

nthmcH,  daß  aus  dem  Auslaufen  an  sektische  Orte  zum  Zvfh 
der  Kindertaufe,  Kopulierung  unkatJiolischer  Herren  und  Lau'l- 
leuie  und  anderer  unkatJiolischer  Exerzitien  noch  Ärgeres  er- 
tüäciid,  wodurch  ebenso  tvie  durch  die  Kinderverschickung  die 
heilsame  Bekehrung  gur  katholischen  Räigicn  hinterstdlig  ge- 
maeikt,  die  Untertanen  im  Glauben  verfiäurt  werden  und  dem 
geMiehen  und  wdUiehen  Regiment  Widerwärtigheiten  und  Zer- 
rüttungen, ja  Bi^bMonen  erwachsen,    Befehl,  daß  luuA  dem 
Inhalte  des  vorigen  Mandates  weder  Landleute  noch  nohiUt\ertt 
oder  unnobilitierte  Personen  ihre  Kinder  oder  PupilUn  an  uft- 
katholische  Orte  oder  Universitäten  ohne  unsere  Spezialo luabnis 
verschicken,  ktstere  mit  katholischen  Gerhaben  zu  versehen^  ik 
nidU  ohne  uns  oder  unsere  Obrigkeit  zu  verständigen,  in  die 
IVemde  su  verschicken.  Verbot  an  aUe  Landleute,  Untertanen  und 
Inwohner,  niemand  ausgenommen^  Kindertaufen,  VerspreAungen 
und  Zusammengingen  an  s^isdten  Orten  vorMund^men,  Fre- 
digten daselbst  zu  besuchen  und  Befehl,  sieh  hierin  an  den  «- 
ständigen  katholischen  Pfarrer  und  Seelso/ycr  zu  halten.  Z:*- 
n  Hierhandelnde  sollen  der  höchsten  Ung>md^  und  Strafe  verfal'^-, 
Befehl  an  den  Statthalter  Johann  Ulrich  Herzog  zu  KruuMm 
und  Fürst  von  Eggenberg  und  in  seiner  Abwesenheit  an  die  gt' 
keimen  Bote  und  die  innerösterreichiscke  Begierung  und  öße 
Obrigkeiten,  ob  diesem  Qenerahncmdat  mu  haiUen,  auf  dessen  VsB- 
sug  Äufsi^t  SU  haben  und  gegen  Übertreter  einsusehreiteti.  Wim, 

1627  April  SO, 

(Druck»  Mandate,  SUtth.-Archiv  Graz,  Kudultiu.  Klagenfait  u.  a,  m.  O. 

Sötainger,  fol.  679  —  581 »».) 

Liegt  in  awet  Temhiedenen  Dnaelceii,  aber  mit  gleichoik  Ibbalto  vsr 
Beide  in  meinem  Betitse. 

2382. 

Martin  Stubenvott,  der  Bdigion  wegen  aus  Marburg  aus^musLU. 
erkaU  laut  landesßrsUichen  Befdds  einen  Termin  von  drei  Wodmm^ 

Graz,  1627  Mai  6, 

(Kons.,  StatUi.-ArcbiT  Gras.  Gem.  Kop.) 
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2383. 

Ferdmanä  IL  an  den  Landeshai^ntann  und  Landesvtäedom 
vcn  Kärnten,  den  LandewerwaUer  und  ViMcdom  in  JTratii,  an 
die  Erepriesier  in  Ober*  und  UnterMrnten,  im  Sanntcde,  an  den 

Bischof  von  Seckau,  Abt  von  St.  Faul,  Fropst  von  Tiottennuinn, 
Futpst  von  Vmrau,  doi  Ffarrn  von  Birgcrs,hurg,  Windisch- 
(jrätjs  etc.:  sendet  ihnm  ,untcr  selbsteigener  Signatur'  eine  Anzahl 
gefertigter  Mandate,  Idrcffend  die  Verschickung  der  Kinder  und 
FupiUen  an  zMeche  Universitäten      Mandat  wm  30.  Aprü) 

iw.  Grae,  16^  Mai  S»0, 

(Konz.,  Ötatth.-Arcbiv  Qraz.) 

2384. 

FtidiHund  II.  0)1  die  Landesvizedome  von  Steinnunlt  und  Krain 
'ind  den  Landeshaupfmaufi  von  Kärnten:  Verordnung  werje^i  der 
nnkatholiscften  Exerzitien  und  der  Verschickung  von  Kindern  an 
'remde  Universitäten.  Es  ist  eine  Liste  aufzustdlen,  wer  seine 
Kinder  verschickt.  Diese  müssen  hinnen  vier  Monaten  ins  Land 
MurikkgebraeJU  werden.  Mai  28. 

(Ebenda.) 

Ein  glcirhfr  HftVliI  prht  an  die  Stadt  Graz.  tJeiiPralniandat.»  tr<'lipn 
an  die  Landgerichte  und  werdt-n  dort  in  offener  Kanzlei  publiziert,  auf  den 
Kanseln  Terleaen  und  an  yerscbiedenen  Orten  angeschlagen. 

2385. 

Landesfilrstlicher  Befehl  an  den  Bischef  von  Seckau  und  die 
Pfarrer  in  Steiermark,  nawoifiick  von  Badkersburg,  Marburg, 
Windiscligrätz^  CiUi  und  Sanntal:  Erneuerung  des  Verbotes,  zu 
geistlichen  Übungen,  Predigten  etc.  außer  Land  eu  eiehen,  Pupillen 
an  unhaiMiseke  Schulen  eu  sMeken  usw.  Auf  aüe,  die  etwa 
nadi  Ungarn  ffdwn,  ist  adtteugeben.  Bei  untergebenen  BOrgem 
und  Wirten  scÜen  solche  peenfäUige  Verfügungen  getroffen  werden. 

Graz,  1617  Juni  2, 

(Ebenda.) 

2386. 

Landes  fürstlicher  Ihfehl  an  Paul  von  Eihiswald:  am  25.  Juni 
vor  der  Megierung  zu  erscheinen^  weil  er  den  unter  Trommel- 
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f//  yuhli-iert«»  MMäaien  vom  2L  Mai  wegen  ÄhsUsihmg  i/r 
ß^pereitien  sfuwider  gu  einem  seHisehen  PräH- 

ktnten  gereist  sei.  Orae,  1627  Juni  17, 

(Kons.,  SUttb.-Archiv  Graz.  Qem.  Kop.) 
2387. 

Zandesfiirstlieher  Befehl  an  äUe  wdfUehen  und  geistlieken  Be- 
hörden: betreffend  die  amgefertigtcn  Mandate  vegen  gdmlich^ 
Ein-  ufid  ÄhsteUutig  der  unkatholischen  ExereUien.  1027  Juni 

(Kons*,  ebend«.) 

,Wir  hihtn  Endi  noch  mm  SO.  Mai  gefertigte  Oeneralnumdate  llb«^ 
ieodet  Sie  sind  sa  pubUsteren,  damit  sieh  nienumd  der  UnwiMeiiluiit  «st- 
•efattldige.  Wir  aehieken  Eueh  heute  neuerlieb  60  Stfick  mit  dem  geoMaeeMe 
Befehle,  sie  auf  der  Kanael  publiaierea  in  laaBea.  60  Mek  gehen  aa  d«e 
Landesverwalter  und  Landesvixedom  von  Steiermark,  50  an  den  f 
hauptinann  und  LandesviKedom  von  Kärnten,  60  an  den  Landesverwalliv 
und  Landesviaedom  von  Krain,  15  an  den  Hauptmann  von  Cilli.  26  an  4en 
Erzprioster  vom  Sanntalo,  je  10  an  die  Erzpriester  von  Ober-  und  Unt.»r- 
käruten  und  den  PriüatPn  von  St.  Paul,  5  an  den  Erzpriest »^r  von  O^rorkrA^-i. 
10  an  den  von  Unterkraia,  5  an  den  Pfarrer  von  Gmttndt  und  30  an  d4Ba 
hiusigeu  (ürazer)  Stadtpfarrer. 

2388. 

Ferdinand  II.  an  Mathesen  Ammans  von  Ammanseck  hinter- 
lassenen  Sehn  und  Erben:  Befehlt  etliche  gum  ErMstiße  StU^ 
hwrg  gehörige  Zd^enien,  die  von  Ergbisekof  JDietrkh  ohne  päftt* 
liehen  Konsens  vendieniert  wurden,  gegen  Empfang  der  dafi^ 
gezahlten  Summe  Gteldes  abeuirekn  oder  im  widrigen  Mum  mimd-^ 
liehen  Verhüte  zu  erscheinen,  das  dann  am  2.  August  statt findeL 

Graz,  1627  Juni  SO. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Qraa.  Qem.  Kop.) 

So  reknperiert  Salabnrg  von  Christoph  Windisebgrftia  Besitn  \m  übel* 
baeb,  von  Georg  Zöllner  in  Heaaperg  und  von  Moria  Windisehgvits  i» 
Tnlschnigg. 

OUheiiMieh  von  Herberstein  soU  den  Präsephr  seiner  BmmUt 

hieher  verschaffen.  1627  Juni  SO. 

(Konz^  Statth.-Archiv  Graz.) 

Entscliuldignng  Ilerberstcins:  der  PrUzeptor  bringR  dorn  fünfjKhr^ret 
Knäblein  die  Buebstaben  bei.   Den  Unterricht  In  der  Beligion  hab«B  ^ 
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Kinder  tob  dor  Frnu  II uttor.  8i«  teraon  dna  ,Vaternntef'  und  daß  aU  Gott 
f&r  alle  Wohltaten  danken.  Mehr  Information  branehen  ntdit,  loUon 
koiao  Theologen  werden.  Wai  rne  in  polÜicU  bnmehen,  will  ich  ihnen  von 

dem  kleinen  talento,  so  mir  mein  Oott  an«  Gnaden  anvertraut,  etwas  mit- 
teilen nnd  also  aus  Not  bei  meinen  granen  Haaren  emen  Hofmeister  ab- 
geben. Im  Laufe  des  Juni  erfolgen  sonst  noch  aahlreiche  Zitationen:  Max 
Laftenegger  (30.  Juni);  Ruep  MUlIner,  Kastner  in  8;iiierbntnn;  Zacliarras 
Walther,  Kanttipr  in  Großlobming;  Gottfried  Langenaurr,  .Schreiber  zu  Reifen- 
stein;  Friedrich  C'tiristalnigg,  dieser  hült  lutherische  Schulen,  ist  Wirt  iu 
Uroßlobming  (2.  Juui). 

2390. 

Sigmuyid  Amman  von  Ammansfck  an  die  Regierung:  den  Befehl, 
seinen  Prazepior  vor  die  Regierung  eu  sciiafjen,  kann  er  nicht 
frßüen,  da  er  keinen  Leibeiarben,  also  auch  keinen  Fräeepicr 
habe.    Er  habe  antik  hewMn  tonst  in  seinem  Dienste,  der  nicki 

haiholiseh  iii.  0.  D.  (Jmi). 

(Orig.,  ebenda.) 

Am  Umschlage:  11.  August  UViT.  Wie  es  scheint,  war  die  Zuschrift 
der  Regierung  an  Matthes  Ammans  Witwe  anf  Krottpn)infpn  rrprichtct.  Der 
gleiche  Befehl  pinfj  am  17.  Juni  an  den  Sleindorfer,  Frau  Ott  Friedrich  von 
Leogfaeiw  (Koos.,  ebenda)  und  WUkelm  von  Rathmansdorf. 

3391. 

Vitus  Hofer,  Pfarrer  von  Tarvis,  an  den  Administrator  des 
Stiftes  Aruoldstein:  iiber^icJi  i'^li  eine  Besignaiimi  der  Ufikatho- 
tischen  und  Ungehorsamen  und  bittet,  dm  ÄlarJctrichter  bcauf- 
tragen,  sie  zumsteUen,  denn  auf  seine  Mahnungen  geben  sie  nichts, 
sondern  er  habe  van  etlichen  spötüiche  Worte  hören  mtoen.  Tarvis^ 

16$7  Mi  3. 

(Orig.,  Arnoldtteiner  Akten,  Sndolfin.) 

Ein  gleiches  Verr.plrhnis  sendet  der  Pf.irror  von  Camporubeo  ein 
(ebenda),  ebenso  der  Pfarrer  ron  Unterseifniix  (ebenda). 

2392. 

Ferdinand  IL  an  alle  nachgesetzten  Ohrigkeiten,  geistliche  und 
vreltliche  Landleute  und  alle  Untertanen  und  (retrenrn:  ninnert 
an  dc^  Generale  vom  26.  April  1625,  in  welcltem  die  Verbote 
Ferdinands  L  und  Karls  IL  wegen  JUenierung  oder  Verküm- 
merwng  der  geistUeken  CriUer  erneuert  tvurden.  Erinnert,  daß 
bei  der  Spannung  und  Pfändung^der  'geisüithen  Qüter  wegen 

Pentes.  II.  Abt.,  Bi,  LX.  60 
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rückständiger  Steuern,  ürwrdnwngm,  Sekmäkrung  da  Em- 
kammens,  endUeh  Verarmung  oder  gar  Vertügung  der  geisUiAm 
Stiftungen  vor  stcft  gehen  und  die  geisÜic^  Güter  in  weUlidke 

Hände  kommen;  daher  hefeJde  er  su  dessen  Verhütung,  daß  die 
Verordnetefif  oder  tvem  dies  sonst  obliegt,  die  Einforderuyvj  dfr 
Steuern  von  Pfarren  luid  Benefizen  nher  ein  JaJir  Glicht  nn- 
siehen  lassen,  sondern  stracks  mit  der  Einforderung  vorgehen 
sollen.  Damit  es  der  Pßndung  nicht  bedürfe,  haben  sie  den 
Pfarrer  ein  VierteHfokr  su  warnen  und  dem  Pfarrer  oder  Berne* 
fmaten  einen  Auseug  der  unheeahtten  Steuern  su  übergeben.  Ams- 
stände,  die  aus  dem  Saumsal  der  Verordnden  herrithren,  werden 
hei  diesen  gesucht  werden.  Die  Regierung  unrd  eu  Lichtmeß  oder 
Georyi  ein  Verzeichnis  der  l^fnrrstfurramüändc  ah  fordern  und 
sodann  den  Vögten  und  Ohriykeiten  der  Pfarren  den  Utjehi  £-ar 
Zahlung  suschicken,  damit  sie  binnen  14  Tagen  bis  3  Wochen 
die  Steuern  aus  ihrem  Säckel  sohlen  und  den  Regreß  bei  den 
Pfarrern  und  Benefisiaten  suihen.  Da  manche  Pfarrern  der 
Steuern  toegen  gepfändd  sind  und  man  der  gepßndeten  cder 
enisogenen  Güter  wegen  keinen  Priester  erbeuten  kannf  so  ißi 
darauf  gu  denken,  teie  man  solche  Pfarren  und  Senefisien  wieder 
in  den  vorigen  Stand  bringen  kan}i,  und  sind  auch  von  solrhen 
Pfarren  Verzeichmsy^e  einzugeben,  mit  Angabe,  wer  die  Ausstände 
habe  anwachsen  und  wer  die  Güter  vor  der  Pfändung  innegehahi 
habe.  Ordinarii,  Prälaten^  Vogt-  und  Lehensherren  werden  endlich 
ermahnt,  bei  ihren  Pfarrern  Erkundigung  einsuziehm  und  Ver- 
seiehmsae  absufordem,  was  von  ihren  CHUem  abgekommen  mmd 
in  wessen  Händen  es  sei  und  was  Sur  Wiedereintösung  vorge- 
nommen werden  kSnne.  Was  sonstige  Alienaiionen  betrifft,  bleibe 
es  bei  dem  Dekrete  vom  26.  AprU  1625,  Wien,  1627  Jidi  9. 

(Orig.,  Druck»  Mandat,  in  meinom  Besits«.) 

2393. 

Der  Mu recker  Pfarrer  Martin  Strecha  an  den  Bischof  Jakob 
von  Seckau:  Mddung  über  das  kirehUehe  Verhalten  seiner  Pfmr- 
hinder.  Diese  wdSten  no^  länger  auf  ihre  Erlösung  warten, 
,Das  Blattd  werde  sieh  usnkdiren.*  Anseige  von 
Audaufen  su  den  Prädikanten  ustv.  Notwendigkeit,  diesem  Wesm 
ein  Ende  zu  machen.   Jlureck,  1627  Juli  11. 

(Orig.,  SUttb.-ArcbiT  Qns.) 
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Hodiwllrcli^er,  f^ratl.  und  gn.  herr  .  .  .  Mein  gewiflsen 

treibt  micli,  nachmalen  an  K.  F.  Cr.  von  meinen  Muereggern  go- 
horsambst  zu  berichten,  wie  das  derselben  mehrere  theil  nur 
in  deierius  und  gar  widerumb  etliche  von  der  katholischen 
religion  abfalleo,  wie  in  beigelegter  lUta  ntb  A  za  sehen :  dann 
obscbon  ich  no  yilmalen  offenüioh  von  der  caDsel^  aacb  privatim 
vom  haas  m  hans,  su  der  österlichen  beicht  und  commimion  treu- 
hersig^  yermanty  gebeten  nnd  endtlichen  auch  mit  nit  ansbleiben- 
der  straff  von  der  hochl.  R.  bcdroet,  so  wollen  sie  doch  über 
60  viiialtige  vatterlichc  vermanung  und  hcdreungen  kein(/j  thun, 
sondern  geben  für  otientlicli,  sie  wollen  noch  lenger  auf  ihr 
erlüsung  warten;  es  wird  sich  widc  i  nnib  mit  ihnen  das  blatel 
ambkehrcn.    Wae  ist  aber  die  nrsohoch? 

Erstlicben^  daes  man  noch  so  vil  latheriachen  alhie 
öffentlich  (wie  die  Uita  $uh  B  sn  sehen),  nnd  sonderlich  die 
PryxiBy  Prosonackin,  die  alte  Sodtlerin  sambt  ihrem  Jüngern 
söhn  und  der  Oberdorferin  bcyde  söhnen  passiert,  welche  den 
itekehrten  ein  schwere  ärgernuss  nnd  lapi%  offensionis  totiu9 
oppidi. 

Zum  ander n,  dass  etlich  ans  erneuten  Lutherischen  Uber 
die  ihneni  Hareggem,  von  in  religionssachen  Uber  markt  Mneregg 
▼erordneten  herrn  oommissarien  ertheilte  instraction  nndersteheni 
sich  hinab  snm  prttdicanten  sn  lanfen  nnd  sich  sacramentieren 
sn  lassen,  als  Salome  Personakhin,  die  alte  Sixti  Sodtlerin  mit 
ihrem  man,  qni  ante  annain  fuit  catholiee  confessns.  Item  die 
Uberdorfferin,  qne  itidem  ante  aiiniun  hic  caiholice  confessa  Juit. 

Zum  dritten,  weilen  die  abgezogne  als  Walner,  Schwam- 
bei^r  etc.  sich  alhie  ohne  nnderlass  linden  lassen,  auch  ohne 
allen  scheu  nnd  yerhindernnss  handelen  nnd  wandelen. 

Zu  dem  stKrken  sich  die  hiesigen  Lutherischen  anch  die 
abgefallenen,  weilen  die  Verbrecher  bei  der  bochlttblichen  re- 
gierung  leichtlich  dnrchkomen  nnd  anch  etliche  gar  nicht  ge- 
straft werden  als  diejenigen,  welche  negstvergangnen  herbst 
bei  dem  |iraedicanten  gewesen  und  sich  auf  Lutherisch  sacra- 
mentieren lassen  und  waren  Michael  Paunian,  sayler,  der  alten 
Sodtlerin  jUngerer  söhn,  item  der  Oberdorfierin  grosserer  söhn 
und  ein  peckhenjung  mit  namen  Hieronymus,  von  welichen  ich 
nechst  yerwichner  &schinkh  hinauf  den  bericht  geben,  und  da- 
hero  prsTieren  sie  auch  und  spotten  meiner  und  sagen,  Ey,  lass 
nur  den  pfaffen  gehen,  lassen  (=  lass  ihn)  schreyeu  und  drewen, 

50« 
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die  R.  lasst  sich  leiohtlich  bereden^  es  ist  umb  ein  berieht  sa 
tbtin.  Wan  es  wnrd  die  Frau  Gerigin  in  »eereto  von  K.  F.  G. 
befraf^^t,  sie  wurdtb  änderst  erzeln,  was  die  Maeregger  und 
Muereggerin  im  schilt  führen. 

Zadem  halten  sie  spitalraitung»  nemen  rathsfreond  uad 
andere  bnrger  an  nnd  anf  ohn  meinem  vorwissen  and  begriewiuig, 
wider  die  instmction.  Item,  es  will  gleichsam  menniglieh  neiiien 
kindern  praeeeptore$f  die  in  der  religion  darsne  snspect,  hallen» 
and  dass  sie  ihre  kinder  in  die  gemein  öffentliche  schnei  nit 
lassen,  gesehicht^  damit  die  jagend  sich  des  kirchengehen,  mess- 
hören in  der  wochen  nit  gewonnen;  ja  wann  auch  an  fever 
tagen  gen  kirchen  nit  ^chen  und  sie  von  ilirem  schuelniaister 
desthalben  befragt  werden,  geben  sie  za  antwort;  Ihre  eltem 
habens  nit  lassen  gehen. 

Itemy  es  seind  vil,  die  aber  sibenmalen,  weil  ich  hie  bin, 
in  die  kirchen  nit  komen  and  senderlich  der  Andreas  Steina* 
sehen  qui  nt  audio  dami  toleai  libroi  haereUeos  legere  duime 
dominieit  et  fettit.  Mehr  wollen  sie  an  sambstagcn,  wann  die 
jnngfrawen  auf  die  hochzeiten  ki  an/Jein  bitten,  spilleuth  halten, 
tanzen,  mit  spilleuthen  die  jungfrawen  in  der  spatte  nacht  in« 
badt  fuhren  und  auf  nnd  ab  bei  nächtlicher  weis  soltciie  hi. 
abent  grassieren,  nnd  wann  ich  soliches  verbiet,  sagen  sie,  ea 
sey  ein  alter  braach,  ich  werde  es  ihnen  nit  weeren,  ja  spottea 
auch  darttber  meiner  öffentlich:  ey,  was  fragen  wir  nmb  dea 
pfaffen  nnd  sagen  wan  ich  in's  bans  komen  soll  nnd  wohe  die 
spillenth  abschaffen,  wollten  sie  mich  abschmiem.  Aber  sweifek- 
ohne  geschiebt  diss  alles  aus  anderer  anstiftun^^ 

Georg  Heggi,  gewester  pflej^er  alhie,  ist  /war  schon  gan* 
aheezogen  faber  wegen  des  10.  plennigs  sich  bei  mir  nie  au- 
gemelt),  nichts  desto  weniger  aber  ist  er  schon  darüber  hier 
oben  2weyma1en  gewesen  nnd  ärgerlich  wider  uns  scalieri,  da- 
mit er  etliche  von  anser  religion  abwenden  kinte,  fuod  eaUe 
iimendum  est,  st  licitum  fiterit  ip$i,  pro  lihitu  ad  noe  fwo' 
^uentore. 

Wan  nnn  aber  die  hoehl.  R.  sn  disem  allem  IlM  noeh 

länger  zu  temporisieren  gedacht  und  die  noch  hie  wohnende 
Lutherischen  zu  der  cathoHsrhen  religion  ernBtlich  zu  halten, 
oder  sie  aus  dem  land  schallen  auch  den  abgezogenen  das  sietc 
einlanfen  za  verweren,  auch  die  Muregger  bcy  dem  ihnen  too 
herren  commisaarien  erthailten  hailsamen  instr  actio  n  Ii  bell 
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Rteiff  zu  halten  und  zu  leben  emstlich  darob  sein  nit  gesinnet: 
wird  man  in  kurzer  zeit  sohen,  dass  (wie  ich  im  vorigen 
bcricht  geiueldt  und  nun  schon  alberait  laider  zu  sehn) 
posteriora  prioribw  peiora  werden,  dann  es  wird  fUrgehends 
alles  in  pristinum  chaos  widenimb  ^^elicn,  wie  dann  auch  etliche  ' 
aich  bey  mir  hermiglicb  beklagt  und  fürgeben,  daas  waii  sie  das 
sayor  gewist  betten,  was  sie  nun  sehen,  sie  ihr  lebenlang  die 
catbolisebe  religion  nie  angenommen,  ja  yerflacben  den  tag  und 
die  stunde  daran  sie  dis  gethan.  Wir  müssen,  sagen  sie,  ihn(en) 
stättiges  gespött  sein,  wcrien  uns  für:  Pfeu,  wo  ist  euer  herzen? 
habt  euch  so  bald  schrecken  lassen?  Wir  drei  wciher  haben 
das  feld  erhalten  etc.  Schliesslichen  hab  hüren  mliessen:  der 
Walner  (weilen  ir  prädikant  von  Kaltenbrunnon  hinweg)  weit 
gern  widenunb  in  das  landt,  desgleichen  Scfawanberger,  weicher 
schon  albereit  attentiert,  dua$  areas  pUtuu  hinwegzabringen, 
aber  von  der  frawen  Wndianin*  verbindert  worden.  Hierdber 
lIiuc  ich  mich  E.  F.  zu  dcro  F.  G.  geh.  betelchcii.  Datum 
Muregg  den  10.  JtUii  1627. 

E.  F.  G. 

gehorsarabister  caplan 

Mgr.  Martinas  Strecha, 
pfarrer  allda. 

P.  ö,  Weilen  man  den  Veith  Picbcrti  von  Unter-Rohitseb, 
welicher  verwichen  1626.  iabrs  in  die  Nativitati$  B»  M,  V.  ge- 
maiedt,  nit  gestrafit,  haben  die  Miselsdorfer  ein  exempel  ge- 

nomen  nnd  in  disem  laufenden  1627.  iabr  den  29.  tag  ver- 

wicbiitMi  monats  Janii  in  festu  apostolorum  Petri  et  Pauliy  da 
ich  mit  andern  kirchfahrten  auf  S.  Peter  gienge,  zu  maien 
(mähen)  sich  uudcrstanden. 

In  donöi  PrAM.  18.  Jali  1687. 

JUm»H$$im0  ,  .  .  Jacvbo  .  «  .       Seeeov,  .  .  . 

Beteheid:  »Dem  h«rni  von  Stttb«nb«rg  mit  beiiehHeMUiig  einer  Yer- 
saiebniiM  inennelter  aneatholiscbcr  penonen  umb  «bist  wurkliebe  bieher^ 
•tellnog  denelben  tx  ti§o  sa  ichreiben.  Pen  24.  Juli  1627.*  Beigeschlossen 
das  «ntipreeheiide  Dekret  «n  Wolf  Herrn  Ton  Stabeaberg  Ton  dem  gleichen 
Daftnm  (Kons.). 
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2394. 

Ferdinand  IL  an  die  Religionsreformaiionskommissäre  m  Karnien: 
gegen  die  unkatholischen  Personen  in  Klagenfurt  ist  in  Gtwuifi- 
heU  der  Generalien  eineuschreiten.  1627  Juli  20. 

(Kons.,  Statih.-ArehiT  Orac.) 

Der  Abt  Hieronymus  ron  St.  PmI  hab«  (wie  er  an  den  Kaiaer  be- 
richtet) die  gmeraUa  publizieren  lassen.  Was  die  unkatholischen  ezercitia 
hetrefTe,  wisse  er  niemand,  der  sich  unterstehen  würde,  ?Ie  öffentlich  »ts 
treiben.  Nur  (Jeotp  Parher,  der  Ptlrpcr  von  Kabenstciu,  unterstehe  sich,  am 
Sonntage  in  der  Weise  der  rriidikanten  das  Evangelium  lesen  und  anara- 
legen,  dabei  nicht  nur  Unkatholische  sondern  auch  KatholisehÄ  «ind 
tind  die  Untertanen  zugezogen  worden.  .  .  .  Wie  die  ReligionasacLeu  m 
Klagenfurt  beschaffen  sind,  wird  £.  bekannt  sein,  daß  nämlich  in  allen 
Vn^kda  PoittllMi  geI«MB,  lutberlwsli«  Getftnge  gesungen  und  im  luitar- 
fchiedliehen  Ortan  Konventikel  gehalten  nn4  bi«  nur  Pnbliluitioii  der  obge- 
nannten  Generalien  die  8ektiaeheo  anderswo  kopuliert  worden  und  sa  den 
Pridikanten  im  Ungariaehen  nicht  allein  aeiteni  der  Herren  und  Landlante» 
•endem  atteh  von  gemeinen  Manna-  und  WeilMpenonen  ein  gfo6er  Z«laaf 
war.  Der  Abt  will  in  Zaknnft  den  allerhachaten  fiefehlen  gern  nachkonMn 
nnd  anf  nntergebene  Pfarren  wdil  aehten  (Bericht  vom  16.  Jali). 

2395. 

Ferdinand  II.  an  Ferdinand  Klopfer,  Pfarrer  gn  TuUeekni^i 
QUMibwuräig  lerielUei,  daß  in  seiner  Pfarre  noch  LiUkeHseke 
md,  hefMe  er,  ^     gUieren  und  gegen  sie  in  Oemäfikeii  der 
QmeraUen  mt  verfahren,  Qrag,  1637  Juli  20. 

(Konz.,  ebenda.) 

Ein  Bweites  Dekret  Yom  27.  Jnli  befiehlt,  ein  yeneichnia  der  Umk»> 
tholifchen  einsuaenden  (Rone.,  ebenda). 

2396. 

Wolfgang  Herr  wm  8iuhenherg  scU  0u  Muredi  eine  Äneakl  twi 
Personen  (gegen  $0,  die  niehi  geheieMet  hohen)  vor  die  Begierv^ 

schaffen,  1627  Mi  24. 

(Konz.,  ebenda.) 

Von  einigen  liest  man:   JSf  hi  qttidem  tmta  mnm  mntum  mmnmwt  m 

wnfetn  $ed  hoc  anno  de/ecertaU,  Von  einer:  Et  hnec  irriduu  dktits  j^mtÜmt 
cathoHce  eonßleborf  Sufficit  me  Hmtl /uUm,  Von  einer  anderen:  Fmk  t^tA 
pradkantem.  Od(>r:  Haec  duohwt  anniä  n&n  Ut  egn^ättm.  Oder:  Jloee  mifBm 
non  vtUi  audire  de  con/u$i<m6  aUhi^iea, 
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AU  Lutheraner  werden  an  80  Penonen  engegebev.  Apud  iudiei»  ßUo§ 
habmtur  UM  htreUcL  Von  sweien  wird  bemerkt:  Hi  dm  tednemU  H  cor- 
rumpwd  mtiftdt.   Von  einer:  JEToee  aUerat  Itemtn.   AeeerM  ptiOiSlieiUUtkM 

2397. 

Georg  Heggi,  gewesener  Pfleger  Georgs  des  ÄUeren  Herrn  von 
Stubenberg  wird  aur  Leistung  des  10»  FfennigB  MÜierL  16^7 

(Kons.,  Statth.-AreliiT  Qras.) 

Wird  am  12.  A  i^rust  noehmalB  urgicrt.  8tubuiit>prg  weiß  nicht,  was 
H«>g^i  besitze  und  iiHho  den  Befelil  orlassrn,  daß  wer  ihm  etwas  schulde,  68 
nicht  zahle.    Auch  e  r  habe  mit  ihm  uoch  uicht  verrechnet. 

2398. 

Herr  Andre  Sigmwnd  von  Seean(?)  m  Fräberg  häU  seinen 
Kindern  einen  luikerisdien  Prä^eptor,  den  eiU(^  für  einen  Prä- 

dikanten  halten  wollen.  Zu  zitieren.  1627  August  3. 

(Ebenda.) 

lfm  Gregor  Xylendor,  Pfleger  vol  Stnbecfc  «u  gitteren. 

2399. 

iMudesfürsilichcr  Befehl  an  Frau  Sidonie  Aman:  den  PräzeiHor 
ihrer  Kinder  vor  die  Begierutig  ßu  schaffen.  Gras,  1627  August  16, 

(Koni.,  St«tth.-ATeblT  Oras.  Oem.  Kop.) 

2400. 

Christian  von  Herberstein  soü  seinen  Hofmeister  vor  die  Regierung 

verschaffen,  1627  August  17, 

(Ebenda.) 

2401. 

Ferdinand  IL  an  Freiherrn  Faul  von  Eibiswäld:  Befehl,  die 
ihm  wegen  Niehtbeachtioig  der  in  causa  reü^ionis  erflossenen 
OeneraUen  ßuerkannte  Strafe  von  12,000  fl,  in  vier  Tagen  nach 
Empfang  dieses  DiAreks  eu  heeoMen,  Qrag,  1627  September  7. 

(Konz.,  Statth.-Archir  Gras.  Gem.  Kop.) 

Am  14.  September  geht  ein  landcsfUrstlicher  Erlaß  an  den  Sekretär 
Wolf  Fiieher  die  an  Faoka  liegenden  Oater  Eibitwalda  ron  dem  Bfanoball- 
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«mtoTerwalter  llich«el  Grober  einsunehman  und  die  UnterftmMi  ine  GeltM« 
de>  LiindaflI&ntttii  so  nehinen. 

2402. 

Ferdinand  IL  an  die  vm  Leoben:  nimmi  mU  MififaUem  sm 

Kenntnis,  daß  sie  den  Mur  Verhaflung  des  in  der  GroeMm  im 

Kärnten  ^cingekonDHcnen'  l'radikantefi  abgeordneten  Frofosm 
scliimpflich  aufgehalten,  statt  ihm  gehorsam  die  gehüinende  Hilfe 
jsu  leisten,  Befehl,  einen  Bericht  einausendcth.  Gras,  16Ü7 

iember  7. 

(Koni.,  ebenda.) 
2403. 

Ferdinand  LI,  an  Wdf  Herrn  von  Stvhenberg:  icU  de»  ihm  vm 
seinem  Pfleger  Georg  Heggi  verseMen  Weingarien  nkkt  rer* 
äUenieren,  ^  der  10.  "Pfennig  geeahU  ist,  Orae,  1627  Sqpiember  11, 

(Kouz.  u.  Orig.,  ebenda.) 

2404. 

Ferdinand  II.  an  die  der  A.  C.  ungetanen  Herren  und  Land- 
leute  in  Niederösterreich,  so  das  lus  patroiiatus  und  Lehenschafl 
über  die  bei  ihren  Gütern  befindlichen  Pfarren,  Filialen  und 
Benefieien  haben:  Erinnerung  an  das  Generdlmandat  vom  14.  d.  M., 
nach  wdchem  aUe  Prädikanten  und  Schulmeister  Ms  mmm  ;88.  d.  IL, 
beHehungsweise  wegen  der  eingefaUenen  WassergOsse  bis  6.  OkUher 
a5jMafi  und  an  %kre  Stdle  weMqualifieierte  JbtiMssdbe  PerMouen 
gesetzt  werden  sollen.  Erneuter  Befehl,  dem  nacheukm%men  oder, 
wenn  sie  katholische  Priester  im  Augenblicke  nicht  crlnn^ien  krimien 
sich  um  Aushilfe  an  die  Ordijiariatc  zu  wenden,  sonst  würd'.:  da 
Landesfürst  als  oberster  Kirchenpatron  ex  nobiiiseimo  ofücio  dk 
Besetßung  vorn^men,  Wien,  16^  September  ii4. 

(Kop.,  81.  L.>A.,  Btobenbeig-Akten»  G«f  enrefoim.) 

2405. 

IHs  Eeligionsreformationt^mmissäre  für  Kämien  an  die  lani- 
schafllichen  Offmere  mit  Ausnahme  jener,  die  wissentlich  alte 
und  adelige  Landleute  sind:  Li  Klagenfurt  am  23.  Oktober  er- 
schienen^  um  die  ihnen  aufgetragene  Kommission  mündUd^  jh 
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wiünehm,  geim  sie  dies  sfu  tun  durch  anderweitige  Geschäfte  ver- 
hindert gewesen.  Daher  wird  ihnen  schriftlich  befohlen,  sich  ent- 
weder eur  katholischen  lieligion  zu  hcgehen  oder,  wofern  sie  dies 
nicht  wollen,  nach  Ahstattung  des  JO.  Vfctinigs  in  (ietnäßhcit  des 
Eeichsreligionsfriedens  aus  den  österreichischen  Erblanden  abjsw 
tiefen  und  sich  darüber  bis  10*  Januar  16!i8  mit  einer  in  Klagen- 
fürt  abzugebenden  Erklärung  vor  dem  Landeshauptmanne  autjm- 
u/eiten.  Zum  Zeichen^  daß  sie  diesen  SefM  erhalten,  ist  ihr 
Name  in  das  beigeschlossene  Register  einetttragen.  Klagenfurt, 

1627  November  3. 

(Kop.,  Gmünder  Akten,  Rndolfin.  Klagenfurt.) 

Kommissftre  tind :  der  Bieehof  Ton  Lnvant,  der  Landeehnaptmann  and 
der  Landesrisedom. 

2406. 

Ferdinand  IL  an  die  Religionsrefmnatiwtskemmissäre  in  Krain: 

Tadelt  daß  sie  ihrer  Aufgabe  so  schlecht  nachkommen.  Befehl, 
über  die  Ursachen  davon  £u  berichten.  Grajs,  16^7  November  6, 

(Koas^  8tattfa.-ArcbiT  Oraa.) 

Ferdinand  .  .  .  Wir  betten  uns  gegen  euch  genzlichen  und 
keines  andern  yersehen  gehabt,  obn  allain,  ihr  wurdet  unser 
euch  in  gnaden  aufgetragnen  commission  der  bailsamben  re- 
ligionareformation  mit  mehrerm  ernst  nachgesetst  haben.  Weilen 
wir  aber  yememben  mttessen,  dass  ihr  solches  hailsambe  werk 
fttrsnnemben  nnomehr  ein  geranmbe  seit  hero  nnderlassen^  als 
bcvclchen  wir  euch  hicinit  prn.,  dass  ihr  unser  i.-ö.  R.  solchen 
eaunil  siihl  und  waramben  es  l)eschehen,  ganz  förderlielior  lic- 
richten  und  angeileutem  werk  vorauferlcgtermassen  nunmehr 
würklichen  und  forderlichen  nachsetzen  sollet.  Daran  beschicht 
*  .  .  Gras  den  6.  Novembris  1627. 

2407. 

Ferdinand  IL  an  Hans  8chnabd:  Befehl,  alsbald  vor  der  Re- 
gierung Mu  erseheinen.  Gras,  1627  November  12» 

(Kona.,  Stattb.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Deagldehea  an  Miehael  Pariglavitieh,  den  Pmiantmelaler  Wol%an|r 

Xmna  in  Radkersbarg,  den  Barbier  Georj^  Flotweil  nnd  den  Pfleger  des 
Unmi  TOB  Stadl  Cbriatopk  Herdrich.  Sie  werden  anf  eine  Ansetge  dea 
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Ridk«nburger  Pfafrert  bin  zitiert  Aach  Adam  Jiger  ist  auf  der  Lüto.  Weit 
dieser  eine  achon  ausgeacbaffle  Persou  ist,  sollen  die  Radkersburger  «neh 
ihm  greifen  and  der  Regierang  berichten,  was  er  fUr  QQter  hat,  wmm  jim 
dienen  und  wo  sie  gelegen  sind. 

2408. 

Ferdinand  II.  an  Peter  Offner,  Fflegcr  den  Herrn  Urnreick  rm 
IVatUmanrntorf:  desgleichen,  Crras,  X6ü7  November  IS, 

(KoDs.f  ebenda.) 

Zitiert  werden  am  12.  November  die  Prüzeptoren  Herrn  Ottos  ▼onXeuff^c- 
bach,  Herrn  Achazen  Hagens  za  Puchliug,  Herrn  von  Wildenateins  zu  Wild- 
bach; am  17.  Antont  Ain1ialt*>r,  Vdof^or  der  Herrscliaft  Man«ber;j  in  Kämt*--, 
dragleiclien  am  17,  November  die  Präzeptoreu  Jiibstls  und  der  i-  rau  Sidome 
von  Amman;  am  22.  die  Pfleger  der  von  Könip^sberg^  zu  SclieiffUng  und  de» 
(ipar^  von  Schwarzenberg  Verwalter  zu  Miirati  (.Denunziant'  i«t  I.  Gn  H. 
von  Gera);  am  23.  November  Sebasiiau  Laalehncr,  Ilufschreiber  zu  Pfi;£iij;. 
Hans  Kchrcr,  Pfleger  zu  Pfaffcnsteiu,  Hans  N.  Praukcrischer  Pfleger,  Georg 
Xilander  an  Weis,  Herrn  Leopold  Christoph  von  Herbeitteins  Hofnarirter 
Alesander  Klopritai. 

2409. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  zu  LcHtsdiadt:  BcfeM,  nach  tiem 
aus  dem  Lande  geschafften  Georg  Graf  m  fahnden.  Gras,  1637 

November  13. 

(Kona.,  ebenda.) 
2410. 

Ferdinand  II.  an  den  Palatin:  Da  er  in  Erfahrung  gebracht, 
daß  die  (ms  Nieder-  und  Oh  er  Österreich  vertriebenen  Prädikantem. 
die  das  Volk  ^um  Hochverrate  aufhetzen,  sieh  fiach  Ungarn  ^>^- 
geben  und  sich  in  Preßburg  und  ödenhurg  ihren  Schauplais 
suchen  und  auch  dort  das  Volk  in  Aufregung  versetzen,  habe 
er  die  beigeschlossenen  Befehle  erlassen,  denen  er  VoUeug  leisten 

möge,  Prag,  16S7  November  26, 

(Konz.,  Ungar.  L.>A.) 

Besieht  atcb  snnäehst  wobt  nnr  anf  Qaterretcbische,  bastehnagaweist 

tiOhniische  Prädikanten,  aber  wagen  der  tteiriscben  Nachbarschaft  durfte 
das  StfUk  nicht  nußer  acht  gelassen  werden.  Oleiehlantende  Schreiben  gebec 
an  die  Städte  Preßburg  und  Ödenbnrg  aowio  an  die  Biagnaten  Nadaadj  aad 
Batthyani  (Kons,,  ebenda). 
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3411. 

Ferdinand  IL  <tn  Emreich  den  JUeren  van  ISrauimannsdarf: 
Bejfhhl,  Georg  Qrof  vor  die  Regierung  su  sidlen.   Gras,  1627 

DeBtmher  3, 

(Koni.,  8UiUi.-Arehiv  Gras.  Gern.  Kop.) 

Qleieho  Befehle  ergehen  an  dieMm  Tage  gegen  den  Pfleger  in  Ottera- 
baeb»  Sifmnnd  von  Trantmaanadorf,  Simon  Wezter,  Hasptaiann  an  Badkara* 
bvff ,  Benigna  Yon  Gloyaeb  ebendaaelbat,  Lerena  Beicb,  OottMed  von  Falben- 
banpk  nof  Stnbenberg,  Oeoig  Jnllue  von  Roktal,  Geoig  Heinrieb  von  ** 
Dietricliatein,  Gottfried  von  Stadl,  Stephan  Renebenbergen  Vitwe  an  Tro- 
fsjach,  Gall  von  Ragnit;«,  Maximilian  Preiner«  H.  Melaer,  Mauritius  Schwanen- 
berg, H.  TOD  Tüefenbacbf  Sebaatian  Schuster,  Gerger  auf  Strecha,  Georg  von 
Stnbenberg,  iLl^inin  von  GOß  nnd  Priorin  zu  Seit».  Bei  don  Herren  handelt 
CS  sich  darum,  einige  Untertanen  vor  die  Regierung  zu  stellen.  Diese  Zita- 
tionen pehcn  dfn  p^anrcn  Monat  durch:  am  14.  Dezember  an  den  Wirt  in 
Tobelbad  und  den  Müller  an  der  Polznmhl;  atn  Ifi  an  die  Witwe  Sueanna 
von  Saiuan;  am  2i?  an  Ilans  Straßer  zu  Halbcnrain,  Untertan  der  Fr.iu 
EHfsabetb  Ratbmans'iort ;  am  an  N.  Kofier  in  der  fiepend  (nicbt  p^rn  aint) 
nnd  den  Wirt  daselbst,  des  Pflegers  Weib  daaclbst  (V),  an  den  Wirt  au  der 
Krcmäbruciic  und  awei  PerAoueu  in  Obersteier  (Koux.,  ebenda). 

2412. 

Ferdinand  II.  an  den  Propst  zu  Voran:  Befehl,  dem  bei  Pinka- 
fdd  eingescfdicJtenen  Frädikanten  7iachzufar8chen.    Grojs,  16ii7 

Desember  3, 

(Kons.,  ebenda.) 
2413. 

Ferdmamd  II.  an  die  van  Windis^FeisirUM:  BefeM,  über  die 

Klage  Georg  Eebromiseh  gegen  den  Goldschmiedgeseücn  Gabrid 
Wärger  wegen  einiger  an  Unn  -unitlrr  der  katholischen  Religion 
verübter  Verbrechungen  der  Gebühr  nach  zu  handeln.  Graz,  1627 

Dezember  20. 
(Orig.  n.  Kons.»  8tatth.-Arcbiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2414. 

Ferdmmd  II.  an  dm  Ffarrer  ju  Gleiidarf  und  den  Markt" 
riekter  daedbet:  In  des  Jakob  von  Failbenhaupi  Bdiaueung  mu 
QUiedorf  sind  viele  sektische  Bücher,  die  Giristoph  Ruef  ge- 
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hören  sollen  und  in  einer  Kammer  aufhrtrahrt  werden.  2?s  »riVrf 
(ßanhwürdig  hrrichtet,  daß  aus  dieser  Kam^ner  mehrert  Büehrr 
ab'  und  in  etliche  Bürgershäuser  cmgeflogen  seien.  Befehl,  dteu 
Bücher      visitieren  und  die  sektischen  an  die  Regierung  ein- 

susenden.  1627  JDeeember  22. 

(Urig.  u.  Konz ,  Stetth.-ArcliiT  Gru.) 
2415. 

Ferdinand  II.  ernennt  Moriz  Freiherrn  von  Herberstein,  Hans 
Ferdinand  von  Kienhurg,  Karl  Kugelmmn,  Jc^nn  Eitd  Ziegd^ 
mSilSUr  jm  QenertürefermatMmskommissären  mit  dem  Auflm^ 
sieh  dem  Eefermatiomwerke  in  Steiermark  mu  unierMidiem,  die 

heigesehtossene  Instruktion  in  Empfang  gu  nehmen  und  sieh  ht' 

züglich  der  InswerTcseteung  zu  entschließen.  Graz,  1628  Januar  5. 

(Orig.,  SUUb.-ArchiT  Gns.  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Edl  .  .  .  Obwolen  auf  unsere  hiovor  fnr- 
genombcne    religionsreformation    und    darüber  auagegangen« 
vilfeltige  ernstliche  bevelch  und  yerordnungen  Bit  allein  die 
Sektische  Prädikanten^  sonder  auch  ihre  zugewondten  und 
glaabeDfigenofisen  in  unserem  fUrstenthamb  Steyr  ihren  abng 
genomben  und  das  land  von  dem  ketzerischen  irrthnmb  simlh 
lichermassen  purgiert  worden,  so  knmbt  nns  doch  glaabwQrdig 
und  mit  sonderbarer  misfälliger  befremdtung  für,  dass  sich  in 
besagtem  unserm  fürstcnthumb  Steyr  widerumb  vil  sekti«rhe 
uiul  uncatholißi he  lioch-  nnd  niderstands  pcrsonen  liin  und  wider 
in  den  stätten,  m&rkteo  and  flecken  beflnden  und  aofhaiter. 
ihre  religionsexerctYta  mit  predigen,  discarieren,  disputieren  wai 
andere  dergleichen  verbotene  actus  ohne  scheuch  halten  soUsa. 
Welliches  wir  aber  als  regierender  herr  nnd  landfürst  mit 
nichten  gedulden  kdnnen  noch  sollen.   Znmalen  diae  Terftnr 
unsere  burger  und  andere  inwohner  mit  nnkatholiecher  hkr 
also  eingenombcn,  dass  mininehr  auch  zeit  ist,  denen  selber; 
auf  mögliche  weg  zu  helfen  und  sie  von  dem  verdamblicbe:: 
irrthuiub  ab-  und  auf  die  rechte  Strassen  unseres  catboiische:] 
allein  seligmachenden  glaubens  zu  füeren.  Wann  nun  aber  die 
Sachen  als  wichtig,  reifen  und  gueten  Vorbedachts,  nit  wenger 
alles  mit  vernünftiger  beschaidenhait  und  gebOrliehem  enyi 
aosogreifen  erfordern  thuet,  also  haben  wir  WM  noohoskc 
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Auf  ein  generalreformationacommission  ga.  resolvirt  and  enoh, 
bei  denen  wir  uns  sowol  der  gebttrliehen  aeetimation  nnd  re- 
apects  alles  sonderen  eyfers  in  der  religion  sambt  erfordeter 

dibcietion  versehen,  zu  dieser  heilsamen  werks Verrichtung  als 
ansere  commissarien  fürnemen  wellen,  mit  disem  p^n.  und  ge- 
messenen bevelch,  dass  ihr  euch  solcher  reformationseommission 
gehörig  und  guetwillig  nnderwindcD,  eines  tages  euch  vergleichen, 
beiliegende  gefertigte  Instruction  ablesen,  darauf  anch  was  zn 
wttrklicher  inswerksetznng  derselben  am  rathsambsten  each  ent- 
seMiessen  und  vergleicben,  den  aniang  an  disen  oder  jenen 
ortb  solicbe  am  beqnembsten  yermaint,  in  gottes  namen  machen 
und  sofort  an  durch  das  ganze  land  Steyr  dises  hailsamben  re- 
formationswerk  unausgesetzt  aufs  best  und  eurem  bekannten 
cyfer  und  beiwohnenden  jj;uetem  verstandt  nach  flirkehrn  und 
verrichten  sollet  und  wöllet  Und  wie  wir  uns  nun  ailergehor- 
sambist  wiilfUkrig  dissfalls  gegen  eacb  gn.  yersehcn,  also  seind 
wir  anch  von  seit  an  seit  enres  berichte  nnd  dann  der  end- 
lichen particolar»  und  hanbtrelation  erwartend.  Diss  aber  alles 
in  kaye.  nnd  landtsftirstliehen  gnaden,  mit  welchen  wir  each 
ohne  das  wolgenaigt  zu  erkennen  bedacht. 

Geben  in  unserer  statt  Grätz  den  5.  Januarii  anno  1628. 

Oomm.  sacr.  Caes.  Maiest.  in  consilio. 

.Denen  edlen  .  •  .  Christoph  Moritz  freyherrn  TOD  Herberstein  .  .  . 
ob.  erbkämmerer  und  ob.  erbtrnchsessen  in  Kärnten,  Hann  Ferdinand  von 
Kif^oburgf,  Karl  Kuglmann,  beed^r  rechten  doctor,  Johann  Eitel  Ziegelmüller 
nnterea       regimentfrfttben  aU  in  smohen  geordneten  rel.-ref.-commieMrien.* 

2416. 

^eräinafid  IL  an  den  l*alaiin  (und  an  den  Erßhischof  von  Gran): 
^verlangt  ein  Gutachten,  was  betreffend  der  von  Frane  Batthyani 
4iber  die  durch  Bedienstete  des  Hauses  Zriny  erfolgte  Begünstigung 
«7on  Frädihantenf  die  van  auswärts  gerufen  worden,  su  tun  sei* 

Pray,  1628  Januar  6, 

(Koos,  im  nng.  St.-A.) 

Reverend issinif?  .  .  .  Franeiscus  Botbiani  orphanorum  et 
tonorum  qiiontlam  comitis  (joor^ii  a  Zrinio  fjnhernator  conqiie- 
ritur,  per  nonnullos  nobiles  et  etiam  servilores  (lictorum  orplia- 
nomm  insalam  Marahos  inhabitantes  progressum  religiouis  tur- 
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bari.  PFedicantee  in  domos  bims  cnriale»  (qoM  qudem  ^ 
tiitUo  pignori8  a  eomitibiu  qaondam  a  Zrinio  Tel  naqae  bcn»- 
placitom  posaideDt)  ex  aliia  etiam  partibna  invitando  ibi- 
que  floa  exercHia  non  sine  defrimento  animaniin  peragi  emraado. 

Ne  autein  opus  Deo  gratum  i|uod  per  prefatum  quuiidam  co- 
mitem  Georgium  a  Zrinio  inceptum  et  perfectum  inag^n  •  pie 
tatis  zelo  fait,  sub  clementi  et  patcrna  nostra,  qua  erga  reii- 
gionem  catholicam  ferimas  cura  et  etiam  tatelari  f«tcj  benigo 
nostro  affecta  et  vigilantia  yestra  labe  üactari  videatar^  epinionm 
Yeetram  qaid  pro  eommani  animaram  bono  et  orphanomm  eoia- 
modo  faciendam  censeatis  expetendam  dementer  cenenimns,  qoam 
quidem  quo  citioB  fidelitas  vestra  fecerit  benignae  Toluntati  bo- 
strae  Batisfactum  esse  sciat.  Cui  in  relit^ao  etc.  Pragae  G.  J^- 
nuarii  1628. 

Jr  «jmtB  an  den  Bribiiebof  tob  Qraa. 

la  einem  anderen  Stücke  Tom  tS«  Ulrs  d.  J.  wird  nsiter  anderoB  4m 

XtttfemuDg  eines  PrSdikanten  aus  dem  Qebiete  Zrinys  Ai^;eeirdnet.  Die  Rr- 
siehuug  der  Zrtnyschen  Kinder  eoU  den  Jesuiten  flberlaaeea  wurden  (Kowl, 
ebenda). 

2417. 

Ferdinand  IT.  an  Katharina  von  Mindcrf:  BefeU,  am  lO.  Fe- 
hruar  vor  der  Regierung  zu  einem  Verhöre  zu  erscheinen^  tceü 
sie  am  letzten  Nikolaifesle  durch  ihre  Untertanen  lioU  fuhren 

UejS.  Graz,  lO^id  Januar  IL 

(Oriff.  n.  Kons.,  Stett]i.-Are]iiT  Gru.  Qen.  Kop.) 

2418. 

Ferdinand  IL  an  Hans  Christoph  Galler:  Desgleichen,  weil  er 
sich  hei  einem  ungarischen  Prädikanteti  der  seJcfi sehen  Kommm- 
nion  teUlkiJiig  gemacht.  Graz,  1628  Januar  11. 

(Kons.,  ebenda.) 

2419. 

Desgleieken  a»  EUsaMh  van  Safhmannsderf:  weü  sie  am  Fetk 
der  keü.  Kaffunrina  ihre  Untertanen  arbeiten  ließ.  Hat  am  ^S.  d,  M. 

zu  erscheinen.  GraZy  1628  Januar  11. 

(Kons.,  ebenda.) 
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3420. 

J  i  rdinand  II.  an  Willirlni  T  r(  therm  von  Hainunmsdorf:  weil 
er  an  Sonn-  w\d  Feiertagen  gejagt  hat.  Grog,  IGjiS  Januar  11, 

(Koni.,  ebenda.) 

2421. 

Ferdinand  II.  an  Fniu  lioiifpin  Khevenlii'dlcr,  geb.  von  II  er  mS" 
dorf:  ,Demna(h  du  dich  am  Vitchstrrncichien  St.  Katharinen  tage 
zur  Unehr  der  katholischen  Ileligion  und  Verachtunr^  unserer  Ge- 
neralien und  Mandate  su  Badkersburg,  als  die  Leute  vom  Gottes- 
dienste aus  der  Fredigt  gingen^  unterbanden  haben  BoiMf  den 
Mist  aussufuhren,  ist  auf  des  Pruhurators  Supplik  unser  BefM 
an  didt,  am  28,  d,  M.,  um  8  Uhr  varmitiags  eum  Verh&re  mr 
unserer  Regierung  zu  erscheinen.*  Graz,  1628  Januar  11, 

(Konz; ,  Statth. -Archiv  Graz.) 

Zweite  Klage:  Am  Amlrpastage  bat  lie  Ton  den  Uotertanen  Stevern 
eingenommen  und  sn  deren  Abftthrnni;  eie  vom  Kirchgänge  abgehalten. 

2422. 

Ferdinand  IL  an  Georg  Herrn  von  Stuhenherg:  Unter  seiner 
Jurisdiktion  habe  sieh  von  vielen  Jahren  lier  dieser  schünd- 
liehe,  böse  (itlirauch  erhalten,  daß  sich  im  Fascliing  (icseilsciiaftcn 
von  Manns-  und  Weibspersonen,  ,die  Tangknappen*,  in  Wirts- 
häusern  oder  abgelegenen  Winkeln  zu sammett finden  und  ihre 
Tänse  den  ganzen  Fasehing  hindurch  abhalten,  dtd>ei  mit  ge^ 
waffneter  Hand  aufeiihen.  Da  dabei  uneahlbare  Sünden  mit 
kaufen,  ünaueht,  VöUerei  und  Versdnvendung  herrühren,  ist  dies 
nicht  weiter  zu  dulden,  sondern  hei  scharfer  Strafe  der  Übel- 
täter abzuschaffen.  1628  Januar  15. 
(Orig.,  ebenda.) 

2423. 

Ferdinand  II,  an  Hans  Jakob  von  Pranckh:  saU  seinen  Pfleger 
vor  die  Begierung  verschaffen.  Graz,  1028  Januar  17, 

i^Konz.,  Ötatth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2424. 

Ferdinand  II,  an  den  ErMsehof  von  Qran:  Graf  Karl  ab  Har- 
sog  hat  die  Ahsidit,  die  kaihoUsehe  Bdigion  in  dominio  Owariensi 
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avsß^eite»  und  die  Käserei  auszurotten.  In  der  Bnlage  ir 
miiffeteäi,  f^as  d^f  Pa^citin  Nikolaus  Eseterimey  ^chreibi,  ^ 
mdge  attek  er  seine  Ansicht  miUeilm.   Frag^  1028  Jamm  . 

(Koos.,  Ung.  L.-A.) 

Ferdinand  IL  an  den  P(datin:  er  möge  puhlisicren  lassen ^  u 
die  von  den  Gütern  Zichip  und  weil.  Frans  BaiihyaniS  in  SUi 
mark  und  Kärnten  sich  einschleidienden  Fradikanten,  nenn 
erwisM  werden,  der  gebührenden  Strafe  sugeführt  werden.  Fn  . 

1628  Januar  18. 

(Kons.,  Ung.  L.-A.) 

Ferdinandua  .  .  .  Ex  bonis  Zescianis  et  relictae  inagnit  i 
qiiond.iiii   Franciscl   de  Rattan   praedicantes   civitates  nosti  i 
provinciarum  iStjrriae  et  Cariatiae  maxime  vero  Kagerspargt  n 
iBgredi  ibiqae  non  tantam  merclmonialia  exercere  sed  etiam 
rdigioniiin  snarain  sernina  spargere  in  mnltoram  vero  anmii 
fovere  demisse  informainur.  Com  aatem  clementer  noetrme  f«- 
bltoatoriae  in  provincÜB  nostris  divnlgate  eiosmodi  praedieaa- 
tinm  non  tantum  conyersationem  cum  fidelibns  nostris  subdttis 
sed  et  iiigicssura  civitatum  perlubeant,  fidelitati  vestre  dement« 
intimandum  dnxinms  ut  fidelibus  nostris  Hun^aris  cuni-c^nmqiie 
Status  et  ordinis  siut,  in  illis  partibas  degentibas  signiticet, 
qnod  Bi  tales  praedicantes  in  civitatibus  et  oppidis  provinciarui 
nofitraram  haereditarianim  reperti  faerint,  incarcerati 
dementia  resolntionis  nostrae  enbire  eogentnr.  Cni  in  reliquo 
Pragae  18.  Jan.  1628. 

2426. 

Ferdinand  IL  an  die  lirligumsreformoHofiskommissäre  in  Kraim 
eh  auf  BiUen  Georg  DilUmetM  dessen  CMin  em  Ttermin  amf 
sechs  Monate  m  erteilen  sei,  soÜ  ein  Quiaekten  eingesandt 

Grag,  1628  Januar  29. 

{Koü%.f  ebenda.) 

2427. 

Ferdinand  IL  an  dieselben:  der  Maria  Fritsch  und  ihrem 
einen  Termin  auf  drei  Monate  jbu  erteilen.  Qrat,  1628  Januar 

(Kons.,  ebeada.) 

Ihr  Soim  Gottbanl 'wurde  der  Beligion  halber  in  Arreit  geluül 
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2428. 

Feidinand  II.  an  den  rfarrer  zu  Mureck:  Da  er  glaub  würdige 
Kundschaft  vrlangt  }mhe^  daß  in  Mureck  noch  unterschiedliclie 
ünkatholische  sich  befinden,  ergehe  der  BefM  an  %kn,  sie  abäu- 

iehaffm.  Grog,  1628  Februar  3. 

(Kouz  ,  Stattk^-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2429. 

Ferdinand  Tl.  an  Christoph  Jorhver  zu  Fymjradt,  Besfandinhaber 
dt  r  Ilcrrs'  Jidft  \VoIkr)i!<trin :  ( i  lanbwftrdig  hcrichtef,  daß  sieh  in 
Ubersteier  noch  etliche  finden,  n  elchc  dem  auf  dem  hiesigen  Mai- 
hause  in  Verhaft  liegefiden  Frädikanten  Unter  schleif  gegeben,  sind 
jene,  die  der  Marktrickter  von  Schiadming  benennen  wird, 
m  jfitieren  md  ßu  inquirieren^  wer  aUes  bei  dem  Frädikanten 
die  Kammunion  empfangen.  Grae,  1628  FdHruar  29, 

(Orig.,  SUttb.-Arcbiv  Qrax.  Gem.  Kop.) 

2430. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  von  Jiadkersburg :  Über  An- 
mahnung  des  Bischofs  Jakob  von  Seckau  hat  er  Verfügung  su 
treffen,  daß  von  den  liadkershurger  Bürgern  aUe  sekiisdien 
Bücher  abgefordert  und  die  sieh  Weigernden  angegeigt  werden, 

1628  Illäre  16. 

(Koos.,  ebenda.^ 

2431. 

Ferdinand  II.  an  Frau  von  Stadl:  soll  Hans  Georg  Stadlmann 
vor  die  iiegierung  versciuißen.   lOj^ö  März  23. 

(Kons.,  ebendft.) 

Ebenso  an  Jakob  R«icbenbprg*«r :  sull  seinen  Scbneider  vor  die  Re- 
gierung .'■telUu.  Am  lä.  März  batte  der  Pfarrer  Vredeniu«  bei  der  Regierung 
Angezeigt,  daß  Stephan  Kaucheuspergers  Wittib  von  dar  Itflhla  in  Trofayaeh 
ibren  Absng  nabman  will.  Schon  iai  ihr  Sohn  ad  ^MÜa  nach  aiuwftrta  ga> 
aogan.  Da  lai  dar  10.  Pfannig  an  Yarlaogan.  Stadlmann  bai  Bt.  Patar  ob 
Leoben  baba  ■loh  langa  bai  talnan  GlaabansganoMan  in  SchlaBian  auf« 
g«baltan.  Sain  Brbtail  sei  1000  fl.  Vom  10.  Pfannig  mdga  dia  Kircha  be- 
dacht Warden.  Jakob  Rauchenberger,  Zangskommiasär  im  Bnnatala»  Inhaber 
dM  Stilbingbofea  bai  Trofayaeh,  hat  einen  Schneider,  der  Ton  Steler  aamt 
r«at«».  IL  Abi.  Bi.IiX.  51 
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Weib  und  Kind  prapler  reÜgiontm  abgezogen,  eiu  ganzes  Jjkhr       eidl  fe- 
duldet  Thoroes  Hobmer  aaf  der  OmSll  bei  Trofe/aeb  ioll  sidi  binnea 
Weeben  stellen»  aber  es  filllt  Ihm  niebt  ein.   Im  Monat  Hftm  weiden  neck 
nitiert  die  Witwe  Sauran,  Thomas  Stnbmer. 

2432. 

FerdvMmd  IL  an  aUe  geitiUehm  B^ärdm,  den  Biidiof  vom 
Seckau,  die  Erapriester,  Ähte  U9W,:  Erlaß  Verordnungen,  ,die 
in  causa  religionis  reformationis  in  Steier  ausgefertigte  Kom- 
mission, als  nämlich  wegen  des  exenijdm  ischcn  Lchnts  drr 
licJikeitf  der  ausgeschafften  Personeti,  der  mkathoiischen  ScJtui- 
meister  usw.  betreffend'.  GroM,  16^  März  j^7. 

(Kons.,  8tattb.-AKhiT  Graa.) 

Entscblossen,  eine  Generalreformation  in  Steiermark  Torznnf^hmeii, 
habe  er  die  Mitf^liedcr  der  Kon\!iii<«u)n  prnannt,  mit  denen  der  Adr*»*«^rit  ub^r 
folgende  Punkte  in  Korrr^sju  ini*  uz  zu  Irrten  bat.  1.  Ühfr  dnn  exenipian^Lf 
Lebeu  der  Geistlichkeit.  2.  JJie  ausgesthafflen  Persom  n,  die  entweder  mi'ktu 
Hefehlen  7.um  Trotsse  daü  Land  nicht  geräumt  oder  sich  uiuie  Erlaubnis  anßer 
Laad  begaben,  sollen,  wo  sie  betreten  werden,  nach  Zahlung  des  lu.  Pfennifi 
anßer  Land  geschafft  und  ibres  erzeugten  Ungehorsams  wegen  gestraft  vrerden. 
Die  dw  Bekehrung  ZagUnglichen  sollen  durch  Priyatnntenlcht  Ton  geetg;MCen 
Personen  l»ekehrt  werden.  8.  Die  l>ei  den  Sobnlen  dienenden  nnka^oHnehan 
Schttldiener  sind  absnscbaffen.  Die  Obrigkeiten  oder  welche  die  Bcilinlen 
erhalten,  haben  hiwin  Wandel  an  schaffen.  An  manehen  Orten  tänd  F&mc 
und  Seelsofger  nicht  snm  besten  gelehrt  nnd  anr  Anfrii^t  der  Sebiilm  nd 
Schalmeister  geeignet.  In  dem  Falle  soll  den  Kommisslren  die  Beneba&»< 
heit  der  Sache  entdeckt  werden.  Schttlmeister,  außer  denen  in  Graz,  dit 
dem  Examen  der  Jesuiten  anterworfi>n  sind,  dürfen  ohne  Vorwie— n  dir 
ordinaiHi  nicht  aufgenommen  werden.  4.  Wiewohl  es  den  Pfarrern  Kafcoeaflit, 
den  Katechismus  ssn  lehren,  wird  es  nicht  gehalten.  (>(]er  kommt  das  g^meific 
Volk  an  Sottn  und  Feifrtaf:fen  wenig  da/n,  dahr  i  uuiTi  In  der  Srhnle  r?»*" 
Emst  gebrauchen  soll;  der  Mensch  falJt  iu  der  Jugend  besser  und  bebaJ:  -ei 

6.  Die  Fa-steng-ebote  sind  streng  zu  halten.    In  Häusern  und  Wirt&hä 

ist  hierüber  Aufsicht  zu  führen.  G.  Achtung  auf  den  Zustund  der  Kirchs 
göbäude,  Oinate,  8pitä.ler,  Lazarette,  Stipcudionsachen  und  Alienati oa<tt 

7.  Genaue  Verseichnisse  von  Personen,  die  sich  mit  Beicht  und  Ko— mnise 
nicht  einstellen. 

2433. 

Lnndesffirsdichrr  Befehl  an  ChnMoph  Jochner,  m  nniersucjt^M. 
wer  dem  auf  dem  hiesigen  Bathause  in  Verhaff  liegenden  Fr%' 
dikanten  Unterkunft  gegeben.  Grae^  1626  Aprü  4* 

(Kons.,  SUtth.-ArehiY  Gras.) 
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2434. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten:  der  Priester 
Ferdinand  Klopfer  hat  irider  Moriz  von  WindiachgroM  Klage 
gefiUurt,  daß  er  die  9ur  Ffa/rre  gehangen  ünferkmen  mir  Bcbot 
ßwingt,  eük^  der  "Pfarre  enUogene  Gründe  als  Vagi  und  Lehens^ 
herr  in  Händen  hält  und  die  SeMiUuierung  verweigert,  Befehl, 
der  Gdmhr  nach  bh  handdn.  Graz,  1628  April  5. 

(Konx^  StaUh.-A.rcbiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2436. 

Zahlreichf  herrschaftliche  V fleger  und  Präsepiorcn  iverden  für 
den  8,  Mai  vor  die  Regierung  gefordert.  lOiiS  April  14. 

(Ebend*.) 

Hans  Dielridi  Rain,  Pfleger  det  Ornfen  Kh<lMlt  dM  yentorbenen 
Herrn  lleilgrnbnar  Pflagar  «af  Pernegg,  Jakob  Pranokt  Pfleger  an  Popen- 
dorf, Haas  Khorer,  der  Witwe  Otto  Friedriehs  Ton  Lengbaim  Pfleger  wo. 
Raplenstein,  Lax  linstenegger,  Pfleger  Friedrichs  von  Qleispaeb»  Christoph 
RaofU,  Pfleger  sn  Offeabnig,  wohnhaft  an  Pola,  Andreas  Lampacher,  irflher 
Pfl^er  am  Weyer,  ist  jetst  %n  Kapfenberg  Wirt,  der  Pfleger  des  Herrn  Yon 
Stubenberg  ta  Frauenberg,  QeorQ^  Glöckner,  Sehreiber  bei  Herrn  Narringer 
in  Obeniurmberg,  Georg  Berggold,  Pfleger  des  KHeren  Herrn  Ernreich  von 
Trautmsoadorf,  Hans  N.,  Pfleger  bei  Gottfried  Falbenhaupt  zu  Stubenberg, 
Ifari-s  Krobinger,  Pflff,'i'r  von  Oporg  von  Hottal,  Ascanius  Pepger,  Pfleger  boi 
Franz  Haus  Willu  ltn  von  öaurau  zu  Judenburg,  Chriatoph  Nr  nprr,  PHeger 
<y  Hi^lnrich  vfm  Dietrirliatein,  Zacharias  Gabelkofer,  I^Heger  bei  «Stephan 
I :  in  iicnperger«  \Vitvv«>,  Zacharias  N.,  Schreiber  bei  Herrn  iialicn  von  Kaguitz, 
Kari  Räüsel,  Sekretär  <l>  s  (irafea  von  ächwarxeuburg  und  Matthiaa  Majer, 
der  Horrtcbaft  Murau  uutenäuig. 

2436. 

Eine  Ansfohl  van  Pflegern,  Präeeptcren  und  Herrsehaft^^ien' 
steten  werden  auf  den  16.  Mai  vor  die  Regierung  gitiert.  1628 

Aprü  14. 

(Ebenda.) 

Peter  Möller,  Präxeptor  des  Herrn  von  Kienburg  am  Rabenhof,  Kaspar 
N  ,  Pfleger  des  Paul  von  Eybiswald,  Audro  Hauaruck,  Pflep:er  zn  Ehren- 
hausen, Chrii^tfiph  Fändl,  Herrn  von  Khainachs  Untertan,  Martin  Iteni, 
Püeger  der  Frau  von  Sanran  au  der  Pülzniülil  '/m  Radkersburg,  Wolf  Für- 
schlagers  Präzeptur  zu  Mnreck,  Christoph  Rieß  zu  Uieilidorf,  N.,  Pfleger  der 
Frau  Ursula  von  Lenghainib,  Jakob  Kauchenberger  im  Viertel  Ennstal  Zcu^- 
konimissär,  Tboaias  Stubner  in  Weyer,  gewesener  iiamineruioitttur  bei  Tro- 
fayacb. 

61» 
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2437. 

Knrl  von  Saurau,  Moriz  von  Ragnüß  und  Christoph  von  Mtn- 
dorf  hieben  name7i flieh  genannte  Untertanen  am  18.,  Ursula  von 
Lengheim  am  13,  Wolf  von  Stubenberg  am  15.,  Wdf  van  Wüfer*- 
darf  am  2.  Mai  vor  die  Begierung  mt  verschaffen.  Eben»  Fad 
von  Bünewald  eetnen  Präseptar.  16:^  Aprü  14 

(Ebeitiia.) 

2438. 

Ferdinand  II.  an  die  Religionsreformationskonimis^ärc  in  Kärnten: 
verlangt  ein  (Hutachten  über  das  Ansuchen  des  der  Rfligion  ir^ijm 
ausgewiesenen  Jod  Türk  i)i  der  Eisentraiten,  Um  nrhe)i  den  ali^rn 
Landleuten,  auf  udche  die  Heformaiion  der  seit  nicht  .angesehen*, 
im  Lande  bleiben  su  lassen,  1628  Jprü  28, 

(Kons.,  8Utth.-ArehiT  GrM.  0«di.  Kop.) 

2439. 

Ferdinand  TT.  an  die  Religionsreformationskommissäre  in  Krain: 
der  Maria  QrUsekerin  nnd  ihren  Kindern  wird  der  gegebene 
Termin  verlängert.  U28  Äprü  28. 

2440. 

Befehl  an  eine  Beihe  addiger  Personen,  die  aber  nicht  aite  Land» 

letite  sind,  von  ihrer  seKiischen  Meinung  abzustehen  oder  nach 
Jteichung  des  10.  Pfennigs  das  Land  zu  räumen.    Graz,  lO'Jjy 

Mai  6. 
(Kons.,  SUtth.-ArebtT  Gras.) 

Ferdinand  .  .  .  Demnach  wir  zu  ausroUung  der  in  diaea 
unserem  erLfllrsientbamb  und  lande  hej  yil  nnseren  unter 
tfaanen  eingeriBseaeD  and  noch  bis  dato  zuwider  der  von  lue 
forgenommnen  hiülsamen  religionsreformation  verharreaden  eec- 
Usehen  opinionen  und  meinnngcn  und  sn  ToUiger  Testituiorav 
unseres  wahren  allain  sUliginachenden  eatholisehen  glanbens  ei> 
notturft  befinden,  bei  der  verspiereiuleii  halssUirrigkeit  ange- 
regter unserer  hailsuuien  reHgionsrefonnation  anjetzo  widcrumb 
mit  webrerem  ernst  nachzusetzen  und  mit  derselben  gegen  men- 
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Bigüch  (ausser  der  alten  herren  und  landlentfa)  ohne  conniTenz 
und  nnTerschont  zn  Yerfahren,  benebcns  erindcrt  werden,  dass 

(\u  dich  auch  in  dcrgloichcn  opinion  und  uncath.  mainung  ha- 
luitlrn  sollest,  also  ist  unser  so  gemessener  als  ganz  ernstlicher 
bcteich,  dass  du  cntvvcders  inner  gerichtsgobreuchigem  termin 
von  uberantwortung  disa  von  solcher  deiner  irrigen  mainnng 
abstehest  und  auf  bOssere  Information  (an  weicher  als  dir  bei 
veraitttels  göttlichen  segens  genngsamer  occasion  und  anzal  der 
im  land  anwesenden  catholischen  theologen  nnd  allerhand  re- 
ligiösen nit  manglen  kann)  dich  zu  der  allain  scHgmachenden 
katli.  religion  und  kirchcn  würklich  einstellest  oder  aber  mit 
endung  bcrücrtes  terrains  auf  vorgehende  reichnng  des  10.  pfen- 
nigs  von  allem  deinen  liaah  und  guet  ( dei-entwillen  du  unser 
I.  O.  R.  vor  aller  Verwendung  ein  ordenliehc  specitication  Über- 
senden und  sodann  dieselbe  anf  deinen  leiblichen  aid  bestätigen 
sollest)  dises  nnd  alle  nnsere  erbfürstenthttmer  nnd  lande  nn- 
feblbarlich  ranmen,  es  were  denn,  dass  da  dich  wider  dise  ans- 
schafiung  unserer  absonderlichen  commendationen  oder  conces- 
sionen  etwo  zn  behelfen  zu  haben  Termeinen  m()ehtest,  sodann 
solches  gedachter  unser  1.  ü.  U.  in  gehorsam  unvcizogenlich 
berichten  sollest.    An  deme  .  .  .  Gräz  den  6.  Maii  anno  1628. 

Der  Befehl  geht  mniehlt  an  Gottfried  nnd  Friedrich  Qabelkover  za 
irplfeuberg,  Frau  von  OrJlfenaiier«  Knnrad  nnd  Christoph  Zeitlich,  Matthes» 
Abraham  und  Han»  Ehegartner,  N.  Zotscbger  Jtu  Waldeck,  Andre  Wallner, 
Herrn  Pirkher  zu  Wcißcntlnirn,  Hieronymn«  TT.'indl  nnd  Christoph  Schlaff- 
TTiani),  wiirdp  aber  offenbar  an  alle  peschiokt,  clie  nif^hf  alte  Latidlcttte  waron, 
\va«  in  in  mus  dem  ra5sii3  pr^irlit:  ,e9  w.Hre  denn,  (iasa  du  dich  etc.*  l)ein 
•  ritsprec}! 'Uli  legt  Pirkher  «lin  liowoise  für  seine  alte  Landsmannschaft  vor 
und  bitttil  am  18.  Juni,  iiiii  hiobei  bleiben  su  lassen. 

2441. 

Ferdtnand  IL  an  Wolf  von  Wilfersdorf:  sein  Pfleger  Konrad 
TtaimU  und  Martin  Pufficr  haben  entwedfr  sich  zum  katholischen 
Glauben  eu  bekehrm  oder  das  Laml  £u  räumen.    Der  Befehl 

isi  ausauführen,  16^8  Mai  6. 
(Kons.,  ebenda.) 

2442. 

Ferdinand  II.  an  die  Religionareformationskommissäre  in  Krain: 
verlangt  ein  Guiachten,  ob  die  Bitte  Magibers,  als  alter  Land- 
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mann  tfon  der  EeligiongreformaUon  vtrsciionl  su  werden,  m  b^ 

wmi^msei.  16^  Mai  9. 
(Ebenda.) 

An  demselben  Tage  werden  8  Mnrecker  nnd  der  Pfleger  Ton  P^i^ 
Bftnmgvtaer,  am  IL  18  Penonen  rnu  Its,  3  «ne  Nendorf  nnd  1  Diener  W 
Herbentorf  attiert  (ebenda). 

Ferdinand  IL  an  die  Bdigionsrefmnaiunulkmmissäre  inKairfiim: 
verlangt  ein  GtUachteti,  oh  JaJcoh  Otto  der  Bdigion  halber  «i 

Lande  verbleiben  dürfe.   1628  Mai  IL. 
(Konz.,  ebeuda.) 

Allgemeine  Beformaiionsordnuny  für  die  steicr märkischen  StadU 
und  Märkte,  Graz,  1628  Mai  15, 

(Kons.,  8Utt]i.-ArehiT  Qras.  Gem.  Kop.,  Mu>Nr.  90.  St.  L.-A.,  8pe«.-Anlav 

Leoben.) 

Ferdinand  .  .  .  Demnach  wir  zu  mehrer  befürderunL'  (ief 
ehr  fTottos  verpflanz  110^^^  Jes  wahren  catholischen  ^laubens  aaeii 
steifer  und  vestigUcher  handhabang  unserer  vor  disem  aus- 
gangen 1.  f.  mandaten  und  Verordnungen  ain  generalreformatioa 
anjetzo  mit  ehistem  fürzanemben  entschlosaeiii  also  bevelcbei 
wir  euch  gn.  und  gemessen: 

1.  dass  ihr  fUrs  erste  mit  bewegliclieii  auch  emstliehei 
mitten  darob  sein  sollet,  damit  denen  pupÜlen  catholiscbe  ger 
haben  geordnet  und  gesetzt,  dieselben  in  dem  catholischeD 
glauben  von  jugend  auf  instituirt  und  darin  erhalten.  l>enebeiis 
auch  dises  m  -lelit  fr<^numben  werde,  dass  von  denen  gerhaben. 
welclicr  Orths  aud  in  was  Sachen  sich  deren  papillen  derseit 
befinden,  guete  ersaignng  und  auskunft  gegeben  werde.  ^ 

2.  Am  andern  solle  euch  in  alleweg  obiigen,  erkllndigoaf 
und  gründlichen  bericht  von  allen  blirgem  daselbst  ein*  im^ 
absnfordenii  wo  sich  deren  kinder  nnd  pnpillen  derseit  be> 
finden  nnd  ob  dieselben  in  die  frembde  geschickt  werden,  und 
ihr  hernach  nach  befindung  der  sachen  und  auf  den  fall,  tiasj 
sich  ainer  oder  mehr  derselben  in  uncatholisohen  schaeiicn  aal- 

*  Später  anpprüpt:  ,auch  sie,  gerhaben,  ihr  firende  raitun^  uns  töo  gedi. 
und  ordeulich  einreichea  §ollu'. 
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hi«lteTi;  bey  berüerten  bürgern  mit  sooderm  ernst  wttrkliche 

verfüegung  thucn  sollet,  rlarnit  derselben  kinder  und  pnpillcn 
unverlcngt  davon  abgeforciei  t  und  auf  catholische  öfter  geschickt 
werden,  masscn  ciicli  dann  auch  drittens  hiemit  anbevolben  sein 
solle;  gucte  acht  zu  geben,  daimt  die  schuellcn  mit  catholiBchen 
Yorstebern  und  sobolaren  versehen,  viertens  aber  diejenigen  nn- 
catbolischen  praeceptoren  und  scbnelmaister,  welche  etwo  von 
denen  bürgern  und  inwobnern  daselbst^  sie  sein  nobtlitirt  oder 
nit,  in  ihren  haus  oder  sonsten  iUr  ihre  kinder  und  papillen 
gehalten  werden,  fUrderltch  abgesehaffi  und  so  hiedorcb  der 
wahre  cail.ulische  glaube  bcfürdcrt  werde. 

3.  Und  weillen  fürs  dritte  fllrkumbtj  dass  etliche  See- 
lische weiber  oitmalcns  haimbliche  conventicula  und  gescllschaft 
anstellen  und  denen  andern  verbotne  postilln  lesen  oder  sonsten 
sich  des  predigen  oder  untcrweiscns  in  materia  religumis  ver- 
messentlich  untersteben  sollen,  und  aber  die  remedierong  diser 
Bach  fürznnemben  not  ist,  also 

4.  sollet  ihr  auch  solche  sectische  weiber  mit  ernst  dahin 
halten,  damit  sie  sich  angeregtes  unfuegs  fürohin  gänzlichen 
bemücseitreii  und  in  fall  sich  diser  ungebUr  verwitibte  oder 
ledige  Weibspersonen  unterliengen  und  hierin  haisstärrig  erzaigten, 
dieselben  alsbald  ausgeschabt, 

5.  den  andern  verehelichten  männem  aber  bei  gewisser 
straff  auferlegt  werde,  dass  sie  ihre  weiber  von  allen  postiUen« 
lesen,  predigen  unterweisen  und  disputiem  in  glaubenssachen 
allerdings  wirklieb  abhalten  soUon. 

6.  Nun  ist  fürs  sechste  euch  wissentlich,  dass  bei  denen 
Vjürgern  etliche  verbotene  giftige  und  sektische  bllecher  zu 
finden,  deren  wirkliche  und  unverzogentliche  abfurderuiig  wir 
euch  auch  hiemit  und  dabei  auch  dises  auferladen  haben  wöllen, 
dass  2U  fall  sich  ainor  oder  melir  der  guetwilligen  hergebung 
bertterter  buecber  waigern  möchte,  er  oder  dieselben  unver- 
langt unserer  i.-ö.  regiemng  rath  kündig  gemacht  und  die 
abfordernden  pücber  auch  deroseiben  gebendigt  werden.  Doch 
sein  hierin  allein  diejenigen  pUeeher,  welche  von  der  religion 
tractiern  und  der  catholischen  lehr  zuwider  sein,  verstanden. 
Darunter  aber  andere  an  seelischen  orthen  gedruckte  tractat, 
so  allein  von  JuHdiciSy  MediciniSf  Histaricis  und  Philosophiris 
bandlen  und  nichts  wider  die  cath.  religion  in  sich  begreifen, 
nit  gemaint  sein. 
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7.  Fürs  sibende  sollet  ihr  vleissige  acht  haben,  danut 
in  den  40  taglichen  und  andern  gebotnen  fasttSgen  eichjed««- 
mann  des  fleischhackenfl  und  -essens  ganalich  enthalte  und  der 
em  seither  verttbte  miebranch  und  nngehorsamb  mit  emstUdwi 

mittlen  eingestellt,  insonderheit  aber  in  Wirtshäusern  allenthalben 
guetes  aufmerken  beschclic,  dass  dasei b^st  an  gebotenen  fa^t 
und  abstinenztäg-cn  niemandts,  er  sey  etil  oder  nnedl,  atirh 
was  religion  er  irer  (I)  seye^  frembder  oder  inwohner,  obne 
habende  specialerlaubniiSB  Ton  seiner  geietUchen  obrigkait  nü 
fleisch  gespeist  werde. 

8.  Nit  weniger  werdet  ir  fürs  achte  dabin  gedacht  seis, 
dass,  weilen  die  jahrmftrkt  und  kirchtagen  gemainiglich  an  ge- 
botnen sonn-  und  feiertagen  angestellt  nnd  bu  morgen  nnter  des 
wehrenden  gottsdienst  die  wahren  ausgelegt  und  verkauft  wer- 
den, dadurch  das  zuelaufende  volk  von  dem  gottesdiei^st  merk- 
lich abgehalten,  guetes  thails  auch  derselben  zeit  in  Wirts- 
häusern mit  essen^  trinken,  spiUeuthen  und  andern  unzimbiich« 
Sachen  Terzeren^  ihr  demnach  mit  statuier-  und  benenann^ 
ainer  gewissen  straff  darob  sein  sollet,  damit  unter  deuea  an 
sonn-  und  feiertagen  haltenden  märkt-  und  kirchtagen  nit  aUais 
das  failhaben,  kanfen,  yerkaufen  und  weinausschenken,  senden 
auch  alle  andern  handlungcn  und  fürnemben,  so  dem  [rottes 
dienst  entgegen  verhinderlich  oder  schnielerlich  sein  oder  sonsten 
unter  der^ieiclicn  zeit  ergernuss  verursachen  möchten  vor  en- 
dang  solcher  gottesdienste  genzlichen  inhibiert  und  verboteii 
werde. 

9.  Neben  disem  allen  und  aum  neunten  wtfUeu  wir  euch 
anbcTolhen  haben,  dass  ihr  bei  denen  handwerksordnnnges 
guetes  aufmerken  haben  und  bei  der  bnrgerschaft  dieses  ver 
föegen  sollet,  damit  dergleichen  von  uns  bestätigte  handwerb- 

und  zunUordnuneren  mit  dem  gewönlichen  e-ottesdienst  nn(i  aoI* 
richtung  der  Uin  lir-nfahnen  widerunib  aiigestelit  werden,  daini' 
sie  an  dem  fest  des  aiierhciligsten  fronleichnarabs,  gott  au  ehrea 
und  ihnen  selbst  zu  wolstandt  wie  billich  erscheinen. 

10.  Im  übrigen  und  schliesslich  sollen  die  spitaler  asd 
laaareten  in  guete  achtung  gesogen  werden,  damit  gleich&fii 
dieselben  in  gueten  stand  und  Ordnung  reduciert,  auch  soinl 
an  geistlichen  und  weltlichen  einkomben  auf-  und  zuenerobei, 
die  armen  den  Stiftungen  gemäss  ihr  Unterhaltung  haben  ao'i 
deren  einkomben  nit  in  ein  oder  ander  weg  unDützlich  an^e 
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wendt  oder  in  ener  selbst  oder  der  bargerschaft  natxen  ver- 

wendt  würden.  Wie  nun  die  eaehen  schon  beschaffen  sein  und 
öich  mit  der  zeit  verlütVeii  lialxüj  werden,  sollet  ihr  unserer  i.-ö. 
R.  desselben  eins  und  des  andern  fürderlich  Berichten,  sinte- 
malen hierin  unser  gn.  und  ernstlicher  will  und  mainung  er- 
füllet wirdet.  Gräz  den  15.  Mai  1628. 

An  alle  städt  und  inärkt  im  herzogthura  Steyer  (sind  auf- 
gezählt). Ist  ab^^eluirt:  Herrn  von  Ilcrberst.nin,  Kanr.ler,  Dietrich- 
stain, Deham,  Kugeimann,  JöchÜDger,  Ziegcimuller,  Mayr. 

2445. 

Ferdinand  II.  an  den  Erzpriesier  von  Tüffer:  Erinnerung  an 
den  Erlaß  vom  21.  JuU  1609,  betreffend  das  Konkuhinai  der 
GeUilichkeil.  BefeM,  gwei  namentlich  genannte  Ffarrer  von 
SL  Martin  und  St»  Qügen  gn  heaufsichiigen  und  fäUs  sie  un- 
iferhesserUdk  sind,  nach  den  hmouischen  Statuten  mU  ihnen  gu 

verfahren.  Graz,  1628  Mai  16, 

(Kons.,  SUtth.-Arcbiv  Gras.) 

2446. 

Ferdinand  II.  an  die  Religionareformationskommissärc  Karl  Kngd- 
mann  und  den  Ffarrer  zu  R<idkn-:ihurg:  Tirfeld,  die  in  der  Fjarre 
HaiJbenrein  befindlichen  Unkafholi sehen  abzusdiaffen.  Gras,  102S 

Mai  16. 

(Kons.,  ebenda.) 

Auf  dem  Wege  sollen  sie  auch  Mureck  yornehmeD. 

2447. 

Da  man  mit  besonderem  Mißfallen  wahrnehme,  was  ungeachtet 
aüer  friiJicrrn  Venn  ({nu)igen  noch  für  ein  Unrat  in  diesem  Lande 
an  Hnkatholisthen  Einwohnern,  rornh  in  den  Ffarren  Slraden, 
Klöch  und  Malbenrein  sich  befinde ^  so  ergeht  der  landesfürstliche 
Befehl  an  Wilhelm  von  Rathmannsdorf,  Elisabeth  von  Rath- 
mamudorf  Wüwe,  Freiin  von  Stadl  Witwe  und  Hans  Christoph 
von  Mindorf,  den  beiden  vorgenannten  Kommissären  entgegen- 
ankommm  umd  die  uinkaithoUsd^  Personen  nach  BadJtersburg 

zu  zitieren.  Graz,  1628  Mai  16, 

(Kons.,  ebenda.) 
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2448. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  Gottfrieds  von  Stadl  hinterlasseHf 
Frau  und  Erben  und  an  Wolf  von  Stubenherg:  Befehl,  dau  »  i»» 
dem  a}>nphlirh  hei  ihnen  surikJcgelassenen  Geldc  Stephan  \Vampl$, 
gewesenen  Jf/legers  bei  Stadl,  der  ohne  Zahlung  des  10.  Pfennig 
ahgegogm  ist,  nkhta  we^eg^bm  werde.  Graß,  IGüb  Mm  16, 

(Bbflnda.) 

2441». 

LandesfUrBtlicher  BefM  an  die  Rdigionsrefornudiendcommmän 

in  Kürnten,  ein  Gutachten  über  den  Nachlaß  des  10.  Pfennim 
utid  das  Umgere  Verweilen  der  Fdieitas  Sämitsin   und  ihm 
Kinder  in  Kärnten  abjsi*geben.  Graz,         Mai  19, 

(Kons.,  ebenda.) 

Sie  (und  so  auch  Jakob  Otto)  wird  mit  ihrem  Ansuchen  am  37.  JoL 
abgewiesen. 

2450. 

Landesfürsilicher  Befehl  an  die  von  Ttadl'ershnnj  und  Muf  d: 
der  an  sie  abgefertigten  Sjjecialkommission  in  aUern  jsu  gehorchen, 

Qraa,  lOJiS  Mai  20. 
(Kons.,  ebenda.) 

2451. 

Ferdinand  II.  an  Karl  Grafen  von  Saurau:  bestätigt  den  EmpfiM 
der  Liste  der  ünkathölisaken  in  Ligisit;  Kränl  und  SekiUn&dn 
gericMsg^äuehigen  Termin  mr  EimMmgt  befteAmi^diMise  wm 

Aheuge,  Gras,  lß2S  Mai  20. 

(Konx.,  ebenda.) 

2452. 

Ferdinand  IL  an  die  Grofenauer,  an  Max  Rauchenperger  wi 
Georg  Julius  von  Bottal:  Verbot,  ihre  Diener  zur  Anlnwm'i 
lutherischer  Bostillen  zu  stellen.  Befehl,  sieh  seihst  des  Fosikleh- 
lesens  m  enthalten  und  die  Diener  ungehindert  im  Glamben  n 

lassen.  Grog,  1628  Mai  22. 
(Koni.,  ebenda.) 
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2453. 

Ferdinand  IL  m  die  Präkden  wm  Admonl,  BaUenmann, 
St  Lampreeki  umd  Sedtau:  eine  genaue  Spezifikation  aUer  in 
ihren  Gebieten  vorhandenen  Unhathdisdien  einzugeben,  Graz, 

1628  Mai 

(Kons.,  ebeoda.) 
24Ö4. 

Landes  fürstliches  Mandat  an  alle  Landrsinn  ohaer,  l^asaüen  und 
Uniertanen:  Trotz  aller  ]\Iaihia]imcn  der  lifiigionsreformations- 
kommissiofi  sind  die  Zitierten  unter  verschiedenen  Ausflüchten 
nicht  erschienen.  Dies  tu  verhüten,  haben  wir  der  ünkatholischen 
Tauf"  und  Zunamen  in  einer  Liste  heeduridten.  Die  Besdme- 
henen  halben  sich  hinnen  14  Tagen  war  die  Regierung  tu  stdkn, 
die  GfunddHrigkeiten  ktdfen  sie  voreußkren.  Auch  die  in  den 
List  Ol  nidit  Verzeichneten  sind  dem  Ffarrcr  amiujehen^  die  xins 
eine  Spczifikntio)i  eingehen;  unkathoNsche  Pfleyer,  Fräzeptoren, 
Schaff  er,  Hof-  und  Hausmeister  sollen  hinfüro  nidU  mehr  ge- 

guldH  werden.  1628  Mai 

(Gssehriebeiiw  Mandat»  Stattb.-ArchiT  Gras.) 

2455. 

Ferdinand  IL  an  den  Ffa/rrer  gu  Trofayach:  bestätigt  den 
Empfang  seines  Berichtes  Über  den  der  BeUgion  wegen  erfolgenden 
Abzug  der  Witwe  nadi  Stephan  Ramhenberger,  in  wddtem  er 
um  die  Ahforderung  des  10.  Pfennigs  von  ihr  nachsucht,  Graz, 

1628  Mai  24. 
(Kons.,  StaUh.*Archiv  Oras.  Qom.  Kop.) 

2456. 

Ferdinavd  IL  an  die  Eeligionsreformulimskotnmissüre  in  Kärnten: 
verlangt  Bericht^  ob  die  Bambergischen  Offiziere  und  Beamten 
von  den  UnkaÜtoUsehen  den  10,  Ffennig  wirklid^  oder  nur  tum 
Scheine  eingenommen.  Fiir  den  ersten  FaU  ist  eine  SpegifJsaiion 
der  Ausgewiesenen  su  Übersenden,  für  den  anderen  FdU  soUen 
die  Kommissäre  eine  Spezifikation  der  OffiHere  einsenden,  Graz, 

1628  Mai  25. 

(Koos.,  ebenda.) 
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2457. 

Bischof  Leonhard  wm  Lavant  und  die  anderm  Beformatknu- 

ko})n}n<i.<nr(  (in  dm  Er.:prirsfpr  ch  Villacli .  BrffJd^  jene  Personen 
zu  ut  HHrUf  dir  d' »I  fr^^ihrmi  jh  fchl,  sich  nat  Jh  tcht  und  Km- 
munion  einzustellen,  mcht  nachgelebt  haben.  ScJmrfr  KrmahnnvTn 
v<m  der  Kaned  m&ssm  erfolgen,  Klagenfurt,  16Siö  Mai  Ji7. 

(Kop.»  Arnoldftoiner  Akten.) 
2458. 

Landesßrstlieher  Befeki  an  die  Bdigionsreformalionshommission^ 

Bn-irht  idwr  die  Klage  des  rfarrrrsi  von  rcinffifz  frepen  der  in 
der  Bcrrschaft  Faiernion  viirüi>}f>)i}r}i,lrn  Unordnungen  £U  er- 
statten, lö:ib  Juni  3, 

(Kons.  Q.  OrifT.,  8Utth.-Ar<^iv  Orra.) 

2459. 

Landesfwrsdickef  BefM  an  die  BdigümsrrformatiaHskcmnussäre  m 
Krain:  ein  Gutachten  einmsenden,  oh  Marin  Griisckerin  wMf 

Felicitas,  Ehewirtin  des  Georg  Bchmz,  im  Lande  zu  lassen  sem. 

Graz,  1628  Juni  3. 

(Kons.,  ebondik) 

2460. 

Ferdinand  II.  an  Ferdinnfid  ron  Kiiinburg:  Da  er  in  Erfahrung 
gebracht,  daß  sich  dlicJic  zur  Herrschaft  Wolkenstein  gehörige 
Untertanen  durch  den  im  hiesigen  Bathause  in  Verkafl  liegendem 
Prädikanien  hmmunieieren  Uefien,  habe  er  als  Kommissär  dim 
Befsmen  m  silieren  und  su  beschreiben.   Gras,  16Z8  Jkmi  7. 

(Konz.,  ebenda.) 

Ki«nburg  bertcbtoi  (O.  D.),  keiner  dieser  Lent«  gehöre  nnek  Wolka- 
stein,  sondern  in  fremde  Herrschaften. 

2461. 

Ferdinand  IL  an  die  su  Fürsienfeld:  auf  ihre  Anfrage  wegm 
ihres  VerhaUens  gegen  etliche  Fudiams^  der  unkatholisdk» 
Bdigion  wegen  ausgesehaffte  Untertanen,  die  sid^  unterttehes. 
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aÜes  Vuk  su9amme9umkauf9H,  befehle  er,  nach  dm  Mandaim  eu 

verfahren.  Öraw,  1628  JunilQ, 

(Kons.,  ebenda.) 

2462. 

jt'eräimnd  IL  an  Friedrich  und  Georg  Seyfried  Gdbelkover:  auf 
ihre  in  causa  religioms  eingegebene  Entschuldigung  befehle  er, 
ihre  Frivüeßien  wr/nUegen.  Grae,  1628  Juni  23. 

(Kons.,  ebenda.) 

24G3. 

Ferdinand  IT.  an  den  Erzprie^ter  Georg  Renner:  wegen  Ex- 

humalio)i   tilicher   in  der  Vfarrklrrlie   -n  ASf.  Margarttm  in 
Süherberg  liegendm  uxkttfholischru  Korpvr.    Die  von  SUberberg 
eoüen  die  Körper  iramferieren,  lüU8  Juni  27. 

(Koni.,  ebenda.) 

2464. 

Aneeige  eines  tu  Marburg  während  einer  Mem  in  der  Schlofi- 
hapdle  verübten  Frevels  eines  Freiherrn.  1028  Juli  5. 

(St.  L.-A.,  Landrecbl  Marburg  n.  Orig.,  Sutth.-Arcbir  Qras.  Oem.  Kop.) 

Diser  tagen  hat  es  sicli  za  Mahrburg  zuegetragen,  als 
man  in  ainer  schlosscapellen  ein  inüss  gehalten,  dabey  sich  hoch- 
und  nidern  standts  personen  befanden  und  der  priester  gleich 
das  bochwUrdige  sacrameiit  aofgeböbt,  lauft  ain  fürnemer  frey- 
berr  binein  in  die  Capellen,  lasst  grosse  windt  salvo  honore 
geben  und  springt  mit  ain  geliebter  widerumb  hinaus  in  saal. 
Ob  nun  dise  grosse  nnehr,  so  dem  bocbwttrdigen  sacrament 
des  altars,  (Iure!»  welches  Verehrung  das  liochlübl.  liaus  von 
Osterreich  besonderliar  von  ^^jtt  gesegnet  und  erhöbt  worden, 
widerfahren,  nit  zu  bestrafen,  wird  die  von  gott  gesetzte  boche 
obrigkait  der  sachen,  die  auf  den  notfabl  erwisen  werden  kann, 
nacbaagedenken  und  recbts  za  tbnen  wissen.  Den  6.  JuUx 
anno  162S. 

Auf  tliese  Anzeige  hin  erläßt  <liri  R«'t:i.'ruii;^''  au  «len  iunerJl.-^terreichischen 
Hofkriegsratspräsidenten  und  Lauilcsverwalür  Georg  Ualler  Schwauberg 
am  tt.  Augiut  deu  Befehl  (Kouz.,  Statth.-ArchiT  Graz),  »Uber  dieses  gottes- 
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lästerliche  factum  eifrig  zu  inquirieren  und  den  jungen  Horzpnkraft,  der 
dabei  gewesen  sein  »oll,  über  alle  ümslilnde  zu  verhören*.  Am  23.  Aafoat 
befiehlt  Ferdinaiul  II  flfüfn  von  Mnrbnrg  und  d^m  Pfarrer,  eine  neuerüeb* 
genaue  Untersuchung  deä  gütteslästerlichen  Faktum«.  Am  1?4  An-^n-»!  nif' l*t 
der  Pfarrer,  daß  sich  in  keinem  Schloß  eine  Kapells  befm  I.  in  der  Meüt 
gelesen  winl,  als  bei  Her/.eukraft  in  Lembach,  ob  dort  otwa;^ üngebührliditti 
vorgefallen,  wisse  or  nicht. 

24ßö. 

Ferdinand  II.  an  Wolf  Herrn  von  Stubenberg:  Befehl,     u  Unirr- 
tanen,  die  sich  mr  katJiolisclien  Meligion  nicJit  bequemen,  einen 
Monat  Frist  i:nm  Verkaufe  ihrer  Güter  und  zum  Abtrage  da 
10.  Ffmniffs  MU  geben.  16Si8  Mi  »1. 

(Kons.,  8tettti.-ArobiT  Grac.) 

Dabei  liegt  ein  Biatt,  daß  dem  Ka  lki  rsburger  Stadtpfarrer  auf^'etra^ea 
werde,  alle  unkatholischen  Personen,  so  bei  der  jüngsten  Kommbsion  airbt 
erschienen  sind,  nochmals  zitiert  und  gegen  sie  nach  den  Generalicu  vur- 
gegangen  werde.  Desgleichen  au  den  Stadtpfarrer  eine  Abschrift  d«A  Ui 
der  jüngsten  Synod«  an  den  Bifchof  Ton  Seckau  und  den  Enprietter  ia 
Steier  abgegangenen  DekretM  in  senden. 

2466. 

Crenerdlmanäat  Ferdinands  IL,  in  welchem  die  Ausweisung  des 

protestantischen  Herren- und  BiUerslandcs  aus  Steiermark,  KärtUem 
und  Krain  verfügt  wird,  Wien,  10^8  August  1. 

(Von  dem  Generalmandate  finden  lieh  Exemplare  in  den  Archive»  Wiew, 

im  Grazer  Landes-  und  Statthaltereiarchive  usw.  Eiu  Exemplar  xat  im  Be- 
sitze des  Herausgebers:  fibor  f>in  anderes  siebe  Schmidt  im  22.  Jahff.  Am 
Jalurb.  für  Geich,  de«  rruti  tantinmn^  in  Österreich.   Dort  findet  aiek  andk 

eiu  genauer  Abdruck.) 

Wir  Ferdinand  .  .  .  entbieten  allen  und  jeden  unsern  laod- 
leutben  vom  herrn  uud  ritter-^tand  in  .  .  .  8te}  r,  Käriidten  und 
Crain  .  .  .  Euch  ist  sambt  und  sonders,  wie  auch  soost  männi^ 
lieh  zu  benUgen  bewuBt,  ob  wir  wol  Ton  aDtretung  unserer  l  f. 
T^ieriing  selbiger  unserer  i.-O.  erbfürstenthimibeii  o&d  landci 
ans  aas  sonderen  su  dem  heji,  allein  seeligmaohenden  rOa. 
catholischen  glanben  habenden  scbnldigen  christlieben  ejrÜBr 
kraft  tragenden  1.  f.  gewalts  und  von  gott  empfangenen  obrig 
keitlichen  aiubts  nichts  raehrers  angelegen  seyn  lassen  als  denm 
in  selbigen  unsern  i.-ö.  erblanden  eingesi  lilichnen  und  allzuweii 
Uberhandt  genommnen  schädiicben  giaubena  oiieiuigkoit  nM 
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Spaltungen  zu  remedieni,  auch  alle  uns  von  der  göttlichen  all- 
macht  undtergcben  und  anvertraute  underthanen  naeh  anserer 
mOgÜchkeit  toxi  den  irrthumb  ab»  und  anf  den  weg  der  Selig- 
keit zn  laiten ;  inmassen  wir  dann  an  dem  ende  die  aosachaffang 
der  sectischen  praedicanten  und  baldt  darauf  nnder  denen  nobi- 
litierten  personen,  wie  auch  in  den  studten  und  märkten,  sanibt 
der  baurschaft  anf  dem  land  die  hejlsambe  glaubensreformation 
furgenoramen,  folgends  nach  und  nach  allerhand  hailsambe  ge- 
neral-  und  B]^isihnandata,  dass  niemand  auf  oncatholische 
oerter  zur  yermajrnten  beicht  und  commanion,  kinder  taufen 
oder  ehelichen  oopulationen  sieb  begeben,  item  unserer  land- 
leui  und  anderer  personen  yerwaiste  kinder  und  pupiUeu  mit 
cathoUsohen  gerhaben  yerseben  und  die  jugendt  nit  an  unca« 
thoHsche  ort  oder  universiteten  verschickt  werden  sollen,  aus- 
gehen und  pnblicirn,  ja  noch  zum  ilberflusa  allererst  neulich 
solche  generalm  widernmben  verneuern  und  etwas  schürplen 
ksseu^  dass  wir  doch  bis  anhero  uns  aller  milde^  sanft-  und 
langmnthigkeit  g^en  unsern  uncatholischen  landleuthen  des 
berm-  und  ritterstandts  gebraucht  und  mit  der  angedeuten  re- 
formatiou  gegen  ihnen  au  rerfahren  genttdigklich  unterhissen 
haben,  alles  in  hoffnung,  sie  wurden  aus  solchem  allem  unser 
wolmeynende  intention  mehrers  apprehendiern,  ireni  ewi^^^nen  («icj 
heyl  alles  angelegnen  flciöscs  eyferig  nachgedencken  und  in  ihrer 
ubraiten  gottseeligen  voreitern  und  vorfahren  vesiigia  endlich 
eintretten,  damit  also  in  unsern  i.-o.  erblanden  die  einig-  und 
einträclitigkeit  des  gUubens  und  der  gemüther  wider  eingeführt 
und  allerseits  ein  besseres  Yertrauen  gepflantat  und  erhalten 
werden  machte.  Nun  haben  wir  awar  mit  sonderbarem  trost 
vermerkt  und  wargenommen,  dass  diso  unser  aur  befarderung 
der  ehr  gottes  und  ihnen  unsern  landleuthen  zu  nutz,  heyl 
auch  zeit-  und  ewiger  wolfahrt  geineynte  christliche  gute  inten- 
tion nit  allerdings  fehlgeschlagen,  sondern  ein  guter  theyl  der- 
selben iliren  irrthumb  verlassen  und  sich  zu  dem  uhralten  ca- 
tholischen  und  apostolischen  glauben  bekehrt  haben.  Wann 
nun  aber  ein  anzabl  noch  ttbrig  seyn,  bei  welchen  diese  unsere 
inen  gnidigklich  aum  besten  gemeynte  sorgflütigkeit  auch  die 
sugelassne  lange  zeit,  toleranta  und  conniventz  untahero  noch 
nicht  so  weit  gefruchtet,  das^  sie  denen  andern  bekehrten  nach- 
gefolgt und  die  wahre  catholische  kirchen  einlitiligklich  erkennt 
und  sich  zu  derselben  hegeben  betten,  und  uns  aber  nicht  allein, 
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wie  gemeidty  von  tragenden  L  f.  ambto  und  echoldigkeit,  wie 
anmalen  gewissens  wegen,  nmb  nnserer  nndertbanen  hejl  und 
Beelen  Beligkeit  willen,  darnmben  wir  dermaln  eins  dem  all- 

mächtigen  gott  rechenscliaft  zu  geben  uns  schuldig  zu  seyn 
frkenneii  und  wis.sfcii,  zustehet,  gebührt  uiul  ohliirt.  aus  urisero 
anvertrauten  erblanden  alle  glaubensirrthnmb  ohne  uuiierüchf  jdt 
der  persüuea  abzuschaifen  und  entgegen  in  denen  selben  die 
nhralte,  allein  seligmachende  catholische  kirchen  nach  mügiidi- 
keit  zu  befürdern,  sondern  wir  fUrnembltchen  auch  und  ziiTor- 
derist  ans  gn****  und  y&teriicher  lieb  und  hertaen,  so  wir  jeder 
zeit  insonderheit  an  disen  landen,  darinnen  wir  durch  die  gnaden 
gottes  gebohren  und  die  meiste  zeit  nnsers  lebene  zogebracht, 
nicht  ^ern  sehen  vvolten,  dass  diejenige  adeliclie  gcsclilechter. 
^velthe  sich  sowol  von  uliralten  zelten  hero  umb  unser  iöUicbe 
vorfahren  und  das  vaterlandt  mit  so  vielfältiger  ruhniHelier  auf- 
nnd  darsetzung  leibs,  guts  und  bluts  auch  allerhandt  andern 
ansehenlichen,  ritterlichen  und  tngendliohen  ihaten  und  ver* 
haltnas  dermassen  stattlich  verdient  gemacht,  als  auch  bevoiab 
in  disen  letzten  in  dem  maisten  theyl  der  andern  unserer  kOnig- 
reich  nnd  landen  entstandenen  rebellionen  nnd  verabten  uige- 
horsamb  (so  vil  uns  bewust)  jederzeit  in  irer  anerbten  tre« 
und  aufrichtigkeit  gegen  uns  bestUndigklich  verharret,  in  und 
nach  unsern  lebzeiten  in  disen  mangelhaften  gefährlichen  ?tftndt 
zu  Verlust  ihres  theur-  und  wertbsten  kleinodts  der  seelen  Selig- 
keit hinder  ans  selten  verlassen  werden,  sondern  ihnen  biliioh 
viel  mehrere  neben  besagtem  ihrem  seitlichen  lob  und  mhai 
in  diser  zugleich  auch  in  jener  weit  die  ewige  g5ttliche  be- 
lohnnng  und  ergOtzlichkeit  vor  allen  dingen  gnädigist  wiol 
gönnen  möchten:  so  seyn  wir  aus  diesen  nnd  andern  mehr- 
fältigen  hochbeweglichen  motiven  gantz  billich  verursacht  wor- 
den, auch  sie,  unseie  uncatholische  landleuth  des  herrn-  nnii 
ritterstands,  manns-  und  Weibspersonen,  welche  sich  noch  in 
dem  angedenten  irrthumb  des  glaubens  befinden,  kraft  diees 
unsers  besonderiieh  anf  sie  gerichten  patents  oder  general- 
mandats  unserer  noch  vor  guter  seit  angestellt-  und  pnbliciftsB 
religionsreformation  gleichfalls  zn  unterwerfen,  inmaasen  wir 
sie  dann  hiemit  sammt  und  sonders  solcher  religionsreformatioa 
gäiilzlich  unterworfen  und  sie  demnach  aliersonders  gnädigist 
und  beweglichister  wolmeynnnp:  ermahnt  haben  wöllen,  weilen 
wir  einmal  dem  gantsen  vaterlandt  und  funiembiicbeu  die^ea 
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adelicben  gescblecbtern  wegen  der  besagten  ihren  anaebenliehen 
▼erdienit  kein  höhers,  auch  nützlich-  nnd  heylsamers  denk- 
zeichen  und   gezeu^nuss   der   vermeklten   unserer  zu  ilincn 
tra^'enden  väterliclien  treuen  lieb  und  dankraUthij^keit  zu  ver- 
schaifeu  und  zu  hiodoriassen  wissen  als  eben  disen  wahren  weg, 
weiss  und  Sicherheit  zu  ihrer  Beelen  hejrl  und  seeiigkcit,  und 
wir  dahero  auch  nichts  mehiers  nnd  liebers  sehen  und  wttnsohen 
wolt«n,  als  dass  gleich  wie  ihre  Voreltern  sich  in  selbigen  unsern 
i.-ö.  erbfttrstentnmben  nnd  landen  so  lange  seit,  ehe  nnd  snyor 
die  irrthuml»er  eingerissen,  in  einigkeit  der  catholischcn  religion 
in  trcfliieheni  <rxxtcn  aufnemen  befunden,  also  nicht  weniger  sie 
zu  aller  ihrer  besseren  zeithch-  und  ewigen  wolfahrt  hinfüro 
in  gleichmässiger  einigkeit  der  religion  erhalten  werden  und 
im  landt  verbleiben  möchten,  dass  derhalben  ein  jedweder 
sich  innerhalb  einer  Jahresfrist,  so  wir  ihnen  von  heat 
daio  an  an  einem  gnugsamben  geraomben  nnd  peremptorischen 
termtn  angesetzt,  mit  cyfcrigem  hertsen  nnd  begierltchkeit  des 
gemuths  zu  solchem  seinem  heyl,   nutz  und  fruuuncn 
becjueniV»e   und  in   den  heyl.  allein  Beeliijfmachcndcn  catho- 
iischen  giaubcu  mit  uns  und  der  allgemaincn  christiicLeu  apo- 
stolischen römischen  kirchen  sich  vergleiche,  aach  derentwegen 
bey  nnserm  ohaimb  nnd  fürsten,  auch  gehaimben  rath,  cammrem 
nnd  als  vollmKchtigen  Statthalter  selbiger  unserer  i.-0.  erbfürsten- 
tnmb  nnd  landen,  des  hertzogen  an  Oromaw  nnd  fUrsten  an 
E<^'genberg  L.  nnd  in  derselben  abwesenheit  bey  nnsem  zn 
Graz  liinterlassenen  gehaimben  räthen  anmelde  und  erklare; 
dann  im  widrig»' n  und  da  sich  jemand  in  solchem  anj^jesetzt 
and  benennten  jaUrestermin  wider  unser  gnädigistes  versehen 
mit  nns  in  dem  heyl.  catholischen  glauben  nit  yergleichen 
würde,  seynd  wir  gäntalich  entschlossen,  wollen  nns  anch  hier- 
ttber  mit  nnd  in  kraft  dieses  nnsers  kayser-  nnd  landtsfürst- 
liehen  patents  endlieh  erklttrt  haben,  dass  sodann  keinem 
eintzigen   in  mehrermeldten  unsern  i.-ö.  erbfürstcn- 
thumben  und  landen  länger  zu  wohnen  und  seine  guter 
persönlich  zu  besitzen,  nit  verstattet  und  zugelassen, 
sondern  derselbe  vilermeldte  unsere  i.  ö.,  wie  zumalen  auch  alle 
andere  unsere  königreich,  fUrstenthumb  und  länder  gäntalich 
an  rSnmen  nnd  seine  habende  aigenthnmbliche  gttter  vorhero 
nm  einen  gebtthrlichen  werth  an  yerkanfen;  da  er  auch  ge- 
dachte seine  gtlter  in  solcher  seit  nit  yersilbem  ki^ndte,  der- 
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selben  alienatioti,  nach  verflieMnng  diBes  von  heut  dato  as 
lanfenden  jahrs  noch  auf  flechs  monat  lang  seinen  im  Und 

bleibenden  bofreundten  oder  andern  catholischcn    landts  in 
wohnern  seines  gefallens  anzuvertrauen  und   zn  liindcriassen 
schuldig  sein  solle,  also  und  der  gestalt,  dass  wann  solclif 
seine  aigenthambliche  gUter  auch  in  selbi^^en  soclis  monat  oder 
halben  jahntermin  nach  seinem  absng  durch  dise  seine  im 
land  bleibende  befrenndte  oder  andere  catholiacbe  landts- 
inwohner  nicht  worden  verkauft  teyu;  sodann  die  Terkaofniig 
derselbi^en  gQter  durch  unsere  naehgesetste  obri ^keilen  «r 
officio  solle  verordnet  werden.    Hierunter  Jiber   die  fidei- 
coniissgtiter   keineswegs   zu    verwenden    oder   zu  vpr 
kaufen  zugelassen  wirdt,  sondern  mahnen  und  befelchen  gna- 
digklich,  dass  dieselben  in  ihrem  esse  verbleiben  and  denen 
ausser  landts  ziehenden  uncatholiscben  landleuthen  gteicbwd 
der  iMttff  fruetut  davon  erfolgen  solle.   Und  ob  wir  wol 
swar  auf  solchen  nit  verhoffenden  hU,  da  nemblich  atn  oder 
der  ander  sich  des  beneßeii  «migraHomt  betragen  weite,  wol 
befügt  wcren,  die  naclistcuer  oder  zcLendon  pfennine 
von  seinen  b;iab  und  gütern  einfordern   zu  lassen, 
haben  wir  doch  gnädigklich  in  considcration  gezogen, 
dass  selbige  unsere  L^d.  erblande  und  derselben  mil- 
glieder  sich  bis  anheroi  wie  obyermeldt,  gegen  uzi 
und  unserm  loblichen  haus  Österreich  getreu  und  ge- 
währtig  erzeygt,  auch  (dass  wir  wissen  kondten)  nie- 
mahlen    nichts    widerwärtiges   wider   uns    oder  ge- 
dachtes unser  löbliches  Imnö  attentiert  habcD,  dannen- 
horo  wir  dann  zu  noch  weiterer  billicher  erknndtnn«? 
solcher  ihrer  uns  erwisner  bestündigen  fidelitet  uad 
aus  sondern  gnaden  uns  ferner  genädigklich  dahic 
erkiftrt  haben  wollen»  dass  sie,  unsere  ancathoHsek« 
landleuth,  nit  allein  gedachten  ihren  abaug  oder  emi- 
gration  ohne  ratehung  der  angedeuten  nachateur  oder 
zchcßden  pfennini^s  ungehindert  fürnemmen  und  fort- 
setzen,   sondern   auch   zu   einlansruner  ihrer   etwa  im 
landt   habenden   schuldtfordcrung   wie   auch  admini- 
strirung  der  fideicommissgüter  und  proseqnirung  ihrer 
bey  denen  gcrichtsstellen  schwebenden  rechtlichen  Pro- 
cessen Torangedeute  Ihre  etwa  im  landt  verbleibende 
befreundte  oder  andere  eatholische  persohneu  ver. 
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ordnen  und  bestellen  mögen.   Wie  wir  dann  hiernndter 

gehöriger  orthen  gcmässcn  Verfügung  zu  Ihun  genädifi^licli  nit 
vermangelt  haben,  damit  zu  abkürtzung  der  bcschwärlichen 
langen  process  ilmen  zur  erlan^ng  solcher  ihrer  scholden  und 
expediroDg  ihrer  anderweitigen  rechtshandlungea  active  und 
passiw  Bchlainig  und  summarie  recht  ertheylt  werden  solle. 
Urob  willen  aber  wir  aach  ans  der  verwaisten  pttpiUeD,  als 
wolen  auch  der  kirchen  and  gottsbäaser  anzanemmen  und 
derselben  indemnitet  nach  möglicbkeit  so  betrachten  vor  gott 
schuldig  seyn  und  wir  dann  dise  gewisse  nachrichtung  und 
Wissenschaft  haben,  dass  vil  der  uncatholischcn  landtlouth  mit 
gerliabsL'liaften  verfangen  und  tcyls  auch  mit  geistlichen  vog- 
teien  und  lehenschaften  begabt  seyn,  dannenhero  sie  auch  die 
Stift-  und  andere  kirchenbricf  wie  auch  etwa,  was  von  geistlichen 
einkommen,  bey  banden  haben  möchten^  diesem  nach  so  wollen 
wir  hiemit  ferner  staturt  und  befohlen  haben,  dass  nit  allein 
einiger  seine  pupillen  (damndter  wir  in  speeU  auch  alle  die* 
jenigen  mindeijRhrigen,  deren  väter  gestorben,  obschon  die 
1111  Itter  noch  bey  leben  seyn,  verstanden  haben  wollen)  mit 
auöser  landts  zu  fuhren  sich  undterstchcn  solle,  sondern  auch 
diejenige  nncatholische  landtleutb,  so  mit  gerhabschaft  odei* 
andern  ämptern  verseheUi  dieselben  alsbaldt  resigniren  und 
aufgeben,  wie  auch  noch  vor  ihrem  abzng  ihre  obligende  rait* 
tnngen  also  gewiss  gehöriger  orthen  einbringen,  jnstificieren 
lassen  nnd  den  ausständigen  rest  wircklich  bezahlen,  nit  weniger 
aneh  die  etwa  unter  handen  habende  stift-  oder  andere  kirchen' 
brief  mid  einkommen  von  sieh  geben,  als  wir  sonstcn  für  uns 
und  vermittels  unserer  nachgesetzten  ()l»ri;j:keiten  andere  mittel 
für  und  an  die  handt  zu  nemmen  und  wol  auch  so  gar  ihre 
güter  sequestriern  zu  lassen  verursacht  werden.  Sodann  aber 
wollen  wir  auch  hiemit  und  in  kraft  dieses  nnsers  offenen 
mandats  weiter  und  insonderheit  gemessen  verordnet,  gesetzt 
und  befohlen  haben,  dass  alle  diejenige  mann-  und  Weibsper- 
sonen, sie  Seyen  herrn,  ritter  nnd  andere  adelich  oder  unade- 
lichcn  gcschlechts,  Staudts  oder  wesens,  welche  aus  disen  unscrn 
i.-ö.  fiirstentliuraben  und  landen  nach  denen  ihnen  fürgesetzten 
terminen  wegen  ihrer  unverhofften  lialsstörrigkeit  in  ihrem  irr- 
thnmb  des  glaubens  und  vermög  der  angeordneten  religious- 
reformatioD,  bis  <iato  ihren  abzng  genommen  oder  ins  künftig 
werden  nemmen  mttssen,  zugleich  auch  in  allen  andern  unsem 
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köni^reichen,  fürstcnthumben  und  laDden,  so  lan^  sie  sich  m 
der  heyligen  catholischen  religion  nit  bekennen,  kein  undter- 
kommen  oder  verbleiben  nicht  babeni  weniger  ihnen  alMa  sa 
handien  und  «a  wandlen  gestattet  werden,  dcs^rleichen  ihaei 
alles  ab-  imd  snraisen  in  selbigen  nnsem  königreicheo,  fUretcn- 
thnmben  und  landen  ausser  unserer  oder  unserer  naehgesetstea 
oberketten  besondem  schriftlichen  bewilligung  und  erlaobanH 
güntzlich   cinf^estellt   und   verboten   seyn   solle.    Zudeme  so 
wollen    wir   auch   alle   und  jede   solche   des  micalliolischcD 
glaubens  halber  ab-  und   aus   dem  landt  ziehende  person^r 
ernstlich  gewaraet  haben^  dass  sie  sich  sowol  in  verkanfapg 
ihrer  giiter  als  in  allen  andern  onsem  hierob  verstandenei 
aaflagen  nnd  yerordnnngen  alier  betrQglichen  ooUosionen  ud 
nngebtthrlichen  falschen  scheinhandlnngen^  es  sey  auf  was  weis 
oder  weg  das  beschehen  mOge,  dennassen  gewiss  enthalten,  ak 
sonsten  und  in  widrigen  gegen  denenjenigen,  so  sieh  dislük 
vergreifen  wurden,  mit  scharpfer  gantz  unvcrschonter  bestratun^' 
verfahren  werden  solle.  Gebieten  demnach  obgedachten  nnsenc 
vollmächtigen  Statthalter  des  hcrtzogcn  zu  Uromaw  und  fiirsten 
zu  Eggenberg  L.  nnd  in  derselben  abwesenheit  onsem  zn 
Gräts  hinderlassnen  gehaimen  rftthen^  das  D.  L.  und  ihr  ob 
disem  nnserm  patent  nnd  generalmandat  in  allem  und  jedes 
desselben  inbalt  nnd  begriff  von  unsertwegen  beständig  und 
festigklieh  halten^  sonderlich  aber  ob  demselben  allerseits  der 
gebührende  gehorsamb  und  vollzuii:  t^elaistet  werde,  iicissig 
sieht  anstellen  nnd  haben,  nnd  wofern  von  einem  oder  mehr 
Wider  vcrhoücn  und  unser  gnädig  versehen  hierwider  geh^Ddkt 
wurde,  dasselbige  bey  dem  wenigsten  nit  zu  sehen  oder  ^e- 
statten,  sondern  wider  den  oder  dieselben  wie  anch  ihre  gftler 
nach  lant  der  hierein  begriffenen  Verordnungen  wOrcklich  rm- 
fahren  nnd  exqniem.   Darnach  sich  nun  ein  jeder  sn  rickta 
nnd  sein  selbst  eigne  wolfahrt  auf  unsere  so  getreue  Tftter&fcc 
vermahnung  in  acht  zu  nemmen  wissen,  auch  solches  zu  tbx 
unsers   verhoflfens   um   so  viel  weniger  underlasson  würdet, 
weilen  wir  ihnen  iiiii^»  ihres  bessern  bedachts  willen  gh-ich». 
ain  so  goraumben  tcrmin  gnädigklich  zulassen,  wie  zumAle: 
inen  zu  ihrer  nothwendigcn  information  in  glaubensartickel  i  ^ 
gute  gelegenheiten  bey  denen  hin  und  wider  im  landt  mit  gtis- 
liehen  personen  und  catholischen  Seelsorger  besetzten  pß» 
bttuser  und  kirchen  nicht  yermanglen  werden.  An  deme  aflea 
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wirket  unser  gnädigster  auch  endlicher  unwanclelbaln  er  willen 
und  mainung  vollzogen  und  erstattet.  Geben  in  unser  statt 
Wien  den  ersten  Augusti  a?mo  eintausentsechshuudertachtund- 
zwantzig,  unserer  reiche  des  römisclien  im  neaudteD,  des  an- 
gaiischeD  im  ailften  und  des  bOhaimbisehen  im  swölften. 

Ferdinand  m.  p.  (Siegel).         Ad  niandatum  sacrae  caesa- 

reae  majestatis  proprium 

Jo.  Bapt  Fhr.  y«  Verdenberg  m.  p.        Caspar  Frey  m.  p. 

2467. 

LandesßrsUidier  BefM  an  den  Lanäethaupimann  von  Kärnten: 
die  Bitte  Sigmund  Zebeiners  der  Gefmhr  nach  zu  heJtanddn. 

Gra.:,  Vi:J8  August  3, 

(Kons.,  Sutili.-ArehiT  Gras.  Q«m.  Kop.) 

Zebeiner  bittet,  daß  dem  Ilans  Finding,  der  sein  Schtüdner  ist  und 
ftieb  d«r  Beligioo  wegen  außer  Land  begeben  will,  seine  Gflt«r  verarrectiert 
wefdmi,  bis  er  befriedigt  lai. 

2468. 

Einige  aus  Kärnten  abgeschaffte  ünJcatholische  lassen  sich  in 
SchliuimiHu  nieder.  Befehl  an  die  vrDi  Sehladming  (und  an  Fer- 
äitmnd  van  Kienburg),  eine  Untersucimiy  eiußuleitet^,  16/iö 

August  3, 
^ttb.-ArdiiT  Qras.) 

2469. 

Ferdinand  JJ.  an  die Meligionsreformationskommission  in  Kärnten: 
^Wasnuusen  E.  E.  L.  in  Kärnten  eingehommen\  daß  die  der  A.  C. 
mitgetanen  Landieute  im  Lande  bleiben  dürfen,  BefM,  hierüber 

Mu  berichten.  Ißftö  August  7. 

(Kons.,  ebenda.) 

2470. 

Ferdinand  IL  an  den  VerwaUer  der  Burg  Marburg  und  den 
Stadiriehter  dastibst:  BeriM  m  erstatten,  oh  si<^  ein  Schneider 
in  Marburg  aufhalte,  der  etnen  Prädikanten  abgebe.  1628 

August  7. 
(Ebenda.) 
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Er  soll  ein  Sehletier  ieio»  «ine  Tnih«  SUlMTfeaehmelda  «ad  «im 
Truhe  Mktiaclie  Bttcher  besitsen.  Solche  Lent«  Mien  nicht  sa  duldeit.  Er 

ist  einKiizU-'heu  und  ist  ihm  Silbergeschmeide  und  Truhe  abzunehmen.  Die 
Denunziation  ist  in  derselben  sierlicheu  feinen  Schrift  geschrieben,  in  welcher 
die  Geschichte  vou  der  Verunrhrtin^  des  Altarssakramentes  geschrieben  war, 
Win  danrals,  so  stellte  sich  jct/.t  das  Gaiizo  als  Lfigc  heraus,  bestimmt. 
die  llukatholiscUeu  aufzuregen.  Die  Sadio  war  durch  Pilentor  untemickk 
worden. 

2471. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdigimsnfamaiimskammiuäfe  in  Knm: 
Beriehi,  ufie  Emmus  Engdhauser  der  Bdigum  halber  ans  dm 

Lande  geschajß  worden.  162S  August  21, 

(Ebenda.) 

Man  habe  '^>n  10.  Pfennig  von  seinem  natürlichen  Erbteile  auf  dcM 
Gute  Thumegi;  abgefordert.  Es  wird  crebeten,  das  Gut  nicht  zu  teilen, 
bia  der  Bruder  vogtbar  sei,  so  bei  den  Brüdern  SocieLati»  Jesu  studiere. 

2472. 

Ferdinand  IL  an  die  J^igumsrefiHrnuOi&nskommissäre  in  KänUm 

und  Krain:  übersendet  eine  Angahl  seiner  Generalien  vom  1,  Augnsi 
mit  dem  Befehle,  sie  allenihalben  unter  Trompetensclholl  ^ibiisiereti 

zu  lassen.   Graz,  162S  Au(/Hst  21. 

(Kons.,  Statth.-Arcbiv  tiras.  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Iliemit  Labt  ihr  ein  anzabl  uiittr  uust-r 
selbst  aigcn  sijrnatur  uiiterschriben  und  crofcitiirte  generalien 
in  causa  der  uucatliolischen  heri  n  und  lundtieutii  mit  uuserm 
gemessenen  ernstlichen  bevelcb  zu  empfahen,  dass  ihr  solche  aU- 
paldt  mit  dem  trometcnschall  allenthalben  publicieres^  • 
und  an  gewöhnlichen  ohrten  sn  mennigliehs  nachrichtnng  in- 
Bchlagen  lassen  sollet.  Dann  es  . . .  Griis  den  21.  August  62S. 

An  die  herrn  religionsrefonnationBCommissarien  in  Elrntei 
und  Crain. 

NB.  Auf  den  canzeln  öffentlich  verlosen. 

hl  mnili:  ,An  alle  erzprie.sler,  bischof  vou  Seckaii,  probst  V(,»n  St^-vka- 
abt  zu  St.  l'aul,  erzpriester  von  Friesach,  Sauutbal,  Eleituitz  und  Oberkraia- 

2473. 

Ferdinand  IL  an  die  Bäte  der  inneröskrreiehisdien  Regienmf: 
sendet  46  Exemplare  des  Generäks  vom  L  AugHst  mit  dem  Be- 

*  Die  gesperrt  gedruckten  Worte  aind  im  Kons,  unteistriehea.  1 
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fi^  MU,  sie  unvenmU  in  die  drei  ErUanäe  ommusendm  mä 
m  jedermanns  KennUm  m  hrinffen.  örag,  1628  August  21, 

(Kons.,  äUttb.-Arcbiv  Qraz.) 

Von  der  Ii.  K.  auch  zu  Huiigarn  und  Behaimb  kgl.  M* 
.  .  .  alhie  anwesenden  h,  treliainiben  räthen  wegen  der  I.-O.  R. 
mit  zuestellung  diss  anzuzeigen:  Nachdem  I.  K.  M*  sich  in  sachen. 
die  in  discn  deroselben  I.-O.  erbenAirstenthumben  and  landen 
noeh  befindenden  uncathoUsoben  landleaib,  berrn  und  ritter- 
BUndts  betreffend  auf  beykommende  generalmandat,  daas  sie 
sieh  eintweder  In  einer  iabrafiriat  zu  dem  katholischen  allein 
seli^aehenden  glauben  bekhören  oder  aber  die  land  ranmben 
sollen,  alleren,  resolviert,  als  hat  sie,  regierung,  iaeljey  ver- 
wahrt 4ü  Iren  mit  gn.  Signatur  becräfti^^te  cxcniplarien  zn  em- 
pfangen. Die  solle  sy,  regierung,  alsbaldt  und  zwischen  heut 
und  morgen  in  alle  drey  gedachte  I.*0.  fUrstenthumb  aussenden, 
dass  sie  nnverlengt  sa  männigiichs  nachricht-  und  verhaltnuss 
pabliciert  werden,  gemesaene  yerordnnng  thnen,  wie  aach  da 
bejnebena^  damit  I.  K.  gn.  willen  and  mainong  allerseits  toII- 
sogen  werde,  embsig  and  beständiglicb  darob  sein  and  halten, 
inmassen  I.  M*  gn.  vertrauen  zu  ihrer  regierung  gestellt  ist.  An 
dem  beschickt  hüchsternennter  I.  K.  aüergn.  willen  und 
mainung. 

Ex  consil.  sac.  eaes.  mai.  int.  21.  August.  628. 

Von  der  B.  K.  . . .  anwesenden  räthen  der  L-0.  K. .  .  . 
sasustellen.  . . . 

Jn  dorso:  Fiat  und  sollen  inermelte  41)  exmiplaria  zur 
publication  mit  tronictten-  und  herpauggen^chall  an  die  herm 
ii.-Reform.-Comm.  in  Khärnteu  und  Grain,  an  herrn  1.- Verwalter, 
herrn  vicedomb  in  Stejer,  Kärnten  und  Grain,  dem  herrn  wdi- 
nartua,  erzpriestern  in  diesen  landen  und  die  U(niyersität)  Graz 
alsbaldt  mit  den  gewonlichen  intimations  bevelchen  ausgefertigt 
werden.  D.  2 J.  Aug.  628. 


Wolf.  Posch. 


2474. 

Landen fiirsilicher  Befehl  an  deji  slanschen  Landesverwalter  Georg 
Galler :  Nadidem  wegen  lieformierung  der  unkaiholisclien  Herren 
und  Landleuie  gewisse  Generalien  ausgegangen  und  pubUsiert 
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sind  und  es  nottpeiuUg  isi,  m  wissen,  wie  vide  wnhaihdiidu 
Herren  und  Landieute  im  Lande  noch  vorhanden  und  wie  sie 

heißen,  ist  ein  ordentliches  Verzeichnis  derselben  an  die  geheimen 
Räte  einzusenden.   0.  0.  IG'JS  August  20. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
3475. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  Ferdinand  IL :  Inter- 
zession auf  die  Bitte  des  obersten  Proviantmeisters  IViedruk 
Vetter  su  Burg  Feistrits^  dem  der  Meligion  wegen  ausgewiesenes 
Wdf  Kraus,  der  noch  Beeknungen  im  Pfsviantwesen  su  Badkert' 
hurg  /su  legen  hat,  einen  geraumen  Temm  su  geben»  Gros, 

August  26. 

(Orig.,  St,  L.-A.,  Clir.  E,) 

Werd«ii  Ton  der  Reg{eniiig  am  31.  August  «n  den  Hof  gewinm 
Kran*  erhilt  Termin  bis  «Cfmo  Febraar  1629  (Orig.,  ebenda). 

2176. 

Landesfurstlicher  BefeM  an  den  Ffarrer  von  Badkersburg:  (Htüie 
S^mied  und  andere  UniathdUsehe  su  examinieren  und  darüber 
SU  beruhten.  Gras,  1628  August  25. 

(Konz.,  iSUttb.-Arebir  Graz.  Uem.  Koy.) 

Uli. 

Ferdinand  Jl.  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten  und  den 
Landesverwalter  in  Krain:  Befehl,  Bericht  zu  nafatim.  ffie  die 
landvsfnrsÜiclie  Intention  bezüglich  der  Hechts führungen  der  auffr 
Land  ziehenden  Herren  und  Landleute  durchgeführt  werde,  Orez, 

1628  August  29. 

(Kot».,  SUtt]i.-AxdilT  Grai.) 

Ferdinand  .  .  •  Nachdem  wir  udb  in  den  jttngsi  wegea 
reformierung  der  nnkatholiBchen  landlenth  des  herm  und  ritter 

standts  publicierten  generalien  gn.  resolviert  .  .  .  haben«  dzm 
denjenigen,  so  ausser  laiida  zu  ziehen  sich  eutschlieasen  werden, 
in  ihren  hinc  inde  Ijei  den  orerichtsstöUen  habenden  reclit>tüb- 
rungen  summarie  recht  eithailt  und  gehandlet  werden  soll,  also 
ist  unser  ganz  gemessener  bevelch  hiemit  an  dich,  dasa  da  n« 
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faierOber  dein  bericbt  und  rfttliliehes  gneUusliten  gaiis  Airderlieh 

und  noch  vor  ein^^ang  der  vveinferien  ex  offo  zu  banden  unser 

mm 

l.-O.  K.  auf  was  weis,  inasa  und  weg  solche  unsere  gn.  Uiientiun 
und  gegebene  Vertröstung  in  das  werk  gesetzt  und  den  ausser 
land  ziehenden  landleuthen  auf  das  ailerschleinig-  und  fürder- 
lichiste  in  ihren  rechtafUhningeD  expedirt  werden  mogeUi  za- 
komben  laesen  sollest   Dann  es  .  . . 

Graz  den  29.  Aug.  G28. 

An  faerrn  L«-H.  in  Kirnten,  /n  Hmili:  An  herrn  L.- Ver- 
walter in  Crain. 

2478. 

Vtrschürfung  des  Mandates  vom  .2.2,  Mai  1628,    Gras,  1628 

August  29. 

(8Uttli.*ArebiT  Gras.) 

Erneuerter  Befehl  an  die  Unkatholischen,  so  nicht  Laodleute  sind, 
sich  entweder  zur  katholischen  Religion  su  stellen  oder  binnen  14  Tagen 
Tor  tunerar  Regierung  zu  erscheinen  und  einaa  Vertnl^iiMnsweit  mitsti- 
bringen.  An  alle  Qrandhemohaflan  arg«bt  der  gamatMne  Befehl,  ihre  un- 
katbolitchen  Pfleger,  Prlieptoren,  Haonneitter,  Schäfer  naw.  auch  inr  ka- 
tholiechen  Beligion  oder  vor  die  Bcgterang  an  etellen.  Wollte  einer 
absiahea,  eo  ist  lein  VemOgen  feetsnlegen,  damit  er  den  10.  Pfennig  nicht 
entgeht  Pfarrern  nnd  Seelaoigem  wird  an%etragen,  fleißig  auf  die  ihnen 
anrortrante  Herde  an  achten. 

2479. 

LanäeBßnÜkher  BefM  an  dm  Bisthof  wm  Lacant:  jene  LeiUe^ 
die  eich  durch  den  dakier  in  Verhaft  liegenden  Prädikanten  hm- 

mutiizieren  ließen,  sie  seien  in  K  irnten  oder  in  Ohersteier  ange- 
sessen, durch  den  Kammcrprohurator  vornehmen  m  lassen,  Graz, 

16 2ö  Septetnher  2. 
(Orig.t  Statth.*ArehiT  Qras.  Gem.  Kop.) 

2480. 

Bericht  (des  krainisehen  Landeshauptmanns  und  Visedoms?)  an 
den  Kaiser:  die  in  negotio  reformationis  am  1.  August  ausge- 
fertigten generalia  häben  sie  am  U?,  aufaUen  Kangdn  der  SkuU, 
am  4^8.  auf  dtm  Landhattse  den  anwesenden  Herren  und  Land- 
leuien,  dann  vor  dem  Landhause  und  dem  Vieedomhausef  dann 
auf  dem  alten  Matkie  und  Flatee  unter  Fauken-  und  Trompeten- 
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Mang  verkündigen  Utmn,  damU  nimnanä  «tcA  mU  Unwinoh 
heii  enisduMigen  hanne.  Auch  seien  Baten  in  aUe  vier  VieHd 
des  Landes  deshalb  ausgeschicU  worden.   Laibach,  162S  Sep- 

temher  4. 

(Kop.,  L.'A.  Kraln.) 
I>6r  Schreiber  ist  oielit  genannt. 

3481. 

Ferdinand  IL  an  den  Propst  eu  Bottenmann:  Befehl,  aüe  und 
jede  unkatkolisehe  Person  in  Oberskier  su  mtieren  und  gemif 
der  BeformaHonsinstruktion  tu  bt^umddn,  Grag^  1626  September  9. 

(Kooz.y  ebenda.) 

Interzession  der  Frau  Batthyamj,  daß  Heggi  der  10.  I^ftrymig 
nachgesehen  tverde.  Graz,  1628  September  9, 

(Kmc^  ebenda.) 

2483. 

Paßbrief  an  Johann  Burk,  Alexander  Kopiinger  und  OtiAa. 
Sdmied,  die  nach  besahUetn  10,  Pfennig  außer  Land  sieken. 

1628  8i^9tember  22* 

(Ebenda.) 

Um  den  Paßbrief  müssen  sie  ansuchen;  /lamit  ich  nnn  derentwiDai 

mit  den  meinigen  sicher  fortreisen  und  von  niemandem  an  den  maotb«« 
.  .  .  aufgehalten  werde  .  .  .  langt  an  E.  F.  O.  mein  geh.  bitten,  die  wollfs 
mir,  sie  sicher  fortzubringen,  meiner  fahrcudi  u  habr,  so  in  zwei  fiiicfn  cia* 
geschlagen,  einen  gebräuchigen  passbrIef  erfolgen  lassen.  .  . 

2484. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  den  Frofosen,  daß  er  aUe  diejettigfu, 
so  sich  bei  den  gefangenen  Prädikanten  kommunisieren  lassen, 
alsbald  gefangUch  nadi  Gras  bringen  lasse,   Grae,  1628  Sep- 
tember 27, 

(Ebenda,  Mandate.) 

Der  Profos  ist  bei  iler  Festnehmnng  solcher  Penonen  allseiiig  n 
nntentfltsen.   Niemand  darf  ihn  hindern. 
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2485. 

Georg  Qaüer,  innercäerreiehkeher  HofkammerpräMeni  und  Ver- 
walter der  Landeshai^ifnanmckaft  m  Sieiermarh,  ati  die  Seel- 
sorger in  Steiermark:  daß  jeder  unkaiMisehe  Herr  und  Land- 

munn  hinnen  Jahresfrist  zur  katholischen  lldiyion  surückkthre 
od&r  auswandere,  Graz,  1628  Oktober  14» 
(Orig:.,  L.*A.t  Patoato.) 

2486. 

Aus  den  J^rotokoUen  der  kroatischen  iStändever Sammlung  vom 

24.  Oktober  1628. 
(Protokolle,  tvt«  oben.) 

Statutam  est  etiam,  ut  baeretici  nalli  uoquam  in  hoc 
regmun  recipi  queant  aat  in  eo  sedea  figere,  bona  Tel  domos 
emendoy  nnde  et  emptio  talis  eis  yetita  sit. 

2487. 

LandesßrsiUdier  Befehl  an  den  Propst  eu  Botienmann:  ent- 
sMossen,  hei  der  ,ver^ihrenden  Hartnäehigkeü'  der  Sektisdien 
der  heüsaimen  BdigionweformaHon  mU  mehrerem  Ernste  nad^ 

susetzen,  ernotne  er  ihn  (und  den  Verweser  zu  Äussee  II.  Kriech- 
baum) zum  Kommissär,   (iraz,  1628  November  8. 
(Orig.  u.  Kons.,  Statth.-ArGhiT  Gras.  Oem.  Kop.) 

Boide  «rhalton  ein«  Inftrnklioii  gegen  die  Unkatboliichen  In  Ober- 
•teier  ,mit  londerem  Eifer  und  naehsetelichem  Ernste  yofsogebea*. 

2488. 

Ferdinand  II.  an  die  Bdigionsrefornuttionskommissäre  in  Krain: 
Befehl,  ein  Gutaekten  eineusenden  über  die  Bitte  der  Maria 

Gritscherin  und  des  Jakob  Donat,  sicher  der  Religion  halber  im 
Laride  niihrend  ihres  Lehens  oder  uenigstens  so  lanye  verUeibcn 
£U  dio'fen,  bis  sie  ihre  Ausstände  einyebracht  habe  und  daß  sie 
dann  ohm  Entrichtung  des  10.  Pfennigs  abßiehen  dürfe.  Graa, 

1628  November  10. 
(Orif .  n.  Kons.,  8tatth.»ArehiT  Gnu.  Oem.  Kop.) 

Daboi   eiu  Gutachten  der  Kumiuissärc  vom  26.  .Si-ptember  auf  das 
ältere  Ausacben  der  Bittsteller  (siehe  obeo,  Nr.  2459).    Mau  habe  der  <iri- 
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tflcherin  drei  und  ihrer  Tochter  «ochl  Hoiuite  Ztit  snm  NaehdrakMi,  nx 

Information  und  zur  Bekehrung  gelassen.  Der  pater  »uperior  zu  Pl«lnack 
hat  bei  ihnen  nichts  erreicht,  so  daß  es  ihnen  offenbar  nicht  um  ihre  armen 
Seelen,  sondern  um  irdisches  Gut  zu  tun  ist.  Auch  die  KorannissSr*» 
haben  nichts  erzielt,  ja  sie  wage  f^s  nach  der  nun  vorn  Kai-^^r  v.  r;:« 
nonitnenen  ,Hauptrelurniation'  das  Ansuclien  zu  stellen,  in  ihrem  Kriz.^- 
tume  ruhig  bis  an  ihr  Lebensende  im  Lande  verweilen  zu  dürfen.  W'm» 
dies  Gritscherische  Geschlecht  und  zuvorderst  die  Schwester  der  Bittätelknii 
Anna  Tottingin  bei  Pettan  and  Mansberg  fUr  ketzerische  exeräiia  his  in 
ibrein  Tod«  getrieben,  mi.  wdlümitdlg.  Da  bei  ibr  aiehtt  ftr  den  Glaaba 
stt  hoffen  ttebt»  Tielmehr  !br  bweite  kathoUteh  gevoidener  Sobn  wieder  «b- 
fallen  mOebte,  endlieb  biednrob  die  Hnuptrefonnation  dei  Herren-  vi 
Bittecatandee  ine  deridiaihm  oder  Imdibriim  geMfen  werden  mllcbte^  ee  iH 
■ie  mit  ihrer  Bitte  abenwweeo. 

2489. 

Landes  fürstliches  Dekret  an  den  Pfarrer  zu  Kapfcuhiig:  l\i^r 
Behauch  von  der  erbetenen  Nachlassung  des  10.  Ffennigs  absw- 

weken.  Graa,  1028  November  L 

(Koni.,  ebenda.) 
2490. 

LandesfursiUeket  BefM  an  den  Pfarrer  im  Madker^mrg:  Speei- 
fikaiihn  über  den  durch  OHÜie  Sehmied  erlebten  10.  Pfennig  ein- 

eug^hen*  öras^  1628  November  8. 

(Konz.,  ebenda.) 

2491. 

Ferdinand  Tl.  an  die  Reliyionsrcformationskommissäre  in  Kran.: 
Befehl,  t'iH  Gutachten  über  die  Bitte  der  Eheirirfin  Gmrg  bt- 
lanaens,  der  Mdigion  wegen  im  Lande  bleiben  su  dürfen,  enum- 
genden,  Qroßf  1628  November  15, 

(Kons.,  Stattb.-ArebtT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2492. 

Ferdinand  U,  an  die  BdigiomreformaUondBommissim  in  Kärnten: 
Nur  die  aUen  Herren  und  Landleuie,  die  der  Bdigion  hafber  dm 
Abzug  nehmeti^  sind  von  der  Zahlung  des  10,  Pfennigs  befröL 

1028  November  22. 

(Kons.,  SUttb.>ArcbiT  Grai.) 
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2493. 

Ferdinand  U.  an  die  Belufioftsrefornuttianshmmissäre  in  Krain: 

Das  (Tiit  der  I'rh'n  Engdshauscrs,  von  doicn  zwei  in  Graz  hei 
dt  n  Jcsuiieti  .ilndicren^  soll  Uiujeitilt  bleiben.  Auch  von  ihm,  der 
jeizi  tm  Fdde  liegt,  ist  der  10.  F fennig  nicht  abjnufardern,  1628 

November  24, 

Erneaertar  Befehl  am  K.  Desember. 

2494. 

Landesfnrsilichcr  Befehl  an  den  Siadtpfarrcr  von  J\a(iker.->lnir<j: 
Bericht  zu  erstatten  über  die  Bitte  thr  Benigna  Khevenhüller, 
daß  Adam  Jäger,  der  gewesene  Marktschreiber  zu  Mureck,  der 
w  ihren  Bie(^iUiaehen  Bescheid  weiß,  eine  ZeiUang  im  Lande 
verweilen  d&rfe,  Crrae,  1628  November  29* 

(Konz.,  ebenda.) 

2495. 

Der  ste irische  lAindprofos  Hans  Sigmund  Balthasar  von  Gräfen- 
dorf tm  iVie  inneröstcrreichisdie  Regierung:  erstattet  Bericht  über 
seine  Verrichtung  gegen  die  unkafholischen  Untertanen  m  Klöeh, 
Grusla,  Hedbenrain^  Dingen,  in  der  oberen  Au,  Aigen^  HaUmans- 

darf  und  Sckwabau,  0,  J),^ 

(Orig.,  Statth.-Arc]iir  Gras.) 

. . .  Auf  E.  F.  G. . . .  den  9.  dits  monats  Nevemhris  huius 
anni  an  mich  abg^ngnes  decret  und  darinnen  verwarter  ver- 

zaichnns  habe  ich  mich  sambt  meinen  nndtergebnen  mid  in  der 
besoldnng  lialtunden  leibschützen  den  10.  oben  benentes  monats 
November  von  hier  aufgemacht  und  an  flicyenigcn  orth,  wo 
gedachte  oncatholische  ondterthonen  wonhaft,  verfUgt,  dieselben 
meinem  bevelch  nach  arrestiern  und  alhero  lifern  wollen;  die- 
weilen  aber  selbige  auf  Tilfeltiges  flehen  und  bitten  die  sween 
in  KlOeh  wonbafte  nndterthanen  Raepen  Hunger  und  Tboman 
Khleibenzedl,  dass  nemblioben  sie  ihren  sectisehen  glauben  ver- 
lassen and  sich  za  der  allain  seligmachenden  catholischen  re- 

*  In  dorto:  1629  (ne)  Norember  29. 


Digitized  by  Google 


830 


ligion  begeben  wollen,  auf  des  Herrn  pfarrers  ftlrbiit  und  Tcr- 

antwortung  auch  seins  mir  ditsorts  gegebnen  scbeins  tnh 
weilen  bey  disen  undtertlioncn  nichtes  als  lautere  armuthej, 
der  allierliferang  erlassen. 

Georg  Khleibcnzedl  zu  Grusla  wonhaft^  hat  sich  selbiger 
zeit  nit  anhaimbs  befunden,  ist  aber  anstatt  seiner  sowol  aetnes 
weibs,  dasB  sie  catholisoh  werden  wellen,  in  gleichen  angelobt 
worden. 

Georg  Jurratb,  wicrth  zu  Halbenraiii,  oUwoUen  er  alle 
ßeine  Sachen  schätzen,  verkaufen  und  den  10.  vS  richten  wollen, 
ist  aber  von  herrn  stattpfarrer  in  Radkerspurg  auf  vilfcliiges 
ermahnen  dahin  bewegt  worden,  dass  er  auch  sich  zu  cler  catho- 
lischen  religion  bekenne  und  auf  das  negste  mit  der  beicht  ein- 
stellen welle,  inmassen  dasselbe  gedachtes  herrn  stattpfarrers  handl- 
schrift  B  ausweist;  dergestalt  die  alherliferung  entybrigt  bliben. 

Merth  Ringer,  inwohiier  und  webor  und  halber  pre- 
dicant,  zu  Dingen  wohnhaft  gewcst,  hat  sich  post  festum 
S.  Michaelis  snmLt  seinem  sectischen  glauben  aus  dem  landt 
und  in  das  Ungarisch  begeben,  wie  nit  weniger  auch  Torher 
alle  seine  Sachen  verkauft  und  den  10.  /9>  entricht. 

Micliacl  Orainger,  in  der  Oberen  Auen  wonhaft,  den  ich 
auch  vermttg  der  verzaichnus  alhero  lifern  solle,  hat  sieh  ei 
dem  catholischen  glauben  bekehrt  und  sich  vermug  seiner 
beichtzcdl  C(8ic)*. 

Christofen  Prässl,  im  dorf  Aigen  wohnhaft  in  der  pfiuT 
Kl($ch,  herrn  Hans  Christofen  yon  Mindorf  zu  Hochenpmneckii 
undterthan,  habe  ich  mttglichistes  fleiss  sum  sweiten  mal  nach- 

gesteh,  der  mich  aber  erfahren,  meiner  nit  er^Ynrtet,  sondern 
sich,  weilen  sein  haus  und  Weingarten  auf  den  llungrischen 
confinen  ligt,  auf  dasselbe  ?!ch  bcgchcii,  dem  ich  weiter  nit 
nachstellen  und  in  verhaftang  nemen  khinen. 

SchiflFkho  Geill,  zu  Hattmansdorf  bei  Abstal  wonhaft,  weites 
er  nit  anhaimbs  gewest,  yedoch  aber  hat  er  seinen  aectiscbeo 
Unglauben  zu  verlassen  und  kOnftig  Weihnachten  den  catho- 

lischen  glauben  anzunembciij  denselben  auch  mit  der  hl.  beicht 
uTul  communion  zu  becreftigeu  vcrmUg  des  herrn  pfarrers  aldi 
schein  unter  JJ  angelobt. 
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Adamen  Waniseb,  sn  Scbwalwa  in  Stradner  pfarr  won- 

haflfc,  ein  Praunfalkscher  nndterthan,  jetzt  aber  von  herrn  Hans 
J  iroljcn  von  Pranck  eingcpfendt,  habe  icli  behcudigt  und  in 
arrest  alliero  gebracht,  der  sich  auch  bis  auf  weitere  verordinmi:^ 
alda  erhaltet;  dieweilen  aber  bei  dem  auch  nichts  als  lautcro 
armuthey  und  ein  stnbeo  toü  unerzogne  kindcr,  ist  aber  willens, 
abbaldt  seinen  nnglauben  zu  verlassen  nnd  den  catholischen 
glauben  anzunemben,  denselben  mit  der  hl,  beicht  und  com- 
munion  alhie  zu  bestätigen  willens  ist. 

Neben  andern  auch  baben  Uber  die  200  uncatolisebe 
undterthanen,  man-  und  Weibspersonen,  angelobt,  wie  auch  die- 
selben sich  in  beiwesen  meiner  maistesthails  eingestellt,  an  wel- 
lichen  nun  herr  stattpfarrer  zu  Radkcrspurg  und  pfarrer  in 
Klöch  grosse  bemüehung  und  fleiss  ankehren,  und  nach  ver- 
Streichung  des  8- tagigen  tenninen  sich  die  ybrigen  auch  ain- 
hellig  einstellen  wollen. 

Letztlichen  habe  ich  anob  auf  diser  meiner  verrichten 
rais  ainen  wagner  namens  G  regem  Wieser  zu  Ober-Lasnitz  in 
der  pfarr  Straden  angetroffen,  welliclicr  seiner  aignen  bekantnus 
nach  zway  ehegebne  C^ic^  weiber  hat;  mit  diser,  so  er  yetzt 
hat,  nunmehr  in  die  10  ialir  lang  haust,  aueh  ainen  knaben 
bey  1  iahr  lang  (sie)  erzeugt,  so  sich  in  der  catolischen  kirchen 
zweymal  gemaincm  gebrauch  nach  verkinden  und  zum  dritten- 
mal sich  auf  der  Ungerischen  sectischen  weis  copuliern  lassen. 
Den  ich  auch  verwarter  albero  bringen  und  alda  bis  auf  verrer 
Verordnung  arrestiem  lassen  thue.  Dises  alles  . . . 

K  F.  G.  u.  G.  undterthenig  gehorsamber 

Hans  Sigmund  Balthasar  von  Gravendorff, 
k.  geschworncr  landprofub  in  Steyr. 

Diesen  Bericht  sendet  die  Regierung  am  7.  Dezember  an  den  Pfarrer 
tu  Radkci .'^bur;:^  (siehe  unten,  Nr.  2499)  nnd  Hans  ChrUtoph  von  Miudorf; 
an  den  Staillriehtcr  zu  Radkcrshnrf,'  erfolgt  dio  Anzeipe  wfigeii  d«  Bigamie 
Wiesers.   Die  oben  geaannteo  Beilagen  liegen  noch  vor. 

3496. 

Landesfürstlich  er  Befahl  an  die  Iidir/iousirefhrinaHonskotnmissäre 
in  Kärnten:  über  das  Ansuchen  der  Maria  Stcyrer  Bericht  zu 
tun,  daß  sie  hei  Hörern  Äbmge  ihren  bei  Altenhofen  liegenden 
Haf  Töscheldarf  nidU  verkaufen,  sondern  bis  mur  Grofijährigkei^ 
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ihres  Enkds  einem  Ka^diken  wrpaMen  woUe.   Gnur,  1628 

Dezember  4. 

(Kons.,  SUiUi.-ArobiT  Gr«!,  Qein.  Kop.) 

2497. 

Landesfürstlichcr  BefM  an  die  Reli^ionsreformatioiiskoftimissön 
in  Käimien:  BerieH  e»  erstaUen  darüber,  daß  die  Vettern  FreMz 
und  Hans  die  Gschwinden,  Jod  TSrh,  Christoph  und  FdigiU» 
SameUf  und  Maria  Sieirerin  in  dieser  jetet  vorhabenden  Befor* 
maiion  den  dUen  Herren  und  Landleuten  gleicligel^aüen  werden. 

GraZf  162S  Dczcmher  4. 

(Kons.,  Stattb.oArcliiv  Qr*s.  Qem.  Kop.) 
2498. 

Johanna  von  Stadl  hat  an  (irorg  Vacher  einen  Zehent  im  Laiaiii- 
tale  verkauft^  kann  aber  nicht  zum  Gelde  kommeti,  weil  er  ski 
religionis  causa  außer  Land  begeben.   Bittet,  ihn  eimMwn  te 

lassen,  16il8  Beiemher  5. 

(Bb«nda.) 

2499. 

Ferdimnd  IL  an  den  Richter  wm  Badkerdmrg:  BefM^  dk 
uräsathotisehein  Bewohner,  aueh  die  des  Hans  Christciph  von  Mm- 
darf,  im  mtieren,  1628  Deeewiber  7. 

(Kons.,  ebeada.) 

2500. 

Ferdinand  IL  an  die  Frau  von  Radmansdorf  auf  HalbenrmM: 

Verwarnung,  weil  sie  ihre  Untertanen  abhält,  katholisch  zu  werden 

1628  Dezember  7. 

(Koni.,  ebenda.) 

2501. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  von  Kapfejihrrrj^  daß  von  Petrx 
Schauers  verkaufter  Behausung  der  10.  F fennig  einfordert  werde. 

Grae,  X628  Degeinber  lü. 

(KoBs.,  ebenda.) 
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2503. 

LandesfürsÜicher  Befehl  an  die  MU  Weißenkirchen:  Erneuerung 
des  Verbotes  de»  Fleisehesiens  an  gtMenen  FasHagen,  162S 

Degember  18, 

(Konz.,  ebenda.) 

2503. 

LandesfürsÜicher  Befehl  an  den  Ffarrer  an  der  Siraden:  dem 
Q^org  Vieeherauer  den  Termin  anf  smA«  Wochen  #»  vedängem, 

Qrae,  1628  DeeenUfer  19. 

(Konz ,  ebenda.) 

2504. 

,Alika/af'  und  Fretmaehung  der  Untertanen  von  den  unhathoüsehen 
Qrundlherr»dMftenJ  16^  Januar  (Anfang). 

(SUtth.- Archiv  Graz,  Hof  befehl,  Rep.) 

I^eider  ist  nichts  Näheros  vermerkt  An  anderer  Stelle  wird  DOch 
beigefligt:  ,ltem,  der  catholUcheu  einaUndrecht  oder  losung.* 

250Ö. 

Wolf  DempeMs  Erow^  um  NaekeiM  des  10.  Pfennigs.  1629 

Janua/r  (Anfang). 

(Ebenda.) 
2506. 

Die  wfikaithoUeehen  Landsekaflsoffieiere  und  Verordneten  (an  die 
Begierung):  ^Anbringen,  daß  ihnen  niM  befohlen,  sondern  daß 
sie  wegen  Ersi^nung  oder  Stdlung  dersdben  ersucht  noerden 

sollen.'  1629  Januar  (Anfang). 

(Ebenda.) 

Aach  hier  wird  leider  nichts  NKhercs  angegeben.  An  einer  späteren 
Stelle  ist  der  Satz  etwas  deutlicher:  ,daß  die  Begierung  der  loblichen  Land" 
Schaft  Offiziere  nicht  selbst  zitieren,  sondern  die  Verordneten  zu  Stellnng 
derselben  ersucht  werden  sollen*.  Ans  einer  dritten  Stelle  ecsiebt  maD,  daß 
et  aicb  um  die  auigeacbafften  Landschaflsofidaiere  handelt. 

2507. 

In  dem  Aumoekungsd^eU  Ferdmmd»  IL  ist  ein  Üntersdned 
gemoM  meisehen  Fideihomm^'  und  Nichtfideikommipgatern.  In 

realss.  II.  Ut.  Bd.  tt.  68 
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Progesse  Hans  Adam  Pramftdks  gegen  teifte  Stkwäger,  Jtie 

ihn  laut  Testament  seines  Vaters  gerichtlich  belangen,  seine  Güttr 
um  niedrigen  Treis  an  seine  Schwestern  gehen,  während  er 
als  Fideikommißh^itjser  zum  Verkaufe  nickt  geäwungen  £U  $em 

erklärt,  heifit  es: 

Seitenialen  er  sich  aber  hiezu  derentwillen  nicht  schuldig' 
erkennt,  umb  willen  er  seine  ^neter  fUr  fidtdcomraissgüeter  ge- 
halten und  von  höchstgedachter  1.  K.  in  dero  aasschaffoD^ 
mandat  de  anno  1628  zwischen  den  gUetern  diser  nnterscbid 
gemacht,  dass  die  emigranten  die  nngebuDdene  oder  alienabüia 
bona  inner  iabresfrist  yerkaofeni  die  fideicommiBagfieter  aber 
behalten,  geniessen  und  dnrcb  ire  pfleger  administriren  lassen 

sollen.  .  .  .  (L.-A.,  Laodrecbt  Pranckh.) 

2508. 

LandesßrsOieher  BefM,  daß  die  in  Kärnten  noch  hefindlidien 
uvSuUhoUsdien  und  durch  einen  Prädikanten  hrnmunisierendm 
Personen  durch  den  Landprofosen  hiehergehradii  werden,  (Gras) 

liiU'J  Januar  7. 

(Statth."Ar6liiT  Qras.  ttep.,  aaeh  Hof  befehl,  &ep.) 

Das  für  diese  Zuit  iiu  Steierm.  Statth.-Archiv  liegende  AktenmaUfUl 
ist  unvollstiodig.  Die  gemeinen  Copeiea  fehlen.  Kur  dit  Repertoriaai  irt 
da.   Daher  sind  di«  TagMangaben  niebt  immer  angegeben. 

2509. 

,]r?'c  Harn  Wilhelm  von  Ttadmannsdut  f  stme  an  ^Schlosse  KJtliek 
habende  Diäter  von  der  katholiscfien  Religion  abhalten  soll,*  1629 

Januar, 

(Stattb.-ArebiT  Grai,  Kep.) 

2510. 

/Bericht  in  causa  des  noch  bei  Marchpurg  (sich)  aufhakend«!^ 
lutherischen  Schneiders  wegen  seiner  allda  gefundenen  Bücker: 

1629  Januar, 

(8tattb.-ArchiT  Gras,  Bep.) 
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2511. 

,Iktfi  Herr  Georg  von  Siubenberg  der  JUere  nach  Feter  Sehauers 
seines  Außerland/ntges  der  Rdigion  häHter  genommenen  Abeuges 

den  10.  Pfennig  erlegen  soll.'   1029  Januar. 

(K«p.,  eb«iida.) 

2512. 

Hieronymus  Händl,  steirischer  Landschaßsbuchhalter,  an  die  [  er- 
ordneten:  hiUei  um  IlntUmung  aus  dem  BuckhaUerdienstc,  da  er 
der  Bdigion  wegen  autgestkafft  wird,  und  um  eine  Abfertigung, 

GroM,        Januar  fiO. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  Verordneten  tntenedieren  fllr  iba  bei  dem  Fttrtten  tod  Eggen- 
berg  und  Herrn  von  Werdenbeiig  (Konz.,  ebend«),  daß  ihm  der  10.  Pfennig 

erljuwen  werde;  desgleichen  Att  den  LandesfUrsten  (Konz.,  ebende).  Am 
9.  M»rs  wird  Uim  eine  Rekompeni  Ton  1000  fl.  bewilligt  (Konz  ,  obenda). 
Am   12.  »Tnni  \%i  ITiiudl  bereit,  seine  Kapitalien  mit  6  Prozent  beim  Lande 

/.II  lassen  (Orip.),  naelidfin  die  Laiulscliaft  ihn  an  dennfllien  Tape  zur  Ocdtild 
gemalmt  (Konz.).  Am  letzten  Juni  rt'sifrnioit  er  um  der  ]^fli^;iün  willen  seine 
Stelle  (Ofig.).  Am  12.  Juli  erbitten  die  Verurdueteu  liir  seinen  Abzujj  ein 
offenes  Patent  (Konz.)  und  am  13.  äept&mber  urgiert  der  Landcäfilrst,  daß 
er  als  Ausgewiesener  seines  Amtes  enthoben  werde  (Orig.)  Ein  andatiertea 
Tcstlmoniam  liegt  bei  den  Akten. 

2513. 

Aus  dem  Aneuehen  der  Tisehlerjsunft  von  Judenhurg,  KniltdfM, 
Murau,  Oherwdgy  WeifSkifehen^  Obdach,  Zeyring,  Unsmark,  Neu^ 
markt  und  ,das  ganze  Viertd  herum*  um  ein  offenes  Patent 
^egen  die  Störer  und  unangesessenen  (xeymeister*  (Expeditum 

1029  Februar  9), 

(Orig.,  8tett1i.-ArebiT  Oras,  Ezped.) 

Welchcrinasson  wir  uns  .  .  .  sowüllen  zue  fortpflanzung 
der  ehre  gottes  als  aucli  erhaitung  guter  mannszucht;  ainer 
hailsamben  und  beständigen  handwerksordnung,  znnft  und 
braederschaft  verglichen,  oraft  welcher  alle  und  jede  meister 
und  gesellen,  so  yiln  deren  in  disen  gezirk  zu  finden,  schnldig 
und  yerbnnden  sein  sollen: 

erstHchen  zn  befürdening  der  seelen  hayl  und  erhebnng 

der   catiiüHäclieu   uiiaiii    äeligiuaulienden  religion 

63* 
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denen  ordentlichen  gottesdienaten  nnd  procesnonen^  m 

oft  dieselben  vormüg  unserer  handtwerksordnung  celebrirt  «od 
gehalten  werden,  alhero  in  die  viertl  statt  Judenlmr^  unans- 
blciblichen  zu  erseheinen,  denselben  mit  aller  zuelit  und  er- 
barkeit  beizuwohnen  und  hierin  alles  dasjenige  zn  yerncbten, 
wie  es  gaeten  catholischen  Christen  gebttren  und  sacetebn  wUL 

2Ö14. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Verordneten  von  Steicr:  r«  l^- 
richten^  was  für  geistliche,  pfärrliche^  Benefiziaten-  oder  Kaplanex- 
gülten  und  ^güter  der  angewachseneti  Steuer  halber  g^fändei,  em- 
gebogen  und  ßuwider  den  erflossenen  Generale»  verat$miert  wordm. 

GroM,  1629  Mar»  3t. 

(Orig.,  SUttli.-Ardiiy  Graz,  Exped.) 

2515. 

,Daß  denen  in  causa  religionis  aus  dem  Lande  siehenden  Herrm 
und  Landleuten  die  Ähälienaiio»  der  ihren  Kindern  zugefoiUam 
Guter  nickt  verstauet  werden  MeJ  1629  Mars. 
(8t*tth.-ArehW  Gras,  Bsp.) 

Im  Ilofbpveldirepertnrium  liest  man:  ,UnkÄtholische  in  Krain  mWtn 
ihrer  Kinder  niüttfrlicli  üui  nicht  außer  Laud  bringen*.  Auch  so  für  Kürnteo 
(Hof befelil).  An  .tnderer  iStolie  ebenda:  ,Dokret,  daß  N.  denen  der  Beli^o« 
halber  aua  deui  ijandc  ziehenden  Herrn  und  Landleuten  von  denen  Landet- 
obrigkeitan  in  Steier,  Kärnten  nnd  Krain  nicht  Terstattat  w«rd«n  aolto,  itä 
gie  ihrer  Kinder  mfltteiliehee  Out  nnd  andere  ErbgebQbr  Teralleaierea, 
•ondem  daß  selbe  mit  TOUigem  InventaHSp  darinnen  erhalten  wnrdaa  aelW. 

2516. 

Weif  van  Frafickh  an  den  Landesverwalter  von  Steiermark:  auf 
die  ihm  sugekommene  Aufforderung,  als  Protestant  die  GerM- 
sehaft  für  seine  Siiefsdhte  nieder^  und  Bedmtmg  über  sms 
GerheSbsehaft  fibsuiegen,  seine  SShne  eu  namimeren  und  amm^tien, 

wo  sie  sieh  jetet  aufhalten,  gibt  er  die  gewünsdiien  Bariddi: 

seinen  Sohn  werde  er,  da  ei'  nun  außer  Land  ziehen  müsse^  mii 
sich  ncltmen.  Fürs  stceite  sei  er  laut  Testament  seiner  Gotim 
£eiÜebcns  Nutznießer,  der  ältere  Stiefsohn  schon  großjährig.  Er 
hoffe,  in  dieser  Nutznießung  nickt  bedrängt  und  sonst  laut  In- 
haU  des  Testaments  geschiUet  su  werden.  0.  0.  16^9  Aprü  i. 

(Orig.,         Landreoht  Pranckh.) 
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Von  £.  G.  Q.  B.  ist  mir  ein  amblBbeyelch      dato  den 
6.  tag  MarHi  dises  iahre  den  28.  eiutdem  . . .  ttWantwort  wor- 

den  .  .  .  darinnen  mir  erstlich  I.  K.  .  .  .  generalmandat  fUr- 
gehalten  wirt,  dass,  weillen  darinnen  begriö'en,  dass  man  alle 
adeliche  jugeiit,  welliclie  auf  nncatholische  ort  verschickt  wor- 
den, von  dorten  alsbaldt  abfordern  und  mit  catholischen  ger- 
haben Teraehen  aolte,  und  die  weilen  ich  die  administration  and 
veraprechnng  der  gerbabschaft  meiner  aOhn  aber  mich  ge- 
nobmen,  aber  bis  dato  nttehe  erclitrang  eingebracht,  ob  ich 
mich  sa  der  R.  c»tb.  religion  bequemen  wolle  oder  nicht,  der- 
wegen  E.  O.  n.  H.  yerorsacht  werden  ...  die  notgerhabschaft 
von  mir  aufzuheben  und  einem  andern  catholischen  gerhabon 
zu  überleben,  mit  volerendem  mehieiD  und  gemessenen  bevelch, 
mein  ger habschaft  raittung  zwischen  hie  und  St.  Jörgentag  bey 
E.  G.  n.  U.  ambtscanzlei  aar  iastificierung  einzubringen,  auch 
meine  tHyhn  za  nominiren  und  wo  aie  eich  jetaond  befinden  and 
wie  alt  sie  sein,  an  berichten: 

hieranf  kann  E.  G.  o.  H.  ich  ...  za  berichten  nicht  anter* 
lassen,  dass,  was  erstlichen  das  pnblieierte  kaiserl.  general- 
mandat anbehingt,  ich  mich  dessen  ganz  wol  zu  erindern, 
dann  wie  mir  Rolichcs  durch  denjenigen  landboten, 
welicher  das  hcrumbgetragen,  zucgebracht  worden, 
habe  ich  in  sein  botens  executionregistcr  mit  nigner  band  ge- 
schriben,  wo  gedachter  mein  söhn  sei  und  wie  alt  er  ist  and 
daas  ich  in  willens  sei,  deme  in  kttrse  in  Italiam  an  schicken, 
und  dieweilen  ich  dises  also  in  des  botens  register  geschriben, 
mein  söhn  anch  damals  nner  bei  mir  nnd  nicht  ansser  landts 
gewcst,  wellichen  mim  auch  iiniiicrzue  zu  Grätz  bei  dem  spracli- 
mai<^ter  cresehen,  habe  ich  nicht  vermaint,  dass  es  derentwegen 
weiters  berichts  bedürfe,  .  .  .  dieweilen  er  aber  bis  auf  dato 
noch  bei  mir  ist  nnd  ich  mit  gottes  beystandt  und  genadt  craft 
der  jOngst  pablicierten  k.  generalmandats  selbsten  mich  aas 
disem  land  anderwerts  hin  begeben  wier,  also  wier  ich  Beliehen, 
dieweilen  er  bis  datOj  gottlob,  and  so  lang  ich  lebe,  kein  pnpil 
ist,  mit  mier  nehmen. 

Was  für  das  ander  die  .  .  .  notgerhabschaft  anbelangt, 
hat  es  darmit  ein  soliche  mainung,  dass  ich  nit  sunpliciter  ein 
notgerhab,  sondern  ein  volmächtigcr  und  unverraitrr  usufrue- 
tuarim  bin,  so  lang  ich  lebe,  craft  meiner  jüngst  verstorbnen 
lieben  gemahi  sei.  orndtlich  aafgerichten  testaments,  davon  ich 
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den  vierten  articl  daraus  . . .  bieniit  abflcbriltlich  und  Tidimirter 
$uh  A  einbringBy  in  welchem  gans  lauter  and  dmr  begriffen, 
dass  ich  all  ier  gact,  wie  solicbes  genant  wirt,  no  lang  ich  lebe, 

leibgedingsweis  ohne  ainiche  raitung  doch  nnvertbnelich  nd 
ungeöchiiielhirt  des  haubtguets  innen  haben,  nutzen  nit;^s€ii 
und  gebraiu'hen  möge,  mir  aueb  iliro  und  iiieinc  söhn  ab  ein 
treuer  vaier  bevolcheu  sein  lassen  soitc  und  in  summa  aUet 
das  thuen  und  laisten  solte,  als  was  sie  als  baider  getreue  ehe- 
leibliche  mueter  au  thuen  und  zu  iaisteu  von  natur^  ehr  und 
rechts  wegen  befuegt  währe;  craft  dises  lautem  articls  habe  idi 
ihr  testament  acceptiert  und  mich  dea  ihrigen  unterfangea; 
welchen  mir  meine  bayde  söhn  auch  gar  gern  vergunnen  und  d«r 
ältere  als  mein  Stiefsohn,  der  Wucchrer,  welcher  nunmehr  bei 
seinen  vogtbaren  inbren,  demc  auch  der  h.  landtsbanbtman  in 
Kbärndten  das  väterlicli  guot  in  Khärnien  einzuantworten  an- 
bevolchen,  gar  kain  widerred  derwegen  hat. 

Dieweilen  nun  die  testamenia  , ,  .  von  der . .  .  L-obrigkait 
mttessen  gehandhabt  werden^  abo  wil  ich  geb.  verbofieiiy  ich 
werde  darwider  (dieweilen  die  rechten  erben,  weliche  nonniehr 
vogtbar,  aucb  die  nächsten  agnaten  kain  einreden  haben;  von 
der  landtsobriglceit  auch  nicht  betrangt  werden,  inmassen  ich 
dann  liiemit  wider  allen  gcwalt  und  unfueg  solciuiiUr  protestirt 
haben  will;  aus  oberzelten  Ursachen  nun  und  vermUg  angezogues 
testamenis  wiere  ich  gar  nicht  schuldig  sein,  zu  £.  G.  n.  H. 
ambtscanzlei  ainich  gerhabschaft  raitung  zu  erlegen  und  wann 
ich  auch  genötigt  sollte  werden^  dass  ich  meiner  aQn  mttetler 
lieb  guet  (weliches  mir  von  der  iMtatrtise  auf  mein  leibe  lebei 
lang  vermaiut  worden)  abtreten  müesste,  so  wurde  icha  nit- 
mandts  andern  als  raeinen  söhnen  einantworten,  dan  die  ober- 
gerhabschalt  nur  üo  lang  bestellt,  so  lang  der  pupil  nunorennu 
isty  da  er  aber  seine  vogtbarkeit  hat  und  mit  dem  seinigen 
ausser  landts  zu  ziehen  begert,  so  bat  die  l.-obrigkait  nie  in 
dem  seinigen  (craft  l.-freiheit  und  gemainen  landtsgebnach) 
ainiche  mass  oder  Ordnung  zu  geben« 

Und  obzwar  ich  ganz  und  gar  resolvirt,  mich  aus  disesn 
land  zu  begeben  und  meiner  lieben  gemahl  sei.  mir  auf  mein 
lebenlang  versciialTte  ß-ueter  dahinten  zu  lassen,  so  will  ich 
doch  verhoffen,  ich  werde  eben  dasjenige,  was  I.  K.  .  . 
denen,  weliche  fideicommissgüeter  im  landt  haben  und  wie  m 
mit  demselbigen  des  genues  halber  gehalten  solle  werden,  ver 
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mllg  oballegirten  g^nerals  aach  zu  genttetsen  habeii^  dann  ea 
faat  immn  ei  idem. . . . 

Will  geb.  Terhoffen,  £.  Q.  n.  H.  .  .  .  werden  mier  hier- 
innen  weiter  nichts  besohwerlicbea  enemneten,  sondern  mioh 

vil  mehr  bei  meiner  I.  frauen  gemahl  Bei.  testauiont  ächUtzen 
und  bandhaben.  . . . 

E.  G.  u.  H. 

Wolf  von  Prangkh. 

Der  Artik«!  4  dM  Tettamentt  liegt  W  oud  entbllt  in  der  Tat  das, 
was  oben  angegeben  iat;  dabei  ist  die  Hoffoung,  er  werde  aieli  die  SOlme 
angelegen  fein  laiaen,  dawi  er  lie  tror  allen  dingen  tu  der  ehr  und  forcht 
gottes,  die  ein  rechter  brunnqnell  der  Weisheit  ist,  wie  auch  com  stndiren, 
gaeten  kUnaten  nnd  Sitten,  mit  ernst,  eifer  nnd  allen  Tleiss  siehe  .  .  . 
•onderlieh  aber  damit  sie  in  der  rechten  waren  ct.  religion  unterwiesen  und 
«rhnlteo  werden*.  .  .  . 

Am  änfleren  Rande:  ,2.  April  629'. 

Der  junge  Franz  Adam  Wacherer  legt  seine  .ProtestaUon*  bei,  daß  das 

Testament  seiner  verstorbenen  Muttor  dem  Stiefvater  gegenüber  getreu  ein- 
geli.ilton  wertle.  Sollte  ihm  s^inpr  Mutter  Out,  ,(lartnitcr  noch  zum  Teile 
das  des  Vaters  geniischt  ist',  so  wUrde  er  ea  keinem  anderen  lassen,  sondern 
sich  ,desselben  selbst  unterfangen*. 

2617. 

Ferdinand  II.  an  Christoph  David  Urschenheck,  Landeshauptmann 
in  Kärnten:  ,dam\i  in  sumiiiario  indicio  den  hcrrn  und  land- 
Idthm,  so  der  uncatholischen  religion  haWer  wollen  aus  diesen 
landen  äiehen^  schieinige  institia  administriert  werde**  GroM,  16^9 

Äprä  6. 

(Kons.,  Staith.'-ArehiT  Gran.  Ezped.  1629.  Reg,  ohne  Tagesdatum  im  Bep. 

der  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  . .  .  Was  für  ain  räth liehe  mainung  du  an  ans 
nnlengst  wegen  administriernng  schleiniger  itistitia  denen  herrn 
und  landleithen,  so  der  nnGatbolischen  religion  halber  aus  diaen 
landen  sieben^  gelangen  laasen,  dessen  hast  da  dich  gaeter- 
TOMsen  sn  erindem.  Wan  wttr  nns  dan  darauf  nnd  andere  dest- 
•wefjen  einkhumbne  rathliciie  ^uetaclitoii  daliin  gn.  resolviert 
und  entschlossen,  dass  aller  orten  nachvolgeuder  modus  solle 
gehalten  werden:  als  anfangs,  ehe  die  partheyen  in  das  recht 
erwachsen,  sollen  die  gericlit  vor  allem  dahin  gedacht  sein  and 
sich  bemtteben^  damit  dnrch  die  gttete  beiden  thailen  zu  rahe 
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geholfen;  in  denen  rechts&ohen  aberi  weiche  beraith  dem  «imi- 
mario  iudido  bey  denen  Bchrannengerichten  per  liU$  eofttttte- 
iumem  anhengig  gemacht  worden,  solle  es  dabey  gelassen,  die- 
jenigen actiones  aber,  so  noch  nicht  daseibsten  tu  lU$pmdmt$ 
für  die  landtehaabtmanschaften  iedes  landts  gesogen  werdea, 
mit  disem  gemessenen  und  gantz  ernstlichen  bevelch,  dass  die* 
selbe  landtßhaubtmannBclial ten  flencn  aus  den  landen  ziehenden 
herrn  und  landleulhen,  sie  seien  acioits  oder  rei  unverzog^nt- 
lich  exiraordinari  verhören  anstellen  and  Uber  ihre  habend« 
praetenstones  mmnutlie  et  de  piano  erkennen ^  wie  auch  auf  du 
fürderlichiste  an  denen  execntionen  yerhelfen  sollen. 

Dessgleicben  soll  es  auch  mit  den  Sachen,  welche  sonsten 
an  tägen  dagt  nnd  in  das  ordinari  landtrecht  gehören,  observirt 
werden  und  obwoln  wir  in  Steier  dise  verordnang  gethan,  du 
wan  sich  ein  oder  die  andere  pai  tliey  wider  die  bey  gerich: 
ausgcsjtrochne  urtl  und  abscliidt  beschwärdt  zu  sein  verniaiceii 
und  derentwegen  auch  umb  die  appellationen  einkhomen  würdet, 
dass  denenselben  Tor  nnser  i.-ö.  regierung  mündtliche  verhören 
angestelt  und  also  den  thailen  schieinig  von  einander  gehoiffea 
werden  (eic),  wie  auch  dass  in  denen  Sachen,  so  berMth  tn  liiit 
pendentia  sich  erhalten  und  appellirt,  aber  die  schriAen  nodi 
nit  aufgericht  worden,  es  auf  ein  gleiche  weis  «n  obeervieren;* 
was  aber  in  Kärnten  und  Cr;iin  appelliert  wirdet,  weilen  die 
advocaten  soweit  heraus  olme  grosse  ungelegenlieit  nicht  zu 
bringen  und  mit  ioformirung  de  novo  der  alhieigen  sonsten  mit 
yilen  actionen  uberheüfften  sich  auch  die  negofia  nur  mehren 
Terlengem  wurden,  also  lassen  wir  es  bey  der  alten  Ordnung 
dass  die  appeUaHanee  daseibsten  schriftlich  aufgericht  und  unser 
i.-0.  regiemng  uberhendigt  werden  sollen,  Terbleiben. 

Und  so  i\\  dan  die  hofrechts-  oder  gwaltsciager  anbelan^ 
weilen  dieselben  von  denen  griindten  depcndieren  und  denen 
possessoren  zn  verfechten  gebUeren,  für  sich  selbsten  auch 
eausae  summariae  seindt  und  ein  jeder  kaufer  sich  wol  wtirdet 
zu  versichern  wissen,  soll  es  bei  denen  in  solchen  fallen  ange- 
stelten  dagen  und  processen  bey  den  ordeniichen  instansoa 
allerdings  gelassen,  im  Übrigen  aber  sollest  du  au  beftrdeiiBg 
der  partheyen  das  recht  Öfter  sitsen  und  die  schleinige  sh 


'■In  einem  anderen  Entwürfe:  ,veUen  Aber  bei  dinem  so  «11  solcbet  &it 
practiciert  werden  kano  .  . 
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helfaDg  der  rechtoBtrittigketten  dir  besonders  fleiss  angelegen 
sein  lassen. 

Wan  abor  ie  in  der  inen  ans  den  lande  ziehenden  be- 
stimbten  zeit  tlieib  rechtsftihriing  umb  derselben  weitschichtig- 
keit  willen  nicht  erörtert  werden  möchten,  sollen  die  aus  dem 
land  abziehende  gleich wol  cathoUsohe  gwaltstrager^  die  das 
recht  ausführen,  hinter  sich  aa  lassen  schuldig  sein. 

Also  wollen  wir  dir  hiemit  gemessen  bevehlent  haben, 
daas  du  ane  meniglichs  nachrichtang  dise  unser  gn.  genombne 
resolntion  pablieieren  lassen  and  denen  ans  dem  landt  ziechen- 
den  laniitleuthen  in  ihrer  rechtssachen  selbiger  gemäss  die 
Jitstitia  scl)leim^^i<t  administriren  sollest.  I)nnn  es  beschielit 
iiicran  unser  gn.  will  und  maiaoDg.  Geben  in  unser  statt  Gräz 
den  6.  AptilU  anno  1629. 

Commissio  sacrae  caesareae  maiestatts  in  consilio 

WolfF  Jöcblinger. 
Joh.  ZieglmttUer. 

Liegt  in  drei  naweteiiUieh  tob  eioAnder  TerBehlodeneii  Entwürfen 
Tor.  Ein  aa  das  KeUemeltteramt  in  gleicher  Sache  abgehender  Befehl  ist 
Tom  24.  April  datiert  (Kons.,  ebenda). 

2518. 

Ferdinand  IL  an  die  Verordneten:  erlaßt  auf  die  Supplik  Eva 
Grafenauers  hin  ihr  den  10,  Pfennig  und  bewilligt  ihr  den  den 
anderen  Landkuien  gegebenen  Termin  gum  Ahäuge.  QrcLz^  1629 

18. 

(Orig.,  Bt.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Wird  ihr  am  2i.  Mai  von  den  Verordneten  Ubermittelt  (Konz,  ebenda). 

2519. 

,De9  tßndprofosen  in  Steier  contra  WUMm  wm  Badmannsdarf 
in  caasa  der  unter  die  Pfarre  Klöeh  und  Hdlhenrein  geherigen 

Untertanen  Enfschuldiffungsschreihen,^  1629  Aprü, 
^SUttb.-Archiv  Graz,  Rep.) 

2Ö20. 

fBaytg  Fran»  ven  Sigertderf  wegen  Erteämg  eines  Termines  im 
Lande  mt  verbleiben  pnncto  religionis.'  16/i9  Äprü, 

(Rep.y  ebenda.) 
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2521. 

TeBtimanium  der  steirisdieH  Landsehafi  für  ihre  der  Rdigion 
wegen  mm  AbBtage  am  dem  Lande  gegumngenen  MügUeder  da 
Herren-  und  BUterstandes.  Cttob,  16fi9  Mai  15. 

(Konz.,  8t.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Wir  .  .  .  E.  .  .  .  L.  .  .  .  verordente  bekennen  hiemit  öffent- 
lich .  .  .,  demnach  die  K.  K.  .  .  .  aus  ein ittlichen  eyfer.  ?o 
ey  zu  der  hl.  cath.  römischen  rcligion  haben  und  ira<;en,  un 
langst  als  sub  dato  den  1.  Äugtisti  abgewichnes  1626.  iars 
solche  1.  f.  generalia  .  .  .  bcfelchen  lassen,  dass  iedweder  (siehe 
oben  das  Generale  de  dato  1626  August  1).  ,  . ,  Und  weilen  der 
(wolgeborne  herr,  edle,  gestrenge  herr)  ihme  auf  oben  berüerte 
freygestellte  wähl  mehrers  das  hm^etum  emigraUanie  als  die 
annembnng  der  eatholischen  rOmischen  religion  belieben  laesea 
uiul  hierauf  bey  wolgedaoliter  einer  löbliclien  landsehaft  dises 
herzogtliumbs  Steyer  in  jungsgehaltnen  landtair  iinib  crthailung 
glaubwürdiger  schrii'tliciier  urkundt,  dass  er  nunihhciien  seinen 
abzug  aus  disen  landen  kainer  andern  Ursachen  als  der 
religion  halber  genomben  habe,  angelangt,  uns  anch  darauf 
durch  algemainen  landtagsschluss  anberolcben  worden,  dasi 
wir  ihme,  herm  N.,  der  warhait  zu  Steuer  glaubwaittigeB 
schein  und  urkundt  erthailen  sollen,  also  haben  zu  Yolsiebunf 
dessen  alles  wir  ihme,  herrn  N.,  hiemit  dise  aufrichtige  ehr 
liehe  zeugnusö  dahin  geben  wollen  und  sollen,  das  mehrge 
Dielter  herr  N.  wie  auch  seine  liebe  vorfahren  nit 
ailain  aines  uralten  adelichen  und  ritterlichen  her- 
komens  sein^  welche  sich  auch  yederzeit  mit  uralten 
adelichen  ritterlichen  geschlechtern  irem  standt  naeh 
als  herren-  und  ritterstandt  verheyrath  und  befreandt 
gemacht,  sondern  auch  solchem  ihren  standt  gemlss 
sich  jedesmals  adelich,  aufrichtig,  ehrlich  und  redlicb 
in  friden  und  unfridta  Zeiten  gegen  I.  }tV  und  dero- 
selben  lioehlöbliehisten  vorfordern,  wie  auch  einer 
löblichen  landschaft  und  geniaincn  wesen  als  getreuen 
Patrioten  wol  anstehen  thuet,  und  mit  meniglich  unsers 
Wissens  also  nachbarlichen  verhalten,  dass  sonstea* 

•  Die  gesperrten  Worte  siod  in  dem  Konsepto  daroh  «iaea  &tn«^  m 
Kaade  hervorgehoben. 
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eein  und  der  seinigen  Hebreiche  ferrere  oontinaierliche  bey- 

Wohnung  in  disen  landen  (wan  er  nit  obvorstandcnermassen 
der  religion  und  keiner  andern  ursaelien  hnlljen  seinen  a])ztig' 
nemben  tlietej  mit  iicchöter  begierde  gcwüiiöcht  und  desidenert 
worden  werc. 

Qekngt  demnach  an  alle  and  jede^  was  standts,  ehren, 
wflrden  und  wesens  die  sein,  so  hiemit  ersnecht  mochten  werden, 
im  namen  hoehermelter  E.  L.  L.  alda  in  Steyr  unser  dienst- 
liches, vleissi«ies  und  freundlicljes  ansünncn  und  bitten,  die 
wollen  inen  mein  olgenielten  lierrii  N.  wegen  angeregtes  seines 
^eten  alten  adelichen  herkombenß,  ehrlichen  und  aufrielitigen 
verhaltenes)^  auch  von  dieser  1.  Steyrischen  landschaft  wegen 
zn  gnaden  und  aller  ersprttsslichen  and  wolwtlrdigen  befUr- 
demng,  liebs-  und  gnetserweisang  be8te(n)s  commendiert  und 
anbevolhen  sein,  sowol  anch  an  seinen  raisen  aller  orten  unge- 
hOndert  in  dnrchpassiem  lassen.  Solches  wirdet  er,  herr  N. 
selbst,  jedes  standt,  chrn  und  würden  nach  zu  verdienen  sich 
jederzeit  bemuehen  und  wir  wollen  es  auch  auf  begebende  «xe- 
iegenhait  in  disen  und  andern  fählen  um  jeden  seines  standts 
der  gebür  nach  zu  erwidern  in  £.  L.  L.  namen  in  alweg  be- 
flissen sein. 

Dessen  alles  nnn  su  kreftiger  nrknndt  und  der  nnfail- 

baren  heben  warhait  zu  Steuer  haben  wir  anfangs  benennte 
verordente  in  Steyer  unsere  ambts})etsc!ia{tcn  hier  angehangen 
und  auch  samcntlich  mit  aignen  banden  unterschriben.  Geben 
und  beschechen  in  dises  herzogthumbs  Steyr  haubtstat  Uräts 
den  15.  tag  May  .  . .  1629.  iahr. 

Am  ITmscblage:  ,Con<T]>t  dt^r  hr-rrii  uml  laiidleiit  Ic.Himonii*.  Nach 
dip^eiii  Konzepte  wurden  <li(>  cmzrliieu  Zeugiiissn  augefert i;,'f ,  nur  worden 
bfsoTulere  Qualitäten  auch  noch  besonders  herausgrOiohen.  Das  erst«  Zeiig^nis, 
das  darnach  goforli^l  wurilc,  war,  wie  auf  dem  Kouacpto  selbst  vermerkt 
wird:  ,Uerr  Haus  von  l'rag'. 

2522. 

Testimonium  der  steirmhen  Landschaft  für  doi  edlen  Herrn 
Kaspar  Zehinger  auf  Kirch feld,  fvelcher  der  Iidi(}ion  wcijtn  ans 
dem  Lande  muß  und  der  sich  daheim  und  im  Felde  stets  treu 
und  riUerlich  erwieaen,  ChrOM,  1629  Mai  15, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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2523. 


A'A///^       Kärniner  Lanätehaft  gegen  dm  Frofosm 
allerhand  gegen  seine  Instruktion  vorgenommener  Handlungen', 

1629  Mai. 

(SUUli.-ArcbiY  ürAz,  Bep.) 


2524. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Landesverwaltrr  in  Steiermark 
Ulrich  Christoph  zu  Scharfenberg :  über  das  Vorgclten  des  Hver^ 
nymtia  Fürker  Bericht  su  erstatten.         Juni  7. 

(6U(tb.-ArobiT  Qnn,  Landroelit  PBrker.) 

Pflrker  toll  atu  SmIimd  and  anderen  Landen,  wo  er  Wobnvng  andrte, 
heimgekehrt,  einen  Auflauf  Yemmeht  und  0erOchte  verbreitet  habea,  dat 
man  den  Türken  ins  Land  rufen  solle,  weil  die  Unkatholiachen  ▼eitrieben 
werden. 

2525. 

Oeorg  der  ÄUere  Herr  ven  Stubenberg,  im  Begriffe^  der  Bdigkm 
wegen  seinen  Äheug  aus  dem  Vaterlande  eu  n^men,  ffenmoM 

seinen  beiden  Vettern  Georg  dem  Jüngeren  und  Wolf  von  Sttthen^ 
berg,  denen  er  schon  früher  Schallahurg  in  Österreich  und  Mut  eck 
in  Steier  eingeraunU.,  Kapfenherg  und  Frauenburg  deiart.  dau 
jenes  an  Georg,  dieses  an  Wolf  fallen,  letzterer  aber  sur  Aus- 
gleichung dann  noch  Stubegg  erhalten  soUe,  Dem  jungeti  VeU&r 
Hans  WiHMm,  dem  Sohne  des  in  den  behmischen  Anfstamd  ter- 
wiekdten  Buddf  mm  Stubenberg,  soll,  da  er  nach  seinem  Veier 
nichts  MH  erben  hat,  wenn  er  ^10  Jähre  eM  ist,  mit  Gendkmigu  ng 
des  Kaisers  100.000  fl.  ausgezahlt  werden.  Sollte  er  des  Kaisers 
Zustimmung  nicht  erhalten,  so  entfällt  diese  Verpflichtung^  aber 
die  Vettern  sind  vcrpjhchietf  Hans  Wilhelm  bis  m  seinr^r  V.  j*. 
barkeii  gebührlich  zu  unterhalten.  Die  ererbten  Herrschafte» 
sdüen  nidtt  an  Fremde  verkauft  werden.   Kapfenherg,  16^ 

Juni  27. 

(Kop.,  8t  L.>A.,  Stnbenberg-Akten,  Farn.  8ehwars.-Archir  Mnran.) 

Zu  wiBsen,  naohdome  der  wohlgebohroe  h*  herr  Georg 
der  £ltere,  herr  ▼on  Stnbenberg^  herr  auf  Eapfenberg,  Miibr> 

egg,  Franenburg,  Sehallaburg,  SQechtenbei^  nod  Gkyersperg, 
obrister  erbschenk  in  Steyer,  R.  K.  rath  antetso  seinen  ab- 
zog aus  dem  landt  Ste^r  zu  nemben  entschloBsen  und  zwar 
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wegen  seraer  im  landt  hinterlassen en  ligenden  güeter,  nach- 
deme  ihmc,  dieselbe  seines  leibs  leben  lang  in  bstaiult  zu  ver- 
lassen, von  I.  K.  M'  aller^nedigst  bewilligt  worden,  sich  mit 
beeden  seinen  berrn  vöttern  .  .  .  Qeorgen  dem  Jüngern  und 
.  .  .  Wolfen,  beden  herrn  von  Stubenberg  gebiildern,  der  ad> 
miDistratioD  halber  aUberaith  auf  ein  gewisiea  und  richtiges 
Terglichen,  und  aber  wegen  seines  hochen  ob  sich  habenden 
alters  ond  wissentlichen  leibssohwachheit  ihme  die  gedanken 
leicht  machen  kan,  dass  er  sein  leben  lang  in  dises  landt 
iiK'lit  wider  komen  möchte^  doch  aber  gern  haben  nnd 
sehen  wolte,  dass  iiit  allein  die  kurze  zeit  noch  seines  iebeiis, 
sondern  auch  nach  seinem  todt  solche  anligende  stuck,  leith, 
giüt  nnd  gtteter  bey  dem  namben  der  herrn  Ton  Stuben- 
berg dareh  besagte  seine  2  jnnge  herrn  yOttern  nnd  ihren 
erben  bestendiglich  in  guetem  finden  nnd  mehe  erhalten^  auch 
aller  künftiger  verthailung  willen  ('stc)  swischen  ihnen  erheben 
kante,  vorgebogen  wurde : 

als  Ijat  ihme  für  ^^uet  angeat  chcn  noch  in  lebzeiten  und 
vor  seinem  verraisen  auch  der  künftigen  saccession  willen,  yer* 
mitels  ihrer  selbst  aignen  brllederiichen  nnterhaltnng,  als  in 
weleh  er  nicht  allein  gnetwillig  oonsentirt,  sondern  anch  sie  dar- 
ane  Selbsten  an  dem  ende  hieher  anf  Kapfenberg  beschriben 
nnd  bemeffen,  ein  entliche  richtigkeit  an  machen.  Darauf  dan 
beede  herrn  auf  vorher  gepflogene  reife  erwegung  der  Sachen 
mit  zeitigem  rath  sich  dahin  freundtlich  und  bruederlich  ver- 
ainigt  und  verglichen,  dass,  weilen  ihnen  von  anfant2;s  w  ohl- 
erneoten  ihren  herrn  vöttern  über  das,  was  ihnen  mit  denen 
herrschaften  SchäUabnrg  in  Osterreich  nnd  Mnregg  in  Steyer 
durch  absonderliche  contract  hie  bevor  eingeraumbt  worden; 
die  noch  tlbrige  awo  herrschaften  Kapfenberg  und  Frauenburg 
zu  gleichen  thailen  vermeint  worden,  dass  auf  begebenden  fahl 
zeitliclies  ablebens  ilires  herrn  vütters  (welches  der  allmechtige 
gott  nach  seinem  göttlichen  willen  noch  lang  verliieten  wolle) 
die  herrschaft  Kapfenberg  dem  eitern  bruedern  herrn  Georgen, 
die  herrschaft  Frauenburg  dem  jangem  bruedern  herrn  Wolfen 
beeden  herren  von  Stubenberg  oder  ihren  erben  alles  inhalts 
der  vorhandtenen  urbarien  mit  aller  rechtlichen  ein*  und  zue^ 
geh<(r  und  aller  massen  sye  bis  anhero  durch  den  alten  herrn 
genuetzt  und  genossen  worden,  Air  frey  aigen  auestehen  und 
erblich  verbieibeu  sulie. 
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Doch  weilen  die  hemchaft  Kapfenberg  in  den  pfaadt 
galten  dem  anschlag  nnd  ansats  nach  die  herrsehaffc  Frauen- 

burg  ein  nambhaftes  tibertrifft  und  daliero  zu  erhaltung  gleicher 
theilung  darch  den  eitern,  dem  Jüngern  herrn  bruedern  noch 
etlich  hundert  pfundt  gelts  herrngUlt  erstattet  werden  müssen, 
dass  demnach  solche  erstattnng  mit  der  herrschaft  Stubegg  ge- 
schehen solle,  also  daBS,  wann  sich  der  todifahi  wie  obTermeldt 
mit  dem  alten  herrn  Uber  knrz  oder  lang  nach  gn.  wiflen 
gottes  begeben  wUrdet,  dass  sodann  die  herrschaft  Stab^g 
darch  herrn  Georgen  den  jüngeren  in  gleichen  inhalts  urbaru 
mit  aller  rechtlichen  ein-  und  zuegehör  nirgendts  noch  nichts 
davon  ausgescblossen,  allermassen  dieselb  anietzo  durch  ihiae 
genutzt  und  i^ciios^sen  würdet,  dem  hei-rn  Wullen  herrn  von 
;Stubenberg  zu  der  berrscbait  Frauen  bürg  wurklichen  abgetreten 
und  in  sein  possess  and  gewehr  für  frey  aigen  eingeantwortet 
and  fiberlassen  werden  solle.  Und  ist  sodann  ein  thail  de» 
andern  bej  deme,  was  ihme  alsdann  in  craft  dises  yertrags  in 
sein  possess  kernen  oder  verbleiben  würdet^  tot  aller  rtth.tr 
liehen  dag  nnd  ansprach,  wie  es  im  landt  Steyer  gebrefichtg 
und  recht  Lst,  zu  schützen  und  zu  iscliciiuen  schuldig. 

Damit  dan  nun  dise  brüederliche  verthailung,  welche  ihme 
der  alte  herr,  damit  die  herrschaft  Kapfenberg  unzerrissener 
verbleiben  möge,  allerdings  Wohlgefallen  lassen,  auf  begebenden 
fahl  als  wUrkÜch  effectairt  nnd  nnwiderraeflich  gehalten  werde, 
also  habe  er  dieselbe  nit  allein  per  expretsum  ratihabirty  sondern 
auch  in  effseiu  seines  begebenden  todtfahles  angedeute  beede 
herrscbaften  Kapfenberg  nnd  Franenbnrg  seinen  beeden  jungem 
herrn  vettern  mit  diser  ausdruckenlichen  coudition,  dass  solcher 
verthailuner  von  beeden  ihailen  ^\  iii  klich  nachgelebt  werde,  bie- 
mit  und  zugleich  in  forma  ainer  übergab  oder  donation  von 
todts  wegen  für  frey  aigen  cedirt  und  Ubergeben,  doch  so  lang 
er  lebt,  unbcnomben  and  nne  praeiudieio  seines  rechteDSy  mnd 
dass  sie  beynebens  aaoh  schaldig  sein, 

erstlich  die  onera,  so  nach  seinem  todt  sich  danvf 
finden  möchten,  an  bezalen  and  richtig  an  machen  und  weüea 

filr  das  andere  von  weiland  herrn  Rudolphen  herrn  yrm 
Stubenberg  noch  ein  söhn  nambens  Hans  Wilhelmb  vorhandten- 
welchen  der  alte  herr  als  seinen  nachenden  bluetsfreundten  umb 
desto  mehrers  zu  betreuen  ursach,  dieweilen  er  laider  nach 
seinem  herrn  vater  wegen  dessen  anglfickseiigea 
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standt,  nichts  zu  erben,  also  hat  er  ihme  von  beeden  disen 
lierrsebaften  in  der  allerunterihänig'sten  tröstliclieii  hoffnnng, 
dass  er  als  ein  utiscliuldiger  eines  sulieiien  wolil  fechigen  (sie) 
uud  seinem  iiUDiuehr  verstorbenen  herm  vatern  sei.  mUssbAnd- 
lang  weiter  nit  su  entgelten  haben  werde,  in  gelt  ausgezogen 
aiDmaIhtinderttftiiseiit  galden,  dergestalt^  dass  soHche  einmal- 
himderttaiiBend  golden  wolgedachte  herrn  von  Stabenberg  er- 
nennten ibrem  vOttern,  wan  er  das  swanugiste  iabr  seines 
alters  erreicht  haben  wttrdet,  gegen  qnittung  hinansKngeben 
schuldig  sein  sollen,  da  er  änderst  wie  vermeldt,  einer  solichen 
gab  und  doiiation  allerunterthenigister  hoffnung  noch  fechig. 
VVover  aber  wider  Zuversicht  ein  solches  mit  recht  oder  mit 
der  R.  K.  milden  willen  und  za^eben  nit  sein  oder  ge- 
schehen könnte,  oder  er  seine  vtfUige  vogtbarkeit  der  20  jähr 
niolit  erraiohen  wnrdty  so  solle  sodann  solcher  ansang  anf 
soUohen  unverhofften  fahl  hiemit  widenimb  gesetstiehen  cassiert 
nnd  anfgehebt  nnd  beede  jnnge  herren  derentwillen  jemandts 
etwas  hinauszugeben  nit  schuldig  sein,  doch  aber  dass  sy  in- 
mittels  so  lang  er  in  leben  sein  und  von  dem  alten  Herrn 
Selbsten  die  unterhaitung  nit  haben  wurde,  bis  zu  angedeuter 
seiner  vogtbarkeit  nach  sein,  des  alten  herro,  todt  seinem  standt 
gemfiss  gebUrliohen  unterhalten. 

Für  das  dritte  sollen  sioi  beede  herm  gebrtteder,  von 
beeden  disen  herrschaften  in  frembte  hendt  und  auch  sonsten 
anter  ihnen  selbst  ohne  sonderbare  dringende  noth  nichts  ver- 
wendten  noch  verkaufen  oder  die  herrschaften  oder  nrbarien 
zerreissen.  Im  iaiil  aber  bey  ainem  oder  dem  andern  oder 
debsen  erben  so  grossi;  notturften  entsteben  oder  erwachsen 
wurdt,  dass  er  wenig  oder  vil  getrungentlich  hindangeben  oder 
▼erkaufen  mieste,  so  solle  er  schuldig  sein,  seinen  brueder  oder 
dessen  erben  nicht  ailain  die  ainfailung  zu  thueUi  sondern  auch 
das  pfuntgelt  bOcher  nit  als  das  trncken,  das  war  umb  80  fl., 
die  schwere  gUlt  aber  umb  100  fl.  binumbsuUsseni  ausser  dessen 
sollen  alle  andere  fümerabende  Veränderung  genvlichen  crafUos 
und  ungültig,  aber  diess  der  nit  haltende  thail  dem  haltenden 
hieraus  entspringende  nachtl  und  schaden  abzutragen  scl  uhüg 
sein.  Im  fahl  aber  der  aine  thail  entweder  nit  kauten  woite, 
oder  Uber  beschechne  ordentliche  anfailung  mit  seiner  ercläraug 
über  away  monath  ohne  erhebliche  Ursachen  veraiehen  wurde, 
aladan  mag  die  verkaufung  auf  ainen  dergleichen  nothfahi  nach 


Digitized  by  Google 


gefallen  wo!  gescbechen,  and  solle  sodann  solcher  kAoier  bUfick 
bej  seinen  würden  and  creften  Terbleiben. 

Hierauf  haben  solidien  gn.  willen  and  Ubergab  von  todts 
wegen  beede  junge  herren  nicht  allein  sn  gehorsamea  duk 

angenomben,  sondern  auch  sowolil  die  anfangs  vei^standene  ver- 
thailuu!^^  als  alle  andere  liier  ob  >i)r(  iticierte  geding  und  Ter 
Ordnungen,  wahr,  vöst  und  stätt,  auch  unwiderruflich  und  an- 
zerbrechlicb  ihme,  dem  alten  herrn,  auch  sie  selbst  onter  ein- 
ander einer  dem  andern  m  halten,  aneh  darwider  in  ketneriej 
weiss  noch  weg,  unter  was  schein  das  anoh  immer  sein  oder 
mensohensttn  erdenken  mikhte,  nit  an  handlen,  mit  mnndt  und 
handt  angelobt,  snegesagt  und  versprochen,  alles  bejr  wahres 
adelichen  ehren,  trauen  und  glauben  und  wissentlicher  aTö- 
tiuijklicher  verj)fendtung  jedes  hab  und  güetcr  in  genere  und 
in  »pecie  auch  bey  verbindiuig  des  allgemeinen  landtschadeo* 
punts  in  Stejer,  als  wan  derselbe  mit  allen  poneten  und  eUuseb 
hierinnen  begriffen  stundte,  treulioh  ohne  gevarde.  Deesen  sa 
wahrer  urkhundt  sein  dises  yertragshandlung  und  donation  drej 
gleich  lautende  ^xmflaria  aufgericht  und  yon  aUen  drejen 
herren  mit  ihren  aignen  untergestölten  handtschrifien  und  an 
gcborncn  insigln  becröftigt  und  umb  mehrer  der  sach  zeugüus 
willen  der  edle,  gestrenge  und  lioehgelehrte  herr  Eytl  Johann 
Zuegmiller  der  rechten  doctor  und  der  B.  K.  i.  ö.  regimectd^ 
rath  SU  einem  mitibrtiger  (doeh  ihm  und  seinen  erben  oboe 
nachtl  und  schaden)  erbeten  worden.  Actum  in  schloes  Kapte- 
berg  den  37.  Junn  nach  der  gnadenreichen  gebnrth  Chrisü 
Jesu  unsers  erlosers  und  seligmaehers  in  dem  aintaoaentsechs- 
hundertneuu  uadz wanzigsten  iahr. 

Georg  herr  von  Stubenberg      Qeorg  herr  von  Stabenheig 


In  dorfO'  »Abschrüft.  Erbvertrag  zwischen  herrn  Georgen  den  Elieru, 
dan  herrn  Geor^'cn  den  Jüngern  und  herra  Wolfen,  herrn  von  ätubenberg. 
Aufgericht  den  27.  Juni  16.29. 


Gtorg  Herr  von  Stübenherg  (an  die  Begierung):  damit  er  sem 
Hemchaßer  oMfier  Landes  gemefien  müge.  16^  Jum, 


der  Elter. 
Wolf  herr  von  Stubenberg. 


der  Jüngere. 
Eytel  Johann  Zu^miUer. 


Li.  S.  L.  S. 


Ii.  S.  L.  S. 


2526. 


(8tattii.-Areblv  Gral.  Biped.  lUp.) 
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Das  Ansnclien  ist  nach  der  niedrigen  Ziffer  (5)  sicher  anf?inrr<^  Jani  g«- 
stellt  worden.  Daselbit  liest  mall  aach  Wolf  Herr  von  Stubeoberg  ptmäo 
Termin  in  religione, 

2527. 

Abschied  des  G.  Saupach  von  seittem  der  Religion  wegen  ins 
Exil  siehenden  Herrn  Georg  d.  Ä.  Herrn  van  Stubenberg,  0. 

(Orig.,  9t         Stabenbeiip-AkteB,  Fam.) 

Wolgeborner  . .  .  Ich  hab  an  hent  meinen  Obel  aufsein 

mit  sonderer  betriebnus  vernemen  miiessen,  wie,  das  K.  ö. 
raorg'  ii  frne  von  uns  liinwcckfi  zu  raison  wilens;  wan  es  dann 
je  nit  änderst  sein  kan  und  ich  vil  lieber  wie  auch  andere 
Kw.  G.  nnderthanen  von  gott  gewUndsch(t)  and  gesehen  heten^ 
das  £w.  Gn.  die  noch  ttberige  seit  ieres  lebens  bey  nns  and 
wier  unter  deroaelben  herrligkbaiten  und  schnts  betten  ver- 
bleiben kllnen,  dann  es,  gott  waiaa,  wan  herr  nnd  nntertbanen, 
die  80  lang  mit  einander  gebanst,  un  zeitig  von  einander  schaiden 
müessen,  ohne  sondere  betriebnus  und  trauern  nit  wol  be- 
schechen  kan,  muess  also  gott  bcvolchnn  und  uhrlaub  genomen 
sein.  Und  weilu  dann  von  E.  G.  mir  und  den  meinigen  tü 
gaets  geschechen^  ^i^^i^T^  bewisen  worden^  thne  gegen  dero- 
selben  ieh  mich  zu  höchsten  onterthenig-  und  gehorBambisi,  ja 
aufs  aller  trenherzigist  bedanken  und  bit  darneben,  da  ich  in 
einem  oder  dem  andern  wider  E.  Qt.  geaündigt,  mier  soltchet 
genedig  zu  verzeichen.  Und  wUndsche  Ew.  G.  auf  ier  ange- 
stelte  fürgeriomne  rais  von  gott  dem  allmechtigen,  von  der  aller- 
höchsten treyfaltigkeit  vil  gliekh,  bessere  gesundhait  und  langes 
leben,  auch  was  Ew.  G.  zu  seei  nnd  leib  nntslichen  sein  mag 
und  das  sie  an  das  vorgenomene  ort  mit  ierem  gneten  eontento 
khnmen  nnd  sey  in  gottes  naroen  von  Ew.  Gn.  hiemit  anfs 
trenbersi^ste  tmd  nnterthenig-  nnd  gehorsambiat  nrlanb  ge- 
Domen. . . 

Ew.  Gin. 

die  zeit  meines  lebens  unterthenig- 
und  gehorsambister 

G.  Saupach. 


*  Folgt  noch  die  Bitte,  ihn  dem  Herrn  Georg  d.  J.  wegen  dee  Bestandet 
dea  Qtttee  Bpiegelfeld  sa  empfehlen. 
Ftbtei.  n.  Abt.,  M.  IX  54 
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2528. 

Wnif  WäMm  Frt^hefm  von  Ef^wM  ,gedirungen€t  Bitten  und 
gehorsames  Anlangen'  um  ein  testimoninm.  £^t  1629  Jnlit  7. 

(St.  L.-A.,  Chr.  R.  Nach  dam  Kons,  vom  16.  Mai  mit  entsprechenden  Zosätaen.) 

Die  Bitticlirift  U«gt  beL   In  daa  Znaitian  wiM  ät»  Gaaefalaekl  «Ii 
«in  von  etlieh  hnndart  Jahren  her  adaligaa  niid  ritterliehas  beseicbnek,  d» 
dem  Hans  Österreich  trene  Dienste  geleistet.   Der  Bittstellerj  habe  sieb  bei 
nnterschiedtichen  Kriegsaxpeditionen,  namentUah  w&bi«nd  der  nngariacha« 
baUion  ahi  JEteiterfilbnrich  branahen  laaaen. 

2529. 

In  simili  Herr  Ferdinand  GaUer,  Freüierr, 

Vermerk  anf  dem  vorigen  Kona.;  aber  daa  letKaumMim  wird  ent  am 
SS.  erteilt  (ebenda). 

2530. 

TeBtimoDiam  für  den  edlen  und  gestrengen  Herrn  Qeorg  Damd 
Legsser  von  WMegg  amtf  Bern  und  Fordtienegg,  1629  JnU  14. 

(8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Mit  Hervorhebung  seiner  Friedens-  (als  ,Kachelmeister*)  and  Knaga- 
dienste. 

2531. 

Desgleichen  für  Georg  Sitpuund  von  Teuffenbach  auf  Mafiweg. 

Jidi  14. 

(Kbenda.) 
Würdigung  seiner  Kriegsdienste. 

2532. 

Desgleichen  ßr  Frans  Christoph  wm  Teuffenbaeh  auf  M^^weg. 

1629  Jidi  14. 

(Ebenda.) 

Kraegadienate.  Achtjähriger  Dieoat  bei  der  Landaehrann«. 

2533. 

Desgieiciken  für  Hans  Sigmund  Jöbstl  auf  Lind,  Juli  14, 

(Ebenda.) 

Sein  Anaucben  liegt  bei. 
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9534. 

Testimoaiam  fikr  Ruprecht  von  Qloyach,  16Ji9  Jtdi  18, 

Sein  Ausuclieii  liegt  bei. 

2Ö3Ö. 

De^leiehen  ßr  Hans  Adam  vcn  Gloyach  auf  Neudorf  und 

St.  Geargen.  1020  J\di  ;iOi(i). 
(Ebend«.) 

2536. 

Desgieichett  für  Hans  Balthasar  von  Oloffoch,  16ii9  JuU  1^0(7). 

(Ebenda.) 

2537. 

JOesgkickm  für  Georg  Amärieh  JobsÜ  von  Lind  auf  Feuersberg 

und  SehraUnberg.  1629  Juli  22, 

(Ebenda.) 

2538. 

Desgleichen  ßr  Bans  Sigmund  JobsÜ,  1629  JuH  22. 

(Ebenda.) 

2539. 

De^gUkctien  für  Maximilian  Wai^n  von  Wagensberg.  1629  Juli  26. 

(Ebenda.) 
2540. 

Desgleichen  für  Hans  Gregor  Amman  von  Amansegg  gu  Grotien- 

hof  und  FreienpüheL  1629  Juli  27. 
(Bbenda.) 

Kriagfdiansta  und  Diaiuta  In  Land-  nnd  Hofraehton. 

2541. 

Desgleichen  für  Christoph  Amman.  16:i9  Jul%  ii7. 

(Ebenda.) 

2542. 

Dezgleieken  für  FrauM  Ckmtoph  von  HerberHorff  auf  KoUdorf 

und  lAbot^.  1629  Jtdi  27. 

(Ebenda.) 
Krieg!-  und  Verwaltttogsdienit. 


64* 
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2543. 

Testimonium  für  Sigmund  Frmhich  Zach  auf  Lobmmg  und 

AhMt.  1629  Juli  28, 
(Ebenda.) 

2544. 

Desgleichen  ßr  Hans  Christoph  QcXter  mf  Sdnoanherg,  KamaA 

und  Waldsehaeh.  1629  Juli  $0, 

(Ebend«.) 
Hof-,  Land-  und  Kriegsdienst. 

2545. 

Die  Ä.  a-Waisen  in  Kärnten  und  Krain  betreffend.  16^  Mi, 

(Hofbeveleh,  Rep.) 
lai  nicht  ersichtlich,  was  es  betrifft. 

2546. 

Testimontom  für  Maximüian  BerUsdh  1629  August  (22), 

(Bb«nda.) 

,Die\veilen  der  gesetzt«*  termin  bereits  verstrichen,  haben  die  Lema 
verordenten  bedenken,  das  bcgerte  tctUmonium  za  verwilligen.  .  .  /  Ueritsch 
brachte  ein  iweites  Anraehen  bei,  daß  die  Tersiumung  de»  Terasine 
Gottes  Gewalt'  —  wegen  Krankheit  —  erfolgte.  Er  erhielt  dann  das  taCl- 
mowhiM  am  88. 

2547. 

(Die  Begierung  an  den)  fLandesverweser  in  Sieier,  daß  es  der* 
geU  noe^  wegen  der  aus  dem  Lande  sidtenden  ühhatkoUsdfen 
hei  dem  Sunmariprozeß  verbleibe  und  er  den  Parteien  aktiv  und 
passiv  ßrderlieh  Beeht  handle.  1629  August 

(ätatth.-Archiv  Graz,  Exped.,  Kep.) 

2548. 

BefM,  daß  einige  utükatholische  Personen  neben  Ahfofdervng  dm 
10,  Pfennigs  abgeschafft  werden,  1629  Sq^ümber, 

(atotth.-ArehiT  Graz,  Rep.) 
2549. 

Ferdinand  II.  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Die  geheimem 
Bote  haben  berichtet,  ,dafi  sie  von  diese»  wegen  Jener  Waisen^  die 
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iuikatholische  Mütter  und  "kein  Vermögen  haboi,  bei  dem  jetMgen 
Ahmge  der  UnlcaihMischen  um  Hilfe  angegangen^  diese  aber  ab- 
gewiesen  werde,  weil  solches  eu  tun  nicht  in  der  Verordneten 
Macht  stehe,  die  Kasse  ersehöpfl  und  ein  Fräjudig  gegdfen  sei', 
MeJmimg  gur  UnterstiU/mng  dieser  Verwaisten,  Er  sdbst  habe 
600  fl.  di^iert^  die  von  den  ünkathoHschen  ad  pios  usus  ge- 
machten Stiftungen  könnten  dam  dienen.  Ein  Träjndie  werde 
nicht  geschaffen,  denn  hoffentlich  werde  es  im  Lande  keine  Sehlen 
mehr  gehen.  Ehersdm  f,  16:49  September  27, 

{Kop.,  St.  li.-A.,  Chr.  R.) 

Ferdinand .  .  .  ESrsambe^  geistliche.  Uns  ist  von  niuern 
EU  Gräta  hinterlassnen  geh.  räthen  geh.  bericht  zaekommen, 
wasmassen  sie  Eaoh  derjenigen  verwaisten  kinder,  welche  Qn- 
catboHsehe  mQetter  haben  nnd  sonsten  mit  keinem  fatrimonio 

versehen  sein,  bey  ictzif^en  selbiger  irer  ancatbolischen  mücttern 
(U^r  religion  halber  nus  dem  landt  nenibendon  abzng  erscheinende 
noth  zwar  beweglich  zu  geinucth  führen  und  Euch  dabey 
zuemueten  lassen,  dass  Ir  von  E.  E.  unserer  getreuen  L.  wegen, 
als  weiche  anch  sonsten  vil  stattlich  und  woi  ergäbige  gelthilfen 
ad  pios  usus  zu  bewiUigen  ganz  raemblicb  in  gebrauch  habe, 
auch  diBSorts  gegen  iren  verwaisten  landtmitglidem  ir  christ- 
liche lieb  erzaigen  und  zu  derselben  Unterhaltung  pro  nunc 
etwas  bewilli^^'Ti  und  abgeben  wolteii,  darauf  Ir  euch  entp^egen 
mit  deme  entscliuldigt  haben  sollet,  dass  nemblichen  solches  in 
Karer  macht  alt  stehe,  am  andern  die  cassa  erschöpft  und 
drittens  zu  besorgen  sei,  dass  dises  in  ein  consequenz  gezogen 
und  £.  E.  L.  die  nnderhaitnng  der  armen  landleuth  kinder  auf 
den  hals  geladen  werden  mochte. 

Wan  nnn  aber  die  Sachen  E.  E.  .  .  L.  selbst  aigne  mit- 
glider  und  das  höchste  klainot  irer  seelen  seeligkait  berüret,  dar- 
zue  dan  billich  alle  inögiichiste  threue  befUrderung  keineswegs  zu 
underlassen,  als  haben  wir  Euch  biemit  nochnialen  und  aller 
sonderbaren  beweglichen  mainung  gn.  ermalinen  wollen,  dass 
Ir  sQ  dieser  armen  verwaisten  landtleuth  kinder  underhaltung 
etwas  zn  verwUligen  nnd  darzne  geben  wttrkliohen  gedacht 
sein  wollet. 

Und  wie  wir  dann  anch  nnsers  thails,  Euch  zn  ainem 

gueten  exempl,  zu  eben  selbigem  endo  bey  unserer  i.  ü.  hof- 
camer  bis  in  600  fl.  depatirt  und  ausgeworfen,  also  wollen  wir 
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an  euren  rttemblichen  nachfolg  sowol  dessenthalbeny  als  smnalea 

sonderlicb  dartimben  iimb  so  vil  weniger  sweiflen,  weilen  wir 
dasjenige,  was  Ir  liieruiider  bewillipjen  werdet,  hcy  der  gelreuen 
L.  Selbsten  zu  verantwordten  alter  uns  nemen,  desgleichen 
die  mittel  biezue,  indeme  vou  den  uncatholischen  selbsten  vor 
disem  tü  legata  €td  pios  usus  und  Biipendia  Tcrniacht  worden, 
nod  dieselben  besser  nicht  als  hieher  applicirt  werden  kOnneCy  nickl 
«rmanglen  werden,  wie  aamalen  anch  die  besagte  oonseqoens  dar- 
nmb  nicht  stat  haben  kan,  weilen  Torboffentlich  in  onsem  landen 
fUrtershin  katn  dergleichen  seet  nnd  swispalt  in  der  religion  weiter 
mehr  einreissen  und  überhandt  neben  werden,  derenthalben  e? 
widerumb  zu  einer  neuen  reformation  k  iumen  und  die  gethrene 
landtschaft  wider  mit  dergleichen  zuemuethungcn  weiter  beiagt 
werden  solte,  abo  dass  Euch  die  eingewendte  bedenken  bej 
solcher  bewandtnuss  so  keiner  weitem  verhindernnss  nnd  ab- 
hält im  weg  Ilgen  mOgen.  Verbleiben  Euch  . , ,  Eberstorff  dsa 
37.  SeptemMs  anno  1629. 

Die  Stipendienangelegenbeit  find«t  im  Mifstmndtage  1631  ihre  £r- 
lediguDg,  and  sw«r  handdt  der  80.  Pnnkt  dsron:  Der  K^ier  lub«  tm  mit> 
hilflieher  Unterheltnng  von  TermOi^iidMeo  Kindern  tob  Kmigranten  mm 
Savme  verluigt.  Man  babe  liieia  800  fl.  siuigeworfen.  Davon  aoll  KimI 
nnd  Kleidnog  der  Knaben  bestritten  werden,  doch  Ist  Beiaor|^  sn  tiagtm, 
daß  nicbt  etwa  die  Bitern  solobei  Geld  aadenreitafl;  TerwendeB  moA  fie 
Kinder  ohne  Lebr  l>ei  Hanae  bleiben  (fol.  Um  ein  Stipendinm  bitten; 

Hans  Friedrich  von  Helfenberg  für  seinen  Sohn  Matthes  Heinrieb»  fTirirtofb 
2iebintrcr  für  seinen  S  Im  Christoph,  Georg  StUrgh,  Ursnl«  Kochler  fiir  ihrm 
Sohn  Wolf  Adam  SchneweiO,  Maria  Katharina  Qabclkover  fUr  ihre  beiden 
SOhnr  Wulf  Albrecht  und  Jakob  Ernst,  Jakob  Ton  Teuffenbach  für  Minea 
Sohn  K.ippar,  Wolf  Dietnch  von  Tflnnpspf^npon  für  einen  Sohn,  Haoa  Fried- 
rich ünisruck  für  einen  Sohn,  Hann  x\.i!ain  Mürzer  für  einen  Sobn,  Hanf 
Friedrich  Stainach  für  seinen  Sohn  Faul  Amelreich. 

2550. 

Dk  geheime»  Bäie  namens  des  Landesfünten  an  den  Lanie» 
verwaMer  Georg  GaÜer:  teilen  in  Äbsekrift  das  an  die  Vemd- 
neten  erflossene  Sekreihen  wegen  Unterhaltung  der  verwaisen 

Landlentekinder,  deren  Mütter  des  Glaubens  wegen  defi  Ahn$^ 
cm  dem  Lande  nehmen  müssen,  jsu  seiner  Damachrichtung  auL 

0.  0.  1629  Oktober  5. 

(Orif  St.  Ij.*A.,  Chr.  B.) 

Der  Landeeverwalter  entecbnidigt  ileb  am  10.  November  mit  Mug«! 
an  Md  nnd  weilt  aal  den  künftigen  Landtag  bin  (Koos.»  ebenda). 
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3551. 

Aus  dtn  Protokollen  der  kroatischm  ISiamlevcrsammlunq  von 
(feria  secuuda  proxima  post  festum  beatoriim  Simouis  et  Jadae 

apostoloram)  16^i9  Oktober  29. 

(Prot  d«r  kroatitdiMi  StlndtTatMinailttiif  wU  oImh.) 

Ratione  haereticoram  renoyatur  articvliu  anni  1628:  ne 
▼idelieei  io  boo  regnnm  recipi  qaeant  ant  in  eo  sedes  ügere, 
bona  vel  domoi  emere  valeant  snb  amissione  eorum  bonornm 

pro  regno  contiscandorum.  Pro  cuius  articali  executione  pra-c- 
futiiR  Rev"'**  dominus  episcopus  taniquara  pastor  fidelis  populi 
invigilabit.  Uai  etiam  Iii'""  banas  brachio  seculari  si  neoesfio 
fuerit  anxilio  erit 

Zum  Jahre  1630:  ,Quo<I  cum  peculiati  Del  bcnignissimi  bencficio  in 
regnis  hU  fidea  orthodou  Mneto  «o  inTiolabUiter  hucusque  peratitiase  digno- 
•catur,  adhibabiiBt  naaoii  paenliareiii  «tiAmniine  opwftn,  ni  IM«in  in  regnii 
religio  eadMn  eatholioa  llUbate  in  poftemm  qnoque  otwarvatar  et  eonaerratar.* 
Gmia«  in  diatwFattoDg  «ndi  s«  den  Jaluran  1$S4  nn4 1687,  b«i  dem  Ulit«ren  mit 
dem  ZoMtse:  ,AnreM  demnm  ragni  Hnngariae  et  boitini  regaoram  libertaltf  et 
nrticoloa  aaperinde  editoe  tnebnntnr,  eonierrabont  et  ipaantenebnnt  neqne 
in  aliqao  se  ab  ülia  anoreri  pattentnr  praeter  anienm  religienis  negotinm, 
in  qvo  id  potiaiiBinni  corabnnl^  nt  catboliea  Bomana  religio  alnoere  promo- 
Toatnr,  libertatea  et  iura  ecclesiastica  reatituantur  ac  obaerrentnr,  praeiertim 
Yoro  in  regnii  iatia  eatboUcia/  So  auch  snm  Jabre  1642. 

2552. 

Der  LandgerkkUverwaUer  van  Murau  ist  vor  die  Begierung  gu 

versoffen,  1S29  November* 

(ätattb. -Archiv  Graz,  Rep.) 

2553. 

Die  SU  Murprk  hefiudln  l>m  Hrikfitholischcn  Fersonen  sollen  aus 
der  üiadt  geschafft  werden,  1629  November. 

(Ebenda.) 

2554. 

Die  lUiUgimsrefornuUiomhommisiäre  in  Krain  sollen  dem  Hans 
Fanialeon  den  entzogenen  Garten  und  anderes  resHUaeren,  au^ 
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andere  unhxtholmke  aus  dem  Lande  Ziehende  ntcM  aUo  he- 

schweren.  November. 

(Uofbefebl,  Rep.) 
Pantaleon  war  nnWogterweiie  ,doppeU'  gestraft  worden. 

2555. 

Abweidiehes  Gutachten  der  innerMerreiehisehen  Regierung  ii 

puncto  Hansen  Müerzers  Ansuchen  um  eine  Lizenz  auf  sein  Gut 
Maierhöfen  hercinzureisen^  damit  er  hier  seine  Gesundheit  inWt;- 
erlangen  und  seine  AngeUgenheitm  richtig  madien  känne.  1629 

Deeetnber  1, 

(St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Eh  kiMunten  auch  andere  Unkatholische  dasselbe  betjehrcn.  lu  fr 
sich  abei  liereitä  im  Lande  befindet,  ist  er  nur  bis  zur  Wiederexlaoguaf 
seiner  Gesundheit  zu  dulden. 

2556. 

TeBttmoDium  für  GaU  Freiherm  von  Backhnite,  1629  DeeemberlO, 

(St.  L.-L  ,  Chr.  R.) 

2557. 

Sitte  Benedikts  von  Moshaim,  ins  Land  eu  kommen;  der  F«r- 

Jcauf  seines  Gutes  Tänk  im  Eansiale  ist  zurückgfgangen.  Dunn 
woUe  er  eine  seiner  Tochter  zugefallene  Erhschaß  in  Eicht^keü 
bringen,  Grae,  1629  Degember  11. 

(Kons.,  Bt  L.-A..  Landreeht  Mosheim.) 

Die  Bitto  wird  am  26.  Januar  1630  mit  denselben  Motiren  abgewieeea 
wie  in  der  Nr.  2665. 

2558. 

Abweisliches  Gutachten  auf  das  Bittgesuch  des  Emigranten  Hans 
Sigmund  Jöhstl,  nach  Steiermark  und  Kärnten  kommen  su  dürfen, 
um  seine  hinterlassenen  Gerheäbsehafts-  und  andere  Saehe»  riMg 
0U  machen.  Zudem  seijetet  noch  seine  Mutter  Judiffi,  geb.  Freiin 
von  EibiswaHd,  gestorben.  Graz,  1629  BeeemherVS, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Landrecht  QOsti.) 
HotiT  wie  in  der  Kr.  tö66. 
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2559. 

Herrn  Hans  Ludwig  Grafen  von  Thum  ausgeschaf/ten  sektischen 
Pfleger  eu  Bleibwrg  betreffend.  16^i9  Dezember. 

(Hof  bcÜBhl,  Bep.) 
2560. 

Testimonium  für  Andreas  Sauer:  Inserierung  des  Herrn  Andreas 

Sauers  Titels  0.  D.  {lCä9), 
(Kons.,  Si.  L.-A.,  Cbr.  R.) 

Andre«  Btuer,  Freiherr  snin  KhoaiAokh,  BchOnttein  und  PoHah,  Erb« 
landAnehneider  in  Krain  und  der  Windischen  Mark.  Kriegsdienste. 

Von  diesem  und  den  nächsten  StUcken  haben  sich  weder  die  Eingaben 
mn  «in  tettinwnium  erhalten,  noch  ist  an  den  erhaltenen  Blättern  ein  Datum 
T#rraerkt.  Auch  die  Ezhibii-  und  Kegiatretnrbftcber  weilen  nichts  ans;  des- 
gleichen die  i«.-U. 

2561. 

Desgleichen  ßr  Hans  Friedrieh  tMm  und  su  Teuffenbaeh, 

0.  D.  (1629). 

(Ebenda.) 

(Da  die  Bemerkung  ,m  »mili  herrn  Gall  von  Rackhnits*  auf  dem 
Konaeptc  stellt,  dürfte  das  Datum  '.vit  he\  Raekhnitz  tVr  10.  Dezembor  sein.) 

Das  Zeugnis  für  diesen  Teuffeubacher  ist  besonders  ohrenToll.  Cjeruhmt 
werden  seine  Kricfsdienste,  seine  Yerwendanc;  an  Terschiedenen  Höfen  etc. 

2562. 

Des^eidien  für  OrMf  Freiherm  vm  und  su  Teuffenbaek 

0.  D.  (1629). 

(Ebenda.) 
Kriegsdienste  von  1596—1628. 

2563. 

Desgkiehen  für  Wolf  NiOas  von  WindisdtgrätM.  0.  D.  (1629). 

(Ebenda.) 

Hof-  und  Kriegsdienste. 

2564. 

Desgleichen  für  Ottheinrich  Freiherrn  :tu  Herherstein,  Verordneten 

in  Steiermark.  0.  D.  (1629). 
(Ebenda.) 

Besondere  Hervorhebung  seiner  Reisen,  seiner  Legationen,  Kriegs- 
dienste usw. 
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2565. 

TefltimoDium  für  Friedrich  Baiichenperger  mu  Hanfäden. 

0.  D.  (16^9), 
(Ebenda.) 

2566. 

lim  Harn  Jakd>  Bauehenperger,  0,  D.  (16Z9). 

(Ebenda.) 

2667. 

Item  Maximüian  Bauchenperg&r,  0.  D,  (16U9). 

(Ebenda.) 

2568. 

Testimoninm  ßr  GaUhard  Freiherr  von  WeUä,  0.  2>.  (1629), 

(Ebenda.) 

Kriegt*  und  Hoidieuke. 

2569. 

In  ßimili  für  Franz  von  Weltß,  0.  D.  (M;ii^J. 

(Ebenda.) 

2570. 

Testimoniam  für  Adam  Prunner  wm  und  mu  ViuoUUberg. 

Krieg^liente.  ^"""^^'-^ 

2571. 

Desgleichen  für  Ernreidt'  Freiherrn  von  lioitcd.  0.  D.  (1629 j. 

(Ebenda.) 

Kriegs-  und  HofcUenstd. 

2572. 

Desglekihen  für  Sigmund  FViedrid^  von  Speidl  von  wnd  mu  Neu' 

hoffen.  0,  D.  2629. 

(Ebenda.) 

2578. 

In  simili  auf  Herrn  Georg  Friedrich  und  Herrn  Joachim  Speidl, 
Hit  den  genannten  Herren  und  Landleuten  ist  dia  iteiriaehe 


grantenliete  noeb  lang«  niebt  «raehopft.  ICanebea  bat  icbon  SOtaingnt  (riahe 
die  folgende  Nnranier)  TerroUetlndigt.   Inden  viele  Emigranten  Ibra  bei 
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d«r  hätdmtktA  li«g«id«ii  Kapitalim  tiirttekttieh«ii,  Seboldeo  einforderii,  um 
8taaern«ehla0  bitleii  usw.,  tft0t  neb  noch  manch«  atu  dem  Eshlbit>  nnd 
Ragiftratnrbtieb  des  Jahrea  1689  gewinnen.  Wie  aber  eineneiU  nicht  jeder 
absiebende  Herr  sich  ein  tf^fimmtimm  jfOr fein  Wohlyerhalten  gehenließ,  weil 
er  es  sieht  nöiig  hatte,  so  sind  W<M  aneh  manche  SchuldforderuDg«n  nicht 
aaf  diesem  Wege  eingehoben  worden.  Daher  wird  auch  die  Registratur  keine 
vollständige  AufldMrung  geben.  Andererseits  sind  in  ihr  manche  Per- 
sonen verzeichnet,  die  Oelfler  einhebeii,  wobei  es  wieder  als  zweifelhaft 
er»rhf»!npn  muß,  oh  die  Einkassierung  auch  wirklich  infMlf^-f?  der  bevor- 
«■i' liondfu  Eniifirration  stattfand.  Es  finden  sich  daselbst  augegeben:  Bayer- 
lioieii,  Witwe,  D  i  ©  t  r  i  c  h  st  e  i  n  Genrrr  Albrecht  und  Sigmund  Ijudwig, 
Eibiswald  i  liri-stopli,  Anna  f^lifalctk  und  Aiualrieh,  Galler  Eli.sabeth, 
Gera  Georg  Philipp,  Gleiuitz  Kegina,  Gloyach  Andre,  ilerberstein 
Georg  Sigmund,  Christoph  Moria,  Leopold  Oeoi^,  Salome  nnd  Genovefa 
Maria,  Heriticb  FeHeitas,  Hoffman  Magdalena,  Hobanwarlb  Brnraleb, 
Holtsapfel  Salome,  Ida ngspeu gen  Dietrich,  JOrgarfieptimns,  Maillagg 
SalomoB,  Haadorf  Haaa,  Moahaim  Hans  Bartlme,  Frankb  Wolf,  Hani 
Adam,  Frani  Wilhelm,  Haos  Sigmnnd  nnd  Sigmund  Friedrieb,  Badmana« 
dorf  Wilhelm,  Baclinits  Galt,  Bottal  Georg  Emraicb,  Bindtieheid 
Beginn,  Sanrau  Bndolf,  Sehneeweiß  Chriatopb,  Stadl  Karl,  Sneanna, 
Steinpeiß  Barbara,  Stnbenberg  Geoi^  d.  1.,  Georg  Sigmund,  Tann« 
hausen  Ursnia,  Tattenbacb  Gottfried,  Teuffenbach  Hans  Friedrich, 
Thum  Sophie,  Trautmannsdorf  Ernreich,  Vetter  Ursula,  Weltzer 
Gotthard,  Ferdinand,  Anna  Amalia,  Wexler  Sigmund,  Zäckl  Franz  Sigmund. 
Ergänzung  findet  dieses  jedesfalls  unvollst.'indige  Verzeichni.s  zum  Teile  schon 
durch  die  oben  angefribrten  Namen,  datsn  durch  die  uuten  folgenden  Nummern 
IbHö  und  2592,  endlich  bf>«f>nders  durch  du-  Emtprantcnliste  Sötsingers,  welcher 
letztere  sweifelloe  die  meisleu  der  Emigranten  gekauut  hat. 

2574. 

Andreas  SäUingera  EmigrmienverMeiehma, 

(Qedrnckt  von  Zahn  im  9.  Bande  der  Steiermlrbiichen  Geschichtsblfttter  78 
bia  94.  Dort  S.  76  die  Literatur  Aber  die  sonstigen  Emigrantenlieten.  Caer- 
wenka.  Die  KbeTenhttUer  689^646,  Anieiger  Ar  Kunde  der  dentacben  Vor^ 

seit  1869,  816 IF.) 

Ober  Sötsinger  riebe  die  Binleltnng.  Sotaiqger  bringt  auch  ein  Vor- 
aeichaia  der  Stidte,  Märkte  und  Flecken  von  InnerHeterreich,  die  prote* 
•tantiich  gewesen.  Da  er  aber  nur  einen  Anasog  aua  Bosolenz  enthSlt, 
wird  Ton  einer  Mitteilung  dieses  Verzeichnisses  abgesehen.  Gedruckt  ist  es 
mit  Erläuterungen  von  Znhn  Im  2.  Bande  der  Steiermärkischen  Geschichta- 
blätter  94 — 108.  Ein  Verzeichnis  kärntnischer  Emigranten  wird  demnichst 
im  ArebtT  fUr  kftmtnische  Geschichte  etc.  aum  Abdrucke  gelangen. 

2575. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  von  OanobUä:  BefeJd,  daß  die 
dort  hefindliehen  s^iscken  Weiber  sieh  hinnen  14  Tagen  he- 
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kehren  oder  den  10,  Ffetmig  zahlen  und  aus  dem  Lande  siehe», 

1630  Januar  18. 
(SUtkb.-Afobiv  Qras.) 

Am  7.  Mnrz  bittet  UrBula  Schweinzeriu  um  Verlängerung  ihres  Ter- 
mines  bis  Ostern. 

2016. 

GatarJttcn  der  JRegici'uni]  ither  das  von  Benedikt  von  Moshaivib 
eingereichte  Gesuch,  ins  Land  reisen  zu  dürfen,  um  einen  StrH^r- 
ausstand  ins  Beine  zu  bringen.  Antwort:  Der  Vorwand  set  gam 
unerheblich.  Andere  könnten  wichtigere  Dinge  vorgebm.  £f 
habe  einen  ordentlichen  GewäUträger;  daher  sei  er  äbjmtipeisen. 

(Graß)  1630  Janwvr  26. 

(81.  L.-A.,  Landrechi  HotbAim.) 

2577. 

Ferdinand  IL  an  die  JR4igi(m9reform(Uien^Sk<mmis9äre  in  Kämien: 
Aus  des  Pfarrers  vm  Treffen  VaHenHn  Avieulae  Berieht  ent- 

ncJimc  er,  daß  sich  in  seiner  Pfarre  noch  viele  UnJcatholiscJte  be- 
finden, die  sich  schon  snr  Zaiiüoig  des  10.  Pfennigs  bereit  t- 
JUäri  haben.    Befehl,  jene,  die  sich  nicht  bekeiiren  lassen,  amt 
dem  Lande  mu  schaffen.  1630  Januar  H9. 

(Koni.,  ebenda.  Gem.  Kop.) 

2578. 

fierm  Hans  Bartlmeen  von  Mopkaimb,  gewesiem  hetsUeer  der 
land^  umA  hofretAien,  ist  au  seinem  abäug  tferdurt  worden  300  /!/ 

1630  Januar  29. 

(St.  L.'A.,  Chr.  K.) 

An  demselben  Tage  erhalten  Hanl  Wilbelro  von  und  an  Kbioaeif 
800  fl.,  Maximilian  Ranclienp(*rf^<  r,  r^ewesener  Zeugskommissär,  800  i.  w&i 
Hanl  Jakob  Baaebenperger,  gleiobfalls  Zeugskommiasir,  600  fl. 

2Ö79. 

Btq^han  Schmidt  d.  J.  aus  Badkerslnrg  bittet^  ihm  den  10.  Pfennig 

MU  erlassen.  1630  Januar  30. 

(Kona.,  ebenda.) 

Befehl  an  den  Pfarrer  um  Bericht. 
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Ferdinand  IL  an  Veiih  Georg  Freiherr  van  Eibiswald:  Befehl^ 
sieh  vor  der  innerösterreiehiadien  Begierung  gu  ttdlen,  weil  er 
sich  niehi  tdofi  ohne  Speeiiderlaubnis  herein  ins  Land  hegdm, 
sondern  sogar  mii  einem  anderen  Äusgesehafften  ,der  Feuler' 

dem  Landtage  heieuwohnen  sidi  unterbanden  habe.   Auch  hohe 
er  andere  Insolenzen  verübt^  vor  alktn  des  Adam  von  Neuhaus 
minderjährige  Tochter  Elianheth  zur  seht i sehen  Ereieiiung  ins 
Meich  entführt  Graß,  1630  Februar  15. 

(Kons.,  SUUh.*ArehiT  Gras.  Genn.  Kop.) 

Eibiswald  schreibt  am  23  Mai  1630  ron  Thürn  an  den  liandenhaupt- 
m.irm  ((>ritr  .  obeüda),  daß  er  laut  Befehl  vom  (beziehunp-^wfho  22  )  .la- 
miar  ix  i  Strafe  vou  lOOO  Dukaten  verhalten  wnrd(»,  nicht  an<«  Klagenfurt  zu 
jTPhcn.  Daß  (?r  dem  Lamlt^'^i^'e  bciwoimen  wuUtc,  ist  eino  Anst^tremins;  seiner 
Feinde.  Er  denke  niciit  daran,  den  k.  Generalien  zu  widerstreben.  Er  haho 
ia  driogeitdea  Sachen  auf  acht  Tage  heimreisen  müssen.  Bitte,  sich  mit 
ihm  wegen  des  ihm  durch  seine  Verhaftung  zugefQgten  Unrechts  zu  ver- 
fcleieben.  Ursehenbeck  icbreibt  am  S.  Jani  an  den  Kwaer»  daß  Eibiawalda 
Angaben  falaeb  iden.   Dieter  weile  immer  noch  im  Lande. 

2581. 

lAtndesfurstUcher  Befehl  an  N.  Feulcr:  sich  wegen  unbefugten 
Hereinhommens  nach  Kärnten  am  27.  d.  M.  vor  die  Regierung 

SU  stellen.  Graz,  Februar  15. 

(Kons.,  8tottb.-ArebiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2582. 

Ferdinand  IL  an  oMe  geisUiehen  Behörden:  Eine  AneahU  aibge-* 
Mogener  Mitglieder  vom  Herren»  und  Ritterskmde  aus  Steiermark, 

Kärnten  und  Krain  hat  die  Bewilligung  erlangt,  heimzukehren, 
um  ihre  Geschäfte  abzuwickeln.  Die  Ordinarien  soUen  sich  Mühe 
gebmi,  sie  zur  kathdisdien  Rdigion  zu  bekehren.  1630  Fd^ruar  20. 

(Orig.  u.  Kons.,  ebenda.) 

2583. 

Ferdinand  H,  an  die  BdigionsreformaUont^iommissäre  in  Kärnten: 
Wir  sind  glauhwOrdig  berichtet,  de^  mh  unter  der  Bürger"  und 

Bauernschaft  in  Kärnten  nicht  tcenige  befinden,  die  sich  zur 
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BdigionsrefcrmaUanskonmissian  noch  nidU  ekugetUMt  habm,  Bp- 
fMj  auf  8oMie  gtUe  Äufiichi  0U  haben  und  in  Gemäpkeü  der 

Instruktionen  vorjsugehen.  16S0  Februar  22. 

(Kons.,  ebondiu) 

So  bitton  Hanl  Wolf  und  Karl  der  «Veldnei',  bis  sam  Tode  Durea  be- 
tagten Yaten  in  Lande  bleiben  an  dttifen.  Sie  werden  am  tS.  Feben» 
abgewieeen. 

2584. 

Ferdinand  IL  an  Hans  Jakob  van  Herherstein:  ,ümb  wiBm 

du  deinen  Sohn  gegen  unsere  unlängst  ausgegangene  Mandate 
außer  Land  nach  Begenshurg  an  unkathoUsche  Schidni  geschidit 
hast,  ist  unser  Befehl,  entweder  in  eigener  Person  oder  durch 
VoUmacht  am  22,  März  vor  unserer  Regiermig  zu  erscheinen J 

1630  Marz  9. 

(Kmw.,  ebenda.) 

2585. 

Ferdinand  II.  an  e(Udte  Herren  und  Landleute  ^piineto  Verhör 

wegen  Nichträumung  des  Landes':  fibwoM  wir  1628  tu  männü}- 
lichs  Nachrichtung  Mandats  ausgehen  liejkn,  womarJi  du  nicht- 
katholisclien  Herren  und  Landleute  in  einem  Jahredterrmn  siik 
entweder  zur  Beligionsrefortnation  bequemen  oder  das  Land  räntmem 
müssen,  so  hast  du  dich  dessen  ungeachtet  über  den  nm^  seit  wuihr 
als  acht  Monaten  versiriehenen  Termin  ei^wiUig  im  Lande  auf- 
gehaUen,'  Befehl,  sieh  bei  dem  Kammerprckurator  am23.d.  (in 
margine  12.  Ajpril)  zum  Verhöre  einzustdlen.  1$S0  März  9  (be- 
ziehungsweise 18.  und  30.,  so  im  Akte). 

(Ebenda.) 

Oebl  an  Hane  Jakob,  Wolf  Sigmund,  Sigmund  FHedrieb  und  Bam 
Wilbelm  Ton  Herbentein,  Wolf  Smreieb  von  Ptanekb,  Karl  von  8ftaiU 
Salomon  Ton  Mejlegg«  Cbrietopb  tou  Oronegfa,  Geoig  ZObinfar,  Bant 

Kaspar  tmd  Hans  Adam  Ton  Scheper,  Karl,  Ludwig,  Hans  Daniel«  Bnweieh 

und  Gottfried  von  Hohenwart,  Georg  Eambschüssel,  Hans  Christoph  Sticibick 
Christoph  Schaffner,  W.  vou  Badmannsdorf,  CbrUit0]>b  nnd  Sigmund  flininbal. 
Hane  Adam  Uolnegg,  BliMbeth  von  Tfuebenegb. 

2586. 

Der  Landeshauptmann  vmt  Kärnten  an  Ferdinand  IL:  hat  am 
26.  Februar  den  Befehl  erhalten,  zu  berichten,  sMo  Unkaiks^ 
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Iweltf  ihre  QiUer  not^  niekt  verkauft  haben.  Er  haüte  hüher  nur 

erfahren,  daß  BarÜnie  von  Dietrichstein  die  Herrschaft  Hollen' 
Iterg,  Ua)iS  KhevenhüUer  Velden  und  Landskron,  Faid  Kheven- 
)t iiller  Gummitsch  und  die  hei  Villach  liegenden  Gfdten,  so 
auf  80.000  fi.  gescimtzt  werden  und  Karl  von  Windischgrätz 
Qrafemiem  mwerkauft  haben  und  durch  eigene  Leute  admini- 
strieren lasten.  1630  Märs  Bl. 

(SUUb.-ArchiT  Orax.) 

3587. 

Landesfiirsilicher  Befehl  an  die  in  Sachen  verordneten  Kom- 
missäre in  Krain:  mit  dem  Verkauf  der  Güter  von  Gregor  und 
Miehad  Wata  einen  Stillstand  eu  halten^  da  beide  um  Lisene 
ff^feten  haben,  ins  Land  kommen  su  dHrfen,    Oras^  1630 

Mdrs  M. 

(Kuns.,  l^UtUi.-ArchiT  Gras.  Gem.  K.op.) 

2588. 

LandesfürsÜicher  Befehl,  die  noch  unverkauften  Güter  der  aus 
dem  Lande  gesogenen  Landleule  ex  officio  tu  sehatsen,  feHgu- 
bieten  und  tu  verkaufen*  Chras,  1630  Äprü  16, 

(Konz.,  äUtth.-Archiy  Graz.) 

Ferdinand  .  .  .  Nacbdeme  uns  glaub\\ ürdig  lurkhomen, 
dass  über  den  alberait  verflossenen  termin  nuch  etliche  gneter, 
so  die  der  religion  halber  ab-  und  aus  dem  land  gezogene 
herrn  and  landleuth  hinterlassen,  bis  anhero  nicht  ▼erkauft 
worden,  damit  aber  nnnmehro  nnsem  refoimationsgeneralien, 
sOTÜ  disen  pnnct  der  gneter  halber  betrifft^  der  wirkliche  7oU- 
zug  gelaiBtet  nnd  ieder  ausser  landts  aasgezognen  personen 
vorhandene  unverkanfte  gueter  ecc  o^cio  geschätzt,  öffentlichen 
feilgeboten  und  in  einem  billiohen  werth  verkauft  werden,  als 
Wüllen  wir  euch  zu  commissarien  mit  beischliessunti;  der  uns 
von  nnserm  rath,  camerern  und  landthaubtmau  in  Kärndten 
geborsamb  eingeraichten  specification  hiemit  abgeordnet  haben, 
mit  bevalch,  das  ihr  euch  diser  commission  gaetwillig  unter> 
fangen,  angedente  unser  Terordnnng  und  resolntion  in  ainem 
nnd  andern  erftülen  nnd  sodann  ener  yerriehtnngs  relation  unserer 
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I.  0.  K.  furderlichen  übergeben  sollt. . . .  Grätz  den  16.  Afrilii 
anno  1630.  Comm.  Sacr.  Caes.  M**"  in  oomiL 

An  b.  Georg  von  Gen»  Angiutui  von  Lamberg,  oomuf- 
sariea  in  Kärnteo. 

2589. 

Ferdinand  IL  an  Simon  Qladith,  Pfarrer  von  Eadkii$dk:  ,Wti§m 
Aussehaffung  der  unkaiholisehen  Eheweiber  Kabm  unr  wn$  mgI 

nidit  rcsolviert,  sondern  trollen  uns  verstehen,  sie  werden  sich  iJm 
ihrer  kaiMischen  Männer  Zurrdr),  pjnes  besseren  bedenkenJ  1030 

AprU  IIK 
(Konsul  ebenda.) 

Wenn  n\p  uiikatUoUsche  Bücher  lesen,  sollen  sie  zur  Rede  gestellt,  £t 
Bflcber  ihnen  abgenommen  and  Terbrannt  werden.  Bei  fortgesetzter  Halsurri;- 
keit  Iii  an  die  Regierung  sn  beriditen.  Am  leisten  Angnst  bari^tef  der  P&mr, 
er  habe  einem  ■ektitchen  Weibe  in  winer  Pfarre  eine  eektUebe  FoiCiOe 
neben  anderen  BQebem  weggenonnien  und  Terbrannt.  Sie  eelbet  \A  fc» 
theliieh  geworden  (Orig.,  ebenda). 

S590. 

Sieben  LiUheraner,  Untertanen  WOhdms  von  Badmansdorf,  Juhm 
vor  der  Regierung  m  erscheinen.  1630  Äprü  ft?, 

(Ebenda.) 

2591. 

Der  au»ge$ehaffte  Adam  Jäger  ireibi        auf  Seg^tren  ier 
Benigna  KhevenMUer  im  Lande  hemm.  Gemessener  BefiÜ 

Regierung  an  die  von  Radker^hurg,  ihn  su  fangen,  1630  Aprü^ 

(£benda.} 

2592. 

Ferdinand  Tl.  an  nachgenannte  Herren  und  Lmidleute,  sid  in 
causa  religionis  am  27.  Mai  vor  die  Regierung  jsu  stdlen,  (irni, 

1630  Mai 
(Kons.»  8Uttb.-AroiiiT  Gras.) 

Ferdinand  .  .  .  Obwollen  wir  noch  in  dem  abgeioffoen  6^ 
iahr  sn  mennigUches  nachrichtnng  darch  öffentliche  pahlicierte 
generalien  allen  denjenigen  berm  und  landlentben,  welebe  ^ 
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kathoKsohen  allein  sei.  machenden  rcligion  nicht  zagcthon,  ain 
gewissen  ialirstcrinin;  aintweder  zu  der  religionsrolurmation  sich 
geh.  zu  bcquemben  und  einzustellen  oder  aber  nach  vollendter 
seit  unsere  i.-ö.  erbfllrstenthumbcii  und  landen  zu  raumben,  pe- 
remptorU  praefigicrt  und  angestellt^  so  hast  du  dich  doch  dessen 
alles  nngeacht  Uber  den  nnnmehro  vor  8  monaten  yerstrielinen 
termin  anter  blosser  Simulation  cath.  religion  mit  beiseitsteUung 
deiner  gegen  nnsem  gehaimben  rftthen  schuldigen  obli^erten 
erclaruiig  zu  nicht  geringer  vcrschimpfung  obanf^^'zogner  unser 
gcneralicn  im  landt  eigenwillig  und  liüclistratVniässig  aufgehalten, 
l&t  demnach  unser  .  .  .  ganz  erstlicher  bevclch  hiemit  an  dich, 
dasB  du  .  .  .  vor  unser  I.-O.  II.  dest wegen  auf  den  27.  diss 
monats  May  frü  umb  7  uhr  zu  endüichen  verbOr  . . .  erscheinen 
sollst   Orätz  den  2.  Mai  1630. 

/?.;  An  Wolf  Leonhard  Kcutschachj  Ulrieh  Wilhelm  von 
Keiitsehach,  Hans  Ernst  von  Kcufsehach.  Balthasar  vuu  ilohen- 
i)urg,  Hans  Kosenheimer,  Otto  Keutschach,  Andre  Ludwig 
Ireyherr  von  Windischgrätz,  Konrad  Werner,  Georg  Andre 
von  Weltz  freyherr,  Elias  Aschauer,  Georg  Leonhard  von 
Staodach^  Hans  Antoni  Eisenhueteri  Hans  Friedrich  Singer, 
Wilhelm  Aschauer^  Elias  Singer,  Franz  Aschauer,  Hans  Wil- 
helm grafe  von  Schemberg,  Georg  Friedrich  Singer,  Wolf  Wil- 
helm von  Silbcrber^^,  Krnst  Leonhard  von  Iveubchacli^  Münz 
froyherr  von  WindibcLgrätz,  Erasamb  Mäf]^er!e,  Hector  von 
Krnau,  Weikliard  von  Aichclburg,  »Sigmund  von  Aiclielburf^, 
Sigmund  Kheller  von  Kellenbcrg,  Wolf  Andre  Jöstl,  Joachim  Mil- 
gerle,  Georg  Friedrich  Haag,  Sigmund  von  Keutschach|  Gbri- 
stoph  von  Weidegg,  Georg  Andree  Zuckenmanti,  Hans  Christoph 
▼on  Jornsdorf,  Georg  Baltbasar  Katzianer,  Georg  Erasamb 
Scheyer. 

Cüandi  mnt  iequentes  auf  den  29.  dits  monats  Maii: 

Jobst  Gall,  Christoph  Semnitscher,  Ernreich  Gallen,  Hans 
Franz  von  Sigersdorif,  Leonhard  von  Sigersdorff,  Hans  Bal- 
thasar von  Turkstall,  Heinrich  Paradeiser,  Haus  Scy.  von 
Hohenwart,  Georg  von  Keutschach. 

2593. 

LandesßrsUieher  Befehl  an  den  Pfarrer  zu  Harihcrg:  Glaub' 

li  unlnj  }}eri(Jitet,  daß  Andre  k>i(fmuHd  von  >Sa«rae*  unkatholische 

Fooies.  Ii.  Abt.,  B<i.  LX.  56 
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Diener  im  Hatue  und  auf  seiner  Taverne  außäU,  hat  er  Beridd 
hierüber  zu  erstatten.  Grae,  16B0  Mai  10, 

(Kons.,  Statth.-ArcUiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Dabei  ein  Blatt  mit  folgender  An&eicbnaug:  ,Dor  pfarrer  ron  VimA* 
feld  ist  ein  Aasgesprtiogener  Beoedictiner,  aneh  apoUaUh  den  er  haLittm 

weggeworfen. 

Er  bat  daeee  seit  mebrers  destmtri  «I«  der  ergert  predieant  tbaee 
ktfnnen,  sein  mablseiten  bat  er  firey-  nnd  sambstage  angeiteli,  ^e  bmfcr 
daau  geladen  und  tapfer  fleisch  gefressen. 

Er  ist  stets  in  stiflen  nnd  sporn  aar  kircbcn  gangen.   In  tetst« 

faachangtagen  ist  er  mit  einem  tmmmeter  nnd  reitkuecht  weg. 

Vor  14  tagen  ist  er  mit  zwei  trummetern  widerkommen.  Er  hat  Uerra 

Andre  Sigmund  von  Sauran  schriftlich  zcugnns  geben,  dusB  er  l»cy  ihm* 
beichtet  und  coinnumiciert.  Das«  herr  von  Sauran  nicht  commoniciext  bat, 
ist  gewiiiä;  dass  er  auch  nit  beichtet  habe,  halten  vil  dafür. 

Herr  Andre  Sigmundt  von  Saurau  habe  \i  uucaiholiscbe  dicuer: 
Schreiber  und  koch.  Iteui  ;iuf  seiner  tabLiii  /.uc  Fiiedljerg  uncathulisclje  leut 

Wau  der  ptarrcr  durch  den  prulusou  iu  verlialt  bracht  und  «^.\«ni<züit 
kOnte  werden.* 

Eine  Ansahl  von  Akten  Hegt  gegen  den  Pfarrer  von  Oonobita  fttt 
auf  deren  Mitteilung  wir  ihres  großen  Umfangea  wegen  Tenicbten. 

2594. 

Gutachten  der  RctjienuKj  uoer  das  ErsHvhcn  dir  Herren  Hans 
Sigmund  und  Georg  Amelrich  Jöstly  zur  Expedwrung  .ihrer  9Mck 
im  Lande  habenden  Gescltäßn'  ihnen  den  erlangten  Termm  m 
prolongieren,  (Beiden  wird  die  Frist  auf  sechs  Wochen  ver- 
längert.) Gras,  1630  Mai  13. 

(St.  L.-A.,  Landrecht  Jöstl.) 

2Ö95. 

Auf  die  Bitte  der  Frau  Anna  Marusch  von  Franck,  ihre  SokM 
auf  etlicJie  Jahre  jsu  sieh  außer  Land  zu  nehmen,  gibt  die  imKr- 
österreichische  Regierung  ein  ahweidiches  Gut€u:hten.  Gras,  1630 

Mai  18. 

(Orig.,  L.-A.,  Laudrecht  Prank.; 

Die  Gerhaben  seien  damit  nieht  einverstanden,  weil  diese  blini* 
Jugend  an  unkatboliscben  Orten,  wie  es  Nürnberg  ist»  leicht  wieder  vir- 
dorben  werden  kOnnte,  dann  weil  der  ältere  gebreeblieh,  der  jllngtf«  an- 
mflndtg  ist,  die  Gi^rbaben  ihnen  aber  hierorts  nichts  abgehen  lassen. 
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2596. 

LandesfiirstUrher  Uejrkl  an  Joel  Fidler:  sich  ea  bekehren  oder 
nach  ZMwkg  des  10,  Pfennigs  abjmjsiehen.  Graa,  1630  Mai 

(Kons^  ebenda.) 

2597. 

Lamlesfürsilicher  Befehl  an  den  Pfarrer  zu  St.  Gporrj  hei  Fron- 
leiten: Berieh l  su  erstatten,  ob  die  Wirtin  am  Ihnimmrlc  heim 
SßJUosse  Weyer  sich  mit  Beicht  und  Kommunion  cingcstciU. 

Gras,  1030  Juni  10, 
(Kons.»  ebenda.) 

259S. 

Landes  für  etlicher  Befehl  an  den  Pfarrer  von  Harthcnj  Anteaiio 
Avancino:  nimmt  seinen  Berieht  über  die  zu  Friedberg  befind- 
Hellen  Unkatholischen  zur  Kenntnis  und  befiehlt^  dufj  Hans  Rauch- 
egger  und  des  Adam  Avers  Tochter  wegen  ihrer  tvider  die  httho- 
lische  Bdigim  ausgegossenen  ärgerlichen  Beden  /msHtuiert* 
tcerden  soUen,  Groß^  1630  Juni  18. 
(Orig.,  8teitb.-AfefaiT  Gna.  Gem.  Kop.) 

2599. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Fürstenfeld:  BefeJd,  die  noch  bei  ihnen 
sieh  aufhaltenden  unkathoUschen  Herren  und  Landleute  nam- 
hafl  Mu  machen  und  von  thfun  eine  etwaige  SpesiaUisens  ahst^ 

fordern.  1630  Juni  27, 

(Konis.,  SUtth.-Archiv  Graz.) 
2600. 

LandesßrstUcher  Befehl,  daß  Georg  Atidreen  Galt  von  (lullen- 
stein  auf  seine  Bitte,  ins  Land  m  kommen,  sowohl  seinethalben 
als  auch  in  dem  ihm  von  seinem  Vetter  PhUipp  Baspen  anver^ 
trauten  Bechtshandd  die  iustitta  schleunigst  administriert  werde. 

Graz,  1030  Juli  L 
(Konz.,  SUtib.-Archiv  Gr«z.  Gem.  Kop.) 

200 1. 

Ferdinand  IL  an  den  Landesverwalter  in  Krain:  Befehl,  lAn- 
hwrd  von  Sigersdorf  su  verhalten,  seine  Konktihine  von  sich  jsu 

66» 


Digitized  by  Google 


I 


868 

tun,  die  nickt  Uofi  seine  Tochter  ahhäU,  kaihoUsA  £u  icerdet^f 
sondern  auch  die  kathcliseften  G^äwke,  wie  die  Segnungen  da 

WassGTS  zu  Weihnachten  de,  verspottet.  1630  August  1, 

(Kunz.,  ebenda.) 

2602. 

Ferdinand  IL  seist  an  8tdU  des  verhinderten  Baidhaupt  Johann 
Baptist  Viseher  su  Maftweg  neben  Gera  als  Kommissär  ein  m 
Sehäteung  und  FeiOialtung  der  Güter  der  aus  dem  Lande  ge- 
zogenen Herren  und  Landlcute.   1630  September  12. 

(Ebenda.) 

2603. 

Gutachten  der  innerösterreii^isdien  Begierung  auf  das  Ansudie» 
der  Frau  Maria  Maruseh  von  Franehh,  sich  wieder  ins  Land 
heg^ben  und  etliche  Jahre  ihrer  noch  unersogenen  Kinder  warten 

zu  dürfen.   Graz,  1630  Dezember  i). 
(Orig.,  ät.  L.-A.,  X^andrccht  Praackli.) 

Die  Kinder  würden  bei  ihrer  Mutter  g«wiß  besser  rereoigt  leim; 
wllrd«  man  aber  den  Wnmehe  der  Bittstelleiüi,  etilicbe  Jahr  nnv^rbittdcvt 

der  Religion  im  Lande  bleiben  sn  dürfen  entapreehen,  so  möchte  das  nlcbt 
bloß  den  Reform ation-;reneralien   zuwider   sein,   sondern   auch   b^»««  Kon 
sec|nenBen  nach  sich  ziehen.    Man  könnte  ihr  die  Erlaubnis  auf  drei  hm 
vier  Monate  geben,  f.ills  sie  sich  vorher  erklärt»  daß  sie  sich  der  Ealipim 
halber  anverweislich  halten  wird. 

2004. 

Erneuter  landesßrsüicher  BefM  an  den  LandesverwaUer  und 
Landesvizedom:  daß  die  Güter  der  der  Bdigion  wegen  ausge- 
wanderten Herren  und  Landleute  in  Krain  gesehaiti  werden. 

1631  Januar  2. 

(Konz.,  btattli.-Archiv  Graz.) 

2605. 

Der  Kardinal  von  Dietriehstein  an  Ferdinand  IL:  klagt  aber 

die  yBiidianin*  (Batthyani),  die  einen  jungen  von  DietrieJtsiem 
und  nun  auch  zwei  Fräulein  von  Kiimiitz,  die  heimlich  von 
Anfiterliis  cutJaufoi,  hei  sicJi  aufiienommtn.    Der  Pafadi)  m»/^ 
die  Sadic  untersuclien,  0.  D,  (1631  vor  dein  15,  Jatmarj, 
(Orig.»  Ung.  L.-A.$  Canc,  Anstrlaeae  1631,  Kr.  1.) 
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AUergnedigister  herr.  £.  R.  K.  werden  sich  erinderD, 
wie  nntersehidlich  mal  bey  deroselben  ich  einkomhen,  dasB  ein 
junger  von  Dietrichstein  ans  dem  landt  verschickt  worden  nnd 

bey  der  Budiaiiin  in  Ungarn  sich  aufhalten  solle.  Und  obzwar 
E.  K.  M*  nnderscludliche  mal  deswegen  dem  ungarischen  Pala- 
tino anbevollien,  ist  doch  nichts  ervolgt,  sondern  dise  arme 
seel  in  des  teufels  rächen  geUssen  worden. 

Nit  weniger  sein  dise  tag  zwey  frenlein  von  Kaonitz 
heimblicher  weis  von  Ansterlitz  entloffen  nnd  sich  anf  Press- 
burg begeben;  wie  man  sagt,  sollen  sy  auch  zu  der  Budianin 
geraiset  sein.  Daiiero  oVme  gchorsamistcs  massgeben  E.  K.  M' 
widerumb  bc}  in  palatino  wegen  des  ersten  auferlegen  zu  lassen 
geruehen  wollen,  mit  ernst  den  waisen  nachzufragen,  wie  nit 
weniger  wegen  i^^üiolter  zwey  frenlein  und  dieselbe  in  arrest 
nehmen  lassen.   Thne  mich  . . . 

E.  R.  K.  M' 

allerunderthenigister  gehorsamister 

diener,  caplau  und  underthan 

F.  von  Dietrichstein. 

Dabei  der  entspreche ndo  kaia.  Befehl  an  die  ungarische  Uofkauzlei 
mit  dem  Datam  des  1&.  Januar. 

2606. 

Die  lUiigiimsreformatiimskommissi^  an  den  Kaimt  Es  war 
früher  keine  Gdegenihdl,  eine  soldw  Sehätmng  voreunehmen, 
Patd  van  Eck  Hai  sein  Gf«<  an  Herrn  von  Verdenberg  verkauft. 
Denen  Herrn  (von  Eck?)  waren  aber  seine  Gttter  von  dem 

Kainmcrprokurator  in  Arrest  gcnommm,  hin  seine  Ansprüche  be- 
friedigt wurden.  ScJilicßlicJi  hat  sicii  der  Jihuj^ife  hereit  erklärt^ 
im  Lande  zu  bleiben  und  katholisch  su  werden.  Paradeiser, 
dessen  Gut  von  seiner  JTaiisfrau  stammt  und  auch  den  KoLtzschitz- 
sehen  Erben  gebührt^  hat  sich  avtch  sur  kaiholiscken  Beligion  6e- 

gitemt.   1631  Januar  22, 

(Statth. -Archiv  Graz.) 

Am  10.  Febniar  kommt  der  Befehl  herab,  nuTersflglicb  snr  anbe« 
fohlenen  Scfaltsang  achreiten,  wenn  die  noch  Uukatholischen  sich  nicht 
sur  Reformation  bequemen  (ebenda). 
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2607. 

Ferdinand  IL  an  den  Propst  su  liottenmann:  Da  sicJt  in 
Pfarre  Haus  noch  viele  unhatholische  Bauern  finden,  ist  fieifiig 
Nachfrage  nach  ihnen  bu  halten*  1031  Januar  30. 
(Koni.,  StatÜl.-ArchiT  Gras.) 

2608. 

Karl  Veldner,  der  ,als  alter  ei  lehter  Landmann'  im  Lande  n 
bleU)en  g^teten  hatte,  wird  mit  seiner  Bitte  abgewiesen,  1631 

Januar  31, 

(Ebenda.) 

Desglcielien  mit  der  Bitte,  vom  10.  l'fennig  bitn  it  zu  w.nl*-!!,  da 
das  landesfUrstliche  Kammer weaen  um  viele  tausend  Guidcu  befördert  Lab«. 

2609. 

Ferdinand  IL  an  den  Landes»erwaiUer  und  Landesvieedcm  in 

Krain:  teüt  die  Ernennung  Reinoldos  an  8tMe  des  verstorbenen 

Bischoß  Thomas  zum  Mitißicdc  der  Reliy ionsrc forma tio?tfil'r,m- 
mission  mit  und  empfiehlt  ihiien  zuqleich  die  eifri/f*  und  dnn 
gemeinsamen  Vaterlande  zum  Nutzen  gereichende  Fortsetzung  der 
aufgetragenen  Kommission,  1631  Februar  1, 

(Kons.,  ebenda.) 

2610. 

Ferdinand  IL  an  Dietrich  von  Auersperg,  LitndesvcrwalU  r ^  und 
Ohtavio  Panizolj  Hauptmann  zu  Aglern:  Mittrilung,  daß  stati 
lies  verstorbenen  Bisehofs  Thomas  der  jetßige  Bisdwf  li^iitM 
zum  Iteligionsref&rmatio7iskommissär  ernannt  ist  und  daß  9f 
sieh,  der  aufgetragenen  Kommissim  bestens  be fleißigen  mcgen 

Graz,  1631  Februar  1, 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

2611. 

Ferdinand  IL  an  die  Lrligionsreformationskommission  in  Kärnten: 
sendet  ihr  die  Spezifikation  des  Frs^iesters  über  die  uoeh  im 
Lande  befindUd^en  Unkatholischen  mu,  damit  sie  wider  diese  im 
Gemäfiheit  iJwer  Instruktionm  verfahren,  1031  Maarm 

(Kons.,  ebenda.) 

Liegt  nicht  bei. 
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2612. 

Kaiserliehe  Bescluiion,  betreffend  die  geistlichen  QiUer:  Er- 
innerung an  die  hesügliehen  Erlässe  Kaiser  Rudolfs  IL  und 
die  kaiserheke  Besdution  vom  26.  Juni  1€24  und  ihre  Er- 
neuerung, dergestait,  daß  hinfort  äUe  Streitigheiten  und  Irrfmgen 

nm  Kircheji,  Pfarren^  geistlicJie  Lehensch äffen  usw.  zu  Irincm 
< liniere))  Gerichte  als  vor  doi  Jcais.  Hof  und  den  Kaiser  selh!>f 
gesogen,  dort  in  kürzester  Frist  erledigt,  die  betreffhidefi  Güter 
und  aufgehebenen  fractus  unr  er  weilt  restituiert  werden  seUen. 

Wien,  1631  Mars  8, 

(Schadhaft  gewordene  Kop.  im  St.  L.-A.,  Stubenberg-Aktcn.) 

Von  der  R.  K.  .  .  .      . .  .  deroselhen  ratlis  und  des  hochstUfts 

Pas.saii  offk  inlon  in  Österreich  unter  der  Enns  herrn  Carl  frci- 
herrn  von  Kliirchberg  . .  .  anzuzaigen,  ...  I.  K.  tragen  noch 
in  gaeten  gedenken^  wessen  sie  sich  auf  weiland  ihres  höchst* 
geehrten  Torfahren  kejsers  Budolphi  des  andern  christmildister 
gedechtnuss  nach  vorhero  ergangene  gemessene  resolutionea  vaiA 
generalia^  yerrer  wegen  derjenigen  gUeter^  so  von  alters  zu 
denen  pistumhen,  prelathuren,  pfarren  nnd  beneficien  gestttftet 
^vor(len,  aber  hernacli  davon  in  der  wcltliclien  hiindt  künd)en 
und  dato  den  26.  Junii  des  verwichnen  iG24^''"  iahrs  resolvirt 
haben. 

Wann  sie  es  dan  dabei  nochmahlen  aUergn.  bewenden 
nndt  verbleiben  lassen^  anch  dieselben  verrer  solcher  gestaldt 
widerhoUen.  crnenem  nnd  confirmiren  thaen,  dass  nemblichen, 

wan  hinführe  sowol  im  landt  Osterreich  nnder  als  ob  der  Enns 
die  geistlichen  gegen  den  weltlichen,  es  sey  umb  kirclicn, 
|)farren,  filialen,  geistliche  lehenschaften,  vopjtlieyreclit,  erbrecht, 
grund,  bodeUi  zehent  oder  anderen  gUeter  und  gercchtigkaiten, 
80  zn  den  pistamben,  prelaten,  pfarren,  beneficien,  stuftung, 
zehent>  pfarrhen  nnd  vogteien  von  altershero  geüebot  oder  dar- 
zae  erkauft  worden^  auch  sonsten  de  iure  c/fmmuni  deroselben 
angehOrig  sein»  in  stritt  und  irrang  gerathen,  dass  solche  eon- 
troversien  sn  keinem  andern  iudieio  als  ftlr  der  K.  hof  und 
für  I.  K.  W  Selbsten  gezogen  und  aldorten  in  einem  kurzen  tcrmin, 
PO  immer  niüglich  sein  kan,  an  allen  gerichtlichen  ppocesR,  mich 
alierhandt  Weitläufigkeiten  alsbaidt  decidirt  und  verabschiedt 
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werden  sollen,  vor  allen  dingen  aber  die  p  .  • .  nes,^  so  hie  tob 
der  kirchen  erlangt,  za  ediren  oder  in  mangei  dessen  besigte 
gOeter  etiam  centenaria  vel  tmmemoriali  fraeteripiicne  wm 
obsiante  nnverlengert  abzutreten  und  die  aufgehobene  frtichu 
zu  rcstituirn  schuldig  sein.  Als  haben  solches  I.  K.  iine 
herrn  officialn  zu  nachriolitung  allergn.  andeiten  lassen  woikn, 
deme  sie  dabei  mit  k.  gnaden  wolgewo^^en  verbleiben.  >^ifjna- 
tum  Wien  unter  I.  aufgetruckkten  k.  secrei  insigil  dea 
8.  MaHii  16B1. 

Ad  maudatum  S.  Caes.  M''  proprium. 

2Ü13. 

Ferdinand  II.  an  den  Frop$t  m  BotUnmam:  BefM,  den  bisher 
nach  unkaiholisch  Verhlidtenen  einen  hwrsen  Termin  anmseUem, 
innerhalb  dessen  sie  sieh  mU  BeiiM  und  Kommunion  einmisitÜm 
oder  nach  Abtrag  des  10.  Pfennigs  das  Land      räumen  haben. 

lOSl  Mürz^G. 
(Konz.,  SUUli.'ArcUiv  Gras.) 

Ferdiiiiiiid  .  .  .  Lieber  andilclitiger.    Wir  haben   dein  ge- 
horsames relationsclireiben  in  saclien  reliixiunsrelorniation  wrA 
die    dir  derentwillen  autgetragne  commisäion   betreä:ead  za 
banden  unser  I.-O.  R.  recht  empfangen  und  deine  .  .  .  emsige 
sorgfeltigkcit  ...  zu  sondern  gn.  gefiiUen  vermerkt  Weilen 
wir  aber,  benebens  daraus  so  yil  yerspileren^  dass  bei  vilen  dein 
eifriges  anmahnen  .  .  .  nit  allain  nichts  gefmcbtet^  indem  sie 
in  ihrer  .  .  .  bartnttckigkeit  verharren  nnd  sich  entweder  su 
unserer  wahren  n.  s.  cath.  rcligion  hisliero  ;j:ar  nit  Ijequemet 
oder  aber,  ol)  sie  schon  etwo  zu  einem  scliein  sich  vor  di^em 
mit  beicht  und  conunuiiion  in  unseren  cathuiisclien  kirchen  ein- 
gestellt, doch  nachmalen  ein  solches  fiirderhin,  bevorab  zu  der 
hl.  österlichen  seit,  nit  continairt  und  also  ihr  loblichen  he- 
kehrang  selbsten  genaegsam  an  tag  geben,  sondern  dass  sie 
anch  gar  kein  scheuch  tragen,  ungeacht  so  vil  unserer  derent* 
wegen  unterschidlich  ganz  gemessenen  und  ernstlich  ausge- 
gangenen generalien  als  deiner  (craft  habenden  connnission  )  an 
sie  abgeloffenen  oomininationen  sich  noch  immerdar  im  iand. 
und  zwar  nit  ohne  ergcrnus  aufzuhalten:  also  gereicht  um 

»  Das  reckte  obere  Eck  ist  auageriasen. 
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solcher  no^ehoraamb  und  halsstärrigkeit  nit  zu  geringem  mis- 
fiülen;  und  ob  wir  zwar  hierauf  ganz  billiche  nrsach  haben, 

wider  diselben  alsbald  ein  solche  demonstration  ergehen  zu 
lassen,  daran  sicli  andere  dergleiclien  ungehorsame  zu  ei  spiegehi 
haben,  so  wollen  wir  doch  .  .  .  ihnen  noch  für  dissmal  ver- 
schonen,  doch  dir  hiemit  gn.  befeihend^  dass  da  denen,  so  sich 
bisher  gar  nit  beqnembt  und  deinen  yerzaichnoseen  einkomen^ 
entliehen  und  zu  allem  ttberfioss  noch  einen  gewissen  kurzen 
termln  benennest  und  ansetzest,  indeme  sie  sich  entweder  un- 
fehlbar mit  beicht  und  communion  zu  unserer  wahren  catho- 
lischen  reUgion  einstellen  oder  aber  craft  unseren  publicierten 
^eneralien  auf  vorgehunde  raichung  des  10.  pf.  .  .  .  in  deme 
inen  von  dir  bestiinbten  termin  das  landt  räumen,  denen  aber, 
so  sich  zwar  zuvor  eingestelt,  doch  aber  hernach  zu  weiterer 
beicht  und  communion  nit  künden  gebracht  werden,  ebenfalls 
ganz  gemessen  und  emstlich  befehlen  wollest,  dass  sie  sich 
anjetz  bey  der  bevorstehenden  hl.  osterl.  zeit  .  .  .  mit  .  .  . 
beicht  und  empfahung  des  hochl.  altarssaerament  bei  ihrem 
ordenlichen  pfarrherrn  oder  mit  dessen  erlaubnis  bei  einem 
andern  apprubicrten  cath.  priester  und  Seelsorger  als  wahr- 
b<?kehrte  gehorsame  catholische  kinder  und  li.itlein  noch  ferrer 
and  fio  gewiss  erzeigen,  als  widrigenfalls  wider  ainem  und  dem 
andern,  der  diser  unser  entlichen  und  finalordnung  nit  nachge- 
leben  wurde  ...  ein  solch  scharpfes  .  .  .  einsehnen  (sie)  solle 
fnrgenommen  werdeut  dass  inen  zu  schlechtem  gedeihen  ge- 
raichen  sollen.   An  dem  . . .  den  26.  Mariii  1631. 

An  h.  probsten  zu  Kottenmaun. 

2614. 

Ferdinand  IL  an  den  Abt  von  Ädm&nt  wegen  der  in  Obersteier^ 

Wolkenstein  und  Cammertal  hefindlichefi  Vnhaiholisdhen:  Befehl, 
dieselben  vorsufordern  und,  wenn  sie  sich  nicht  >:ur  Relufionsrefor- 
matian  bequeinen,  in  Gemäfiheit  der  Instruktion  auszuweisen.  lOJl 

Märjs  26. 
(Kons.,  St«tth.-ArchiT  Gras.) 

Ferdinand  .  .  .  Lieber  andachtiger.  Wir  werden  bericht, 
wasmassen  sich  in  unterschidHchen  pfarren  in  Obersteyer,  so 
theils  deiner,  thails  der  pairtim  societatis  Jesu  vogt  und  iehen- 
schaften  sein  sollen,  in  sonderhait  aber  in  deiner  Wolkenstai- 
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nischen  inrisdiction  nnd  in  dem  Cammerthal  noch  nzitencilid* 
liehe  uncatholische  landtainwohDer;^  bowoI  anter  der  banenehaft 
als  hammermaistem  ond  anderen  aafhalten,  welche  sich  snwider 
nnserer  merfaltigcn  gana  ematiiehen  pnblieierten  und 

schickten  kays.  und  landtsfUrstlichcn  generalien  bishero  zu  der 
wahren  allain  biüigraachenden  catholischen  religiun  nit  einge^itÜL 
sondern  iin^esclienfht  in  ihrer  Torstockten  Hartnäckigkeit  nnd 
im  land  verharren.  Nun  hetten  wir  ganz  biilich  nraach,  nun- 
mehr wider  dieaelben  ohne  alle  weitere  Teraclionnng  dergl. 
ematliehe  beatrafnog  fürzanemen^  daaa  sich  andere  daran  sa 
erspiegeln  hetten^  ao  wollen  wir  aber  ans  angeborener  mühe  vaA 
langmüetigkeit  noch  für  dismal  damit  innenhalten  nnd  ob  wir 
zwar  noch  hier  bevor  nnserni  auch  liol)Cii  andochtiiren  dem 
propst  von  Rottenmaiin  derenwillen  comiiiis&ion  aufgetragen 
und  er  uns  auch  Boin  gehorsame  relation,  was  er  an  etlicheo 

*  « 

orten  verrichtet,  zu  banden  unser  I.-O.  Ii.  zuckommen  lassen, 
80  verateodiget  er  nna  doch  beneben,  daaa  ime  die  oben  anfangt 
angedente  pfarren  nnd  orter  etwas  zn  weit  entlegen.  Ist  dem* 
wegen  nnaer  gn.  befelch  hiemit  an  dich,  daaa  dn  dich  als  dene 
solchen  orten  nacher  gelegen  der  nitthewaltnng  gehorsamblidi 
underfangen,  besagten  uncathohsehen  von  burgoiii,  hammer- 
maistem und  ]>nnor!i  und  andern  inquirieren,  dieselben  in 
unsern  namen  iur  dich  crvordern  und  inen  erstlich  den  dm- 
orta  verübten  strafmässigen  ungehorsam  alles  ernst  Terweisen, 
sie  sodann  mit  anaetzang  eines  noch  kurzen  tennins  würklicb 
dahin  anhalten  sollest,  dass  sie  sich  entweder  an  diser  h.  Mer- 
liehen  zeit  mit  beicht  nnd  commnnion  in  unser  cath.  kircheo 
uuialbarlich  einstellen  oder  aber  in  dem  bestimbten  termtn 
dises  und  alle  andern  unser  erbkonigrcich  und  laude  aut  vi*r 
gehende  raichung  des  10.  pf.  (den  du  mit  hilf  und  assistenx 
ihrer  gmndt-  and  gerichtäherrn  aber  zuvor  gelaisten  körper- 
lichen aid  von  inen  abzufordern  wissen  würdest)  so  gewiss 
raumben,  als  widrigesfalls,  da  sie  dieser  land  unserer  entlicheD 
nnd  finalverordnung  nit  parieren  wurden,  wider  die  Übertreter 
ein  solche  demonstration  furgenommen  werden  solle,  die  ines 
zu  keinen  gedeihen  geraiclien  wurde  und  wir  wellen  uns  hier- 
üb«'r  (Ii  Hier  berielitungsrelation  zu  handen  ohgedaehtr^r  uns'?r 
i.-ö.  regieruDg  erwarthon.  An  dem  beschiebt .  .  .  den  2i).  J/ortft 

An  h.  abten  zn  Adtmondt. 
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2615. 

Gutachten  der  wnerösfcrreiekisehm  Eegienmg  in  causa  der  van 
Chrisicph  von  Wde^  hegiehungiweise  Hans  Adam  Fraunfalk,  m 
verkaufenden  (}üier.  1631  Äprü  40, 

(St.  L.-A.,  L-iiidrotlit  Praiinfalk.) 

Christoph  von  Welz  bittet,  die  Pratmfalkschen  Güt«r  boim  Traiin- 
f.ilk^chfn  Stammr  7.n  ftlmltr'ii  Kr  k"nnr  t!»»m  Scbwii|;er  die  Güter  nicht 
verkaufen,    üutachtea:  Welz  soll  abgclüst  werden. 

2616. 

Die  vier  Erben  weüand  Erasmm  van  Gloyach  nnä  meiner  Frau 

Siisanna,  (jrh.  Weißenefitjer,  die  nf^it  Un-fw  Ah::u(fe  am  i'J.  Juli 
J029  (uißer  Luhd  hrjhtden,  an  die  Landichaft  Sif'ier:  hiffoi  um 
2(achsichi  alter,  noch  von  1670  und  ir>S2  herrührender ^  ihnen 
nnreehtmäßig  auferh  fjirr  Sfeuerausstände,  heaiehungsweise  Straf' 
gelder,  um  dereniunUen  ihre  in  Steiermark  liegenden  Gi'dten  ge- 
pfändet  wurden.  Wird  ihnen  hetviÜigt,  Gras,  im  Landtage  1631 

Aprü  14, 

(Uriß.,  St.  L.-A.,  Chr.  II.) 

2617, 

Ferdinand  II,  an  die  von  Madkersburg  und  den  VervMter  van 

Oherradkershurg :  Wie  Benigna  von  Khevenhiiller  durch  etliche 
£U  Radkersburg  Verhaftetf  der  Zauherei  bezichtigt  worden.  Befehl, 
Bericht  £U  erstatten.   1631  April  14, 

(Kons»  ebenda.) 

2618. 

Lnndefi fürstlicher  Befehl  an  die  Ju  ligiotisr* /(>/  fnafloii^lonniiii^särc 
in  Kärnten:  gegen  deti  Marktschreiber  zu  VtUacJ^,  d&'  sidi  bis 
dato  zuwider  den  in  cansa  religionis  erlassenen  Mandaten  immer 
noch  im  Lande  aufhält,  emsiUeh  eineusefireiten,   Grae,  1631 

Mai  ZO. 

(Konz.,  ebeiiiU.; 

2G19. 

Landesßrtüither  Befehl  an  die  in  Sachen  verordneten  Kom- 
missäre Andre  Sigmund  von  Saurau  und  Christoph  Steinpeifi: 
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Unter  anderen  mxh  unverkauften  QUiern  befindet  HA  Frontpergf 
das  Wdf  Freiherrn  van  Pranhh  gehört,  wddier  der  Bdigwn 

halber  uufkr  Land  gesogen.    Befehl ^  die  Herrschaft  schätzen  «u 
lassen  und  zu  berichten.  Graz,  1031  Mai  30, 

(Kons.  Q.  Kop.,  Statth.*ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Steiiipeiß  i'utscliuldigt  sich  am  7.  Juni:  die  Schätzuug  wurde  zu  hock 
vorgcnoiitniou,  die  Herrschaft  kann  deshalb  nicht  verkauft  werden. 

Steinpeiß  berichte  am  t.  JubI  an  Jakob  Prankb,  er  mOchie  Cbel- 
befindena  wegen  mit  der  Sache  nichts  an  tun  haben;  so  aneh  Sama  mm 
8.  Joni.  Zn  Kommiaslren  werden  dann  Wilhelm  von  Kronegg  und  Weif 
von  Wftlfersdorf  Torfeiehlagea.  Jakob  Toa  Prankh  hatte  gemeldet»  Weif 
von  Prankh  ba1>e  die  Hemchafk  noch  nidtt  mutiert,  in  der  HoAimig,  itA 
sieb  Verwandte  6nden,  die  sie  nicht  in  fremde  Binde  kommen  Issacn.  Er 
bittet  nm  eine  nenerliche  SchXtsnng. 

2620. 

Ferdinand  II.  an  die  lieligionsrefonHationskümmissäre  in  Kraiu: 
Bedauern,  daß  noch  so  viele  UnkaUwlisciie  im  Lande  sind.  Ihu 
sei  nicht  BU  dulden  und  eifriger  su  inguirieren.  1631  Juni 

(Ebenda.) 

2621. 

Kaiserli^es  Mandat  an  alle  nachgesetzten  Obrigkeiten:  Da  un- 
geachtet aUer  früher  erlassenen  Mandate  noch  viele  Lettie  m 
Kärnten  bei  ihrem  ket0erisehen  Glauben  nerUeiben,  ja  9dM, 
nachdem  sie  den  Abeug  genommen,  wieder  ins  Land  eiftsMeidiem 
und  dort  handeln  und  wanddn,  von  leichtsinnigen  BeidUvaUnk 
schlechten  Unterricht  empfangen  usw.^  tvird  an  alle  Obrigheiim 
der  Befeld  erlassen,  (die,  die  sich  nicht  zur  katholischen  licli'jroh 
bekennen^  hemelmngsweise  sich  nicht  innerhalb  einer  g^gehnifn 
Frist  mit  Beicht  und  Kommunion  einstellen  und  rechtmäfiigt 
Beicht -eitel  vorweisen,  nach  Ahtrag  des  10.  Pfennigs  auszuweisen, 
GeisiUehe  haben  auf  jede  Saumsal  su  achten.  Strenger  BefeHL 
aw^  die  Herren  und  LandHeute  Ä.  C,  die  sieh  noch  ohne  Lieemz 
im  Lande  aufhalten,  in  GemäpheU  der  erflossenen  GeneroUe» 
auseuweisen.  Wiefi,  1631  Juni  20. 

(Kop.  im  JLandskroner  Archiv,  jetzt  Geschichtsverein  für  K&mten;  Orig.-Dnck 

L.-A.  Krain.) 

In  dem  sonst  nichts  Neues  bietenden  Erlasse  heißt  es:   ^eweil  wir 
auch  hieneben  in  erfahning  khommen,  dass  etliche  sich  gleichwol  eatholiich 
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ercllr«!),  UiD«a  aber  aolcbe  priwtor  sa  beichUitoni  «rwOhlen  ond  lieb  Ton 
d«iiMlbigttn  Ton  ihnn  irrihmiiben  abtoWteren  Ton  wolcben  n«  nicht 

«Hein  fdileehton  nnterrieht  nnd  information  in  ihrem  irrigmi  gawlMMk  «m- 
pfahen  kOndten,  sondero  auch  mit  d«m  goistUcbea  gewalt  in  solchem  fall 
an  abtolTieran  nicht  Tenehen  Min:  derhalben  vermahnen  wir  hicmit  alle 
■aalaorger  und  ihre  geistlichen  Vorsteher  als  die  ordinarioa  nnd  derselben 
crzpriester,  daß  sie  hierauf  gute  abacht  haben,  die  uberraichto  beichtzedl 
mit  flriss  ersechen  und  keinen  Hir  j;;omn-psanib  und  kr.Hftig-  annemben  noch 
;j;^iiltig  sein  lassen,  rr  sei  dann  von  cinoiu  prio.^t'T,  *.vr1clier  disf;)!!«  mit 
^euucgi»aiubcn  p^ewaldt  und  geistlichen  Jurisdiction  wissentlich  Tersecheu, 
uotencbriebcn  und  pcfcrtipt.  ,  .  . 

Wolle  abor  j  ii  aiult  ein-  und  fürwenden,  er  kondte  seine  gueter  in 
(leui  angesetzten  toi  nun  nicht  versilbcru,  so  solle  jedes  urts  obrigkoit  die- 
eelbige  güeter  durch  unparteiiacho  .  .  .  schätzen  lassen,  Öffentlich  feilbieten 
und  anft  ArderlichiBt  verkaafen,  daTon  den  10.  Pfennig  abrichten  nnd  ein- 
nenben,  den  übrigen  wertb  aber  den  ana  dem  landt  siebenden  anhendigen 
nnd  denielb«!!  lenger  unter  ielner  jnriadieticn  nnd  gebiet  nicht  gedulden 
und  dleifalle  ainidiM  aniehen  der  penonen  nioht  haben.  .  •  .* 

2622. 

Johatm  Ulrk^,  HwMog  von  Krumav^  und  Fürst  mu  Eggenberg, 
an  die  Verordneten  von  Sieiermarh:  Da  I.  K.  M'  sieh  wegen  des 

im  Lande  hcrrschoidcn  Geldmangels  als  auch  aus  anderen  er- 
heblichen Motiven  dahin  re^olviert  habe,  daß  die  den  emigriert rn 
Landleuten  gehöritjen  Kapitalien  nicht  hinausijegchen,  sondern 
gegen  gebührliche  Verzinsung ^  die  ordentlich  ijcr rieht  werden  solle 
und  bei  deren  Nichtbeeahluftg  schleunigsi  Eecht  und  Exekuiion 
erieüt  werden  seile,  im  Lande  bleiben,  wird  ihnen  aufgetragen, 
hierin  sduddigen  Gehorsam  0U  leisten  und  das  N&ige  mu  pMi- 

Mieren.  Götz,  1631  Juni  31, 

(Orig.,  St.  L..A.,  Chr.  H.) 

Beigelegt  itt  ein  Qntaebten  des  IiandeaTcrwaltert  und  der  Verordneten 
vom  20.  Januar  1682;  man  werde  Aufnahmen  Bulawen  mflasen}  denn  mancher 
JBmigraat  kann  bei  der  Teuerung  im  BMche  ,mit  dem  hierigen  Intefeme 
nicht  nachfolgen*,  sondern  bat  Tielleicbt  schon  das  Kapital  angegriffen, 
andere  haben,  um  die  Bewilligung  au  erhalten,  ins  Land  zu  kommen  und 
SU  dem  Ihrigen  zu  sehen,  viel  ^spendieren'  müssen.  Es  sollte  ihnen  eine 
Generalltzenz  gegeben  werden,  wie  ja  auch  nnkathülischLn  ITandelsIenten 
and  AnslHndem  ins  Ijand  r.n  kommen  unverwehrt  ist.  Würde  dies  dem  Aus- 
weisuiigsmandate  zuwider  sein,  ja  dessen  völlifro  Ka?sicr«n<^  nach  sich  ziehen, 
6o  ktinnto  ihnen  doch  dio  Li^renz  ohne  »  iui^'e  'l'axc  gegeben  wertion.  Sie 
niii.«spn  sich  etwa  in  Steiermark  bei  den  ^'••Ijeimcn  Räten,  in  Kärnten  b«:'im 
Lande!han{)tmannc  nnd  in  Krain  beim  Landesverwalter  anmelden.  Daun 
hätten  sie  nicht  Grund,  hoch  zu  lamentieren. 
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2623. 

JAiudiiifi'u-MlirJicr  Lcfchl  an  dm  Landesverwalter  zu  Kram:  (iir 
in  Haidusina  wohnende  unkaiholischc  Weibs^wrson  aus  J^kümg 
au80uwei8en*  Grajs,  16S1  Juli  28, 
(Kop.,  ebend«.) 

Ferdinand  IL  an  die  gmUichen  BMrde»  und  an  Städte  mtii 
Märkte  in  Kärnten:  sendet  ihnen  etliche  ,unter  seiner  eigenen 

Signatur  gefertigte'  Generalien  mu,  ,wckhe  wir  wegen  der  im 

Lande  noch  hrfnidUehen  unhat1wli$chen  Bauersleute  und  anderer 
gmirinoi  Standctipcrsoiicn  junt/silich  daselbst  Imhen  piddizu-ren 
lassen.  Und  weil  die  Fublikaiion  wenig  fruchteu  würde,  treHn 
sie  nicht  vollzogen  wilrde^  $o  ist  unser  BcfeJü,  darob  mh  sein 
daß  sie  auch  vcUsogen  werde!',  1631  Mi  26, 

(Kons.,  SUUb.-ArchiY  Qras.) 

2625. 

Des^eiehen  an  die  von  Krain,  1631  Jnli  30, 

(Bb«ndO 

2626. 

Generalmandat  Ferdinands  IL  an  aUe  ,im  Fürstentume  Steter  ge- 
sessenen* Obrigkeiten,  geistliche  und  weUliehe  Landleute  usw. ,  erimftert 
an  die  vorhergegangnen  Verordnungen  betreffs  der  im  Religienmeesen 
vorgenommenen  heilsamen  Beformation.  Gott  habe  sotceit 

Segen  verliehen,  daß  viele  irrige  Schäfleiu  in  den  Sehoß  der  allein 
seligmacliendcn  l'aihoUsdttn  Kirche  zuruckgchchit  seien.  NocA 
aber  halten  viele  an  ihrer  irrigen  Meinung  fest,  sind  teils  aus 
dem  Lande  gezogen  oder  luUten  sich,  wie  man  mit  Befremdet 
vernehme,  noch  im  Lande  auf,  wohin  stcA  etUehe  nach  Uwm 
Aheuge  wieder  hereingeschlidien  haben.  Da  dies  dem  vorge- 
nommenen lieformationswerke  stracks  euwider  lauß,  so  ergdd 
an  aUe  Origkeiten  der  gemessene  Befehl  in  ihren  Üistriktefi  gc- 
nattc  Krkundigung  einzuziehen,  unluüholischc  Fersonen  oder 
solche^  die  sich  xicht  wenigstens  einmal  des  Jahres  mit  Beicht 
und  Kommunion  einstellen  oder  sich  sonst  in  kirchlichen  Sachen 
widersetzlich  erweisen,  eu  eitleren,  eur  Bekehrung  mahnen,  ihnen 
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einm  Termin  jm  seisen  md  in  VoHn^f^  des  geisüidten  Bc' 
rufes  ea  an  «ickU  mangeln  /m  lasten.  Manche  erwaJden  sich 
aber  seiche  Beichtväter,  von  denen  sie  schlechten  Unterricht  er- 

hfdten  oder  dir  die  Gewalt  zu  absolvieren  nicht  besitzen.  Vmi 
di>  Apu  sind  div  lieichtsettel  mit  besonderem  Fleiße  untersuchen 
und  keiner  als  gültig  an:sunehmen,  der  nicht  von  einem  ordcnt- 
Uclien  Priester  ausgestellt  ist.  Gegen  die  Übertreter  ist  7iach 
Zahlung  des  10,  JPfennigs  mU  Abschaffung  vcrMugt^ien  und  Aus- 
naihmen  soOm  nur  BewiUigung  des  FurHen  Ulrieh  von 
Eggenberg  gestetttet  sein.  Wollte  jemand  einwenden,  daß  er  in 
kurser  Zeit  seine  Güter  nicht  versilbern  könne,  so  ist  dies  von 
(Jhri<j]:eitsiveiien  zu  tun  (sielte  oben  zum  20,  Juni).  Auf  die  Aits- 
führuwj  dieses  Generelles  ist  gute  Ohacht  zu  gehen  und  sind 
besonders  jene  Unkatholischen  auszuforschen,  die  sich  wieder  ins 
Land  gtsehlichen  und  sich  ungehorsamertveisc  daselbst  aufludien. 
Dies  Mandat  soU  aUer  Orten  von  den  Kanseln  herab  verkündet 

werden.  Wien,  1631  August  26. 

(Orig.-Mandat*,  Druck  im  üosttze  des  Herausgebers.) 
Stimmt  mit  d«m  Maadata  -wom  20.  Juni  ttb«rein. 

2627. 

J^erdinand  IL  an  die  Beligionsrefornwlion^commission  in  Kärnten 
und  Krain:  BefiM,  auf  solche  Siande^ersoften,  die  vorgeben, 
JkeUholisch  geworden  su  sein,  das  Glaubensbekenntnis  und  den 
Treueid  aber  nicht  geleistet,  sowie  auf  andere  mit  der  Kelserei 
J^eJutftvtc  jedes  Standes  zu  achten  und  den  Generalien  gemäß 
zu  hanätin.  Graz,  lOol  August  ^7, 

(Kons-,  StatUi.«Areliiv  Gras.  Oem.  Kop.) 

Ferdioand  . .  .  Kachdcm  bey  ans  glaubwürdig  bcricht  cia- 
komben,  wie  das  sonderlicli  in  unserem  furstenthamb  Craiu  hin 
und  wider  sich  im  landt  undterschidlicbe  standtspersonen  be- 
findeD,  welche  sich  theils  anter  dem  schein  der  bekehrang  zu 
der  katholischen  religion  zn  priestern,  so  den  gwalt,  ah  haeresi 
zu  absolvieren,  nicht  haben,  be^^aljcn  uud  l)oi  ihnen  solche  ent- 
})indung  uaordentlicli  suchen  und  begern,  theils  aber  furgeben, 
als  wan  sie  berciih  von  dem  ketzerthumb  entbunden  und  ge- 
beicht  betten,  da  doch  solches  nicht  bcschehen  und  sie  weder 
jprofessionem  fidei  und  iurameatum  ßdditatis  praestiert,  noch 
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die  bcichizettel  beigebracht  and  eingelegt  haben,  theils  auch 
(j^ar  selten  oder  gar  niemalen  sich  bei  dem  gottesdienst  in  den 

kirchen  (und)  processionen  einstellen,  also  ist  unser  ganz 
messend'  bevelch  hiemit  an  eucii,  ilass  ihr  nicht  allein  aaf  der- 
f^lcichcn  falsche  und  irrige  personcn,  sondern  aucli  anf  alle 
ander;  welche  etwo  noch  öffentlich  mit  der  ketzerei  behafiet 
sein  möchten;  sie  seien  hcrren,  rittcr,  bürgerlich  oder  panern- 
standts  and  wesens,  wie  nit  alle  derselben  dieostleaih  gaos 
embsige  angelegne  nachfrag  and  Inquisition  anstellen  and  pflegen 
and  wofern  ihr  einen  oder  mehr  in  erfahrung  bringen,  wider 
alle  dieselbige  unserer  pnblicierten  und  ausgangen  genendien 
und  resolutionen  gemäss  würkhehe  execution  iurkehren  soliet 
Dann  . . .  Grätz  den  27.  August  631. 

An  die  herm  R.-R.-a  in  Crain. 

In  simili:  An  N.  die  in  Kärndten. 

2628. 

Gregor  MichuLcl  Waz  und  Ursula  SchwctkowitscJt  sollen,  da  sie 
sieh  eur  Vcrschimpfung  der  puiUgierten  Generalien  über  ikrm 
Termin  im  Lande  aufgehalten,  vor  der  Begierung  erscheinok 

1631  September  5, 

(SUttb.-Archiv  Grast.) 

2629. 

Ferdinand  II.   an  gvnanntc  Tcuffenhachsche   Untertanen:  Iis 
4,  November  ihre  Bcicldsettel  ahzidicfcrn,  widrif^erifdlL-;  s"-  dturd* 
den  Landprofosen  abgeiM  werden,  1631  September  17. 

(Ebenda.) 

,. Jakob  Fieilterr  von  Trulienbac]i  hat  sich  zwür  am  Fe&t«  Maiii 
Himuielfahrt,  sonst  aber  nicht  melir  ulugestullt.*  Seinet-  und  »einer  Tockur 
wegen  ist  an  den  Propst  von  Seckau  zu  schreiben. 

2630. 

Ferdinand  Tl.  an  den  Vfarrer  zu  Leuinchach:  Berichtet,  rf/rJ 
Christoph  Seidl,  Fflajer  zu  Schmier cnherg^  an  gebotenen  Fa^- 
tagen  Fleisch  esse,  sich  mit  der  Beicht  nicht  einsfei! r  und  em 
Simn'  md  Feiertagen  dwrek  Giockenst/reich  eem  Geeinde  gm 
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Verlentrig  der  Frediffi  rufe,  gM  9em  BefM  dMn^  xu  sehen, 
was  er  für  Bücher  hra/wihe  und  wofwn  er  die  Untertanen  vom 

Gottesdienste  dbJialte  und  ob  es  katholische  oder  lutherische  Pre- 
digteti  seien,  die  er  vortrage.    103 1  September  17. 
(Kons.,  SUtth.- Archiv  GrAz.) 

2631. 

Ludwig  von  DieMehsiein  an  den  Kaiser:  WeU  sein  Vetter,  Herr 
Georg  BarÜme  von  Dietriehstein,  wegen  seines  vorhabenden  Aus- 
Bugee  aus  dem  Lande  seine  Herrschaft  Hdlenhurg  in  Kärnten 

verJctinfoi  muß,  sie  auch  schon  feilqehoten  hat,  er  selbst  (Lud- 
U'ifj  I  n)tfl  sein  ßnidcr  JohaiDi  ßulthaaar  sie  aber  nidU  in  fremde 
Hände  kommen  lassen  wollen,  bitten  sie,  ihnen  einen  Konsens 
wegen  Verkaufs  oder  Einstands  berührter  Herrschaft  zu  erteilen, 
oder,  wenn  es  den  Generalien  gemäß  eu  einer  Schätzung  kommen 
seXUe,  dasjenige  ihnen  mckt  eu  verweigern,  was  der  Ordnung 
nach  für  htUig  erkawü  wird,  0,  0,  (Id  dorao:  1630  November  7,) 

(Orig.,  SutUi,-ArchiT  On».  Qem.  Kop.) 

Ferdinand  II.  an  Karl  von  Furgstall:  Da  sich  dieser  mit  der 
unkatholischen  Eva  Felieitas  von  Herberstein  durch  einen  win- 
diechen  Priester  jenseits  der  Drau  hat  kopulieren  lassen,  da  er 
sich  als  ausgesehaßer  Kmigranl  im  Lande  aufgehaUen  usw.,  er- 
geht der  Befehl  an  ihn,  am  29.  November  1631  um  6  üh/r  bei 
dem  Kammerpi'okurator  zu  erscheinen.  1631  November  12. 

(KoDX.,  ebenda.) 

2633. 

Ferdinand  II.  an  Ludwig  und  Tobias  Gebrüder  von  Tutz:  Da 
sie  sich  den  Generalien  zum  Trotee  im  Lande  Kärnten  aufhalten, 
haben  sie  am  j37.  Noüember  vor  dem  Kammerprokurator  eu  er- 
scheinen, 1631  November  12, 

(Kons.,  ebandA.) 
üt  »iviUi:  BaHIiwv  tou  H<»h«nbnrf . 

8634. 

Ferdinand  II.  an  die  Eeligionsreformationskommissüre  in  Laibach  : 
Die  Handeideute  daselbst  beschweren  sich,  daß  die  der  Religion 
wegen  ausgesihafflen  Handelsleute  ins  Land  kommen,  die  Jahr- 

r II.  AM.  56 

Digitized  by  Google 


882 


märhie  heBw^m,  die  LandUnie  BehädigeH  u$w.;  dieser  Mtfibmuk 
igt  abjmsMen.  1631  Nwember  13. 

(Kons.,  ebendA.) 
2e35. 

Ferdinand  TT.  an  Ludwig  und  Anton  von  Grotta:  Befehl,  in  vinze'hh 
Tagen  den  seit  vier  Jahren  schuldigeih  KaufscJtiUing  für  die  nach 
PmU  KhevenhiiUer  gekauften  OiUer  g»  erlegen.  1631  Naven^  Ik 

(8Uttb.-AfdiiT  Qrtt.) 
2636. 

Landes  fürstlich  (r  Befehl  an  den  Richter  zu  (lonohifz:  üUr  ff>ir-ij 
sich  dort  au/JiaUenäen  vermeintlichen  Kalviner  su  t^erichten,  Gru, 

1631  Ifovember 
(Kons.,  8tatth.-Arehiv  QrM.  Qem.  Kop.) 

2637. 

Die  Teufenhacher  Untertanen  haben  sich  irois  der  an  sie  gerUh- 
teten  Aufforderung  mit  Beicht  und  Kommumon  nicht  eingmdÜ, 
Befehl,  es  sofort  zu  tun.   1631  November  29. 

(Ebondft.) 

An  U.  Deiomber  Mhiekt  der  Pfarrer  ron  Tevfenbach  neue  Kbf« 
«n  die  Begiemng. 

2638. 

Ba  Karl  von  Purgstall  an  dem  ihm  gesetzten  Termin  nicht  er- 
schienen ist,  soU  er  sich  am  23.  Januar  einstdlm,  widrigenftik 
er  gestraß  wird.  1631  Dejgember  19. 

(Ebenda.) 

Gleiche  Erläsae  gingen  an  Hohenburg  und  die  Putz. 

2639. 

Ferdinand  II.  an  die  gesamte  Geistlichkeit  von  Kämteti:  Befdi, 
dem  Agleier  Ergpriester  nnd  dem  heigegebenen  Kommissär  hti 
der  vorstdmden  Visitation  dUen  Beistand  fii  leisten.  Ofv, 

1631  Deeemberiy. 

(Kons.,  Statih. -Archiv  Graz  ) 

Wir  FerdiDAnd  embieten  allen  und  jedem  praelates,  U- 
■choffen,  derselben  nieariie^  prdbsten,  erspriestem,  p&mnH 
beneficiaten,  prioren,  guardianen,  abdaemen;  priorinen  und  att« 
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geistl.  personen,  so  in  anserm  flirstenthnmb  Kärndten  wohnhaft 
und  gesessen  sein^  nnser  k.  n.  1.  f.  gnadt  und  alles  gaets  and 
greben  eveh  biemit  gn.  en  vernemben,  wie  dass  der  efarw. 

geistl.  und  lieber  andeclitif^or  JuUaim  Andrec  Napotkai  Ai^- 
leischer  erzpriester  in  Kiiriulten  wcf^eii  allerlay  daselbs  furUber- 
gfiiienden  grossen  Unordnung  in  geistlichen  sacben  und  des  unter 
den  geistlichen  sehr  schlecht  und  ergerlichcn  führenden  lebens 
mit  dem  ehisten  ein  geistL  visitationi  soweit  sich  die  peraonalia 
und  administration  der  hl.  saeramonten  und  kirchendienst  er- 
strecken, wie  auch  recuperierung  der  etwo  veralienierCen  geisü. 
fetter  fHrsunemben  Vorhabens  seye.  Wann  wir  dannach 
nnscrs  thaiis  in  dise  vorhabende  visitatiun  als  ein  hochnoth- 
wendiges  und  der  seelen  hail  sebr  nützliches  werk  nit  allain 
aliergn.  gewilligt,  sondern  auch  Ihne,  gedachten  Napotkai^  als 
▼erordneten  TisitationscommwaWo  dem  Georg  Philippen  herrn 
▼on  Gera  zu  erhaltung  unserer  L  f.  hoheit  und  gebüerender 
aufsehen  in  der  temporalitet  hievor  gebreuchiger  massen  gn.  ad- 
iungiert  und  znegeordnet,  als  bevelehen  wir  hiemit  allen  und 
jedem  so  gn.  als  auch  ernstlichen,  dass  ibr  bemelten  erzpriestern 
und  respectiw  nnserm  commissario  in  der  vorhabenden  Ver- 
richtung und  Visitation  ainiche  spör,  einträg  oder  Verhinderung 
bey  Vermeidung  unserer  schwerer  straf  und  ungnad  in  kaineriay 
weiss  noch  weg  suefUegen,  sondern  ihnen  auf  ihr  anmelden  und 
begem  alle  gebüerliche  hilf,  Vorschub  und  beystandt,  so  2U  be- 
fllrderung  solches  haibamb  werkh  fUrtrttglich  sein  mOge  und 
▼on  ihnen  begert  wQrdet,  von  unsertwegen  wirklich  erweisen 
und  euch  demselben  mit  nicbten  widerspänig  erzaigcn  sollet. 
Dan  etc.    Grätz  den  29.  JJeceinbris  (j'di. 

Ferdinand  IL  an  die  zu  Mureck  (und  an  den  Pfarrer  tu  Badkers- 
hurg):  Wiewahl  Bans  Leiisehat^  vor  seinem  Aheuge  den  10, 

Ffennig  von  000  //.  erlegt  hat,  ist  das  Geld  nicht  eingegangen. 

lijSI  Dezember  30. 
(Ebenda.) 

2641. 

Frau  Margareta  Oabdkofer  an  die  Begierung:  Bitie,  ihre  drei 
Kinder,  die  Insher  mit  aekweren  Unkosien  in  Judenbwrg  erßogen 
uwrden,  tu  sieh  nach  Ungarn  (Odenhurg)  nehmen  eu  dürfen. 
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Sie  tfferde  sie  an  kcUholisehe  Orte  gtben  und  gegen  die  ReUgimO' 
numdaie  ntdU  tferstoßen.  1632  Janmar  12. 

<81  L.-A.,  Landr«eht  Oalwlkofer.) 

Wir»l  für  so  lanpü  auf  liewilligunp:  aiifjotragen,  als  sie  pt-p-^u  ?i» 
<M  iieialipii  niclit  virstölit.  Dies©  sagen,  d.iLJ  tlif  Witwen,  die  der  Hciigiua 
halber  au;»  ileiii  ioiuUe  gezogen,  ihre  Kinder  nicht  mit  sich  nehmen  durüem. 

2642. 

Ferdinand  II,  an  die  LandetihatipUeiUe  vcn  Steier,  Kämien  md 
J&at»,  desgleichen  an  die  Vieedome  eU.:  BefM,  daß  den  SeHdaia 
und  Kriegsleiiten,  80  tn  dem  ver  LeipHg  vorgegangenen  Treffm 

gescliädigt  wordm,  der  Faß  nach  Italien  nicht  (leöffnet,  sondern 
dafi  sie  wieder  um  jsurückgeschickt  werden.  Graz^  163;i  Januar  X9. 

(Kons.,  8UtUi.-ArdiiT  Onu.  Garn.  Kop.) 

2643. 

Landesfürstl icher  Befehl  an  Wolf  Herrn  von  Stulenherg:  Hans 
Sckwanheiijn-,  einen  an$gescha{}ttn  Murecker,  mr  Verkaufung 
seines  Weingartens  anzuhalten.  1G3Z  Januar  ^1, 
(Li.'A.^  Laadreehl  Mnreelc.) 

D«r  eotaprechend«  Befehl  war  sehon  «in  13.  Jmttar  m  den  lamdm- 
hauptmann  ergan^n.  Eva  Battb/ao j  intenediefft  ffir  ihn  (6latÜi.<AichiT  Otaa. 
Gem.  Kop.). 

2644. 

Gutachten  der  innerösUrreichischefi  Regierung  öder  das  Geauk 
Hans  Sigmund  JösHs^  nach  Steiermark  reisen  mu  dürfen,  um 
seine  Sachen  entUidt  erledigen  su  iSnnen.  In  Nürnberg  befinde 
er  sich  jetet  gleichsam  mitten  in  den  Kriegsflammen  utül  sei  sein 
kleines  Vermögen  nicht  sieher  genug,  Biitet  um  einen  Terwm. 
Das  GutacJiten  lautet  auf  Befürwortung.  1632  Fehrwtr  2o. 

(Konz.,  ät.  L.-A.,  Landrecbt  JihitL) 
Siehe  anch  Statth.-ArtthiT  Grai.  Genn.  Kop.  SS. 

2645. 

Ferdinand  Ii.  an  die  IUdi<jioHsreforma(ionskommissare  in  Karntr^H: 
Da  sidi  in  Kärnten  Personen  bcfmden,  die  sidt  nur  pro  forma 
und  nicht  aus  Eifer  eur  katholischen  Btügion  bekennen^  indem 
sie  sieh  nur  einmal  mit  BeiM  und  Kmmwmn  eingesMt  haben, 
so  ist  beeiigUd^  der  LandkuU  das  Nötige  veranktß  worden.  Wider 
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die  genuyeien  Öiatuif^^iprrsonen  ist  nach  den  Generalien  gu  ver- 
fahren.  1632  März  10, 
(Kons.,  ÖtoUh.-AfchiT  Gras.) 

264Ü. 

BeriM  der  gdmmm  Bäte  an  die  inneröHerreiekisehe  Begierung: 
Den  OeneraUen  ßufohjc  soUen  unmündige  Kinder  der  Herren  und 

Landleutc  im  Lande  (jclassen  und  katholisch  crzof/cn  ivrdcn.  Su- 
sanna Freiin  von  Säur  ans  Tochter  war  bisher  bei  der  lunm/ie 
SfiirrJchf  aber  nicht  zu  bewegen,  die  katholische  Religion  anj:u- 
nehmen.  Weder  Ernreich  noch  Karl  von  Sau/rau  wollen  sich 
der  Sache  annehmen.  Die  Jutigfrau  ist  sudem  großjährig»  Am 
besten  ist  e$,  sie  auf  eine  ZeiÜang  nach  Mährenberg  ins  Kloster 
jtu  geben,  damit  sie  dort  besser  in  Beligionssachen  instruiert  werde. 

Gras,  1632  Mars  17. 

(Konz.,  Stattb.- Archiv  Graz.) 

2647. 

Abweidiches  Gutachten  der  innerösterreichischen  Regierung  auf 
das  Ansuchen  Joachim  Speidls,  ihm  zur  Erhebung  seines  in 
Steiermark  bei  Georg  Adel  liegenden  Kapitals  su  verhelfen,  su 
weUher  Bitte  er  bereehÜgt  sei,  ,da  er  weder  unter  den  anno 
lß$9  pMisierten  ReformationsgenerdUen  noch  in  den  jüngst  er- 
flossenen  wegen  I^ichtaußcrlandlassung  der  Kapitalien  begriffen 

sei.   Graz,  1032  April  26. 

(Küuz.,  L.-A.,  Landrecht  Speidl.) 

Wenn  dem,  sagt  das  Gutachten,  so  wäre,  warum  hat  er  Bich  uicht 
ohne  Lizenz  ins  Land  begeben,  sondern  hat  erst  Erlaubnis  nehmen  mtissen? 

Er  ist  wip  alle  Unkatholtschen  der  kaisnrlicheii  Vnrnnlnunpf  nntprworfen  und 
kann  ihm  hv'i  diesen  scliwcrcn  Zokrn  das  (rrld  iik-lit  verabfolgt  werdfMi. 
Noch  am  16.  Juli  1636  und  am  24.  Juni  163U  bittet  Speidls  Witwe  um  dcssou 
Aaafolgung. 

2648. 

jF*eräinand  IL  an  den  Vikar  eu  Bruck:  Dort  ist  eine  unkatho- 

lische  Weibsperson,  die  durch  ihre  Ketserei  großes  Ärgernis  gibt. 
Wenn  sie  sich  in  der  gegebenen  Zeit  nicht  zur  latholischen  Religion 
bekennt,  ist  sie  aus^un  viscn.  1632  Juni  15, 

(8tatth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

An  daraielben  Tage  gahan  Bafahla  ftfaulichcn  Inhalts  an  den  Grafen 
von  Saurau  wegen  einer  Person  «nf  dem  Wintrat<  Onte,  an  Praunfalk,  Achaa 
TOD  MotiiAim  und  an  A.  Johnor  wegen  teines  Uofmeicters. 
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2649. 

LandesfürsÜidier  BefM  an  den  Äbt  von  Admont:  Der  neue 
Pfarrer  zu  Haus  hat  über  eüiehe  ünkathdisehe  daselbst  berkktcL 
Gegen  diese  ist  eingus(^reHen,  Juni  15. 

(Ebeud«.) 

Sieben  Pertoneo  werden  denanidert.  Katharina  Spreiaenber^r  hü 
verbotene  Bfieher;  ihr  ganiee  Haas  wt  ein  Ketaerwinkel.  Barbara  Jaafo 
ist  ein  dnrohaas  keturisches  Weib.  Qilg  Foreher,  nicht  oho«  Yeneagi«. 
redet  ohne  Scheu  liegen  die  Katholieehen. 

2650. 

BericlU  an  die  Hofhammer  ü^er  den  BefM  wegen  Sequestrierung 
der  KhevenhÜüerschen  Herrschaften  Landskron  und  Veiden, 

Klagenfurt,  1682  Juli  6. 

(Ebenda.) 

Der  Landeshauptmann  hat  die  beiden  Pfleger  Tor  sich  erfordert,  ihn«n 
die  Vraaeben  der  auf  kaiserlichen  Befehl  stattfindenden  Sequestration  aut» 
geteilt  und  de  ans  dam  Eide  gegen  die  Khevonhnl1ev>chen  entlassen.  Ein  In- 
ventar wurde  aufgenommen.  Der  Pfleger  au  Landskron  ist  ein  gutkatboliadMr 
Mann.  Man  schlug  ein  altes  GewOlbo  auf,  darin  die  alten  Schriften  rer- 
wahrt  sind,  fand  aber  kein  altes  Urbar,  pondeni  viele  lutherische  Bücher 
uuf]  .illf^rlfi  .Schriften,  welche  die  Hcrrechaftea  nicht  berühren.  Zur  &Ach« 
siehe  Czerwenka,  Die  KhcvcnbüUer,  S.  476. 

26Ö1. 

Landes  für  Ml  iclif^  Fatent:  Befehl  an  den  Abt  Urban  von  Admoht, 
den  in  Obersteier  nocii  zahlreich  vorhandenen  UnkuthnJi sehen,  die 
nicht  Landleute  seien,  einen  hurzen  Termin  zur  Bekehrung  an* 
zusetzen  und  sie  nach  dessen  fruehüosem  Ablaufe  dem  Lamdpre- 
fesen  zu  weiterer  Bestrafung  zu  Übergeben.   Graz,  1632  J%di  & 

(Ötatth.-Archiv  Graz,  Mandate  u.  Pateute,  Nr.  1632.) 

Wir  Ferdinand  . . .  entbieten  allen . . .  Demnach  itns  mit  8<m- 

derbaren  misfallen  fürkombcn,  dass  in  (iiescm  herzogtham,  bevorab 
in  Ober-Steyr  sieb  nit  ain  geringe  anzal  unserer  unterthanen  und 
laiidtainwobncr  befinden,  welche  den  uiikatholischen  secteo  üikd 
lehren  noch  zuegethan,  sich  auch  ongeacht  der  von  nna  mm 
oftcrn  pnblicierten  ganz  gemessenen  und  ernstlichen  generalieii, 
nach  deme  fort  ohne  alle  scheuch  im  landt  aufhalten^  dass  wider 
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anaer  ▼ilfeltige  Ttttorliche  Termabnangen  noch  die  in  denen 
generalien  bethrohete  ernstliche  bestrafnng  bey  denselben  bis 

dato  so  vil  nit  fruchten  mögen,  dass  sie  sich  entweder  zu 
unserer  wahren  allain  seligiaaclienden  cathujitscben  religion  und 
glauben  eingestüit  oder  aber  widrigesfalis  der  zuegelassenen 
emigration  betragen  betten,  ein  solches  aber  lenger  zu  ge- 
dulden nns  kaineswegs  gemaint  sein  will:  also  haben  wir  (zwar 
zu  allem  ttberflnss  nnd  nngeacht  wir  wider  dergleichen  ange* 
horsambe  nnnmehr  anderergestalt  au  yerfahren  gennegsambe 
Tirsach  hetten,  doch  aus  sonderbaren  zu  unsern  armen  ver- 
rührten unterthaiien  tragenden  mitleiden  nochmallen  durch  aU- 
sonderliche  ausgefertigte  commissionsscli reiben  dem  ersaraben 
gelehrten  unserm  heben  andechtigen  Urbane^  abten  des 
würdigen  gotteshans  Admont,  bevelch  geben,  dass  er  in  unserm 
namben  mit  ansetznng  noch  aines  kurzen  termins  alle  der- 
gleichen nngehorsambe,  so  in  besagtem  Ober-Steyer  sesshaft 
oder  sonsten  sieb  alda  aufhalten  nnd  nit  landleith  sein,  noch- 
mal zu  annembung  und  würklicheu  bekennung  unserer  katho- 
lischen religion  anhalten,  widrigenfalls  aber  und  da  je  alle 
väterlichen  vermahnungen  vergebens  angelegt  und  in  den  windt 
geschlagen  werden  sollen,  alsdann  nnnmebr  nach  aasweisang 
berührter  generalien  mit  allen  nnd  jeden  nnverschont  rer- 
fahren  solle. 

Damit  aber  soUiche  commission  umb  desto  schieiniger 
▼ollzogen  nnd  unverlengt  zu  endt  gebracht  werden  möge,  also 
haben  wir  ime,  abten,  craft  dises  offnen  j3atcnt  vollkonibenen 
gewalt  geben,  dass  er  alle  und  yede,  so  (wie  verstanden)  sich 
bishero  zu  der  catholischen  religion  nit  eingestellt  und  nit 
wttrkliche  landleuth  sein,  unter  waserlay  iurisdiction,  gericht 
nnd  gmndtherrschaft,  anch  was  wesens,  thans  und  Standes, 
nobilttiert  oder  nit  nobilitiert|  burger,  underthanen  oder  pauem 
und  sonsten  seyen,  für  sich  in  religionssachen  ohne  mitl  fUr- 
fordern,  laden  und  citiern  kllndc  und  möge,  mit  denenselben 
gosarabt  und  besonders  seiner  habenden  Instruction  und  be- 
velch gemäss  handien,  hierauf  ganz  ernstlich  und  gemessen 
bevelohend,  dass  alle  und  jeder  auf  sein  erstes  erfordern  und 
citationi  auf  orth,  tag  und  stundt,  so  ihnen  benennt  werden 
wirdety  ohne  alles  tergiyersieren  und  ausflucht  auch  unbegrüesst 
aines  jeden  grnndherrsohaft,  so  gewiss  erscheinen,  auch  volgends 
deme,  so  er  einem  jeden  in  reUgionflSftohen  in  unserm  namben 
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ftnbevelohen  und  auferlegen  wirdet,  in  allem  unweigeiiicli  nmdt 
komben  and  schuldigen  gehorsamb  kiiten,  ab  widrigeiifidb  wir 
nit  nnderlasaen  wollen,  sa  denen  nnd  andern  nnaem  ronm 
mehrfkliigen  abgeloffben  mandaten  wllrktieher  handtkabiuig  aif 

aines  yeden   ungehoreambcn  uncosten  den  geschworncn  lan  ir- 
profogen  und  w  )  es  ronnöten  noch  andere  scherfer  executioae 
mittl  au  verordneu,  darnach  sich  nun  mennigHch  za  riehtec 
und  vor  schaden  zu  behtteten.  An  deme  beachiecht .  • .  Griti 
den  8.  Jolt  aniw»  16S2. 

2652. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  gu  Radkertbwrg:  BefM,  dk 
noek  UfihUhölis^ten  —  die  LandleiUe  ausgenommen  —  mu  tUierm, 

damit  sie  sich  cnticcder  mit  Beicht  und  Kommuuion  tinstdl^ 
oder  durch  den  Landprofosen  abgeschafft  werden,    (Gras)  1032 

Juli  9. 
(Rone.,  8Uitb.-AreliiT  Gras.) 

2663. 

LandesfürsÜicher  BefM  an  die  Geheimräte:  Da  sich  Wilhdm 
Fretheirr  vm  Badmanmdorf  drei  Jahre  kindareh  nieM  mU  BMi 
mä  K<mmmi(m  eingestM,  liegt  der  Verdaehi  nahe,  daß  es  ikm 

mit  der  Annahme  der  hatholischen  Lehre  schlechter  Ernst  sei 

Es  ist  daher  darauf  ssu  schen^  daß  er  sich  einstellt,  tcas  seinen 
Untertanen  ein  gutes  Exempd  sein  wird,   Graz,  1632  Juli  13. 

(Orig.,  St  L.-A.»  Landreeht  Badmaantdorf.) 

2654. 

Landeshafi^imann  und  Viaedom  wm  Kmmien  an  den  Kaiter: 
heriehten,  daß  tiek  swei  Emigranten,  Georg  Fraggier  umd  Kaii 
Ämiga^  bereit  erUären,  Jcathdisch  m  tverden  and  ins  Land  m 

kommen  bitten.   1632  August  'J6. 

(8tatUi.-ArchiT  Qras.  Gem.  Kop.  ad  M&n.) 

,DemDach',  heifit  et  weiter,  ^icb  noch  lüer  in  der  Stadt  KlAg«ofurt 
eioe  aienlieke  Anahl  Mmns-  und  WeibeperMnen  befiaden,  sogar  loldie,  ^ 
In  landicbaftliclier  Beetallung  sind,  die  nicht  katholiteb  rind,  haben  wir 
Verordneten  geccbrieben,  tle  absmcbaffen.  8o  habe  femer  ich,  Xtaadeehaipl' 
mann,  nicht  einmal,  londem  oft  an  die  innerlMerreiehieefae  Bcfienuf  g«> 
schrieben,  dafi  sich  noch  in  Oberkimten  swei  Landlente  auf  halten,  diedM 
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VatorlMid«  oiehti  nnti  tind:  Geori^  lI«tlliM  8to|;er  vnä  Adam  B<weii]ieini«r, 
di«  Uira  Gfltor  weder  Terkeiifeii  noch  «iia  dem  Land«  wollen,  nicht  beichten 
und  koBunnnisieren  und  mtt  einigen  Unkntholiaehen  heimliche  Konventikel 
helten.« 

2655. 

I/mieffitnUkker  BefM  an  den  Tfarrer  vm  Kapfenherg:  ^en 
drei  henannU  Personen,  die  von  ihm  dmungieH  seien,  einrnt- 

sehreiten.  1632  September  1, 

(Orig.,  ebenda.) 

3666. 

Katharina  Zwetkowitz  bittet  die  Regierung,  ein  viertel  Jahr  im 
Lande  bleiben  »n  dürfen,  163ii  S^tember  10, 

(Ebenda.) 

2657. 

Ferdinand  II,  an  den  FakUin:  Befehl,  auf  die  in  dem  bei- 
liegenden Schreiben  des  Frepbwgers  Samud  Eoftman  erwähnten 
r^eUisdien  Bauern  Oberästerreidis  sorgsam  eu  achten,  nadWu- 

forschen,  was  und  wie  viel  sie  seien,  oh  sie  wieder  ^anheim* 
ziehen  usw.  und  darauf  zu  srhrii,  daß  sie  eingesogen  werdet^. 

Wien,  1032  September  25, 

(Kone.,  Ung.  L.-A.) 

Die  obenistcrreicliischeii  liauern,  die  ins  Ungarische  zogen,  pflegten 
ihren  Zug  am  häufigsten  durch  Steiermark  zu  nehmen. 

26Ö8. 

F  erdinand  IL  an  die  'Rcligionsreformaiionskmiün  issäre  in  Kärnten: 
Erneuter  Befehl,  <jetjen  die  vielen  Unkatholischen,  die  sicli  i)i  KärtUen 
ohne  Lizens  aufhalten,  eineuschreiten.  1632  November  ö, 

(Bbendn.  Gem.  Kop.,  Min.) 

2659. 

Landesfursäieher  Befehl  an  die  Bdigionsreformatumtikammissäre 
in  Kärnten:  daß  der  f,  hessische  Tfleger  m  Sonneg  Qe&rg  Chri^ 

stoph  Tran,  der  vor  kurzem  einen  Pfarrer  auf  den  Gay  ge- 
si4;ungen  luibe,  ihn  und  eÜidie  Untertanen  mh  alraquo  eu  Jcom- 
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muHiMierm,  ah  eine  s^tisdie  Person  au^ewie»en  werde*  Gtex, 

Nevefnber5, 

(Kouz.,  8tatth. -Archiv  Graz.  Qem.  Kop.) 

2660. 

Gutachten  der  innerösierrei^isehen  Regierung  auf  das  AnsudieB 

des  Herrn  Wolf  Andre  von  Prancl'h,  sein  Gut  ein  Jahr  lan^ 
durch  eimn  kaihol^dien  rflajer  verH  aUen  zu  lassen.  Grojs,  16oU 

November  lö. 

(Orig.,  L.-A.,  Landrecbt  Pnmckli.) 

Der  Biltstoller  wtdlto  «ich  äut  eine  Zait  ntr  £rl«niiuig  tttoAm 
8prftdi«ii  und  Sitten  mum  Natten  seines  Taterlnndes  in  fremde  IJnder  be- 
geben. Im  Hinblicke  dmrnttf,  dtfi  der  Ai^ntluUt  In  ketholieeben  lAadsn 
,sa  seiner  Seele  Seligkeit  «nschlsgen  mOckle',  wird  des  Geench  snr  Be- 
willigung empfohlen. 

2661. 

Ferdinand  IL  an  die  BdigiotureformaUonshmmissäre  in  Kärnten: 
Er  hahe  jüngstens  ernsÜiche  Mandate  ausgehen  ktssen,  dafi  eUe 

in  Kärnten  icohnenden  Unhitholischen  das  Land  räumen  sollen. 
Da  sich  nun  in  der  Vfarrc  Sogritz  unhathcAischc  Mnnns-  *o.rl 
Weihspersomn  aufJuilteH,  ist  unser  BefeJdf  auf  Inforfnatkm  de$ 
Pfarrers  hin  wider  sie  einguschreiten,  (Graz)        Dezember  SO, 

(8tetth.-ArchiT  Oras.  Oem.  Kop»,  Min.) 

3662. 

Ferdinand  II,  an  den  Landet^ta^^mann  tfon  Kärnten:  sendet 
die  JOridat^  wegen  der  honfiszierten  KhevenhOUers^en  G^kr, 
Sie  sind  su  männiglichs  Damaehrichiung  bu  putUvrieren.  Gtom, 

1633  Januar  18, 

(Konz.|  Statth.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Auf  eine  Mitteilung  weitwer  Aktenstficke  wird  verzichtet,  <1a  "'.t 
Sache  nicht  mehr  snr  Qegenrefornifttion  gebOrt  Sie  finden  si«h  ebenda 
enm  April. 

2668. 

LandesfürsiUcher  Befehl  an  den  Landesverwalter  Karl  Grafer, 
von  Saurau:  Da  sieh  Elisabeth  NäHmgerin  heimlieh  und  ekm 
lAsens  ins  Land  gesMiehen  md  tie^  der  Bdigion  hMer  gma 
verweidieh  gehaiUen,  indem  sie  jene,  die  si^  mt  der  hatMisdim 
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Bdiffion  hegd^en,  wieder  abwendig  maekt,  oder  die  nach  über- 
mlreten  geneigt  sind,  davon  abhäUf  so  ist  sie  aus  dem  Lande 
zu  schaffen.  Graa,  1633  Februar  4. 

(Orig ,  8i 

Am  19.  Febrnar  ergeht  an  rie  der  BefeU,  bianen  «cht  Tagen  ans  dem 
Lande  m  sieben. 

2664. 

Mariin  und  Jhirtlme  Widmann  verkündigen  ah  OrigJceit  für  die 
FastetueU  das  Fasteng^i.  Darwider  Handdnde  Mahlen  10  Du- 
katen Strafe.  Schloß  Patemian,  1633  Fdfruar  5. 

(Kop.,  MilUtädter  Akten,  UuduUin.  Klageufurt.) 

2665. 

Georg  Graf  au  Ortenburg  an  seine  Untertanen:  er  hohe  leider 
erfahren,  daß  sieh  noch  vide  Untertanen  in  seinem  G^iete  mit 

Tf eicht  und  Konnnunion  nicht  eingestellt  haben,  andere  tvicder 
tu  dm  alten  Irrtum  verfallen  sind.  Befehl,  sich  in  der  Fasten- 
zeit mit  Beicht  und  Kommunion  eimustellen,  widrigenfalls  sie 
an  Leib  und  Gut  gestraft  werden.   Spittal,  1633  Ft^uar  12. 

(Orig.,  ebenda.) 

2666. 

Ferdinand  IL  an  Antoni  Freiherrn  von  Grotta:  Es  ist  uns  ein 
Bericht  zugekommen,  daß  du  dem  Faul  Khevenhüller,  der  außer 
Land  gezogen  isl^  an  dem  Gate  Gradenegg  noch  12.000  fl, 
sehvidig  Ust  Da  er  MagestäJteverbreeher  ist  und  ufeil  er  sieh 
in  die  schwedische  Sestedlung  eingdassen,  ist  der  KaufschiUing 
nicht  an  ihn,  sondern  an  die  Regierung  m  erlegen,  Wien,  1633 

März  4. 

(Konz.,  U.-,  U.'  tt.  St.-A.  Käruton,  Fasz.  4.) 

So  auch  bestiglich  anderer  Ofiter.   Über  Panl  KherenhttUer  siebe 
Cs«rwenka,  8.  499  ff. 

2667. 

Outachten  der  innerösterreichischen  Begierimy  über  das  Gfsuch 
Benedikt  Moshaims  um  die  Erlaubnis,  sein  in  Kärnten  liegendes 
GM  per  4000  fl,,  dessen  er  mr  Ereiehmg  seiner  Kinder  be- 
nötige, erheben  au  dürfen,  1633  Märe  IS, 
(St.  Ii.-A.,  Landreeht  Meabalm.) 
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Die  Regierung  befürwortet  nur  die  BSrhebung  von  1000 — l&OOft.  & 
erhält  die  Erlaubnis,  ins  Land  zu  kommen.  Zwei  Jahre  später  kommt  er 
ohne  eine  solche  int  Land  und  hat  da  große  fichwierigkeiten,  de  er  kmk 
wurde. 

2668. 

jSchHtznng  Sigmundtcn  Maxanders  m  Übern-Kremhs  uud  Mngda- 
kna,  scnics  \\  tihs,  welche  sich  zur  hl.  Bdigion  nicht  gehorsam 
eimteUm  wollen,  vermügen,  den  26,  April  a"  1633.* 

(H.-,  H..  n.  8t.-A.  Kirnten,  Fan.  37.) 

Den  26.  April  anno  1633  ist  dea  Sigmnndteii  Maxandert 
SU  Obern-Crembs^  noder  die  anwaltschaft  sa  Kirchdorf  ^ 
höriger  underthan,  und  Magdalena,  seiner  ehewirthin  TerhMne 

haab  und  gUetter  aus  bcvelch  lierrn  anwaldt,  Ursachen  cles>eii^ 
dass  sich  die  Maxaiiderin  niemals  für  die  obrigkeit  steileo 
wollen  und  sich  über  öfters  ervordern  in  die  tiuclit  beg«.'l)en. 
auch  irem  mann  zur  antwort  geben  aüeczeit,  sie  hab  ihme  aar 
den  leib  verheirath  und  die  seei  nicht,  sie  stell  sich  anch  nit 
ein,  durch  Josephen  Hnebmer  zu  Kirchdorf^  Franken  Stnsier 
und  Georgen  Tretter  su  Hausmannig  beschriben  und  in  aia- 
schtttzung  gebracht  wie  hernach  folgt: 


Erstlichen  das  guet  und 

Schulden  hinaus .  .  .  188  fl. 

800  fl. 

Rest  .  .  763  fl.  1  gr.  14  X 

Zween  ozen  und  2  stierl 

Diese  eheleuth  haben  8  kin* 

Drev  khüc  

-1  . 

der,  aines  beheuraih, 

andern  taib  in  dien«teiL 

Drcy  kleine  kälbl  .... 

4„ 

tails  aber  mit  dem  Taten 

6« 

hausen  tbuen. 

5„ 

888  fl. 

Traydt  (dam  Äcker- 
geräif  im  einzehMn 

aufgezählt)  ....  63  fl.  2  gr. 
Summa  des  Vermö- 


gens   ööl  „  2  „ 

Solcher  Scb&tKnngen  liegen  noch  sechs  Tor. 
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2m. 

Gutachten  der  innerösterreichischen  Eegierung  auf  das  Ansuchen 
der  Frau  Anna  Maria  von  Saurau^  Wittib,  sie  auf  ihre  alten 
Tage  in  die  Heimat  zurückkehren  m  lassen:  Es  mrd  ihr  die 
BeurUUgufig  auf  ein  Jahr  erteiU,  da  sie  ihre  Kinder  vom  ka^io- 
Usehm  Glauben  niM  nur  niM  äbgMUen,  sondern  auch  mu  er- 
warten glehi,  daß  sie       noch  kaihoUseh  wird.  Gros,  1633  MailS. 

(ätattb.-Arcbiv  Graz.) 

2670. 

Ferdinand  IT,  an  Ttichter  und  Rat  eu  Aussee:  da  man  in  Er- 
fahrung gebracht,  daß  die  Bauern  in  OberösterreicJi,  die  sich 
nicht  mr  katholiseken  Bdiffian  bequemen,  ihren  Weg  durch  die 
steiriachen  Waldungen  nahe  an  Zfü  ndmm  und  sieh  nach 
Ungarn  beg^m,  isi  unsar  BefM,  ihnen  den  Duirehsug  su  ver» 

bieten.  Orae,  1633  Mai  19. 

(St.  L.-A.,  Spez.-ArcbiT  Auaaee.) 

2671. 

Landesfürsilicher  Befehl  an  Hans  Adam  Mosertfmmer:  vor  der 
Eegierung  su  erscheinen.  Gras,  1633  Juni  2. 

(Kom.,  wi«  oben,  Nr.  S669.) 

Weil  er  sich  trotz,  »elaea  Arreste«  aad  Versprechens  nicht  bekehrt, 
suudern  sich  trotzig  verhält. 

2672. 

Landesfürsilicher  Befehl,  daß  Veith  Georg  FreiJierr  von  Fihis- 
waM  sein  GiU  Thum  durdi  einen  kalholisehen  F fleger  ein  halbes 
Jahr  lang  verwalien  dürfe.  Gras,  1633  Juni  6, 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Graz.  Qem.  Kop.) 

2673. 

Paßhru'f,  daß  Hieronymus  Händl  und  Siymund  I  riedrich  Speidly 
die  der  Bdigion  wegen  außer  Land  eieheti,  ihre  Mobüien  durch- 

bringen  mögen.  1633  Juni  ii7. 

(Kons.,  8tattli.-ArebiT  Gns.) 
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2674. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  Georg  Wajs:  wegen  unbefugten  Attf- 
enihäUes  in  Krain^  wieunM  er  nicht  katholisch  ist,  t&r  der  Bc' 
gierung  gu  erseheinen,  Grog,  1633  Juli  30. 

(Koas^  ebenda.) 

2675. 

Faßbrief  für  den  hessisch- dar mstädiischen  Agenten^  irelcher  der 
Beligion  halber  sich  außer  Land  hegeben  wiU,  1633  September  U, 

(Ebenda.) 
2676. 

LandesfOrsUieher  BefM  am  die  BdigionsrefonnaHondktmimissSn 
in  Käimien:  ein  QutatkUn  einäusenden,  o6  dem  Mai&^ias  IfitsA 
ein  Termin,  ins  Land  Kärnten  8U  reisen,  gegeben  werden  dnrfc 

Grae,  1633  September  30. 

(Kons.,  SUtth.-ArchiT  Gras.  Qeni.  Kop.) 

£r  erbllt  am  1.  Desamber  einen  Termin  anf  seclu  Wochen,  um  wmm 
Becfatsfttlirangen  Yorsttnehmen. 

2677. 

Die  Emigrantin  Begina  von  Teuffenbach  an  den  Fürsten  vm 

Egi]enhcrg,  Her. zog  von  Krumaic  bittet,  ihr  und  ihrem  (iemaltl 
und  Kindern  das  Kapital  von  2500  ß.,  so  ihr  dir  Herren  Öfio 
und  Christoph  Adam  von  Teuffenbach  schuldig  sind,  fiach  dem 
Auslande  ausfolgen  äu  lassen.  1633  S^tember. 

(Hof  kamraerarehiv,  A.  N.  18.865.) 

£.  F.  mit  disem  demietigiBten  Bnppliciern  zne  behelliget, 
treibt  mich  die  easeriBte  noth.  Ohne  lengere  enehlang  kOnnes 
E.  F.  D* . .  .  leiehtlieheii  erachten,  was  merkliche  grosse  spm 

und  uncusteii  uns  t  iaigranten^  sonderlich  die,  wie  idi  und  mein 
herr  Hans  Cliri^to})Ii  llaagen,  mit  vihlen  kleinen  kindern  b^ 
gabt,  hey  ietzigen  schwern  leuffen  in  der  freiubd,  wo  wir 
einigen  handbraythen  fleckh,  der  unser  ist,  nit  haben,  ja  gkscb 
samb  den  tag  und  daa  liebe  wasser  erkanfen  mUessen,  as^ 
laufen  thne  and  denjenigen  gleichaamb  nnmüglich  falle,  wekk 
mit  einem  geringen  vermögen  und  herentgegen  vihlen  kinden 
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emigriret,  bey  denen  dnreh  I.  R.  K.  M* . .  .  verbotbnen  capi- 

talien  von  den  wenigen  Interesse,  wo  sy  einzunehmen  und  die- 
selbe oftuialserst  mit  schweren  uncosten  zuwege  bringen  mUessen 
aaszaeiialten.  Welches  dan  ich  und  mein  besagter  lieber  herr 
mit  gemclten  unsern  kleinen  unerzognen  kindern  leyder  ao  weit 
erfahren^  dasa  da  £.  F.  mildiaten  remedierang  wir  uns  nit 
zn  erfreyen  hetteoi  wir  nna  yon  dem  interesae  nnaerer  geringen 
snbatans,  ao  ans  aber  alle  aaagaben  fM>$i  emigraOonem  noch  im 
land  an  eranechen  bliben,  einmal  lenger  nit  mehr  zu  erhalten 
-Wilsten,  sondern  mitsanibt  den  unsrigen  noth  und  kunimer  leiden 
miiesten,  dahero  ieli  dann  E.  F.  D*  hiemit  in  aller  underth. 
'lemietigist  bithen  wollen,  die  geruelien,  aus  habender  statt- 
balterambtlichen  plenipotens  and  volmacht,  in  behenugong  ob- 
eingeführter  beweglichen  motiven  and  nrsachen  mir  and  meinen 
heim  sne  anaer  and  nnser  kleinen  kinder  .  •  .  onentper- 
tichen  letba  und  erhaltnng,  deren  wir  ja  einmal  nit  entrathen 
können,  dasjoni^'e  capital  der  2500  fl.,  so  mir  herr  Otto  und 
herr  Christopli  Adam  von  TieÜ'eubach  .  .  .  schuidig,  ausser  ianda 
za  verwüligen.  . .  . 

E.  E. 

demietigiste 

Barbara  Regina  Hagin, 
geb.  Ton  Tieffenbach. 

Wnr'le  am  20.  September  1G33  dem  LandeMvorwaltt^r  von  Steiermark 
am  ein  rätliciies  Gutachten  zugestellt.    Dai  Geld  erhielt  sie  ratenweise. 

2678. 

,Weronym%,  AU  m  St.  Paul  in  Kämim  eing^aehieB  Verseiehim 

(le9-  skh  noch  daselbst  befindlichen  unJcatholischen  Personen  halber/ 

1033  November  5. 
(8UtUi.-ArehiT  Qns.  G«m.  Kop.,  Nr.  40) 
Dm  YendchBis  M^gi  nicht  bei. 

2679. 

handesfürsüicher  Befehl  an  den  Landcsv  er  walter  und  Landes- 
vitedom  t»  Kram:  Berteht  über  die  Bitte  de$  Qregcr  Wate  um 
einen  längeren  Termin  ßr  seine  Aufenthalte  in  Krain  eimu- 

senden.  Orag,  ieS4  Januar  30. 

(Koos.,  Ötatth.-Archiv  Gras.  Geiu.  K.up.) 
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BerickäMikes  Anbringen  in  causa  der  jmgerm  GMiseken  Totiiter 
Päonie  ElisdMh,  damit  sie  wieder  anher  ins  Land  gesidtt  wer4i. 

Orag,  1634  Fdfrmr  $1. 

(Kop^  8t.  It.-A.,  Landrecht  Saalburg.) 

Qold  WAr  «in  Nobilitiwtor.  I>a  de  w«g«n  ,UnT«nDll0enlieif  tob  ft- 
meiDen  Penonen  sehleeht  «ufersogeo  wurde,  het  lich  Qottlieb  toh  8«atb«f| 
ihrer  Blntofrenadtehaft  halber  ihrer  erbmrmt  und  will  sie  sa  tieh  mkmm. 
Da  Saalburg  der  kathetiachen  Beligioii  eifrig  itifeUn  ii^  kann  dai  Ameihfi 

nm  Bfickkebr  nur  gebilligt  werden.  Bidonie  Elizabeth  ist  bei  einem  Beechta 
perger.   Der  Übergabe  an  Saalburg  setzt  sich  Herr  von  Fränking  entgegen, 
ein  Lutherauer,  der  sie  nicht  allein  lutherisch  erzieht,  tondem  aticli  üIit 
flie  ihr  zugefallene  Rauch fnpergfprische  Erbsportion  nach  seinem  Gefallet 

verfährt.    Dan  alles  ist  gegen   ?! i n  Rplipionsrftf(<rTTiat!on-«<r*'nf^ralieii ;  Hz  xh*T 
Fränking  in  Kogensburg  ist,  kann  man  hier  nicht«  tun.    Die  Eegienug  | 
müge  das  Nötige  veraulaasen. 

2680. 

LandesßtrsUidier  Befehl  an  den  iMndewerwdUer  und  Xomfei* 
fHtedom  tu  Krain:  m  ingpMfieten,  ob  in  JTriMf»  in  der  Tai,  wk 
herUM^  wird,  in  der  FastenMeU  fast  aUenihalben  FleitA  ge-  ' 

kocht  und  gespeist  wird.   Graz,  1634  Märe  9. 

(Kons.,  Statth.-ArchiT  Gras.  Qem.  Kop.) 

I 
I 

26B1. 

Freiherr  Paul  von  Egg,  ein  Immigrant,  soll  sich  nicht  allein  in  diesen 
Landen  aufhalten,  sondern  auch  einen  Präzeptor  hei  sich  heilen.  ^ 
der  ein  Prädikant  ist.    BefeJd  an  den  Landesverwalter  wU 
Vigedem  in  Kram  %md  an  den  Bisehaf  von  Laibad^,  BeriM  n 

erstatten,  Qrag,  1634  Mars  29. 

(Kons.,  ätatth.-Archiv  Uras.  Gem.  Kop.,  Nr.  17.) 

2682. 

Gutachten  der  innerösterreichischen  Ilegierung  in  cansa  Matthias 
Mauls,  sich  einen  Monat  allda  aufmhaLteth.  Graz,  1634  Mai:i. 

(St  L.'A.,  Landrecht  Hanl.) 
2683. 

Gutachten  der  innerösterreichischen  Regierung  auf  da»  Anmdm 
der  Frau  Anna  Maruseh  von  Franckh,  ihr  mu  gestatten,  ik 
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kur::c  Zeit  ihres  Jjchcus  in  Huer  Heimat  bleiben  und  ihrrn  teils 
hresthaften,  leih  unmandigen  Kuniern  die  notwendiye  muUerlicIte 
JiUfe  leisUn  mu  können.  Gras,  1634  Mai  10. 

(Orig.,  St  L.*A.«  Landrecht  Pranckh.) 

Die  Hilfeleistung  der  Mutter  ist,  allcrditij^'s  das  liest«;  dann  hat  dio 
iiittiitelleriu  nuih  pini^o  ,Kechisfü}irun;:»"n',  altrr  <la  es  i)i.-.Itpr  den  raiteiea 
nur  gestattet  int,  hui  Uuiitiorten  Li/^^  uzeu  hiür  zu  bleibeUf  8u  wäru  wegen  Ubier 
Konsequenz  auf  die  Bewilligung  nicht  einzurateu.  Man  kGnnte  ibr  allea- 
falls  «inen  T«niiiik  von  4—6  MonaleB  geben. 

2684, 

JLaudfsfürstlicher  Befehl  an  die  vrrordnctoi  Kommissäre:  Wie- 
tro/d  wegni  des  Verkiiufs  der  den  unkulln/iisfhen  Iferrni  und 
Landleiiten  gehörigen  Güter  tviederholt  Vt  rordnung  geschehen^  ist 
(loch  Haidens  Gut  Puechenstein  noch  unverkauft.  Dieser  Sache 
halber  sotoie  wegen  des  unbefugten  im  Landverbleibens  Haidens 
halber  ist  Bericht  eu  erstatten.  Qrojs,  1034  Mai  27, 

(Konz.,  Statth.-Arcbiv  Graz.) 

26ÖÖ. 

Andre  Viiroter^  Pfarrrr  zu  Scaliß^  an  den  Fiirstbischof  zu  Laibach: 
kommt  dein  Anfieihje,  die  ,sektisrhen^  rorsonen  und  alle  die  zu 
netuien,  so  in  der  letzten  Osterzeit  nicht  gebeichtet  haben,  nach.  In 
der  Pfarre  St.  Georgen  zu  Scaliß  seien  Georg  Baumbschiissel^ 
Friedrieh  OabUcover^  Fräidein  Elisabeth  Eaumbschiissd  und  Sophie 
Jaritsehf  dann  die  JEVau  Friedrieh  Gablh&vers  und  Fdutitas 
Sauer  sdttiseh.  In  Schönstein  häU  Katharina  van  Neuhaus  gd>. 
Sauer  die  Feiertage  nicht.  In  der  Pfarre  St.  Johann  ist  JFVoii 
Flisaijeth  Sauer  samt  Tochter  ketzerisch.  In  der  Pfarre  St.  Merten 
hei  Schallck  redet  Elisabelii  Kosifia  liaunihsc/Hts-^- 1  id/ti  von  der 
GeisÜichkeU  und  der  katholischen  lieligion.  In  St.  Agid  bei 
SchwarßentUin  sind  Georg  Seifried  Gablkover  und  Frau  sMisch. 

Scalifi,  1634  Juni  HO. 

(Kop.|  L.'A.  Krain.) 

2686. 

Giitaehten  über  das  Gesuch  der  Wittve  Esther  von  GdUer,  Sehimeger- 

matter  Karls  von  Radmannsduff^  dessen  kleine  Tochter  ,rön  der 

Foatet.  II.  Abt.  Bü.  LX.  67 
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Spen^  gemmmm  tind  darüber  krank  geworden;  da  sie  der  Todder 

nicht  heispringen  hann,  bittet  sie  um  die  Erlaubnis,  ins  Lami 

koiinnm.  Das  Gutachten  geht  dahin:  da  sie  sich  zu  yeuham 
in  Tinge y}i  h,  t])t<let,  kann  man  in  diesem  Falle  nachgehen,  alter 
in  Zukiin/i  nicht  mehr^  damit  nicht  andere  auch  so  unerheb- 
licher Sachen  wegen  ein  gleiclie%  verlangen.  Gtob,  1034  Juni  M 

(8t.         Lftadrttcbt  Badmaniiadorf.) 

2687. 

jOrban  Agrieola,  Pfarrer  su  Fehring^  soll  seine  Untertafien  sm 
Seqnemung  der  kaUkolischen  Eeiigian  haUen/  1634  Juni 

(Staitli.>Archiv  Graz.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

2688. 

Landesßrsdieher  BefM  an  MaUhes  Singer  mm  Steinfdd:  am 
6,  September  vor  dem  Kammerprokurator  eu  ersekeineny  sidt  sm 
verantworten,  daß  er  sieh  ohne  Lieene  im  Lande  Kärnten  auf- 

hält.   Graz,  1034  August  7. 

(Kons.,  ebenda.) 

Deagteichen  an  Adam  Rotenbeimberi  am  6.  September  sn  eracheiBis. 

2G89. 

,Beridit  in  puncto  religionis  in  caan  Georg  Watten,*  1$S4 

August  16. 

(Ebenda,  Nr.  40  u.  1636,  Nr.  4.) 
Niheree  Ut  nicht  vermerkt. 

2690. 

Ferdinand  IL  an  den  PaHaiin:  die  Emigranten  an  den  ihm» 

bestimmten  FLaiz  mir  Überführung  nach  Wien  geleiten  zu  lasse», 

Ortt,  1634  Oktober  25, 

(Kons.»  Ung.  L.<A.) 

Ferdinandus  . . .  Spectabiiis  ac  magoifice  fidelis  nobis  siiicere 
dilecte.  De  emigraniiboB;  qai  contra  snperiora  edicta  Dostra  noo 
clandestine  dnmtaxat  sed  perTicaciter  et  praesnmtiiose  ad  Tid- 
nanim  ditionnm  territoria  sectariornm  praedicantinm  dogmati 
freqnentabanty  eoB  fidelitas  yeatra  tamqnam  praeTaricatorefl  inter 
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dictionttm  nostraram  ad  benignam  nsque  resolntionem  disposi- 

tionemqne  nosiram  in  arresto  cnstodiri  fecistis,  iam  dementem 
ordinationem  fieri  demandavimus,  ut  fidelis  noster  consiliarins 
noHier  (sie)  hnWicus  anlious  Löbcl  eortas  ad  hoc  persoiiaa  dpstinet, 
qoi  in  locis  limitariis  Aiistriac  ipsos  arrcstatos  excipiant  et  alte- 
rins  Viennam  dedncant.  De  loco  et  tempore  qno  excipiendi 
eronty  fidelitatem  vestram  edoctnnis  est,  eos  igitar,  at  ad  desti- 
natam  locnm  comitari  faciatia,  reqniritiir.  Vobis  in  reliqao  gratia 
nosira  benigne  propensi  manentes.  Datam  in  Castro  nostro  Ortt 
die  25.  mensis  Octobris  anno  domini  1634. 

2691. 

Regierung  und  Beformaiwnskommissäre  seien  dem  Befehle,  die  in 
Frefibwrg  und  ödenhurg  sieh  wider  ihren  Revers  Aufhaltenden 
und  die  emigrierten  Landleute  ansumeigen,  nat^untkommen  be^ 
str^t  gewesen,  da  der  Regierung  Mat^t  sieh  aber  nicht  auf 
Ungarn  erstreckt,  möge  von  Hof  aus  dem  Bisehofe  von  Raab, 
dann  dem  jungen  HidtJiynn  ij  und  dem  ZdrJijf  zmje&dir leben  werden. 

Wien,  1634  November  10. 

(Kop^  JJng,  h,'k^  Cane.  Austiiac.  1634,  Nr.  1.) 

Dio(5tcj  R.  K.,  auch  zn  Hangarn  und  Bühcim  kgK 
.  .  .  Auf  deroselben  befelcb,  dass  rcgiernng  nnd  die  snr  refor 
mation  verordnete  commieearii  aigcntlicbe  erknndignng  ein- 
ziehen  laseen,  wer  nnd  wellicbe  (aieh)  wider  ire  gefertigte  reyers 

zu  Presslnii  fj,  Odcnhiirg  und  andern  orthcn  befunden,  auch  wel- 
licbe von  emigrirten  landleutlien  dahin  ankommen  sein,  selbige 
in  eine  ordeniiche  verzaichnus  brin^^en  und  sodann  I.  K.  M*  mit 
verrerm  rätblichen  gnetbcdunkcn  übergeben  solleu^  in  aller 
nnderthenigkeit  an  erindem,  das  sie,  regierang  und  eommissarii^ 
Bchnldigistermassen  diser  allergn.  Verordnung  nacbznkomben 
ihres  thails  and  als  weith  und  viel  sich  derselben  vires  and 
befelch  erstrecken  können,  gehorsamist  nit  nnderlassen  wollen^ 
dcrenwegen  auch  im  werk  sein,  weilen  aber  ir,  regienin«?,  Juris- 
diction in  Hunj^arn  sich  nit  cxtciidiren  thuet,  also  erachten  sie^ 
regierung  und  romniissarii,  T.  K.  M' möcliten  inhalt  obrinirercgten 
dero  allergo,  resoiutionspankten  von  bof  aus  dorn  berrn  bi- 
scboven  zu  Raab  und  hangarischen  canzler  wegen  deren,  so 

sieb  au  Pressbarg  nnd  der  revir,  derjenigen  halber  aber,  so  sieb 

ß7* 
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Qnder  der  Badianin  aufhalten  mOehten,  irem  söhn  wie  auch 

dem  Zacby  allergn.  zaeschreiben  und  darcli  sie  dergleichen 

specification  zu  hendcn  bringen.  Wann  alsdann  ir,  regierane, 
solliche  ULerscliickt  wurde,  könnte  alsdann  das  abjjeforderi 
guetachten  uach  beschaffenbeit  der  persohnen  geh.  übergebeii 
werden. . . .  Actum  Wieo  den  10.  Ninembris  anno  16^. 

In  dorao:  Ad  eaneellartam  Hungarieam.  Die  würdet  die 
verrer  nottuft  hierin  vermeltermassen  bowoI  an  den  herrn  llua 
gerischen  hofcanzlern,  als  auch  den  licrrn  Badiani  und  den  herrn 
Zt&hy  aisbaldeii  aoszaiertigen  haben. 

Per  imperatorem  1.  Dec.  1634. 

Tobias  Q^nger. 

2692. 

fVerseichnuss  eities  ieden  pfarrlierrns  des  Guryi^ischen  bistumbi 
aUer  deren  von  add  und  gemain,  so  sich  bis  dato  nienuihU  tm 
der  eaÜioUschen  rdigion  würcklieken  bekhendt  oder  aber  noA 
erster  emsMung  die  caßiolisehen  ezercitia  widerumben  under- 

lasien.'  (0.  D.  Ende  1634.) 

(Statth.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.  zum  «Stücke  vom  29.  Januar  163^.) 

Pfarrer  zu  Pulst  referiert: 

Herr  Geörg  von  Wildenstain  sambt  seiner  frauen,  Tier 
söhnen  nnd  zwayen  freyiein  töchtern  haben  sich  nie  eiogeatielit. 

Freyle  Oatharina,  herrn  Ehmreich  Khalmera  vom  Rosen- 

pUchl  tücliter,  hnt  sich  nie  eingestölt. 

Huius  virginit  pater  nohilis  et  generosus  domintis  Em- 
riehus  KiUmer  «e  eonfusum  et  ecdesxae  reetiMwm  gloriatMr, 
prout  etiam  eehedulam  qnandam  lü^  d<m%no  eapiianeo  pro- 
vinciae  pro  ieHimonio  porrexit;  qwim  tarnen  tum  vidif  mutto 
minui  unde  et  a  quo  iüam  habeat  reeeire  potui,  cum  tarnen 
mtehi  tamquam  paroeho  Ugiiimo  monttrari  debuiteeL  7t«M 
vaLde,  ne  eubsit  aliq^uis  dolus. 

Pfarrer  2sa  St  Urban: 

HeiT  Khörauss  mit  seinem  söhn  und  tochter  haben  sich 
nie  eingestölt 

Herr  Hans  Senusscn  fran  gcmahl  sambt  seiner  baaen  mit 
namen  Veronica  (haben)  sich  nie  eingestOlt. 
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Tfaomaii  KhaHerpaefier  sa  Perdorf,  des  berm  Veith  Paggo 
in  Veldtkirclicii  undcrtliau. 

liCtting  in  der  Sogn,  des  herrn  Webers  aui  Mossburg 
uiideribau. 

Pfarrer  zu  Obennüibach: 

Frau  SWttneriti  mit  ihrem  soho  nie  eingestdlt 

Adam  Staehl,  pfleger  zu  Fraaenslaini  sambt  seiner  ehe- 

wirthin  geben  awar  fleissig  in  die  kircben,  baben  aicb  aber  nie 

etngestOlt. 

Caspar  Leitschacher  mit  soinom  weih  haben  sich  nit  eia- 
gestelt,  geben  aucb  in  kbeiu  kircben;  est  homo  jpessimiu. 

Pfarrberr  ao  Ehreig: 

Herr  Antoni  Eisenhart  hat  sicli  vor  etKchen  ialircn  ein- 
^restplt,  aber  von  derselben  zeit  ist  er  par  selten  in  die  klurchcn 
khouien,  bat  sich  aucb  in  der  fasten  zu  Quatember  und  andern 
verbotnen  zeiten  des  fleischesaeu  (nit?)  enthalten. 

Gedachten  berm  Eiaenbarts  ebefrau  und  söhn  baben  aich 
nie  eingestölt 

Herr  Erasm  Mttgerl  und  sein  frau  geben  fllr,  ale  baben 

sie  sieb  eingestüit,  haben  aber  khein  teBtimcniwn  bis  dato  fQr- 
bracbt,  scliicken  auch  ihr  dicnstvolk  niemals  zu  der  beicht, 
liat  sich  aueh  er.  MS^^erle,  in  seiner  jetzt  währenden  krankheit 
vememmen  lassen,  wann  er  todts  soll  fürwerden,  ihme  under 
seiner  nusspaumb  einen  /ii  begraben^  aus  welchem  allen  seine 
habende  religion  leiohtiiob  abaunemen  ist. 

Pfarrherr  zu  Meisslding; 

Herr  Jöstl  zu  Rastenfeldt  meldet  awar,  er  hab  sich  zu 
Wolfsberg  mit  beicht  und  communion  eingestOlt,  bat  aber  nie^ 
naabls  kein  aeugnuss  dessen  fUrgewisen,  auch  keiner  catbo- 
liscben  exereitw  bishero  beflissen  und  sambt  allen  dero  under- 

tbanen  nie  eingestOlt,  under  welchen  insonderheit  su  benennen 
m ehrgedachten  berrn  JOstls  sclirciher,  der  ganz  ergeriich  mit 
disputiern  wider  die  catholisehe  rtÜgion  sich  erzaigt. 

Herr  Conrad  Werner  zu  Wernhof  sambt  seinem  dienst- 
gesttndt  hat  sich  nie  eingestölt,  geht  glcichwol  in  das  landibaus. 

Benannten  herrn  Werners  frau  Schwägerin  geborne  Mä- 
gcrlin  nie  eingestelt. 

Apolonia,  wiertin  underm  gscbloss. 

Andre  im  Pichl,  herrn  Jöstls  underthan. 
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Andre  Mori,  pfleger  am  Pfaahof>  het  aich  zwar  vor  etUchen 
iahren  eingestölt,  nachmals  kein  catholiBch  eaßereitium  geliebt, 
sondern  an  quatember  nnd  andern  gebotnen  fasttagen  mh  da 

fleischessenä  nit  eutlialten. 

Pfarrer  St  Stephan  am  Khrapfeldt: 

üaus  i^'eurer  sambt  seiner  ehewirtin  und  zwei  khindm. 

Pfarrer  am  Zämblsper^: 

Herr  Peter  ChristopU  von  Staadach  zum  Waclross  äambt 
seiner  frauen  nnd  kindern  neben  einer  seiner  basen  haben  sieb 
nie  eingestölt 

Pfarrer  in  oteyrberg: 
Herr  Wolf  Christophen  von  Hallegg  haosfran. 

Pfarrer  au  Kraig: 

Herr  Erasm  Mägerl  in  der  Weidenau. 

Herr  Autoni  Eisenhirt;  frau  und  sohu. 
Frau  Reinbaldiu. 
Bärtl  Staxzacher. 
Eva  sein  weih. 

Des  Oswald  KbnnriiEen  weib. 
Christan  in  der  Laggen  muetter. 
Ruepp  in  der  Laggen  muetter. 
Hans  Dneller. 

Eva,  iilte  G  ritscluuiigiii. 

Georg  alte(r)  mülner  im  Graben. 

Urbani  Fischer  muetter. 

Jacob  Georg  zu  Uberfeldt,  kneeht. 

Ruep  Zimmerman,  der  Schmelzer  gest.  (nc). 

In  dorso:  Nomina  haereticorum  episcoj)atus  Gurceiuu. 
Von  Verdenberg. 

2693. 

LandesfüniUcher  BefM,  ,damU  toider  die  im  Lande  Sjrmn  he- 
findlieke»  unllB(Uh6li9ehen^  addigen  und  unaddigm  Personen,  He 
sich  entweder  niemals  eingestellt  oder  die  katholischen  exercilia 
ivieder  verlassen  haben,  eine  fleißige  Inquisition  angestellt,  den 
l\eligio)isreformationsgeneraUen  und  den  seither  erflosmien  Bf- 
solutiotien  gemäß  verfahren,  endlich  gegen  jene,  so  solche  LmUe 
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aufnehmen,  eine  ernsthafte  Deumnt^a^n  vorgenommen  werdet, 

1636  Januar  29. 

(Kons.,  8t Atth.- Archiv  Graz.  Gom.  Kop.  i.) 

2694. 

I>e9g^eiehen  für  Ramien  ,und  sonderlich  die  im  Bisiume  Ourh 

befindlichen  UnkatholiscJien* .   1635  Januar  (29). 

(£bendft.  Qem.  Kop.  86,  Rep.) 
2695. 

TPer   Kammcrprokurdtor   contra    Hans  Merzer  und  Christoph 
Nariiujcr  , puncto  \  crhör\  iveil  sie  (jecfen  die  er/iossetien  (icne- 
rcUien  ohne  Lizenz  aus  dem  Ungarischen  hereingekommen  seien. 
Sind  mr  Veraniwortung  »u  ziehen,  1635  Fänruar  12. 

(Koos.,  ebeoda.) 

2G96. 

Dersdhe  aw$  demeeSben  Grunde  gegen  Fatd  Friedrieh  EüdL  1635 

F^uar  12. 

(Gem.  Kop.  12.) 

2697. 

Dersdhe,  damit  der  Lande9haupimann  in  Kärnien  dem  ins  Land 
eingeeehtiehenen  und  sich  in  der  Gnesa  aufkaUenden  Prädikanien 

vermittels  der  Landgerichlshtrroi  nachstellen  lassen  solle.  1635 

Februar  26. 

(Qttm.  Kop.  27.) 

3698. 

Derselbe,  damit  die  I{eligionsreformütio}iSkommissäre  in  Kiirnim 
fVider  die  sich  in  der  Gnesa  befindlichen  Unkatholischen  kraß 
der  puUisirien  GeneräUen  verfahren  seUen.  1635  F^uar. 

(Gem.  Kop.  62,  Rep.) 

2699. 

Z>6rM26e,  damU  under  den  Emigranten  Paul  Freiiierm  wm  Egg, 
der  sieh  ohne  lAsens  in  Krain  aufhäU,  und  seinen  Fräse^, 
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der  ein  Prüdilcrntt  sein  soll,  kraft  der  ergangenen  landesßrä- 
liehen  Generalien  verfahren  ufeiräe.  1635  Mars  1, 

(Ebenda  8.) 

2700. 

Der  Kaimmerprohiraior,  damit  der  LandesoertoaUer  von  Krmn 
gu  einem  JRefarmaiion$mükommis$är  ernannt  werde,  1636  Märi5, 

(Ebenda  15.) 

2701. 

Hans  Mwreer  bittet  um  Lise^ie,  in$  Land  za  reisen,  um  seinen 
Streitigkeiten  beismoohnen.  1635  Mär»  18. 

(8t.  L.-A.,  Landreeht  Mftraer.) 

Erhält  sechs  Monato  Terinin. 

2702. 

Landesfürstlicher  BefeM  an  den  steirisehen  Landeshauptmann 
Karl  Grafen  von  Saurau:  billigt  dessen  Vorgehen  gegen  den 

Emigranten  Jonas  Khutner.  Der  Emigrant  Haidt  Itahe  si<h 
als  katholisch  bekannt.  Den  Emigraitten  ist  ein  Termin  ati£u- 
m'iseti,  nach  dessen  Ahlauf  sie  aus^nweisen  sind.  UnhitJt4}Ji>'h^ 
Ehefrauen  sind  auszuweisen.  Wer  zu  einem  PrädikatUen  aufkr 
Land  zieht  oder  seine  Kinder  dahin  schickt,  ist  sofort  annuteigen, 

GroM,  1635  März  U7. 

(L.-Ä.,  Spes.«Arckiv  Sanran,  Kirehe.) 

Von  der  R.  K. . . .     . . .  berrn  Carl  graven  von  Sanraa 

.  •  •  anzozaigen  . . .  wasmassen  er  in  der  heilsamen  religions^ 

reformationssach  wegen  etlicher  sich  darunter  erzaigendor  unge- 
legenheitcn  einen  meinem  beschaidt,  g^ewaldt  nnd  iiiötraction 
begehrt  habe;  solches  nun  also  in  das  werk  zu  öetzeu,  inma^sen 
I.  K.  pablicicrtc  l.  f.  generalieu  lauter  dahin  gestellt^  da« 
die  emigranten  und  uneath.  pcrsonen,  sie  sein  gleich,  wer  sie 
immer  sein  wollen^  oline  habende  speciallicens  nnd  passfarief 
sich  im  landt  nit  aufhalten,  noch  darinnen  practicieren  eoUen: 
also  ist  auch  von  ime^  h.  l.*baabtman,  ganz  recht  nnd  wol  daraa 
beschehcn,  dass  er  dergleichen  personen  nnd  darunter  sonder- 
lich den  Jonassen  Khutner  umb  sein  habcjide  Ucenz  zuee- 
schriben  und  in  deren  vermangiung  widerumben  aas  dem 
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Jand  zu  raiseo  gemessen  anbevolchen  hat  Und  weilen  dan  er, 
Kbutner,  Bolchen  k.  n.  J.-f.  generalien  sawidefi  ja  in  fraudem 
derselben  siilschweigent  herein  in  das  landt  geschlichen  and 

sich  alda,  unbehindert  der  cath.  reli^on  nit  znegetlian,  so  lange 
zeit  ohne  liconz  anfgebalten,  darLlurcli  aneh  vil  mehr  ein  wol- 
empfinflliclie  straiT  als  einigen  favor  meritirt  hat,  so  wolle  dem- 
nach er,  herr  1.  hanbtiuan,  ihme,  Khatner,  auf  desson  wider 
liiebey  kombendes  anbringen  von  seinem  begehren  uar  aitn- 
pliciter  abweisen  and  sowol  gegen  denselben  als  andere  des- 
gleichen ancatholische  personen  mit  der  aasBchaffimg  wirklich 
Tcrfahren. 

Was  am  andern  Mathiasen  Haidt  anbehuiti^t,  weilen  sieh 
derselbe  .  .  .  nunmehr  durch  den  alhiesigeu  btattpfarrer  in  der 
religiun  inlurmieren  lassen,  wirdel  dessen  erelärung  zu  ervvarteu 
sein,  weiche  er,  herr  i.-haubtmaU|  eheist  herauf  zu  relationiren 
gedacht  sein  wolle. 

Diejenigen  emigranten^  welche  andter  dem  praetext  der 
angesaechten  licenz  oder  derselben  erströckang  aach  darüber 
erwartenden  resolation  im  landt  aufhalten,  betreffend,  wolle  h. 
l.-haubtman  für  das  dritte  denenselben  zu  einbringung  solcher 
ihrer  licenzen  oder  derselben  eibtrückung  einen  gewissen  termin 
ertbailen  und  da  sie  sich  mit  derselben  in  solcher  zeit  nit  er- 
zaigeo,  sodan  gegen  ihneu  mit  der  ausschaffung  wUrkÜch  ver- 
fahren. 

Also  sollen  aach  zam  yierten  diejenigen  emigranteni  so 
sich  etwo  in  das  landt  herein  begebeni  so  baldt  man  ihrer  ge- 
wahr wirdet,  amb  ire  licensen  gefragt  und  da  sie  nichts  fllnsa- 

weisen,  gestrags  widerumben  ab-  und  ans  dem  landt  geschafft 
werden:  massen  daiiu  die  herrn  gehaimbcn  räthc  auch  ihres 
tbails  darauf  gedacht  zu  sein  nit  underlassen  wollen,  wann  sich 
etwo  »'in er  oder  der  ander  mit  einem  passbrief  bey  ihnen  an- 
meidt,  dessen  die  nachricbtliche  erinderang  alsobaldt  an  ihme, 
herrn  L-haabtman,  zu  expediem. 

Dass  sich  Akrs  fünfte  etliche  cath.  herrn  and  landleath, 
wie  auch  nobilitierte  alhie  befinden,  welche  aus  yenirsachung 
ihrer  habenden  uncatholischen  ehefranen  ihre  kinder  in  cath. 
cxercitien  als  beichten,  communicieren  und  schulengang  nit  auf- 
erziehen  sollen,  solches  haben  die  herrn  gehaimbcn  räthe  mit 
sonderbarer  befremdung  verstanden:  wie  nun  aber  solches 
1.  K.  M'  allergn.  intention  und  pubhcierten  i.-f.  generalien  zu- 
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wideratreiti-t,  also  wirdt  Ii.  l.-haui)tiu;ui  bey  denen  iotereasierten 
gemessne  ycriUe^aug  zu  tliuen  und  darauf  auch  sein  sorgfeltige 
aufsieht  zu  haben  gedacht  sein,  damit  sy  besagte  ihre  kinder 
in  der  cath.  reltgion  uid  derselben  e9ßer€iHi$  aoferueheD,  deoen 
frauen  auch  dises  orts  wenigist  kein  widrige  haDdlong  ver- 
statten  sollen. .  . . 

In  den  übrigen  aber  und  da  sich  jemandt  sein,  des  herrn 
J.  haubtmans,  andeuten  nacli  uiiderstehen  wurde,  eintweder  far 
sich  Selbsten  zu  den  uncath.  praedieanten  zur  comiiiuuion  aus>'r 
landts  zu  raison  oder  aber  seine  kinder  zu  dem  ende  hinau^- 
zuschicken  und  er,  herr  L-haubtman,  solches  in  erfaning  brichte^ 
wolle  er  auch  solches  ganz  nngesaumbt  mit  rätlichem  guetaebten 
herauf  zu  berichten  gedacht  sein. . . .  Grfttz  den  27.  Äfartii  636. 

Ueilage:  eiuü  Eiugal>c  Sauraus  vom  16.  März  1G35,  in  «  clohcr  »»r  »ir'a 
in  dem  oben  angedeuteten  Sinne  ausspricht.  Von  Kliutncr  wird  besoulers 
noch  botnerkt,  daß  er  sich  eines  ehrbaren  Wandels  befleißt  und  unärgerUdi 
lebt,  audb  nieht  de  facto  im  L«nde  Terbleiben  will. 

2703. 

Kaiseriiehe  Resolution,  betreffend  die  an  die  wdUi^  Hand 

kommcncn  (jeisflichen  Güter,  heznglich  deren  es  zu  Streiiiijheiteu 
Uful  Irrungen  l'onime:  hczi'ußich  dieser  Streit Kjke'den,  die  hui 
Jb^rlaß  vom  ^6.  Juni  1626  vor  dem  Icaiserl.  Hof  su  fuhren  stnd  und 
laut  Erlaß  vom  35.  Februar  1034  an  die  Begier ung  retmümt 
werden,  die  dem  Beklagten  einen  üfofio^  und  hei  ^Nichtparimnf 
einen  peremptorischen  Termin  von  14  Tagen  mtr  Vofbringnmg 
neines  BeehtstU^  gibt,  nicht  mehr  ofo  je  stwei  Schriften  amnmuä 
und  dann  entscheidet,  wird  weiter  bestimmt,  daß  dem  Gegner 
-ur  Einbringung  seiner  Sache  14  'Tage  und  noch  3  Tage  he- 
willigi  sind^  ivovon  die  Farteien  sotvoJd  ah  die  Advokaten  su 
verstäruligen  sind.   Wien,  1035  Märjs  31, 

(Kop.»  8t.  L.-A.,  Stubenbefg^Axehiv,  Q«f«nrttfonn.) 

Von  der  n.-ö.  rcgierung  wegen  N.  allen  und  jeden  par 
theyen,  hof-  und  gerichtsadvocatcn  anzuzaigen:  Obwolen  die 
R.  K.  . .  .  sich  noch  den  26.  Junii  1626  wegen  deijenigfi 
gtteter,  so  von  alters  zne  den  bisthamben,  prKlatiimy  pCva* 
beneficien  und  andern  geistlichen  stift  gewidmet  worden,  aber 
hcrnacli  in  der  weltlichen  handt  khomben,  dahin  .  .  .  resolriri 
dass,  wenn  die  geistlichen  gegen  den  weltlichen^  es  sej  usiit 
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kirchcn,  pfarrn,  filialn,  geietÜche  lehenschaiteii;  vogteycn,  erb- 
recht, grundt,  bodeO;  zehent  oder  andere  gUeter  und  gerechtig- 
kaiten,  so  zu  dem  bistumben,  plann,  benetu-it-n,  Stiftungen, 
zelieiit,  Pfarrkirchen  und  vugteyen  gehörig,  in  ^iritt  und  irrung 
geratheu^  so  solle  solche  controversiun  zu  k.iineni  andern  iudicio 
als  vor  dem  kayserliclien  hof  und  vor  1.  sei  baten  ausgefttrt 
werdten  BoUe  (nc^,  eo  haben  doch  hdchstgedaohte  K.  yon 
dato  den  25.  Febmar  1634  alle  dergleichen  sowohl  alberaith 
bey  hof  anhengig  gemachte  Btrittigkaiten,  als  hinAlro  einkombeu 
möchten,  dergestalt  für  sie,  regierung,  remittiert,  dass  nemb- 
lichen  auf  die  erste  clag  dem  beclagten  theil  die  edirung  seines 
tituli  possessionis  erstlidien  inner  monatsfrist,  auf  ervolgte  nit- 
parirong  aber  inner  14  tagen,  doch  peremptorie  auferlegt, 
keinen  theil  mer  als  awo  Schriften  und  also  ohne  gewöhnlichen 
proceas  summaritiitne  prooedirt>  durch  die  regierang  mit  recht- 
licher erkantnna  fargangen  nnd  die  partejen  durch  abschiedt 
entBchaiden  werden  aoUen. 

Wann  dan  regierung  zne  allergehorsamben  volziehnng  dieser 
kajserlichcn  resolution  in  dergleichen  cassis  (sic)^  so  vil  die 
producirung  der  uberigen  sclinften  über  die  clag  behingent, 
nach  exequirter  des  clager  oder  beclagten  Schriften  den  gegner 
ane  einbringnng  seiner  rechtlichen  notturften  14  tag  und,  da 
er  saumbig»  mehr  nit  als  permnptorU  noch  drei  tag  beetimbte, 
nach  endtung  aber  derselben  die  coUation  ese  offo  mit  der  claosnl 
und  auvor  au  erindern  und  doch  entlich  ohne  verrer  erindterung 
zu  Terwiiligen  entschlossen :  als  hat  man  dessen  sowohl  die  par- 
theyeu  als  derer  advocaten  liiemit  erindern  wollen,  darnach  sie 
sich  zu  richten  und  dieser  ordtnung  in  dergleichen  sarlieu  vor 
gericht  aue  procedireu  wissen.  Actum  Wien  den  '61.  Mariii  IQi'db. 

Aii6«n:  ^woIntioD  wegen  der  geistl.  gttetter  betreffent.*  (Scbleebt 
ttberliefert.) 

2704. 

J.  Weber  an  den  Aht  Danid  von  ÄrnoUdstein:  Auf  die  von  t^m 
erhaUene  Mahnung,  daß  sieh  die  FowMcjypisehen  Gebrüder  auf 

der  Herrschaft  Landskron  immer  noch  sehr  ärgerlich  in  der  Re- 
ligion erweisen,  tcoUe  er  hei  seiner  heutigen  Ankunft  in  Veldeti 
das  Weitere  verfügen,  K lagen furt,  1635  April  ^0, 
(Orig.,  Arnoldtteiner  AkteOt  Budolfin.) 
Siebe  uotea  Mr.  S71«. 
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2705. 

Bericht  des  LandesliaupUnanns  über  das  unbefugte  Hereinkommen 
des  Herrn  FerditMfid  voti  Krottegg.  1635  Mai  21. 

(Kons.»  8t.  L.-A.,  Lwdrecht  Kronegg.) 

,Kt<  hat  zwar  E.  K.  M*  mir  durch  Dekret  vom  2.  M«i  befohlfn. 
kUiroM,  warum  icli  F.  v.  K.,  so  wegen  dor  iinkaitiolischun  IJeligion  a  iiler 
Land  gezogen  und  eine  geraume  Zeit  den  Feinden  gedient,  crUubi  huhe, 
ins  Land  sn  kommen.  %.  wollen  aitf  «einer  Mutter  demütiger  Relalioa 
TomelimeD,  daß  er  im  rerfloisenen  Monate  Februar  an  ilir  nadi  Gras  f«- 
kommen,  sieb  gekleidet  und  sielt  in  allem  bis  anf  den  siebenten  Tag  aofge- 
balten  habe.  Darauf  bat  er  wieder  seinen  Abschied  genommen  und  ist  mir 
gans  nnwissend»  wo  er  sieb  dieser  Zeit  befindet.* 

2706. 

Landesfurstlicker  Befehl  an  den  Landesvenmltcr  in  Krain:  daß 

des  Pdul  Fre\}ierrn  von  Egg  Vräzeptor,  so  Weihspersonen  von 
der  Jcalholisc/ien  licligion  ahivendig  gemacht  haben  soll,  grf ang- 
lich eingezogen,  examiniert  und  darüber  berichtet  werden  sdle, 

1635  Mi  19, 

(Rods.,  Stattb.-Archiv  Qrax.  Gem.  Kop.  100.) 
Im  Monate  darauf  wird  Egg  selbst  vor  die  Eegierung  attiert. 

2707. 

LandesßrsUieher  Befehl  an  Sabina  SteUnerin,  die  ihr  wegm 
ihres  durch  die  JReformaHonsgeneraUe»  verbotenen  Verbleibens  im 
Lande  euerkannte  Strafe  von  1000  fi,  älsbeM  mu  erlegen.  QroM, 

1635  August  18, 

(Kons.,  8tattb.-Arcbiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2708. 

Landesfnrstlicker  Befehl  an  die  B/eformatimsktmmimärt  w 
Körnten:  ein  Gutachten  über  die  durch  Singer  und  Rosenhetmer 
wegen  Übertretung  der  Beformatiensgenereilien  f>erwirkie  l^nfe 

einzusenden.   Gras,  1635  September  3. 

^Roni.,  ebenda.) 
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2709. 

Die  itmer&gierreiehiBehen  g^temm  BäU  an  Ferdinand  IL:  he- 
richten  iäier  ein  gegen  jnoei  Kapwnner  hei  Baäkenbwrg  verühtea 

Attentat.  Graz,  1635  September  13. 

(Kop.,  Ung.  L.-A.,  Canc.  Aattria<  rt  lt>3f>,  Nr.  1  u.  SUith.-Archiv  Gras.  Qem. 

Roy.  16.) 

2710. 

LandesßrsÜieher  Befehl  an  die  RdigtonsreforfMUtonshommissäre 
in  Kärnten:  ihrer  fjemrssenen  Instruktion  alles  Ernstes  nachzu- 
kommen. 1035  November, 

(Ebenda,  Oem.  Kop.,  Rep.  III.) 

2711. 

^Ferdinand  II.  bettoHgi  den  hroatischen  Stande»  infrascriptoa 
artienlos  in  diverais  generalibtts  eornm  eongregationibiis  et  eon- 
▼entibus  ab  antio  1608  ad  annum  juqne  1685  celebratis . . .  1635, 

(Axch.  Zagrab.,  Prot,  coogreg.  stat.  «nn.  1635 — 1691.) 

Ärticnlas  primns:  Praeterea  iidem  Status  et  ordines  nna- 
Iii  Uli  voto  et  cousensii  priores  articulos  de  nun  admiUciula 
liijertate  excrcitioram  alienae  relif^ionis  in  iioc  rej^no  confiriuaut, 
et  ai  quispiam  praedicatoram  haereticorum  sive  spoufcauee  sca 
ope  cniospiam  in  boo  regnnni  yenerit  et  zisannia  seminaverit 
praedicatOTem  liceat  aniGaiqae  capere  capttimqae  ad  dominam 
banom  vel  episcopam  diocesis  deducere.  Introdaotores  antem 
talinin  et  transgressores  huiusmodt  conclnsioniB  publicae  pu- 
niaDtar  poena  in  tripartito  contenta. 

Articulus  vicesiinus  scxtus:  Ratione  haereticorum  —  auxilio 
erit.  (Wie  oben  zum  Jahre 

2712. 

LandesfürsUicher  Befehl  an  die  Krainer  lieligionsreformalionS' 
Jcommisiäre:  ein  Gutachten  darüber  einzusenden,  ob  Sigmund 
Freiherm  v&n  TatUnbach,  der  in  causa  religionis  außer  Land 
gesogen  und  um  Erteiktng  eines  Sieherheittgdeiies  UUei,  mu  will' 
fahren  sei.   Gras,  1636  Januar  21. 

(kouz.y  ätattb.-ArchiT  Graz.  Gem.  Kop.  106.) 

Digitized  by  Google 


910 


Nenerlieher  Befehl  «tn  24.  Darxus  ist  su  entnehmen,  daß  TattcsVack 
und  teine  Gemaliliii  Salome  sechs  Monate  Zeit  begehren. 

Landesfürsiii  eher  Befehl,  daß  die  von  Nrumarkt  Frif(hnn  .\ 
von  Nürnberg,  der  sich  in  ihrer  Gegend  aufhäÜ  und  die.  Uaka- 
iholisch  n  in  ihrem  Irrtume  stärkt,  hehändigen  und  der  Sachen 
Beschaffenheit  an  die  inneröiterreichische  Regierung  beriehkik 

9dlm.  1636  Januar  M 

(Kons.,  ebenda,  Gem.  Kop.  66.) 

2714. 

Ferdinand  IL  an  die  van  Murau:  Qlaufneürdig  heri€ktet,  daß 

sieh  hei  ihnen  eine  unkatholische  Person  (Jöpstl)  aufhalte  und 
die  noch  verborgenen  IJnkatholischen  und  Ketzer  in  ihrem  Trrfnme 
besiürk€f  befehle  er,  we(fen  des  fTöpstl  qennn  zu  inquirieren  und 
die  Beschaffeniieü  der  Sachen  fürderlich  jsu  berichte»,  16S6 

Januar  29. 

(Kons.,  ebenda,  dem.  Kop.  60, 61.) 

2715. 

De^lei^ihen,  ,daß  Frau  Chräfin  Budiamn  dairob  setii  »iMe^  damü 
eu  ErhetUung  guter  naekbarlieher  Korresptmdene  die  Mween  kie- 

vor  zu  Mureck  geweste  Bürger,  so  wegen  der  Bdigion  ihr  Bürger' 
recht  alldort  renunciert  und  sich  unter  ihr,  der  Grafin,  Juris- 
diktion begeben,  im  Land  nit  komben  und  llandiierung  treibm'. 

16SÜ  Februar  lü. 
(Koni.,  8tatth.«ArehW  Graz.  Gem.  Kop.  8.) 

2716. 

J,  )fe6«r  an  Johann  OUemuMn,  erwahUen  Abi  von  Amdä 
stein:  ersuehi^  die  an  den  PasMqapis^ten  Brüdern  begangene 
OewaUiat  guimma^ten.  Moßhurg,  1636  Aprü  ;95. 

(Orig.,  Äriioldsteiner  Akten,  Rndolfin.  Klagenfurt.) 

Man  hatte  die  anr  Henaehaft  Landtkron  gehörigen  UntritaBea  ThoM 
nnd  Peter  PoseUepp  ins  Kloster  Arnoldstein  sitiert,  den  einen  (Thomi** 
ohne  VerhSr  nnd  ohne  ihm  an  essen  an  geben,  drei  Tage  lang  gefongen 
halten,  von  seinem  Zinsgrund  den  Stadel  abreißen,  das  Hola  ««gfttnn 
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lUMB  umI  ieinem  Sohn«  Peter  ein  Paar  Zngoclueii  Tom  Wagen  wegge- 
nommen. Wenn  mnn  dasa  noch  einen  Grand  sn  beben  glanbte,  weil  sie 
aieb  niebt  mit  Beicht  nnd  Kommunion  eingestellt,  ao  ist  docb  das  Verfabren 
ein  gewalttätiges.  Zudem  haben  sieh  die  Poschlepp  vor  wenig  Jahren  bei 
dem  geiitliehen  Ventand  eingestellt,  dabei  aber  erfahren,  daß  er  nicht  die 
Macht  habe  aUolvenÜ  ab  Aoersn. 

2717. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  in  Kärnten:  gibt  seinem 
ünwiilm  Ausdruck,  daß  troia  aüer  hisherif)ni  Voricehrungen  und 
Verordnungen  es  möglieh  tvar,  daß  ein  Prädikant  namens  Wil- 
kdm  Winter  aus  dem  BaUhyanisehen  ins  Kärntner  Oberland 
kam,  dort  2000  Personen  heiekteie  und  kmmunieierte,  jneei 
IVauungen  ahhi^,  eine  Taufe  vornahm  und  vor  großen  Massen 
predigte,  unter  denen  sich  auch  Standespersonen  in  Bauernver- 
kieuiung  befanden.  Befehl,  dem  Vrädikanten  und  allen  Personen 
nachzuforscheti,  die  an  seinen  Exerzitien  teilnahmen,  vor  allem 
Sehlierser  und  IlockkoffUr,  die  ihm  Vor  schuh  leisteten,  einsu- 

fangen,  GraM,  U36  Mai  SO, 
(Kons.,  8Utth.-ATchiT  Oras.  Oem.  Kop.  119.) 

Ferdinand  . . .  ObwoUen  wttr  vor  disem  aus  tragender 
k.  und  väterlicher  filrgorg  ganz  emstliclie  und  gemeBsene 
rellgtonsreformationsgeneralien  in  allen  nnsern  i.-ö.  erbfürsten- 

thumben  und  Innden  öffentlich  publiciern  und  auf  denen 
canzlen  vcrkhindi^en  lassen,  auch  diser  prn.  hoffnung  gelebt, 
es  wurde  dcnenselheii,  wio  seliiildig,  also  auch  f^jiuz  gahor- 
samist  in  ainem  und  andern  nachgelebt  werden,  so  haben 
wir  doch  aus  deinem  jüngsthin  einkhumbnen  berichtschreiben 
mit  grosser  befrembdung  Temombeni  wie  dass  sich  in  Ober* 
Ehämdten  in  des  grafen  von  Schwarzenberg  landtgericht 
ab  er  malen  ein  aas  dem  Wndianischen  gebieth  sec- 
tischer  praedicant,  Wilhelbra  Winter  genant,  ein  geschleift, 
welcher  sich  bei  Christian  Schlüerzer,  der  herrschait  Wernberg 
underthon,  bis  auf  den  tag  ohne  allen  scheich  aufgehalten, 
alda  in  wehrender  zeit  in  die  2U0Ü  perschonen  beicht,  coiumu- 
nicierti  zwo  copulationee,  ain  khindtstaaf  verriebt  und  alle  tag 
vor-  und  nachmittag  anf  dem  Tonrn  geprediget,  darzne  ain 
grosser  concnrs  von  raanns-  nnd  weibsperschonen  gewestj  sich 
auch  danzndter  vomemben  standts  perschonen  nndter  peUr- 
liehen  khlaidungen  befunden  haben,  er,  praedicant|  aber  auf 
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ob^^cdachtes  grafens  Ton  Schwarzenberg  landtrichtere  vieisaige 
nachstellnng   sich    von   dannen  nach  Friesaeh^  KhropfFeldt, 

St.  Veith;  Ckgeiifurtb,  Villacli,  Uuiütuit,  MüUstitt.  Stokhobaj- 
Veldtkirclien,  St.  Paternion  und  die  vordem  und  iiuiern  Tichen 
begeben,  aidort  auch  etlich  100  perschonen  auf  sectisch  ver- 
sehen, den  24.  Aprilis  aber  negsthin  sich  am  dem  staub  ge- 
macht und  durch  hUlf  und  fortschab  obbemeiten  Schiaeraen 
und  Urban  Hochkofflers  zu  St.  Margarethen  aas  den  wirkh- 
liehen  verbott  mit  hinterlaaaang  seines  rosses  ausgeholfen  worden. 

Und  da  beede,  Schlierzer  und  Hochkoffler,  durch  ge^ 
dachten  landtrichter  dises  hoclistiairmässigen  begangnen  facti 
halber  behendiget  werden  wollen,  sich  dermasson  zur  dcu-vi- 
sion  und  gegenwehr  gerichtet,  dardurch  zwo  pertschoueu  seer 
verwandt  and  verletzt  and  sie  der  behendigang  liberirt  wor- 
den sein. 

Wan  nun  zn  handthabang  gedachter  unserer  publicierten 

genuegsamen  religionsreformationsgcneralien  za  verhietung  eta- 
raissenden  mehren  nnhayls  nit  allein  zeitliche  guete  ftirsehuof 

zu  thuen,  sondern  auch  die  unablässige  bestrafung  gegen  den- 
jenigen, so  benielten  sectischen  ])raedicanten  hieein  ins  lanüs 
gelockt,  ime  underschlaif  geben,  sich  von  ime  haben  versechen 
lassen,  in  alweg  fUrzunemben,  also  haben  wir  dir  auf  die  in 
Sachen  eingelangte  bericht  und  rathliche  gnetachten  so  emstlich 
als  ganz  gemessen  anbevellntn  wOllen,  dass  du  hierQber  vieissige 
und  sorgfeltige  inquiBition  anstellen,  wo  und  wie  lang  sich  ge- 
dachter praedicant  aufgehalten,  wer  sich  von  ihme  habe  secAiadi 
versechen  oder  copuhcrn  lassen,  uns  sodann  dieselben  namh- 
haft  machen,  insonderheit  auch  dit-jenigen  zween,  so  ofi  er- 
holten praedicanten  underschleif  geben  und  fortgeholfen  haber. 
weilen  dieselben  auf  obangedeuten  erzaigten  widerstandt  iiit 
zu  behendigen  gewest,  und  wie  zu  vermörkhen,  sogahr  umb  die 
im  landt  nachgesetzte  obrigkait  nit  fragen,  welches  dan,  ds 
ihnen  dis  ihr  verdebte  hoohstrafmässige  mOsshandluDg  alw 
hingehn  und  nachgesehen  werden  solle,  ein  böse  hochsckedlic^ 
consequenz  bei  andern  alda  gebehrn  wurde,  durch  glimpflidie 
niitl  und  we^  behendigen  und  wolverwahrter  nach  Ciagenf urii 
fliehren,  aida  bis  auf  weitere  Verordnung  in  der  gefenkhmiä? 
erhalten  lassen,  wie  nit  weniger  auch  bei  den  Proy sehen  ger 
haben  emstlich  darob  sein  sollest,  damit  die  undter  ihme  sicL 
noch  etwo  befindende  uncathoUsche  underthanen  in  dem  wkMt 
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digen  gehorsamb  mit  fürbringang  deren  beichtsed  so  gewiss 
und  ebeist  mögen  gebracht  werden,  als  im  widrigen  wegen 
seiner  hierunter  Lrauclienden  falirlessigkeit  wie  auch  gegen 
ihnen  ungehorsamen  andere  mitl  an  die  handt  geiiuraen  werden 
soheii.  Als  wirdest  du  diser  uuaerer  gantz  gemeasnen  Ver- 
ordnung in  ain  und  andern  geh.  naehzakhomen,  wie  auch  den 
befandt  und  dein  verrlchtiingsrelation  uns  ganz  fürderlichen  zo 
berichten  wissen.   Dan  es  . .  .  Graz  den  30.  May  1636. 

Ad  h.  la.  haubttnan  in  Khärodten. 

2718. 

Ferdinand  II.  an  die  Bdiffiomref&rmatumskommissäre  in  Kärnten: 

Gemessener  Befehl,  daß  icerjen  des  anii  dem  Jiaiihyamßrhen  Ge- 
biete (in  Ungarn)  in  das  dem  Grafen  von  Selmdrzcnhery  (jchörigc 
Landfjmcht  in  Oherkärntcn  geJcommenen  Früdikanten  Wilhelm 
Winter  uwrf  der  beiden  Personen  Christian  Schliereer  und  Urban 
Hochkofler,  die  ihm  hei  St.  Margareten  auskommen  halfen^  ge- 
rn^ der  erflossenen  Generalien  vorgegangen  werde,   Orag,  1636 

Mai  SO. 

(Konz.,  ebeuUa.  Uem.  Kop.,  Nr.  1 18.) 

2719. 

Mandat  Ferdinands  IL  an  äüe  nachgesetMte  Behörden:  Da  er 

in  Erfahrung  gebracht,  daß  viele  Bcbellen  und  auch  die  der 
Religion  lialber  Emigrierten  in  den  inneröi^terreichi sehen  Landen 
Gf Idforderungen  und  Güter  haben,  ergehl  der  He/ehl,  alle  und 
Jeden,  die  sich  aktiv  oder  passiv  der  Ihhelliou  schuldig  gemacht 
oder  die  einem  Emigr irrten  etwas  schuldig  sind,  oder  die  von 
leteteren  noch  Gut  im  Lande  haben  und  es  in  Fftegscf^aft  oder 
Verwahrung  gegdm,  es  vertuscht  oder  in  fraudtdoser  Weise  sediert 
haben,  binnen  sedts  Wochen  und  drei  Tagen  sab  poena  dupli» 
auch  bei  Leibesstrafe  anmzeigen,  Spezifikationen  des  Vermögens 
solcJier  Leute  ein£Kl>n)ui<->/  und  an  Jceinen  ohne  Vorwissen  des 
Landesfürsten  KnpiUdien  oder  Interesse  auszufolgen,  vielnirhr  es 
in  jetsigem  Stande  bis  auf  landesfürstlivhe  Resolution  jsu  iudten. 

Gras,  1636  Juni  2. 

(Konz.,  Mandate,  Statth.-ArehiT  Gras.  Oem.  Kop.  2S.) 
P«at*«.  H.  Abt..  Bd.  LX.  68 
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2720. 

Ferdinand  IL  erteilt  dem  Emigranten  Ferdinand  GalUr  die  Be- 
wiUigung,  mihs  Wochen  in  den  innerösteneiehisehen  ErbUmdm 

eu  verweikn.  Lins,  1636  Juni  6, 

(Ebenda.) 

2721. 

Urfehde  der  FoschUppschen  Brüder.   Ärnoläslein,  1630  Juni  8. 
(Arnolfbtoiner  Akten,  Bndolfin.  Klagenfnrt) 

2722. 

Der  Er/tpriester  Christoph  FlänH  an  einen  steirisehen  (Land- 
mann?):  suM  ihn  jnm  kaihdkehen  GUuihen  mu  hehkren.  Stude- 

nitz,  1636  JtOi  6, 

(Orig.,  SUtih.-Arclüv  Qraz.) 

Edler  .  .  .  Nach  hin  widcri^er  anerbietung  meiner  .  .  . 
dienste  liabe  ich  des  herrn  .  .  .  sclueiljcn  ^anz  recht  erhalten. 
.  .  .  Wie  ich  naa  mich  aaf  mein  hievorig  ex  officio  eiogeweoto« 
auferlegen  des  in  Sachen  gelasen  würklichcn  vollzngs,  so  unge- 
xweifelt  sn  schuldiger  parition  der  hl.  christlichen  katholischea 
römischen  allein  seligmachenden  ktrchen  praemittirt  und  ange- 
sehen  worden,  nit  ein  wenig  zu  erfreyen,  als  will  ich  mich  nmb 
so  vt!  mehr  und  desto  sicherer  dahin  versehen,  der  almechti^ 
gott  als  ein  erlcichter  aller  verirrten  licrzen,  der  werde  (kai 
herrn  und  sein  liebe  frau  mit  der  confiiscation  des  Unglaubens 
revocieren  und  in  die  mildreiclie  arnib  seiner  uralten  liebes 
gespons  der  hl.  wahren  catliolischen  kirchen,  darzne  sich  unaers 
liebe  eitern  vor  1000  und  etlich  100  iaren  bekennt  ...  mit 
sondern  gnaden  auf-  und  annemen  und  zu  einem  gewanschta 
ende  kommen  und  gelangen  lassen. 

Damit  nun  aber  in  seiner  intendierenden  aspiration  desto 
leichter  fürgeschritten  werde,  erachte  ich  (nicht)  einiches  tliuec- 
lieh  noch  erfündiichers  medium  ohne  allein,  der  herr  tliete  s^icb 
gegen  mich  cathegorice  aufs  baldest  schriftlich  expiicieren,  dsü 
er  zu  unserer  cath.  reltgion  zueznlenden  de  faeto  et  veraeiier  ^t- 
dacht  seye.  Nach  wessen  yememung  ich  . . .  dise  sachen  dahin 
richten  will  .  .  .  damit  nach  allem  wünsch  und  begem  dis 
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turtum  componiert  werden  möchte.  Auf  das  nan  aacb  der 
herr  inmittels  in  der  hailsamen  instmction  und  mehrerer  er- 
pflanztuig  seines  gwissens  nichts  eraiangle,  will  ieh  mieh  ftkr 

meine  person  soweit  bemiilien,  dein  herrn  auf  meine  eignen 
uncosten  einen  gueten  gelerten  theologischen  herrn  rxud  j^atrem 
Jesuüam  zu  Grätz  zuezuwcisen,  das  der  herr  .  .  .  die  ver- 
finsterte Verblendung  der  gottlosen  Luterischen  Secten  hand- 
greiflich zu  seiner  verständigen  ponderation  ziehen  , . .  solle  .  .  . 
Stndenitz  wegen  der  entwichenen  Infection  zu  Tyfer 

6.  Jnli  1636.  ni.  -  l  ni    i  i 

Christ  PlaDkl,  erzpr. 

2723. 

.Daß  Maifhf^  Harn  m  ehist  fnr)H Itnieudcr  Jh'ichf  loul  Kom- 
munion angehaltm  toerdCf  widrigenfaUs  wider  ihn  mit  Ahforderung 
des  10.  Ffmnigs  verfahren  tmrde**  1636  Juli  14, 
(Koni.»  Sttttli.-ArehiY  Gras.  0«iii.  Kop.  SS.) 

2724. 

,Daß  wpfjm  der  tSalome  Standorferin  nyid  anderer  UnlcaiJwlischen 
im  Lande  Krain  Inquisition  gehalten,  Bericht  an  die  Jlrgierung 
erstattet  und  den  Standarferischen  Verwandten  katholische  Ger" 
haben  ^iSben  und  diese  sur  Ablesung  jährlicher  Üechnungen  an- 

gehdUen  werden,'  1636  JuU  16. 
(Kons.,  «benda  105.) 

2725. 

Der  Landesrernalier  von  Steiermark  Georg  (udhr  an  die  Ver- 
ordneten: Auf  Ute  Bitte  der  Speidlschen  Erben,  ihnen  nn)miehr 
die  verfallenen  Interessen  ihres  im  Lande  liegenden  Kapitals  eu 

erfolgen.  0.  0.  1636  Juli  19. 

(Orig.,  St  Chr.  R.) 

Den  Emigranten  wird  schUeßlich,  wie  aua  dem  Bittaehreiben  der 
Speldlicben  berrorgeht,  sogar  daa  Intereaae  von  ihren  im  Lande  liegendeik 
Kapitalien  «inhibiert  und  eiogeatelli'. 

2726. 

Befehl,  daß  wegen  des  jüngst  in  Kärnten  eingeschlichenen  Prä- 
dikanien  die  früheren  Verordnungen  eingehalten  und  ein  Bericht 
hierüber  erstattet  werde.  1636  August  iiH. 

(Kons.,  ebenda  86,  S7.) 

58« 
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BABieht  «ch  auf  den  Prftdikanteii  Wilhelm  Winter  und  diei,  welcW 
ihm  sar  Flucht  verhalfen  und  an  seinen  Bzeniiien  teilnahvea.  km 
10.  Desember  wiederholt. 

2727. 

Der  landesfürsUiciie  Kammerprohumtor  verlangt,  daß  über  Adam 
van  Basenhemer,  der  sidt  den  Rdiffian$refarmaUonsgeHerdUeB 
mwider  im  Lande  aufgehalten,  die  Strafe  festgeseüd  werde, 

1636  August. 

(Ebenda  62,  Hep.) 

2728. 

Die  Geheitnrätc  und  Kümmerer  an  den  Landeslmuptmann  nm 
Steiermark  Karl  Grafen  von  Sarnau:  JJefeid,  gegen  die  ungcJoyr- 
samen  ünkatholischen  ohne  irgendtvelche  Verschanung  m  verfaiireH, 

1636  September  4. 

(8t.  h,'k.,  Sanran.) 

Von  der  F.  .  .  .  alhic  anwesenden  bcrrii  geliaimen 
räthen,  camerern  and(!)  kndshaubtman  in  Steyr  hcrrn  Carl 
graven  von  Sanran  mit  snestellnng  diss  anznfiegen:  Wolermelte 
herrn  gehaimben  rathe  haben  ans  seinem  jüngsten  der  lOb. 
regiernng  in  cauea  der  im  landt  albie  sich  befindenden  nnca- 
tbolischen  weibem  verübunden  llrgernussen  und  andern  religions- 
menj^len  iiber^ebnen  rättlicbon  guetacbten  sattsarab  vernomben, 
was  er,  berr,  auf  das  an  ime  den  27.  Marfii  jünjrst  ve^^ohin^n 
635.  jabrs  abgan^nio  decret  so  wol  an  uuderscbidliche  im  Und; 
ohne  licenz  sich  befindende  emigranten  als  bey  den  nncatba 
lischen  mttettem  irer  nnvogtbaren  kinder  edneation  halben  ftr 
ernstlich  nnd  peenMIige  ambts  Verordnungen  ergehen  laasea. 
Wan  nun  in  denen  I.  K.  pnblicierten  generalien  nnd  allerga. 
Wüllen  nacbgelebt  worden,  als  ist  in  deroselben  namben  der 
herrn  gebaimben  riltlie  bevelcli  liiemit,  er,  berr  landtsbanbtmaE. 
woll«'  mit  solclier  ^ogen  denen  ungeliorsaraen  angefangen  ver- 
fahruugen  mit  uachsetziichem  ernst  continaiereu  und  hierinoefi 
keines,  wer  der  anch  seye,  verschonen.  . . . 

Ek  Cons.  Sac.  C.  W  intime  4.  Septembris  1G36. 

Wolf  Gärtner. 

Karl  ven  Saurau  war  im  Verdachte»  SehQteer  der  Akatholiken  «der 
seihet  Protestant  sn  sein.  Dagegen  stellten  ihm  am  14.  Beptenber  169$  di* 
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GoArdiatt«  der  reformiorten  FranaiBkaaar  too  Gru  und  Lankowite  ein 
Zaognis  ab«r  Minen  und  seiner  Gattin  gute  katholische  Gesinnung  ans 
(Orig.,  ebenda). 

2729. 

I>t/'f/d,  den  Freihcrrn  !*<ter  Coronini  irpgm  drs  dem  sekfischen 
PrädUianlcH  (jeyehcnen  Unter schlcifs  und  der  AusluiUnny  Chri- 
stian Sddierzcrs  und  Urban  llochkoßers  eu  silieren,  zu  behcndigm 
und  in  guter  SicherheU  mu  bdudUn*  1636  September, 

(8tatth.-AfchiT  Gras.  Gem.  Kop.  6,  10,  Kep.) 

Am  a.  November  er<:^eyit  der  Befehl  An  ibn,  die  beiden  bis  zur  v^ilHgen 
HrOrternng  des  Proseises  des  GefÜngnisses  keineswegs  au  erledigen  (Kons., 
ebenda). 

2730. 

jReseMum  auf  den  BeritM  des  Landeshauptmanns  und  der  Re- 
gierung Ober  unterschiedliche  Mängel  in  causa  ruligionis;  1.  alle 
unter  irgendeinem  Vor  wände  sich  noch  im  Lande  bcfnidlichen 
UnJcntholiscJieti  sind  in  Gemäßheit  der  Generalien  zu  bdiandeln; 
^.  auf  Emigranten  ist  gutes  Außehen  zu  haben;  3,  großjährige 
unkathdische  Sehne  wm  Katholiken  sind  auszuweisen,  die  Töchter 
an  haMlisehe  Orte  su  geben;  4,  Fra/uen,  die  ihre  Kinder  an  un^ 
JboiMüe&e  Orte  geben,  sind  empfit^idi  su  strafen;  Ö,  erwacKsene 
unkatholische  Töchter  sind  auseuweisen  und  von  Bürgern  und 
JBauern,  die  sich  nicht  mit  Beicht  einstellen,  Spczifikutionen  ein- 
zuschicken: 6.  unkatholische  Frautn  hatlioU.'^chrr  Herren  durfm 
keine  Befugnisse  über  die  Erziehung  der  Kinder  haben;  7.  u«- 
katholische  Dienstboten  sind  absuschaffen  und  8,  auf  solche,  die 
ihre  Exerjtitien  außer  Land  suchen,  mu  achten.  Einschärfung 
der  äUeren  OeneräHen.  Gras,  1636  November  8» 

(Konz.,  ötatth.-ArchiT  Gras.) 

Von  der  Rom.  Kays.  . .  .  M'  alhie  anwesenden  herrn  ge- 

haimben  rathcn  wegeü  der  i.-ö.  R.  .  .  .  aa/.ulikgen,  dass  sich 
.  .  .  I.  K.  M*  über  die  von  hcrrn  landtshaubtinaii  in  Stever  nnd 
ihre  der  regieruug  wegen  uuterechidiicber  in  reUgionssacben 
eracheineiider  mengel  allergeb.  iibergebne  bericht  und  rätbUche 
gaetachtea  punetaiim  . . .  reBolviert  haben: 

dass  .  .  .  diejenige  ancatholiscbe  manne-  und  Weibsper- 
sonen^ so  sich  bisbero  sub  i£Uocun<£Uf}  j/raetextu  ohne  I.      .  .  . 
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bewilligang  beharrlichen  aufgehalten  und  ihren  ahsQg  noeh  nie 
genomben,  da  solle  anf  die  herrn  und  landientfa,  wie  aach  auf 

die  uobiliticrte  durcli  den  herrn  l.-haubtman  sein  vleissiges  auf- 
sehen gelialten  und  wider  alle,  so  in  erfarnheit  gebracht  wer- 
den, die  vermitlung  denen  i eforniationsf:!^oneralien  gemlKs,  '-ow-  l 
mit  der  auBSchaff*  als  mit  der  bestrafiang  ernsthaft  fürgekehrt, 
diejenigen  personen  aber  von  denen  bürgerlichen  gerichten 
examinirt  und  gegen  ihnen  gleichermassen  rerfabren,  und 
dan  nit  weniger  diejenigen^  bo  nit  im  landt  geborn  oder  her- 
komben,  sondern  sich  aintweder  wegen  .  .  .  geschftften  oder 
.  .  .  unter  dem  schein  derselben  im  landt  befinden  .  .  .  wol 
in  acht  genommen  und  keineswegs  auderorgesüilt  oder  lenzer, 
als  sich  an  ihnen  Selbsten  gezimben  will,  im  landt  geduldet 
werden. 

Und  solle  anch  fUrs  andere  auf  die  cmigranten  vleis 
siges  anfmerken  gepflogen  und  wo  dergleichen  einer  oder  mehr 
fUrkombti  so  mit  keinem  passbrief  versehen  oder  welcher  seiiiea 
passbrief  nit  alsobaldt  su  seiner  ins  landt  ankunft  an  gehörigen 

orten  insinuirt,  sondern  zu  seinem  vortl  hinterhalten  liat,  oder 
dessen  bewilligter  termin  ohncdess  cx})irirt  were,  ?o  dan  der 
oder  dies('ll)igen  .  .  .  unverschont  aus  den  landen  au>:pcpehafft, 
wie  auch  nach  gestalt  des  Übertreters  in  wirkliche  straf  ge- 
sogen, und  BoHche  .  .  .  passbrief,  wan  sie  gedachtermassen  yen 
den  emigranten  nicht  zu  rechter  zeit  . . .  insinuirt  oder . .  mis- 
braucht  werden,  ...  nit  angenomben,  sondern  Air  au%eliebt 
und  craftlos  und  cassiert  gehalten  werden. 

Fürs  dritte  solle  bey  den  viitcrn,  weiche  uncatholische 
weib  und  kinder  und  selbige  ilirc  kinder  noch  t)i  patria  f*of?- 
statc  haben,  alles  eriiötes  darob  gehalten  werden,  dass  die  söhn, 
so  vogtbar  sein  und  sieh  zu  der  eath.  religion  nicht  beqaemben 
wollen,  .  .  .  aus  dem  land  geschafft,  die  töchter  aber  an  catho- 
lische  Orth  gethan,  zur  religion  gehalten  und  ihnen  alle  sectiscfae 
mitl  mit  postillenlösen  und  abschaffung  der  uneatholischen  eke- 
holden  bey  goltstraf  benomben, 

und  wofehrn  zum  vierten  in  erkundigung  gebracht 
wirdet,  dass  die  uncatholischen  weiber  ihre  erwachsenen  kinder 
ausser  landts  zu  den  uncatliolischen  e:rercitiis  verschicken  oder 
nachraisen  lassen  oder  sie  sich  in  anderwcg  dergleichen  ver- 
botnen  exercitien  thailhaftig  gemacht  hetten,  sie  wol  empfind* 
liehen  abgestraft  werden. 
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BetrefioDdt  zum  fflnften  die  erwachsenen  ttfchter,  so 
keine  eitern  haben  and  ohne  oder  ttber  die  Uoena  sich  im 
landt  aufhalten  oder  hereinbegeben^  die  sollen  wie  andere  Ober- 
treter  der  generalien  aus  dem  landt  abgeschafi't,  oder  wofern 
sie  alda  länger  sich  anfzuhalten  oder  herein  zu  reisen  erheb- 
liche orsach  betten,  dass  sie  umb  erströckung  ihrer  . . .  licenz 
. , ,  angeraant  werden. 

Kit  weniger  solle  regiemng  wegen  der  bnrger*  und  pauers- 
leuth  yermittebt  der  herrn  Ordinarien  bei  denen  pfarrern  im 
land  darob  sein,  dass  sie,  pfarrer,  ihre  uncath.  pfarrkinder, 
mans-  und  Weibspersonen,  jnng  und  alt,  auch  edl  und  unedl, 
die  sicli  nit  in  dem  12.  Jahr  (welches  alter,  umb  willen  die 
10  jalir  insgemein  etwas  zu  jung  und  gleichermasseii  bei  den 
adl  zu  observieren  ist)  nit  mit  der  hl.  beicht  und  communion 
einstellen^  ein  specification  machen  und  ihre,  regiernng,  selbsten 
fibergeben  sollen,  damit  alle  Unordnungen  abgeschafft  .  * .  wer- 
den mOgen. 

Zum  aechsten  lassen  es  L  K.  M'  swar  wegen  der  kath. 
herm  und  landleuth  nncatboliscben  eheweibem  ...  bei  dem 

.  .  .  verbleiben,  dass  ihrer  mit  aussclialTung  .  .  .  verschont  werde, 
damit  ai)er  die  diireli  sie  in  der  religioii  hetalircnde  nachtcil 
. . .  abgeschnitten  werden,  so  solle  diesen  uncatholiscben  weibern 
über  ihr  kinder  in  religionssachen  niniche  disposition  nicht  ge- 
kssen,  sondern  die  knaben  durch  die  Täter  zur  schuel  gehalten 
und  ihrenthalben,  wohin  sie  in  die  schuel  gehen,  yon  jähr  zu 
jähr  glaubwürdige  kundtschaft  zu  der  l.-hauptmanschaft  einge- 
reicht, die  madiein  aber  kath.  zuchtmeistern  übergeben  werden. 
Sie  sollen  auch  der  beicht  und  communion  halber  von  zeit  zu 
zeit  gehörige  attei^-tationes  iürbringen. 

Zum  sibenten  .  .  .  weilen  von  nöthen,  dass  die  uncath. 
dienstpothen  abgeschafft  und  auf  die  unter  ihrem  schein  ein- 
schleichenden prttdicanten  oder  andere  verdächtige  und  gfahr- 
liche  Personen  .  .  .  obsicht  gehalten  werde,  also  solle  dem 
landprofosen  gewalt  und  beveleh  gegeben  werden,  selbigen 
nachzusetzen  und  sie  mit  allem  embsigen  eyfer  zur  bestrafung 
zu  ziehen^  doch  ist  solches  nur  auf  diejenigen  dienstpoten  zu 
verstehen,  welche  sich  der  praodicanten  exercitien  thailhaftig 
machen  .  .  .  nicht  weniger  auch  solle  die  regierung  auf  alle 
stätt  und  märkt  diso  Verordnung  ergehen  lassen  und  darob 
sein,  damit  von  der  uncatbolischen  sich  im  land  bei  ihren 


Digitized  by  Google 


920 


maistern  aufhaltenden  bandwerkspurschen  in  der  religion  weder 
mit  disputation  noch  in  anderweg  kein  ergernuas  gegeben  werde. 

Wie  ingleichen  solle  auch  zumachten  auf  diejenigen,  so 
etwo  ausser  landts  denen  Lutherischen  exercitien  nachiaiaea, 
vleissiges  aufmerken  bestellt  uud  sobaldt  einer  in  facto  Ije- 
treten  .  .  .  urirdet,  durch  die  l.-f.  cammerprocoratoren  fUr^e- 
nomben  and  an  gebllrender  wol  empfindlicher  bestrafnng  gans 
unverBchont  gezogen  werden. 

Und  wie  I.  K.  M*  nun  all  obbegriffhe  reMoluthneg  nicht 
allein  auf  dieses  Leizügthumb  Steyer,  sondern  auch  auf  depj 
andere  gesambte  i.-ö.  fUrstenthumb  .  .  .  verstehen,  als  i^t  in 
a.-h.  .  .  .  namben  .  .  .  bevelch  .  .  dass  die  regierung  iiieraut  dk 
notturft  an  die  herrn  L-hanbileath  oder  l.  verwalter  and  sonder- 
lich aber  an  die  herrn  reformationscommisaarien  • .  .  anafertigen 
(hisse) . . . 

In  dorso:  ,Fi»t  8.  Nov.  I63ö.* 

2731. 

Ferdinand  II.  nn  Bichter  und  Hat  zu  Aussee:  Jicfvimatt^nis- 
libell,  wie  mit  dm  Unkaiholischen  zu  verfahren  sei.  Gras,  163$ 

November  8* 

(Kons.;  8tattb.-ArchiT  QrM.  Oem.  Kop.  66.) 

2732. 

Ferdinand  IL  gestattet,  daß  solchen  Emi(jra)df>i,  'jcijen  welche 
keine  bewcislicJw  Denunziation  vorJin/t,  j^nr  Eiihbrit\gung  def 
Interessen  ihrer  im  Lande  befindlichen  Kapitdlien  PafiMefe  «r- 
teiU  werden.  GraSy  1636  November  8, 

(St.  L.-A.,  Patentö.) 

Gleiche  Mandate  gingen  «neb  an  die  Stldte.  flo  liest  mao  in  des 
Batsprotokoll  von  HUmnaciilag  (8t.  L.*A.  fipei.-Arek.  liflcmtaeblag}: 

fAin  k.  general  Terleeeo  worden,  dass  denjenigen  peneneiiy  ao  der 
aneatholiaohen  religion  halber  an»  diaen  i.-O.  landen  absogeo,  die  iatereaM 
▼on  iren  capitalien  ans  dem  landt  verwilligt  worden. 

Datum  Gr&tz  den  8.  Nooembri§  atmo  1636.* 

Am  3.  Dflsember  1686  ergebt  ein  Befehl  an  die  Landeivisedonie  vtn 
Steiermark,  KKmten  und  Krain,  die  Hanptleate  von  GOn,  Trieet  nnd  Finmc. 
die  entspreebenden  Ganeralien  an  pnbliaieren. 
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2733. 

Jiesdulion,  die  Uemedierung  der  in  Steier,  Kärnten  und  Kraiu 
wider  die  hievor  gemessene  pubimerte  BefortwUtonsgenerälien  und 
Bdigi&nssiuken  uniersMedlidi  vorkommende  Mängel  betreffend/ 

1636  November  IS, 

(Ebenda.  Gem.  Kop.  66--67,  Bep.) 
Siehe  oben  mm  8.  Noveinber. 

LaftdesflrsUteher  Befehl:  daß  den  Mwei  gur  Herrschaft  Wernberg 
in  Kärnten  gehörigen^  wegen  Äushdfung  eines  sektis^^en  Prä' 

dikanten  verhafteten  Untertanen  der  Prozeß  gemacht  werde,  1030 

De^etnbtrr  10. 

(8Ultb.-AiebiT  Qraa.  Gem.  Kop.) 

2735. 

Desgleichen,  ,dafi  durch  die  uniersehieälichen  Bischöfe  und  Prä-* 
laUn  in  Kärnten  denen  armen  einfaUigen  Bauerüeuten  0U  Gottes 
Ehr*  und  Unterweisung  im  wahren  Glauben  gdehrte  und  gute 

exemplarische  Pfarrer  färgestdlt  werden*.   1637  Januar, 

(£bend«.  Qem.  Kop.»  &ep.) 
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Nachträge, 

vornelimlich  aus  dem  Bamberger  Krebart^iiiv. 


Die  Gcgeiirefuriiiation  im  Bistume  ßamberg  ist  zuleUt 
von  G.  Zagel  im  21.  IJaiuie  des  Arcliivs  für  Geschieht«  und 
AltertumskunJe  von  Oherfranken  behandelt  worden.  Vergieici^t 
man  das  dort  vermerkte  Aktenmaterial  mit  jenem^  das  sieh  in 
den  Bteirisck-kärntnischen  Archiven  findet,  so  wttrde  man  meineiiy 
daß  eine  Nachlese  wenig  Ergebnisse  hätte.  Und  doch  ist  desi 
nicht  so:  das  im  Bamberger  Kreisarchiv  befindliche  Aktenmatenal 
enthält  vielmehr  eine  anBerordentiich  wünschenswerte  Ei^nznnf 
zn  jenem.  Man  hatte  wohl  auch  schon  bislicr  Kenntnis  voa 
dem  Vorgehen  der  i^^eistHchen  KeiehsstiiiKle  auf  inncr<j<terrei- 
chischem  Boden  in  »Saclien  der  Gegenreformation.  Vieles  boten 
ihte  Korrespondenzen  mit  den  einzelnen  Landschaften,  wie  sie 
sich  jetzt  im  steiermärkischen  Landesarchiv  vereinigt  finden, 
manches  ist  ans  der  Korrespondenz  der  ErzbischOfe  von  Salz- 
burg mit  den  Seckauer  Bischöfen,  vornehmlich  mit  Ifartin 
Brenner*  klar  geworden:  gleichwohl  gewinnt  man  erst  jetit 
eine  richtigere  Ansicht  über  die  Art  und  Weise,  wie  ^ieli  die 
Gegenreformation  in  den  den  aus\vilrtii?en  Fürst^'n  gehtuend*'?! 
Besitzungen  entwickelte  und  wie  sie  iur  den  1'  all,  als  sie  da 
mit  ungenügendem  Willen  oder  mit  unzureichenden  Mitteln  int 
Werk  gesetzt  ward,  dnrch  jene  des  Landesfürsten  eiginitii 
überholt  oder  ersetzt  wnrde.  Was  woßte  man  bisher  von  der 
Stärke  des  Protestantismns  anf  den  eigentlichsten  Qebieten  des 
lieformators  von  KUrnten,  dos  Bischofs  Georg  Stobaeus  von 
Lavant,  dem  I^avanttale,  dessen  landschaftliclie  Schönheit  und 
Ergiebigkeit  er  dem  Papste  Clemens  Vill.  mit  so  warmen  Woriefi 

Saliboi^  nnd  Bteiermark  im  letsten  Ti«rtel  das  16.  Jiüiiiiandvrts.  Brkii 
und  Akten  ete.,  heranigegeben  von  Loiertb,  Fonehonfen  sar  T«r> 
fuming»-  nnd  VerwnltungigMehiohte  der  Stetennwk,  6.  Bd,  S.  Heft. 
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schildert?^  Was  von  der  Gegenreformatioiiy  wenn  man  von 
den  paar  im  ersten  Bande  dieser  Sammlung  mitgeteilten  De- 
kreten an  Dr.  Christoph  SiebenbUrgcr  und  seine  Pi  i'li kanten 
absieht?*  Erst  jetzt  weiß  man,  daß,  wie  in  anderen  Lundes- 
teilen  von  Kärnten,  sich  auch  im  Lavanttale  Proteatanten  in 
ans^ebiger  Alcnge  in  allen  Kreisen  der  Bevülkernng  finden: 
unter  dem  Adel,  im  Bürger-  nnd  Banemstande  und  daß  sich 
auch  in  dem  Hanptorte  des  Lavanttales  Ereignisae  abspielen 
wie  in  Graz,  die  einen  blutigen  WafFengang  zwischen  den 
«streitenden  Parteien  befürchten  lassen.  ^^'ußte  man  bisher 
etwas  Uli  In  von  der  Gei]rcnreformation  in  Villach,  so  bezog  sich 
dieses  wieder  fast  ausschließlich  aut  das  gewalttätige  Verfahren 
des  Vizedoms  Stadion  in  der  Angelegenheit  der  St.  Jakobs* 
kirehe  in  Villaeh  and  seibat  da  war  bisher  nichts  bekannt  von 
dem  Eingreifen  des  Kardinals  nnd  Erabischofs  von  Olmtttz 
Frans  von  Dietrichstein.  Darüber,  wie  sich  die  letste  Phase 
der  Gegenreformation  in  Villach  in  dem  Feldznge  des  Fürst- 
bischofs Martin  I^renner  naeh  Kärnten  gestaltete,  entnahm  man 
den  Itisher  bekannt  gewoidenen  Akten  und  K()rrcsj)ün(lenz<'u 
nahezu  nichts.  ^  Erst  jetzt  werden  wir  über  den  Konkurrenz- 
kampf aufgeklärt,  den  hier  der  Fürstbischof  von  Bani1>erg, 
dort  der  Landesfürst  mit  den  Protestanten  führt;  und  daß  in 
den  einschlägigen  Korrespondenaen  aaf  das  analoge  Vorgehen 
in  den  Besitzungen  der  anderen  geistlichen  ReichsfUrsten  auf 
inncrüsterreiehischem  Poden  hingewiesen  wird,  macht  diese  Er- 
gänzungen noch  wertvoller.*  Sie  finden  ihre  Vervollstäiuli<^ung 
durch  einige  Nummern,  die  über  das  Vorgehen  der  Keformations- 
kommissäre  in  den  erzbischöflich  Salzburgischen  Besitzungen 
in  Kärnten  berichten.   Bei  dem  Umfange,  den  diese  Akten- 

1  EpirtolM  «d  diTttrsM  (ed.  Viena.  1768),  p.  88. 

*  Nr.  671  XL,  572,  8. 42S  u.  423. 

'  In  dem  Briefe  Martin  Brenners  an  Man  Fogger  (siehe  oben  Nr.  1 176) 
liest  man  nur:  ,Tttrbae  mstieorum  et  VilUcenscs  sunt  qnidem  tomnl- 
tuati,  attamen  Ipsoruni  furor  uon  ita  diu  dnravit/  Ebenso  Ungenügendes 
enthält  Megis(  rs  in  klassischem  Latein  geschriebener  Bericht  Uber  diesen 

tVldzufr  (siehe  oben  Nr.  1192). 

*  Sielie  das  Schreiben  Feidtnands  Tl.  .nn  den  Bamborp-i?rlicn  Vizedorn  VdHi 
27.  Soptcniber  160Ü:  ,so  wierdct  vonncthen  sein,  aiieli  an  dieöeu  orten 
und  der  Banibcrgischea  herrschaften  ain  solsch  hanbtreforination,  inmasseu 
in  baidon  I.  I.  L.  L.  des  von  Freising  und  bischoven  von  Salzburg  herr- 
scbaften  beschechen,  türzuuemcn'. 
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R.iiiiiiilung  schon  anj^enoiunicii  hat,  schien  os  jedoch  nnri  laßlicf^. 
ilab  meiste  niclit  volüiihaltlicli,  soiulern  nur  in  mehr  oder  uiindtjf 
ausflihrliclicn  Auszügen  mitzuteilen,  und  zwar  deswegen,  weil 
einzelne  StückOi  wie  die  Protokolle  Uber  die  QegenFefomiatioii 
in  Wolfsberg,  eine  angewöhnlicbe  Länge  besitzen. 

Andere  Nummern  dieser  NachtrSge  worden  mir  durch  die 
QefkUigkeit  des  Herrn  Terstcnjak,  der  ftkr  ähnltcbe  Zwecke 
das  erzbischöfliche  Archiv  in  Udine  durchforschte,  mitgeteilt, 
einzehies  konnte  für  die  Anfänfjc  der  Ge^enreforraatioii  noch 
aus  dem  Laibacher  Archiv  auigciionuncn  werden,  das  zur  Zeit, 
als  die  Akten  zur  Geschichte  der  Gegenreformation  unter  Karl  II. 
geeammelt  worden,  nicht  zagänglich  war.  Hiebci  wurden  jedock 
Kommern,  die  nor  eine  geringe  Bedeotong  lokaler  Nator  bo* 
sitsen,  bei  Seite  gelassen. 

2736. 

Die  Herren  und  Frauen  vom  Add  und  andere  Siandespersomm 
A,  (7.  an  den  Landeshauptmann  und  die  im  Hoftuiding  ver- 
9anmdten  Herren  und  Landleute.  Besehwerde  wegen  der  Sperrung 
der  Begräbnisse,  Erst  jitngstens  hat  der  Dompropst  eine  rer- 
storhene  Person  anfangs  gar  nicht,  dann  an  einem  ^Ait^bendem 
Persomn  abscheulichen  üiie  hcgrahen  lassen.    Bitte  um  Ahhüfc 

0.  0.  1580  April  11. » 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

2737. 

Landesverweser  u/nd  Verordnete  von  Krain  an  den  Ixindeshauffi' 
mann  Ambras  wm  Thum:  bringen  tAm  die  Besehwerde  der  Bürger 
wm  Krainhurg  betreffend  die  Absetzung  des  Richters  Georg  Harter 
vor  und  bitten  um  eine  Fürsehrift  an  den  Landesfitrsten,  Laiback, 

1581  Juli  3. 

(Konz.,  ebenda.) 
8i«he  Dimiti,  Mittetl.  1861»  8.  TS. 

*  Hierüber  entwickelt  fticii  eine  Korrespondens  mit  Kärnten  nod  Kraji 

(ebenda).    Noch  raelir  Nachträge  zur  Kminer  Gt'gf iireformation  für 
Zfit  von  1579 — 15'.t0  aufzunehmen,  vcrhiotot  di«?  pcrinp'o  Wichtipk?:!  r ' 
nicistt'n.    Es  kann  liier  auf  jeno  Uikiinflon  und  Urkn udenau^z üg©  fr; 
wieüeu  werden,  die  Dimita  (Mitteil,  des  bistor.  Vereines  in  Kram 
».  43  ff.)  mitgeteilt  hat. 
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2738. 

Erßherßog  Karl  an  WoLf  Herrn  Stubenberff,  obersten  Kam* 
wurer!  teiU  ihm  die  Besehwerde  des  Er^priesters  in  SUier  Dr« 
Feier  Mw^ntseh  iiber  den  Pfarrer  ven  Kapfenherg  mit,  da  dieser 

auf  etliche  Vorladutujcn  fliegen  seiner  gehaltenen  UochzeiV  nicht 
erschieficn  und  der  Erepriester  um  das  brachium  secalare  ge- 
beten. Auf  dies  hin  wurde  dem  Pfarrer  von  der  Begiernng  he- 
fohlefi,  sich  vor  den  Erzprieücr  m  stellen;  da  er  ober  denn  Be- 
fMe  keine  Feige  geleistet,  wurde  dem  Profosen  der  Auftrag  erteHi, 
ihn  einsutiehen.  Dies  werde  d^  Adressaten  mUgeteiU,  damit  er 
SU  ErhaUung  des  CMiarsams  den  Pfarrer  überantworte*  Chrag, 

1681  Augnst  9. 

(Orig.,  Siegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.,  Stuben bcrg- Akten,  Gegenreforni.) 

2739. 

Erzherzog  Karl  an  den  Landesvcrnudtrr  und  Vizedom  in  Krain: 
Tadelf  daß  sie  ihn  als  Landes  für  st  en  über  das  Vorhaben  einer 
windisehen  BibdiibersetMung  nicht  unver/süglidt  benachrichtigt, 
und  BefM,  nähere  Erkundigung  des  SaehverhaUs  einmziehen 
und  mittlerweÜe  derlei  Druckerei  eineustdlen.  Gras,  1581  Sep- 
tember 16. 

(Orig.,  L.-A.  Krain,  Wind.  Bibel.) 

Der  Bericht  des  Bischof«  de  dato  Obcruburg,  12.  Snptember  1581  liegt 
bei.  Er  habe  sofort  dem  Generalvikar  befohlen,  Erkundigung  einsustehen, 
und  erfahren,  daß  die  fremden  PrXdikanten  tob  Adel  und  Bürgerschaft 
herrlich  anfgenoramen  nnd  iinterhalten  wnrden.  Ihr  Vorhaben  halten  sie 
etwas  verboigen;  sie  sollen  aber  Vorhabens  sein,  eine  Bibel  drucken  au 
Innen,  was,  wenn  dem  nicht  Einlialt  getan  wird,  der  katholischen  Kirche 
ond  dem  Klerus  cur  Unehre  und  der  Kirche  snm  Nachteil  gereichen  wfirde. 
Folgt  die  Klage  gegen  die  Laibacber  PrSdikanten  wegen  Vorachtung  des 
Featee  Marill  Celnirt.  Christoph  Freiherr  zu  Auorsperg  und  Nikolaus  Bon> 
hoino  zum  WoIfsbUchel  melden  am  22.  September,  d.-iC  ein  Prädikaut  aus 
Steier  und  zwei  aus  Kärnten  wegen  der  windischon  Bibel,  die  in  Goinrißhoit 
der  Brucker  TTandlnnti;  .ils  nntwoTidii,'  nn<:fe<?clipn  wnrdfii,  ;illlinr  pekomiucn 
«ei«»n.  l><^r  Druck  sei  mittlerweile  eingestellt  worden.  Am  13.  Oktober  geht 
ein  landesiiir^tliclinr  Beiehl  au  den  Vizedom  und  Landesvcrwaltor  von  Krain, 
in  welchem  neuerdings  verboten  wird,  die  windische  Biliol  in  Lailiacli  oder 
«ndersw«!  im  Lande  drucken  s&u  lassen.  Alle  Druckereien  sind  abzustellen, 
der  I>rueker  auszuweisen,  die  Ungebühr  der  Prädikanten,  die  das  Fest 
Maria  Geburt  als  Erfindung  des  Papstes  hinstellen,  ra  rügen  nnd  die  Her> 
flt«llang  der  Festfaier  ansnordnen.  Gedruckt  von  Dimits,  Hitteil.,  8.  68. 


Digitized  by  Google 


926 


Zur  Bache  siehe  F.  Ahn,  Johann  Mannet,  Laibachs  erster  Bnchdrtickcr. 
Siehe  anch  Loserth,  Geachichte  der  Befonnation  und  OefenreforiBatMa, 
8.  397  ff. 

2740. 

Erehergog  Karl  an  äm  LandesverfvaUer  und  dm  VUedom  wm 

Krain:  hefieJiU  die  Ausweisung  des  Laudschaftskantors  Sebastian 
Senmitzer,  der  sich  ungebührlich  verluüten,  als  die  rov  Lnii"ick 
gewaltsamerweise  eine  Weibsperson  in  der  Domkirche  begraben 
haben,  und  der  eudem  ein  von  der  katholischen  Rdigion  apotia- 
sierter  Friester  sei,  Grog,  1581  November  16. 

(Kop.,  L.-A.  Kraitt.) 

Der  Befehl  wird  am  30.  Dezember  erneuert  und  ist  an  den  Vrrwalt*^ 
der  LHiidesliauptmannuchaft  Krain  Wolf  Freihenm  voo  Tham  gericfatei  (Orif^ 
ebenda).   Siehe  Dimitz,  S.  64. 

2741. 

Die  Verordneten  von  Steici'mark  an  die  von  Krain:  Man  hafte 
als  sicher  erfaliren,  daß  Späher  aufgestellt  seien y  die  EiHfuhrkiHg 
der  windischen  Bibel  jsu  hindern,  beziehungsweise  diese  zu  hau- 
fisftieren.  Es  würde  sich  empfehlen^  sie  nicht  auf  einetn,  sondern 
verschiedenen  Wegen  unter  Kanfmannswaren  ins  Land  eu  fnkre». 
Noiohfickt  von  der  Konfiskation  der  aus  dem  Bei«^  angdummenem 

Briefe,  Gragy  1584  Februar  1^6. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

Wolgeboren  .  .  .  Und  erinern  die  herrn,  dass  uns  g^laub- 
wicrdig  angebracht  ist  worden,  wasmnssen  I.  F.  D*  .  .  ,  des 
wüsten  windisclieii  bibelthruecks  halber  an  etÜclicii  orton  d« 
Jandts  confinen  aigne  leuth  bestellt,  welche  auf  hereinbriogung 
solcher  bibel  achtang  haben,  aller  enden  fleissige  nachfoncbuf 
farkeren,  nnd  wann,  anch  wo  sie  die  exemplaria  betretteo, 
stracks  nnd  one  ainiches  bedenken  zu  Iren  banden  abfordere 
und  nemen  sollen.  Welches  wir  den  herrn  zu  irer  naehriclitiiii^ 
freundlicli  nachperHch  ganz  wolmainundt  bey  gege nwnrtigem 
E.  E.  L.  aignen  tronimeter  zu  wissen  machen,  damel>en  anck. 
doch  zu  der  herrn  mehrern  bedenken  so  vil  andeuten  wolteD. 
ob  sie  nicht  f\lr  rathsamb  hielten,  dass  gemelto  exemplaria  nicht 
nnder  ain  scherein  (sie)  zu  ftteren  aufgeben,  sondern  under- 
schidlich  nnd  nnder  kanfhianswahren  eingemachter  in«  landt 
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gebracht  oder  aber  bis  auf  weitere  und  bessere  gelegenheit 
noch  oben  behalten  wurden,  dann  wir  mit  anef^ic)  den  herm 
anch  nnverhalten  nicht  lassen  können,  dass  uns  E.  E.  L.  ge- 

bcliv/ünier  fnesspoth,  welchen  wir  in  neclistverwicliucn  weili- 
nachtsfericn  nach  Tiibinf::on  aus  crhehlichen  redlichen  Ursachen 
geschickt,  am  jüngstvergangnen  montag  im  zrackraisen,  nnd 
wie  wir  berichtet,  auf  bevelch  L  F.  D*  intercipiert  und  alle 
diejenigen  schreiben,  so  er  an  ans  intitniirt  mit  sich  getragen, 
gewaltiglich  und  hieyor  im  lande  unerhörter  weis  entsogen  und 
weggenommen  sein  worden,  wie  wir  auch  auf  dato  noch  nicht 
wissen  können,  wie  volgendts  mit  dem  potten  verfaren  oder 
wo  er  docli  verbleiben  mucss;  dann  er  iioeh  nicht  alheer  f^-e- 
lan^t.   Welclies  in  warhait  res  pessimi  exempU  und  wir  mücsficiis 
inUrimj  gott  dem  almechtigen  treulich  bevelohen,  uns  unserer 
erbaren  gerechten  handlnngen,  die  das  iiecht  nicht  scheichen 
dSrffen,  getrOsten  und  au  jetziger  ausamenkonfft,  die  bis  morgen 
tiebts  gott  iren  anfang  erreicht,  E.  £.  L.  unsem  principaln  zu 
mehrem  erwegung  mit  betruehtem  gemueth  clagen.  Im  übrigen 
werden  die  herrn  irera  beiwonunden  verstandt  nach  den  Sachen 
recht  zu  thuen  und  iren  nach  Wittenberg  zu  absolvierung  be- 
riirts  vei'windischton  biblthrucks  abr^cordenten  personen  die  ge- 
legenheiten  zu  abschneid-  und  verhUetung  besorgenden  und  durch 
unsere  und  der  warheit  widerwertige  leuth  antriflenden  unraths 
auch  umb  so  vil  unsaumlicher,  weil  quaemn  mora  non  leve  pe- 
riculum  ob  sich  treget,  zu  communicieren  wissen.  *  . .  Graz  den 
26.  Februarii  a«  84**«. 

N.  E.  E.  L.,  in  Steier  Terordente. 

Zv  dieMm  Stflcke  tiehe  dt«  Niimm«r  S86  ff.  der  Akten  and  Korrespon- 
denzen in  Fönte»  L,  8.  618  ff.  Die  Vorordneten  von  Krain  antworten  auf 
das  obige  Schreiben  am  3.  M&ra:  die  Bilieln  seien  auf  dem  WVirr  and  müuen 
ilir«in  Geschicke  überlassen  werden.  Die  noch  ziirflckgebliebeoen  werde 
man  am  besten  Uber  Böhmen,  Wien  new.  ina  Land  bekommen. 

2742. 

Christoph  Spindkr,  Frädihant  der  Krainer  Landschaft,  an  die 
Verordneten  von  Krain:  hrrichiel  über  die  ihm  durch  den  Pfarrer 
vofi  aS fein  und  seine  Gesellprirster  widerfahrenen  f^chweren  An- 
icisiungen  und  sonstige  Angriffe.  (Fräs.)  1586  Februar  12. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 
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An  demselben  Tage  meldet  der  Prädikanl  ßartiiolomSus  Knaäli.  ü^&. 
Landesverwalter  und  den  Verordneten  Ton  Krain,  daß  er  von  dem  Laacker 
Kaplane  Urban  Wansner  Qberfallen  worden  sei.  Bitte  nm  Sehats  ^Orig , 
ebenda). 

2743. 

Die  jMHUis^im  Stände^  des  Fürsteniuim  Krain,  die  im  Land- 
tage venanmeU  sind,  an  die  landeaßirsÜieken  Landiagthm 
miiiäre  Loreng  AM  9u  SUHehy  NiXlas  Bmhmt  gum  TTolfs^ficM 

loid  Franz  von  Scheper:  schildern^  ivie  es  zu  der  Pazifikation 
von  7.07(S'  gekommen,  wdchcr  Mißverstand  daliegen  m  den  iHünx 
Jahren  eingetreten  sei,  wie  die  Bischöfe  von  Freising  und  linjfm 
in  Laak  und  Veldes  vorgehen,  wornath  den  Angehörigen  «Jar 
A,  ö,  die  JS^tdiur  auf  den  Friedhofen  verweigert,  Prädikamten 
offen  bedroht  werden,  wie  aw  den  Beilagen  und  amgefukrtm 
Einednfaüen  ersickUieh  $eL  Bitte,  diesen  Bestkwerden  äbet^ 
helfen,  daß  die  Landsehaß  ihre  Verhandlungen  weiter  m  fäkrm 
imstande  sei.  In  der  Nachschrift  wird  eine  mittl^treile  einge- 
langte Zusclirift  des  Landes/ ürsfe)},  die  das  Vorgehen  der  St'iuil' 
tadelt,  dahin  beantwortet,  daß  leid^  ihnen  in  edlem  Unrecht,  ütrtn 
Gegnern  in  allem  Recht  gegeben,  dann  daß  das  Verordnetemami 
in  seiner  Amtssphäre  eingeengt  werde^  (ds  ob  dasselbe  aUein  auf 
das  Qul&meh  und  sonst  nichts  anderes  gerichtet  sei,  wahrend  sie 
doch  das  corpus  der  gansen  Landschaft  repräsentieren.  Es  ge- 
winne den  Anschein^  als  solle  der  alte  Stand  der  Landschaft  tu 
Frage  gestellt  werden.  Die  liischöfe  von  Freising  und  lU  t  ren 
könne  man  im  Lande  für  nichts  als  LandiagsmiigLmier  erkennen. 

Laibach,  1587  Februar  13. 

(Kons.,  L.-A.  Krain  ohne  poi^aerij^iian.  Mit  diesem  gedrockt  Dimiti,  MitisiL 
1867,  S.  73.  Die  Jfaterialieo,  die  anf  die  BeHgionsbesebwerden  im  Kraiwr 
Febraarlandtage  1687  Beeng  beben,  siebe  bei  Dimita,  1.  e.,  8.  67^78.) 

Die  abweisende  Erlrdi^niii^  der  obigen  Eingabe  durch  £rabcrZ4jg  Karl 
erfolgte  am  24.  Mars  15d7  (Urig.,  ebenda). 

2744. 

LandesßrMther  Befehl  an  NUdas  Bonhom  tu  Waftbuchd, 
Vigedom  in  Krain:  auf  seinen  Berieht  vom  J97.  Februar  sei  noA 

kein  Beschluß  gefaßt.  Da  Juri  Wohinets  des  Lesens  der  P<>- 
stiUen  und  anderer  Dinge  mehr  geständig,  darunter  auch  Koh- 
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ventikel,  Fredigt  und  Rottierung,  werde  man  der  Sacke  auf  den 
Grund  kommen  müssen.  WohincU  sei  bis  auf  weitere  liesoluiion 
in  Eisen  su  verwafiren,  Graz,  löÖ7  Märe  7, 

(Orig.,  L.-A.  KrAin,  Dimits,  HUteil.,  8.  78.) 

2745. 

Ershereog  Karl  an  die  Verordneten  van  Krain:  Befehl,  daß 
man  hei  den  Laibaehteken  Ftädikanten  das  Predigen  und  Kem^ 
munizieren  auf  dem  Lande  äbstdlen  soUe,  Gfo»^  1587  Mar»  7. 

(Orig-,  L.-A.  Kram,  Fms».  U,  54«".) 

In  dem  Scliriftstiicke  lieißt  es:  ,Solchti,  der  prädicautcu  uuziiuHche 
faraemen  .  .  .  Auch  der  rilmals  anziebonden  religioospacification  gar  nit 
gemiai  oder  «Anlidi  .  *     folgt  d«r  Befebl,       ^  «proMcrljp^w  «ad 

ausgezaigten  Untiiaii  iret  txterdtU  Terbleibtn*.  Auf  di«Mn  B«fehl  dw  Stb- 
heraogs  enUtteten  die  Pridikantea  in  Laibaoh  Christoph  Spindler,  Mag. 
Qeofg  Dalmatiniu,  Johannea  Tnlahak,  Hag.  Fetisian  Traber  und  M.  Benedikt 
Pfroter  einen  Berieht  (Orig.,  ebenda)  an  die  Yerordneten,  in  welchem  ale 
gegen  die  im  Befehl  des  Erabersogi  Torgebraebte  Klage,  daß  tie  allfiberall 
.nnf  dem  Ooy'  ron  Laibaeh  liia  Stein  nnd  in  den  DfJrfem  herum  sich  ein- 
sclüeichen  und  den  gemeinen  Mann  toh  seiner  Religion  abpraktiziort^n, 
folgemles  bemerken:  Sie  werden,  da  sie  von  E.  £.  L«  ofdnangsmäßig  bestellt 
sind,  bri  vorkommenden  Notfällen  von  den  Herren  und  Landleaton  über 
Land  berufen,  ilte  Predigt  zu  verrichten  und  di<>  Rakranionto  zu  spenden. 
Da»  geschieUt  auf  don  (iiitcrn  der  Herren,  und  so  xu  tun  seien  sio  vorpflichtet. 

ist  nnwahr,  daß  »ie  sich  in  Dörfer  schleichen,  nm  das  Volk  von  seinem 
Glauben  al)znbrinp!'en.  Wenn  aber  außer  den  Horrm  und  L.'indlonten  d  '  h 
andere  Persuneu  ,auH  Bewegunpf  ihres  Gewissens  oder  aui  tb  n  Antrieb  Gotin»' 
erscheinen,  dUrfo  man  sie  nicht  abweisen.  Dadurch  geschiebt  den  Gegnern 
nn  ihren  Gerechtigkeiten  kein  Abbmeh  nnd  wird  iiinen  kein  Heller  ent- 
sogen,  wie  man  von  idehen  Leuten  kmnen  Heller  noeh  Pfennig  je  begehrt 
habe,  aondero  aidi  an  dem  Stftokleia  Brot,  das  aie  aelbat  beaitien,  gentigen 
laaM.  Dabei  verhalten  aie  sieh  aelbat  ehriatlieh,  beacheiden,  friedfertig  nnd 
eisgesogen  nnd  geben  den  Gegnern  keine  Unache  sn  Beschwerden.  Im 
Gegenteile  werden  sie  aelbat  von  diesen  anf  offener  Ijandstrafie  bedroht,  ge* 
schölten,  ja  auch  mit  Schiigen  und  Streichen  angetastet.  Da  aie  nnr  Uber 
Erfordern  der  Herren  nnd  Landleute  Uber  Land  ziehen  und  sich  in  den  ron 
der  Paziiikation  gegebenen  Grenzen  halten,  bitten  sie,  bei  dem  Lande^^für^^^on 
ihnen  das  Zeugnis  ihres  Wohlverhaltens  auszustellen.  Am  10.  März  1587  er- 
geht Pin  ftcbarfor  Erlaß  Erzherrnj:^  Karls  an  die  von  Radscliach  mit  dem 
Befehle,  den  Priidikantcn  Hans  (iotUchever  und  einen  Schuei'^'  r,  ^^r  von 
Bischofslack  der  Heli^n'^»!)  halber  dorthin  iSbersiodelte,  abzuschaffuu  (Diniitx, 
Mitteil,  1867,  79;  forntro  Befehle  in  dieser  Angelegenheit  vom  20.  Januar 
1688  und  6.  August  und  27.  November  löb^  siehe  ebenda,  S.  79  u.  80). 

Foutei.  II.  Abt.  M.LÜ.  Od 
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2746. 

Erstherisog  Karl  an  die  Verordneten  van  Steiermark:  Um  dem 
andauernden  Verfälle  des  geMiehen  Standes  infolge  der  sehledUen 
Wirisehaft,  der  eingerissenen  ZerrOHiMg  und  der  iraUf  aÜer  Ver- 
ordnungen Ferdinands  1.  und  seiner  eigenen  "Erlasse  nod^  fori- 

dauernden  Entfremdung  des  Kirchengutes  und  dessen  unausge- 
setzier  Ffändung  infolge  rückständiger  Steuern  zu  bctjtgnen.  er- 
gehe der  Befeidy  Stcucrrückstände  nicht  über  zwei  Jahre  £m 
duLdeti  und  die  Steuern  für  jedes  Jahr  seihst  auj  das  schärfste 
eineutreiiben,  widrigen  falls  sie  verfallen  würden,  Qrasf,  1587  MailH. 

(Koni.,  H.-,  H.-  n.  6t.-A.,  Stotonn.  FaM.  21.) 

2747. 

Ereherzog  Karl  an  den  Vieedom  in  Krain:  drei  ünitertanen  tem 

lladmannsdorf,  FauschniJc  in  SeUach,  Motschnik  in  Afiris  und 
3Iandlitz  in  Veldes  ziehen  Veldeser  rntertaurn  A/«;»  K  n- 
ventikeln.  Befehl ,  dies  abzustellen  und  unter  (jmstättden  dte 
Genannten  bei  Wctsser  und  Brot  gefangen  m  halten.  Großf  lotff 

S^iember  IS. 

[Kop.,  St.  L.-A.,  DimitB,  Mitteil.,  S.  79,  wo  aacli  die  entepreeb«nden  Ymt- 
fügangen  und  Berichte  des  Visedom«  mitgretetit  werden.) 

Am  24.  F«'l)ruar  15SH  befiehlt  Erzlierzop;  Karl  beim  Viz«^tb>:ii  du  Voll- 
ztobui)^  (li'ä  obigtiii  Befehls  (Orig.,  ebenda).  Am  26.  März  Ibbii  meldet  d«r 
Vizedoni,  daß  dorn  Befehle  vom  13.  September  Rechnung  petr»ff^#in  wnr^.* 
(Konz.,  fbeoda).  In  einem  (nndatiorten)  Aktenstück«^  wendt'n  sich  I'rei  1:3 
Hilfe  au  die  Landschaft  ^obouda):  Weil  sie  nach  Gottes  B€$fehl  der  Olmf- 
keit  Qebortam  tohalden,  wollten  sie  gern  ins  Elend  gehen,  wenn  die  amtur 
der  windiivhen  noch  einer  zweiten  Sprnche  knndig  wiren.  Wi«  nber  eelli» 
eie  «Ii  Arme  hochbetej^to  Lente  fich  mit  ihren  armen  Weibern  aad  Kindefi 
In  der  Fremde  fortbringen?  Wenn  eie  lohon  nicht  in  Yeldee  bleib«a  können, 
wflnichten  sie  doch  bei  ihrer  Spreche  sa  Terblelben  und  soinng«  bei  ihrea 
Huben  gelassen  su  werden,  bis  ihnen  ihre  ,Hnl^pereebtig1ieit^  aiadetfclegt 
und  besahlt  werde  oder  bis  sie  seihst  Kanfleute  m  ihren  Hnban  b«koai»an 
Bei  diesem  Alrte  findet  sich  ein  ^Veneiehnis  dorjenigea  lutberiadbett  Per- 
sonen, so  diesen  Befehl  nach  Vonielimnng  mit  Ungehor?:ani  vollzrt^rn*  R< 
ffiud  10  den  obigen  gana  fremde  Namen  nnd  unwaiirseheinlieb,  dafi  die 
Stttcke  snsammen  gehören. 

2748. 

FroiokoRe  über  die  Verhandlungen  des  Bambergsdten  Viaedam- 
amtes  äu  Wolfsht  rg  mit  den  Herren  und  Landleuten  de$  Lwrmd 
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Udes  etner-  und  dem  GemeindertUe  von  Wdfsherg  anderersmts 

über  die  Arnfveisunff  des  Prädihanten  und  Schulmeisters  aufi  der 
Stadt.   Wolfshn'f/  (und  Klaijenfurt) ,  1590  Februar  19,  März  13, 
16  und  22,  Äprü  17  und  20  und  Mai 

(Kop,,  Beilage  Nr.  1  sa  dem  Sehreiben  dee  Visedoms  ▼om  19.  Jnni.  Krei«- 

«rehiT  Bamberg,  as  Seiten  in  Polio.) 

I.  Sitzung^,   Februar  10.   Anwopoiul:  der  Vizedora   (R'^'lwitz),  der 
Kanzler,  SpkrptSr  und  ab  Beisitzer:  ropp,  Krtl  x\i\<\  Avrer.    Ileratung  Ubor 
einf^  Einsprache  Karl  Un<»tia(ls,  in  (le»*scti  liausc,  fiiieni  Lelien  Ava  Hoch- 
stiücs,  der  l'rädikaat  wohut.    Er  sei  nicht  genei^,  etwas  £u  tu»,  was  den 
Kambergischen  Ri»chten  präjulü^üit u  würde.    Wollte  er  aber  in  di«  vom 
HUchofe  verfügte  Ausweisung  des  rrüJikauton  w  illigen,  so  wäre  das  andcreu 
präjudisierlich.   Er  sei  aach  dem  Ershorzoge  ,niii  der  Erbbuldigiuig  ver- 
wandt*. Er  babe  aneb  an  anderen  Orten  Freibftnaer.  Nirgend«  aei  ihm  ein 
lolcber  Auftrag  inteil  geworden.  Wenn  dai  Hau  ancb  Lehen  wire»  icSnnte 
ea  ihm  nieht  genommen  werden,  4^nn  die  Landshandreste  wire  da'.  Er 
babe  ab  ,Landmann'  das  Recht,  einen  Pridikanten  an  halten.   Der  wire 
sein  proTisionterter  Diener.   Was  die  Bflrgersdiaft  tne,  gehe  ihn  niehts  an. 
Der  Viaedom  mdge  nichts  Tomehmen,  wogegen  man  die  Herren  nnd  Land» 
leute  anrnfon  müßte.    Der  Kaualer  erwidert  auf  diese  Einsprache  Ungnads: 
Man  begehre  ihm  nicht  ins  ITaus  zu  greifen,  der  Prädikant  mOge  da  bleiben« 
wen  er  auf  die  Gasse  käme,  wäre  er  unter  der  Uambergischcn  Jurisdiktion. 
Es  erscheinen  nun   die  Herren  Kroncgger   und  Siebcnhiirger;   in  ihrem 
Namen  hatte  Ungnad  p;r'sprüchfn.    Wenn   .infh  ?t'lti  liruiler  die  Erkliining 
abgei^elien  hn)M\  daC  dir»  er^rrl't'!  )eli(jioiiit  niciit  it:i  Hause,  .sondern  in  der 
Kirche  p:eiil)t  werden  aullen,   sn  sei  es  doch  anders  in  Innparc  neceatUati*. 
,1.  D*  gelie   zu   (Jraz  noch  zur  Zeit,  wenn  auch  nicht  gern,  %n,  daß  die 
exercitia  religioiiU  in  der  Stadt  gehalten  werden.'    Nachdem  der  Vizedom 
Torgebracht,  daß  die  Gebrüder  Ungnad  sich  früher  erboten,  den  Pr&dikanten 
anderswo  nnterxabringcn,  und  wie  SiebenbUrger  sich  dies  an  besorgen  er- 
boten nnd  der  Kanaler  erfclSrt,  der  Bischof  wolle  ihnen  an  ihren  Personen 
wid  LehengOtem  keinen  Eintrag  tun,  nur  gegen  den  FriUUkanten  mflsse, 
falle  er  sich  anf  der  Straße  blicken  lasse,  Torgegangen  werden,  wandte  aieb 
Ungnad  dagegen,  daO  der  Prldikant  sektisch  sei.   Der  Kansler  meint,  man 
werde  den  Gehorsam  der  Bürger  anderweitig  anerkennen.  Kronegger  sagt: 
Ein  Dianer  (der  PrSdikant)  habe  seine  Befreiung  nicht  bloß  im  Hause, 
Bondern  auch  auf  der  Gasse.    Derselben  Ansicht  ist  Ungnad:   ,Do  I.  F.  (J. 
(der  Bischof)  Herr  in  diesem  Lande  wäre,  hätte  man  zwei  Fürsten  und 
würde  mit  zwei  Ruten  gestraft.*    Man  werde  die  Laudosverordnetcn  nm 
Hilfe  anrufen.    Würde  m  zu  einem  Blutverg^icßen  kommen,  so  trügen  sie 
Jve.ine  Sriiiild    Sie  wollen  ihren  FrÄdikanten  sicher  wissen.    Der  IJischof  sei 
in   diesem  l^ando  nur  Mitglied,  wiewohl  ein  hohes.    Sie  könnten  ihn  nicht 
hoher  haitön  als  den  Landesfürsten.    In  Graz  gehen  die  Prädikanten  von 
ein*»m  Bürger  ziun  andern.  Man  dulde  sie,  wiewohl  der  Erzherzog  von  dem 
Papate  nicht  weniger  gedrängt  werde  aU  der  Bischof.    Nachdem  noch  der 
Kansler  seine  Meinung  dahin  ausgesprochen,  daÜ  man  Aber  die  Hegalien 

fi9« 
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dM  Bischoft  nicht  ditpntiere,  treten  die  Heneii  ab  und  es  «vlvlft  eiae 
Sonderberatung,  dann  wird  ihnen  mitgeteilt,  man  hoffe^  ile  wttrden  im 
PrädiJcanten  «elbst  ans  der  Stadt  nehmen;  der  Visedom  mfiaie  teine  Bdahk 

ansführen:  ,e8  r^;ne  gleich  Blnt  oder  anders*;  wogegen  lTnr:rad  »ernel  protew^m 
protestiert.  Der  Yisedom  bittet  nun,  sie  möchten  den  Prädikant«n  wegtnn, 
es  stünde  ja  jedermann  frei,  seinem  Gewissen  nach  die  Kirche  zu  besachen. 
ITiif^nad  erwidert,  warum  sollten  sie  wnichen,  sie  weichen  in  di^'^^'m  Pnnkte 
Belltet  der  F.  (dfin  Erzherzoge)  nicht.  Kronegger  sagt,  wenn  sich'*  nnt 
um  die  Wohinnif;  handelt,  würden  sie  sich  mit  den  Nachbarn  vergl^^Ii  heiL 
Siebenbürger:  Wäre  der  Prädikaut  ledig,  hätte  es  einen  leiehten  WVfr.  A^^r 
er  hat  ein  ziemliches  Hauswesen.  Der  Kanzler:  Im  Notfälle  darf  er  üi« 
Krauken  busuchun,  die  Sakramente  aber  nicht  üBcutlich  administrieren.  Di« 
Herren  und  Landleute  erhalten  dann  14  Tage  Zeit,  sich  sn  resolrieren.  In 
dieier  Zeit  darf  der  Prldikant  den  Gotteidienst  nicht  OlTentlidi  •«•fibea. 

Von  dieien  Sadien  werden  Richter  und  Rat  veritindigt  and  wiid 
ihnen  Torgehalten»  sie  mflßten  den  PiXdikanten  nnd  Schnlmeieler  liehen 
lasflen,  die  GewiMcn  wolle  man  ihnen  nicht  sperren.  Wenn  rf«  tidi  ge- 
horsam erweiien,  würden  de  ▼ielleiebt  per  ioieranliam  m  Umpon  MeoaMitai» 
erlangen,  daß  der  PrSdikant  sie  heenche,  aber  fme  jm&fiiM»  jcandbl».  Weitet ea 
Beecheid  werden  sie  in  14  Tagen  erhalten. 

2.  Sitzung,  Mars  13.  Anwesend:  Vizedom,  Kanzler,  Sekvetir  itnd 
Popp.  Es  erscheinen  Kronegger  und  Siebenbürrrr  Sie  bitten  um  Eat- 
schuldigungr,  daß  sie  in  der  obigen  Frist  keine  Kesolution  fassen  k  »nnt<»n. 
Darauf  entfernen  sie  sich.  Die  Hhripi'en  beraten  weiter  und  teilen  ä« 
wieder  Erschienenen  mit:  Es  werde  ihnen  in  zwei  Tagen  ein  achriftlicher 
Bescheid  zukommen. 

3.  Sitzung,  15.  Miirz.  Anwesend:  Vizedom,  Kanzler,  Ertl  EU  er- 
scheinen Richter  und  Kat.  Wenn  man  ihnen  die  inzwischen  von  I'.tmber^ 
eitigolaufenen  Befehle  nicht  verkündigt,  sei  es  in  der  Meinang  -chehen, 
die  Landtente  würden  rieh  in  der  Ansschaffnng  des  Pridiknnten  gtitlicfc  » 
seigt  haben*  Jetet  mftwe  die  Exekntion  vorgenommen  werden.  Es  ««rien 
ihnen  die  awei  Sehreil>en  Tom  Bisehofe  und  Domkapitel  ftberreieht.  9m 
haben  sich  darauf  »it  Ja  oder  Nein  sn  erkllren  und  dürfen  früher  »ieM 
das  Schloß  Terlassen.  Die  Gemeindeilte  treten  sn  mner  8onderl)«nt«»f  ek 
Wieder  Torgelaisen,  erkllren  sie,  besttglich  der  Rntsstelle  bitten  n«  F«%e 
geleistet.  Einer  fügt  hinzu,  man  werde  keine  Katholiken  finden,  die  dasn 
tauglich  sind,  worauf  der  Visedom  meint:  es  konnte  ein  Lutherischer  nai 
ein  Katholischer  Torgeschlagen  werden.  Wegen  dea  Pradikanten  erklärt  die 
Gemeinde,  ihnen  denselben  bloß  in  ea*u  necestifatif  zn^ula«*en,  darauf 
könnten  sie  nicht  eingehen.  Der  Vizedom  lept  ihnm  die  Sache  noc^mal» 
vor.  Der  Schulmeister  niii.<ise  unter  allen  Umständen  hinau.s.  So  sei  der 

fihst  aneh  in  Yolkormarkt  vorgep^angen.  Daun  wird  ihnen  da?  l'iv-s: 
des  Bischofs  verlesen.  Wenn  sie  in  14  Taigen  den  Pradikanten  iiioht  at^!^ 
schafft  habrii,  geschehe,  was  Gott  will.  Bezüglich  des  Schulmeist^sr*  erkialtca 
sio  einen  Munal  Zeit.  Die  Schule  muß  niedergelegt  werden,  tfe  kOsmee 
eine  solche  außer  der  Btodt  halten,  außer  der  Stadt  konnten  sie  in  die 
Kirche  gehen  und  per  toltrmUiam  in  com  neeeiiitelM  konnte  der  PlSdikMl 
doch  nicht  pnhUee,  sein  Amt  Teriicbten.  Schluß:  In  «cht  Tsgeii  wnrAcB  eto 
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den  Ratflvorschlag  tun,  dio  Schule  wollen  sie  uiederlegen;  aber  der  ,Unter- 
uieister'  noll  iti^wischea  ScbuU  halteu.  In  «cht  Tagen  werden  sie  sich  «aoh 

darüber  erklären. 

4.  Sitzunp,  22.  MRr«.  Anwesend:  Vizedom  und  Kanzler.  E»  er- 
scheint der  ötadtrichtcr  mit  einigen  Käton.  Bezüglich  der  Bcbnie  bitten  sie 
um  Friat  bis  Jakobi.  Der  Vir.cdom  meint:  bis  Fiingstcn.  Dor  l'ntermeister 
loll  einen  Tiseh  bei  einem  Bürger  haben.  Er  darf  Kondukte  uicht  begleiten. 
Die  Aofticbt  Uber  die  Scbfiler  kOone  ein  Bfirg«r  llbemebmen.  Wenn  der 
Fkidikant»  Hetr  Philipp»  binnnakommt,  erbnlten  sie  ihre  PriTÜegien 
wieder. 

6.  Siliang,  17.  April.  Anwesend;  Yisedom  und  Kansler,  Biehter 
nnd  Bat  ersclieinen.  Wegen  des  Fiidifcinten  hatten  sie  tich  mit  den  Land* 
leoten  bereden  wollen,  daß  er  anigeiehait  werde;  nnn  mögen  sie  sehlQtsig 
werden.  Sie  erwidern,  man  müge  Geduld  haben,  sie  h&tten  mit  den  Land- 
lenten  wohl  Terhandclt,  die  hätten  sich  erboten,  sehrifklidi  Bericht  an  ton. 
Bs  wird  ihnen  erklärt,  das  könne  geschehen,  wenn  sie  »tipulata  manu  zu- 
sagen, in  Monatsfrist  uhne  Ausfludit  den  Prädikanten  abzuschaffen.  Die  Qe« 
me.inde  bittet,  ihnen  Frist  zu  lassen,  bis  der  Adel  sich  erklürt.  Darauf  er- 
halten sie  die  Antwort :  Es  läge  in  ihrer  Uaud;  würden  sie  dem  Prädikanten 
nichts  ppbcn,  dauu  würde  flr  selbst  die  Landleute  lasnen.  Wenn  die  Au»- 
ach.i'Tuii  T  niclit  geschieht,  so  darf  der  Trädikant  in  keinem  Bürgerhaose  sein 
txercUium  üben,  und  sio  selbst  müiwen  im  Schlosse  in  Arrest  bleiben,  bis  sich 
die  Yom  Adel  erklärt  haben. 

Am  SO.  AprU  bitten  nnd  erhalten  die  arrestierten  Richter  imd  Rat 
die  Erlasinng  des  Arrestes.  Innerhalb  drei  Wochen  wollen  sie  die  Erklärung 
der  Anssebaffong  des  Pridikanten  fibergeben  nnd  ihm  mittlerweile  niehts 
konlfibnieren. 

5.  Sttaang,  4.  Hai  Tormittags  au  Klagenfort  AnwesMkd:  Visedom, 
Kaasler,  Fopp,  Brtl.  Es  erscheinen  Karl  Ungnad,  Alexander  FVeiberger, 
dt«  Brflder  Hans  Adam  nnd  Georg  Zuggenmantel,  Wolf  Friedrich  und  Alban 
▼on  Hoehaim,  Christoph  Siobenbllrger  nnd  Hans  Ton  Mosdorf.  In  ihrem 
Namon  spricht  Ungnad:  Wenn  man  den  Bürgern  das  Hinansgehen  in  die 
Bayerhoferische  Kirche  nicht  verbietet,  andererseits  gestattet,  daß  sie  in  eatu 
nec&asüatis  versorgt  würden,  würden  sie  den  Pnldikanten  aus  der  Stadt  lassen. 
Sie  bringen  das  jetzt  mündlich  und  schriftlich  vor.  Nachdem  der  Vizedom 
in  dem  kleinen  Stüblein  sich  beraten,  fragt  er,  iu  welcher  Zeit  sie  den  rril- 
dikanten  abschatfen  wollen.  Siq  ueuneu  drei  Vierteljahre,  wa.s  dem  Vizedom 
zu  viel  ist  und  daher  auf  Siebenbürger  weist,  der  den  Prädikanten  zu  sich 
nehmen  kOnne.  Endlich  kommen  sie  auf  ein  halbes  Jahr  überein,  binnen 
welcher  Zeit  sie  den  Prädikanten  außerhalb  der  Stadt  bewohnt  machen 
wollen.  Dagegen  werden  ihnen  die  Konditionen  bewilligt,  daß  die  Bttrger 
ihr  eieereititm  auswIrts  suchen  nnd  der  PrXdikant  »n  tatu  neeettiMii  in  die 
Stadt  kommen  dOrfe, 

7.  Sit  sang,  11.  Hai.  Anwesend:  Yisedom  nnd  Kaniler.  Es  er- 
acheinen  der  Stadtriehter  nnd  einige  Batspersonen,  die  anderen  entsehnldigen 
sich  mit  Krankheit.  Der  Visedom  teilt  ihnen  die  obigen  Abmachungen  mit. 
I>er  Richter  antwortet;  man  habe  erwartet,  da0  ihnen  wenigstens  die  Za- 
a«IP<Mii  gehslten  würden,  die  der  Bisohof  ihnen  gemacht,  nnd  als  der  Yisedom 
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■tdi  folcfaer  nicht  erinnert,  sagt  der  Bicbter:  ,1.  6.  herr  ▼itedomb  ««re  dar* 
bey  gewesen,  das  L  F.  O.  g^agt,  do  sie  hierin  nicht  rar  prediff  wellen 

kommen,  mUcbten  sie  in  tausent  teufcl  namen  binanqgehn  und  anch  zwei»B 
praodicantcn  halten.'  .  .  .  Der  Viaedom  erklirk,  man  dürfe  die  Worte  nicht 
anf  die  W;i<r«'.")i.'!lt!  lep;en. 

,lUri  \it-vlonib  sich  .  .  .  resolvirt:  dus  dispi  zeit  üIkt  aucfi  in  ci^u  ez- 
ticmtie  iicrrssitaii.t,  ycdocli  r>Vm  /»cnndalum  und  ohn  solemni  pomjm  der  prae- 
dicanl  mit  administrinuig  der  sacramenten  in  der  Inugprheuser  die  kranken 
besuchen  niOge,  aber  in  Spitss  8oU  kein  burger  hinein  /.n  ^chn  macht  haben 

Uerr  vitiuluiu  eudtlich  geredt,  was  wegen  veibittuug,  das  die  bQr;g^ 
nicht  hinaaa  mochten  gebn,  fürgelanffen,  hatte  er  nicht  befelch,  aliein*,  das 
tagten  sie,  wann  er  kOnnftig  einmal  von  hinnen  aOge,  ime  nidit  nach^^agi 
wfirde,  er  hette  inen  iditea  Yerhaiasen.  . . .  Sollen»  daat  praediennt  nniaer  dar 
atadt  liewohnt  gemacht  werde,  Ittrderlleh  ins  werch  richten  und  die  echnll 
sn  hieror  bestimbter  seit  «na  der  statt  tbnn.  .  .  .* 

2749. 

Biehier,  Bürgermeister  und  Bai  der  gangen  Gemeinde  Wcffs^y 

in  Kärnten  an  Johann  Heinrich  von  IS(uiJcenreut,  Dccltant,  Van- 
kraz  von  Rahenstein  senior  und  das  Kapitel  des  hiis^rlicf,'  u 
Domstiftes  zu  Bamberg:  Der  Vizedom  Joimnn  von  Bedwiiz  hnt 
auf  Befehl  Erzhersog  Karls  durch  Dekret  vom  9,  Januar  d.  J. 
den  Frädikanien  und  den  deutschen  Schulmeister  aus  WdfAerg 
ausgewiesen.  Ihre  mit  Wissen  des  Visedoms  an  den  BisAof 
von  Bamberg  gerichtete  Bitte^  die  Gemeinde  ,unperiurbirf  em 
lassen  und  hei  der  F.  eu  intervenieren,  sei  erfdgUm  gewesen, 
Bitte,  für  sie  hei  dem  Bischöfe  zu  intcr sedieren,  auf  daß  sie  mit 
einem  günstigen  Bescheide  erfreut  werden.  Wolfshcrg,  1588  Mail-L 
(Orig.,  Siegel  aufgedrückt,  küuigl.  Kreiaarcbiv  Bamberg.) 

Das  Schriftstttck  berichtet  Ober  den  Stand  der  eTangeliscIien  Eicke 
folgendes;  sie  Ist  anf  des  edlen  Herrn  Matthes  f^idl*  Gmnd  und  Bodsc 
erbaut,  von  diesem  und  nach  dessen  Tode  von  Christoph  8lebettbni|^  in 

Gemeinschaft  mit  benachbarten  Herren  und  deu  BOfgem  ohne  Einzlekm^ 
von  Einkünften  der  Pfarrkirche  mit  <lem  Prädikanten  und  Schulm<  ist»  r  mt- 
halten  wordiMi.  Mit  den  Katholischen  iiorrgcht  Friede  und  Einigkeit.  Wenn 
das  jetzt  durch  das  lietrcihen  ihrer  Mißgönncr  ntifh^rt,  sind  ni^o  Inkonr?- 
nicnzieii:  Leibes-  aud  Tudesnot  ilires  Prädikanten,  Aufh-iren  vun  Zucht  uryd 
Lehre  bei  den  Kindern  zu  pewKrtii^en.  Wir  mntcn  keiuem  zu,  ,in  der  Be- 
ligiou  brüchig  zu  werden',  und  peben  nieinandeui  von  der  anrierrn  Keli^ocs 
Maß  und  Ordnung.  IIiu^vci8  auf  die  schwierige  Lage  des  Lande«  im  Hin- 
blicke anf  den  Türkenkrieg. 

Über  die  Wolfiiberger  Angelegenheit  befindet  sieh  im  Bamber^er  Krel«- 
archir  ein  starker  Fassikel:  ,Die  Abschaffung  des  lutherisehes  PrS- 

*  Zn  Freidl  siehe  die  Akten  und  Korrespondensen  in  Fontes      p.  16. 
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(likantpii  ti  n  (!  Schuliucisters,  dann  difi  nosotznng  ilcr  Uatss  teile 
zu  Wolfs  borg'  1588,  1590.    Es  sind  mit  der  obi<:ren  2-1  Nummern,  deren 
Inhalt  hier  in  suium&rischer  Weise  vermerkt  werden  50II.    1.  Bittschrei^en 
der  Gemeinde  an  den  Bambergischen  Uat  (Vizedom V) :  Bedacht,  am  nächsten 
Montaj^  einen  Boten   mit  ^vioderlioltem  Ansuchen  fortzusenden,  bitten  sie, 
ihnen  dies  nicht  als  Uugehur&am  anziirochnen.  In  politischen  Sachen  wollen 
•ie  sich  alles  Gehor^ms  befleißen   (Kop.  ohne  Datum).    Das  Schreiben 
dflift«  aller  WakiMheinliohkeit  naeh  neeh  rot  du  en^enannte  in  MtMa 
•eiiit  ako  Yor  den  4.  Mai,  ftllen.  S.  Dieielben  an  den  Yisedoni:  Seinen 
Befehl  wegen  der  Bnetsong  der  erledigten  Batetelle  naeh  Leonhaid  Sehoft- 
peek  haben  aie  erhalten}  Bitte,  ite  hierin  bei  dem  alten  Herkemmen,  wor^ 
naeh  lie  awei  Penonen  dem  Yiaedom  Tonoechlagen  haben,  bleiben  und, 
wenn  dies  nicht  statthaben  sollte,  bei  der  F.  G.  elnkommen  au  lauen.  Wolfik 
berg,   1589  Oktober  25  (Kop.).    3.  Der  Visedom  Redwitz  antwortet  am 
S7.  Oktober  mit  dem  Befehle,  binnen  acht  Tagen,  wenn  nicht  zwei,  so  doch 
eine  katholische  Person  za  nominieren,  son»t  wilrde  er  das  selbst  tun  (Kop.). 
4.  Dritte«  Bittschreiben  der  Gemeinde  an  den  Vizedom  vom  2.  November: 
Wenn  sie  zwei  Personen  benannt,  so  wollten  sie  damit  nicht  andere  amo- 
vieren  (sie  hatten  al«o  ihrem  Statut  gemäß  zu  rechter  Zeit  zwei  Personen 
—  aber  Protestanten  —  nominiert).    Bitte,  eine  von  den  Inüden  Personen 
zu  bcstiitipen  oder  \iu\  AutV-npr,  damit  sie  beim  Bischöfe  und  dem  Domkai»itel 
eiukommcu   künueu  ^Kop.).    5.  Schreiben   des  Viz»'dojns  au  die  Gemeinde 
vom  6.  November:  er  werde  nach  Bamberg  berichten  (Kup.).  6.  Der  Dechant, 
Senior  nnd  das  Domkapitel  Yon  Bamberg  an  die  Gemeinde;  Antwort  auf 
ihr  Schreiben  vom  14.  Mai.  Der  Fflntbiiohof  habe  mit  ihnen  nicht  bloft 
Uber  dieeen,  sondern  auch  fiber  die  Anmehaffnng  des  Prttdikanten  und  Inthe* 
riscben  Schulmeisters  beraten  nnd  befehle  dies,  wie  ancfa  die  Nominiemng 
einer  katholischen  Batspenon.  Bamberg,  Freitag  den  26.  Jannar  1590  (Koni.). 
7.  Sdureiben  des  Kapitels  ron  demselben  Datum  (Kons.).   8.  Der  Visedom 
an  das  Kapitels  Aus  den  Bellagen  1—12  sei  an  erselien,  was  er  in  der  Sache 
gtttban  und  was  zwischen  ihm  und  denLandlenten  im  Lavauttale  vorgegangen. 
Mmn  werde  zur  Exekution  greifen  müssen.  Wolfsber^%  1590  Juni  19  (Orig.). 
Die  genannten  Beilagen  sind:  1.  (9  ).  Extrakt  eines  Batsprotokolls  vom  10.  Fe- 
bruar 1690  (im  Rate  sitzen:  TtVerfontiMM*,  Cancclhu-iuM,  Serretariit.i,  Poj)|i,  Ertl, 
Ayrer).    Wegen  der  Wichtigkeit  dieses  Protokolls  stellt  oben  eine  besondere 
Ntimmer  (2748).   2.  (10.).  Die  Landlente  A.  (,'.  im  Lavauttale  an  den  \'iz( dorn: 
berut'en  sicli  auf  ihr  Kecht,  den  Pr.'idikanten  in  einem  l'reihause  zu  Wulfs- 
berg  iu  unterhalten.    Wollte  man  deswegen  ihre  Lehen  einziehen,  so  ge- 
hört die  Sache  vor  das  Landrecht.    Sie  seien  übrigens  geneigt,  den  Prädi» 
kanten  außerhalb  der  Stadt  hXuslich  wohnhaft  in  machen,  doch  milsse  er  in  der 
SUdt  seinen  Pflichten  nachgehen.  O.  O.  1690  UMrs  12  (Kop ).  3.  (11.).  Ant- 
wort des  Visedoms  vom  16*  Hin  1690t  Die  letatere  Kondition  gehe  nicht 
MB,  denn  sie  bedeute  Fieistellung  der  Religion  f&r  die  Bfliger  (Kop.). 
4.  (12.).  Die  Herren  und  Landleute  A.  C.  im  LsTanttale  an  den  Visedom: 
Replik  gsgen  die  vorige  Nummer.  Begebren,  da  das  Haus  ,«um  Teil'  in  der 
Stndt  liegt  und  Lehen  ist,  daß  der  Pridikant  daselbst  gelassen,  der  Reichs- 
roligionsfiiede  nicht  anders  gedeutet  werden  seit,  als  er  zu  verstehen  ist  und 
die  Brucker  Pasifikation  au  beachten  sei.  Der  Befehl,  den  Prädikanten 
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binnen  14  Tagen  «iu  der  Stacht  zn  nehmen,  widrigenfalls  Exekution  ▼off*> 
nommen  wird,  komme  ihnen  fremd  vor,  ,da  wir  nicht  zwei,  s(.n*^em  Ttcr 
einen  Landosftirsten  haben*.  Solche  Bcfolile  1^«^nnon  «iu  jüchts  angf-iifn 
Bitte,  Bich  mit  dem  Schreiben,  sie  in  weni{jf-n  l  aj^en  einsenden  woliea, 
KT!  bcirnhigen.  Das  ,Freili;tii'i  soll  den,  der  es  bewohnt,  sicherstellen,  in 
iJiirp^erhäusern  wird  der  l'iadikant  kein  cxercttium  üben,  doch  i«i  h  •rY-'a. 
daß  man  ihn  nicht  hindert,  wenn  er  ui  cauta  cxlrcniae  ntccsaUolis  todkrao^e 
Leute  besucht.  O.  O.  präa.  30.  März  1590  (Kop.).  5.  (13.).  Der  Vizedom  an 
die  Vorigen:  Der  Prldikant  iit  nnrerweUt  aus  d«r  Stadl  aiusiiidialf«»;  mm 
InteneHiOB  bei  dem  Bliebe^  gegen  die  er  eonit  niobto  einwende,  weide 
wenig  nftteen.  Wol6berg,  1690  April  2  (Kop.).  6.  (14.).  Die  Lendlesto  an 
den  Visedom:  wollen  den  Prftdikanten  ana  der  Stadt  8cha0en,  bis  man.  eise 
paaiende  Wohanag  für  ihn  bat  Mit  Aninabme  des  affeatlieben  Ex«mtim 
•oll  ailea  Im  alten.  Wem  bleiben.  O.  O.  1590  April  19  (Kop,).  7.  (15).  Die 
Bataberren  Ton  Wolfrberg  an  den  Visedom:  bitten  um  9—4  Wochen  Zeit,  ia 
der  sie  brim  Adel  dabin  wirken  wollen,  den  Frädikanten  außerhalb  der  St«it 
mit  einer  Wohnung  zu  rorsehen.  In  der  Zwischenseit  werd*  u  sie  den  Frä- 
dikanten ,Ton  der  Stadt  wegen'  nichts  kontribuieren.  O.  O.  1590  April  W 
(Kop.).  8.  flfi  ).  Der  Vizedom  an  die  Landherren:  Antwort  anf  dai  Sclireiben 
vom  19.  April;  Einige  comminationtty  über  die  sich  die  Herren  beschwcrpc. 
habe  er  nur  der  Bürger  wegen  aufgenommen,  deren  die  Herren  sieb  za  tiark 
anaohmcn.  Nur  auf  die  Bürper  ist  die  Exekution  gemeint.  O.  D.  (Kop  ). 
9.  (17).  Die  Liindlento  verantworten,  wie  weit  sie  sich  der  Wolf8ber^€«r  aa- 
genommen,  bogohreu  keine  ächriftlicho  Asäekuration,  soudcrn  nur  Di^ii^a- 
lation,  extra  maro«  publicum,  hUra  «ero  UmUtm  in  casu  necesaüalia  pritatam 
exercUhm  und  bekennen  sich  aar  A.  C.  O.  D.  (Kop.).  10.  (18.).  Die  WoUi- 
berger  Bflrgersehaft  A.  C.  an  den  Yisedom:  bitten,  die  Sehnle  so  lang  \^biB 
Bartholomli)  in  der  Stadt  an  iMsea,  bis  sie  ibr  Sebnlbans  anfier  der  Stadl 
anfgeriehtet  beben.  O.  D.  (Kop.)-  11>  (19.).  Bewilligung  dieser  Bitte.  Weift- 
beig,  1590  Jnni  6  (Kop.).  18.  (SO.).  Riebter  und  Bat  benennen  ftr  drei  Bat»- 
stellen  sechs  Personen.  Wolfrberg,  1590,  M&ra  16  (Kop.).  19.  (91.).  ffthreibn« 
des  Vizedoms  an  die  F.  G.,  was  er  des  rrSdikanten,  der  Ratastelle  and  4» 
Schulmeisters  wegen  bisher  gehandelt.  Wolf^Vierg,  1590  Juni  19  (Kop.; 
oben  Nr.  S)  14.  u.  15.  (22.  u.  23  ).  Zwei  Schreiben  des  Bruders  des  jetsig«e 
Vizedoms  an  den  Pfarrer  von  Wolf^^berpr  nicht  e  r  sei  es  gewesen,  der  ihü 
bei  Erzherzog  Karl  in  der  Frage  der  Abschaflung  des  Frädikanten  nnd  Scbat 
meisters  verunglimpft  habe.  Bamberg,  ohne  Zeitangabe  (Kons.). 

2750. 

Die  Verordneten  ven  Steiermark  an  die  Eiterung  und  Kammur: 
,EnUehuldigung  ßr  Joachim  Beckendorfer  wid  Erasmus  jFVsdber, 
E.  E.  L.  Kandeipergenenf  todehe  in  fürgdoffenefn  Tumult,  (sot 
den  4.  Junii  /;/  der  Nacht  sich  erregt,  für  die  Eäddfiihrer  setnä 
gen  Hof  getragen  worden/  Gras,  1590  Juni  6'. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Fms.  494»  Heft  91.) 
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DiMer  TanmH  hatte  ein  m>  gfofief  Aofielieii  gemachi»  daß  man  aeiteiu 
daa  Oraier  Hofes  Alammaehriclitaii  bierllber  (die  Farieai  BlathocbaeU  in 
Gras)  an  die  ranrandten  BOü»  naeb  Inntbrnek,  Mllneiian  nnd  ilehar  anab 
an  den  Kaiaar  sandte.  Die  betraffenden  Stttdce  riebe  in  den  Alcten  und 
Komependenaen  mr  Qeecbicbte  der  Gegenrefonnation  in  InnerOiterreieb 
anter  Ertberzog  Karl  11,  Kr.  560—665.   Da  diese  Akten  ans  dem  den  Pro- 
teataoten  feindlichen  Lager  atammeo,  so  bildet  das  obige  Ton  den  Ständen 
ausgehende  Stück  ein  willkommenos  Korrektiv  zu  ihnen.    Da  man  Docken- 
dorfer and  Irischer  beschuldigte,  ,Ursachc>r  und  KädclfUhrcr*  bei  dem  Tumulte 
gewesen  zu  sein,  so  erstatten  beide  am  6.  Juni  an  die  Verordneten  einen 
Bericht,  der  dann  der  obipcn  Enf'^chnhlifjunc  zur  Grundlapo  diont.  Beide 
bericliii  Ii:   JJccko.iidort'er  tr.af  pestern  abcudü  (^Juni  1)  auf  seinem  Heimwege 
Fischer,  der  bei  seinem  Urtider  einen  Krankenbe.^nch  p-eniaclit  liatte,  in  der 
Miirpasse  an.    Dieser  giog  mit  ihm  in  seine  Wuimnnjj,  woselbst  sie  mit- 
eiuauder  redeten.  Nachdem  die  Stadttore  gesperrt  worden  waren,  erhob  sich 
nm  9  Ubr  ein  Tumult  beim  Paolostore.   Man  lief  die  Oaaien  aof  und 
nieder  nnd  eebrie  nm  Hilfe.  In  der  Ifeinnng,  ea  lei  ein  Totacblag  l»e* 
g^nngen  worden  oder  ein  Feuer  anagebroeben»  lanfen  beide  snm  Mflnameister, 
der  ibnen  mitteilte»  der  Stadtriebter  (siebe  feinen  Beriobt  Fontea  L,  Nr.  568), 
bnbe  ibn  nnd  andere  MQnspereonen  niobt  nur  gefkbrUob  bedrobt,  sondern 
«neb  olme  ibr  Yersebnlden  mit  ebrverletienden  Worten  angagriffsn;  worauf 
Fiaeber  den  Stadtriebter  ,besebeidenlich'  bat,  E.  E.  L.  befreites  Mttnabans  za 
Tersebonen,  sonst  konnte  bei  nIebtUeber  Weile  nnd  soiehem  Tumult  sieb 
das  Ärgste  ereignen;  vielmehr  solle  er  von  amtsw^gon  Frieden  schaffen. 
Sofort  waren  30  bewehrte  Leute  da,  die  schwuren,  falls  der  Richter  nicht 
sthzöge,  wnrdon  sie  ihn  samt  der  Wache  selb.it  , abweisen*.    Wir  mahnten 
auch  diese  Leute  zur  Hube  und   schon  wurde  es  still.    Da  erschien  der 
Wachtmeister  mit  rwri  bewehrten  Wächtern  in  Ruej)  IMnterM  Haus,  «clumpfte 
gotteslästerlich  ,mit  liem  liochwiirdig  Sakrament*  und  auf  uns,  er  wolle  »um 
Fen.'?ter  herabfpringou  und  un.s  lose  Btfsewichter  wohl  lehren.  Wir  ermahnten 
ilm,  Kuhc  zu  halten.    Da  der  Stadtriebter  mit  der  Wache  abziehen  wollte, 
kam  es  su  neuem  Tnmnlt.   Das  ,ledige  Gesinde*  lief  bewehrt  dem  Qescbrei 
zu,  und  wenn  ieb  (Fiseber)  nnd  Deekendorfer  niebt  mit  einigen  in  der  Eile 
ans  dem  Mflnsbanse  genommenen  Hellebarden  Stidi  nnd  Btreieb  ansge- 
acUagen  bitten,  wUre  es  niebt  olme  Tote  abgegangen.  Solebsa  mfissen 
Stadtriebter  nnd  Wiebter  selbst  beaeagen.    Dann  kam  der  Bfirgwmeister 
mit  der  ganaen  Waebe,  dem  ieb  den  ganaen  Verlanf  meldete  nnd  sagte,  daß 
auch  die  HSnarerwandten  niebt  gesiebert  seien.  Da  sei  Qott  yor,  sagte 
diaaar,  daß  dorn  Münzhnu^c  was  zugemutet  würde.   Ehr  Termabntc  nun  alle 
namens  der  F.  DS  der  geheimen  Bite  und  der  Verordneten,  nnd  falls  der 
Stadtriebter  jemandem  was  Übles  zumute,  der  mttge  sich  morgen  melden. 
Oies  der  Sachverhalt  (Kop  ,  ebenda).  Auf  Grundlage  dieses  Berichtes  melden 
die  Verordneten  an  die  Ref^ierung  und  Kammer:  Da  man  gemeldet,  daß 
Fischer  und  Deckendorfer  bei  dem  Tumulte  fjewesen,  habe  man  ihnen  einen 
Bericht  abp;efordert.    Darnach  seien  sie  ungutlicb  von  einem  delalnre  an- 
gexmi^  worden.   Sie  iiaben  mehr  Nutzen  als  Schaden  gestiftet,  sie  sind  auch 
Leute,  die  sich  stets  ruhig  verhalten.  Heute  ist  auch  der  Bericht  der  Müuz- 
▼erwandten  an  die  F.       und  die  Regierung  gegangen,  aua  dem  man  auch 
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ihre  Entocbaldiguag  «ntnimmt  DftB  ganfto  Wesen  liegt  an  d«ai,  daft 
man   der  Beligionspasifikation   snwider  die  AngabargitcheB 

KonfessioDsvcrwandten  darohichtct  und  ihnen  in  jeder  WeiM 
heftig  und  bescb werlicli  susetst  und  alle  Bitten  dor  üerrem 
und  Landleute  zu  Boden  schlägt.  Schon  sind  Städte  und  Märkte  ais 
letzten  ,StafTI'  etc.  Bitte,  die  Pcrsokution  oinziistcllea  and  allea  im  Stande 
der  bookkontostierten  EeiigionapazÜäkatiou  zu  laasen. 

2751. 

Der  Batnbergische  Vieedom  in  Kärnten  an  S'  F.  Gnaden  sh 
sdbst  eigenen  Händen:  Jberiektet^  wie  sich  der  liUherisehe  pöhd 
0»  Wolfsherg  wider  den  dasdbstigen  eandem  inmuUuas  beßeigi 
und  thuH  darbei,  weÜ  er  seines  leibs  nit  sit^ier',  das  Tufedommmt 

aufkundiycn.    Wolfsberg,  1590  September  (Tagesangabe  feidi; 

nach  dem  3), 

(Kop.,  Bambeiger  KreisarefaiT.) 

Am  3.  SeptonibtM-  kam  der  Jesuit  P.  Sigisraundus  von  St.  Andre,  *io 
er  dem  Bischöfe  vou  Lavant  *  eine  Zeitlang  in  seiner  hw.-ichlieit  beige- 
wohnt, während  er  ?onst  im  Graznr  Kollei,'iuni  ist,  /.um  l'l'arrer  .löset  Haaia« 
und  zum  hiesigen  K.itizier  und  forderte  eine  Unterredung  mit  dieseu,  iLe 
im  rfarrhause  und  dann  beim  Kanzler  stattfand.  Im  Heimgehen  fanden  iit 
den  ylntheriicben*  Kirchbof  offen,  da  darin  gepredigt  warde.  Sie  gingea 
hinein  und  bttrten  an.  Nach  Schluß  der  Fredigt  nahte  tieh  der  Pater 
Pri&dikaaten  nnd  sprach  ihn  wegen  einet  ^dieti*  ans  dem  beil.  Aogastinne  an, 
das  er  nicht  recht  aitiert  habe.  Nachdem  das  Oesprich  mbig  weitei]g«filhft 
worden  war,  wflnachte  der  Jesuit  dem  Pridiltanten  mit  Handrwchea  gnto 
Nacht  und  bat  das  Volk,  ihm  das  nicht  an  verfibeln.  Als  der  Jeswt  anf 
seinem  Heimwege  nach  LavantbrUcken  kam,  sah  der  ihn  begleitende  Kanaler 
sieb  um  und  bemerkte,  daß  ihnen  ein  großer  Volkshaufe  nachlanüs.  £r  hiid 
den  Pater  beiseite  treten  nnd  ging  zur  Brücke  zurück,  da  war  der  Bal^ 
bUrger  Kaspar  Chremer  an  der  Spitze  eines  Volkshaufens.  Trotz  des  Ver- 
m.ihncns,  sich  nach  Hause  zn  bcfreben,  giriQ^  er  vorwärts:  er  wolle  sehen, 
wer  die  Leute  wären,  die  ihren  Prädik.mton  ant;istoii,  und  fragte  den  Jesuiieu, 
was  er  hier  mache.  Der  Pater  beteuerte  seine  Unschuld  und  Auch  dtJ 
Pf;incr  sagte,  man  habe  gcpen  den  Prndik.inteu  nichts  im  Sinne.  Sie  bätUo 
den  Pater  nur  begleitet.  Das  Volk  ließ  sich  vernehmen,  e^s  werde  far  deü 
Prädikauteu  und  Chremer  Gut  und  Blut  lassen.  Nach  einigem  Zoreden 
ließ  Chremer  sich  bewegen,  das  Yotlc  nach  Hause  su  führen.  Dn  soldw 
Mutwille  nicht  ungestraft  bleiben  dOrfe,  bat»  der  Viaedom  Chremer  bei 
Strafe  Ton  1000  Bokaten  im  Schlosse  Terhaftet,  einen  ,liaterienmn^eff*,  der 
sich  Temehmen  ließ,  man  müsse  es  hier  wie  in  Gras  (siehe  Nr.  S750)  nMcben, 
dann  einen  Schuster,  der  sich  Temehmen  ließ,  der  Viaedom  nnd  Jemtit  hin« 


^  Georg  III.  Stobaeus  von  Palmburg  1664—1619* 
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Dolche  gehabt,  den  Pridikanten  su  morden  und  der  Kensler  allein  wire  Ur- 
Mche,  daß  die  BeligionaMche  in  Wolftbery  dahin  gekommen,  gleiehfallfl  ver- 
haften laMen.  Bitte  nm  Beteheid»  wie  fsrner  Torsageben  sein  wird.  Er 
kttndige  unter  dleaen  UmstXnden  sein  Amt  auf,  da  es  nicht  möglich  ist,  bei 
diesen  Lenten  noch  fernerhin  ohne  Gefahr  des  Lebens  an  Terweilen. 

2752. 

Frozeß  gegen  die  Schwester  Susan  na  von  Oberburg  (contra  so- 
rorem  Sasannam  Obuerborgensem  de  Michendorf)  des  Klosters 
Minkendorf  vom  14,  November  159^* 

(EfabischOfl.  Arehiy  Udine.) 

Die  Schwester  Boianna  war  angeklagt^  daß  sie  1.  lutberisdie  Bücher 
und  Schrillen  im  Kloster  Terwahrt;  8.  lutherische  Verwandte  und  Adelige 
ins  Kloster  einließ,  die  verichtlieh  Qber  geistliehe  Dinge  sprachen;  8.  selbst 
Yon  ihnen  eingeladen  wurde  und  4.  mit  ihnen  an  gebotenen  Fasttagen 

Fleisch  gegessen  hatte  (der  Prozeß  ist  lateinisch  geschrieben  und  19  Seiten 
lang).  Das  Urteil  des  Patriarchen  Franz  Barbaro  (Coadj.  Aquileg)  de  dato 
Vcnetüa  apud  S.  Mariam  Funnofnm  die  Veneria  8.  mentia  Decembrit  1592  auf 
obig'c  Klagr,  antlientisch  beglnubipt  von  dem  Notar  Jakobiis  MussJus,  lautet 
dahin,  flaB  SiMAr.ua  ab{:;t'Sctzt  und  rxkommnniziort  werde.  IJhor  die  Voll- 
7.i«huiii:  lies  Urteils  berichtet  Polydor  von  Montaguana  an  Franz  Harbaro  de 
dato  Minkendorf,  1593  September  22.  In  obip^cr  Anklage  findet  sich  der  Satz: 
Urbaria  et  libros  redditiiurn,  colunou  cL  l  ustico»  luonatterii  »oror  Stt^nntia  hae- 
relico  iUi  Gallenbetyio  in  mantui  ei  po$$et»ioneni  Iradtderat.  Von  lutherischen 
Schriften  sind  bei  diesem  Prozeß  zu  finden;  J>as  Vaterunser,  knn  und  aus- 
führlich ausgelegt  und  in  Qesang  gebracht  durch  Dr.  Martin  Luther,  ein 
■obOn  geistlich  lied,  ein  anderes  geistlich  Lied,  6t  Jakobs  Lied,  ein  schön 
geistlieh  Lied  • . .  Ton  sieben  Worten  Christi,  ein  schon  ander  geistlich  Liedi 
«in  anderes  Lied  (,Kommt  her*),  ein  schOn  und  neu  geistlich  Liedlein,  das 
Lied  Maria  sart,  ein  trOsttich  Lied.' 

Im  Zusammenhange  mit  dem  Froaeß  steht  ein  Schreiben  der  Herren 
LfOrens  und  Andreas  Paradeiser  und  Andreas  und  Frans  von  Oberburg  <ls  dato 
Jjttbiana,  1698  Januar  (?)  9,  an  den  Patriarchen  Frans  Barbaro  TonAquileja 
ttber  Polydor  von  Montagnana,  der  ein  Öffentlicher  concubinariut  und  von 
•clilechtem  lyobenswandel  und  Gewi^'son  sei,  wie  er  die  Schwester  Susanna 
▼on  Minkendorf  behandle,  obwohl  sie  Katholikin  sri,  jeden  Tag  Messe  hOre, 
Brevier  bete  etc.  (Orig.,  ital.,  ebenda);  desgleichen  ein  zweites  8c!uoiben  vom 
4.  April  1593,  in  vrclcliem  die  drei  erstgenannten,  dann  Jacomo  di  rur^klislall, 
Wolflgango  delia  Torre,  Ludovico  a  Turri  Zuccari,  Jacomo  a  Lamberg  an 
den  Patriarchen  Franz  Barbaro  bezüglich  des  ,unbcgri5ndeten*  über  Snsanna 
von  Oberburg  verliängton  Urteils  mit  der  Bitte  »cbrriben,  den  Abt  von 
Sittich,  dann  Scarsaborsa,  den  Archidiakon  von  (iör/.  nnd  den  Kapitän  von 
Gradiüka  in  dieser  Sache  zu  delegieren.  Franz  Barbaro,  Patriarch  zn  Aqui- 
leja  1698—1616.   Zu  Pulydor  von  Montagnana  siehe  Bd.  I,  S.  74,  76,  108, 
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202,  und  UDten  zum  4.  Januar  1598  nnd  13.  Min.  Siohe  auch  mfltneO«Mh. 
d«r  Belbm.  und  Gisgenreform.,  S.  248. 

2753. 

Bischof  Johann  von  La%bach  an  den  Patriarehen  Frans  Barbar0 
von  Aquileja:  gibt  ihm  JiatscJdäge,  wie  er  seine  Visitationsreise 
in  Kretin,  Steiennarh  und  Kärnten  hetverkstdUgcn  soUs.  Nach 
Gotisdiee  und  lieifnite  zu  gehen,  wird  widerraten.  Denn  da 
wäre  wegen  der  Türkengefahr  und  der  großen  Waldungefi  Mangd 
an  heqMimen  ünterkunfisstäMeH,  an  LdmmUklM  ßir  MmtA 
md  Boß  usw.  (LaÖnush)  1593  August  8. 

(Orig.,  ErzbisckOfl.  Archiv  Udine.) 

Johatm  Tauiaeher»  Biaehol  Ton  Laibadi  1680—1697,  «lebe  Bd.  I,  S, 

66,  6«,  86,  130,  t02,  202,  536,  669,  670  und  676. 

Gaach.  der  K«form.  und  G«g6nrefonia.  488,  490  ff.,  631,  663,  561. 

2754. 

Der  Äbt  von  Sittich  an  den  Patriarehen  von  Aquileja  Frans 
Barharo:  Die  Früchte  seiner  Bereisung  und  Visitatio)»  (im  Jahre 
l!>9-f)  zeigen  sich  hercits:  der  Klerus  sei  jetzt  eifrig  iw  ofiicium 
diYiaam^  es  werden  Prozessionen  abgehalten^  um  den  Zorn  Gottes 
wegen  der  Häresie  und  des  Türken  abzuwenden.  Was  die  Po- 
sftÜe  Span(geii)b6rgii  ainbdangt,  wisse  er  nur,  daß  sie  in  dm 
Händen  der  ungdnUdeten  CreieUiehen  wäre;  sie  ist  nun  eibgesehmfß 
und  er  werde  sich  Mühe  geben^  sie,  wo  er  sie  finde,  durch  Feuer 

zu  vernichten.  0.  D.  (1594), 

(Orig.,  Ersbiacbdd.  ArduT  Udine.) 
2755. 

Bürgermeister,  BicMer,  Bai  und  die  gansse  Bürgersehafl  tem 
ViUaeh  an  das  Dmkapiid  von  Bamberg:  Durch  das  Sdireihem 

vom  f).  September  (liegt  in  Kopie  hei)  seien  sie  verständigt  icord^, 
daß  )h)ie)i  auf  ihr  demütiges  Supplizieren  vom  15.  August  ehes*e>is 
Antwort  gesandt  werden  solle.  Statt  dessen  sei  durch  den  Firf- 
dom  an  den  Amtmann  Martin  Behem  und  den  Mauteinnehmer 
zu  ViUach  Christoph  Stadler  ein  ,Dekret  und  Mandat*  ihm 
Fürsten  und  Herrn  des  Bisehofs  Neidhard  gesdncM  wardea. 
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mmath  die  heidm  die  Bürgmehaft  varwfordem  und  ihr  das 
Ddsret  vorguiragen  habmj  daß  es  den  Anschein  hat,  daß  die 

vertröstde  A)}fuuyrt  nicht  hiehergesandt  oder  inierzipif^t  worden 
sei.  Da  aus  dtni  Dekret  ersichtlich  sei,  daß  T.  F.  Gr.  auf  unserer 
Entschuldigung  heliarrcn  und  uns  Aufwiegler  nennen,  die  hei 
anderen  Herrschaften  Schute  suchen  und  uns  mit  dem  Verluste 
unserer  Freiheiten  und  Privilegien  drohen,  wenn  wir  den  früheren 
Befehlen  niehi  g^torehen,  so  haben  wir  im  HinbUcke  auf  unsere 
Unsdhuld  und  in  ErwUijung,  was  wir  OeH  und  der  Ohrigl-eÜ 
sehulden,  uns  andererseits  in  der  Erhhuldigung  zugesagt,  nämlieh 
in  spiritualibuy  niclits  zugemufet  mir  de  und  daß  wir  uns  hierin 
mit  nickten  ohligiert,  nicht  umgehen  zu  sollen  geglaubt,  unsere 
Erklärung  auf  dieses  Dekret  eineuschliefien  und  zu  bitten,  daß 
I.  F.  G.  es  in  gnädige  Erwägung  ziehen,  da  aus  solchem  Handel 
lekM  ein  Aufruhr  entsie^  hdnii^,  Viüaeh,  1595  November  25. 

(Kop.,  Kreisarcliiv  Bamberg.) 

Das  Schreiben  wnrde  Unt  BeatXtigniig  der  KapUetkaiiBlei  Tom  18.  De^ 
sember  «in  5.  Desember  ftberentwertet  (Kop.,  ebendn). 

2756. 

Der  Arehidiakon  (ire(/or  Colar  an  den  Erzherzog  Ferdinand  IL: 
denuttjsiert  lien  Zolleinnehmer  Niederle  als  hartnäckigen  Ketzer, 
der  aus  seinem  Amte  zu  vertreiben  wäre.  Desglekhen  gäbe  es 
AnMeute  in  Tarvis  und  anderen  Orten,  deren  Namen  ihm  be- 
kannt seien  und  die  eu  bekehren  er  ein  großes  Feld  der  Arbeit 
vor  mh  s^.  ViUaehy  159$  April  22, 

(Kop.,  ErxbiAcLCfl.  Arciiiv  Udiae.) 

2757. 

Magister  S^mtianus  TVdmhan,  Arehidiako/n  von  Beifnitz,  an 
den  Patriarchen  Franz  Barbara  von  Aquileja:  bittet  um  die 
VoUmacht,  jene  Katholiken,  die  häretische  Bücher  leseti  und  des- 
halb in  KircJienstrafen  fallen,  absolvieren  zu  dürfen.  Die  Stände 
Krains  glauben,  das  Verbot,  Ketzer  (in  geweihter  Erde)  zu  be- 
graben, rühre  von  ihm  her.  Daher  streben  Vornehme  und  nuck 
andere,  deren  Haupt  Christoph  Maurer  ist,  ihm  nach  dem  Leben, 
Der  Patriarch  könne  das  äbmnden,  wenn  er  ihn  bekn  Landes^ 
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fwrüm  empfehle:  Aedifioatio  Tnriana  eoemeterii  hieretiemim 
penes  Kamnik  imperfecta  mandato  principis  perfid  prohibetar. 

(lieifmte)  1596  Märä  8. 

(Orig.,  ErsbiflchOfl.  Archiv  Udine.) 

2758. 

Breve  ClemcnUs  pa})ac  VI  IL  super  conservationc  religiouis  ca- 
tholicae  in  Carinthia.  1597  August  13. 

(Orig.,  KreiaarebW  Bamberg:.  Mitgeteilt  ron  O.  Zagel  im  AichiT  ftr  Oeeek. 
vnd  Altertamakande  in  Oberfrankeo  XXI,  59.) 

Dort  heißt  es:  Dero  J.  Q.  von  Stadion  wird  dae  Zengnie  gegebon,  et 
habe  tur  Rekatholisi(>rnng,  egrtgiam  wiltnüatan  et  nen  wttdioepem  <fl%»MffniM*. 

Es  iu{i«so  noch  schärfer  vorg^angen  werden:  ^QuorHneUm 
ffueimttm  el  larvitanorwn  (recle:  TarvUanorum)  etiam  atidacia  et  licentia  arri*c$ 
coercmda  eft.  Nrm  mim  re^unnt  fiUi  tmehrarum  nunc  ecel^iii  p^r  nVt  n*fn^ 
licif  uiiferendis ,  nunc  faUis  prophetin  ci  haereficin  jiraed{ca!orif,tis  aihlucefudü 
aHitquf  in.iidÜJi  cl  dolis  fidem  caiholicam  oppvgnavc  tt  quolüli^f  aliqnid  nrnntai 
moiiri.'^  ])io  Ililft^  Ferdinands  II.  hHlt  Cli'mens  für  sicher  ('pti  ut  j/i'^*  e*t 
anirno  valde  candido^  causam  iJei  cl  ecclesiac  iuae  adiwnhicj,  cbeuso  dio  Unter- 
stützung des  Tatriarchen  Franziskus  von  Aquileja  und  des  apostolisch«« 
Nnntiue  Hieronjmna  Portia:  Veneraiili* /rater  (m.  PröneUeua)  viffilantiam  mmm 
pratMü,  denique  ntH«rim  et  nmäUu  noHer  apoeUKeti»  Hiemn^u»  I^riia  erfe 
Del  prMdUu»  vir  et  nobi»  prehatuM  nuUa  loeo  deerU, 

2759. 

Die  Verordneten  von  Kämien  und  ^einige  anwesende  Herten  wni 
Landleute  Ä,  C,  an  den  Dmnpropst,  Ihdutni  und  das  Kapitd 

des  h.  Mofstiftes  m  Bamberg':  Sie  dürften  Kunde  haheti,  was 
im  Novemhrr  1593  durch  den  1  '(::cdom  gegen  die  den  Herren  r<m 
Dwtrichstein  mit  Vogt-  xind  Lehenschaft  eujt  nfüynUcli  angeJior.gt 
St.  Jakobskirche  in  Vülach  versucht  worden  und  noch  jeiH  ge§en 
einzelne  Bürger  mit  Arreststrafen  vorgenommen  wird.  Bitten  an 
den  Vuedom  sind  bisher  erfolglos  gebliehen»  Sie  sUüen  daher 
namens  E.  E,  L.  Ä.  C,  das  Ansuchen,  die  eingesperrten  Bürger 
frei  und  die  anderen  in  ihrer  Bdigion  unperturhieri  ms  lassen. 

Klagenfurt,  1697  Septewlber  3. 

(Orig.,  Si  Siegel  anfgedrilekt  KreieaichiT  Bamberg.) 
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2760. 

Dies^hen  an  den  Bisehof  0U  Bamberg:  teilen  in  Ahschrifl  mü, 
«foa  sie  in  dendben  Sache  am  4,  Auffwtt  d,  J,  dem  Vieedom  ge- 
e^ri^mL  Besehwerde  über  dessen  redttswidriges  Vorgehen,  ET" 

innern  ati  den  Religionsfrieden,  nach  welchem  ^ein  jeder  hei  seiner 
(sn  verstehen:  christlichen,  in  (rottcs  Wort  fundierten)  Beligion 
gelassen  werden  soll*,  was  Karl  IL  durch  die  Bruch  er  Fazifi- 
kation  anerkannt  und  wogegen  auch  Bischof  Ernst  nichts  vorge^ 
nmnmen  habe.  Hinweis  auf  die  wirtschaßliclten  Schäden  der 
Verfolgung.  Troiß  aÜer  Entsehtddigung  der  Bamberger  Bürger 
seien  sie  des  Arrests  nidtt  erlassen,  sondern  werden  mü  einer  Zita- 
tum  nach  Bamberg  bedroht.  Es  sei  eu  furchten,  daß  es  mit  der 
Verfolgmuf  hei  dem  Städtlein  nicht  bleiben  werde.  Kein  Grund- 
lierr  hat  das  Hecht,  seinen  Untertanen  derlei  Sachen  aufzulegen. 
Bitte  namens  der  Landschaft  A.  0.,  der  Verfolgung  ein  Ende  su 
machen.  Klagenfurt,  X697  September  3. 

(Kop.,  ebaoda.) 

In  dem  Schreiben  an  den  Vizedom  wird  der  ganze  Sachverhalt  (siehe 
darüber  Bd.  LVIII,  Nr.  187,  193,  202,  205,  210,  216,  264,  296,  806,  309) 
erörtert.  Stimmt  zum  Tpür  niit  der  Beilage  C  des  Schreibens  vom  14.  Sep- 
tember ni)erein.  Nur  lieiüt  es  liier  nocli;  Obschuii  dem  Vizpdom  solche 
schmerzlie.be  Handlung  violleiebt  von  seinem  P^'iirstpn  oder  dem  päpstlichen 
Nniitiu-^,  der  des  Landes  FreihfitfU  nicht  kennt,  anfg'etrat^'en  ist,  so  sollte 
ihm  i)ekannt  sein,  »wie  weit  sieb  der  ^runtherren  iurisdictiun  über  ire  nnd 
widerambeii  der  untcrtbaiien  peliorüani  gegen  iren  herncn  erstreckt'  .  .  ., 
(laß  keinem  sein  Ilubrccht  ohne  vorhergehendes  Erkenntnis,  geschweige  denn 
sein  eigentflnüichea  Out  genommen  und  gar  fremden  Leuten  eingeantwortet» 
der  Untertan  in  einem  Leibeigenen  gcmftdit  werden  kann.  Sollten  die 
Untertanen  solchen  Qel>oten  gehorchen  mtlsaen,  lo  bfttte  e«  die  Landshand« 
▼ette  vorgesehen.  Alle  Dinge  mOsaen  durch  das  ordentliche  Recht  gehen. 
Kein  Bfirger  darf  seines  ordentlichen  Rechtes  verlustig  gehen  (Kop,,  ebenda). 

2761. 

Bürgermeister,  Liichlcr,  Rat  und  die  gemeine  Bürgerschaft  von 
Villach  an  den  Bompropst,  Dechant  und  das  BomJcapitel  ret 
Bamberg:  Wiewohl  sie  der  Hoffnung  gcivescn,  ihr  Supjdi zieren 
und  die  erbetene  Interzession  würde  den  Erfolg  gelmbt  haben, 
dafi  sie  bei  ihrem  allen  Herkommen  und  ihren  Freiheiten  gelassen 
werden,  so  erh^t  sich  wieder  ein  anderes  üngewitter.  Was 
nä»Ui(^  der  Visedom  Jcham  Georg  ffon  Stadien  wider  einige 
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Bikrger  vorgenommen,  werde  L  F,  Q,  aus  der  Beilage  0  und  dn 
Inkrgessian  der  Verordneten  entndimen.  Bei  dem  Men  Sianie 
der  Dinge,  der  durch  die  Nähe  des  Erbfeindes  noch  gefakriäer 
ist,  läßt  sich  der  Vieedom  verlauten,  daß  T.  F.  G.  an  dieser  Stak 

Villuch,  ,H'(il  sie  derselben  um  ein  schlechtes  zugewiesen,  icenig 
yclctjcUf  wenn  da  auch  alles  zu  Boden  gelien  soUU*.  BitU.  ihren 
Zustand  zu  belierzigen,  sie  ^mit  persecutionibus  in  iis,  qiiae  .mi- 
mae  salutem  et  conscicntiam  concernunt*  eu  verschonen  und  au( 
ihr  überreichtes  Supplijsieren  und  die  Tnf^/Bession  der  Ver<>rd%eim 
und  LantUeute  etnen  gnädigen  Bescheid  eu  gd>en.  FiHacL»,  1597 

September  14. 

(Orig.,  Siegel  aufgedrückt,  Kreisarchiv  Bamberg.) 

Die  Beilage  C  liegt  in  Abschrift  bei.    Sic  ist  vom  Septembe;'  (oKoe 
Tagesdatum,  also  am  oder  vor  dem  14.}.   8i«  beruft  sich  auf  ilir 
digangMebreiben  Tom  15.  Aagnit  IGOft,      welebev  tie  di«  Bitte  ilaDln, 

1.  F.  O.  »wollan  dio  gefAßto  UxigD«d  w«g«n  d«r  St  Jakobikircb«*  fiülen  Umm. 
Daranf  sei  ihnen  «m  81.  Deaember  1695  «in  Schreiben  nigekommen,  ii 
welchem  eine  baldige  Beeolntion  nach  gesehehener  Erknndigmi^  dea  Saeb' 
Terhaltes  in  Anwteht  geslelli  wnrda.  Inawiechen  mOgen  tie  aieh  ihm 
sehtildigen  Pflicht  nach  Terhalten.  Sie  bitten  gehoffiti  bei  dem  Inhalt«  im 
Brucker  Pazifikatiou,  der  auch  dio  Stadt  ViUach  nebst  anderen  Stidten  aai 
Märkten  einTcrlcibt  ist,  wie  sie  auch  ihren  Gesandten  dahin  gfscbukt.  gt- 
In.oiscn  zu  werden.  Nun  hat  vor  zehn  Wochen  der  Vizedom  unsere  Bürger  Wil- 
helm Grlisel,  Michael  fJruntiier  (trotzdem  dirsrr  sich  wichtiger  ,Ehf»haftPn* 
entschiildifjt),  KlcmoMs  Frciburp^or,  Marx  Wnssorinann,  Balthasar  Witt  ich  uai 
Lazarus  Conradin,  ihren  Stadtschrcibcr,  die  er  fttr  Rndolsriihror  des  St.  Jakoh»- 
tumultes  ansieht,  nach  Wolfsltern'  zitiert  und  rnn  ilnuMi  verlangt:  1.  d« 
St.  JakobsUircliP  inüliig  zu  gehen  uuil  Jic  Schlüssel  und  urLaria  abru^b*E, 

2.  die  PrKdikautea  Georgs  von  Dicti  ichsteiu  aus  der  Stadt  zu  weiseii  aai 
die  Priester,  dio  man  dabin  setzen  wUrde,  zu  schützen.  Weil  sie  diese  Ai- 
tilcel  nicht  voiliiehen  konnten,  iat  jeder  mit  800  Talern  geetraft  nnd  anfe- 
wicMtt  worden,  binnen  Rwei  If onaten  die  Stadt  n  rtnmea.  Dttnn  wwka 
sie  ent  im  Wirtthanie,  dann  im  Schloaie  anf  ihre  Kosten  arreatiert,  daa 
wurden  sie  gegen  Ehrenwort»  nicht  an  entweichen,  int  Wirtsbaoa  geeeliicki,  w» 
sie  bis  5.  September  blieben  nnd  nach  geleistetem  Eidsehware,  sieh  «af  Ttr 
langen  wieder  an  stellen,  entlassen  wnrden.  Ihr«  Intenesslon,  der  Hinra 
anf  ihre  Unschuld  und  die  Scbiden,  die  sie  erleiden«  hatten  keinen  M4p 
Dnhfr  liaben  die  Veroidiieton  nnd  Landleute  A.  C.  för  sie  interz«diert;  Sm 
sei  bisher  bloß  damit  beantwortet  worden,  der  Vizodotn  habe  die  Sach«  at 
I.  F.  G.  gelangen  lassen.  Sie  seien  daher  genötigt,  eine  neuerliche  later 
Zession  von  den  T.nndb-nton  zu  erbittm  und  hoffen,  I.  F.  O.  werden  die  aus- 
führlichen Motive  in  Erwägung  ziehen  und  sie  bei  ihren  Freiheiten  Umm 


Digrtized  by  Google 


945 


8762. 

Pclf/dorus  vcn  Montagnana,  PropU  mu  Budoifiumih,  an  Johann 
BapHst  (Sca)riabana:  hitlH  um  seinen  SekuUt.  Er  hatte  einen 

einzigen  Fehler:  concnbinarius  gewesen  zu  sein.  Er  habe  hievon 
lifrifjst  abgelassen  und  vom  apostolisclien  ^^iulile  und  seinem 
liisihofe  absolviert  worden.  Das  Konhibitiat  sei  hierzulande 
so  allgemein  gewesen,  daß  es  gleichsam  als  KJie  angesehen  wurde 
(qaod  me  tanc  tempom  tarnqnam  iuvenem  deccpcrit.  Et  si 
nunc  reformabitar,  qnod  sammis  laboribna  vix  fiet,  habebil 
HI***  ingentiBBimain  mereedem).  BnMfsweHh,  1598  Januar  4. 

{Ot'iQ.f  Ers&bischOÜ.  Archiv  Udine.) 

In  Polydor:?  Sclucibon  tindet  sich  iioeli  die  Aiif^'.ilio:  Es  sind  in  dicker 
Stadt  nicht  wenig  Hürctiker,  die  ihre  Kindor  v«>ii  eincni  ajxtstasiertei»  Kar- 
tTi«iÄn»rmnnche  t.niftMi,    hezit-hun^weise    im   Fraii/.iskancrklustpr  bpprahen 
lassen.  Er  habe  es  (lt?iu  Er/dicrzogc  au^'czoigt,  der  den  Viitcdum  m  Lailiach 
beauftragt  bat,  nicht  nur  jene  Häretiker  zur  Vernunft  zu  bringen,  sondern 
Mch  den  KsittnMrprior  rafimtragen,  d«n  IfSnch  gt^faugen  wa  nebinen. 
Poljdov  idbat  habe  den  HVansifkaneii^ardiaa  gefragt,  wie  er  die  HSretiker 
in  Minem  Friedhofe  begraben  lasien  kOnne?  Die  Antwort  lautete;  er  bebe 
bialier  von  feinem  Oberen  keine  Weiinng  erbalten  nnd  würde  Einbuße  an 
eeinem  Almosen  erleiden.   Polydor  bemerkt  noeb,  e»  lei  wobl  ßdt  dignumf 
daß  der  Scbatten  des  verstorbenen  Bischofs  tou  Laibaeb  im  Kloster  au 
Oberbnrg  wunderbare  und  bisher  unerhörte  Bachen  treibe  mit  Hensdien- 
sprache  und  auch  sein  Hans  in  Grai  beunruhige.  (Der  erwühnto  Bischof  ist 
Joliannes  Taotscher,  gest  1597  August  24.    Zu  Searsaborsa  siehe  Bd.  1, 

In  einem  anderen  Schreiben  Polydors  (leider  ist  dAS  Datum  nicht  ge- 
nannt) heißt  es:  Einige  BUiircr  werden  mit  Hilfe  des  Sartnktimu»  princep» 
der  H.^resie  wegen  ans  der  Stadt  verjagt*,  ^pt-ope  diem,  tUi  »p»Q,  gentredi» 
fiei  wi^iarmatio  et  per  im  in  libro»  haereiico*  it^ptitiUo*, 

2763. 

Der  Bischof  von  Bamherg  und  Dompropst  von  Würzlmrg  an  den 
Miehier,  Bat  und  die  Gemeinde  gu  Tarvis:  Nachdem  er  ihnen 
schon  emmal  gebaten,  die  Kirehe  ahMutreten  und  die  Frädikanten 
abjm$€haffen,  eie  aher  wider  oMes  G^ot  gelia/nddt  haben,  wül  er 

diesmal  noch  von  einer  Bestrafung  absehen  und  läßt  es  bei  einer 
ernsten  Vcrmahhung  verbleihen,  daß  sie  den  PrädiJcnnfefi  und 
\utherisrhi  a  Schulmeister  abschaffen,  dagegen  den  katholtsdhen 

Von Ut.  II.  Abt.,  Bd.  LZ.  60 
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Priester,  der  eingesetat  ist,  annehmen  und  Fredigt  und  Gottes- 
dienst fleißig  hesaehen.  (0.  0,)  1698  S^tember  18, 

(Kop.,  ErsbiscbUti.  ArchiT  Udino.) 
2764. 

Wolfgang  Alhrcckt  von  WUr^hurg,  Dompropst,  Johann  Phüipp 
van  Gebsatd,  Dechant,  Senior  tmd  das  Kapitel  des  Domstifta 
gu  Bamberg  an  die  von  Weifsberg:  vernehmen  mü  Bedemem, 
daß  sie  sieh  der  Beformation  des  Fürsten  und  Herrn  von  Bam- 
berg widerseteen  und  sich  niM  sur  hathcUsehen  Bdigion  betten 
UHiUen.  JBr  habe  die  Beformation  hier  wie  dort  mU  unserem  Baie 
hegontim  und  Stadion  in  ihrctn  Auftrage  gehandelt.  EntscMo$j!en, 
die  iicformation  fortzusetzen,  tat  ihre  Meinung^  daß  sie  d^  n  aus- 
gegangenen Befehlen  Geliorsam  leisten  und  nicht  Ursache 
die  Schärfe  vor  die  Hand  eu  nehmen,  Bamberg^  1598  Okiober  L 

(Kop.,  KreisarchiT  Bamberg.) 

Dorsrlbcn  Zeit  dürfte  ein  (nn<laticrtcs)  Schr«»iboii  dfrielben  an  ä'i'- 
^nr^or  von  T.irvis  anjj^cliüren,  in  welcliom  sin  petadt-lt  'a^  i  Ij^m,  <laß  511» 
Prädikanten  nicht  abj^cschaftt  und  die  Kirche  nicht  einem  Katholi«cl)eii  «in- 
goräiimt  haben  (Kop.,  ebenda),  dann  mn  fTlciolifalls  undatierte?  Schrrib^^n 
(Konz.,  ebenda)  doa  Kapitels  an  Stadion:  der  Nuntius  sei  neulich  bei  ihitf-n 
gewesen  und  habe  die  Nutweudigkeit  betont,  daß  einer  von  ihnen  nach 
Kärnten  verordnet  worden,  um  dort  seine  Residenz  sa  liAben.  Ee  sei  dm 
wegen  der  DurchfUhrnng  der  Reformation,  damit  heimUebe  etmvmtintim  ni 
«m^^hralwnet  der  Untertanen  vermieden  werden,  notwendige  der  Yiaedett 
babe  m  viel  mit  anderen  Dingen  an  tan.  Bitte  nm  sein  Ontaehten.  la 
eioem  Konxepte,  das  nicbt  datiert  istj  teilte  das  Domliapitel  dencai  t<« 
Villaeh  sein  Bedauern  mit,  daß  sie  den  Pridikanten  nicbt  aoagesehnft  mbA 
das  Domkapitel  «aossclireien*,  daß  die  Befehle  des  Fflrsten  ohne  d«e  Dornt' 
kapiteis  Wissen  nnd  Willen  ergeben.  Erneuter  Befebl,  von  beiden  abwasiebe» 

2765. 

Der  Visedom  Johann  Georg  von  Stadion  an  das  Bamberger  Dam- 
hapitel:  ubersendet  eine  Intereession  der  Augümrgisehen  Km- 
fessionsverwandien.  Ihn  sdbst  haben  sie  um  eine  soteke  gdfeU%. 

Er  habe  darauf  deni  ertcählten  Bischof  von  Bamberg  herichUi 
worauf  (/as  Villacher  Religionsivesefi  beruhe.  Bitte,  bedacht  i> 
sem,  damit  diesem  Handel  endlich  ahgelwlfen  werde,  Wurjiißmfi, 

1599  Märe  i. 
(Orig.,  Siegel  au^edrilekt»  Bamberger  KreisarcblT.) 
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2766. 

Bürgermeister,  Bichter,  Bat  und  Ausschup  von  Vüku^  an  Karl 
von  DietrichsMn:  Da  der  VUtedom  nichi  gerne  sähe,  daß  die  Ge^ 
meinde  ihr  Iva  praesentaiidi  bei  der  Jakobskirche  verliere  und  in 

XuhHuft  vidlcicht  Leute  chttjCi^eAzt  wurde ,(Jir  uns  nicht  allein 
das  [jcisflichv,  sondn  n  auch  das  weltliche  Eecht  cntzichm',  und 
sie  daher  ermahnt  habe,  die  Kirchenschlüsscl  wieder  an  sich  zu 
bringen,  er  wolle  sie  heim  ius  praesentandi  schiHäen,  so  daß  sie, 
ungeachtet  sie  einen  kaihoUscJien  Priester  annehmen  müßten,  die 
Kirchenadministration  bduxUen  soUen,  so  haben  sie  das  nicht 
getan,  sondern  hesMossen,  es  ihm  erst  mitswteHen,  Bitte,  sich 
sehrifUieh  hierüber  eu  erklären,  teas  sieh  in  solchem  FaUe  eu 
tun  gebühre,    Sie  möchten  seinen  Freiheiten  nicht  vorgreifen. 

ViÜach,         September  6. 

(Kop.,  KreisarehiT  Bambeig.) 

In  einem  Schreiben  de  dato  Hollwibaiig^t  den  9.  Desember,  an  den 
Vivedom  gebt  Dietricbatein  «inf  die  Sache  nin,  aber  mit  dem  Kescrrat,  «weil 
uns  gebrüpderii  .  .  .  durch  Steplian.  Stanibler  •  •      bamb.  ambtmann  va 

Villach,  auch  Bartlme  Benedict,  püegern  sn  Phederaun,  und  h.  Enierico,  aht  zu 
Arnoldstain,  etlicli  gowält  .  .  .  KU«'rf^fiiegt  und  nachfolgende  kirchcn  mit 
cr<^walttnti(3;'Cf  handt  üiup*»z<'<^»ot),  nls  Ix-y  S.  Looiiltardt  in  Freythof  und  nnsprer 
tVaiU'u    zu  'Sibenprün,   bey  St.  Anna  am  Hardt,   itnn   din   zwo  kirrbfn  zu 
l'eckha   und  Fnndt,  welche   klrchen   namentlicli  ...  in  bauib.  Ian<lj,'t'rifht 
peleg-pn,  al»pi   als  6Ual  vhm  uiaUora  her  der  pfankircbeii  St.  Btcphan  incor- 
porirt  .  ,  .  wir  darubrr  .  .  .  rechte  vogt-  und  lehensherron  .  .  .  und  nieniandt 
andern  unterworfeu.  .  .  .    Da  der  hcrr  boy  oberzclton  bamb.  officicrn  diso 
rerordnang  thnen  ivirdt,  da«  wir  angeregter  gowaltthltiger  entwSning  be- 
fridet  and  deagleieben  gewftlt  und  eingriff  htnfDraa  gettbrigt  werden.  .  .  . 
Wann  aber  der  herr  .  .  .  lich  angeregter  Tersicherang  wegen  ehegedachtes 
iuri»  praucfüandi  gegen  denen  Ton  Villach  wie  auch  diier  gewalttätigen 
.  .  .  bandlnng  b^erter  künftiger  Terhfletnng  wlgern  wnrde,  mUnten  wir 
auf  andere  nns  anlÜMige  mittel  und  weg  .  .  .  bedacht  sein*  (Kop.,  ebenda). 
Am  29*  Janvar  1600  schickt  der  (Dietrichstelnsche)  Pfleger  Qttrtachacher  aof 
Kinkenstein  denen  von  Villach  SchlUssel  und  Urbar  ptnr  Kirchen  von  Villach* 
(Kop.,  ebenda).  Am  21.  Februar  1600  schreibt  ihnen  Karl  von  Dietrichstein, 
daß  der  VtKedom  ,1.  F.  !)*...  durch  angleichen  bericht  mit  einem  scharpfen 
aiid    ganz  unverhofften   bevelcli   wider  nns  erweckt'.    Damit  da?  Patron.it 
Jie.^or  l^farrkirclie  denen  von  1  Hofrichntoin  vi-rbloibe,  habe  er  dem  i..an(U!S- 
t'Urstcu  rinftii  Bericht  eingesandt  und  werde  auL-h  seinem  Vetter,  dem  Kar- 
Dnal,    Melduii«:^  tun.    Hoffentlich   werde  der  Vizcdom  inzwischen  mit  der 
flandlunq"  utill  halten.   Sollte  er  da."»  nieht  tun,  so  hoffe  er,  «ie  werden  ihm 
iie  Sclilüüötil  nicht  übergobeu,  sondern  ttie,  falld  t»ie  sich  nicht  trauen,  sie 
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EU  behalten»  thm  wieder  einsenden  (Kop.,  ebendn).  Den  schufen  BsieU 
stehe  som  7.  Januar  1600. 

2767. 

Landesfursilidtes  Dekret  an  die  KoUahrm  geisUMer  Benefuim 
und  Lehensehaften,  mmaeh  die  Pfarren  mU  hUholmhm  Briedern 

hesdgt  und  sokhe  Pfiegfer  für  die  Pfarren  präsentiert  teerdem, 

die  den  verführerischen  Sekten  nicht  aiünHigKi,  auch  zur  Ter- 
richiunf]  der  Seelsorge  und  der  pfarrlichen  und  priesferlich'^it  Atrit-f 
tauglich  sind.  Haben  die  Kollatoren  das  pfarrliclie  Einkommen 
eingesogen  oder  mit  Pensionen  oder  ,Eoh(U*  beschwert,  so  snd 
sie  vor  den  Kammerpreihurator  au  gitieren.  Das  Einkommen 
ist  sodann  sum  statUiehen  Unterhalte  der  Pfarrer  su  verwenks. 

Gras,  1599  November  5. 

(Orig.,  Erabischüfl.  Archir  üdiae.) 

2768. 

Ferdinand  IL  an  den  Patriarchen  Fron»  Barharo  von  Aquüeje: 
te&t  ihm  das  von  demselben  Tage  datierte  Verbot,  sMisehe  Bmber 
ssu  halten  und  eu  verkaufen  (sid^e  Bd,  I,  Nr.  844^  8.  613),  mä 
dem  Bemerken  mit,  daß  er  ,bei  den  in  unseren  Landen  da  md 

dort  gesessenen  Erzpricslern  und  Vikaren  weitere  Verordnung  tw, 
daß  durch  sie  die  diesfalls  nofwenfhge  Visitation  ins  W  frl:  f^- 
richtet  und  jährlich,  ja  auch  öfter  im  Jahre  vorgenommen  werde. 

Qrae,  1599  November  16. 

(Orig.,  BfsbisehOfl.  ArohiT  Udine.) 

Der  Befehl  iat  an  die  Visedome  in  den  innerOeterreicbiscben  I  leim 
gerichtet. 

2769. 

Ferdinand  II.  an  den  Patriarehen  von  AquÜ^a  Frane  Barbar»: 

teilt  ihm  in  Abschrift  mit,  daß  er  den  ViUachern  befohlen  hih^, 
ihre  Frädikanten  und  Schuldn  )!')-  ausmweiseir,  und  legt  aw^^ 
eine  Kopie  der  Ausweisung  der  Frädikanten  und  Schtddiener 
hei^  in  der  hefolden  wird,  daß  sie  sich  nach  Empfang  des  DeinU 
noish  hei  scheinender  Sonne  aus  ViUaeh  entfernen  und  Inmiei 
w^t  Tagen  aüe  seine  Lander  hei  sonstiger  Verlierung  Leibs  mU 
Lötens  0U  räumen  haben.  In  dem  Dekret  an  die  VHUuiier  wki 
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diesen   außer  der   fürstliclien  Ungnade  noch  eine  Strafe  von 
200  Dukaten  (U) gedroht,  wenn  <tie  die  Ansfjeieie^enen  zurückhalten 
oder  wieder  einführen  sMen.  Grajg^  1599  Deeember  2. 

(Orlg.  a.  Kop.,  ErtbinshSfl.  AreliiT  Udin«.) 

2770. 

Ferdinand  IL  an  die  Herren  vcn  Diäridutein:  er  habe  sich  mit 
dem  Bisehofe  ven  Bamberg  vergHehen,  in  Viüaeh  keinen  sektischen 
Prädikanten  zu  dulden  und  die  Ffarrc  einem  rechtgläubigen 
Priester  zu  übergeben.  Da  sie  die  der  Pfarre  geJtomjcn  urbaria, 
clenodia  usw.  in  I landen  haben,  so  ergeht  an  sie  bei  liöchsier 
Ungnade  der  Befehl,  sie  an  den  Vizedom  Johann  Georg  von 
Stadion  samt  den  Kirehenschlüsseln  und  Ornaten  annsrntfot^, 

Grog,  1600  Januar  7. 

(Kop.,  Kreisarcbiv  Bamberg.) 

In  dem  Reknn  «ehreibt  Karl  Ton  Dietrichstein,  daß  das  Sebreiben 
Tom  10.  Jannar  datiert  sei;  es  sei  ihnen  am  19.  durch  Stadion  eingebÜDdigt 
worden.   Der  Beknis  liegt  in  einer  undatierten  Kopie  (ebenda)  vor.  Der 

ganze  Vorgang  seit  1594  wird  erzählt,  Sie  hatten  nichts  abi  die  Kirchen- 
ichlüssel,  die  sie  denen  von  Yillach  anag^lgt  luben.  Sie  seien  nicht  ge< 
ständig,  dem  Vi/.edom  irgendein  ixu  ihnen  gegenüber  zuzugestehen.  Das  ^ 
prni>n»>nlanäi  für  die  Pfarre  habe  er,  weil  er  atißerstando  sei,  es  auszuüben, 
dem  Kardinal  Frauü  von  Dietrichstein,  seinem  Vetter,  iiljerp:eben  und  er- 
warte hierüber  Nachricht.  Die  Übergabe  des  Tatronates  an  den  Kardinal 
liegt  bei.  Sie  ist  undatiert  (Kop).  Am  13.  März  sehreiht  Karl  von  Dietrich- 
Btein  über  diese  Sache  an  die  Gemeinde,  in  der  Hoffnung,  ,Tr  werdet  Ench 
diss  alles  gefallen  lassen  und  Euch  den  von  mir  empfangeneu  leheu  gomä^ 
verhalten*  (Kup.,  ebenda).  Am  18.  Märs  1600  schreibt  der  Kardinal  von 
Nikokburg  aus  an  den  Erahersog;  er  habe  das  Patronat  umso  lieber  ange« 
nommen,  weil  es  so  lange  bei  seinem  Hanse  gewesen  ist  (Kup.,  siehe  nnteo). 
Seinem  Vetter  Karl  hatte  der  Kardinal  schon  am  16.  Febmar  1600  von 
Nikolsbnrg  ans  gesehrieben  (Kop.,  debe  nnten).  Am  4.  Mai  bestätigt  Stadion, 
am  18.  April  ein  Sebreiben  der  Villacher  samt  den  Kirchrascbllisseln  er* 
halten  sa  haben.  Die  Administration  der  Kirche  Terbleibe  derseit  ilmen, 
Torbehaltlieh  etwaiger  Änderungen  seitens  des  Erabenogs.  Als  Pfarrer 
werde  ihnen  von  dem  Bischöfe  Johann  Kellermann  verordnet,  dem  sie  die 
Kircbenkleinodien  und  Temporalicn  eiuxuräumen  haben  (Kop.,  ebenda).  Am 
25.  Mai  tadelt  er  sie,  daß  sie  dem  Pfarrer  nicht  gehorclien,  ,indeme  Qabriel 
Maull,  euer  mitburger,  seine  tochtcr  mit  Martin  Webern,  apothckern,  nccb^- 
verwichenen  pfingstniotitag'  trotz  des  Verbotes  des  Pfarrers  ,mit  liocliver- 
roesscner  pracht,  pomp  und  trutz  .  .  .  ausserhalb  der  statt  Villach  zu 
St.  Ruprecht  bei  einem  soetischen  praedicanteu  copuliern  lassen*.  Befehl, 
sich  fortan  des  Auslaufens  zu  sektischeu  Friidikauten  zu  eulhaltou.  Gabriel 
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Maul»  seine  Todtier  und  Martin  Weber  haben  innerhalb  14  Tagen  In  4<r 
Amtskanslei  an  erBcbeinen  (Kop.,  ebenda).   Die  Gemeinde  lendet  anf  beida 

Schreiben  am  4.  Juni  eine  Antwort  and  beruft  sich  in  hezug  auf  den  Inhalt 
dos  zweiten  Schreibens  auf  die  eigene  Erklärung»  die  der  Viaedom  ihnen  im 

Kloster  and  im  Wirtshause  bei  Balthasar  Gressing  gegeben:  ^ie  sollen  bot 
der  kirchcn  abstehen,  die  praedicanten  ziehen  ln^«en  und  sich  ferrer  in  d^r 
statt  drs  cxercitn   enthalten,  .  .  .  die  wollen  iiicinandt  in  srinpn  ir^'wiÄen 
BWiugcn,  wer  gern  in  die  kirchen  zu  deji  oingesetstten  cath.  jirn-storti  goh^-n 
.  .  .  oder  aber  anderer  orten  die  evangelischen  predigen  (doroii  »ttllch  um 
Villach  wären)  besuechen  woltc,  dem  soll  es  frcTpestelt  und  unverw<".rt  ^Ats. 
Welche  christlicho  .  .  .  erbietung  uns  clanu  u\chi  wenig  zu  einem  uiiJ  titu 
andern  bewegt  hat  .  .  /  (Kop.,  ebenda).  Am  29.  Juli  Icuguct  Stadion,  solci^ 
Zugeft&ndniMo  gemaeht  an  haben.   In  14  Tagen  sollen  tich  die  Bürger  gar 
katholiaehen  Religion  bekennen,  widrigeniallB  aie  die  Schirfe  Tei^pllraa 
würden  (Kop.»  de  dato  WoUiberg,  ebenda).    An  dentaelben  Tag«  exgebea 
lünf  weitere  Dekrete  an  die  Gemeinde:  das  erste  betrifft  das  Verbot»  den 
Pfarrer  in  seinen  Einkünften  dadurch  au  schitdigen,  daß  sie  Taufen,  Kopu- 
lationen und  BegrXbntsse  bei  PxMücanten  suehea;  das  aweite  verlangt  Bia- 
siehtnahme  in  die  Stiftsbriefe  des  heil.  Geist-Spitals;  das  dritte  wendet  sieh 
Lf^^^en  die  eYaugelische  Schule  des  N.  Wittich  und  verbietet  die  Woiterrcr- 
leibnng  einer  nach  dem  Teile  eines  Bürgers  heimgefallenen  Wiese  and  eins 
Ackers,  die  zur  St.  JakobskircliL"  f^^eln'hcn;  das  vierte  richtet  sich  geg*n  da* 
Vorgehen  der  N'illacher,  die  auf  das  Verbot,  ein  sektisclics  Kind  auf  dem 
Nikolai-Frif^dlinfe  zu  begraben,  sich  zusarnmcnrotteten ;  il.is  fünfte  b«  Laadel: 
eine  Antastung  und  Bedroliuug  des  Pfarrers  (Kojt.,  «'))rnda).    Am   1.  Augn.-4 
verbietet  er,  dem  scUtischcn  Meßner  die  Ciartcubcnützun;:'  7.n  frewährcn,  »h* 
dem  katholischen  Meßuor  geh(>re  (Kop.,  ebenda).     Auf  die  sieben  Amt*- 
befehle  antwortet  die  Gemeinde  am  31.  August  und  bittet,  sie  anbetrilbt  n 
lassen  (Kop.,  ebwnda). 

2771, 

Der  Kardinal  Frans  von  Dietrichstein  an  sci)icK  Vctttr  Karl: 
nimmt  den  Besiig  des  PairomUs  der  Villacher  F/arrkircJt^  g^rrn 
entgegen  und  teilt  mit,  daß  er  hierüber  der  F*  IM  s^ureibe. 

Nikolsburg,  1600  Fthruar  15. 

(Kop.,  Kreisarchiv  Bamberg.) 

. . .  Was  der  herr  vetter  yor  wenig  tagen  schriftlich  n 

uns  gelangen  lassen,  haben  wir  mitsambt  den  einschlQs&en  em- 
pfaugeu  und  von  herzen  gern  vernommen,  dass  der  herr  vetter 
sich  wider  I.  F.  D*  bevelch  nit  setzen,  sondern  nach  altem  seict^: 
geschlechts  brauch  gehorsamblich  erzai»:en  wollen,  jedoch  .*int 
praeiuditio  unserer,  deren  von  Dietrichstain^  gerechtigkait.  Und 
weil  dieselbige  zu  erhalteD|  uns  der  herr  vetter  der  kirchen  r 
Villaeh  iu$  patronatue  gentslich  pleno  iure  übergibt,  nemoc 
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wier  solches  nit  alleiD  gern,  sonder  sä  grossen  dank  an  und 

wellen  mit  allem  vleiaa  ilaraii  sein,  daruiit  bulclics  dem  löblichen 
Dietriclistaincriscben  haus  inftgrc  und  pranz  conscrvirt  und  er- 
halten werde.  Und  hat  der  hcrr  vetter  gar  recht  und  wol 
thaO;  dass  er  za  uns  so  ein  starkes  vertrauen  und  Zuversicht 
geschöpft,  so  wier  in  der  warbait  ine  und  allen  den  seinigen 
(als  den  negsten  blnetsfreondten,  so  wir  negst  onsem  berm 
bmedem  nnd  franen  Schwestern  haben)  frenndtschaft  nnd  an- 
genemen  willen  zn  erweisen  mehr  als  berait  nnd  willig.  Schreiben 
auch  hieraul  1.  F.  D'  von  aigner  liaiidt  iiml  rccomniendiren  ir 
hoch  den  lierrn  vettern  und  seine  herrn  brüeder,  als  aua  in- 
ligcudcr  copia  zu  ersehen. . .  .  Datum  eilents  Nickblspurg  den 
15.  Febmar  anno  1600. 

Franz  von  gottes  gnaden  der  hl.  röm. 

kirclicn  des  tit.  St.  8ilvesLri  cardinal 
von  Dictriehstain,  bischof  zu  Olmitz, 
fürst  der  kgl.  behemisclien  capellci 
graff;  K.  K.  rath. 

2772. 

Der  Kardinal  Frang  von  Dietriehstein,  Bischof  von  CMUnf^  an 
Ferdinand  IL:  er  hohe  das  ihm  von  seinem  Vetter  Karl  ange- 
tragene Patromt  der  Pfarrkirche  eu  ViUach  umso  lieher  ange- 
nommen, als  es  seit  alter  Zeit  hei  seinem  Geschlechte  sei:  bitte, 
CS  iJiin  in  l>csi(.:  m  fjehen  loid  Vfronhiiou/  tun,  daß  die 
Pfarre  an  einen  kaUioUschen  Pfarrer  kommt,  worühnr  er  bereits 
an  P.  Baincl  geschrieben.  T.mpfiehlt  das  Dietrichsieinsche  Ge- 
schlecht SU  Gnaden.  Nikolsburg,         Februar  16. 

(Kop.|  Kreisarchiv  Bamberg.) 

Dorchlenchtigister  ...  Es  hat  mir  vor  wenig  tagen  Carl 
von  Dietriebstain,  mein  lieber  vetter,  schriftlich  sn  erkennen 

^^(djcn.  w  asmassen  er  wegen  allerlcy  fürfallendcr  unrichtigkaiten 
zu  E.  F.  gn.  satisfaction  als  der  cltist  seiner  brueder  das 
iu8  patronatus  der  pfarrkircheu  zu  Villacli  mir  gcntzlich  pleno 
iure  übergeben  und  cedirt,  wie  Fl  D*  aus  einügeoder  copia  zu 
ersehen«  Welches  ich  also  vil  lieber  angenommen,  weil  solches 
vor  langen  iarn  bey  dem  Dietrichstainerischen  geschlecht  ge- 
wesen.  Bin  derohalben  auch  der  tröstlichen  Zuversicht,  E. 
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werden  solche  reaignation  mit  sondern  gnaden  aofiiemen.  Und 
da  E.      mit  mir  schaffen  wurden,  wolt  ich  selbst  dem 

rotöü  hü  et  lein  und  bibtumb  re  nunc  im  und  mich  für 
einen  pfarrer  doi  ten  einstellen  und  gebrauchen  lassen 
In  mittelst  aber  bit  E.  D\  mir  die  possession  geben  za  lasseo 
and  einen  catboUschen  pfarrer  sine  jyraeiudicio  iuris  patronaius 
einzusetzen  verordnen,  als  ich  in  disem  particolar  P.  Kainsfio 
weitlenfiger  zneschreibe.  Und  nachdem  meine  liebe  vetten 
dem  alten  Dietrichstainerischen  brauch  nach  gegen  E.  I>  toA 
dermassen  fifehorsamblich  und  nnderthenigist  erzaigt,  bitt 
ganz  flcibsigj  K.  D'  wellen  sy  in  iren  fürstlichen  miltreichen  gna- 
den hoelibevülchen  sein  lassen  und  unserer  eitern  treue  dienst  l)e- 
trachten,  die  wier  auch  bis  zum  todt  gehorsamblich  laisten 
wellen.  Thue  mich  . . .  Datnm  Kickhlspurg  den  lö.  Febroar 
iars  1600. 

E.  F.  D*  gehorsamer  und  untertheniger  diener  und  freundt 

Franz,  cardinalis  von  Dietrichatain^ 
b.  z.  O. 

2773. 

l'njjfilor  von  31onta(/na)ia,  Propst  in  lindolfswerth,  an  ihn  l'a- 
triarchen  Frans  Barharo  von  Aquileja:  Der  Öer"*'  Archidox 
habe  die  pestem  et  insaniam  hactenns  haereticorum  ]  ^"^'^di 
canfinm  aus  diesen  Lande$teilen  gang  amgemertt.  Fo»  dm 
Bürgern  hekeme  sieh  nun  der  grö/He  TeU  ewr  haäuHMien  Et- 
ligion.  Auf  sein  Drängen  habe  der  JErMherMog  auch  tu/r  Befer- 
maium  der  Budolfsweriher  Bürger  eine  Kammiseim  abgeordmd. 
Diese  sei  in  Kürze  zu  ertvarten.  Sie  werde  nicht  bloij  die  huhe- 
rischen  Bürger  sur  Ve^'uunß  bringen  oder  ins  Fxil  schicken, 
sondern  awh  die  Jcctzerischen  Biieher  dem  Feuer  übergdfcm, 

Eudolfswerth,  1600  Mär»  13. 

(Orig.,  Enbiaehoa.  Archiv  UdineO 
2774. 

Vapst  Klemens  VIII.  an  Erzherzog  Ferdinand  IL:  Wfgen  Ver- 
pfändung und  Vergebung  geistlichen  Gutes,  die  in  seinen  Ländern 
leider  noch  vorkommen^  habe  er  der  GeisilichkeU  durch  den  Nmh 
Hus  Hieranymus  Bischof  von  Adria  geschrieben  und  ein  btaig' 
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liekes  VerM  m$kommen  lattm.  Der  ErMher^r>(j  tnoge  dm  Nmttm 

seinem  Uifer  nach  univrstidzen.  Rom,  1000  Juli  1. 

(Orig.-Peiy.,  8L  L.-A.) 

GeMichnet:  SUviu»  Änloniantu  CardiiuUu,    In  dorso:  ne  bona  eccUtia- 
»Uea  In  hüte»  prwrindU  ««to  ab  epücopü^  pradaik  eU,  elocentur  hner«tkU* 

2775. 

Erzhiscl^of  Ernst  von  Köln,  Administrator  von  Freising^  be- 
stätigt der  Bürg&rsc}w.ft  von  Obenoda  ihre  alten  bürgerlichen  Frei- 
heüen,  doch  ausdrOeklieh  nur  auf  solange^  ak  sie  bei  der  katho- 
lischen Bdigion  verbleiben.  Freising,  1600  JuH  7. 

(Orig.-Perg.,  St.  L.-A.) 

2776. 

Bürgermeister,  Bichter  und  Bat  mu  Vülach  an  den  Visedom 
Stadion:  Da  sie  in  Erfährmg  g<Sbraekt,  daß  eine  siemliehe  An^ 
gahl  KriegsüM  in  Gmünd  angekommen,  hohen  sie  eu  genauerer 
Erkundigung  eigene  Boten  dorthin  gesandt.    Diese  mddefi,  daß 

das  Kriegsvolk  da^  ,StädtV  eingenommen,  die  vier  Tore  hcsetzt 
hat,  niemanden  hiiMusläßi,  die  BürfferscJtaft  beschwert  und  einen 
neuen  Eid  von  den  Bürgern  verlangt.  Sie  teilen  dm  mit,  damit 
dem  Fürsten  nicht  durch  einen  gleichen  Einfall  Eintrag  geschehe, 

Y%&wihy  1600  September  9. 

(Kop.,  KreisarcLiv  Bamberg.) 

Beigelogt  wt  di«  tob  Cbritlopb  Zochner  bieheigebriiGhte  ,P«rticU' 
laritet,  wi«  lieh  da«  kriegarolk  su  Ointtodt  T«rli«lteii  hat*.  Sie 
Uft  identiiefa  mit  Nr.  1116  oben.  Stadion  antwortet  am  18.  September:  ibm 
•tebe  nicht  so,  der  F.  D*  die  PSwe  durch  daa  land  an  sperren.  Fall«  sie 
Reibet  aber  bereit  sind,  entweder  katholiseh  au  werden  oder  den  10.  Pfennig 
m  erlegen  und  absosiehen,  so  werde  er  bei  den  Beliglontreformationskom- 
miBsXren  intersedieren,  dafi  die  Befonnation  ohne  Tätlichkeit  abgeht  (Kop., 
ebenda).  Die  Gemeinde  antwortet  am  20.  September:  In  politischen  Dingen 
leiste  sie  allen  Gehorsam,  sie  werde  die  Kommissäre  erwarten:  sollte  die 
Reformation  nicht  wie  in  GmUndt  vor  sich  gehen  und  S«^  F.  G.  etwas  Prä- 
jadizierliches  zTipcffl ^rt  werden,  wie  denn  ,dies  Kriegsvolk  nach  Vülach  Ver- 
langten trägt',  sü  bitton  sio  nochmals  um  Vermittlung-  (Kop.,  ebenda).  Tags 
darnuf  meldet  der  Vizedoni  den  Keligiousrefurmatiou.'^koMiiiiissiirrn:  diö  Vil- 
laclier  i\  Hcn  sie  erwarten.  Daher  werde  es  nicht  notwendijr  sein,  mit  dem 
Kriegsvoiko  hinsttzieben  (Kop.,  ebenda).    Davon  wird  an  demselben  Tage 
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2777. 

ßrj^fnesier  jm  Tarvis  an  den  Patriarchen  wm  Äqnütja:  e» 
y/;^  Xtf^jrer  in  Tarvis,  Diese  werden  nicht  eher  htMH 
iverden,  ehe  nicht  die  Priester  dasdbst  das  KankUbinai  onfgAm. 

Tarvis,  1600  September  10. 

(Orig.|  £rsbischtffl.  ArchiT  Udioe.) 


2778. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  äUda  anwesenden  I{elujm\^ 
reformaiionsJi'ommissäre:  Sie  hätten  nieniah  gedacht,  daß  m^K 
von  anderen  Beschiverdcn  abgesehen,  ein  Kritffsvolk  uukr  die 
getreuen  Stände  führen,  die  armen  Leute  eu  unerhörten  Eid»- 
pflichten  mii  harten  ScJdägen  und  Drohungen  ^^wingeti,  nMtuhm 
das  Ihrige  w^nehmef  sie  mit  dem  Brande  bedrohen,  in  die 
Eisen  und  mit  PrOgdn  schlagen  oder  aus  dem  Lande  weism 
werde.   Schon  wegen  der  Gmünder  Vorgänge  hätten  9%e  dflR 
Landeshauptmanne  zugesciiriehen,  daß  er  hei  ihnen  sich  vertcende 
und  die  Ama  n  beruhigt  bei  dem  Ihrigen  gelassen  werdtH.  Sti 
hätten  rtioi  in  Gemeinschaft  mit  den  hciden  anderen  Ländern 
Ausschüsse  an  den  Landesfürsten  in  dieser  Sadie  abgesendet, 
die  noch  nicht  jsurüchjehvnwen  seien.    Bei  den  jcfn'gen  Kriegs- 
läufen soUte  aUes  auf  die  Abwehr  des  Feindes  bedacht  sein^  wie 
die  Dinge  aber  beschaffen  sind,  kann  sich  niemand  aufier  Land 
begeben^  da  der  erwähnte  Iteformation^ogefi  nidit  bloß  einem 
Tag  fcie  den  andern  fortgeht,  sondern  auch  anderer  Herren  und 
Leute  J^Kferfanen,  so  sie  gegen  die  alten  Freiheiten  in  die  Gf- 
liibde  g'iiomm'ii,  hr)i)((£en,  um  andere  zn  üherziehen,    Sie  f<^J<n 
sogar  jemanden  nach  Italien  um  Kricgsvolk  gesandt  haben,  Bitte, 
fiamens  der  Landschaft  mii  dieser  verderblichen  Meformaiion  au$- 
guset0en,  das  Kriegsvolk  aus  dem  Lande  su  fuhren  und  wenigstem 
so  lange  stiUeuhaUen,  bis  der  Kärntner  Ausschuß  aus  Gras 
kommt  Klagenfurt,  1600  Septemhef  23, 

(Kop.,  Kreisarchiv  i3axubei|^.) 
Zm  Sache  siehe  oben  Kr.  1116,  1117,  1119,  1181—112$. 
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2779. 

Ferdinand  II.  an  den  liamhergmhm  Vizedom  Johann  Georg 
von  Stadion:  Erldärung^  inslialb  er  nicht  auf  sein  Anerbieten^ 
die  lief&rmation  in  Bleiberg  und  anderen  Gebieten  seiner  Juris- 
diktion fielbst  varsuncJmen,  eingehen  JcÖnne.  Sein  Vorgehen  werde 
den  Rechten  und  Gerechtigkeiten  des  Bistums  in  keiner  Weise 
^äjudizierlich  sein.  Gras,  1600  S^jvtember  U7, 

(Kop.,  KreUarcbiv  Bamberg.) 

Ferdiu.uidt  .  .  .  Krsaiiier  .  .  .  An  hent  ist  uub  von  unsern 
nacli  KünUhcn,  alda  in  uiißerm  fursteiuhuuib  auch  die  heil- 
wertige  reiigionsreformation  (welche  umb  der  vilfeltigeii  eingc- 
rissnen  nnterschidlichen  secten  willen  besonders  hoch  nothwendig) 
nirzunemen,  mit  gewisser  instractioc  fUrgesehnen  und  abge- 
fertigten commissarien  sovil  erinnerimg  geh.  gethan  worden^ 
dass  du  dich  nemblich  erbietest,  ininassen  da  bishero  alle  secti* 
sehe  praedicanten  abgeschaflft,  dass  dn  auch  mit  den  übrigen 
als  zu  Plcyl)erg  oder  wo  sie  in  deiner  juiir  ln  iion  ;  i  in  mi>cfen, 
nach  also  procedieren  selbst  fxncte  rel'ormation  l'nrncmbcü  \\  ollest, 
und  derwegen  hey  uusern  commissarien,  sich  in  S.  L.  des  von 
Bamberg  gebiet  nicht  zu  begern  (sie),  anhaltest.  Nun  haben 
wir  2war  an  deiner  zur  catliolischen  religion  tragenden  ejrfer 
nnd  dasa  da  keinen  fleiss  sparen  wardest,  ainichen  zweifei  nit. 
Dieweilen  aber  dise  generalreformation  mit  andern  particalar- 
processen  ainen  merklichen  absat«,  also  das  erstlich  er,  ohr- 
\\  iirdig  unser  rath  .  .  .  Martin,  l)ischove  zue  Secau,  in  disein 
zuwider  accordirung  der  in  der  catliolischen  kirchea  erhaltenen 
ainigkait  ain  solches  zu  decernirn,  das  er  ex  pUniiudine  apo- 
stolicae  authuritatis  communionem  mb  utraque  specie  sowol  der 
priesterschaft  za  spendim,  als  den  layen  za  empfahen  inhibim^ 
nicht  weniger  aas  habenden  gewalt  den  elerum  pro  ratione 
reformim,  aber  das  mit  seinen  exhortationen  and  andern  geist- 
lichen acten  vil  verfaerte  wider  zum  rechten  weg  bringen  kan, 
"und  dass  sonsten  du  die  ungehürsanieii  ferner  nicht,  dan  nur 
aus  dem  Bambergisehen  trehict  abor  niebt  aus  dem  ganzen 
laudt  proscribiru  küimdcst,  da  dann  auf  solchen  weg  ainer  oder 
4ler  ander  sieh  gleich  in  ICämdten  an  dem  negsten  Orth  ausser 
des  Bambergischen  gebiete  wider  niderrichten  and  damit  der 
sacken  gar  nicht  zam  grandt  geholfen  worde,  so  wierdet  yil- 
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mehr  Yonnethen  Bein,  auch  an  disen  orthen  und  der  Bamber- 

gischen  herrschaften  ain  solche  hanbtrefbrmatioii,  inmassen  in 

baiden  I.  L.  L.  des  von  Freising  und  bischoven  von  Salzburg 
herrscbaften  bcschcchen,  fllrzunemen,  wie  dann  nach  gemachten 
anfang  umb  weniger  der  leuth  ungelegenheit  und  ancosten  wilkn, 
dass  sie,  unsere  commisaarien,  sich  müglichiat  wider  yon  daaiMB 
erheben,  die  endtliche  execntion  in  ainem  und  andern  dir  aa- 
bevolcben  und  yertraut  werden  mag,  auch  disa  alles  dem 
Stift  Bamberg  an  dessen  reeht  und  gerecbtigkaiten  in  niditk 
nachteilig  oder  pruejudicierlich  sein^  auch  den  Bambergischea 
leutcn  kein  nnhefiiegter  trangsall  znegefuegt  werden  solle, 
wie  dann  diss  unser  commissarien  mstructiou  meiirers  mit 
sich  bringt. 

WtfUen  dich  demnach  dahin  mit  disen  gnedigen  bereldi 
ersnecht  haben,  dass  da  gemelten  onsem  eommisaarien  mid- 
kombner  Verrichtung  dises  hochhailsamen  werkh(8)  mit  nA 

und  that  in  ain  und  andern  weg  hlilfliclien  beystandt  erzai^en 
wöllest,  als  wir  uns  dessen  unih  allerhand  ursach  willen  zu  dir 
mit  gnaden,  damit  wir  dir  gewogen,  versecheu  thuea,  Geben 
in  auser  statt  Grätz  den  21,  SepUmbri»  anno  1600. 

Ferdinandt.  Ad  mandatum  Ser^  domini 

Wolfgang  Jtichlinger.  archidacis  proprium. 

2780. 

Bürgermeister,  Ilichier  und  Bat  eu  Villach  an  den  Visedojn  g% 
Wolfsberg:  Seit  sie  sein  Intersessionsschreihoi  den  litli[no}i<reior- 
mationskommissärm  überschickt,  ist  ihnen  hierüber  nichts  ah  die 
Empfangsbestätigung  sugehmmen.  Nach  dem  B&riehie  ihm 
Baten  habe  der  Fürstbisdiof  von  Seekau  der  hUeruseion  kaihtr 
,sich  sehimpflUsher  Worte  vernehmen  lassen',  Sie  erinnern  nun  aa 
den  FaU,  daß  die  Kommissäre  freiß  der  Inierßession  ihre  Re- 
formation mit  Glmpf  oder  Ernst  auf  Villach  fortsctseti  nnä 
fremde  Untertanen  in  I.  F.  D'  fÄid  und  (rlüb  nehmen  dürft'U 
Daher  bewerben  sie  sich  um  mehr  KrieysvolJc.  Die  VifJacJitr 
seien  eum  Widerstande  zu  schwach,  Sie  teilen  diese  Dinge  mit. 
damit  nicht  Bamberger  Gerechtsame  geschädigt  werden ^  möge  sich 
der  Vißedmn  vorsehen  und  sie  entweder  in  eigener  Ferson  oiet 
durch  einen  St(Mvertreter  hei  ^ren  Bedhten  und  Pflichten  s^utit» 
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oder  im  ¥fidrigm  Faü  ihnen  Jtmne  Schuld  an  etfcaiffen  iV«t^- 
dijnen  beimessen.  Vtüaeh,  1600  September  29, 

(Kop.,  KreisarchiT  Bamberg.) 

Am  nächsten  Tap«  s«»nd<»t  d«r  Vizedom  eine  Ergänzung  zu  scliipni 
Scliretben   vom  21.,   darin  rntdorkt  (>r   ihnon   Hcinen   inodtut  re/orrnattonis: 
Wer    in  den  uächston  Iii  Wucijcu  vom  8.  Oktober  an  gerechnet 
Sieh  nieht  mit  Beicht  und  Kommunion  bei  dem  ordentlichen 
Pfarrer  einstallt,  der  maß  bei  Yerpflndnog  leiaer  Hab«  uad 
Qater  in  bestimmter  Zeit  nns  der  8t«dt  Yilleeh  nnd  den  Barn- 
ber^er  Herrseheften  ablieben,  seinen  Besite  in  der  genennten 
Zeit  verkenfen  nnd  den  10.  Pfennig  als  Naehstener  aahlen  (Kop. 
ebenda).  Bflfgermeistefi  Siebter  nnd  Rat  bestftttgen  am  4.  Oktober  den 
Empfang  dieses  Scbretbens:  ^eder  wird  sieh  darnach  au  regnlieren  wissen*. 
Den  Religionsreformationskommtsrilren  werden  sie  schreiben,  daß  ,sie  Itereiti 
den  niodu*  reformaiioni»  empfangen  nnd  demselben  nadisukommen  gesinnt 
seien',  daß  man  sie  demnach  ,init  ihrer  Iiiehererscheinung'  and  vorhalMnder 
Reformation*  verschonen  möchte  (Kop.,  ebenda).  Inzwischen  hatte  ihnen  anch 
der  Vizedom  am  1.  Oktober  ztigeschricbcn,  wenn  die  Religlonsrcformations- 
koinnüssäro  von  ihnen  oinoii  neuen  Eid  verlangen  würden,  sollen  sie  ihnen 
niittcilen,  daß  jbn'  n  br>rnit3  ein  fester  Termin  7Uin  Abzüge  gesetzt'  sei  und 
daß  sie  dem  lietehle  geborcheu  wollen.    Sollten  sie  mit  Gewalt  za  einem 
neuen  Etdschwnr  pezwuugen  werden,  müßten  sie   ihn,   aber  mit  vorher- 
gehender ProtcslÄtion,  leisten  (Kop.,  ebenda).    Der  ilmen  von  ihrer  Herr- 
schaft Torgelegte  Eidschwur  (er  bildet  eine  Beilage  %u  dorn  tiehreibea  des 
Viiedems  an  die  Religionsreformationskommission  vom  22.  Oktober)  lantet: 
,Ir  werdet  mit  aufgereckton  fingern  einen  aydt  zu  gott 
dem  allmecbtigen  schweren,  das  ihr  euch  der  seetisehen  pre« 
digcandten  allerdings  entschlagen  nnd  in  seit  gegebner  fristen 
entweder  nur  cathoüschen  reltgion  einstellen  oder  ans  Bam- 
bergiseben  berrschaften  hinwegliehen  wollet' 

Am  8.  Oktober  schreiben  sie  an  den  Viaedom:  Die  Beligionsrefor* 
mationskommisdire  seien  ,in  eil  Ton  Spital  nach  Strassburg  und  Onrgk  anf« 
gebrochen  nnd  anjetio  rergangnen  freytag  abents  gebn  St.  Veit  anknmen*. 
Bisher  sei  ihnen  niebts  angemutet  worden,  daher  haben  sie  ihr  Sehreiben  an 
die  Beligionsreformatioaduimmissire  naterliMen.  Sollte  man  ron  ihnen  einen 
Eid  Yeriangen,  würden  sie  in  Gemäßheit  der  ergangenen  Befehle  roigehen, 
würde  man  trotz  Fnßfall  und  Protestation  einen  nencn  Eidschwur  verlangen, 
so  wfirde  der  im  Widerspruche  mit  ihren  älteren  Eidspflichton  sein  und  sie 
konnten  sich  darin  nicht  einlassen.  Sie  würden  sich  in  diesem  Falle  an  die 
F.  G.  ttnd  da.=i  Domkapitel  wenden  und  nm  genaueren  Bef?cheid  bitten  (Knp., 
ebenda).  Am  21.  Oktober  erinnern  sie  den  Vizcdom,  daß  sie  früher  gebeten 
haben,  die  Üaehen  so  zu  ding:iercn,  daß  es  dieser  Mittel  nicht  bedürfe.  Da 
die  Kommissäre  auch  nach  Villacb  kommen  möchten,  bitten  sie  als  Bambei- 
gische  Erbholden  abermals  um  gcuauere  Verhaltnngsniaßregeln  (Kop.,  ebenda). 
Der  Vizedom  entschuldigt  sich  am  23.  Oktober,  er  habe  wegen  Leibes- 
schwachheit bisher  uicht  reisen  küuueu  und  habe  den  Kanzler  mit  Instmk- 
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tinticn  nn  «ito  abg«aeadet  (Kop.,  ebenda).  Diese  loBtrukttonen  siehe  ia  Colgenlar 

Nummer  2783. 

2781. 

Erzhif^rhof  Wolfdietrich  vo)i  Salzburg  an  den  Vijsedom  von  I-  rirsi^rh 
Rudolf  von  Jlaitenau:  bestätigt  den  Empfang  des  Schreibens  der 
ergherstoglichen  Kommissäre  vom  5.  d.  M.  Er  iva'de  alles  tun, 
toas  mr  JSrbaunMg  der  Kirche  dient.  Auf  seinen  Käminer  Be- 
sÜMungen  sei  nocft  eine  Menge  Übergelesener  verdäddig.  Die 
von  Ältenhofeii  und  KüeUenherg  können  in  $e  kurzer  Zeit  mdd 
jtum  Gehorsam  g^atM  werden  und  sei  deshalb  noeh  ein  stärket 
Aufsehen  notwendig.  Salrhurg,  1600  Oktober  9. 

(Orig^,,  Rudolfin.  Kl«genfart.) 

2782. 

Derselbe  an  demdbcn:  Erinnert,  daß  die  crsherzof/Iichen  lieIi(r'ohS' 
reformationskommissäre  unter  dem  Scheine  der  Religion  audt  an 
kathoHscJien  Orten  die  Untertanen  vor  sidi  erfordern  und  ihnen, 
namens  des  Esrähereogs  neue  ungewöhnUdie  Pflichten  OMferhgak 
verfuge  er,  daß  sieh  die  Untertanen  an  den  Vigedom  wu  haüen 
haben.   Er  könne  niemandem  die  Gewalt  über  sie  einräumeii. 

Sälu^rg,  1600  OUcber 

(Orig.y  ebeoda.) 

2783. 

Der  Bambergische  Kanzler  an  die  landesfUrsUichen  Bdigim»' 
reformationskommissäre:  teiU  ihnen  die  Punkte  mit,  die  er  wnt 

der  JJärgcrschaft  von  Villach  in  Sachen  der  Gcgenreformatm 
vereinhart  habe,  und  unterstützt  ihre  Bitte^  daß  nicht  das 
samte  Kriegsvolk  in  die  Stadt  eingelassen  werde,   Viüach,  lOOo 

Oktober  22. 
(Kop.>  KreitarohiT  Bambeig.) 

Hochwordiger  fürst . . .  Derselben  ans  St.  Veith  gestrigen 
tags  an  mich  bey  aignen  reitenden  poten  wegen  des  ViUaefae- 
rischen  religionsreformationswerchs  abgangnes  gn.  umb  bericlili 
willen  ersnechschreiben,  wie  die  Sachen  sowoln  wegen  yer 

<^lieliner  praeparation  als  sonsteii  in  Villach  beschaffen,  ist  mir 
umb  mit Ici- nacht  zu  S.  Andre  aiu  halbe  meil  wegs  von  Vüiacii 
gelegen  gelifert  worden. 
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Als  ich  mich  nun  en  frtte  gegen  tags  gehen  Villach  ver- 
fliegt, hah  ich  alsbalden  nach  N.  bnrgermaistery  richtet  und 
rath  des  orths  geschickt  and  mit  inen,  welche rgcstalt  diss  re- 
formationswerch  continuirt  wurdt,  mit  allen  urabständen  ange- 
bracht, und  als  sie  sich  auf  ainc  gantzo  irniain,  die  big  mit 
gloggeiiieuten  neu  gebrauch  nach  zusamcuherueli'en,  ziie  undter- 
redt  referiert,  ist  der  magistrat  nach  essens  sambt  dem  mchrern 
tbail  der  bnrger  vor  mir  in  der  Bambergischen  barg  daselbst 
erschinen,  and  obwoln  sich  anfangs  die  Sachen  etwas  simlich 
beschwärlich  amb  manicherley  andterschiedlichen  mainang 
willen,  so  bej  inen  fllrgefalleni  ansechen  lassen,  ist  doch  letzt- 
lich nach  alierley  htnc  et  inde  fnrgeloffnen  wechslredcn  und 
hierundter  durch  mich  gebrauchtefn)  dienstliche(n)  persuasionen 
die  Sachen  zu  liernachvolgenden  raitteln  gelangt: 

1.  Erstlich,  das  gomaine  burgerscliaft  auf  morgen  zu  frue 
den  catholischen  aydt  vcrmUg  beys^hluss  liL  in  gedachter 
barg  anstatt  £.  G.  aa  ßamberg(«ic^  mir  laisten  wollen,  mit  disem 
anhang,  dass  yerhoffentlich  inen  nicht  gewehrt  werden  wurde, 
amb  mehrere  frist  des  aaszags  halber  bey  der  obrigkait  andter- 
ihenig  anzuhalten. 

2.  FürR  ander  wolten  ^ie  mir  und  dem  alhieigen  pfarror 
die  sectischc  buecher  gleicher  gcstalt  auf  morgen  in  die  bürg 
Ufern. 

3.  Drittens  weillen  ich  inen  im  namen  E.  F,  G.  ...  ver- 
haissen,  daramb  ond  daran  zjl  sein,  damit  das  kriegsvolk,  was 
sie  an  speis  and  trank  bei  inen  nemen  Warden,  die  bezalang 
derowegen  anfailbarlich  laist  and  ich,  damit  es  beschttche,  darob 
sein  sehe. 

4.  Zum  vierten  Rolte  boy  dem  kriegsvolk  alle  thJltlichkait 
^egen  der  l)urgerscliart  eiugcstclt  werden,  desgleichen  wollen 
sie  auch  bey  den  irigen  zu  beachechen  verorden. 

5.  Die  wacht  andter  den  thören  solte  gemaine  burger- 
schaft  halten  and  Terrichten,  aber  doch  möchten  £.  h\  G.  .  . . 
ire  aigne  gaardien  bey  sich  in  der  statt  aach  haben. 

6.  Bäten  sie  ganz  andtertheniglich;  inmassen  sie  aach 
etzliche  derowegen  K.  P.  O.  .  .  .  gegenschicken  wolten,  damit 
das  ganze  kriegsvolk  nit  in  die  statt  hineingelassen,  sondern 
neben  den  tross  in  der  vorstatt^  dahin  inen  auch  ire  not- 


*  Siehe  oben  snm  S9.  September  1600. 
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tiirft  umh  die  bezalung  gevolgen  (Vtc)  werden  soll,  verbleiben 
mochte. 

7.  Das  £.  F.  G.  sambt  den  kriegsvolk  Dach  beschecbnea 
fürhalteiii  was  I.  F.  oDtliche  mainitng  wegen  anaachaffmiy 
der  nncatholisclien  ans  dero  erblanden  nach  geenden  termm 
alspalden  wider  yerracken  weiten.  Hiemmb  ich  auch  an  mehr 

befttrdernng  des  werchs  zuegesagt  so  lang  bej  inen  ztt  ▼e^ 
liarcu,  bis  es  gescheche  und  auf  schierist  könftigen  erchtai: 
möchten  dieselben  in  namen  gottes  sambt  der  guardi  anhero 
kommen.  Und  weiln  dann  meines  geb.  erachtens  dises  zimb^ 
liehe  mittel;  so  hab  £.  F.  G.  .  .  .  ich  dasselbig  in  grosser  eil 
sambt  nberaehicknng  copiem  Iii,  B,  was  ich  inen  der  verrichtnng 
sn  Veldtkttrchen  halber  in  wentum,  wofer  mein  originalsdbreibfli 
inmittels  an  ne  nicht  gelangt,  suegeachriben,  dienetgehorsamb- 
lich  erinnern  nnd  inen  mich  sambt  mergedachten  ViUachem 
zu  gnaden  beveleiieii  sollen.  Villacb  den  22.  October  anno  lUX). 

£.  F.  G.  H.  n.  H.  dienstgehorsamer 

B.|  eanzler  Selbsten. 

2784. 

Er^hischofWolfdidrich  von  Sahburg  an  den  ViMedom  von  Frieiaek: 
Das  Sehreiben  der  RiUerichaft  und  Verordneten  sami  Emsekümm 
habe  er  erhaUon  und  befinde,  daß  e»  hauptsäehUdi  die  JRdigim 
betrifft,  der  eum  Schaden  er  eich  mit  ihnen  in  keine  Gemmmthaft 

einlassen  dürfe.  Seines  Erachtens  tm  die  Bitterschaft  unreeU, 
daß  sie  aus  dem  gemeinsamen  Landschaf tsheutel  dm  Volk  unter- 
hält, welches  sie  eur  Defension  ihrer  particularen  vermeinten  Ee- 
ligion  gehrauchL  Die  Stadt  Klagenfurt  geMre  niclU  aUein  ihnat, 
sondern  der  gesamten  Laridscliaft,  hei  der  die  am  meisten  :i 
beachten  stiui,  die  das  meiste  kontrihuieren.  Der  jfeistUeke  Storni 
noerde  nickt  umhin  können,  sein  Interesse  an  Klagenfuri  w  adtt 
eu  n^imen.  Er  soU  das  der  Ritterschaft  und  dSm  Verordneten  an- 
deuten. Salehurg,  1600  Oktober  24. 

(Orig.y  Budoltin.  Kiagenfurt.) 

2785. 

^jnr  j?  herrn  conunmissarien  deeret  die  Bambergietkm 

undterUumen  in  Khämdten  betr^endl^:  Nachdem  sthon  der  Vith 
dem  einen  Termin  gesetet,  binnen  dem  die  Untertanen  auf  de» 

Bamhergischen  Herrschaften  sich  entweder  mü  JJeicht  und  Korn- 
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mt^nion  nach  kafMiseher  Art  eintusk^ien  oder  das  Land  m 
frAttmen  haben,  90  ergeht  mm  auch  namens  des  EfMhertoys  der 

gemessene  Beftid,  daß  die  von  dem  Vizedom  Ausgewiesenett  die 
Erhlande  des  Erz}^r£v<js  mridm.  Bezüglich  des  10.  Pfctuiigs 
soll  es  bei  der  Besduiion  der  F.      vom  11,  August  verbleiben, 

ViUack,  1600  Oktober  M. 

(Kopn  Kr^MfchlT  Bunbttry.) 

Wir  N.  tt.  N.  .  .  .  thueü  hicmit  kundt  und  zu  wissen  allen 
und  jedem  zu  denen  Bambergischen  herrschaften  gehörigen 
nndterthanen,  das  gleichwol  ans  eommissarien  nit  anbewoati 
welcfaermmen  . . .  Johann  GeOrg  von  Stadion  ...  die  religions- 
reformation,  wie  dann  auch  durch  uns  in  namen  höchstgedachter 
F.  D*  ratifieiert  worden,  in  mchrgedachten  Bambergischen  herr- 
ticliaften  fiirj^enoramen  und  menniglich  einen  gewissen  termin, 
in  welchem  sie  sich  entweders  mit  der  beicht  und  communion 
<satholisclier  weis  nuter  aiuerlay  gestalt  einstellen  oder  im 
widrigen  mehrgemelte  Bambergisohe  inrisdiction  und  herr- 
scbaften  ranmen  sollen^  angeset2st:  weiln  aber  I.  F.  keines- 
wegs gematnty  diejenigen,  so  sich  jetat  gedachtermassen  nit 
gehorsamblich  einstellen  worden,  in  iren  landen  an  gedulden, 
also  ist  auch  in  derselben  namen  unser,  der  commissarien,  ernst- 
licher bcvelch  hiemit,  dass  alle  und  jede,  so  wegen  ires  er- 
weisenden ungehorsamba  aus  den  Bambergibchen  herrschaften 
ansgeschaft  werden  müessen,  auch  alle  uud  jede  mehrhüchst- 
gedachter  F.  landen  bey  verliernng  leib,  hab  und  guet  als- 
baldt  naeh  geendtem  termin  raumben  und  steh  keineswegs 
feirer  nicht  darinnen  betreten  lassen. 

Was  aber  die  abfordernng  des  sehenden  pfenings  anbe- 
langt, soll  es  bey  I.  F.  D*  vom  11.  tag  Augusti  ergangnen  gn. 
resolution  allerdings  verbleiben.  An  dem  .  .  .  Actum  Villach 
den  24.  tag  Octobris  des  1000.  iahrs 

Wolff  Khalten  hausser 
n.-O.  Cammer-  und  religions- 
reformationssecretarius. 

2786. 

Papst  Klemens  VIII.  heglückumnsekt  den  Erzherzog  Ferdinand  IL 
Mur  Austrmhung  der  Keteer  aus  semem  Lande,  Bern,  1600  De- 

eemher  9, 

(Orig.,  St 

P«»lM.  II.  AU.  M.tiX.  61 
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2787. 

Der  Erzhischof  Wolfdietrich  von  Sahhurg  an  den  Vi-edmn 
Friesach  Eudolf  von  Maitenau:  ,was  die  erzherzogliclien  Hdi^kmi' 
reformatinnskomnUss&re  an  dich  wider  allen  Gebrauch  gdangm 
Mefim,  haben  wir  am  dem  Mnsehktß  wicht  oAne  B^emdm  mt- 
nommen  und  schreiben  an  den  Erghereog  nach  Grcu/*,  Kopie  Hegt 
hei,  StMwrg^  1600  Dezember  10. 

(Orig.,  liudoltiu.  Klagenfurt,  Mucell.) 
Betrifft  d«n  10.  Pfennig. 

2788. 

Ferdinand  II.  befiehlt,  die  Gewerke  und  Genossen  der  Kropp 
auf  der  Herrschaft  Badmannsdorf  mit  einem  katholischen  Gdsi- 
lidten  £u  vergüten,  da  die  Leute  einen  weiten  Weg  ncuk  Beir 
mannsdorf  haben.  Das  dOrfte  der  Grund  gewesen  sein,  daß  sk 
0um  Protestantismus  verfuhrt  wurden,  weü  sie  keinen  jfcolMtidbi 
Geisüidten  hatten.  Ein  sokher  werde  aus  den  Gefällen  gu  Kropp 

zu  bezahlen  sein.  1601  Juli  M. 

(H..»  H.-  n.  St..A.,  Fass.  24.) 
2789. 

Der^^dhe  an  den  Landesvizedom  in  Kärnten:  Da  P.  Marquarim 
0. 8.  F,  seine  Beise  naeh  Klagenfuirt  macht  md  dort  eine  JUnkr- 
haUung'  haben  muß,  ist  er  im  Pfarrhofe  oMfmmehmen.  Gras, 

teOl  August  23, 

(Ebenda.) 

2790. 

Der  Kardinalpriester  Dominions  Pinellus  tit.  S.  Mariae  tras^ 
Tiberim  und  fünf  andere  genannte  Kardinäle,  Generali$i^ui»' 
toren  in  Glaubenssad^n^  ermächtigen  den  Bischof  Thrnnas  rm 
Laibach,  sechs  Priester  seiner  Diäsese  mit  dem  Lesen  haretisdiet 
Bücher  su  betrauen,  ohne  daß  sie  deshalb  in  die  Kirehenstrafm 

verfaUen.  Born,  1602  Juni  12, 

(Orig.-Ferg.,  G  Siegel,  St.  L.'A.) 
Siebe  olMn  Nr.  1498. 
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Ilohskmckte  und  Köhler  an  KhevenhiUler :  Sie  häUen  bisher  bei 
E.  G.  in  den  Eisenherg werken  gearbeitet;  nun  wurden  sie  von 
den  Bauern,  bei  denen  sie  ünterkunß  gekabi,  der  Bdigion  ufegen 
Mu  dem  Unierhauj^mann  gesthafft  mU  dem  laukren  Vermdden, 
yWenn  eie  ne4  niehi  bald  eur  iatholieeken  JRdigion  beg^ten, 
könnten  sie  uns  nicht  länger  in  ihren  Häusern  beherbergen,  der 
]inhr)i  Strofol  Heyen,  die  sie  von  der  Obrigkeit  erwarten  müßten. 
Hittef  sie  bei  der  Arbeit  su  lassen,  umsomehr  (U$  sie  sich  in 
Beiigumeeachen  unärgerlich  und  etiU  gegen  jedermann  verhalten, 

1602  NwenUfer  10. 

(Orig.,  KlmtiiiMlier  Q«Mh.-y6r0iii,  Rvdolfiii.,  KhganAirt.) 

2792. 

Landesfürstlidker  Ihfehl  an  Hans  IferrntaUer,  Einnehmer  su 
Stadl,  daß  er  von  deti  dort  abziehenden  Unkaiholisclten  den 
10.  Pfennig  eMri$tgen  und  bei  der  Regierung  ordentlich  Bechnung 
legen  toUe,  Chrae,  1603  Januar  13, 

2793. 

Erzhischof  Wolfdietrich  an  den  Vieedom  Rudolf  von  Baitenau: 
,daß  die  SaUiburgischcn  Untertanen  in  Steter  vor  ihre  ordent- 
lichen Ffa/rrer  jwr  Beiekt  verschafft  werden*.   SaUburg,  1603 

Mai  in, 

(Miscell.  in  cunsa  relig ,  Radolfia.,  KlageaAirl.) 
Bezieht  licb  auf  Baierdorf. 

2794. 

ErMhersogin  Maria  stiftet  ein  Klarissenldoster  in  Grae  an  SMe 
der  kmdsehafUk^  SHftssehule  und  doliert  es  mit  einer  JakreS' 
einnähme  von  3000  fl.  aus  den  Gefallen  des  Saleamtes  eu  Aussee. 

Graz,  1603  Juli  1. 

(Ortg.,  St  L.-A.) 

2795. 

Erähereog  Ferdinand  II.  verbietet  seinen  ünierianen  den  Umgang 
nnisMsdienPrädikantenundikrenMiMfern,  Grae,  1603 Juli 23. 

(Kop.,  St.  L.-A.) 

61« 
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Siromeier  von  Eberan  an  den  UnUrhauptmam 
^  t^f^^^  ^  6rmMnd:  ihm  die  Bejsakhmg  von  200  mih 
i'himiif't  0«läm  des  10,  Pfennigs  von  den  Ganensehen  tn  ver- 
sOuiffen.  VMteh,  1603  Okiober  14, 

(Kärntn.  Gestch.-Vereiu,  Uudoitiu.  Kiagoufurt) 


2797. 

Quittumj  des  Florimius  Ävancinus  JS.  J.  über  die  aus  den  Straf- 
gefallen  und  dem  10,  1* fennig  ahennals,  iduI  zwar  (von  dt-r  Strafe 
des  Gregor  SuppantschUsch  per  431  fl.  42  kr.  2     und  vom  Laud^- 
visedom  per  654  fl.  40  kr.  2  ^)  in  Sumtna  erhaltenen  10H$  fi 
29  kr,  1  ^,  Laibadh,  1606  September  9, 
(Orig.,  H.-,  H.-  n.  St-A.,  InnerOttorr.  Akten,  Krain,  Fan.  4.) 

AuH  einer  Kiugabe  des  Nikolaus  Coronius  vom  17.  Au^^-ust  1609  'Oi 
ersichtlich,  daß  der  10,  Ffeuuig  zur  Erbauung  de«  JesuitcokoUegioat  i« 
Itaibacb  bestimmt  war. 

2798. 

Landesfiirstlicher  Befehl  an  denlnliaber  des  Landger  iöUesWolken- 
stcin:  ,8cU  einstellen,  daß  etliche  Bauern  ans  dem  Salgbnrger  Ge- 
biete auf  Wds  siehen  können,  wo  sie  beichten  und  konmuniMiereef. 

Gras,  1607  Mai  26, 

(Konz.,  ebenda,  Fasz.  21.) 


2799. 

LandesßrsÜieher  Befehl  an  den  Pfarrer  zu  Murau  tcegen  der 

unkatholischen  Personen  daselbst:  diese  haben  die  Kosten  d-r 
Kommission  aus  dem  10,  Pfennig  zu  zahlen.  Graus,  lö07  Jum  27. 

(Kons.,  ebenda.) 

Bbenao  an  den  Abt  Ton  Sk  Lambrecht  und  Hans  Friedrieb  rea 
Hollenbniif. 

2800. 

Landesfiirstlicher  Befehl  an  den  Pfarrn-  zu  Marburg:  tro*.: 
der  vorgmomnienen  Beformuiion  haiicn  sicJt  m/ch  immer  sektt>.c}*<f 
Personen  i)i  Marburg  auf]  wie  die  Eimcfdüsse  zeigen,  Befeid,  die 
Unkatholiscfien  vorsuladen^  ihnen  einen  Termin  eur  BeidU  m 
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geben  und  $ie,  faü$  «t0  niehi  ffi^ortikeHt  abämeiiMffen.  Grag, 

1607  Juni  27. 

(Koni.,  «bAnda.) 

2801. 

Ferdinand  II.  an  Georg  MaW:  BefM  über  den  im  SehUme  Neu- 
haus  unter  der  Pirken  sich  aufhaltendm  Prädikanim  Bericht  eu 

erstaiim.  Graz,  1607  Juli  IL 
(Kons.,  •bendA.) 

Siehe  Nr.  1723. 

8802. 

Ijatidcs fürstliches  Dekret,  ,daß  dem  Herrn  Martin  Bischof  jsa 
Seekau  die  begehrten  Patente  (siehe  Nr.  1731)  auf  aUe  geiU' 
liehen  und  weltlichen  LandlenU,  die  Landgerichte  inn^uibenf  90 
oMsgeetdU  werden,  daß  eie  die  von  den  Priestern  aufgehaUenen 
concttbinu  aus  dem  Lande  treiben,  doch  so,  daß  es  vßeder  der 
jP.  J>  imc^  auch  der  GeisUiehkeit  an  ihren  Beehten  präjudieiere 
und  die  Landger ichisinhaher  ihre  Hechte  hlnhirch  nieht  erweitern'. 

GrojSf  1607  Äuyust  ;iö. 

(Koni.»  «bondn.) 

DI«  Landgorithte  Mll«n  lebnldig  Min,  ^famu  perwuu  nil  %n  dulden, 
die  concuMMt  einsnsiolien  ond  mit  Wasser  und  Brot  su  traktieren,  denn  ans 
dem  Landgericht  ansnosebaffen.  Die  Landgeriebtsdiener  sollen  dementaprechend 
belngi  sein,  in  den  Pfarrhof  an  greifen,  die  Bargfrieden  verbanden  sein,  solche 
Peiaonen  an  die  Landgerichte  abrageben.' 

2803. 

Abweisendes  Guiachten  auf  das  Ansuchen  des  der  Tieligion  liegen 
aus  Kärnten  abgeschafften  Vddner,  ihn  als  .alterlcblcH^  Mann, 
der  zudem  defi  10.  Pfennig  schon  gezahlt  habe  und  das  Kammer- 
gut  jährlich  mit  einer  Summe  befördert,  im  Lande  s»  laseen. 

Gras,  1607  Siptemher  4. 

(Konz.,  ebenda.) 

Dop  Tvr7]irie?!ter  von  Oberkärnten  saprt  ahor  ans,  daß  er  sich  ärgerlich 
unkatkoltsch  halte.  Ärgernis  gibt  er  dadurch,  daß  er  immer  noch  im  Lande  ist. 

2804. 

Die  in  Gras  vereammdten  steiriB^en  Herren  und  Landlenie  Ä.  C. 

an  den  Erzherzog  Ferdinand  IL:  der  seitens  der  Lande  Steier, 
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Kärnten  und  Krain  an  ihn  dqndierie  Emreieh  BindMutdi  m 
SekiecMeutm  habe  referieH,  daß  die  F,  D*  MeA  iSter  das  dmd 

den  Aiii^schuß  der  drei  Lande  am  21.  Juli  ilherreichte  Schreiben 
noch  nicht  rcsolviert  haben.  Sie  beauftragen  daher  in  ihr^r  Gf- 
wissenshedrängnis  lUndtschadt  nochmals  mit  der  Sacke  und  bitkn, 
ihn  mU  einer  gnädigen  Resolution  gu  erfreuen.   Gras,  1607 

Sf^tember  7, 
(Kons.,  St.  L.*A^  Cbr.  B.) 

Au  6.  September  wird  BindCteluidt  dnreb  fliotn  bei  Tag  und  Nacht 
laufooden  Boten  nach  Qraa  berufen  (Koni^  ebenda). 

3805. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Landeshauptmann  von  "Kämi^n 
über  die  Klage  des  Ffarrers  Johann  Schober  gu  Silberegg  tK^en 
der  MaUstarrigkeU  einiger  eMiseker  Personen  Bericht  tu  et* 

steifen.  Qra»,  1607  (Mober  18. 

(Koni*t  ebenda.) 

S806. 

Ferdinand  IL  an  die  Bell'/in)):^)  '  füy)nation$kommissdre  in  Kraiu: 
sie  haben  über  Anlangen  E.  E.  L.  in  Kram  zu  berichten^  K>as 
sie  für  eitlen  Frozeß  gegen  die  Landesfreiheiien  vorgenommen 
damit  mam  tie  der  QebUhr  nach  darüber  beidieiden  keum.  QroM^ 

1608  August  17, 
(Kons.,  ebenda,  Fa».  4.) 

2807. 

Nikolaus  Coronius,  Rektor  des  Jesuitenlcollegiums  in  Ztoiback,  a» 
die  niederösterreu^ische  Regierung:  stdU  die  Bitte,  in  dem  vm 
der  Regierung  ausgießenden  BefM  mgen  Rüdegabe  etlieker  dm 
Katholisehen  enteogenen  Zdtenten  die  Worte  ek^Bommen  m  lassm: 
,de8  in  den  Pfarren  Ikbernig  und  Smeriberg  mit  Gewalt  est' 
sogenen  Neubruch-  und  Gereuthzinses  halber',    (Laibach)  1609 

März  28. 
(Orig.,  ebenda,  Faax.  4.) 

3808. 

LandesfursUidies  Mandat  gegen  das  KonMnnoit  der  GeisUiMeü. 

Gras,  1609  JtOi  21. 

(Patent,  8t  L.-A.) 
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2809. 

Aus  einem  Sitzuttg^otMU  des  ständischen  Bdigionsaussehusses, 
der  über  die  Drage  eu  beraten  hat,  wie  die  Antfwrt  an  den 

Landesherrn  wegen  Reli<jionsg€sandtscli(ift   nach  Wien,  Preß- 
bürg  etc.  ahsufassen  sei,  1610  Januar  30, 

(Prot,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 
Den  30.  JanuaHi  1610. 

,Herr  prci^ident  referirt,  WM  leithero  Terloffen,  B«mblich  dM  ttber  die 

religion^^.ii  hi^n.  .  . 

Ausspruch:  ,In  (It  hanpt'^aclien  der  herrn  abprf andten  zw  erwarten, 
wegen  des  lateinisch  Iluiigerischeu  Bcbreibens:  die  pnncip«len  sich  gegen 
L  F.      SU  enUchttldigen.* 

2S10. 

Mudolf  Herr  eu  Teuffenhach  an  Herrn  Ulrich  Christoph  Herrn 
von  Schär fenherg :  hofft,  die  Herren  werden  ihre  Kommission 
in  Wien  zu  gutem  "Ende  gebracht  liahen.  Er  erinnere  sie,  daß 
sie  ihre  Weiterreise  nach  Frag  vorgefallener  Ursachen  wegen  der- 
malen einstellen,  sich  bei  den  vsfrr reichischen  Ständen  en^feklen 
und  ihre  Rückreise  antreten.  Sollten  die  erbetenen  IntersessionS' 
sckreXhen  nod^  nickt  ferOggestM  sein,  so  mögen  sie  nat^i^esendet 

werden.  0.  0.  1610  Januar  21. 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 
2811. 

FerdinamdlL  an  den  Abt  £U  Admont:  den  Innerherger  14  Hammer- 
Werksmeistern  wird  bis  auf  weitere  Bcsolution  die  Erlaubnis  ge- 
w&krt,  im  Lande  &u  lieüben.  1614  August  26. 
(Ofig.,  H.-,  H.-  XL  St-A.,  Fmi.  81.) 

2812. 

Ferdinand  II.  hcfiehlt,  die  gebotenen  Fasttage  zu  halten,  den 
Gottesdienst  an  Sonn-  und  Feiertagen  m  besuchen,  und  verbietet 
aUe  ketserischen  Bücher,  Gras^  1616  April  13. 

(Patent,  8t.  L.-A.) 

2813. 

Latides fürstliches  Dekret^  daß  dem  sektischen  Samuel  Hasiber 
und  Hans  Arter  bis  31ichadis,  dem  Pantaleon  Ins  Ende  des 
Jahres  Termin  mm  Abzüge  gftjchni  werde.   1616  April  20. 
(Koni.,  H.-,  U.-  u.  ÖU-A.  Krain,  Fmz.  31.) 
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2814. 

LandesfürsUid^es  Dekret,  dafi  der  Amekaffvmg  der  bmuher^ 
Hamimermekier  naeh^$elM  werde,  1617  FAruar  J3t2. 

(Kons.,  H.-,  H.-  tt.  St-A^  Fus.  31.) 

2815. 

Landesßrsdiehes  Bdtfe^  an  die  innerötierreichiseke  Regierung: 

auf  den  Bericht  des  Landeshauptmannes  von  Ka rufen  Kfgeu 
zweier  aus  Ling  nach  Klagenfurt  iihersirdrUen  Adrol-aten  Seh. 
]\!ülJfr  und  Mg.  Jonds  diesen  zu  sdireihen,  sich  in  ptmcto  reii- 
gioais  zu  erkundigen  und,  wenn  sie  ketzerisch  seien,  aie  a&ni- 

schaffen.  1620  November  37, 
(KoDs^  ebenda.) 

Am  4.  Ainil  1G'21  oiffeht  der  liefplil,  dir-  h^^idoii  sck tischen  AdTokatet 
abzuschaffen  und  Uber  den  sektischen  Apotheker  su  berichten. 

2816. 

Landes  fürstliches  Dekret,  daß  Georg  von  Sinhenherg  seine  (ge- 
nannteti)  Bürger  und  Untertanen  auf  Legehren  der  Melighus- 
reformationskotnmissäre  vor  diese  stellen  soll  Die  in  Abfeü 
gekommenen  BeformaUensartikel  sind  wieder  in  Erinnerung  m 

hrmgen.  16^  Juli  23, 

(Kons.,  ebenda.) 

2817. 

Fürhalt,  so  auf  dem  Baihause  (su  Gmund)  geschehen.*  16$$ 

JuU  14. 

(Rudolfin.  Klagenfurt.) 

I.  F.  habe  ans  den  eingesandten  VerseicbniMen  des  Eraptieileit 
eneheo,  daß  es  in  Omflnd  noeb  sabireicbe  Ealistairige  ^be,  die  aich  nr 
Beicht  nicht  eingestellt  baben.  Man  eebeine  sieb  demnacb  an  die  Initraktiee 
der  Beligtonsreformationskommtssäre  nicht  zu  balten.  Et  ist  ^ithfir  geaaa 
nachzuforschen,  ob  es  nicht  noch  mehr  Ungehorsame  gebe,  als  aof  des 
Zettel  verzeichnet  sind.  Ein  Verzeichnis  dieser  Personen  ist  binnen  M 
Tagen  auf  dem  Schlosse  zn  übergeben.  BOrgermeister  und  Richter  hab*a 
Verfügung  zu  treöen,  daß  Sonntag  vor  dem  Gottesdienste  weder  Wein  noch 
Branntwein  ausfreschenkt  wird.  Herberrr^zotteln  sind  alle  Nicbte  ah«»- 
fordern,  damit  man  sehe,  was  für  Leute  über  Kacht  bleiben. 
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3818. 

Hof  (lehret  wegen  Ausfertiguttg  der  Generalien  behufs  Abstellung 
der  Laiter  der  Zauberei  tAc,  umd  der  KopuMionm  und  Kinder- 
taufen  der  Landleuie  außer  Land,  1625  Mai  6, 

(Küuz.,  H.-,  H.-  u.  St.-A.,  Fasz.  31.) 
Sin  gUioliM  IHkMt  TCNB  29.  iliali  ptmeto  Fl«iieli6Heiit  «te.  <ebea4«). 

3819.  . 

Gutachten  der  Eegierung  über  das  Ansuchen  der  Uerren  und 
Landleute  in  Kärnten  (vorn  25.  November  1626)  wegen  Auf- 
Hebung  der  Generalien,  daß  die  Adeligen  ihre  Jugend  niehl  an 
seMiühe  Schulen  senden:  der  Fortgang  der  Befermation  würde 
hiedurtk  geetdri.  Die  F.  Iß  habe  sieh  verMudten,  sid^  des  Se- 
ligimsfriedens  zu  bedienen.  Man  könne  die  einzelnen  Länder 
nicht  verschieden  behandeln.  Der  Ungehorsam  würde  zunehmen. 
Die  Töleranz  gelte  nur  dahin,  daß  die  unkatlioliscken  Adeligen 

nicJU  ausgeschaffi  werden, 

2820. 

AbwwMehes  Gutachten  der  innerösterreichisdien  Regierung  auf 
das  Amueken  Wdfs  Herrn  wm  Siuhenherg,  daß  ihm  bei  seiner 
bevarst^euden  JBmigraitien  aus  dem  Lande  die  BewUUigung  getan 
werden  möge,  eur  Erhaltung  seines  Namens  und  Stammes  seine 

Güter  im  Einentume  zu  behalten,  durch  katholische  Verwandte 
und  Diener  ad)nini<in^:ren,  hestandweise  auszugehen  ;n?r?  sieh 
von  Zeit  m  Zeit  in  den  österreichischen  Erblanden  aufhalten  jsu 

dürfen,  Grae,  1629  Aprü  SO. 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Landreeht  StabMkb«T|^  S27.) 

Die  Bitte,  im  Laude  sich  aufznhalteD,  kUnnc  nicht  bewilligt  werden, 
da  f'xe  gcgfen  das  jünpst  publixirrtc  Gcncralmandat  streitet  und  dip  Knn- 
fpqii'^n^  narh  «!>h  rüge,  daß  auch  andere  unkatholische  Ilerrou  und  I-and- 
leute  si  11)0  Vcrguiisti^,'unp  in  Anspruch  nehmen  wilrdrn.  DIo  Verpachtung 
der  Gfiter  künnte  in  Anbetracht  des  Liustandes,  daß  sie  bei  der  Seltenheit 
des  baren  Geldes  nicht  leicht  %'orkauft  worden  können,  zugestanden  werden. 
Der  Snpplikaut  hätte  dann  kcinüu  Grmid  zur  Beschwerde,  viclmuhr  Anlaß, 
seinem  Seelenheile  besser  nachzudenken  und  sich  weisen  zu  lassen.  Die 
Yergttnetignng  konnte  auf  2 — S  Jahre  sich  erstrecken ;  in  solcher  Zeit 
k9DDte  er  «resipisoieren*  vncl  sieh  i«  deor  katholieekea  Rdigion  bequemen. 
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Nach  AbUuf  diMar  Friit  wQrde  I.  II*  die  weitere  Diepositioa  vöcmonelnce 
haben. 

2821. 

LiuidrfifürsflirJm  Befehl  au  die  gelteimen  RäU,  Kammer-  mul 
LandesvfnicuJter  in  Stcirrmark:  ,B€Solution  in  causa  frauen  tm 
Stubenherg,  y^.  von  LiedUenstein* :  ,1.  K.  M'  lasse  dem  g^iteimm 
Bäte,  Kammer^  ut$d  LandewerwaÜer  Karl  Grafen  Saurum  OMf 
sein  jüngH  heraufgeg^tenes  GiUaMen  anseigm^  sie  lasse  es  M 
nun  gefdUen,  daß  Drau  Amalien  Herrin  von  Stubenberg,  g^, 
Herrin  von  Liechtenstein,  von  den  KapiiaUen  ihrer  im  Lande 
hef)idlichcH  tvittiblichen  Anforderuugcn  für  diesmal  3000  fl.  aufkr 
Landes  jsu  führen  erfolgt  werden  sollen.    Graz,  1633  Mai  10. 

(Sl  L.-A.,  LüDdrecht  8tahenbeiir>  ^7.) 

2822. 

Der  LandeeverwaHter  und  -verweser  KaH  Graf  von  Saurau  es 

Georq  (d.  J.)  Herrn  von  Stubenherg:  Bauvrn  ans  Oherösierräek, 
dit  sich  nicht  zur  JcaOwHschcn  Beligion  bequemen  woUeri.  zieUn 
haufentveise  und  zum  Teile  auch  durch  Steiermark  nach  Ungarn. 
Um  etwaigem  Aufstande  zu  begegnen,  ist  ihnen  kein  ,Unter$chleif 
SU  gtben,  sondern  sie  sind  festsundmen  und  hierüber  Beridd  an 
die  Begierung  su  erstatten.  Gras,  1633  Mai  2L 

(Orig.,  St.  L.'A.,  Spez.-ArchiT  Stuucnberg.) 

Wol^oborncr  herr,  besonders  Heber  herr  und  freum^t 
Demnach  die  hochl.  reglerung  berichtlicheu  eiiiuiert  wor- 
den, wie  das  diejenigen  paurn  in  I.  K.  erzhersogthumb  dei 
lands  ob  der  Enss,  so  sich  zvl  der  alda  ▼orgenombnen  religioD»' 
reformation  nit  würklichen  bequemben  wollen,  aich  anjetw 
haufenweiBS  mit  weib  und  kind  tbails  durch  andere  weg,  thaib 
aber  dnrch  die  SteyrmarkbttBche  waldnngen  naher  Zell  md 
der  orthen  in  I.  K.  khünigreich  Ungarn  begeben  und  da 
Selbsten  nit  allein  wider  I.  K.  ernstliches  gebot,  sondern 
auch  wol  gur  zu  merklicher  gefahr  aines  khanftigen  nnver 
sehnen  anfstands  faenslichen  niederlassen  soUeni  als  will  ick 
auf  die  deswegen  von  dorten  an  mich  abgangne  emstliche  ver 
Ordnung  each  hiemit  gane  gemessen  auferlegt  haben,  das  ihr 
in  enem  unterhabenden  district,  sonderlich  wo  etwo  dergleiciMa 
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panerslenth  ihren  darcbzog  nehmen  möchten,  auf  dieselben 
vleiesige  aufsieht  nnd  beatellung  anordnen  sollet^  damit  ihnen 
khein  nndterschlaipf  oder  dnrchzug  in  wenigistcn  nit  erwisen 
oder  verstauet,  sondern  sj  vilmclirers,  wo  sy  vermerkt  und 
hrtretten  werden,  gleich  straks  in  verhaft  g-enombcn,  dessen  die 
hochiObl.  regierang  mit  ehistcn  berichtet  und  ayo  entz wischen 
bis  aaf  höcbstgcdachter  K.  darüber  erfolgenden  allergn.  re- 
solation  in  sicherer  yerwahnmg  erhalten  werden;  an  deme  be- 
schicht  mehr  höchst  ement  L  K.  allergn.  willen  und  mainnng. 
Gras  den  21.  Maj  1633. 

Carl  graf  von  Sanran  freyherr  auf 
Ligist . .  .f  landsverwalter  und 
lands Verweser  in  Steyr. 

Ädrei$e:  . . .  Georgen  herm  von  Stnbenberg  auf  Kapfen- 

berg.  .  . , 
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1.  OrtB-  und  Personennamen.* 


A. 

Abst*!,  westlieh  von  Bndkmburg, 
B30. 

Aehorn  Hans  Sigmund,  Yerwaller, 

884,  8.  Aiehhorn. 
Ackert  Gebhard,  Khev6nhüll«neher 

Untertan,  244. 

Ackrer  Oswald,  Handelsmann  in 
Graz.  LXXXV. 

AJol  Georg  885. 

Adler  üeorp,  Gowerkp,  627,  6G8. 

Admont  (Ort,  Abt  von  — )  LXXVH, 
CV,  UU,  133,  242,  2GJ,  4;J9,  441, 
462,  463,  638,  Ü42,  074,  705,  708, 
712,  717,  720,  722,  778,  781,  811, 
873,  874,  886-888,  967. 

Adria,  Bisebof  Yon  —  (Hieronymus 
Bischof  Ton  — )  100, 266, 604, 05S; 
8.  auch  Johann. 

Afersdorl  bei  Patemion  S88. 

Ägid  bei  Schwarzenstein,  St.  —  807. 

Aglei  (Aglem)  s.  Aquileja. 


Agram  (Stadt,  Bisehof  Ton  — ),  14S, 
068,  332,  357,  359,  413,  478,  741 

Agricola  Oeorg  (BUehof  T.Seckaa) 
347. 

-~  Urban,  Pfarrer  su  Pbbring)  086. 
Aich,  Ortschaft  in  Oberkrain,  06», 

3G8,  402,  464. 
Aichclbnrg,  die,  Iiandle«ft»  tea 

Kärnten: 

—  Franz  Sig^nml  von  nnd  au,  313. 

—  Georg  Friedrich  von,  205,  313. 

—  Jobst  Joi?pf  313. 

—  SigMiiinil  \'iin,  865. 

—  Wcikli.iKl  von,  313,  865, 
Aichtiuru  Hans  Sigmund,  KeligioaS' 

reformationakommisair,  694,  60t 
—604. 

»  Hermann,  Stadtanwält  Toa  PMtsa, 

626,  707. 

Aiehmann,    Dr.,  kafiichsisBhw 

Kansler,  361. 
Aigen,  nOrdlieh  von  Badkeisbaif, 

820,  830. 


*  Be!  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  schien  es  unerläßlich,  aach  eis 
Sachregister  beisageben,  in  das  der  Inhalt  des  ersten  Bandes  einbeKor»": 
werden  mußte.  Auch  für  diesen  B.iiid  bin  ich  Ifrrrn  Anton  Kern  öi 
die  Zusammenstellung  des  Materials  zu  groliem  Danke  verpflichtet. 

■  Ans  der  Einleitung  wurde  der  Teil,  der  Uber  die  Quellen  handelt,  qb4 
80  auch  die  Nachträge  S.  922 — 928,  nur  im  Sachregister  erwähnt,  Ii 
allgemeinen  wurde  Vollständigkeit  angestrebt,  soweit  innerOsterreichiJcl» 
VerhSltnisse,  Peraonen  nnd  Orte  in  Betraeht  kommen.  Daher  «nrAm 
Heiligennamen  nnd  Namen,  die  nnr  Saehe  nicht  gehören,  a«eh  diessml 
nicht  aa%enommen,  endlich  Namen,  die  fast  aaf  jeder  Seite  TorkewMB, 
nnr  beim  ersten  Yorlcommen  erwähnt. 
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Ainhalter  Anton,  Pfleger  der 
Herrschaft  Mansberg  in  Kärnten, 
IM- 

Ainkhürn  Hans  G.,  Landesyerwaltor 

in  Krain,  2hL. 
AinOdt  bei  Knittelfeld  22. 
AI  brecht  H.,  Herxog  von  Österreich, 

230. 

Aldobrandtnus  Cinthias,  Kardinal, 
263,  853,  3«)'2, 

Alexandrin  Andreas,  Bürger  su 
Laibach,  383«  ^ 

Alezi  Julins,  Pfarrer  zu  St.  Johann 
bei  Tybein,  iZL 

AllgKaer  Stephan,  Pfleger  der  Herr- 
schaft Eppenstein,  431. 

Altaussee  3^  7lfi 

Alt-Gutenberg  bei  Radwausdorf  (?) 
in  Krain  460. 

Alten  bürg  (Sachsen-)  XXIV,  m 

Altenhofen,  Ortschaft  in  K&rnten, 
831,  ^ML 

A  1 1  e  n  III  a  r  k  t,  Admonlsche  Pfarre,. 
462.  iß^ 

—  Vitus,  ev.  Prediger,  414. 
Altham  er    Wilhelm,    Börger  von 

Vellach,  MÄ. 
Amigon  Hann,  Adeliger  ans  Krain, 

—  (Amiga,  Amignon)  Karl  6fi2,  731, 

—  Vinsen«  646, 123. 
Amberg  200. 

Amman  von  Aromanscgg  (Sohne  von 
Matthes)  LH. 

—  Christoph  688^  fi&l. 

—  Gotthard  260^  ÜüiL 

—  Gregor  294,  312. 

—  Hans  Gregor  700,  fi&L 

—  Matthes  von  Aromansegg  zu  Grot- 
tenhof n.  Freienbflhel  XLII,  34, 
170.  183,  312,  G02,  784. 

—  Sidonie  79L  IM. 

—  Sigmund  mL 

—  Marx,  Bürger  von  Leoben,  f)03. 

—  Peter,  Untertan  v.  Adam  Schratt,  IL 
Andetschitsch    ( — dreitsch)  Bar- 
bara, ProtesUntin,  648, 


Andreä,  prot.  Theologe,  XII,  XXX, 
I  LXL 

I  Andreas  im  Pichl,  Untertan  JöfitU, 

ihn. 

Andre,  St.,  SUdt  in  Kärnten,  434, 

440.  938.  'JüS. 
Angerle chner  Leopold,  Bergmann 
I       in  Schladming,  96. 
Anhalt  (s.  auch  Christian)  XXIV, 

320. 

Anna,  St.,  am  Hardt  (Villacherkreis 
j       in  Kärnten)  Ml^ 
'  Ansbach  XXIV,  318—320,  322. 
'  Antonius,  Dompropst  von  Seckau, 

I  7.-i>» 

Aparnikh  Adam,  Kel.  Ref.  Kom- 
missär, 660. 

Apfaltern   (Apfalter),  Adam  von, 
I       Krainer  Adeliger,  314. 
I  —  Andreas  314,  ilfi. 

—  Georg  314. 

Apollonia,  Wirtin  unterm  Schloß 

zu  Wernhof,  ÖiLL 
Aquileja  86,  100,   166,  24L  277, 

328,  545,  870.  882,  803. 

—  Patriarch  von  —  (Barbaro  Pran- 

i       cesco)  XCIX,  86,  239,  241^  277^ 
I       328,  333,  370^  im^  039,  940—942, 
;       948,  952,  9a4. 
j  Archer  Hans,  Adeliger  ans  Krain, 
'  314. 
Ardeli,  Graf,  zu  Kaisersberg,  recte 

Erdddy  (in  Ungarn)  214. 
Arnfels,  Markt  in  Mittelsteiermark, 
39,  12, 

Arnold,  Sekretär  der  Religionsrofor- 
mationskommission,  LXXXV. 

Arnoldstein  (Stift,  Ort,  Untertanen, 
Abt,  s.  auch  Molitor  Emerich) 
XXXIV,  LXVII,  XCIX,  C,  CI, 
CVIII,  30,  86,  86,  118—120,  209, 
217.  239,  241,  258,  270,  274  —  277, 
279,  281—289,  293,  295,  317,  323, 
328.  338.  366,  370.  604,  642.  668. 
091,  092,  7G0,  702,  785,  907.  010. 
914,  047. 

Arter  Hans,  Landnianu  in  Krain, 
XXXIX,  021^  646,  660—662.  664. 
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665.  667.  672.  699.  704.  706.  713. 
717.  721.  723.  2^. 

Arter  Hans,  Sohn  des  Vorigen,  121. 

Arth  aber  Johann,  Pfarrer  su  Mit- 
terdorf, 21. 

Aschauer,  Kärntner  Adelsfamtlie: 

—  Elias,  Wilhelm,  Franz  699,  S&h. 

—  Zacharias  313. 

Assling,  Marktflecken  in  Krain,  166, 
379. 

A  ttimia  (Attems).  Anton  von.  436. 
Au  (unbestimmt  welches)  L21L 

—  obere  (im  Radkeraburger  Bezirk), 

829,  830. 

A uersp er g, Herren V.  (Mitglieder  des 
Krainer  Herren  Standes),  XXXVIH, 
Cn,  39,  474,  612,  678,  ßia. 

—  Christoph  S26, 

—  Dietrich  475,  512,  528,  529,  632, 
537.  638,  653.  664.  666i  667,694, 

am 

—  Herwarth  von,  42,  165,  818,  382, 
395.  398.  433.  444.  446.  464.  fiM. 

—  Weikhard  XV,  40,  313,  382- 
Augsburg  2LL 

Auriz,  Ortschaft  in  Oberkrain,  930. 
Aussee,  Markt  in  Obersteier, 

Lxxxvni,  xciu,  xcix,  1—3, 

14,  25,  32,  62,  94j  136,  138,  209, 
211,  2U.  2G3.  491.  630.  G31.  GG6, 
671.  709.  714.  727.  749.  827.  893. 
920,  9G3. 

Austerlitz  in  Mähren  868,  869. 

ATancinuB  Anton,  Pfarrer  von 
Hartberg,  ML 

—  Florian,  8.  J.,  964. 

Avarin.  Pfarrer  sn  Leibnitz,  743. 
Avers  Adam  (Bürger  von  Hartberg?) 

Avicula    Valentin,    Pfarrer  von 

Treffen,  8fi(L 
A  7  r  e  r.  Bamberger  Rat,  SM. 

B. 

Babeck  Hans,  Protestant  in  Kärnten, 

—  Kaspar,  Dompropst  zu  Laibacb,  781. 


Baden,  Georg  Friedrich  von.  47>> 
I  Baierdorf  (ansicher  welches)  dtt 
'  Bai 8  Adam,  Bürger,  636. 
Bamberg  (Bistum,  Vizedom.  BischeC 

Beamte  usw  )  XH,  XIU,  XXX Vü. 

LIX,  LXII,  Lxvn.  LXXVI.Xa, 

64—66,  85,  86,  120,  SIT,  m  3!L 
j  431.604.  611,  616.  646.  6S2,  6'ö. 
I  692,  760,  762,  812,  930—932,034- 
I        936,  938,  040,  942,  945,  946,  949. 

965—661. 

—  Ernst,  Bischof  von  — ,  943. 

—  Job.  Philipp  von,  118—120. 

j  —  Otto  der  Heilige,  Bischof  von  — , 
Stifter  von  Amoldstein,  12<L 

I  Barbar o  Francesco,  Patriarch,  t, 
Aquileja. 

(  B  a  r  b  o,  Mitglieder  des  Krainer  Herreo- 
standes: 

—  Andreas  760. 

—  Daniel 

I  —  Rudolf  2fi(L 

j  Bassejo,  KXrntnor  Adelsfamiüe: 

I  —  Hans  von,  86,  246,  132. 

i  Batthyany  (Budiani),  ung.  Adth- 

familie,  CXI,  203,  726,  794,  8W, 

900.  aiiL 

—  Franz  268,  336,  797,  OSüL 

—  Eva  779,  780,  789,  826,  bü^ 
ftlÜ. 

Baumgartner,  Pfleger,  316.  Bilfi. 
I  Bayerhofen  in  Kärnten 
,  —  8.  Siebenbürger. 

—  Witwe  (wahrscheinlich  zurFamUif 
I       Siebenbürger  gehörig),  869. 

—  Hans,  Hallamtsverweser  zu  Ansm*. 
I  SIL 

i  Bayern,  Land,  222,  462,  4M. 

—  Maximilian  von,  XXII.  XXIH,  IC^ 

—  Wilhelm  von,  XLV. 
Bchaimscher  Verweser  in  Schlk- 

ming 

I  Behem  Martin,  Amtmaim  in  VlUacX 

I  m 

Benedikt  Bartlme,  Vü eger  zu Fedcr- 

aun  bei  Villach,  942. 
Berg  er  (Pergcr)  Paul,  Bürger  xit 

Paternion,  276,  276,  2Sa. 
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Herggold  Georg,  PBeger,  80ä. 
Borlingen,  Barkard  tou,  XVU,  200. 

205. 
Berlin  XX. 

Bernhardin  Haus,  Laibaeber  Bür- 
germeister, 669,  700. 

—  Frau,  m 

—  Lukas  24J_. 

Bierpreuer  Kaspar,  Protestant  aus 

ScheiOing,  ZüL 
Binder  Georg,  Ungnadischer  Pfleger 

an  Meldenstein,  669. 
Bischofslack  in  Krain  133^  166^ 

Blagay  Stephan,  Graf,  4ä{L 
-  Hans  Weikhard,  Graf,  ILL 
Bleiberg,  Ort  in  Oberkämten, 
Bleibnfelder  Raepp,  Protestant  in 

Schladming, 
Blei  barg,  Stadt  in  UnterkAmten, 

XL,  195j  738j  857^ 
Bobotsch,  Festung  in  Ungarn,  2!L 
Bock  Wolfgang  171. 
Böhmen  (böhmisch,  Land,  Stände) 

xxvii,  xxvnr,  xxxu,  xxxix, 

XLH,  LUI,  99,  490^  530^  B65,  ßfil 
—699,  678^  580^  582—584,  691^ 
693.  594.  699.  682,  733,  772,  794, 
844. 

Bonhom  Niklas  zum  Wolfsbüchel, 
Landmann  in  Krain,  132.  451, 
925.  928. 

Booz  Michael,  Laodiuaun  in  Krain, 

718.  m 

Botta  Veit,  Pfarrer  zu  Schwanborg, 
469. 

Bottana,  Christoph  von,  Bürger  von 

Marlborget,  16G. 
Bosen  577^  582. 

Braitenau,  Ortschaft  in  Krain,  TM. 

Brandenburg,  Markgraf  von,  XX, 
XXII,  38^  169,  200,  219^  286,  28L 
319,  321.  344.  594,  597^  598,  622; 
8.  auch  Christian,  Friedrich,  Hans 
Sigmund,  Joachim  Ernst,  Georg 
Emst,  Hans  Georg. 

Brathulych,  Bischof  von  Agram, 
478.  ilfl. 


I  Braun    (alias    Lautersack)  Adolf, 
Diener  Georg  Adlers,  fi2L 
Brauner  David,  Bürger  in  Klagen- 
furt, ZIL 

Braunschweig,  Herzog  von,  200. 
I       287,  321,  332j         697^  528. 
j  —  8.  auch  Heinrich  Julius. 
!  Brenner  Martin,  Bischof  von  Seckau, 
I       IX,    XI -XIII,    XXVIH,  LIX, 
'       LXV-  LXVII,  CIV,  CV,  CX,  6—7, 
16j  17,  29,  30,  44,  64,  66,  70—76, 
97,  99,  102,  III,  138,  256,  362, 
41U,  423.  437.  439.  440.  442.  464. 
616,  617,  965,  956.  966. 

—  Galla»,  Verweser  in  Aussee,  ÖÄIL 
Bresslau  XXX,  IM. 

Brixen  LXXVI,  LXXVU,  456,  613. 
'        617.  557.  658.  577.  578.  682.  'XDL 

—  Christoph,  Bischof  von,  61fi» 
Bruck  au  der  Mnr  (Stadt,  Pfar- 
rer) XLHI,  XLIV,  LXXXVII, 
LXXXVm,  XCIV,  138i  33L  S4L 
358.  459.  668,  626,  644,  722.  732, 
735.  739,  753,  886. 

Brünns  August,  Kel.  Ref.  Kommis- 
sär (?)  in  Krain,  322. 

Bucalin,  die  von  ...  zu  Aßling  in 
Krain,  IM. 

Buchhaimb, dervon,Hauptmann  (?), 
484,  486. 

I  Burg  - Feistritz  (Ober-Feistritz,  6  M . 
V.  Cilli)  824. 

Burk  Johann,  ausgewiesener  Pro- 
testant, 82fi. 

Buttolitz  Jakob  (Wuttolitz),  Kon- 
vertit, 045. 

€. 

Caligari  Andreas,  Nuntius,  Bischof 

von  Bertinoro,  (L 
Cammertal  s.  Kammerthal. 
!  Camporubeo  in  Oberkämten  786. 
'  Canischa  s.  Kanischa. 
Capito  Esaias  (Haupt)  2. 
Casal  Peter  (zu  Vattersdorff),  Sekretär 
Erzh.  Ferdinands  U.  etc.,  176,  315, 
317,  365,  402.  644.  651,  664.  ül^L 
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C «stell  Bartlme,  Bürger  von  Prag, 

121.  m. 

Castritius  Matthe«,  Bürger  (?)  in 
Krain. 

Cavriani  Oktavio,  Mitglied  des  geh. 

Rates,  iM. 
Cazianer  s.  Katzianer. 
Cbaericus  Joachim,  Prädikant  zu 

Neuhaus,  726. 
Chaiesdl    Martin    de  Baixilburch, 

Bürger  von  Weichselbnrg,  631.632. 
Christalnigg  Friedrich,  Wirt  in 

Qroßlobming, 
Christian  von  Brandenburg  478. 

—  Fürst  zu  Anhalt,  320. 

—  Kurfürst  von  Sachsen,  s.  Sachsen. 

—  (in  der  Laggen  in  Kärnten),  Pro- 
testant, 

ChrOn  s.  KrOn. 

CilH  129,  214,  237,  238^  294,  317, 
433,  436.  703.  743,  7G1,  783,  TM. 

Claudiforuu)  s.  Klagenfurt. 

Clemens  s.  Klemens. 

Clement,  Magister  in  Laibach,  112. 

ClOsl  a.  KhlSsl. 

Cobenzl  s.  Kubenzl. 

Cobezl  s.  Kobenzl. 

Colar  Gregor,  Archidiakon  in  Vil- 
lach, 941. 

Colbius,  Adam,  ev.  Prediger  in 
Klagenfurt,  lOöj  HL 

Conrad  in  s.  Konradin. 

Constantinns  Sebastian,  Snbdele- 
gierter  Bischof  KrOns,  IM. 

Copitski,  Bürger  in  Mureck,  2^ 

Corraduzzi,  Rudolf  von,  Reichshof- 
vizekanzler, 206. 

Cornperger, Rol.  Ref.  Kommissär,  s. 
Kornberger. 

Coronini  Peter,  Freiherr,  917. 

CoronLus  Nikolaus.  P.  S.  J.,  85,  964, 

m. 

Costede  (Custode,  Constede)  Ange- 
lus, Rcligionsrcformationskommis- 
sär,  Kammerprokurator  etc .  1,  5, 
14—20,  45,  ^  100,  2G1, 

Crabath  s.  Krabath. 

Cralius,  Dr.,  126. 


Crämer  s.  Krämer. 
I  Cremer  s.  Krämer 
Creutz  8.  Kreutz. 
Cr  i  sc  he  Mikosch.  genannt  Latker, 

ProtesUnt  zu  Kreutz.  134,  135, 
Cr  uc  ig  er  Bartholomäus.  Stadtpfarrer 
von  Klagenfurt,  LXXIII.  T&O. 

D. 

i  D  a  I  m  a  t  i  n  Qeorg,  Prädikant  in  Krain, 

929. 

I  Daiubächach  (ÜÄmbl  cn)  Jl^ 
<  Daniel,  Abt  von  Amoldstein,  §.  uoter 
I  Amoldstein. 
Dassan    Dietrich,  Landschaftsapo- 
tlieker  in  Kärnten,  760. 
'  Da  voll itsch  Jury,  krain.  Edelmaai 
'       (aber  kein  Landmanu),  646.  6Sä 
Deckendorfer  Joachim,  Kanzlei- 
beamter der  steir.  Landschaft,  9ii, 

j 

j  Deham,        Begimentsrat,  S09. 
Delanz  Georgs  Ehewirtin,  Prote- 
stantin in  Krain,  812,  828. 
Deropeckh  Wolf,  Protestant 
Derlatsch  Katharina,  Protea^UaUa. 
644.  648,  651,  660.  661.  löä. 
;  Despalowltsch    Daniel  (De5poU>- 
witsch),  Protestant  in  Krain,  64i, 
I2L 

\  Dienstmann  Hans,  Protestant  is 
Krain,  706. 
Dietrich  Wolf,  Erzbischof  von  Sah- 

j       bürg,  8.  Salzburg. 

.  Di  e  trieb  stein,  Mitgliederdes  kärnt- 
nischen Herrenstandes,  XXI,  7T1 
809.  868.  869.  942.  949.  951.251 

—  Bartlme  von,  868. 

—  Erasmus  von,  296.  312.  fiSL 

—  Franz  von,  Kardinal,  868.  8fi>, 
949—962. 

—  Georg  von,  944. 

—  Georg  Albrecht  von,  859. 

—  Georg  Bartlme  von,  881. 

I  —  Qeoi^  Heinrich  von,  772,  795.  SÖä 
i  —  Johann  Balthasar  von,  Q&l^ 

—  Karl  von,  947,  949—951. 
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Dietriclistein,  Lmlwigf  von,  282. 
313.  327.  331.  366.  368.  395.  410. 
435.  521.  631.  881. 

—  Sigmund  Ludwig  von, 

—  Wilhelm  von,  531^  C&fi. 
Dillonetz    Georg,    Protestant  in 

Krain,  800. 
Dingen  im   Radkersburger  Bezirk 
829.  mL 

Distel  Bernhard,  Marktrichter  zu 
Wippach,  662. 

Dobernig,  Pfarrer  in  Krain,  966. 

Doliansky  Hans,  PrÜdikant  zu  Sonn- 
egg, 208^  214^  238j  265, 

Dominik,  Erzpriester  in  St.  Andre, 
434.  ÜÜ. 

Donat  Jakob,  Protestant  in  Krain, 

Donnerspach,  Ortschaft  in  Ober- 
steier, 6j  7j  754. 

Donnersperg  Margarete,  Prote- 
stantin in  Leoben,  168.  217. 

Dopolofzen,  Ortschaft  an  der  steir. 
Grenze  in  Ungarn,  413.  414 

DörerHans,  L  Rentmeister,  623.  6i7 

Dorn  Georg,  prot.  Ratsherr  in  Klagen- 
furt,  mi 

D  orn  bach,  Ortachafl  in  Oberkäraten, 
94.^ 

Dornstadt  in  Württemberg  3fifi. 
Dottingin  Anna  (Tottingin),  Pro- 

te.ntantin  in  Pettau,  707,  HL 
Dovol  itsch  Jury,  protest.  Edelmann 

in  Krain,  üAfL 
Dräsen  727. 

Drasch kowitz  Maria,  Adelige  aus 

Südsteiermark,  73SL 
Drasski  rohen     (Traiskirchen)  in 

NiederOsterreich  20L 
Drau  88^  üQiL 

Drauburg,  s.  Ober-  u.  Unterdrau- 
burg. 

Dresden  XXIV,  284,  318—321.  332, 
344.  351.  355,  363,  369,  390.  403, 

Drumblits  Georg,  Protestant  in 
Krain,  651. 

—  Hans  &Ma  I2L 
FoDtas,  II.  Abt.  D*]  LI. 


1  Drnm blitzin,  die,  660—662,  fi7:>. 
708. 

Dueller   Hans,   Protestant   in  der 

Kreiger  Pfarre, 
Dürupacher  Zacharias,  BUrger  von 

Aussee,  LL 

E. 

Ebenwald,  Ortschaft  in  Oberkärnten, 

am 

Eberle  Isaak,  ausgewiesener  Pro- 
testant, 704. 

j  Ebersdorf  bei  Neudau,  3  St.  von 
Fiirstenfeld,  20^,  231^  853,  ÖM. 

j  Eber  US  Paul,  Pfarrer,  777. 

I Ebner  Remigius,  Pfleger  im  Hause 
Stubenberg,  36—38,  98,  üfl. 
Eck  (Eckh,  Egg,  Egkh),  Mitglieder 
des  Kärntner  Herrenstandes: 

—  Adam  21i3. 

—  Dietrich  113. 

—  Hannibal  XV— XVII,  9,  35^  88, 
107.  116.  121.  133.  140.  15!.  152. 
159,  164,  172.  182.  190.  208,  5fiiL 

—  Josef  733,  738. 

—  Karl,  Freiherr  von  —  und  Hun- 
gersbach XXXIX,  313,  628,  529, 
532.  553.  666.  567.  578.  582.  laS. 

—  Lorenz  58,  HS. 

—  Niklas  151^  314j  368,  475,  612, 

—  Paul  869,  896,  903,  aüS. 

—  Sigmund  451. 

—  Wolf  42,  Itiü,  15L  314,  im 
Edling,  Hans  Jakob  von,  Adeliger 

in  Krain,  413,  465,  Ali 

Edling  in  Krain  8I& 

Efferding,  Ortschaft  in  Oberöster- 
reich, 391. 

Egerwar,  Ortschaft  in  Ungarn,  Be- 
sitz Thomas  Nadasdys,  373. 

Eggenberg,  Fürst  von  —  und  Kro- 
maw,  817,  820,  ÖSfix 

—  Ferdinand,  Freiherr  von,  367. 

—  Hans  Sigmund  211.  509,  531,  592. 

I  —  Hans  Ulrich,  Herzog  von,  165, 
I       782,  877,  87H,  894i  ÖÄiL 

£2 
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Eggenberg  Seyfried  von,  148,  199. 

—  Wolf 

Eggl  Vinzenz,  prot.  Pfarrer  in  Frcu- 

ach  unter  Murau,  21SL 
Ehegartner,  Adcispersonen,  die  nicht 

alte  Landloute  sind: 

—  Abraham  S0?>- 

—  Hans  aü^ 

—  Mattbes  8Qh. 
Ehrenau  s.  Eruan. 
Ehrenhausen,  Ortschaft  bei  Leib- 
nitz, 432,  438,  aoa. 

Ehrlena,  Ortschaft  in  Ungarn,  414. 
Ebrnau  s.  Ernau. 
Eibenschütz  XXIX. 
Eibiswald  (Eybiswald),  Mitglieder 
des  steirischen  Herrenstandes: 

—  Amalrich 

—  Anna  Elisabeth  859. 

—  Christoph  312,  8^ 

—  Hans  Sigismund  739. 

—  Judith,  Freiin  von,  85G. 

—  Paul  739,  783,  791^  803,  8M. 

—  Veit  Georg  396^  397,  861,  ^ 

—  Wolf  Wilhelm  LH,  MML 
Einpacher    Joachim,    L  Kanzlei« 

beamter,  173,  301. 
Einsiedel,  Abraham  von,  kursäch- 

Bischer  Rat,  321,  3hL 
Eisbein  Hans,  Richter  zu  Mürzzu- 

schlag,  215,  216. 
Eisenerz  XCHI,  3^  137^  290,  426, 

441,  708,  112. 
Eisenhart  Anton  (Eisenhirt),  kärntn. 

Landmann,  901.  902. 
Eisenhneter  Hans  Anton,  kämtn. 

Landmann,  865. 
Eisenschroidt  Adam,  Gewerke  in 

Schladming,  ^ 

—  Georg,  Sohn  des  Vorigen,  Öfi. 
Eisentratten,  Ortschaft  in  Kärnten, 

099,  804. 

Eitlhutcr  Adam,  Bürger  zu  Rad- 
kersburg,  fiöä. 

Elen  Hans,  steir.  Landschaftsbe- 
diensteter, 177. 

Emerich,  Abt  von  Arnoldstein,  s. 
unter  Arnoldstoiu. 


Emerich  s.  auch  Molitor. 
Engelhanse  r,    die,    Besitzer  ras 
Thurnegg  in  Krain,  82ä^ 

—  Erasmus  &22^ 

—  Haus  G45, 
England  XXIV. 

Englhofer,  Reichshofsekrctär,  206. 
Ennstal  LXXVI-LXXVnL  5. 

260— 2G2,  201,  392,  704,  801^  m 

866. 

Eppenstoin,  Herrschaft,  s.  t.  Weii^ 

kirchen  in  Steiermark,  434. 
Erasmus,  Bischof  von  Alexandria, 

päpstl.  Nuntius,  UIl 
Erber  Paul,  Stadtpfarrer  in  Jndra- 

bürg,  HL 
Erbest  Michael,  Propst  zu  V(>lk«r- 

markt,        179,  24G,  4LL 
Erdmer  Christian,  Pfarrer  zu  Kiod- 

berg,  415,  4'26. 
Erdödy  Peter,  Graf  zu  Eberau,  2iL 

238,  413,  626. 

—  Thomas 

Erenvcls,  Ortschaft  in  Kärnten,  Hi. 
Erichsberg,  Schloß   des  Herzog 

Julius  von  Braunschweig,  SU. 
Ernau,  die  von,  auf  Moosbarg  as<i 

Glaneck,  Mitglieder  der  klmtni- 

schen  Ritterschaft: 

—  Balthasar  ai^ 

—  Hektor  von,  269,  297,  313^  333, 
531.  716.  vS65. 

—  Leonhard  äliL 

—  Ulrich  ai3, 

Ernreich  Otto,  Markt«chreiber  in 

Obdach,  IM. 
Ernst,   Erzherzog,   LVIII,  XCVU. 

480. 

—  Erzbischof  von  Koln,  Administra- 
tor in  Freising,  3^ 

Ertl,  rürstbischüfl.  Bambergscher  Rat, 

931—933. 
Etsch  515. 

Etschmayer,  StubenbergsciierUntrr- 
tan, 

Eygl  Vinzenz,  aus  Steiermark  rrr- 

wiesener  Prädikant,  2£L 
Eztcrhazy  Nikolaus,  v.  Palatin,  S'». 
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Faber  Marx,  Pfarrer  von  Lieben- 

berg,  15,  28,  80.  109.  £2^, 
Faberin,  die,  Schwester  des  Prädi- 

kanten  Christoph  Spindler,  621L 
Fabritias  Albin,  Religionsrefomia- 

tionskommissär,  680.  580,  5'J;{,  nH7. 
Falbenhaapt,  die,  Mitglieder  des 

steierm.  Kitterstandos: 

—  Gottfried  795,  8M. 

—  Jakob  lai 

—  Zacharias  298.  aiÄ. 

FaLi  Veit,   Bürger  von  Kindberg, 

Falkenstein,  Landgericht  in  Kärn- 
ten, 160,  161j  lfi2. 

Fal leisen  Elisabeth,  Witwo  nach 
einem  steierm.  Prädikanten,  2fi4. 

Fan  dl  Christoph,  Untertan  des  Herrn 
von  Katnach,  80 3. 

Fänklein,  Protestantin  in  Krain, 

—  ihre  Brüder,  ZD2. 
Faschang  Hans,  KhevenhQllerscher 

Pfleger,  028- 

—  Georg,  windischer  Prediger  in 
Klagenfnrt,  IM. 

—  Mauritias,  Magister  in  Klagenfurt, 
HL 

Fohring,  Marktflecken  in  Oststeier- 
mark, 

Feichter  Andreas,  Marktrichter  in 

Kapfenberg,  587.  Öfifi. 
Feistenberg  in  Krain  634. 
Feistritz,  Pfarre  in  Kärnten,  275 — 

279,  282,  283,  285,  f)29,  jUT, 

—  Wilhelm  von,  15^  28^  30,  3r,  47^ 
313,  ML 

Feldge  schrei  Kaspar,  Prädikant  in 
Kärnten,  283*  204. 

Feldbach,  Marktflecken  in  Oststeier- 
mark, 268.  las. 

Feldkirchen,  Ortschaft  in  Kärnten, 

CXn,  295, 
Ferdinand      Kaiser,  XCVU,  CVH, 

84,  123,  Ulj  192,  348,  381,  398^ 

524,  533.  747.  785.  930. 
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Ferdinand  H.  IX— XII,  XIV—XVI, 
XX— XXII,  XXVI,  XXVII,  XXIX 

— xxxui,    XXXV,  xixvn, 

XXXIX  usw.  wird,  da  der  Namo 

beinahe  auf  jeder  Seite  vorkommt, 

nicht  weiter  angeführt. 
Fernigkh,  Ortschaft  in  Krain,  377. 
Fenler,  aus  Kärnten  ausgewiesener 

Protestant,  8fiL 
Fenlner  Georg  Seyfridt,  Adeliger 

aus  Kärnten,  313. 

—  Hermann  auf  Drasing  313. 
Feurer  Hans,  Inwohner  der  Pfarre 

St.  Stephan  am  Grabfeld,  902. 
Feustwitz  s.  Feustritz. 
Fiedler  Joöl  ML 
Fiernitz,  Ortschaft  in  Kärnten,  277. 
F  i  n  d  e  n  i  k  h  Hans  (Finding)  655,  SSL 
Finkenstein,  Schloß  in  Kärnten, 

284,  ML 

Fischer  Erasmus,  Sekretär  der  steir. 
Landschaft,  25^  26,  31j  54,  351, 
936.  937. 

—  Urban,  Mutter  des,  9ü2- 

—  Wolf,  landesfUrstl.  Sekretär.  lÄL 
Fisch  1er  Ambro»,  Bürger  zu  Leoben, 

Fiume  Ö2fL 

Flaschburg,  Schloß  in  Kärnten, 

Flednigkh  (Flödnig),  Ortschaft  in 
Krain,  377,  632. 

Flotweil  Georg,  Barbier,  IM. 

Forcher  Gilg,  Protestant  in  Ober- 
steier, QM. 

Formacher  Hans,  zu  Gimpel  in 
Krain,  724,  I2ä. 

Form  entin  Kaspar,  Religionsrefor- 
mationskommissär,  408,  461. 

Forstmann  Karl,  Protestant  (in 
Graz?), 

Frangipani  Georg  von,  Mitglied  des 
Krainer  Herrenstandes,  313,  475. 
Frank  Johann,  BuchfUhrer,  244. 

—  Martin,  Verwalter  zu  Vellach,  042. 
Franken  LVI,  320. 
Frankfurt  322,  728. 
Fränking,  Herr  von,  Lutheraner  in 

Regensburg,  896. 

62* 


,    ^^^^  p,i,r  rou.  IJS.  üäSL 

l  Ober^teier.  98,  99,  362,  ÜO, 
S03,  Sii-Sid. 

freibcrg,  Ortscliaft  in  Oberstcior, 

J85,  186,  ZILL 
Krei berger  Alexander,  Adeliger  aus 
Kärnten,  313^  435,  933. 

—  Georg,    Inwohner    von  Mureck, 

m 

Freiburger  Klemens,  Bürger  von 
Villach,  Mi. 

Kreide  nach  uß  Kaspar,  Dompropst 
zu  Laibach,  454. 

Freidl  Matthes,  Adeliger  ans  Wolfs- 
berg, im. 

Freidnitx,  Karthäuserklostcr  in 
Krain,  463,  4M, 

Freising  LXXVI— LXXVIII,  218, 
425,  455,  928,  953.  956. 

Frement  Kaspar,  LzL  Kanzleibe- 
amter, 73S 

Freuach  unter  Murau  210. 

Freuden berg,  Schloß  des  Herrn 
Bernhard  Seenuss,  s.  Secnuss. 

Frey  Alexius,  MittcldingseinDehmer, 
644.  fiSL 

—  Kaspar,  LiL  Kanaleibeamtcr,  82L 
Fridl  Leonhard,  prot.  Bürger  aus 

Krain,  633,  658,  »190,  Tn2,  709. 
Friodberg,  Stadt  in  Oststeiermark, 

806.  ML 
Friedrich  III.,  Kaiser,  TASL 

—  Pfalzgraf,  im 

—  von  Württemberg  XXV,  136^  327, 
33^,  340,  344,  340,  350.  355,  SbC^ 
3(3:;,  309,  387,  390,  392.  30*1,  402 ; 
s.  Georg  Friedrich  v.  Brandenb. 

Friesach,  Stadt  in  Kärnten  (De- 
chant  von  — ),  LXVI,  LXXIV, 
CXII,  75,  100,  198,  245,  270^  608i 
757,  773.  822,  912,  958.  900,352- 

Friessleben  Ka.spar,  Aufischlagsein* 
nchmer  am  Loibelpaß,  688. 

Fritsch  Gotthard,  ausgewiesener 
Protestant  aus  Krain,  800- 

—  Maria,  sein»*  Mutter,  800. 


Fritsch  Wilhelm,  ausgewiesener  Pro- 
testant, fi47 

Fronsperg,  Besitzung  Wolfs  tos 
Prankh,  s.-H.  von  Birkfeld,  £IL 

Frysacher  Snsanna,  Bedienstete  b«i 
Gall  von  Räcknitz,  7-14. 

Fuchs  Hans,  Rat  und  Amtmann  in 
Innerberg,  iL 

—  Philipp,  Pfarrer  von  Lorenzen  in 
MUrztal,  406,  AlA. 

Fuckher  HL 

Füeger,  tirol.  RegimenUraU  496. 497. 

—  Christoph,  Landesbedien^teter  in 
Krain,  GM. 

Fugger  Marx,  Freund  Martin  Bren- 
ners, LXVI,  99^  im. 

Fugger  US  Adam,  Geistlicher. 

Füllcnsogg  s.  Berlingen  Barkard. 

Fürschlager  Wolf,  Präzeptor,  ««3. 

FUrstenborg,  Graf  von,  482-4«« 

Fürstenfeld,  Stadt  in  Steiermark. 
640.  722.  813.  ßfil. 

G. 

Gabelkover,  steir.  Adelsfamilie: 

—  Christoph  X,  XX,  14,  25,  HS, 
294.  298.  ai2. 

—  Friedrich  8U5,  ÖÜL 

—  Georg  Seyfried  813,  Sai. 

—  Gottfried 

—  Jakob  Ernst 

—  Margareta 

—  Maria  Katharina  P54. 

—  Wolf  Albrecht  äül. 

—  Zacharias  803. 

Gaepner  Johann  (Goepner),  pnt 
Geistlicher  188,  26i,  265,  268i  5^4 

Gaissern,  Ortschaft  in  Oberstcior, 
439. 

Gaissruck  (Gaisrnekh,  Gaissrufp. 
steir.  u.  kärntn.  Adelsfamilie: 

—  Ernreich  von. 

I  —  Hans  Friedrich  EM. 
I  —  Wolf  Ruprecht 

Gall,  die  von,  L  5.  Adelsgeschle^ht 
I  —  Herr  zu  Rudolfseck,  A&i 

—  Bernhard  285,  288,  313. 
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Gall,  Herr  von  Gallenstein,  R'it 

—  Andreas  ILL  ( 

—  Frau  mL  j 

—  Christoph  XCI,  CII,  9,  107,  313^  I 
HU. 

—  Daniel  151.269.311.362,368.  476. 
531,  m 

—  Erasmus  von  Gallenhofen,  33. 

—  Emreich  8fiÄ. 

—  Franz  -441 

—  Georg  Andreas  —  von  Gallenstein 

—  Jakob  475. 

—  Jobst  314,  SfiiL 

—  Ludwig  von,  314. 

—  Pankraz  von,  314. 

—  Wilhelm  —  von  Rudolfswert  XVI, 
134.  140,  160.  164,  177.  195.  297, 
314.  475. 

—  Wolf  von,  aiL 
Gallen,  St.,  Marktflecken  in  Ober* 

steier,  462,  463. 
Gallenberg  939. 

—  Adam  von,  4,  233. 

Gallenhofen,  südöstlich  von  Win- 
dischgraz, s.  Gall  zu  Gallenhofeu 
Bernhard. 

Galler,  die,  stoirisches  Adclsge- 
schlecht,  21a 

—  Christoph  4,  297,  31^ 

—  Esther  LV,  EiLL 

—  Elisabeth  Sali 

—  Ferdinand  Freiherr  von,  860,  914. 

—  Georg  zu  Schwanberg  XXV  bis 
XXVII,  124i  186,  18L  266,  29L 
311.  327.  335.  344.  346,  865,  357, 
358,  361,  364—366,  369, 
390—392,  396—397,  402,  403, 
409.  410.  814.  823.  827.  854.  Qlh. 

—  Hans  124,  437,  6JA 

—  Hans  Christoph  758,  798,  aä2. 

—  Sigmund  298,  ai2. 
Galls  Anton,  Einwohner  von  Laibach, 

662. 

Gamlitz,  Gemeinde  des  Bezirkes 
Ehrenhausen  in  Steiermark,  438. 

Garmb  Simon,  Bewohner  von  Lai- 
bach, 662. 


Gartten,  Konrad  von,  655,  668. 
(  Gärtner   Hans,    prot.   Bürger  von 

Lcoben,  592. 
1  Gasser,  Bürger  von  Gmünd,  964. 
Gassner    Christoph,  Weißbotenge- 
hilfe, 

—  Johann,  prot.  Geistlicher,  408. 
Gastgeb  Georg,  prot.  Bürger  von 

Leoben,  592. 
Gaul  hofer  Paul,  Unkatholischcr  in 

Weißkirchen,  AM. 
Gebhard  Hans,  Zeugdiener,  755. 
Gebsatel  Johann  Philipp,  Dechant 
des  Bamberger  Domkapitels,  üiiL 
Gedlmann  Georg  Johann,  kumüch- 

Bischer  Geheimrat,  3ÄL 
Geering    N.,     Bestandinhaber  zu 

Weitersfeld,  aSL 
Geiers pcrg   (Geycrsperg),  Stubeu- 
bergscher  Besitz  im  nordöstlichen 
Böhmen,  99,  Ml. 
Geiltal.  das,  606^  508. 
Geizkofler  Abraham,  tir.  Landesbe- 
amter, .'>16- 
G  e  n  t  i  1  o  1 1  i  Johann  Franz,  Erzpriester 

in  Unterkärnten,  7.'>fi- 
Georg,  Müller,  der  alte  im  Graben, 
Protestant  in  der  DiOzcsc  Gurk, 
'JO-2. 

—  cvnng,  Prediger,  12. 
Georg  Ernst,  Markgraf  von  Branden- 
burg, SfiL 

—  Friedrich  von  Brandenburg  143, 
m,    169,    219,   286,  317, 
310. 

St.  Georgen  ZI(L 

beiScaliß  in  Krain 
„  in  Kärnten  258. 

„  bei  Fronlcitcn  867. 

„  bei   Murau  465.  701. 

Georgenberg,  St.,  s.  Daniel  Gall 
auf  — . 

Gera,  die,  steirisches  Adcisgcschlecht: 

—  Ifcrr  von,  794,  fifüL 

—  Georg  Philipp  von,  859,  864i  Sfii 

—  Hans  Christoph  von,  294,  297, 

—  Kaimund  von,  285.  288. 
Gcrger,  Pfleger  auf  Strechau,  795. 
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Gerigin,  Inwobnerin  von  Mürack, 
IM. 

Gerolds  hofer  Thoraas,  Verweser  zu 

Aussee,  62^ 
Ger  tinger  Tobias,  kaiserl.  Kanzlet- 

beamter,  9Q0. 
Gewacz,  Inwohner  von  Kadmanns- 

dorf  in  Krain,  1fi3. 
Gilgen,  St.,  bei  Tilffer,  802. 
Gilgnperg  (Gilgenberg)  Hans,  stei- 

rischer  Adeliger,  398,  M± 
Gimpl  B.  Forniacher  Hans. 
Gl  ad  ich  Simon,  Pfarrer  von  Ra- 

chttsch,  aiLL 
Gloinitz  Regina,  Adelige  aus  Steier- 
mark, 859. 
Gielsdorf,  Markt  in  Oststeierroark, 

185,  186.  795.  fiüa. 
Gleispach,  Esther  von,  CIX. 

—  Franz  von,  294,  SSL 

—  Friedrich  von,  803. 

—  Sigmund  Friedrich  von,  312^  126» 
Gltickner  Georg,  Schreiber  bei  Herrn 

Narringer  in  Oberstnrmberg,  803. 
Gloyach  (Gloiach),  steirlscbe  Adels- 
familie, LH,  fil&l 

—  Andreas  von,  869. 

—  Benigna  795. 

—  Erasmus  2Mi  312^  Sl^ 

—  Hans  220. 

—  Hans  Adam  von  —  auf  Neudorf 
und  St.  Georgen  851. 

—  Hans  Balthasar  von,  &LL 

—  Ruprecht  von,  851. 

—  Susanna  875. 

GmOll  bei  Trofayach  &ß2. 

GmUndt  (Gamundia),  Markt  in  Kärn- 
ten, X,Xni,  LXH,  LXXIX,LXXX, 
LXXXV,  XCI,  CXH,  13^  43—46, 
57,  60,  61,  65,  78,  85^  100,  III, 
160,  162,  172,  174,  17  t»,  lt>8, 
208.  209.  244,  245,  270.  271,  348. 
392,  507,  50S,  642,  613,  784.  'J12. 
953.  954.  064.  2fiS. 

Gnäditz  Christoph  721,  m 

Gnesau,  Ortschaft  in  Kärnten,  641, 
902. 

Goes 8  in  Obersteiormark  213,  I2Ü. 


Gold  Elisabeth  Sidonie,  Adelig?  ani 

Krain,  8Ü1L 
Goldkofer  Margareta  LIV. 
Goldschan    (Gottscban)  Balthasar, 

Soldat,  660,  673,  708,  709,  Iii. 

22L 

GollobaritschGeorg(Gonoberitsch), 

Bürger  in  Möttling.  TTL  llfi. 
Gonobitz  in  Untersteier  859.  86g. 

882. 

Gtfrtschach,  Herrschaft  in  Krain, 
450.  QAjL 

Görz  (Stadt,  Erzpriester  von  — ) 
LXXIV,  LXXXIX,  24L  282,  43^ 
492.  703.  753.  773.  920.  232. 

G ostein  in  Kärnten  7 '.'2. 

Gottschee  659,  mi- 

Gottschover  Hans,  Prädikant,  2^ 

Goz  Anton  171. 

G  r  a  b  e  n,  im ,  bei  Kreig  in  Kärnten  $0i. 
Graben,  Oswald  von,  Haaptroano, 

Gradt  Jeremias,  Landprofoß,  IS^L 
Gradenegg,  Gut  in  Kärnten,  £2L 
Gradisch  461. 
Gradiska  222. 
Graf  Georg  794,  I2fi. 

—  Hans,  Pfleger  bei  Layschafft,  7hL 

—  Matthes,  Musiker,  164,  IDO. 
Grafendorf  bei  Hartberg  437  .  439. 
Grafendorf,  Hans  Sigmund  von,  L. 

829—831. 
Grafenauer,  Adelsfamilie,  81 1 : 

—  Eva  805,  ML 

Qrafenstein,  Herrschaft  in  Kärnten. 
SM. 

Gragl  Marx,  BQi^er  in  Leoben,  593. 

G  r  am  a n,  Stadtschreiber  nnd  Winkel- 
prediger in  Unterdranbnrg,  191, 
195.  198. 

Gran,  Erzbischof  von,  797—799. 

Grapner  (Grasener)  Donatus  276, 
283,  2M, 

Grasel  Wilhelm,  Bürger  in  Villacb. 

244. 
Graß  Matthes 

Graß  wein  Alban,  Freiherr,  Haupt- 
mann, 358^ 
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Grave  neck  bei  Rotteumann  fi.30. 

Graz  X,  XIV,  XV,  XXllI,  XXVI— 
XXIX,  XXXII,  XUV,  XLV, 
LVIII,  LIX,  LXX,  LXXII, 
LXXIV,  LXXV,  LXXXV,  XCI, 


XCIV,  c, 

ClU,  2,  10, 

11,  13,  15, 

21,  26—28, 

39, 

41^  46—49, 

60, 

67j   76i  99,  110 

,  118 

r  125, 

129, 

130, 

132- 

-142, 

161 

—154, 

157- 

-169, 

1G3, 

1G4, 

167 

—169, 

174, 

176- 

-178, 

180- 

-192, 

194, 

195, 

197, 

199, 

201—203, 

206, 

207, 

208, 

211, 

213, 

214, 

217— 

219, 

221, 

232- 

-238, 

241 

—245, 

247, 

251, 

258- 

-260, 

263, 

266, 

267, 

269, 

270, 

274 

r  283, 

284, 

287, 

288- 

-290, 

293 

—295, 

299, 

303, 

306, 

311, 

314, 

317, 

323- 

-825, 

328, 

330- 

-337, 

340, 

343- 

-345, 

348, 

361, 

367, 

359, 

366- 

-369, 

371, 

372, 

376, 

376, 

387- 

-389, 

391- 

-394, 

396, 

399, 

402, 

403, 

405- 

-410, 

412, 

413, 

415, 

422- 

-427, 

431- 

■438, 

440— 

442, 

460- 

-463, 

466- 

467, 

474- 

477, 

479, 

480, 

488- 

-492, 

497, 

501, 

502, 

605, 

509, 

512 

-514, 

620- 

-523, 

627, 

532, 

537, 

538, 

649- 

-551, 

654, 

656, 

657, 

570, 

671, 

573, 

574, 

576, 

580, 

582— 

684, 

586, 

'687, 

589- 

692, 

694— 

697, 

699, 

602- 

-604, 

613 

-621, 

623, 

625- 

-630, 

639, 

642, 

649, 

650, 

654, 

656, 

664, 

665, 

668— 

672, 

685.  699—711,713,  715- 

-717, 

719, 

722- 

-728, 

731- 

740, 

742— 

746,  748,  749,  751-756,  758—763, 


769—778,  780—784,  790,  796— 
806.    809—813,    817^  820—829, 


832—837,  8^9,  841—843,  853,  85G, 


860, 

861, 

863- 

-868, 

870, 

876, 

876, 

878- 

-880, 

882- 

-886, 

888, 

890, 

891, 

893- 

-898, 

904, 

906, 

908, 

909, 

913, 

915, 

917, 

920, 

926. 

926; 

929- 

-931, 

936- 

-938, 

946, 

948, 

949, 

954— 

956, 

962— 

967, 

969— 

971. 

Greffendorf, Ort«chaft  L Kämt., OLL 


j  Gregorianz,  adelige  Witwe,  fi2iL 
Greif  Jakob  HL 

Greifen  bürg,  Herrschaft  in  Kiirn- 
ten,  2M. 

Groinegkher    Balthasar,  Leobner 

Bürger,  023. 
Griffen,  Stift.  LXVU,  C,  CVIII,  86i 

120.  G42.  668,  691.  692. 
Grimmbschitz  1£^ 
Gritschänig  Eva  902. 
Gritscher  Felizitas,  Protestantin  aus 

Krain, 

—  Maria,  Protestantin  aus  Krain, 
646.  660.  702.  804.  813.  827. 
823. 

Gröbming,  Ortschaft  in  Obersteier, 
LXXIX,   L   28,  214,   215,  261, 

Großlobming,  Ortschaft  in  Ober- 
steier, 78.'i, 
Grotta  Alexius,  Grazer  Pfarrer,  2ä2^ 
Grotta,  Anton  Freiherr  von,  882. 
891. 

—  Ludwig  Bh2. 

G ruber  Michael,  Marschallamtsvcr- 

walter,  792. 
Grilbuer  Sebastian,  Apotheker  in 

Pettau,  129,  238,  348^  Mi 
Grünberg,  Dr.,  LL  Kanzleiboamter, 

734. 

Grünbeck  Wolf,  Ratsbürger,  lüiL 
Grnsla    im    Radkersburger  Bezirk 

829—830. 
Gruntner  Michael,  Villachcr  Bürger, 

914. 

Gschier  Christoph,  Kärntner  Land- 
mann, 313. 
Gschwindt,  Kärntner  Adolsfamilio: 

—  Franz  699,  671^  81LL 

—  Hans  313,  699,  022. 
Gstadt  bei  Admont  2fi2. 
Gugglor  620. 

Guldcnpandt,  Bürger  in  Loobon, 

r)92. 

Gummitsc h,  Ortschaft  in  Kärnten, 

SM. 

Gundelfingen  564. 

G  ü  n  s,  fester  Platz  in  Ungarn,  373.411. 
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Gurk  (Bischof  von  — ,  Bistum  — ) 
LXXIV,  CIX,  CXI,  3r,  63,  Gl, 
66,  lOOj  109,  213,^  310,  345^  346, 
479.  611.  639.  612.  617,  668,  736. 
740.  748,  773.  900—903,  Qhl^ 

—  Johann  Jakob,  Bischof  von,  667. 
668. 

Gurkfold,  Ortschaft  in  Krain,  638, 

645.  659,  661. 
Gurnttz,  Propst  von,  668. 
Gurold  Balthasar 

IL 

Hag(en).  Kärntner  Landleute: 

—  Achaz  794. 

—  Balthasar  Iii 

—  Georg  Friedrich  Öfia, 

—  Hans  Christoph 

—  Regina  geb.  Teuflfeubach  LVI, 

—  Wilhelm  233,  234,  242,  246,  1»1L 

—  Wolf  aiÄ. 

Haas  Andreas,  Advokat,  644,  fi/>l- 

—  Christina,  Gattin  des  Oberen,  644, 

—  Georg  29<L 

—  Matthes  915. 

Habelzhofer  Jakob,  Hofbuchhaller, 

LXXXIII, 
Hackh  Hans  Wolf,  Wirt  in  Tobcl- 

bad,  131,  lÄJL 
Haffnor  Andreas  2öfiL 
Hafner  Gregor,  Untertau  Schreiber», 

440. 

Haidt  Matthias  897,  904,  2üiL 
Haidusiana,    Ortschaft  in  Krain, 
878. 

Haimb  (Kärntner  Adelige) : 

—  Herr  von,  2iLL 

—  Andrea«  von  —  zu  Sorgendorf  9, 
107,  313.  631. 

—  Helene  von,  äiL 
Halbenraiu,  nw.  von  Kadkersburg, 

L,  046,  795,  810,  829,  830,  Mi. 
Halfiiigcr  Barbara  Ü2fi. 

—  Hans  Christoph  (Villacher  Bürger) 
226.  699. 

Hallegg,  Schloß  in  Kärnten, 


I  Hall  egg,  Georg  von,  Kimtner  Latvl- 
I       mann,  313. 
I  —  Wolf  Chriatoph  von,  902. 
Halter  Adam,  Grazer  Bürger, 
Hammer  Josef,  Pfarrer  in  Wolfsbere, 
434,  410,  938. 
'  Haltmausdorf  beiAbsUl  839—830. 

Häramerle  bei  Frouleiten  867. 
.  Hancholius    Jobann,    Pfarrer  in 
I       St.  Veit  in  Kärnten, 
I  Hä ndl Hieronymus,  Landschaftsback- 
halter,  805,  835,  093. 
Hann  Hans  (Gallas),  Pfarrer  in  Mur- 

eck,  367,  38L  388,  423. 
Hans,  Wirt  ,im  Puchfeld',  707. 
1  —  Georg,  Markgraf  von  Brandenbarf 
und  Bischof  von  Straßbarg,  ZäL 

—  Sigmund,  Markgraf  von  Branden- 
burg, 310 

Harrer  Christoph  135,  152. 

—  Georg,  Richter  iu  Krainbarg,  924. 

—  Hans  zum  Adelspüchel,  erxheizc^- 
licher    Rat,  125,  580,  589.  5&L. 

;  üfifi. 
Harsay,  Karl  Graf  von,  l'J-J. 
Hartberg,   Stadt  in  Oststeiermark. 

439.  440.  467.  865.  967. 
'  Hasiber  Samuel,  Krainer  Landmauo. 

XXXIX,  621,  6M.  G5i 

660.  661.  663—665,  667,  699,  7C  4. 

706.  713.  717.  721.  723.  805.  967 
:  Haslacher  G.,  Untertan,  214. 
I  Hau  mann  Ambros  630.  632.  6^5, 

I     645,  m. 

I  —  Jakob,  Dr.,  IfiS. 

—  Matthias  'HL 

—  Nesä  709, 

Haupt  Esaias   (Ca)>ito),  Pfarrer  ib 

Aussee,  2,  IM. 
,  Haus  bei  Schladming  95,  467.  fiäl 

bis  640,  712,  870,  &üL 
Hausmanner  Sebastian,  Magister, 

Hausnor  Hieronymus  177. 

—  Johann,  ür,  Medicu?,  477. 
Hausruck  Andreas,  Pfleger,  803. 
Heffner  Daniel  653. 

—  Georg  ÜÄ3. 
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Heidelberg 

Ueidenreich  Christoph,  Pfleger  auf 
Paternion,  269,  271,  275,  279, 
284,  313.  462,  628.  639.  663.  £2iL 

Heggi  Georg,  Stubenbergischer  Pfle- 
ger, 764,  758,  759,  788,  791,  792, 
826. 

Heilinger  Zacharias  265. 
Heindl  Jonas  171. 
Heinfels,  Schloß,  td2. 
Heinrich  Hans  169. 
Heinrich  Julius,  Herzog  von  Braun- 
schweig, 287, 
Heinricher  (Hainricher)  Anna  717. 

—  Maria,  Bürgerin  in  Kudolfswort, 
632.  645.  702.  712.  122. 

Helenenberg,  St,  432,  433. 
Helfenberg,  Hans  Friedrich  von, 
stcirischer  Adeliger,  854. 

—  Mattbes  Heinrich  von,  ÜhL. 
Hengstberg  bei  Graz 
Hepperger,  tirol.  Hofsekretär,  405, 

49fi 

Herberstein,  steirischc Adelsfamilie, 
LH: 

—  Bernhardiu  221^ 

—  Christian  von,  791. 

—  Christoph  Moritz  312,  üilL 

—  Eva  FeliziUs  SM. 

—  Franz  m 

—  Franz  Christoph  851. 

—  Friedrich  54,  261,  HL 

—  Genoveva  Maria  ^59. 

—  Georg  Christoph  von,  208,  3iiL 

—  Georg  Friedrich  von,  509. 

—  Georg  Sigmund  HhiL 

—  Hans  Friedrich  211,  311,327,  421, 
50'.',  "i.Hl. 

~  Hans  Jakob  von,  777,  778,  im. 

—  Hans  Wilhelm  802. 

—  Karl  von,  196,  297,  312,  iü 

—  Leopold  Christoph  794. 

—  Leopold  Georg  859. 

—  Lienhart  (Leonhartj  211^  609^  hM. 

—  Moritz  738i  796,  Hü. 

—  Otto  m. 

—  Otto  Heinrich  784, 

—  Salome  859. 


j  Herberstein  Sigmund  Friedrich 
132.  142.  143.  154.  212.  213,  217, 
232.  234.  244.  375.  509.  619,  621. 
772.  809.  fifi2. 

—  Wilhelm 

j  —  Wolf  Christoph  728,  I21L 

—  Wolf  Sigmund  4t24,  509,  726,  Sfi2, 

—  Wolf  Wilhelm  186.211.294.  296— 
311.  327,  t09,  5iL 

—  W^olf  Weikhard  312. 
Horberstorff,  steirische  Adelsfami- 
lie, LH: 

—  Franz  von,  758. 

—  Karl  von,  XLVIH. 

—  Otto  von,  XLVm. 
Herbst  Kuep 

Heritsch  (HOritsch),  steir.  Adelige, 
UI: 

—  Bartlme  294,  211iL 

—  Felizitas  859. 

—  Georg 

—  Georg  Christoph  312. 

—  Maximilian  ^52. 

—  Sophie  aäL 

Herling  Hans,  Richter,  707. 

Hermagor,  Ortschaft  in  Kärnten, 
282.  283.  22a. 

Herold  Jobannes  171. 

Horm  taller  Hans,  Einnehmer  in 
Stadl,  liülL 

lierting  Franz  ILL 

Hortrich  Christoph,  Pfleger  der  Her- 
ren von  Stadl,  793. 

Uerzeukraf  t,  steir.  Adclsfamilie,  814. 

Hcsibcr  s.  Hasiber. 

Hessen  322,  758,  8MiL 

—  Landgraf  von,  594.  597. 

—  Moritz  von,  508. 

—  Ludwig  bm. 
Hesscn-Darmstadt  H'.M. 
Hettich   (Heitisch)   Michael,  Bau- 
schreiber, 136,  112. 

Hieronymus,  BÄckerjunge,  7H7. 
Hierschner  Christoph,  Bürger  in 

Kapfenberg,  589. 
Hifiein  in  Krain  661. 
Hilliprand  Marx,  Bürgermeister  in 

Leoben,  593. 
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Himmel  borg,  Ortschaft  in  Kärnten, 
641. 

Ilimmclberg,  Georg  Christoph  von, 

:U3. 

Ilimmclsteiner  Barbara  727. 

—  Daniel  I2L 

Hinterberg  in  Obersteiermark,  720. 

Hippacher  Thomas  fifiS. 

Hirschberger  Georg,  Pfleger,  fi2&. 

Hochenpruneck  bei  KlOch  830. 

Hochkoffler  Urban  911—913,  SIII, 

Höfel  Lorenz  21i. 

Hof  er  Veit,  Pfarrer  in  Tarvis, 

Hoferenza  Katharina  Iii. 

Hoff  Anton  XIV,  12L 

Hoff  mann,  stciriacho  Adelsfamilic: 

—  Ferdinand  148,  ISL 

—  Hans  Friedrich,  LXXVI,  LXXVH, 
148.  197.  200. 

—  Magdalena  859. 

—  Wolf  Sebastian  203. 
Hoffner  Veit,  Pfarrer  in  Aassee,  749. 
Hofkirchen,  Georg  Andreas  Herr 

▼on,  niederOsterreichischer  Adeli- 
ger, xxni,xxiv,xxvn,xxvni, 

271^284«  286j  317,  318,  322,  323, 
325,  357,  369.  105.  IIA. 
Hohenburg,    Herren  von,  kämt- 
nerische  Adelige,  882: 

—  Balthasar  von  MSl 

—  Heinrich  von,  Ö3L. 
Hohenfeld,  Herr  von,  53. 
Hohenwart,  i.-g.  Adelsfamilic : 

—  Uanicl  SfiiL 

—  Emreich  859,  8fi2. 

—  Franz  ai2^ 

—  Gottfried  8M. 

—  Hans  fiü2. 

—  Karl  802. 

—  Kosmos  475. 

—  Ludwig  8ti2. 

—  Seyfried  von,  865. 
Holeneck,  Hans  Adam  von,  8fi2. 
Hollenberg,   Herrschaft  Dietrich- 
steins, 8G3. 

Hollen  bürg,  Herrschaft  in  KSrnten, 
188,  881,  947. 

—  Hans  Friedrich  von,  412^  SM. 


Holle  neck,  Schloß  in  MitteUtei«>r- 

mark,  744,  753,  754. 
Hol  1er  Christoph,  Forstmeister  and 
i       Amtmann,  3i 

1  Holtiapfel  Salome,  steirische  Adeli^^. 

859- 

Hölzl  Hans  älS. 

Holzer  Ulrich,  landschaftlicher  Be- 
amter, 

Homberger  Elisäos,  Sohn  des  Näch- 
sten, 2M. 

—  Jeremias,  prot,  Pfarrer  in  Graz, 

Hönig  Philipp,  Prizeptor.  780. 
Hörczhiana,  Krainer  ProtestAatin. 

Hör  man    Karl,    Leobner  Bürger, 

692. 

Horn,    Stadt    in  Niederöftterreick. 

xxvm,  XXIX,  xxxu,  337,  4^ 

482.  484,  4M. 
Horn  Peter,  Schulprazeptor  L  Sch was- 

borg,  2M. 
Hornberg,  Adam  Seyfridt  von,  kära^ 

nischer  Adeliger,  313. 
Hospitale  s.  Spittal. 
Hub  er  Gabriel  £22. 
Hub  er  Martin,  Untertan  des  Herrn 

von  Kainach,  LXXIX,  27,  2S. 
Huebman  Hans,  Leobner  Bfirger, 

m. 

Huebmer  Josef  B32m. 

—  Thomas  802. 

Hanger  Ruep,  Untertan,  822. 
Hurnass  Hans  JOrg,    steir.  Land- 
mann,  33—35,  298. 

L 

Idria  LXVHI,  m 
Idungspengen,  Wolf  Dietrich  too. 

steirischer  Adeliger,  854,  859. 
Igg  nOrdlich  von  Laibach  öl8. 
Illiascha  (IlleshAzy)  484. 
Hz  bei  Gleisdorf  192,  806. 
Innerberg,  Ortschaft  in  Obersteier, 

3,  40,  674,  m,  717,  722,  96T. 

698. 
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[unsbruck  XXXII,  405^  494,  ßOT, 

519,  522,  iLil. 
Irdning,  Ortschaft  in  Obersteier,  3, 

6,  22^  r.VJ. 
Lsonhaos  Achaz, Landmann  in  Krain, 

Italien  513,  077^  837,  8«»^ 

Jabornigkh,  Adelige  aus  KHmten, 

Jackschitz  23iL 
J  äg^er  Adam,  Marktacbreiber  in  Mur- 
eck, 829,  &ßJu 

—  Andreas  660,  661,  IM. 

—  Georg  bSK 

—  Paul,  Marktscbrciber  in  Kindberg, 

Janiatovius    Nikolaus  (Jagniato- 

vius)  P.,  633,  QM. 
Jakob,  ein  „Franzose*'  (PrKdikant?), 

Jakob,  Bischof  von  Seckau,  siehe 

Seckau. 
Jakob  Georg,  Knecht,  SüIm 
Jakob  P.  GM. 
Jakob  Otto  JiliL 
Jakob  Simon  377. 
Jakobitz  Peter  636,  637. 
Janoshaza,    Nadasdys    Besitz  in 

Ungarn,  373. 
Järing,  Admonter  Besitz,  441. 
Ja  ritz  Jakob,  Bürger  in  Leoben, 

Jankowitsch  Mikuliza 
Jauernikin  Klara  660,  662^  GCf). 
Jaucrnik  Matthes  HZ^ 
Jcdenspeugen  (Idemspeugcn)  318. 
Joglitz  AM^ 

Jorgen,  St.,  bei  Koprcinitz  IM. 
Jberritsch  Andreas  662. 
Joachim  v.  Brandenb. 
JObstl  (J()9tl),  steiriscbo  Adelsfamilie, 
LH,  IM. 

—  Georg  Amelrich,  851,  866. 

—  Hans  Sigmund  auf  Lind  LVI,  860, 
851.  856,  866.  8Mx 


Jöbstl  Judith  aSfi. 

—  Wolf  Andre  fififi. 
Jöchlingor Wolfgang,  Kanzler, Kam- 

raerprokurator,  XI,  20,  136,  141, 
154.  157.  159,  220.  809,  841.  jmiL 
Jochner  A.  (adelig)  885. 

—  Christoph  801,  8Ü2. 

—  Veit 

Johann  Franz,  Dechant,  743. 
Johann,  Abt  von  Admont,  IM. 
Johann,   Herzog  von  Sachsen,  321L 
Johann,  Herzog  von  Weimar, 
Johann,  St.,  bei  Tybein  4">4, 
Johann,  St.,  am  Prügel  4.<t7. 
Johann,  St.,  in  Krain  897. 
Jonas,  Magister,  968. 
JOpstl  in  Murau  QliL 
J arger,  österr.  Adelsfamilie 

—  Johann  Septimns  760,  859. 

—  Karl  733,  lÜi, 
JOritsch  s.  Heritsch. 
JOrnsdorf,  Hans  Christoph  von,  8ii^ 
Jost  Christoph,  Prädikant  zu  Weiß- 

briach,  283, 
Jöstl  zu  Rastenfeld  QÜL 
Juda  Andreas,  Maler,  iL 
Judenburg  CI,  CIV,  4,  21,  30,  38, 

39^  55,  187,  230,  294,  337,  395, 

599.  655.  666.  717.  740.  761.  771. 

772.  803.  835.  853. 
Julius,  Herzog  zu  Würtemberg,  287, 

322. 

Juraschitz  Andreas  711,  IM. 
Juritsch  Karl,  Krainer  Landmann, 

au. 

Jurko  witsch    Hans,    Pfleger  bei 

Moskon,  22fL 
Jurath  Georg,  Wirt  in  Halbenrain 

830. 

K. 

Kahlwang  in  Obersteiermark  439. 

Kai  nach  (Khainach)  Emrcich,  stei- 
rischer  Adeliger,  IX,  XLVIII, 
LXXIX,  27,  28,  185,  29S,  312,  Sü3L 

Kain  (Khain),  Obrist,  483,  484i  ^ 

Kaiser  (Kbaiser)  Hans,  Leobner 
Bürger, 
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Kaisersberg,  Ortschaft  in  Ungarn, 

214.  233. 
Kallscrtal  üM. 

Käls  (Khäls)  Thomas,  BQrger  in  Leo- 
ben, 693. 

Kaltenbrunn^  Ortschaft  bei  KlOcb, 
414.  IM. 

Kaltenhauser  (Khaltenhauser)  Wolf, 
Kammer-  u.  ReformationssekretSr, 
3i  12,  43,  52^  84^  295,  366,  440, 
ML 

Kalterpachor  Thomas  zu  Perdorf, 

ML 

KaltzBchttz  mt 

Kammering  in  Kärnten  277,  279, 

282.  283.  fi2a. 
Kamnik,  Ortschaft  in  Kärnten, 
Kammertal  873,  SU. 
Kamperg  2^2. 

Kanal  (Canale)    im  Villacherkreis 

323,  filfix 
Kanaltal  760. 

Kandlberger  Hans  Georg,  steiri- 
scher  Landesbeamter,  XX,  XXIII, 
108.  130,  149,  192,  230,  231,  258, 
365. 

Kap fe Oberg  (Pfleger,  Ort,  Unter- 
tanen), Stubenbergische  Herr- 
schaft, L,  LVU,  LXI,  36—38, 
53,  65,  67,  6^^  70,  g»,  98,  135, 
154,  181,  182,  188,  210,  21t,  238, 
239.  240.  293.  297.  321.  334,  343, 
365,  -iW,  in,  137,  438.  587— 
589.  597.  598.  605.  606.  615.  664. 
656.  663.  719.  724.  734.  739.  758. 
772.  828.  832.  844—846,  889,  925, 

Kanischa  29,  41,  42,  58,  101,  102, 
108.  112.  219.  280,  425. 

Kapfenstein,  Ortschaft  in  Mittel- 
steier, 8Ö3, 

Karinger  Peter,  Bürger  in  Kapfen- 
berg,  5M. 

Karl  V.,  Kaiser,  141,  üSiL  | 

Karl  II,  Erzherzog,  XU,  XHI,  XVIII,  j 
XXII,  XLII-XLIV,  XLVn,  LH,  I 
LVUI,  LXVH,   LXXV,  LXXVI, 
LXXVIH,  XCUI,  XCIV,  XCVl—  ' 
XCVIII,  C,  CI,  35^  76,  84,  98,  117, 


149.  102,  213.  22X,  259.  272.  337. 
340,347,  348,  368,  376,  421.  4K>. 
611.  624.  632.  633.  536.  578.  599. 
700.  747.  766.  765.  7C6.  785,  »2o. 
926.  928-982.  934.  936.  913 
Karlin  Veronika  zu  WaxeUdorf  T»i. 
759 

Karlstiidter  Turm  661. 
Karner  Martin  716. 
Kärnten  (Land,  Verordnete,  Stiod«. 
Vizedom,  Erzpriester  ron  —  usw. 
Ober-  und  Unter-  X.  XH-XV, 
XVII,  XIX -XXI,  XXIII-XXV, 
XXVH,  XXVIU,  XXX.  XXXIIi 
XXXV— XXXVH,  XL,  XUI. 
XLVI— XLVIH,  U-UV.  LVIl, 
LIX— LXn,  LXVI,  LXVU,  LXIX. 
LXX,  LXXIII.  LXXIX,  LXXX- 
LXXXII.  LXXXV,  LXXXVIL 
C— CII,  CVm,  CXI,  4,  9,  10,  13, 
24—26,  28,  30,  3U  35,  36,  55- 
41,  46—49,  53j  57—59,  62^  63 
65—67,  69,  TT,  76.  81,  84^  gj. 
87—89,  97,  99—106,  116^  UL 
118.  128.  130.  132,  145— 15.V 
liil— 160,  162,  163,  167,  16^  ITiv 
172.  176.  178  —  180,  182,  188,  \^ 
195,  196.  198.  204,  205.  207.  21.\ 
214,  216,  221.  222.  224  —  229,  231, 
241.  244,  245,  247—250,  255,  251. 
266—270,  272,  273,  275,  27»,  *M. 
286—288,  290,  294,  295,  299,  3äL 
302,  307.  311.  314—317,  319,  3*., 
322.  323.  327.  328.  331,  333.  135. 
336.  341.  343—349,  353^  351- 
359.  361,  365—369,  371-373 
375.  376.  881.  388,  389,  391.  5^^ 
396—397,  402—404,  407,  iti 
410,  423,  432,  434—437.  Itl 
464—466,  472,  480,  488,  490- 
492,  494.  496.  497—500,  5«- 
504,  506—513,  616,  517,  519- 
521.  623.  527.  628.  532.  537- 
539,  647—564,  556,  558,  5*i. 
5)35.  567—671,  673,  574,  57»- 
583.  687,  689.  591.  592, 
697—601,  604 -606,  608,  610- 
Oli,   616.  617,    621—623.  627. 
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628,  630.  G37,  G3'.i.  G\0,  643. 
646.  647.  662.  664.  656.  667. 
663—668,  670,  672^  674—682, 
686—693,  697—699,  701,  703, 
705,  706.  710.  716.  718.  727. 
730.  732,  73n,  737.  738.  740, 
744—749,  752,  7ö3|  767—769, 
761—770,  772,  773,  781,  783, 
784.  792.  797.  800.  803,  804, 
806.  810.  812.  816—826,  828, 
831.  832.  834.  836.  838—840, 
844.  862.  850,  860—864,  870, 
876-884,  888—891,  894^  898, 
903.  908.  909,  911—913,  916, 
920.  921.  926.  934.  938.  940, 
942.  946.  964.  965.  968.  960. 
962.  965.  966.  968.  260. 
Kaspar,  Abt  von  Neuberg,  s.  Neu> 
berg. 

Kastner  aus  Sauerbrunn  786. 
Kätschitsch   (Khätachitsch)  Hans 

Friedrich  zu  Weixelatein  in  Krain 

721.  224. 

—  Rosina  724. 

Katz  iaaer  (Khatzianer),  Krainer 
Adelige: 

—  Andreas  64^ 

—  Elisabeth  414,  4M. 

—  Qeorg  Andreas  161,  476.  fiäl- 

—  Qeorg  Baltbasar  BüIL 

—  Jakob  mL 
Kätztal  in  Kärnten  211. 
Kaunitz,  Fräalein  von,  Adelige  aus 

Mähren,  868,  862. 

KHuschl  Martin,  BUrger  von  Weich- 
selburg, 625,  631^  632j 

Kcberlc,  BUrgersfrau,  662. 

K eberlin  Sofia  (Kheberlin)  GM. 

Kehrer  Hans,  Pfleger  zu  Pfaffen- 
stein,  794. 

Keil  Wang  s.  Kahlwang. 

K  einberg  (Gem.  Kninberg)  in  Mittel- 
Steiermark  2. 

Keller  Hana,  Bürger  in  Leoben, 

Keller  zu  Kellersperg,  Kärntner 
Adelige: 

—  Sigmund  866. 


Keller  Simon  313. 

Kellerberg  (Kellerwerg),  Pfarre  in 

Kärnten,  278,  282-284. 
Kellermann  Johann,  Pfarrer,  942. 
Kemeter  (Kbemeter),  Adeliger  aus 

Kärnten,  £22. 
Kepler  Johannea,  Professor  an  der 

prot.  Stiftsschule,  XI,  XCIV,  19, 

20,  23i  4£L 
K  e  p  p  Johann,  Dr.,  Abgesandter  in  ne- 

gotio  religionis,  2ÜÜ. 
Kesselboden   Balthasar,  Magister, 

264.  26^ 

Kentschach,  Kärntner  Adelsfamilie: 

—  Rrnst  Leonhard  Mh. 

—  Georg  8£1L 

—  Hana  Ernst  MIL 

—  Otto  afii. 

—  Sigmund  <^fifi- 

—  Ulrich  Wilhelm  SÜIL 

—  Wolf  Leonhard  86^ 
KhevenhUller,    Kärntner  Adels- 

familie: 

—  Familie,  Güter,  Khcvenhüllerache 
Beamte.  Pfleger  usw.,  XXXVIH, 
XXXIX,  CII,  096^  737,  886,  890^ 
2filL 

—  Augustin  531. 

—  Bartlrae  LXXXVI,  LXXXVII, 
XCI,  99,  152,  163,  182,  216,  222, 
223.  244.  274—279,  282, 
287.  289.  292.  293.  2'J7.  313. 
4G2,  61L 

—  Benigna,  geb.  von  Uermsdorf,  780. 
799,  829,  864,  ÖliL 

—  Franz  173,  217,  aiA 

—  Franz  Christoph  643,  GM. 

—  Hans  a63. 

—  Paul  723i         »82,  SIL 

—  Regina  Gräfin  von  -  627,  628. 
646. 

Khienburg  (Khuenburg),  stcirische 
Adolsfamilie: 

—  Herr  von  —  8Ö3. 

—  Franz  von  —  312. 

—  Hans  Ferdinand,  Religionsreforma- 
tionskommissär,  796,  797^  813,  821. 

—  Reinbrecht  ai2. 
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KbisI,  Freiherren  von  Kaltenbrunn, 

Krtiner  Adelsfamilie : 
_  Georg  42,  313,  381.  iMi 
—  Hans  3842 
Veit  47iL 

Khl^isl,  geheimer  Rat  Künig  Matthiaa*, 

482,  485,  48fi. 
Kind  borg,    Markt    in  Obersteier, 

XCVni,   XCIX,   162,  326,  4U, 

415.  428—431,  HS. 
Kirchbach,  Pfarre  in  Kärnten,  614. 
Kirchberg,  Karl  von,  871. 
Kirchdorf  in  Kärnten  äS2. 
Kirch  er  Valentin,  Bürger  in  Leoben, 

592. 

Kirch feld  in  Steiermark  812. 
Kirch perger  Fabian,  Krieg^ekre- 

tiir,  547,  ILLL 
Ki rchpuechcr.  Adelige  in  Kärnten: 

—  Balthasar  ai3. 

—  Wilhelm  313, 

KirchbUchler  (Kirchbuller),  Fiach> 

meister,  414,  430,  iiLL 
Kirsch ner  Christoph  283. 

—  Wilhelm,  Marktrichter  in  Kind- 
berg, i2ä. 

Kiätal  Andreas,  Bürger  und  Handels- 
mann von  Graz,  177. 
Kistall  äfia. 

Klagenfurt  (Claudiforum)  XII— 
XIV,  XXXVII— XXXIX,  L,  LVII, 
LX,  LXI,  LXm— LXVII,  LXXI, 

Lxxiii,  Lxxv,  cvi,  cx,  cxn, 

4,  9--11,  23,  24,  2G,  31,  36,  41, 

47j49,68i62i63i64^66j6L 
69—71,  73,  76—78,  81^  83—86, 
88—98,  101-104.  106,  107.  III. 
112,  114.  117,  118.  121,  126. 
127,  128,  130.  162.  167.  160. 
166,  167,  170—172,  178—182, 
187.  196.  199.  216.  222.  225. 
226.  229.  247.  260.  267.  266. 
2G9,  272,  273.  278.  289.  302. 
309.  316.  337.  342,  345.  346. 
368.  361.  368.  373,  374.  389, 
894—397,  409,  410,  423^  432, 
434,  460.  464—466,  490,  498, 
606.  637.  673.   576.   679.  680. 


582.  583,  592,  597,  599,  601 
608.  610—615,  622,  623,  62L 
628,  639,  642,  6ö4i  G5o,  657, 
663.  671,  675-677,  6^  6^ 
687.  689.  706.  718.  727,  734. 
740—742,  748-761.  7G4,  770, 
790,  792.  793.  812,  S61.  Sö6, 
888,  907.  912.  931.  9^  94i 
943,  954.  960.  962.  253- 

Klemens  VIIL,  Papät,  256^  i«, 
361.  461,  462,  942.  952.  SfiL 

Kleibenzedl  (Khleibenzedl)  Tbomai^ 
Untertan,  82^ 

—  Georg,  Unter Un,  830. 
Klepp  Urban,  Zeltschneider.  IX. 
Klett,  Rüstungsliefcrant.  553. 
Klingenfels,  Herrschaft  in  Kraln. 

448,  633. 

Kl  Och,  nördlich  von  Radkersbur^. 
L,  646,  718,  810,  829—831,  ^31, 
ML 

K 1  ö  p  f  e  r  (Klopfer)  Ferdinand,  Pfarrer 

zu  Tultschnick.  790,  803. 
Klopritzi   Alexander.  Ilofmeist«-. 

IM. 

Knaffel  (Knayffi)  Bartlme,  Pridi- 

kant,  169,  S28, 
Knechtl  Paul 

Kuipfel berger  Johannes,  Pfarrer 

von  Uermagor.  282. 
Knittelfeld  in  Obersteiermark  XCL 

XCVni,  185,  752,  753,  754,  £li 
Knoblach  169. 

K  0  b  e  n  e  1  (Khobenzl.Cobenzl).Kraia«r 
Adelsfamilie: 

—  Hans  von  —  Prosseg  XCVIL 

—  Lenardo  fiSfi. 

—  Philipp  134,  150,  162^  169,  255, 
376.  386,  387.  413.  420,  45ä. 
462.  474,  475. 

K  o  b  e  r  Matthias,  Hammervrerksfakt<«. 
781. 

KOberlc  Augustin.  Gutsbesitzer,  22L 
Koch  1er  Ursula  854. 
Küflach  in  Weststeiermark  54,  ^. 
Kofi  er,  Schüler  aus  dem  Colle^aa 

Germanicum,  242.  795. 
Kollonitsch,  Oberst,  2il& 
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Köln  an  der  Spree  (Berlin)  2Mx 

ICoroorn  in  Ungarn  210. 

Iv  ünig,  Dr.  (Khünig  Wiernerus), 
braunschweigUcber  Abgesandter 
in  negotio  religionis,  200,  ^22. 

IC  ünigäberg  von  —  za  Scheiffling 
IM. 

Konrad  Georg,  Prädikant,  332,  dhSL 
Konradin   Lazarus,  Stadtschreiber 

in  Villach,  ML 
Kopf  (Khoppius)  Isaak,  Magister, 

190.  264, 

Kopiinger  Alexander, Exulant,  826. 
Kopreinitz,  Ortschaft  in  SUdsteier* 

mark,  IOC,  358,  369. 

Kopriva  (Khopriva)  aas  Gurkfeld 

Kopriyitins  (Khoprivitius)  Niko- 
laus P.  469. 

KGrauß  (KhSrauß),  Bewohner  der 
Pfarre  St.  Urban  in  Kärnten,  mL 

Koritschana  Gera,  Einwohnerin 
aus  Landstraß, 

Kor  er  (Khorer),  Pfleger,  £02. 

Körmend  in  Ungarn 

Hornberger  733. 

Krabath  (Crabath)  Georg,  SUdt- 
schreiber  von  Gurkfeld,  638. 

Krabat  Tobias,  Schulmeister,  bM^ 

Kräer  (Khräer)  Wolf  259. 

Kragenlacher  Georg 

—  Christoph  643. 

Kragenpacher  176. 

Kraill  Audreas,  Dompropst  in  Lai- 
bach, 426,  427,  462. 

Krain  (Land,  Verordnete,  Vizedom) 
X,  XIV,  XV,  XVII,  XX,  XXI, 

xxm— XXV,  XXVII,  XXVIII, 

XXX,  XXXV,  XXXVU— XXXIX, 
XLII,  LH,  UU,  LIX,  LXVII, 
LXIX,  LXX,  LXXXII,  LXXXV, 
LXXXVII,  LXXXIX,  XCI,  CH, 
CV,  CVU,  CIX,  4,  10,  26,  26, 
28—30,  36^  36,  39—42,  47—49, 
57,  60,  66.  67,  105,  116,  119, 
120,  125,  12ß,  129—131,  133, 
139— Ul,  145—162,  157,  168i 
160,   162.   164,   165,   168.  170, 
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Krämer  Georg  ans  Klagenfurt  750. 

—  Kasper  (Cremer),  Ratsbürger  und 
Handelsmann  in  Wolfsberg,  344. 

—  Sigmund  aus  Klagenfurt  750,  751. 
Kranichberg  in  Steiermark  725. 
Krauß  Andre  745,  753. 

—  Wolfgang,  Proviautmeister,  793, 

824. 
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Krazenbach,  die,  Krainer  Prote- 
stanten, GM. 
Kreatscli  Georg,  LandBchaftadiener, 

Krobinger  Hans,  Pfleger,  fiü3- 
Kroll  Johann  171. 
Kreig  (Ort,  Stift,  Probst  usw.)  in 
Kärnten  345,  34G,  608,  696,  901^ 

m 

Krems  (Ort,  -Brilcke,  Ober-)  in 
KÄmten  I.XII,  244,  795, 

Kren  borg,  Herr  von  (Khrcnberg), 
kaiserl.  geheimer  Rat,  481,  afixL 

Kreutz,  Schloß  in  Krain,  134,  135, 

Kribenikh  Adam,  L  f.  Kanzlei- 
beamter, I3C,  141^  154^  157,  159, 
213,  440,  G10,  73r>. 

Kribl,  ausgewiesener  Protestant  aus 
Kärnten,  AM. 

Krie  eil  bäum,  Verweser,  827. 

Krieglach  in  Obersteiermark  162, 

Krieglstein  in  Kärnten  753. 
Kroatien  XXI,  413,  477,  478,  489, 

526,  620,  742,  827,  855,  ÖliiL 
Krobathin  Anna  üü2^ 

—  Elisabeth 

KrHn  (Khren,  Chrön)  Andreas  GM. 

—  Leonhard  384. 

—  Thomas,  Rischof  von  Laibach,  s. 
auch  Laibach,  Bischof  von  — 
XIV,  XX,  XXI,  XXVIII,  XXXIII, 
XXXIV,  LIX,  LXVII,  LXIX, 
LXX,  LXXIV,  LXXX,  XCVI— 
CVIII,  CX,  126,  130,  142,  IM^ 
165,  160,  183.  108,  222,  230,  270, 
273.  316,  376,  382,  386,  398,  407, 
413,  416,  422,  443,  449^  451.  452, 
454,  456,  45Ü,  461.  470—476,  62ö, 
626.  630.  646,  661,  870.  üliS. 

Kronau  103. 

Kronberg  in  Kärnten  245. 

Kronegg  (Khronegkh),  die  von, 
kärntnoriscli  -  steirische  Adels- 
familie: 

—  (ohne  Taufnamen)  931,  032. 

—  Christoph  von,  462. 


Kronegg  David  zu  —  von  HiMit: 
313.  LiL 

—  Ferdinand  von,  Söfi. 

—  Hans  Wilhelm  von,  MfL 

—  Karl  von,  XLV,  294,  298,  III 

—  Wilhelm  von,  876. 
Kronhofer  Georg,  Pfarrer  von  Lied, 

270,  3M. 
Krnnl  SIL 

Kropffold    (Grabfeld)    in  Kämt^u 
912, 

Kropp   (Krupp,    Khrup)    in  Kriia 

1G3,  r>4:.,  9iV2. 
Krottenhof  in  Ohersteier  259 
Küebach  (Kiebach)  Ferdinand  von. 

Verwalter  der  LAnde^baaptmaos- 

schaft   in   Tirol,   513,  518,  Ui, 

573,  5m 
Kuettenberg  in  Kärnten  958. 
Kuenberg,  Herr  von,  Landrat,  618 
Kugelmann  Karl,  Dr.,  Reformation«- 

kommissär,   771,  796,  797.  8*», 

810. 

Kulm  er  (Khnlmer)  von  Ro.«enbühe!, 
Adelige  aus  Kärnten: 

—  Balthasar  äliL 

—  Bernhard  273,  288,  aSÖ- 

—  Ernreich  IMML 

—  Ferdinand  432,  433. 

—  Georg  Leonhard  iÜ. 

—  Hans  aia, 

—  Katharina  äüD. 

KUnig  (KhUnig),  Dr.,  s.  KOnie 
Kunritz  Oswald  QQ^ 
Knntner  Urban  644. 
Kunz  (Khunz)  fi3ä. 
Ktipfl  Bonaventura,  BQchscnmeister. 
755. 

Kürschner  Abraham,   Diener  öo 
Pfarrers  in  Aussee,  138. 

—  Margareta,    de.s    Obigen  Weiä. 
im 

Kurz  leb  (Kurzlew)  Erasmus,  Lan-i 
schrannenschreiber,    X,    14^  IL 

Kutner  (Khutner)  Jonas  904— 9- € 
Kyscbperg    (Khyschperg),  Herr- 
schaft, ISih. 
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Laak  (auch  Lackh  und  Lagg),  Ort> 
Schaft  in  Krain.  LXIX,  LXXVII, 
CX,  139,  638,  6<10,  928. 

Laborator  Lorenz,  Kanzleischreiber, 

J^acker  Johann,  Pfarrer  in  TüfTer  in 
Kärnten,  705. 

LtAckher  Adann,  Pfarrer  in  Weißen- 
kirchen, 433,  AM. 

Ladroner,  Adelsfamilte  aus  Kirnten, 

—  Hans  Jakoh  HA 

I^Ag-gon,   in  der   — ,    in  Kärnten, 

I^aibach  (Lubiana)  XIV,  XX,  XXF, 
XXVIII,  XXXVIII,  XLVIII, 
LXVni,  LXIX,  LXXI,  LXXIII, 
L.XXV,  CVI,  CIX,  12,  36i  39, 
40.  42,  120—122,  126,  127,  129, 
130,  133.  139—143,  160,  164,  171, 
176.  184.  187.  196.  19S,  '217,  221% 
230.  231,  267.  269,  270.  273.  276. 
316.  334.  337,  312,  343.  359.  362. 
366.  368.  375.  376.  379.  380.  383. 
385.  386,  398^407,411— 413,  416, 
417.  419—422,  427,  428,  431^  440, 
443.  464,  458.  459.  461.  475,  477, 
479.  487,  4 SO.  510,  612,  513.  521. 
522.  Z)27,  528.  537.  544.  545. 
548—550,  556,  568,  599^  602,  605, 
613,  621.  625,  626.  630,  638—640, 
642,  646,  646,  648,  650,  651. 
658-662,  664,  665,  669.  673. 
699—702,  70Ü,  708,  709,  TU, 
712,  714.  716,  721.  723.  725.  732. 
733.  736.  744.  826.  881.  924—926, 
928.  929.  939.  940.  945,  966. 

—  Bischof  von  —  («.  auch  die  Na- 
men KrOn,  Tautscher,  Reinald), 
487—489,  627^  628^  544—548, 
556.  600.  621.  658.  660—662,  664, 
702.  710.  722.  736.  738.  739.  745. 
756.  773.  781,  870.  896.  897.  940. 
945.  9M. 

Lambach  (=  Lembach)  bei  Marburg 
814. 

Fontes,  II.  Abt.  Bd.  LX. 


Lamberg,  die  von,  krainisch-steirt- 
sche  Adcisfamilic: 

—  Freiherr  zu  Stein  und  Alt-Guteu- 
berg  450, 

—  Augustin  864. 

—  Dietrich  filL 

—  Ern reich  73^  IM. 

—  Herwarth  XV,  XVI,  40,  105,  ML 
118,  121,  133,  151,  152.  1(30.  3 1 3. 
368.  476.  660. 

—  Jakob  äM. 

—  Johann  M^L 

—  Josef  314. 

—  Margareta  493. 

—  Wilhelm  am 

—  Wolf  Dietricli  475,  ^ 
Lamers  heim,  Johann  Kaspar  von, 

bambergischer  Vizedora  in  Kärnten, 

m 

Lampach  er  Andrea«,  Pfleger,  803. 
La mp recht,  St.  (Ort,  Stift,  Abt.  .  .) 
412.  425.  550,  639.  811.  964. 

—  Johann  Heinrich,  Abt  von  —  743. 

—  Martin,  Abt  von  —  öA. 

L  a  m  o  r  m  a  i  n  P.  S.  J.  672,  716.  719. 

Landau,  Herr  von,  481,  482. 

Lilndl  in  Obersteiermark  462.  463. 

Landsberg  619.  762. 

Landschach  bei  Weitz  622,  623. 

Landshutcr  Michael,  Gerichtsver- 
walter, 428,  m 

Landskron  in  Kärnten  XXXIX, 
641,  689,  737.  738.  963.  886.  907. 

Landstraß  (Ort,  Abt  von  — )  in 

Krain  378^  412,   453,  039,  645^ 

659.  651,  C02. 
Lang  Franz,  LandschaftskommissUr, 

210, 

Langen,  an  der  —  in  Kärnten, 
244. 

LangcnmantI  Wilhelm,  Kärntner 

Landmann,  313, 
Langenaner  Gottfried,  Schreiber, 

785 

Langenwang  in  Obersteiermark 
259,  616,  620. 

)Ogle 
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Lankow! tz  375.  917. 
Lanspcrg  in  Kärnten  190- 
Lanthiori,  Kaspar    von,  Krainer 

Adeliger,  632^  123. 
Lassing  in  Obersteiermark  208,  439. 
Laßlehner  Sebastian,  Hofscbreiber 

zu  Pfiffing,  781^  IM. 
Latomus,  Protestant.  Prediger,  Ifix 
Laubinger  Sigmund  681. 
Lauretiscb  (Louretitsch),  Bürger, 

134,  U2,  Iß^ 
Lavant  (Ort,  Biscbof  von  — ,  -tal) 

XIII,  XXXin,  LXII,  LXXIV,  100, 

105.  190,  245,  347.  408,  434,  440, 

671,  773,  793,  826.  832.  930,  931. 

935.  938. 

—  Georg,  Bischof  von  — ,  165.  286. 
487.  597,  624.  727;  s.  auch  Sto- 
bäus;  Leonhard,  Bischof  von  — , 

Lax  Veit  214. 

Lay  man,  (Leyman),  Balthasar  von 
und  zu  Liebenau  geheimer  Rat 
und  Hofvizekanzler,  290.  355,  475, 
494,  497,  498,  500,  501,  514,  519, 
ML 

Lay8chafft(?)  in  Steiermark  754. 
Lehel,  kais.  Rat,  8üiL 
Leb  mach  er  Christian,  Exulant  aus 
Kärnten,  66,  67,  278,  290,  2aL 

—  Georg  657,  ILiL 
Loeß  in  Krain  4 '2 7. 

L  e  i  b  n  i  t  z,  südlich  von  Graz,  LXX  VII, 

621,  522,  743. 
Leininger  759. 
Leipzig  884. 

Leitgeb  Adam  aus  Schladming  üfL 
Leitner  Adam  aus  Schladming  ^ 
Leitschacher  Hans  8H3. 

—  Kaspar  901. 
Lengheira  (Ort)  IM. 
Lengheim,  Hans  Adam  von,  steiri- 

scher  Adeliger,  212. 

—  Otto  Friedrich  von,  726,  785,  Söä. 

—  Ursula  von,  803,  BiLL 

—  Wolf  von, 

Leugenfeld  (Burg)  in  der  Pfalz 
362.  364,  369,  390,  392,  403,  IfiiL 


Lengenfeld,  Ort  in  Krain,  414.  45«\ 
451. 

Lenkowitsch    Georg,  ehemali|:«r 

Landeshauptmann  in  Krain,  3?! 
Lenzendorfer  Sigmund,  Bürger  ia 

Leoben,  6ä2. 
Leoben  XXIX,  LXXII,  LXXXVII. 

LXXXVIII,  XCIV,  142,  lüL  21L 

318.  392.  458.  475,  476,  576. 

586,  590,  592^  .593^  620,  624,  719. 

73o,  739,  ISi^ 
Leonhard,    Bischof  von  Latba^h, 

IfiL 

Leonhard,  St.,  Villacher  Kreis,  94 T. 
Leopold,  Erzherzog,  395,  397,  4i?i. 

483,  485.  &2a. 
Lerschner  Ambros  2^1. 
Lese  her   Haus,  KhevenhülIerscLer 

Untertan,  '244. 
Letmair  Marx  aus  Schladming  %. 
Leutner  Hans,  Handebmann, 
Leutschach    in  Mittelsteiennark 

794,  mL 
Leutzendorfer  Adam  727. 
Leyser  Georg  David  von  Walderg. 

steir.  Adeliger,  850. 
Leyser    Polykarp,  kursächtiKber 

Hofprediger,  XXVII,    320^  32^ 

351.  356,  403.  401,  409^  410. 

—  Wilhelm,  steirischer  Adeliger,  1^ 
Liebenberg  in  Kärnten  15,  28j  3»', 

31,  47,  109. 
Liecht(?),    Franz    Chrbtoph  vjt, 

Krainer  Adeliger,  314. 
Liechtenstein,  stciermärkiach«  aci 

mährische  Adelsfamilie: 

—  Amalia,  verehelichte  Stubenb*r^. 

m 

—  Karl  von,  117,  125,  206,  231. 

—  Otto  von,  313. 

—  Sigmund  von,  313,  391. 
Liechtenwald  in  Krain  659.  MI 
Lienz  in  Tirol  (Lüentz)  505 — 5<»f. 
Lioseregg  in  Kärnten  719,  7^0 
Liozen  in  Obersteiermark  LXXTIT. 

208,  439.  749. 
Ligist,  Ostlich  von  Graz,  743,  TU, 
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Lind  in  Kärnten  270^  277,  Mi 
Lind,  Kärntner  Adelige: 

—  Adam  von,  3 1 3 ,  333. 

—  Bernhard  313^  SM. 

—  Sigmund  313^  233. 

Li  uz  XXXIV,  126i  131^  3^9^  322i 
377,  516.  914.  üfifi. 

Lippay  J.,  Kanzleibeamter  des  Erz- 
herzogs Matthias,  23jL 

Listmann  Hans,  Pfleger,  772. 

Lobming  in  Steiermark  754. 

Lobkowitz  IM-. 

—  Eva  von  (Popel  von  Lobkowitz, 
böhmische  Adehfamilie),  verm. 
Batthyiny,  s.  auch  dort,  780. 

Legan,  Heinrich  Freiherr  von,  filö. 
Loibel  in  Kärnten  688. 
Lome  ring  in  Kärnten  274,  275, 
217. 

Lorenz,  Abt  von  Sittich,  s.  auch 

Sittich,  928. 
Lorenzen,  St.,  bei  Kapfenberg  406. 

414. 

Loretto,   Wallfahrtsort  in  Italien, 

Lvm. 

L osonstein,  von,  48G. 
Lübeck  in  Krain  6G1,  QQSi 
Ludwig  F.,  Kapuziner,  1^ 
Lnftenegger  Max  785. 
Lnkbanschitz  Gregor,  Stadtrichter 

in  Laak,  G38. 
Lungau  (Luggaw)  in  K.ärnten  LXU, 

Lunz,  Prädikant,  781. 
Lufltenegger  Lax,  Pfleger,  803. 
Lattenberg,  südöstlich  von  Kadkers- 

burg,  ISIL 
Luther,  Dr.  Martin,  939. 
Lutz  Haus,  Bürger  zu  Landsberg, 

7tj2. 

M. 

Macher    Adam,    Kanonikus  und 

Pfarrer,  749. 
Madrutz  (Madrusch),  Gaudenz  von, 

Feldhanptmaun,    501.  516,  619. 

621. 

—  Karl  von,  Kardinal,  52L 


Madrutz,  Sigmund  von,  Oberst,  500, 

501.  514.  515, 
Magdeburg  211^ 

Mager  Erasmus  Seyfridt  von  Fuch- 
stadt,  Kärntner  Adeliger,  313. 

Mägerl  Franz,  Pfarrer  in  Köflach, 
54—66. 

—  Joachim  805. 

Mägerl e  Erasmus,  Kärntner  Land- 
mann, 699^  865,  901^  902. 

Mägerl  in,  verheirat.  Stättnerin,  Sa- 
bine 706,  m 

Mähren  XXVH-XXIX,  XLU,  481^ 
483,  626.  530,  680.  583.  684.  687, 
589,  691.  e,A-2. 

Mahrenberg  in  Südsteiermark  886. 

Mai  er,  Frau,  in  Krain  ZÜSl 

—  (Mayr)  Georg  LXXVH,  ÜfiiL 
~  Lorenz  105,  ITTj  2Ml 

—  Veronika  032. 

Maierhofer    Hans,    Verweser  in 

Aussee,  6G6. 
Maierhöfen,  Gut,  Öfifi* 
Mailand  52  1. 

Mai  11  egg  Salomon,  steirischer  Adeli- 
ger, 869^  M2. 

Mainkher  Hieronymus  von  Coserz, 
geheimer  Rat  Maximilians  IH.,  406. 

Mainz  (Kur-)  3i2x 

Malaspina,  päpstlicher  Nuntius  am 
Grazer  Hof,  LXXVH. 

Malborget  in  Kärnten  166,  371. 

Malcnthcin,  Georg  von  —  au  der 
„Ilädl**,  Adeliger  in  Kärnten,  X, 
13,  59^  77,  179^  IM. 

Maller  Jakob,  Zeugkommissions- 
schreiber, 705. 

Malltal  (Mülltal?)  in  Kärnten  hOh. 

Mandl  ins  646. 

Mandl itz,  Untertan  der  Radmanns- 

dorfer,  930. 
Mandorffer  Balthasar,  Adeliger  aus 

Kärnten,  313. 

—  Hans  313^  53L 

—  Kaspar  313. 

.  Manicordo Hieronymus, Hofpfennig- 
1       meister,  L 

63* 
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Mannl  M.,  Diener  der  gteirischeu 

Landschaft, 
Manritsch  J.,  Landmann  in  Krain, 

314. 

Mansberg,  Herrschaft  in  Kärnten, 
794,  a2fi. 

Mansfeld,  Wilhelm  Graf  von,  319. 
Ma rasch  Blasius,  Kaplan  in  Eisen- 
erz, 441. 

Marburg,  Stadt  in  Untersteier,  XCI, 
XCVIII,  219^  220,  435^  460,  (y2T, 
699,  700.  714.  715.  726.  743,  745, 
751,  752.  760.  7C2,  778.  7S2,  783, 
814.  821.  834.  9iLL 

Mareitsch  in  Krain  377.  451. 

Marongin  Manisch  (Marenzin),  Frau 
eines  Ochseuhändlers  und  Rats- 
freundes in  Pettau,  LXXU,  695. 

Margarethen,  St.,  in  Silberborg  fil3. 

—  St.,  in  Kärnten  912,  Üli 
Maria,  Erzherzogin,  X,  XLIV,  LVIU, 

LXXVII,  XCVIII,  CI,  10,  76,  80^ 
110.  173.  176.  179.  210,  230,  231, 
241.  326.  361,  403.  431.  963. 
Mariasaal  in  Kärnten  LXIII,  LXIV, 
460.  lÄl. 

Markowitsch  Leonhard,  Krainer 
Landmann,  314. 

Märl  Georg,  Buclihaltcr  der  Land- 
schaft in  Krain,  546. 

Marold  IM. 

Marquardus  P.  O.  S.  F.  Öfi2. 
Martin,  Pfarrer  in  St.  Peter  unter 
dem  Kammersberg,  XCVIII. 

—  Propst  von  Rottenmann,  666. 
Martin,  St.,  bei  Tüffer 
Martnitzin  603. 

Marx,  St.,  bei  Wolfsberg  in  Kärnten 
CI. 

Marzina  Philipp,  Pfarrer  in  Lengen- 

fold,  414,  450. 
März,  Witwe  aus  Marburg,  762. 
Massen berg  bei  Leoben  318,  690. 
Masskhorn  (Moskon),  Adelige  aus 

Krain: 

—  Adam  ZIL. 

—  Christoph  ai4, 

—  Innozenz  314. 


Matthias,  Erzherzog  und  KOcig, 
XXVII  — XXIX,  XXXI,  XXXII, 
29,  187,  210,  231,  237.  258.  ZU, 
322.  360.  424.  473.  478.  480.  527. 
529.  551—553,  559,  568,  57.^ 

Matthens,  Untertan,  hA&. 

Maul  Gabriel,  Bürger  in  Villacl, 
949.  2M. 

—  Matthias  8Mx 
Maur,  St.,  bei  Tolmein 

Mau  rata  Thomas  de,  Kapozicer. 
760. 

Maurer  Christoph  941. 
Mauritsch    Josef,    Landmann  in 

Krain,  ilfi. 
Mautern  in  Obersteiermark  439. 
Mavon  Richard,  Pfarrer  in  St  Veit 

in  Kärnten,  729,  730,  ZM. 
Maxander  Sigmund,   L'ntertan  in 

Oberkrems  in  Kärnten,  LXXII, 

—  Magdalena  LXXXI,  LXXXU,  äöl 
Maximilian  L  Kaiser,  10.  89,  iL 

141,  171.  225.  481.  Äfil. 

—  n.,  Kaiser,  XXVIII,  XLin,  15<\ 
271,  286.  310.  331.  340,  524, 

—  III.,  Erzherzog,  XXX,  LVm. 
XCVII,  383,  405,  446,  4^  iS^ 
485.  494—498,  500—508,  512- 
522,  527,  528.  553—559,  5€s, 
570,  573.  678.  582. 

—  Ernst,  Erzherzog,  Bruder  Ferdi- 
nands II.,  165,  344^  474—476,  562, 
590.  591.  596,  602^625,  622. 

—  Herzog  von  Bayern,  143.  169.  Üä. 
Mayer  Adam,  Schlo.sser  in  Fraii<?E- 

burg  in  Steiermark,  412. 

—  Georg  aus  Hermagor  in  Kirst« 

—  Matthias,  Untertan  der  IIerr»cK&f: 
Murau,  803. 

—  Johann  Georg,  Pfarrer  in  LeoWa. 

m 

Mayr  Georg,  Pfarrer  in  Hartb«f. 
AML 

—  809. 

Meggan,  Herr  von,  kaiserlicher  Rai. 

481.  565. 
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Mcgtser  Hieronymus,  Geachichts- 
Bchreiber,  Schalrektor,  XII,  XIII, 
LXII,  LXV,  73.  88.  97.  113.  170. 
171.  mL 

Meicby  Thomas  2M. 

Meilgrabnor,  Pfleger  auf  Pernegg, 

Meilgrater  Silvester  2^ 

M  e  inhard  Christoph,  Schulmann  in 

KÄmten,  171^  IM. 
Meisch  Baphael,  Dr.,  Beamter  der 

kais.  Kanxlei,  738. 
Meißen  ä2£L 

Meißl  Jakob,  Bürger  in  Leoben, 
676.  fi2iL 

Meisslding  in  Kürnten  901. 

Meißner  Stephan,  Pfarrer  in  Frauen- 
berg, 362^  4U)i  4A2. 

Meldenstein  ^69. 

Melzer  IL  795. 

Menerus  Matthias,  Schulmann  in 

Kärnten,  171. 
Menigkh  Zacharias,  Pfarrer  in  Cilli, 

m. 

Mereitsch  in  Krain  660. 
Meritsch  Andreas 
Merkl  Karl.  Kanonikus,  712. 
Merten,  St.,  bei  Schalleck  in  Krain 
897. 

—  St.,  in  Kärnten  fiÜS. 
Merzer  (MUrzer)  Hans  OOS^  düi. 
Metnitz,  ron,  kärntnischer  Adeliger, 

M  otzener  Lorenz,  Sekretär  derstciri- 
sehen  Landschaft,  623—625,  ßI2. 
Michael,  St.,  bei  Kaisersperg, 

—  St.,  in  Rosegg  XCIX. 
Michelitsch  19,  2iL 

Miernig  Georg,   Bürgermeister  in 

Klagenfurt,  ILiL 
Mi  erzer  Matthes,  Pfleger  in  Kapfen- 

berg,  188,  fiÜL 
Mierzerin  Margareta  33,  3iL 
Millstatt    in    Kärnten    CXII,  57^ 

672.  712,  716. 
Mindorf,  steirische  Adelige: 

—  Bernhardin  von,  294^  298^  509^ 
631,  6<li 


Mindorf  Christoph  804,  810,  mL 

—  Hans  Christoph  831,  SSi. 

—  Katharina  IM. 

Minkendorf,  Ortschaft  in  Kärnten, 
9.^9 

Misselsdorf  bei  Mureck  789. 

Mitterburg  in  Krain  22^L 

Mitterdorf  in  Steiermark  2L 

Mitterndorf  in  Steiermark,  im 
Ennstal,  494,  I2IL 

Mokrik  (Schloß)  in  Krain  626. 

Molitor  (Müller)  Emerich,  Abt  von 
Arnoldstein,  s.  auch  Arnoldstein, 
65,  86,  209,  217,  239,  241,  258, 
270.  274—277,  279^  281—285, 
L'ST,  2S'J,  ^1*3.  294.  :U7,  li2:i,  32d, 
383.  366.  370.  604.  615.  iLÜ 

Moller  Peter,  Präzeptor, 

Müll,  -tal,  -brücke  in  Kärnten  607. 

Mollart,  Johann  von,  kaiserl.  Rat, 
210.  485,  4SÜ. 

—  Peter  von,  Oberstkämmeror,  121. 
Mo It wurm    Sebastian,    Pfarrer  in 

St.  Nikolaus  bei  Villach,  2^2. 
Mömpelgart  391. 
Monspurg  in  Krain  132. 
Montagnana   Polydor,    Propst  in 

Rudolfwert,  454.  ^  »Mi  ^ 
Mordax,  Krainer  Adelige: 

—  Andreas  314. 

—  Christoph  mA, 

—  Georg  all. 

—  Wolf  Martin  Mi. 
Mori  Anton,  Pfleger,  ÜÜ2. 

M Orsberg,  Uan.s  Friedrich  von,  597. 

Mosantz  Wolf,  Einnehmeramts- 
gegenschreiber, 

Mosberger  Wolf,  Uukatholischer 
aus  Marburg,  751,  752,  1112. 

Mosdorfer  Hans  (Hans  von  Mos- 
dorf),  Kärntner  Adeliger,  XXV, 
9,  107,  117,  130i  269,  355^  357— 
359.  361.  366.  368,  395.  397,  SM. 

Moser  Hans  i^L 

—  Sebastian  2Mx 

Mos  ha  im  (Mosheimb),  Adelige  aus 
Steiermark  und  Kärnten: 
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Moshaim,  Achaz  von,  >iH5. 

—  Alban  von,  QM. 

—  Andrft  von  fiSÄ. 

—  Bartlme  L 

—  Benedikt  856,  860,  SäL 

—  Elias  IM. 

—  Ilana  Bartlme  263,  764,  fiüS. 

—  Willlelm  von,  ai2- 

—  Wolf  Friedrich  m 

Moskon  (Muschkon),  Adelige  aus 
Steiermark,  2^ 

—  Adam  475. 

—  Franz  169,  iQL 

—  Georg  ATft. 

—  Hans  476,  512,  JiiLL 

—  Innozenz  475 

Mossang,    steirischor  Landscbafts- 

beamter,  626. 
Mossburg  in  Kärnten  910. 
MUtritscUer  Paul,  Bauerssobn,  122. 
Motschnik,  Untertäniger  aus  Krain, 

113(). 

Möttling  in  Krain  378,  627,  659, 

r.r.i,  711,  716. 
M  ucb  itscb  Jobann,  Propst  in  Rotten- 
mann, C,  CI,  466, 

—  Pfarrer,  Dr.,  Propst  in  PöUau,  C, 
CI,  22iL 

MUhlbacb  (-Klausen)  608. 
Muli,  uukatbolischcr  Priester,  772. 
Müller  (Müllner)  Georg,  Scbrannen* 
prokurator,  644,  648,  Ml^ 

—  Micbael  143. 

—  Sebastian,  Advokat,  968. 

—  s.  unter  Molitor. 
M  ü  1 1  n  e  r,  Dr.,  2211 

—  Ruep  785. 

München  XLIII,  XLIV,  169,  347, 
405,  ML 

Mur  Hans  zu  Mantriach  QISL 

Murau  in  Obersteiorniark  LXII, 
XCVIII,  36,  38,  40,  228,  295, 
461,  465.  666.  707.  711,  794,  803. 
835,  855.  910.  964. 

Mnreck,  südöstlich  von  Leibnitz, 
XLI,  L,  LVII,  LXXI,  LXXV, 
CXI,  188,  238,  367,  387,  388, 
437,  438.  688,  606.  726.  743. 


754.  755,  767—759,  77  t,  772.  TTf., 
77'.t,  780.  786—789,  80L  803, 
bil.  829.  844.  845.  805.  883ii^ 
910 

MUrzer  Friedrich,  steirischer  Adr- 
liger,  ai± 

—  Hans  856. 
Mürztal  lliL 

Mürzzuschlag  im  Mürztal  LXXU. 

Lxxxvii,  Lxxxvin,  xav, 

162.  215.  4G0,  612,  dia. 
Mussius  Jakob,  Notar,  Siiä. 
Muzin  Margaretha,  UnkatboliKbe  ao? 

Marburg,  Ifi2. 

N. 

Nadasdy,  ungarischer  Magnat,  ÜL 

—  Ladislaus  2Üfi. 

—  Thomas  236,  268,  296,  373,  3vi 
Nadgoritz,  Ort  in  Krain,  o4g. 
Nagolt  ailL 

Nambroth,  Dr.,  123. 
Nankenreut,  Johann  Heinrieb 

Dechant,  934. 
Napokhey    (Napokhaj,  Napotkil, 

Nepokhay)   Andreas.    Pfarrer  ii 

Villach,   Erzpriester,    436,  6i'. 

628,  752j  759,  883. 

—  Hans  239. 

Naring  er  (Narringer),   sieir.  Adei»- 
familic,  SOa^ 

—  Christoph  9M. 

—  Elisabeth  &ä£L 

—  Hans  Adam  293.  312. 
Nassau  2SiSL 

Nassenfuß  in  Krain  37^^. 
Neapolitan,  Nobilitierte  Familie  s 
Krain : 

—  Anton  644,  645. 

—  Barbara  644,  645. 

—  Elisabeth  644,  Qlü. 

—  Hans  644.  fiA.S. 

—  Josef  645,  fifiS.  , 
Neff,  steir.  Landschaftabcdienste'.r 

—  Georg,  Vizedomsekretär,  67.  | 

4«i5. 
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Xcidbart,  Bischof  von  Bambt^rg,  ^>4fl. 
Neiße  in  Preußisch-Schlcsien  5dZ. 
Nerhas  Andreas  Pfleger,  7R4. 
N  euberg  (Ort,  Abt  Ton  — )  im  MUrz» 

tal  LXXII,  LXXXVIII,  CIV,  216, 

216,  259,  612, 

—  Kaspar,  Abt  von  — ,  620. 
Noubur^,  Pfalz-,  319—322.  327, 33 '■, 

336.  340.  345,  350,'  356,  356. 
362—364,  392^  403,  02^ 

—  Philipp  Ludwig  von,  51»3. 
Neudau  bei  Wörth  2Ü1. 
Neudegg  in  Krain  718. 
Noudorf  in  Steiermark  fiÜ6^ 
Neudorf,  Bernhard  Ton,  stcirischer 

Adeliger,  JÜJL 
Nouhaus  im  Ennstal  5,  262,  lilL 

—  in  Ungarn  266,  268,  269^  392, 
437,  4:^'J,  440,  C4S,  7i4,  716,  726. 
780.  781,  798,  Mh. 

Neu  haus,  kärntn.  und  steir.  Adels- 
familic: 

—  Adam  432^  ML 

—  Elisabeth  ML 

—  Georg  von,  älL 

—  Kaspar  von,  395. 

—  Katharina  geb.  Sauer  897. 

—  Seyfricd  zu,  313,  SIL 

—  Sigmund  Georg  297,  298,  312. 
NouhKusel,  fester  Platz  in  Ungarn, 

CIL 

Neuhof  in  Ungarn  240,  2AL 
Neumaier  Bartlme  in  Aussee  14,  62. 
Neumarkt  in  Obersteier  76^  744, 
835.  ailL 

Neumarktl  LXIX,  135,  669,  661^ 
üfiiL 

Neupcr  Christoph,  Pfleger,  772,  SÜS. 
Nenstadl  in  Krain  708,  IQ9, 
Niederlande  LXXVII. 
Niederle  (Niderle)  Bernhard,  Pfleger 
auf  Kapfenberg,  664.  606. 

—  Zolleinnehmer,  941. 
NiederwOlz  in  Obersteiermark  707. 
Nigelsdorf,  Pfarre  in  Kärnten,  269, 

274,  282. 
Nikolai,  St.,  bei  Yillach  m 
Ninguarda,  Nuntins,  347. 


Nitsch  Matthias  SM. 

Nogarol,  Georg  Graf  zu,  Landes- 
hauptmann von  Kärnten,  288.  302, 
316.  335,  373.  390.  395.  423,  435, 
462. 

Novak  Ulrich,  Bürger  in  Laibacb, 
2aL 

Nürnberg  XXX,  XXXII,  LIV,  LVI, 
319.  478.  669.  573,  741,  866.  884, 

910- 

Obdach,  Markt  in  Obersteiermark, 

433.  727,  aiüL 
Oborburg,  Krainer  Adclsfamilio: 

—  Andreas  von,  314.  939. 

—  Franz  von,  314,  O.'^O- 

—  Franz  Georg  von,  476. 

—  Susanna  von,  939. 

—  in  Steiermark  163,  169,  316,  416^ 
417,  421,  422,  644,  648,  637.  925. 

Obcrdorferin,  Bürgerin  in  Mureck, 
787. 

Oberdrauburg  in  Kärnten  606. 
Oberecker   Hartmann,  Pfarrer  in 

Murau,  lill. 
Oborfalkenstein  in  Kärnten  160, 

lüL 

Oberkofer  Vinzenz,  Pfarrer,  467. 
Oberkrems  in  Kärnten  LXXXI. 
Oberlassnitxim  Kadkersburger  Be- 
zirk aaL 
Obermühlbach  in  Kärnten  901. 
Obermureck,     nordwestlich  von 

Kadkersburg,  IM. 
Obern dorf  in  Kärnten  LXVI,  la^ 
Oberreiter  Veit,  Pfleger,  704,  lü 
Oberschweinitz,     Ortechaft  in 

Krain,  4  i'J. 
Obersturmborg  in  Steiermark 
ObervcUach  in  Kärnten  4^ 
Oberweger    Kaspar,    Krämer  in 

Kapfenberg,  324. 
OberwOlz  in  Obersteiermark 

LXXVIII,  XCVIII,  99.  835.  Qh^ 
Öblarn  (Ober-,  Oblern)  im  Ennstal 

LXXVI,  LXXIX,  27^ 
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Obratschan,  Christoph  von,  Krainer 

Adeliger,  314. 
Ödenburg  in  Ungarn  LIV,  794,  883^ 

Odern  244. 

Odoutlus,    Prädikant,    XXI,  CII, 

232—334,  239,  242-245,  2hSL 
Oekhorn  Kaspar  ÜliL 
Offen  bürg  in  Steiermark  hilÄ. 
Offner  Peter,  Pfleger,  Z94, 
Ominger  Michael  830. 
Onolzbach  in  Franken  143.  Iii, 

200.  an. 

Opitz,  Prädikant  in  Wien,  lASL 
Oppendorf  in  Obersteiermark  208. 
Orczon  Anton  von,  Krainer  Adeliger, 

Ortenburg,  Kärntner  Grafenfamilie, 

—  Anna,  Gräfin  von,  701,  711. 

—  Hans,  Landeshauptmann  in  Kärn- 
ten, LXin,  70^  100,  rn,  205^  21s, 

—  Ferdinand  212. 

—  Georg  von,  752,  753,  767,  aSJL 

—  Wilhelm  von,  506i  ÜÜS. 
Ortler  Uermagor  2BAm 
Ort n er  Georg  2iiL 

Ortt  898,  aaa. 

Osajl,  Ortschaft  in  Slawonien,  358. 
Oslus  Heinrich,  Prädikant,  264. 
Ossiach,  Abt  von  —  fififi- 

—  Kaspar,  Abt  von  — 
Ostainch  Hans  fi34. 
Ostcrmann  Johann,  Abt  von  Arnold- 

stein,  s.  aach  Arnoldstein,  910. 
Österreich  ob  der  Enns  XV H, 
XXVUI,  XXXI,  LXXI,  LXXXII, 
XCVI,  191j  198^  222,  258,  319, 
326,  474,  480,  490,  552.  553.  567, 
580.  581.  591.  592.  649.  670,  674, 
733.  734,  771,  794.  889.  8'.)3,  üliL 

—  unter  der  Enns  XXHI,  XXV, 
XXVIII,  XXIX— XXXI,  LXXI, 
LXXII,  XCVI,  119^  164^  222i 
263.  271.  284.  286.  321,  323,  331, 
336.  337.  357.  369,  360.  403,  474, 
480.  490.  520,  552.  567.  580,  581. 
591.  592.  649.  781.  792,  794.  871. 


Österreicher  Hans,  Kaplan.  6£. 
Osterwitz,  Schloß  in  Kraio,  ^ 
Oswald,  St.,  in  Obersteiermark  707. 
Ottersbach 

Otting,  Graf  von,  318^  ällL 
Otto  Jakob  mL 
Owariense  dominium  799. 

P. 

Paar,  Hans  Friedrich  von,  Relipoo*- 
reformationskommissär.  LXXXV. 

Pacbensteiner  Christoph,  Bürger 
in  Kapfenberg,  hliSL 

Fächer  Georg,  Pfleger,  790,  S3i 

Packa,  Besitzung  Eibiswalda,  791. 

Pader  Primus,  Reitknecht,  645.  fiM. 

Pagge  Daniel,  Dr.,  275,  276,  28«. 
289.  292—294,  366,  408,  Aill. 

—  Franz,  Bürgermeister  in  Leobea, 
167.  217. 

—  Veit  mL 
Paggin  Salome  717. 

Pamer  Georg,  Fleischhacker  in 
Leoben, 

Palfan  in  Obersteiermark  462, 
Palmbnrg  347. 

Pamb    Matthes,     Tuchscherer  in 

Schwanberg,  2fi&. 
Paniquar  Michael,  Kammerdiener. 

im 

Panizoll  Josef.  Vizedom  in  Krain. 
474.  476.  629.  630.  64ö,  648,  6äi 

—  Oktavio,  Hauptmann,  870 
Pantaleon,  nobilitierte  Familie  is 

Krain  (Erben,  Brüder),  XXXIi. 
658,  602—665,  699,  TOT,  706,  71?. 
721,  722.  'ML 

—  David   161,   165,  556,  645,  04*, 

664,  665^  667,  713,  717,  719,  Til. 
726.  741.  743.  745.  760.  TUL 

—  Hans  855, 

—  Jakob  62L,  64^  I^l,  ^ 

665.  702,  704.  713,  717.  743,  Uk 

—  Josef  556,  637,  645,  664^  lÖ^ 

—  Melchior  161^  164,  165,  314,  41L 
442,  468,  469,  470.  475,  fiifi. 

Pantierin,  Loobener  Bürgerin,  ^92 
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Panz  Balthaflar,  Gewerke,  '12L 
Paradeiser,  innerOsterreichiBche 
AdeUfamilie,  8C9: 

—  Alexander  42^  120,  133,  195,  216, 
275,  278,  294.  314.  302. 

—  Andreas  IGo,  314,  101^  475,  m 

—  Chriftoph  L  =^  '^y^  iiä^ 

—  Friedrich  aii 

—  Heinrich  QMl 

—  Herwarth  32. 

—  Jakob  269,  313,  hM. 

—  Lorenz  169,  93iL 

—  Sigmund  311L 

—  Wolf  414,  461,  ISM. 
Pariglavitsch  Michael 

Paris,  Erzbischof  von  Salzburg,  733. 


Passail  in  Steiermark 
Passau  138,  810^  338,  811. 
Paternion  in  Kärnten  CXII,  200, 

274,   275.   277—283,    28Ö,  287, 

464,  629.   641—643,    699,  812, 

81H.  012. 
Patribusch  Simon  670 
Pauernfeind  Ruep  318. 
Paul  V.,  Papst,  36L  «Iii  ö^L  ^ 
Paul,  St.   (Stift   in   Kärnten,  Abt 

von  — ),  86,  608,  727^  783^  784, 

790.  82-2,  895. 
Paulitsch  Wilhelm,  Pfarrer,  704, 
P  au  mann  Michael,  Bürger  in  Mureck, 

Paumgartner  Matthe«  giLL 
Pansch uik,  Untertan,  SSiL 
Pech  Georg  M. 

Pecker  (Bekher,  Pegger)  Askanius, 
Pfleger,  764,  771,  118,  MiL 

l*eckh  Peter,  Bürger  in  Loobon, 
5iCL 

Peckha  in  Kärnten  947. 

Pedtsc  ho  witsch  Anton  zu  I^aud- 
prelß  (Fettschowitz),  Kraiucr 
Adeliger,  475.  512^  513,  521,  532, 
650.  hh&. 

Peer  Hans  662,  702,  112. 

Peggau  806. 

Peileniiteiu  643. 

Peilowitz,  Christoph  von,  2ü<L 


Pein,  Seyfried  von,  läS. 
Pelchinger  Hans,  BUrgcr  in  Kapfcu- 

berg,  688. 
Polzhofcr,  Krainer  Adelige: 

—  Gottfried  dlA. 

—  Hans  314,  512^  532. 
Per  Magdalena  üüiL 
Perg  in  Oberstoiermark  Ii. 
Perger  Elisabeth  üfi^ 

—  Michael  üfi2. 

Peru  egg  (Perneck)  740,  8Ü3. 
Peruatell  Martin,  Stadtschreiber,  771. 
Persien    (persische  Gesandtschaft) 

Pertner  Christoph  (ü^ 
Pctanitza  in  Ungarn  XLVIII.  188. 

190,  265,  208^  336,  392. 
Peter,  St.,  unter  dem  Kammersberg 

LXXVIH,  xcviir. 

—  in  Krain  420,  421^  QhL. 

—  ob  Leoben  770,  ML 

—  am  Ottersbacb,  nördlich  von  Mur- 
eck, 789. 

—  Stift  bei  Salzburg  9IL 
Petschowitsch  (Petkowitsch)  Aut., 

Adeliger  aus  Krain,  297.  äliÄ. 

Pettnu,  Stadt  in  Südstoicrm.,  LXXIl, 
LXXXVIII,  129,  23^  284,  34^, 
358.  570.  590,  591^694—590,  002 
-  004,  025,  600,  070,  700,  702^ 
707.  711.  726.  741.  772,  fiSü. 

Pctzclt  Ägidius  LLL 

Peytel  Christoph,  Handelsmann, 
LXXXV. 

Peyer  Andreas,  Pfarrer,  LXXXVIII, 

m 

Pfaffenstein   bei  Wolkenstein  in 

Oborsteior  794. 
Pfaffing  (Pfiffing)  bei  Üöß  in  Ober- 

steier  781^  194. 
Pfalz  XXIV,  594,  597,  698, 
Pfauhof  in  Kärnten  iiüS. 
Pfeilberg,   Ma.ximilian   Rucpp  v., 

steir.  Adeliger,  312. 
Pflügel,  Ld.  Kat,  401. 
Phederaun  (Fedoraun)  bei  Villach 

in  Kärnten  947. 
Philipp,  Prädikant, 
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Philipp  Ludwig,  Pfalzgraf,  XXIT, 
XXV,  322,  336i  340,  341^  349, 
350,  356.  356,  362.  363i  369^  387, 
390,  392.  402.  478,  622. 

Piber  (Pyber),  Pfarre  in  Mittelsteier- 
mark, 54,  65j  258,  743^  I44x 

Piberatein  löS. 

Pibcrti  Veit,  Bauer,  IfilL 

Pichl,  Andre  im  — ,  Untertan,  901. 

Pich  1er  Hans,  Bürger,  LXXXVIII, 

Pileator  Georg,  Pfarrer  in  Marburg, 
435,  4ÜÜ,  714,  752,  761^  778, 
fi22. 

P  i  n  d  t  e  r  G  eorg,  Pfleger,  673,  674,  708. 
Pinellus  Dominikus,  Kardinalprie- 
ster,  962, 

Pinkafeld  (Pinckfeld)  740,  758,  795, 

Pinter  Ruepp,  Grazer  Bürger,  937. 
Piutzkher  Daniel,  Bürger  in  Leoben, 

Pirkh,  unter  der  — ,  in  Steiermark 

P  i  r  k  e  r,  geadelte  Familie  in  Kärnten, 

099. 

Pirkfeld  in  Steiermark  438,  IKL 
Pirner  Georg,  Bürger  in  Leobon,  592. 
Pitschowitz  s.  Pet£chowitsch. 
Pitzelius  Johann,  Pfarrer  zu  Vel- 

lach  in  Kärnten,  b!L 
PlähauB  in  Obersteiermark  12.. 
Plank  Christoph  702,  liiL 
Plänkl   Christoph,    Erzpriester  in 

Untersteier,  914,  aifi. 
Plätzl,  Bürger  in  Leoben,  624. 
Plauen  im  Voigtland  2M. 
PI  esc h  Maximilian  777,  128, 
Pletriach,    Stift   in  Krain,  XXI, 

CIX,  222,  S2a. 
Pöllau  in  der  Oststeiermark  (Ort, 

Propst)  C,  12a. 
Pols  in  Obersteiermark  LXI,  36,  38, 

425,  hM. 

Pölzmühl  bei  Radkersburg  795,  Söi 
Pomgartner  Urban,  Präzeptor  in 

Kärnten,  IIL 
Pontafel  in  Kärnten  657. 


Ponteba  323. 
Popendorf  803. 

Popp,  Beisitzer  im  bambergtscbea 
Vizedomamte,  931—933. 

Portia  Hieronymus,  Graf,  Bischof 
von  Adria,  694.  942. 

Portner  Christoph  650,  6fiO. 

Posch  Johann  613. 

—  Wolf,  k.  Kanzleibeamtcr,  fi23. 
Poschlepp (Poschleb)  Kaspar,  Bauer, 

217. 

—  Brüder  (Peter,  Thomas)  907,  910, 
911,  QIA. 

Posnitz,  Fluß  in  Steiermark,  220. 

Posort  Josef,  Landrat,  hAL. 

Potrati  Florian 

Potuzian  XX,  IM. 

Prag  XrV,  XVII,  XXin,  XXIT, 
XXX,  XXXIV,  LVUI,  Lt  2«!^  28. 
29,36,  38i  39,  ö7^66,67,70,?^, 
105,  116  —  118,  121,  125,  131,  13*. 
148.  149,  151,  152,  169,  161,  17^. 
181,  182.  187,  189,  190.  195-197, 
199.  200.  205—207,  214,  218.  258, 
296,  318—320,  329,  360,  363, 
474.  478,  480.  527.  528.  530,  5£2. 
570.  578,  581,  593,  594.  597— 59<». 
001,  CQ5.  717.  794.  797.  79^.  5'>0, 

Prag(er),  stcir.  Adelshaus: 

—  Hans  von  filä. 
Prägradt  ML 

Pran  Christoph,  Pfleger,  SEIL 
Prankh,  die  von  — ,  steir  Adelig. 
75,  98,  501,  Z94. 

—  Adam  8ä2- 

—  Anna  Manisch  LIV,  866,  »6^,  £Ü 

—  Balthasar  312. 

—  Franz  Wilhelm  8^ 

—  Jakob  803,  8IiL 

—  Johann  859, 

—  Johann  Christoph  66,  IM. 

—  Johann  Jakob  799,  ÖSL 

—  Johann  Sigmund  859. 

—  Sigmund  Friedrich  512, 

—  Wolf  298,  312.  531,  836—839,  85g, 
£76. 

—  Wolf  Andreas  fiJJÜ. 
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Prankh  Wolf  Em  reich  Sfi2, 
Prantner  Veit,  Marktricbtcr,  £üL 
Präasi  Cliristoph,  Untortan,  830, 
Pratenau  in  Kraiu  (s.  auch  Brai- 

teuau)  605,  IILL 
Prat tinger  (Prättingcr)  Christoph, 

Dr.,  Kammerprokurator,  196 — 199, 

201.  238,  843.  350,  362.  441,  4G2, 

694,  G15.  642. 
PrauD,  Be^Yohner  von  Obdach,  433. 

—  Erasmus,  BUrger  in  Ltobcn, 

—  Lorenz,  Bürger  in  Leoben,  522. 
P  raun  er,  steir.  Adeliger,  LH. 
Prannfalk,  obersteir.  Adelsfaniilie, 

9,  96^  831^  aSS, 

—  Hans  Adam  834,  filfi. 

—  Peter  Christoph  LXXX,  L  211, 
260.  262.  298.  312.  327,  392.  509. 

613, 

Praunspergcr  Wilhelm  384. 
Pregel  Balthasar  645. 
Pregl  Josef  546,  {LLL 
P  rein  er  (Prcyner,  Breuner,  geh.  Rat, 
Präsident)  484^  ihiL 

—  Jakob,  geh.  Rat  u.  Hofmarachall, 
130,  154,  322. 

—  Kaspar,  Freiherr,  211^  509,  531^ 

—  Maximilian  ISü. 
Preisser  171. 
Preittcnegg  191. 
Pren  Regina  724. 

P  renn  er,  Gall  zu  Grafcnegg,  Dr., 
Regimcntärat,  ILL 

Preschern  Juri  163. 

Preßburg  XXXIV,  478^  179,  55L 
ö<>5,  658,  794,  899,  967. 

Probst  Jakob  406. 

Prösing  (Prcsing,  Präaing),  David 
von  — ,  216^  22i 

Prosonak  Salome,  Bürgerin  iu  Mur- 
eck, 787. 

Proy  Üi2. 

Prugg,  Schloß,  503^  509,  iii. 
Prugglor  Georg,  Emigrant,  8SS. 
Frunner  N.,  Pfleger,  aSl. 

—  Adam,  von  u.  zu  Vasoldsborg,  steir. 
Adeligor,  298,  312,  ÖSS. 


Prunn  er  Jakob,  Bürger  von  Lcobcn, 
5^2. 

Pruunmeister  Paul  181. 
Pryx,  Bürgerin  zu  Mureck,  7s7. 
Püchel,  Gregor  am  — ,  Untertan, 

Puch  er  (Bucher),  nördl.  Zeiring,  12. 

—  Matthes,  Proviantverwalter  im 
Viertel  Cilli,  129—131,  169,  42iL 

Puchfeld  in  Steiermark  707. 
P  u  c  h  h  a  i  m,  Hans  Christoph  von,  322. 
Püchler  Georg,  Bürger  in  Leoben, 
502. 

—  H*n8,  Wirt  in  Nie'lcr\vül7;/J?<3, lÜI. 

—  Seifried  ZÜL 
Puchling  Züi. 
Pudian  s.  Batthiany. 
Puechcnstein  897. 
Puecher  Christoph  626. 
Puff  1er  Martin  Mh. 

Pulst,  Pfarre  in  Kärnten,  668,  SM. 
Pfirg  (Purg,  Pürgh)  im  Ennstal  211^ 

706,  719,  I21L 
Purkstall  (Purgstall),  innerösterr. 

Adelsfamilic,  545,  5 16. 

—  Hans  Balthasar  von,  865. 

—  Jakob  232. 

—  Karl  8bl,  882^ 
Pürker  Christoph  033. 

—  Hieronymus  844. 

—  Saloraon,  Hofbuchhalter,  XLV, 
XCI,  298,  312j  434,  033. 

Pürkhncr  Benedikt,  Kärntner  Ade- 
liger, .315. 

Püschl  Adam,  Bürger,  OHL 

Pustertal  in  Tirol  499—501,  503, 
—505,  508,  612,  514,  522. 

Putrcr  Hans  Christoph,  steir.  Ade- 
liger, 22^  IM. 

Putz,  Kärntner  Adelsfamilic: 

—  Ludwig  von,  313,  881,  802. 

—  Melchior  313. 

—  Thomas  211. 

~  Tobias  881^  802. 

—  Veit 

Pyroter  Andreas,  Pfarrer  zu  Skaliß 
in  Krain,  897. 

—  Benedikt,  Magister,  929. 
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Quarroint,  Fähnrich,  48C. 

Raab,  Bischof  von  — ,  8l>0. 
Rabatta,   Josof  von,  Vizedom  in 

Krain,  IMx 
Rabenhof,   Gut  der  Herren  von 

Khuenburg, 
Rabenstein  in  Kärnten  790. 

—  Pankraz  von,  Kärntner  Adeliger, 

Räcknitz  s.  Ragnitz. 

Radazrossel  in  Krain  718. 

Radkcrsburg,  Stadt  in  Steiermark 
L,  XCI,  50,  82^  83^  196,  268,  423, 
630,  640.  641.  655.  714.  716.  718. 
726.  729.  783.  793—795,  799,  800, 
801.  803.  810.  811.  814.  824.  828 
—832,  860, 864i  ^  Ö83,  888,  909. 

Radmannsdorf,  Ort  in  Krain,  162, 
1G3.  166,  177,  427.  451.  452,  522. 
930.  Üfi2. 

—  steir.  Adelsfamilie  (Rathmanns- 
dorf), Frau  von  —  zu  Halbenrain, 

332. 

—  Christoph  von  — ,  XVH,  177,  197, 

100,  200,  205,  207,  208,  297.  312, 
350.  äÄI. 

—  Elisabeth  704.  TIS,  755,  795,  798, 
810. 

—  Hans  Wilhelm  SM. 

—  Karl  aai. 

—  Wilhelm  785,  799^  810,  84r,  859, 

862,  804.  saa. 

Radschach  s.  Ratschach. 

Räfscl  Karl,  Sekretär,  803. 

Ragitscha  bei  Mureck,  heute  Ra- 
kitsch,  387. 

R  a  g  n  i  t  z,  froiherrl.  Familie  aus  Steier- 
mark (Rägnitz,  Rägkhnitz),  XX, 

LH. 

—  Franz  116, 187.  211.  312.  327.  366, 
368.  509.  531. 

—  Gall  744,  795,  803,  856,  857,  mL 

—  Moritz  Öül. 


Raimle  Konrad,  Pfleger,  QQh^ 

Rain  (Rein),  Franz  Geoi^  von.  Ade- 
liger aus  Krain,  314.  47S 

Rainald  (Reinald),  Bischof  voo  Lai- 
bach, 870;  8.  Laibach. 

Rainol  P.  951,  952. 

Raitenaw,  Rudolf  von,  Vizedom  n 
Frtesach,  Oberhaaptm.  zu  Gmünd, 
198.  508.  958.  962,  9fi3. 

Raitenhovcr  E.  il3:L 

—  Thomas  632,  G3i. 
Rambschüssol  (Ranrobschtssel), 

krain.  n.  steir.  Adelsfamilie: 

—  Balthasar  314,  31h. 

—  Daniel  451^  452,  ilfi. 

—  Elisabeth  SSL 

—  Elisabeth  Rosina  QSil. 

—  Georg  862, 

Rändten  (Ranten)   in  Stetermark. 

Bez.  Murau,  iHL. 
Ranftl  Christoph,  Pfleger,  &03. 
Rann  bei  Cilli  in  Steiermark  XCVIIL 
R  a  n  n  a  c  h,  Krainer  Adelsfamilie : 

—  Andreas  von,  AlA. 

—  Georg  314,  475. 

—  Philipp  aLL 

—  Philipp  Jakob  425. 
Rannachor  Adam,  Magister,  lo5. 

171. 

Rannpcrg  in  Steiermark  ä. 
Rasp,  Krainer  Adelsfamilie: 

—  N.  £32. 

—  Elias  i75, 

—  Georg  41^ 

—  Hans  Seifried  475,  512, 

—  Philipp  81lL 

Ratschach   (Radschach)   in  Kraii. 

637.  712.  724.  725.  223- 
Raaber,  innerOsterr.  Adelsfamilie: 

—  Georg  314,  475,  512,  &3iL 

—  Georg  Adam  313,  497,  531, 

—  Hans  Friedrich  Tfill 
Rauchegger  Hans  867. 
Rauchenberger  (Ranchenperger'. 

steir.  Adelsfamilie,  LH,  896. 

—  Friedrich  312, 

—  Hans  22,  US. 

—  Hans  Jakob  858,  afi(L 
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Ranchenberger  Jakob  801,  ft03- 

—  Maximilian  811,  ^  ^ 

—  Stephan  312, 

—  Wilhelm  240,  294,  312,  Ml. 
Rauchenkatz,  Ort  bei  Qmünd,  44, 

245. 

Rebrovitsch  Georg  795- 
Rechberg  in  Kärnten  668. 
Redwitz,    Johann    von,  bambcrg. 

Vizedom,  93r,  934^ 
Reffinger  64t. 

Regal  Emreicb,  steir.  Adeliger,  299, 

Regeusburg  XXm,  LXXII,  99,  188, 

257,  822,  350,  458.  460.  476,  476, 

612,  862.  82fi. 
Regias  Theophil,  Pfarrer  zu  Neu- 

haas  in  Ungarn,  265. 
Reich  Georg,  Richter  in  Pirkfeld, 

770,  771. 
Re ichenbe rger  Jakob  801. 
Reichenburg  in  Krain  659. 
Reifenatein  (unbestimmt  welches) 

785. 

Reifling  bei  Judenburg  in  Steier- 
mark 462,  463. 
Reifnitz  (Ort  in  Krain,  Erzpriester) 
LXXIV,  452,  622,  628,  659,  661, 
GÜ2,  77J.  822.  940—942. 
Rein  s.  Renn  (Kloster). 

—  Hans  Dietrich,  Pfleger,  QM. 
Reinwald,  die  von,  Untertanen,  2Mi 

—  Kärntner  Adelsfamilie: 

—  Hans  Josef  813. 

—  S.  Friedrich  ai5. 

—  Frau,  2112. 

Reni  Martin,  Pfleger,  803^ 
Reisinger  Maruach  644,  668.  660, 
661,  708,  733. 

—  Matthes  651,  660,  661^  702,  IMx 

—  Lorenz  651. 
Reittermeyer  Lucia 
Renner  Georg,  Erzpriester,  813. 
Renn  weg  in  Kärnten  245. 
Resch,  Kärntner  Adelige: 

—  Lorenz  795. 

—  Niklas  313, 
Retting,  Untertan,  901. 


Renn,  Abt  Geor-j  von  — ,  2hSL 
Reutter  Friedrich,  landschaftlicher 

Beamter,  LL 
Riegersburg  in  der  Oststeiermark 

197.  m 
Rieß  Christoph 

Rind  sc  hei  dt,  steir.  Adelsfamilie,  XX. 

—  Andreas  298,  312. 

—  Ernreich  177,  187,  294,  20H,  312^ 
369,  490,  493,  iiÜiL 

—  Regina  85 'J. 

Rindsmaul,  steir.  Adelsfamilie,  740, 

—  Andreas  298,  312. 

—  Ruprecht  ai^ 

Ringer  Martin,Winkelprädikant,  ÖSIL 
Ringgießer  Michael,  Fcldprediger, 

Ripscr  (Ripscher,  Ripsch)  Johann, 
Pfarrer  in  Pettau,  284^  590,  004, 
626,  670. 

Robata  s.  Rabatta. 

ROck  Niklas  113. 

Rohitsch  (Rachitsch)  in  Uutersteier- 

mark  864. 
Rom  LVIII,  108,  266,  344,  361,  362. 

461,  483,  614.  961,  9G'2. 
RUmer   Christoph,    Kommissär  der 

Rel.-Ref.-Kommission, 
Rüror  Gregor,  Priester,  0;}0. 
Roscb,  Krainer  Adelsfaniilic: 

—  Hans  von,  314. 

—  Elias  von,  314. 
Rosegg  in  Kärnten  282,  370. 
Rosenberg,  Herr  von  — ,  bOlimi- 

schor  Adeliger,  509. 
Rosen  heim  in  Kärnten  245. 
R  o  s  0  n  h  o  i  m  e  r  (Rosenhaimbcr), 

Kärntner  Adelsfamilie,  908. 

—  Adam  59,  77,  889,  893,  898,  ÖJJL 

—  Hans  Sfifi. 

Rosolcnz  Jakob,  Propst  von  Staiuz, 

XIII,  CI,  425,  464. 
Roß  in  Oberst  eiermark  12. 
Roßbacher  Hans,  Pfleger.  258,  285. 

288,  289,  293. 
Roßmann  Kaspar,  Unteraratmanns- 

mann,  21fi. 

—  Samuel  889. 
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Rott,  Dr.  — ,  102. 

Rottal,  steir.  Adelsfamilie,  LH. 

—  Ernreich  R'iS. 

—  Georg  Christoph  ai2. 

—  Georg  Ernreich  859. 

—  Georg  Julius  795,  803^  SIL 

—  Wilhelm  der  Ältere  201  —  203, 
220,  221.  231. 

Rottenmann  (Ort  in  Obersteier- 
mark, Propst)  XI,  C,  CI,  18,  22, 
208.  439.  440.  441,  466,  638^  724i 
749.  781.  783.  811.  826.  827.  870. 
872—874. 

Ruck  er  Augustin,  Bürger  in  Murau, 
707.  Iii. 

—  Barbara,  Exulantin,  474. 
Rudolf  II,  Kaiser,  XIV-XVII,  XIX, 

XXI,  XXI V-XXVII,  XXXI,  XCIII, 
XCVI,  39j  56,  131,  132,  140,  143, 
145.  148—150,  154,  159,  168,  190, 
198.  205,  207,  268,  2GS^  27]^  275^ 
284.  28(1.  2'.»G.  320—323,  329—331, 
336.  349.  356,  356.  360.  3G4,  370, 
388.  390—392,  iöä,  473,  478,  479, 
624.  527.  532,  573.  598,  614,  £IL 

Rudolfswert  in  Krain  37S,  412, 
433.  454.  522.  632—634,  636,  645, 
651.  659—661,  665,  704,  706,  708, 
712.  722.  945.  IfiL 

Rüd,  Frau,  ML 

Rüdt  Paul  Friedrich,  steif.  Adeliger, 

903. 

—  Georg  Christoph,  steir.  Adeliger, 
298. 

ßuef  Christoph  795. 
Rueß  der  Junge  fi2iL 

—  Konrad,  Pfarrer,  285,  286,  292, 
293,  632. 

Ruprecht,  St  ,  in  Kärnten  64L  676, 
683.  QASL 

—  in  Krain  659,  661,  712^ 


s. 

Saal  in  Kärnten  71,  84,  85,  mL 
Saalburg,  Gottlieb  von,  steir.  Ade- 
liger, miL 


Sachsen  (Land,  Kurfllrit  .  .  .)  XXV, 
LVI,  26,  38,  130,  284i  319-321, 
327,  331.  340.  341,  344.  349.  350. 
351,  356.  362—364,  369,  390, 
410.  594.  682.  844- 

—  Christian,  Karfürst  von  — ,  XXV, 
130.  319.  327.  331.  336.  340.  344. 
349—351,  355,  356,  360,  3€2. 
369.  373.  390.  396,  5S^  593;  s. 
auch  Johann. 

Sachsenburg  in  Kärnten  270,  276. 

277,  .321.  498,  499.  5ÜL 
Sachse nfeld  ü2iL 
Saldenhofen  in  Steiermark  700. 
Saldo  witsch,  Priester,  lUu 
Sal^achser  Philipp,  Diener, 
Salvago  Baptiata,  Nuntius,  442.  461. 
Salzbergor,  Dr.  Sigm.,  Advokat,  LiL 
Salzburg    (Erzbistum,  Erzbischof, 
Stadt,  Land,  salzbarg.  Kommissäre. 
Vizedom  etc.)  XJI,  XXXVII,  LIX, 
LXXVI,  LXXVU,  CVI,  43,  57, 
64,  105j  III,  218,  245,  256,  347, 
467,  508,  606—608,  611,  616.  637. 
638.  647.  649.  652.  653.  657.  668. 
673,  733,  752.  759,  956.  958.  96  '. 
962—964. 

—  Jakob,  Erzbischof  von  — ,  XCMI 

—  Wolf  Dietrich,  Erzbischof  von  — , 
727.  784,  958.  960.  962.  üfilL 

Salz  manu  Abraham  655,  658,  666. 

—  Ernreich  74*1 

—  Johann,  Dr.,  wetterau-  u.  nassaai- 
scher  Gesandter,  2ÜQ. 

Sametz,  Nobilitierto  aus  Kärnten 
(Samitz); 

—  Christoph  657,  67L  699,  Ö3i. 

—  Felizitas  810,  832. 

Samuel,  ein  Schreiber  aufKeuhani, 

439.  im 
Sandtncr  Anna  (Santtner)  771. 

—  Martin  77L 

—  Peter  754^  Jö^  "77. 
Sanntal  (Tal,  Erzpricster  im  —\ 

Untersteiormark,  LXXI V,  654.  Tt.»\ 
703.  727.  773,  783.  784.  821 
Särger  Jakob,  Schrannenschreib<:r. 
43iL 
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Satlberger  MatthiM  GG4. 

Sauer  (freiherrl.  Familio  in  Steier- 
mark), V.  Khosiakh,  SckOnstein  u. 
Pöllau,  LH. 

—  Andreas  8&2* 

—  Elisabeth  SSL 

—  Felizitaa  ML 

—  Hans  Ludwig  äl2. 
SaupachS.,  Pfleger  im  Ilauso  Stuben- 
berg, Uli, 

Saurau,  steir.  Adelafamilic,  G5,  126, 
754.  771.  802.  fiSfi. 

—  Andreas  Sigmund  865^  866,  876, 

—  Anna  Maria  893. 

—  Ernrrich  XX,  18,  42^  63,  183, 
187.  211,  219,  317.  323.  325.  509. 
531,  532.  622.  fiüÄ. 

—  Hans  Wilhelm  fiM. 

—  Karl  743,  804,  SU,  885,  890,  904, 
906.  916,  970.  971. 

—  Otto  312,  mL 

—  Rudolf  aZilL 

—  Sigmund  294, 

—  Susanna  778,  795,  803,  885. 

—  Wolf  170,  298,  aiiL 

Sau  rcr,  Nobilitierter  in  Kärnten,  699. 
Scaliß  in  Krain  8J7. 
Scarlichi,  Bischof  von  Triest,  745. 
Scarsaborsa,  Archidiakon,  939,  945. 
Schäbel  Stephan,  Buchhaltereiad- 
junkt, 

Schadetz  Balthasar,  Priester,  2üfi, 
Schaffner  Christoph  ^112. 
Schäfftenberg  327;  s. Scharfenberg. 
Schaidt  (Scheitt)  G.,  Kanzler, 

—  Polykarp,  steir.  Adeliger.  298,  312. 
ni5. 

Schalkovritsch  Mert  711. 
Schallaburg,  Stubenberg.  Besitz  in 

NiederOsterreich,  844.  845. 
Schaller  Friedrich  £1^ 
Schär fonbe rg,  steir.  Adelsfamilie : 

—  Christoph  aiiL 

—  Ulrich  Christoph  211,  298,  509, 
613,  528,  529,  632,  553,  566— 
668,  582,  691.  692,  601,  602.  725, 
844.  ML 


Schattnor  Christoph  761. 

Schauch  Petor  823. 

Schauer,  die  Erben  nach  — ,  726. 

—  Hans  üÖfi. 

—  Josef  130. 

—  Magdalena  596. 

—  Peter,  Bürger  in  Kapfenberg,  583. 
589.  832.  aaiL 

Schefmüller  Adam  14,  62,  6^ 

Scheicherasch  Anna  112. 

Sehe i er,  Erasmus  von,  Krainer  Ado- 
liger,  M4. 

Scheifling,  Ober — ,  in  Steiermark 
LXI,  LXXXIX,  38,  706,  707,  TU, 
772.  IILL 

Scheinaschcr  Andreas  783. 

Sehe  in  er  Christoph  644.  651. 

Schenavitsch  Zacharias  G2iL 

Schenck  Simon,  Marktrichtcr,  2. 

Schenhol  Georg  425. 

Schernberg,  Hans  Wilhelm  Graf 
von  — ,  865. 

SchcrnpUchel,  Gut  in  Krain,  428. 

Scheu  Hans,  Verwalter,  219.  22Ü. 

Sehe vichavius  Gisbert,  P.,  Rektor 
im  Grazer  Jesuitcnkollegium,  406. 

Scheyr,  steir.  Adulsfamilie,  297. 

—  Erasmus  von,  475,  üi2- 

—  Franz 

—  Georg  Balthasar  476. 

—  Georg  Erasmus  865. 

—  Hans  afi2, 

—  Hans  Adam  862. 

—  Kaspar  öüi. 
Schichl.  Pfarrer,  753. 
Sehiechel    Georg    zu  Krottendorf 

580.  5<S9.  593.  697. 

Schiechleuton  (Schieleiton,  Ort- 
schaft in  Odtsteicrmark)  263. 

Schi  egg  Gertrud  670. 

Schifer  Christoph,  Bürger,  105. 

Schiffkho  Geill  830. 

Schiffm an n  Thomas,  Medikus,  701. 

Schiltenberger  Balthasar  143. 

Schiltpacher  Christoph,  Dr.,  von 
und  zu  Drahovcn,  äiL 

Schinagl  Georg  727. 

Schind  er  l  Georg,  Bürger.  479.  £11. 
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Scbindcrlein  Goorg,  Hainmermei- 
Bt«r  u.  Bergknappe,  72h. 

Schittnik,  Bewohner  von  Ligist,  fijiL 

Schladming,  Markt  in  Obersteier- 
mark, 94—96,  202,  63Ri  ^  112^ 
717.  810.  021. 

Schlaff  manu  Christoph,  nobilitiertcr 
Steircr,  SM. 

Schlamin^  (Schlad ming,  Szalonok) 
in  Unparn  268,  32iL 

Schlaminger  Daniel,  Pfarrer  in  Mur- 
eck, I2iL 

Schlesien  XLII,  530,  532,  567,  668, 

580.  682,  801.  &22. 
Schlierrer  Christian,  Untertan,  äll 

—  913,  ÜIL 
Schlinzger  Hans,  Schneider, 
Schlosser  N.  657. 
Schlossmayr  Peter,  Leobner Bürger, 

im. 

Schmelzer  Gabriel,  Bürger,  2S3.. 
Schmidt  fl^il. 

—  Ottilie  824,  826i 

—  Stephan,  Reichspfennigmeister, 
MS. 

—  Stephan  V.  Vigoun  706. 

—  Stephan  aus  Radkersburg  860. 

—  Thomas  035,  lÜö. 

—  Zacharias,  Proriantverwalter,  630. 
Schmidtmai  er  657. 
Schmierenberg  bei  Lcutschaeh  in 

Steiermark  ßÖ£L 
Schnabel  Hans 

—  Katharina  648.  656.  Iii. 
Schneeweiß  Christoph,  Pfleger,  628, 

737,  ÖäÖ. 

—  Hans  Christoph,  Einnehmer  in 
Pontafol,  657. 

—  Hans  Christoph,  Pfleger  in  Lands- 
kron  in  Kärnten,  689. 

—  Hans  Jakob,  steir.  Adelige,  312. 

—  Judith  702,  UJL 

—  Wolf  Adam  EM. 
Schneg  Leonhard,  Dr.,  200. 
Schneider  Georg,  Bürger  in  Kapfcn- 

bcrg,  im 

—  Gregor  fili2i 

—  Thomas  112. 


Schnitzenbanm,  Hans  Wilhelm  tcd. 
Krainer  Adeliger,  J5L  3U,  3fe 

—  Wilhelm  53L  SM. 
Schnöblinger  Stephan,  Re^mwts- 

profos,  424. 
Schober,  Dr.,  645,  fi&L 
SchOfman  Thomas  fi57. 
Schofmüllner  s.  Schefmüllcr. 
Schober  Johann,  Pfarrer,  966- 
Schölts  Franz,  Bürger  in  Leobpn.iW. 
Schünstein  in  Krain  897. 
Schonta  Adam  625.  6.33. 
Schoßpeck   I^eonhard,    Bürger  in 

Wolfeberg,  '■>.'^ö. 
Schränklcrzu  Aych,  Krainer  Adel*- 

familic,  475.  532. 

—  IL  S.  XXV,  Mfi. 

—  Wolf  Engelbrecht  15L  25L 
314,  333.  355.  368,  402.  454.  511 
521,  549,  fiia. 

Schratt,  stetr.  Adelsfamilie,  IL 

—  Adam  5—7. 

—  Hans  Adam  IX,  LXXVHI,  m 
312,  323,  321l 

Schrattenbach,  steir.  Adelsfamili^r- 

—  Balthasar  von,  18. 

—  Franz 

—  Gottfried  Freiherr  von,  627 
Schreck  Andrea.s,  Pfarrer,  2$9,  äSi 
Schreckenthal  264, 
Schreiber  Jakob  448—450,  458,511 

r.  IG.  548,  633,  fi3i. 
SchrUffel  Abraham,  Bürger,  2£L 

—  David  2hL 

Schuhmann  Nikolaus  113. 

—  Susanua  727. 

Schupfer  Koloman,  Untertan,  9o 
Schürf  Karl  zu  SchJJnwCrt  (Schwen- 

wert),  Freiherr  auf  Mariast^in,  425. 

497,  499.  501  —  50.3,  Mfi. 
Schuriainz  Hans  711. 
Schnrian  Alexander,  SpItAl meiste:, 

IM. 

Schuster  Sebastian  795. 
Schüttonkopf  Ruepp,  Bürger 
Lcoben, 

Schützenbaum  s.  Schnitzenbaaio. 
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Schwab  Franz  Christoph,  Kratncr 

Adeliger,  äU. 
Schwabau,  Dorf  bei  Straden,  nw. 

von  Kadkersbarg,  829,  831. 
Scbwäbl  Bartlme  121. 
Schwaiger  aSfi. 

S ch  wamberger  Haus,  Marktriclitcr 
in  Mureck,  759^  779^  780,  784^ 
787,  ZfiiL 

Schwanberg,  Markt  iu  Mittelstcier- 
mark,  XXV,  187^  264i  266^  335^ 
403.  459,  lüa. 

Schwär  Hans,  Bürger  in  Leoben,  Sa2. 

Schwarz  Christoph,  Prädikant,  12fL 

—  Esaias  143. 

—  Helena 

—  Lorenz  032^  634,  QM. 

—  Magdalena,  Kadmeisterin  in  Eisen- 
erz, 

—  Sigmund  643^  647. 
Schwarzenberg,  Landgericht,  äil 

—913. 

—  Graf  von  (Schwarzenburg),  CXI, 

—  Georg,  Verwalter,  794. 

—  Mauritius  795. 
Schweden  (schwedisch)  LVH. 
Schweiger  Oswald  712. 
Schweinzor  Ursula  8B0. 
Sch wetkowitsch  Ursula  880. 
Schwitzer  (Sbizer)  AI.  632,  633,  635 

—637. 

—  Daniel,  Rel.-Reform. -Kommissär, 
LXXXIX,  122. 

Secan(?),  Andreas  Sigmund  von  und 
zu  Freiberg,  791. 

Seckau  (Diözese,  Bistum,  Bischof, 
Propst,  Dompropst...)  XXXUI, 
LXni,  65^  102,  .362,  367^  410, 
423,  464,  467,  7U6,  707,  717,  718, 
723.  749,  TTT,  773,  811,  814,  822, 

mL 

—  Georg  IV.  Agricola  von  —  XCVII. 

—  Jakob,  Bischof  von  — ,  786,  801, 

ao2. 

—  Martin  Brenner  s.  Brenner. 

—  Sebastian,  Propst  v.  — ,  XCIX,  büG. 
Seen  Karl  42:i. 

Fontes,  II.  Abt.  Bd  LX. 


S  e  c  n  u  ß  (Senus),  Adelige  aus  Kärnten : 

—  Adam  aiÄ. 

—  Bernhard  269,  288,  28U,  302,  34r, 
342,  372.  389 

—  David  65L  741. 

—  Georg  Sigmund  313 

—  Hans  900, 

—  Hans  Christoph  313. 

—  Hans  David  aLL 

—  Veronika  900. 

Seidl  Christoph,  Pfleger,  SÖIL 

—  Paul  699,  7M^ 

—  Wolf  OiL 

Seisius  Johann,  Schrannenadvokat, 

130,  2111. 
Seisenberg  in  Krain  378,  966. 
Seitz,  Priorin  von  — ,  796. 
Soligmann  Georg  667. 
Seil  Johann,  Pfarrer  in  Obdach,  433. 
Sellach  mL 

Sem  hier  N.,  Pfleger  von  Flödnig, 
632,  m 

—  Adam  645,  648,  654,  657,  HIL 

—  Wilhelm  657,  7^ 
Semenitsch,  Krainer  Adelsfamilie: 

—  Andreas  475. 

—  Andreas  Christoph  314. 
~  Hans  an. 

—  Christoph  865. 

Semnitzcr  Sebastian,  Landschafts- 
beamter, 9^r. 

Senex  Matthäus,  Pfarrer  iu  Klagen- 
furt, Z2L 

Senosetsch  2SÄ- 

Sordcl  Bartlme  636. 

Scrin  (Zriny),  Georg  Graf  von,  240. 

Serzer  Jobst  637. 

Sotschi  s.  Zichy. 

Setzinger  Stephan,  TürhUtor,  023. 

Sgaiiciz  (Sgontsiz)  Josef  ij.14. 

Sibenprun  in  Kärnten  947. 

Sichtenberg,  Stubeubcrgschor  Be- 
sitz, 844. 

Siebenbürgen  131_,  lü 

Siobenbürgcr  Christoph  zu  ßayr- 
hofeii,  Klimtner  Adeliger,  XLVII, 
6L  103,  128,  157,  158,  179,  183, 
313,  931—934. 

Ol 
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Sicmitsch  in  Krain  QhQ^ 
SigorsJorf,  Kärntner  und  Krainer 
AdcUfamilio: 

—  N.  Qhh. 

—  Emreich  von,  ß£L 

—  Hans  Franz  von,  ftfiö- 

—  Ilana  Kuprocht  von, 

—  Hang  Franz  841. 

—  Leonhard  314^  475^  865. 

—  Lienhard  ML 

—  Philipp  314^  iüL 
Sigismund,  P.,  Jesuit,  fiää. 
Sigmund  Balthasar,  Goldschmied,  lü^ 
Silherbcrg  in  Kfirnten  81-'- 

—  Wolf  Wilhelm  iifiü. 
Silberepg  in  Kärnten  647,  966. 
Silvius  Antonianus,  Kardinal, 
Simon,  Bischof  von  Agram,  268,  332, 

m 

—  Kaspar  634,  635^  637. 
Simonitsch  Johann  112. 

Sin  gor,  Adclsfamilie  in  Kärnten,  699, 
753.  754,  908. 

—  Elias  313,  Sfifi- 

—  Georg  Friedrich  öfiü. 

—  Georg  Matthes 

—  Hans  Friedrich  865. 

—  Matthes  898. 
Sintzingcr  üiL 
Sittal  lÜL 

Sittich,  Abt  von  — ,  453^  939^  MiL 

—  Marx,  Erzbischof  von  Salzburg, 
XXXV,  LXXIII,  CVin,  647^  649, 
652,  673,  710,  IIS. 

Skhurianitz  Haus  716. 
Skuyen,  Hausc-hc  der  —  540. 
Slavouien  524^  526,  627. 
Smoldishik,  Prädikant,  llfi. 
Sodler,  Bürgerin,  Frau  des  Sixtus 

— ,  Bürgers  von  Murcck,  787. 
S(5gritz  in  Kärnten  80O. 
Söll  Ursula  Ml. 
Somlio,  Besitz  Kadasdys,  373, 
Sonnabcnter  Laurentius,  Pfarrer 

in  Graz,  XCI,  CHL 
Souuegg,  Schloß  in  Kärnten,  208. 

216,  223,  758.  889. 
Sonzin  662. 


Spadon  r>4^ 

—  Lukas,  Richter  in  VJ5lkerraarkt,7l  '. 
~  Cacilia  IM. 

Span gste i n,  Sigmnnd  von,  Kärntnfr 
Adeliger,  196,  198i  199,  216.  iH. 
Spanien  XXVHI,  110,  416.  422.  577. 

Sparer  Georg  433. 
S  p  c  i  d  e  1  (Speidl,  Familie,  Erben\«tei- 
rische  geadelte  Familie,  LH,  ^ 

—  Georg  Friedrich  ÖLS 

—  Joachim  858, 

—  Sebastian  XI,  XVHl,  18,  31.  l». 
812.  bM. 

—  Sigmund  Friedrich  858,  ÖSi 
Spiegelfeld   (Stubenberg«cber  Be- 
sitz) MSL 

Spessa  383. 

Spieß,  Frau,  verheiratete  Bonboa). 

—  Lienhart,  Prädikant,  705. 
Spindler  Christoph,  Prädikant,  23«\ 

342.  620.  629,  641,  927,  323. 
Spitt al  in  Kärnten  XHI,  LXH,  9, 

50^  52,  84,  112,  343,  506,  723,  TM, 

891.  Ohl. 
Spitz  in  Kärnten  QU. 
Spolin  LZ4L 

Spreizenberge r  Katharina  S»6. 
Stach  1  Adam,  Pfleger,  901. 
Stadelmann  Jakob  )'>70. 

—  Katharina  770. 

Stadion,  Johann  Georg  von,  htm- 
bcrgischor  Vizedom,  XCI,  65, 
86,  166,  217,  241,  ^31,  604,  fifji 
615,  943.  946,  949,  950,  953, 
ML 

—  Kaspar  von,  553. 
Stadl,  Ort,  465,  ÖfiS- 

—  steir.  Adclsfamilie: 

—  Frau  N.,  Witwe  Gottfrieds  von  — , 
801 

—  Herr  von,  793. 

—  Christoph  von,  XXXI,  170.  3  TT. 
185,  298,  312.  318,  327.  351.  3»'. 
531.  551,  690.  697.  795,  fillL 

—  Hans  167,  170,  197,  2n^  298, 
812. 
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Stadl  Hans  Andreas  ai^ 

—  Johanna  8^ 

—  Karl  859,  0112. 

—  Susanna  8'>9. 

Stadler  Christoph,  Mauteinnehmer, 
PAP 

Stadlmann  Hans  Georg  80t. 

Staggabei  Ifii. 

Stainach,  Ort  in  Obersteier,  8, 

—  steir.  Adelsfamtlie,  ä. 

—  Franz  von  — ,  älS. 

—  Hans  Friedrich  21K  263,  312^  609, 
613,  602.  SiL 

—  Hans  Jakob  XLVHI,  185,  294,  '297, 
208.  312. 

—  Paul  Amelreich  854. 

—  Veit  Rudolf  von,  äLL 

—  Wolf  Andreas  294^  MSL 
Staindl,  Gastwirt,  138. 
Stainpcckh  Marx,  Bürger  in  Leoben, 

59:^. 

Stainpeiß  s.  Steinpctß. 
Stainz  in  Steiermark  425,  464. 
Stambler  Stephan,  bamberg.  Amt- 
mann, 947. 
Stamnier  Marlin,  Priester,  201—203. 
Ständler  Hans  Iü£L 
St  andorfer  Salome  SJA. 
Starhemberg,  Herr  von, 
Stattmann,  Dr.,  Kanzler,  319.  322. 
St  au  dach,  Kärntner  Adelsfamilic: 

—  Hernhard  von,  313. 

—  Georg  Leonhard  von,  865. 

—  Peter  Christoph  9Ü:L 

—  Sebald  von,  älS. 

—  Tristand  von,  Sli. 

Staun  ig  Valentin,  Pfarrer  in  Kapfon- 

borg,  aai. 

8ta.\pacher  Bart)  9Ü2. 

—  Eva 

St  ei  er  in  Oberösterreich  801. 

Steiermark  (Land,  Verordnete, 
Landeshauptm.,  Erzpriest.,  Herren 
u.Landleuteusw.)XV— XVH,XXI, 
XXni,XXIV,XXVI-XXXH  usw., 
wird,  da  fast  auf  jeder  Seite  vor- 
kommend, nicht  weiter  bciiick- 
sichtigt. 


Stein  in  Kraiu  LXIX,  133,  450,  622, 
122. 

Steinbergcr  Andreas  689. 
Steindorfcr  7M. 
Steiner  Bernhard  657. 

—  Jakob  fifi2. 

Steinfeld  in  OberkSrntcn  112,  752, 
753.  757. 

Steinpeiß,  steir.  Adelige,  345.  360. 

—  Barbara  002. 

—  Christoph  298,  312,  345,  357,  862, 
875,  aifi. 

—  Sigmund  SfiÄ. 

Stephan,    St.,    am    Khrapfeld  in 

Kärnten  CH,  902,  SIL 
Sterle  Georg  IM. 
Sterzing,  Ortschaft  in  Tirol,  £117, 

499.  501,  513,  516,  620.  bTL 
Stettner  Regina  IllL 

—  Sabina  703,  700,  709,  203. 

—  Wandula  3^2. 
Steyrberg  in  Kärnten  902. 
Steyrer  Maria  831,  832. 

—  Vinzenz  Q2fi. 

Stibich  Hans  Christoph,  steir.  Land- 
mann, 862. 

—  N  22fi. 

—  Hans  211,  312,  509,  531^  592. 

Stobaeus  Georg  (von  Pahnburg),  Bi- 
schof von  Lavant,  XIH,  XLV,  LIX, 
05,  165,  190^  215,  263,  286i  347, 
362,  409;  s.  auch  Lavant. 

Stoggeboyer  (StoggobHner,  Stogge- 
woyer),  Bauern  aus  Kärnten,  037. 
641,  663,  699, 

Stokher  Paul,  Bürger  in  Klagen- 
furt, XML 

Storer  Ulrich  IM. 

StdQl  Jakob,  Kanzleibeamtcr,  047. 

StJIttncrin  HüL 

Stradcn,  n^trdl.  v.  Radkersburg,  810, 
831,  833. 

!  Straßburg    (Ort,    Propst  .  .  .)  in 
Kärnten  30,  63,  196,  204,  246. 
316.  320,  345,  668,  967. 
Straßer  Benigna  724. 

—  Franz  822. 

—  Hans  ISfl. 

64* 
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Straßer  Josef  liLL 
Straßfried  in  Kärnten  2Ba. 
Strauß  Hans  fiÄL 
Strecha  ISa. 

—  Martin,  Pfarrer  in  Mureck,  779, 
780—789. 

Strechau  IßSL 
Stroitberger,  Dr.,  32SL 
Streitmaun,  Dr.,  319,  322j  s.  Statt- 
inann. 

Strobl  Wolf,  Buc'hhaltereiadjunkt, 
14^  173,  181^  aiLL 

Strobohal  XXIX. 

StrOliu  Johann,  Schrannenproku- 
rator,  216. 

Stroinayer,  Anton  von  Eberaw,  Erz- 
priester,  X,  13i  40,  50,  57^  85.  86^ 
160—162,  172,  173,  179,  I98i  205, 
209,  244.  269.  270.  273.  437.  642. 
964. 

St  ab  egg  (Stubeck),  Schloß.  791.  844. 
846. 

Stubonbcrg,  Ort,  1^  2,  796,  Söa. 

—  steir.  Herrenstand,  Familie,  Pfle- 
ger, Untertanen,  XXI,  XXXVHI, 
XXXIX,  XLl,  LH,  CX,  464i  620, 

7  IQ. 

—  Amalia,  geb.  Lieclitenstcio,  970/ 

—  Barbara  08,  ÜIL 

—  Georg  Herr  auf  Kapfeubcrg  und 
Mureck  XV— XVII,  LH,  LIII, 
LXXI,  CXI,  20,  21^  28,  29,  36, 
38,39,41,42,52,63,65,67,69, 
70,  88^  98,  99,  105,  llfi,  US,  121, 
127.  m— 133,  135,  140,  142,  152, 
154,  164.  168.  170.  172,  178.  181, 
182,  188—190,  195,  197.  210,  211, 
238,  240,  293,  291.  297,  312.  324. 
334.  343.  365.  366.  387.  388.  406. 
437,  438,  465,  509,  631,  649,  660, 
688,  592,  605,  606,  614,  615.  664. 
655.  724,  725.  734.  739,  755.  758. 
771.  772,  776,  791,  795,  799,  835, 
844—849,  859,  968,  970,  97L 

—  Georg  der  Jüngere  99,  631.  597, 
698,  841-848. 

—  Georg  Hartmann  294,  298.  EM. 

—  Georg  Sigmund  H-^t» 


Stubenberg  Hans  Wilhelm  Uli. 
844.  SllL 

—  Rudolf  LIH,  844, 

—  Wolf  LH,  99,  789,  790,  792,  801. 
810.  814.  844—848,  884,  925. 969. 

Stubenvoll  Martin  699.  700,  71?. 
782. 

Stabich,  s.  Stibich. 
Stübinghof  bei  Trofayach  fi£LL 
Stubmer  (Stubner)  Thomas  752. m 

—  Sophie  im 

Stndenitz  (Studnitz).  Stift,  äl^ 
Suramoregg, Schloß  in  Kärnten,  22i 
Suppantsch itsch  Gregor  961 
Stürckh,  steir.  Adelige,  298.  88.^. 

—  Christoph 

—  Georg  finA. 

Sturmberg  in  Steiermark  3ML 
Stuttgart  322,  356,  308- 
Szöny  XLH. 


T. 


Tagwerker  Hans,  Bürger  in  Kapfeu- 
bcrg, 

Tal  1er  Michael  (Teller)  644,  ^ 
Tandler    Andreas,    Erzpriester  in 

Kärnten,  241^  242,  275^  276,  2Ä1 
Tänk,   Gut  des   von   Moshaim  ia. 

Ennstal,  &h&. 
Tann  er  Mert  294. 
Tannhausen  Ursula,  steir.  Ädeli?-'. 

869. 

Tarvis  in  Kärnten  284,  2S9.  291 
425.  6CB,  614,  761^  785^  941,  941 
945.  946.  95i- 

Tattenbach,  steir.  Adelsfamllie: 

—  Gottfried  8^3. 

—  Haus  Christoph  594. 

—  Sigmund,  Freiherr  von,  909,  91'* 

—  Salome  910. 
Tätzl  Andreas 

—  Hans  Christoph  ßai. 
Taubenhauer  Kaspar,  Kra  iner  Lac 

mann,  314. 
Taufcrer    (Tauffercr),  nobilititr' 
Familie  aus  Krain: 

—  Georg  651. 
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Tauferer  Gregor 

—  Tobias  132. 

Ta  titsch  er  Balthasar,  Erzpriester  im 
Sauntale,  700,  lüi 

—  Johann,  Bischof  von  Laibach,  940. 
Teichen,  in  der  —  in  Kärnten  (s. 

auch  Tichen)  fiil. 
Tetnach  in  Kärnten 
Tengg  Erhard,  Pfarrer,  426^  41L 
Terbitsch  filL 
Tersatz  (Tersetz)  s.  Frangipani. 
Tersch  Peter,  Bürger  in  Leoben,  aü2. 
Teuffenbach,  Ort   in  Obersteier- 

mark,  3&. 

—  (Tiefenbach),  steir.  Ädelsfamilie, 
XXI,  LXI,  m 

—  Anna  258,  285i  2fi8, 

—  Christoph  Adam  894. 

—  Franz  ülilL 

—  Franz  Christoph  SILL 

—  Gabriel  236,  29L  311^  iäl. 

—  Call  ai^ 

—  Georg  Sigmund  763,  764,  &ML 

—  Hans  Friedrich  LH,  867,  SfiS. 

—  Jakob  854^  SöQ. 

—  Karl  .m,  ill, 

—  Kaspar  bj4. 

—  Leonhard  20L  2iL 

—  Ortolf  726,  &IlL 

—  Otto  240,  242,  794j  894,  ÖüiL 

—  Regina  894^  MiL 

—  Rudolf  232,  233,  236,  29L  SIL 
323,  327.  350,  369,  531,  601,  622. 
623,  ÜÜL 

Thalhammer  Georg,  Ge werke,  720. 
Thomas  Gregor,  Untertan,  546. 

—  Bischof  von  Laibach,  s.  Krön. 
Thüringen  32fL 

Thum,  Gut  des  Herrn  von  Eibis- 
wald,  861^  893. 

—  Kärntner  u.  Krainer  Adelsfamilie: 

—  Achatz,  Graf  von,  113  361,  375 
—377,  382,  427j  444,  Uö^  IülL 

—  Ambros  XXXIX,  73^ 

—  Anton  421. 

  Hans  Ludwig  452.  SüL 

—  Heinrich  Matthäus  506. 

—  Jobst  Josef  452,  HL 


Thum  Rosina  426,  427,  iL2. 

—  Sigmund  383,  üfi. 

—  Sophie  iiSa^ 

—  Wolf  ü2iL 

Thurzo  ( T hu rczo) Georg  von  Bethlen- 
falva  231^  23L  478,  ^ 

Thurnegg,  Gut  in  Krain,  822. 

Tichen  in  Kärnten  (s,  auch  Teichen) 
912. 

Tifcr  in  Kärnten  lö^ 

Ti lisch  Balthasar,  Prädikant,  I2iL 

Tipschern  bei  Gröbming  in  Steier- 
mark 2fi2. 

Tirol  XXX,  XXXII,  405,  462,  496, 
497.  499.  603—606,  514,  515,  517, 
518.  622,  524.  657.  670.  577.  578. 
698,  IM^ 

Tischler  Klemcnt  SM 

Tissowetz  Georg  407. 

Tobelbad  bei  Graz  134,  602,  lÜiL 

Todiabowitsch  Christoph,  Land- 
mann in  Krain,  640. 

Todseisen  Leonhard,  Pfarrer  in 
Judenburg,  CI,  2L 

Tollinger  Anna  626,  658,  82a. 

—  Balthasar,  Gegenschreiber  b.  Salz- 
amte in  AusÄce,  14,  32,  62,  63,  US. 

Tolmcin,  nliuW.  von  Gyn,  436. 
Tolomci  Sigmund  143. 
Torro,  Raymond  della,  108. 
"  Wolfgang  della,  939. 
Töscheldorf  in  Kärnten  831. 
Totting  Anna  82a. 
Tötzl  Hans  Christoph  ßAfi. 
Tradtn igg  (Trading)  Hans  in  Allers- 
dorf bei  Paternion  283. 

—  Matthes  276,  2M. 
Tranzha  176. 

Trattner  Andreas,  Bürger  in  Knpfon- 
berg,  üfiiL 

Trautmannsdorf,  steir.  Ädelsfa- 
milie: 

—  N.  asL 

—  Ernroich  312,  794,  795,  803,  mL 

—  Sigmund  26H,  ^  298,  332,  333, 
350.  358,  359,  IlilL 

Trautsamb  (Trautson),  Graf,  g<li. 
Rat,  482,  483,  IM. 
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Trebulian  Sebast., Magister, 654. QU. 
Treffen  in  Kärnten  126^  C4Ij  689, 
705.  860. 

—  in  Krain  659^  661^  112. 
Treiber  Christoph,  Pfarrer,  iS^ 
Tretter  Georg  (zu  Hausmannig  in 

Kärnten),  Schätzmeister,  892. 
Troybach  in  Kärnten  216,  415. 
Tribul  Andreas,  Protestant,  191- 
Trinker  Christoph,  BUrger  In  Leoben» 

Trient  51S,  516,  517,  557,  568,  ÖTT, 
578.  tihlL 

Tri  est  (Stadt,  Bischof.  .  .)  255.  423, 

484,  694.  Ü2IL 
Trofayach  in  Obersteiermark  670, 

735.  736.  752.  770.  772.  779.  795. 

801.  802. 
Trttbeneckh,  steir.  Adelsfamilie: 

—  Elisabeth  gfi2. 

—  Erasmus  201^  208,  312,  fi22. 
Trüber  Felizian,  prot.  Prediger,  CIX, 

142.  411.  m 
Tschändickh  CM. 
Tschante  Josef,  BürgermeiBter  in 

Laibacb,  176. 
Tschelschach  in  Kärnten  217. 
Tschernembl  in  Krain  378,  659. 
Tschernilcnz  in  Krain  421. 
Tschintschier  (Tschintschiber)  An- 
ton, Protestant,  702,  112. 
Tübingen  Ul^  184,  Ü2L 
Tueling  Peter,  Untertan,  244. 
T  ü  f  f  e  r  in  Untersteierra.  Zfi  1 ,  809,  QIL, 
Tulschak  Johann,  Prädikant,  Ü2d. 
Tulßchnig  in  Kärnten  784,  TM. 
Türk  JolU,  Nobilitierter  aus  Kärnten, 

699.  804.  £32. 

—  Hans,  Spitalmeister,  750.  lÄL 
Turn  Thom.,  Prot.  (a.  Steierm.?),  770. 
Türnpacher  Zacharias,  Protest.,  63. 
Turri  (-Zuccari),  Ludwig  von,  939. 

U. 

Übclbach  in  Mittelsteicrmark  784. 
Übelpacher  Sarah  Regina  668,  672. 

m 


Überfeld  in  Kärnten  aü2. 
Udine  166,  241,  3M. 
Ugabitz  in  Kärnten  221. 
Ugod  in  Ungarn  373. 
Ujvarianum  (s.  auch  Ovariense  = 

Ujvar,  Burg  und  Gespanscha':  in 

Ungarn,  231. 
Ulle  Peter,  Richter  in  Wippach,  C4i 
Umbfahrer,  nobilitiertc  Familie  an.« 

Kärnten, 

—  Georg  aia. 

Ungarn  XI,  XXI,  XXVII,  XXVIII 
—XXXI,  XXXV,  XXXIX,  XLVlll 
L,  LXXI,  LXXIII,  CXI,  112.  25  v 
2h 5,  268.  296,  32' >.  32';.  328—330, 
405.  474.  479.  483,  484.  490,  523. 
524.  526.  533.  53.>,  550.  551,  554. 
665.  558—563,  565,  567,  5^ 
—571,  574,  579,  587,  595,  62L 
640,  658,  682,  693,  714^  727,  733, 
735,  750.  757,  758,  770.  772.  777. 
780.  783.  790.  794.  8Q0.  S3n.  831. 
850.  855.  868.  883.  889.  893,  S2ä 
—900,  903,  913,  967,  ÜIIL 

Ungnad,   innerOsterr.  Adelsfamilic: 

—  Andreas  669,  673,  708. 

—  Karl  XLV,  191,  931—933. 

—  Simon  313,  64 G. 
Unterberger  Sigmnnd,  Dechant  ic 

Unterdrauburg,  191,  194,  lüi. 
Unterbrixen  in  Tirol  IM. 
Unterdrauburg  in  Kärnten  62,  77,^ 

112,  172.  101,  104,  105.  198.  20 

Unterholzer  N.  zu  Kranicbbcrg7ä5. 
Untermarch  in  Krain  659. 
Unterrakitsch  bei  Mureck  789 
Unterreichenburg  in  Krain  G61. 
663. 

Unterseifnitz  in  Kärnten  7S5 
Unter wOlz  in  Obersteierraark  7u7. 
Unzmarkt  in  Obersteiermark  LXl. 

LXXI,    36—38,    437,  4Ä8, 

835. 

Urban,  Abt  von  Admont,  s  nntrr 
Admont. 

—  St.,  in  Kärnten 
Urgartner  Ruepp  270. 
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Ursebenbeck  Cbnstopb  DavidFrei- 
berr  von  — ,  Landeshauptmann  in 
Kärnten,  XXX  V,  XXX  VII,  LXXIII, 
LXXXI,  286^  461^  674—682,  fiSli 
-693.  735.  741.  761.  839—841, 
861. 

Urschi  n  Hans  Weikbart  (a  aucb  Bla- 
gey)  Tih. 

Ursin  US  Johann,  Pfarrer  in  Hengst- 
berg, 

Utlakhy  Jakob  lUL 
V. 

Valesch  Kaspar,  Untertan,  tOl . 
Ya  11  borge r  Matthias  47fi. 
Varauer  Philipp,  PrHdikant,  1^  2^ 

Veit,  St.,  in  Kärnten  LXIII,  LXIV, 
LXXIII,  CXU,  112,  246j  345,  346, 
424.  718,  729—731,  733,  748,  752, 
912,  957,  958. 
Velden  in  Kärnten  907,  863,  öfifi, 
Veldes  in  Krain  LXXVII,  384,  928, 

Veldkirchen  in  Kärnten  901,  9^ 

Veldner,  nobilitiertc  Familie  in 
Kärnten,  üfiiL 

—  Hans  Wolf  der  — ,  862. 

—  Karl  215,  415,  862,  iillL 

Vell  ach  in  Kärnten  LXXX  VII, XCIX, 
52,  57,  84,  160—162,  206,  209, 
296,  343.  349.  392.  408,  465,  491, 
697.  605.  642.  875.  964. 

Voll  an  Georg,  Vikar  in  Viktring,  449. 

Venedig  376.  379.  380.  420.  472,522, 
658,  693—695,  698. 

Venediger  Abel,  Sekretär,  184.  266. 

—  Adam,  Dr.,  X,  XI,  XVIII,  XCIV, 
14—17,  22,  31,  53,  54,  132,  265. 

Verbetz  Cliristoph,  Buchhalter,  614, 
(15_L 

Verdenberg  in  Kärnten  902. 

—  Job.  Bapt.  Freiherr  von  — ,  kais. 
Kanzleibcamtcr,  821,  SäiL 

—  Kornelias,  Kel.- Ref. -Kommissär, 
2LL 


Vetscher  Urban,  Scbrannenadvokat, 
621.  724. 

Vetter   Friedrieb,  Proviantmeister, 

—  Ursula  aM. 
Viech bauser  31. 

—  Christoph,  Pfleger,  lüL 

Viech ter  Karl,  steir.  Landschafts- 
beamter, 213. 

Vigaun  (Vigoun)  in  Krain  035,  IM. 

Viktring  (Abt  von  .  .  .,  Ort)  in 
Kärnten  449,  do^  45^  012, 

548.  668. 

Vi  11  ach  (Stadt  in  Kärnten,  Erz- 
priester  von  — )  XIII,  LXII,  XCIX, 
CXU,  70,  71,  85,  86,  lO^ 
196.  198,  212,  270.  277,  282.  290. 
507.  605,  626,  G28,  6  42.  646.  688. 
718.  736— 73H,  74L  759,  760, 
762.  812,  863,  912,  940,  941.  1U2 
—944,  946—951,  953,  956—961. 

Vindler  496,  4üL 

V ischer  Johann  zu  Maßweg,  Schätz- 
meister, äfiS- 

—  Jakob,  Bürger  in  Lcoben,  5'J2. 
Vischcrauer  Georg  833. 

Vivo  Georg  645. 

Vogel  Niklas  lA^ 

Vogolmaicr  (Vogclmachcr)  Barbara 

699.  709,  713. 
Vogler  Valentin  269.  274,  276.  277. 
Völker  markt    (Markt,  Kloster, 

Propst)  XHI,  CXIV,  64,  73,  97, 

101,  112.  201,  223.  243,  246.  256. 

415.  493.  668.  671,  714,  718.  232. 
Vo  r  a  u,  Markt  in  Oststeiermark  (Propst 

von),  294,  783,  795. 
Vordernberg  in  Obersteiermark  668, 

672,  m 

—  Herr  von,  hC/J. 

w. 

Wacliingcr  Han.^,  Bürger  v.  Leobon, 

Wagn,  steir.  Adelsfamilie,  LH. 

—  Baltha.'iar  19,  20. 

—  Christoph  475. 
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Wagn  Erasmus  Z2fi- 

—  Georg  fl17. 

—  Hans  Sigmund  236.  fifii 

—  Sigmund 

—  Maximilian  851. 

Wagner  Karl,  Bürger  in  Leobon,  621. 
Wal  deck,  805;  s.  Zetscligcr. 
Waldheim  a2L 

Wa  1  d  m  H  n  n,  ausgewies.  Protestantin, 

im 

Waldncr  Achatz,  Ratsbürger  in 
Schladming,  ÜiL 

—  Andreas,  Nobilitierter  aus  Steier- 
mark, 629j  ijML 

—  ßartlme,  Protestant  in  Vellach,  343. 
Waldfltcin  b.  Graz,  Besitz  d,  Herren 

von  Windischgrätz,  232^  233^  236, 

239,  244.  246,  211. 
Wallenfels,  Christoph  von,  mark- 

gräfl.  OnoIspachiRcher  Gesandter 

u.  Anspacher  Rat,  200.  222- 
Wallenstein,  Herr  von,  195. 
Wal  In  er  (Walner),  Ausgewiesener 

aus  Mureck,  787.  789. 

—  Andreas  800. 

Wall  See  Kaspar,  Pfleger,  754. 
Walther  Johann,  Prädikant,  196, 

197,  262.  265,  268,  336.  411,  785. 
W^altersdorf  in  Steiermark  201,  202, 

220.  2aL 

Waltersdorffer  Simon,  Bauschrei- 
ber, 134,  22L 

Wampl  Stephan,  Pfleger  bei  Stadl, 
810 

Wa n  i s c  h  Adam,  Praunfalksch.  Unter- 
tan, saL 

Warasdin  in  Ungarn  129.  333,  620. 
WUrger  Gabriel,  Goldschmiedgesello, 
795. 

Wärl,  Spindlers  Schwägerin, 620.  629. 
Wasenberg  (Waisenberg),  Schloß 

in  Kärnten,  199^  223. 
Wassermann,  nobilitierte  Familie 

in  Krain: 

—  Eli.sabeth  660^  £fiL 

—  Marx  646^  688,  2Ai. 

~  Paul  142,  165,  216,  230,  412,  417, 
442.  452.  556.  644,  661,  709. 


Wasserneu  bürg    (=  Wasserleon- 
berg), Neumannscher  Belitz,  258, 

Watz  (Waz)  Georg,  Protestant  ani 
Krain,  894,  SM. 

—  Gregor    Michael,  ausgewieseccr 
Protestant,  760,  863,  880,  g9L 

Waxelsdorf  7.-.4. 

Waydcgg  (Weidegg),  Christoph  tod, 

Kärntner  Adeliger,  313.  i-'SS. 
Weber  auf  Moßburg,  Adelii^er  an« 

Kärnten,  2fLL 

—  j.  907,  aio, 

—  Martin,  Apotheker,  949.  ^ML 

—  Ruepp,  Bürger  in  Kapfenbei^,  bh'i. 
Wehe  Georg,  Prädikant,  ClI 
Weiblhofor   Marx,    unkath.  Geirt- 

licher,  143. 
Wcichselbaum    Hans,   Pfleger  rn 

Lübeck  in  Krain,  636,  662.  TOä. 
Weichsel  bürg  s.  Weixelburg. 
Weid Inger  Hans,  Bürger  in  Leobec, 

—  Vinzenz,  Burger  in  Leoben.  593. 
Weimar  (s.  auch  Johann)  XXIV,  3Ä). 
Wein  bürg  bei  Mureck  Ifi. 
Weispriach  in  Kärnten  283,  2r4. 
Weiß  Adam,  Bürger  in  Rudolfswert. 

660.  70-2,  7«)r,,  708,  TOJL 

—  Jakob  702,  709,  712,  Iii. 
Weißburger  Adam  aus  Rudolfswcr» 

Weißenberger  Thomas,  Bürger,  11 
Weißen  egg  er  Susanna,  verheiratet* 

von  Gloyach,  876. 
Weißenfels  in  Kiain  163.  166. 
Weißonkirchen  in  Obersteiermaxk 

433.  434,  833.  iiZTu 
Weißensee  in  Kärnten  283,  223. 
Woißonthurn  s.  Pirkher. 
Weitersfeld  bei  Mureck  SSL 
Weixelburg  in  Krain  378.  625,  631. 

634. 

Weixelstein  in  Krain  724. 
Weiz  in  der  Oststeiermark  L,  437. 
438.  IM. 

Welling    von    Feching  Sebastian, 
württembergischer  Gesandter,  2L!t 
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Wels,  SUdt  in  Oberfjsterieicb,  QM. 
Weiser  Achatz,  Hauptmann,  181. 
Woltz(er),   »teir.  u.  kUriitn.  Adels- 
fjimilie,  LH. 

—  Georg  Andreas  ftfiri. 

—  Anna  Amalia  869. 

—  Christoph  875. 

—  Ferdinand  QhSL 

—  Georg  Andrea«  865. 

—  Gotthard  858,  ÖML 

—  Leonhard  XXXVI,  fiia. 

—  Moritz  266,  297^  313, 
Wempl,  Frau  aus  Pöllau,  72Il 
Wendenstein,  Herr  von,  Hammer- 

werksbesitzer,  781. 
W^cnig^,  Dr.,  Kanzlcibeamter,  437. 

—  Stückgießer,  öfi. 
Werden  her  g  s.  Verdenberg. 
Werfnitz,  Protestant,  744. 
Wernberg,  Herrschaft  in  Kärnten, 

CXI,  oiTj 

We  rneckh,  Krniner  Adolsfamilio^.^Sl. 

—  Adam  äLL 

—  Andreas  314. 

—  Balthasar  311, 

—  Erasmus  314,  475. 

—  Mert  aiL 

—  Ottheinrich  475,  hl^ 

—  Wolf  Andreas  MA, 

We  r  n  e  r  Konrad  z. Wcrndorf,  Kärntner 

Adeliger,  865^  211L 
"Wernetzki   IL,  Krainer  Adeliger, 

531. 

Werth,  Pfarre  in  Steiermark,  220. 

Wetterau  200^  322. 

We  X l  e r  Sigmund,  steir.  Adeliger,  859. 

—  Simon,  Hauptmann  in  Radkers- 
bnrg,  Z2ä. 

Wey  da  Michael,  Ausgewiesener,  143. 
Wc  y  er,  Schloß  in  Steiermark,  H03,£fil. 
Weyzer  Michael,  Lederer,  324. 
Widmann  Bartlmo  QQL 

—  Kaspar,  Buchbinder,  264,  2fiiL 

—  Martin  891. 

Wicdemann  Dionys,  Viertelprädi- 

kant,  121L 
Wien  XXIX,  XXX,  XXXIX,  C5,  160, 

237,  271,  317,  321.  322,  325,  351, 


360.  403.  477.  481,  520,  626,  528 

—  530.  537,   550,  552.  553.  659. 

660.  5(2^  5G5,  566,  508-581,  601. 

756,  760,  782,  786,  792,  821.  871. 

889.  891.  898—901),  906,  967. 
Wiener-Neustadt  325. 
Wierti  ng  (Propst  von  — )  in  Kärnten 

668. 

Wieser  Gregor,  Wagner,  831. 
WMldbach  IM. 
Wildeneck  in  Krain  45t. 
W  ildeustoin,  steir.  u.  kärntn.  Adels- 
familie, ZSL 

—  Georg  ÜÜiL 

—  Leonhard  157. 

Wildon,  südl.  von  Graz,  XIV,  48,49, 
53.  701, 

Wilfersdorf,  steir.  Adolsfamilie: 

—  Hans  Adam  312. 

—  Jonas         297^  312,  609,  522. 

—  Wolf  804,  805,  am 

Wiltcis  Nikolaus,  Pfarrer,  020. 

W  i  n  d  e  n  a  u  bei  Marburg  264. 

W indisch  Andreas,  Protestant,  r>.')7. 

—  Christoph,  gewesener  Stadtrichter 
in  Klagenfurt,  Ö2. 

Wind  isch-FeistritzinUntersteier- 
mark  795. 

Windischgrlitz,  Stadt  in  Unter- 
steiermark, 33—35,  168,  198,  240, 
241,  298,  IM. 

—  steir.  Adelsfamilie,  XXXVIII,  LH. 

—  Andreas  Ludwig  865. 

—  Christoph  214,  232,  234—236,  242, 
240,  247,  812.  IM. 

—  Ernreich  ö. 

—  Friedrich  214,  232—236,  242,  246, 
211. 

—  Karl  ÜfiS. 

—  Moritz  H65. 

—  Wilhelm  214,  233,  235,  246,  247, 
297,  29H,  311,  520. 

—  Wolf  Niklas  von,  SÜL 

i  WMnkler,  Protestant,  203. 

—  Hans,  Untertan  des  Herrn  Adam 
Sehratt,  5,  ü. 

Winter  Wilhelm,  Prädikant,  CXI, 
911—913,  aifi. 
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Winter shofer  Mathcs,  steir.  Ado- 
liger,  äi2. 

Win  trat,  Saurauischcr  Besitz,  885. 

Wippach  in  Krain  642,  660^  662^ 
723,  läL 

Wittenberg  141^  190,  a2L 

Wittich  QML 

—  Balthasar  ML 

Wocherer  (Wucchrer)  Franz  Adam, 
Kftrntner  Adeliger,  838,  332. 

Wodopivetz  Haus,  Ratsbürger  und 
Handelsmann  in  Laibach,  XIV, 

Lxviii,  m- 

Wohinetz  Juri,   Protestant,  928, 

Woldner  Andreas  762. 

Wolf,  Lorenz,  lloftischler,  (il2- 

—  Rosina,  Tochter  des  Obigen,  619. 

—  Wilhelm,  Pfalzgraf,  XXVI,  388, 
390.  402,  im 

Wolfenbilttel  XXIV,  322. 

Wolfgaug,  St.,  ITL 

Wolfsberg,  Stadt,  in  Kärnten  XIIl, 
CI,  66^  103,  344,  431^  434,  440, 
604,  G()5,  GIG,  G70,  G70,  680,  761^ 
7G2.  901,  930,  931,  934—937,  939, 
944,  94G^  9r)0. 

Wolkcnstoin  in  Obersteier  3,  6,  21, 
261,  638,  673,  BQl,  813.  873.  874. 

—  Christoph  von,  406,  522. 

—  Sigmund  500^  501,  503,  609,  512, 
514.  61 5 -r.  18. 

Wo  In  er  Georg  759. 
Wördl  in  Krain  615^ 
Wörth  in  Kärnten  2ÜL 
Woydersch   Christian,  Landmann 

in  Kärnten,  289. 
Wrätter  (Wrabetz,  Wratez)  Josef, 

Stadtschreiber  in  Rudolfswert,  665. 

704,  m 

Wredenius  Lorenz,  Pfarrer  in  Tro- 

fayach,  735,  752,  fiöL 
Wrcmb  Klement  zu  Maroitsch  in 

Krain  377. 
Wubritsch  Bartholomäus  fl-i.S. 
W  u  r  m  b  r a  n  d  Rudolf,  steir.  Adeliger, 

149,  312,  437,  439.  440. 


Württemberg  XXV,  XXVI,  13«, 
200.  287.  320—322,  32L  336i  ^ 
341,  349.  350.  355.  356.  363.  3>4. 
369.  887.  390.  392.  396;  g.  aach 
Julius. 

—  Johann  Friedrich  Hersog  von,  473 
Würz  Susanna  4L 
Würzburg  322,  945,  aiiL 
Wurzer  N.  633^  722. 

—  Christoph  MiL 

—  Elisabeth,  Witwe  des  Obigen,  aas- 
gewiesene  Protestantin,  34ij. 

—  Hans  Adam  854. 

—  Urban,  Kaplan  in  Laak,  S2fi. 
Wutalitz  Hans,  gewesener  Pfarrer 

in  Mareitsch,  451. 
Wuttalitsch  Jakob  645;  9.  auih 
Buttolitz. 

WuzelleL  n,  Eisen  werksbcsitzer,  5T5i 

Xilander  Georg  aus  Weiz  7 1*4. 

—  Gregor,  Pfleger  zu  Stnb^ck,  '^l. 

z. 

Zach,  steir.  Adelsfamilie,  LH. 

—  Sigmund  Friedrich  auf  Lobiulrg 
und  AinUdt  852. 

Zacliarias,  Propst  von  Voran.  C.  si. 
Z}lckol,8teir.u. krain.  Adelige,  9,  3Ti. 

—  Franz  Sigmund  859. 

ZHggl  Johann,  Pfarrer  inRoseg?,  2?i 
Zämblsperg  in  Kärnten  90^ 
Zaun  er  Wolf,  Praunfalkscher  Uct^r- 

tan,  25^ 
Zebeinor  a2L 

Zebingcr  auf  Kirchfeld,  »teir.  AiU  l*- 
familie: 

—  Christoph 

—  Georg 

—  Kaspar  LH,  298,  312, 
Zechetner  Hans,  RadwerksberdtzfT. 

iL 

Zechner  Christoph  953. 

—  Georg,  ausgewiesener  Protestari, 
I  244. 
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Zehenthofer  Matthcs,  Bauer,  341. 
Zeier,  Pfarre  in  Krain,  448,  449, 
4M. 

Zeitlich,  Adelsfamilie: 

—  Christoph  805. 

—  Konrad 

Zell  in  Oberstciermark  fiSiä. 
Z  c  1 1  c  r  626. 

Zetschgcr  (Zotschker)  zu  Waldeck, 
adelige  Familie  aus  Kraiu: 

—  N.  mL 

—  Michael  314. 
Z  e  t  schi  s.  Ziehy. 

Zeuggr  (•=  Zeiring?)  in  Oborsteicr- 

mark  VL 
Zoyr,  Pfarre  in  Krain,  546.  648. 
Zoyring  in  Oberstoiormark  835. 
Zichy  (Zetschi,  Zötachy)  N.  23Gi  ^OOi 

899.  m 

—  Thomas  22^  196^  2M. 
Ziegelmaicr  Margareta,  Prädikan< 

tenswitwe,  2iLL 

ZLeglm  tiller  Johann,  Uel. -Ref. -Kom- 
missär, 796^  79L  809,  Ml. 

Zierklach  aiL 

Zierotin,  Karl  von,  481. 

Zimmermann,  P.istorinGraSjXLIV, 
348 

—  Rucpp,  Schmelzer,  902. 


Ziugl  Hartraann  zu  Rüedcn,  Vize- 
dom in  Kärnten,  LXXXVII,  15, 
28i  30,  31,  48,  87,  100,  109,  lU, 
172.  180.  191.  194.  195.  198.  203. 
204.  209.  243.  245.  246.  256.  278. 
'290.  316.  317.  335.  345.  347.  373. 
424.  486.  437.  460.  465.  4fifi. 

Zollingcr  Simon,  kais.  Kanzleibe- 
amter,  61 5. 

Zöllner  Georg  in  Hengsberg  784. 

—  Peter  zu  Massenburg  bei  Leoben 

am 

ZOtschy  s.  Zichy. 

Zriny  (Zrini)  Georg  797,  TM. 

—  Nikolaus  4i.s 

Zuegmüllor  Eitel  Johann  848. 
Zuckenmantl  (Zuggcnmantel), 
Adelsfamilie  in  Kärnten: 

—  Adam  933. 

—  Georg  Adam  865. 

—  Hans  QM. 

ZumeLIin  Maria,  Protestantin  in 
Krain,  3<»8. 

Zunga  Johann,  Pfarrer  in  St.  Mi- 
ehael  in  Roscgg,  370. 

Zwetkowitz  Katharina  889. 

Zwetschkowitsch  Ursula  760,  880. 

Zwickl  Georg  Bartimo,  steir.  Ade- 
liger, 298,  üliL 


2l  Sachregister 

(für  den  L  und  2.  Band). 


A. 

Abbitte  des  Propstes  Rosolcnz  2.  Bd. 

Abfall  katholischer  Geistlicher  vom 
Glauben  2.  Bd.  7G0. 

Aecord  von  1591  (s. auch  Huldigungs- 
streit) 2.  Bd.  XLV. 

Aktenstücke  zum  Huldignngsstrcit 
L  Bd.  XVH,  XVHI,  1-80. 

—  zur  Regentschaft  Erzherzog  Emsts 
L  Bd.  XX,  57-84. 


Aktenstücke  zur  Regentschaft  Erz- 
herzog MaxinüliausIH.  L  Bd.  XXV, 
XXVI,  8fi^l.'>6. 

—  zur  Regierung  Ferdinands H.  LBiL 
157  bis  zum  Schlüsse  des  2.  Bandes. 

Alienierung  s.  geistliche  Güter. 
Aucrspergscho  Prozesse  s,  Auersperg. 
Augsburgscho  Konfession  in  Inner- 

iJsterreich  L  Bd.  729,  741,  79S; 

fl.  auch  Exerzitium. 

—  und  katholische  Konfession  in  der 
Pfalz  2.  Bd.  XXIV. 
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Ausschuß  zur  Wahrung  der  kirch- 
lichen Freiheiten  L  Bd.  266—269, 
284.  675-677.  2.  Bd.  509—513, 
550—565,  558^  560,  567,  669,  699^ 
602.  ÖfiL 

Ausweisung  des  prot.  Herren-  und 
Kitterstandes  s.  Gegenreformation; 
8.  Horrenstand. 

—  von  Protestanten.  Allgemeines  (Be- 
sonderes 8.  unter  Herren-  u.  Rittor- 
stand, BUrger-  und  Bauernstand) 


L  Bd.  428 

,  429 

,714, 

721,  765.  756. 

785, 

788, 

789, 

2.  Bd.  3i  4,  27, 

49— 

52,  129, 

176, 

177.  188.  205. 

231, 

239, 

256, 

287, 

289,  293,  343, 

367, 

437, 

438, 

407, 

477,  471),  ö'22. 

550, 

508. 

603, 

018,  025,  038, 

646, 

658, 

673, 

704, 

707.  711,  801, 

814, 

826, 

827, 

859- 

-861,  864.  867, 

872- 

-874, 

877, 

884- 

-891,  903.  904, 

916, 

917, 

920, 

968 

Bamberg,  Bistum,  Haltung  in  den 
kirchl.  Fragen  InnerOsterr.  L  Bd. 
XXIV  (s.  im  Personenregister  unter 
Stadion),  2.  Bd.  XUI,  65,  85,  86, 
118—120,  217,  295,  616,  616, 
760,  761,  801.  930-939,  910— 
961. 

Bauern,  Protestantismus  im  Bauern- 
stande, L  Bd.  L,  1—6,  104,  106, 
112.  120—128.  136,  149,  154,  157, 

162.  174.  179.  182.  201.  210—242, 
249.  442.  lliL 

—  die  Gegenreformation  und  der 
Bauernstand,  L  Bd.  L,  14.  v58^  OL 
120,  125  —  128,  140,  201,  237,  238, 
243—245,  247,  248,  251,  206. 
600,  606.  615— 635.  640-642.  649. 
650,  655,  560-686,  706—708,  746, 
751.  754.  758,  760.  768,  769,  789, 
2.  Bd.  IX,  LXXV-LXXXIII,  7, 

163.  245.  246.  260-263.  279— 
281.  316.  317.  341,  041,  699.  760. 
861.  862.  878.  889.  893,  907,  914, 
930.  965,  970,  2IL 


Bauernschaften  auf  gcistl.  Terri- 
torien 2-  Bd.  LXXVII,  LXXVID. 

Bayern  u.  d.  Gegeureform.  in  loner- 
östcrr.  L  Bd.  XXII,  2.  Bd.  XLT. 

Bedenken  anläßlich  der  Kelipon»- 
reformation  in  Kärnten  2-  Bd.  697 
—699. 

Begräbnisverweigcrung   L  B-1. 

XXX,  205,  206,  216,  239,  210, 

396.  426.  427.  493,  2.  Bd.  US, 

159,  183,  258,  284,  292,  293.  313. 

418.  428,  752,  813.  92*.  028.  941. 

963;  5.  auch  Friedhöfe. 
Beicht,    Dekret    wegen  jährlicher 

Beicht,  2.  Bd.  617,  790,  791,  i^. 
Beichtzettel,  abgefordert,  ±  Bd. 

342.  626.  627,  638,  808.  Äll- 

—  falsche,  2.  Bd.  43^  Mfi, 

—  Erschleichung  von,  2.  Bd.  XXXIV. 

—  Li.sten  von  Personen,  die  gebeichtet 
oder  es  unterlassen  haben,  2*  B-1. 
243,  271,  431.  556.  695.  696,  g'U. 
605.  612,  614,  621,  651,  706,718, 
743.  812,  888.  897,  900—902. 

Bibel,  d.  windische,  2.  Bd.  925—927. 
Bittschriften  von  Emigranten  ttini 

Exulanten  2.  Bd.  iü,  474,  82L 

828.  856.  866,  875.  883.  884.  8a!> 

—898,  904,  9%  967. 
Briefe  der  Erzherzogin  Maria  L  Bd 

XVIII. 

—  Eröffnung  von,  L  Bd.  552,  583. 
!       2.  Bd.  12L 

;  Bücher,  protestantische,  Verbot,  Ver- 
nichtung, L  Bd.  LUI,  LXVm. 
LXXII,  LXXIH,  42,  69—72,  27^ 
311,  321.  458.  485.  625.  ÜäL  e^^f'. 
608.  613.  618.  621.  631,  636. 
043,  C54,  057,  669,  688,  699,  71»», 
710,  711,  715.  717.  719.  746.  7^% 

776,  788,  79i>.  2.  Bd.  XI,  XXXIV. 
XXXV,  17—20,  42,  44—46,  49. 

61i  64,  75,  94,  114,  117,  121^  13t 

139—141,  439,  441,  527,  556.  hi*i. 

602,  638.  643,  64»,  682,  694,  T0.^ 

735,  739,  745.  788,  795.  796.  AiL 

I       807,  810,  834,  880^  881,  928,  92?. 

(  941, 
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Bücher,  kath.,  Einführung,  2.  Bd.  [ 

Bürger,  Bürgerschaften  s.  Städte  u. 
Märkte. 

BUrgereid  (und  professio  fidei)  l.BJ. 
XIX,  517j  820^  821j  2.  Bd.  133^ 
134.  139.  163.  166.  176,  177.  260. 
261.  61.3.  638.  643,  957;  s.  Städte 
und  Märkte. 

C.  s.  K. 
0. 

Denkschriften  über  die  Frage  der 
Durchführung  der  Gegenreforma- 
tion L  Bd.  XXVI— XXIX,  120— 
r28.  140—149. 

Denunziationen  L  Bd.  61^  261, 
2-  Bd.  XXI,  208j  362,  412,  433, 
643.  701.  740.  741.  771.  772.  778. 
813.  all. 

Dienstboten,  nnkatholische,  abzu- 
schaffen 2.  Bd.  äJJL 

Dienstzeugnisse  L  Bd.  785.  2.  Bd. 
1^  40,  98,  99,  142,  143,  177,  181, 
183.  184.  411. 

B. 

Eidesformeln  2.  Bd.  89,  96.  97. 

643.  701,  657. 
Kidesnotcl  bei  der  Huldigung  L  Bd. 

XIV. 

Einschleichen  ron  Protestanten 
2.  Bd.  63L  QM. 

—  von  Prädikanten  s.  Prädikanten. 
Emigranten2.Bd.XLII,  LI— LVII, 

891,  aiL 

—  Abschied  2.  Bd.  LII.LIII,  844—849. 

—  Erziehung  der  Emigrantenkindor, 
2.  Bd.  ÖSa. 

—  Kapitalien  nicht  herauszugeben, 
2.  Bd.  877,  885,  894,  895,  916,  ^HSL 

—  Rechtsfilhrung,  2,  Bd.  212,  213, 
217,  218.  411.  648.  824.  825.  im 
—841,  ML 

—  Veräußerung  von  Gütern  ihrer 
Kinder  nicht  gestattet,  2.  Bd.  836. 


Emigranten,  Zeugnisse  der  steir. 
Landschaft  für  die  Emigranten, 
2.  Bd.  842^  843,  850-852,  856— 
8Ää. 

Emigrantengüter  u.  -Gültenver- 
käufe 2.  Bd.  862—864,  868,  869, 
875.  876,  881.  882.  897,  SfiS- 
-  Konfiskationen  2.  Bd.  890,  801. 

—  Sequestrierung  ihrer  Herrschaften. 
2.  Bd.  SM. 

Emigrantenlisten2.  Bd.  LIII. 858. 
859. 

Emigration,  Frage  des  Abzugs  des 
evang.  Herrenstandes,  2.  Bd.  XXII, 
XXVI,  299— 3U,  351—355. 

Erziehung  der  Kinder  unkatho- 
lischer Frauen  2.  Bd.  917. 

Examina  über  die  Rechtgläubigkeit, 
Zitationen  etc.  s.  Zitationen. 

Exerzitium  der  A.  C.  2.  Bd.  XLIV, 
9,  208,  211L 

—  Besuch  des  evang.  —  in  Ungarn, 
2.  Bd.  196,  197^  714,  Z2L 

—  Besuch  des  evang.  —  in  österr., 
2.  Bd.  UJL 

—  das  kath.  nicht  zu  untersagen,  2.  Bd. 

im 

—  Verbot  des  nichtkath.  im  Lande, 
2- Bd.  XXI,  154—157,  251—256, 
340.  .341,  489.  490.  665.  ßäfi. 

—  nichtkath.  Exerzitien  inner-  und 
außerhalb  des  Landes  zu  besuchen. 
2.  Bd.  XXI,  XXII,  XXVII,  XLVIll, 
287,  391.  392.  549.  601.  770.  784. 

m. 

Exulanten  2.  Bd. 

—  KechtsfUhrung  siehe  unter  Emi- 
granten. 

F. 

Fastengebote  2.  Bd.  XXXIV,  XCII. 

64,  139,  142,  172,  259,  26L  580, 

587-580,  594—597,  625,  626,  642, 

671.  672,  712.  714,  716.  738.  746. 

833.  866.  892.  967. 
Ferdinand  II.  Erziehung  L  Bd.  3 

-5,  Qh. 
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Ferdinand  Tl.,  kirchenpolit.  Rich- 
tung, 2.  Bd.  XXXI II,  XLIII,  XLIV. 

—  Kcgontschafufrage  LiJd.  XXI,  153. 
166,  IhL 

—  Erbhuldigung  LBd.  207—209,  212 
—224,  22fi. 

—  iUlicnischo  Reise  L  Bd.  XLIII, 
XLIV. 

—  Hauptreaolution  L  Bd.  LXVII — 
LXXVII,  51l9i  600,  638,  639,  121 
—751. 

—  Motivo  Kur  Gegenreformation  2  Bd. 

—  Notlage  im  Jahre  1609  8.  Krise. 

—  verlangt  ein  Gutachten  des  Salz- 
burger Erzbischofs  über  die  Gegen- 
reformation im  Herrenstande  2.Bd 
649—050. 

—  Verhalten  zur  Reformation  auf  dem 
Gebiete  geistlicher  ReichsfUrsten 
2.  Bd.  966—956. 

Fideikommißgüter  d.  Emigranten 
und  ihre  Behandlung  2.  Bd.  833, 

Flacianer   L  Bd.   620,  674^  677, 

2.  Bd.  348i  ^ 
Freistellung  der  Konfession  2.  Bd. 

Friedhöfe,  protest.,  Verbot  der  Er- 
richtung, Zerstörung,  L  Bd.  XLIII, 
LXXII,  268,  296,  666,  682-684, 
686,  687.  690,  703.  761.  7G2,  7<)6. 
787.  788.  796.  928,  942.  2.  Bd.  4, 
33—36,  56,  12L  146,  lüfi  168»  IMi 
284.  285.  374,  aSlx 

Fürkauf  an  Sonn-  und  Feiertagen 
verboten  2.  Bd. 

«. 

Gegen  reformatio  n,  Feststellung  d. 
Grundzilge,  L  Bd.  XIII;  s.  auch 
Denkschriften. 

—  Ferdinands  II.,  eine  Fortsetzung 
der  seines  Vaters,  2^  Bd.  XLIV, 

—  Führer  s.  die  Jesuiten,  Martin 
Brenner,  Georg  Stobäus,  Thomas 
Krön. 


Gegenreformation,  Schwierigken 
ten    der    Durcbführurg,    2-  Bd. 

XXX  vn. 

—  und  dor  Adel  L  Bd  XXXVIII- 
XLIII,  4,  8j  75,  185,  A}^  Ai^ 
45G,  660—668,  670,  671.  675.  757. 
765.  2.  Bd.  IX,  X,  XXXVII-LV, 

8,  9,  135,  136,  170,  437.  439.  4^-5 
—470,  475,  47*2,  il^  509-51* 
621,  699.  701,  702.  713.  717.  71?. 
721—723,  726,  743,  753— 757, -J^Ji, 
805,  814—821,  865,  866,  s. 
auch  Horrenstand. 

—  und  der  Klenis  2.  Bd.  XCVH- 
CXII,  270,  273,  AM. 

—  u.  d.  Bürgerstand  2.  Bd.  XXXIV- 
XXXVIII,LVlI-LXXV.85l.&<;i: 
Spezielles  s.  Städte  und  Märkte. 

—  und  der  Bauernstand  a.  Bauern. 

—  Schwierigkeiten  der  —  in  OI*r- 
kärnten,  2.  Bd.  XXXV— XXXVII 

—  in  Graz  L  Bd.  292—309,  S^L 
2-  Bd.  XII,  LVIII  -  LX,  LL  \X 
15,  17—27,  192—194;  ii,  auch 
Graz. 

—  in  Klagenfurt  L  Bd.  LXXVI,  Aöö, 
2.  Bd.  LX— LXVIII.  LXXIIL 
LXXV,  9—11,  23.  24,  69— 7ts  bl 
85,  87—94,  96,  97,  llO-Uä, 
128,  171,  172,  17Ü,  IS",  r>7;v 
423.  657,  663;  s.  auch  Kla^:eDfnrL 

—  in  Laibach  L  Bd  376.  212.  J>L 
2.  Bd.  XXI,  LXVIII— LXX,  \Jl 
122,  342.  416—422,  431.  527.  htj 
544,  55Q,  613,  644  —  646,  618. 
661,  66lK  700;  s.  auch  Laibaci. 

—  >Yirtschaftliche  Folgen,  L  Bd  LL 
20,  38,  406,  407,  440,  441,  Iii 
476,  2.  Bd.  XII,  XCn-XCVI, 

9,  12.  27,  28.  40,  41.  56,  5L 
291.  296.  376—387,  705,  TO^  Jll 
716,  717,  720.  721.  063. 

~  Entlohnungen,   L  Bd.  639— f4t 
644.  705,  709,  797,  2.  Bd,  1,  iL 
47,  Gti,  67,  367,  425,  642, 
666,  üli. 

i  —  das  Meiste  leistet  die  Regiemsg. 
I       2.  Bd.  XXVIIL 
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Gegenreformation,  äußerliche  Er- 
folge, SL  Bd.  XXXV-XXXVII, 
CX-CXII. 

Geistliche  Güter,  Alionierung  ver- 
boten, 2-  IW.  785,  786,  836^  871, 
872,  930.  952.  ÖÄi 

Gcistliclikeit,  katholische,  Klagen 
wider  sie,  2.  Bd.  XXXIX,  XCVII 
— CI,  138,  323,  370,  371,  428— 
431.  433,  434,  406,  467,  58G^  710, 
712,  ILL 

—  katholische,  Begünstigung,  Schutz, 

2.  Bd.  15,  21,  125,  221,  270,  202, 

293.  424.  630.  631,  727.  728. 
Gcrhabschaften  (s.  Pupillen)  von 

Protestanten  nicht  gestattet  2.  Bd. 

836.  839.  SM, 
Gesandtschaften    s.  Ilofkirchcn, 

G.    Gallcr,    Stubenberg   etc.  im 

Personenregister, 
Gewalttaten    gegen  Protestanten 

L  Bd.  400—402,  2,  Bd.  5,  8,  10, 

13,  14^  214,  216,  221. 
Gewerbesperrung  L  Bd.  LXXVI, 

426,  2.  Bd.  XLV,  JL 
Gewissensfreiheit  L  Bd.  LXXVI, 

426.  2,  Bd.  XLV,  IL 
Graz,    militärische    Besetzung  des 

Schlosses,  2-  Bd.  405,  406. 
Qrenzwesen,  Grenzsoldaten,  L  Bd. 

tiO,  31,  95,  116,  139,  407,  461, 

543.  648,  558,  562,  664.  572,  674, 

676,  723,  760. 
Ornndobrigkcit,  nur  katholische 

hfii  Katholiken  erste  Instanz,  2. Bd. 

618.  m. 

Gnardia  L  Bd.  LIV,  LV,  363,  365, 
308—372,  373,  376,  379,  383, 

—388,  aas. 

Ontachten  Urschcnbccks  2^  Bd.  fiH 
—691. 

  8.  Ferdinand  IL;  s.  auch  Memorial. 

O  Uterschätzung  2.  B.  &Ü2. 

II. 

andelsleute,  lutherische,  2.  Bd. 
331,  881.  882. 


Herberstorffsche  Tumulte  1  Rd  4« 

Ilerrenstaud,  Treue  des  inneröster- 
reichischen, L  Bd.  XI-XlII,  2.  Bd. 
XXX— XXXIV,  ILLiL 

—  bevorzugte  Stellung  des  alten, 
2.  Bd.  XLI,  XLII,  XLVII,  L,  LI, 
135.  620.  630.  G30.  610,  80»,  805. 
813. 

—  kirchl.  Opposition,  2.  Bd.  XXVIII 
—XXXII. 

—  Eingriffe  in  seine  Rechte,  2^  Bd.  III . 

—  Ausweisung  des,  schon  anfangs  in 
Aussicht  genommen,  2.  Bd.  XLVII, 
24. 

—  Ausweisungsdekret,  2.  Bd.  814 — 

&2iL 

Hinzurichtenden  i.<it  ein  kathol. 

Geistlicher  beizugeben  2^  Bd.  724. 
Hoc h  verrat sprozesseL  Bd.  LXX, 

LXXI,  585,  596,  597,  000,  603, 

607.  2.  Bd.  XXIII,  130,  102,  23(X, 

231.  2&fL 

Hochzeiten,  Verbot,  in  der  Fasten- 
zeit bei  Musik  und  Tanz  zu  be- 
gehen, 2-  Bd. 

—  protestantische,  2.  Bd.  ITL 
Hofkirchens  Mission  s.  Hofkirclicn. 
Horner  Stände,  die,  2.  Bd.  XXVllI, 

XXXII;  8.  Krise  von  1G09. 
Huldigungslandtage    s.  Huldi- 

gnngsstreit. 
Huldiguugsschwur  Erzh.  Emsts 

in  Krain  L  Bd. 

—  s.  unter  Ernst^  Maximilian  III., 
Ferdinand  IL 

Huldigungsstreit  1591/92  L  Bd. 
XIV-XVIII,  XXI,  XXXI— XLII, 
4,  8,  9,  12,  13,  18,  19,  21—28,  4t, 
43^  46,  48—52,  64—58,  83,  B6— 
88,  207,  212,  213,  218-224,  22iL 

—  in  Österreich  1608  und  seine  Ein- 
wirkungen auf  Innerösterr.  2.  Bd. 
XXVII— XXXII. 

Li  J. 

Jagd,  Verbot  der —  an  Sonn-  u. Feier- 
tagen, 2.  Bd.  filL 
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Jesuiten  s.  auch  d.  Personenregister. 

—  Begünstigung  und  vordringliches 
Wesen  der,  L  Bd.  721^  722^  2.  Bd. 
XV,  XXI,  CI,  85,  86,  118—120, 
222,  389,  411,  412,  476,  477,  479, 
COO.  672,  719,  748.  02^ 

—  die  —  u.  d.  Bekehrungswerk,  2.  Bd. 

xxxm,  cviii— cx,  US. 

—  Behelligung  prot.  Geistlicher  durch 
— ,  L  Bd.  111—135,  231,  232. 

—  gehässige  Reden,  2.  Bd.  XLV. 

—  Gewalttatender—,1. Bd.  192—196. 

—  Erwerbssinuder— ,2.  Bd.  XXXUI, 
389, 

Index  librorum  prohibitorum  L  Bd. 

527. 

Inuerösterreich,  Union  der  drei 
LHnder,  1.  Bd.  XXXUI,  XLVI, 
LII,LXIII— LXVII,LXX,LXXUI, 
LXXV,  22,  24,  51,  52,  64,  242, 
254,  255.  296,  395,  415,  421,  423. 
431,  439— i4K  444—466.  473^  474, 
479—481,  521,  525—528,  539,  541^ 
642.  601.  602.  607,  610,  67^.  671. 
677.  691.  721—751,  TäH,  757,  780, 
2.  Bd.  XIV— XX,  XXVI,  XXVII, 
XXXI,  4^  10,  47^  48^  106,  107,  728, 
732 — 734;  s.  auch  Korrespondenz. 

—  Verbot  der  gemeinsamen  Aktionen, 
2.  Bd.  XVIU,  XIX,  XXVI,  XXVII, 
XXXI,  48,  4a. 

Inquisition,  Frage  der  Einführung, 
L  Bd.  418,  2.  Bd.  XXVIII,  416, 
422.  ÜLL 

—  Nachfrage  nach  Unkatholischen, 
2-  Bd.  282—284,  595-597,  712. 
772,  870,  aiA. 

Instruktion  der  Rel.-Ref.-Kommis- 
sion  2.  Bd.  796,  221^ 

Interzessionen  einzelner  Personen 
u.  ganzer  Körperschaften  für  Ein- 
zelne u.  für  Körperschaften  L  Bd. 
59,  213,  255,  256,  404—409,  576, 
763,  764,  2.  Bd.  XXII— XXVIII, 
17,  26,  27,  38,  39,  105,  116,  125, 
135,  143,  144,  165,  169,  173,  174. 
181,  213.  219—221,  230,  240,  266, 
266,  271,  286,  318—323,  326,  B21 


—331,  333,  336—341,  344,  345, 
349.  350.  355.  356.  362—364.  3^ 
369.  370.  387.  388.  390—392.  310, 
397.  407,  408,  424,  410.  412.  478. 
632—537,  550—554,  559,  560— 
578.  580—584,  587,  693,  694,  6ad 
—601,  622,  623,  627—630,  671. 
729.  732.  779.  S24. 
Jurisdiktion,  geistliche,  1-  Od.  107, 
108.  206.  Z&L 

Kalvinisten  1  Rd  XIU,  287,  595, 
2.  Bd.  XXIV,  LXXIV,  Sfi2. 

Kanzel,  Scaliereu  auf  der,  s.  Ska- 
lieren. 

Katholiken,  Gleichstellung  bei  d^n 

Ämtern,  2.  Bd.  XXXIV. 
Katholische  Religion,  Klagen  db^r 

die  betrübte  Lage,  2.  Bd.  274, 

292. 

Ketzerei,  Vorschläge  zu  ihrer  Be- 
seitigung, L  Bd.  XXVII  — XXIX. 
L,  LI,  120—128,  13»,  140- 14^ 
249.  2^2. 

Ketzerverzeichnis  der  DiuZf*-' 
Gurk  von  1634  2-  Bd.  900— 9C'ä. 

Khovenhüllersche  Prozesse  «. 
KhevcnhUller. 

Kirche  und  Schule,  Ausgaben  für 
die  prot.  Kirche  und  Schule  srit 
Ausweisung  der  Pr^dikanten  oD'j 
Lehrer,  2.  Bd.  263—265,  326,  423, 
473,  474.  491. 

Kirchen,  Besetzung  der,  L  BiL 
XXIII,  XXIV.  172,  175,  18L  1^^ 
2.  Bd.  16,  109,  792j  siehe  auca 
Pfarren. 

—  Angriffe  auf  protestantische,  Zer- 
Störung  von.  Verbote  d.  Erbaua ii^. 
1.  XLIII,  LXXII-LXXUI,  L 
23,  60,  85,  136,  234i  ^»S,  fein. 
614,  622.  023,  625,  637,  642,  644. 
648.  670—673,  682,  683,  686, 
—691,  693— 69S,  700,  701,  liii 
747.  796,  2.  Bd.  2,  56,  13], 
145.  150.  163.  ilüL 
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Kirchen  u.  Schulwesen,  protestant. 
und  dessen  Ausübung,  1.  Bd.  XLIV 
-LX,  LXXVI,  6,  75.  96,  112.  m 
-180,  246^  263,  292—362,  421^ 
424.  437.  440,  446.  464^467,  468, 
474.  485.  486.  608,  611.  Gin.  760. 
770,  781,  785,  2.  Bd.  XLV,  LXXIV, 

ii  23^  U}h  UL 
K irchcnlegate,  den  Protestanten 

genommen,  2.  Bd.  XLVII,  XLVIO, 

153.  IM. 

Kirchenpolitik  Erzherzog  Emsts 
L  Bd.  XX,  XXI. 

—  Ferdinands  II.  2.  Bd.  XXXIII. 

—  Karls  II.,  L  Bd.  XVIII  XX. 

—  Maximilians  III.,  L  Bd.  XXI — 
XXIII. 

Kl ostergeLst lichkcit.  Zustände d., 
2.  Bd.  XCIX— CI. 

—  Hebung  der,  2.  Bd.  269,  2filL 
Konföderation    der  gesamt^lsterr. 

Stände  s.  Kriso  von  1609. 
Konkubinat  der  kath.  Geistlichkeit 

2.  Bd.  CI,  54—66,  276,  277,  442, 

497,  616.  686,  710,  746.  757.  768. 

809.  867,  868,  946.  966.  Öfifi. 
Kontrakte  geistl.  Personen  mit  un- 

kath.  Herren  einzugehen,  wird  rer- 

boten  2,  Bd.  667^  ßfiS- 
K  orresponden  z,  nachbarliche,  LBd. 


40,  ÖL  52, 

64,  56,  67,  140 

150,107, 

19S^ 

208, 

211.  212.  223, 

242, 

246, 

264, 

260, 

274.  276.  305, 

306, 

308, 

311, 

324, 

331,  332,  360, 

362, 

369, 

373, 

381, 

394,  396,  397. 

410, 

411, 

415,  439, 

470,  484,  504, 

520, 

632, 

536- 

-538, 

5-n,  512,  541, 

557, 

56 

667, 

568, 

671—673,  579, 

580, 

587, 

595, 

rm, 

598,  500,  602,  007, 

GIO, 

636- 

-638, 

651,  609,  071, 

072, 

074, 

678,  692.  779.  2  Bd.  XIV-XVII, 


XXI,  XXHI,  10,  26—30,  35,  36, 
39—42,  49,  53,  54,  63,  66,  87, 


103, 

106, 

107, 

116- 

-118, 

120,  126, 

130, 

132, 

169, 

160, 

164, 

107,  176, 

178, 

179, 

182, 

190, 

191, 

196,  198, 

207, 

208, 

216, 

221, 

247— 

•250,  257, 

258, 

206- 

-270 

273, 

278, 

331,  335, 

Föntet.  II.  Abt.  Dd.  LI. 


336.  341.  367—369,  361,  366,  366^ 
368.  376.  388,  389.  397.  402.  409. 
410,  491,  601,  613,  620,  628.  637, 
648—650,  652,  653,  567,  5G?<,  570, 
678—684,  587,  589,  691,  ^ 
601.  002,  606_,  610- 612,  614— 618. 
621.  732.  ä2iL 
Krise,  die,  von  1609,  2- Bd.  XXVII 

xxxin. 

—  Aktenstücke  dazu,  2.  Bd.  480— 
486,  494-609.  512—528,  653,  b&l 
—584,  WL 

Krjptoprotestanten  2^  Bd.  434. 
435.  884.  fifiö, 

L. 

Landesfreiheiten  L  Bd.  XIV, 
2.  Bd.  220,  231,  232,  600,  601, 
613,  m 

—  Landhaus,  Eingriff  ins,  L  Bd.  636, 
637.  643—646,  fifiS. 

—  Landtage,  Sperrung  (Zerstoßung), 
Bewilligungen,  L  Bd.  XIII— XVII, 
LX— LXXVII,  8,  21,  22,  24,  41, 
44,  47^  49,  184,  275,  418,  421, 
425.  404.  408,  473—477,  482,  IM 
—606,  609—613,  616,  617,  518, 
520—522,  626—631,  633-530, 
539.  640,  542—646,  662,  664  — 
658,  561.  665—667,  674,  678— 
681,  686.  673.  676—689,  692, 
2.  Bd.  XVII— XXII. 

Landtage,  Minderung  ihrer  poli- 
tischen Bedeutung,  L  Bd.  278— 

281.  2.  Bd.  XVHI— XX,  48,  49, 

84^  IIS,  117.  158,  m 
Landschaftsbeamte  und  Diener, 

Ausweisung,  L  Bd.  LXIX,  LXXII, 

75,  431,         566,  657,  661,  783, 

790,  2,  Bd.  XXXV,  U,  13.  18,  21 

—26,  31—33,  54,  129,  132,  m, 

173.  176.  177,  025.  630,  030,  040, 

647.  792.  793.  SM. 

—  Besetzung  d.  landschaftl.  Ämter, 
2.  Bd.  XXXIV,  XXXVI,  60,  432, 
670,  584—687,  606,  613^  618,  623, 
624,  lilh. 
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Land«cha ftsbeamte,  LandscbAfts-  [ 
Offiziere,  daß  sie  nicht  vor  die  Re- 
gierung zittert  werden,  2.  Bd. 

Landsmannschaft,  Aufnahme  in 
die,  2.  Bd.  273^  lüä. 

Lieder,  Verbot  sektischer,  2.  Bd. 
773,  774,  776,  779. 

Listen  Uukatholischor  sind  einsu- 
senden  2.  Bd.  81 1 ;  s.  aach  unter 
Beicht 


Maria,  Erzherzogin,  ihre  Haltung  im 
Huldiguugsätreite,  L  Bd.  XIX,  XXL 

—  ihre  Haltung  in  der  Kegentschafts- 
frage,  L  Bd.  XXV,  XXVI,  78^  84i 

m 

—  gegen  die  Protestanten,  L  Bd.  67^ 
78^  IGT,  365— 3C8,  378,  399^  422, 
425.  440.  466,  483.  M)4,  520,  525, 
536.  641.  643.  683.  2.  Bd.  176^  fillL 

MaximlUaas  UI.  liegen  tschaft  1.  Bd. 

XXI,  XXH. 
Memorial  vom  Stand  und  Wesen 

der  Reformation  in  Kärnten  2.  Bd. 

746—748. 
Münchner  Konferenzen  L  Bd.  XIII, 

XIV,  L  Bd.  XLHI,  XLIV. 

0. 

Odontiu»,  der  Fall  des,  2.  Bd.  244-, 
s.  im  Personalverzeichnis  unter 
Odoutius  und  Waldstein. 

Österreich,  großösterr.  Zug  der 
Stäudebewcgung  von  1C09,  2*  Bd. 
XXVIH,  XXIX,  XXXHI. 

P. 

Pamphlete  und  Traktate,  Verbrei- 
tung von,  2.  Bd.  481-  480^  ÜüL 
Partikularschriften  L  Bd.  LXXI, 

Paßbriefe  für  Emigranten  2.  Bd. 

820.  893.  894.  a2lL 
Pasquill  auf  die  Gegenreformation 

im  Jahre  1009  iL  Bd.  XXIX,  4SI. 


Patente,  Publizierung  von,   2.  B<i' 

>74.  2n,  2TL  *^  ^  MAi  ^ 
604. 

Pasifikation  von  Brack  (Religiunj- 
pazifikalion)   L  Bd.   XIII— XES, 
XXV,  XXVI,  XXXH— XXXVIII. 
XLII,  LVI,  LXUI,  LXXV,  ^- 
13^  18,  19,  21^  24—26,  ST,  3L 
37^  40,  43,  46,  61,  53,  55—57, 
59,  60,  66,  72^  93,  lOL  107,  1 
115.  119.  126.  130.  133,  138.  m 
156.  183,  192,  196^  202,  203,  211 
—219,  227^  233^  266,  272,  2TS, 
gOO.  301,  315.  335,  a'.Q,  45-.  162, 
487.  679.  605.  721.  726.  734-7 
793.  2.  Bd.  XLIV,  XLV,  34L  358, 
509,  610.  611,  614.  615.  766. 
936,  938.  913. 

Pfarren,  Besetzung  durch  K&tJio- 
liken,  2.  Bd.  15.  27.  28.  30,  aL 

—  wie  bei  der  Erledigung  voreu- 
geheu  ist,  2.  Bd.  766.  756. 

—  Besserung  der  katholiscben.  2.  Bd. 
462-464,  706,  707^  727,  785,  Iii 

Pfarrer,  Beschwerden  wider  die, 
LBd.  1—3,  13,  16—18,  107.  10.*. 
2.  Bd.  XLVUI— C,  67|  s,  GtL«t- 
lichkeit 

—  Verbot,  in  ihre  Rechte  zu  greife», 
2.  Bd.  CII-CV. 

—  Stellung  der  —  seit  der  Gegenref*«^ 
mation,  2.  Bd.  CIV. 

Pfennig,  der  zehnte,  L  Bd-  21*«, 
697.  714.  798,  2.  Bd.  L,  LI,  LXXL 
LXXIX,  LXXXII— XC.  21,  i% 
28,  29,  43,  49—52,  56,  57,  ih, 
69,  70,  135,  181,  203,  204,  217, 
244.  246,  206,  278,  283.  2;S7- 
291.  294.  324,  342,  344.  S45. 

416,  425.  433—437,  441,  44«.  4öS 
—461,  466,  466,  491,  509.  biS. 
619.  631—637,  641— G44,  ML 
663,  655,  667,  658.  666.  702- 
704.  707.  709—711,  713,  71i.- 
717.  722—724,  726,  727,  731, 
740,  752,  767.  768,  780.  791,791 
801.  802,  804.  806.  810.  822,  82g, 
828—830,  832j  833,  ^X^^  Sil,  m 
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867.  872—879.  883.  015.  053.  957. 
981.  asa— 965. 

Pfleger,  Verhalten  der  protestanti- 
schen, 2.  Bd.  437^  438i 
737.  738.  754. 

PrÄdikanton,  Verhalten  der,  Tätig- 
keit, L  Bd.  40,  42^  58,  61^  65,  68^ 
7i  74^  76,  lOr,  106,  UOj  100, 
172.  173.  175—180,  206,  208,  584^ 

701.  715.  71G.  74  i- 746,  777,  782, 
2.  Bd  XXXIV. 

--  Verfolgung  der  Prädikantpu,  Ein- 
stellung d.  Predigten,  L  Bd.  XLII, 
lA'II,  LXXI,  73,  LL  130, 
168—171,  192,  20L  20JVj  229.  2^1 
—234,  249,  259,  2GL  2±L 
238,  384,  399—402,  415-417. 
425.  430.  433.  434.  440.  635,  bM 
—698,  609,  610,  646,  647,  670^ 

702.  703.  711.  712.  715.  753.  778, 
779.  787,  797.  IL  Bd.  XXXIV. 
XLIV. 

—  Ausweisnng  der,  Wit'derein^clilei- 
chen,  L  Bd.  XXVI,  XXVII,  LI  — 
LIX,  LXXII,  18,  69,  60,  63,  65, 
67,  94,  97,  106,  107,  109,  113, 
129.  202,  203,  273.  281.  2'^7,  304, 
30«,  309,  324^  ^  313,  374,  37L 
378.  396.  398.  400-405.  411.  418. 
420.  422.  42S.  427.  430,431,4.16. 
411.  444.  455.  469.  480.  482.  528. 
538,  539,  541,^  590,  591^  600,  ßü2 
—  614,  643,  656,  660,  GOT,  665, 
666.  677.  679.  687.  688,  704.  712. 
713.  760,  771,  778.  780,  781.  789. 
790.  m,  79^  2.  Bd.  XI,  XLV— 
XLVII,  LXXIV,  I— i,  9,  21,  26, 
42,  104—105,  128.  136j  152.  171. 
177.  2t0. 

—  Unterbringang  etc.,  erneuerte  Aus- 
weiaungen,  L  Bd.  LVII,  LXXIV, 
354.  355,  365.  369.  394,  403.  411. 
419,  420,  427.  430,  411,  484,  491^ 
560.  667,  581.  583,  584,  r>00.  G02. 
613.  636,  644,  647,  648.  651,  675. 
713,  716—721,  755^  762,  769, 
783.  791—794,  796,  797,  2.  Bd. 
XI,  42,  103—105,  126,  166^  ITT, 


210.  214.  236—239,  212,  268,  269, 
278,  282—289,  296,  332,  342,  343^ 
359.  411,  432.  435,  460.  464,  522, 
528.  564.  565.  626.  627.  637,  643. 
706.  706.  720.  736,  740.  792.  795. 
797.  798.  800.  802.  821.  825.  834. 
896.  903.  904.  907.  908.  911—913, 
915.  917,  945.  963.  065. 
Pragerische  Relation  L  Bl.  28  —  38. 

—  Legation  2.  Bd  XIV— XVII,  25, 
26,  39,  40,  88,  98,  116,  UH^  121^ 
131.  132.  140.  145,  168.  197,  199, 
200.  207,  208. 

PrUlaton«tand  L  Bd.  XIV,  XV,  12, 
259,  517,  520,  522.  .V29.  552,  558. 
723,  iL  Bd.  CV,  CVI,  64,  411L 

—  Beschwerden  des,  wegen  Bevor- 
zugung fremder  Geistlichen,  L  Bd. 
259.  260. 

—  Emanzipation  von  der  weltlichen 
Gerichtsbarkeit,  2.  Bd.  CVI,  CVII. 

Predigen  und  Kommunizieren  der 
rrndikantou  abzustellen  2.  Bd. 
929, 

Predigten  Polykarp  Leysors  2.  Bd. 

XXVII,  403,  404,  409^  im 
Priestcrehe,  katholische,  2.Bd.  4  tl. 

Protestantismus,  stark  ei n-^e wur- 
zelt, 2,  Bd.  XXXVIIHT. 

Protokolle  der  Verhandlung^en  de» 
Bamberger  Vizedomamts  mit  den 
Prote.-^tanten   1590  2.  Bd.  930— 

Prozeß  gegen  Nonnen  2.  Bd.  939  — 
940. 

Pu])illen  von  Emigranten,  ihre  Be- 
handlung, 2.  Bd.  LIV,  435,  621, 
639.  656.  670.  671.  700.  703,  774 
—  776,  837-839. 

Quellen  zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation LBd.  XVIII,  XXXIV, 
LXXVII— CII,  2.  Bil.  XII— XIV, 
LXVII,  CXII— CXXIII,  347,  Ii22 
—924. 

65* 


iL 

H*:cnper»tioD  pf^irtl,  OfiUr  L  Hd. 
XXXIII,  XLII,  XVI-XLVIII,  G4, 
G€.iJ2,  ttin^i^r,,  (20.157,603.2. 13d. 
XXXIII,  UV,  CVII,  66,  239,  240, 
m  203,  31C,  427,  428.  403.  Mfi 
— MH,   700,  711.  7^4,  803,  gjfi, 
^  ^)0L  Ö30.  04'.,  OoO.  052.  058. 

Kbforniationsgencral  von  1628 
2.  Hfl.  802-800,  811^  81 1—821. 

Kf^formÄtionnIibclI  2.  IM.  920. 

Uofdrmationnordnungen  L  Dd. 
XUII,  203,  246.  2r>6.  509.  65l! 
764,  705,  7H3,  785,  L  Bd.  VII,  IX, 
JAIX,  LXX,  10,  4^  04  -  06,  166, 

485,  436,  730,  788,  802,  806—800, 
063.  058—060. 

RoR^ontBchnft  g.  Ernst,  Maximilian, 
Ferdinand. 

Kop:  im  ontsratast  eilen  besetzung 
2.  I3d.  218,  211L 

Ucichsschut«  dor  innerösterreichi- 
Bi'lion  Lande  L  Hd.  45,  728,  2.  Bd. 
158.  * 

Kolig ionsexorziticn,  ov.,  in  d.vicr 

SlJidton  nnr  ftlr  den  Ilorronstand 

L  Bd.  XV,  üiL 
liolipionsfriodon  (Koicbs-)  L  Bd. 

XXXII,  183,  227,  2.  Btl.  180.  311. 

872.  6r)0,  703,  043. 

K  o  1  i  fr  i  o  n  .s  p  r  a  V  a  m  i  n  a ,  Rcsol  iitio- 
nrn  u.  Verordnungen  L  Hd.  XXXI, 
I^XXXIV,  73,  88,  113.  130.  132 
-130,  140,  151,  180.  183.  192, 
IMi  107,  108.  204.207,213-218, 
lJ3iL  236,  25f^  26K  27^  074  -276, 
278,  270,  282,  284,  286,  Hü -464^ 
•lt>8-4  72,  47S,  503,  504,  520,  521,* 
581,  582^  r,ji9^  5^  544-54r., 
f*^^-^''^'.         560.  563.  574.  585. 

'>^JI-5^U.  638,  6:i0.  642- 
^         G58— 660,  060,  671,  672, 

721-751.    787-701^  ' 
iL  Bd.  8-U\  24-26.  SO,  36,  4^  ! 
54,  67-60.  76—' 

^    07,    102,    103^  lOS— 


no,  ne,  m,  122-125. 127.  m 

-130,    132,  13^  140-142,  US 
-151,   157-159,  164.  165.  17^ 
^"7-^79,     184-187.  2I1-21X 
^•^•^-230.  251-255.  257, 
263,  272,  273.  294.  296-3K  .^ea 
325,    327,    351-355.  371-374 
j        393^  397.    399-402.  409, 

437,  443-458.  474.  475.  49>\  4SI 
-493,  495,  497,  509-511,  511 
520,    621,    523-532.  53*-54i, 
550,  551^  561—564,  567,  5<S- 
676,  58L  590,  591,  6u2.  616.  664, 
7<^^--770.    814-821.  875-S^. 
882-884,    886-890.  896-*93 
002-907,    009-913.  917-9?;. 
028,  920.  048.  953.  969. 

Roligionsreformationskommiv 
»Hre,  salzburgiscbe,  2.  Bd.  6.S7. 

ReligionsreformationskomiT.i»- 
sionen  L  Bd.  XIU,  XIV,  LXXII. 
LXXUI,  liL  126»  174,  232,  211 
281,  282,  51>^  G(M  601.  607. 
610,    614-642.    ♦U.-,  648-65*».' 
652-657.    660-668,    670,  CT2, 
678-691,    603-701.  703-7i: 
715,  746,  750,  758-761.  7^,  76s' 
760,  772-777.  783,  784,  2,  Bi 
XXXIX,       3,  6,  8,  30,  63,  £ü 
203,  317,  440,  458,  450,  474-475, 
676,  605,  606,  614,  65S— 662  665. 

Religionsvergleich  r.  1591  i  Bi 
XVI-XX. 

Rom,  die  Kurie  und  die  Ge-^nrpfor. 
mation,  L  Bd.  U7,  US,  2.  Bi 
XXI,  243,  256—257,  36rf  5?^ 
624,  702,  942.  952.  053,  061 

Rosolenr  n.  seine  DarsteUurp  ö<r 
Gesch.  d.  Gegenreformation  ;i  BJ 
XII,  XIII. 

RückfUligkeit  bekehrter  Protf- 
stanten  2.  Bd.  627. 

Rudolf  U.  n.  d.  GegenrefonnatK^c 
in  InneriSsterr.  LBd.  XVin.LXa 
19-38,  40-51,  67-^0.  i  I>i 
XIV-XVIT.  XXIV-XXVI,  V.^ 
131,  132.  16g,  614 
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S. 

Salzburg,  Erzbistum  u.  d.  Gegen- 
reformation, L  Bd.  38—40,  196, 
197.  233.  fiia. 

—  Gutachten  des  Erzbischofs  Marx 
Sittich  Uber  die  Vollendung  der 
Gegenreformation,  2^  Bd.  652,  6.i3. 

Scalieren   auf  der  Kanzel  L  Bd. 

XXni,  LXXV,  85.  96.  102,  104. 

110—112,    118,    129,  162—172, 

180,  188i  206,  229, 
Schule,  Adclsschulo  in  Schwanberg, 

2,  Bd.  XXV,  IfiL 

—  Verbot  des  Besuchs  auswärtiger 
Schulen,  L  Bd.  LXVIII,  62,  &13j 
647.  2-  Bd.  LVI,  392,  576,  756, 
763.  770.  781—783.  809.  815.  862. 
905.  969. 

—  Verbot  der  Winkclschulen,  2.  Bd. 

Schulmeister,  protestantische,  Maß- 
regeln gegen,  Ausweisnng,  Verab- 
schiedung etc.,  L  Bd.  X,  XLII, 
LXXI,  LXXir,  62,  65,  73,  76, 
100.  106.  107,  16ü.  202,  203,  228. 
234,  249,  256.  267.  262,  286,  430. 
569,  670.  704.  716.  2.  Bd.  170, 
171.  180,  181.  TS2. 
Söhne,  unkatholische  v.  Katholiken, 

auszuweisen,  iL  Bd.  917. 
Spänordnung,  kraini8che,2.ßd.2S& 
Springer,  Sekte  der,  2.  Bd.  ML 
Stadtämter,    Besetzung  der,  Ab- 
setzung der  unkath.  Magistrate, 
Ersatz  durch  katholische,  L  Bd. 
XX,  LXXVUI,  lOj  62,  66,  68,  74, 
76,  100,  106,  174,  203,  216,  223 
—225,  228,  234,  267,  258,  262, 
455.  491.  614.  621.  655.  786.  2.  Bd. 
X,  215,  216,  290,  741—743,  149 
—751,  HL 
Städte  und  Märkte,  Protestantismus 
in,  2.  Bd.  XLIX,  L,  H,  62,  65, 
72,  77,  1)5,  lOi,  105,  113,  120— 
1 28.  188.  516.  687—689,  gOL 

—  Gegenreformation  in  . . .,  Bürgereid, 
L  Bd.  XLV,  LIX,  LXVI,  LXVIII, 


LXXII,  18—20,  25,  26*  28,  88— 
40,42,60,54,68,73,74,76,85, 
103,  118,  117,  123,  126—129,  154, 
155.  165.  168.  174.  189.  192.  196» 
197,  202,  218,  224,  230,  23L  23^ 
250,  258.  261—266,  2G9,  270,  273, 
276—278,  28L  282,  ^Mi  ^ 
295—306,  308,  360,  361^  ^74,  äSS 
-391.  409,  422—426,  429,  432, 
433,  441.  444—446,  504,  520,  526, 
636-539,  647,  658,  569—571, 
578.  587.  695.  600.  640—642,  645, 
649.  660—665,  660—668,  678— 
689.  692.  698—700,  705—711, 
721.  742.  743,  746,  761—764,  IÄ8 
•  —760,  7G2,  765,  768—779,  783, 
786.  788.  798.  820.  821.  2.  Bd. 
X,  XXIX,  U  LVII— LXXV,  2,  3, 
6,  6,  11—21,  23—32,  36—38,  40, 
43—48,  60—63,  69—76,  84,  88— 
lOo,  110—116,  113—142,  160— 
163.  166—169,  172—174,  176, 
192—196,  198,  200,  208,  209,  21A 
—217,  219,  220.  274,  279—284, 
287.  288,  324.  334,  343.  875—388, 
406.  407.  414.  433—442,  444— 
446.  458—461,  464—466,  474, 
476.  479,  491,  544.  556.  676.  680, 
686—598,  602-606,  612,  613, 
620.  624-627,  fiM— 637,  640— 
642.  644.  654—656,  659—666, 
668—672,  700—709,  711,  712, 
714—719,  722—727,  729—732, 
734.  735.  738—746,  749—754, 
767,  768,  760—762,  771-776. 
786-790,  792,  801,  810—812, 
821.  824.  876.  881—885,  888,  924i 
930—939,  940—961,  964,  966, 
967.  afifi, 

Stände,  Sonderung  der,  L  Bd.  LXI, 
49,  50^  526i  54L  549—652,  51L 

Steuerquittungen  der  Geistlich- 
keit 2.  Bd.  686,  m 

Stiftsgebäude  L  Bd.  720,  2.  Bd. 
22L 

Stiftskirche,  protest.,  Befehl,  sie  an 
kath. Geistliche  zu  verleihen,  I  Bd. 
LXII,  431,  442i  603—606,  608, 
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609.  679.  G86.  687.  2.  Bd.  170,  171^ 
199.  219.  230. 

Stiftungen  für  Waisen  unkathol. 
Müttor  2.  13(1.  852—854. 

Stipendien  L  Bd.  638,  2.  Bd.  862 
—854. 

Strafdekrete  L  Bd.  XXXV,  IIIL 
Strafgelder  (Zahlung,  Androhung) 
L  Bd.  597i  056,  2.  Bd.  XC-XCII, 
129,  130,  163.  169,  198.  199.  2Ü1 
-203,  241.  26G.  267.  293,  313. 
432,  433.  441,  688,  589,  595—597, 
754.  760.  778.  791.  792,  891.  908. 

T. 

Tagebuch  des  Bischofs  Krün  von 
Laibach  2.  Bd.  XX,  XXI. 

Töchter,  unkatb.,  von  Katholiken 
sind  an  kath.  Orto  zu  geben,  a.  Bd. 

an. 

—  unkath.,  crwachscno  auszuweisen, 
2.  Bd.  ällx 

Treue  d.  innerösterr.  Herrenstandes; 

8.  lierrenstand. 
Tumulte  s.  Unruhen. 

ü. 

Unruhen  in  Graz  L  Bd.  XIV,  XVIII, 

m 

—  in  Wolfsberg  2x  Bd.  936—939. 
Untertanen,  Freimachung  von  un- 

katliolischen  Herrschaften,  2.  Bd. 

im 

Uskoken,  leben  errore  Grecorum, 
2.  Bd.  710, 


V. 

Ve  r  f  o  l  g  u  n  g  prot.  Bauern  darcb  Utk. 
Herrschaften  L  Bd.  97.  266. 

Verordnetenkollegium.Äufnahfrf 
von  PrSlaten,  L  Bd.  LX,  LXI,  ly. 
446,  2.  Bd.  CIV-CVI,  133, 
183. 

V i II a c h e r  Kirchenhandel  g  VilUcK 
Visitationen  cvang.  Kirciisn  dnmii 
kath.  Gcistl.  L  Bd.  77, 89,  90,  Iii 

—  des  Nuntius  2.  Bd.  461,  461 

—  geistlicher  Vorgcsetiter  IM  71\ 
740.  742.  882.  883. 

Visitationsreiseii  2.  B»i.  9ifi. 

Vogt  ei  und  Lehensberr&chaft  übfr 
geistl.  Güter,  PräsenUtionjrfdt 
etc.  L  Bd.  10,  93^  100,  102,  Iii. 
118.  137.  1Ü8-161.  m-iU. 
227,  228,  234,  236i  238. 241.  m 
250.  255.  256.  258.  260.  STi  iV. 
309.  398.  474.  617.  2.  Bd.  ISt 

Z. 

Zauberei  2.  Bd.  87ft,  §62, 

Zengnisse  für  Emigranten  l  Eni 
grauten. 

Zitationen  (Examina)  2.  Bd.  ii', 
246.  644—646,  655-671,  t*" 
706.  706,  708.  709.  TlLUl^lv 
720.  721.  724-729,  744,  TJS- 
765.  769—762.  770,  777.  m  7;! 
784,  700,  791.  793-795.  79^. 
—804  ,  809,  810,  855,  862,  '41, 
866.  881.  882.  886—888, 
898,  908.  910.  917.  m 

Zünfte  und  ZunAordnnnpen  Lli 
163,  168.  188,  2.  Bd.  162,  S5i 


4 
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Druekfeliler  and  Beriolitlgaugeu* 


Saite  XIV,    Z.  6  t.  o.  lies:  Thomu  statt  Anton. 

,  XVII,    »    9  „  ,    ,    Berlingea  statt  Berlieliingen. 

«  LIII,     «  14  ,  «    ,    8(eb«stian)  statt  O.  Sanpaeb. 

^  LXVII,  ,  9  .  n.  ist  nocli  Bberndorf  im  Janntal  sn  nennen. 
.      57,  zur.  o.  lies:  1851  statt  126«. 

,  208,  „  18  ^  „    „     Dolianski  statt  Dobranskt. 

n  313,  ^  12  ,  Q.    ,     Gschwind    .  Gschwind. 

a  345,  „  12  „  „     I,     Vizedom      ^  Yieiedom. 

,  412,  „12„o.    „      A.lam  statt  Georg;. 

»  490,  Nr.  1779  ist  in  die  richtif^e  Reihe  zu  stellea. 

„  626,  Z.  3  V.  u.  lies:  an  den  Piarrer. 

„  705  liea:  Tüffer  statt  Tuffer. 

„  732,  Nr.  2253  ist  vom  lü.  März  datiert. 

,  76.%  „    2323  „     ,      4.  April  „ 

t,  808,  Z.  19  Y.  0.  lies:  FVanenburg  statt  Fraueaberg. 

,  834,  ,    9  ,  Q.  ,    KlOek  statt  Klach. 

„  864,  „    7  «  o.  „    Bohitaeh  statt  Bachitscli. 

.  896,  .    1  „  ,  fehlt  Nr.  8679b. 

,  949/50  füge  im  Index:  Mikolsbox^  eis. 

n  974,  Z.  2     o.  stieifihe:  738. 

,  074  7.U  Aussee  lies:  LXXXVU  statt  LXXXVUI. 

,  975  „  Brixen  fdge:  384  ein. 

«  975  bei  Caligari  lies:  C  statt  6. 

«  982    „    Qpra  fiJge:  Georg  ein,  864. 

,  9bä  fuge:  Gressini,'  oin,  Haltliasar  950. 

,  984    „       Harrer  Michael  ein,  134. 

„  986    „      Herlich,  Tfarrer  ein,  137. 

„  986    „      Hohenkirchen  ein,  406. 

„  987    „      Joachimstal  ein,  777. 

,  987    „      Jörg  Heinrich,  i'deger,  ein,  772. 

«  991   ,     Komion  Hans  ein,  614,  651. 

»  996  lies:  Haoritscb  statt  Manritsch. 

Durch  Verschen  bt  ein  Stück  aus  dem  Lanibcrg-Fcistritz- Archiv 
der  Orthographie  der  Handschrift  stehen  geblieben. 
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